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(Dritte Ausgabe.) 
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User das Aufſuchen von Gegenftänden, die nicht unter dem Artifelmort, mo fie gefucht werben, 
zu finden find, gibt die rothgedrudte Nahmeifung Hinter dem Titelblatt zum Erfien Bande- 
Madrid. Man bitter, jedesmal, wenn ein folder Fall vorfommt, in 
jener Nachweifung nachzuſuchen, und fie wird. fait ſtets die⸗ 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Erſter Band. 
A — Amirola. 
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Seiner Serzoglichen Durchlaucht 


bem regierenden Herzoge 


JO9mPE 


von Sachlen = Altenburg 


dem Beförderer des Guten und Schönen, dem 
Beſchützer jedes Willens und jedes wahren 
Fortfchritts zum Beſſern 





widmet Diefes Werk 
in tieffter Ehrfurcht und Unterthänigkeit 
der Serausgeber. 


Er. Herzogliche Durchlaucht haben ſeit Hoͤchſtdero Anweſenheit in 
Altenburg und beſonders ſeit Hoͤchſt Ihrem ſegensreichen Regierungs⸗ 
anttitt wie dem ganzen Lande, fo auch dem Unterzeichneten fo viel 
Zeihen der milden Huld und Gnade gegeben, daß er ed wagen zu 
Können glaubte, um bie gnädigfte Erlaubniß, gegenwärtige Wert Ew. 
Herzoglichen Durchlaucht unterthänigft widmen zu dürfen, in gehorfam- 
fer Ehrfurcht nachzufuchen. 

Huldvollft wurde mir diefe Erlaubnig gewährt und fo überreiche 
ih denn - das Univerfal=Lerifon, welches größtentheild das Ergebniß 
Jahrzehnte langen Fleißes nicht nur von mir, fondern noch mehr meines 
ſeligen Vaters und vieler Anderer ift, als Zeichen tieffter Dankbarkeit. 


Möge es fo glüclich fein, den Beifall Ew. Herzoglihen Durch- 
laucht zu gewinnen und zugleih einigermaßen zur Beförderung der 
Wiſſenſchaft, zur Verbreitung nüglicher Kenntniffe jeder Art, zur Bele— 
bung der Thaͤtigkeit in Künften und Gewerben beitragen; gewiß würden 
meine Mitarbeiter fi mit mir dann für Mühe und Anftrengung veich- 
lich) belohnt finden. 

Mit größter Ehrfurcht habe ich die Ehre, mich zu nennen 


Ew. Serzoglichen Durchlaucht 


unterthaͤnigſter treugehorſamer Diener 
Geinrich Auguft pierer. 


Nachweiſung 


sum beſſern Gebrauch des Univerſal-Lexikons und zur beſſern 
Auffindung der gewuͤnſchten Gegenftände. 





et alter Reichhaltigkeit und Vollſtaͤndigkeit des Univerfals Leritons und bei den, In 
feder Beziehung genommenen Rüdfichten ift es doch unmöglich, alle Fälle zu berüds 
fihtigen und es kann daher zuweilen, obſchon felten, vorkommen, daß ein Gegenftand, den 
man fucht, anfcheinend fehlt. Meift wird dann das denfelben bezeichnende Artikelwort 
abjichtlich weggelaffen fein, indem wir viele Verweifungen, die wir fonft gaben, aus 
Marime jest weggelaffen haben, va Raumerfparniß ung eine Hauptrüdficht ift und da eg, ob— 
{ben nicht außer der Möglichkeit, doch außer der Wahrfcheinlichkeit liegt, daß ſolche Artikel 
je nahgefchlagen werden. Auch wegen ber Redtfchreibung der Wörter (da unmöglich jes 
des Wort in allen, felbit falfhen Schreibarten aufgeführt werden Fann) können Falle vors 
kommen, wo Artikel anders geſchrieben ſind, als man vermuthet, und daß man ſie deshalb 
hier nicht findet. 

Aber auch in dieſen und andern Fällen ſoll das Univerſal-Lexikon ſelbſt bei anſcheinend 
fehlenden Artikeln Auskunft geben, denn meift wird ber Gegenftand an einen andern Orte 
dennoch zu finden fein. 

Bir achten es daher für ziweddienlich, hier gleich beim Beginnen bes Werks die Maxis 
men, nach Denen wir die Artikel ordneten, fo wie bie unferer Rechtſchrei— 
bung, und dadurch eine USE IUD zu geben, 

wieder geneigte Lefer, auch wenn er einntal einen gewünſchten Artikel 

nicht findet, zu verfahren hat, un über dieſen Gegenſtand deunoch au 

einen andern Drte Nachweifung zu erhalten, 
Manches hier Gefugte wird in dem Vorwort weiter entwidelt werben, wir glaubten es aber 
ihen hier der leichtern Ueberfiht wegen geben zu müffen. 

Damit aber gegenwärtige Nachweiſung deſto beifer in bie Augen fällt, geben wir bles 

felbe zoth gedruckt, \ 


I. Allgemeine Grundfäße, die bei dem Univerfalsteriton befolgt find, 


1) Unfer ganzes Streben geht bahin, unnöthige Wiederholungen zu vermeiden. 

2) Dft ift berfelbe Begriff, nur in anderer fpradhlicher Form, im Subftantiv, Abs 
jeetiv und Werbum auszubrüden, Hier haben wir in der Negel nicht alle drei 
Formen, fondern nur die mit dem Subftantiv bezeichnete aufgenommen; fo ift geben 
in fo fern es nicht tehnifhe Bedeutung hat unter Gabe, befheiden unter Befcheidenheit 
abgehandelt worden. Wenn alfo folhe Bezeihnungen unter dem Verbum oder Adjectin ges 
ſucht und nicht gefunden werden, fo ſchlage man das dazu gehörende Subftantiv oder umges 
kehrt nach und Begriff oder Sache wird meift dort erläutert fein. Eben jo find 

5) Participien nicht immer befonders gegeben; wenn fie nicht zu finden find, fo ſuche 
man den Infinitiv ſtatt bed Particips, z. B. gerahımt unter rahmen, 
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av ’ Nachweiſung ꝛc. 

4) Auch Artikel mit Epitheten, die Einen Begriff ausdruͤcken, deſonders wenn das 
Epitheton eine Farbe, ein Land u. dgl. bezeichnet, werden zuweilen unter dem Hauptwort, 
nicht unter dem, dieſem vorausgehenden Adjectiv zu finden ſein; fo iſt weißer Hirſch, 
ſibiriſcher Klee nicht unter weiß und ſibiriſch, ſondern unter Hirſch und Klee gegeben. Nur 
two die Wichtigkeit des Adjectivs die des Subſtantivs überwiegt, oder wo zu präſumiren iſt, 
daß der Gegenftand ausfchließlich, oder doch öfter inter dem Adjectiv als unter dem Subs 
ftantiv nachgefchlagen wird, wie bei fiebenjähriger Krieg, pragmatifheSunction, 
haben wir die Artikel unter dem Abdjectiv gegeben, fo unter Siebenjührig und Pragmatiſch, 
nicht unter Krieg oder Sanction, bei den meiften zweifelhaften Fällen aber verwiefen, Wir 
bitten baber, wenn ein Artikel mit ya unter diefem nicht zu finden ift, ihn unter dem 
Hauptwort nadızufchlagen. 


5) Aehnlich verhält es fich, wenn zwei Wörter zn Einem verbunden find; hier 


iſt zwar, befonders wenn bie Zufammenfegung des Iegtern abgehandelt ift, meift verwiefen, 
ſo von Sa enbeige auf Beige; indeffen wäre es doch möglich, daß dies hier und da untera 
blieben wäre; ift dies der Fall, und giebt unfer Werk unter dein zuſammen geſetzten Wort die 
Auskunft nicht, ſo bitten wir unter dem andern, beſonders wenn dies den allgemeinen Begriff 
bezeichnet, zu ſuchen, wo ſie faſt immer enthalten ſein wird. 


6) Was unter dem Plural nicht zu finden iſt, werde unter dem Singular geſucht und 


fo umgekehrt; unter Ieterem ift in der Regel der Artikel gegeben, 

7) Sollten abfihtlih übergangene Gegenftinde dennoch einmal gefucht. werden, ſo 
ſchlage der geneigte Lefer no unter dem Generalartifel der Wiſſenſchaft oder uns 
ter dem Hauptartifel, mit dem der fehlende Artikel verwandt ift, nach und fehr oft wird 
man ihn noch finden. 

8) Wenn ein Artikel nicht zu finden ift, ſchlage man ferner, befonders wenn die erſte 
Eylbe eine ge ift, unter diefer nad, 3.3. bei Zuſammenſetzungen mit 


Anti-, Peri-, Auf-, An-, Ue ber⸗ unter dieſen, wo dann meiſt erklärt fein wird, wo der 


vermißte Artikel zu — 4 

9) Iſt ein Artikelwort, welches mit einer Präpoſition, fo mit an, auf, 
bei, über, befonders mit un zuſammengeſetzt ift, nicht zu finden, fo wird es unter dem 
Stammwort ftehn, fo anweißen unter weißen. 

10) Vermißte geographiſche Specialitäten werden zuweilen unter der Provinz 
oder dem Lande, zu dem der Artikel gehört, zu finden fein, desgleichen 
‚ 11) mande vermißte hiftorifche Artikel, Bivgrapbien u. dgl, unter ber une 
bergeichichte, unter der Gefhichte von Kriegen, von Schlachten, Frievensfchlüffen u, ſ. 
we, wo bie Perfon, nach der man fucht, befonders thätig war, ftehn. 

12) Analoge Fälle können au in andern Wiffenfchaften vorkommen, doch wird mar 
aus den unter 10) und 11) angeführten Beifpielen leicht abjtrahiren können, wie in folgen 
Fällen verfahren werden muß, 

15) Bei Perſonennamen, two zwei Bezeichnungen des Namens beifammenftehn, ift, 
wenn man die Perfon nicht inter dem zuerft ftehenden findet, vorauszufegen, daß derſelbe 
Vorname ift und bie Perfon unter dem zweiten Wort zu fuchen ift. Br 

14) Eollective oft unwichtige Begriffe find oft nicht eigens verwiefen, fondern mır 
unter dem allgemeinen Namen aufgenommen, jo die Danaiden, die Namen der Sonnen 
pferde nur unter dieſen, nicht aber in befondern Artikeln aufgezählt oder verwiefen, ins 
dem fie doch fchwerlich einzeln gefucht werden und die Verweifung unnöthig Raum wege 
nimmt, follten fie aber doc) gefucht werden, fo bitten wir den Hauptartikel nachzufchlagen, 
wo fie gewiß zu finden find. 

15) Eine hödft wichtige Rüdficht find die Vermweifungen, Um nun diefe fo regelrecht 
und fo verftändlih als nur möglich zu machen, haben wir die größern Artikel in Para— 
graphen getheilt, und diefelben durch Fleine Ziffern oben vor dem jedesmaligen Abs 
ſchnitt (22), oder wenn Unter paragraphen Statt finden, Durch zu den Ziffern gefegte 
- eine Buchftaben (2162424 hezeichnet; wird hingegen anf einen Artikel und auf 
einen Paragraphen dejjelben verwiefen, fo fteht die Feine Ziffer hinter der Verweis 
fung unten mit der Zeile in gleicher Binie (ſ. u. Waſſer 4 oder f. Pferd wı), Wir bitten 
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Nachweiſung ıc | v 
tieſe neue und võſlig originelle Einrichtung ja zu beachten, da Ma au? Auffindung der 
Verweiſungen in großen Arrtikeln ſehr zweckdienlich iſt. Mehr uber das Paragraphiren 
ſſehe in Vorwort Seite XXXV. 

16) Das Paragrap hiren der Artikel iſt um fo nöthiger, da es unmöglich iſt, im 
Anfang zu wiſſen, unter welcher Abtheilungsnummer der Artikel künftig kommen 
wird. So kann / ein Gegenſtand, ber ſchon durch große Ziffern in 12 Abtheilungen era 
getheilt iſt, durch eine neue Erfindung oder mehr bekannt werdende Beziehung wihrend 
des Druds der 2, Auflage ein Einfchiebfel befommen, welches die Nummern weiter ruckt. 
in folben Fällen Hilft die Paragraphirung fehr gut, denn die Paragraphen find durch 
Öinzufesung von = b = zu 123 beliebig zu erweitern und eben fo durdy 1—2 oder s—ı8 
beliebig zufammen zu zieben. 

17) Auch die Angabe der Will eufchaft, aus der jeder Artikel durch ein, in Paren⸗ 
theſe eingeſchloſſenes Wort, unmittelbar hinter demfelben, 3.8, durd (Geoar.) Geographir, 
Geſch.) Gefchichte, oder durch ein diefe Wiffenfchaft andeutendes Wort bezeichnet ift, hilfe 
viel zur leichtern Verweiſung, indem bei mehreren gleichbedeutenden Artikeln auf die vera 
wieſen iſt, ſtets nur der mit gleicher Bezeichnung aufgeſucht zu werden braucht, 

1») Verweifu ngen, bie 2 bis 3, auch in einzelnen Füllen 6—8 Zeilen höher — 
tiefer ſtehn als das Artikelwort, auf weiche⸗ verwieſen werden ſoll, haben wir in der Regel 
nicht in eignen Artikeln gegeben, ſondern nur das Artikelwort, auf welches eigentlich zu zu ver⸗ 
weiſen ſein würde, in dem Artikel darüber oder darunter mit fetter — 
Schrift geſetzt, und dadurch fo ausgezeichnet, daß es ſattſam indie Augen fallen wirt 
Findet man daher einen Artikel nicht, fo bitten wir, nur einen Blick imse Bellen höher over 
tiefer zu thun, wo er fich meift finden wird, 


BE. Grundfäße in der Orthographie. 

19) Wir befolgen im Allgemeinen die jegt gebräuchliche Rechtſchreibung, 
ohne ung eine Abweichung aus Purismus oder irgend einer neuen Theorie oder indıvi= 
duellen Anficht zu erlaubgı. In zweifelhaften Füllen folgen wir Adelung. Sehr alte, jene _ 
ganz ungewöhnlidhe Echreibarten, wie Aelſter ftatt Elfter, Ante ftatt Ente haben 
wir, wie doch früher unnöthigerweife gefhab, nicht einmal als Verweifungen aufgenom— 
nn, die gebräudlidheren Ubweihungen in der DOrthograpbie aber verwiefen, Sollte 
daher ja einmal ein Wort nah alter Schreibart geſucht werden, fo bitten wir daſſelbe 
nach der neueren, gewiß bekannten nachzufchlagen, 

20) Was unter einfachen Buchitaben, z. B. unter-Amz= nicht zu finden ift, bitten wir 
unter doppelten, 3. B. Amm— zu fuchen und fo umgekehrt; eben fo 

21) wenn eine doppelte Schreibart eriftirt, jo das ä unter e und umgekehrt; auch 
ſuche man m 

22) das, was unter t nicht zu finden ift in d ober th, wasi im p nicht da iſt unter b, und ſo 
inklen analogen Fällen, Dod wird auch hier meift verwiefen fein, wenigftens bei allen be— 
dentenden Artikeln. 

23) In der Regel fhreiben wir die urfprünglidh deutfchen, fo wie auch die aus fremden 
Sprachen hergeleiteten, aber ganz eingebürgerten Wörter, mit dem £, die aus fremden 
Sprachen zwar übergegangenen, jedoch noch nicht ganzeingebürgerten, oder auch 
die ganz unverändert gebliebenen hingegen mit dem e. Am ſicherſten iſt es aber wohl, wenn 
tus, was etwa unter E gefucht und nicht gefunden wird, unter SE gefucht wird, und fo umge— 
kehrt, . 

2 Wörter aus fremden Sprachen fchreiben wir in der Negel fo, wie fie in der Ur— 
ſprache lauten, daher haben wir 

25) bei griechiſchen Wörtern die Endung 08 flat ns, und die Schreibart r 
ſtatt e angenommen, jedoch ift dies nicht zu weit ausgedehnt worden, z. B. jehreiben wir 
nicht Dareios fondern Darios, nicht Achilleus ſondern Acilles, indem die Artikel 
unter jener ftrengeren Wortform dem Laien leicht gänzlich umverftändli werden fünns 
ten, Much find wir wohl mit Dem Artikelwort genau, wie oben auseinander geſetzt worden 
ft, nicht aber immer im Eontent nu dieſes Grundſähen Derfahren, ſondern wir ſchreiben 
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in dieſem z. D. Mazedonten, Cyrene, da mir doch das Artifelmort MaPedonte, and Kye 
gene geben. Hierburd; hoffen wir manche Härten in ben Artiteln zu vermeiden, 

26) Diefen Grundfügen gemäß bitten wir, bei griehifhen Wörtern das, was unten 
ei und oi gefucht und nicht gefunden wird, unter £, no unter ai unter A, was unter 
€ unter ph 1. f. w. zu fuchen. 

27) Bei naturbiftorifchen Artikeln haben wir natürlich bie allgemein eingeführte 
durch die ganze Welt geltende Schreibart mit e ftatt k durchgängig beftehn laffen, fo ſchrei⸗ 
ben wir Acanthus fratt Akanthos, Acephalen ftatt Akephalen. 

28) Mehr Schwierigkeit haben bie Artikel aus prientaliichen Sprachen, hier fhret> 
ben wir, wie das Wort ungefähr gefprochen wird, nicht wie es Lie Engländer und Franzoſen 
Schreiben, Durch deren Sprachen das Wort zu uns Bam, fo Dſchingiskhan nicht Genghis— 
Fan, Dſchaggetai nicht Jagetai, Dſchiaffar nicht Giaffer, Aude nicht Oude, und über» 
haupt iſt hier oft bei franzöſiſchen Worten das ou wien, Das j und g wie dſch, bei 
engliſchen das on wie au, ee wie i, oo wie u, fh wie ſch genommen, Bei den verſchiede⸗ 
nen Ausjprachen der Wörter in verfchiedenen Ländern des Orients, wo das g z.B. in der 
Türkei wie g, in Indien wie dſch Iautet, können wir hierin nicht ganz nady feften Grund» 
ſätzen verfahren, und bitten deshalb Unregelmäßigkeiten zu entjchulbigen. > 

29) Es verfteht fi, daß die ausbem Frangöfifchen, Eugliſchen, Spanifchen zc. 
Jibergegangenen, aber noch nicht ganz eingebürgerten Wörter fo gefchrieben werden, 
wie in jenen Sprachen, theils da die Uebertragung unmittelbar, wicht dur Zwi» 
fbenfpradeu erfolgt ift, theils da bie Schreibart diefer Sprachen der Iateinifchen nach» 
gebildet und der unfrigen daher analoger it. 

50) Noch bemerken wir, daß wir auf auerkaunt faliche Schreibarten begreifliher 
Weiſe gar Feine Rückſicht haben nehmen können; wir bitten daher den geneigten Lefer, went 
er ein fremdes Wort fucht, über deffen Rechtſchreibung er nicht ganz gewiß it, und daſſelbe 
nicht findet, noch unter andern möglichen Schreibarten — beſonders iſt dies 
der Fall mit griechiſchen — die ſich mit Roder einem T-laut anfangen; jene 
müſſen alle unter Wh (alſo z. B ‚nicht Rytmus oder Rythm us, ſondern Khythm us), 
von dieſen viele unter, Th aufgeſucht werden; fo auch bei den Gelanten, wo oft y 
ſtatt i gefucht werden muß, 

sl) J und God find von einander gefchieden worden; viele griedifhe Wörter 
wird man unter Jod fuchen, Die doch mit J gefchrieben werben, fo fagt man haufig 
jonifch, und doch wird — wie es richtig heißt — ionifch geftellt fein, Auch hier bitten 
wir, das was unter dem J nicht zu finden iſt, unter den Jod zu ſuchen. 


III. Schlugbemerfungen. 


52) Von dem wefentlichften Nugen zur Auffindung eines fraglihen Gegenſtandes ift 
noch das ſyſtematiſch-logiſche Iuhaltsverzeichniß des Univerfalskeritong, das nad 
dem Schluß des ganzen Werks gegeben werden foll. Die Art und Weife deffelben ift bes 
reits im Vorwort Seite XXXIII. erläutert, und Seite LXAIL bis LXXIV. eine Probe 
‚davon gegeben. Wir fagen bier nur fo viel, daß man mittelft Deffelben au einen Gegen» 
ftand wird finden — von dem man nicht einmal die Benennung, ſond ern nur 
das Fach des Wiſſens weiß, zu ben er ungefähr gehört. : 

35) Sollten einzelne Abbreviaturen unverftändlich fein, fo bitten wir, Seite LXII. 
vor dem erften Bande nadzufchlagen, wo die wichtigften erklärt fein werben, 

54 Noch wünfchen wir, daß das Vorwort aufmerkſam durchgelefen werde, indem 
in ihm Vieles gefagt ift, was das hier Ausgefprochne erläutert und zum Verſtändniß des 
Plans des ganzen Werkes führt, ı 


Die Redaction 
FL ded Uuiverfalstegitous. 


Vorwort. 





Des Univerſal-Lexikon der Vergangenheit und 
Gegenwart, von dem wir hiermit dem verehrten Publikum den Mn: 
fang zur zweiten Muflage überreihen, ſetzt es ſich zum Zweck, 
über jeden bemerfenswertben Gegenftand menfhlihen Wiſ— 
ſens eine kurze, aber für denjenigen, welcher die Wiſſenſchaft, d welcher 
der Artifel gehört, nicht zum eigentlichen Fach macht, möglichft befriedi: 
gende, dabei jedoh gründliche und ohne den Umblid nad den Zeitverhälts 
niſſen auszufchließen, wiffenfchaftliche Nahweifung zu geben. 


I. Aufgenpinmen werben baher in unfer Werk nicht nur alle 
Biffenfhaften, Künfte und Gewerbe, nebft ihren Abtheilungen in alls 
gemeinen Hauptartifeln, fondern auch Alles, was unter diefen befaßt ift, 
was fi) der Erkenntniß als wichtiger Gegenftand, ald Verſtandes— 
begriff und ald finnlihe Wahrnehmung bdarbietet, ferner alle Dinge, 
die in der Naturkunde und Naturgefhichte von allgemeinem Intereffe 
find, alle Kunftausdrüde (deutfche fowohl, ald aus fremden Sprachen 
entlehnte), alle einigermaßen wichtige Erfindungen und Producte menfch: 
lichen Fleißes, nebft Befchreibung der Art fie anzufertigen (Technik), 
alle Beziehungen des gemeinen Lebens, welche nur von einigem In⸗— 
tereffe find, alle geographifhen und biftorifhen Notizen älterer und 
neuerer Zeit, von denen zu erwarten ift, daß fie irgend zur Sprache fommen, 
auch Biographien von jeder in literarifher und gefchichtlicher — 
einigermaßen wichtigen Perſon, ſehr gebraͤuchliche Abbreviaturen un 
ſelbſt Fremdwoͤrter. 

Ausgeſchloſſen ſind dagegen die nur der deutſchen Sprache angehoͤ⸗ 
renden von ſelbſt verſtaͤndlichen Ausdruͤcke, welche allgemein bekannt ſind, eben 
fo Provinzialismen, ferner alle Wörter aus fremden Sprachen, die praͤfumtiv 
nie, weder in beutfchen Schriften noch im Schriftverkehr vorkommen, und 
nichts Sachliches bezeichnen, alles Veraltete, Vergeffene in den Wiffenfchaften, 
was zwar einſt gebräuchlich war, woran aber jeßt niemand mehr denkt, alles 
Rerifale und Anjtößige, fehr entlegene und nur durch einzelne Reifen befannte 
Orte und andre geographifche Gegenftände, biftorifche Notizen ohne alles Inter 
efle, kurz Alles, von dem mit Wahrfcheinlichkeit anzunchmen ift, 
daß es nie im Univerſal-Lexikon nahgefchlagen werben wird, 

Es iſt daher ein Reallerifon, Fein Sprachlerikon. : 

Ungemein gruß ift das Feld, auf dem fih dad Univerfalsteriton 
bewegt, und das fo eben Gefagte wird ſchwerlich hinreihen, eine vollftändige 

dee von dem, was unfer Lerifon umfaffen will, zu geben. Es fei daher erlaubt, 
die Einzelnheiten deö von jedem Fach zu liefernden, wie folgt, zu entwideln, 
UniverjalsLerifon. 2, Aufl. I. a 


vn Vorwort. 


II. Plan des Univerſal⸗-Lexikons. 
Die Geſammtheit des Wiſſens zerfaͤllt, wie im Allgemeinen ſo auch 


fuͤr unſer Werk, in folgende Unterabtheilungen. 


A. 


B. 


1. Einleitung in die Wiſſenſchaftskunde. 

Ullgemeine wiſſenſchaftslehre. Artikel über allgemein 

wiffenfchaftliche Gegenftände geben die Einleitung zum Wiffen überhaupt; 

fo *— Artikel Buch, Bibliothek mit den wichtigern einzelnen Bibliotheken 

u. f. w. | | 

Ziteraturfunde,. Zu ihr find zu zählen: 

) Literaturfunde im Allgemeinen, fo die Artikel Codiced, Incu—⸗ 
nabeln, Lexikon, Encyclopaͤdien, Handbuch, Schriftfteller, NRecenfion. 


b) Literaturfunde jedes einzelnen Wiffens. Die Literatur jeder 


Wiſſenſchaft, jeder Kunft und jedes Gewerbes, ja jede Unterabtheilung 
derjelben ift in einem befondern Artikel behandelt, eben fo die Bez 
ſchichte jeder Wiſſenſchaft. 


ce) Literaturfunde der einzelnen Nationen. Jedes Volk von Be: 


deutung hat feinen- eignen Kiteraturartifel. Der Literatur der al: 
ten Nationen (Griechen und Römer) ift, da fo Viele auf Gelehr: 
tenfchulen gebildet find, und wegen des Intereſſes, daS das Alterthunt 
bei jedem Gebildeten erregt, befondere Sorgfalt gewidmet. 


d) Biograpbien einzelner Gelehrten. Alle Gelehrten, bie beim 


Fortfohreiten ihrer Wiffenfhaft Epoche madten, find in 
Biographien, deren Größe ihrer Wichtigkeit angemeffen ift, behandelt. _ 
Unwidtige Schriftfteller aus Pl el Zeiten, befonders feit der 
Miederherftellung der Wiffenfchaften bis zum legten Viertel des vorigen 
Sahrhunderts, oder alte Schriftfteller, die nur dem Namen nad) be= 
fannt, von denen jedoch Feine Schriften, nicht einmal beachtenswerthe‘ 
Fragmente übrig find, fallen dagegen gänzlich weg, nament= 
lich Altere Theologen, Juriſten, unbedeutende Philofophen und Philolo— 
gen, die Feine Epoche in ihrer Wiffenfhaft machten und felbft für Maͤn— 
ner ihred Fachs wenig Intereffe haben, Beſonders find viele Nicht- 
deutfche, wenn fie nicht befonders intereffant oder wichtig find, wegge= 
Vaffen; dagegen find von Deutfchen auch minder bedeutende Schrift= 
—— beſonders ſolche, welche unſerer Zeit angehoͤren und deren 

erke aus Fächern find, die allgemeinere Anſprache finden, z. B. Bel: 
Vetriften, Zagesfchriftfteller, ja felbft nur auffeimende Talente aus irgend 
einem Fach u. f. w. aufgenommen worden. 


e) Titel von ſehr berühmten Werken. Diefe erhalten nur dann 


eigne Artikel, wenn fie ald Sammelwerke mehrere (bekannte oder un= 
bekannte) Verfaſſer haben (wie Anthologie, Edda, Nibelungenlied, Hel- 
denbuch), oder wenn diefe Werke fo berühmt find, daß fie oft ohne 
Angabe des Verfaffers vorfommen (fo Ilias, Odyſſee, Aneide, Decames 
von, befreites Serufalem, Meffias, Be oder von welchen er 
unbekannt ift oder war (wie Neinede Fuchs, Wolfenbüttler Fragmente). 


2. Sprachfunde. Die Lehre von den Sprachen im Allgemeinen 


und von den verfchiedenen Sdiomen und den einzelnen Dialeften im Befondern. 


A. 


Die allgemeine Sprabhfunde enthält alles, was über Spra⸗ 
chen uͤberhaupt zu ſagen iſt, verbreitet ſich alſo uͤber Grammatik, uͤber 
Nomen, Subſtantiv, Adjectiv, Pronomen, Artikel, Verbum, ſo wie deren 
Bildungs- (Deminutivum, Augmentativum, Comparation, Iterativum, 
Factitivum ꝛtc.) u. Abbeugungsarten (Declination, Conjugation) nach Zahl, 
Verhaͤltniß, Zeit, Perſon (Numerus, Caſus, Activum, Paſſivum, Medium, 
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D. Pharmacie (mit der Arzneimittellehre nahe verwandt) mit Toris 
tologie; alle noch jet irgend gebräuchlichen Mittel und Gifte, fo wie 
die gemöhnlichften Zufammenjegungen zum medizinifchen Gebrauch, haben 
Artikel, eben fo das Nöthigfte aus, der Receptirkunft. Ihre flete Vers 
wandtſchaft mit der Chemie ift berüdfichtigt. 

Hierher gehört | 

E. die Balneologie; von fämmtlihen Bädern, vorzüglich Deutſch⸗ 
lands, find kurze Notizen über den chemiſchen Inhalt der Quellen, 
ihren vorzüglichften Nugen bei gewiffen Krankheiten, über Badeanftals 
ten, Kurhaufer und Kıranlagen, ald Anhang zu dem geographifchen 
Artikel eines jeden Bads mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung gegeben. 

F. Chirurgie; 

6. Geburtsbülfe; 

H. Gerichtliche Medizin; 

GSeſchichte der Medizin 


14. Staats: und Polizeiwiſſenſchaft (Politik). Noch mehr 
al3 bei andern Wiffenfchaften iſt bei diefer Disciplin ſtrengſte Unparteis 
lihfeit angewendet und rein veferirend verfahren worden. Dabei find Artikel 
dieſes Fachs ald allgemein intereffirend ausführlicher ald andre behandelt und 
hervorgehoben worden. 

Die Staatswiffenfchaft theilt fich wieder in 
A. Lehre von der Stestsverfaffung und den Staats 

verbältniffen. 

Sie umfaßt 

a) Staat: Staatszweck, er u. f. w. | 

b) verfchiedene Stände: Adel, Bürger, Bauer, Gefinde, SHav, Leib⸗ 
eigner, auf der andern Seite die Beamten, Minifter, Staatsdiener 
(nach ihren verfchiedenen Benennungen), u. f. w. 

c) Stastsform: Monarchie (Kaifer, König, Großherzog, Herzog, Fürft), 
Gonftitution, Ständeverfammlung, Kammern, Paird, Deputirte, Abges 
— ie, Republif, Volt, Menfchenrechte, Revolution, Auf: 
ruhr u. f. w. 

d) Staatsgefeggebung u. f. w. 

B. Lehre von der Steaatswiffenfhbaft (Cameralwiıffens 
ſchaft im engern Sinne), Finanzwiffenfchaft, Finanzen, National: 
Defonomie, Staatövermögen, Staatseinkünfte und Staatdausgaben, Steuern 
un Abgaben, directe und indirecte (einzelne Namen berielben), Domänen 
u. ſ. w. 

C. Polizeiwiffenfhaft im weiteften Sinne. 

Aa) GSicdherbeitspolizei. 

a) Sicherheit gegen außen: Krieg, Friedenz flehende Heere, Landwehr, 
Landfturm (blos in Bezug auf ihre Zweckmaͤßigkeit; das Uebrige in den 
Kriegöwiffenfchaften), Einquartirung, politifches Gleichgewicht u. ſ. w. 

b) Diplomatie (sußere Politik): Gefandte, Unterhandlungen u. f. w. 

ec) Sicherbeit nah innen: Sicherheitöbehörde, Polizei, Gensd’armerie, 
Gefängniffe, Zuchthäufer, Paffe, Aufenthaltöfarten, E eherpofiget VLoͤſch⸗ 
anſtalten, Ueberſchwemmungen, Badepolizei, Geſundheitspolizei, Theue⸗ 
rung, Brod- und Fleiſchtaxen, Armenanſtalten, Bettelei, Armenhaͤuſer, 
Waiſfenhaͤuſer, Findelhaͤuſer, Hoſpitaͤler (in fo fern fie nicht ſchon bei 
der Heilkunde erläutert find), Witwenfaffen, Lebensverficherungen, Leib⸗ 
tenten, Prefgefege, Cenſur u. ſ. w. 

Bl) Wohlfahrtpolizei: Bevölkerung, Geburts: und Sterberegifter, Ehe⸗ 


— 
. - 


xvım Borwort. 


Sefindes, Aufwandgefege, Wucher, Faliffements, Induftrie, Colonifation, 
Straßenanlage, Schiffbarmahungen, Strom:, Kanals und Schiffbau 
(legtere 3 noch unter Baufunft) u. f. w. 

D. Geſchichte der Staatswiffenfhaft. Eine Gedichte der 
Wiffenfhaft, nicht der Staaten iſt gegeben, denn letztere gehört nebft den 
Einzelnheiten zu der eigentlichen Geſchichte und wird, wie vieles andere in 
die Staatöwifjenfchaften Hinüberftreifende, dort erläutert. Ä 
As Anhang find gegeben 

E. Artifel über gebeime und andere Gefellfdhaften, bie 
feine Ritters oder geiftliche Orden find und fich AU ie ald Staat 
im Staate darftellen und wenigſtens eine europäifche Bedeutung haben, 
wie Freimaurer, Illuminaten, Rofenkreuzer, Carbonaris u. f. w. 


15. Rechtswiffenfchaft. Diefed Fach ift auf Art der Staatöwil: 
fenfchaften behandelt, und die Rechtöverhältniffe aller eintretenden Fälle im ge- 
meinen Leben, in Gefammtartikel zufammengeftellt, möglichft populär und in Bes 
iehung auf bie wichtigften Gefeggebungen gegeben, fo daß, wenn irgend ein 
ebenöverhältniß eintritt, welches rechtliche Beziehung hat, das Nöthigfte dar: 
über zu finden iſt. Dabei ift durch Erläuterung aller nur irgend gebrauch 
licher juriftifcher Ausdrüde die Möglichkeit gewährt, durch dieſe Aus— 
druͤcke juriftifche Aufjäge, die oft den Nichtjuriften unverftändlich find, zu ver: 
ftehn, und in dad Wefen derfelben einzubringen. 

Zunaͤchſt hangt die Rechtöwiffenfchaft mit der Politik durch 
A. das Staats: nnd Dölferrehe zufammen, an dieſes fchließt fih an 
B. dad Regierungsrecht, von bem wieber 

a) bad Rriegsredt, | 

b) dad Criminalrecht ald Sicherheitörecht, 

c) das Polizeiredht (was mit den Polizetwiffenfchaften verfchmilzt) Uns 
terabtheilungen find. 

C. dad Privatrecht bildet nun die größere Hälfte der Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten. Hier kommen Stadt» und Dorfrecht, Privatfürftenredt, 
Adels-, Bürgers, Bauern:, Militärreht, Rechte der Staats: 
biener, Handels-, Wechſel-, See:, Zunft: und Handwerks— 
recht u. f. w. in Betracht. 

D. Rirchenrecht mit dem ganzen Fanonifhen Becht (päpftichen 
fowohl als proteftantifchen), 

E. Lebnsredt, 

F. Lehre von der praftifben Rechtsgelehrſamkeit, 
Lehre vom Prozeß u. |. w. 

G. Geſchichte der Turisprudenz. 

16. Pädagogik, als die Wiffenfchaft, welche die natürlichen Anlagen 
des Menfchen ausbildet, ihn zum Staatsbürger erzieht, und benfelben das Ge: 
feß ehren und befolgen lehrt (daher fie hier am zweckmaͤßigſten ihre Stelle erhält). 

17. SKriegswiffenfchaften. Hier find alle intereffanten Gegen: 
ftände, fo kurz als es das allgemeinere Intereffe des Publikums an Dingen, 
die Auf den Krieg Bezug haben und der fortwährende Bezug des Kriegs auf 
Tageögefchichte geftattet, nach folgender Eintheilung erläutert. 

A. YHeeresorganifation, alfo befondere Artikel für die Zuſammen⸗ 
fegung eines Heeres nach den verfchiedenen Waffen und flr die einzelnen 
Zruppentheile und Nebenzweige, für die Chargen, die bei einer Armee vor: 
handen find, für den kleinen Dienft u. f. w. 

B. Waffenlehre, die Lehre von ben blanken Waffen, dem kleinen 
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Gewehr, der Artillerie und ihrer Wirkung (Theorie des Schies 
Gens); fo wie von den Mitteln fie fortzubringen (Befpannung u. dgl.). 


. Taktik; a) Logiftit (Lehre von dem Ererziren), b) niedere 


(fleiner Krieg) und e) böbere Gefechtslehre; 


. Strategie, wentgftens die Grundlagen berfelben ; 

. sortififation und Geftungsfrieg; 

. Minirz-und Pontonirfkunft; 

« GSectrieg, fo weit er nicht in der Schifffahrtäfunde befaßt ift, oder 


ald Anhang zu dieſer; 

Lehre von der Derwaltung und Verpflegung; 
Signalkunſt und Telegrapbif; 

Geſchichte der Rriegswiffenfhaften, benn die Gefchichte 
der einzelnen Kriege iſt Zheil der eigentlichen Gefchichte. 

18. Defonomifche Wiffenfchaften. Mehrere Zweige diefer Wif: 


ſenſchaften umfaffen die Neben» und Lieblingsbefchäftigungen eined großen, 
Theils des Publikums und find daher mit Vorliebe und ausführlicher als ges 
woͤhnlich bearbeitet; die ganze MWiffenfchaft aber mit befondrer Sorgfalt ausge⸗ 
rt, und über jeden einzelnen Gegenfland, jedes Werkzeug u. f. w. Nachricht 
gegeben. 


A, 


Ei 


Die oͤkonomiſchen Wiffenfchaften theilen fich aber in 

geld» und Wiefenbau, mit Angabe der Art der Bewirthfchaftung 
und der Producte, und ber verfchiedenen Arten der Feldgewächfe, des Uns 
krauts, der Mittel es zu tilgen, der nöthigen Werkzeuge u. f. w. 
Gartenbau, mit Angabe bed Berfahrend im Allgemeinen und bed 
bei der Zucht ber wichtigften Gemwächfe, wie Roſe, Nejeda, Lilie, Nelke, 
— — Salat, als Anhang zu dem Artikel eines jeden, insbeſondere 

emerkte; 


Obſtbaumzucht und Weinbau, ebenfalls wieder im Allgemeinen 


und bei jedem Obſtbaum im Befonderen. Einen Anhang macht 


: de Pomologie aus, welche mehr generell und fo, daß die Varietäten 


in den größeren Artikeln erwähnt find, behandelt ift. 
Forſtwiſſenſchaft, befonderd ausführlichere Betrachtung der einzel: 
nen Waldbäume, einfchließlich der Forftcultur und Forfinugung. 
Viebzucht. Jedes Thier, dad in der Landwirthfchaft gezogen wird 
(auh Bienen und GSeidenwürmer), hat einen Artikel, bei dem auch 
dad bei feiner Zucht zu Beobachtende gegeben wird. 

Ein Nebenzweig der Viehzucht ift 


: die Thierbeilfunde, welde auf ähnliche Weife, wie die Heilfunde 


des Menfchen, nur minder ausführlich, jedoch mit voller Beruͤckſichtigung 
alles Praktifchen, behandelt ift. 
A er und Dogelfang. Alle Iagdthiere haben 
rtifel, und hinter diefen find die gewöhnlichften Arten, fie fpeciell zu er: 
legen oder fie zu fangen, erzählt. Auch die Jagdwaffen und dad Jagd: 
ana find, wie die verjchiedenen Arten von Jagden (wie einge: 
elted Jagen, Bürfchen, Anftand, Suche, Treibjagden, Koppeljagden x.) 
und überhaupt alles, was zur Jagd und zum Wogelfang gehört (Fal: 
Im, Nege, Heerde u. dgl.), fo wie auch dad Dreffiren der Hunde 
und Falten in befondern Artikeln abgehandelt. 
Sifherei. Auf ähnliche Weife behandelt. 


19. Technologie. Die Gewerbe find meift zufammen gegeben und 


diele Einzeinheiten, befonders dechniſche Ausdrucke, von denen man nicht weiß, 


! 
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ob fie provinziell ober ob fie überhaupt richtig find, oder die einem Leſer, der 
deutſch verfteht, unverftändlich find, ganz geflrichen worden. Anfprechende Ges 
werbe, uͤber welche viele Gebilvete oft Auskunft haben wollen, z. B. Schiffs 
fahrt, Fahren, Glashütte, Spinnmafchine, find mit mehr Vorliebe behandelt 
ald gewöhnlichere, wie da8 Gewerbe des Schneiders, Schmied, Seifenfieders 
u. f. w., wo nur eine Ueberſicht genügt. 

Alle Gewerbe find aber aus vier Hauptgefichtöpunften betrachtet. 

a) Ad Gewerbe an und für ſich mit ihren Gebraͤuchen, ihren Verhälts 
niffen zu den Zünften, ihrer Geſchichte u. dal. 

b) Werkzeuge und Maſchinen, die zu denfelben nöthig find. Sie find 
meift in befonderen Artifeln behandelt. Sehr viele find mehreren Ge: 
werben eigen (wie die verfchiedenen Arten von Bohrern faft allen Ge: 
werben, beſonders aber denen, welche in Holz arbeiten, die Feilen den Mes 
tallarbeitern u. f. w.), andere find nur bei Einem Gewerbe angeführt. 

c) Manipulation des Gewerbes, um den rohen Stoff in eine andre 
Form zu bringen, und Kunftausdrüde dabei; von letzteren nur die nöthis 
geren, die unbedeutenderen aber nicht. Diefe Manipulation ift aber ges 
wöhnlih in größern Artikeln erzählt und das ganze Verfahren befchries 
ben, und biefelben nur feltner bei dem Gewerbe, Werkzeug, . dem Pro: 
duct, oder fonft erklärt. 

d) Die durch dad Gewerbe hervorgebrachten Producte, 


Die Gewerbe zerfallen aber in 


A. Bergbau, Hüttenwefen und Steinbreden als Gewinnen 
von Stoffen, zum Uebergang von der Defonomie, die Achnliches erfirebt. 
Diefe Gewerbe find zwar nur in ihren Umriffen aber doch fo bearbeitet 
daß eine befriedigende Weberficht gegeben ‚wird und die Kunflausdrüde mit 
Auswahl gegeben. Auch die hierzu nöthigen Mafchinen find erläutert. 

B. Mechaniſche Gewerbe. | 

a) Muͤhlen⸗ und technifche Maſchinenlehre; Mühlenbau, und zwar 
Waſſer-, Wind», Del: ıc. Mühlen; Schleif-, Papier-, Spinn= und 
andre Mafchinen, in fo fern fie ald Mafchinen für ſich, nicht aber ihre 
Producte wichtig find, fei es, daß das Waffer, der Wind, der Dampf 
oder fonft eine Kraft diefelbe bewegt, daher auh Dampfmafdinen. 

b) Sortbewegung von einem Punkt zum andern; 

aa) Schifffabrefunde in allen ihren Beziehungen und Kunftauöbrüden; 

bb) Jahren mit Dampfwagen und auf Kifenbabnen; 

cc) Fahren mit Pferden (hierzu Wagner [Stellmacher], Kutfcher und 
die verfchiebenen Wagengattungen); 

dd) Luftballons und Derfudye zu fliegen. 

c) Gewerbe, die in Wletall arbeiten: Gold» und Silberarbeiter, 
Zumelier, Gelb» und Roth» (Gloden:, Kanonen=) gießer, Gürtler, 
Schrift: und Zinngießer, Klempner, Bieher, Metallfireder, Prager (auch 
von u), Bronces und Stahlarbeiter, alle Arten vor Schmieden 
in allen Metallen, Schloffer, Feilenhauer, Meſſer-, Schwert:, Stahl: 
und Gewehrfabrifation, Fertigung von chirurgiſchen und mathematijchen 
SInftrumenten und Mafchinen, Eifengießer, Uhrmacher u. _ 

d) Gewerbe, die in Glas und ahnlidyen Stoffen arbeiten: Glas: 
bitten, Glasblafen, Glasſchleifen, Spiegelfabrifation, Porzellanz und 
Steingutfabrifation, Töpfer zc. 

e) Baugewerkfe: Maurer, Züncher, Tapezierer, Dachdeder, Ziegel: und Kalf: 
bereitung, Kleber, Schornfteinfeger, Zimmermann, Steinfeger, Steinmetz X. 

f) Sonftige Bewerte in Holz: Zifchler, Holzdrechöler, Böttcher, Sieb: 
und Korbmacher, Inftrumentmacher (befonderd von mufifalifhen In: 
firumenten), Kohlenbrennen, Theer-, Pechbereitung zc. 
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Straßen und Pläge, Kirchen, Schlöffer und öffentliche Gebäude, merkwuͤrdige 
Privatgebäude, öffentliche Anftalten [Waifenhäufer, Gymnafien u. dgl.], andre 
wichtige Anftalten, Induftrie, Vergnügungsorte, Vorftädte, Einwohnerzahl) bes 
handelt, bei — und kleinern Städten, ja Flecken und Doͤr— 
fern aber find diefer Rubriten nach Verhaͤltniß weniger, ja fie fallen zuweilen 
faft alle" aus und befchränfen fich auf zwei oder brei. — 

Auf aͤhnliche Weiſe iſt auch bei Gebirgen, Fluͤſſen und andern geo⸗ 
graphiſchen Gegenſtaͤnden verfahren und durch dieſe Einrichtung der Vortheil 
gewonnen worden, daß Fein wichtiger Moment überfehen werben Fann. 

Auch bei der Drdnung der, einen gleichen Namen führenden geographis 
[hen Gegenftände ift nach Einer gewiffen Regelmäßigfeit verfahren, 
und zwar And die deutfchen Drte zuerft und in beftimmter Reihenfolge für Deft: 
rich, Preußen, Baiern, Würtemberg, Baden, Sachſen, Hannover u. ſ. w., 
dann die fremden in ähnlicher ae genannt, bei großen Artikeln, wie Läns 
der- und Infelbefchreibungen u. dgl. aber von Norden begonnen und nach Oft, 
Sud, Weit fortgefchritten. 


9 Phyſik. Alle Naturerfcheinungen und Naturgefebe, auch die zur 
Erperimentalphyfit und zur phyfifalifhen Beobachtung dienenden Inftrumente, 
eiſtte nach den neueften Anfichten und Entdeckungen, letztre nach den neueften 
Erfindungen werden verftändlich erklärt. Unterabtheilungen ſind: 

A. Statik, 
B. Dynamit, 
C. Mech anik im Allgemeinen (die ſpecielle Mechanik [Mafchinenlehre, wie 

Spinnmafchinen u. dgl.) fällt der Technologie zu), 

d Hydroftstif, Sydrodynamif und 5ydraulik, ober bie 

Ehre vom Waſſer. 

E, 


Pneumstologie oder Aerologie, als die Lehre von ber Luft 
* der Lehre von den Winden, vom Dampf und der Witterungs⸗ 
unde. 


Die Lehre von den Schwingungen, befondes Akuſtik 
mit ihren Unterabtheilungen. 

Die Lehre von dem Licht (Optik, Katoptrif, Dioptrif, 
Lehre von den Fernröhren). 

» Die Lehre von der Wärme. 


Die Lehre von der Elektricitaͤt, Dem Galvanismus 
und dem Magnetismus. 


Die Lehre von der Schwere. 

As Abirrung der eigentlichen Phyſik wird hier 

L. die Aragie in befondern Artikeln erläutert, fo wie j 

M. der Aberglaube überhaupt und die einzelnen Gegenftände deffelben, 


in fo fern diefelben nicht der Pfychologie oder der Mythologie der mittlern 
und neuern Zeit zufallen. 


N. Geſchichte der Phyſitk ift ebenfalld gegeben. 
10. Chemie. Ale hemifhen Stoffe aus 

A. ber allgemeinen Chemie, wie 

B 


. Stöbiometrie (von ber jedoch die pharmaceutifchen Artikel getrennt 
und befonderd behandelt find), ferner 


. alle von der Chemie erzeugten Producte und 
. bemifhben Werkzeuge und _ 
« Runftsusdräde find in befondern Artikeln behandelt. 
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Ungemein iſt gerade die Chemie in neueſter Zeit vervollkommnet worden 
und da Alles neu Eingeführte eigne Artikel erhalten hat, fo wird fi 
auch in dieſer Hinficht unfer Univerſal-Lexikon vortheilhaft vor früheren aus⸗ 
zeichnen. Dagegen find auch fehr viele nur in dem älteften Schriften vorkom⸗ 
mende chemifche Artikel, die felbft der Chemiker von Fach nicht Fennt, wegges 
laffen worden. 

Als eine Verirrung der Chemie ift bie 


F. Aldbemie hierher gegooen worden, von ber aber auch, als von einer 
ganzlih aufgegebnen Wiffenfchaft, nur die wichtigflen technifchen Ausdrüde 
gegeben find. | 

G. Die Geſchichte der Chemie iſt ebenfalld gegeben. 


11. Naturgeſchichte. Die große Anzahl vorhandener naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Syfteme und fat zahllofer Benennungen, von denen bie Er Ifte | 
fvftematifche und wieder oft nach jedem Syſtem verfchiedene, die andre Hälfte 
aber T ee gen find, die wieder nach jeder Provinz von einander 
abweichen, mache e gute lerifale Bearbeitung dieſes Bachs fehr ſchwierig. 

Wir haben nun, um diefe Uebelftände möglichft auszugleichen, folgende 
Auskunftsmittel getroffen: 

a) Wir haben nämlich von den wiffenfhaftlihen Syftemen ſaͤmmt⸗ 
licher Fäder dad gegenwärtig gr engliar: gewählt, und ſtets 
ein folches, das die Strenge der Wiffenfchaft mit der Convenienz eines 
natürlichen Syſtems verbindet. Die anderen Syſteme werden bei dem 
Namen des Erfinders nad) ihrer Wichtigkeit Fürzer oder länger ab⸗ 
gehandelt, fo 3. B. Linné'ſches Syſtem hinter Linne, das Dfen’fche 
hinter Ofen; enthalten fie eigne Benennungen und find biefe noch im 
Gebrauch, fo haben diefe Benennungen eigne verweifende Artikel auf den 
Gefamtartifel des Syftemd erhalten, zu dem die Benennung gehört; find 
bie Syſteme jedoch völlig veraltet und vergeffen, fo find fie nicht nur nicht 
verwiefen, fondern auch nur nad) ihren Grundzügen: fehr kurz behandelt. 

b) Aufgenommen find fämmtliche noch gebraͤuchliche Familien und 

Gattungen und die widhtigften Arten jeder Gattung. Von den 

Gattungen bilden die bedeutendern, namentlich die, welche wichtige Arten 
enthalten, felbftftändige Artikel, die übrigen aber, die blos ausländijche oder 
anz unwichtige Arten enthalten, fo wie Gattungen der niederen Klaffen, 
And gewöhnlich mit dem Artikel, welder der Familie gilt oder 
unter einer verwandten Gattung behandelt. So find 3. B. bie 
Gattungen der vierfüßigen Thiere, Vögel, Fifche und Amphibien, wes 
nigftend die der einheimifchen, eben fo die höheren Pflanzengattungen, 
welche die bekannten Arten enthalten, 3. B. Quercus und Tilia einzeln 
behandelt, während die Gattungen niederer Thierflaffen, die der Inſec— 

. ten und Würmer, eben fo die unbedeutenderen und niedrigeren Pflanzen: 

attungen, wie die Kryptogamen u. dgl. bedeutend collectiver gegeben 
And, n der Regel ift hierbei wenigftens eine Art von jeder Gattung ges 
nannt und natürlich von ihrem eigentlichen Artifel auf den Gattungs— 
artifel verwiefen, bei wichtigern, bejonders einheimifchen, find auch meh: 
rere ober alle gegeben. | 

co) Behr wichtige Arten, befonders wenn fie auch als Stoffe, Arznei: 
und Hülfsmittel bei Gemwerben vorfommen, find in eignen Artikeln vors 
handen, fo Linde nicht unter Tilia, Eiche nicht unter Quercus, dad Rinds 
vieh nicht unter Bos, dad Pferd nicht unter Equus gegeben, fondern nur 
der Gattungsbegriff dort in Kürze aufgeftellt, worauf jodann Die wichtige 
Art nur mit wenig Worten erwähnt und auf den ausführlichern Artikel 
beſonders verwiefen ift. 
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d) Bei den Familien und ver ift der Artikel in der Regel mit 
dem lateinifchen Namen gegeben, bei der Art mit dem beutfchen Tri⸗ 
vialnamen. Erftred erleidet nur dann eine Ausnahme, wenn der beutfche 
Name fehr gewöhnlich ift und vielleicht die ganze Gattung, oder min- 
deftend Gruppen aus berfelben bezeichnet, wie dies 3. B. bei Specht, 
Rofe, Lilie, Hirſch u. f. w. der Fall ift. Außerdem find alle gewöhns 
lie deutfhe Zrivialnamen als Synonyma aufgeführt und bon 
da auf die Artikel, wo diefelben wirklich vorhanden find, verwiefen. Auch 
in der Naturgefchichte glauben wir an Reichhaltigkeit alle biöherigen Ens 
cyklopaͤdien zu bertreffen, dagegen haben wir andre in encyflopäbifchen 
Merken gewöhnlich aufgenommene Artikel geftrichen, weil fie jest nie 
mand mehr kennt und fudt. 

e) Bon der naturhiftorifhen Nomenclatur und Terminologie, 
mineralogifcher ſowohl ald botanifcher und zoologifcher wird das Nöthigfte 
in eignen Artifeln erläutert. \ 

f) Auh die Zergliederung naturhiftorifher Körper, Pflanzen 
(Phytstomie) und Xhiere Aootomie) kann nicht ganz übergangen wer: 
den, ift aber dem, der fich nicht auf das fpecielle Studium biefer 

Wiſſenſchaften legt, von zu geringem Intereffe, auch das Weſen berfel= 

ben ohne viele Abbildungen doch nicht verftändlich zu machen; wir geben 
Daher nur die Grundzüge diefer Wiffenfchaft und das wichtigfte aus der: 
felben unter dem Namen der Pflanzen und Thiere, die vergleichende 
Anatomie aber beiläufig bei Artifeln über die Anatomie des Menfchen. 

Die Naturgefchichte zerfällt nun in 
a Ytineralogie und biefe in 

a) Oryktognoſie famt Oryktochemie, 

b) Wetallurgie, welche wieder in der mannichfachften Beziehung zur 
Zechnologie fteht, 

AS Anhang find zu betrachten: 

e) Geologie und Beognofie, bie in einzelnen großartigen Zügen in 
eignen Artikeln erläutert find, und die mit Geologie innig verwandte 

d) Petrefactenfunde, jedoch mit Beziehung auf die Zoologie und Botanik. 

B. Botanif. Gie zerfällt in 

a) Pbytologie famt Phytochemie, b) Phytotomie und c) Phy⸗ 
tonomie. 

C. Zoologie mit ihren Unterabtheilungen : 

a) Mammaliologie, b) Ornithologie, ce) Ampbibiologie, d) 
dytbyologie, e) Entomologie, f) Selminthologie, 8) Con= 
yliologie, h) Z00pbytologıe. | 

Als Anhang bderfelben ift die Zootomie zu betrachten, von der oben ſchon 
das Betreffende gefagt ift. 

Das über die Einzelnheiten diefer 3 Unterabtheilungen zu Sagende ift ſchon 
oben unter den über dad Allgemeine der Bearbeitung der Naturgefchichte Ge: 
fagte erläutert. 

Außerdem ift auch 
D. die Geſchichte der Naturgefchichte gegeben. | 


12. Anthropologie. Ueber alle andre Gefchöpfe erhaben ſteht der 
Menſch, und die Beichreibung feines Wefend muß mit ganz befondern Rüd: 
fihten behandelt werben. 

Theile derfelben find: 

4. Anatomie des Menfchen, die mit ihren Unterabtheilungen 
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‚9 Ofteologie, b) Syndesmologie, ©) Ayoeaie d) Splanchno⸗ 
logie, e) Angiologie, f) YIeurologie behandelt ift. 

Die wichtigern Theile des Körpers, wie Aorta, Carotis, haben eigne Ars 
tifel, die einzelnen Eleineren Theile find generell unter entfprechenden deutſchen 
Gefammtnamen eines Theild, wie Gehirn, Auge, Obr, Armmuskeln, Armadern, 
en Jußnerven zufammengenommen und dort alle Einzelnheiter 

eſchrieben. 

Auch hier ſind nicht die veralteten ungewoͤhnlichen, ſondern nur die noch 
gewoͤhnlichen Ausdruͤcke gegeben worden, aber auch hier find die neueſten Forts 
Schritte Diefer Wiffenfchaft, namentlich die Entdedungen, auf welche die mifro= 
fEopifhe Anatomie in den legten Jahren geführt hat, berüdfichtigt worden. 
B. Phyfiologie. Jede Zunction des menfchlichen Körpers ift beſonders 

aufgeführt und verftändlich erläutert, von der niedrigften unwillkuͤhrlichen 

bis zu den höhern hinauf. 
C. Pſychologie. Auf gleiche Weife find die Seele und ihre Verrichtun= 
en in eignen verftändlichen Artikeln mit Umficht erläutert. Auch der 

De gnetlsmns, das magnetifche Hellfehen, die Ahbnungen und 

andere bisher thatſaͤchlich in Erfahrung gebrachte, aber nicht gehörig erklärte 

Eigenſchaften der Seele, welche nicht füglidh in das Gebiet des Aberglau= 

bens zu verweifen find, gehören in Diefes Fach und werben vorurtheildlos 

in befondern ausführlichen Artikeln erläutert. 

As Anhang hierzu ift noch die 
D. Mnemonitk und J 
E. Phyſiognomit zu erwähnen, und als Verirrung der Anthropologie 
F. die Chiromantie. 


13. Heilkunde. Jedes Eörperliche Leiden des Menfchen und 


die Art, wie das ärztliche rg jenen Uebeln vorzubeugen und fie * 
mildern oder fie zu heben ftrebt, ift ausführlich erläutert, dabei aber die Er— 
Elärung möglichft populär gehalten, da ſolche Artikel vorzüglich von Ungelehrten 
aufgefucht und benußgt werden; ed hat aber, um nicht Anlaß zum verderblichen 
Selbftcuriren zu geben, und dadurch flatt zu nügen zu fehaden, und räthlich 
gefhienen, nur dad allgemeine Bild der Krankheit, das diatifche Verfahren und 
don dem Heilverfahren nur die allgemeinen Mittel, welche gegen ein Uebel fich 
probat erwiefen haben, jeboch ohne Angabe der Quantität und Mifhung zu 
nennen, auch find diefe Mittel einzeln bet den Grundftoffen, aus denen fie befte- 
ben, erläutert, auch die wichtigften zufammengefegten Praparate unter ihrer ges 
wöhnlichen Benennung aufgenommen. 

Obſolete, längft vergeflene Benennungen von Krankheiten und Mitteln, 
die Faum der Arzt von Fach mehr kennt, And auch hier, wie immer, wegges 
laſſen worden. 

Die Heilkunde zerfällt aber in 
A. Distetif, eine Disciplin, die wenig eigne Artikel enthält, wohl aber 

als Anhang zu andern, zu allen gangbaren Speifen und Getränken, zur 

Kleidung u. f. w. abgehandelt wird 
B. Patbologie mit ihren Unterabtheilungen 

a) Yrofologie, b) Pathochemie, c) Aetiologie, d) Symptomato⸗ 
logie, e) Semiotif,.f) Diegnoftif und g) Prognoftif. 
C. Therapie; Unterabtheilungen 
a) eigentlihe Therapie, b) Arzneimittellehre, ©) fpecielle Thes 
rapie. 


Bon ihnen ift oben bei der Einleitung in die Heilfunde das Nöthige ges 


fagt worden. 


- 
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Tempus 2c.), ferner über die infleribilen wie Abverbium, Präpofition ꝛc.) 
auch über die Snterpunction (Komma, Punkt, Fragezeichen) — 


B. Sprachkunde einzelner Dölfer. Jede Sprache hat einen 


eignen Artikel, welchen ein Reſumé des Geiftes derfelben eröffnet und 

welcher die Angabe des Alphabetes und die von den beutfchen etwa ab: 

weichende Ausfprache enthält, auch werden bei jeder die Formen, in denen 
fie von den allgemeinen Sprachregeln, differirt, die individuellen, wichtigen 

Regeln, bei befanntern in Separatartikeln, bei andern in dem Hauptartikel 

aufgeführt und auch die Geſchichte derfelben gegeben. Beſonders find nach⸗ 

folgende Sprachen berüdjichtigt: a) femitifhe Spraden (gramäiſch, 
ſyriſch, hebraifch, phoͤniziſch, arabifch, aͤthiopiſch); b) Elaffifhe Sprachen 

(riechiſch, lateinisch), al3 Grundlagen der meiften übrigen bi$ in das De: 

tail beachtet; ce) aus der lateinifchen entfiandene neuere (ros 

manifhe) Spraden (italieniih, franzoͤſiſch, ſpaniſch, portugiefiich, 
romanifch im engern Sinne, graubimdtnifch, wlachiſch u. f. w.); d) alt= 
celtifhe Sprachen (galifch, walifch, irifch, baskisch); e) germaniſche 

Sprachen (deutih, hollandifch, daͤniſch, ſchwediſch, islaͤndiſch, gothiſch, 

angel- und altſaͤchſiſch, alt-, mittel-, neuhochdeutſch, wozu als Miſch— 

ſprache das Engliſche); f) ſlaviſche Sprachen (ſlavoniſch, ruſſiſch, pol— 
niſch, ſerbiſch, wendiſch, boͤhmiſch u. f. w.); 8) finniſche Spraden 

(ſyrjaͤniſch, mordwiniſch, tſcheremiſſiſch, eſthniſch, littauiſch, magyariſch 

u. f. w.); h) türfifhe Idiomez i) indo-Per ſiſche Sprachen 

Sanskrit, Prakrit, Zend, neuperſiſch); x) mongoliſch-tartariſche 

prachen; I) hinefifhe Idiome; m) andere aſiatiſche und 
auftralifihe Sprachen; n) afrifanifhe Sprachen; o) ameri— 
fanifhe Sprachen. 

Wie ſchon oben gefagt, Tiegen alle Wortformen der beutfchen 
Sprache, welche nicht Sachen bezeichnen, fo wie alle Ausdrüde fremder 
Sprachen, felbjt wenn fie wifjfenfchaftliche Gegenftände bezeichnen, fobald fie 
nicht in deutfchen Schriften, oder in der Converfationsfpradhe gewöhnlich find, 
außer den Grenzen des Univerſal-Lexikons. Schon der Begriff einer Reals 
encyclopaͤdie wird die rechtfertigen, denn dieſer fchließt Die Sprachen aus 
und verfpricht nur Sachliches zu geben, und dad Werk würde, wollte es zu: 
gleih ein gründliches deutſches Lexikon, und noch vielmehr wollte e8 ein Poly: 
glotten = Zerifon fein, einen fo vngeheuern Umfang gewinnen, daß beffen Aus: 
führung eine reine Unmöglichfeit werden würde. 

Um indeffen bei ſolchen deutfchen und fremden Worten, die Sachliches 
bezeichnen, und wo vielleicht zuweilen die Grundbedeutung berfelben ge; 
wunfcht wird, die Etymologie nicht vermiffen zu laffen, haben wir diefelbe fo 
fur; als es fich thun ließ, angebeutet, ohne jedoch Sprachliches bezeichnende 
Bedeutungen vollftändig anzuführen. Bon Fremdwörtern haben wir alle 
einigermaßen gebräuchliche deshalb aufgenommen, weil diefelben meift Sachliches 
bezeichnen und bei den wenigen, wo dies nicht der Fall ift, oft doch, wen fie 
in der Converfation vorkommen, gewünfcht wird, über die Grundbedeutung 
Auskunft zu erhalten, die Sprache, aus der fie ſtammen, genannt zu wiſſen 
u. f. w., auch fie nur wenig Raum einnehmen. 


‚3. Styliftif, Rhetorik und Poetik. An die Sprachlehre 
ſchließt ſich 
A bie Styliſtik unmittelbar an, Zu ihr iſt auch dad Briefſchreiben 
zu zählen; 
B. bie Rhetorik ficht als höhere Potenz über ihr, und 
C. die Poetik nimmt die hoͤchſte Stelle ein mit ihren Unterabtheilungen: 
Heldengedicht, Kehrgedicht, poetifche Epiftel, 219: Po e⸗ 
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fie (Ode, Hymne, Lied), Fabel, Parabel, Idylle, Satyre, 
Epigramm, Roman, Erzählung, Novelle, Mährcen, Drama 
(Trauerfpiel, Schaufpiel, Luftfpiel, Vorfpiel, Nacfpiel, 
Dper, Operette). Nicht allein diefe Fächer und alles, was bei ihnen 
vorkommt, haben eigne Artikel erhalten, fondern auch alles, was auf 
Metrik Bezug hat; alle Verdarten u. f. w. find beſonders behandelt. 


4. Mathematik ift die Wifjenfchaft, die nur durch eine geregelte 
Yogifche Folgenreihe und dadurch, daß die früheren Säge gefaßt find verftänd- 
lich ift. Aus dem Zufammenhange geriffene, in alphabetischer Ordnung gege= 
bene mathematifche Artikel müffen daher jedem unverftändlich bleiben, der fie 
nicht ſchon Fennt, und ein folcher wird in einem mathematifchen Lehrbuche, nicht 
im Univerfal=Leriton, Auskunft fuchen. Vorzuͤglich gilt dies von ben höheren 
Lehrfägen, in der Arithmetif von den Kehren von den Logarithmen, in der Geo— 
metrie von der Beendigung ber Lehre bed Kreiled an.‘ ES find daher nur 
über die niebere Arithmetif, in der Geometrie über die untergeordneten Xheile 
einige erläuternde Worte gejagt, bei der höhern aber mehr die Definition der 
Lehren und die Erklärungen der Kunftausdrüde gegeben und dafür eine befto 
ausführlichere Literatur zum Nachweis, wo über einen gefuchten mathematifchen 
Gegenftand nähere Auskunft zu finden ift, geliefert worden. 

Die Mathematik zerfällt aber in 
A. reine Mathematitk und diefe wieder a) in niedere Mathema= 

ti, die außer der Einleitung, welche allgemeine Begriffe, wie Größe u. 

dgl. erläutert, fih in @) Arithmetik mit Algebra, 8) Geometrie 

Ye Bon DnELde und Stereometrie heilt. b) Höhere Ma— 

thematik. 

B. Angewandte Mathematik. Der gi Theil der MWiffen- 

fchaften, die man gewöhnlich hierher zahlt, wird unter Phyſik (und zwar 

die Statit, Mechanif, Hydroſtatik, Hydraulik, Optik ꝛc.), unter Aftros 
nomie, unter Kriegöwiffenfchaften (und zwar Artillerie, Befeftigungskunft, 
Logiſtik ıc.) und unter Zechnologie (und zwar Gnomonik, bürgerlihe Baus 
kunſt ıc.) behandelt, und nur der Eleinfte Theil derfelben, wo unmittelbar 
die Mathematif die Grundlage bderfelben bildet, hier gegeben. Es ift dies 

a) die Bechnenkunſt auf verfchiedene Gegenftände angewendet; 

b) dad Aufnebmen, fowohl oͤkonomiſches ald militärifches, wos 
bei die verfchiedenen Zeichnenmanieren, die Inftrumente bei dem Feld— 
meffen, dad Verfahren felbft erklärt find. Hierher ift auch die Marke 
ſcheidekunſt zu zählen. 

C. Geſchichte der Mathematik, wo bie berühmteften, Epoche ma-= 

chenden Mathematiker, ihre Spfteme u. dgl. gegeben find. 

5. Philoſophie. Jeder philofophifche Begriff hat einen eignen Ars 
titel. Sie zerfällt mit Ausfchliegung der Anthropologie in: 

A. Tbeoretifde: 

a) Logik, b) Metaphyſik nebft Ontologie und Bosmologie, 

c) Aeftbetif, Ä 

B. Praktiſche: — 

a) Dikaͤologie, b) Ethik oder Moral, welche vom chriſtlichen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet wird, c) Religionsphiloſophie. Ä 

C —— der Philoſophie. * find die verfchiedenen 

Syfteme von ber dlteften bis zur neueften Zeit und die Biographien 

berühmter Philofophen gegeben. 

6. Theologie. Nur von der Theologie, welche die Einheit Gottes 
als Grundlage erkennt, kann hier die Rebe fein. Die heidniſchen Reli⸗ 
gionen, welche die Mythologie behandelt, gehören ald Gegenſatz des 
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Theismus und zwar des Monotheismus ber Gefchichte und Ethnographie als 
Huͤlfswiſſenſchaft an, Ä 
Die Theologie zerfällt in 
A. Yietürlibe Religion, ald Uebergang ber Philofophie zur Theo⸗ 
logie; ald Theil von ihr wird der Deismus u. dgl. betrachtet. 
B. Chriftlihe Religion, bier find zu betrachten 

a) Bibelfunde, welche die Offenbarung, ald Grundlage ber chriftlichen 
Religion, zum Gegenftand hat. Aber nicht nur die Bibel felbft, alle 
in ihr vorfommenden Perfonen, Begebenheiten, wichtigeren Ortönamen 
und antiquarifchen Gegenftände find erflärt und nur ganz unmwichtige 
Perfonen und Gegenftände, die vielleicht nur einmal erwähnt find, ohne 
irgend etwas Bemerkenswerthes zu haben, weggelaffen. 

b) Exegeſe und Sermeneutif. 

e) Dogmatik; die Lehren der chriftlichen Religion einzeln vorgetragen. 

In ihr, wie in der Bibelkunde, Eregefe und Hermeneutik find die 
verfchiedenen Anfichten a) der roͤmiſch-katholiſchen, 8) griechiſch— 
Fatholifchen, y) evangelifchen oder proteftantifchen Kirche, 
und in diefer wieder die aa) der lutherifchen, bb) der reformirs 
ten Kirche, und zwar nach ben verfchiedenen Auffaflungsweifen (Sus 
Rationaliſten) in eignen Artikeln behandelt. 

ußerdem werden die Meinungen der verſchiednen noch beſtehenden diſ— 
ſentirenden Religionsparteien (Quaͤcker, Herrnhuter, Arminias 
ner, Socinianer, —E Schwenkfeldianer ꝛc.) näher erläutert. 

d) Aſcetik. BA: BR RR 

e) Paftoraltbeologie mit Katechetik, Somiletif, Liturgif. 

f) Rirden» und Religionsgefchichte, zu der die Patriftif und 
Dogmengefhidhte gezogen if. Sie behandelt die Gefchichte der 
chriftlichen Religion bis auf die Seßtzeit. Beſonders verweilt fie aus: 
führli und parteilos bei der aha og Aare und ber Gefchichte 
ber Religionsftreitigkeiten in neuefter Zeit. Biographien find aud) hier, 
befonderd von Heiligen, Bifchöfen und andern Geiftlihen, und zwar 
mit Auswahl gegeben, da andere Encyklopädien früheren blind nachtres 
tend, viel Ueberflüffiges und unfrer Zeit nicht mehr Angemeffenes ent 
halten. Zu ihr gehören auch die geiftlichen Orden, die erläutert find, 

C. Judais mus. Diefer findet in feiner neuern Geftalt (in der ältern 
wird er unter Bibeltunde behandelt) hier feinen Platz. Nächft dem alten 
Zeftament, das ebenfalls ſchon dort erläutert ift, bildet 

a) ber Talmud feine Haupfquelle, und ift mit den talmubiftifchen Sagen 
erläutert, auch 

b) feine Scuptlehren, in fo fern fie von den chriftlichen abweichen, 
find erläutert, eben fo | 

c) die Liturgie des neuern Judenthums und feine Eigenthuͤmlich⸗ 
feiten befchrieben, und 

d) feine Geſchichte feit Sefus gegeben. 

Auf gleiche Weife ift 
D. der Muhamedanismus (Tslam) behandelt, nämlich 
a) der Roren famt Zubehör und die in ihm enthaltenen Mythen; 
R die Lehren des Muhamedanismus; 
c) feine Gebraͤuche, Kigenbeiten, Sagen unter fehiklichen Artikeln; 

d) er Geſchichte meift mit der ber muhamebanifchen Hauptvoͤlker ges 
geben. . 

Bon der Betrachtung der höhern Wahrheit, kommt die Wiffenfchaft zur 
Anſchauung des Sinnlihen und zwar zum Höchften von Allen, zur 
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7. Aſtronomie. Außer den allgemeinen Artikeln betrachtet diefelbe 

a) ben Sirfternbimmel mit feinen Sternbildern und Hauptfternen, 

Doppel: und dreifachen, ein= oder mehrfarbigen Sternen, Nebelfleden 
und Lichtnebeln, und mit den neueften Entdedungen an ihm; 

b) das Planetenfpftem der Sonne, die verfchtedenen Planeten, ihre 
Zrabanten, die Kometen, und ihrer aller Bewegungen u. f. w., und endlich 

co) die Erde nebft ihrer Bahn und den darauf verzeichneten Linien; 

d) die verfchiedenen aſtronomiſchen Inſtrumente, Sternwarten 
und was fonft noch zur Aftronomie gehört, nach den neueften Erfins 
dungen und Einrichtungen; 

e) die Geſchichte der Aftronomie. 

AS Anhang findet eine Verirrung der Affronomie, 
f) die Aftrologie, fammt ihren wichtigften Benennungen ihre Stelle. 


8. Geographie. 
A. Diematbematifchefließt mit dem 3. Abfchnitt der Aftronomie zufammen. 
B. Die phyſiſche Geograp hie umfaßt alle größeren Gegenftände, 

Die auf der Erde vorkommen, als Meer, Fluß, See, Infel, Vulkan x ıc., 

welche nach) ihrem phyſiſchen Wefen erläutert werben. 
C. Die politifhe Beograpbie ift mit befonderer Sorgfalt behandelt. 

Aufgenommen find: Alle jest beftehenden Eintheilungen in Provinzen, 
Statthalterfchaften, Departement3, Aemter, Kreife, Cantons ıc., die einzelnen 
Meere, Gebirge, die wichtigften einzelnen Berge, Ströme, die bebeutenderen 
Fluͤſſe, Bäche, Kandle, Seen, Städte, ja felbft Dörfer, wenn fie durch ihre 
Größe, ihren Gewerbfleiß, oder durch Schlachten oder andere Begebenheiten 
merfwindig find. j 
" Die Artikel, welche deutſche und für Deutfchland wichtige geographiz 
ſche Gegenftände, befonders die der näheren europäifchen Länder enthalten, find 
mit ** Ausfuͤhrlichkeit behandelt, als die ferner liegenden, und es iſt alles 
gethan, die neueſten und wichtigſten Nachrichten uͤber jedes Land, jede Stadt 
u. ſ. w. zu liefern, und, indem Einwohnerzahl, neueſte politiſche Nachrichten 
u. ſ. w. ſtets mit beſondrer Schaͤrfe beachtet ſind, in dem Univerſal-Lexikon 
zuglei das neuefte und vollftändigfte geographifhe Wörterbuch 
zu geben. 

Saͤmmtliche geographifche Artikel find nah Einem Typus verfaßt. Die 
Artikel über Länder, Provinzen oder Bezirke geben: Bufammenfegung 
diefer, Grenzen, Inhalt in Quadratmeilen, Gebirge, Gewaͤſſer (Flüffe, Kanäle, 
Seen, Moräfte), Klima und Befchaffenheit des Bodens, Einwohner, Religion, 
Producte, Gewerbfleiß und Handel (Straßen, Schifffahrt, Eifenbahnen), Staat3= 
form und Staatöverfaffung (audy Einnahme und Ausgabe, Schulden und Staatd= 
papiere), wichtigfte Behörden, Nechtöverfaffung, Heer und Flotte, Orden und 
Wappen, Nationalfarben, Flagge, Maß, Gewiht, Münzfuß, Einteilung, 
Hauptftadt, und find ſtets fo viel als thunlich nah Einer Reihenfolge zuſam— 
mengeftellt. Nur wo der Artifel zu lang werden wuͤrde, werden befonders 
wichtige und weiter auszuführende Gegenitände, wie Staatsverfaffung, 
Staatöpapiere, Rehtöverfaffung, Religion, Heer und Flotte, aud) 
‚gine Charafteriftif der Nationalität (Nationalcharakter, Volksleben, Fa— 
milienleben, Sitten bei der Geburt der Kinder, Kleidung, Gebraudhe bei Mah— 
len und fonftigen Feftlichkeiten, Erziehung, Gefchlechtsverhältniffe, Heirath, Ehe, 
Gebräuche bei dem Zode und Beeräbnife, Induſtrie, Handel u. f. w.), auch 
Antiquitäten in eignen, dem Hauptartikel unmittelbar folgenden Artikeln 
zufammengeftellt. - 

Auch bei wihtigeren Städten find die Gegenftände, wo es irgend thun⸗ 
ih war, in eigner Neihenfolge (Tage und Eintheilung, Behörden wichtigfte 
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ewerbe, die auf und in Papier und Pappe arbeiten: Pa> 
abrifation, Schreiber, Buchdrucker, Buchbinder, Papparbeit (eich: 
nen, Kupferftechen und die Lithographie ſ. u. U. 22. Künfte A. B.) xc. 
bh) Gewerke, die in thierifhen Stoffen arbeiten: Fleiſcher, Ger: 
ber, Sattler, Riemer, Pergamentmacher, Bürftenmacher, Kammmacher, 
Horndrechäler ꝛc. 
> Webergewerbe: Tuch, Flachs- und Wollenfpinnerei,; befonders mit 
Mafchinen, Lein=, Wollen:, Baumwollen=, Seiden:, Sammt=, Tapeten: 
| Weberei ıc. 
k) Gewerbe, die fidy mit Sertigung von Rleidungsftüden und 
‘ mit Ausfbmüdung des menſchlichen Rörpers (Rosmetif) 
beſchaͤftigen: Schneider, Schuhmacher, — Kuͤrſchner, Knopf: 
macher, Peruͤckenmacher, Beutler, Putzmacher, Barbier ꝛc. 

C. Chemiſche Gewerbe: Salz-, Potaſche-, Salpeter-, Salmiak⸗-, 
Alaun-, Vitriol-, Rohr- und Runkelruͤbenzuckerſiederei, Farbebereitung 
und Faͤrberei, Bleichkunſt, Ueberfirniſſen, Vergolden, Leim- und Seifen: 
ſieden, Lichtergießen, Bierbrauen, Eſſig-, Branntwein- und — 


8) 





nebft andern Deftillationen, Weinbereitung (Keltern und Gährung), Fer: 
tigung von Obftwein, Brod-, Weiß: und Kuchenbaden, Stärke, Pulver: 
fabrifation, Tabaköfabrifation, Gasbereitung u. f. w. Mehrere diefer Ges 
werbe ftreifen in die mechanifchen Gewerbe hinein, fo wie wieder umge— 
fehrt mehrere von jenen in dieſe Abtheilung fallen und theilweife nicht 
fharf zu trennen find, ' 


d. Geſchichte der Tehnologie im Allgemeinen und ber einzelnen 
Gewerbe. | 2 


20. Sandelswifjfenfchaft. Sie zerfält in 
A Theorie und verfhiedene Arten des Sandels, 

a) Banquiergefchäft, b) Zandel mit roben Producten, befonders 
Getreide und Wolle, c) Wiaterialbandel, d) Ausfcdhnittbandel, 
e) Put: und Quincailleriegefchäft, f) Bud, Runft: und 
Muſikalienhandel, mit Berüdfichtigung feines Standpunkts -in 
Deutfhland und bei andern Nationen, g) Weinhandel; hierbei find 
die Sorten collettiv, 3. B. unter Burgunder>, Medoc-⸗, Rhein-, Frans 
kenwein angegeben. 


Buchhalterei und | 


Comtoirwiffenfhaft mit den beim Handel vorkommenden tech- 

nifchen Ausdruͤcken. 

Wagrenkunde, innig verwandt und oft zufammenfchmelzend mit 

der fchon unter Zechnologie erwähnten Productenkunde. 

Lehre von den Wechſeln und — — wieder 

zum Theil mit der Rechtswiſſenſchaft zuſammenfließend. 
Kenntniß von den gangbaren Muͤnzen, Maßen 
und Bewicdten, in fo fern dieſe nicht unter der politiſchen Geographie 
bei jedem Land und jeder Stadt ſchon erwähnt find. Unwichtige auf Feine 

- Weife im Verkehr vorkommende Münzen, Maße und Gewichte find weg- 
gelaſſen. 

21. Hauswirthſchaft. Jeder Gegenſtand derſelben, auch wenn er 

geringfuͤgig iſt, erhaͤlt ſeinen eignen Artikel, dem jedoch die intereſſanteſte Seite 

abgewonnen iſt. Da Gegenſtaͤnde aus dieſem Fach ſicher oft nachgeſchlagen wer⸗ 

den, ſo ſind dieſelben mit verdoppelter Sorgfalt und ganz im Geiſte der neue— 

ſten Beobachtungen und Entdeckungen behandelt worden. 
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A. 


G. 


Die Hauswirthſchaft zerfällt in 

Praktiſche Renntniß des Sauspaters und deksaus⸗ 
mutter: Verhalten gegen Nachbarn, Geſinde, Kinder; Krankenwartung, 
Rettung bei allerlei Gefahren, Verwahrung gegen Diebe, Hausmittel gegen | 
Ratten, Mäufe, Wanzen, Flöhe und andres Ungeziefer (wo nur das wirk⸗ 
lich Erprobte angegeben ift) u. dgl. | 
Yıabrungsmittellchre; in Beziehung auf Botanik und Zoolo⸗ | 
gie, und auf Diätetif und Kochkunſt und fie gegenfeitig ergänzend. 
Kochkunſt und Londitorei. Bei jedem Gegenftand berfelben, | 
welcher einen Hauptftoff zu Bereitung irgend einer Speife behandelt, z. B. 


‚bei Hafe, Faſan, Blumenkohl, Salat werben die wichtigften Bereitungs⸗ 
arten als befondere Rubrifen ded Artikeld angegeben; bei anderen minder 


wichtigen, nur ald Zuthat benugten Stoffen, wie Zwiebel, Knoblauch u. 
ſ. w. wird nur die Speifegattung, zu der fie befonders dienen, erwähnt; 
bei noch andern der zur Kochkunft dienende Theil von dem zoologifchen 
ober botanifhen Artikel getrennt, fo bildet Rindfleifh, Kochwildpret befons 
dere Artikel. Eben fo find die verfchiedenen Speifegattungen, wie Braten, 
Ragout, Farce, Roulade, italienischer Salat u. f. w. und die in Deutfch- 
land befannteften Gerichte beſonders behanbelt. 
Bei der Conditorei find die vorzüglichften Gebäde erwähnt. - 

Tafeldeden und Tranchirkunſt. Zafelauffäge, Zifchzen 
Tiſchgeſchirr werden erläutert. Aſhheus 


Drapir- und Meublirkunſt. Jedes Meuble iſt einzeln mitge⸗ 


nommen und das Noͤthigſte daruͤber geſagt. 


Erleuchtung und 3eitzung; Del-, Kerzen-, Gasbeleuchtung find 


erklaͤrt, bei der Heitzung das Setzen der Oefen, die Sparoͤfen, Luftheitzung, 
Heitzung durch Waͤrmeroͤhren u. ſ. w. aufgenommen. 

Weiblibe Arbeiten: Spinnen, Nähen, Stricken, Sticken, Was 
fhen (Wafchmafchinen), Audbefjern der Kleider, Fleckausmachen ıc. find 
Gegenftände diefer Abtheilung. 


22. Schöne Künſte. Diefe find als Lieblingsunterhaltung fehr 


WVieler, ald Gegenftände der Zeitfchriften und der täglichen Unterhaltung und 
als Erheiterung der ernflern Wiffenichaften befonders hervorgehoben und nament= 
lich in gefchichtlicher, wenn auch weniger technifcher Hinficht genauer beleuchtet. 


A. 


F. 


Diefe zerfallen wiederum in:  “ 

Bildnerkunft, mit Inbegriff der Bildgieß-, Bildfhnig:, Bof- 
fir=, der Korkbildnerkunft, des Stein= und Metallfchneideng, 
der Arbeit in Papier machee. Bei ihr werden nicht nur die erften 
Punkte hervorgehoben, fondern auch bie wichtigften und befannteften Werfe 
berfelben befchrieben. 

Malerei mit Zeichnen, Rupferſtechen (nebſt Gravirs 
und Sormfhbneidefunft) und Litbograpbie. AS An: 
bang zu beiden ift | 

die Udoſaik zu betrachten. 


- Baufunft, und zwar a) die bürgerliche, b) Waffer: und c) Schiffö- 


baufunft, nebft d) dem Straßen: und e) Brüdenbau, mit allen 
Kunftauspruden. 

Schöne Gartenkunſt; eine Vereblung des Gartenbaus; Park, 
Anlagen u. |. w. | 

Theater. Die ganze Aefthetit des Theaters, ale Requifite, die Garde: 
robe u. f. w. find einzeln abgehandelt. 
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Muſik eben fo. Bon den verſchiedenen mufitalifchen Inſtrumenten find 
nur die gewöhnlichern oder mindeſtens gebräuchlich gemwefenen, nicht aber 
alte, welche nur eigmal angefertigt worden, aufgeführt. 
Gefhbidhte aller diefer Sacher einzeln, fo daß nicht nur 
biefelben im Allgemeinen und die Schriftfteller über dieſes Fach, fondern 


. auch die verfchiedenen Schulen und vornehmlich die Künftler, welche, 


Borzügliches leifteten, berudfichtigt und nach ihrer Wichtigkeit ausführs 
licher oder Fürzer gegeben werben. 


23. Gymnaſtiſche Künſte. Sie zerfallen in: 


————— (Turnen) mit Doltigiren; fie wird als Zageöges 
pr 


ch und jest wieder aufgenommene Kunft in ihren Grundzügen genügend 

behandelt. 

Reiten, eine Kunft, bie faft von jedem Manne gern getrieben ober wes 
nigftend geachtet wird und über bie er daher —* Nachweiſung begehrt. 
Aled zu ihr Gehoͤrige wird daher im Univerſal-Lexikon beſprochen. Das 
2. en ift ſchon oben aus dem technologifchen Geſichtspunkte vollftändig 
eleuchtet. 

Fechten, fall eben fo, nur daß die Artikel collectiver genommen find. 
Das Schießen ift unter der Waffenfunde bei den Militärwiffenfchaften 
abgehandelt. 

Tanzen. Auch biefe heitre Kunft wird in Bezug auf gefellfhaftliche 
Zanze und auf das Ballet wie die vorhergehenden beachtet. 
Shwimmen wd Taucden. 

Geſchichte aller diefer Bünfte. 


24. Andere Künfte. 
Tafchhenfpielerei und ähnliche Künfte. | 
Künfte zum Zeitvertreib; fo a) Bretfpiele und beſonders Schach. 
b) Rartenfpiele jeder Art. c) Würfelfpiele. d) Regelfpiele. 
e) Bıllerdfpiel. f) Andere verfchiedene gefellige Spiele, auch 
g) die gebräudhlichften Rinderfpiele mit eingefchloffen. Von diefen allen 
werden die Negeln, fo weit es der Raum erlaubt, angegeben und zugleich 
h) ihre Befdhichte betrachtet. 


ichte. Diefe Wiffenfchaft ift fafl mit noch größerer Auss 


25. Geb $ 
führlichfeit und Aufmerkſamkeit ald die Geographie und Naturgefchichte behandelt 
und befonderd die Kändergefchichte anderen Artikeln zu Grunde gelegt worben, 
auf welche Kandeögefchichten ald größere Artikel nun Diefe wo möglich verwiefen, 
und felbft öfterd Fürzer, nur ald Verweiſungen, behandelt find. 


A. 


Die Gefhichtöartifel behandeln aber: 

Staaten: md Volkergeſchichte. Jeder Staat der Gegenwart 
oder Vorzeit bekommt feinen befondern Artikel und zwar einen, nad) feiner 
Wichtigkeit mehr oder weniger umfangreichen. Für folche beſondre Staas 
ten gelten auch alle vor 1803 reich5unmittelbare, jetzt mebiatifirte deutfche 
Fürftenthümer und Bisthuͤmer. Seder Staat ift für Die Zeit, welche er 
felbftftändig beftanden hat, als eigner Artikel behandelt und geht ges 
fhichtlih nur dann in einen andern über, wenn er mit diefem verſchmilzt, 
wo dann die fernere Gefchichte defjelben als Provinz mit wenig Worten 
referirt wird, 

Spaltete ſich dagegen «in Staat in mehrere andere, und gehören 
ober gehörten biefelden Einer Familie an, welde nur in eigne 
Linien zerfiel, fo find dieſe Linien meifl zufammen und nicht nach den 
Beſitzthuͤmern der engelnek Zweige behandelt; doch ift en hierin nach 


Univerfal» Lerifon. 2, Aufl. 
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c. 


den Umftänden verfahren. Daffelbe ift auch aus nahmsweiſe mit andes 
ten Artikeln gefchehen, die fo in einander verzweigt und verwachfen was» 
ren, daß die Geſchichte einzelner Provinzen, m ZUR. eigne Staaten was 
ren, nicht füglich, ohne dem Aufanmenhang zu fchaden, als eigne Artikel 
egeben werben konnten, fo find die Alanen, Sueven, Weftgothen u. f. w., 
7 lange fie in Spanien waren, und eben fo die muhamebanifchen Staa— 
ten dafelbft als integrirende, jedoch durch Zahlen und Buchftaben getrennte 


Theile des Artikels Spanien (Geſch.) gegeben, fo die Königreihe ber 
— (Suffer, Weſſer, Kent u. ſ. w.) als Theile der Geſchichte von 


ngland u. ſ. w. 
Sehr oft beruͤhren gewiſſe Begebenheiten mehrere Staaten in gleichem 


| 


Maße und würden baher eigentlich in der Gefchichte eines jeden befonders 
vorkommen müffen. Died wird aber vermieden, wenn diefe Begebenheiten : 


(meift auch beſonders intereffant) als Eigenartifel gegeben find. Befons 
ders ift dies der Fall mit den größern Kriegen. 


Die Geſchichten einzelner Kriege find baher ald Eigenartikel 


heraus gehoben und in ihnen die Schlachten, Belagerungen, Friedensfchlüffe, 
Biographien von Feldherrn behandelt, die in andern Werken und auch in 


der erftert Auflage des Univerfalsteritond vereinzelt, unnüg und zu ausführ. | 
ih daftehen, ja fich wohl mehrmal3 wiederholen. In der Gefchichte der | 


Staaten ift dagegen nur die Veranlaffung und dad Beginnen, fo wie bas | 
Refultat und der Schluß des Kriegs Furz angegeben und im Uebrigen auf | 


die Friegägefchichtlichen Artikel verwiefen worden. 
Faft auf gleiche Weife verhält ed fich mit 


| 


wichtigen Tractatenund anderen Begebenbeiten, 


die zu viel Intereffe haben, als daß fie troden und in ber gewöhnlichen 
Gefhichtömanier abzuhandeln wären, und daher eigne Artikel erhalten haben. 
Geſchichte der bedeutendften Städte. Bon allen europdis 
ſchen und deutfchen Hauptftädten, wichtigen Handelöplägen, Feſtungen von 


Bedeutung, ja in Deutichland und ben nächiten Ländern von den meiften | 


Städten Über 12 bis 15,000 Ew. find eigne kurze hiftorische Artikel geges 
ben, wo die Zeit der Erbauung, bie merkwürdigen Vorfälle in und bei 
ihnen, Regierungswechſel, Concilien, Gongreffe, Friedensfchlüffe, Schlach⸗ 
ten, Belagerungen u. dgl. erzählt werden. 


Biograpbien biftorifh merfwürdiger Perfonen. Le ı 
benöbejchreibungen von Fuͤrſten, Fürftinnen, die felbft regierten, und ı 


Staatömännern find der Gedrängtheit halber größtentheild unter Den 


wo fie thätig waren, behandelt und nur dad, was ſich nicht füglich einfir 
gen läßt, als dad Geburtsjahr, bei Fürften die Lebensverhältniffe, bevor fie 
iur Regterung gelangten, das Zodesjahr, zuweilen Vermählungen, ift in Dem 

igenartifel gegeben ‚ wegen ihres Wirkens hingegen auf die einzelnen Pa: 
tagraphen ber Staatengeichichte, wo ihrer gedacht iſt, oder auf die Gefchichte 
einzelner Ereigniffe verwiefen. Andere hifterifch wichtige Perfonen find mehr 


ald eigne Artikel gegeben, jedoch auch oft, wenn fie auf die Gefchichte eines ' 


Staats wefentlich einwirkten, auf dieſe oder einen andern betreffenden Ar: 
tifel verwiefen worden. 

Auh wichtige Verbrecher, beſonders Aufrührer, Räuberhaupt: 
leute, fo wie durch irgend eine Sonderbarkeit fich auszeichnende Perfonen 
haben Artikel; find fie nur wegen einer That merkwürdig, 3. B. wegen 
eines Mordverfuchs auf einen Zürften, fo find fie an der Stelle, wo diefe 
That erzählt wird, 3. B. unter der Gefchichte eined Staatd erwahnt und Die 
merfwürbigften Lebensmomente von ihnen in die bortige Geſchichtserzaͤhlung 
eingeflochten, von ihren Namen aber auf jenen Artikel verwieſen. 


. Staaten, wo fie wirkten, andere von Feldherrn unter den Kriegen u. ſ. w, 


F. 


4. 
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Die Arhonten von Athen und bie zömifhen Eonfuln find, 
wenn fie nicht befonderd wichtig und ihre Namen nur der Jahresrechnung 
halber zu beachten find, nur unter Archonten und Gonfuln, athenienfifche, 
sömifche Zeitrechnung u. bgl. zu nennen. 

Ganz unwichtige Perfonen erhalten natürlich einen eignen Artikel, 
Genealogie biftorifch fehr bedeutender Geſchlechterz fie 
ergänzt die Biographien, oder vereint fie vielmehr zu einem Ganzen. Doch 
ift nicht mehr ald das Nöthigfte gegeben. 


26. Gefchichtliche Hülfswiffenfchaften. Zu ihnen gehören: 
Archäologie. Diefe zerfällt aber wieder in 


a) Archäologie der älteren Zeit, namentlih der Aegypter, Afias 


ten, Griehen und Römer. 
Das meifte hierher Gehörige hat bei andern Artikeln feine Stelle 
— fo das Arhaologifhe über Volksſitten der Alten 
et ber Ueberficht des Wolfölebens einzelner Nationen in ber alten Geos 
graphie, dad über antife Geräthe zu Gebende bei dem Gefichtlis 
chen tiber biefe Geräthichaften (fo bei Seffel, Tiſch), die Staatss 
einrichtungen der Alten bei ben eingelnen Artikeln über Staats⸗ 
wiſſenſchaften ald Anhang, die Kriegseinrihtungen bderfelben bei ber 
Geſchichte der Rriegemoiffenfchaften. ober bei ber Gefchichte einzelner 
Kriegdeinrichtungen, das griehifhe und römifhe Recht unter 
Rechtögefhichte, das über antike Kunftwerke zu Sagende unter 
kunſtgeſchichtlichen Artifeln und ben Biographien ihrer Verfertiger ꝛc. 
Bon der 


b) Archaͤologie der mittleren und \ 
e) der neueren Zeit gilt daſſelbe; auch fie find analog ber eg 
e3 


* — Zeit unter ihren einzelnen Faͤchern als geſchichtliche Artikel 
andelt. 
As Anhang zu derſelben iſt auch 


d) das Ceremonienwefen zu betrachten, 


B. Gefchichtliche Geographie. Bei ihr find Gebirge, Fihffe, Voͤlker, 


die nur ein oder ein Paar Mal in alten geographifchen Autoren ober beis 
läaufig in andern genannt werden und die nur dem Namen nach bekannt 
find, vorzüglich wenn fie in Scythien, am Kaukafus, kaſpiſchen Meere, 
im innern Afrika, Indien oder in andern das jegige Europa nicht fo fehr 
intereffirenden Gegenden genannt find, und fich nicht durch irgenb etwas 
auszeichneten, ja vielleicht nur falfche Lesarten ober falfch verfiandene Bes 
nennungen find, entweber ganz auögelaffen oder höchftens indgefammt unter 
Scythen, Iberer u. dgl, genannt und dann ald Verweiſungen gegeben; 
Städte, welche nicht die minbefte gefchichtliche Bedeutung haben, und von 
denen man nicht einmal die Gegend Eennt, wo fie flariden, find gar nicht 
aufgenommen. 

Die gefchichtliche Geographie zerfält aber in 


a) alte Geographie mit Einfchluß der biblifdyen, bis zur Zerftörung 


bed weftrömifchen Neichd. Hier treten wieder faft dieſelben Rüdfichten 
wie bei der neuen Geographie ein, und beſonders Hellas, Italien und 
Paläftina, naͤchſt diefen Aegypten, ber Orient, Germanien, Gallien, 
Britannien find mit befondrer Rüdficht behandelt. 


b) Mittlere Beagrapbie, von ber Zerſtoͤrung des weftrömifchen Reiche 


bis Marimilian 


c) Geſchichtliche Beograpbie neuerer Zeit, beſonders bie "abge 


änderten Gebietöverhältniffe der letzten 34 Jahrhunderte. 


C. Mythologie. Die gefammte Götterlehre aller Bälle und Beiten if 
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chenfalls mit beſondrer Aufmerkſamkeit mitgetheilt und zwar nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Wichtigkeit des Volks und des Einfluſſes, den ed auf unſern Cul⸗ 


turzuſtand hat, mehr oder minder ausfuͤhrlich; am ausfuͤhrlichſten 


a) 
b) 
c) 
d) 
e) 


die griechifchen und römifcben Mythen, minder ſchon die, 
der Aftaten, Perfer, Aegypter und Inder und faft eben fo bie 
ber nordifchen Dölfer; 

die der übrigen Dölker mehr in Geſammtartikeln. Als Anhang gehören | 
die. poetifhen Gebilde des Ytıttelalters und der neuern Zeit, 
die Sagen von Zauberern, Teen, Elfen u. dgl., fo wie bie Fictionen 
Taſſo's und anderer neuerer Schriftftelier, in dad Gebiet der Mythen 
und find erläutert. Die Namen der Gottheiten find ald Artikel in. 
der Wortform gegeben, die fie in den Driginalfprachen einnehmen, To; 
Ares flott Mars, Aphrodite ftatt Venus u. f. w., indem biefe Götter , 
urfprünglich griehifh find, dabei ift aber von der abweichenden Wort⸗ 
form aus andern Sprachen ftet3 auf die urfprüngliche, fo von Mar auf 
Ares, Venus auf Aphrodite verwiefen, Im Contert find wir in dieſer 
Beziehung minder ängftlich verfahren, und haben oft fogar, wenn von 
Behäife die Rede ift, welche fich auf das Land beztehn, worin Die, 
andere fpatere Wortform üblich ift, diefer und abfichtlich bedient, fo bei, 
Saturn als italifchem Gott diefe Wortform flatt Kronos gebraucht. 


.D. Chronologie. Diefe, die Wiffenfchaft von der Eintheilung der Zeit 
: und der Beztehung der Ereigniffe auf fie, zerfällt wieder in ! 


is 


a) 


matbematifche Chronologie, wo die, durch die Geftirne beftimmten | 
Beitperioden und die Eintheilung der Zeit in Jahre, Monate, Zage, fo 
wie das ganze Kalenderwefen betrachtet wird, und in 


b) biftorifcbe Chronologie, die Lehre, wie bei den verfchiedenen Voͤl⸗ 


fern dad Jahr eingetheilt und berechnet wurde; zu ihr werben Olym⸗ 
iade, Luſtrum, Hedfchra u. f. w. gehören und dad Nöthige ift in bes 
Fordern Artikeln behandelt. Unterabtheilungen von ihr find wieder die 
politifche, biblifche und kirchliche Chronologie. | 


\E. Heraldik. Die Wappemwiffenfchaft giebt alle in derfelben vorfommen= | 


den Ausdrüde, Tincturen u. dgl. Auch von ihr ift das Unentbehrlichfte , 
erläutert. | 


F. Drdenswefen, die Geſchichte fämmtlicher weltlicher Ritterorden 


— 


(der geiſtlichen iſt ſchon oben ©. XI unter Kirchen» und Religionsgeſchichte, 
der Orden ald geheimen Geſellſchaften S. XVII gedacht), wobei auch 
Ehrenzeihen, Kriegsdentmünzen xc. aller Art mit eingefchloffen find. 
Numismatik, nicht in Bezug auf die — — Muͤnzen 
(denn dieſe ſind ſchon unter Handelswiſſenſchaft und Geographie betrachtet 


worden), auch nicht im Bezug auf das Techniſche (denn dies iſt ſchon 
unter Technologie gegeben), ſondern nur als hiſtoriſche Muͤnzkunde. 
Auch von dieſer, der alten ſowohl, als der mittleren, ſind nur die 


H. 


wichtigſten Muͤnzen und Muͤnzſyſteme, von der neueren aber nur ſehr 

merkwuͤrdige Medaillen und gangbar geweſene Muͤnzen aufgenommen. 
Auch hier ſind, in —— viele Artikel als uͤberfluͤſſig weggelaſſen. 

Diplomatik. Die Lehre von den Urkunden zerfällt wieder in 


a) Graphik oder Schriftfunde, wo von dem Material zu den Urkuns 


den und von den verfchiedenen Buchftaben, Abbreviaturen zc. die Rede iſt; 


b) Semiotik, welche die Mondgramme, dad Chridmon, die Thora u. dgl. 


behandelt, 


c) die Sphragiſtik, welche die Siegel behandelt; 
. d) $ormenlebre, melde die innern Kennzeichen der Urkunden burch 


Schreibart und Form betrachtet. Selbft die wichtigften Urkunden, wie 
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Magna charta, goldne Bulle, mehrere paͤpſtliche Bullen u. a, find in 
eignen Artikeln behandelt. \ 


28. Biographien. Kurze Lebensbefchreibungen aller durch That, 
Wort und Schrift ausgezeichneter Perfonen find eigentlich ein Haupttheil des 
Unwerſal-Lexikons, aber bereitö auch in den verfchiedenen Wiffenfchaften ent: 
halten und daher nicht befonderd hier aufzuführen, da biblifhe Perfonen bei 
der Bibelkunde, Kirchenväter, Keger und wichtige Seiftliche bei der Kirchenge: 
fchichte, Biographien von Künftlern bei der Kunft eines jeden, obgleich in eiges 
nen Artifeln behandelt werden. Dort, namentlid unter II. 22. H. und 25. RB. 
©. XXIII und XXIV, ift auch ſchon das Wichtigfte über dieſelben gefagt. 

Auch die Biographien find nach einem gewiffen Typus behandelt, fo daß 
nach Angabe der Namen die Vornamen an der Spibe ftehn, dad Geburtsjahr 
folgt, dann die wichtigften Lebensmomente und endlich dad Todesjahr gegeben 
wird. MWichtigere find ausführlicher (fehr wichtige mit Angabe des Geburts - 
und Zodedtags), am Schluß aber der Biographien von Schriftitellern die Titel 
ihrer Schriften gegeben, und auch hierin ift eine gewiſſe Ordnung, meift nach 
der Jahreszahl des Drudd beobachtet; auch find bei wichtigen Perfonen deren 
Biographen genannt. | Ä 

Zeitgenoffen find mit ——— Sorgfalt behandelt. 

Dieſelbe Regelrechtigkeit und Gleichfoͤrmigkeit, die bei der Geographie, Ge: 
ihichte, den Biographien mit einigen Zügen angedeutet worden ift, haben wir 
auch bei den andern Fächern beobachtet, und glauben eben durch diefe Ordnung 
niht nur Raum erfpart, fondern auch das Auffinden deſſen, was man fuch, 
iedeutend erleichtert zu haben. En 


ATI Beftimmung des Werks. 


Aus dem fo eben entwidelten Wlane des Univerſal-Lexikons, der 
alle Grundfäge der 1. Auflage mit den Mobificationen der 2. verbefferten 
enthalt, geht nun hervor, daß das deutſche Publicum in letztrer eine En: 
eyklopädie im vollen Sinne bes Worts erhalten wird. 

Eine Encyklopädie ſoll aber ein Werk fein, welded die ganze 

e des Willens in allen Einzelheiten fo weit umfaßt, als 
diefelbe einem allgemein wiffenfchaftlich Gebildeten präfumtiv von Mich 
tigfeit und Intereffe fein kann; fie fol die einzelnen Gegenftände nicht in 
weitläufigen Auffägen erfhöpfen wollen, fondern nur einen Abriß, ein 
Bild derfelben geben, das hinreicht, fie anfchaulich zu machen, fie foll 
aber auch nicht reine Nomenclatur enthalten, wo bie gegebene Erflä: 
rung die Sache, welche fie erläutern will, nicht a Anfhauung bringt. 

Vielfach ift es verfucht worden, eine alle Gegenftände ſaͤmmtlichen Wif: 
ſens bis in die Fleinften Minutiffima umfafjende und erichöpfende Ency— 
Eopädie zu liefern, aber immer ungenügend. ntweber hat man nämlich, 
wie im edler und in der Erſch-Gruberſchen Encyflopädie, ein bändereiches 
Berk und darin Monographien einzelner Gegenftände geliefert, darüber aber 
andre, eben fo wichtige Dinge überfehen, oder man hat, wie im Converfa: 
tions =2erifon, mehr naheliegende Gegenftände, Bebürfniffe der Zeit und Con: 
verfation mit Vorliebe aufgenommen und das eigentliche Wifferffchaftliche nur 
nebenbei behandelt, und fo den Inbegriff einer Encyklopaͤdie nur theilmeife 
erfüllt; oder man hat, wie bei dem Liechtenftein: Schiffnerfhen Sachwoͤrter— 
buche oder bei.dem in der Belgifchen Buchhandlung erfchienenen deutfchen 
Univerfal= Converfationölerifon mehr Worterflärungen gegeben, ohne in dad Sachs 
liche tiefer — 

Unſer Univerſal⸗Lexikon ſoll nun die richtige Mittelſtraße von dem 
allen halten, es ſoll die behandelten Gegenſtaͤnde durch genuͤgende Erklaͤrung 
zur Anſchauung bringen, dagegen fie nicht bis zum Minutiſſimum verfolgen, 
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alfo Feine ausführlichen Monographien geben, es foll zwar auch diejenigen Ges 
— „ Uber welche die Unterhaltung ſich gewöhnlich verbreitet, in feinen 
ereich ziehen, aber auch in die Ziefen der Wiffenfchaften hinabfteigen und 
fih über die eigentliche Gelehrfamkeit verbreiten und durch eine reichhaltige 
Literatur Gelegenheit geben, fich weiter zu unterrichten, ed fol alfo eine wahre 
Encyklopaͤdie in der oben aufgeftellten Weife fein. | 

Zahlreiche Nahahmungen unfrer Idee find feit unfrem erften 
Auftreten erfchienen, unfre Artikel find ganz oder theilweife abgedrudt worden, 
Andre haben diefelben paraphrafirt, no Andre unfer Werk zum Regifter bes 
nust, nach bem fie arbeiteten, über dies alles aber werben wir und weiter 
unten, Seite XL und folg,, auöfprechen. 1 

Das Univerfalskeriton ift für alle Stände, die nur irgend 
Anfprüche auf Bildung machen, beftimmt, und zwar foll es die 
Gegenftände fo weit erläutern, daß fie Seden in allen denjenigen Faͤ— 
bern völlig befriedigen, welche nicht gerade das Hauptſtu⸗ 
Dium feines Lebens, oder ein beiläufig betriebnes Lieblings» 

dium find. Es wird alfo den gelehrten Theologen zwar nichts Neues 
ber Sek Kirchengefchichte u. f. w., den Juriſten nichts dergleichen über 
Rechtögelehrfamkeit, den Arzt nichts Neues über Krankheiten und deren Heils 
mittel lehren; ben wifjenfchaftlichen Militär in nichts Neuem über Kriegdwifs 
fenfchaften, den Dekonomen nicht über Landbau, den Zechniker nicht über fein 
Gewerbe unterrichten, dagegen wird ber Theoleg und Arzt über alle Gegens 
ftände der Dekonomie und des Krieges, der Techniker über hiftorifche Fragen, 
der Oekonom uͤber mediciniſche und theologiſche Gegenſtaͤnde, der Juriſt uͤber 
— Dinge aus der Naturgeſchichte gewiſſe und ihm genuͤgende 
Auskunft finden u.f.w. u. ſ. w., zugleich wird es dieſen allen auch in ihrer 
Wiffenfhaft zur lexikalen Ueberficht dienen, wo fie fich in unerwars 
teten Fällen momentane Audfunft holen und gewünfchte Notizen finden koͤnnen; 
wo aber Jemand über fein Bach oder über eine Lieblingswiffenfhaft 
Auskunft fuchen wird, flehen ihm gewiß Hand= oder große fpecielle Real— 
wörterbücher zu Gebote, um fi aus diefen ausführlicher Rath zu erholen. 

Das fo eben Gefagte fol aber ald Kriterion dienen, um das Aufzus 
nehmende und zu Berwerfende zu beflimmen. 

Unfer Werk behandelt aber nicht alle Wiffenfchaften gleihförmig, fonderr 
hebt folde, die Jedermann gleich intereffiren, befonderd hervor und gib: 
fie ausführlicher. So werden die Geographie, Gefchichte, Neligionsftreitig: 
teten, Politit u. ſ. w. u. f. w. forgfamer beleuchtet, als die entfernteren 
eigentlich gelehrten Fächer, fo alles auf das Alterthum Bezug Habende, ald das 
jeden Mann von claffifcher Bildung befonders Anfprechende, näher erörtert 
eben fo die gemöhnlicheren Lieblingswiffenfchaften, wie Reiten, Jagd, Gärt 
ig Blumenliebhaberei, gefellfchaftlihe Spiele u. f. w. in ber Ausführlich 
eit bevorzugt. s 

Das Univerfalsgeriton fol nun vorzüglih ein Sandbuch fein 
das jedem Privatmann ald Hülfsbuch beim Lefen wifjenfchaftliher Werk 
und bei jebem Verhaͤltniß des Lebend Auskunft gibt, ein Machfchlagebuch 
dad über alle Dinge unterrichtet, die ihm entweder unbekannt find, oder übe 
die er nähere Erläuterung wuͤnſcht, indem bie Detaild dem Gedaͤchtniß ent 
fallen find, ein Spiegel, der die Vielfeitigfeiten ded Lebens treu wieben 
sibt, ein Sausbuch für Jedermann, eine compendidfe Biblir 
thef, ein wiffenfchaftlicher Nothhelfer für alle Falle, 

Es fol in diefer Beziehung eine Menge Mealwörterbücher jede 
Namens über einzelne Wiffenichaften, bie nicht zum Hauptfach des Käufer 
gehören, eriegen, indem es deren Stoff in Einem Werke concentrirt. 

Unfer Werk gibt \ferner auch über bie Gegenftände, welche in ber Cor 
veriation vorkommen, Auskunft. und. erfegf oder ergänzt, obgleih ed eine 


— 
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weit höheren Zweck verfolgt, als nur über bie Beitfragen fich zu verbreiten, 
md daher ausdrücklich gegen bie Benennung: Converſations⸗ 
Lexikon proteftirt, jedes derfelben. — 

Es iſt aber auch Zeitungslexikon, indem es jeden in Zeitungen moͤg⸗ 
licherweiſe vorkommenden Gegenſtand in feinem Kreis umfaßt, und Fre 
wörterbuch aus oben Seite IX, B. angeführten Gründen. 

Außer für Privaten wird ed daher für Mufeen und flr alle öffents 
lie und gefchloffene Gefellfhaften, wo man ber Converfation pflegt 
und oft in den Fall kommt, über irgend eine zwoeifelhafte Sache Belehrung 
zu erhalten, fehr nüßlich werben. , 

Gleichermaßen eignet ed fich ganz zur Anfhaffung für größere und klei⸗ 
nee öffentliche Bibliothefen, bei Schulen und andren Anftalten. 


IV, Art der Bearbeitung. 


Mehrfaches Verkennen der Art der Anlage unfre8 Univerfal:Leris 
kons (wir werden darauf weiter unten, Seite XXXIX und Tolg. wieder zuruͤck⸗ 
fommen) macht es Pi von ber Art und Weife der Verabfaffung deffelben 
bier ausführlich Nechenfchaft zu geben. 

Die Grundlage des Ganzen bildete bei der Erſten Auflage ein 
fergfältig und genau angefertigteds Regiſter. Daffelbe wurde mit ſteter 
Sichtung des Nöthigen von dem Entbehrlihen entworfen und ald Quellen 
nicht nur die vorhandnen Encyflopädien in beutfcher und fremden Spras 
hen, mit Einfhluß der Converſations-Lexika, fondern auch die beften 
Realmwörterbücher über jede einzelne Wiffenfchaft, fo wie die Schulreals 
Yerifa, und auch vornehmlich die vorhandenen Regiſter über wiffenfchafts 
Ihe Werke jeder Art, verbunden mit aufgemerkten Notizen aus den neues 
fen Schriften und Monographien, befonders aber aus einer großen 
Menge Zeitſchriften, zu Grunde gelegt. 

us jedem Buchftaben wurden dann die zu bearbeitenden Artikel 
nah dem Regifter, wenn die Artikel nicht ſchon früher nach Handbuͤchern und 
andren woiffenfchaftlichen Werfen bearbeitet, vorhanden waren, bei der erften 
Auflage in ganze Fächer und Unterabtheilungen vertheilt und mit Angabe ber 
vorhandenen Quellen den einzelnen fachtundigen Bearbeitern zugefendet. 

Alle diefe Mitarbeiter wurden dringend gebeten, wo dies irgend thunlich, 
mb mehrere Quellen vorhanden waren, nie einen Artifel nur nah Einer 
Quelle, am wenigften aber nad) einer Encyflopädie oder einem Gonverfationss 
Lerikon zu bearbeiten, fondern ſtets mehrere dazu zu benugen, befondre Mono: 
graphien tiber den Gegenftand zu Wrgleichen und wo möglich eigne Erfahrung 
‚ ober Anſchauung dazu mit in Betracht zu ziehn, um ſich ein eignes, nicht 
blos nachgebildetes Bild zu fchaffen, woraus der neue Artikel dann hervorging. 

Mit feltner Uneigennügigkeit und Mühe wurde diefer Wunfch von den 
Mitarbeitern erfüllt und hieraus find die große Menge felbftftändiger Drigis 
nalartifel hervorgegangen, welche unſer Werk enthält und die auch allge= 
mein anerkannt und gerühmt worden find. Nur felten ſahen wir und ges 
täufcht, und Artikel, wo e3 nicht nöthig war, nur nach Einer Quelle bear: 
beitet; doch werden Artikel der Art zu den fehr feltnen Ausnahmen gehören. 

- Sobald die Artifel von dem Bearbeiter zurüd waren, wurden fie den 
Reviforen ganzer Fächer mitgetheilt, welche fichteten, feilten, Fürzten, 

‚ jufammenfügten, wo ed fi gerade möthig machte, und dann bie- 
el an die Dberredaction abgaben, die fie durch dieſelbe Feuerprobe 
gehn ließ, und das Manufcript drudfertig machte. 

Wir en es oͤffentlich ruhmen, daß über dies, wenn gleich nothwendige 
und bei einer Encyklopaͤdie unerlaͤßliche Verfabren, bei dem aber doch manche In⸗ 
verletzt, manches vom einſeitigen particulaͤren Standpunkte aus für durch⸗ 


aus noͤthig Gehaltene geſtrichen und geändert werden mußte, und wo daher 





⸗ 
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ernfte Befchwerden zu fürdhten waren, nur bei wenigen der Herren Mitarbeiter 
leife Klagen — die auch leicht befchwichtigt wurden — vorfamen, und daß, ben 
allgemeinen Zwed vor Augen habend, viele aushielten bi zum Ende. 

Schon zum Schluß der erften Auflage diefed Werks haben wir unfern 
lebhaften und tiefgefühlten Dank an alle Mitarbeiter ausgefprochen, und vors 
üglih fühlen wir und mehrern Herren wegen ihrer ausdauernden und treus 
— ** Mitarbeit verbunden. | 

Bor Allen wirkte der Water des Unterzeichneten, der Obermedicinalrath 
D. 3. F. Pierer in Altenburg u. der D. A. von Binzer zu der Redac— 
tion der erften Auflage thaͤtigſt mit. Erftrer, ald Schriftfteller in- feinem 
Fach ruͤhmlich befannt, bildete die urfprünglid vom D. Hein zu Münden 
gefaßte Idee einer Real» Encyklopäadie, da diefer durch mehre Verhältniffe vers 
hindert ‚ward, feine Idee auszuführen, weiter aus, verfaßte den Profpect und 
Probebogen zu berjelben und war bei ber ferneren Redaction und auch als 
Mitarbeiter, namentlih im Face der Naturwiffenfchaften, der Heilkunde in 
‚ihrem ganzen Umfange und der Mathematik bis zum Buchffaben ©, worauf er 
Ende d. J. 1832 Fein thätiges Leben befchloß, unermüdet thatig; er wirkte 
hauptfächlich dahin, daß das Univerſal-Lexikon die Confequenz und Wifjenfchaft: 
lichfeit erhielt, die ed gegenwärtig hat. Der D. A. von Binzer aber, da= 
mald in Altenburg, gegenwärtig in Köln, führte die Hauptredaction deö er: 
—* Bands mit eben ſo viel Umſicht als Fleiß und Geſchick, wurde aber mit 

eendigung deſſelben i. J. 1823, wo der Verlag des Univerſal-Lexikons von 
Chr. Hahn zu Altenburg an die gegenwaͤrtige Verlagshandlung uͤberging, leis 
der durch Verhältniffe verhindert, die Redaction, wie er wünfchte, weiter zu 
führen, wo fie denn der Unterzeichnete übernahm. ‚ 

Faſt eben fo thätig wirkten mehrere Gelehrte zur Ausbildung des Werks, 
namentlich fühlen wir und dem Paftor Friedrih in Nobig und dem Pro: 
feffor Schneider in Altenburg (beide verftorben), fo wie unter den Lebenden 
dem Prediger D. Winkler in Lohma bei Altenburg, und dem D. Loͤbe in 
Altenburg, der nach Ableben des Profeffors Schneider deffen Fächer übernahm, 
tief verpflichtet, indem fie ganze Sacher revidirten und rüftig durchfuͤhrten; eben 
fo haben der Mebicinalratb D. Schubert in Kahla, der Major Jacobs 
ebendafelbft, der Regierungsrath von der Gabelenz zu Altenburg, der D. Fürs 
fter zu München, der Paftor Mafch in Dehmern ım Medlenburgiihen, der 
Regierungsrat) Buddeus zu Leipzig, der Gerichtödirector Buddeus jun. 
ebendafelbft, fo wie ferner der Kirchenrath Petri zu Baugen, der Prediger 
Canna bich zu Greußen im Schwarzburgifchen, der Rector Richter zu Deflau, 
ber Prediger D. Wohlfarth zu Kirchhafel, der Mufiffehrer Gerber zu Alten= 
burg und die verftorbenen Prof oren Hogel zu Jena und Haffel zu Wei— 
mar durch Uebernahme ganzer Fächer dem Univerfals Lerifon wefentlichen Nutzen 
ebracht. 
. ie übrigen Mitarbeiter, fowohl die früheren bei der erften Auf- 
lage, als die fehr zahlreichen neu hinzugetretenen, bei der zweiten, find ſaͤmmt⸗ 
lih in dem auf. gegenwärtige Vorwort folgenden Verzeihniß der Mit— 
arbeiter genannt. Dort haben wir aud eine Zufammenftellung der Mitz 
arbeiter nach Fächern gegeben, und noch einige allgemeine Bemerkungen über 
die Mitarbeiter hinzugefügt, die wir uns alfo hier erfparen. 

Die neue Aufbage des Univerfal=Kerifons wird nad) denfelben Grunde 
ſaͤtzen, wie die frühere, redigirt, nur find die gemachten Erfahrungen benußt 
worden, um bie früher begangenen Fehler zu vermeiden und das Ganze in 
volllommenerer Geftalt an das Picht treten zu laflen. Der D. Löbe wird den 
Unterzeichneten in ber Hauptrebaction wefentlich unterftüßen. 

chon jest halten wir ed aber für Pflicht, der ausgezeichneten Verdienſte 
= gebenfen, die der, durch andres fchriftftellerifches Wirken allbefannte Herr 
ürgermeifter 3. 3. dv. Meyer zu Frankfurt a, M. unaufgefordert durch Die 
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genaue Durchſicht des ganzen Werks und durch die uneigennügige Mittheilung 
der aufgefundenen Maͤngel und Schwaͤchen ſich um die neue Bearbeitung des 
Univerſal⸗Lexikons erworben hat. Wir haben feine Winke beſtens benugt und 
iprechen ihm hiermit öffentlich unfern aufrichtigen Dank aus. 

Auch dem Herrn Nies, Befiger einer Buchdruckerei und Schriftgießerei 
in 2eipzig, fühlen wir uns tief verpflichtet. Aus reiner Liebe zur Sache hat 
derfelbe fich die Typen der meiſten Sprachen, vorzüglich der aflatifchen, eigens 
anfertigen laffen, ift auch immer bereit, wenn eine überhaupt noch nicht, 
oder wenigſtens in Deutfchland nicht vorhandne Schriftart zu einer Drudars 
beit gebraucht wird, diefelbe ſogleich neu fchneiden und das Werk in feiner 
Dffiein druden zu laſſen. Mit feltener Uneigennügigkeit hat derſelbe uns, 
wo es Sprachartifel nöthig machen, mit feiner reichen Collection zu unter: 
fügen verfprochen. Seite 219 im 1. Bande gibt bereits eine Probe feiner 


athbiopifchen Zypen. 


V. Grundfäge, welche die Nedaction bei der Be: 
arbeitung leiten. 


Zur Bearbeitung des UniverfalsLerifond in der erwähnten Weiſe ift eine 
firenge Befolgung der einmal angenommenen Richtfehnur unerläßlih, Solche 
Grundregeln waren aber 


I. zu beiden Auflagen. 


1) Strenge Nichtigkeit und Genanigfeit, fo weit beide mit 
wienſchlichen Kräften zu erlangen find, ohne jedoch in Pedanterie und Mi: 
frologie auszuarten; nur dad Entfchiedene wird berichtet, bei Dingen, die 
aber nur Theorie find, die Gründe für und wieder, in Hauptzügen gegeben. 
2) Streben darnad, jeder Sade die interefjantefte, zeit: 
gemäßefte Seite ab Bu fo daß der innere Kern möglichft hervor: - 
gehoben, Dagegen auch Nebenumftände, wenn. fie bezeichnend und pifant find, 
nit vernachläffigt, dabei aber die neuften Ereigniffe, der neufte Stand 
einer Sache ſtets mit Umficht behandelt werden. Anfprechende neue Theorien 
find im Allgemeinen als Gontroverfe erwähnt. Vage Conjecturen und einzelne 
Anfichten find bier, ald nicht an ihrem Drte, vermieden. 
3) Meichhaltigkeit, die nahe an Vollſtändigkeit grenzt. Cin 
\ Bogen der neuen. Ausgabe enthalt, wie man fic leicht durch Ueberzählen .eini- 
"ger Überzeugen fann, im Durchſchnitt 550 Artikel, das Ganze wird baber 
über 410,000 Artikel enthalten, während das reichhaltigfte bisherige Con: 
verfations = Lerifon höchftens 40,000 Artifel, alfo nicht ganz „4 (dad Brod; 
baufifche, dad deren nur 12,000 enthält, etwa %;) des unfrigen, gibt. Diefe 
Reihhaltigkeit wird aber richt nur durch die Artifelzahl, fondern mehr noch 
durh den innern Gebalt und die Gründlichkeit der Artikel erlangt. 
Jeder derſelben beleuchtet trog feiner raffinirten Kürze feinen Gegenftand von 
len Seiten. | 
‚4) Ieder Sache iſt gerade die Stelle angewiefen, wo man fie präs 
fumtio ſucht. Nur, bei eigentlich wiflenfchaftlichen Gegenftänden werden bie 
Wikel oft zweckmaͤßiger unter den ſyſtematiſchen Benennungen gegeben, Iſt 
berfelbe Gegenftand durch Subftantivum und Verbum gleich — fo wird 
der Artikel ſtets nicht unter dem Verbum, ſondern unter dem verwandten 
Subſtantiv gegeben, ſo Bau, nicht bauen, Zauberei, nicht zaubern. Auch bei 
Artikeln, wo Adjectiva, mit Subſtantiven verbunden, den Gegenſtand bezeich— 
nen, ſteht der Artikel meiſt unter dem Subſtantiv, und nur da, wo das Ad: 
jectivum bezeichnender ift, als jenes, wie bei Siebenjähriger Krieg, Spanifcher 
efrieg unter dem Abdjectivum. 
5) Vermeidung reiner Worterflärungen und Hervorhe: 
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bung bed Sadliden; nur bei Fremdwörtern ift aus oben Seite 
IX, B. angegebnen Gründen meift nur die Worterflärung gegeben. 

6) Schärfe der Definitionen, melde ſtets den Artikel beginnen, 
und Beftimmtheit und — des Artikels uͤberhaupt. 

7) Bei Gegenſtaͤnden, die in das praktiſche Leben eingreifen, fin— 
bet eine Beſchraͤnkung mehr auf das Theoretiſche und Wiſſenſchaft— 
lihe Statt, Feineswegs laffen wir und aber auf Controverfen ein. 

8) IUnparteilichfeit im firengften Sinne. Das Univerfalsterikon 
ellt fich hier fletS auf den hiftorifhen Standpunft, referirt, wenn ent: 
chiedne Meinungsverfchiedenheit Statt findet, die Anfichten beider Parteien, 

fo die der Katholiken und Proteftanten, der Abfoluten, Gonititutionellen und 
Republifaner,, der Allopathen und Homdopathen, ohne jedoch zu enticeiden, 
vielmehr überläßt e8 die Entfcheidung dem Publicum, ebenfo enthält es fich Des 
Lobes und Tadels bei Perfonen und Ban Selbft der 
größte Mann, das herzerhebendfte gefchichtliche Ereigniß wird nicht gepriefen ; 
was jener wirkte, was diefes war, ift, treu referirt, Lobes genug.. 

9) Um diefe Unparteilichfeit frenger durchführen zu koͤnnen, find ſaͤmmt⸗ 
liche Hauptartißel ſtets in doppelter Weife aufgefaßt, nämlich: 

a) referirend über das factifche Beftehn der Gegenwart; 

b) biftorifch über Vergangenheit, 
um bei Eleineren Artikeln auch, wo es der Raum verbot, diefen Grundfag 
durchzuführen, ift er doch feinem Weſen nach möglichft beachtet worden. 

10) Klarbeit und Berftändlichkeit des Styls ift beim Univers 
ſal⸗Lexikon Hauptrüdficht, hiermit fteht aber - . 

11) Proportionalität der verfchiebnen Artikel unter fih in enger Bes 
— Die Generalartikel über ganze Faͤcher, die Ueberfichten über ' 
ganze Länder und Ländergefchichten werden naͤmlich fehr ausführlid, die 
auptartifel über die wichtigften Gegenftände umfaffend, die Artikel 

ber andre Specialitäten, nad) ihrer Würdigfeit Fürzer und immer 
Fürzer gegeben, bis endlich die. Artikel nur die Größe einzelner Zeilen ein= 
nehmen und endlich in reine Berweifungen übergehen. Dieſe Defonomie 
bes Werks ift ſtets beruͤckſichtigt, ſo daß die Artikel nach ihrer Ausdehnung 
ſtets in richtigem Verhaͤltniß zu einander ſtehen. 

12) Moͤglichſte Eoncifion und Kürze in enger Verbindung. Unfre 
Kürze grenzt zumeilen, befonderd bei Eleineren Artikeln, an Lakonismus, 
aber nur durch diefe aphoriftifhe Schreibart ward ed möglich, die un= 
eheure Maffe von — in einen ſo geringen Raum zuſammen zu draͤngen. 

ehr uͤber dieſen Gegenſtand ſiehe weiter unten, Seite XXXIV, 4). 


38. Zu der neuen Auflage. 

| Der fchnelle Berfauf der vorhanden Eremplare ftellte und fon noch 
vor der Vollendung der erften Auflage i. 3. 1836 eine neue in fichre Aus 
fit, und ſchon feit jener Zeit bereiteten wir letztre unablaͤßlich vor. 

Mohl erkannten wir die Mangel der erſten Auflage, fuchten bei der 
jegigen durch eine völlig neue Anlage der Bearbeitung und 
der Redaction diefelben zu vermeiden und das Univerfal: kerifon 
durh eonfequente Befolgung eines, jo noch nicht bagewefenen 
Syſtems dem uns vorfhmwebenden Ydeal einer Encyflopädie mög: 
lichit nahe zu bringen. Faft fein Artikel ift bei der neuen Auflage unverändert 
geblieben, der größre Theil berfelben ift aber in der jegigen Bearbeitung nicht 
‚mehr zu kennen. Die vorgenommenen Aenderungen find aber folgende : 

. 1) MWefentliche Modificativnen der Bearbeitung des Uni: 
verfal:Xerifons. Statt daf namlich bei der erften Auflage die Artikel je nach 
Buchſtaben alphabetifch vertheilt und bearbeitet wurden, find ſaͤmmtliche 
vorbandne Artikel Eines Faches aus dem ganzen Alphabet, fanımt 
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ben anberweit eingegangenen neuen Einem kundigen Bearbeiter übers 
eben und derfelbe gebeten worden, fie nicht nach) alphabetifcher Reihenfolge, 
—— ſyſtematiſch nah Ordnung und Anleitung eines ausführlichen 
Handbuchs zu bearbeiten, fo jedoch, daß die einzelnen Artikel getrennt bleiben, 
und keine dwegs foftematifch an einander gefügt gegeben, fondern nad} voll: 
endeter Bearbeitung wieder in die alphabetiihe Ordnung gelegt und in bers 
felben abgebrudt werden. 

Durch diefe, von ber gewöhnlichen abweichende Vertheilung erwaͤchſt zu⸗ 
naͤchſt der große Vortheil, daß, wenn ja einmal ein wirklich wichtiger Ges 
genftand überfeben und ausgelaffen worden fein follte, dies fogleich bemerkt 
und ergänzt wird, auch daß, wenn Gegenflände, wie in der erften Auflage 
oft gefchah, in mehrern Artikeln, doppelt und mehrfach bearbeitet worden 
find, dies bei der zweiten wahrgenommen werden muß und das Ueberflüffige 
geffrihen und iM Einen Artikel verfchmolzen werden kann, daß auch etwa eins 
gefhlihne Fehler und Unrichtigfeiten befto leichter bemerft und vers 
beſſert werden koͤnnen. | 

2) Ein —— nach ſyſtematiſcher Reiben: 
folge (nicht nach alphabetiicher) wird nach dem Schluß des ganzen Werks 
in etwa 2 Bänden gegeben werben. Ä 

Diefes ſyſtematiſche Regifter wird ein Artifelverzeichniß in logifcher 
(nicht alphabetifher) Reihenfolge, etwa in der. Ordnung, wie ein ſyſtema⸗ 
tiſches Handbuch die Gegenftände behandelt, geben, und zuerft die allgemeinen 
Urtifel über jedes Wiffen, dann die über deffen Einzelnheiten verzeichnen. Vor— 
geiegte fettere oder magere, größere und Eleinere Buchſtaben dienen dazu, Die 
Einteilung der Wiffenfchaften anfchaulicher zu machen. Gehört ein Arti— 
fel in mehrere Wiffenfchaften, wie oft vorkommen wird, fo wird dies 
durh ein Sternchen: vor ihm angebeutet. Um die Einrichtungen diefer Regi— 
ſterbaͤnde defto deutlicher zu machen, haben wir zu Ende ded Vorworts 4 Geis 
tm ald Probe aus denfelben — 

Dieſes ſyſtematiſche Regiſter iſt aber dad Reſultat der fo eben angeführs 
ten, von der frühern verfchiedenen Weife der Bearbeitung und gibt zugleich dem 
Unĩverſal⸗Lexikon mehrere bisher noch nicht gefannte Bortheile. Es wird 
namlich dadurch 

a) die VBollftändigkeit des Werks controlirt, und überzeugend darge: 
than, dag wirflih alle Segenftände aus fammtlihen Faͤchern des Wif: 
fens in demfelben enthalten find, was bei andren ähnlichen Werken, die ſich 
auch der Vollſtaͤndigkeit ruhmen, nicht fo ber Fall ift, ald auf dem Zitel, in 
Anzeigen und Profpecten behauptet wird, 

b) Wuͤnſcht Jemand Auskunft über irgend einen Gegenftand und er 
ann fih auf den Namen nicht befinnen, oder findet er in dem nachges 
ſhlagnen Artikel Feine oder nicht genügende Auskunft, fo gibt das fyftematifche 
Inhaltsverzeichnig Nachricht, indem daffelbe nach logifcher Ordnung gereiht, 
eine foftematifche Ueberficht des ganzen Willens gibt, wo es fehr leicht ift, das 
Fach, zu dem ber Artikel gehört, oder deſſen Unterabtheilung, und in ihm bie 
Ktikelworte aufzufinden, in denen die gewünfchte Auskunft dennoch enthalten 
in. So gewährt denn | 

e). bad UniverfalsLeriton alle Bortheile einer alphabetifchen und 
ſyſtematiſchen Encyflopädie zugleich. 

‚Wohl noch Feine Encyklopädie in irgend einer Literatur hat 
biö jegt dies Verfahren beobachtet und wir hoffen daher der unfrigen hierdurch 
einen befondern Werth zu geben. 

‚ 3) Bei größern Artikeln, beſonders bei folden, deren Gegenftand 
eine Aenderung erlitten hat, oder wo doch eine foldhe möglich ift, bitten wir 
ſtets fahveriändige Männer yon Fach, die nicht eigentliche Mitar⸗ 
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. beiter find, noch au ſſer ben eigentlichen Reviforen, um nochmalige Durch— 
ficht und erfuchen diefe, und ihre Bemerkungen und Zufäge mitzutheilen. 

&o haben wir in allen größern Städten Deutſchlands Verbindun: 
en angefnüpft, um von kundigen Perfonen Nachrichten über die neue: 
en VBerhältniffe der Geographie, der Berfaffung, des 

Lebens und der Geſchichte ihres Wohnorts und der Umgegend 
einzugjpben fo ift Gleiches mit ben wichtigften Ländern auch außer: 
halb Deutfhland dies- und jenfeit des Oceans gefchehn, 
fo haben wir viele jüngere, die Aufmerkſamkeit durh Schrift, 
Wort oder That erregenden Perfonen, von denen nirgends eine bios 
— Notiz zu finden war, dir ect aufgefordert, uns Materialien zu ihrer 
iographie mitzutheilen, fo haben uns mehrere Gelehrte, welde 
die Naturkunde und andre — Zweige zu ihrem ſpeciellen Fach 
machen, ihre Mitwirkung zur Vervollſtaͤndigung der Artikel und zur Mitthei— 
lung des Neueſten aus demſelben zugeſagt, fo wird auch jeder tehnologi: 
[he größere Artikel fundigen Künftlern, Handwerkern oder Über: 
haupt Technikern aus bem Fach, zu dem fie gehören, zur Anficht mit: 
getheilt, damit wir auf etwaige Aenderungen und Vervollfommnungen, welche 
die Zeit feit Abfaffung des Artikel brachte, aufmerffam gemacht werden und 
ftetö das Neuefte geben koͤnnen. 

4) Kürze und Eoncifion war, wie oben Seite XXXII unter 12) 
erwähnt ift, ſchon bei der erften Auflage eine fehr wichtige Nüdficht, noch 
mehr haben wir und aber bei — zweiten Auflage die Aufgabe 
gene! ‚ noch mehr Sorgfalt auf edrängtheit zu wenden, und felbit mit dem 

uchftaben zu geizen, in fo fern died, ohne der Reichhaltigfeit und 
Berftändlichfeit zu ſchaden, möglich if. 

Nur hierdurch kann ed namlich erreicht werben, fo viel an Raum zu fpas 
ren, daß die 100,000 Artikel, welche durch die Fortichritte der Zeit, oder um 
unvoillfürliche, durch Verſehen entftandene Luͤcken auszufüllen und einzelne un— 
genügende Artikel zu erweitern, außer ben früheren, nöthig geworden find, 
eingejchaltet werden Fönnen, und daß, ungeachtet diefer Die Bogenzahl doch 
werentlich verringert werde. | 

Letztere Erfparnif ift aber unumgänglich nöthig, wenn eine Verminde⸗ 
rung des Preifed der erften Auflage eintreten fol, und eine jolche 
Wohlfeilbeit ift befonders bei einem fo gemeinnüßigen Buche, wie das Uni: 
verfal:Lerikon, das. nicht nur für die höheren und bemittelteren Stände, fondern 
auh für minder Bemittelte, denen allen ein möglicht niedriger Preis hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth ift, für Schullehrer, Studirende, Kuͤnſtler, Handwerker, Land: 
leute, kurz für Jedermann beſtimmt iſt, unerlaͤßlich. 

Um diefe Kürze aber zu erlangen, haben wir 

A) alle Mitarbeiter an ber neuen Auflage dringend gebeten, fo gedrängt 
als nur möglich zu arbeiten, und alle Reviforen der Fächer, von den alten 
Artikeln fo_viel wegzufchneiden und zufgmmen zu drängen, ald nur, ohne 
ihnen den Geift und die Kraft zu nehmen, möglich ift, bie Rebactionss 
gehülfen achten aber zudem, bei der nochmaligen Durchſicht, auf jede Zeile, 
jede Sylbe, die etwa noch zu erfparen möglih wäre. Mit der größten 
Gewiffenhaftigkeit haben diefe ſaͤmmtlichen Herren bis jest dieſen Wunfch er: 
füllt, und wir werden Sorge dafür tragen, daß ed auch in Zukunft gefchieht. 

Blumige Redensarten, elegante, wortreiche Wendungen find demnach un: 
bedingt geftrichen und durch kürzere, das Wefen der Sache andeutende erſetzt 
vwoorden; vorzüglich bezieht fich dieſe Gedrängtheit aber auf die Artikel, wo 
ftarre Syftematif vorwaltet, während die mehr praftifhen, ins Leben 
greifenden Gegenftände audführlicher und eleganter behandelt find. 

B) Die Kürze wird aber baburch weſentlich befördert, daß wir noch 
mehr, ald es bereitö bei ber erften Auflage gefchehen, viele Eleinere Ge: 
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genſtaͤnde in eren Artikeln colleetiv behandeln und von dem 
igentlichen Artitelwort, bei dem jedoch zuweilen in wenigen Worten ber Bes 
griff kurz entwicelt wird, auf den größeren verweilen. In diefer gruppen» 
weifen Zufammenftellung find oft eine Maffe Eleinerer (in dem eins 
jigen Artikel Aegypten gegen 1000) zufammengedrängt. 

Diefe Collectivartifel gewähren aber folgende Vortheile: 

aa) die Zufammenftellung vieler kleiner unbedeutender Gegenftände 
in einem größern, macht biefen intereffanter, und die Gollectivartifel wer: 
den dadurch zu anfprehenden 2efeartifeln, während dad Auffuchen 
der Verweiſungen durch eine getroffne innere Einrichtung (f. unten C), da 
befonders die Fleineren Artikel feltnet vorfommen, nur wenig Mühe verurjacht. 

bb) Die Wiederholungen, weldhe in der erfien Auflage fo oft vor— 

fommen, werden vermieden. und jeder Gegenftand nur einmal erläutert. So 
war die Schlacht bei Kollin bei Kollin, Siebenjähriger Krieg, Friedrich IL., 
Maria Therefia, Daun, Laudon, erzählt oder doch erwahnt, fo behandelten die 
Artikel Ehegatten, Ehemann, Ehefrau, Monogamie, Polygamie u. f. w. den⸗ 
ſelben Gegenftand in einzelnen Artikeln auf das Breitefte, während jet die 
Irtifel Siebenjähriger Krieg und Ehe alle diefe Gegenftände in nur zwei Artis 
feln zufammenfaffen und mit Erfparung von mehr ald der Hälfte Raumes das 
Ganze doch anfchauliher und überfichtlicher geben, als früher. 

Doch ift bei diefer Collectivität ein Maß beobachtet worden, um fie nicht 
zu weit auszudehnen. 

C) Die Gollectivartifel würden aber, flatt Nuten zu gewähren, das Unis 
verfal= Lerifon fchmerfälliger und unbrauchbarer machen als bisher, hätten wir 
niht in Diefer Beziehung genuͤgende Auskunftsmittel erdacht. Es find nämlich: 

‚ a) ſaͤmmtliche Artifel, die größer, als ungefähr drei Viertheil einer Spalte 

(ine Spalte ift gleich einer halben Seite) find, ſtets paragrapbirt oder 

in Unterabtheilungen getheilt worden. Diefe Paragraphen werben durch 

feine Ziffern (* ? 2255), weldye vor der daburch bezeichneten Unterabtheilung 
etwas nach oben ſtehn, angedeutet, während, wenn auf einen Paragraphen 
verwiefen wird, die Ziffern unten ſtehen. So bedeuten bei: 

»  Ädel,'1) (Staatsw.), ber Stand in ber Gefellfchaft, welcher mehrere Ehrens 
u. andre Rechte vor andern Staatsbürgern genießt, 21. Die Idee des A.s ift fo 
alt, als die Gefchichte u. f. w., 

die Eleinen Ziffern * ® vor 1) und I. den Paragraph, auf ben Fünftig einmal 

vorfommenden Fall verwiefen werben fol und bei 

Admenätio (lat.), f. u. Injurie a. x 
die kleine Ziffer hinter Injurie weiter nach unten, daß ber Begriff von Adme- 

natio im 2. Paragraph des Artikels Injurie erläutert if. WBezeichnen 1) 2) 3) 

ın einem Artikel mehrere Unterabtheilungen, fo laufen die Paragraphen durch, 

ohne diefe zu beachten. | 

Die Größe der Paragraphen -ift nach den Umftänden verſchieden. Meift 
werden fie 8 — 12 Zeilen betragen, oft aber weit größer, oder auch nur 2 
— 3 Zeilen groß werden, da wir und in diefer Beziehung nicht binden. Es 
find diefe Paragraphen zwar meift nad) dem Sinne angelegt, indeffen haben 
wir mehr den Zwed, in größern Artikeln die Verweiſungen leicht auffinden 
zu fönnen, als etwa eine, beftimmte Abtheilungen der Sachen angebende Eins 
theilung vor Augen gehabt. 

Es ift nun durch diefe Paragraphirung möglich, vom A gleich auf das 3 
genau zu verweilen, was ohne bielelbe nur höchit vag und fo gelöchen Fönnte, 
i Landesgefchichten 


KXXVE | Vorwort. 


noch Zufäge nöthig machen, oder Stellen deſſelben meggelaffen werben und bie 
die Paragraphen oft ftören würde, fo haben wir die Einrichtung getroffen, daß 
in erfirem Fall t* 1* oder 0» 20 a. ſ. w. gefeht wird, im zweiten hingegen 
mehrere Paragraphen in einen zufammengezogen werden, wie ?—*, #10, 

Die Eintheilung der einzelnen Artikel in Paragraphen ift aber durchaus 
neu, und wohl noch bei feinem encyflopadifchen oder lerifalen Werk dagewefen. 
Wir glauben aber durch Anwendung derfelben den Nuten des Univerjal:keris 
kons wefentlich vergrößert zu haben. ' 

b) Neben ben Baia her gebt die Unterſcheidung der eins 

elnen Bedeutungen eines Artikelworts durch große Zahlen, und 
die Eintheilung nach Rubrifen dur vorgefegte Buchſtaben; A) B) 
C); a) b) ec); an) bb) cc); a) 8) y). Beſonders in naturwiffenfchaftlichen 
Artikeln kommt letztre Unterfcheidung fehr haufig vor und fie wird auch oft 
bei Berweifungen flatt der re AA benugt. 

c) Die Verweiſungen aufzufinden, tragen bie verfchiebnen G ats 
tungen von Lettern wefentlich bei. Nicht nur find die Worte und Stel 
len, auf die verwiefen ift, mit gefperrter (durchfchoſſener) Schrift, wo: 
durch fie größer erfcheinen, fondern die Eintheilungen und die ald vorzüglich 
wichtig, befonders hervorzuhebenden Worte mit fetter (größter) deutfcher 
Schrift (Sractur), die Artitelworte felbft aber, foweit fie in alphabetifcher 
Reihenfolge laufen, find mit fetter lateinischer Schrift (Antiqua) 
gefett. Dadurch fpringen die Artikel fehr in die Augen, und deshalb find auch 

erweifungen, wo der Artikel nur 4 — 6 Zeilen vor oder nach derfelben fteht, 
weggelaffen worden, da dad Artifelmort doch auffallend genug in dem ganz 
nahen Artikel, auf welchen verwiefen ift, hervorfpringt, um beim Nachſuchen 
nicht überfehn zu werben. Ä 

D) Am wefentlichften zur Kürzung ift aber die Weglaffung einer 
fehr großen Menge unrichtiger oder völlig überfäfftger in ans 
deren ahnlihen Werken aufgenommener, aber burdhaus in eine 
Encyflopädie nicht gehoͤrender Artikel. 

Sehr viele Realwörterbücher einzelner MWiffenfchaften haben nämlih, um 
ganz veollftändig zu fein, auch die geringften Unbedeutendheiten aufges 
nommen, und fpatere encyklopaͤdiſche Bearbeiter fie ihren Vorgängern ohne Kris 
tif blind — | 

Artikel über geographifche Unbebeutendheiten, die nur in irgend einer alten. 
Reifebefchreibung vorkfamen, fo etwa über eine Eleine Infel bei Kamtſchatka 
oder am Gap Bin. über unbedeutende, durch nichts ausgezeichnete Städte in 
Indien oder andern fehr fernen Ländern, über Dörfer ohne weitre Merkwuͤr—⸗ 
digkeit felbft in Deutfchland, die Namen von alten Völkern und Städten am 
Kaukafus oder in Cyrenaica, die vielleicht nur einmal im Strabo oder Ptos 
lemaͤos vorkommen, unbekannte, vielleicht nur einmal bei irgend einem Autor 
ohne weitern, oder mit einem ganz unwichtigen Beifag genannte Perfonen des 
Alterthums, unbekannte Gelehrte, befonderd Theologen, Philologen und Juris 
ften des 16., 17. und 18. Jahrhunderts, namentlich) laͤngſt vergefjene Franzo⸗ 
fen, Staliener und Engländer, die nur darum in ben lexikaliſchen Biogras 
phien paradiren, weil fie in noch Altern Werken (wie Muratori, Joͤcher zc. ) 
aufgezählt find, oder weil fie Werke, wie die Biographie universelle oder vie 
Biographie des contemporains, die doch einen ganz verfchiebnen, durch ihre 
franzöfifche Nationalität bedingten Standpunkt haben, nach dem Worbilde jener 
aufgenommen haben, dürften zu folchen Ariikeln zu zählen fein. Gleiches gilt 
von einer Menge längft vergeffener medicinifcher, chemifcher, alchemiſcher, 
aftrologifcher, naturhiftorifcher und andrer Nomenclaturen, von Namen aus 
Spftemen, die felbft kein Menſch — kennt, von veralteten juriſtiſchen Aus⸗ 

cken, von vielen technologiſchen Artikeln, die, obgleich ſie Niemand mehr kennt, 
nur deshalb genannt werden, weil ſie in Jacobſons technologiſchem Woͤrter⸗ 
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buche aufgefuͤhrt ſind, von Handelsgegenſtaͤnden, die im deutſchen Handel gar 
nicht oder nicht unter dieſer Benennung vorkommen und von einer Menge 
andrer Sachen, die todt, laͤngſt todt und verſchollen ſind, und deren Mumie 
nur noch im Staube der Buͤcher exiſtirt. 

Allen dieſen unnuͤtzen Wuſt weggelaſſen, dieſe verdorrten und abgeſtorb⸗ 
nen Aeſte mit keckem Schnitt entfernt zu haben, ſo daß nur die alten ſoliden 
Zweige, die grünen, jugendlichen Schoͤßlinge, welche der Baum der Willen: 
ihaft neu getrieben hat, beibehalten find, rechnen wir und zum befonderen 
Berdienft an, zumal da wir mit firenger Kritif fichteten, bei jedem Ars 
tifel veiflich überlegten, und zeigte fich nur der mindefte Grund, warum er 
noch wichtig fein könne, ihn fogleich ſtehen ließen. Wir fürchten. noch 
zuviel ftehen gelaffen zu haben. 

Auch viele der dDeutfchen Wörter, die früher in allen Hauptbedeutungen, 
auch wenn fie nicht fachlich waren, aufgenommen wurden, haben wir, als in 
ein Sach mörterbuch nicht gehörig, geftrichen, überzeugt, daß diefelben in Deuts 
fden Sprach woͤrterbuͤchern ihre richtige Stelle erhalten. Nur bei Sachartis 
fein und auch da nicht immer, haben wir die Grundbedeutungen anges 
deutet, indem es doch intereffant ift, zu wiffen, woher das Artifelmort 


famme. 

3 Wir haben, um dieſe moͤglichſte Kürze zu bezwecken, noch meh: 
tere Einrichtungen bei der zweiten Auflage getroffen, welche im Einzels 
nen fehr wenig, doch im Ganzen bedeutend zu Erfparung des Raums beis 
fragen. So ih 

‚a) beim Beginnen jedes Artikels das abgefürzte Wort, welches dad Fach 
bezeichnet, zu dem ber Artikel gehört, nicht immer in der zweiten Auflage 
binugefegt worden, fondern bafjelbe ift, wenn in ber erften Zeile des Ars 
field ein andre Wort vorkommt, welches dad Fach genau charakterifirt, wegges 
afien worden, denn die Wörter: Pflanze, Fiſch, Vogel, Dorf u. dergl. charafs 
terifiren die Wiffenfchaft, zu der der Artikel gehört, zu fehr, als daß es noͤ⸗ 
thig wäre, noch (Bot.), (Zool.), (Geogr.) u. |. w. hinzuzufügen. 

b) Eben fo ift das fonft fo oft vorkommende (f. d.) d.i. fiehe diefed, nur 

da geiegt worden, wo der Artikel durch einen andern theilweife erläutert wers 
den fol. Es ift aber nicht nöthig befonderd anzubeuten, daß die Sache, hins 
ter ber dies (ſ. d.) fteht, wirklich im Univerſal-Lexikon abgehandelt fei, denn 
alle Gegenftände, die irgend von Wichtigkeit find, und alfo auch der fonft 
mit (f. d.) bezeichnete Gegenjtand haben von felbft im Werke Artikel, 
00) Aus gleiher Rüdficht find die Synonyma nicht ſtets, fondern nur 
in befonderen wichtigen Fallen neben dem Artifelmort genannt worden. Hält 
num aber der Leſer ein Wort für fynonym mit dem Artifelwort, fo genügt ein 
einfaches Nachſchlagen des erſtern, wo es ſich dann zeigen wird, ob dies 
Bort wirklich fononym if. 

d) In diefem Sinne find au die Mbbreviaturen angewendet wor: 
den, und indem fo und durch die beiden vorigen Marimen Sylben gefpart 
wurden, find Seiten gewonnen worden, die bei fämmtlichen Bogen zufams 
mengezählt, zu Bogen werden, ja leicht die Stärke eined Bandes erreichen 


Bir haben aber Sorge getragen, daß nur ſolche Abbreviaturen angemwens 
bet werden, bie allgemein verftändlich find, Diefelben find hinter dem Vor—⸗ 
wort, Seite LXII und folg., möglihft vollftändig verzeichnet. 

4) Um bei einer größern Gedrängtheit den Nachichlagenden immer Geles 

t zu geben, Mittel zu finden, naher über den gewiünfchten Gegens 

nd zu unterrichten, haben wir mehr an alö früher, auf die Literas 
tur gewendet und bei größern Artikeln Zitel der Über fie handelnden Monos 
graphien hinzugefügt, auch angegeben, wo fonft Nachweifung über den Ge 
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enſtand des Artikels zu finden iſt, dabei uns aber keineswegs auf die gelehrten 
itate aller Quellen eingelaſſen. 

5) Einen noch groͤßern Werth gaben wir der 2. Auflage des Univerſal⸗ 
Lerifons durch die Gratis: Zugabe von etwa 2500 Abbildungen 
auf 50 Zafeln in Querfolio zu derfelben, ungerechnet der, wie bereitS bei dem 
Artikel Ahnen gefchehen, in den Zert eingedrudten Figuren. Eine Probe 
diefer Abbildungen ift den erften Heften des Univerfalserifons beigegeben. Dens 
felben werden fpäter eigne Erklärungen zugefügt und in ihnen die Artikel 
— werden, welche ſich auf die Figuren beziehn. Was der Zweck dieſer 
Abbildungen iſt, iſt auf dem Umſchlag zu dem Probeheft und in der Einlei— 
tung zu jenen Erklaͤrungen angegeben. 

ie Abbildungen ſind zum großen Theil Originalzeichnungen, 
aber auch aͤltern ch Werken nachgebildet. Wir werden am Schluß des 
Werks — erke, aus welchen wir Abbildungen entlehnten, gewifjen» 
haft angeben. 

8 In der fruͤhern Auflage hatten viele Artikelworte eine Bezeichnung 
der Betonung mittelft eines über die lange oder zu betonende Sylbe gefegten 
Querſtrichs, jest haben wir dieſe Bezeichnung bei f ammtlidhen Artikeln, 
auch bei deutichen befannten Worten hinzugefügt, um den uns in einigen Bes 
urtheilungen der erfien Auflage geworden Vorwurf zu vermeiden, ald wären 
wir bierbet nicht confequent verfahren. Nur bei einfylbigen Wörtern haben 
wir die Betonung nicht hinzugefegt, da hier, der Natur der Sache nad, 
fein Zweifel Statt finden kann. Oft haben wir, befonderd wenn das Artikels 
wort aus mehreren Wörtern zufammengefeßt ift, und wo bie Betonung auf zwei 
und mehr Sylben liegt, baftelbe auch auf mehreren Sylben angegeben, 

7) Bei Artifelwörtern aus fremden Sprachen, auch bei geogras 
phiichen, hiftorifchen und biographifchen Artifeln, wo die richtige Ausfprache eine 
andre ift, ald dad Wort gefchrieben lautet, haben wir die Zlusfprache in 
Parenthefe hinzugefügt. 

Mir haben hier und bei der Betonung ftet3 die richtige, in ben Lan: 
dern, aus denen ber Artikel flammt, gewöhnlide Betonung und Aus— 
fprache der im Deutfchen gebräuchlichen, aber falfhen, vorgezogen, fo 
Wladimir flatt Wlädimir, Mädrit flatt Madrit, Lädoga ftatt Ladöga, 
und eben fo bei Brougham Bruhm ftatt Brughem u. f. w. gefeßt. . 

Dennoch hat die Angabe der — ——— ſowohl, als der Ausſprache 
viele Schwierigkeiten. Noch in keinem Werke ſind naͤmlich beide in dem 
Umfange gegeben, als in dem unſrigen, wir muͤſſen alſo beide meiſt aus Origi— 
nalnachrichten fchöpfen; zwar haben wir und mit Kundigen aus jeder Sprache 
berathen und hoffen fo, wenn auch nicht ganz Vollkommenes, doch fehr Brauch- 
bared zu gewähren, aber dennoch macht die Verfchiedenheit des Dialektö in 
den einzelnen Sprachen große Schwierigkeiten, denn nicht felten wird einerlei 
Wort in verfchiedenen Provinzen eined Landes verfchieden auögefprochen, und 
ed ift, wie beim Englifchen, oft felbft dem Eingebomen unmoͤglich, zu uns 
terfcheiden, welche Ausfprache, ja felbft welche Betonung richtig i. 

8) Auch bei der Orthographie haben wir bei der 2. Auflage wefents 
lich andre Grundfäge angenommen, als bei ber erften. Dort war unſer Bers 
fahren etwas ſchwankend, im Anfang anders, als fpäter, jet foll es conſe— 
quenter fein, ohne jedoch bis zur Pedanterie gefleigert zu werden. Die uns 
bierbei zur Grundlage dienenden Grundfäge find bereitd in ber rothgedrudten 
Nachmeifung unter I. erörtert. 

9) Durch die geregeltere Nedaction und dur die Bemühungen der Ne: 
benrebacteure und der Gehülfen derfelben ift viel mehr Ordnung und Har⸗ 
monie in dad Werk gekommen, die Artikel find bomogener und pror 
portionaler gehalten, ber wichtige lang, ber unwichtige kurz, fie gehen 
einer aud dem andern hervor und ergänzen fich gegenfeitig; vorzügliche Sorg— 
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ſalt iſt aber auf die Verweiſungen verwendet worden, und hier der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Synonymen, bie mitxfo v. w. (fo viel wie) angedeutet find, 
wifchen den Gegenſtaͤnden, welche in einen Artikel eingeflochten find und wo 
dur, ſ. u. (ſiehe unter) vermielen iſt, zwilchen ſ. (fiehe), wo der in Rebe 
chende Gegenftand in dem andern Artifel nur berührt ift und zwifchen vol. 
(vergleiche), wo der andre Artikel, auf welchen verwiefen wird, nur beildufig 
nachgelefen werben foll, genau wahrgenommen worden. 

10) Auch auf die Eorrecturen ift noch forgfältiger, wie früher, ges 
achtet worden, und durch ein ſechsmaliges, forgfältiges Meberlefen der 
Bogen werben bie Drudfehler möglichft vermieden werden. 

2 binfihtlih andrer Dinge ift mehr Regelrechtigkeit 
eingetreten. 

Die Zeitrechnung z. B. wird conſequent ſtets nach Jahren nach Chriſti 
Geburt, nie nah Erſchaffung der Welt, oder nah Olympiaden, Jahren 
Roms, der Hebfchra u. f. w. angegeben. | 
‚ Ba Mafien find die geographifche Meile, der rheinifche Fuß (nur felten 
bie franzöfifchen Maße), bei Fluͤſſigkeiten das berliner Quart, bei Koͤrnern 
der berliner Scheffel, bei Gewichten das koͤlner Pfund zu Grunde gelegt. 

Geldangaben werden nah Thalern preuß Courant gegeben, flatt daß 
früher bei der erften Auflage Conventionsgeld, welches jegt außer Cours Eommt, 
die Grundlage bildete. | | 

12) Was für die äußere Eleganz des Werks in Papier und Drud 
geihehen ift, lehrt der Augenſchein und eine Vergleichung der erften mit der 
kigen Auflage. 

Andre Eigenthuͤmlichkeiten werben fih aus dem Werke felbft ergeben, 





‚ Xir haben bie Hauptidee des Werks, deſſen Plan, die Grunb- 
füge,welhe uns im Allgemeinen und bei Anlegung ber zweiten Auf: 
lage leiteten, befonders deshalb fo ausführlich dargelegt, um’ zu zeigen, was 
wit erfireben wollen, welche Mittel und hierzu zu Gebote ftehen, und wie Die: 
(ben von und redlich angewendet werden füllen. Wir hoffen, auf diefe Weife 
ewad Neues und in diefer Form noch nicht Dagewefenes, zugleich aber 
auch etwas Tuͤchtiges und Brauchbares zu geben. 

‚ Befonderö. wollten wir aber bad im folgenden Abfchnitt Gefagte dadurch 
eläutern, indem bad bort Gefagte nur hierdurch ganz verftändlich. wird, 


VI Zurüdweifung mehrerer, dem Univerſal⸗Lexi⸗ 
fon gemachter Vorwürfe. | 


Das erfte Erfcheinen des Univerſal-Lexikons begründete eine ganz nette 
Behandlung ber deutfchen Encyklopädien. 

Bisher hatte nämlich dad Brodhaufifhe Converſations-Lexikon 
(3. Aufl., eeipaig 1814— 18, 8. Aufl., ebd. 1833 — 37), weldyed mit Recht 
fo ungemeinen Beifall fand, dahin geftrebt, beſonders Gegenftände des Tages⸗ 
geſpraͤhs und der Zeit, fo wie Biographien noch Kebender und kürzlich Wer: 
ſtotbner ausführlich und genial zu geben, und hatte auf der andern Geite 
ältere Gegenftände kürzer und weniger erfchöpfend behandelt, noch andere, wie 
Naturgeſchichte, — und auf das gemeine Leben Bezug habende Dinge 

Univerfal» Leriton, 2. Aufl, — 3 | 
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faft ganz weggelaffen, um dadurch Raum für jene Artifel zu gewinnen; es 
war baher mehr ein treffliches Zeitbuch ald eine Encyklopaͤdie. Daffelbe und 
unfer Univerfal=Leriton konnten daher fehr gut neben einander befteben, und 
oft trifft man fie auf bemfelben Bücherbrete neben einander, ja fie fuppliren 
fich oft. Während nämlich jened ein Leſebuch ift und über Zageögegenftände 
gut unterrichtet, ift das unfrige ein Nachſchlagebuch, das über Gegenftände 
des Augenblicks zwar auch, aber zugleich Über alle andere Gegenflände, felbfl 
aus den firengen Disciplinen Auskunft ertheilt. 


Die Erſch-Gruberſche Encyklopadie (Leipzig 1818 — 40, bis jekt 
60 Theile), welche auch vor unferem Werk beftond, fest ben eigentlichen 
Zweck einer Encyklopädie in Allgemeinheit und Umfaffendheit der Artikel, und 
liefert in einer Reihe von trefflichen, ihren tale erfchöpfenden Monogra: 
pbien den Kern und die Grundlage zu Fünftigen Werken, vernadhläfjigt 
aber auch — Fächer, z. B. die Technologie, aus welcher fie nur die wich— 
tigften Gegenftände behandelt, fchließt die Nomenclaturen faft ganz aus und 

ibt Feine Biographien Lebender, und auch bie Verſtorbener, mehr bie 

emden berücfichtigend, nur mit Auswahl, Dabei wird fie noch vor jest an 
mehr als ein Menfchenalter zur Vollendung bedürfen und nimmt auch einen fo 
großen Raum ein, daß fie, gegenwärtig etwa zu + fertig und fehon 60 Theile 
füllend, wahrfcheinlih auf 140 — 150 und mehr Bände anwachſen, auch bei 
einem Preife von 540 — 580 Zhaler nur ein Werk für Bibliotheken und 
den. fehr reichen Privatmann fein, keineswegs aber dem großen Publicum zus 
gängig werden wird. 

Wir ſchweigen von andern frühern Erfcheinungen, wie dem Bedlerfchen 
Univerfaleteriton (Halle 1731 — 1754), bad ſchon vor länger als 100 
Jahren erfchien und gänzlich antiquirt, dabei aber für feine Zeit, obfchon es 
mit den Supplementen 68 Bände in Kolio umfaßte, ein tüchtiges Werk war; 
von dem Webelfhen Wörterbuch (Zeit [fpäter Berlin] 1822 —24) in 3 
Bänden, das viele Fächer, wie die Naturgefchichte und Zechnologie, ganz aus⸗ 
fhloß, und in dem, was es enthielt, höchjt mangelhaft und voller Irrthuͤmer 
mar; von ber von Haſſe — gut bearbeiteten, bei Brockhaus erſchie⸗ 
nenen Taſchen⸗Encyklopaͤbie (Leipzig, 1816—20, 4 Bde.), die mehr bie 
Ueberfichten der wiſſenſchaftlichen Fächer zu geben verfuchte, doch eben weil es 
nicht vollftändig fein, will, mit dem lee in Feiner Beziehung fleht, und 
endlich von dem Fleineren Gonverfationdsteriton (Leipzig 1829), das, 
obgleih von ***r (D. Beder) in ber 2. Auflage zweckmaͤßig bearbeitet, zu 
wenig Umfang hatte, um zu bem unferen in Beziehung zu fliehen. 

- Unfer Univerfals:Lerifon, da3 früher den Zitel encyklopaͤdi— 
ſches Wörterbuch führte, firebte nun vom Kar an dahin, das, was jes 
nen, befonderd dem Brockhauſiſchen Eonverfationd s Lerifon und ber Erfch = Grubers 
fchen Encyklopaͤdie noch mangelte, zu geben, und — Reichhaltigkeit und 
Vollſtaͤndigkeit, fo wie durch Aufnahme von allem, Techn iſches und Sachs 
liches Bezeichnenden aus ber beutfchen Sprache, unferem Ideal einer Ency: 
klopaͤdie näher zu kommen. 

Unfere Idee fand Beifall und bald erftanden andere Werke, die einem 
gleichen Ziele —— Das Liechtenſtein-Schiffnerſche Sach— 
wörterbuch (Meißen 1824-31, 10 Bde. und 1 Supplbd.), das Ruͤder— 
[he Zeitungs-und Eonverfationd=teriton (Reipzig 1824 —28, 4 Bde.), 
welched eine neue Bearbeitung des alten Hübnerfchen Zeitungs »Lerifond war, und 
fpäter dad von Hartmann begonnene, in ber Belgiichen Buchhandlung zu Leipzig, 
angeblich ald Supplement zu allen Converſations-Lexikons, erfcheinende, bis jetzt 
nur bis zum Buchſtaben E vorgerüdte UniverfalsConverfationsskeriton, 
faßten biefelbe Idee auf, gaben aber, beſonders das erfte und Iehte, nur eine 
reine Nomenclatur, erklärten aber nur ben Wortbegriff, ohne in den Gegen: 
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fand felbft einzugehn, während das Rüderfche Zeitungs sLerifon das Weſen befs 
felben nur fehr im Allgemeinen behandelte. Alle drei hatten demnach, obgleich 
von bemfelben Streben und zum Xheil durch unfer Werk veranlaßt, doch einen 
ganz verſchiednen Plan umd nahmen auch wenig oder nichts von und auf. 

Anders war ed mit den Nahbildungen des Converſations-Lexi— 
kons, die in dem legten Iahrzehend erflanden und die meift fich in der Mitte 
— unſerem Werk und dem urſpruͤnglichen Brockhauſiſchen Converſations⸗ 
exikon hielten, ſich aber mehr nach letzterem hinneigten. 

Nur das Reichenbachſche Converſations-Lexikon (Leipzig 1834 — 
1837, 10 Bde.) befolgte einen eigenthuͤmlichen Gang und bewahrte, obateich 
es die Art und Weife des Beochaufifchen Converfationd=Lerifond, nur mit Rüde 
fiht auf etwas mehr Allgemeinheit, Reichhaltigkeit und Kürze beibehielt, gut 
redigirt, Originalität. 

Das Bruͤggemannſche Converſations-Lexikon für alle Stände 
dad in Leipzig 1833 — 38 in 8 Bänden erfchien, fchloß fich hingegen faft 
gms an unjern Plan an, gab aber nur die wichtigeren und anfprechenderen 

— und ließ die minder intereſſanten ganz aus, fo daß es höchflens 
40, Artikel enthielt. Dabei lieferte es ei; im erften Band viele Artikel, 
bie es woörtlih aus unferem Werke entnommen hatte. Zur Ehre ded anfangs 
üchen Unternehmerd müffen wir aber bemerken, daß dies gegen Wiffen und 
Willen deffelben gefhah, und daß, fobald das Plagiat von ıhm bemerkt wurbe, 
dies weit feltner vorfam, dagegen wurde auch fpäter fehr viel Stoff aus uns 
ſetm Werke entnommen und mit anderen Worten oder Fürzer gegeben. 


Auf aͤhnliche Weife verfuhr die Wolfffhe Pfennig: Encyflopdbie 
(kipzig 1834 — 37, 4 Bde., 4.), welche aber mehr den Zweck hatte, die hübs 
ein — Kupfer zu illuſtriren, dabei aber, gut redigirt, doch manches 

eue gab. 


Gegen das Verfahren aller dieſer Werke war im Ganzen wenig zu ſagen, 
denn das Geſetz kann nur Nahbrüde, nicht Nachbildungen und Bes 
nagungen bed fehon Vorhandnen unterfagen, und wenn ein Buch erfchienen 
iR, it es Gefammteigenthbum der ganzen Welt, und Niemand kann es tabeln, 
wenn jeder, ber denfelben Gegenftand fpäter bearbeitet, den Plan und die Mits 
tel nach Gefallen benugt; nur hätten wir gewünfcht, daß die, welche uns bes 
nusten, unfer Werd in ihrer Vorrede genannt und jene Benugung erwähnt 
hätten, was aber nicht gefchah. 


Drei andere Unternehmungen traten und aber weit ärger zu nahe, näms 
ih zunaͤchſt das Wiener Converſations-Lexikon (Wien 1835 —38, 18 
Bde, 1 Bd. Supplement), welches unfere Encyklopädie feinem Text völlig zu 
Grunde legte und das vom 1. Bande bis zum Buchſtaben R drei Viertheile, 
‘ ja in mandhem Bande ſeiner Artikel der unfrigen buhftäblich mit allen 
Drudfehlern und Irrthümern nahdrudte. Das Uebrige enthält Los 
calartifel und vom Buchſtaben R an, wo dad Wiener Converfationd = Lerifon 
unfer Werk überholte, find andre Bücher, Converfationd:Lerifa, die Haſſeſche 
Zeal⸗Encyklopaͤdie u: dgl., fo wie früher dad unfrige, ausgebeutet worden. Auf 
üne ähnliche Weile drudten das Taſchen-Converſationslexrikon, wels 
de in 30 Banden, he Se Schloſſer 18%8— 1831, und daB, 
welches unter ähnlichem Zitel in Quedlinburg bei Baffe 1828 — 1833 
in 65 Bändchen (eigentlich Heften) herausfam, in ihren erften Bänden und fehr 
piele der wichtigſten Artikel völlig nach, nur daß’ zum Xheil einige 
Zeiten zu Anfang und Ende des Artifeld aus dem Brodhaufifchen Converjas 
tions »2erifon, der Artikel felbft aber aus unferem Werke entnommen war. Bald 
überholten und aber beide Plagiate, und bemußten vermuthlich andere Quellen 
auf diefelbe Weife, wie fie erſt unſere Encyklopaͤdie benußt — 
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Auch gegen ſolches Werfahren können bie Geſetze nicht3 thun, denn es 
müßten dann alle Anthologien und fonftige Auszlige aus größeren Werfen unter: 
fagt werben; e3 blieb und daher nichts übrig, als an die Gerechtigkeit 
des Publicumd zu appelliren und jenes letztre fchmachvolle Abfchreiben 
förmlich zu denunciren, wie dies auch mehrfach von und gefchehen ift. 

Aber überrafchend und befremdend mußte «3 fir uns fein, daß für Die 
letztgenannten Erfcheinungen, befonbers für das Wiener Converſations-Lexikon, 
fi mehrere Stimmen lobend hören ließen, und daß, ald wir und hiergegen 
erhoben und ungefähr dad eben Gefagte anführten, die Meinung aufgeffeiit 
wurde, dad Wiener Converfationd:Periton und wir würden wohl gemeinfchaftlich 
aus Einer noch älteren Quelle gefhöpft haben und daraus würde Die 
Gleichförmigkfeit der Artikel hervorgegangen fein. 

Beſonders fchmerzlich war es für und, daß fi der, für alles Gute fo 
tbätige, von und hochverehrte D. Hennide, Redacteur bes — Anzei⸗ 
gers der Deutſchen, ſich 1838 in. Nr. 263 deſſelben auf dieſe Weiſe ausſprach. 

Wir glaubten nun aber dieſen Vorwurf nicht beſſer widerlegen zu koͤnnen, 
als indem wir die Art und Weiſe, wie unſer Univerſal-Lexikon res 
digirt wurde und wird, unfern geneigten Lefern, wie oben gefchehen, aus«s 
führlich darlegten, und 'hoffen, daß daraus überzeugend hervorgehen wird, Daß 
wir feineswegs eine und biefelbe Quelle mit einem andern ausfchrieben, fons 
dern Daß jene Magiatoren rein von und abgefchrieben haben. 5 

Es bedarf wohl feiner Berfiherung, daß wir hierdurch keineswegs fagen 
wollen, daß unfere Artifel vein aus und felbft heroorgegangen wären, was ja 
bei den meiften Artifeln eine reine Unmöglichkeit ift, auch wir haben vielmehr 
ältere Quellen, fo ben alten edler, die große franzöfifche Encyklopädie von 
Diderot und d’Alembert, den Bayle, mehrere britifche Encyklopädien, den Erſch⸗ 
Gruber, die Eonverfationd=Lerifa, befonders dad Brodhaufifche, fehr viele andere 
Encyklopaͤdien und Nealwörterbücher über einzelne Fächer, Schullerifa, Den 
Muratori,. Zöcher, Meufel, die Biographie universelle in 66 Bänden, Die 
Biographie des contemperains. u. f. w. u. f. w. benußt, aber niht abge— 
ſchrieben, fondern wo mehrere Quellen aufzutreiben waren, oft vielleicht zehn 
. berfelben verglichen und eine noch größere Menge foftematifcher Handbücher zu 
Mathe gezogen, viele Bibliothefwerke benugt, und fo Artikel gefhaffen, Die 
meift auf eine andere Weife, ald bei unferen Vorgängern aufgefaßt, durch Wer— 
gleihung der Quellen wie aus Einem Guß hervorgegangen find und deshalb 
größtentheild den Namen Originalartikel verdienen. Der Lefer betrachte 
u. a. die Artikel Adel und Aegypten nebit den verwandten Gegenftänden 
im 2. Heft der 2. Auflage, und er wird bald finden, daß diefer Öegenftand 
in feiner Encyklopädie, ja in feinem fonfligen Werk fo von allen Seiten, 
duch alle Nuͤancen beleuchtet ift, als bei uns. 

In neufter Zeit find vornehmlich zwei Werke aufgetaucht, die jedoch nur 
fcheinbar mit und um ben Preis ringen. 

Das eine ift Strahlheims (gefhägten Verfaſſers des Geifted ber Zeit 
General-Lexikon, welches feit Yan 1836 in Frankfurt re M. — 
kommt; es erſcheint in Heften zu 4 Bogen, jedes Heft koſtet 3 Gr. bis jetzt 
find 91 Hefte oder 364 Bogen in faſt 5 Banden erſchienen. Sie koſten da— 
her 11 Thlt. 9 Gr. und reichen bi zum Wort Baukunſt. Nach Analogien andrer 
lexikaler Werke iR anzunehmen, daß U bis Baufunft 5 des ganzen Werks beträgt. 
Uendert daher dad General⸗Lexikon feine Einrichtung nicht, fo ift zu vermuthen, 
daß es 3276 Bogen, oder 819 Hefte und 45 Bande ſtark werde, auch 
Din 100 Zhaler koſten und wenn «8 fo fort geht, wie jegt, mo in A 

ahren 5 Bände erſchienen, 36 Jahre zur Vollendun — wird. Das Ko⸗ 
loſſale, ja Monſtroͤſe des Unternehmens leuchtet wohl Jedermann ein und wir 
wollen dem Unternehmer Gluͤck wuͤnſchen, wenn dad Werk feine Vollendung 
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erlebt. Der innere Werth des Untemehmens entfpricht aber dem großen Auf⸗ 
wand keineswegs. Es iſt daſſelbe namlich faft durchweg Compilation und 
war groͤßtentheils aus dem Erſch-Gruber, das Uebrige faſt ganz aus anderen 
—**— dien und Converſations⸗Lexikons, mit Beiziehung der Realwoͤrterbuͤcher 
einzelner ee nalen wörtlich entlehntz; auch aus unferem Univerfalsteriton 
hat es viele Artikel Wort für Wort abgedrudt, aber nur da, wo andre Quels 
len keine Auskunft gaben. Zugleich ift e& meift ohne Kritif zufammengefegt, fo 
find die neuften Ereigniffe großentheild nicht erwähnt, und anderfeitd Die unbes 
deutendften Dinge, wie Dörfchen in Sübdeutfchland von 40 Hütten und ohne 
fonflige Merkwürdigkeit, aufgenommen. Es enthält zugleich viele rein ſprach⸗ 
liche deutfche Mörter ald Artifel, die aber nicht wie im Adelung Pritifch geord⸗ 
net find. Unter diefen Umftänden haben wir von dem Generalaferitog Feine 
Concurrenz zu fürchten. 

Das zweite Unternehmen biefer Art ift dad Meyerfche Eonverfationss 
Lexikon, das im Verlag des Bibliographifhen Inftituts zu Hildburghauſen 
feit dem October 1839 erfcheint. Dbgleich ed ben Namen eined Converſations⸗ 
keritond auf dem Zitel führt, iſt es doch mehr eine Encyflopädie, und in der 
ganzen Anlage unferem Werte nachgebildet, indem feine Artikel faft 

tüd für Stud unfere Artikel in der erfien Auflage find, nur dag in 
denfelben einige weggelaffen und andere hinzugefegt find. Indem aber bie 
Redaction defjelben unfern Plan, unfer mit größter Mühe angefertigtes 
Regifter benußte, erfparte es fich gerade ben muhfamften und ſchwierigſten 
Theil der Anlage. Keineswegs fcheint aber dem Meyerfchen Gonverfations-keri- 
ton vorzumerfen zu fein, daß es ſich Plagiate erlaube, und wir haben, bei 
freilich flüchtiger Durchficht und Bergleihung nichts gefunden, was zu dies 
5 EUR Anlaß geben könnte, ‚dagegen find mehrere Artikel Drigis 
nalartikel, 

Das Meyerfche Converſations⸗Lexikon würde demnach ein gefährlicher Ne 
benbupler fir uns fein, wenn nicht ber Preis deffelben unverhältnißmäßig 
höher, als der des unfrigen wäre; fo aber eignet ſich daffelbe, wie die Erfch 
Öruberfche Encyklopaͤdie nur für Reiche und große Anftalten, die viel Geld: 
mittel zur Dispofition haben, nicht aber für.weniger Bemittelte. Zwar wird 
ber anicheinenb geringe Preis der Hefte, der nur 54 Gr. bei & Bogen be⸗ 
trägt (während bei und 5 Bogen nur 3 Gr, koſten), auf den erſten Blick 
manden Käufer täufhen und die Gratiszugabe der erſten 9 Hefte zudem, in 
demfelben Verlag erfchienenen Univerfum wird manchen Beſitzer des letzteren 
bewegen, ſich auch die ferneren Hefte des Meyerfchen Converſations-Lexikons 
au kaufen, doch bald wird er fich berechnen, daß doch der Band 2 hir. 16 
Sr. und folglich, da dad Meyerfche Converfations = Leriton ſchon jegt auf 21 
Binde angelegt ift, das Ganze fechsundfunfzig Thaler, und folglich 
gerade dreimal foviel als das unſere koſten wird. 

Aber auch abgefehen von biefer Concurtenz, die ſich durch das Vorige 
mar pi erledigt, verheißt auch Herr Meyer bei weitem mehr, als er lei⸗ 
ın kann. 

Zunächft verfpricht er in feiner Ankuͤndigung über Eine Million Arti— 
kel (alfo mehr als noch einmal fo viel, als wir in der erften Auflage) geben zu 
wollen. Eine Seite (Columne) von 2 Spalten des Meyerfchen Lexikons ent 
bält aber 134 Zeilen, und das ganze Werk wird, da er 1008 Bogen a 16 Sei: 
ten geben will, 2,161,152 Zeilen enthalten; ed kommen folglich auf den Artiz 
kel vielleicht einige Sylben mehr ald S Zeilen. Die Unmöglichkeit dad Ver: 
pprochne zu leiſten zeigt aber auch fehon die bisherige Bearbeitung. Bis jetzt 
find vom Meyerfchen Lexikon 6 Hefte = 24 Bogen erfchienen, fi enthalten, 
lorgfältig gezahlt, 6683 Artikel. Da nun 24 Bogen ber 42. Theil der 
verſprochenen 1008 Bogen find, fo Feuctet ein, daß, wenn anders Herr 
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Meyer in der bisherigen Weife fortfährt, er nicht mehr als 
280,000 Artikel in 21 Bänden liefern ann. Died beträgt aber wenig 
mehr ald Ein Wiertbeil der verfprochenen Million, und ftatt uns an 
Artikelzahl um bad Doppelte, wie er behauptet, zu übertreffen, bleibt er 
in derfelben noch hinter unferer erften Auflage um faft die 
Hälfte zurück. 

Um fein Berfprechen zu erfüllen, muß er daher entweder feine Artikel fo 
fehr befchränfen, daß fie halb fo kurz werden, als die unfern, und dies 
wiberftreitet fchnurftrads feiner Angabe, daß er bei Weitem ausführlicher 
werben wolle, als wir, oder er muß in gleicher Weife, wie er iegt begons 
nen, fortfahren. Da aber A — Xega, wohin Herr Meyer mit dem 24. Bogen 
ekommen ift, nad der Analogie von vielleicht 50 der verfchiedenartigiten 
erifalen Werke + des Buchftabend A und diefer Zr ded ganzen Alphabets 
Mi, Herr Meyer alfo demnach bis jet „+ feines Converfations = Lerifons vollen⸗ 
det hat, fo wird auch dann, wenn er fo fortfährt, wie er begonnen, er nur 
etwa 514,500 XArtifel geben, aber um biefelben zu umfaffen, wenigftens 
39+ Bände nöthig haben, die 205 Thlr. S Gr. often würden. Wollte 
er aber die verfprochene Million Artikel in gleicher Ausführlichkeit erzielen, fo 
würden hierzu go 75 Bände, die 200 Thlir. Eoften würden, nöthig fein. 

Diefelben Grundlagen der Berehnung auf unfer Univerfal:Lerifon ans 
gewendet, geben Refultate, welche dad als Baſis eben Ausgefprochene nur beftätigen. 

Bei der erften Auflage des Univerfal:Lerifons enthielten namlich 
etwas ber 9 Bogen bis Aegaͤ reichend A590 Artikel. Nun waren aber, da 
alie 26 Bände 12124 Bogen enthielten, biefe 9 Bogen etwa 45 des Ganzen. 
Nach diefer Baſis hätte die Artikelzahl in ber erften Auflage Über 615,000 bes 
tragen folen. In der Wirklichkeit betrug fie aber, nach vorgenommener Zaͤh⸗ 
lung, nur etwas über 507,000, alfo 108,000 weniger, als in ber Berechs 
nung. Es erklärte ſich diefe Differenz aber fehr gut daraus, daß ber erfie Band 
befonderd im Anfang weit gedrangter gehalten ‚war, ald die folgenden Bande, 
woraus fi natürlid jenes Nefultat ergibt. Aber noch faft bei jedem encyklo— 
pädifchen Werke ift der Anfang kuͤrzer gehalten worden, ald das Spätere, und 
es ift daher anzunehmen, baß dies auch bei Herrn Meyer der Fall fein wird, 
dann wuͤrde aber feine Bogenzahl noch weit unter 280,000 Artikel enthalten. 

Wir haben aber ‚unfere ganze Aufmerffamkeit darauf gerichtet, bei der 

gelten Auflage nicht wieder in biefen Sehler zu verfallen. Auf etwas über 
10 Bogen enthält diefelbe bis Aegaͤ 5543 Artikel. Der Stoff fol aber auf 
750 Bogen zufammengebrängt werden, und 10 Bogen betragen alfo 7; des 
Ganzen. Da nun wie wir oben bereitd aus einander fegten U — Aegd „'r 
des ganzen Alphabet ausmacht, fo würde unfer, Werk nur 770 Bogen ſtark 
werben und daher nur 20 Bogen mehr umfaffen als wir verfprochen haben. 
Diefe 20 Bogen Über bie firirte Zahl laffen fich aber fehr gut mit etwas Um= 
fiht einbringen, befonderd da unverhältnißmäßig große Artifel (Abend: 
mahl, Actien, Adel u. f. w.) in ben erften 10 Bogen find, welches dad Ber: 
baltniß für ‚uns günftiger ftellt. Auch die 410,000 Artikel, die wir verfpros 
chen, ergeben fi) aus dieſem Verhältniß ald richtig, denn 5543 ald den fies 
ben und fiebenztgften Theil des Univerfal= Lerifond angenommen, geben 426,811 
Artikel, wad noch mehr iff als die 410,000 Artikel, welche wir verfprochen 
und welches Refultat wir nach Zählung der in ber erften Auflage vorhandenen 
Artikel und nach Schaͤtzung des MWegzumerfenden fanden. | 

Wir gaben aber letztre Auseinanderfegungen darum fo ausführlih, um 
der etwaigen Einrede zu entgehen, ald ob wir andre Grundfäße, als die für 
das Meyerfche Lerifon geftellten, bei der Berechnung für das unfrige zur Baſis 
angenommen hätten, und es leuchtet wohl Jedem ein, daß biefelben Grund: 
fäge, die bei Meyer die ungimnitigften Refultate gaben, unfte Berechnungen für 
dad UniverfalsLerikon ganz ‚betätigen. 


Vorwort xLV 


Laͤßt nun bie gegebene fonnenflare Berechnang Swelfel an ber Rich: 
tigkeit der Übrigen Verſprechungen Herrn Meyers entftehen, fo befommt dieſe 
Befürchtung durch dad langſame Erfcheinen ber bisherigen Hefte feines 
Lexikons neued Gewicht. Anfänglich alle 14, fpäter alle 8 Tage war ein Heft 


verfprochen, dad erfte erfchien im Detober 1839, bis jegt Anfang Mai) deren 6, » 


alfo find zu jedem Heft fat 5 Wochen, oder mehr ald einmal fo viel Zeit 
aihig gemefen, als verfprochen mar. 

e 500 vrrſprochenen Stahlftihe, von benen 12 geliefert find, find 
war eine fchöne, dad Werk in der That zierende Zugabe, fie ftellen aber meift 


Porträts, Gegenden u. dal, dar, und erläutern die einzelnen Artikel bis - 


jetzt faſt nicht, die 2500 Darſtellungen zu unſerem Werk, obſchon 
wir fie nur ‚auf Steindrucktafeln in Folio geben, dieſelben wirklich er—⸗ 
klären und ergänzen. Größe der Abbildungen und Art der Behandlung find 
überdem bei den Stahlftihen des Meyerfchen Lexikons ganz diefelben, wie 


bet Meyerd Univerfum und bei feiner Gallerie ber Zeitgenoffen, und man fann 


bie — nicht unterdruͤcken, daß dieſelben einſt Theile der genannten 


oder anderer Werke bilden, und ſpaͤtere Tafeln des Meyerſchen Lexikons ſchon 
in dieſen Werken dageweſen ſein werden! 
Mit gleicher Leichtigkeit, wie wir die eben gemachten Auscinanderſetzungen 
* koͤnnen wir auch den Tadel widerlegen, welchen Herr Meyer in ſeiner 
orrede gegen und ausſpricht. 


Zundchft behauptet derfelbe, daß wir durch Streben nach höchfter Praͤci- 
fon bie gefällig anfprechende Form gänzlich geopfert hätten, und daß bie mei⸗ 


fen Artikel, namentlich in den BOgsapDLL DEN, topographifcden, 
naturgefhichtlihen und philofophifhen Fächern aͤußerſt troden und 
ſtigenhaſt ausgefallen wären. i 

Nur zu gut fühlen wir, daß wir in ber erften Auflage, bei der Heran: 
idung eines ganz neuen Werkes mit nur fparfamen Worarbeiten, in mancher 
Biehung gefehlt haben, welche Fehler jedoch in der zweiten Auflage vermie— 
den find, aber diefen Zabel hätten wir nicht erwartet. Manche un wich⸗ 
tige Artikel find nämlich mit Recht kurz, ſehr Furz behandelt, aber gerade 
in den, von Herrn Meyer genannten Wifjenfchaften, ald den allgemei— 
ner anfprechenden, find wir ausführlich, faſt zu ausführlich geweſen 
ober find die mehrere Seiten, ja Bogen betragenden Artikel: Ariftoteles (24 
Seite), Schiller (2 Seiten) und Goethe (2 Seiten), find die Karls (181 Ar: 
tel auf 55 Bogen), find die Johanns (269 Artikel auf 2 Bogen), find, fers 
ner die Artikel London (64 Seiten), Paris (84 Geiten), Rom (21 Geiten) 
md Wien (184 Seiten), Pferd (105 Seiten), Wolf (25 Seiten), Rebhuhn 
(2 Seiten) und Taube (7 Seiten), Logik (24 Seite), Neu > Platoniker (3 Sei: 
ten), Religionsphilofophie (34 Seite) und Stoifer (24 Seite), und taufend und 
aber taufend Artikel für eine Encyklopaͤdie etwa rhapſodiſch zu nennen? 

Was hilft ed, zum Beiſpiel, wenn über Eleine Drte, die vieleicht niemals 


nachgeſchlagen werden, wenn uͤber unbedeutende naturhiftorifhe Gegenſtaͤnde, 


ber Pflanzen und Zhiere, die faft nur Männer fuchen, die vom Fach find, 
eine weitläufige Erflärung gegeben wird, wenn über längft vergeffene Syfteme 
Unnöthiges gefagt wird, wenn über im — minder wichtige Perſonen, 
die nur der Bolltändigfeit halber, oder weil fie in irgend einer Nebenbezichung 
Intereſſe haben, aufgenommen find, breite Biographien gegeben werben. Im 
alen diefen Fällen iſt Kuͤrze fuͤr den Leſer weit uͤberſichtlicher und bequemer. 
Dagegen iſt Aus fuhrlich keit von Nöthen, wenn es ein ganzes Land, 
eine Haupt⸗ oder größere Handelsſtadt, die Geſchichte eines Landes, ein Jagd-, 
oder ein anderes wichtiges" Thier, oder eine intereffante Pflanze, oder ein Mis 
neral gilt, die vielleicht wegen technifcher Rüdficht Beachtung verdienen, wenn 
die Biographien hochrwichtiger Männer zu geben find u. f. vo.; in allen biefen 
dällen ſcheuen auch wir aber ſeiten⸗, felbft bogenlange Artikel nicht. 
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Artikel der letzteren Art ſind in den erſten 3 Heften der zweiten Auflage: 
Aachen, Aal, Aargau, Abchaſien, Abel, Abendmahl, Ablaß, 
Ablöfung der Srundlaften, Abraham, Abfolution, Acceffion 
Rechtsw.), Acciſe, Ahaia, Achilles, Adler und Aderbau, Acta 

anctorum, %cten, etien, Adam, Adel, Adler, Adoption, 
2legypten, Aeneas, Aeſthetik, Aethiopifhe Sprache, Aethyl, 
Aeben, Affen, Afgbanen, afghanifhe Sprache, Afrika u. f. w.; 
auch die ihnen an Intereffe folgenden Artikel find noch, obgleich ſchon weniger 
ausführlich gegeben, und ſtufen fi, nach und nach abnehmend, bis zur Notiz 
und bid zum, nur Eine oder zwei Zeilen betragenden Artikel und zu Verweis 
fungen ab. Wir fordern das Publicum auf zu vergleichen und Ei entfcheiden, 
was ihm mehr gefällt, eine zweckmaͤßige, der Wichtigkeit des Artifeld anas 
loge Eoneifität, oder eine ben Artikel verbreitende und verwaͤſſernde, nichts 
mehr ald jene fagende MWeitläufigkeit. Dazu ift ein Artifel auf erftere Art weit 
leichter zu entwerfen, als auf legtre. 

Sedenfalld glauben wir, dem Zweck einer Encyflopädie durch unfer Vers 
fahren näher zu kommen, ald indem wir aus jedem Artikel ohne Unter: 
ſchied einen Artikel machen, ber ſich zur Unterhaltung eben fo gut eignet, als 
zum Nachfchlagen, wie es Herr Meyer in feinem Borwort in Ausficht ftellt. 

Eine forgfältige Vergleihung ber Artikel, die dad Meyerfche Leris 
fon nicht hat, mit denen le unfere zweite Auflage abfichtlich nicht giebt, bes 
ftätigt die fo eben außgefprochne Anfiht. Von diefer find nämlich $ wiffens 
ſchaftliche Artikel, die feit dem Beginnen unferes Lexikons aufgeftellt wor: 
den find, namentlich viele aus der Zoologie, Botanik, aus der neueren Chemie 
u. f. w., welche alle höchft — ſind; von jenen beſteht aber ein ſehr großer 
Theil aus in unſerer erſten — aufgenommenen, jetzt aber ab— 
ſichtlich von uns weggelaſſenen Artikeln, namentlich aus Artikeln aus der 
alten Geographie, die ſo unwichtig ſind, daß ſie ſelbſt der Gelehrte von Fach 
nicht ſucht, aus deutſchen Wörtern, die ſich ſelbſt erklären u. dgl., von wels 
chen allen wir die Gründe, warum mir fie weggelaffen haben, fhon oben 
an mehreren Orten, namentlid Seite XXXVI. und XXXVII angegeben haben. 

Unfere erſte Auflage foll noch nach Herrn Meyer vieled Veraltete, be: 
fonderd in techniſcher Hinfiht enthalten. Died Fünnen wir nur in fo 
weit zugeben, als die frühern Bande natürlich das feit ihrem Erfcheinen 
erft Emporgetauchte nicht geben Eonnten, fonft aber find ſchon damald die 
neueften und beften Quellen benust worden, aber freilich ift vieles Ver: 
altete zugleich mit dem Neuen gegeben, dad bei der neuen Auflage weg— 
fällt, und durch das Zeitgemäße, Neuefte erfegt wird. 

Gänzlich unbegründet iſt ed auch, daß dad Bud jeder gelehrten 
Nachweiſung (fol wohl heißen ber Eiteratur) entbehre; der Augenfchein 
lehrt ja, daß von vornherein bei wichtigen Sachartikeln und bei Biographien 
die Literatur ſtets beigefügt ift, bei der zweiten Auflage iſt aber auf legtre 
doppelte Sorgfalt gewendet worden. | 

Kommt nun unfer Univerfal: Leriton dem Meyerfchen Converfations = Leris 
kon nicht nur jedenfall an der Zahl der Artikel fa gieih „ſo übertrifft es die 
zweite Auflage an innerm Gehalt und Zweckmaͤßigkeit der Einrich: 
tung bei Weitem, was fchon daraus erhellt, daß Herr Meyer fammtliche 
neue Einrichtungen ber Nedaction bei der zweiten Auflage (f. oben Seite 
XXXIL) nicht Eannte und daher auch nicht anwenden konnte. Gerade von 
diefen originellen Einrichtungen find wir aber überzeugt, daß fie dem Univers 
fal »Leriton einen neuen Charakter und befondern Werth geben werden. 

Ueber die Bearbeitung der Artikel des Meyerfchen Converfations : Lerifong 
und unſeres Werkes erlauben wir und Fein Urtheil, nur dem Publicum fteht 
es zu, zu dergleichen und davuͤber zu entjcheiden, 
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Wir wuͤrden auch dieſen ganzen Angriff unbeachtet gelaſſen haben, waͤre 

derſelbe nicht eben ſo gegen unſere —— als gegen uns gerichtet, und 
dieſe zu vertheidigen, war uns heilige Pflicht. 





So ſehr belobend und wenig tadelnd auch im Allgemeinen, mit Ausnahme 
der eben widerlegten Befchuldigungen, die fich über das Univerfal = Leriton ers 
Ben Stimmen waren, fo ſcharf war das Urtheil ſelbſt unferer Freunde, 

ber die Herabfegung der erften Auflage deffelben, zu der wir uns 
Ende 1834: —— ſahen. Dennoch geſchah auch dieſer Schritt nicht ohne 
dringende Noth, und es verhielt ſich damit folgendermaßen: 

Als im Jahr 1821, das encyklopaͤdiſche Wörterbuch begann, war nur das 
Brodhaufifche Converjations » Leriton und bie Erfch: Gruberfche Encyflopädie 
als Nebenbuhler in der Gunft ded Publicums vorhanden, und der Abfag ließ 
ih günftig an, obſchon das durch Finanzverlegenheiten der Ch. Hahnichen 

ud — in Altenburg, bei welcher der erſte Band erſchien, und durch 
endere Zufaͤlligkeiten verurſachte Stocken des Werks großen Nachtheil brachte, 
indem ed mehrere ähnliche Werke hervorrief, und kaum gelang es uns, als wir 
nah Vollendung des erften Bandes den Verlag des Werkes aus der Hahns 
ſchen Maffe gerihtlih anfauften, 1500 Subferibenten zu gewinnen und zu 
erhalten. Die Koften der Anfertigung waren fehr groß, und kaum — 
ten wir durch Ermaͤßigung der Auflage von 7000 Exemplaren auf 5000 und 
durch Erſparniſſe jeder Art, fie bis auf 3500 Zhaler.pro Band (welche Druck, 
Papier, Honorar und hauptſaͤchlich die wegen Ihrer Muͤhſeligkeit bei unſerem 
Berfe mehr als bei jebem anderen An e Redaction erforderte) zu vermin⸗ 
den. Mittlerweile mehrten fih die Nahbildungen und theilmweifen 
Nachdruͤcke, und fchadeten dem Abfage ungemein, am meiften nahmen fie 
aber um und mach 1833 zu, wo die wohlfeilen Gonverfationssterifa, die um 
8-10 Thlr. ausgeboten wurden, raſch auf einander folgten, und auch eine 
Denge Real-Encyklopaͤdien (z. B. Schilling Encyklopaͤdie der Tonkunſt, Fürs 
ſtenthals Real⸗Encyklopaͤdie des gemeinen Rechts, Rumpfs allgemeines Krieges 
wörterbuch u. ſ. w. u. ſ. w.) und Special-Gonverfationslerita (. B. Damens 
Converſationslexikon, Militaͤr⸗Converſationslexikon, Hartigd Korft-Converfationds 
lexikon, deſſelben Waidmännifches Converfationd-kerifon u. f. w. u. f. w.) über 
einzelne Faͤcher des Willens erfchienen und und, obgleich fehr fpeciel und nur für 
— Faͤcher genuͤgend, mehr oder weniger unſere Subſcribenten abſpenſtig 
machten. 


So war es denn dahin —— daß jur DOftermeffe 1834, beim Bes 
ginnen des 20. Bandes, die Subferibentenzahl kaum noch 1000 betrug, und 
daß mit Gewißheit voraudzufehen war, daß, gefchähen Feine außerorbents 
lichen Maßregeln, bei den ungeheuren Koften, die dad Werk machte (über 3000 
Thlt. pro Band), in Kurzem der Zeitpunkt eintreten würde, wo wir gends 
tigt wären, dad Unternehmen ganz fallen umd als eine Ruine daftehen zu 
lien. Die Subferibenten hätten aber dann einen noch größern 
Nahtheil gehabt, als bei einer Herabfegung. Die Mothwens 
digkeit gebot alfo, fo ſchmerzhaft dies auch war und obgleich unfer prafums 
ver Gewinn dadurch beinahe auf Null herabfant, und wir folglich den 
größten Schaden litten, dieſe Preiöverminderung. 

Wir gaben daher dem encyklopaͤdiſchen Wörterbuche den paffendern Titel 
Univerſaͤl⸗Lexikon und erließen die erften 20 Wände auf Drudpapier, die 
biöper 40 Thaler gefoftet hatten, für 16 Zhaler, aber auch bie folgenden 
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Bände, ſtatt daß bisher 2 Thaler pro Band gegeben morben waren‘, zu 1 
- Zhle. 12, Gr. einen jeden. Da dad Werk aber 26 Bände und eine halbe 

Abtheilung ſtark ward, Foftete das ganze 25 Thlr. 12 Gr, Der Preid der 
Ausgabe auf Schreibpapier warb auch verhältnißmäßig vermindert. 


Die getroffene Maßregel hatte den beften Erfolg. Binnen wenigen Mor 
chen gingen BVeftellungen auf weit über 1000 Eremplare ein, bie verlornen 
Subferibenten meldeten no von Neuem, und binnen faum 4 Jahren war auch 
das letzte von fat 5000 Eremplaren verkauft. 


ons: hätten wir, da ſich Alles fo gluͤcklich geftaltete, gemünfcht, 
eine Entfhädigung für die früheren Subferibenten ausdenken zu Eönnen. Wir 
dachten an einen, für die erften Subferibenten gratiß beizugebenden geographis 
fehen Atlas, oder an Abbildungen irgend einer Art, aber dies lag nit im 
Charakter und Plane ded Werkes und wäre eine faft unnüge Zugabe geweſen; 
aber auch im Falle, daß fie zweckmaͤßig geweſen wäre, hätten wir fie den 
früheren Subferibenten, nicht gratis zuzuffelen vermocht, denn wie wollten 
wir unterfcheiden, wer früherer, wer fpäterer Subferlbent war? Ueberdieß war 
bereit8 durch das fo eben ermähnte Herabfegen auch der folgenden Bände 
auf $ des bisherigen Preifes einige indirecte, wenn auch nicht genuͤgende ‚Her: 
abfegung zu unferem eigenen Schaden erfolgt, da die frühern Käufer nun Die 
übrigen 5 Bände um fo mohlfeiler erhielten. 

Wir fürchten nicht, mit bem Preisanfah ber gegenwärtigen Aufs 
lage verfannt zu werben, denn dieſe zweite Auflage iſt eigentlih enganz 
neues Werk und feineswegd die niedrigere Anfeßung des Preifed ges 
gen die vorige, da fie gleich zu Anfang vorgenommen wird, eine Herab- 
jegung zu nennen, Wir haben in ihr vielmehr von vornherein ben eignen 
pecuntaren Vortheil zum Opfer gebracht, um dem Werk größere Verbreitung 
zu Schaffen und es dem Publicum zugängiger zu machen. 


VII. Schlußbemerfungen. 


Die gegenwärtige zweite Auflage des UniverfalsKerifond erfcheint im 
jeften. Jedes Heft ift 5 Bogen Groß-Octav ſtark; 6 Hefte bilden einen 
and, der alfo 30 Bogen umfaßt; mit 25 Bänden wird das Ganze bes 

ftimmt vollendet. 

Ale 10 Tage erfcheint unfehlbar 1 Heft, alle 2 Monate Ein Band, alle 
Fahre 6 Bände, das ganze Werk wird alfo in 4 Jahren vollendet fein, doch 
werden wir ftreben, das Grfcheinen fpater noch, mehr zu befchleunigen und 
hoffen, es fehon in ungefähr 3 Jahren zu vollenden, I 


Es find 3 Ausgaben veranftaltet, reife berfelben: 


A. Auf Druckpapier: 
Das Heft. „. —Thr. 3gGr. (— The. 34 Sgr., — Fl. 134 Kr. Rh.) 
DaeBand. . — : 138 5 » 2% s 1s 21 sts) 


Sämmtl. 25 Bde. 
" complet. . 183» 18 0. (13 » 2 =» 3. 40. »s) 


B. Auf feinem Briefpapier: 
Das Heft. . — 48Gr. — Thlr. 5 Sgr., — FI. 18 Kr. ii 


Der Band. . — ⸗ 1 —  ,. 1 .. 
Saͤmmtl. 25 Bde. 
come . ds - ı (ds — ⸗ 5 — ss ») 
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€. Auf ſuperfeinem Velin: | 

Dis Heft . » —Thlr. 6 gGr. (7 Thlr. 74 Sor, — Fl. 297 Kr. Rh.) 
Der Band... 1: 12 s (1a 13 = 2 42 = =) 
Sammtl. 25 Bde. 

complet. . 7 s 12 ss (27 » 15 » 697: 30 =: =) 

Das Erſcheinen in Heften wird die Anfchaffung ungemein erleichtern, 
und felbft der Unbemittelte wird aller 10 Zage 3 Gr. entbehren koͤnnen, um 
iih dad Univerfal = Leriton, welches eine Bibliothek in fi concen= 
trirt, anzufaufen. 

Ale Einrichtungen find getroffen, daß die oben gegebenen Werfpre: 
ungen pünftlichft gehalten werden und daß namentlich die Zeit des 
Erjcheinens genau beobachtet werde.‘ 

Das Publicum ift ferner ficher, daß dad Maß von 25 Bänden 
niht im mindeften überfchritten wird, denn durch die erfte Auflage ift be: 
tits ein Typus gegeben und wir haben auch gegenwärtig die meiften Verbeſ— 
ſcrungen und Zuſaͤtze für die zweite in den Händen, Fünnen den Umfang daher 
bergchnen und verfichern, daß dieſe Zufäge bei Weitem weniger Raum einneh- 
men werden, als was durch Kürzung und Weglaffung des Unnöthigen und der 
überflüffigen Auswüchfe gewonnen wird. 

Das A ift im erften Bande der erften Auflage, befonderd in den erften 
Sylben deffelben etwa bis zum Am, fehr unvollfommen behandelt worden, 
jo daß in demfelben nicht nur viele Artikel fehlen, andere, deren Gegenftand 
in den fpäteren Bänden gewöhnlich ausführlicher behandelt wird, nur mit 
wenig Worten angedeutet find. Es ift daher nöthig geweſen, befonderd zum 
Anfang des A, viele und 7* Artikel zuzuſetzen, und in der zweiten Auf: 
lage nimmt der Zert deshalb bis zum Alt mehr Raum ein, als früher. Dies 
jedoch nur ſchein bar, denn fchon zu Anfang des zweiten Bandes wird 
diefer Mehrbetrag weit geringer, er verfchwindet aber in diefem und dem dritten 
ganz, fo daß das A im dritten mit etwa dem 10. Bogen ſchließt und demnad) 
den Raum einnimmt, ben es in. ähnlichen Merken hat, nämlich etwa z- des 
Ganzen. Von da an läuft aber das Werk in der erften Auflage mit jedem 
Bande unverhältnigmäßig mehr aus, die Kürzungen Eönnen alfo bedeutender 
werden, und fo koͤnnen wir gewiß verfichern, dag das Werk ſich auf den Raum, 
welchet verfprochen ift, werde befchranfen. 

Auch in Hinfiht der Fünftigen Preisherabſetzungen koͤnnen fi 
die jegigen Käufer beruhigen. Außer den beftimmteften Berfprechungen, 
daß eine folche in der gegenwärtigen zweiten Auflage, weder wäh: 
tend des Druds derfelben, noch nach deſſen Voflendung, erfolgen foll, ift 
bon der Umftand vollftändige Garantie gegen eine fernere Herab: 
tung, dag wir gleich beim Beginnen diefer Auflage den Preis fo 
gering angefegt haben, daß er falt um 4 niedriger ift, als bei der erften 
Aufgabe nach der ID FOBIEHRNG Nun war de, Präs ſchon uns 
verhaͤltmaͤßig niedrig, Papier und Drud find aber bei jegigen zweiten 
Uflage ohne Vergleich beffer, ald bei der erften, und der Ratis ausgegebene 
Alas der Abbildungen, fo wie die Revifion und Umarbeitung der erften Auf: 
Inge machen auch bedeutende Koſten; es leuchtet daher ein, daß ed aufier 
der Möglichkeit liegt, den Preis Fünftig noch mehr herabzufegen. 

‚ Und fo übergeben wir denn dem geehrten Publicum dieſe zweite Auflage 
mie dem Wunfche, daß ed und gelungen fein möge, diefelbe ganz feinen Wüns 
(hen und Bedinfniffen anzupaffen, und daß diefelbe durch Zufäge und Verbeffe⸗ 
rungen fo bereichert fei, daß Jedermann das darin findet, was er fucht. Schon 
die erfte Auflage erhielt den allgemeinen Beifall, Feine einzige Necenfion, unter 
mehr ald hundert, war ungünftig, die meiften fehr lobend und noch erhalten 
me täglich von Bekannten und und durchaus Fremden, mündlich und fchrift: 
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lich die ſchmeichelhafteſten Lobeserhebungen über unſer Werk. Daſſelbe hat ſich 
eisen guͤnſtigen Namen in ber Literatur gemacht, und ſelbſt die theilweiſen 
Rachdrucke und Nachbildungen, die als befondere Auffäge in öffentlihen Blaͤt— 
tern aufgenommenen Artikel haben mit bazu beigetragen, den Ruf ber erfien 
Auflage zu vermehren. 

Möge es ber zweiten Auflage gelingen fich in gleiche Gunſt zu fegen. 
Selbſt Nachbildungen und Benugung unferer Artikel zu andern Zweden wer: 
den uns dann willfommen fein. Nur bitten wir flet3 die Quelle binzuzufegen, 
aus welcher eigentlich gefchöpft iſt, geſchieht died nicht, fo werden wir ftets 
den Fall in einem öffentlihen Blatte rugen. 


Ültenburg, im Mai 1840. 


Die Nedaction und Verlagsbandlung 
Des Univerfal :Lerifons. 


H. A. Pierer. 


Berzeihnif 
Der Herren Mitarbeiter 
an der erſten und ziveiten Auflage 
de a 


Univerſal-Lexikons. 


* 
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Nachſtehendes Verzeihniß enthält die Namen aller derjenigen Herren, welde und 
durch Abfaffung von Artikeln bei der Herausgabe des Univerfalsteritons unterftügten. 

Die in einem Zeitraume von 18 Jahren, feit die erfte Auflage begann, flattgefundenen 
Beränderungen haben mehrere Bezeichnungen nöthig gemacht, die wir zum ai Bers 
ſtaͤndniß angeben wollen, 

* bezeichnet: ſeit Beginnen des Werks verſtorben. 

— — Mitarbeiter, welche nur zu der erſten Auflage Artikel geliefert, 
an ber neuen aber noch nicht Theil genommen, oder wenigfteng dies 
| noch nicht beftimmt zugefagt haben. 

“ — — Mitarbeiter bie zur erften undzweiten Auflage Artikel lieferten, 

** — — Mitarbeiter welche Artikel zur zweiten Auflage bereits geliefert, 

ober beftimmt zugefagt haben. 

Gern hätten wir nod andere Bezeichnungen hinzugefügt, fo, wer fortlaufend für bas 
ganze Werk oder body für einen großen Theil beffelben thätig war, wer nur für einzelne 
Abtheilungen des Werks Artikel Lieferte u. f. w., allein dies würde, um die einzelnen 
Nuancen auszubrüden, die Zeichen ungehörig vermehrt haben. 

Alle diejenigen Herren, welden wir nur einzelne geographifche, zeitgeſchichtliche, 
biographifche, technologifche, Kunftartikel u. f. m. zur Begutachtung und Bervollftändigung 
äufendeten, und die uns durch Angabe des Neueften in diefer Beziehung gefälligft ums 
terftügten, find hier nicht aufgeführt, indem durch ihre Namen bie Zahl ber Mitarbeiter 
bis auf das Vierfache bes jegigen Verzeichniffes vermehrt worden wäre, was doch unthunlic 
war, und da ſich ihre Zahlim Fortgang des Werks noch ungemein mehren wirb, 

Gern hätten wir diejenigen Herren, bie bei ber zweiten Auflage die Reviſion von 
ganzen wiffenfhaftlihen Fächern und daher deren Nebenredaction übers 
nommen haben, ſchon bier namentlich genannt, indeffen ſchien bie Ungewißheit ob nicht 
einer und ber andere biefer Herren durch äußere Verhältniffe bewogen werben fünnte, 
während des Druds bes Univerſal⸗Lexikons von biefer Revifion zurüdzutreten, es räth- 
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licher zu machen, bie Nennung biefer Nebenrebactoren bis zum Schluß bed Unlverſal⸗ 
Lexikons zu verfparen. 

Vielleicht fällt e8 manchem Leſer auf, baß einige wiffenfhaftlihe Fächer (naments 
lich die Philologie, Theologie, Medicin, Belletriftit, Biographien) fehr ftarf, ans 
bere aber ſchwach beſetzt find, es liegt dies aber in der Reichhaltigkeit erfterer Fächer 
und darin, daß die Bearbeiter mander dieſer wiffenfchaftlichen Zweige durch den Tod, 
ober burch vermehrte Gefchäftsthätigkeit oder burdh fonftige Abhaltungen verhindert wurs 
ben, die übernommenen Fächer ferner durchzuführen und daß fich die Redaction deshalb 
andere Gelehrte, bie jene Fächer übernahmen, fihern mußte, 

Um aber eine Ueberficht zu gewähren, wie für die verfhiebenen Fächer geforgt 
ift, haben wir zum Schluß bes Verzeichniffes eine Weberfiht gegeben, wie bie Mitarbeiter 
fi in die einzelnen Fächer getheilt haben, 


*** Herr Albrecht, Spradlehrer in Leipzig (Betonung der Artikel und Sprachgegens 
ftände). j (Al.) 

“+ ⸗ d'Alnoncourt, D. der Medicin in Leipzig (Medicin u. a. Art). (D.A.) 

»** ⸗von Alvensleben (Guſtav Sellen), in Leipzig (Theaterweſen, Belletris 


ſtik). (v. Al.) 
“. . Hpel, D. und Collaborator am Gymnaſi ium in Altenburg (Geſchichtliche Arti⸗ 
kel, Biographien u. m. a.). (Ap.) 


"+ = MHpek,D.u. Prof. am Gymnafium in Altenburg (Semitifche Sprachen). (Az.) 
5 = von Nretin, Appellationsgerihtspräfident in Amberg (Stantswiffenfhaften, 
gefchichtliche Artikel u, Biographien). (v. An.) 


⸗Auguſti, D., Confiftorialvath und Profeffor inBonn (Theologie),  (AZ.) 
.-. Back, Arhidiaconugd in Eifenberg (Kheologie und Pädagogik), (Bck.) 
**), 5 Bechftein, ConfiftorialeSecretär inAltenburg (Aftronomie u, Phyſik). (Bst.) 
* ⸗Benigken, K. P. Hauptmann in Erfurt (Kriegsgeſchichte). (Be.) 

7 e Bergf, D. jur. in Leipzig (Staatswiffenfchaften). (Bk.) 
** 2 Beruhardi, in Meufelwig (Biographien, gefhichtlihe Artikel). (Bi.) 
***  Hon Biedenfeld, in Weimar (weltliche und geiftliche Orden). (v. Bie.) 
* ⸗von Bielefeld, H. S. Major u. Adjutant des Herzogs von Sachſen-Altenburg 


zu Altenburg (Biographien, Fremdwörter). (Bd.) 
** ⸗ vonBinzer, D., in Köln (Hauptrebacteur des 1. Bandes der 1. Auflage, fpäter 
- „einige ftaatswiffenfhaftlihe, gefchichtliche, mufikalifche u, biographifchen Artis 


tel, Turnkunſt). ‚ (. Br.) 

#2 . Bliedner, D. und Hauptlehrer am SchullehrersSeninar in Altenburg (Dogs 
matik). (BI. 
**!.x - Blum, Theater-Secretär in Leipzig (Theaterweſen). (Bm.) 
° = Böttcher, Perüdenmader in Altenburg (Perüdenmaderkunf). (Bch.) 
s e Böttner, Stadtriter in Altenburg (Rechtswiſſenſchaft). (Bö.) 

+ « Bonde, Förfter nWilhwig bei Altenburg (Jagdzoologie u, Sagdwefen). (Bo.) 
s Brand, D. med, in Eifenberg (medicinifche Artitel). (Bd.) 

= Braun, Profeffor am Gymnafium in Altenburg (mathematifche und phyfi= 
Falifche Artikel). | (Bn.) 

. s Breithaupt, Profeffor der Oryktognofie, auch Lehrer der Mineralogie an ber 
Hauptbergfchule zu Freiberg (Bergwiffenfhaft u. Mineralogie). (Bi 

* 2 Buddens (Karl), Regierungsrath in Leipzig (Rechtswiſſenſchaft, Staats» 
wiſſenſchaften). (Bs.) 

* = Buddeus (Arthur), ebendafelbft (nimmt an der Redaction ber 2. Auflage 
Theil; Nehtswiffenfhaft und juriftifche Biographien). (Bs. 5.) 

* . Bülau, D. und Profeffor der praktifhen Philofophie in Leipzig (Staats— 
wiſſenſchaften). > (Bü.) 


* 2 Büfching, Profeffor in Breslau (Kunſtgeſchichte des Mittelalters, Alter: 
thumswiffenfchaft, beutfche Kiteratur, Diplomatik). (Bu⸗ 


ne 
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“ Ser Baunabich, Pfarrer in Greußen bei Sonbershaufen (Geographie des preus 


* 
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piſchen Staats). (CeAh.) 
Gerutti, D. ber Mebiein, Profeffor der Pathologie und allgemeinen Therapie 
in Leipzig (Anatomie). (C1.) 
Chalibäus, D. und Eollaborator in Dresden (Rhetorik ber Griechen und. 
Römer). (Cs.) 
Champorein,D., Medicinalrath und Leibarzt in Schleiz (Mediciniſche Artikel 
und Biographien). (Cn.) 
de Chaunoy, auf ber Tour dur Europa, dann nad) Afrika (Staatswiffens 
fhaften, Geographie, Handelskunde). (de Cchau.) 
Ghoulant, D. med., Hofrath und Profeffor an ber mediciniſch⸗chirurgiſchen 
Akademie in Dresden (Anatomie, Phyfiologie und Heilkunde). (Ct.) 
Daun, Candidat jur., aus Altona, bamals in Altenburg, dann In Brafilien (bet 
ber Redaction ber 1. Auflage befchäftigt). (Da.) 
von Decker, K. P. Dberft und Commandeur der 1, Artillerienbtheilung im 
Königsberg. (v. Dr.) 
Depping, in Paris (Franzöfifhe Zuftände und Biographien). (Dp.) 
Döll, Profeffor in Altenburg (Malerei). (DU.) 
Döring, D. in Jena (Belletriftit und Biographien von Gelehrten), (Dg.) 
Drechsler, Hüttengehülfe in Halsbrüde bei Freiberg, jegt in Rußland 
(Bergwiffenfhaften). (Dr.) 
von Ehrenberg, Profeffor ber Bauwiffenfhaften an ber Univerfität zu Zür ich 


(Baumwiffenfchaften). (v. Eg.) 
Erbe, D. und Schulcollaborator in Altenburg. (Ee.) 
Fechner, D. und Profeffor der Phyſik in Leipzig (Phyſikaliſche Artikel). (Fe.) 
Fifcher, D. und Archidiaconus in Leipzig (Freimaurerei), (Fi.) 
Flinzer, Kaufmann in Glauchau (Handelswiffenfhaften). (Fz.) 
Förfter (Ernft), D. und Gefhichtsmaler in Münden. (Fst) 
Förfter (Friedrich), D. und Hofrath in Berlin (Velletriftifche Artikel, Bios 
grapbien u. m. a.). (Fr.) 
Förfter, Hauptmann a, D. in Altenburg (Biographien, fprachliche Artikel, 
Fechtkunſt). (F6.) 
Friedrich, Pfarrer inNobi bei Altenburg (Technologie, Sittengeſchichte 
und deutſche Sprache). (Fch.) 
Fries, D. und Geh. Hyfrath und Profeffor in Sena (Philofophie und deren 
Geſchichte). (Fs.) 
von der Gabelent, Negierungss und Kammerrath auf Poſchwitz bei Altenburg 
(Sprachenkunde, hinefifhe Geſchichte und Literatur), (v. d. Gz.) 
von Gansange, Rittmeifter im Garbe - Uhlanen Regimente in Berlin (Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften, Biographien, preußifche Notabilitäten u. m. a.). (v. Ga.) 


Gebfer, D. der Theologie, Superintenbent und Profefor an ber Univerfität zu 
Königsberg (Theologie, bef. Bibeltunde und Kirchengefchichte). (Gr.) 


Gehe, Hofrath in Dresden (Biographien u. m. a.). (Gh.) 
Gelpfe, D. und Profeffor in Braunfhweig (Mathematit, Phyſik, Aftror 
nomie). (Gk.) 
Gerber, Mufiklcehrer in Altenburg (Mufit und mufikalifche Biogras 
phien). (Ge.) 
Geutebrück Univerfitäts s und Rathsbaumeiſter in Leipzig (Bauwiſſen⸗ 
ſchaft). (Gü,) 
Gleich, D. und Redacteur bes Eremiten, früher in Aenburg jest in Leipzig 
(Gefhichte und ſchöne Literatur). (G!.) 
Götze, Kammermuſikus in Dresden (Muſik). (Gö.) 


cottſchalk, Geh. Hofrath, fonft in Ballenftäbt, jegt in Dresden (Ordens⸗ 
wefen, Geographie). (Go.) 


LIV 
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° Herr Hager, Hofabuocat und Gerichtodirector in Altenburg Mechtswiſſen⸗ 


ſchaft). (Hg.) 
 . Spallbaner, deſign. Lehrer der Mathematik an der kanigl. Gewerbſchule zu 
£ Bittau (Bergmwefen und Hüttenkunde). (Hr.) 
* s Samberger, D. med. in Leipzig (mordifhe Mythologie und WBiogras 
pbien). (Ham) 
+ :» SHartleben, Geh. Regierungsrath in Mannheim (Staatswiffenfhaft.) (Ha.) 
T = SHaflel, D. und Profeffor in Weimar * und neue Geographie und Ges 
ſchichte). (Hl) 
# e Seinigfe, D. med. in GSsoͤß nitz Medicin). (Hei.) 
“.- „ Seller, D. und Rebacteur der Rofen in Leipzig (Biographien und Belle 
triſtik). CIIII) 
” . Sempel, Kirchenrath und Paſtor emeritus in Stünghain bei Altenburg 
(Theologie). (Hmp.) 
” s Szempel, Profeffor am Gymnaſium und Spradlehrer in Altenburg (frans 
zöfifhe Sprache, gefellfhaftliche Spiele). (Hp.) 
” s SHerloffohn, Redacteur bes Kometen in Leipzig (Biographien und Belles 
triſtik). Are.) 
“ . Sefie, D. med. und Rath in Wechſelburg (nimmt an ber Redaction der 2, 
Auflage Theil, Medicin und mebicinifche Biographien). (He) 
° Hildebrand, D. und Arhidiaconus in Zmidau (Theologie). (Ha.) 
+  « SHöck, Oberjuftizrath, D. und Regierungsrath inNürnberg (Statiftit). (Hk.) 
»1 . SHöfler, Paftor und Lehrer am der Töchterfehule in Altenburg (literarifche 
Biographien). (H6.) 
“er . Söfler, Cantor in Reiche nbach (Muſik und muſtkaliſche Biographien). (Hs.) 
... Hofmann, Lehrer ber Mathematik und Phyſik am Gymnafium in Freiberg 
(Bergwiffenfhaft und Phyſik). (Hf.) 
“- ; Shofmeifter, aus Göttingen, jest in Altenburg (bei der Rebaction der 2, 
Auflage befhäftigt, Biographien, Technologie, Thierheilkunde, Zootomie und 
Artikel aus andern Fächern). (IIm.) 
& 7e SHogel, D., Rath und Profeffor in Jena (Statiftit, Gefhichte und Philos 
- fophie). (Ho.) 
» Holſt, Paftor zu Dederan (Theologie). (IIst.) 
*“ 5 Homilins, K. S. Major der Artillerie in Dresden (Artillerie und Krieges 
wiſſenſchaft). (Hi.) 
® s Horn, Pfarrer zu Seidowitz in Böhmen (Fatholifchstheolog. Artikel). (Hn.) 
* s von Hoyer, K. P. Generalmajor a. D. in Halle (Militärwiffenfchafs 
ten). (v. Hy.) 
- . SHubmann, D., Profeffor am Lyceum zu Amberg (Topographie von 
Baiern). (Hbm.) 
” „ $puth, Profeffor am Gymnaſium in Altenburg (Gefhichte). (Hth.) 
”. Jacob, in Altenburg (bei der Rebaction der 1. und 2, Auflage befchäftigt; 
Biographien, Literatur, Numismatid, Münzen, Maß- und Gewichtkunde und Ars 
titel aus andern Fächern). (Jb.) 
". Jacobs, Major a, D. und Rentamtmann in Kahla (Kriegd= und andere Ges 
ſchichte, Biographien). (Js.) 
e* . Raim, inteipzig (orientalifde Artikel, bef, perfifche, türkiſche und ägnptifche 
Antiquitäten und Staatswefen). . (Ka.) 
*** . Kaaiſer, Criminalrath in Naumburg (preußifches Redt). (Ks.) 
® Kaphahn, Arhidiaconus in Neuftadt a. d. Orla (Kirchengeſchichte, Bibel 
Punde, Liturgik). (Kh.) 
z = Stedenburg, D. aus Hannover (Rechtowiſſenſchaft und Biographien). (Kg.) 
*R = Sind (Theodor), D. jur. und Beifiger des —— in Leipzig (neu« 


griechiſche Geſchichte, Biographien), —* ) 
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° Her Kind (Morig), D. jur. und Stadtgerichtsrath in Leipzig (Literatur und 


Bcelletriſtik). (Kd.) 
 . Sind (Friedrich), Hofrath in Dres den (Belletriftik). (Knd.) 
“- s Stlein, Hofrath in Altenburg (Ergänzungen ber 1. Auflage). (Kle.) 
°* ' s SKlopfer, erfter Profeffor an ber Ritterakademie in Lüneburg (griedifche 
und römifhe Mythologie). | (KL) 
.  s Slopfleifch, Advocat in Ehemnig (Rechtswiſſenſchaft). (Kch.) 

*  s Koberftein, Profeffor In Shulpforte (deutfhe, romanifhe und nordiſche 
Literatur bes Mittelalters). (Ko.) 

” s Köhler, Candidat der Theologie in London (Betonung ber englifhen Arti⸗ 
Bel, Geographie und Volksleben von England). (Köh.) 

* e SKöthe, D. theol., Superintendent und Eonfiftorialrath in Allftädt (Kir⸗ 
chen⸗ u. Dogmengefhichte, praktiſche Theologie). (Kö) 

” . Korn (F.Nort), inKonnemwig bei Leipzig (hebräifche Religion, Antiquitäten 
- and Literatur). (Kn.) 

’ sw KRofegarten, D. und Profeffor in Greifswalde (arabifhe Sprade und 
iteratur). (Kos.) 

%. ⸗ Kraft, D. der Theologie, Director des Johanneums in Hamburg (griechifche 
und römiſche Gefhichte, Antiquitäten), (Kt.) 

+ = Sraufe, D., in Münden (deutſche Sprache, Freimaureret und verwandte 
Orden). (Ks.). 
° s Sretichmar, D., in Leipzig (Philofophie). (&Kr.) 

* von Küftner, D. jur., Geheimer Hofrath und Theaterintendant in Münden 
(Theaterwefen, Biographien von Schaufpielern), (v. Kü,) 
* s Kunif, in Leipzig (alte Literatur). ” * (Ku) 

” = Kunz, Hauptmann und Wafferbaubirector in Dresden (Kriegswiſſenſchaf⸗ 
ten). (K2.) 

s Lampadins, Bergcommiffionsrath, Profeffor ber Chemie und Güttenkunde, 
Sberhůttenamtsaſſeſſor in Freiberg (Mineralogie, Bergbau und Hüttens 
kunde). (Ls.) 

” ., Lange, Profeffor und Director der Bürgerfhule in Altenburg (Gewerbs 
funde), (Le.) 

° s Raurop, Oberforftrath in Karlsruhe (Forſt⸗ und Jagdkunde). (Ip) . 

T = LReidenfroft, D. und Profeffor in Weimar (Biographien). (Lt.) 

* » von kindenan, Eönigl. fägf. Staatsminiſter und Geheimer Rath in Dresden 

(Aftronomie). (v. Lu.) 
 s Lindner, Advocat in Dresben (beutfche Literatur). (Lr.) 

”" = Löbe, D. und Pfarrfubftitut in Rafephas bei Altenburg, zu Altenburg (2. 
Mebacteur ber 2, Auflage, bei ber Rebaction ber 1. wefentlich betheiligt; latei⸗ 
nifhe und griehifche Sprache, Literatur, alte u. neue Geſchichte, alte Geogras 
phie, Antiquitäten, Aeſthetik, Rhetorik, Poetit, Mythologie aller Völker, Bios 
graphien u.m.a.). (Lb.) 

** ⸗Lüders, Ratyin Altenburg (Biographien, Bemealogie): .. (Ld.) 

* s Maunsfeld, in Altenburg (bei der Rebaction der 1. und 2, Auflage befchäf- 
tigt; Biographien u. m. a.). (Md.) 

. s Marezoll, D., Hofrath und Profeffor des Strafrechts in Leipzig (Rechte⸗ 
wiffenfchaft). (Ma.) 

 . Marggraff, in Leipzig (Biographien von Neueren, Belletrifif). (Mf) _ 

* s Mafch, Paftor in Demern im Großherzogthum Betiabung Save — 
raldik und Numismatik). 

⸗Maßmann, D. und Profeſſor in Mün en (Kunftgefchichte — lie 

alters). Mn.) 

* ⸗Matthiä (Auguft), D., Kirchenrath und Director in Altenburg — 
geſchichte, grieifge Sprache und Geſchichte). (Ma.) 

Univerfül » Lerifon. 2, Aufl. I. — 4 
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Verzeichniß der Herren Mitarbeiter. 


“ Herr Matthii (Sonftantin), D. und Eolaborator an der Domſchule in Naum⸗ 


burg (Philofophie). ‘ (Mth.) 
Mreinecke, D. und Profeffor ber Chemie in Halle (Chemie, Pharmacie). (Mec.) 
Merkel, D. med. und Privatdocent in Leipzig (Phyſik, bef. Akufti).  (MT.) 
Merz, D., auf Reifen in Süd» Amerika (amerikanifche Zuftände, Zoologie und 
Botanik). (Ma.) 


Meſſerſchmid, D. und Profeffor am EURER in Altenburg !(fhöne 


Miffenfhaften). e.) 
von Meyer, D. und Bürgermeifter in Kran kfurt a. M, (Ergänzungen zu 
fehr vielen Artikeln), (v. Mr.) 


Meyner, Oberfteuercontroleur in Altenburg (Mathefhatit, Phyſik). (My.) 
Möbius, D. und Profeffor der Aftronomie an ber Univerfität in Leipzig 


(Aftronomie). (Ms.) 
Möller, Paftor in Zipfendorf bei Zeig (Genealogie, mittlere Geſchichte, 
Biographien). (Mö.) 
Mohuhaupt, in Weimar (Logit, Metaphufit, Gefchichte ber Philofos 
phie). (Mo.) 
Müller, D., Münzrendant in Breslau (Phyſik). (Mü.) 


. Müller, Director der Realfchule in Gotha Ratgematit, Stödhiometrie, Bios 
graphien von Mathematikern). (MU.) 


Irene, D. und Profeffor in Dorpat (Antiquitäten, alte Literatur).  (Ne.) 
Niſchwitz, D. und Lehrer an der Handelsſchule in Leipzig (Bandeldgeogras 


phie, Biographien u. m.a.). (Ni.) 
N.N., katholiſcher Geiftlicher (theologifche Artikel nad; Anficht der Fathulifchen 
Kirche). (Xz.) 


Nobbe, D. und Rector an ber Nikolaiſchule in Leipzig (alte Geſchichte, Gram⸗ 
(N2.) 


matif). 

. Nürnberger, D. und Poftbirector intandsberg a. d. W. Aſtronomie und 
Phyſik). (Nr) 
—— jetzt auf Reiſen (franzöſiſche Literatur, Belletriſtik). (Or.) 
Oken, D. der Mebicin, Hofrath und Profeffor in Zürich Naturwiffenfchafs 
ten). (0A.) 


Dlvendorp ‚ Profeffor in Shulpforte (Malerei, Biographien von Mas 


. lem), | | (Op.) 
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SOſann, D. und Profeſſor in Gie ßen (Archäologie, alte Geſchichte). (On.) 


Dtto, D. jur., Profeſſor, früher in Leipzig, jetzt in Dorpat (Rechtswiſſen⸗ 


ſchaft). (00.) 
Pabſt, D. der Medicin u. Bataillonsarzt in Altenburg (Arzneitunde, Anas 
tomie, Phyſiologie und Biographien berühmter Mebdiciner). (Pst.) 


Banl,- Baccalaureus jur. in Leipzig (Rechtswiſſenſchaft, Biographien). (Pau.) 


von St. Paul ‚, Prenierlieutenant im Regiment Kaifer Franz in Berlin 

(Geographie von Preußen, Kriegswiffenfchaften u. m. a.). (v. Pa.) 

Petri; D. und Kirhen= und Schulrath in Baugen (Kirchengeſchichte, Bibels 
Pr. 


‚ Funde, Biographien). 


Pfitze, Pfarrvikar in Pfarrkeßlar bei. Kahla (bei der Redaction ber 2, Auf⸗ 
Inge thätig). (Pf) 
Philippi, D. und Hofrath in Grimma (Zeitgeſchichte nn. Philofophie). (Ph) * 
Pierer, D. der Medicin, Obermebicinalrath und Hofrath in Altenburg (Mits 


redacteur der 1. Auflage bis zum S.; Mathematik, Philofophie, Phyſik, Anas 


tomie, Phyfiologie, Geologie, Aftronomie, Chemie, Botanik, praktiſche Heilkunde, 


: Chirurgie, Geburtshülfe, Biogruphien von Merzten und Naturforfhern, und 
aushelfend in den meiften andern Füchern). (Pi) 


++ Sierer, H. S. Major a, D. in Altenburg (Hauptrebacteur, Geogruphie, 


WBerzeichnif der Herren Mitarbeiter. zva 


 Beiichte, bei, Kriegsgefhichte, Aufnehmen, Jagdwiſſenſchaften, Reitkunſt, 
Biographien von Gelehrten und aushelfend in mehreren andern Fächern). (Pr.) 
wo Ser von Plaͤuckner, H. S. Premierlieutenant aD. in Altenburg (Biographien, 
bef. von Nilitäre).. (v. Pi.) 
t = Bölik, D., Hofrath und Profefior in Leipzig (Geſchichte, gefchichtliche Bios 
grapbien). (Pz.) 
°- . Sohl, D. und Profeffor ber Delonomie und Technologie in Leipzig (Gawerb⸗ 
und Handelstunde, Hauswirthſchaft). Pl) _ 
» soon Poppe, D., Rath und Profeffor in Lübingen (Bewerb und Handels⸗ 
Pfunde, Mafhinenwefen). (.Pp.) : 
*⸗Putſche, D. und Pfarzer in Wenigenjena und Privatbocent in Jena (Lande 
wirthfchaft und Viehzucht, landwirthſchaftliche Technologie). (Pe) - 
— „ Sambou, D. med., in Paris (franzöfifche Zuftande, Naturwiffenfchaften, Heils 
Funde). (Ru.) 
Raßmaun, D., in Mün fter (Belletriftit, Aeſthetik, Biographien), (Rn.) 
Haufchnick, D., inkeipzig (Ländergefchichte). (Rau.) 
Reimann, in Weimar (Gewerbtunde, Biographien Neuerer). * I(Rm.) 
Nibbe, Profeffor der Thiexheilkunde in Leipzig (Viehzucht, bef. Pferbetennte 
niß, Thierheilkunde). (Re.) 

* «= Nichter, M., früher Diakonus in Zwidau und Herausgeber der Biene, jegt in 
Bafel (Mythologie, Zeitgefhichte). (R. Z.) 
⸗Richter, Rector in Deffau (Mythoꝛogle, bef. ber Inder, Aegypter, Afiaten u. 
Amerikaner), (R. D.) 
”" s Stittler, D..med., in Altenburg (Heilkunde, mediciniſche Biographien). (Ate.) 

” 1 Hm Möder,K. 2. Obriftlieutenant a. D. und Minifterrefident mehrerer beutfcher 


”yr+ 
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Hofe in Berlin (Kriegsgeſchichte, Malerkunft). (v. Rr.) 
” 5 Mohr, in Altenburg (bei der Redaction ber 1. und 2, Auflage befchäfs 
h tigt). j (Rh) 
” Rothe, Candidat der Theologie zu Zeiz, jetzt in Altenburg (bei der Redaction 
ber 2, Auflage befchäftigt). _ “(Bth.) 
+ s. Nüder, Kammerafjeffor in Leipzig Geſchichte, Staatowiſſenſchaft und ans 
bere Artikel). (Rü.) 


Sachs, 3. J., D. med., inBerlin (medieinifche Artikel, Biographien)... (Ss.) 
" Sachfe, Eonfiftorialrath und Hofprediger in Altenburg (Biographien von 
Dichtern geiftlicher Lieber, Geſchichte und Statiſtik u. m. a. A.). (Sach.) 
Schaffrath, D. jur., früher in Leipzig, j. in Plauen (Rechtswiſſenſchaft). (Sf: ) 
Schatten, in Ilfeburg, jest vermuthlich in Amerika (Mineralogie und 

Bergweſen). (Sn.} 
Scheidler, D. und Profeffor in Jena (Dhilofophie). (Sei.) 
Schellenberg, D., Pringeninftructor in Altenburg (Slavifche, femitifche und 
andere Sprachen). (Sg. 
Schenf, Candidat ber Theologie, jegt in Altenburg (Kfrchengefchichte, kirch⸗ 
liche Archäologie, Dogmengefchichte, Liturgif, Homiletik, Pädagogik). (Sk) 
Schiffner, Hüttenamtscandibat in $reiberg (Berge u. Hüttenwefen). (Scht,) 
Schippan, Markfcheider in Freiberg (Markſcheidekunſt). (Span) 
von Schlieben, KRammerrath und Director der Landvermeffung in Dresden 
(Aufnehmen, Lehre von mathematifhen Inftrumenten). (v.:81.) 
Schmid, D. jur., Advocat und Gerichtsdirector in Altenburg (Staatswiffen« 
ſchaften). (8d.) 
Schneider, Profeffor am Gymnaſium in Altenburg (beider Redaction der 
1. Auflage bis zum P beſchäftigt; griechifhe und Iateinifche Sprache, Philos 
Topbie, alte Geſchichte, alte Geographie, Antiquitäten, Mythologie, Aeſthetik, 

Selle⸗triſtik, Biographien und viele andere Artikel). Fr (Sch.) 
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vu  VBerzeichnif der Herren Mitarbeiter 
es Herr Schröpfer, Candidat ber Theologie in Altenburg (bei ber Rebaction 


ae 


der 2. Auflage befhäftigt, Biographien, geſchichtliche, theologiſche u. — 
(Sp.) 


tel). 


Schröter, Licent. theol., Abjunet und Paftor zu Großheringen (Homiletik. 
Paftoraltheologie). (S8.) 
Schubart, D. der Medicin und Mebicinalrath in Kahla (Anatomie, Phyſio⸗ 
logie, Pſychologie, Medicin, Botanik, Chemie, Phyſik und viele andere Artikel 
aus verwandten Fächern). (Su.) 
Schüler, D. und Bergrath, früher auf Retfen durch ben Drient, jegt in Jena 


(Geologie, Mineralogie, Hüttenkunde, türfifches Stastswefen). (Si.) 


Schütz, D. und Profeffor in Halle (Biographien, fhöne Wiffenfhaften). (Sz.) 
Schwabe, D. theol., Oberhofprediger u. Eonfiftorialrath in Darm kadt.(Se.) 
Schweiger, D. und Profeffor in Tharandt. | (Sw.) 
Seifert, D. und Profeifor in Leipzig (HierogInphen, Biographien), (Seif.) 
Serfling, früher Paftor in Dienftädt bei Kahla, jegt in Jena. . (Sf) 
Seyb, inLeipzig (Biographien, geſchichtliche Artikel). (Sy.) 
Seyffarth (Wolbemar), D. in London, jegt temporär in Dresden (Zuftänbe, 
Sittengefchichte, Literatur und Biographien von England und Englänbern).( Sth.) 
Sickler, D.theol. und Oberconfiftorialrath in Hildburghaufen (alte Geo» 
graphie, Mythologie und Geſchichte). (Sr.) 
Smidt, in Berlin (Seewefen). " (Sın.) 
Steinfchneider, in Leipzig, jegt in Berlin (orientalifche Literatur und Ges 


ſchichte, arabifche, perfifche und tärkifhe Sprache). | (Std.) 
Stieglig, D. jur., Senator, Kanonikus und Baumeifter in Leipzig (Sauwe⸗ 
fen). 2 ( Stiz. ) 
von Stieglig, H. S. Premierlieutenant in Altenburg (Biographien u. m. a, 
Artikel). (v. Stz.) 
Streit, K. Pr. Major a. D. in Ber lin (Artillerie, Geſchichte und Geographie 
von Preußen). . | (Str,) 
Zafchenberg, in Berlin (Mathematik). (Tg) 
von Tenneder, 8. &. Major und Commandeur bes Trains in Dresden (Reitz 
kunſt, Pferdewefen und Viehzucht). (v. Tr.) 
Tileſius, D. med. und kaiſerl. zuff. Hofrath in Leipzig (Naturgefhichte, 
Völkerkunde). - (Tı.) 


Water, D.theol.u, Profeffor in Halle (Sprachenkunde, Kirhengefhichte). Pr.) 
Venturini, D. und Pfarrer in Hordorf bei Braunſchweig (Beitger 
ſchichte). (Vi) 


= Doigt, D. und Profeffor in Königsberg (preußifche Geſchichte). (Vt.) 


Wachter, D. und Profeffor in Jena (deutfhe Sprache u. Geſchichte, nor⸗ 


difche Mythologie und Dichtkunſt, altdeutſche Dichtkunſt). (WR.) 
Wahl, D. und Profeffor in Jena (Mathematik und Phyſik). (Wi.) 
Waitz, Kämmerrath in Altenburg (Botanik). (Wz.). 


e : Weber, Redacteur des Weftboten zu St. Louis in Nordamerika (norbameritas 


nifche Buftände, Geographie Nordamerikas). (#b,.) 
von Wedekind, Korftmeifter in Darmftadt (Forſtwiſſenſchaften). (v. WA.) 


= MWeidenfeller, D., inNürnberg (landwirthfchaftliche Gegehftände). (WA) 


Weigelt, fonft inAltenburg, dann in Dresden; jegt dem Vernehmen nad 
in Brafilien (Botanik). , . (Wgt.) 
Weisbach, Profeffor in Freiberg, gegenwärtig auf Reifen (Bergbau und 
Hüttenwefen). - (Weh.) 
Weißgerber, Candidat ber Theologie in Altenburg (bei der Redaction der 
2. Auflage befchäftigt). (Wei.) 
Wendt, d Profeffor in Leipzig, dann in Göttingen (Aeſthetik, Ppis 
Iofophie). (Wa, 


‚nach den einzelnen Wiſſenſchaften. LIX 


. Herr Werneburg, D. und fonft Privatbocent in Jena, jegt in Längs feld bei Eifes 


nach (Mathematik, Aefthetit, Mufik). (WVg.) 
* s de Wette, D. der Theologie und Profeffor in Bafel (Dogmatik, Kirchenges 
ſchichte). (de W.) 
4 s Wiesner, D. und Pfarrer in Belgern (muhamebanifche Religion, türkiſche 
und perfifche Gefhichte, Antiquitäten, Mythologie). (Ws.) 


“ . Winkler, D.und Pfarrer in Lohma a, db. Leine bei Altenburg (Geologie, neue 
Geographie, Mineralogie, Zoologie, Pomologie, Landwirthfchaft). (Wr.) 


“* . Binkler, D. und früher Privasbocent ber Aftronomte, Steuercontroleur in 
Magdeburg (Aftronomie, Phyſik, Gewerbkunde). (Wi.) 

" s Wohlfartb, D. und Pfarrer in Kirch haſel bei Rubolftadt. (Wth.) 

+ 5 MWohlbrecht, Buchhändler in Leipzig (Handelöwiffenfhaft, Waarens 
£unde). . (Wi) 

® 5: Wolff, D. und Profeffor in Berlin (Chemie, Pharmacie). (Wf.) 

Wund der, D.u. Amtsphyſikus in Altenburg (Heilkunde, Biographien). ( Wu.) 

« ss Wunfter, Paftor in Waſchke in Schlefien. (Wst.) 

[I] 


Mehrere Herren und Damen, welche ungenannt bleiben wollen, 

Die Mitarbeiter welche noch während bes Druds ber erften Hälfte bes Univerfals 
kexikons hinzutreten, follen zu Anfang bes 18, Bandes, bie noch [päter gewonnenen, am 
Schluß des 25. Bandes genannt werben. * 





Skizze 
der Vertheilung der einzelnen Wiſſenſchaften an die Herren Mitarbeiter. 


1. Einleitung in die Wiſſenſchaftskunde. A) Allgemeine 
Wiſſenſchaftslehre. (Schöne Wiſſenſchaften: Belletriftif neuer deutſcher 
Gelehrten; Geſchichte der fhönen Literatur:) Raßmann, Schüg, Meſſer— 
ſchmidt, Gleich, Heller, Herloßfohn. B) Literaturkunde, (Alte Literatur:) Seyf⸗ 
farth, Löbe, Schneider, Neue, Kuniß. (KLiteraturgefchichte im Allgemeinen, fo wie 
Literaturgefchichte jedes einzelnen Wiffens:) die Bearbeiter jedes Fachs; aushülfsweife 
M. Kind, Löbe, Jacob, H. A. Pierer, Schneider, (Literaturgeſchichte der einzelnen 

stionen:) Meift die Bearbeiter der einzelnen Sprachen; aushulfsweife die Vorigen. 
©) Biographien einzelner Gelehrten und Titel fehr berühmter Werke: 
d, Aretin, Leidenfroft, Döring, Löbe, Schneider. Polis, Wunfter, Bernharbi, Paul, ' 
H. 4. Pierer, Raßmann, Reimann, Depping, F. Förfter, Hrfler, Jacobs, Herloß⸗ 
(ehr, Förfter, Hamberger, Heller, Lüders, a Wunder, Seyffarth, v. Stiegs 
ih, Lindner, Th. Kind, Jacob, Kebenburg, Sachs, Seyb, Nifhwig, Kofmeifter, 
Schröpfer, Safe, Diannsfeld, Möller, Müller, Shüg, Serfling. 

2. Cprachenfunde. A) au enteines. (Brammatif:) Bater, v. d. Ga⸗ 
belenz, Nobbe, Neue, Löbe, Schneider, Albert, Förfter. m) Sprachkunde einzelner 
Völker. a) Semitifche und orientalifhe Sprachen: (hebräifch, fyrifch, arabifdh, 
jefite, türkiſch, mongolifc, tatariſch u. f. f.:) Seifert, Kofegarten, v. d. Gas 
elenz, Löbe, Schellenberg, Apetz, Schneider, Steinfihneider, Kaim; 1%) Flaffifche: 
(griehifch, lateinifh:) U. Matthiä, Schneider, Löbe, Neue, Nobbe; e) neuere; 
franzöfifch, englifh, fpanifch, portugiefifch, italienifch u. f. f.:) Hempel, 
Ibreht, Schneider, Köhler; d) germanifche: (beutfch, holländiſch, ſchwediſch, 
däniſch, u. f. w.:) Löbe, Köhler, Friedrih, Kraufe, Wachter. e) flavifche, finnis 
(dr, celtiſche: Echellenberg, Löbe, v. d. Gabelenz; 1) chineſiſche, japanifche und ans 
te aſiatiſche, auftralifhe, afritanifhe und amerifanifhe Sprahen: v. b. Gnbelenz, 
be; g) Fremdwoͤrter: Schneider, Forſter, Löbe, dv. Vielefeld, H. U, Pierer, 


‘ 


. Werneburg. Magis und Mberglaube: 3. 


. 
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3. Styliſtik, Nhetorik, Poetik: Säneider, Lobe, Chalibaͤus, Raps 


mann, Wendt, Heller. 

4. Mathematik, beſonders a) reines Taſchenberg, Werneburg, Müls 
ler, 3. F. Pierer, Gelpke, Braun, Meyner, Wahl; b) angewandte M. ze, 
(Rechnen, Aufnehmen, Warffcheiden, Lehre von mathematifhen Inftrumenten:) 
v. Sclieben, — * J. F. Pierer, H. A. Pierer. 

5. Philoſophie. 3. B- Pierer, Wendt, Scheidler, Fries, Hogel, Kretſch⸗ 
mar, C. Matthiä, Wohlfarth, Löbe, Mohnhaupt. 

6. Theologie. eng Has Artifel;) Horn, N,N. A) Ra: 
türliche Religion: J. Pierer, Löbe, neider, Wohlfarth. B) Cheiftliche 
Neligion: Augufti, de Wette, Wohlfarth, Schenk, Petri, Gebfer, Bliedner, Vater, 
K. %. Hempel, Hildebrand, Holft, Bad, Schröpfer, Kaphahn, Köthe, Schwabe, Horn, 
N. N.; ihre Befdhichte befonbers de Wette, Petri, Water, Wohlfarth, Ch nbeit 6 
Korn, Kaim, Hamberger, D) Muhammedismus: Steinfchneider, Wie 

7. Moral: Bliedner, Schenk. 

8. Aftronomie: v. Lindenau, Möbtus, I. F. Pierer, H. A. Plerer, Nürn⸗ 
berger, Bedhftein, Winkler. 

9. Geographie. A) Mathematifcher Winkler, 3. F. Vierer, H. 4. 
Mierer. 38) Phnfiiche; Winkler, H. U. Pierer. €) PBplitifghes Sannabih, Wins 
ler, 5. U. Pierer, v. Binzer, be Chaunoy, Gottſchalk, Nifhwig, Rambou, Streit, 
d. = 0.% ir ie Meber, 

° HIIE ig ihren einzelnen Theilen: 3. F. Pierer, Merkel, Fechner, Hofe 
mann, Meyner, Mahl —S ‚, Bedhftein a Gelpke, Nürnberger, Müller, 
5. Pierer, H. A. Pierer, Apel. 
— Chemie. (Stöchiometrie:) J. F. Pierer, Schubart, Meinecke, Wolf, 
üller, | 
12. Naturgefchichte. A) im Allgemeinen: 3. F. Pierer, Zilefius, Ofen, 
Rambou.‘ B) Mineralogie mit Geologie: Winkler, Schüler, Schaller, 3. F. Pierer, 
Breithaupt, Lampadius, O) Botanik mit Phytotomie: 3. F. Pierer, Schubart, 
* — Weigelt. D) Zoologie mit Zootomie; Winkler, Hofmeiſter, H. A. 
erer, Merz. 
13. Anthropologie. A) Anatomie: J. F. Pierer, Schubart, Heſſe, 
Cerutti, 246 B) vbufoineis: 3; F. Pierer, Schubart, Heſſe, Choulant, Berk 
C) Pſychologie: 3. F. Pierer, — Schwabe, Löbe, Papſt. PD) Mnemonik; 


Sner, Kain, 


3. 8%. Vierer, köbe, Schubart, E) ognomik und Ehiromantie: I. 5. Pies - 
rer, Löbe, Schubart, Apel. hoſios b 


14. Heilkunde. (Diätetit, Pathologie, Therapie, Pharmarie mit Toxiko⸗ 
Iogie, Balncologie, Chirurgie, Geburtshälfe, Berichtlihe Miedicin:) 3. 2 Pierer, 
Heffe, Choulant, Rambou, Wunder, Pabft, Saͤchs, d'Alnoncourt, Brandt, Champor⸗ 
ein, Heinigke, Meinede, Wolff. 


15. Staats: u. Polizeiwiſſenſchaft. A) Lehre von der Staats» 
verfaflnig und den Staatsverhältnifien: K. Buddeus, Arth. Buddeus, Schmid, 
de Ehaunoy, Höd, Hogel, H. U. Pierer. ») Lehre von der Staatswifienfchaft 
lest: im entern Sinn:) dv. Aretin, K. Bubdeus, Arth. Buddeus, Büs 
au, Schmid, Bergk, v. Binzer, v. Hartleben, O) Polizei (Sicherheitspflege, Wohl: 
fahrtspolizei nach innen und sußen:) K. Buddeus, Arth. Buddeus, Schmid, H. U. 
Pierer. x efhichte der Staatswiffenfchaft, Artikel Über geheime und andere Geſeliſchaf⸗ 
sen:) v. Biedenfeld, H, U. Pierer, Kraufe, Fiſcher, Schneider. 


16. Rechtswifjenfchaft: (Staats= und Volkerrecht, Regierungsrecht 
Privatrecht, Rirchenreht, Lehnrecht, Kchre von der praftifchen —— 
K. Buddeus, Arth. Buddeus, Otto, Marezoll, Schaffrath, Kedenburg, Böttner, Paul, 
Schmid, Kaiſer, Hager. 


227. Pädagogik: Wohlfarth, Löbe, Schenk, Back, Schwabe. 


18. Kriegswiſſenſchaften. (waffenlehre, [Artillerie], Befeftigunges 
kunſt, Taktik, 2 za — — —— H. A. Pierer, v. Deder, 
9, Hoyer, dv. Röder, v. Bansauge, v. St. Paul, Kunz, Streit, Homilius. 


19. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. A) Landwirthfchaft mit 
N und Wirfenbau, Gartenbau, Menfchartes und Weinbau: Putfhe, Winkler 

chweitzer, Hofmeifter; ald Anhang Pomologie: Winkler, 3) Forftwifienfchaft: 
Laurop, Wedekind, Vonde. C) Vieh ücht, befonders Pferdewefen mit Thierheilfunde: 
Mibbe, v. Zenneder, Winkler, Putfche, Weidenkeller, Hofmeifter. D) Daatıwien 
haft, Vogelfang und Fifchereit Bonde, Laurop, H. A. Pierer, Winkler. 
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20. Technologie. A) Im Allgemeinen: Friedrich, Putſche, Lange, Pohl, 
v, Doppe, Hofmeifter, Reimann. WB) Bergbau, Hüttenwefen, Steinbrechen : 
Breithbaupt; Lampabius, Weisbach, Hallbauer, Schiffner, Schatten, Schüler, Schippan. 
©) Mechanijche Gewerbe: v. Poppe, Hofmeifter, Dredsler, Schiffner (Gewerbe 
in Metall), Singer —“ Webergewerbe), H. U, Pierer (Buchdruckerei u. ähnliche 
Gewerbe), Smidt (Schifffahrt), v. Ehrenberg (Baugewerke), Böttcher. D) Chemis 
fche Gewerbe; 3. 5. Pierer, Meinede, Schubart, Hefe, H. U. Pierer, Hofmeifter. 
21. Handelswifjenfchaften: Wohlbrecht, Flinzer, Hofmeifter, de Chau— 
noy, 3, 8. Pierer (Buchhandel), Arth. Buddeus, Jacob, Friedrich. 
22. Hauswirtbichaft: Pohl, Putihe, Schubart, 3. F. Pierer, H. A. 
Pierer, Hofmeifter. * | 
23. Schöne Künſte, nebſt Biographien von Künftlern. A) Mllges 
meines: Döring, Förfter, M. Kind, 5. Kind, WB) Bildhauerfunft: E. Förfter. 
©) Malerei mit Zeichnen, KRupferjtechen, Gravirfunft und Lithograpbie : 
‚€, Förfter, Dldendorp, v. Röder, Döl, Hofmeifter. D) Baukunſt: Geutebrüd, 
re. Beenden, a E) Theater: v. Küftner, Blum, H.X. Vierer. F) Muſik: 
9, Binzer, Götze, Gerber, Werneburg, H. A. Pierer, Hößler, Schröpfer. 
24. amnonitehe Künfte, befonders Gymnaſtik ec., Reiten, Fechten: 
Friedrich, v. Binzer, Schenk, dv. Zenneder, H. U. Pierer, Förfter u. m. a, 
25. Andere Künſte. Zafchenfpielerei, Künfte zum Zeitvertreib: 
Hempel, — Pierer, Förfter, H. U. Pierer. 
| 26. Gefchichte, mit Kriegegefchichte, Genealogien und biftorifchen 
| aphien: Seyb, Nobbe, Ofann, Löbe, Kraft, A. Matthiä, Haffel, Möller, v. 
5, Gabelenz, Wiesner, Steinfchneider, Voigt, Pölis, Bogel, Rauſchnick, Jacobs, H. U. 
- Mierer, Huth, Wachter, Köhler, Merz, Weber, Rambou, Depping, Th. Kind, Schröpfer, 
v Br Philippi, Richter, vd. ländner, Venturini, Seyffarth, Lüders, Jacob. 
22. Gefchichtlibe Hülfswifienfchaften. A) Archäologie: Bü— 
Be Kraft, Seyffarth, Dfann, Löbe, Korn, Wiesner, H. U. Vierer. BB) Ges 


F 
| 





——— Geographie (alte und mittlere Geographie:) Haffel, Loͤbe, H. U. Pierer, 
, Winkler, ©) Miythologie, nebſt den poetifchen Gcbilden und Sagen des 
alters und der neuern Zeit als Anhang: Löbe, Richter in Deſſau, Richter fonft 
in 3widau, Wiesner, H. U. Vierer, Hamberger, Wachter, Schröpfer, Korn, Klopfer. 
- ») Diplomatif: Büfhing, H. U. Pierer, Löbe. M Chronologie: I. F. Pierer, 
Jacob. F) Numismatif: Jacob, Maſch. &) Heraldik: Maſch, 9. U. Vierer. 
28. Bivgrapbien: (fon unter 1. (Literatur), 23. (ſchöne Künfte) und 
26, chichte) und unter den einzelnen Wiffenfchaften aufgeführt). - 
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“ 
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Verzeichniß 
einiger der gewöhnlidhften 


Abkürzungen. 


Das Nöthige über biefe Abbreviaturen ift bereits oben Im Vorwort Seite XXXVII. 
gefagt worden. 





Y. Allgemeine Abfürzungen. 


A., 1) Artikel, 2) Ausgabe, Auflage, 
a., alte. 
. d., aus entifd 
gypt., agyptiſch. 
Aefth., Aeſthetik, ⸗tiſch. 
a. Geogr., alte Geographie, 
a. Gef, alte Geſchichte. 
Alch., Aldem,, Alchemie, mild, 
Ad Algebra. 
a. Lit. alte Literatur, 
Alt, Alterthümer. 
Alth,, Altenburg, u : 
Amer,, Amerika, amerikaniſch. 
Amftd,, Amfterdam, _ 
Anat, Anatomie, 
Anh,, Anhang. 
anh., anbaltinifch. 
Upr, Apri ’ 
arab,, arabifch, 
Ard,, Arhäolegie, ⸗giſch. 
Arithm., Arithmetit, tif, 
Art, Artill, Artillerie, 
afiet,, aſiatiſch. 
Aſtrol., Aftrologie, = gifch. 
Aftron,, Aftronomie, = mifch 
N. T., a. Teſt. Altes Teſtament. 
Ath., atben,, Athen, athenienfifch, 
att., attifch. 
Aufl, Auflage, 
Aug., Auguft. 
Augeb., Augsburg. 
Ausg., Yusgabe. 
b., 1) bei, 2) beide, 8) beim; und als End⸗ 
folbe: 4) =burg, 5) «bau, wie Bergbau, 
6) =ber, =erei, wie Gerber, 7) sbinder zc, 
bad., badiſch. 


Baͤck., Bäder, Bäckerei. 
bair. bairiſch. 
Barb., Barbier. 
Bat., Bataillon, 
Bauk., Baukunſt. 
Bauw., Bauweſen. 
b. d., bei dem, den, der. 
BD, Bde. Band, Bände, 
— bearb,, Bearbeitung, bearbet 
a Bergbau, 
Berl, Berlin. 
bernb,, bernburgiſch. 
beſ., beſonders. 
Beutl., Beutler. 
b. Geogr., bibliſche Geographie. 
b. Geſch. bibliſche Geſchichte. 
bibl. bibliſch. 
Biblk., Bibelkunde. 
Bienz., Bienenzucht. 
Bierbr., Bierbrauer, »rei, 
Bildg., Bildgießer, »rei, 
Bilde. Bildhauer, ⸗rei. 
Bill, Billard. 
Birth Bit 1) Bifdof; 2) 8 
iſch. „ 1) Biſchof; 2) bifchöflid, 
Böttch., Böttcher. ' —— 
Bot., bot., Botanik, ⸗niſch. 
Br., Breite. 
br., als Endſylbe: brenner, brauer. 
Branntwb,, Branntweinbr., -brennere 
Braunſchw., Braunfhweig, = gifch. 
Brem., Bremen, ⸗miſch. 
Bresl,, Breslau, 
Brig., Brigabe. 
Broncef., Broncefabrikation, 
Brüff,, Brüffel, 


Abkürzungen. 


Suchb., Buchbinder, Buchbinderkunſt. 
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Feilenh. Feilenhauer. 


Buchdr., Buchdrucker, -ckerei, ackerkunſt. Feldm., Feldmarſchall. 


Buchh., Buchhandel. 
Buchhalt., Buchhalterei. 
Bürſtbd., Bürſtenbinder. 
Tamb., Cambridge, 
Cant., Canterbury. 
Cap., 1) Capitain; 2) Capitel., 
Cermw., Ceremonienweſen. 
chald., — 
ii Ehemte, ⸗miſch. 
chin. chineſiſch. 
Chir. 1) Chirurg; 2) Chirurgie, 
€, ©, oder Ehr. ©., Ehrifti Geburt, 
Ehr,, hriftl., Ehriftus, chriſtlich 
Ehron., Chronik, 
Ehronol,, Chronologie, 
Civr., Civilrecht. 
Comp., Compagnie. 
Comtw., Comptoirweſen, ⸗»wiſſenſchaft. 
Conſ., Conſiſtorium. 
Conſrath, Conſiſtorialrath. 
Conv., Convention, Conventionsgeld. 
Eour,, Courant. 
Erimr., Criminalrecht. 
Eroat., Croatien, ⸗tiſch. 
d., deutſch. 
D., Doctor. 
Dachd. Dachbeder. 
Dän,, Dänemark, bänifch. 
dah., baber. ' 
Danz., Danzig. 
Dec, December. 
Dep., Dept., Departement, 
Deff., Deffau, -iſch. 
Deutſchl. Deutfchland, 
dgl. dergleichen, besgleichen, 
b, Gr., der Große, 
d. das heißt. 
d. i. bag iſt. 
Dipl, Diplomatik. 
Div., Diviſion. 
Dogm., Dogmatik. 
Di hr Bd htzieherel, 
rahtz., Drahtzieherel, 
Drechsl. Drechsler. 
——— De qua 
» Spr., beutfhe Sprade, 
AH 38 — 
üſ „Düſſeldorf. 
Dyn., Dynamik. 
ebd., ebenda, 
Edimb,, Edimburgh. 
Eiſenb., Eifenbahnmefen, 
Eifeng., Eifengießer, rei. 
Engl., England, ⸗liſch. 
entw., entweder, 
Erzb., 1) Erzbifhof; 2% Erzbisthum, 
eic., et cetera. 
Ev., Evangelift, Evangelium, 
Ew,, Einwohner. 
„1, Fuß; 2) Fahrenheit, 
abr,, Fabrik, Fabrikant. 
ärb., Färber, =rei, 
ahr., Fahrenheit, 


um, — 
4 b I, ebruar. 


eldmarſchl., Feldmarſchalllieutenant. 
eldzeugm., Feldzeugmeiſter. 
eudr,, Keudaltecht. 
ifch., Sifcher, =rei, 
iſchf. Fiſchfang. 
L., Fluß, Flecken. 
leifch., Fleiſcher. 
lor,, Florenz. 
ol,, Folio, 
orftw,, Forftwefen, Forftwiffenfhaft. . - 
ort., Fortif., Fortification, 
r., franz., franzöfifch. 
rankr., Frankreich. 
ranz., Franzoſen. 
rkft. a. d. S., Frankfurt an der Ober. 
rkft. a, M., Frankfurt am Main. * 
uhrw., Fuhrweſen. 
g., ale Endfylbe: sgefhichte, fo Kunſtg., 
eg ra 


Gärtn., Gärtnerei. 


: Gartb,, Gartenbau, 


Gatt., Gattung, . 
Geb., Gebirge. 
eb., geboren. 
eburtsh., Gebh., Geburtshülfe, 
@elbg., Gelbgießer. 
em,, gemeine, =er, =e8. 
en., 1) Genealogie, 2) General. 
Gen, Lt., Genlt., Generallieutenant, 
Geogr., Geographie, 
Geom., Geometrie, . 
Ger., Gericht. 
Gerb., Gerber, ⸗rei. 
Geſch., Geſchichte. 
Geſchl., Geſchlecht. 
F w. od. gewöhnl., gewöhnlich. 
Gew., 1) Gewerbe, 2) Gewicht. 
Gewichtsk., Gewichtskunde. 
Gewk. Gewerbkunde. 
Gieß., Gießerei. 
Glaf., Slafer. 
Glasf., Glasfabrik, Glasfabrikation. 
l. N,, gleiches Namens, 
ött. Göttingen. 
Goldſchm., Goldſchmied. 
g th., gothaiſch, gorhifh. 
r., 1) Grad; 2) Graf; 8) Groſchen; 
4) Größe; 5) griehifch; 6) groß. 
Grafſch. Grfſch., Grafſchaft. 
Gramm., Grannnatic. 
F oßher —— 
roßhth. Großherzogthum. 
Gürtl., Gürtler. 
Gymn., Gymnaſtik, gymnaſtiſch. 
h., als Endſylbe: 1) shütte, 2) «handwerk, 
wie: Schmiedeh., Schmiedehandwerk, 
Hamb., Hamburg, ⸗burgiſch. 
Handlw., Handelsweſen, ⸗wiſſenſchaft. 
andw., Handwerkskunde. 
andwgeb., Handwerksgebräuche. 
andmwip., Handwerksſprache. 
hann., hannöveriſch. 
auptq., Hauptquartier. 
aus * Hauswirthſchaft. 


dub., Heidelberg. 


*— 
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bI 6 2 d dI 8 e— d 63 
Fan hand Ma er 
hebr., hebr 33 
* a 

— Herzog, ⸗zoglich. 

erzth., Herzogthum. 


9 en —— * 
helft, Gele 4 
bomb, homburgiſch. 

pt, t. 


aup 
pto., Hauptort. 
ptit., Hauptſtadt. 
Br twort. 
ttenE, "Süttentunde 
üttenmw., Hüttenwefen, 
nen Hutmacher. 


im 
— 34 i. J. im Jahr. 


tab, t. _ 


8 a ir dw, —— Sesboiafga, 


ap., japanifd. 
ji < — if. 
ur,, Zurisprubenz, Juriſt. 
an * ——“ 
um, 


k., 2 ai, » ER 8) ald Ends 
e: =Beit, 4) =Bunde, 5) »Bunftz wie 
— Eioiekeits Bauk., Baukunſt. 
Frege ifer. 
2% * — 
al., 
kenn — —— erei. 
Kamm., Kammmacher. 
Kanoneng., Kanonengießer, srei. 
en arlsruhe. 
bung „ Kartenfpiel. 
at — Kirche. 
ta. & Katoptrik. 
Kircheng., —— Kircheuge ſchichte. 
k. k., — Böniglic. 
Kl., Klaſſe. 
Kleb. .„ Kleber. 
Klempn., Klempner, 
Knopfm., Knopfmader. 
Kob., Koburg, = gif. 
[., Koblenz. 
Fa 


Bön., eönigt, —— 
Königr. K —* 
— de Köni — 
en a 

«Ko —2 ohlenbrenner, ⸗rei. 
Koph., Kopenhagen. 
Korbm., Korbmader. 


km, "als Endfylbe: — 


Mal., 


Abkürzungen. 


dh, Kupfer. 

Kr., 1) Kreis; 2) Krieg 
Krasw,, Kriegsw,, ciegewiffenfihaft.. 
Kl, Kaifer, | 
Kürf ch. Kürfchner. 

Kunftg., Kunſtgeſchichte. 

Fe ft., N: Kupferftecherei. 
N‘ Länge, 2) Linie, 

L" als Endſylbe: =Ieute, ler, ⸗lich, lung, 

lak., lakoniſch, lakedämoniſch. 

Landın,, Landwirth, Landwirthſchaft. 

Iat., Iateinifch. „ 

gehnr,, Lehnrecht. 

Leimf., Leimſieder, srei, 

Leipz., Leipzig. 

Leyd., Leyden. | 

Lipp., lippiſch. 

Ziiih., Liffabon, 

zit, Literatur. 

@ith, Lithograph, ⸗phie. 

Log., Logik. 

ag London. 

Par 
Lüb,, Per lübeckiſch. 
ĩuch, utherifch. 

m., mittlere. 
M., 1) Meile; 2) Man 








wie Schuhne, 
Schuhmader. \ 
Mad., Mabrid. 
Mail, Mailand. | 
Malerkunft. 
Markgr., Markgraf. | 
Moarktfl., Marftfleden. 
Mapt,, Map Funde, 
Math., —— stifh. 
Maur, Maurer 
Med, Mechanik, mechaniſ ch, Mechanismu 
Med., Medicin, ⸗niſch. 
Mein, Meiningen, "gif. | 
merfw,, merfwürbig. 
Meſſb., * ingbereitung. 
— ffch Meſſerſchmied. 
eogr,, mittlere Geographie. 
NL, illion, Millionen. 
Min, Miner., Mineralogie, ⸗giſch. 
Mittela, Mittelalter. 
Nor., Meral, slifch. 
Mof., Mofes, s faifch. 
Mub,, Muhbammed, saner, «anifh. 
Mühlb, Mübhlenbau. 
Mühlw., Mühlenwefen. 
Münch., Münden. 
Münze, Münztunde, 
Myth,., Mythologie, 
N,, Nord, fo NAmer., Nord» Amerika. ! 
—* 1) nach, ge als Endfglbe: zner, ⸗nen. 
n. A., ) n. And., nad Andern, 2) m 
Aufl, neue Auflage, 8) n. Aus g., neue 
Aus 8gabe. 
Nadl., Nadler. 
Näht., Nähterin, 
Nahrml., Nahrungsmittellehre, 
naff., naffautfch. . 
nat, naher natürlich. 
Naturg., Naturgefhichte, 
Naturw,, Naturwiſſenſchaften. 


Aorürzungen 


N, Sr., nörblide Breite, 
n. Ehr., nah Ehrifti Geburt, 
Neap., Neapel, = politanifch, 
n. Ein., nad Einigen. 
Mfl. oder Nebfl,, Nebenfluf, 
n. Geogr., neue Geographie, . 
niedl., nieberlänsifeh. 
Nomencl., Nomenclatur, 
norb,, nordiſch. 
nor. — 

z., neue eftame u 
Ho November. 
Nürnb,, Nürnberg. 
Beh Bellen Birke 

N 0 en * x. 

Din % 5 a 
Dct,, Dctober. 
ob, ober, | 
Defon., Defonomte, 
Delb,, Delbereitung. 
0, L., öftliche Länge. 
Def, Deftreih, -chiſch. 
DIdb., Dldenburg, ⸗giſch. 
Opt., * tik. 
— * — 


* 


Sattl., S 


= 
*7 
78 
8 
3 
en 
35 


apierf. een. „fation, 
apparb., Papparbeiten, 
apftth,, Papftthum, 

Nar., Paris, 


nf, 


Paftth., Paftoraltheologie. 
». Et, oder ro Ct., pro Ce 
— echbereitung. 
—— — 
erſ. 
zh Pfennig, 2) Pfund, 
Eu ew,, Pferdewiffenichaft, sivefen, 
DfL, Pflanze. 
af “ 3 engatt, — 
‚, Pfund S = ing. 
An 


om, — Pomologie, 
ort., Portugal, = giefifch. 
—— Porzellanfabrik, ⸗-kation. 
pr, © er reußi ourant. 
ro 
—* proteftantifä, 
rov., — — 
Pulverf., Pulverfabrikation. 
ugm, Pugmader. 
Y Quadratfuß. ⸗ 
a ne 
L, ij römiſch, 2) als Endfolße: ereich. 
R., i) Reianmur, 2) Recht, 8) Ruthe. 


* 


Rechtsg. Re 
— —— 


Re * ie Meran 


—— Ind Fesiment. 
erungsbe 
Peer 
Regiment, 
Reitkunſt. 
neh eligion. . 
het, Rhetorik, 
Riem, —— 
röm,, römiſch. 
Rothg », Rothgießer. 
Rothgerb., Nothgerber, 
Mottd,, Rotterdam. 
rubdft., rubolftäbtifch. , 
—— Runkelrũbenzuckerfabri⸗ 
ation. 
euff., — 
77 ) 
y Seite, 2) Süd. 
8 " seu (oder). 
©, — — S., Saint, Salnte, San. 
af, ſächſiſ⸗ [52 
Salmiapf., SalmiaPfieden. 
Salpeterf., , Salpeterfieden, - 
Salzf., Salzſieden. 
SAmer, Südb- Amerika, 


Br 34 F 
Hg 
444 
ei 
R 


attler, 
©. B., Südliche Breite, 


BC, scilicet. 


Säiff b,, Schiffbau. 


— * 


S FAR — 

chloſſer. 
Schm., Schmied. 
Schn., Schneider. 
Schornftf. % Schornfteinfeger. 
sr, 1) Eirift 

5 rift, sten, 2) Schritt. 

Schrb., Schreiber. — 
Schreibt, Schrk. Schreibkunſt. 
Schriftg. Schriftgi eßer. 


Schuhm., Schuhmader. 


‚Seifeng, 


Shwar 5, Schwarzbur i 
Schweb,, : nam. di 7 SM 
e . wert f., Schwertfabrikation. 

, Schwert eger, 


* ie a ebe biefen Artikel. 
eeft. „Seeſtadt. 


Seemw, fen: 
Geifenficder , 


Sept., September. 


Serv., Servien, =vifch. ' 


-f9. oder fog., J—————— 


Siebb., Siebenbürgen, ⸗gi 
Siebm,, Siebmader, 1. 0H@: 


Sigm., "Sigmaringen, = gifch. 


& itte. „Sittengeſchichte. 


Sondersh., — — * ⸗haͤuſiſch. 


o v. w., fo viel 
p., Spiel. 


Span., Spanien, ⸗niſch. 


perl ſpartaniſch. 

piegelf., Sniegelfebeiatlen. 
‚Spielm, Spielwefen. . 
‘Spinn., Spinnerei. 

Spinnm., Spinnmaſchine. 
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Spr. ee — 
spri,ẽ 

St., — 

ft., ſtarb. 

Staatsmw Staatswiffenfhaft, ⸗weſen. 
Stabif., ——— 

Stat., Statiſtik. 

Statthtſch. Statthalterfgaft 
Steinbr.,, Steinb nbrecden. 
Steindr,, Steindrud, = derei. 
Steingu t — Steingutfabritation, 
- Gteinm,, Steinme. 

Steinf., Steinfeger, 

Stett., Stettin, 

Stid., Stiderin, =erei, 
Stodh,, Stodholm. 

Stralf. „ Stralfund. 

Strat., Strategie, =» gif. 
Stuttg., Stuttgart. 

f, u., f. unt,, fiehe unter, 

Spr, Sprien, den 


Syſt., Syftem 

Tanzk., ee 

Xapez., Xapezierer. 
Taſchenſp. — — ⸗rei. 


Techn., Technologi 
— — techniſche Maſchinen⸗ 
ehre. 


Term., Terminologie. 

xh,, Rei ob. theils. 

Theb ., heben, ebanifch. 

Theerber., Theerbereitung, 

Theol, Throlog, = gie, 

An IeLENgeE Thierarzneikunde. 
Thl., Thaler. 


öpf. 
tosE., tosfanifc. 
Troj i. Trojaner. 
Tünch., Tüncher. 
türk. fürkifc. 


Turnk., Zurnkunft. 
u, und , 2) unter, 
u. a., 1) und andere, 2) unter andern, 
u. dgl. m., und dergleichen mehr, 
Unem, Uhrmacher, rei, 
Ung., Ungarn, ⸗riſch. 
v., von, vom, vor, 
v. Ehr., vor Chriſto. 
Berf, Berfaffung 9. 
vergl, oder vgl., vergleiche. 
Verw., er 2) Bermwiifung. 
Wiehz. „Viehzucht. 
Vogelf., Vogelfang. 
Boltig., Voltigiren. 
vor., 1) vorige, 2) vorhergehend. 
Borgeb,, Borgebirg. 
w., als Enpfil e: 1) =weien, 2) ⸗wiſſen 
haft, 8) wirthſchaft. 
aark., Waarenkunde. 
Wald., Waldeck,-ckiſch. 
Maric,, Barfhau. 
EN b., Wafferbau, 
We Meber, srei. 
Weit Ig., Wechſelgeſchaft. 
weim,, weimarifch, 
Weinb, Meinbau, 
Weinh., Weinhandel, 
Weißg., Weißgerber. 
w. 2£,, weſtliche Länge, 
Würth, MWürtemberg, =» gif. 
3, 1 zu, zur, zum, 2) als Endfilbe 
"qua sicher, »zieherei, 
„zum Beifpiel, 
X F — —— 
Biegelbr., Ziegelbrenner, ⸗rei. 
Zimm., Zimmermann. 
Binng,. „Zinngießer, sret, 
Bool., Zoologie, 
Boot, Zootomie. 
Zuckf., Zuckerſieder. 





II. Mathematiſche Zeichen. 


gleich. 

7 plan, mehr, Additionszeichen. 

— minus, weniger, Subtractionszeichen; 
auch bis, 

>< ober , Multiplicationszeichen. 8 

— ober: zwifchen zwei Zahlen, wie — oder 
8:2 Divifionszeichen. 2 

Y (radix), Wurzelzeihen. 


® Grab. 
‚ Minute, 
" Secunde, 
u Kertie, 
1. 2, Erfte, gweite u. ſ. w. 
4. in Quart. 


12. in Duodez. 


16. in Sedez. 


MER TEN 





EI. Ehemifche Zeichen. 


Sie find fämmtli unter den Artikeln Apothekerzeichen R emi 
Beihen und Stoͤchiometrie angegeben. RI 





Abkürzungen. —EXR 


IV. 


Nachſtehendes — ——— enthält die Namen derjenigen Naturforſcher, welche 
cine Syſteme in der Mineralogie, Botanif und Zoologie aufgeftellt oder Theile 
derfelben behandelt haben. Es find unter denfelben mehrere einfylbige Namen, 
die nicht füglich — werben konnten; dennoch haben wir dieſe mit auf: 
geführt, da gerade die Eine Sylbe zu der Meinung Anlaß geben kann, als 
jlle es Abbreviatur fein, und da es möglich ift, daß dann in diefem Ver 
zichniß der Abkürzungen nachgefhlagen wird, fo wird ed gut fein, wenn Aus« 
kunft gefunden wird, | 


Abb., Abbot. F Braun, Braun. 

Ach., Acharius. Bredem., Bredemater, 
Ad., Adam, Adams. Brid., Bridel. 

Adns., Adanson. Briss., Brisson. 

Afz., Afzelius. Brogn., Brogniard. 

Ag., Agardh. Brot., Brotero. 

Ayass., Agassiz. Brouss., Broussonet., 
Anders., Anderson. Brown, Brown. _ 

Andr., Andrews. | Brug., Brugieres. 

Andrz., Andrzciowsky. Brw., Brewer. 

Ärd., Arduino, Bsc., Bose. 
—— u er Buchoz, 

PH, ull., Bulliard. 

Ab, ' Aubert Petit Thouars, Ben. 

dubr., Audry. Burch., Burchell. 
' Aud., Audouin. - Burm., Burmann. 
Audeb., Audebert. C. A. M., €. A. Meyer. , 
- Audub., Audubon. | Cambess., Cambessides. 
Az., Azara. . Camer., Camerarius. 
Balb., Balbis. Camp. (300l.), Camper. 
Bald., Baldinger.:, Camp. (Bot.), Campana,, 
Baner., Bancroft. : Carm., Carmichue 

Bartl., Bartling. Cass., Cassini. 

auh., Bauhin. Cast., Castagne. 


Baumg., Baumgarten. | Eav., Cavanilles. 
Börst., Marschall v. Bieberstein, @ Cavol., Cavolini. 
C. Bonap., Charles Bonaparte. 


Bechst., Bechstein. Cd., Corda. 
Benth., Bentham. Chail., Chaillet. 
Berg.. Bergius. Cham., Chamisso. 
Berger., Bergeret. Chav., Chavannes. 
Bern., Bernard. Chois., Choiseleur 
Bernh., Bernhardi. Clar., Clarion. 
Bert., Bertoloni. Clif., Clifford. 
Berter., Berterot. Chıs., Clusius. 
Bess., Besser. Colebr., Colebrook._ 
—— Bigelow. . Colla, Colla. 
Bkh., Burkhardt. Collad., Colladoa. 
Bks., Banks. Commers., Commerson. 
Bl.(3001.), Bloch. Corr., Correa de Sierra. 
Bl.(Bot.), Blume. Cours., Dumont de Coursef, 
Biainv., Blainville. : Cr., Cruce. 
Blum., Blumenbach. , Ortz., Crantz. 
Boeb., Boeber. Cruiksh., Cruikshauks. 
Boerh., Boerhave. —— Ounningham. 
Bon., Bonelli. Curt., Curtis. 
—— — —— — F 

onnem., Bonnemain. r. riedr. . 
Bonpl., Bonpland. ) Cuv. Georg |Ounter, 
Borkh., Borkhausen. Dahl, Dahl. 
Bowd., Bowdich. Ä Dalech., Dalechamp. 

„ Brehm. no. „ Daud, in. 


LXVIEE 
D.C., De C., De Candbolle. 


Deless., Delessert. 
Def ‚ Des ontaines. 
„De 8 champs. 
Desm., —— * 
Desmaz., Desmazieres. 


Desv., Desvaur. 
Dietr., Dietrich. 
Dili., Dillenius. 


Domb., Dombey. 
Diosc., Dioscorides.' 


MET.; 


- Dum., Dumont, Dumont de Courset. 
tu * 


‚E 
Eschch., Eschcholt2. 
Eschw., Eschweiler. 


Fischer.‘ 
„ Fizinger, 


Figg. M > 9°. 
Flörk., Flörke, 

Fnil,, F 

Forsk., Forskal. 

Forst., Forster. 

= Fougeroun de Bondaroy. 
aertner.) 


audin. 
Gaudich., — * 


Gawl., J ohn Bellendem Gavler, auch Bel. 


6 lendem Kerr. 
ay; 

Geof. A lotto 

Germ., Germar. 

Gesn., Gessner: 

Ging, Gingins. 

Gm., Gmel., Gmelin. 
Goldf., Goldfuss. 

Gooden., Goodenhough. 
Gravenh., Gravenhorst. 
Gron., Gronov. s 
Güldenst., Güldenstädt. 


“mr 


r 


". Lacep. 


. Hfgg., Hfmsgg., Hgg., 


Abkürzungen. 


Hell. "Heller. 


Herm., Herrmann. 
H.u, B., Humboldt und land. 


r. v. Hof) 
St. Hil,, * —— St. Hilaire. 


Hook., Hooker. 
—— "Hop — 


rnem., 
Horsf., Horsfield. 
Houst., Houston. 


ch —* v. Humboldt. 
Bi Hliger — 


Jacks., — 
Jacg., "Jaryuin. 
aume, A. Jaume de ‚St. Hilatre. 


on 
‚„ Kunth, Humboldt, Bonplani 
— 
unth. 
och. 
el., Koch. 
Koelr., Koelreuter, 
Koen., Koenig. 


Klot,, 
5, 






“ Kostel,, Kosteletzkt, 


Kütz., 
L., Lin 
Lab,, Labil, Labillardiere, 
Lacepede. 
Lag., asca. 
Lam., Lamark. 
Lamb., Lambert. 
Lamx., Lamourouz. 
Langsd,, — 

AP., r., Lapeyrouse, 
LaR — a Roche. 
Lath., Latham. 
Latour., Latourette, 
Latr., — 
Lawr., Lavrence. 
Lechen., Lechenault. 
Ledeb., Ledebour. 
Lehm., Lehmann: 
Leonh,, Leonhard, 

Lemann. 


Kützing. 


Lem., 
* Lesk., Leske. 


Less., Lesson. 


-,;,: Abtürzungen. LXIXK 
o — Ps 3 { 
„ Liboschiz. * piꝗ. 
Lichtenst., Lichtenstetn. PR, Pohl. 
Lindl,, Lindley. Poir., Poiret 
Lk, Link, ‚Poit., Poiteau. 
Lob., Lobel. |Ponted., — 
Löfl., Löffling. ouguy, . 
Le Lpsdene de Longchamps. Dr, Nee. ae Neuwied. 
lour., Presl, Presl. 
Marsh., Marshall. Drsh., Pursh. 
Mersigl,, Marsigli. z., Panger. 
Mart., Martius. Rad., Radius. 
—— —— BR ein. Rafıne 
ut., Maton. af., Kafın. sque. 
M.B., Marsch. v. Bieberstein. affl., Raffles. 
Med., Medicus. Rafn, Rafn.. 
Meig,, Meiyen. ‚Rönt., Rebentisch. 
Heisn., Meisner. \R. Br., Robert Browne. 
er, "Merrem ‘Rchnb., Reichenbach. 
Nert., Mertens “Rebent,, Rebentisch. 
Mey., Meyen Hed., Redoute. 
Meyer, Meyer. Reinw., Reinwarth. 
Hich,, Micheli. Hengg., Rengger.: 
Michz., Michaux. :Reg., Requien. 
Mieg, Mieg. Retz., Retzius. 
Miers, Miers. Iheed, Rheed. 
Nik, Mikan. ‚Rich,., "Richard, 
Mill, Miller. Riss., Risso, 
Nnch,, Mönch. Riv., Rivin, 
Moce. Sesse, Moccino Sessd. Rmph., Rumph. 
Nolin., Molina. Robins., Robinson. 
ont, Monti. Roehl., Roehling. ' 
Nontf., Montfort Roem., Roemer. 
Nor., Morris. Roll., Rollin. 
W.P, Mungo Park. Rouss., Roussel, 
Mihlenb., ühlenberg Roxb., " Roxburg 'h. 
Mut, Müller. R.u.P, Ruiz ar Pavon. 
Hut., Mutis. - R.u.8., Roemer und 63. ' 
Nıtt, Natterer. Rth., Roth. 
am,, Naumann Rtz., Retzius, ” 
Neck, Necker. Rudge, Rudge 
Ne, Nees v. Esenbeck. Rüpp., Rüppel. 
Neil, Nestler. , Ruiz, Ruiz 


Nor, , Noron., Noranka. 


1. 
N...E. Neesv. Esenbeck. 
Ochuenh, Ochsenheimer. 
Ok k, Oken. 
Olin, Olivier Er 


Ort, h 
* Ortega 


Fe Palisot Beauvots, 
Pal, Pallas. 


Iek, — 
BR Payk kult: 


ot Beauvois, 
Br., Patrik Browne. 
Pennant. 


. Schum., 


Salisb,, Salisbur, 


Salm Dyk, Fürst Christian von Salm 


eifferscheidl Dyk. 


Sav., Savi —* vign 

Savt, N — 
Schäff., Schar 

Sch.u. E ., Schott und Endlicher, 
. Schkr., 
Schlechtd.. .„ Schlechtendal. 
Schloth,, Schlotheim. 
Schm., Schmidt, Schmiedet. 
Schn., Schneider. 

Schneev., —— 
Schob., Sch ober, 

Schönh., Schünherr. 

Schott, "Schott. 


Schr., 


hr. 


Schauer. 


Schrd., Schrader, 
Schreb., Schreber. 
Schrk., Schrank ud 
Schult., Schultes. 


Schumacher und Schumann. 


Schweigg., Schweigger. 


’ 


Lxx Abkürzungen. 


Schwg., Schweiger. Turez., Turezaninnoto. 


Schwgr., Schwägrichen. 
Bee. are 
Scop., Scopoli. 


Seb. u. Maur., Sebastiani und Maurt. 


Seb., Sebastiani. 

Sieb., Sieber. 

Sims, Sims. 

Sm., Smith. 

Sol., Solander. 

Sonn., Sonnerat, 

Sow., — 

— Spach. 

eier Sparrmann. 

BR — 
Tas eng., Sprengel. 
an Br iR aus 

Sternb., Sternberg. 

Stev., Steven. 

Sw., Swartz. 

Swains., Swainson. 

T., Tournefort. - 

Tabern., Tabernaemontanus. 

Temin., Temming. 

Ten., Tenore. 

Thien., Thienemann. 

Thnb., Thunberg. 

Thou., Thouin. 

Tied., Tiedemann, 

Tiles., Tilesius. 

Timm, Timm. 

Tod., Tode. 

Torr., Torrey. 

Trag,, br ve | 

Trentep., Trentepohl. 

Trev., Treviranus. 

Trew, Trew: 

Trin., Trinius. 

Tsch.,, Tausch. 


Turp., Turpin. 


Vand., Vandelli. 
Vauch., Vaucher. 
Vell., Velloz, Vellozo, 
Vent., Ventenat. 
Vieill., Vieillot. 
Vig., Vigors. 
Vis.,Visiani. 

Viv., Viviani. 

W., Willdenow. 
Wagl., Wagler. 
Waitz, Waitz. 
Walck., Walckenaer. 
Waldst., v. Waldstein, 
Walker, Walker. 
Wallr., Wallroth, 
Walth., Walther. 
Web., Weber. 
Weig., Weigel. 
Wendl., Wendland. 
Wendr., Wenderoth. 
JVerner, Werner. 
Wiedem., Wiedemann. 
Wigg., Wiggers. 
Wikstr., Wikström. 
Willd., Willdenow. 
Wils., Wilson. 
W.u.K., Waldstein und Kitaibel, 
MVI. Wallich. 

Wilbr., Willbrand, 

Zenk., Zenker. 

Zoh., Zegher. 

Zollik., Zollikofer. 

Zuce., Zuccagna. 

Zuccar., Zuccarint. 


Droben 


des ſyſtematiſch⸗ logiſchen Inhaltsverzeichniſſes 
gu Pierer's Univerſal⸗Lexikon. 


Um eine Idee zu geben, wie das ſyſtematiſch⸗logiſche halts⸗ 


verzeichniß zum UÜniverfal-Lexikon (ſ. Vorwort ©. XXXII)) angelegt 
werden ſoll, und um zu zeigen, daß die dort geruͤhmten Vortheile wirklich 
mit demſelben verbunden ſind, geben wir nachſtehende Probe deſſelben. 

Bir liefern den Anfang des Inhaltsverzeichniſſes von 3 Fächern, 
nämlih aus der politifhen Geographie, ferner aus ben oͤkonomi— 
ihen Biffenfchaften das Fach der Jagdkunde und aus der Techn d⸗ 
logie dad ber Buchdruckerkunſt. Der Schluß ber 2., 3. u. 4. Seite 
endet auch jede ber gegebenen Proben, gleichviel, ob noch wenig oder viel von 
dem Regifter zu dieſer Wiſſenſchaft da iſt. Es braucht nicht erft gejagt zu 
werden, daß bei dem wirklichen foftematifchslogiihen Inhaltöverzeichniß 
daſſelbe vollftändig, nicht abgebrochen gegeben werden wird. 

Die erfte sishe Zeile in jedem Fache mit lateiniſcher Schrift bezeichs 
net die Wiffenfchaft, zu ber die Probe und bie Fünftige Abtheilung des Regi⸗ 
ders gehört, die diefer Zeile vorausgehende Zahl correſpondirt mit den in dem 
Yan des Werkes (f. Vorwort S. VII — XXVII) angegebenen; die folgende 
mit deutſcher Schrift bezeichnet die Unterabtheilung der Wiffenfchaft, aus 
ber die Probe ift, der aber beim wirklichen Regilter natürlich noch andre Ziffern 


as Bezeichnung der frühern Fächer und diefe felbft vorausgehn; bie Hierauf 


folgenden Fleinern Zeilen die weitern Rubriken. 

Sm Zert des ſyſtematiſch-logiſchen RT 
ind nun alle Artifelworte, die auf das Zach, welches das Regiſter gibt, 
deug haben, nah logiſcher Reihenfolge — Die Kubri en 
ind aus fetter Iateinifcher Schrift, die Unterrubriken (Städte, Ortſchaften, 
Dırfer u, f. w.) aus Schwabacher Schrift, die wichtigſten Gegenftände 
aus fetter deutſcher Schrift, andre wichtige Artifelmworte find durchfchoffen 
(geperrt), die andern Artikel undurchichoffen gegeben; die zur kurzen Erläus 
terung zuweilen nothiwendig binzuzufügenden Wörter find aus Elei- 
Ins ——— undurchſchoſſen oder (obgleich weit ſeltner) 

oſſen gegeben. 

Artikelworte, die nicht mm in dem gegenwaͤrtigen Fache, ſondern auch an 
andem Orten doppelt oder mehrfach vorkommen, find mit einem Sternchen (*) 
eichnet. Synonyma, bei denen es fchon aus der Wortbildung erhellt, 
deß fie gleichbedeutend mit einem vorhergehenden Artikel find, haben wir nicht 
wiederholt, obſchon fie eigne Artikelworte erhielten, da ihr beſonderes Aufführen 
unnüg gewefen fein wuͤrde. — 

Schon die erſte Anſicht des Regiſters wird jeden geneigten Leſer uͤberzeu⸗ 
M, daß die Anfertigung deſſelben unendlihe Mühe, Genauigkeit und 
eduld erfordert hat und noch erfordern wird; dennoch haben wir diefe Mühe 
nicht geſcheut, überzeugt, daß unfer Werk durch diefe bisher noch in keiner 
teratur dDagewelene Einrichtung einen fehr großen Nugen ges 
wihren wirb, nämlich den, daß man durch daffelbe felbft Dinge, 5. B. Biogras 
Pin, geographifche Gegenftände u. dergl., auf deren Namen man fich nicht 
finnt, dennoch findet, indem man nur das Sach, zu dem fie präjumtio gehören, 
und defien Auffindung durch eine Ueberſicht der Einteilung zu Anfang bed 
Snhaltöverzeichniffes bedeutend erleichtert werden wird, uͤberlieſt und dort gewiß den 


uxxre Spft.:Iogifches Inhaltsverzeichniſi. 


betreffenden Artikel finden wird. Zugleich gewährt bafjelbe eine Probe, daß das, 
wad verfproden, wirklich in unferm Univerſal-Lexikon geleiftet ift. 
Gegenwärtiges fuftematifch=logifches ISnhaltsverzeichnig kann natür: 
lich erft nah dem Schluß des Werkes vollftändig gegeben werben, da 
nothiwendig mannichfache Zufäge zu den Fächern, bei denen es bereitö bearbeitet 
ift, im Verlauf ded Werfed hinzukommen müffen, auch dad Inhaltöverzeichnif 


fin 


en. 


einigen Fächern noch gar nicht angelegt iſt. Es wird ein oder zwei Bände 


Die Hedaction des Univerſal⸗-Lexikons. 





vIEE Geographie. 
2) Polit. Gengrapbie, 
I. Europa, 

1) Deutfchland. 

5) Königreich Sachsen. 


A. Allgemeine Artikel. 


a) Allgemeines. Sachſen (Königs 
rei), (Sadyien 2) u. 3). Als fonftiges Kurflits 
ftenthum und im mweitern Sinne). b) Gebir- 
ge: Wohlifcher Kamm (Faufiger Geb.) 
Spiten: Hochwald, Sefchtenberg, Oybin *, 
Elbjandfteingebirge (böhmifch » Taufiger 
Sanditeingeb.), Hlubofeyer Kamnt, Spi: 
ben: Baufche (Zittauer Spisberg), Hohwald, 
Falkenberg. Sächfifche Schweiz (fädhf. 
“od, meißenfhes Hochland, Spitzen: Bord 
berg, Hoditein, Baftei, Lilienftein *, Königs 
ftein*, Winterberge, Zirkelftein, großer u, 
Feiner Tſchirnſtein, Hartenftein). Dorberg, 
Keulenberg. (Die merfwürdigiten Felſen ſ. unter 
den einzelnen Aemtern). Erzgebirge (ſächſ. 
Pe eb.), Spiten: Hirfhberg, Spigberg, 

erg, Scheibenberg, Auersberg, Fürs 
ftenberg, Bärenftein, ſächſ. Fichtelberg, 
Geiersberg, Schredienberg, Pöhlberg (Piel⸗ 
berg), Haßberg, Scellenberg, Augitein, 
Kahlenberg, Sattelberg (Kreuzftein, Spitz⸗ 
berg), Dorberge: Rodliger Berg, Hainberg, 
Töpelsberg, Kulmenberg. e) Flüsse: 6 
be*2),. Nebenfl. rechrs: Sebnig, Polenz, 
Lahsbah, Weſenitz, De: Rüden *, 
Ted Hebenfl. Yulsnig, Spree*; 
inks: Gottleube, Müglig (2), Bora, Weißes 
tig, freiberger Mulde (Bobritzſch, 
Stringfe, Zfchopau [mit Flöhe]), zwi— 
Fauer Mulde (Schwarzwafjer, Chemnitz 
[3wönig mit Gablenz]), weiße Elfter 
(große E.), Nebenfl. Göltſch, Schnaubder, 
Pleiße ſmit Parde], Luppe). Zum Odergebiet 
gehören Spree*, Neiße, Nebenfl. Mans 
dan (Altwaffer), Kanel, Floßgraben. d) 
Tommunication, Leipzig: Dresb» 
ner Eifenbahn. 


B. Rreisdireetionsbezirk Dres: 
Den (neue u. gefchichtl. Geogr.). 


a) Allgemeines (Meißner Kreis), 
b) Amt Dresden, Dresdner Haide, 
Städte u. Marktflecken: Dresden (Alt 
ftadt, Neuftadt, Friedrichsſtadt, Antonsitadt, 
neuer Anbau, Georgenburg, babei Linkſches 
Bad, Findlaterd Weinberg, Waderbarts 
Ruhe, des Könige [fonft Prinz Friedrichs 
Meinberg), Wilsdruf, Kötfchenbrobe, Dörs 
fer: Blafewig, Kefjelsdorf, Loſchwitz (B 
Grund), Pillnig, Plauen (Pl. Grumd), 
Potfchappel, Räcknitz, Seifersborf, 1lebis 
gau; e) Amt Meissen, Lommatſchet 
Dflege, Städte u. Marktfleden: Meißen 
— Lommatſch, Burkartswalde 

ieſa. Dörfer: Katzenhäuſer (Katzenberg), 
—— Siebeneichen, Wendiſch Bora, 
d) Amt &rossenhayn. Staͤdte u 
Marktflecken: Gropenpayn (Sayn), Ras 
beburg, Eifenberg, Krakau, Dörfer 
Kalkreuth, Morigburg, Zabeltit, Zeithayn, 
e) Amt Radeberg, der Keilberg. 
Städte: Radeberg. Dörfer: Großnaun: 
dorf, Großröhrsdorf, Lichtenberg, Lausnitz 
f) Amt Hohnstein mit Lohmen, 
fächt., Schweiz*, Amfelgrund (U: ftein, 
A⸗-Loch), Kuhſtall (wildenfteiner Felfen: 

alle), Prebifh Thor, Ottowalder =, Ochel⸗ 

ietrih6=, Bielergrund (Schwebenlod), gr. 
u. El. Gans, Silienftein *. Stidte u, Fleden: 
Hohnftein, Neuftadt bei Stolpen, Schan: 
dau, — Wehlen. Dörfer: Ottowalde“ 
Wehlen, Lohmen. g) Amt Pirna, Baſtei 
Schlottwitzer Grund, Städte u. Marktfl. 
Pirna, Bärenftein, Berggiephübel (Fo: 
hann Georgenbad), Dohna, Sottleuba, Kö: 
nigftein (Feftung u. Stadt), Friedrichs: 

tal Magdalenen=, Georgenburg 

uirlequitſch), Lauenftein (Reonftein), Lieb: 
ftadt, Neugeifing, Schmiebeberg, Zinnwald 
Dörfer: Kreiſcha *, Maren, Laubegaft 
©Struppen. h) AmtDippoldiswalde 
Städte: Dippoldiswalde, Rabenau 
Dorf: Barrutt. 1) Amt &ryllenburg 
Ortſchaften: Gryllenburg, Tharandt 
Sartha. k) Amt Altenberg. 

und fo fo 
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XVIII. @ekono- 
mische Wissen- 
schaften. 


8) Jagdwiſſenſchaft. 
4. Allgemeine Artikel. 


a) Allgemeines. Jagd, Jagdwiſ⸗ 
feufhaft Sagdkunde), 3 en, Weids 
wert, hehe (DOberjagd), mittlere, niedere 
Jagd (Reifigejagb), franzöfifhe, deutſche 
Jagd, Jagbealender (Jagdalmanach), Jagd⸗ 
jeitung, Sägerei, Weidehaufen, Weidmanns 
Daß: Sagdetat. 5) Jagdbeamte, 
and⸗ Hofjägerei, Jäger (gerecht, hirſch⸗ 
gerechter Jager [fährgerecht], Feldjäger [Fe⸗ 
erihüge, feldgerecht), Wildhetzer, Parfors 
stjäger, Halkenier, Kafanjäger), Weidmann, 
wermannifch, Jagdgerecht, Scharfjchüge, 
Ysjäger, Aasjägerei, Forfteleve*, Forits 

* (Zägexleprling), Lehrabfchied, Jä⸗ 
gerbusihe 9 (Burfhe), Büchſenſpanner, 
 2eibjäger, Jagdpage, Jagdjun— 

ker, Dberjäger, Revierjäger, Revierfoͤrſter, 
Körfter *, Unterförſter *, Klesite, Grenzs 
ih, Bilhmeiter, Hofjäger, Kammerjas 
ger, Horftbereiter *, Oberförfter *, Landjü= 
rt, Sorftmeifter *, Oberforftmeifter *, 
ermeifter *, Oberjägermeifter *, 
Beihsjägermeifter *; Kreifer, Forftläufer * 

Serftkmecht*, Fußknecht *), Grenzſchütz, 

fter, Beugwärter, Zeugknechte, Jagd⸗ 
Ken: c) Jagdgebäude, Jagd: 
6, Zagdihloß, Fügerhaus, Jägerhof, 
| . d) Jüägergebräuche, 
Jügerreht, — Pfund, 
j agen, Weideſpruch, eidmanns 

I MBeidbmannfegen, Jagdkleid, Sagdfties 
a Dagerzeus, Kreuzzeug, Sagdunis 
form, Bereih *. e) Jagdtermino- 
logie (Jägerfprade), (nur ganz allge 
‚meine, die jpecielle 3 a eng im Betr 
federn angefühen. Feld, Hol; * (Bogen), 
Moos, Neues (Schurfchnee), Halbneueg, 
ang, Remife, guter Wind, Seiten=, Gegen= 
mnd*, Abbiß, Suhllache, 


B, Wildzucht u. Wild- 
schutz. 

a) Wildzucht, Wild“, MWildforft, 
Aildbehn, Wildbann, Wildgehege, Wild: 
, Büttern, Körnung, Kirrung, 
Körme, MWildbaum, Salzleden (Sulzen, 
* heimliche Sulze (Sonnenzug), 
Suple, Wildfuhre (ftillliegender [tod- 
ter, eifermer] Leityund); über die Mittel, die 
einzelnen Wildarten zu ernähren, f. unt. dem eine 
‚inen Wildarten. Thiergärten, (Wildgar: 
tem, Thiergehege, Stüdelwand, Baarmei- 
ker), Wildfhuppen (Wildfcheune, Heufcheus 
ne), Bürfhhäuschen, Zagdkanzel* (Kan⸗ 
—*3 — J—— Stellwege*, Wild⸗ 
om 2) (Mildfapre, Wildführe, Mildweg), 
Bürfhiwege*, Saus, Reh*-, Fuchs *=, Haz 
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fen *, Ranindhen*=, Fafanengarten * (Bas 
janerie), Fangjagen* (Einfahgen des 
Wildes, Negiagen), Wildkaften (Kaften, 
Hirfh=, Sau-, Reh-, Hafenkaften). b) 
Wildschutz, Sagdgerechtigkeit, Schießs 
gerechtigkeit, Schießrecht, Sagdbereditigter, 
Jagdpaß (Port d’arnes), Zagdrevier 
Sagdbezirk, Jagdflur, Jagdgehege, Revier, 
ezirk, Hut), Jagdſäulen (Sagdfteine, He— 
gefaulen), Bürſch(gemeine Jagd, Freijagd), 
Koppeljagd(Eonvenation), Mitiagd-Bor- 
bag, Gehege (Hegewald), Bürfchner, 
Bürfhgenoffe, Bürfchverwandter, gefchlofs 
fene Jagd, Gefchloffene (Heges, Gruß-, 
Schonzeit), Schonen, Remife, Wilddieb, 
Wildhüter, Wildwächter, Jagdzeit (Schieß- 
eit), Beftandjagd (Gnaden=, Nevierjagb), 
Sagdberedhtigter, bejagen, beſchießen. 


C. Wildjagd. Die befondre Jagd 
eines jeden Thiets j. unt. defien Beſchreibung bei 
der Jagdzoologie. 


a) Allgemeines. Jagdgeſetze 2), 
Wild *, jagbbar, Sagdbarkeit, gering, ſchmal, 
Grenzs (Nafh=) Wild, aniprehen, a. auf 
Fährte und Spur, laut,. angehen, erfchres 
den, aufiprengen, fprengen, rege machen, 
aufftöbern (auftreiben, ausftöbern), ausrichs 
ten (auswittern), nachſtellen, nachgehen, zu 
Holze gehen, erneuern, einrichten, einfullen, 
einfangen, raunen, fchmusen, mahnen, Haurs 
vare,Fährte*, Spur*, Gemerkt, Spurs 
gang, Spurritt, Abſpringen, ab=, ausfpüs 
ren, Bogen, Bogen fchlagen, zu Holze richs 
ten, zu Fahrten kommen, angeben, anfpres 
chen, freilaut, Anftrich, einkreifen (kreisweg— 
gängen), anlaufen, Ans, Blatt-, Längen, 
Weideſchuß, Bruh*, frank, weidewund, 

ochſchuß, Brand, federn, flügeln, Flucht, 

hweiß, [hweißen, anfchweißen, ausgießen, 
befchweißen, ausfchweißen, in Sturz⸗ 
ſtatt, zuſammenbrechen, zu Holze ſchießen, 
u Holze gehen, abknicken, fällen, Fang, 
— geben, Genick-(Nick-) fang, abfans 
en, abfedern, niden, Wechfel, Paß-, Aus=. 

in= (Heim, Kreuz=)wecdfel, Gang, Schluff, 
Bruchlegen, Paß auf, Hab Acht, Tiro, Lode, 
Solge, Wild-(Jagd-) Folge, Folgekeule, 

ruh* b) Anstand, Anfis, Jagdkan— 
zel, Abend, Morgenanftand, Eur, Haltftatt, 
ec) Schiessen auf der Kräühen- 
und Schiesshütte, Krabenhütte, 
Krüde, Scheibe, Zallbäume, Hakreis, Zule, 
Zulleine, regen, Schiefhütte (Lauergrus 
be).d) Anschleichen u. Bürschen. 
an) Eigentliches Beſchleichen, Schieß— 
pferd *, Schießkarren *, Schießwagen *, 
Schild*, Schildern, Bürſchwagen*, Kar— 


ed bb) Bletten und Reizen, Reh⸗ 


latten (Blattfchießen), Raizen u. auf den 

Balz fhießen, aufs Blatt laufen; ee) Bur: 

ſchen, (Birfen, Schluden, Gebürfch), Bürſch— 

gang, Burfchzeit, Burfchzeihen. e) Suche 

mit dem Hunde, Abſuchen, Suche, hals 

ber Mond, S) Verlappen, (Lappjagd, 
und jo fort. 


uxxıv Spft.:logifches Inhaltöverzeichnif. 
xx. giechnologie. Drpäfshie: ( Kr Sat), a 


klatſchen, Patrone, feuchten, Geuättanmer 
2) Mechan. Betverbe. · 
er rdruck, 
&. Gewerbe, die in Schöndrud, Regiſter, Regifter halten, Eins 
Papier und Pappe ftechen, Einftehbogen, Ein s(Aufs)tehblätt- 
arb eiten hen, auftragen, auslegen, Zeichen, ausdrus 
a 
O. Buchdruckerkunſt. un u fchlag, Möncsbogen, umfchlagen, umftüls 
A. Allgemeine Artikel. ini), Austäuß, 3ieh —— 
ruck), Ausſchuß, Zwiebe e. e)Ar- 
Buchdrucerkunft (Typographie), beit in der Bächerstube. Aufhaw 
f geboden, Zrodengeftelle, Aufhängen, Bus 
Bun sunete (© sin), Feuerzeug, cherftube, aufnehmen, nufbeben, Sagen“, 
: ausftoßen, eollstioniren *, ganz machen, 

B. Personal- u. Corpo» Glatten ber Bogen, 


rationsverhältnisse. D. Arbeitsgeräth.‘ 
Buchdencker, Buhbruderwappen, Ge _n)’ Buchdruckerschriften, | 
ſeüfchaft, Buhdruderherr (Principal), eaeingiehe: b) Setzergeräth, Te⸗ 
actor, Geger >, Druderfactor, Introituß, nakel (Theil Diviforium), — —— 
Mitglied (Gehülfe), Condition, Schrift⸗ (Turmino), Schriftregal, Winkelhaken, Seh 
fetzer Getzer, Typothet), Buchdrucker Jinie, Schiff (Setzſchiff), Setzzunge (Zunge), 
Druder), allenmeifter , Preßmeifter (Bus Gepbret (Ausfchießbret), Edliehftein, o⸗ 
ereiter, Zurichtemciſter, Burichtegefpan), Jumnenfhnur, Stege, Stegkaften (Stege 
Gefpan, Schweizerdegen, Anrcdetag, Bücher» gal), Mittels, Kreuze, Bunde, Anleger, Ga 
ftubenauffeher *, Lehrburſche, Anführeges pitalftege, Format, Columnenmaß, Klopfheli 
83 Anführegeld, a! el Bettgelb, (Rreibbolt, Treibkeil), Span, Anleges, Ab» 
oftulat (Depofition), epofitor, Cornut legeſpan, Ahle*, Abziehbürfte, Corrigirſtuhl 
— Confirmation, eſt⸗Geld, Zeugſchuh. ec) Buchdruckerpre#- 
— Accidenzdrucker, Stückſetzer sen, Buhdruder- (Druds)prefft 
(Paderfeger), Metteur en pages (Maitre —8 an) a (beutfche Prefle), 
en 83 Formatbilder, Koſtgeld Hofes Wände, Krone, Obers (3ieh=), Unterbak 
recht, Hubelei, Sauerkraut, Suͤßkraut (Süß), Pen, Stügen, an efperrt fein, Schraubenmuß 
Corrector*, Drudpreife (Drudkoften), ter, Schraube, — Bapfen, Pfännchen 
Accidenzen, Druck⸗ (Schrifte)proben, Pros Büchſe, Schloß, iegel, Anbinden des Tie 
totypen. ae Rare ne Ben 
. gelfcheide, Karren, Taufbret, Tau fchienen 
c. Technisches Verfah- Klammern, Kurbel (Rolle), Kurbelbänden 
ren. fahren, Fundament, Eapitäle, Einkeile 
a) Allgemeines, Buchdruchen, Bes fen, Dedel, Stange, Dedelbänder, Deckel 
rechnen des Manufcripts. b) Setzen, aus⸗ ſchrauben, Froſch, Galgen (Kalgen, Dedel 
fließen, abfegen, ausbinden, ausfhießen, ftuhl, Sattel), inlegededel(Earton), St 
hießen, Verfhießen, Form, Formatbuch, tur, Punkturfcheere, Punkturfhraube, unk 
rimen, Primtabellen, Aus zeichnen der turſpitzen, Zuüngelchen, Bilze, Rahmen 
Primen, Form, fperren, gefperrte Schrift, Schnalle, Rähmchenftege, Träger, Imban 
durchſchießen, ertendiren, Ausgänge, auss (Himham, her Lehrfhnur), Farbels 
bringen (fplendid halten), Seitens (Colums ften, Aufs, Abjchlagen der Preffe, Ausle 
nene) zahl, Golumnentitel, Marginalien *, gebank (Preßbant), Walzenpreffe, Tret 
Moten*, Euftos (Blatthüter, Blattzeichen), preffe. bb) Eiferne (englifche, fran 
Norm (Normzeile, Wurm), Signatur, zöfifhe) Preffe, Stanhopes, Columbia: 
Niphabet, Zitel, Haupttitel, Hauptzeile, (Elymerſche), oggerfhe, Copeſche, Hof 
Neben, Schmusßtitel, Morrede*, Carton mannfche, Stiebers Großfhe, Hopkinfon 
——— Schmttlinie, anſchießen, ſche (Albion⸗), Treadwellſche, Ruͤthwenſch 
acat, Speck, Rubriken, Haupt- Nebens Preſſe, Kochfche Kniehebelpreſſe, Hawkin 
rubriken, Ausgangscolumne, Tabellariſcher ſche, Hagarpreſſe (Knie). ce) Drudma 
Say, Kopf, Unterlagen, Männchen auf f hineBuchdrudmafhine,Dampfbuhdrud 
Männchen fegen, Paragonnage, Vortheil maſchine, Schnellpreſſe), König u. Bauer 
GHochzeit, Leiche, umbreben, ausfegen, ſche, Napierfche, Eongrevſche, Helbigu. Mül 
Schließen der Formen, Plopfen, ablegen, lerſche, Hende'ſche Druckmaſchine. 
aufbinden, auffegen. €) Corrigiren, Druckergeräth, Rahmen, Schrau 
Gorrectur, Correcturbogen, corrigenda, benrahmen, Rahmeifen, Schließnagel, Keil 
deleatur, vertatur, Spieß, Cinziehen, aus⸗ (Holländifhe) Rahmen; 
rüden, Fahne, Revifion, Mevifionsbogen, und fo fort. 
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A. 


A, a, 1) ald Buchftabe: in allen 
Aphabeten (das äthiopiſche, wo es bie 13. 
u, die Runenfchrift, wo es die 10. Stelle 
bat, ausgenommen) ber 1. Buchſtabe; hebr. 
*8RAleph, d.i. Stier; das A foll nämlich fein 
Schriftzeichen von einem liegenden Stier⸗ 
kopf im Phönizifchen betommen haben), wies 
wohl dies eigentlich nur ein’leifer Kehlhauch 
u. der A⸗Laut durh — (A, Kames) u: durch 
—(&, Patach) gegeben wird; gried. A, « 
(Alpha), lat. A, a. A gilt als gedehnt u. 
geihärft, doch nimmt es im Deutichen in er= 
ferm Falle zuweilen ein h nad) ſich (Jahr, 
u oder verdoppelt ſich (Saal, Haar). 
2) Us Zahlzeichen: a) im Grieh. u. 
Sr au. sl, au. X — 1000; im 

kat.⸗5300, A—= 5000; ») in der Rubrici⸗ 
nn=1. 3) Als Abkürzung: a) in 
tom. Schriften, Münzen 2c. jo dv. w. ager, 
Augustus, Aulus; b) auf den Stimmtafeln 
m Abftimmen über ein Gefeg fo v. mw. 
antiquo (d. b. für das Alte); e) bei Abs 
fimmungen in Eriminalfällen fo v. mw. ab- 
solvo (d. h. ich fpreche frei), daher Eicero 
das A die litera salutaris nennt; d) fo v. w. 
amıs Jahr, anno im Jahr; €) (eogid), ſo v. 
Wein allgemein bejahender Satz, ſ. E; N in 
der Gloſſe ſo v. w. Albericus; g) auf ber 
Etelliheibe in Taſchenuhren: avancer (ges 
gehen); I) auf Wechfeln: accep⸗ 
i j auf Courszetteln: argent (Geld); 
a auf Briefen, in Rechnungen: in, zu, 
fo: 1 Ohme A 20 Thlr. 4) (Num.), 
auf griech. — Argos, Athen; 
auf roͤm.: Antiochia, Aquileja, Urelate; 
umgekehrt y: Augusta; d) 39 neuen: 
d, Wien, Berlin, Bene 5) In ber 
.Joh. als 1. griech. Buchftabe 4: 
Infang, wie O (2) als Iegter: Ende. 6) 
Math,), in der Buchſtabenrechenkunſt, fo 
vie bu. e ꝛc. Bezeichnung bekannter Gro⸗ 
fen, x u, y dagegen unbefannter; vgl. n. 
2) (ä, ää, av, Med.), Bezeihnung, daß 
von den angegebenen Beftandtheilen gleiches 
Nah, Gewicht od. Zahl genommen werden 
fol, 8) (Muf.), die 6. diatonifhe Klang⸗ 
fufe durch alle Octaven unfers Tonſyſtems. 
Das eingeftrichene a gilt als Normalton 
eim Einſtimmen der Orchefterinftrumente, 
meift auch als Normalton der Stimmtgabel. 
9) Ueber die Musfprache des A in den 
derſchiednen Sprachen, f. u. den einzelnen 
Epraden, (Lb. u. Pr.) 

A, ſchwed. Vocal, f. u. Schwed. Sprade. 

AA., 1) aufröm. Infchriften u. Mün- 
zen Augusti (die Kaifer); umgekehrt yy bie 

Univerjals Zerifon, 2, Aufl. 1. 


Kaiferinnen; ®) auf franz. Münzen: Mes; 
3) (Chem,), Amalgama. 

Aa, 1) dan. Vocel, ſ. Däniſche Sprache; 
2) (Med.), f. AT). 

Aa (zufammengez. a.d. althochbeutfch. aha 
[B1uP), verwandt mitach, Aach 2c.). 4) o g⸗ 
er A.), Nebenfluß der Ems im preuß. Rgs 

tünfter; 2) fo v. w. Ahe. 3) (Kadber— 
ger A.), Nebenfluß der Bever. 4) (Aade), 
mit der Dommel Quellenflüßchen der Dieſt. 
5) GBredevorder A.), Nebenfluß der alten 
Vſſel. 6) Die Limmat auf der kurzen Strecke 
bei ihrem Ausfluß aus dem Zürcherſee, wäh— 
rend ſie durch Zürich geht. 7) Flüßchen, am 
Abhang des Allmann entſpringend, fließt 
durch den Pfeffikonſee, fällt in den Greiffen— 
fee. 8) Flüßchen, bei Sempach entſpringend, 
durch die Seen von Baldegg u. Hallwyl 
gehend, fällt unmeit Lenzburg in die Aar. 
8) (Sarner 2) Fluß, kommt aus bem 
Lungern⸗, fließt durch den Sarner, fällt in 
ben Vierwaldftädter See. 10) Flüßchen, 
kommt von den Gletſchern zwiſchen Surenen= 
burg u. Gemfifpiegel, geht durch bas Engel⸗ 
berger Thal, fällt bei Buochs in den Bier 


'waldftädter See. 11) Mehrere Flüßchen in 


Schleswig u. Jütland, bef. im Stift Ribe. 
12) Fluß in Kurland, dur die Memel u. 
Muffe gebildet, fließt bei Baußke u. Mietau 
vorbei u. fällt in 2 Armen in die Düna u. 
Dftfee. 13) (Heil. AU, Swent A.), Fluß 
ebenda, bildet die Grenze zwifchen Kurland 
u. Littauen, fällt in die Oftfee. 24) Fluß in 
Liefland, fallt in den Rigaer Meerbufen. 15) 
Nebenfluß der Düna im Kr. Wilna, (Pr.) 


Añ, D) (Peter van ber U), geb. zu 
Löwen, Prof, der Rechte dafelbft, dann Bei 
figer des Hohen Raths zu Brabant, feit 1575 
Präfident des Raths in Luremburg, ft. daf. 
1594; (gr: de ie iis creditorum, Antw, 
15605 Enchiridion judiciarium (fehr felten). 
2) (Peter van der U.) Buchhändler zu 
Leyden von etwa 1690 bis 1730, verlegte 
Gronovs u. auh Grävius Thefauren, u. 
mehrere andre Werke des Lebtern, des Eras= 
mus Werke, eine Sammlung Reifen mit 
200 Karten u. machte mehrere andre be= 
beutenbe arg jr 3) Balduin), 
Buchdruder; 4) (Hildebrand), Kupfer: 
fteher; Brüder des Vor., u. Theilnehmer 
an feinen Unternehmungen. (Pr.) 

A. A. A. (Ubbrev.), in Infchriften für 
aurum, argentum, aes. 

Aabä (a. Geogr.), fo v. w. Abi. 

Aäbam (Aldem,), Blei. 

Aapo (Geogr.), fo v. w. Abo. . 


2 A.a.C. 


A. a. O., Abbrev. für anno ante 
Christum, b. 5. im Jahr vor Ehriftus, 
ch, 1) A. im Hegau, Stadt im 
Amte Stodad) des bad. Seefreifes am Aadh, 
Dorf u. Burgruine dabei, 800 Ew., bildete 
bis 1806 eine eigne öftreihifch= hwäbifche 
Herrſchaft; hier am 25. März 1798 Gefecht 
— en den Franzoſen u. Seſtreichern, die 
chlacht bei Stockach einleitend. 2) 2 Flüffe 
im Seekreiſe, ber eine kommt von der Grenze 
Hohenzollern, mündet in den Ueberlingerz, 
der andre von ber Schweizergrenze in ben 
Bollern-See, 3) Mehr. andre Klußchen u. 
Bäche in SDeutfhlandu. der Schweiz. ( Wr.) 
ÄAächen (Geogr.), 11) Regierungsbezirk 
in ber preuß. Prov. Rhein (Abth. Nieder: 
zhein). beſteht aus Theilen der fonft. Dep. 
ver, Niedermaas, Durthe und Saar, oder 
aus ben frühern beutfchen Landen Jülich, 
Schleiden, Stadt Aachen, Köln, Trier, Lurems 
burg, Aremberg, Stablo, Malmedy, Blanken⸗ 
heim u. a. od. aus Theilenberfelben; TH+QAM. 
360,000 Ew.; !grenzt an die Rabzke. Düffels 
borf, Köln, Koblenz, Trier, an Belgien u. 
db. Niederlande; ® orbirgig durch den hoben 
Been, nörbI. eben, beiväfjert von der Roer 
gi Urft, Inde, Worm, Dur, Vesdre, Helle, 
arge) ; * hat viele Induſtrie, und ® die 
Kreiſe: A., Erkelenz, Jülich, Düren, Schlei= 
den, Dalmedy, Montjoie, Eupen, Geilenkirs 
hen, Heinsberg. *8) 2 Kreife hier, Stadtkr. 
nur bie Stadt X.) u. Landkreis A. HAM. 
000.£Ww. ”3) (Aquisgranum, Aix la cha- 
pelle) Hauptftadt bier, an 3 Bachen; Regie 
zungsbehörben, Landgericht, Handelsfammer, 
andelögericht ; 75 Straßen (fhönfte: Neue 
tr.) ® Gebäude: Rathhaus (an ber 
Stelle ber alten königl. Pfalz, 1758 neu ges 
baut) mit 2 Thürmen, — u. Frei⸗ 
treppe, davor auf dem Markte Springbrun⸗ 
nen mit vergoldeter Bildſäule Karls d. Gr. 
u. bronzenem Baſſin — F. im Umfange, 
12,000 Pf. an Gewicht); Domkirche 
(Münfter) 796— 804 durd Karl d. Gr. 
erbaut, von Papft Leo IH. 904 geweiht, 
rund, mit ing Sei Thüren und fchönem 
1858 erbauten Chor, großen marmornen, 
orphyinen u. granitnen Säulen (von den 
anzofen nah Paris gefhafft, aber meift 
urüdgegeben), ſchöner Kuppel, Karls d. Gr, 
tab (einfahe Infchrift: Carolo Magno), 
mehrern Reliquien (in die großen u. Bleis 
nen zerfallend), von denen die großen alle 
7 Jahre unter Zuftrömen von 60 — 70,000 
Menſchen ausgeftellt werden; Marmorftuhl, 
auf dem bie Kaifer gekrönt wurden, einft 
Kroͤnungskirche der deutfhen Kaifer; fonft 
wurden bie Reichskleinodien hier verwahrt, 
aber 1795 nah Wien gebraht; Franciss 
canerfirhe mit Kreuzesabnahme von Rus 
bene, 16 andere Fathol. Kirchen, 3 Klöfter, 
darunter St. — von Markgräafin 
Sibylle zu Brandenburg, 1 evangel. Kirche, 
1 Synagoge; fchönes 1825 erbautes Schaus 
ielhaus. In A. u. im fehr nahen Burt⸗ 
cheid (einer ehem. Reicheftadt, 1798 u. 1802 


bs Aachen 


an Frankreich abgetreten, faft Vorftabt), mit 
5200 Ew., bie faft noch gemerbfleißiger 
als in U. find und viele Fabriken haben, 
warme Schiwefelqguellen und berühmte 
Bäder, wo oft gegen 4000 Badegäfte 
weilen, mit 8 Babehaufern; Rodenbad 
das fhönfte, Kaifersquelle die ſchwefel⸗ 
reihfte u. wärmfte (46° Reaum.); aus ihr, 
dem Rofen= und Quirinsbab werden 
alle übrigen 5 Bäder gefpeifl. Auf bem 
Eompausbabd ift ber Redoutenfaal, 
wo und auf der Ketfhenburg vor ber 
Stadt das Spiel erlaubt if. Dan fpielt 
meift Rouge et noir u, Roulet. "! Die Quels 
len von 1285—144° Temperatur enthalten als 
kaliſchen Schwefelftidftoff u. Schwefelwaffers 
ftoff; das Waſſer jchmedt bitter u. alkas 
liſch u. dient getrunfen u. burd Baden ges 
gen Gicht, Lähmung, Eontraction, Krantheis 
ten der Harnwerkzeuge, Syphilis und ihre 
Folgen, fo wie gegen bie der Quedfilber- 
euren 2c. Man benugt fie zum Baden, zu 
Douchen, Tropf- u. Dampfbüdern, auch 
um Trinken, wozu das Waſſer zu Burts 
(sei faft beffer ift. Auch ein eifenhaltiger, 
alter Sauerbrunnen (der Spaabrunnen) 
entfpringt auf dem Driefh. ” Fabriken 
in Dampf: u. a. Mafchinen Sr mit 500 
Arbeitern), Tuch, olle, Nähnadeln 
über 10,000 Arbeiter), Farben, chem. 
aaren. PMWohlthätigfeitsans 
ftalten: 2 Irrenhäufer, 2 NonnenElöfter 
br Kranke, 8 Hospitäler u. Krantenhäufer, 
aifenhaus, Feuerverfiherungsans 
Br (f. u. Feuerverfiherungsanftalten), 
erein zur Beförderung der Arbeitfarmekeit. 
“ Wiffenfhaftlide Einrihtungen: 
Geſellſchaft für nüglige Wiffenfhaften u. 
Gewerbe, Symnafium, höhere Bürgerfchule, 
Bewerb, Handels=, Fabrik⸗, höhere Töch— 
ter= u, a, Schulen; Bettendorfer Gemälde- 
fammlung. Jährlich Pferderennen., Em. 
40,000. Die ehem. Feitungswerfe un U. 
find in Spaziergänge verwandelt. ® Müns 
zen, Maßeu. Gewichte find jegt die preuß. 
(ſ. Preußen, Geogr. 6), von 1801—15 waren 
die franz. gewöhnlich; früher rechnete A. nach 
Rthlr. zu 54 ME. a 6 Buchen, 174 Rthlr. 
— 1 kölln. ME. fein, 1 Rthlr. = 24,5%, Sgr. 
preuß. Ert.; geprägte Münzen waren: 
in Gold Ducaten nad) holl. Gew., in Silber 
Rathepräfentger zu 32, 16u.8ME., in 
Kupfer 12 u. 4 Heller 8. 5u.1Bufchen. 
Die ältern, felten im Privatverkehr noch ge⸗ 
bräuchlichen Maße u. Gewichte ſ. u. Elle, Fuß, 
Ruthe u. d. andern betreffenden Maß= u, 
Gewichtsartikeln. 1 Vergnügungsort: 
Lousberg, mit ſchöner, von Napoleon er= 
bauter, 1814 geftürzter, 1815 wieder errich- 
teter, und mit beutjcher Infchrift verfehener 
Steinppramibde. 74) (Geſch.), A. ward v. den 
Römern, wohl der Bäder halber, gebaut, Hieg 
au ErfterereitenAquisgranum(Aquae 
raniae)u. foll von bem, unter Nero vers 
bannten Granus oder von Serenus Branius 
unt. Habrian 125 n. Ehr, erbaut, von Ses 
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verus 220 n. Ehr. bie Bäber angelegt, auch 
nach dem Apollo Granus benannt mwors 
den, auch ein Eaftell da gewefen fein, body 
kommt der Name bei feinem alten Schrifts 
fteller vor, obfhon man zuweilen röm. Alter⸗ 
thümer findet. is Ehlodwig foll einen Reiches 
tag bier gehalten haben; Theoderich wählte 
A. 514 zur Reſidenz. Siegbert III. hatte 
64 ein Palatium dort. Karl d. Gr. wurde 
bier 742 geboren, er baute mehrere Bäber, 
das Rathhaus, den Münfter; von bier aus 
erließ er feit 788 die meiften rg Eapitulas 
rien, u. ward bier figend im kaiſ. Ornate bes 
graben.  Sier Kirchenverfammlungen 
789, 799, 802, 809, 817, 819, 836, 841, 860, 
862, 917 (nur provinziell). 9 Karls Nach⸗ 
folger fchenkten zu U. viele kaiſ. Güter den 
Beitlihen u. 881 ward U. von den Norman⸗ 
nen ausgeplündert u. niebergebrannt, bald 
jedoh wieder aufgebaut. U. war von 
früher Zeit an Reichsſtadt, und bier wurben 
von 813—1553 55 Kaifer (zuerft Ludwig 
der Fromme, zulegt Ferdinand I.) gekrönt. 
Dtto III. ließ im 3. 1000 das Grab Karls 
d. Or. öffnen und nahm die Kleinodien her⸗ 
aus, zum Theil bildeten fie fpäter die Reichs— 
Heinodien (f. d. u. Krönung 13). Die Gebeine 
Karls ließ Friedrich I. zuerft in einen antiken 
Earkophag, deſſen Basreliefs den Raub ber 
Proferpina vor ſtellten, legen, von wo fie1215 
in einen goldnen u. filbernen Kaften kamen. 
»Im Mittelalter zählte U. gegen 100,000 
Ev, Das Stadtrecht hatte X. von Karl d. 
Or, erhalten, Friedrich I. beftätigte es 1166. 
48 Bürger waren durd das — Rei 
ls u. dienſtfrei, U. ſelbſt ein Aſylort, au 
edeutendes Meitglied des rhein. Bundes. 
1650 fand ein Aufftand gegen den Magi- 
firat ſtatt, wodurd die Erblichkeit deſſelben 
wfgehoben und eine Zunftverfaffung einge- 
führt wurde. Die Verlegung der Krönung 
nah Frankfurt, die Acht, in welche die Iuthes 
riſchen Rathsmitglieder, die feit 1574 im Ras 
the waren u, um welche 1581 ein Aufftand war, 
1598 duch Rudolf II. gerieten, u. die durch 
den Kurfürften v, Köln vollzogen wurbe, die 
fhon 1605 befchloffene, 1614—1616 durch 
la vollzogene Vertreibung ber Pro= 
teitanten und eine große Feuersbrunft 1656, 
wo 4000 Bäufer u. der Münfter abbrannten, 
brachten die Stadt herab. * Hier 2 Frieden, 
a) am 2. Mai 1668 zwifchen Frankreich einers 
u. Spanien, den Niederlanden andrerfeits, 
er endete den Devolutionskrieg, f. u. d. s 
das Nähere; ) am 30. Apr. u. 25. Mai 
148 zwiſchen Deftreich u. Frankreich, endete 
den öftreich. Erbfolgekrieg f. u. d. zo, 2 1786 
br Unruhen gegen bie Proteftanten 
u. $reimaurer aus, wo der Magiftrat Pars 
tei nahm u. in die fich fremde Mächte, nas 
mentlih Preußen mifchten; die Ruhe warb 
dadurch hergeſtellt. 1793 befegten die franz. 
Republitaner A., die A. zwar bald wieder 
faumten, aber fchon 1794 wieder erfchienen. 
» N, ward nun 1798 1.1802 durch die Frie⸗ 
den von Campo Formio u, Luneville völlig 


abgetreten, zur franz. Republik gefchlagen 
u. Hptſt. des Dep. Roer. 1814 befegten es 
die Alliirten, e8 ward 1815 an Preußen abs 
getreten u. Bam in feine gegenwärtigen Vers 
bältniffe. 1818 wurde der Aachner Mo⸗ 
narchencongreß dort gehalten, |. Aachner 
Eongreß. ** 1880 im Herbft fand in Folge der 
gelungenen Parifer u. Brüffeler Aufftände 
auch eine Pöbelemeute in U. ftatt, welde 
aber durch die Bürger fchnell unterdrüdt 
wurde. 7 5) Literatur: 2. Meyer, A. u. 
feine Umgeb., Aa. 1818; Ehr. Quiz, U. u. 
deſſ. Umgeb., ebd. 1818; U. W. Schreiber, 
Geſch. u. Beſchr. v. A. u. Burtfcheid, Heidelb. 
1824, 12,; ©. Reumont, U. u; feine Heils 
nellen, Aach. 1828; Dr. Zitterland, Anleit. 
ür Brunnengäfte in U. u. Burtfcheid, ebd. 
1828; J. P. J. Monheim, d. Heilquellenv. A., 
Burtfcheid 2c., ebd. 1829, ( Wr., Pr.u. Jb.) 

ÄAächen, 1) (305. van A., au Fa— 
nahen, Janchen, Dad, Aken ıc.), geb.1 
zu Köln, Hiftorienmaler, Nahahmer u, Max 
nierift; ft.1615 zu Pros; Gemälde in der Mi⸗ 
chaelisfirhe zu Münden, Gallerie zu Wien. 
Nicht zu verwechſeln mit 2) (Joh. van A.), 
unbedeutendem Maler u. Kupferſtecher. 

Aächner Congröss, Zufammens 
kunft der Kaifer von Rußland u, Deftreich 
u. des Königs von Preußen u. der Bevoll⸗ 
müchtigten Franfreihe u. Englands (Bes 
vollmädhtigte: Neffelrode, Eapodiftria, Met⸗ 
ternih, Hardenberg, Bernftorff, Richelieu 
Saftlereagh). Er begann am 30. Sept. 1818 
u. endete d. 21. Nov, Frankreich verlangte 
die Zurüdziehung der Occupationsarmee von 
150,000 M,, die noch in Frankreich ftand, u. 
trat nun ber heil. Allianz bei, die durch Pro» 
tokoll vom 15. Nov, fich für fortbeftehend ers 
Elärte u. durch Eirculardeclaration dies ben 
übrigen Mächten anzeigte; das Friedenswerk 
warb für beendet erklärt u. ausgeſprochen, 
daß bie Alliirten Mächte auch Pünftig den 
Frieden aufrecht erhalten wollten. Pr.) 

Aächner Frieden, f. Aachen a. 

ächner Mässe, ein ungeheurer 
Block von gediegnem, arfenikhaltigen Ei— 
en (70 Etr. fchwer), im Straßenpflafter zu 

ahen. Nah Ein. foll er Meteoreifen, n. 
And. die burd ein großes Feuer gefhmolzne 
statua equestris Kön, Theoderichs 1. fein. 

Aächner Synöden, f. Aachen ». 

Aäde, Fluß, ſ. Aa 4). J 

Aadicumäri (erſte Jungfrau, ind. 
Muth.), Beiname der Bhamwani, 

A. ner. vulg., Abbrev. füranno aerae 
vulgaris, im Jahr der gewöhnl. Zeitrechnung. 

Agard (fpr. Ohgard, Geogr.), f. u. 
Aalborgr3). 

Aagard 3) (fpr. Obgard, Nikolaus), 
geb. 1612 zu Wiborg in Yutland, 1647 Prof. 
der Beredſamkeit u. Bibliothekar an der Rits 
teratademie zu Soroe, ft. 1657. Griedh. u. 
lat. Dichter; fchr.: De forma optima rei- 
publicae regendae, Soroe 1653, 4. u. a. 2) 
Brenn Pt eg} * Vor. 

ruder or zu u. Prediger zu 

1* ö Weiters 
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Weſter⸗Wetſted, ft. 1664. Eben lat, 
Dichter, ſchr. u. a. auf Ehriftians IV. Tod: 
Threni hyperboraei, Kopenh. 1648. 3) 
Severin), bes Bor. Sohn, — 1654 zu 

ipen, Prediger auf der Inſel Röm, ft.1698, 
ſchr. Gedichte in lat. u. dän. I (Ap.) 

ÄAägesen fer. Ohgefen, Sueno), dan. 

Gefhichtsfchreiber zu Ende des 12. Jahrh., 
hr. auf Befehl des Erzbifchofs Abfalom, 
eifen Secretär er war, Compendiosa histo- 
ria regum Daniae, auch überfegte er Kanuts 
db. Gr. Witherlag ins Latein. (Historia le- 
gum castrensium); als Opuscula herausg. 
von St. 3. Stephanius, Boroe 1642, 

Aähaus, 1) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Münfter, 122 AM. 38,500 Ew. 2) Hptftdt. 
bier an der Aa; Schloß, Refidenz des fonft 
reichsfreien Fürften von Salm= Kyrburg; 
Tabaks-, Leinwandfabriten; vgl. Salm. 

Aäin-Chärin, fo v. w. Yin= Eharin. 

ÄAäk, flahgebaute, vorn u. hinten ftumpfe 
Nheinfahrzeuge zum Weintransport. 

Aakirkbye (ſpr. Ofirk,.,, Geogr.), 
f. u. Bornholm », 

Aal (Muräne, muraena L.), ' I) Ges 
fchlecht ber Aale; Schuppen, in eine dicke ſchlei⸗ 
mige Haut eingeſenkt, werden erft beim Ver⸗ 
trod'nen deutlich ſichtbar; getheiltinA. an- 

la Thunb. (muraena Bloch.), mit 
ruftfloffen, unter biefen öffnen ſich die Kies 
men; abermals gefchieden in ? na) eigentl. 
Aale (muraena Zacep.); die Rüden: u, 
Afterfloffe vereinigt bilden einen verlängers 
ten Schwanz. ? Hierzu ber gemeine A, in 
Europa, über ihn ſ. Aal 2). B) Der Meer: 
aal (Conger, m. con —* 5—6 Fuß lang, 
bis 70 37 ſchwer, Rücken- u. — 
Kae gefäumt, —* wenig geſchätzt, im 
ittels u.atlant. Deere; u.a. ?e) Schlans 
Beer (ophisurus Zacep.), Rüden= u. 
fterfloffe ftoßen nicht zufammen, Art: ® 
Buntaal(o. ophis), weiß, grau u. ſchwarz 
gefleckt; in Oftindien, Meerfchlange (o. 
serpens), goldbraun, unten * Mittelmeer. 
’B. Diuränen (muraena 'hunb.), ohne 
Bruftfloffen, Kiemendedel u. Strahlen faft 
unkenntlich dazu a) die eigentl, Murä⸗ 
nen (Moräne, m., muraenophis Lacep., 
nothorax Bloch.), Rüden= u. After: 
Hofe find deutlih, Urt: gemeine M. 
(Barden, m. Helena), f. unt. Muräne. 

b) Einfieme (symbranchus Bl., uni- 
branchaperturus Zacep.), ein Loch zur Deff- 
nung ber Kiemen; Art: marmorirte €. 

symbr. marmorat.). Nahe verwandt bie 
attung alabes, mit dunkeln Bruftfloffen. 
° ce) Halskieme — — 
2 nahe ſtehende Kiemenlöcher am Halfe; 
Art: geſchnäbelte H. (sph. — 
aus Surinam. O. Nacktaal (apteric 
thys Dumer., eaecilia Laeep.); a) ohne 
alle $loffen (apt.); Art: blinder N. (apt. 
coecus), ! 5) mit DAB WELEHE unter ber 
Daut (gymno muraena Lacep.); Art: ges 
tingelter N. (8. doliata), fcharf beißend, 
im Mittelmeer. BD. Bei monopterus ift 
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bie Rüden u. Afterfloffe nur auf ber Mitte 
des Schwanzes. 2) (Petref.), von mehreren 
Aalarten fommen Berfteinerungen in Kreide, 
Schiefer u. dal. vor, 3.3. am Bolcaberge in 
ber Lombardei. +3) Eleftrifcher (furi: 
namiſcher) A., ſo v.w. Bitteraal. 4) Ges 
meiner AU, (Fluß⸗A., Paaling, mur. 
fluviatilis L., ang. fluviat. Thunb.), Art 
von eigentl. A., |. oben 2, ohne Bauch⸗ 
Koffen, Barbe.nad ber en des 
odens verfchieden, meift bläulich, olivenz 
grün od. grau, auf bem Rüden einen dunk⸗ 
lern Strih (Ualftrich), ift durd feine 
Schleimhaut, die nur getrod'net fehr Eleine 
Schuppen zeigt, fehr [atüpftig, wirb bis 
7 F. lang, Bann dann einen Mannsarm, ſich 
um ihn windend, zerbrechen, Unterleib lich⸗ 
ter, weiß oder gelblih, Schnauze auch län- 
ger od, Fürzer, '° Aufenthalt in Flüffen 
und Teihen, Sümpfen, faft in der ganzen 
Welt, fehr häufig an manden Küften (fo 
in Pommern), feltener in Süddeutfchland, 
geht weit ins Meer (dann Meer-A., dies 
E ſchmeckt weniger gut), '? frißt Infecten, 
hneden, Aas, Fifchlaih, Würmer, geht 
—— Fraße oft ans Land, beſ. in Erbſen⸗ 
elbern, nach (wo er nur Infecten auffucht, 
Peineswegs aber, wie man fonft meinte, bie 
jungen Erbfen abfrißt), ift felbft im Win- 
ter auf Heuböden un worden, Bann 
6 Tage außer bem ar leben, ® hat fehr 
ähes Leben (das Herz bewegt ſich 40 
tunden nach bem Tode noch), doch foll er, 
wenn ein Magnet od. ein Stück Eifen in 
ber Nähe ift od. er nahe am Schwanze, am 
Rüdgrath durchbohrt wird, leichter fterben; 
räbt fich bei Tage u. im Winter in Gefell- 
haft von 60-80 Stüd in den Schlanm 
ein. 1? Die Art ber Begattung u. Fort: 
anzung ift I ftreitig. Unbezweifelt 
ft, daß man fehr Pleine Eier in ihm fin- 
bet u. * er zuweilen im März u. April an 
ſeichten Stellen größrer Flüſſe laicht, aber 
eben ſo ſicher hat man erſt neuerdings be⸗ 
merkt, daß er lebendige Junge gebiert. Es 
ſcheint daher, als ob ſich zuweilen durch bes 
gan ae Umftände die Jungen fchon im 
eibe des A.s entwideln. »Bei Gewittern u. 
großer Kälte fterben bie A.e zumweilen in ben 
aus gewöhnlichen Fifhhältern eingerichteten 
A⸗-⸗hältern ab, find aber fonft fefter als an⸗ 
bre Fifhe. Man hält A.e in eignen Beinen 
A⸗teichen, — u. Steine enthalten, 
jedoch wenigſtens 1 Stunde von Flüſſen ent⸗ 
fernt fein müffen, indem fie fonft entfchlüpfen 
u. nach jenen friehen. Stets muß man 
junge A.e in folhe Teiche fegen, weil fie 
nie in benfelben laichen, auch Elöine Fifche, 
wie Kreffen u. dgl., in biefelben thun zur 
Nahrung für die A.e. Man verfendet fie oft 
in Gras u. Kraut gepadt in eignen Körben 
— ———— Astrügen), wo fie mehrere 
age lebend bleiben. ® Der A⸗fang wird 
am einfachften betrieben, wenn fie in Erbſen⸗ 
felder gegangen find, wo man Aſche auf ber 
Wafferfeite des Feldes ftreut u. dann auf ber 
ent⸗ 
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entgegengefehten Seite mit Stöden in bie 
fen gt; die A.e wollen eilig fliehen; 
können jedoch auf der Afche nicht weiter u. 
werden mitben Händen gefangen, Auch fängı 
man fie mit Hamen od. mit Angeln, an die 
‚einen guten, rein gewaſchenen Köder be= 
feftigt, u. die man in Abftänden von etwa 
Er Boll an eine lange —* ip über den 
ausgefpannte A⸗ſchnur hängt od, 
mittelft der U=puppen (größer Asquäs 
fen), auf dem Waffer fhwimmenden Bin- 
enbündeln, die unten abgefchnitten u, in die 
ein nebft Köder verborgen find; ferner 
mit dem Pödder- (Paar-) Ioth, einem 
a mittelft eines Dehrs an eine hänfne 
’ efeftigten u. mittelft diefer wieder an 
einen 6 5. langen hölzernen Stab gebundnen 
| Sen ; an dem entgegengefesten Dehr des 
Lothes ift ein Bündel hänfne Schnuren an 
gebunden 1. diefe mit vielen Regenwürmern 
Pickt. Von einem Kahn wird das Pöd— 
berioth bis auf den Grund des Fluffes ges 
laffen, ber U. faugt fih an u. wird plöglich 
in den Kahn gern 21 Eben fo 

Inge man A.e mittelt Reußen, die bei 

- ihiwülen Nähten bei Mübhlengerinnen an 
 moofigen Stellen od. an den einwärtsgehen- 
ben 2 * —* ne ee = 
wehr en, = ngen, a * . 19. 7 
bie quer durch den Fluß in gebrochnen Wins 
‚gehen u. in welche ein guter Köder von 

— rn m a 
t, gelegt ift, angebracht find, 

| er Usgabel A⸗bricke, Tri— 
S wo man mit einer breizadigen Ga⸗ 










od, einem Kahne aus nach Stel⸗ 

m des ed, wo man A=lager ver- 
mucher, fticht. Auch im Herbft, wenn die 
tter fallen, —* man die A.e, die dann 
Kaftenweife treiben, in Garnſäcken. 
it ein fehr wohlfchmedendes, obfchon 
bei. die feinfchmedende Haut) etwas unver 
uliches Eſſen; gut ift es, Pfeffer, welcher 
mm ganz den beißenden Geſchmack ver- 
ert, dick auf den A. * ſtreuen. Zuberei⸗ 
tung: an —— lau gefotten; man 
: yierz en 


















A., indem man ihm den 


Ffi pneibe nimmt ihn aus, fchneidet 
üde, wäſcht ihn mit Weineffig 


. fiedet ihn in einer Eafjerolle in etwa 
ven fud, in den man etwa eine 
A u. doppelt fo viel Salz, 
indern Fifchen thutz; man läßt ihn 
unde im Sud liegen u. gibt zum 1. 
men od. Weineffig herum. ** Auch 
ipft man ben U. (nachdem man die 
\ abgezogen), in Stüde zerfchnitten, in 
ner Cafjerolle mit Butter, Gewürz u. Sar- 
, Fricaffirt Eleine A.e, bratet ihn, 
Kt U.=rouladen von ihm, indem man 
as Blei) von den Gräten trennt u. es zu⸗ 
ammenzollt, verwendet ihn zum Afpic, ma⸗ 
nirt ihn it. eift ihn auch geräuchert 
Spi@=%.), weshalb er vor dem Räuchern 
| falzen wird, fo kommt er bef. aus Pom⸗ 
mern, Nicht überall werden indeſſen A,e vers 


Beitt mande Völker, 3. B. bie Grön⸗ ır. 
länder halten ihn für eine Schlange und 
verfhmähen ihn. Auch im alten Rom ward 
er nicht geachtet. Berühmt waren u. find 
noch jest in Griechenland dagegen die fetten 
u. großen A.e im See Kopais (Böotien). 
Sehr große wurden von den Anwohnern des 
Sees wie Opferthiere befränzt u. mit Opfers 
gerfte beftreut, den Göttern dargebracht; auch 
bei den Aegyptern wurden die A.e verehrt. 
= Mo der U, fehr häufig ift, braucht man 
das Fett zur Schuhfchmiere, die Haut zu 
Drefchflegeln, die Tataren diefelbe zu Beu⸗ 
teln, Fenfterfcheiben <.  (Wr.u. Pr.) 
al, 2) ein falfher Bruch im Tuch. 
2) Buttergebäd in Form eines Aals. 
Aal (fpr. Obl; Jakob), geb. 1773 zu 
Porsgrund in Südnorwegen, Sohn eines 
Kaufmanns, ftudirte zu Kopenhagen Theos 
logie, dann in Kiel, Leipzig, Freiberg Natur= 
wiffenfchaften, bef. den Bergbau, kaufte 1799 
heimgefehrt das Eiſenwerk zu Näs bei Aren= 
dal, wurde von 1814— 36 8mal als Abge- 
oröneter zum Storthing gefendet u. nüste 
dem Staate unter der ſchwed. Negierung viel, 
jegt lebt er als Privarmann auf feinen Gü— 
tern, Schr.: Nutid og Fortid (Gegenwart u. 
Vorzeit), ftaats= Ökonom. Inhalts. Pr.) 
Aäl, 2) Fleden in der kurheſſ. Prov. 
et an der Kinzig, 900 Ew.; 2) f. u, 
allingdales. 
Aädlangel, ſ. Aal » u. Angel. 
Aälbach, Bad in der preuß. Prob, 
Brandenburg, entfpringt aus dem Polchow⸗ 
fee, mündet in die Rega, bildet die Grenze 
zwifhen Pommern u. der Neumark, 
Aälbastard, fo v. w. Schlangenfifch. 
Aälbaum, f. Hedentirfhe. A-beere 
(A-besing), fo dv. w. Sohannisbeere 
(ſchwarze). 
Aälbock, eine Art Salm. 
Aälborg (pr. Ohlborg), 4) Stiftsamt 
auf der dan. Halbinfel Juͤtland, durchzo— 
gen vom Liimftord, deffen Ausgang Anl- 
borgskanal, Fluß Bye, Ew, 150,000 
auf 1314 AM. ; theilt fich in die königl. Aem⸗ 
ter 2) A., Hiörring, Thifted. Im Ämte A. 
liegen ferner Blenstrop, Kirchſp. der Herr= 
jhaft Lindenborg, Fabrifanlage; Gus 
dumm, Dorf mit Torfmooren; Hals, Mrktfl. 
am Ausfl. des Liimfiord, Hafen, 600 Ew.; 
Vive, Kirhfp. am Maringer Fiord, Fifches 
rei; Stibe, Stadt am Liimfiord, Fifches 
rei, 1000 Ew.; Nörre-Sundby, Wirktfl., 
Aalborg gegen über, 600 Ew.; Biörns— 
bolm, Kornhandel. 3) Hauptftabt hier, 
am Liimfiord, Hafen, Schloß, Gelehrtenz, 
Schifffarthsſchule, Börfe, Biſchof, Fabriken 
in Zabaf, Zuder, Leder, Fifch- u. Getreide- 
handel, 7100 Ew. Hier den 4. Nov. 1608 
evangel. Union zwifchen Pfalzbaden, Ans 
halt, Ansbach, Kulmbah und Würtemberg 
und Gefangennehmung des Corps bes 
Markgr. Georg Friedrich v. Baden burch den 
Faif. Gen. Schlid am 18. Oct. 1627, f. Dreis 
ßigjähr. Krieg as. Weſtl. von X. Aug —* 
orf, 


Dorf, wo 1441 25,000 aufrührerifche Bauern 
gefhlagen wurben. Wr.) 
älbricke, fo dv. w. Aalgabel. 
älbuch, Bergige Gegend, Theil ber 
sende Alb, im würtemb. Jartkreife; 
ifen, Holz, Viehzucht. 
Aälbutte (3001.), f. Yalraupe. 
Aäle, 1) (anguilloides), bilden b. Euvier 


bie 4. su der Fiſche (meichfloffige Kahl⸗ 
bäuche, malacopterygii apodes) ; Heine Grä= 


ten, unter ber Haut verborgene oder Feine 
Schuppen, dide weiche Haut, langgeftredt, 
hlangenförmig, ohne Blinddärme, theils 
eer=, theils Süßwafferfifche; bei Einis 
gen find die Kiemendedel Elein, mit Strah⸗ 
len umgeben, in Haut eingehüllt, weit hinten 
geöffnet, der After weit hinten (muraena L., 
f. Aal), bei andern öffnen fich die Kiemen von 
ben Bruftfloffen (gymnotus, eigentl. — 
notus, f. Zitteraͤuh; b. a. fehlt die After⸗ 
floſſe (gymnarchus, Nacktafter, nur IArt 
aus deni Nil), b. a. iſt ber Kopf ſehr klein, der 
Leib fehr en (leptocephalus, 
Schmalfopf, Art: 1. Morrisii, am Kanal) 
b. a. bie Kiemenöffnungen u. Dedel ziemlich 
a eg f. Schlangenfi & b. a. 
die en= u. Bauchfloffe von ber ar 
floffe getrennt (ammodytes, Sanbaal, 
Sandilz, Sfifh, Art: Tobiasfiſch, a. 
tobianus, auf Meeresgrunde an ben franzöf. 
Küften). Eine eigentbüml. Gattung ift der 
Geifelaal (saccopharyx Mitchill., 
ophiognathus Harwood), ann ben Leib 
ehr aufblafen, Schwanz peitfchenförmig, 
fehr lang. Alle nähren ha, von Gewürm. 
2) (enchelyoides) bef. die Gattungen Mu⸗ 
rang, Aal, Degenfifch, Zitteraal. (Wr.) 
Aäleidechse, f. u. Aalſchleiche a). 
Aäleisen, ſo dv. w. Aalgabel. 
älen (Alena, auf der Peutingerfchen 
Tafel Aquileja [Germania —— 
4) Oberamt im würtemb. Sartkreife, QM. 
21,000 Ew. 2) Stadt hier am Kocher, früher 
(feit 1630, wo Graf Eberhard IH. von Würs 
temberg wegen Empörung U. an das Reid 
abtreten mußte) Reicheftadt, kam 1802 an 
MWürtemberg; Bierbrauerei, Weberei, Eifen- 
— 2800 Ew. 
let, Fiſchart, f. Häring 4). 
Aälfang, fr u. al 20. 
Aälfeld (Geogr.) fo v. mw. Alfeld. 
Aalflösse, ſo v. w. Yalfang. A-Trau, 
iſch, ſ. u. Schleimfifh. Ä-gäbel, f u. 
e, f. u. Schleimfiſch. 


al 21+ Ä-gro 
A-gründel, Fiſch, ſ. u. Meergrundel 2). 
älheide (Geogr.) f. u. Ribe. 
Aali (Muftapta Ben Ahmed Ben Abdul 


Mola) Defterdbar zu Damast, ft. 1597; ſchr. 
eine Univerfalgefh., Kunhol Achbar, bis 1594 
reichend, eine kleinere Geſchichte u. Briefe, 
älkirsche, 1) fo v. w. Heckenkirſche; 
2) ſo v. w. Vogelbeere; 3) fo v. w. Elsbeer⸗ 
baum. -lager, f. u, Hal 22 
Aälmolch (amphiuma@arden, 3ool.), 
Gattung der Mole; Körper fehr lang ges 
firedt, Schwanz u. Füße ganz kurz, Seitens 


Aalbricke bis Aalwehr 


Öffnung am Halfe ungefranzt, 2 Zahnreihen 
im Gaume. Arten: zweizebiger (a. di- 
dactylum) uw. dreizebiger en 
aus dem füdl. NAmerika in Zeichen. 
ÄAälmurmel, Fiſch, ß Röhrenmän: 
ler 2). Ä-mutter, ſ. Sch eimfiſch » Ä- 
paarloth’(&ifder.), f. Aal =. A- 
ricke, f0 9. w. Yalgabel. A-proteus, 
phibie, [ u. Larvenmolde. Ä-puppen 
(Fifcher.), f. u. Aal». A-putte (3001.), 
fo 9.0. Yalraupe. A-quästen (Fifher.), 
größere eg 
Aälraupe (Ä-quappe, gadıs 
lota L.), rt ber Gar Schellfiſche 
tergatt. lota); Kiefern gleich groß, Kopf 
breit, niedergedrüdt, 2 gleich hohe Rüden: 
floffen, gelbbraun, marmorirt, 1 Bartfafer, 
lebt unter Steinen u. in Uferlödhern, wird 
bis 2 Fuß lang, hat oft 130,000 fehr Kleine 
Eier, Zaichzeit im Febr. u. März; in Süß— 
waffern Europas u, Aftens, fehr gefräßig, 
frißt Fifhe, Fröſche, felbft faules Holz; 
wohlfhmedend, beſ. bie große Leber, ver: 
daulicher als Aal, wird theils wie Hal berei⸗ 
tet, theils in Rahm gefotten. Davon Aal- 
raupenfött (liquor hepatis mustelae 
fluviatilis, Med.), Del aus der Leber der Aal⸗ 
taupe ausgelaufen, gegen Hornhautfleden 
empfohlen. Die Blafe wird zu Fiſchleim 
benugt. (Wr.) 
Aälrouladen (Kochk.), f. Aalu. Ä- 
ruppe (300l.), fo dv. w. Aalraupe. A- 
schlangen, {9 v. w. Schleiden, 
Äälschleiche — Daudin, Zool.), 
Gattung der Schlangeneidechſen (der Schlei⸗ 
chen bei Oken, der Skinke bei Euvier); Leib 
lang, bünn, ziegelartig geſchuppt; Füße fehr 
kurz, dünn, nad) vorn u. hinten weit ausein⸗ 
ander ftehend; al fhnell. Arten: a) 
Schlangen: (Wal:) Eidechfe (s. mono- 
dactylus, lacerta —— up einzehig, 
am Kap; b) europäijche U. (s. tridacty- 
lus, lacerta — länzend, Füße drei⸗ 
zehig, in Frankreich, Ari au.a. (Wr) 
Aaälshornbaum, fo v. w. Hollunder. 
Aälsmeer, Dorf im Bez. Amfterdam, 
Prov. NHolland, Erdbeerzudt, 2200 Ew. 
Aalsprung — f u. Aal a. 
Aalst, 1) Bezir der belg. Prov. Oft: 
andern. 2) Stadt hier, an ber Denber, 
raus u. Brennerei, Delbereitung, Spihen⸗ 
Höppeln, Korn= u. Hopfenhandel, Fönigl. 
Geſellſchaft der Redekunſt, 15,000 Ew. War 
onft Hauptort einer Graffchaft, deren Bra: 
en Advocati von Gent waren, aber 1166 
n männl., einige Jahre fpäter in weibl. 
Linie ausftarben;z die Graffchaf: fiel dann an 
Flandern. Wr. 
Aälstachel (-stecher), ſo 9. w. 
Aal u; 2) f. Pferd ». 
Aälten, Dorf im Bzk. Zütphen der 
nieberländ, Prov. Geldern, 3500 Em, 
Aälthierchen, fo v. w. Zitterthierchen. 
Ä-wate, Aalnetz, ſ. u. Aal 20. Mn 


Aalwurm bis Aargau 


. u. Hals. A-wurm, fo d. w. Zitters 
thierdhen. Ä-zäune, f. u. Aal aı. 

AA. M., Abbrev. für artium nagister. 
AA. LL. M., Abbrev. für artium libe- 
ralium magister. 

Aäm (Maßk.), fo v. mw. Ohm. 

Aämara, nubifher Fleden, im Bez. 
5 er dabei Ruinen eines ägypt. Tempels. 

Ameodt (ipr. Ohmodt, Geogr.), f. u. 
Aggerhus. 

Aäna, 1) Inſel im Euphrat unfern Bag⸗ 
dad, 2) Stdt. darauf, 5000 Ew. 

Ap, fo dv. w. Befanftagfegel, nur auf 
Dreimaftern, ſ. u Segel. Aäpenfall, das 
laufende Zau, womit das A. aufgehißt wird. 

Ar, 2) fo v. w. Adler. ©) Jeder große 
Raubvogel. 3) Runenbuchftabe, das a. ſ. 
Runen. 

Aär, 3) Fluß im preuß. Regbez. Ko: 
blen;, fällt bei Sinzig lints in den Rhein. 
=) Nebenfluß der Lahn (links), in Naſſau, 
entipringt bei Narbrunnen, mündet bei 
Diez. 3) Nebenfluß der Twifte im Für- 
fenthbum Waldeck. 4) Fluß in der Schweiz, 
entfpringt auf den Aargletſchern an ber 
Srenze von Bern u. Wallis, bildet das Ober: 

lithal, bei Handel einen 150 F. hoben 

ſerfall, fließt dur den Brienzer- u. 
Thumerfee, durchläuft 40 M. weit die Cant. 
Bern, Solothurn, Aargau u. fällt links in 
ben Rhein; fifchreidh, führt Goldfand. Ne— 
benflüffe rechts: Gadmenbach, Lombach, 
Emme, Langeten, Wigger, Suren, 


Ha, Bünz, Reuß, Limmat; links: Ur— 


bah, Reihenbadh, Gießbach, Lut— 
fdine, Kander, Simme, Gürbenbad, 
Saane u.a. (Wr.) 
nn, 3) (Geogr.), Bez. des fchweiz. 
Eantons Hargau, 15,0) Ew. 2) Haupt 
Kabt Diefes Cantons, an der Aar (500 8. 
nae, bebedte Brüde über fie), Fabriken in 
ren (Meſſer), Seidenzeugen, Kat 
fm, Bitriol, Leder; Baumwolle; viel Han 
dei, Kanonengießerei, Lehrverein für hö⸗ 
Bildung, Zeichnen-, Handwerksfchule, 
ymnaſium eu), Gefellichaft 
für vaterl. Eultur, u. für Naturwiffenichaft., 
Eantonsbibliothek mit Sammlungen des Gen. 
Burlauben, Baifenhaus, Armenanftalt, Kin= 
derbewahranftalt, Hilfsgefellihaft, Spar- 
cafe, 4000 meift proteft. Ew. 3) GGeſch.), 
wurbe als Burg im 11. Jahrh. von dem Gras 
fen yon Rohr erbaut, Fam dann an die Gra= 
fen von Habsburg, focht treu für Defts 
warb 1815 von ben Bernern erobert u. 
halten u. nahm 1528 die reform. Religion 
; Friede am 9,u.11.Aug.1712 zwi⸗ 
u. Bajeleiner=, u. Luzern, Schwyz, 
Unterwalden u. Zug andrerfeits, endete 
ben Koggenburger Krieg, ſ. Schweiz (Geſch.) 
u. 1798 nadı ber von den Franzoſen veranlaß⸗ 
tenlimmwälzungber Schweiz ward A. Hauptort 
ber Eidgenofjenfchaft, blieb es jed. nur kurze 
Beit, ward aber fpäter Hauptort eines eignen 
Eant., f. Schweiz (Geſch.) sı.. (Wr. u, Pr.) 
Aärbeere, {> dv. w. Elsbeere. 


Äärberg, 1) Amt im ſchweizer. Canton 
Bern, 12,750 Ew. 8) Hptftdt. hier, an der 
Yar, Schloß, Brüde, 1400 (750) Em 

ÄAärbleicher, f. u. Yarwein. 

Aärburg, Stadt im Eant. Nargau, Hans 
bel, Baummollenfabrit, 1200 Ew. feftes 
** einzige Feſtung ber Schweiz, Waffens 
play für Nargau, gehörte 1415— 1798 als 
Hauptort ber Landvoigtei A. zu Bern. 

Aärdals (Beogr.),f.u.Arendal. Äär- 
denburg, ſo v. w. Arbenburg. r- 
dey, f. u. Haarſtrang. Ääreck, fo v. 
w. Ardeck. 

Äärgau, !1) (Geogr.), 16. Schweizers 
canton, grenzt an den Rhein (Baden), Zürich, 
Bug, Luzern, Bern, Solothurn u. Bafel, 23} 

., 184,000 Ew., zur großen Hälfte Mes 
formirte, zur Bleinern Katholiten. ? Gebir: 
ge, Zweige ber Alpen (Spitze Lä je: berg, 
mich 3000 5. hoch); Gewäſſer, Rhein mit 
Wigger, Aar, Limmat, Reuß, u. 5 and. Zus 
flüffen, aud) Hallwyler See; Boden, weniger 

ohe Berge als in ber übrigen Schweiz, viel 
ald, Befchäftigung, Aderbau, weniger 
Viehzudt, Fabriken, Obft- u. Weinbau, ges 
ringer Bergbau, wenig Golbwäfche. * Ver⸗ 
faflung epräfentant bes Cantons ift der 
aus 200 Gliebern, halb Kathol. halb Reform., 
ewählte große Rath, der von ben Urvers 
jermlungen in48 Kreifen auf 6 Jahr gewählt 
de die 2100 Juden, die in 2 Dörfern wohnen, 
nd nicht fimmfähig, ber große Rath wählt 
bie 9 Glieder des kleinen Rathe (der Re⸗ 
gierung) u.den Präfidenten derfelb. (Lands 
ammann),auftahre. Sieu. alle Beamten 
mit Ausnahme ber Geiftlichen haben im gro= 
fen Rath Sig u. Stimme. Der große Rath 
bat die Entfheidung über Steuern, Befol= 
dungen, Staatsgüterverfauf u. Gnabenfas 
hen, an ihn gehn die Befchlüffe des kl. Raths 
u. er kann fie annehmen, verwerfen, ändern 
2c. * Staatsvermögen 16 Mill. fchweiz. 
Fr., davon 44 Mill, beweglih, Einkünfte 
680,000 ſchweiz. Fr., Ausgaben 650,000 
— r., Staatsſchuld gegen Mil, 
aft ganz aus Staatsmitteln geliehen, Milis 
zen 16,000 M. Gerichtsverfaflung durch 
das neue Grundgeſetz vom 15. Apruͤ 1831 
wefentlich umgeftaltet. 2 Inftanzen: ® a) das 
Obergericht, als einziger Appellationshof 
für alle Eivil=, Eriminals und Polizeifachen, 
u. als beauffihtigende Behörde über dag ges 
fammte Vormundſchafts⸗ und Hypotheken⸗ 
wefen, jo wie die Verwaltung ber Güter von 
Kirchen u. Stiftungen. ?B) 11 Bezirkes 
ur gerichte, welche die regelmäßigen 

erichte in Sachen über 16 Fres. bilden, u. 
von beren Ausfprud blos in Streitigkeiten 
über 160 Fres. appellirt werben kann. Der 

roße Rath ernennt die 9 Mitglieder bes 
Dbergerichte unbefchräntt, died Glieder eines 
jeben Bezirfsgerichtes aber aus ben von dem 
Volke in ben Urverfammlungen dazu vor⸗ 
fi ide Perſonen; bie Bezirkögerichte 


r jeden Bezirkskreis aus bem von bem 
emeindben bes Kreifes dazu aufgeftellten 


Candidaten einen Friedensrichter in ben je 
48 Kreifen, an welden bie Procefie zum 
Sühneverfuh gelangen u. ber in Sachen 
unter 16 Fres. entfcheidet. Das Verfahren 
ift öffentlih. ® Als Mecht galten bisher in 
bem Canton nur ungedrudte Statute feiner 
einzelnen Bezirke, doch ftehen allgem. Maß⸗ 
segeln für die Juftizpflege bevor. Ein allge= 
meines bürgerl. Gejegbud für den Cant. A., 
Aar. 1826, welches fi in der Eivilgefeggeb. 
ber öſtreich. anfchließt, aud das Vormund⸗ 
er u. Hypothekenweſen umfaßt, ift von 
Ir. Heer entworfen; der1. Thl. ift 1828 in das 
Leben getreten, der Entwurf der übrigen 1830 
revidirt, aber noch nicht angenommen. Für 
die legislativ⸗ Ergebniſſe befteht eine Samm⸗ 
lung der Gefese u. — des Can⸗ 
tons. A. rechnet nach ſchweiz. Franken a 
10 Batzen à 10 Rappen od. nach Gulden à 
15 Batzen od, 60 Kr. à 4 Pf., vgl. Schweiz 
Geogr.) 5 wirkl. geprägte Münzen find: 
deuthaler à 4Frk., — à 10 Bagen, 
5 Basen, Basen od. 10 Rappen, 4 Bagen, 
2 u. 1 Rappen. " Längenmaße find der 
berner u. zuriher $.;5 Getreidemaß der 
Malter a Mütt od. 16 Viertel à 4 Bierling 
à 4 Mäßli, das Viertel = 1127 franz. Kubik⸗ 
zoll, doch auch fehr verfchieden, ebenſo das 
Gewicht; im Handel hat der Centner 100 
Pfd. à 32 Loth, das Pfd. = 476,6 Kerr 
Grammes. 2 2) (Gefh.). Der Kanton X. 
befteht erft feit 1798; feit 1415 in ber 
Gewalt des Santons Bern, war Yarau eine 
Municipalftadt, und mehrere Verſuche ſich 
unabhängig zu maden, mißlangen; 1798 
hielt es die franz. Regierung für gut, ben 
ubermädtigen Santon Bern zu theilen, fo 
wurde erft der Canton Baden gebildet und 
1801 bei der definitiven Organifation deſſen 
Name in A. umgewandelt. 1808 ward das 
bisher öftreich. Frickthal zum Kanton gefchla= 
en, "1814 drohte der allgem. Umfturz der 
inge auch U. den Untergang, doch vermits 
telte der Wiener Congreß 1815 deſſen Fort 
beitehn u. ein Umbilden der Verfaffung in 
— ariſtokratiſchen Formen, ſo daß der 
leine Rath zu viel Gewalt hatte. “Dies 
u. die eben ftattfindenden Wahlen der Ur— 
verfammlungen veranlaßten im Dec. 1850 
einen bewaffneten Aufftand u. am 15. Apr. 
1831 trat der Eleine Rath feine Gewalt an 
ben großen Rath ab u. die jegige Verfaſſung 
ward gegeben. *23) Literatur: (GIſchokke), 
Umriß der Landesbefchreib, des A.s, War. 
1817; Schuermann, Eantondyarte im helvet. 
Atlas, 1816.  (Wr., Pr., Bs. j. u.Jb.) 
Äärgletscher (Geogr.), f. u. Aar 4). 
Aärhuus (fpr. Ohrhus), 1) dän. Stifts⸗ 
amt, 86 (60) AM., 176,000 Ew.; Seen: 
Mos, Zuyl; 2 königl. Aemter: 2) A. u. 
Randers; im Amte U, ift Skanderborg, 
Stadt am See gi. N., königl. Schloß, Far— 
benfabrit, 900 Ew.; Infel: Thunde, 200 
Ew., Fifher. 3) Hauptft. am Kattegat und 
einem Ser, Hafen, Fabriken in Handſchuhen, 
Leder, Zuder, Wollen u. Baumwolle, 2 Kirs 


Aargletscher bis Aarweizen 


hen (Kathedrale), Biſchof, Handel, Ueber: 
er nad Eallundborg auf RER 


. (Wr.) 

Aärib (arab.), fo dv. w. Bebuine. 

ärkirsche, ſo dv. w. Elsbeere. 
ärl, Stadt an der Veen, im Bezirk Lei- 
ben ber nieberl. Provinz S:Holland, 3000 Ew. 

Ääröe (pr. Ohröt, 1) Infel an Schles- 
wigs Oftküfte im Pleinen Belt, 14 AM., 9300 
Ew., fruchtbar an Getreide, Handel. Hptit. 
Arroeskjöbing, 140 Ew., Hafen. Mar: 

all, Marktfl., 1600 Ew., Fifcherei. Da: 

ei Infelhen: Halmöe. 2) Infel, f. Ha- 
bersleben. 

Ääron, 1) Sohn eines Leviten Amram, 
feinem Bruder Mofes beim Auszuge der Js: 
raeliten aus Aegypten als Redner behülflic, 
erfter Hoherpriefter der Israeliten, in ” 
IS Familie das Hohepriefteramt erblich blieb. 
Fr errichtete, während Mofes Abwefenheit 
auf dem Sinai, das goldne Kalb, Später 
warb fein Priefterthbum durch das Grünen u, 
Blühen Gy Stabes in der Stiftshütte bes 
ftätigt. U. trug als Hoherpriefter 12 köſt— 
lihe Edelfteine (u. a. die Urim u. Thumim) 
auf feiner Bruft (A.s Brüstschild), 
welche bei den fpätern Alchemiften hohe Bes 
— hatten, Karl d. Gr. glaubte fie in ſei⸗ 
ner Kaiferfrone zu haben. A.ft.1452 9. Ehr., 
123 3. alt, auf dem Pr Hor. Die Habs 
binen (Tanchum. f. 33. 6.) entfchuldigen 
ihn wegen Verfertigung des goldnen Kalbes 
damit, daß er dazu durch die Furcht von dem 
Volke getödtet zu werden, gezwungen wor⸗ 
ben fei. Pfeudo= Jonathan fagt, das goldne 
Kalb fei entftanden, daß ber Satan bie von 
andern ins Feuer geworfnen Goldgeräthe 
Iiftig zu einem Gößenbilde umgeformt habe, 
Im Koran wird A. Harun (abgek. für Abe 
ton, Aharun) —— aber feine neuen Zus 
fäge zu der bibl. ergäblung gemacht, auf A.s 
u. Mirjams Streit mit Mofes bezieht ſich 
nad) Geijer dieSure23, 69. 2) Chriſtl. Arzt 
u. Priefter Anf. des 7. Jahrh. in Alerans 
drien, ſchrieb (fyrifche) mebdicin. Pandekten 
(verloren) ; erwahnt zuerftdiePoden. 3) As 
al Raschid, f v. w. Harun al Raſchid. 
4) ‚, geb. in Florenz zu Ende des 
15. ahrh., ein wegen feiner mal, theoret. 
Schriften vorzüglich gefchägter Mönd des 
Kreuzträgerordeng, dann Canonicus zu Riz 
mini. 1516 errichtete er eine bedeutende Mus 
ſikſchule. Sk. u. Hs.) 
Ääron (Bot.), fo dv. w. Arum. 

äronswürzel, ſo d. w. Arum. 

Aärou (fpr. Aru, Geogr.), fo v. w. Aru. 

ärwangen, 1) Umt im Schweizer: 
canton Bern, 18,700 Em. 2) Dorf an der 
Aar, Schloß, Brüde, 2100 Ew. J. 

Aärweihe (3o0l.), fo v. w. Kornweihe. 

Äärweiler (Geogr.), fo v. w. Ahr⸗ 
weiler. 

ÄAärwein, angenehmer, blaßrother (da- 
ber A=bleicher), aber nicht gut zu trans: 
portirender Wein, wähft an der Yarl). 

Aärweizen, eine Art ae 

ar- 


Aarzihler Bad bis 


Aarzihler Bad (Sulgenbadh), Bad 
ki Bern (Schweiz), alkal. erdiger Minerals 

el, mit Spuren von freier Koblenfäure u. 

ämefelleberluft, mit Babegebäude, Tem⸗ 
kratur 119 R. 

Aäs, 1) Körper eines todten Thiers, 
In idem in Verweſung übergegangen od, 
Ihr nahe ift. Leicht wird die Luft durch die 
in Häulniß übergegangene Subftanz verpes 
ktusder Gefundheit jchädlich. A. wird ge= 
pöhnl, auf den Schindanger geworfen, muß 
iher, wenn es fich bei Viebfeuchen fehr häuft, 
durch den Abdecker dort od. im freien Felde 
Kriharet werben. Pferde u. Hornvieh muß 
Bnetens 68 5 tief eingefcharrt werben, 
mh it es gut, eine Schicht ungelöfchten 

Be thun; auch geſchieht Dies, 
man das A. als Dünger benutzen will. 
dievortheilhafte Benutzung der Aeſer, 
Mlrcet: die vortheilhafte Benugung der 

Quedlb.1832, 2) (Gerb.), Fleifch 
Fett an der innern Seite der Häute. 3) 
), der Schrot od. das Geringe von 
em Getreide. (Hm.) 
er, fo v. w. Schindanger. 
lume, 2) fo v.w. Arum; 2) fo 
w. Stapelie. 

Aaschäür, eins ber Sauptfefte der Per⸗ 
Amoſenaustheilungen u. Büßungen, 
an 2 Söhne Ali's, Huffein 
em Während deffen 1Otägiger Dauer 
mie Thore des Paradiefes offen ftehen, 
Kan die während biefer Zeit fter= 
| d in das Paradies aufgenommen 


ur. f ı0. Gerberei «. 2) (Jagd.), 


Ääslliege, f. u. Fleifchfliege d). A- 

esser, 00.10, Uasvogela). A-geier, 

ägrube, f. u. Schindanger. 

lasi Er v. w. Orontes. 
Mäger (Sagdw.), ein Jäger, ber auf 
man J dem Wild nachſtellt; dah. 


20 
A er, ! 3) überhaupt Käfer, die 
Laſe fih nähren. 2 3) In weitefter ſy⸗ 
über Bedeutung Bamilie der Käfer; 
untgliedrig, an jeder Kieferhälfte ein 
Fuhlhörner nicht lang, Fühlerkolbe 
| m anthierifche Nahrungsmittel, 
d nüßlich, daß fie faulende Körper (die 
ihren Eiern als Ruheftätte, den Lar: 
Butter dienen), aufzehren od. 
Goldfuß theilt fie in die Zünfte: 
Bohre, Kugel- u. A-käfer, diefe 
Sinne die Gattung silpha 
Kulenhornkäfer mit langen zufammen- 
nam Ende gebognen Kinnladen, ges 
Sm Klügeldeden; bei Euvier silphoi- 
%, bei —* — en: 
We) Nachen⸗, Pelz, Aas⸗, Leis 
N Ride, Kammhorn-, — Stutzkäfer 
Im engften Sinne diejenige Gat⸗ 
as vor. Familie (Zunft), Kennzeichen: 
7, eisumder Leib, freier, abhängender 
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Kopf, umgelegter Dedenrant (silpha Fabr.); 
bef. von Aas lebend, einige fuhen Raupen 
u. Schneden auf. Die Larven verpuppen fich 
indie Erde, Arten:*’rotbbrüftiger A. 
(s, thoracica), ſchwarz, Bruftftüd rotb; runs 
jeligerN.(s.rugosa), ſchwarz, Deden runs 
zelig; ſchwarzer (s. atrata), ſchwarz, Flüs 
— dreirippig; Vierpunkt (s. qua- 

ripunctata), Fluͤgeldecken blaßgelb, mit 
ſchwarzen Punkten, auf Eichen, u.a. (Wr.) 

Aäskopf (Baut.), f. u. Säulen. 

Aäskrähe, fo v. w. Rabenträhe, ſ. 
Krähe «. 

Aäskuhle, fo v. w. Aasgrube. 

Aäsmücke, fo v. w. Aasfliege. A- 

flanze, o v. w. Stapelia. Ä-rabe, 

o v. w. Kolkrabe. 

Aässen (3agdw.), fo v. w. Aeßen. 

Aässeite, die Fleifchfeite eines Felles. 

Aäsvogel (percnopterus Cuv., neo- 
phron Savigny, gypaetos Bechst.), Gats 
tung der Tagraubvogel, Schnabel lang, bünn, 
über der Biegung aufgetrieben, Kopf (nicht 
Hals) nadt. Lebt, meift paarweife, von Aas, 
thierifhen Abgängen, Amphibien, Infecten, 

ürmern. Arten: a) ſchmutziger U. 
ae peren. L., cathartes peren. /llig.), 

aunfchwarz u, lichtgrau, Kopf weißlich, in 
der alten Welt; zieht fchanrenweife den Kas 
ramanen nad, um die Leichname aufzuzeh= 
ren, war u. ift jest noch Gegenftand ber 
— dem Legate ausgefetzt werden. 
b) Urubu (p. jota Bonap., cathartes 
foetens Pr. Neuw.), fhwarz, größer, Fraß 
wie voriger, MAmerika. (Wr.) 

Ääswurm (300[.), ſo v.w. Leichenwurm. 

A. a.u.c., Abbrev. für anno ab urbe 
condita, d, i. im Jahr nah ‘Erbauung der 
Stadt (Rom). 

Äb, 2) deutfche Präpofition, im Hoch—⸗ 
beutfhen nur noch als Vorſylbe zufammens 
gefegter Wörter gebräuchlich, bezeichnet Tren⸗ 
nung, Entfernung, Uenderung, Verminde— 
rung, VBerfchlechterung ꝛc.; 2) lat. Präpofis 
tion, bezeichnet von; 3) ( 0lgsw.), fo v. w. 
frei ab; 4) f. u. Jahr, haldaifches u. jüdifches. 

A. B., 1) Abkürz. für Aurea bulla; 2) 
(Chem,), für Arenosum balneum. 

ba, 1) (a. Geogr.), fo dv. w. Abus 1). 
2) (Hölgsw.), fo dv. w. Abats; 3) (arab.), 
fo v. w. Abu, 

Aba (Samuel), Enger dann Gegen- 
Fönig Könige Stephan d. Heil. von Ungarn, 
1044 bei Raab gefchlagen, kam auf der Flucht 
um; f. Ungarn (Geſch.) ı=. 

Abaasen (Gerb.), fo v. w. aafen. 

Abäbdahs, nomad. fhwarzer Volks— 
ftamm in der thebaifhen Wüfte u. Nu— 
bien, redet das Aethiopiſche, zu ihnen gehö— 
ren die Kerrarifch am Nil aufwärts bis 
Dongala, thun Leibwache od, führen Rei— 
fende, fehr gutmüthig. 

Abäec (Öeogr.), f. u. Capul. 

Äbaea, die allmälig ins Röthliche fal- 
Ienden Fafern des indian, Pifang (musa pa- 
radisiaca), werden wie Flachs N 

us 


Aus ben weißen macht man leinwandaͤhnliche 
Zeuge u. Cambayes, a. d. grauen Seilwerf. 
Abacäna (a. Geogr.), Stadt in Sici⸗ 
lien, füdlih von Tyndaris, j. Bizenis; hier 
Sieg des Dionyfios über den Earth. Mago. 

Abacatuäia, f. u. Spiegelfifc. 

Äbach, Marttfleden an ber Donau im 
Landger. Kelheim des bair. Kr. NBaiern; 
bier in der nach ihm benannten Heinrichs⸗ 
burg Cent Ruine) ward Kaifer Heinrich II. 
geb. 570 Ew.; hierbei A.er Wildbad, 
alte, eifenhaltige Schwefelquelle. Hier am 
19. Apr. 1809 Gefecht zwiſchen ben Deſt⸗ 
reihern unt. Erzh. Karl u. den Franzofen 
unt. Davouft, unentfchieden, doch für letz⸗ 
tere günftiger. Mehr f. u. Deſtr. Krieg 
gegen Frankreich von 1809. (Wr.u. Pr.) 

Abaecinäre (lat.; Rechtsw.), Blenden, 
f. u. Strafe ». 

Abacist (d. lat.), Rechenmeiſter, vgl. 

Aacus. 

Äbackern (Landw.), 1) von einem 
Raine, od, vom Felde bes Nachbars durch 
Adern etwas hinwegnehmen; 2) eine Zurche 
eines Beets weniger tief ziehen, damit fich in 
ber Mitte des Beets eine Erhöhung bilde, 

Abäcou (Geogr.), fo v. w. Abako. 

Abäctio föötus (A. pärtus, Iat.), 
f. Abtreibung der Leibesfrucdt. 

Äbacus (v. gr.), 1) (Ant.), Rechenbret 
zu arithmet. Berechnungen; ©) die Rechnung 
mit dekad. Zahlen; 3) Zahlentabelle, 5.8. 
Ä. Pythagöricus, Einmaleins; A. 
logisticus (canon hexacontadon), Tas 
fel zur Multiplication 60theiliger Brüche; 
= (Bauf.), die obere vieredige Platte, wo= 
mit das Eapitäl einer Säule bedeckt ift. 

Äbad, 1) 14 mythifhe Könige von Pers 
fien von Dahabad bis zu Azerabad, f. Per- 
fien (Bei. ı. 2) Eigentl. Ebn Habe, 
Könige in Sevilla, ſ. u. Abaditen u. Spanien 
(Geſch.) as. ». 

-Abad, indoperf. Anhängeſylben, bes 
beutet Bau, Baulichkeit (fo Hyderabad); mit 
dem engl. abode verwandt. 

Abäda, fo dv, w. Nashorn. 

Abädas, ſchwacher, frieger., fübarab. 
Volksſtamm bei Aden. . 

Abaddir —— ſo v. w. Abadir. 

Abädden (hebr.), 4) Abgrund, Schat⸗ 
ten, nach rabbin. Sagen bie tieffte Stelle dar 
Hölle, f. u. Gehenna; 2) Engel des Vers 
berbens, von Klopftod zu feinem Aba- 
dönna benußt; 3) König der Heufchreden 
- (Offenb. 9, 11). 

Abädhi (arab.), fo v. w. Bejaſi. 

Abadiöten (Geogr.), & u. Kanbdia +. 

Abadir (Myth.), 4) Stein, welchen 

Rhea dem Saturn fatt des neugebornen 
Jupiter darreichte, vgl. Bätylien; ®) vor⸗ 
nehmfte Gottheit der Earthager. 

‚ Abaditen, muhamm. Herrfherfamilie 
in Sevilla, eigentl, aus Emefa ftammend, er= 
fter — war Abukazim el Habed 
(corrumpirt Abad J., dah. der Name) 1028, 
der Legte 1091 Muhammed el Habed 


Abacäna bis Abälard 


(Abab III.), ber, von bem treulofen Bun 
desgenoſſen Juffuf überwunden u. gefangen 
nah Afrika geſchleppt wurde; ſ. Spanier 


(Geſch.) ao. w. 
Ab ädschi, I u. Jahr, ſyriſches. 
Abä (a. Geogr.), Stadt in Phocis, mi 
Tempel d. Apollo (dab. deff. Bein. Abaus) 
on den Perfern verbrannt, von Kaif. Ha 
drian wieber hergeftellt. 
Abährung des Halses, f. u. X 
Abälärd (Pierre), geb. 1079 im Palai 
bei Nantes (dab. fein Zuname Palatinus) 
ftudirte in Paris bei Wilh. v. Champeau 
Philof., u. gerieth mit ihm in Streit, ba e 
ee den Realismus beffelb. den Nomina 
smus des Roscellin Yertheidigte ; ging al 
Lehrer nah Laon. Nach Paris zurüdgekeh: 
fand er in feinen theol. VBorlefungen fehr vi 
Zuhörer, wodurh zum Theil der Grund zu 
daſ. Univerfität gelegt ward, lebte mit fein: 
Schülerin Heloiſe in zu vertraulihem Verhäl 
niffe, hatte von ihr einen Sohn, ber jedoch bal 
ftarb. Er entführte fie, brachte fie zurudı 
eirathete fie mit Wiffen ihres Oheims, be 
bts Fulbert, was Heloife A.s wegen nid 
öffentlich anerkennen wollte, Als Heloife vo 
Fulbert gemißhandelt wurde, entführte A. fi 
von neuem, wurde aber von ihren rachſücht 
en Verwandten, vorzüglich auf Fulberts X 
ften, entmannt u. floh in die Abtei St. Di 
nis, von wo aus feine Schüler ihn auf feine 
Lehrſtuhl zurüdzufehren nöthigten. Won de 
Scholaſtikern u, Myſtikern der Kegerei angı 
klagt, wurde er 1121 auf der Synode v.Sol 
fons ungehört verdammt u. zur Klofterha 
verurtheilt; der Legat erlaubte ihm die Rü 
kehr indas Klofter St. Denis. Wegen der En 
deckung, Dionye v. Paris feinicht der Areop 
a dv. ben Mönchen verfolgt, floh er in eit 
inöde bei Nogent, feine Schüler folgten ih 
u. er gründete die UbteiParaclet. Von neue 
bedroht überließ er diefe Abtei der durch di 
Abt v. St. Denis Suger aus ihrem Klofter 
Argenteuil vertriebenen Heloife u. ging 1 
nad) Nuits in Bretagne ale Abt. 1136 Eehr 
er nach Pariszurüd, wurde aber aufs neue d 
Keperei angeklagt, für foldhe nahm man d 
Lehren: Gott der Vater habe die völli— 
Gewalt, ber Sohn nur einige, der h. Gei 
feine; der h. Geift fei nicht aus dem Wa 
fen des Vaters u. Sohnes, er fei die 
Ser Welt; Ehriftus habe nicht darum 
eifch angenommen, um die Menfhen zu 
öfera, denn das habe Gott durch einen u 
dingten Befehl bewerkitelligen können ; 
könne u. bürfe das Böfe nicht verbinde 
ber Menfch könne aus eigner Kra 
handeln; Feine Begierde an ſich fei 
haft, weil jede in der Natur bes Menji 
liege ꝛc. Bernhard von Elairvaur ftand 
ber Spige feiner Gegner, auf der Synode 
Sens 1149 wurde er verurtheilt, appell 
an Innocenz I., wurde aber von ihm 
des h. Bernhard Bericht zu ewiger Klo 
baft verurtheilt, widerrief die ihm aufge? 









2 


— 


Abälardisiren bis 


Kegereien, u. der Abt Peter v. Elugny 
ihm eine Freiftätte im Klofter St. Mars 
bei Ehalons fur Saone, wo er 1142 ſtarb. 

liegt neben Heloife in Paraclet begraben. 
bier der genannten Schrift noch von ihm 
Nheologia ehristiana, Ibr.V.; Seito te ipsum; 
tmone, Commentare 3. Brief Pauli an die 
er u.a. S. Werke herausgeg. von Du 
Seine, Martöne u. a. Ueber ihn: Bering- 
History of A. and Heloise, Lond. 1789, 
Hd. Hahnemann, Lpz. 1789; Ger- 
ie, Vie de P. A. et Hel., Paris 1720; Feß⸗ 
u. Heloife, Berl. 18065 Schloffer, X. 
Dilein., Gotha 1807. Sein Grabmal u. 
1. Heloifens Aſche ward 1808 von Pa- 
it nah der Sammlung hiftor. Denkmäler 
Nmis gebracht, letztre aber 1817 in eine 
re Rapelle zu Monnancy u. 1828 in 
fondres Grabmal auf dem Kirchhofe 
‚Pere la Chaise gebradt. (S%.) 
änderung, 2) Wechjelinder Weiſe 
dfeine — beſ. die, welche 
Kalt, Form eines Ganzen betrifft. 2) 
uun.), jo v. w. Barietät. A. der 
ige (Nechtsw.), |. u. Klage. A. der 
äfe, |. Strafänderung. 
bäschern Rochk.), jhleimige Fiſche 
über Aſche abreiben. 
bässen (Jagdw.), [0 dv. w. Aeßen. 
Jästen, fo v.w. Beſchneiden d. Bäume. 
men (Hütten), die aus Aſche ge= 
en Bapellen ausglühen, um diefelben 
Feuchtigkeit zu befreien u. dadurch 
Ansen des Werf ar verhindern. 
ans (Myth.), ſ. u. Abi. 
ssert an manden Orten bie 
äng des Leibeignen von feiner Stätte, 
Weigen ee u, Abmeierung. 
a. 

















ft 
B a) o v. w. Apafft. 

für (a. Gefch.), fo d. w. Abgar. 
ägner, Volk, f. u. Zanguebar. 
Jähhmer, fo dv. w. Rothes Meer. 
üssirt (d. fr.; Her.), von Adler- 
den Spisen geſenkt od. gefchloffen. 
aichen, mit dem Aichmaße aus= 


sailärd (Pierre), fo v. w. Abälard. 
saka Hhän, mongol, Beherrfher 
en 1262 — 84, ſ. Perfien (Geſch.) sa. 
Jakan, Sluß, ſ. u. Ienifei, 
Jakänsk, — in dem Kr. Kras⸗ 
a be ch. Kolywan, am Aba= 
u ’ Infel, ſ. u. Bahamas. 

Mi (ind.), + u Bakt. 

al. . u, ſw. (arab.), ſ. u. Abul u. ſ. w. 
ala (a. Desar.) 3) Hafen in Groß 
Aland, beim ur Cocintum; 2) jo 
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— oodhte frika. 

Sſtrog in der Statthtſch. To⸗ 
en), mit wunderthät. Marien⸗ 
da einmal in Tobolsk zur Ver⸗ 


3 ausgeftellt ift; dabei Abaläki- 
T See (tart. Epalae Biuren), 


’ Anne 


Abaned 2 


lang u. fchmal, ehem Arm des Irtifch u, mit 
ihm verbunden. 

Abalar (Geogr.), f.u.Abinzen. Abäl- 
eia (a. Geogr.), fo v. w. Abalus. Abälde 
(Geogr.), fo v. w. Ababdahs. 

Abalienändi jus (lat.; Rechtsw.), 
fo v. w. Veräußerungsrecht, f. u. Veräuße— 
rung oe. 

Abalienatiön (v. lat.), imröm. Recht 
eine Art Veräußerung, wodurd fo genannte 
res mancipi, als Thiere, Sclaven, Grunds 
ftüde, an Undere übertragen werden. Aba- 
lieniren, 2) veräußern; ®) entwenden; 
3) abwendig machen. 

Abäligeth, Dorf in der Geſpannſch. 
Baranya des ungar. Kr. jenfeit der Donau 
am Sakobsberge, 300 Ew. Dabei bie 
Abäligether Höhle (Paplifa), 
Pfarrhöhle, weil fie von einem Dorf: 
pfarrer entdedt ward, 1 Stunde tief, mit 
fhönen Stalaktiten; aus dem engen Eingang 
fließt Waffer; Spuren, daß fie früher der 
Zufluchtsort der Bewohner in ber — 
war. (Pr.) 
Abalis (arab. Myth.), fo v. w. Eblis. 

Abällaba (a. Geogr.), Stadt in Bris 
tannien; j. Appleby. 

Äbalum (a. Geogr.), fo dv. w. Abalus. 

Äbalus (a. Geoer.), die Bernftein-Infel 
der Alten in der Oftfee; wahrſch. die Neh— 
rungen des frifchen u, kuriſchen Haffs, nad) 
And. Schleswig. 

Abäma (a. Ad.), Pflanzengattung zu 
Narthecium gehörig. 

Abän, 1) f. u. Jahr, perfifhes; 2) fo 
v. w. Avanz 3) (ind, Myth.), fo v. w. Apan. 

Abäna, 1) Fluß in Syrien, entfpringt 
auf dem Antilibanon, verliert fich bei Da— 
mas? in der Wüfte; bei den Alten Chry— 
forrhoas. 2) Nilarm in Habefh. 3) Fluß 
in Afrika, jest blauer Nil, 

Abänatok, ruff. Fuhsinfel im großen 
Dcean, 3 Meilen lang, + breit, fehr wuft, die 
wenigen Einw. handeln mit Fuchspelzen. 

Abancay, 2) Prov. in Peru mit Sil- 
berminen, ſteht mit mehreren Niederlaffun= 
gen unter einem Corregidor. 2) Hauptft. 
derfelben. 3) Fluß, fließt unweit Euzco in 
den Xaura. 

Abancourt (Charles Frerot d’), franz. 
Militär, kehrte aus der Türkei, wohin er 
eine geheime Sendung hatte, mit reicher 
Sammlung von Karten u, Militärzeichnuns 

en, deren Archiv ihm anvertraut war, nach 
Sanbreiäh zurüd, warb Chef des topegras 
phiſchen Bureaus u. General, machte fich bef. 
verdient Durch eine Generalfarte der Schweiz 
u. von Baiern u. ft. in München 1801, 

Abandön (A-donnement, pr. 
= mang), Abtretung, f. u. Affecuranz 1, 
Danndenniken; A) abtreten; ®) ver= 

aſſen. 
baned (Abned), Gürtel der jüd. 
Priefter u. früheren chriftl. Geiftlichen, bei 
den Höheren von Baumwolle, bei den Nies 
deren von Leinwand, 
Aban« 


Abännß (a. Geoar.), Volk in Mauris 
tanien, vom Conſul Theodofius befiegt. 


Abannatiön (v. lat.), einjähr. Lan 
besverweifung, f. u. Strafe =. 


Abäno, Ort in der öftr. Deleg. Padua, 
an den euganeifchen Bergen, Wegfteinbrüce, 
3000 Ew. Geburtsort von Pietro d'Abano. 
Die dafelbft in Battaglia u. St. Pietro 
entfpringenden falinifhen warmen Schwefels 

uellen waren fchon den Römern bekannt 
(aaunc A — Temperatur 663° 

‚ Man benugt fie zu Bädern u. Schlamm 
bäbdern u. trinft dabei das Waffer mehrerer 
andrer Mineralquellen in der Nähe. (He.) 


AbäAno Gier d’), geb. 1246 zu Abano, 
Dialektifcher Arzt u. Lehrer zu Padua, ver= 
meinter Zauberer, zum euertode verdammt 
ft. er zuvor 1312, Doch fegte man ihm ſpä⸗ 
ter eine Bildfäule. Schr.: Conciliator dif- 
ferentiarum, Vened. 1471 u. oftm,; de ve- 
nenis, Lyon 1593; decisiones physio nomi- 
cae, Padua 1548, 4.5 Geomantia, Vened. 
1549, 


Abänta (a. Geogr.), Stadt am Parnaß 
mit Apollotempel, viell. Abä. 

Abäntes (a. Geogr.), thracifches Volk, 
kamen unter Abas nach Phocaa, wo fie ba 
erbauten, u. von da nach Euböa (nad ihnen 
Abäntis genannt), Nad And, kamen bie 
A. Euböa’s von Athen. Vgl. Abas 2). 
Abäntin, fo v. w. Amantia, 

Abantiades (Myth.), Name bes Per=- 
feus als Urentel, wie Abäntias der Das 
nae u. Atalante als Enkelinnen des Abas. 

Abaptiston (A-istos, v. gr., Chir.), 
ſ. Zrepan ». 

Abar (Geogr.), f. u. Alburs. 

Abaraim (b. Geogr.), |. Abarim. 

Abärbara (Moyth.), Najade, mit ber 
Bukolion den Aefepos u. Pedafos zeugte. 

Äbarbeiten, 1) (Rehtsw.), eine, 
durch rechtsfräft. Urthel zuerkannte Schuld, 
Geldftrafe od. dgl. durch Handarbeit abtra= 
gen. 2) (Seew.), ein Schiff v. dem Strande, 
worauf es gerathen, od. von den feindlichen 
Enterhaken, die es getroffen, mit Stangen 
(Spieren) losmahen. 3) (Bauf.), Steine 
od. rohe Klöge behauen, 


Abärca (Don Soaquin), Pfarrer in 
einem Bleinen Orte ber Provinz Aragonien, 
Gegner der Eonftitution, unterftügte die 
Guerillas für den abfoluten König u, Fer⸗ 
dinand VII. verlieh ihm zum Lohne dafür 
eine Pfründe zu Tarazona; 1823 ernannte 
er ihn zum Bifhof von Leon. Bald 
ward er aber mit Don Carlos fo vertraut, 
daß Ferdinand VII. anfing, ihn zu beargwoh⸗ 
nen. Nach Publication des Estatuto real, 
folgte A. dem Don Carlos nad Portugal, 
proteftirte hier gegen die Beftimmung dieſes 
Erlaffes, wurde von Don Carlos zum Minis 
Pe ernannt (f. Earliften) u. 1837 Dagegen in 

adrid zum Tode verurtheilt. Als Maroto 
1839 die Dictatur an fih riß, floh er nad 
Frankreich. (GI.) 


Abannä bis 


Abascal 


Abari 
Abrigraham, f. u. Wanapraften. 


Abarim (a. Geogr.), Gebirg im hebrı : 
er Arabien, Grenze zwifchen Sanaanu.d : 
oabitern u. Amonitern, auf deffen einı : 


Theile Nebo (j. Attarus) Mofes ftarb; 
ihm lagen Peon u.Pisga. 

Abärimon (a. Geogr.), Gegend in S— 
thien, intra Imaum, deren Bewohner nı 
Plinius die Füße rückwärts Fehrten. 

Äbaris, 1) Hyperboräer od. Scyt 
Sohn des Skeudes, um 570 v. Ehr., Prief 
Apolls, verrichtete in Griechenland Wunt 
befhwor Pet, Ungewitter, Hungersne 
wahrfagte, dichtete Weih- u. Sühnlieder 
Er bedurfte Feiner Speife, konnte auf ein 
Pfeile durch die Luft reiten, follte auch P 
loſoph, u. zwar Schuler des Pythagoras fe 
wahrfch. aber blos nur myth. Perfon, ! 
Abor in den ſkandinav. Sagen, von d 
Aehnliches erzählt, u. a. die rfindung 
Runen zugefchrieben wird, 2) Mehrere 
bere myth. Perfonen. Lb 

Abaritschödi (ind. Myth.), 
bes Brahm. 

Abärnis (A-no8, A-pos, 0.Geo: 
4) Gegend u. 2) Stadt bei Lampfacus, 

rodite den Priapus gebar. 
bart, 1) eine von der Hauptart 
weichende Form, ſ. Art. 2) (Bot.), — A 

Abarticulatiön (v. lat.; Med.), 
fo v. w. Diarthroſis; 2) fo v. w. Luxat 

Abartung, das Abweichen von der 
ſprünglichen Beſchaffenheit. 

Äbas, 1) des Lkynkeus u. ber Hp 
mneftra Sohn, Vater des Prötos u. Ar 
von Aglaia, Großvater des Perfeus. ' 
feinem Vater empfing er für die Nach 
von des Danaos Tode einen Schild, de 
in dem Tempel der Juno aufhing, wobe 
biefer glänzende Spiele einrichtetez; | 
nad Ein. Erfinder des Schildes. 2) € 
des Neptun u. der Arethufa, nah ihm 
Euböa Abantis. 3) Sohn der Metar 
durch Ceres in eine Eidechfe verwandelt. 
Mehrere andere myth. Perfonen, 5) 
richtige Schreibart für Abbas. (Lb 
 Äbas (a. Geogr.), Nebenfl. bes Eyru 
Albanien, wo Pompejus die kaukaſ. Alb: 


flug. , 

Äbas, 1) Münzw,), fo v. w. Abb 
2) (Gew.), f. Perfien (Geogr.) ız. 

Abäsa, Abässa (arab. ; Biogr.), ı 
tiger Abbafjah. 

Abäsa (Geogr.), fo dv. w. Abchal 

Abäscal (Don Joſe Fernando), ı 
1743 zu Oviedo, trat 1762 in fpan. Kri 
dienfte, machte 1775 die Erpedition nad) 
gier, 1795 — 96 als Obrift die Kriege ge 
die franz. Nepublif mit, ward Gouverr 
von Cuba, dann von Neugalicien u. als I 
rescal del Campo Vicefönig von Peru. 9 
that er im Befreiungstriege 1808—13, 
bem er die Eortes mit Geld u. Munition 
terftügte. Nach dem Frieden konnte er jet 
bie Infurrection feiner Provinz, bef. in Et 

n 


eimi 


gräham (find; Rel.), ſo v. 


m Zu > 


Abaschin bis 


niht hindern, noch weniger unterbrüden u. 
ward dab. 1816 von Ferdinand VII. we 
gerufen. Er ft. 1821 zu Madrid. (Pr.) 

Abaschin, Dorf im pilfener Kreife 
Böhmen), zur Stiftsherrfchaft Tepel ges 
börig, mit Sauerbrunnen, 

Abäser, Abäsger (Geogr,), fo v. 
w. Abchajen. 

Abäsi (Num.), ſ. Abbafft, 

Abasicärpon (ab. Andr.), Pflanzen= 
gattung zur nafürl. Kam. der Kreuzblumen= 
planzen Spreng., Viermächtige Reichenb., 
BL. ron. L. gehörig, auch als Unter 
gatt, von Arabis betrachtet. 

Abaskänton (gr.), Amulet. 

Abäskos (a. Geogr.), Fluß in Koldis, 
fießt ind ſchwarze Meer, 

Abässa (Biogr.), fo v. w. Abbaffe. 

Abassäbad, Feftung, fo v. w. Abs 
bafjabad 


Abassamönto (ital.), 1) A. di mä- 
no; das Sinktenlaffen der Hand beim Tact⸗ 
er 2) das Unterfegen ber einen damit 

ihneten Hand unter bie andere beim Cla⸗ 
bieripiel; 3) A. di vöce, das Sinken⸗ 
lafien der Stimme. 

Abässen, Volk, fo v. w. Abchaſſen. 
 Abassenen, Abyſſinier, f. u. Habeſch. 

Abassiden (arab. Gefdh.), fo v. w. 


tänä (a. Geogr.), ind. Volk, von 
indber bezwungen. 

tor (Myth.), fo v. w. Mlaftor. 
‚Abatänok, Sniel, fo v. w. Abanatok. 
Abäte Grösse (Geogr.), ſ. Abbiate 


A (dbell’ Abbate, Niccolo), > 
odena 1509 (1512), aus der Schule Cor⸗ 
808, als Gehülfe Primaticcio’s raffaelis 
Mm, Gemälde in Modena, im Pal. della 
ne, in Sontainebleau, in der Gallerie 
M Dresven; ft. 1571 zu Paris, 
FAbätin (a. Ruiz et Pav.), Pflanzen 
fung aus der nat. Fam. ber Papavereen, 
BPr.; Lindengewächfe (tiliariae), zur 6. Kl. 
Dron. L. gehörig. Arten: ſtrauchige 
Manzen in Peru, die Blätter geben eine 
Muermbde, fchwarze Farbe. \ 
Abat-jöüur (fr., fpr. =[hur), 1) Bauk.), 
—— wo das Licht von oben einfällt; 2) 
Lihtfhirm. 
Äbatos, 1) (a. Geogr.), großer, von 
berfilinfel Philã getrennter Fels, in Mittel⸗ 
‚ mit dem Grabmal bes Oſiris u. 
ber His, dem fich Niemand nähern durfte; 
MY (A-ton), Gebäude auf Rhodos, das 
ia Denkmal der über Rhodos fiegenden 
| ‚ Königin von Karien, umjchloß; 
B) (Kirchenw.), das mit Vorhängen vers 
| Ehor der griech. Kirchen, 
Äbats, grobe, ungefärbte Wollenzeuge 
me Kleidung für den gemeinen Orientalen 
bonien, bef. zu Salonidyi (dab. au 
nichas), dann aud in Südfrankreich 
Mr Weftindien gefertigt; wenig mehr üblich 
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Abattirt (vd. fr.), niebergefchlagen, ents 
Präftet; dab. Abattemöänt (fpr. =mang). 

A battüta (itat,; Mufit), nah dem 
Tacte, ſ. A tempo. 

Abatücei (fpr. sutfhi), Jacques 
Pierre), geb. 1726, Gegner Paoli’s u. das 
legte Partheihaupt in Eorfica, das fich Lud- 
wig XV. unterwarf, ward franz. Obriſt⸗ 
lieutenant u. flieg bald bis zum Marechal 
de Camp, vertheidigte Eorfica 1792 gegen 
Paoli u. die Engländer, ward Divifiong- 
general, aber wegen Körperfchwäche inactiv; 
ft.1812. 2) (Sean Charles), geb. in Cor⸗ 
fica 1770, Sohn des Vor., war 1793 Lieute- 
nant ber reit, Artillerie, 1794 in Holland 
Generaladjutant u. Brigadechef bei Pichegru, 
1796 Brigadegeneral, befehligte als Divi- 
fionsgeneral im Brüdenkopf von Hüningen 
u. blieb bei einem Ausfall. Moreau ließ 
ihm 1801 auf der Rheininfel bei Hüningen 
ein Monument errichten. (Pr.)' 

bau, Nebenfl. der Windau in Kurland. 

Abaujvärer &Gespannschaft, 
Eomitat in Oberungarn, 554 QM., 160,000 
Ew faſt die Hälfte Wald, Weinland. Hptft. 
Kaſchau. Darin: Aranyitka, Dorf mit 
Goldgruben u. vieler Schafzuht; Awka, 
Dorf, Fundgrube von Holzopalen; Göncz, 
Bezirk u. Marktfl,, Salzamt, große Brüde 
über die Moräfte, Weinbau, am Hernad; 
Jaschau (Joos, Joß), Marktfl. an der 
Bodva, Marmorbrüche u. Mühlen, Prämon— 
ftratenferabtei,Wallfahrtsort ; Megenfeif, 
2 Marktfl,, 5400 Ew. Alfo (Ober) M., 
3100 Ew., bef. Gebräuche u. Dialekt, Hans 
bel, Eifenwaarenfabrif, gef o M., 2300 
Ew.; Nagy Ida, Marktfl., Schloß, jü⸗ 
diſches Concil 16505 Szanto, Maͤrkifl., 
Wein-— u. Tabakbauz Sziks, Marktflecken, 
Weinbau. Wr.) 

Abävi, fo dv. w. Affenbrobbaum. 

Äbavus (lat.), Ururgroßvater. Äbä- 
via, Ururgroßmutter, ſ. u. Berwandt- 


aft. 
Abäwi(Abay),in Habefh Name d. Nil. 
Abax; — u. Gierkäfer f). 
äzkische Steppe, ſ. u. Sfhim. 
Äbba (fyrifch), 2) Water, f. Abt; 2) in 
Habeſch ein Schriftgelehrter, f. u. Habeffy- 
nifche Kirche ». 

Ässe (U. Fadar), bedeutende 
Ruinen mit Infchriften am Marel in Habefch. 
Äbbach (Geogr.), fo v. w. Abad. 

Äbbacken, 1) das Brod ſchlecht 
baden, fo daß die Rinde fi löſt; 2) das 
Baden beendigen; 3) (Kochk.), Fifche, Ge⸗ 
müfe u. dgl, mit heißem Fett bereiten. 

Abbadönna, ſo dv. w. Abaddon 2). 

Abbähen (Anbähen) des 
Schwefelmännchens (Bergb.), den 
Schwefelfaden unmittelbar vor dem Spren- 
gen durch die Flamme des Grubenlichtes 
ziehen, um die daran hängenden ftaubarti= 
gen Schwefeltheile zu befeitigen, damit fie 
nicht durch Herumſprühen ein unzeitiges 
Losgehen des Lochs verurfachen, 

Ab- 


% 
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Äbbäumen, D Gagdw.), ſ. Auf⸗ 
bäumen. 2) (Web.), Gewebe vom Webe⸗ 
baum nehmen. 

Abbagämba, f. Nashornvogel a). 

Abba Garima, |. u. Tigre 2). 

Äbbalgen, ben Balg abziehen. ÄD- 
bamsen Weißgerb.), die Zelle gehörig 
durchklopfen. 

Abbäno (Geogr.), 1) fo dv. w. Abano; 
2) fo v. w. Albano 2). 

Abbär (Biogr.), fo v. w. Abgar. 

Abbas (v. fyr.), I) Vater; 2) fo v. 
w. * 

Abbäs (arab. ber Dunkle), 4) Vater: 
bruder Muhammeds, Anfangs Freund, fpäs 
ter Feind deffelben, follte, bei Bebr 623 ge⸗ 
fangen, fih u. feine 2 Neffen ranzioniren. 

Eine Offenbarung (Koran Sure 9) gefchah 
feinetwegen an Muhammed u. durch beffen 
Geift überwunden, ward er eifrigfter Ans 
hänger bes Propheten u. wurde fpäter Hüter 
der Quelle Zemzem. Bon ihm ftammen bie 
Abbaffiden. 3) Sohn des Khalifen Maas 
mun, entfagte nach beffen Tode dem Thron 
R Bunften feines Oheims Mutaffem Vils 

ab, empörte ſich aber fpäter gegen dieſen, 
warb gefangen u. verſchmachtete 839 im Ges 
Fangeit, Held mehrerer arab. Erzählungen. 
3) A. 1. der Große, Schah von Perfien 
von 1586— 1628, Beſieger der Türken u. 
Usbeken, f. u. Perfien (Gefch.) 1m. AM) A. II. 
Enkel des Vor., Schah von 1642 —66, ſ. 
ebd. ı0. 5) X. m̃ als Kind 1732 von 
Thamas Kuli Khan auf den Thron erhoben, 
den derfelbe ald Schah Nadir bald felbit ein= 
nahm; ft. 1736, f. cbd. 10. 6) A. Mirza, 
geb. 1785, 2. Sohn Feth Ali's, Schahs 
son Perfien u. deffen erflärter Nachfolger. 
Er liebte die Sitten u, Wiffenfchaften Euro 
as u, fuchte fein Vaterland dem Einfluffe 

ußlande zu entziehen. Er ſchloß ſich des⸗ 
bald an England an u. war 1828 ein Haupt⸗ 
beförberer des Kriegs zwifchen Perfien u. 
Rußland, welcher für erfteres unglüdlid 
endete. A. M. zeigte hierbei wohl perſön⸗ 
Jiche Tapferkeit, aber wenig Feldherrntalente. 
Er begab ſich hierauf nad) Petersburg u. ver⸗ 
weilte dort einige Zeit. Er ft. 1833 u. hinter⸗ 
ließ 24 Söhne u. 26 Töchter. Bon jenen 
folgte ihm, obſchon der ältere, gegen bie 
Ruff ge Bruder Söhne hinterlaffen 
hatte, Mehemed Mirza ald Kronprinz u. fpä= 
ter dem Großvater Kerh Ali als Schah, f- 
Perfien (Geſch.) sau. ıs.. (Std, Pr.u. GI.) 

Äbbas cornardörum (A. fatuo- 
rum), ſ. u. Abt b+ 

Abbassabäd, 1) fonft perf. Feftung 
am Aras, feit dem Frieden mit Perfien u, 
Rußland 1828 zu Rußland gehörig; 2) T- 
u. Sefahan 2). 

Abbassäh, geiftreihe u. liebenswürs 
dige Schwefter des Khalifen Harun al Ras 
f id, Gemahlin Dſchaafars des Barmeliden, 

ommt oft in ber Zaufend u. Einen Nacht 
vor, Weil fie nah Ein. den Dſchaafar ohne 
Erlaubniß Haruns geheirathet, nah And, 


Abbäumen bis Abberufung 


aber ihren heimlich gebornen Sohn, um it 
vor ben Nachſtellungen bes Bruders zu fihern 
außer Landes gefchidt hatte, wurde fie von 
Harun mit Tode beftraft, nach And. blos ver 
bannt u. ft. in bittern Elend im Exil. (Pr. 
Abbässi (Abaffi), 4) perf., von Abba 
d. Gr. 1620 eingeführte Silbermünze, frü 
ber—=13} Sgr., jest 24 Sor., vgl. Perfie 
(Geogr.) 125 2) ruff. Münze für Georgien 
14.20 Kop.; es gibt halbe, einfad 
u. Doppel⸗A. 
Abbassiden, Herrfchergefchlecht de 
Khalifen, ftammte angeblid von Abbas 1 
trat feit 718 Fe gegen die Ommajabe 
auf, erhielt unter Abul Abbas Eſſafach na 
743 das Khalifat u. herrfchte bis Abpallı 
Ben el Moftanfer in Bagdad, 1258 vı 
den Mongolen vertrieben wurde. Cinzelı 
Zweige führten in Aegypten ben Titel Xhı 
lifen fort, bis der legte A., Muhammed Bı 
Jaakhub el Motawakkel Billah, 15838 ft. 
der Khalifentitel für das Geſchlecht erloft 
Noch jegt leben in dem Oriente Familien, ? 
fih abbaffidifcher Abkunft rühmen, f. Kb 
lif a—ar (Pr.) 
Abbäte (ital.), fo v. w. Abbe, f. Abt 
Abbäte (Niccolo dell’), f. Abati. 
Abbates Cömites (lat.), |. Abtı 
Abbätia Lacönsis, Abtei Laach 
Abbatiseölla (neulat.), fo v. w. i 
penzell. A. villa, fo v. w. Abbenville, 
Abbau (Bergb.), der von nugbaren 
filien entleerte Theil des Gebirgs; dah. 


bauen. | 

Äbbay (Albai), Provinz u. Vulkan 
vu. Manila, 
geiftliche u. Laien, bie in Frankreich eine 
tei als Commende erhielten; 3) in Fr 
reich leere Titulatur der Weltgeiftlichen. 
commandatäire, ſo d. w. Comm 
daturabt. 

Äbbecourt, Flecken im franz. Dep 
Seine u. Dife, fonft mit Prämonjtraten 
abtei; Mineralquelle, 750 Ew. | 

Abbehäüsen, 1) Amt von 9 D 
fern im Kreife Develgönner (Oldenbu 
2) Dorf hier, 1500 Ew., Hauptfchule. 

Äbbeilen, das Behauen von B 
holz mit dem Breitbeil. 

bbeis, Pflanze, fo v. w. Ranuncı 


platanifolius. 
der Patrönen, ſ 


Abbeissen 
Raben 4. 
Abbenflöther Sänd, Eibinfel 
hannöv. Herzogth. Bremen, 
Abbenröde, Dorf im Kr. Oftern 
des preuß. Regbez. Magdeburg, Eifendt 
mer, Papiermühle, 1300 Em. 
Abberufung (avocatio), 1) (Sta 
wiffenfch), die Zurüdberufung der Unl 
thanen eines Staats, bef. einheimifcher 8 
iere u. Soldaten, aus ben Dienften ei 
emden Regierung (oder aus bem Be 
eines Andern, ſ. Eigenthum), a > 
{ 


Abbeville 


Folge diplom. Kälte od. Feindfchaft zwiſchen 
beiden Regierungen; dagegen Abmahnung 
(dehortatorium), Befehl des Negenten an 
die Untertbanen, nicht in fremde (feind— 
lihe) Dienfte zu treten. 2) A. von Ge- 
sändten, ſ. u. Gefandte ıs. 3) (Rechts 
wiffenfh.), A. eines Proeösses (avo- 
catio causae), die Zurüdßforderung der Acten 
von einem Untergerichte durch ein höheres 
Geriht od. das Juftizminifterium wegen 
hartnädig verpveigerter od. jehr verzögerter 
Rehtöpflege, jedoh nur auf Antrag u. Bes 
ihwerde der Parteien; ohne biefe u. aus 
polit. Gründen darf fie nicht gefchehen. Die 
Befugniß zu diefen ſämmtl. Uen heißt das 
bberufungs- (Abforderungs-) 
"recht (jus avocandi), die zu ber legten 
aus Jus devolutionis, u. fie alle gefchehen 
in der Regel durch fchriftl. Befehle, A- 

‚schreiben (Avocatorium). (Bs. j.) 
Äbbeville (b. lat. Abbatis villa), 1) 
Bezir im Dep. Somme (Frankr.), 130,000 
En. Hauptitadt Abbeville.. Hier noch die 
Drte-Gamakhes, Marktfl., an der Vresle, 
Schiof, 1500 Ew.; Bourg d’Ault, Hafen, 
‚3000 Ew.; Riquier, Sct., Stadt, am 
Seardbon, 1500 Ew.; Rue, Stadt an ber 
Maye, 1500 Ew.; Ayraines, Marktfl., 
2m Ew. 2) Hauptftadt hier, Fabriken in 
le Tuch- u. Teppichen (eine mit 4000 
itern), Leinwand u. a., Handel, bef. auf 
Somme, die zur Flutbzeit Schiffe bis zu 
Tonnen zulaßt; 19,500 (26,000) Ew. 
eine Eifenquelle. A. war zuerft Meie— 
der Abtei St. Riquier u. Hugo Capet 
e dafelbit ein Schloß; fein Sohn nannte 
Bert: Graf von Pontbieu. Später ward 
Mebefeftigt, ift aber (wohl wegen der ftrateg. 
Aue)nie eingenommen worden. Seine Werke 
| von einer Höhe dominirt. 3) Bezirk, 

Dit in SEarolina, f.d.s. (Wr.) 
- Abbiäte grösso, Fleden im Kreife 
ia (£ombardei), am großen Kanale, wo 
in3 Arme theilt; 2500 Ew. Friedeng- 

t, großes Siehhaus, Salzmagazin, 
-Äbbiegung (DWed.), fo v. w.Abduction. 
' Abbildungen, ſ. u. Bilder u. Bilder- 









Ber»illigen, gerichtl. abſprechen, aber= 
‚ indeböck, f. Hammerwerk. 

binden, 1) durd Auflöfung ber 

elosmadhen. 2) (Med.), f. Ligatur ı. 

Ba) i.u. Eaftration der Thiere 2. 4) (Viehz.), 

%.w. abjegen. 5) (3imm.), jedes hölzerne 

nah dem gehörigen Maße ab- 

‚ bie einzelnen Zimmerftöde, als 

Sparren, Säulen ꝛc. nach Winkel u. 

Sähmiege bearbeiten, lochen, verzapfen, auf- 

u. fchichten, fo daß das Bauwerk auf- 

werden kann. 6) (Böttch.), f. u. 

»; 7) f- Dammerwerf. (v. Eg.u. Hm.) 

Abbindewerkz&äüge (Med.), ſ. u. 


2» 
biss, 1) (3agdw.), bie vom Wild ab» 
ene Stelle der Bolzpflanzen, ein Kenns 
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zeichen ber verfchiebenen Arten bes Wildes, 
2) (Bot.), fo v. w. Teufelsabbiß. 
bbitte, 1) (Rehtew.), Bezeugung der 
Reue über eine jemand zugefügte Beleidi— 
gung u. Widerruf, vgl. Injuries; 2) vor dem 
ildniffe des Königs, f. u. Strafe so. 

Abblättern, 1) Blätter von etwas, 
bef. von einer Pflanze, nehmen; 2) (Landw.), 
fo v. w. Abblatten; 3) ſich a., fich blätters 
weife von etwas löfen, bef. 4) (Baumw.), von 
Farben, die auf Kalkbewurf od. Holz geftris 
chen find, bef. von Del= u. Leimfarben, era 
ftere, wenn fie auf Gyps od. feuchte Mauern, 
ya fie auf alte Farben aufgetras 
gen find. 

_ Äbblätterung (Meb.), ß Exfoliation. 
A.s-trepän, ſo v. w. Exfoliativtrepan. 

Äbblasen, 1) nad altem deutſchen Ges 
brauch von ben Thürmer od. Stadbtmuficus 
vu gewiffen Stunden, gewöhnlich Morgens, 

ittags u, Abends ein geiftliches Lied vom 
Thurme herab vortragen; fonft gefchah dies 
oft mit den Zinken. 2) (Kriegsw.), Signal 
auf Märfhen mit Horn od. Trompete, daß 
die ftrenge Ordnung, das Schließen u. bie 
Richtung ber Glieder, das vorjchriftsmäßige 
Gemwehrtragen aufgehoben ift u. jeder fich 
freier, jedody ohne aus dem Gliede zu gehen 
bewegen Bann, Die Eavallerie ftedt d. Säbel 
ein. Bei der Linieninfanterie heißt es ab= 
fhlagen, a) Zum Abzug blafen. 4) 
(Zagbw.), f. Anblafen. 5) Vom Nadıts 
wächter die Stunden der Nacht 2c. verfüns 
den, (Pr.) 
Abblatten, 1) einem lebenden u. noch 
auf der Wurzel ftehenden Baume die Blätter 
nehmen. 2) Die Blätter vom Tabak, Kraut 
2c. abnehmen. Nicht alle Gewächſe können 
bies vertragen, manche, wie Kohl, Kohlrabi 
u. dgl. leiden dadurd am Wachsthum u. man 
muß dab. bei diefen mit dem A. fo lange wars 
ten, bis die äußeren Blätter gelblich zu werden 
anfangen u. fi von felbft ablöfen. 3) Vom 
Wilde, grünes Laub freſſen. (Wr.u, Pr.) 

Äbbohlen (3imm.), fo dv. w, Abs 
ſchnüren. 

Äbbohren (Bergb.), das Niederbrin⸗ 
gen eines Lochs mit dem Erdbohrer. Äb- 
bohrer, f. u. Bergbohrer, 

bbossen, ß v. w. Boffiren 

Abbott (fpr. Aebbott) 1) (Robert) 
geb. 1560 zu Guildford, Sohn eines Tuch⸗ 
machers, Geiftliher u. zulegt Bifchof zu 
Salisbury, befferer Theolog u. Prediger als 
der Folg., doch minder guter Gefchäftsmann, 
ft. 1617. Schr. Mehreres gegen den Papiss 
mus u. gegen Bellarmin, 2) (George), 
geb. 1562, Bruder des Vor., fudirte zu 
Orford Theologie, wurde, nachdem er mehs 
rern akad. Aemtern vorgeftanden, Dechant 
zu Windefter, 1608 Caplan des Grofifie els 

ewahrers Dunbar, Biſchof zu Lichfield, Eos 
ventry u. London u, 1610 Erzbifchof zu Can⸗ 
terbury. Er benahm ſich in ben religiöfen 
Wirren jener Zeit treu an u. fromm, 
fegte, obſchon oft Rathgeber RN u 
ar 
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Karls J., denfelben doch Feftigkeit entgegen; 
zuletzt verlor er Karls I. Gunft. Er ft. 1633 
zu Croydon. Schr. Mehreres u. hatte au 
an ber engl. Bibelüberfegung Theil. 3) (Lord 
Charles, Graf v. Colcheſter), geb. zu 
Abington 1757, war nad u. nach Staatsjecres 
tair v. England, Lorbeommiffär des Schages, 
Geh. Rath u. Sprecher im Unterhaufe; Feind 
ber Demokraten u. eifriger Anhänger Pitts, 
für den er oft ſprach, zog ſich 1817 von den 
Gefchäften zurüd u. ft. 1829, Pr.) 

Abbotsbüry (engl., fpr. Aebbotsbörri), 
Städtch. in der engl. Grafich. Dorfet mit Mas 
Prelenfifcherei, 1500 Ew. A-förd (ipr. 
Aebbotsford), Landfig u. ehem. Klofter in der 
ſchott. Graffhaft Selkirk. Sonft Wohnort 
von Walter Scott, mit alterthüml. Schloffe, 
berrlihen Anlagen, Bibliothet, Gemälden, 
Antiquitäten ꝛc. A-häall (fpr. = bahl), 
Dorf in der engl. Graffchaft Hereford, Ges 
burtsort Hadrians IV. Wr.) 

Äbbrand, 1) Berluft an Gewicht, den 
der Kalk beim Brennen, Metalle beim Aus 

chmelzenu.Berfeinern leiden. 2) (Hüttenw,), 

einbrennen des Silbers, 

"Äbbrassen (Seew.), ben Raafegeln bei 
günftiger werdendem Winde freieren Spiels 
raum — Das Gegentheil bei ungünſti— 
gem Winde anbr., u. aufbr. die Segel fo 
richten, daß fie den Wind theils v. vorn, theils 
von der Seite erhalten, 

Äbbrechen, 1) durd Breden etwas 
fondern; 2) niederfeißen; 3) vermindern; 
4) ein Zreibjagen von vorn anfangen, weil 
Wild zurüdgegangen ift; 5) ein Jagen enger 
— — 6) f. u. Bierbrauen »; 
4 f. u. Blehhammer. 8) (Kriegsw.), bie 

reite eines Zuges, od. einer marfchirenden 
Truppe verkleinern, indem 4, 4 od. fonft ein 
Theil vorrüdt, der Ueberreft zurüdbleibt u. 
ſich hint, die VBorgerüdten zieht; vgl. Durch⸗ 
ziehen u. Aufmarfhiren. 9) Ein Lager 
a., baffelbe abfchlagen u. die Bivouacg- 

ütten vernichten. 40) Ein Gefedht a, 

evor es völlig entjchieden ift, dadurch be= 
enden, daß man die Maffen aus dem Ges 
fecht zieht u. fich durch eine ſtarke Arriere= 

arde fihert. Das A. d. &. bringt zwar meift 

errainverluft, aber nicht die Nadıtheile, bie 
ein taktifch verlornes Gefecht hat, fo meift 
feinen Verlüft an Kanonen u. Gefangenen. 
Jeder Feldherr, der dab. bei einen begonne= 
nen Gefecht fieht, daß er body unterliegen 
muß, u. feinen Grund hat, Alles aufs Spiel 

u fegen, thut dah. gut, das Gefecht abzubr. 

reilich fegt dies dieijeits ein fehr gutes Heer, 
jenfeits aber eine fehr geübte u. wenig Ca— 
vallerie u. reitende Artillerie voraus, Die 
Schlahten bei Lügen u. Bauten waren abs 
gebrochene Schladhten. 24) (Baumw.), fo v. 
w. Abtragen 3); an ber Stärke der Mauern 
wird bei jedem Stodwerfe ein gewiffes Maß, 
3. 3. 6 Zoll abgebrodyen, vgl. Mauerrecht; 
12) A. der Ballen (Budpr.), — 
len; 13) ſ. Schriftgießer ı=. (Pr.) 

brechung (Wuf,), bie plögliche, 


J 


ch nen Melodie. Zur Darſtellung des 


Abbotsbury bis Abbüssungsvertrag 


durch eine Purze Paufe verurfachte Unterbre: 
hung einer noch nicht zum Schluß — 
omiſchen 
iſt dieſe Form ſehr wirkſam. 
Abbreeöürt (ſpr.-kuhr), Stadt im 
franz. Depart. Seine u. Diſe, Eiſenquell 
1200 Ew. 


Äbbreiten, Hartſtücke des hammerga⸗ 
ren Kupfers in Stüde od. Scheiben zerthei⸗ 
len, um Keffel daraus zu fhmieden. 

Abbrennen, 1) durdy Feuer abſon— 
bern, od. zerftören; 2) anzünden; 3) das 
Brennen vollenden; 4) auch paffiv durch 
Feuer gefondert, zerftört, entzündet werden; 
5) (Ziegel: u. Kaltbr.), dem Ofen mit dürs 
rem Reißholze die legte Hige geben; &) Pul- 
ver von der Pfanne brennen, ohne den Schuß 
zu zünden; 7) (Jagdw.), fo v. w. abfengen; 
8) f. u. Töpfer 4; ®) f. u. Gelbgießer :; 
10) &ifen u. Stahl durch Ausglühen u. noch⸗ 
maliges Ablöfchen härten; 11) f. Verzin 
nen; 12) f. u. Feinbrennen. (Pr. u. Hm.) 

Abbreviatören, die Schreiber ber 
päpftl. Kanzlei, die das päpftl. Brevier u. dgl. 
entwerfen, auf Pergament ausjchreiben, ein 
tragen, vergleihen, nebſt Berichtigung u, 
Berzeichniß, an die Dataria befördern. Die 
12 erften haben Prälatenrang u. Kleidung 
22 find niedre Geiftlihe, die übrigen Laien 

Abbreviatüren (d.lat.), Abkürzum 
gen. Abbreviren, 2) mit Abkürzum, 
gen fchreiben; 2) Abkürzen; 3) (Math) 
einen Bruch a,, ihn aufheben, abkürzen 

Äbbröckeln, 1) ſ. Abblättern 3); 9) 
bei Delgemälden, f. u. Reftauration der Gb 
mälde. 

Äbbruch, 1) die Handlung des Ab 
hend; 8) das Abgebrodene; 3) Berminde 
rung; 4) (Waiferb.), das Nahftürzen 
obern Ufers Abſchälung od. U. im engen 
Sinne), u. der Uferböfchung in ber Zieh 
(Grundbrud), wenn von dem andringen 
den Strome bad Ufer ausgefpült ift; 5) ei 
durch Strömung abgeriffenes u. wieder ange 
festes Uferland; &) bei den Kalkflögen bi 
obere Schicht ; hie u. da auch der Mergelſchie 
fer; 9) ſ. Schriftgießen u. (Pr. u. v. w 

Äbbrühen, Haare, Federn a, 
mit heißem Waſſer löfen, 

Abbs-Höeäd (S., engl. ſpr. Aebbshedd 
Vorgebirge an der nordweſtl. Küſte der fü 
fhott. Grafſch. Berwick. 

Abbt (Thomas), geb. 1738 zu Ulm, 170 
Prof. der Philof. zu Frankfurt a. d. O., Profi 
d. Math. z. Rinteln, ft. ale Hof, Regierung 
u. Eonfiftorialrath zu Büdeburg 1766. Phi 
lofoph aus der Wolfifhen Schule, wirkte & 
mit Leffing zur neuern Umformung der deut⸗ 

chen Literatur, Seine Werke, 1768 — 81, 6 
ble. (4.—6, Thl. von Biefter herausgeg.) 

Äbbtenau (Geogr.), fo v. sv, Abtenam 

‚Abbüssungsvertrag (pactum e* 
letorium), Vertrag, wornad man verfp 
as einem Andern zugefügte Unrecht wieder 
gut zu machen, 3.8. durch Geld, vgl. Crimi⸗ 
nalrechtstheorie s. 
Abbu- 
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berfter Geiftliher ber Has 
















. . 6). 


‚Abbüna, 0 
y orfgr.), ſo v. w. Abraum. 
erſten deutſchen Buchſta⸗ 





Abbunken (T 
— vᷣ·c, ) die 3 
t — für alle 25 in ihrer bekann⸗ 
4 ; dal, 

finde einer 






habet. 2) Die Anfangs⸗ 


| e. 
A-b-e-büch (Fibel), Buch für Anfãn⸗ 
2, die einzelnen Buchſtaben, Sylben u. 
de Güte, die Anfangsgründe bes Lefeng, 
‚au Bhiste für den erften Unterricht 
haltend, Das ältefte deutiche U. ift wohl 
ders Fibel (zwifchen 1525 — 1530), welche 
Alphabet, Vater Unfer, den Glauben, 
ge Gebetsformeln ꝛc. enthielt. Daran 
en um den Anfang des 18. Jahrh. Bil⸗ 
fügt, wozu Bienrod, ein Schulmann 
emigeroda, bie befannten u. berüchtig= 
Neime lieferte. Ein neu verbeffertes, 
iommnes U. gab Zeidler, Halle 1700, 
er Epoche in ber Verbeſſe⸗ 
at, ihm folgten Campe, Funke, Na= 
stephani, Doly, Krug, Wilmfen, Til⸗ 
iunfer, Plato, Löhr, Sal Ben Baht 
a Bol, Balhorn. (Sk. u. Lb.) 
tdäria(spinanthesacmella), Pflanze 
nboina u. ate, die Lehrer von den 
m laſſen, um durd ihre Schärfe 
Bmglise zu machen u. die Aus⸗ 
der arab, Zifchlaute zu erleichtern. 
därii, Spottname der Wiedertäus 
jeil fie Anfangs alle Wiffenfchaften, 
seien u, Schreiben verwarfen. 
edire uf.), die Zonleiter fingen, 
ehäsien (Abchäsi, Abceha- 
‚Sbafja), ' m) (Geogr.), ruſſiſche 
Dat an der Oſtküſte des wet: 
eva 6 M. Tang, 30 breit, theilt ſich 
BU, am Meere u. Klein U, öſt⸗ 
ie@w. Abchasen (Abaffen, 
jet, Abchas, Amchafen), find 
mittelgroß, fchwarzhaarig, bräuns 
dig, unzuverläffig, {as üchtig. ?*GSie 
2 haup al. Jagd od. Krieg, wenig 
dan (nur Mais u. Hirfe), mehr Vieh— 
Aprerde, Efel, Schafe), rohe Gewerbe 
u, Eifen, Handel, 9 nach 
Imt, oft Seeräuberei; ein Haupt— 
mitand find ihre fchönen Töch— 


-idllie 









ra! 


En 
M 
* 






* 


















Errier 


5ub8, 18,700, Dorf: Suffu, 5000 
©18 eines Fü Bebiet 


3 AR A 


Er ı Beihilbai, Barrakat, 


17 


tochadſen, weftl. vom Kuban, 60,000 M.), 
Schepfik (10,000 Familien), Tramkt 
(mit vorzügliher Pferdezucht), Ailega u. 
a. ® Sprache ift eine der kaukaſiſchen mit 
tfcherkeflifhen Wörtern gemifcht, theilt fich 
in 2 Dialekte. 72) (Geſch.). U. liegt in der 
Nähe des alten Koldis, wohin die Mythe 
mehrere Wunder verlegt u. wohin der Ar⸗ 
gonautenzug ging. Den Namen foll es von 
dem Küftenfluffe Abascus erhalten haben. 
Henioten u. Iygen wohnten dort. Nach 
And. follen die erften Ew. Chaliberi (Ar— 
menodhalybes) geheifen haben. Sie fol- 
len von Armenien (nad) And. aus Aegypten 
od. gar aus Abyffinien) eingewandert fein. 
Mon A. aus follen die erften bellenifchen 
Stämme nah Griechenland gezogen fein. 
Dagegen leiten And. die daftgen Stämme 
von ben Argonauten, u, zwar von ben 
bei diefem Zuge zurüdgebliebnen Ahäern 
ab. ? Die fpätre Geſchichte A.s ift fehr 
dunkel, man weiß nur, daß fie in Stäm— 
men lebten, Seeräuberei u. Menfchenraub 
trieben u. fich, verfolgt, mit ihren leichten 
Nahen auf den Schultern, in die Wälder 
— Die geraubten Knaben pflegten 
te zu caſtriren, um fie als Eunuchen zu ver= 
Faufen. 1° In der Zeit der fpätern Römer 
berrfchten die Lazier durdh 2 Fürften da— 
felbit, Suftinian unterwarf fie u. führte Sit- 
ten u. Eultur ein. U Später herrfchten Per— 
er u. Georgier dafelbft, die Mongolen 
überſchwemmten U. unter Dſchingiskhan u. 
Zimur,u.%die Türken behaupteten fich end= 
lich dafelbft, indem fie Feftungen, fo Anape 
u. a, anlegten. Unter ihnen verfchwand das 
Chriſtenthum allmählig, doch zeugen noch 
viele Ruinen von Kirden von deffen Da— 
ein. Bis 1770 war die türkifhe Herr= 
Ka unbezweifelt, von da an unterwarfen 
ih aber einzelne Stämme u, Fürften ben 
Ruffen u. nun entfpann fich ein immer= 
währender blutiger Eleiner Krieg. Durch den 
Vertrag von Adjermann 1826 wurde ein 
Theil von A. durd) den von Adrianopel 1829 
der Neft abgetreten. '* Aber ungeachtet die 
Ruſſen nicht ftreng regieren u. die Fürften 
walten laffen, u. obſchon fie fortwährend 
viele blutige Anftrengungen gemadt haben, 
A. ganz zu unterwerfen, ift es ihnen doch nicht 
gelungen; fie hulten die Feftungen befegt u. 
dringen nur felten in die Schludhten u. Berge. 
Unter der Hand unterftügen die Engländer 
u. Türken die Eingebornen mit Waffen u. 
Kriegsbedarf. Wr.u.Pr.) 
A-b-c-kräüt, fo v. w. Abcdaria. 
A-b-e-schützen, 1) fonft beiden 
Bahanten verächtlihde Benennung der jün= 
gern Schüler, die noch nicht über das ABE 
hinaus waren; daher 2) Anfänger im Le⸗ 
fen od. irgend einem Fach; Einfältige, Un 
wiffende. Vgl. Schügen u. Schießen. 

A-b-etuörium (Liturg.), nad Gregors 

d. Gr. Ritual, Ceremonie, wobei der Bifchof, 
bei Einweihung einer Kirche, zu beiden Sei— 
ten bes Hochaltars, in hie auf den Boden ge= 
2 ſtreute 


/ 


eute Afche mit feinem Stabe griech. u. röm. 

uchftaben fchrieb, als Aufforderung an bie 
Berfammlung, ſich ind Herz zu fchreiben, was 
fie in der Kirche hörten. Ei 

Apd, Änpda, Äpde, Äpdi, Abdo, 
* Äbdu (arab.), Knecht (7=>), oft gleichbe= 
beutend für: Ergebner, Geweihter ıc. Sehr 
häufig in zufammengefesten Eigennamen 
(vgl. Abu, Ebn), u. mit dem Art. al 4 d.), 
contrahirt: Abdal, Abbel ec. (befjer Abd’I), 
(val. Arabifche av. 2). 

bda, 1) (Brüdel), Pfartdorf in der 
ungar. Gefpannfh. Raab, gehört dem raaber 
Domcapitel, 800 Ew. Bekannt als Ueber: 
gangspunkt über die Raab in den Zürfenfries 
gen. 2) Provinz in Maroffo, liegt nördl. 
von Haha am Mieer, 500,0, Ew. Städte: 
Afafi (Asfi, Aſoph, Saffi, Softa), Hafen, 

andel mit Leder, Wolle, Wachs, 12 

w.; Merämer, noh größer. Un ber 
Küfte das Vorgeb, Cantin (Ras el Hu— 
die), mit der golbnen Bank, Sandbant, 
reih an Fifchen, (Wr.) 

Abdachendes Kreuz (Pferdew.), 
f. u. Pferd u. 

Äbdachung, 2) (überh.) die Neigung 
einer Fläche gegen den Horizont, bef. von 
Bergabhängen (f. Berge).‘ 2) (Wafferb. u, 
Kriegsk.), fov.w.Böfhung. A.s-gründ- 
linie, ſ. Böfhungsgrundlinie, A.s-ver- 
hältniss, f. Böfhungsverhältnif. A.s« 
winkel, f. Böfhungswinfel u. Berge. 

Äbdämmen (Bafferb.), f u. Damm, 

Abdal, 1) (arab.), f. u. Abd. 2) In 
Dftindien von Gott Befeffene, Enthufiaften, 
als Heilige u. Märtyrer verehrt. 

Abdalläh (fpr. Abd'llah, aus Abd u. 
Illah, arab. Gottesknecht). I. Verwandte 
u. Gefährten Muhammeds. 2) A. 
Ebn Abdel Muthaleb, Vater des 
andren Muhammed, mehr f. u. d. 2) 

atersbruber Muhammeds, unterftügte ihn 
fehr beim Anfertigen des Korans. 3) A. 
Ebn Abü Könfas, fo v. w. Abu Ber, 
4) A.Ebn Omar, &;ehab (Gefellfcaf: 
ter, cin Ehrentitel), des Propheten Muhamz 
med, Denen feiner Gelehrſamkeit berühmt. 
11. Khalifen in Aſien. 5) A. Ebn 
Güchafah, von 632— 634, 1. Khalif, 
genannt Abu Betr. 6) A. Ebn Zobeir, 
6853 (4), 9. Khalif, ſ. d. 7) A_Ebn 
Mühammed Abul Ällab Essa- 
fach, von 749 (52) bis 754, 21. Khalif, f. 
d. 21+ s) A. E. M. genannt el Mok- 
tadi, von 1074(5) Bis 1094, 47. Khalif, 
ſ. d. a. ®) A. Ebn el Mostänser, 

enannt el Mostässeın, 1242, der legte 
Khalif, ſ. d 5. IM. Khalifen in Spa: 
nien, 10) A. Ebn Mühammed (A. 
Ebn Elmönzir). 888—912, ſ. Spanien 
(Gef&.)sı. 21) A. Ebn Mohädi, 1013, 
Khalif v. Zoledo, bald entthront, f. Spanien 
Geſch.) n. 42) A. Ebn Dschäüfou, 
König v. Niebla u. Algarbia um 1236, f. 
ebd. ı2. 23) 1557—72 Scherif v. Mas 
rofko, ſ. d. Geſch.) u. IV. Andre Fürs 
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ften. 14) A. Ebn Abo, fpan. Rene 
gat, früher Diego Lopez, ben die unter 
Philipp UI. fich empörenden Mauren im 3, 
1569 zum König von Granada u. Andalufien 
ernannten u. ber, von Algier aus fräftig un: 
terftügt, ben Spaniern 2 Jahre vielen She: 
ben zufügte, ward von einem feiner Haupt- 
leute ermordet. 15) Großfhan in Dſchag⸗ 
getai, Kaſa-khans Sohn, 1358 ermordet, 
‚ Mongolen ır. 16) Khan der Mongolen, 
etter u. Nachfolger Abdallatifs, folgte die: 
fem 1449, wurde 1457 von Abu Said befiegt 
u. getödtet, f. Mongolen 4. 17) Khan der 
großen Budyarei um 1560— 1598, Liftiger 
graufamer Fürft, hatte viele Kriege mit Had- 
him Khan u. deffen Familie. 48) Aeltefter 
Sohn Mir Weis, Beherrſcher der Afgha— 
nen zu Anfang des vor. Jahrh., aber bald 
von Mir Mahmud, er Bruder entthront, 
f. Afghanen (Gefch.) s». 19) A. Böen Su- 
hüt, Emir der Wechabiten 1814 — 18, ge 
fangen u. zu Conftantinopel hingerichtet, ſ. 
Wechabiten s. V. Feldherrn u, andre 
Perſonen. 20) A. Ebn el Häd- 
schab (Hedſchab), Statthalter des Khas 
lifen Hefham (727) in Afrika, refidirte zu 
Zunis, f.d.s. 21) A. Ebn Käis el 
Feza 1. muhamm. Feldherr, der von 
Moawiah Ehn Khodai gefendet 664 n. Chr. 
von NAfrika aus in Sicilien landete. 22) 
A.Ebn Jäsin, geb. zu Nefis in Mefan: 
dredeh, mit Hülfe von Jahya König von Sen: 
hadſcheh, um 1042 Gründer ber Secte dei 
Moraviden, breitete feine Lehre in Afrika bit 
u ben Negern aus, blieb 1059 gegen bei 
tamm Barakauta. 23) Mehrere anden 
unbedeutendere Drientalen. (Std. u, Pr.) 
Abdalläh, Volk, f. Durabner, 
Abdallatif (arab.), ſo v.w. Abdollatii 
Abdal Mothalleb (befj. Abd'l Mu 
thalleb), Großvater des Propheten Muham 
med x(f. u. Koreifchiten). 
_ Äbdal Mälek (beff. Abd'l Melik), 1 
A. Ebn Mörwan, von 684— 705, de 
11, Khalif, f. d. 11. 2) Bis 961 Schah vo 
Perſien, f. d. Gefch. sr, ft. 961._ 3) Bis 99 
Schah, f. ebend. ss. 4) A. Ebn Kütı 
al Fähri, Statthalter des Khalifen De 
ham in Spanien (f. d. Gef. sı) von 732- 
737 u. von 740—714. 5) A. Müllei Mö 
lek, 1557 — 72, Scherif von Marokko, | 
f. ebend. Gefh. 1. 2) 998 — 1005 Weit 
des Khalifen Hafhem U. in Spanien (j. t 
Geſch. u). Std. u. Pr.) 
Abdalrahmän (Biogr.), fo v. w. Ab 


borrahman. 

Äbdampfen, ! 1) (Chem.), mittel 
ber Wärme Flüf figkeiten in Dampf verwar 
beln, um bie in ihnen aufgelöften, fhwerer 3 
verflüchtigenden Subftanzen in concentrirtt 
rer, ob, mehr od. minder fefter, trodner a 
ftalt barzuftellen ; fo Salzauflöfungen, um 
Salze zum Kryftallifiren zu bringen, Pfl 
zenfäfte, um Ertracte zu bereiten, 26 
geſchieht in mehr flachen u, weiten als P 
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fen Gefäßen (A-pfungsschälen, A- 


kösseln. A-pfännen), bie, je nad 


ver Beichaffenheit der abzudampfenden Flüſ⸗ 
—5 verſchiednem Material (Metall, 
Yorzellan, Glas), vg find u. theils auf 
ofnem Feuer, theils im Sandbad, theils im 
Vaſſerbad. Wenn die verdunftende Slüffige 
keit wieder gewonnen ‚wird, fo heißt die U. 
Deftillation. ke 
Abdanägo (Biogr.), fo v. w. Abednego. 
‘ Abdanken, 1) den Dienft aufgeben, 
den Abſchied nehmen; ©) die Soldaten nad) 
Alöfung der Wache od. nach dem Ererciren 
auseinander gehen laffen; 3) denfelben den 
Abfhied geben, bef. gegen ihren Wunſch nach 
dendigung eines Kriegs; 4) ein Schiff 
a., dafjelbe Alters Halber für dienftuntüch- 
tig erlaren. 
Äbdankung, 3) die freiwillige Nie- 
derlegung eines Amts od. einer andern Fune⸗ 
tion, Sie muß von dem, in deffen Dienften 
man fteht, angenommen fein u. felbft die A. 
des Rezönten muß erft von Ständen, 
dem Senat u. dgl. angenommen fein, da dag 
Regierungsrecht auf einem Vertrag beruht. 
») (Liturg.), ſ. u. Reichenpredigt. 
Abdära (a. Geogr.), fo v. w. Abdera 2). 
bdarren, 3) das Darren durch [este 
Deijung beendigen; 2) fo dv. w. darren. 
Abdarrprocess (Hüttenw.), fo v. w. 
dutproce d. 
Äbdas, Biſchof von Suſa, zerſtörte 414 
Auen Feuertempei, veranlaßte, da er auf des 
198 Jezdedfcherd I. Forderung, der bisher 
die Ehriften begunftigte, ihn nicht aufbaute, 
die 2. Ehriftenverfolgung in Perfien, in der 
eielbft als Märtyrer umkam. 
Abdäst (muh. Rel.), fo v. w. Abduft. 
Abdastärtes, um 1000 v. Chr, Kö: 
* Tyrus, ſ. d. Geſch. =. 
Abde (arab.), ſo v. w. Abd. 
Abdecken, 2) fo v. w. abnehmen; 2) 
* u. Fleiſch.), fo v. w. abhäuten. 
bdecker, 2) (Schinder, Feldmeiſter, 
Easilfer), Knechte des Scharfrichters, deren 
Beihäft es ift, das gefallene Vieh wegzu— 
fen, abzufedern od. zu häuten ur. zu be- 
jaben, An manchen Orten haben fie auch 
Ye Reinigung der Abtritte u, Gefängniffe zu 
ergen u, müffen da, wo Fein Denker (f. d,) 
if die Pflichten von diefem verfehen (dab. 
Ötnkersfnechte), Nach neuerm deutfchen 
Sehte nicht ehrlos, aber verächtlich, Konnten 
fe fonft in Bünfte, ins Militär zc. nicht auf- 
mmen werden (dies ift jedoch in den mei⸗ 
fen Staaten jest abgeschafft ur. fie zurückzu— 
(ofen ift verboten), Die Anrüchigkeit er- 
@te fih vormals auch auf ihre Kinder; 
#) f. Bürger. 
ibdeckeröi, f. u. Scharfrichterei. 
Abdeckerlöder, Leder von gefalle- 
nem Vieh. 
del (arab.), f. u. Abd. 
Abdelasis (Biogr.), fo d. w. Abdulafis, 
bdelatif(Biogr.), ſo v. w. Abdollatif. 
Abdelävi (Bot.), fo v. w. Shate. 


Abdelböerr (def. Abd'l Berr), f. u, 
Arabifche Literatur a u, ». 

Abd-el-Käder (Sidi el Hadſchi 
Abd el Kader Ben Mahiddim), geb. 
1807 zu Guetna in den Bergichluchten de3 
Atlas, Abkömmling einer Priefterfamilie, bie 
von den fatimitifchen Khalifen herzuſtam⸗ 
men behauptet, Sohn des Marabut Sidi Mas 
hiddin u. daher felbjt Marabut, machte 2mal 
die Pilgerfahrt nach Mekka, zeichnete fich 
durch Wiffen u. Tapferkeit aus, bereifte 1827 
Aegypten u. ift feit der Erobrung von Als 
gier durch die Sranzofen 1830 Emir v. Mas 
Fara u. die Hauptftüge des Muhammedanis⸗ 
mus u. ber Unabhängigkeit der Beduinen ges 
gen bie EINDEDTEDBHER Europäer. Mehr f. 
u. Algier (Gefch.) 13 u. f. (GI.) 
_ Abdel Mölek (Bivgr.),[.AbdalMalet, 
A. Mümen, fo dv. w. Abu Mumen. A. 
Bahmän, fo v. w. Abdorrahman. Abd 
el Wähab, Stifter der Wechabiten,  - 
Wahab. Abdemölech, D (Bibelk.), fo 
v. w. Ebed Meleh; 2) fo v. w. Ahdal Mas 
lek (orient. Biogr.), Abdemenöph (bef. 


Abd Minaf), |. Muhammed 1) ı. 


Abdera, 1) Stadt auf der Küfte von 
Thracien, am Ausfluß des Neftos, erbaut 
von Hercules, zum Andenken dee Abderog, 
nah And. von der Abdera, Schweſter 
bes Diomedes, Könige von Thracien, zerfiel 
bald, bis fie 657 v. Chr. Timefios von Klas 
zomene wieder aufbauen wollte, dies jedoch 
unterließ, doch wurde fie zu Cyrus Zeiten 
durch die Ew. von Tejos in Jonien, die vor 
ben Perfern auswanderten, bevölkert. Sie 
blühte unter den Perferkriegen. A. war Bas 
terftadt des Demokrit, Protagoras u. a. weifer 
Männer, dennoch waren die Abderiten 
wegen ihrer Albernheitberüchtigt. Ein perios 
diſcher Wahnfinn befiel fienämlich oft, der um 
Rath befragte Hippofrates foll die Nießwurz 
dagegen empfohlen haben. Später ftand fie 
unter ben Macedoniern. Dann vertrieben 
Gen Juſtin) Mäufe u. Fröfche die Ew., doch 

ehrten fiezurüd. Unter der Römerherrichaft 
erhielt fie fi al8 freie Stadt (A. libern) 
u. noch im Mittelalter Eommt fie vor. Ruiz. 
nen davon unweit bes ägäifchen Meeres am 
Karafı, bei Dfhenidfche Karafı. 2) Colenie 
der Phönicier in Hispania baetica am Mitz 
telmeer; j. Adra od. Almeria, (Lb. u. Pr.) 

Abderäm,Abderahmän (Biogr.), 
fo dv. w. Abdorrahman, 

Abderiten, 1) ſ. u. Abdera ). 2) Al: 
berne Leute, | 

Abderitismus, 2) XAlbernheit, be= 
ſchränkter Sinn. 2) (Philof.), die Behaup- 
tung, daß das Menfhengefchleht, wenn es 
einen gewiſſen Kreislauf der Bildung voll: 
endet, feine Bahn, obfchon unter veränderten 
Umftänden, wieder beginne, ein beftändiges 
— zum Beſſern alſo nicht Statt 

nde. 

AbdEros (Myth.), 2) Hermes Sohn, 
ein Opuntier, begleitete ben Hercules auf feis 
ner Reife nad Thracien, um bie rn des 
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Diomebes zu 
Pferde einftweilen zur Bewahung anvers 
traut hatte, wurde von benfelben umgebracht. 
Ihm zu Ehren bauete Hercules die Stadt 
Abdera. Nach And. 2) Diener des Diome⸗ 
bes; Dercules töbtete ihn, weil er fich weis 
erte, die Pferde feines Herrn für ihn * u⸗ 


ren. 
Abdöst (muh. Relig.), fo v. w. Abduſt. 
Andi (arab.), fo v. w. Abb. 
Abdiäbda (a. Geogr.), Stabt Albas 
niens, zwifchen dem Eyrus u. Albanus. 
Anpdias (griech. $orm des hebr. Obadja), 
2) Diener des Achab, rettete 100 Propheten 
vor ber Wuth der Ieffabel. 2) Angebl. einer 
ber 70 Jünger Chriſti; fein dapokryphiſches 
Bud Hist. certaminis apostolici ift unters 
unten angebl. warb —* Manuſcript zu 
orinth — herausgeg. von Lazius, 
Bafel 1551, ſpaͤter Par. ud, 
Abdicatiön (Redtsw.), 1) (Abdicä- 
tio liberörum), Verftoßung des Soh⸗ 
nes aus ber väterlihen Gewalt, in Rom mit 
den Worten: discede ex aedibus meis, quo- 
nlam te indignum censeo —* mein Haus, 
weil ich dich für unwürd — reu⸗ 
ning, De abdicatione ad L. 6. C. de patr. 
ot., er. 1753. 2) (A. a tutäla), Ab» 
öfung einer befchwerl. —— eſ. der 
Vormundſchaft; 3) fo v. w. Abdankung. 
4) (A. jürie), freiwillige Entäußerung 
eines Rechts. Davon Abdiciren, ſo v. 
w. abdanfen, entfagen. (Bs. }.) 
Äbdicken (Kochk.), bis zur Steifheit 


einkochen. 
Abpadil (arab. Geſch.), f. u. Abb. 
Äpdi Paschä Giogr.), ſo dv. w. Ni⸗ 
ſchandſchi Paſcha a. 
Apadir (Myth.), fo v. w. Abadir. 
— — (Biogr.), fo v. w. Abu 


alad. 
Ävpdo (arab.), fo v. w. Abb. 
bdocken, 2) ein zufammengemidel= 


tes Seil aus einander maden; 2) beim 3wirs . 


nen ber Seide: bie vollen Spuhlen vom Ge⸗ 
ftelle der Zwirnmühle wegnehmen. _ 
Äbdörren, fd d. w. abdarren. 
Äbdol (arab.) f. u. Abd. - 
Abdolasis (Biogr.), fo v. w. Abdulaſis. 
Abdollatif (fpr. Abd'l latif), 1) arab. 
Arzt, geb. zu Bagdad 1161, Lehrer zu Moſul, 
dann zu Damask, reiſte nach Jeruſalem u. Ka⸗ 
hira, erwarb ſich die Gunſt Saladins, erhielt 
von deſſen Sohn eine Penſion, kehrte nach 
Aſien zurück, lehrte wieder zu Damask u. 
Aleppo, bekannt durch feine Befchreibung 
von Aegypten, herausg. von White, DOrf. 
1789, 2. Ausg. 1800, 4.5 ft. zu Bagdad 1251 
auf einer Wallfahrt nach Mekka. 2) Empö- 
rer gegen feinen Vater Ulug Beg, von feis 
nen eignen Kriegern erfhoffen, f. Perlien 
Geſch) sı. He. 
Äbdol Mümen (Malet Abdal Mus 
men), eroberte 1159 NAfrika u. ftiftete bie 
Dynaftie der Almohaben, ſ. d. u. Marokko 
(Geſch.) 6. 


Abdest bis Abdruck 
holen, A. > Hercules bie 


Abdolönymos, König v. Sibon, um 
832 v. Ehr., f. Phönicien, Gefch. ». 
Abdolrahmän (Biogr.), fo v. w. Abs 


borrahman. 
Abdömen (lat.), 2) Baud); 2) aud Ge: 
chlechtstheile. Dav. Abdominäl, zum 


auch gehörig, Zufammenfegungen, f. auch 
u. Bauch. Abdominäle cörebrum, 
ſ. Bauchnervengefledt. 

Abdominäles (lat.), nad L. Abtheil, 
ber Grätenfifhe, Bauchfloffen weit Hinter den 
Bruftfloffen, meift in ſuͤßem Waffer; Gatt.: 
Karpfen, Welfe, Peigker, Schmerle, Lachſe 
2c., Doch auch Heringe, Barder ‚ flieg. gi . 

Abdominälplethöra (v. gr.), Voll⸗ 
blütigfeit im Unterleibe, f. Plethora. A- 
Begiönen (Anat.), ſo v. w. Bauchgegen⸗ 
ben. Abdominosopi, — 
des Unterleibs, beſſer Laparoſkopie. 

Äbdoppeln, ſ. u. Schub s. 

Abdorrahmän {arab., fpr. Abd't 
rachman, d. i. Diener des Barmherzigen). 1. 
Khalifen in Spanien aus dem Haufe 
der Ommajaden. 1) A.L, Ebn Muäs- 
wiah, gen.der Gerechte, der1.Khalifin 
Spanien, f. d. Gef. sı, ft. 788. 2) A.IL, 
al Mudhaffär, ber 4. Khalif daſelbſt, 
f. ebd. », ft. 852, 3) A. III. Ebn Mü- 
hamıned, der 8. (9.) Khalif baf., f. ebd, 
eı, ft. 61. 4) A. IV., der legte ommaja 
bifche Khalif in Spanien, f. ebd. «s, ft. 100%. 
5) A. Almortäda, Gegenthailf in Mur⸗ 
cia, von Hairam u. Mundir um 1018 einge⸗ 
fest, 1020 von Alkazin verjagt, ſ. Spanien 
( — sr. G) Khalif in Baal 1085— 

9%, f. Spanien (Geſch.) a. I. Andre 
Könige. 7) Um 1336 König von Tlemfan 
in Afrika, gefangen u, enthauptet. III. Feld 
herren u. Wefire. 8) A. Ebn Ab- 
dalläh, maurifch. Feldherr, Erobrer, (732) 
bei Tours gefchlagen, f Spanien (Gefd.) s. 
9) Weſir Haſchems II., feit 1005 von Mu⸗ 
hammed Almahadi vertrieben. 

Abdossaläm, f. Arabifche Literatur « 

Abdossiren,abfhärfen, fhräg machen. 

Äbdraht, abgedrehte Zinnſpäne, zur 
Bereitung ber Scharlahfarbe. 

Äbdreheisen, f. u. Dredfeln s. 

Äbdrehen, f.u. Eaftration der Thiere« 

Abdrehnägel (Metallarb.), ſtarke 
Schraube mit Feilenhieben auf der untern 

läche des Kopfs zum Ebnen der gebohrten 

chraubenmutterlocher. 

Äbdruck, 1) das durch das Abbruden 
einer Form wieder gegebne Bild von etwas, 
ſ. Buchdruden, Holzfchneiden, Kupferſtechen 
u. Steindruderei; vgl. Porcellan u. teingut. 
2) Gildh.), ein in einen weichen Stoff, z. B 
Thonerbe, eingebrüdtes Abbild eines Origi⸗ 
nalbildwerks von hartem Stoff (Marmor, 
Erz ıc.). 3) A.e von Pflanzen U 
TThieren (Spurenfteine), beſ. von dt 
fhen, Schilf u. Farrenkräutern, kommen 
meift in bef. Gebirgsformationen vor, — B. 
in Steinkohlengebirgen u. Kupferſchiefer⸗ 
flötzen. Ueber die in Hildburghaufen * 




























Hefundnen Urthlerfährten, ſ. Thierfährten. 
| —— erhaben (gewölbt), wenn 
ebgedrückte Körper hohl, od, vertieft 
job), wenn er gewölbt war. 4) A.evon 
Blätterı s um biefe zu bereiten, tränkt 
am ein Blatt feines Papier mit Del, ſchwärzt 
über einer Lampe, legt die Blätter auf das 
ſchwarzte u. d dt fie mittelft eines harten 
tpere auf. Das ſo praͤparirte Blatt 
ingt man zwiſchen Bert Papier u. reibt 
wo fich die Zeichnung der Adern 
abdrüden wird. 5) A.ce von 
hmetterlingen: man beftreicht feis 
Papier mit einer Auflöfung von Gummi⸗ 
janth u. Haufenblafe in Branntwein (auch 
I mit Eiweiß), legt den Schmetterling 
auf u. drüdt mit dem Nagel vorſichtig 
Fleteren, wo ber Staub fich ablöft u. auf 
Papiere bleibt. 6) A.e von 
„ 1. Abdrüden 2); 2) f. u. Ge⸗ 


Ze. ) 
chsstänge, f. unt. Gewehr: 


rücken, 2) etwas durch Drud 
geben. 2) Münzen in bünnen Metall⸗ 
Mm od, andrer geeigneten Maſſe durch 
reife abprägen; es geſchieht am ein= 
n, went man bie Münze in feines Zinns 
ipferitaniol legt, dies am Rand etwas 
ft um das Verrüdien zu vermeiden, u. 
ber geeigneten leber= u. Unterlage in 
Hie Bringt, wozu eine gute Siegelpreffe 
6; ift Feine jolche zur Hand, fo umlegt 
e in Staniol gefhlagne Münze noch 
Brabaksbleiplatten u. fchlägt fie mit 
er auf einer ebnen hars 
Bet, bis der Abdrud vollendet 


.- % “Li * (Jb.) 
sc 1ems (arch, Sagengefh.), f. 
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u (arab.), fo v. w. Abd. 

um (a. Geogr.), 2) fo v. w. Adda; 
iben Alten fo v. w. Lodi. 

bäücens müsculus öeuli (lat.), 
w. äußere Enten, ſ. u. d. ». 
er „|. u. Gehirnnerven, 6. Paar. 
eentesmüsculi, ſ. Abziehende Mus⸗ 
Abdu iren (v.lat.), weg=, abführen. 
Muetion 1) (v. lat.), Wegführung; 
Anat.), Wirkungsart der abziehenden 
ein; 3) Beinbruh an Gelenken mit 
don ein, abftehenden Bruchenden ; 
gif), Uebergang von einem Sage zum 


















duetöres (Abducentes musculi, 
‚fo 9. w. abziehende Muskeln, 
hau (arab. ) u. Abd, vol, Abdal u. 


lass ({pr. Abdl aziz,arab. Knecht 
Mächtigen). 3) Sohn Merwans., 
Mir ion. 1. 2) Vater Omars II., f. 
3» Khaleds, des Feldherrn 
Iren Abdalmaleks, focht 691 unglück⸗ 
Sprien. Die Schönheit feiner gefan= 
Battin veranlaßte einen VBornehmen, 
4 Streit über ihren Beſitz zu enden, fie 
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zu enthaupten. Stoff arab, Erzählungen. 
4) A, Schn des Mufa, Statthalter in Spas 
nien, 914 ermordet, f. Spanien (Gefch.) s. 
5) Emir in Derieh in Arabien, von 1760— 
1805, f. u. Wababiten ». (Std.) 

Abdulbäki ‚1) A. Aarif Effön- 
di, f. Zürkifche Literaturs. 2) A. Effön- 
di, berühmter türf, Lyriker, ft. 1599. 

Abdulch&ms (unrihtig für Abd'ſch⸗ 
[nems, beff. Abd’ Schems), arab. Sonnen= 

iener, nad der an Sure 3, v. 15 des Korans 
gefmüpften arab. Sage, fo v. w. Saba, 

Abdul-Hälim, fo d. w. Adifade. 

Abduül-Hamid, Padiſchah der Osmas 
nen, von 1774— 1789, ſ. Türkei (Gefch.) ı00_ 
113. Abdulk&rim Kfendi © f. u. Zürs 
fifche Literatur. Abdullatif, fo v. w. 
Abdollatif, Abdulmälech, ſo v. w. 
Abdalmalek. 

Abdul Meschid, Padiſchah der Os—⸗ 
manen, — ben 50. Apr. 1823, folgte feinem 
Vater Mahmud II. 16 Jahre alt den 1, Zuli 
1859; f. Türkei (Gefd.) 10. 

AbdülRahmän (Biogr.), fo v. w. 
Abdorrahman. A.Wahäb, fo v.w. Wahab. 

Abdunkeln (Färb.), eine belle Farbe 
in eine dunklere verwandeln. 

Abdunsten, fo dv. w. Abdämpfen, 

Abdüst (perf., Handwaſſer), bei ben 
Türken das Wafchen vor dem Gebet u. Lefen 
des Koran, ſ. Muhammedanifche Religions 

Äbea (a. Geogr.), fo v. w. Abia. 

Abech (Geogr.), Weftküfte v. Habeſch 
am rothen Meere. 

Äbed nego (dald. Biogr.), fo dv. w. 
Aſarja. 

Abegg Gul. Fr. Heinr.), geb. 1796 zu 
Erlangen, ftudirte daf., in Heidelberg, Lande 
hut u. Berlin die Rechte, habilitirte fich 1820 
in Königsberg, ward Prof. ord. daf. u. ging 
1826 nad, Breslau, Als Schriftfteller wids 
mete er ſich vorzüglih dem Criminalrecht. 
Hauptſchriften: Ueber die Beftrafung der im 
Auslande begangenen Verbrechen, Landsh. 
1819; Encyklopäadie u. Methodol. in der 
Rechtswiſſenſch. Königsb, 1823; Grundriß 
zu Vorlef, über den gem. u. preuß, Erimis 
nalproc., ebd. 1825; Syſtem der Eriminal- 
rechtsw., ebd, 1826; Unterſ. a, d. Gebiete ter 
Strafrehtsw., Bresl. 1830; Bemerk. üb. d. 
Studium der Rechtsw., ebd.1831; Lehrb. des 
Eriminalproc., Königeb, 1833; Hiftorifch- 
pract. Erörterungen a. d. Gebiete bes Strafs 
rechts, 1. Bd., Berl, 18335 Berf, e. Gef. 
d, — u. des Strafr, ber brans 
benb.=preuß. Lande, Berl. 1835; Die verfch. 
Strafrehtstheorien, Neuft. a. d. O. 1835; 
Entwurf eines Strafgefegb, für das K. Nor 
wegen, ebd. 18855 Lehrb. der Strafrechtsw., 
ebd. 1836, u. m. a. (Bs. j. 

Äbeichen (Maftw.), fo v. w. abalchen. 

Abeille (Joh. Chr. Ludw.), geb. 1761 zu 
Baireuth, auf der Karlsfchule zu Stuttgarb 
erzogen, trat 1782 in die würtemb.Hofcapelle, 
ward 1802 Concertmeifter, A runde Hoforgas 
nift, ft. penfionirt 1852, Virtuos auf dem 

Pianos 


* 


22 


Planoforte u. ber Orgel, feste Mehreres, fo 
die Opern Amor u. A e, Peter u. Aenn= 
chen, Lieder, Eoncerte, Trios fürs Pianoforte, 

das Aſchermittwochslied für 4 Stimmen ıc. 
bein, Stadt im Dep. Puy-de Döme, 

mit warmen Mineralquellen, 1500 Ew. 

Äbeken (Bernd. Rudolph), geb. 1780 
zu Osnabrüd, ftudirte zu Jena, unterrichtete 
eine Zeitlang bie Söhne Schillers, ward 1811 
Lehrer an dem Gymn. zu Rudolſtadt u. 1815 
Prof. an dem Gymn. zu Osnabrüd; ſchr. 
Beiträge zum Studium ber göttl. Komödie 
von Dante, Berl. 1826; Eicero in feinen Brie⸗ 
gr Dann. 1835 u. a. m. Regte zuerft die 
egrundung bes Denkmals für Juftus Mö⸗ 

fer in Osnabrüd an. (Dg.) 

Abekenär, Snfel, f. u. Ghilan. 

Abel, ») (>27, d. h. HGauch, —— 
keit), 2. Sohn Adams, Hirt, von feinem Bru—⸗ 
ber Kain, dem Aderbauer, aus Neid über die 
günftigere Aufnahme feines Opfers erfchlagen 
(1.Mof. 4,2— 8), Die rabbinifche Fabel 
gibt als Beweggrund des Mordes die Eifer- 
ei Kains über das fhönere Weib A.s an. 
eide waren mit 2 Schweftern erzogen, U. 
liebte die Aflima, Kain begehrte ihrer auch 
u. wollte die minder fchöne Lebuda nicht 
eirathen. Darüber im Haß gegen U. ent= 
rannt, ſah er, wie Satan einen Vogel mit 
einem Steine erfchlug, u. that ein Gleiches 
mit einem Felsftüde an feinem fchlafenden 
Bruder. Den Leichnam fchleppte er 40 Tage 
in einer Thierhaut mit ſich umher, bie er 
einen Raben einen andern todten Naben in 
den Sand begraben fah u. begrub ihn nun 
unweit Damask an dem Orte, wo er ihn er= 
fhlagen hatte; f. Adam. Im Koran heißt 
er u. Kain bloß: Söhne Adams; Abul- 
feda nennt fie Habil u. Kabil(wahrfcheins 
lich dem Gleichklang zu Liebe). U. hält im 
Koran eine Ermahnung an Kain vor dem 
Morde (vgl. die Targumim zu 1. M. 4, 8). 
Sein Widder war es, der, nach muhammed. 
Sagen, Abraham beim Opfer Iſaaks geſchickt 
wurde. Die hrijtl. Gnoſtiker lehrten, Daß X. 
ein Menfch geworbner Aeon (Ebel od. Si- 
wa, d. i. glänzender Hauch) — ſei. 2) 
Herzog von Schleswig, dann Kön 8 v. Dänes 
mar, 1250—1252, f. Dänemark (Gefch.) as f. 
u, Schleswig (Geſch.) 11. 3) (Karl Fr.), 
geb. 1725 zu Köthen, in Leipzig u. Dresden 
als Muſiker gebildet, z0g Anfangs umher, 
kam 1758 nad Rondon, ward dort Capells 
director ber Königin von England, Virtuos 
auf der Viola di Gamba, feste mehreres 
Trefflihe, bef. für Gambra= Harfe, ft. zu 
London 1787. 4) (Jak. Fr.), geb. 1751 zu 
Vayhingen, 1772 Prof. der Philof. zu Stutts 
gart, 1790 zu Tübingen, feit 1795 auch Päs 
dagogarch ber würtemb. Schulen u. Gymna⸗ 
fien, fpäter Generalfuperint. zu Reutlingen; 
ft. 1829 zu Schorndorf. Fleißiger Schrift= 
fteller über pfychol., metaphyf. u. moral. Ges 
— 5) Goſeph), geb. 1768 zu 
ſchach in Deftreih, Maler zu Wien, wo er 
1818 ft. BVorzüglichfte Werke in der k. k. 


Abein bis Abel 


Akademie u. ber Gemäldegallerie bes Bel: 
vedere in Wien. 6)A. de Pujol (Alex. 
Denis), geb. zu Valenciennes 1787, lebt 
als Hiftorienmaler zu Paris; obſchon Schüler 
von David, neigte er fich doch fpäter zur ro: 
mantifchen Schule, namentlich in feinen Free: 
fen der Kirche S. Sulpice aus der Gefchichte 
des H. Rochus. 22 Gemälde im Dianen: 
Ds zu Sontainebleau, 14 in Chapelle des 
ames du sacre-coeur 2c. 7) (Karl von), 
geb. 1788 zu — ſtudirte zu Gießen 
u. auf der Rechtsſchule ſeiner —86 
ward 1809 als Arbeiter bei dem Landge— 
richt Dillingen, 1811 bei der Hofcommiffion 
bes mit Wurtemberg zu fchließenden Neal: 
vertrage, u. — ei dem Generalcom⸗ 
miſſariat des Oberdonaukreiſes angeſtellt, 
machte 1814 als Lieutenant den Krieg mit, 
kehrte 1815 in den Civildienſt zurück, wurde 
Acceſſiſt bei dem Appellationsgericht des 
Ifarkreifes, Stadtgerichtsaffeffor in Mün- 
den, 1816 in Straubing, 1817 Regierungss 
affeffor bei der Kreisregier. Münden, 1818 
Polizei u, Stadtcommiffair in Bamberz, 
1819 Regierungsrath zu Münden u. 1827 
Minifterialrath im Minifterium des Innern, 
ward geabdelt, ſprach 1831 als Regierungs 
commifjair beim Kandtage die liberalften Ge: 
finnungen, namentlich rückſichtlich der Pref- 
freiheit aus, doch wurden feine dem König 
meift miffälligen Anfihten nicht realifirt, 
Zum geh. tegafionsrath ernannt, reifte erim 
Herbſte 1832 als fubftituirtes Mitglied ver 
Negentſchaft nah Griechenland, wo er Ich 

haft Partei gegen Armansperg ergriff. 
urüdgerufen trat er wieder in Das Minis 
erium bes Innern. Seitdem näherte er 
ſich mehr dem berrfchenden Verwaltung 
fofteme u. wurde beim Landtage 1837 aber: 
mals Regierungscommiffair, enthielt fid 
aber bier jeder Principienfrage u. ward, 
als der Fürft von Dettingen Wallerftein 
abging, Minifter des Innern. 8) (Niels 
Henrik), geb. 1802 im Stifte Chriftianfand, 
ftudirte zu Chriftiania, zeichnete ſich bald 
durch geiftvolle Schriften über Mathematik 
aus: erhielt Unterftügung zu einer Reife 
ins Ausland, arbeitete nun Mehreres für 
Crelle's Zeitfchrift für reine u. angewandte 
Mathematik u, Shuhmaders Aftronnmifde 
Nachrichten u. ward, zurüdgekehrt, als Do: 
cent an der Univerfität u. Ingenieurfchule 
in Ehriftiania angeftellt. Er ft. 1829 auf 
einer Befuchsreife auf bem Eiſenwerke ro: 
land bei Arendal in Norwegen. Er fr. u.a. 
vorzüglichen meift franz. verfaßten Werken: 
Allgem. Methode Functionen einer nariablen 
Größe zu finden, wenn eine Eigenfchaft dit: 
F Functionen durch eine Gleichung zwiſchen 
variabeln ausgedrückt wird; u. Memol- 
res sur les &quations algebraiques, oü of 
demontre l'impossibillite de la resolution 
de l’Equation gendrale du cinquieme degre. 
9) (Clerk), Arztbei lord Amherſts Geſandt⸗ 
haft nach China 1816, ft. 1826 als Wundarzt 
er oſtind. Compagnie zu Ealcutta; = ehr 
14 . 


Abel bis Abenceragen 


Beſchr. der Reife nah China, Lond. 1818 
(Hauptwerk über China), über den Himalaya 
x. 10) So v. w. Abell, (Std., Ap. u, Pr.) 

Äbel, 1) (hebr.), Grafeplag, dab. 2) A. 
Mehöla (a. Geogr.), Vaterftadt bes Elifa 
in Samarien. 3) A. Hättischim (X. 
Eittim), Stadt am todten Meere, Jericho 

egenüber. Won bier Fundfchaftete Joſua 
—* aus, u. hier ließen ſich die Iſraeliten 
mit den fhönen Moabiterinnen ein. 4) A. 
Keranim, Stadt in Ammonitis (Palä— 
ftina), bis zu ihr verfolgte Jephta die Am= 
moniter. 5) Der große Stein in Joſuas 
Lager bei Bethfemes, wo bie Lade des Herrn 
ftand, durch deren Anblid 50,070 Menfchen 
farben, Lb. 

Abelärd (Pierre), fo v. w. Abaͤlard. 

Abelebaum, ſo v. w. Pappel. 

Abel Hättischim (a. Geogr.), ſ. u. 
Abel (a, Geogr.). 

Abelia (a.R.Br.), Pflanzengattung aus 
der nat. Kam. Geisblattgewächfe, Ordn. Lo- 
nicereae Rehnd., nad) Abel 9) benannt, zur 
8,1. Ordn. L. gehörig. 

Abeliäner, chriftl. Keger, entftanden 
unter Arcadius in Afrika, erlofhen unter 
Theodoſius. Worgeblih nah dem Mufter 
Abels, erlaubten fie die Ehe, unterfagten 
aber alle Geſchlechtsgemeinſchaft, u. adoptirs 
‚ tn einen Knaben u. ein Mädchen unter ber 
Bedingung, daß fie ihrem Beifpiele folgten. 

Abelicea (a. Sm.), Pflanzengattung 
aus der nat. Kam. Neſſelgewächſe, Gruppe 
Umeae Rchnd., Amentaceen Spr. _ 
‚ „Abelin (Joh. Phil.), geb. zu Strasburg, 

*— um 1646, führte als Autor den Namen 

oh. Ludw. Gothofredus, bef. bekannt 
durh jein Theatrum europaeum od. 
Wahrhafte Befchreibung der Gefchichten, die 
: MI6IB— 1718 ereignet, Frankf. 16355 — 

18, 21 Bde., Fol. m. v. Kpfrn. Den 1. 

ey er allein, die folgenden mit Beihülfe 
den J. G. Schleder, H. Oräus u. A., eine 
Zeit lang führte es auch den Titel Mercurius 
ballo · Beigieus, doch waren die ſpätern weit 
beniger gut als die früheren. Es iſt ein 
Sauptwer zur damal. Gefhichte u. erſetzte 
damals die Zeitblätter. Er fchr. außerdem: 
Archontologia cosmica, $rantf. 1629, u. ö., 
aulegt 1695, Fol. (lat.), auch deutſch, ebd. 
18 1.6, Fol.; Hifter. Chronica od. Beſchr. 
der führnehmft, Gefchichten v. Anf. der Welt 
561619, ebd, 1630, Fol. u. ö., zul, ebd. 1743 
59, Bde., Fol., hol. v. Jaͤk. v. Meurs, 
Anft, 1660, Fol., Leid. 1702, 4 Bde., Fol, 
lage die befte Univerfalgefchichte ; gab Ovids 

amorphofen heraus, Frankf. 1628, eine 
beſch. Indiens, Frankf. 1628, Beſchreibung 
des Reihe Schweden, ebd. 1632, Hiſtor. 
Chronik, ebd. I619, Historia antipodum, ebd. 
u.m.a, er ) 
Abelio (gall. Myth.), fo v. w. Belen. 
beliten, 8) fo v. w. Abelianer. 2) 
Mitglieder des Abelsordeng. 
r⸗⸗ ‚ſo v. w. weiße Pappel, ſ. 
1. 


Äbel Keranim, A. Melöha (A. 
Mehola), f. u. Abel (a. Gesgr.). 

Äbell (Sohn), Engländer, ausgezeichnet 
als Altfünger u, Lautenfpieler; durchwan⸗ 
berte in genialer Lieberlichkeit, oft zu Fuß, 
Holland, Deutfchland, Polen, Frankreich u. 
Stalien, trat mit dem glänzendften Erfolg 
auf u. hatte die fonderbarften Abenteuer, er 
lebte noch 1714 in hohem Alter zu Cambridge. 

Abella (a. Geogr.), Stadt in Campas 
nien, j. Avella. ‘ 

Abellärium (Rechtsw.), ſo v. w. Abol- 
lagium. 

Abellina Märsicum (a. Geogr.), 
Stadt in Lucania, j. Marſico vetere. Abel» 
linum, Stadt in Apulien, j. Avellina. 

Abellio (gall. Miyth.), fo v. w. Velen. 

Abelliönte, Stadt, fo v. w. Ulubad. 

Abelmöschus (A-mosch, a. Me- 
dic.), An ag aus der nat. Fam. 
ber Malvengewächſe Rchnd., von And. zu 
Hibiscus, als hib. a. gezählt, f. Bifamfraut. 

Abeloiden, Abelönier, Abelo=- 
niten, ſo v. w. Abelianer. 

Abels Gräb, 2) altes, fehr langes 
Grabmal auf Eeylon beim Adamspif, bes 
ftand fchon v. Ehr.; 2) ein andres zeigt 
man bei Damast, 

Abel Sittim, fov.w.Abel(a.Geogr.)3). 

Abelsörden, Gefellfhaft mit gehei— 
men, den Freimaurern nachgebildeten Wors 
ten, Zeichen u. Gebräuden, die im Anfange 
des 18. Jahrh. in Greifswalde zu moral. 
Bweden zufammentrat, den Patriarh Abel 
aim Patron erwählte, aber bald erloſch. 

eber fie: der Abelit, 2p3.1746, 

Abel Täsman, SHalbinfel u. Borges 
birg, f. u. VBan=-Diemens-Infel ». 

Abe-mürghan, Xogelquelle, f. u. 
Schiras. | 
R — (arab.) u. Zuſammenſetzungen, ſ. 

n ꝛc. 

Abenäbath (Biogr.), v. w. Habet. 

Abenäken, amerik. Volksſtamm, f. 
Chippewäer. 

Abenberg, 1) Grafſchaft in — 
zum Nordgau gehörig, ſonſt den Grafen 
von A. (1485 erloſchen) gehörig, kam 1295 
durch Kauf von den Burggrafen von Nürn— 
berg an die Bifhöfe von Eichftadt, u. mit 
dem Bisthum an Baiern; j. im bair, Lande 
ger. Pleinfeld in Mittel-Franken. 2) Stabt 
daf., fabrieirt fchwarze Spigen u. Nadeln; 
dabei Ruinen des Schloffes u. das 1805 
aufgehobene Nonnenklofter Marienburg 
1100 Ew. Wr. u. Pr.). 

Abencerägen (Geſch.), mädtige von 
Aben Cörag (A. Corax, eigent, Ebn 
Serradfh, Gegenkönig von Granada, der fich 
jedoch 1057 unterwarf) ftammende Familie 
in Granada, bie den Zegris, einem andern 
Geſchlecht, feindlih gegenüberftand, Mus 
hammed Abu Haffan ließ, erzürnt darüber, — 
daß einer derfelben die Schwefter des Kö— 
nigs liebte, faft das ſämmtliche Geſchlecht 
in die Alhambra Ioden u. um 1480 — 

auen, 
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hauen. Nur Benz entkamen u. bereiteten 
bem Boabbil, ver Abu * ſtürzte, Auf⸗ 
nahme in die Alhambra, ſ. Spanien Gef ch.) 
iau _ı. Stoff zu vielen Poeſien. (Pr.) 

Äbend, 2) die Zeit nach Sonnnenunters 
gang, das Ende des Tages. 2) Allegorifch 

argeftellt: gewöhnl. als Diana, auf einem 
Wagen zur Jagd fahrend, mit langem Schlag= 
ſchatten; aud als Mann, der eine Dede über 
dem Kopfe hält. 3) (Weiten), die Himmels 
gegend, in welcher die Geftirne untergehen, 
wie ber Morgen, wo fie aufgehen. Er wird 
beftimmt dburh den Abendpunkt, ben 
Durchſchnittspunkt des Aequators mit bem 
Horizonte, an der Weftfeite des Himmels, wo 
zur Zeit der Tag- u, Nachtgleiche die Sonne 
untergeht. Der Bogen zwifchen ihr u. dem 
Untergangspunfte eines Geftirnd Abends 
weite; in gleicher Art, nur entgegengefegt, 
Morgenpunkt u. M.-weite. 4 So v. 
w. heiliger Abend. (Pr. 
bendblüme, Pflanze, fo dv. w. Mi- 
rabilis longiflora. 

Äbenddämmerung (Phyſ.), fiehe 
Dämmerung ı. 

Äbendössen, f. u. Mahlzeit. 

Äbendfälke (falco vespertinus), fo 
dv, w. rothfüßiger Falke, ſ. Edelfalke ıı. 

Äbendfälter, f.v.w.Abendfhwärmer. 

Äbendgöttesdienst, ſ. u. Befper 
u. Vigilien. 

Äbend, grosser, bei ben Juben bie 
Zeit von halb 1 Uhr Nachmittags bis 3 Uhr. 
Sie find nämlich nad dem Talmud der Meis 
nung, 2. bie Sonne J Stunde vor u.4 Stunde 
nad 12 Uhr ftill ftehe, von +1 Uhr aber ihren 
Lauf nah Abend zu wieder beginne. Der 
kleine Abend beginnt 4 4 Uhr u. dauert 
bis Sonnenuntergang. 

Äbendjägd, ſo v. w. Fadeljagb. 
Äbendländisches Käiserthum 
fo v. w. weftrömifches Kaiſerthum. 

Äbendland, ſo v. w. Occibent. 

Äbendlicht, 1) das Zodiakallicht im 
Frühjahr; 2) for. w. Venus als Abendftern;z 
3) (Zunfermufchel, tellina gari), Mufchel 
aus ber Fam, Herzmufchel, Gatt. Zellmus 
fchel, 2 3. lang, oval, grau, blau u. braun ges 
ſtrahlt, häufig im indifchen Meere. — 
beftandtheil der amboinifchen Tunke, bes Gans 
rums der Alten, ſ. Becaffan. . 

Abendmähl, !(NRadhtmahl, Gebädts 
nißmahl, Tiſch des Herrn, Eoncomitanz ob. 
Megzehrung [da es Sterbenden gleichfam 
mit auf ben Weg — wird], Euchari⸗ 
ſtia Dankſagung ]) Communion [Gemein⸗ 
[haft]; Sacrament bes Altars; kathol. u. 
proteft. Bearbeit.), gottesdienftlicher, zu ben 
Sacramenten gehörender driftl. Gebraud. 
2 Ehriftus hatte —— früher ſich als Brod 
u. Waſſer des Lebens dargeſtellt u. verhei⸗ 
IF bei feinen Gläubigen, wenn auch uns 

chtbar, zu fein bis zum Ende ber Welt. 
&o ftiftete er nad dem Paſſah, am Abend 
vor feiner ———— ‚das A. zum Erſa 
ſeiner ſichtbaren 


ähe in der Zwiſchenzeit 
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Abend bis Abendmahl 


von feinem Hingange zum Vater bis zur 
Vollendung bes Meiches Gottes, zur banks 
baren Erinnrung an fein Erlöfungswerk u, 
ur Erneurung der Gemeinfhaft mit ihr 
im Glauben u. in brübderlicher Liebe nn 
26, 26—28. Marc, 14, 22— 24, Luc, 22, 
15—20. 1. Korinth. 10, 16—21. 11, 3— 
29.). * Brod u. Wein, als bie edelften u. 
einfachften Nahrungsmittel bes Teiblichen Les 
bens, um die höchſten Güter u. dringendften 
Bedurfniffe des Geiftes zu bezeichnen, treten, 
durch Gebet geweiht, in diefem Mahle an 
bie Stelle bes fihtbaren Ehriftus, feines Lei- 
bes u. Blutes, Organe zur Vermittlung 
feiner geiftigen Gemeinfhaft, fo daß durd 
biefe Vereinigung mit Ehriftus od. mit Gott 
durch Ehriftus Ehrfurcht Liebe u. Vertrauen, 
Ueberzeugung von ber Vergebung ber Süns 
ben, Hoffnung einer ewigen Fortdauer ges 
wedt u. überhaupt chriftl, Leben gefördert 
werben. * Darum verlangt auch Paulus 
würbdige Theilnahme an feinem Genuffe u. 
zur Vorbereitung ernftlihe Selbftprüfung, 
weshalb man fpäter die Beichte anordnete. 
Nach ber Idee der Gemeinfchaft der Gläus 
bigen unter einander u. mit Chriftus ift der 
gemeinfame Genuß des A.s an heil, Stätte 
jeber Privatcommunion vorzuziehen. ? Daß 
es von allen Ehriften zu feiern fei, zeigen 
bie Worte: ſolches thut zu meinen Gedädts 
niß! die Ausfprüde der Apoftel u. die Beis 
fpiele der älteften chriftl. Kirche. Wie oft 
e8 zu feiern de beftimmt das N. T. nidt; 
8 Nah ber Gefhichte des Dogma vom A. 
betrachteten es faft alle chriftl. Lehrer u, 
Kirchen als außerorbentlih u. geheimnißs 
vol in feiner Art u. gg | u. ftellten 
über Wefen, Beftimmung u. Kraft deffels 
ben bie verfchiedenften Anfichten auf. ꝰ Die 
erften Chriften, in brüderl. Gemeinfchaft 
unter fih u. mit Ehriftus, verbanden die 
Feier des A.s mit ihren Agapen. !° Im den 
erften 4 Sahrh. glaubte man, daß der Los 
908, wie er einft Fleifch u. Blur angenoms 
men, fo fich im A, mit bem geweihten Brobe 
u. Meine verbinde u. bemfelben, als nun feis 
nem Leibe u. Blute, eine außerorbentliche, 
ftärfende u. befeligende Kraft mittheile, bie 
felbft ben Leib der Genießenden unfterblid 
made. U Gegen Ende bes 7. Sahrh. betrach⸗ 
tete man bas A. auch als ein von dem Men⸗ 
—— namentlich dem Prieſter, Gott darge⸗ 
rachtes Opfer, erſt mehr als Dankopfer, im 
8. Jahrh. auch als Wiederholung des Vers 
öhnopfers Ehrifti, das in Verbindung mit 
ürbitten für Werftorbne u. Lesende nu 
wendung von Gefahren u. Strafen aller 
Art dargebradht wurde, woraus im 6. Jahrh. 
nen das Mefopfer (f. Meffe) ſowohl für 
ebenbe, als zur Erl Ton ber Seelen aus 
bem Fegfeuer entftand. 2 So ging biefe 
reale Auffaffung von dem lebendigen Ge: 
fühle der myſtiſchen, leiblich = geiftigen Ge: 
meinfchaft mit Ehriftus zu ber (capernaitis 
erwantlungslehre über, ef. um öl 
uch Pafchafius Radbertus. *? Diefe ga 
ü v0 


Abendmahl 


yon ber, feit dem 12, Jahrh. Kransfubs 
kantiation genannten Verwandlung ber 
Subftanz (nicht ber Hccidenz od. äußern Ges 
—— rodes u. Weines in den Leib m, 
das Blut Ehrifti, wurde 1215 auf der 4, La⸗ 
teranfpnode unter Innocenz III. fancticnirt. 
"Durh das Frohnleichnamsfeft (feit 1264 
ſah das Volk immer mehr den wirklichen Lei 
des Herrn (Frohn⸗ Leichnam) in ber geweih⸗ 
tenHoftie, von da an als Venerabile anges 
bett. ® Die Fatholifche Kirche aboptirte 
nun dieſe Anficht völlig als Glaubensartikel 
u. fie glaubt noch jet unverändert, daß Je⸗ 
fus unter dem verwanbdelten Brob u. Wein 
wirtlih u. wahrhaftig als Gott u. Menfch, 
mit Leib u. Seele, mit Fleifch u. Blut ges 
genwärtig fei. Die Wandelung (Trans⸗ 
(ubftantiation) bes Brodes u. Weines in 
Seiih u. Blut, Bann aber nad ihrer Ans 
Nbt nur von einem Priefter verrichtet wer⸗ 
ben, u. zwar nur in ber heil. Meffe, welche 
vie Wiederholung des unblutigen Opfers ift, 
Das, nach der kathol. Anficht, Jeſus, bevor 
er das blutige Opfer der Erlöfung am Kreuze 
vollhrachte, bei dem legten U. —— wo 
er fih ſelbſt in der Brodes- u. Weinesge⸗ 
Kalt Gott dankſagend opferte, ſich feinen 
Ingern zur Seelenſpeiſe reichte u. ſprach: 
Des thut zur meinem Andenken. Dadurch 
Ihte Jefus die Apoftel zu Prieftern des 
nen Bundes ein die das unblutige Opfer 
KEN. T. mit feinen Gläubigen, zu feinem 
Andenken, öfters erneuern follten, 1° Da 
meinem lebendigen Leibe Fleifh u. Blut Pr 
imertrennlich verbunden find, daß, wo ein 
iger Leib, auch lebendiges Blut if, 
5 jo umgekehrt; fo ift sa nad) kathol. 
" Oltuben, weil er bei der Einfegung lebens 


unge war, als Brod u. Wein nach ber 
n 


SUR wirklih u. gan —— ſo 
dafjeder Epfänger des as unter der Bro= 
De, wie unter der Weinesgeftalt, Jeſus 
Mörbaftig ganz empfängt. Ueber die Ents 
Noung bes Keichs für die Laien, f. weiter 
mmau.f. Eben fo über das Brod, ben 
Dein ıc, beim A.ef.sıu.f.u.f. "Schon 
(tiehr alter Zeit hielt man die Beichte für 
Onnethiwendiges Zubehör zu dem A. Doch 
(it dem Iateranenfifhen Eoncil 1215 ward 
Don der kathol. Kirche die Nothwendigkeit der 
Ohrenbeichte aufgeftellt; f. u. Beichte. 
Ehen fo Hält die Bathol. Kirche es für nöthig, 
jeder Las U. Genießende feit ber vorher⸗ 
uden Mitternacht nichts genofjfen habe. 
Die griechische Kirche bekannte ſich, als 
We fih von der Fathol, trennte, zur Trans⸗ 
antiation, brauchte gefäuertes Brod, 
Mmährte den Laien den Kelch, forderte jes 
Dh bie Oprenbeihte nicht. ' Die Nes 
matoren verwarfen einftimmig das U. 
Aöwiederhrites Verſoͤhnopfer u. daher auch 
Rransfubftantiation, forderten, wie bare 
früher die palliten, ben Kelch, als weſent⸗ 
üb zum X, gehörig, für bie Laien zurüd, 
Welten die Anbetung des Sacramentes, bie 
hrenbeihte 2c.; doch waren fie über ben 


Sinn ber Einfesungsmworte u. das Wer 
e dieſes Sacramentes verfchiebner Ans 
ht. » Luther — die gr 
eg u. fubftantiale) Gegenwart des Leis 
es u. Blutes Chriſti im A., welche nicht 
durh Verwandlung der äußern Elemente 
des Brodes u. Weines), ſondern durch 
bernatürlihe, allerdings unbegreiflihe u. 
in fih einzige Verbindung (unio sa- 
cramentalis) bes Leibes u. Blutes Jeſu 
mit dem geweihten Brode u. Weine ges 
ſchehe, fo daß in, mit w. unter Brob 
u. Wein ber Leib u. das Blut des Herrn im 
A. wirklich ba fei w. den Genießenden mit- 
getheilt werde, den Würbigen zum Gegen, 
ben Unwürbigen zur Verdammniß. »i Nach 
ihm u. ben fombolifhen Büchern der Juthes 
rifhen Kirche — zur Feier bes A.s 
8 Stüde: die Eonfecration od, bie Re— 
citation der Einfeyungsworte, die Aus⸗ 
theilung u. ber ang des confecrirten 
Brodes u. Weines, u. der Genuß bes Leis 
bed u, Blutes Ehrifti. Die objective Wirkung 
ift Die Vergebung der Sünde u. das daraus 
olgende Leben u. ‚Heil; die ae tie 
efeftigung ber in ber Taufe begonnenen 
Wiedergeburt im Glauben u. in der Liebe; 
bie einzige Bedingung von Seiten bes Mens 
{hen ift der Glaube an Ehriftus als Vers 
Diem, zu deſſen Wefen ernftlihe Reue u. 
eßrung gehört. * Ziwingli fah in ten 
Symbolen Brod u. Wein nur bedeutfame 
Erinnrungszeihen an ben im Himmel bes 
findlihen Leib u. das Blut Ehrifti u. fegte 
alle Wirkfambeit tiefes heil. Mahles in die 
Stärkung bes Glaubens an tie Erlöfung 
durch den Kreuzestod bes Mittleres u. in bie 
Erregung der Dankbarkeit u: Liebe; das ift 
erklärte er durch bedeutet, daher ter foges 
nannte Sacramentsftreit. = Calvin 
erklärte mit Zwingli Brod u. Wein für blos 
äußre Zeichen, welche bie unfichtbaren Ge— 
enftände, ben verherrlichten Leib u. das 
Blut Ehrifti, od, bie unfichtbare Nahrung, 
bie wir daraus empfangen, vorftellen, nahm 
aber mit Luther einen wefentlichen, doch nur 
geiftigen Genuß jenes Leibes-u. Blutes an; 


indem nämlich ber Glaube der Genießenden 


durch bie fihtbaren Zeichen gewedt werde, 
erhebe ſich ihr Geift über alle Himmel zu 
ihrem verherrlichten u. allmächtigen Erlöfer 
u. werde durch die Kraft bes Geiftes Ehrifti 
mit feinem Leibe u. Blute od. mit Allem, 
was nur Ehriftus ift u. hat, zum ewigen tes 
ben genährt; daher empfange nur der Gläu- 
bige diefe geiftige Nießung (spiritualis 
manducatio). * Die Anfiht Ealvins ges 

fiel auch den Iutherifchen Theologen, 
er im 16. Jahrh. die Eryptocalviniftifchen 
treitigkeiten. * Mit Zwingli erkennen bie 
Sprinianer u. Armenianer im U. eine 
von Ehriftus ſelbſt eingefegte Erinnrungss 
feierlihkeit. **Die Unabaptiften u. Miens 
noniten halten das U. für eine kirchl. Tod⸗ 
tenfeier, d. h. für eine von ber Kirche, nicht 
von Jefus, angeordnete Eeremonie zur Er⸗ 
neu⸗ 
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neurung bes Andenkens an ben Tod Jeſu. 
” Die Quaͤker verwerfen es als wefenlofen 


Scattenritus. ® In der Iuther. Kirche be= 
hauptete ſich Luthers, von der Concordien⸗ 
formel beftätigter Lehrbegriff bis ng Mitte 
des 18. Jahrh., von da wurde bald mit Zwingli 
nur eine fubjective od. moralifche, bald eine 
objectiv = ibeale Wirkfamkeit des A.s aner= 
Pannt, bis in der neuften Zeit die dogmat. 
Unterfchiede — Lutheranern u. Re⸗ 
formirten rückſichtlich dieſer Glaubenslehre, 
wenn gleich hier u. da ſtarr feſtgehalten, beſ. 
durch die Union immer mehr aufgehoben 
wurden. *Bei aller Verſchiedenheit ber An⸗ 
ſichten nehmen Alle das A. als das Sacra= 
ment ber Gemeinfchaft der Ehriften unter 
einander u. mit Ehriftus (vgl. Dr. Schulz, die 
hriftl. Lehre vom A., 2, A., 2pz. 1881). 
” Die Feier des A.s, die immer als bie 
Wwichtigfte u, heiligfte Handlung des chriſtl. 
Cultus galt, erlitt bei den verfchiednen hriftl, 
Meligionsparteien mannigfahe Verändruns 
en u. veranlaßte viele Streitigkeiten, Die 
etrachtung ber Hauptbeftandtheile der A.s⸗ 
feier wird eine Ueberſicht über dies Alles 
eben, "1. Die äußern Symbole od, 
lemente des U.8, Brod u. Wein. 
a) Brod, Chriſtus bediente fich bei der 
Einfegung des beim Paffahmahle gebräuch— 
lichen, ungefäuerten, fuchenartigen Weizen 
brodeg, in der apoftol. Zeit nahm man auch 
bas gewöhnliche, gefäuerte Brod von ben 
dargebrachten Oblationen. Als dieſe mit 
ben Agapen aufhörten, behielten die Gries 
hen das gefäuerte Brod bei, während in 
der lat. Kirche feit dem 8. Jahrh. das unges 
—— Brod gewöhnlicher wurde, * Des⸗ 
Ib griff der Patriarch von Conſtantino⸗ 
pel, Mich. Eerularius, 1053 fie in einem 
Sendfchreiben heftig an, u. als Leo IX. den 
Gebraud feiner Kirche vertheidigte, obgleich 
er beide Arten für zuläffig erklärte, entftand 
daraus ber fogen. Brodftreit, im dem 
die Griechen bie Lateiner Azymiten (Uns 
gefäuerte), diefe jene Prozymiten (Fer- 
mentarii, Gefäuerte) nannten, u. ber bef. 
mit zur gänzlichen Trennung beider Kirchen 
beitrug. Bei dem Vereinigungsverfud) wis 
ſchen beiden Kirchen auf dem Eoncil zu Flo— 
renz 1439, Fam man überein, daß gefüuer= 
tes u. ungefänertes Brod gebraucht werben 
Fönne, ed wurde aber von Eonitantinopel 
aus nicht beftätigt. * Beſ. durch diefen 
Streit entftand nun auch eine Berändrung 
in der Form bes Brodes, die ſchon feit Auf— 
hören der Oblationen begonnen hatte. Man 
brauchte nun in der röm. Kirche ganz Eleine, 
dünne, münzenförmige, ungefäuerte Weizens 
brodchen, welche die Eleriker bereiteten (von 
den Oblationen, Oblaten, v.lat.hostia, 
Opfer, Hoftien). Sie hatten fon früh 
auf einer od. beiden Seiten fymbol. Zeichen, 
E bem 13. Jahrh. wurde auf ber einen 
eite ein Erucifir mit den Buchſtaben J. 
N. R. J. gewöhnlich. * Mit biefen Ho= 
ftten fiel in ber röm. Kirche die bebeutungss 
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volle Handlung bes Brobbrechens weg. 
So blieb es nad) ber Reformation bei den 
Lutheranern, die die Oblaten beibebielten, 
während die Reformirten fich deshalb dages 
gen erklärten u, gewöhnliches Brod brauch⸗ 
ten; ihnen folgten die Socinianer. Bet 
ber Union beider Religionsparteien in, neu⸗ 
rer Zeit ward das Brechen von ben Evans 
BR wieder angenomnien. * In ber 
englıfch = bifchöfl. Kirche werden geſchnit⸗ 
tene Stückchen gewöhnlichen Weizenbrods 
ben Eommunicanten in die Hand gegeben. 
Das in’ der gried.= u. röm.=Pathol, Kirche 
noch Uebliche f. u. Meffe. Statt des Brodes 
ollen die Artotyriten Käfe genommen ba= 
en; bie Miffionarien in der Südfee brauch— 
ten in neurer Zeit die Frucht des Brod— 
baums (3. G. Hermann, historia concerta 
tionum de pane azymo, %p3.1737 5 Schmidt, 
de oblatis eucharisticis, Helmſt. 1783, 2. 
Ausg.; Marbeinede, das Brod im A., Berl. 
1817). 9) Wein, Chriftus bediente ſich 
bes rothen Weines, da er für das Paſſah— 
mahl vorgefhrieben war u, ein paſſendes 
Symbol für das Blut ift. Seit den frühe 
ften Zeiten hielt man aber die Farbe für 
unwefentlih u. nahm, das Symbolifche in 
dem Aus= u. Vergieden findend, gewöhnlich 
wegen feiner größern Reinheit, auch wohl 
weil mande Fromme fich dody vor rothem 
Wein, indem fie an wirkliches Blut dad: 
ten, fheuten, weißen Wein. So noch über: 
all u. nur einige reformirte Particularfirden 
giehen den rothen vor. » Ob Chriſtus ſich 
esreinen od. des mit Waffer vermiſch— 
ten Weines bedient habe, ift ftreitig. Letzte⸗ 
res ift wahrfcheinlicher nach Analogie gried. 
u. röm. Sitte, u. weil die ganze alte Kirde 
fi deffelben bediente u. fich dafür auf bei. 
göttliche Einſetzung beruft. Der Gebraud 
bes gemifchten Weines, den man myſtiſch auf 
das Waffer u. das Blut, das aus Sie unde 
quoll, auf die Reinigung von den Sünden u. 
bie Befreiung von den Strafen dafür beus 
tete, findet noch jegt in ber ganzen Pathel. 
Kirche Statt. Die röm, Kirche mifcht ein 
mal Waffer zum Wein im Kelch vor der Eons 
fecration, früher mehr, feit dem 13. Jahrh 
nur einige Tropfen; die griech. zweimal, erſt 
altes vor der Conſecration, dann warmes 
nach derfelben. Die armenifche Kirche nahm 
u. nimmt noch unvermifhten Wein; ebenid 
bie Proteftanten. » Die Surrogate flatt 
des Weins, wie das Waffer beiden Enfras 
titen (daher Aquarii, Hndroparaftaten), den 
Manichäern u. a. gnoftifchen Secten, die 
Sicera, ein ftarfes, im Morgenlande 9° 
wöhnliches Getränk aus Datteln, Obft, Ge⸗ 
treibe, ber Saft der frifchen od. getrockneten 
Weintrauben bei den ſyriſchen Jakobiten 
u, Neftorianern u. a. find non der Kirche MT’ 
worfen worden. Einige proteft, Theologen 
geftatten den Gebraud von Moft u. Eider, 
andre Bläffigteiten, wie Bier, Mild * 
verwerfen Alle (vgl. Liquoriftifcher Streit). 
“ Eine eigenthümliche Veraͤndrung Mn 
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rim, Kirche ift, daß den Laien der Genuß 
des Weines entzogen wurde (Selchent: 
jicehung). In den erften Jahrh. wurde das 
4. unter beiderlei Geftalt gereicht; da aber 
vie Verehrung der U.8=elemente, als bes 
virkl. Leibes u. Blutes Ehrifti, immer größer 
wurde, brachte man aus Furcht, etwas vom 
Beine zu verfhütten, ben abwefenden Krans 
tn in Wein getauchtes, confecrirtes Brod. 
Diefe Sitte wurde auch fonft, namentlich in 
Köftern gebräuchlicher, obgleich von Syno= 
den verworfen. * Seit dem 3. Jahrh. wur= 
den auch aus denfelben Gründen die Fistu- 
ae eucharisticae, Trinkröhren, gewöhn⸗ 
id, die die gänzliche Entziehung des Weines 
vorbereiteten u., obgleich dies die Kirche An= 
fange noch mißbilligte, fo wurde es doch feit 
dem 12, Jahrh. immer gewöhnlicher, da aus⸗ 
geeihnete Lehrer, wie Robert Pullein in 
drford, e8 für eine fhöne Sitte erklärten, 
ven Laien nur das Brod zu geben, damit vom 
Beine nichts verfchüttet werde. Kirchen 
eh aber war ed noch nicht, da Albertus 
mus noch im 13. Jahrh. es als Gebot 
Chrifti anfab, Brod u. Wein im A. zu ges 
niehen, 2 Als man in Folge der Lehre 
Son der Kransfubftantiation fchloß, daß wo 
vrkeib fei, da fei auch das Blut Ehriftt, 
Demas von Aquino, Bonaventura u. 
die Kelchentzienung empfahlen u. vers 
ı feidigten, wurde fie feit der 2. Hälfte bes 
DB. Sahrh. ganz allgemein üblih u, zum 
‚ Rithengefeg erhoben, zumal da dadurch) das 
- Aniehen der nun allein noch das Blut Ehrifti 
Era: Priefter fehr gehoben wurde, 
Eine Art Erſatz dafür gab man den Laien 
m Spühlkelh, mit dem confecrirten 
emiihten, gewöhnlichen Wein, damit bie 
e nicht zwifchen den Zähnen hängen 
EFür ein bef. Vorrecht galtes nun, 
Ren der Dapft fürftl, Perfonen den Ge— 
des Weines im U. geftattete. Einzelne 
Öiretiker, wie die Waldenfer, Savonarola, 
Dicker machten indeß immer auf den unges 
ilten Genuß des A.s Anſpruch, u. obgleich 
Su Eoncil zu Eoftnig 1415 das Geſetz gab, 
"nur die Priefter das U. unter beider 
 Beftalt (sub utraque specie), ‚die Laien 
Cr nur das Brod genießen follten, fo er= 
Wangen die Huffiten doch den Kelch, der 
nm fpäter wieder mit Gewalt genommen 
me. # Gegen die Proteftanten, bie 
Antimmig den Genuß des Brodes u. Weis 
"im. für Alle wieder einführten, be= 
Nuptete die kathol. Kirche fortwährend, bef. 
dem Eoncil zu Trident 1563, die Com⸗ 
"on unter einerlei Geftalt (Communio 
ma). Die griech. Kirhe hat immer 
"Wein beibehalten (Spittler, Gefch. des 
Ads im A., Lemgo 1780; Schmidt, de fa- 
(is calieis eucharistici, Helmft. 1708). # Die 
leberbleibfel von den Elementen im A. 
en in den frühern Jahrh. entweder noch 
inter die Anweſenden vertheilt, od. kleinen 
dern gegeben, od. zu Privatcommunio⸗ 
un aufgehoben, bisweilen das Brod ver⸗ 
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brannt. Je ntehr man das U. als einen 
myfteriöfen Gebrauch anfah u. die Elemente 
verehrte, defto forgfältiger ging man damit 
um. Die Proteftanten halten, im Gegenfag 
5 ben Katholiken, die Elemente nad dem 
. für bloßes Brod u. Wein; legtern er- 
halt gewöhnlich der Kirchendiener, erfters 
wird beim nächften Male wieder mit geweiht. 
* II. Die Eonfecration u. Austhei⸗ 
lung der A,8:elemente, Die Weihung 
ber U.8=elemente (Brod u. Wein) gefhah 
nad Chriſti Beifpiel Anfangs durch die Apo⸗ 
ftel u. Gemeindevorfteher, dann durd bie 
höhern Geiftlihen, die Bifchöfe u. Presbys 
ter, endlich durch jeden geweihten Priefter, 
Die Formeln, deren man fich dabei bediente, 
waren früher der Willtühr der Einzelnen 
überlaffen, fpäter durch die fchriftlichen Li— 
turgien beftimmt. Alle enthalten die Ein= 
fegungsworte u, ein Gebet; in der griedh. 
Kirche an ben heil. Geift, daß er Brod u. 
Wein in Leib u. Blut Ehrifti verwandele, 
in der röm. Kirche das Vater Unfer; fo ift 
es auch in der proteft. Kirche geblieben, wo 
noch andre Gebete bamit verbunden werden. 
# Die Austheilung der A.s=elemente ges 
[och in ber erften Zeit durch die Diakonen 
ann bloß die des Weines, während fogleich 
ber Eonfecrirende das Brod den Communi— 
canten gab, endlich wurde es wieder gan 
ben Diakonen überlaffen. Die Worte babe 
waren Anfangs ganz kurz: corpus, sanguis 
Christi, calix vitae; feit dem 9, Jahrh. fügte 
man hinzu: prosit tibi in-remissionem pec- 
catorum et ad vitam aeternam. Noch andre 
Zuſätze wurden hie u. da bei veränderten dog⸗ 
matifchen Anfichten über das A. gemacht, feit 
Ausbildung der Lehre von der Zransfubitans 
tiation bef;: verum corpus u, verus sanguis. 
Ueber die Austheilung in den proteft. Kirchen 
ae o. IN. Ort u. Zeit des U.S. 
as A. wurde immer bei den relig. Vers 
fanmlungen, u Anfangs in Privathäus 
ern an gewöhnlichen Tiſchen, zur Zeit ber 
erfolgung an verborgnen Dertern, bei den 
Gräbern der Märtyrer u. fpäter in den gofs 
tesdienftl. Gebäuden, Kirchen an bef. A.s⸗ 
tifhen u. Altären gehalten, die babei beſ. 
fhön gefhmüdt waren. % In Nahahmung 
des erften A.s u. der Bedeutung feines Nas 
mens gemäß wurde das U. Anfangs bef. 
bes Abende u. bei Nacht gefeiert, was auch 
häufig die WVerfolgungen nöthig machten, 
Sobald diefe indeß aufhörten, wurbe es zus 
gleich mit dem Gottesdienfte in den Mors 
genftunden bei Tage gefeiert, fchon des— 
halb, um Befhuldigungen u, Verleumduns 
gen der Heiden zu entgehen. So ift es in der 
Kirche geblieben. » In den älteften Zeiten 
genoß man das U. faft täglih u. als Vers 
folgungen, Vergrößrung ber Gemeinde u. a. 
Umftände dies unmöglich machten, mehrmals 
wöchentlich od, wenigftens Sonntags; es war 
dies in ben verfchiedbnen Gemeinden vers 
ſchieden u. aud) der Willkühr der Einzelnen 
überlaffen, die bie geweihten a" 
0 
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— —— e nahmen u. wenn ſie das ber Sünden, Beichte, ermuntert, nach bers 
dürfniß fühlten, genoſſen. Schon ſelben mit dem Segen u. ben Worten: gehet 

im 5. Sahrh. Elagen indeß die Kirchenlehrer bin in Frieden, entlaffen. Das Selbftcom- 


über laue u. feltne A.s=feier. Es wurde num 
bie A. s⸗feier an den hohen Gefktagen Epiphas 
nias, Oftern, Pfingften u, Weihnachten gem. 
a. die Theilnahme daran durch Synoben ge⸗ 
boten, Mit Ausbildung ber Meffe wurbe fie 
immer feltner, fo daß man aufder 4. Lateran⸗ 
fonode 1215 mit einer jährlichen Eommunion 
am Ofterfefte zufrieden war u. endlich 1317 
bie —— darauf beſchränkte, fo daß einen 
bäufigeren Genuß ber Bifchof bef. erlauben 
mußte. * Die Reformatoren ftellten mit Abs 
ſchaffung der Meffe die öftere Communion 
wieder Ber u. überließen Jedem, wie oft 
er daran Theil nehmen wolle. Hartnädige 
A.s⸗verächter wurben mit fandesvermweifung, 
Kirchenbuße, Ercommunication u. Berfas 

ung eines ebrlihen Begräbniffes beftraft; 
—* zum Theil noch. "IV. Perſonuen, 
welche, u. Art u. Weiſe, wie fie das 
A. feierten, In den frühften Zeiten durf⸗ 
ten alle Getauften bas U. genießen, fpäter 


‚ wurden die Katehumenen u, Befallnen bavon 


ausgefchloffen. Da man fon früh das A. 
ür nothwendig zur Seligkeit hielt, fo kam 
die Kindercommunion auf, bie im 
Abendlande bis nad bem 12, Jahrh. dauerte, 
in der griech. Kirche noch befteht (Zorn, Hi- 
storia eucharistiae infantum, Berl, 1742). 
Den an ber öffentl, A.s⸗feier Verhinderten, 
Kranken, Gefangnen, Märtysern wurden 
bie geweihten A.sselemente durch bie Dias 
konen gefhidt. So bef. auch ben Sterbenden 
als Viaticum, Wegzehrung, ja bis zum 5. u. 
6. Jahrh. fogar dem fhon Geſtorbnen noch 
in den Mund gelegt od, mit in ben Sarg ge= 
eben (Schmidt, De eucharistia mortuorum, 
—* 1645). * Die Apoſtel empfingen das 
A. liegend nach morgenländ. Sitte, ſeit dem 
4. Jahrh. aber genoß man es ſtehend, u. 
äter bei noch größrer Verehrung knieend. 
eberhaupt wurde äußrer Anſtand verlangt, 
baber erfchienen bie Männer mit unbedeck⸗ 
tem Haupte, bie Frauen mit dem Domini- 


cale, einem langen weißen Zuche darüber, 


ppit erft wurde eine befondre Kleidung da= 
ei gewöhnlich u. bie ſchwarze Farbe vor⸗ 
berrfchend. * Seit ben 4. Jahrh. wurde 
gegen den Geift des A.8 eine Rangordnun 
ei ber Communion beobachtet, fo daß er 
bie höhern u, niedern Geiftlihen, dann die 
Laien, Männer u. Frauen kamen. Dentaien 
wurbe es auch bald nicht am Altar, ſondern 
außerhalb des Ehores gereicht. Den Com⸗ 
municirenden wurde Brod u. Keld Anfangs 
in die Band, feit dem 4. Jahrh. aber in den 
Mund gegeben. Damit bei ber Austheilung 
nichts von den confecrirten Elementen vers 
loren gehe, wurben bie Receptacula 
Borbalttüher), gebräuchlich, bie zum 
eil auch noch in ber proteft. Kirche ges 
woͤhnlich .6 Zur Vorbereitung auf die 
Q.6= ana wurden die Communicanten zur 
Selbfiprüfung u. zum Gebet um Vergebung 


municiren ber Laien ift von ber gans 
” chriſtl. Kirche verboten, bas ber Geiſt⸗ 

ihen bei ben Katholiten allgemein üblid, 
in ber englifch= bifchöfl. Kirche, der Brübers 
gemeinde 2c, erlaubt u. üblich, in der luthe⸗ 
Euer früher, bef. von Luther . ee 
mißbilligt, fpüter von vielen Theologen bei 
dringenden Umftänden erlaubt. Die bef. es 
bräuche ber Oblationen, bed Friedens— 
kuſſes, ſ. u. d. A. Mit dem Gottesdienft 
wurde auch bie A.s⸗feier glänzender u. das 
Räuchern mit Weihrauch, Anzünden ber Lich⸗ 
ter 2c. üblich. V. Die 525 ſind beſ. 
Kelch, Patene od. A.s⸗teller u. Weinkanne. 
“Außerdem a) bei den Kat holiken das 
2eibtuch (corporale velum), palla, purifi- 
catorium, Kelchtuch (velum sericum), ve- 
lum offertorii u. die Monftranzen; » b) 
bei ben Griechen bie lancea sacra, der 
Schwamm (spongia), der Löffel (cochlear), 
bie Wedel (Mabella), der Afteriscus, f. d. a. 
Die U.s=gefäße find in der kathol. Kirde 
immer, in ber proteft. gewöhnlich aus Sil⸗ 
ber od. Gold, u. nur felten, bei großer Urs 
mutb der Kirchen u. Gemeinden, aus Zinn, 
Punftreich verfertigt. Die bef. Einfegnung 
berfelben bei den Katholiten wird von ben 

roteftanten als Aberglaube verworfen (vgl. 

ugufti, Denkwürdigk., Lpz. 1826, 8. DBü.). 
VI. Kurze Ueberficht der A. s⸗feier bei 
den verſchiednen chriftl., Neligiond 
yerteien, a) Ueber die A.6= feier bei 

en Hömifchfatholifchen, f. bei. Meſſe— 
Die Communicirenden verfammeln fich nad 
vorhergegangner Beichte u. Abfolution in 
einiger ntfernung vom Altar u. empfanz 

en bier knieend vom Priefter, der im bet 
Band ben Kelch u. auf ihm bie Patene mit 
ben — Hoſtien hält, das Brod mit 
ben Worten: verum corpus domini etc.; 
über die Entziehung des Kelchs ſ. oben au.f. 
Nah dem Genuffe begibt ſich jeder an feis 
nen Pla zurüd, 9 p) Die A. s⸗ feier bei 
ben GriechifchFfatholifchen, f. auch unt. 
Meſſe, doch weichen fie vielfach von ben 
Römifchkatholifhen ab, nehmen gefäuertes 
Brod, bas mit der lancea sacra getheilt 
wird, geben ben Laien den Kelch, laſſen 


im —— dem oben erwähnten J ber 


od. je zwei zu dem Altare u. erhalten bier 
von dem Geiftlichen die Hoftien u, ben * 







gereiät, die dabel gewöhnlich 
| bes Kreuzes etwa bie Worte 

5 — met bin u. eſſet, das iſt ber 
unfers Herrn u. Heilandes Jeſu Ehrifti 

für eure Sünden in den Tod gegeben; ber 
färte u, erhalte eu im wahren Glauben 
zum ewigen Leben! Amen. Nehmet bin u. 
trinket, das ift das Blut unfers Herrn u. Hei⸗ 
landes Jeſu Ehrifti, vergoffen zur Berges 
bung ber Sünden; das ftärke ıc. Ein Dank: 
gebet u. der Segen befchließen die Feier. 
Häufig brennen auch wahrend ber A.8=feier 
Lichter auf dem Altare. * d) Die A.s⸗ 
feier der Neformirten, Die Communion 
beginnt mit Vorlefung einer Formel, die die 
Etellel.Kor. 11 enthält u. darauf — *——— 
Vermahnungen. Dann wird ein Gebet, das 
fh im Unfer Vater endigt, der Glaube u. 
eine kurze Ermahnnung geſprochen u. nun ben 
Commumicanten, die an den meiften Orten 
iinzeln an den einfachen Zifch herantreten, 
das gebrochne Brod u. ber Kelch in die Hand 
ger In einigen Gegenden figen die 
mmunicanten je 12 um einen Zifch, in ans 
dem bleiben fie in den Stühlen, wohin ihnen 
de Kirhenälteften Brob u. Mein bringen, 
&o bef. in der Schweiz u. Holland. Die bei 
der Darreihung gefprochnen Worte find in 
denverſchiednen Gegenden verfchieden. Wäh⸗ 
vnd der Communion wird ein Lied gefungen 
DM, von der Kanzel verlefen, diejelbe mit 
dnem Dankjagungsgebete befchloffen. Kranz 
nymienen zu Haufe find ſehr felten, 

"e) Die A,8: feier der Unirten in 
Preußen, Baden, Naffau, Heffen, Anhalt 
nadert fih nicht nur im Dogma, fondern 
6 in Bezug auf größre Einfachheit, mehr 
De reform, Kirche. Das Brod, entweder 
Birklihes od. größre Oblaten, wird gebro= 
mu, ebenfo wie der Keldy den zum Altar 
enden Eommunicanten vom Geiftlichen 
Meder gleidy zum Genießen od. vorher in 
Nedand gegeben. Die übrigen Gebräuche, 
Anünden der Lichter, Gollecten u. Gebete 
* won mit Pr lithe 
she überein. ® MH in der englifch- 
bihöflichen Kirche ift die Beichte un— 
mittelbar mit der A.o-feier verbunden, auf 
fe folgt das Gebet der Weihe mit den Ein— 
——— Nun reichen ſich die Geiſt— 
üden erft ſelbſt, dann den Communicanten, 
Se ohne Unterſchied des Geſchlechts herbei— 
en u. auf den Bänken bei der Commu— 
Hontafel niederfnieen, gefchnittne Stüdchen 
jenbrod u. den Kelch mit rothem Wein 
Band. Der übrigbleibende Wein wird 

16 unter die Sommunicanten vertheilt, die 
Pier mit Gebeten, Vater Unfer ꝛc. geichlof= 
”. #g) Die A. s-feier bei einigen 
leinern Parteien der proteft. Kirche. 
die das A. bloß als eine Erinnrungsfeier 
N Ehriftus betrahtenden Arminianer, 
wie die Eaufgefinnten, haben ähn= 
Gebräuche wie die reform, Kirche, Sie 
ir ewöhnlich Brod u. Wein, um 
r ſch figend, von ben es herumtragen⸗ 
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ben Lehrern. * Merkwürdig wegen Ihrer 
Würde u. Strenge ift die Feier des A.s bei 
ben Sorinianern, da fie es body nur als 
Eeremonie, fo nennen fie ed auch, Brod 
u. Wein nur als Bilder u. Erinnrungss 
Kim bes gebrochnen Leibes u. vergoßnen 
Iutes betrachten. Am Tage vor dem U. 
ift die Vorbereitung (Disciplin) bei ver⸗ 
hloßnen Thüren; da werben jedem vom 
rediger u. andern feine Fehler verwiesen, 
ergerniß Gebende ernſtlich ermahnt, Kr 
von ber Gemeinde aus efhlofien, Beleidis 
ya ausgeföhnt. folgenden Tage 
eim öffentl. Gottesdienft werben nach ber 
Predigt die A.s-tiſche gededt u. mit Brod 
u. Wein verfehen; um fie treten fo viel 
Communicanten, ald herangehen, zuerft die 
Männer, u. beten während ber Lehrer burch 
rg ber Einfegungsworte das Brod 
fegnet. Darauf fegen fie fih um ven Tiſch 
u, nehmen mit den Händen bas vom Lehe 
rer gebrocdhne Brod. Ebenjo wird dann ber 
Kelch gefegnet u. genoffen. Darauf bege— 
ben fie fid nad Gott gethaner Dankfagung 
an ihre Pläge zurüd u. andre nehmen ihre 
Stelle ein. Die ganze Ceremonie befchlicht 
ein knieend verrichtetes Gebet u. ein Ge— 
ang. ° Ganz eigenthümlidy u. der erften 
‚S=feier Chrifti fih nähernd, ift bie der 
Herrnhuter. Das A. wird an jedem 4. 
Sonnabend Abends in ber Kirde gehalten. 
Acht Tage vorher wird das gegenfeitige Be= 
fprehen über den gegenwärt. Seelenzuftand 
vorgenommen; ber Feier felbft, die mit 
ben Agapen(Liebesmahlen) verbunden 
ift, gebt das Fußwaſchen voran. Nachdem 
ber Priefter bad Brod durch die Einſetzungs⸗ 
worte confecrirt hat, theilt er es unter die 
Communicanten aus, indem er cd ihn aus 
einem Körbhen von einem Diakonen für 
die Brüder, von einer Diakoniffin für die 
Schweftern aus einem Körbchen bargereiche 
ten Stüdchen Brod bricht u. je zweien in 
die Hand gibt u. dabei einen Hymnus fingt. 
Hat jedes das —— empfangen, ſo ge⸗ 
ſchieht der Genuß zugleich nach den Morten: 
‚das thut zu meinem Gedächtniß.“ Darauf 
folgt eine Collecte (Proftrativ), wobei bie 
Gemeinde Enieend betet. Dann erheben fie 
fih u. die Nahbarn geben einander ben 
Friedenstuß, Die Segnung u. der Genuß 
des Keldhes, den ein Nachbar dem andern 
zureicht, gefchieht auf gleihe Weife. Nah 
ihm wieder unter einer paffenden Eollecte 
ber Friedensfuß u, dann ber Segen, Die au 
ber Theilnahme verhinderten empfangen bas 
A. am folgenden Tage auf dem Gemein- 
faal, Kranke in ben Stuben, ohne nochmalige 
Sonfecration (Nahcummunion). Bol. 
Sceibel, furze Nachricht von b, Feier des 
h. U. bei den verfchied. MReligionsparteien, 

Bresl. 1824. (Bl. u. Sk. 
Abendmahlselemönte, das beim 
Abendmahl genoßne Brod u. der Wein da⸗ 
bei, f. Abendmahl. A.s- feier, f. Abend- 
mahl au. f. Ä.su-gefässe, |. en ie 
Bo 
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Ä.s- gericht, Ä.s- pröbe, f. u. Got⸗ 
tesurtbeile » Ä.s-streit, f. u. Abend» 
mahl z. 
Äbendmahlzeit, fo v.w.Abendeffen. 
Äbendöpfer, bei den ältern Zuden 
Abends angezündete, die ganze Nacht bren= 
nende Brandopfer, vgl. Opfer a. 
Äbendpfäüenauge, Schmetterling, 
f. u. Badenfhwärmer. 
Abendpunkt (XAftr.), f. u. Abend 2. 
Äbendröthe (A-roth), 1) röthlic 
glänzende Lufterfcheinung, welche beim Un= 
tergang ber Sonne, wie die Morgenröthe 
beim Aufgang im Often, durch die, in der dun= 
ftigen u. verdidten Atmofpbäre ſich bredhen=- 
den Sonnenftrahlen in Weften entfteht. Bes 
Panntlid erfolgt auf Morgenroth faft ohne 
Ausnahme im Laufe des Tags Negen od. 
Wind, während A. meift gut Wetter bedeutet. 
Erfteres trifft nad) Beobachtungen des Dom 
capitular Stark zu Augsburg von 100 Mal 
78 Mal, legteres von 100 68 Mal ein. Nicht 
anz der 10. Tag hat Y., nicht ganz ber 9. 
orgenroth. 2) (300l.), ſ. Bendhtbäter. 3) 
Schwarz-⸗A., 
ſtock 1. 
Äbendschein, %) ſo v. w. Abenddaͤm⸗ 
merung; 2) ſo v. w. Zodiakallicht i. Frühjahr. 
Äbendschwärmer (Sperberſchw., 
sphinx), Gattung der Schmetterlingsfami— 
lie Schwärmer, Sühfhörner von ber Mitte 
an verdidt, doppelt gewimpert, Zunge lang, 
fpiralförmig, fliegen fchnell, faugen ſum— 
mend mit dem Rüffel Blumenfäfte; Raupen 
nadt, mit Hinterhorn, Arten: Todtenkopf, 
Wolfsmilch⸗, Winden: (Biſam⸗) fchwärmer, 
MWeinvogel, Glasſchwärmer. (Wr.) 
bendsönne (Zool.), fo v. w. Abends 


licht. 
bendstern, 1) Aftron.), f. Venus; 

2) (3001.), f. Leuchtkäfer. 
—— ſo v. w. Dämmerungs⸗ 

ter. 

Äbendwiäite (Aftr.), ſ. u. Abend 2. 

Äbendwind, Beftwind, f. u. Wind ı. 

Äbendwolf, fo dv. w. Hyäne. 

A böne pläecito (fpr. a bene pla= 
dſchito, ital., Muf.), nad Gefallen, 

ben Esra (Abraham, eigentl. Ebn 

E., auch Ebenare), geb. um 1093 zu Toledo, 
einer ber wichtigften jüd. Gelehrten des Mlit- 
telalters (dab. der ®roBe, Weife), hielt fich 
abwechfelnd in Spanien, England, Italien, 
zu Rhodus auf, war als Ausleger des AU. T., 
als Mathematiker, Aftronom (er theilte die 
Erde zuerft in die weftliche u. oftliche Halb⸗ 
Eugel) u. Grammatiker gleidy tüchtig. Er ft. 
um 1168 zu Rhodos, doc, ift man über fein 
Zodesjahr nicht einig. Schriften: Commen= 
tar üb. d. Bibel, einzeln von Mehr. über 
be u. fehr oft einzeln herausg., mehrere 


raubenforte, f. u. .. 


oefien, eine hebr. Grammatik, Vened. 1546, 
mft. 1657, u. viele andre gramm, Werke 
Pr. 
net). 


u. philof. u. aftrol, Schriften. 
Abeneth (jüd, Alterth.), f. 


Abendmahlsgericht bis Aberconway 


Äben Humöya, f. u, Eben Kauhar, 

A. Jüssuf, f. u. Ebn Juffuf. 
Äbens , Fluß in Niederbatern, fällt bei 

Neuftadt in die Donau, 

Abensberg (Aventinum), 2) font 
Graffhaft in Niederbaiern, Sig der Dina 
63 von A., die von Berthold IL., Sohn eines 

falzgr. von Regensburg zu Anfang de 

11, ur geftiftet worden Fin follen, Sie 

nannten fih bald Grafen v. X. u. Rohr, 

ftifteten 1389 ein Carmeliterklofter zu A. u. 

ftarben 1485 mit Niklas v. A. der ineiner 

Gehde mit Herz. Ehriftoph von Baiern fid, 

aus. Herz. Albert von Baiern erhielt abet 

die Grafſchaft. 2) Landgericht in baien, 

Kr. Niederbaiern, 7} — 16,000 Ew 

3) Stadt hier, Mineralbad eines kalten ſa 

linifhen Schwefelquelles, 1200 Ew.; hie 

am 20. April 1809 Sieg Napoleons mit den 

Franz., Baiern u. Würtemb. über dieDefter, 

unt. Erzh. Karl. Mehr f. u. Defterr. 

gegen Frankreich von 1809 10. (Wr.u.Pr. 

Abenteuer (d. fr. aventure), 3) & 
Fühnes, wagliches Unternehmen; 2) j0o.W 
Gefahr u. bef. Begegnif, dab. Aben 
rer, 1) ein Menſch, der feltfame Erl 
auffucht; 2) ein Glüdsritter (f. d.). 

Abenteuerlich, alles Lebe 
Unnatürliche, Geniale, ja Unmöglidhe u. 
dereimte, an deſſen Erlangung eine unge 
gelte Phantafie od. üppiger Thatendr 
Kraft verfchwendet. In der Poefie erjd 
es im Gebiete des NRomantifchen (wie 
Mährchen u. Opern), od. im Gebiete d 
Komifchen u. als Parodie des Erhabnen; 
der Malerei (bef, in Arabesten,) als unn 
liche Verbindung ganzer Bilder od, * 
Theile. (LbJ 

Antntidas, f. u. Sikyon (Bear 

ben Xäühar (Bivgr.), ſo v. w. 

Xauhar. 

— Zöhar, ſ. Abu Merwan € 
ohar. 
Abeöna (röm. Myth.), Gottheit bei 

Abreife um Schutz u. Beiſtand aͤngerufen 
Abepithymie (lat. gr. Med.), ſo v.l 

Anepithymie. — 
Aber (deutſche Spr.), V Conjunenio 

gibt meift einen Gegenſatz oder Einwurf a 

2) Abverbium fo dv. w. wider, daher, au 

3) als Vorfylbe, Wiederholung andeuten 

wie in abermal, Aberacht; od. (fo dv. w. 

ter=) Verderbtheit, Verkehrtheit, Unechthe 

3. B. in Uberwig, Aberglaube. 
Äberacht (Oberadt), f. Adt ı- 
Aberävon (fpr. Aebberäven), © 

an der Mündung des Avon in Suͤdwal 

Hafen, Eifenhütten, 1000 Ew. A-bri 

thick (Arbroath, gr: Aebberbraddhli 

Seeftadt der fchott. Grafſch. Forfar, U 

ner Hafen; Segeltuh, Schiffbau, 8000 € 

A - cönway (fpr. er 

den am Conway in der engl. Grafſch. 

narvon in NWales; mit Ruinen vop 
wancaftle (das röm. Comovium), 

Auftern= u. Häringsfang, 1200 Ew. A 

ec 
















Abercromby bis Abernethy 


eörn (pr. Aebberkorn), Dorf der füdfchott. 
Grafſch. Linlithgow; Anfang bes Romer⸗ 
walls, der bis Kirkpatrik — 
Abereromby (ſpr. Aebberkr.. .), V 
(Sit Ralph) aus altem ſchott. Geſchlecht, 
trat früh ale Cornet in die britt. Garde u. 
fiieg durch alle Grade zum Generalmajor u, 
Chefdes 7. Drag. Rgmts. 1793 in Flandern 
gegen die Franz. fechtend wurd er bei Nim= 
wegen verwundet, ging 1795 nach Weftindien, 
zeichnete fih auch dort aus, ward 1797 Gou— 
verneur der Infel Wight, 1798 Oberbefehls=- 
haber der Armee des mit einer Landung be= 
drobten Irlands, befehligte 1799 des Herz. 
v. York linken Flügel in Holland, u. 1501 
die 16,000 M. Landtruppen der Expedition 
joe Buonaparte in Aegypten, landete bei 
ufir, drang nach Alerandria vor, warb 
aber beim Angriffe Menou's gegen ihn bei 
Abufir verwundet u. ft. an biefen Wunden, 
2) (James), geb. 1776, 3. Sohn des Vor., 
früder Münzmeifter u. Vorfigender (first ba- 
ron) des ſchottiſchen Schatzkammeramts, trat 
zuerft 1332 als MRepräfentant von Edinburgh 
bedeutend im Parlament hervor, 1833 fchlug 
ihn die Reformpartei im Parlament zum 
Epreher des llnterhaufes vor, doch ward 
feine Wahl erft 1835 gegen den tornftifch ge= 
finnten Charles Manners Sutton (jegt Lord 
Eanterbury) durchgeſetzt, welcher 18 Jahre 
- lang dieſes Amt bekleidete. U. zeichnet ſich 
durch Uneigennützigkeit, Geift u. Gewandheit, 
mit denen er bie Debatten des Unterhaufes 
leitet, {ehr rühmlich aus u. wurde deshalb 
Ende 1837 ohne Widerfpruch von neuem zum 
Epreher gewählt. Als Wigh im edlern Sinn 
ehört er zu den Freunden jeder rationalen 
teform. 1839 dankte er aus Gefundheits- 
rüdfihten ab. 3) (Sohn), Arzt in Edin= 
: burg, jhrieb mehrere treffliche, ſich auf patho= 
he Anatomie Nüsende Werke, ald: Pa- 
ogical and pract. researches on the di- 
seases ofthe brain, Lond. 1828, deutfch von 
Buſch, Brem.1829; Pathological and prac- 
‚ fieal researches on the diseases of the sto- 
‚ wach eto., Edinb. 1828, deutfch von Bufch, 
rem. 1830; Inquiries. concerning the in- 
‚ tellectual powers, 4, Ausg., Lond. 1833, 
um. (Pr., Gl. u. He.) 
Äberdamm (Geogr.), fo v.w.Abertam. 
Aberdöön (AÄberdon, fpr. Äberdihn), 
1) Srafihaft in Mittelfhottland, 88 AM., 
8,000 Ew.; gebirgig (Spige: Cabrad, 
317 08.2232 %.), VBorgeb. Kinnaire, Bus 


daneß, Peterhead. Flüffe: Dee, Don. . 


ZU NEW N., fpr. Njus.), Hauptftadt 
derjelben am Dee, Fabriten in Wollen- 
frümpfen, Leinwand, Segeltuch, Zwirn zc. 
ttefflicher Hafen, theol. Univerfität (nach 
Ihrem Stifter MarfhalsEollege), 44,000 Ew. 
Dabei Old Aberdeen (fpr. Ohld=- A.) am 
Ausfl. des Don, Kings= College, Ein eines 
engl, Bifchofs, 7000 Ew. * 
Aberdeen (Handlw.), 1) eine Art Ka⸗ 
beljau; ®) Dorfch, weil beide von X. kommen. 
Aberd&ön (Georg Gordon, Graf v.), 
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aus einem alten ſchottiſchen Geſchlechte. Nach 
einer Reife durch Europa ftiftete X. 1804 in 
London die Athenian Society, in welcher 
nur Solche Mitglieder werden können, die 
in.Athen waren. Als engl. Botfchafter um 
terzeichnete er 1813 in Toprig den Bundes⸗ 
vertrag zwifchen England u. Defterreich, fo 
wie er bei den Unterhandlungen des Letz— 
tern mit Mürat in demf. Jahre thätig, 1815 
aber vergebens zu Gunften Mürats zu wirs 
fen bemuht war, 1814 erhielt er die fchotti= 
fhe Pairswürde, 1828 fam er mit Welling⸗ 
ton ins Minifterium, mußte aber, nach einer 
wenig rühmlihen Amtsführung u. gehaßt, 
als Ultras Zory, 1830 mit biefem zugleich 
— GI.) 

Aberesehe (Bot.), fo v. wie Ebereſche. 
Aberford (ſpr. Aeb...)“Marktflecken 
in der engl. Grafſch. York; Burgruinen, 
Stednabelfabrifen, T0Q Ew, Aberfräw 


654 (NMWales), ſonſt mit Palaſt der 


— nicht haben können. Es laſſen ſich aber 


Äberklaue (Zool.), fo v. w.Afterflaue. 

Aberlauch (Bot.),fo v.w.Roccambole. 

Aberli (30h. Ludw.), geb. zu Winter: 
thur 1723, Maler u. Kupferfteher, radirte 
Schweizer Landichaften, die er bunt forgfäl- 
tigftausführte, welchen Kunftzweig er zuerft 
fabritmäßig betrieb. 

Abernöthy (pr. Xebernebbhi), Stadt 
in der Graffch. Perth am Tay, 1800 Ew.; 
fonft Hptſt. der Picten ; noch ein Thurm übrig. 

Abernäthy (John), geb. zu — 


um 1763, Prof. ber Anat. u. Chir. am königl. 
Collegium ber Wunbdärzte in London, am 
—————— 2c., ſt. 1031; ſchrieb: 
Surgical and physiolog. essays, Lond. 1793 
— 97, 3 Bde., deutfc von Brandis u. Kühn, 
Lpz. 179, 1 2 Thle.; Surgical obser- 
vations, 2ond. 1804, 1806 u. 1811, 2 Thle., 
deutſch von Fr. Medel, Halle 1809; Surgi- 
cal works, £ond, 1815 4.1825, 2 Bbe.; Phy- 
siolog. lectures, Lond. 1821; Lectures on 
anat., —— pathol., £ond, 1828. (He.) 
—E ), fo v. w. Sünden, ſ. 
u. Ta 
Aberrätio delicti (lat. Rechtsw.), 
bie aus einer bolofen (f. Dolus), rechtswidr 
gen Handlung — ende, von dem allein 
od. alternativ beabſichtigten Zwecke —F ⸗ 
weichende Folge der Handlung, z. B. Ver⸗ 
übung der Handlung an einem andern, ale 
bem beabfichtigten Objecte, nicht vorhergefe= 
ene rechtswidrige Er olge, außer bem beab= 
tigten 2c. Bergl. C. €. Pfotenhauer, ber 
influß des factifhen Irrthums auf bie 
Strafburkeit —— verübter Verbrechen, 
Lpz. 1838 u. 1839, 1. u. 2. Abth. (Bs.) 
Aberratiön (v. lat.), D) .), J 
v. w. Abirrung, Abweichung, beſ. 2) (Aftr.), 
fo v. w. Abirrung des Lichts; dav. Aber- 
riren. 
berraute (Bot.), fo dv. w. Eberreiß. 
bersaat, Saat auf einem bereits 
abgeernteten Felde. 
bersee, Landfee, 14 M.Iang, 14 breit, 
im Hausrudviertel des öftr. Landes ob der 
Ens, mit Laheforellen;z Abfluß der Iſchl. 
Daran St. Wolfgang, Marktfl., 600 Ew., 
davon heißt d. A. au St. Wolfgangsfee. 
Abertämm, Bergfleden au Joachims⸗ 
thal gehörig, im böhm. Kr. E nbogen. In 
ber Gegend fertigt man guten Abertäm- 
mer Käse aus Ziegenmilch mit Zufag 
getrodneter Kräuter, dab. grün; 1200 Em,, 
auch Bergbau, Ä 
Äberthon (Bbt.), jo v. w. Asplenium. 
Äberten (ſpr. Xeberten), Dorf mit 
Mineralquellen in ber englifhen Grafſchaft 
MWorcefter. — 
Äberwitz (gr. paraphrosyne), 4) Gei⸗ 
ftörung mit Eraltation, Hauptform ber 
errüdtheitz ausgezeichnet durch dauernde 
Unfreibeit bes Geiftes, mit Ueberfpannung 
u. 


Weberfinnlihen; 2) Thorheit überh,, vors 
zügl. in Bezug auf rg en 

Aberjstwith (her. ‚Ye EN 
Stadt in der Grafih. Eardigan (NWales), 
Hafen, Seebad, Handel, Fifcherei, 2500 Ew., 
dabei Blei⸗ Mafferblei- u. Galmeigruben. 

Äberzähne (Ä-zängen, Weinb.), 
fo v. w. Geiz a. 

Äbescün, 1) Infel u. Stadt, ſ. Aftra= 
bad 2); 2) f. u. Mafenderan. 

Abösta (a. Geogr.), Stadt ber perf. 
Provinz Drangiana, j. Boft. 

Abessinien (Abex), ſo v.w. Habeſch. 

Ab executiöne anfangen 


erfehrtheit ber Begriffe u. Urtheile vom | 


Aberoth bis Abfassen 


echtsw.), por gefenl. Entfcheibung einer 
echtsfache, ben Beklagten zu einer Leiftung 
nöthigen od. auspfänben, was allen Rechts: 
grundbfügen mwiberftreitet. 
tung. 

Äbfärben, 1) f. u. Färbetunft u; 
2») fo v. w. Auffärben 2). 

Äbfüumen, den Faum oder Schaum 
abſchöpfen; f. u. Glashütte ». 

bfahrt (Kriegsw.), fo v. w. Rafteille. 
bfahrtsflagge, f. u. Flagge. 

Abfahrtsgeld, 1) (Staatsw.), fo v. 
w. Abzugsgeld; 2) fo v. w. Viaticum. A- 
laudömium (Redtsw.), f. u. Laudemium, 
Ä-recht, fo v. w. Abzugsredt. 

Äpfall, 1) das Fallen von einem höhern 
Orte; 2) der Ort einer Senkung felbft; 3) der 
Abgang einer Sache, ber aber noch zu etwas 
bient; 4) (Ä. der Gebirge), die al: 
mäblig fi vermindernde Höhe eines Gebirgs 
vom Sauptfiod an bie zur Verflachung in die 
Ebene; meift iſt er auf einer Seite fteiler als 
auf der andern, z. B. das ſächſiſche Erzgebirge 
fällt nad Böhmen zu fteiler ab, als nad 
Sachſen; 5) (Zuderf.), die gebrauchte thie: 
rifhe Kohle, früher als unnüg betrachtet, 
neurer Zeit mit Vortheil als Düngung be 
nutzt; 6) Kg das überflüffige Wal: 
fer; 7) (Bergb.), Vermindrung des Gehal: 
tes der zu bauenden Erze; 3 ſ. u, Set 
fher 65 ®) (Landw.), fo v. w. Spreu; 10) 
(Uhrm.), f. u. Hemmung; 11) Handlung 
durch die man fi von bisher anerkannte 
Gefegen u. Pflichten losfagt, 5. B. Reli 
gionsabfall; 12) A. der Nährwi 
(Rehtsw.), f. Concurs ı. 

Abfallen, 1) fo v. w. abnehmen, was 
fallen, daher: 2) (Muf.), das Abnehmen de 
Stärke od, Reinheit des Tones eines Inſttu 
ments od. Sängers; 3) von Thieren: ma 
ger werben; 4) (Jagdw.), fo dv. mw. abflie 
gen; 5) (Seew.), fo v. w. abhalten; 6 
Kriegsw.), fo dv. w. abbrechen; 7) (Müh 
lenw.), fo v. w. abröhren; 8) A. de 
Blätter (2ot.), 1 Pflanze 5 9) 
der Nägel (Meb.), fo v. w. Onycho 
fi; 10) A. des Kröüzes (Pferde 
ein Kreuz das nad Hinten zu niedriger w 
f. Pferd r. 

Abfallsröhre (Klempn.), ſ. u. Ri 

Äbfaltern, Dorf bei Mittenwald il 
Puſterthale Tyrols, 300 Ew.; dabei Mine 
ralbad Abfalternbab. 

Äbfalzen, 1) (3imm.), f. Falz +; 2) 


u. ee 4. ) @Bergb.), das Ein 
bfangen, 1) (Bergb.), Das Ei 
drohende Seftein verzimmern u. für; 
2) (Sagbw.), ein Wild mit der Schweingfe 
bem Hirfchfänger oder Genidfänger töbten 
3)Ä.des Wässers durch Graben (A 
fangegräben), den Zufluß des Waſſ 
auf Feldern u. Wiefen verhindern. | 
bfassen, 1) (Ödlgew.), trodne 2 
ren durch Abwägen u. Einwideln zum V 
kauf vorbereiten; 2) f. u. Hufeiſen r 


Abfedern bis Abführende Mittel 


3) (Sagdw.), fo v. w. abdocken ; 4) (Tifchl.), 
fharfe Eden mit dent Hobel abftoßen; 
5) (Hüttenw.), fo v. w. abrichten, 
Abfedern (Jagdw.), V einen Vogel 
dadurch tödten, daß man ihm einen Flügels 
feerkiel ins Genick drüdt; 2) die Federn 
verlieren; 3) (Seew.), fo v. w. abvieren, 
Abfeilraspel, f. u. Raspel ». 
Abfeimen, 2) (Glash.), fo dv. w. ab— 
fumen; 2) (Zandw.), f. u. Feimen. 
Abfeinen (Kochk.), fo dv. w. raffiniren, 
Abfeuern (Kriegsw.), 1) Feuerges 
wehre losſchießen, ſ. Schießen aı u. aı ur. unt. 
Erereiven u, Bedienen der Gefhüge; 2) das 
Iete Erereiren im Feuer während einer 
er vollziehn; 3) (Maur.), fo v. w. 
gen 


Abfiedern, D) fo v. w. abfebern; 
2) die überflüffigen Theile des Glafes mit 
Im Kügemeffer abEneipen. 

Ben Jt& mit Semand, ſich 
mit Einem, 5. B. Gefchwiftern, Eltern, 
Anden durch eine Abfindung fo vergleichen, 
DaB daffelbe den ihm gebührenden Theil ers 
Dit; das dann gegebne Aequivalent Ab- 
fndung, Abfindungsquantum, 
As“summe. 

Äbfinnen ESchm. u. Klempn.), f. u. 


_Abfitzen, Steinfugen einer Mauer mit 
Auel junerfen u. mit einem Steine od. 
Üitte abreiben; wird bei feuchten Mauern 
rg wo ber Bewurf leicht abfällt, 
Abfllauen (abflechen, abfla- 
hen), 1) abwaschen, reinigen a2) (Bergb.), 
Ks Yipühlen der auf den Planen (gro= 
ben Zwillichtüchern) verwafchnen Erze in 
% Abflaufässer; 3) die Erze auf 
bflauheerde von anhängenden 
de reinigen. 

Abfledern (Landiw.), ausgedrofchenes 
unit einem Rechen oberflächlich gereinigtes 

e, mit einem Flederwifch od. Befen 

u Birkenreifern, abkehren, um die aufflie- 

ws Strohtheile zu entfernen, worauf das 
tten folgt. 

Äbflegeln, von 2 in Einer Garbe zu= 
Mamengebundnen Fruchtgatfungen, die län- 
Fr zuerft ausdrefchen, um fo beide von 
ander zu fondern, 

lleischen (Gerb.), fo v. w. aafen, 
‚Abflenzen, f. u. Wallfifch 2. 
lichen (Bergb.), fo v. w. abflauen, 

Abfliegen, 1) von Sagdgeflügel, von 

Baume fliegen; 2) von mit Flügeln 
Imabönen Samen (Kiefern, Ahorn u, 
bil ausfallen. 

össen, f. u. Flößen. 

Abfluss, 3) das Abfließen einer Sf 
ef. Sydrodynamif; 2) der Ort des Ab⸗ 
; 3) (Wafjerb.), ſ. u. Teich 1. 
bflussgräben, f. u. Teich ». 

bilussri@men, A-wünde(Thier: 
nk), . m. Haarfeil .. 

Ablluthen (FSloßw.), fo v.tv. abflößen. 

Äbfolge (203.), fo v. w. Folge, 

Univerjalz Lerikon. 2, Aufl. 1. 


abnutzen; 3) groben 


33 
Äbforderung, ſo v. w. Abberufun 23 
vgl. Sklaven, Leibeigene, Eigenthum. — 
A.s- schreiben, ſ. Abberu⸗ 

ung [2 

Abformen, 1) die Form eines harten 

Körpers in einen weichen drüden, um in 
biefem einen Abdrud od. Abguß zu verfer= 
tigen; 2) das Modell zu einem Kunftwerke 
aus einem weichen Körper, bef. Thon u, Gyps 
bilden, vgl. Abgießen; 3) (Münzm.), fo v. 
w. Ubdrüden 2); 4) f. u. Buchbinder s. 

Äbforsten, 1) Sol; abfhlagen; 2) 
von Federwild, aus dem’ Reviere fliegen. 

Äbfügen, 1) (Tifäl, u. 3imm.), Bre⸗ 
ter, die zufammengeleimt od. an einander 
gepaßt werden follen, mit dem Fügehobel 
glatt hobeln; 2) (Glaf.), fo v. w. abfiedern. 

bführäisen, f. u. Drahtziehen a. 

Äbführen, 1) wegleiten, irre leitenz 
2) (Bergb.), das Gezäh a., das Werkzeug 
raht verfeinern; 4) 
jemand aus irgend einer Liſte weglaſſen, 
bef. Militärs, 3.3. wegen Tod, Verfegung, 
Abfchied vom Nationale od. dem gegenwärs 
tigen Stand ftreihen. _ 

Abführende Gefässe (Anat.), Ges 
fäße, die Feuchtigkeiten, wie Blut u. dgl. 
von einem Organe ableiten. 

' Äbführende Mittel, !TI) (Me), 
vermehrte, mehr od. weniger flüffige Stuhl 
entleerungen bewirkende Mittel, die, dur 
Vermehrung der Abfonderungen im Magen 
u, Darmkanal u. in den in fie ausmündenden 
Theilen u. durch Steigerung ber periftaltis 

hen Bewegung fehr heilfam, durh Mißs 

rauch aber auch leicht ſchädlich werben Föns 
nen. ? Sie dienen theils überhaupt dazu, ben 
57 od. ſtockenden Stuhlgang zu foͤrdern, 
im Magen u. Darmkanal angefammelte na= 
türliche od, krankhaft abgefonderte Flüſſigkei⸗ 
ten, Würmer, ſchwer od. unverdauliche, ſchäd⸗ 
liche, giftige Subftanzen zu entfernen, theils 
durch ihren Reiz die Thätigkeit bes Unterleibs 
zu wecken, bieAuff Baal in ihm u. a. Theilen 
zu —— ‚ bie Reizbarkeit herabzuſtim⸗ 
men, ableitend auf viele andre mit dem Unter⸗ 
leibe in Beziehung ftehende Theile, ald Kopf, 

Haut zc. zu wirken. *Die a. M. fchwächen zus 
nächft immer u. paffen dab. nicht bei bedeu= 
tender Lebensſchwäche, auch nicht bei Entzüns 
dungen des Magens u. Darmkanals, Sie 
werden gewöhnlich auf ben Magen, felten auf 
die Haut angewendet; mehr örtlich wirken 
Stuhlzäpfchen u. Klyſtiere. ‚ Man unters 
fheidet: *milde a. M. (Larirmittel, La- 
xantia, Lenitiva), eine mäßige Reizung, mehr 
bloß kothige Stuhlgänge bewirkende, od, nur 
ſchlüpfrig machende, oft zugleich kühlende (An- 
tiphlogjstica), wie die fetten Dele, Mandelz, 
Leine, Mohn, vorzügl. Ricinusdl, Wanna, 
Honig, Weinfteinfäure, viele andre füßs 
ſäuerliche Früchte, — Pflaumen, Ta⸗ 
marinden, Caſſienmark, die meiſten friſchen 
Kräuterfäfte, die meiſten Salz= u. Minerals 
wäffer, ° ») ftärfere A. (Purgirmittel, 
— in der Regel keine — 

E 5 


- 
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Erſcheinungen u. Peine zu große Erfchöpfung 
veranlaffende, als: Sennesklatter, Rhabars 
ber, Schwefel, Kalomel, Jalappenmurzel, 
— se) heftig wirkende U. ( Dra⸗ 
e, 

ung erzeugenbe u. heftig eingreifende, wie: 
Dlanpeabara, Scammonium, Gummi Gutti, 
Eoloquinthen, Elaterium, Erotonöl, Hellebos 
rus,. Die a. M. dürfen nicht bei angefülltem 
Magen genommen werden, u. während ihres 
Gebrauchs muß man eine farge Diät beobady= 
ten. Die Heilung vorzügl. durch aͤ. M. nennt 
man A. Methode. °*2) (Thierarzn?.), 
auch bei Thieren kommen dgl. a. M. auf 
biefelbe Weife in Anwendung. Pferden gibt: 
man gewöhnl. Oelkuchen, Queden zc., fo wie 
überhaupt Grünfütterung gut ift, eben fo 
Salzgaben in leihtern Fallen; in hartnäcki— 
gern Klyſtiere von Leinfamen, Habergrüge 
20.5 Rindvieh erhält einen Aufguß ber in= 
nern Rinde des Faulbaums, Schafe u. Zie⸗ 
en leichte, Fühlende Nahrungsmittel, in 
hertnädigen Füllen alle 3 Stunden 2 Loth 
lauberfalz u. daneben aufgelöfte Seife im 
Klyftier, etwas Salz u. 1 Loth Leinöl; Feder⸗ 
ieh, wie z. B. Hübnern, gibt man 2 Thees 


löffel Baumoöl. He. u. Hm.) 
bführtisch, f. u. Drahtziehen =. 
Äbführung (Me.), 1) fo dv. w. ab 


ührendes Mittel; 2) fo v. w. abführende 
ethode; 3) fo dv. w. Abduction. 
Äbfüllen (Bergb.), ein Stüd Erdreich 
od, eine Halde fortichaffen. 


Äpfüttern, dem Vieh, bef. den Pferden. 


das legte Futter einer Mahlzeit geben, 
Äbfurchen (Landw.), durch Furchen 
abtheilen, furchenweiſe abpflügen, 
bgaben, Leiftungen, welde zur Bes 
eitung ber Staatsbedürfnffe aus dem 
oltsvermögen erhoben werden, Mehr 
hierüber u. üb, A-system f. u. Steuern 
u. Verfaffun. A-freiheit, fo v. w. 
©teuerfreiheit. 

Äbgang, 1) die Handlung des Abge- 
bens v. einem Orte, fo von einer Schule; 
2) (Theatmw.), das Abtreten einer Perfon 
von der Bühne, u. ber ihm nächſt vor— 
— Moment, ſo fern dieſer für einen 

heatereffect, dem Schauſpieldichter u. Mi—⸗ 
miker, eine beſondre Kunſtaufgabe darbie— 
tet; vgl. Applaus; 3) fo v. w. Abfall; 4) 
(Med.), Ausleerung auf natürl, Wege, 5.8. 
von Koth; 5) (Hüttenw.), Verluft an Gezäh 
od. Metall; 6) (Metallarb,), fo v. w. Abs 
brand; 9) (Hanbelsw.), fo v. w. Tara. A. 
der Äcten (Rehtsw.), die Zeit, wenn die 
Acten nad rechtlihem Erkenntniß od. Bes 
rihte an den höhern Richter verfandt wers 
ben. A. der Frucht, fo v. w. Fehl: 
geburt. Ä. der Wöchnerinnen, ſo 
v. w. Lochienfluß. (Pr., Bd. j. u. He.) 

bgangsbemerkung (Redtsw.), 
ſ. u. Akten ». 
Abgangsioch, ſ. u. — 13. 
Angsrechnun sw.), fo 
v. w. — ——— ee ſ 


rastica), leicht übermäßige Reis 


* 


Abführtisch bis Abgekürzt 


Äbgar (arab.), corrumpirt aus Akbar, 
groß u. mächtig; 1) Name mehrerer Könige 
v. deſſa (ſ. d. 2, 2 u. 4), beſ. merkw. iſt der 
mittlere; 2) ebenfalls König daf., ſoll nach 
Eufebius in einem Briefe Jeſus gebeten has 
ben, zu ihm zu fommen, um ihn von einer 
Krankheit zu heilen; Jeſus habe ihm fhriftl. 
verfproden fpäter den Apoſtel Thaddäus zu 
— u. ihm ſein Bildniß — Beide 

riefe find unächt, Chriſtus Brief ſchon durch 
eine Synode in Rom 494 unter Gelaſius für 
apokryphiſch erklärt, vgl. Semler, De Christi 
ad Abgarum epistola. Halle 1768. (8x. 

‚Abgatörium (Kirchgeſch.), ſ. Abctuo⸗ 
rium. 

Abgebeizatée Wölle, Wolle mit Kalt 
von den Fellen abgebeizt, geringer als die ab⸗ 
gefchorne, dient nur zu groben Zeugen. 

Äbgeben (Bersb.), 1) weggeben; 2) 
(Hölgew,), auf jemand einen Wechfel od. 
eine zu bezablende Anweifung ausftellen; 3) 
vom Markſcheider die Lage eines od. mehres 
rer verlangter Punkte (ÄAbgebepunkt, 
gewöhnlich ein eingefchlagner Pfahl [A- 
pfahl], od, ein im Geftein od. ‚Holz ver 
reine +), in der Grube od. über Tage 

eftimmen; 4) ſ. Gedinge; 5) (Kartenfp.), 
zum legten Mal Karten herum geben. (Pr.) 

Äbgebissen (praemorsus, Bot.), von 
einem Blatte od. einer Wurzel durch eine 
frumme, einem Biß ähnliche Linie begrenzt; 
vgl. Teufelsabbiß. 

’ Abgebrochen gefiödert (Btt.), 
. att sı1.” 

Äbgebrochenbheit (Rhet.), Sprech⸗ 
od. Schreibart in Furz a ae a abge 
rißnen Sägen u, einzelnen Rebetheilen; nur 
anwendbar für die Darftellung eines leiden 
fhaftl. Zuftandes od. des Wahnfinns,. 

— Licht (Mal.), f. 
u. l + 

Abgefeimtheit Piyhol), 2) Liſt, 
Bertig eit u. Gewandtheit in allen Schlechtig⸗ 

eiten u. ehrlofen Ränfen mit Unverſchaͤmt⸗ 
beit verbunden, u. dah. ®) die Kunft od. die 
Art u. Weife fich aus ben ſchlimmſten Ver 
widlungen zu ziehen. 

Äbgefallne, 1) (Kirdg.), fo 9. 
Lapsi; 2) vgl. Apoftaten u. Renegaten. 

Äbgehauen (Ser.), fo dv. w. abs 
ſchnitten. 

Äbgehen, 2) ſich entfernen, fehl 
nicht haben; 2) (Theaterw.), |. Abga 
2); A. der Frücht (Meb.), f. Feb 
geburt. Ä. des Silbers (Süttenw. 
auf der Eapelle od. auf dem Treibeheerd 
ber herannahende Blid deſſelben. A. vo 
der Klinge, f. Fechtkunſt m. A. de 
Schützen von dem Stand, ſ. 
Treibjagen ». j 

Äbgekochtes, äbgenotten 
Leder (Gerb.), Leder, das in Wach, 
Leim u. Gummi gemengt, gekocht ift. , 

Äbgekürzt, 1) (%og.), von Schlüff 
u. Beweifen, wenn man bei wörtl, Darftt 
lung etwas leicht Hinzudenkbares weglin 












— — 
* J 


Abgeld bis 


2) (der,), von Balfen, Pfählen, Spiben, 
nur an einer Seite den Rand des Schildes 
berührend; 3) (Math), f. u. Pyramide a 
u. Kegel c. 

— (Rechtsw.), ſo v. w. Abzugs⸗ 
geld, 


Abgeledigt (Ser.), ſo v. iv. abgekürzt. 

Abgelegte Kinder (Rehtsw.), f. 
u, Abſchichten. 

Abgeleitet (Pbilof.), was aus einem 
Andern folgt; vgl. Begriff. 

Abgeleitete Verwändtschaft 
(&em,), |. u. Verwandtſchaft 1. e 

Abgemattetes Kohl (Süttenw.), 
hy, w. Koblenftaub, 

Abgemessenheit, I) (2og.), Eigen 
fhaft von Begriffen, daß diefe nur das ent= 
halten, was zur richtigen Darftellung u. 2) 
In Runftwerken, daß diefe nur das enthals 
ten, was nach ber Idee von dem dadurch Dars 
jutellenden erforderlich ift; Zbei Menfchen 
vis genau u. forgfältig den VBerhältniffen ans 
aßte Betragen (abgemessnes Be- 
fragen), fo daß weder den Umgebungen 
u den Forderungen ber feinen Lebensart zu 
She getreten, noch auch den Rückſichten, die 
man jelbft von Andern verlangen kann, das 
Nindefte vergeben wird. (1b. u. Su.) 
wnsenicken (ISagdw,), fo v. w. Fang 


Äbgeordneter, 2) eine mit einem 
Auftrag abgeſchickte Perfon, weniger als 
Ihpefandter; 2) beſ. ein von einer Cor= 

“ion zu einer ſtändiſchen Verfammlung 

Imadtigter, fo v. w. Deputirter. 
rippt (gut od. ſchlecht a.), 
fü Pferd 1. 

lferissen (Her.), von einem Theile 
find Thieres fo abgebildet, daß Stüdchen 
Bit herabzuhängen 


cheinen; dagegen 
Üefänitten, wenn 


iefe Theile glatt 


erückte Böllwerke (Kriegs⸗ 
Kifenic.), f. u. Baltion ». 
mBesandter (Staatsw.), fo v. mw. 
er, 


bgeschliffen (Phyſiol. d. Thiere), 


Din Zähne 35.2) f. u. Pferd 1a. 


chmackt, was Dem gefunden 
tee u. dem guten Gefhmad zuwider ift. 
Ken geschnitten (Ser.), f. u. Abges 


Äbgeschwitztes Höder (Lob: 
'), Leder, von dem durch eine Salz: 
die Haare ausgegangen find. 

Ang: 2) Theil des Meifterfüne 
f. Meifterfänger 35 2) (Collecte), 

des Predigers vor dem Altar. 
gesetzte Wölle, jo v. w. ab⸗ 


“ir Wolle. 
ndert, 3) von einem Gegen- 


fand getrennt; 2) (2o v. ab⸗ 
9.), fo v. w. ab— 

frapirt, Ä.e Böllwerke (SKriegsw.), 
% Baftion ». A.e Feuchtigkeit, 

| —— Ae Häüshaltung, 
Haushaltung. A,e Kinder (Redtes 


? 


Abgleiten 35 


wiſſenſch.), |. u. Abſchichten. A.es Gut, 
fo v. w. Einhardtögut. Ä.e Wirth- 
schaft, ſ. Scheidung vom Tiſch u. Bett. 

Abgespanntheit (Phyſiol.), ſ. Abs 
fpannung. 


u. Dad. Abgestandener Kälk, fo 
v. w. Staubkalk. 

. Abgestrichen, von Raubvögeln, vom 
Horfte weggeflogen. . 5 

Abgestumpft, äbgestutzt (Mas 
them.), fo v. w. abgefürzt. 

Äbgetheilte Färben (Ser.), fo v. 
w. abwechſelnde Zincturen. 

Abgetriebene Wände (Bergb.), 
in der Grube von dem Erze gefonderte Ges 
birgsſtücke. 

Abgewähren (Rechtsw.), das gericht⸗ 
liche Verfahren bei Uebertragung eines Berg⸗ 
theils von einem Beſitzer auf den andern, 
wobei dem erſten ab⸗, dem andern zuge— 
währt wird. 

Abgewechselte Bälken (Bauk.), 
fo v. w. Wechfel (Bauf.). A.e Tinctü- 
ren (Ser.), fo dv. w. abwechfelnde Zincturen, 

Abgewickelte Linie (Math.), fo 
v. w. Evolute, 

Abgewinnen, den Wind (Seew,), 
f. u. Wind (Seew.) ». . 

Abgewöhnen, 2) einen von ein 
gewohnten Sache abbringen; 2) fo v. mw. 
entwöhnen. 

Äbgezogen (Philof.), fo v. w. ab⸗ 
— Abgezogenheit, ſo v. w. Ab⸗ 

action. 

Äbgezogne Wässer (Pharm.), fo 
v. w. beftillirte Waffer. 

Äbgieren, ein Schiff von einem Eures 
od. einem Schiffe abwenden; im Gegens 
fag_von.zugieren. 

bgiessen, 2) ein rundes od, halb» 
rundes Originalbildwere aus Thon, Stein, 


ih Holz, Elfenbein 2c. abformen. Die 
Bildhauer bedienen fich meift des Gypfes u. 
Wachſes, die fie in halbflüffigem Zuftand an 
das Driginal antragen. Sobald die Maffe 
geronnen, wird fie in einzelne Stüde ges 
fchnitten u, aus diefen, die genau zufams 
menpaffen müffen, die Form zuſammenge— 
fest, in welche, nachdem fie mit einer Fet— 
tigkeit ausgeftrihen ift, von neuem Gyps 
gegoffen wird. Nachdem diefer getrodnet, 
wird die Form ftüdweis abgenommen, u. 
ber Inhalt zeigt ſich als treues Nachbild, 
Abguß. 2) (Pharm.), f. AbElären, (Fst.) 
ÄAbgift, 1) (Staatsw.), veraltet, fo v. 
w. Abgabe; 2) der Antheil, den jemand 
dem Schiffspatron als Gefellfhafter ſchuldet. 
Äbgipfeln, 1) (®einb.), fo v. w. ab⸗ 
füpfeln; 2) (Landw,). die Köpfe der Saus 
bohnen abbrechen, } 
Äbglätten (Budb.), fo v. w. glätten. 
-Äbgleichen, fo v. w. juftiren. Äb- 
leichstange (Uhrm.), Inftrument zur 
Unterfugung er Öteiaformigkeitberfebern 
Abglelten (Muf.), ſ. u. Fingerſe ung. 


——— Dächstuhl, f. : 


— 


Äbgötterei, 1) Verehrung falfcher 
Bötter (Abgötter), ſ. u. Gögendienft; 
2) tropijch, jo weit gefteigerte Liebe u. Ans 
haͤnglichkeit an eine Perfon od. irgend etwas 
Irdiſches, daß man fie überfhagt u. von 
ihrem en u.ihrer Gunft feine eigne Glüds 
feligkeit abhängig macht. 

bgottsschlange,D) eine Schlange, 
die abgöttifch verehrt wird; 2) bef. f. Ries 
fenfhlangen. 

Abgrämen, f. u. Gram. 

Abgrasen, 1) Gras mit der Sichel 
ſchneiden; ©) fo v. w. abweiden u. abhüten. 

Abgregiren (v.lat.), von einer Heerde 
od. Geſellſchaft abjondern. 

Abgründen (Tiſchl. u. Zimm.), mit 
dem Grundbhobel die Vertiefung zu einer 
Einfchiebeleifte hobeln. 

Abgunst, |. u. Abneigung. 
 Andguss, 1) ſ. u. Abgießen; 2) ae 

teß.), jo v. w. AbElatfh; 3) (Mühlb.), der 
Fall des Schußgerinnes, über, hinter od. uns 
ter_einem Waſſerrade. 

Äbhaaren, 2) (Phyſiol.), fo v. w. 
hären; 2) f. u. Gerberei «. 

Anhängigkeit, 1) eigentl, das Vers 
baltniß der Wirkung zur Urſache; 2) das 
Berhältniß von Perfonen, die in ihren Ent— 

hlüffen nicht volle Freiheit haben, fondern 
ich nach Andern richten müffen, 3) (2og.), 
fo 9. w, Bedingung 2), 

Abhängi — —— (Philof.), 
Gefühl der Abhängigkeit des Menfchen von 
einem Abfoluten, von Bott, nach Schleiers 
macher das Wefen ber Religon, Mehr f. u. 
Schleiermader. , 

bhären (Phyſiol.), fo v. w. Hären, 
. Abhärmen, Ir Gram. 

ÄAbhärtung (Diätetit u. Pädag.), Ge: 
wöhnung an, bem verzärtelten Leben .n ⸗ 

engeſetzte Einflüffe von Außendingen. Die 

„ift für die phuftfche Erziehung von großer 
Wichtigkeit. Die methodifhe Behandlung 
derfelben, wie fie bei den Griechen, bef. bei 
den Spartanern, u. beiden Römern ftattfand, 
war fpäter verloren gegangen u. erft zu An⸗ 
fang des vor. Jahrh. wurde fie von engl. 
Aerzten wieder fehr empfohlen u. von deut⸗ 
Then Pädagogen, bef. den Philanthropiften, 
mit Begierde aufgenommen, Da man aber 
anfangs babei von dem falfchen Grundfage 
ausging, daß Wärme erfchlaffe, Kälte ftarke, 
fo wurde dadurch viel Unheil geftiftet, Stets 
muß U. mit viel Umficht begonnen werben; 
fie beginne nur dann, wenn die innre Lebens⸗ 


Fraft durch angemefne Erziehung, burdy eins 


fache, Präftige Koft, durdy Entfernung alles 
deſſen, was nurden Sinnen fchmeichelt, ohne 
wirklich zu nügen, durch Aufenthalt in freier 
Luft geftärkt ift, u. wenn die Organe durch 
Gymnaftit bie nöthige Gewandtheit u. 
Stärfe erlangt haben. Dann erft laffe man 
ben ——— ſich an Naͤſſe, Froſt, 
Hitze, Vermindrung u. gänzlichen Mangel 
des Schlafes, Hunger, Durſt, harte, grobe u. 
unverdauliche Speiſen, ſtarke Erſchuͤtterun⸗ 


Abgötterei bis Ab hodierno 


en u. Befchwerben aller Art gewöhnen, u. 

erüdfichtige dabei ftets die innre Lebens: 
kraft, Iaffe die Steigerung der X. vorfihtig 
u. allmählig gefchehen u. gehörig mit güns 
figen Einflüffen abwechfeln. (Sk.) 

bhacken (Landw.), da8 Feld mit der 
Hacke bearbeiten, | 
Abhalsen (Jagdw.), den Jagdhunden 

das Halsband u. Hangfeil abnehmen; das 
Gegentheilanhalfen, 

‚ÄAbhalten, 1) die Ridhtung des Schif⸗ 
fes fo ändern, daß es, ftatt hart am Winde 
zu liegen, bdenfelben mehr von hinten be 
kommt; 2) auf ein Schiff od. eineKüfle 
a., denſelben zuſteuern, das Gegentheil: 
anluegen. Äbhalter, ein Tau, welches 
man beim Laden od. Löſchen großer Pakete 
u. Fäſſer an dieſe befeſtigt, um ſie damit 
von der Seite des Schiffs abzuhalten, damit 
dieſe nicht beſchädigt wird. (8m.) 

Abhandlung (Rhet.), ſchriftlicher 
Lehrvortrag, deſſen Zweck Unterſuchung u. 
Aufſtellung einer, zu einem wiſſenſchaftl. 
Ganzen gehörenden, deshalb nach allen Grün: 
ben u. Umftänden betrachteten Wahrheit iſt. 

Abhang. 3) das Hängen (Senkung) 
eines Ortes, Waſſers ꝛc. (f. bef. u. Berge, 
Gefälle, Kanal, Neigung u. a.); 2) T. u. 
Turnen. i 

Äbharen (Phyſiol.), fo v. w. hären. 

Abharke (Landw.), ſo v. w. Abrechling. 

Abhnarzen (Forſtwi), fo v. w. Harz 
ſcharren. 

Äbhauben, — u. Falkenjagd ıs. 

ÄAbhauen, 1) etwas gewaltfam von 
bem Ganzen mit einem fcharfen Inftrument 
trennen; 2) (Pferdew.), f. u. Hufbefchlag:; 
3) beim Englifiren ſ. v. w. abfhlagen; 4) 
(Bergb.), fo v. w, abftufen, gewinnen, 
 Abhauung, Bergb.), eine ausge: 
ſchlagne Wand in Schieferbrüden. 

Abhauung der Hand, des 
Fusses (Rechtsw.), J u. Strafe 34. ss. »3. 

Äbhebekiste (Bergb.), ſo v. w, Ab: 
hubkife. 

Abheben, 1) einen Gegenſtand von 
einem andern herunternehmen; ® rag 
bas beim GSiebfegen bie oberfte icht ein⸗ 
nehmende geringe Erz (Abhub) wegneh: 
men; 3) Wiefena,., fie ber Bewäſſerung 
wegen gleich machen, od. alte, unfruchtbare 
MWiefen umreißen, um fie fruchtbarer zu 
madhen; 4) f. u. Kartenfpiel s. 

Abheber (Chem.), |. Saugpumpe. 

Abhegen (Landw.), jo v. w. einzäunen. 

Abhellen (Zedn.), fo v. w. abklären. 

Abhör, Stadt in ber perf. Provin; 
Irak Adſchemi, Geburtsort von Abhöri 
Ben Omar, Philoſoph, fr. einen Com: 
mentar über des Porphyrios Iſagoge. 

Abhigit (ind. Rel.), Opfer, von einen 
Radſcha zur Verföhnung eines unwiffentlid 
an einem Priefter begangnen Mordes dar: 
gebracht. 

Abhind (a. Geogr.), ſo v. w. Indus 

Ab hodierno (lat.), vom heutig. er 

b: 


Abliören von Zeugen bis Abildgaarü 


Akhören von Zeugen (Rechtsw.), 
‚ Zeuge. 
Äbhold (Pſych.), f. u. Abneigung, 

Äbholder (Bot.), fo v. w. Miftel, 

holen, 1) (Kattundr.), Zeuge mit 
Beigenkleie kochen, um das Harzige heraus⸗ 
zubringen; 2) (Seew.), ein Schiff, das auf 
den Strand gerieth durch Taue u. Winden 
wieder flott machen, 

Abholz, 2) Aftholz; von Bäumen; 2) 
09, w. Abraum.-Abholzen, 1) einen 

ezirk des Waldes ganz von Holz entblößen; 
2) (Gärtn.), junge Schößlinge od. bürres 
u unnüges Holz er Bäume ausfchneiden. 
Abholzig ift ein Baum, wenn er in ber 
Dide fehr ftarf abnimmt u. zum Bauholz zu 
ſchwach ift u. dah. wohlfeiler verkauft wird, 

Abhörrents (Abhörrens, fpr. 
Aeb.), unter Karl N. Partei in England, 
welche die Maßregeln der Regierung billigte, 
im Gegenfag der Addreffers (Petitios 
ner); erfter Anfang der Zories u. Whigs. 

Abhorresciren (Abhorriren,, 
lat), verabfheuen, verwerfen, bav, Ab- 
horrescenz. 

Abhortiren , abmahnen 
dus, Abhortatiön, ernfte Ermahnung, 
bef, einer Behörde, etwas nicht zu thun. 

Abhubkife (A-kiste, Hüttenw,), 
balbmondförmiges, eifernes od. hölzernes 
—** womit bei der Setzwäſche die 
 kihten Erze (der Abhub) aus dem Siehe 
genommen werben; f. Pochwerke. 

Abhüten, die Gewächſe eines Feldes 
Ä J vom Vieh abfreſſen laſſen. 


abrathen, 


bhütten (Bergb.), fo v. w. Abköhlen. 
bhufen, v. Pferden, den kranken Huf, 
der von einem neuen erſetzt wird, verlieren. 

Abi (arab.), fo v. mw. Abu. 

Abia, 1) Samuels Sohn, Richter zu 
Berfeba; — — Jerobeams, ft. 954 v. 
Cr; 3) König von Juda von 958 bis 955 
v.Chr, ſ. Hebraer 235 4) Tochter des Bas 
darins, des Könige Achab Gemahlin; 5) 
Haupt der 8, Priefterklaffe (nach Davids Eins 
übtung), aus der Zacharias, des Johannes 

ater, ſtammte. 

Abia (Myth.), 3) des Hylos Anıme, 

te dem Hercules zu Abia einen Tempel; 
2) fo v. w. Apia, 

Äbia, Stadt in Meffenien, mit 2 Tem: 
fln des Nesculap u. Hercules, 

Abiad (Geogr.), ſo v. w. BaharelAbiab, 
‚Abiadene (s. Geogr.), Provinz Aſſh⸗ 
tms am Tigris. ; 

— srösso (Geogr.), fo v. w. Abs 
N} 


groffo, 
Abiam (Biogr.), fo v. iv. Abia 8). 
Abian (Geogr.), Bezirk in Südarabien, 
an nem alten König benannt, Hauptft. 


Abiätreck, bei Ptolomäus Soka⸗ 
ng. Fluß in Dagheftan, fällt ins kaſpi⸗ 


eer. 
Äbib, 1. Monat des jüdiſchen Jahrs. 


Äbibal, 3) König von Tyros, T.d. s, 
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2) König zu Berytos, dem Sanchuniathon 
feine phönicifhe Geſchichte widmete, 
Abibünscher (Geogr.), f. Fate «. 
Äbicht(305. Seinr.), geb.1762 zu Volk⸗ 
ftedt bei Rudolftadt, 1790 Prof. der Philof, 
u Erlangen, 1804 zu Wilna, ft. daf. 1816. 
hilofophirte Anfangs nad Kant u, Reins 
hold, fpäter felbftftändig, ohne jedoch ein 
neues Syſtem begründen zu Fönnen, Schr.: 
Neues Syſtem einer philof. Tugendlehre, 
Lpz· 1790; Philofophie der Erkenntniffe, 
Bair. 1791, 2 Thle.; Syſtem der Elemens 
tarphilof., Erl. 1795; Allgem, praßt. Phis 
Iof., Lpz. 17985 Nevidirende Kritik d. ſpe⸗ 
eulat, Vernunft, Altb. 1799, 2 Thle.; Pſy⸗ 
hol. Anthropol., Erl. 18015 Enchcl. b. 
Philof., Frankf. 1 u. m., u. gab mit 
mehrern Philof. Journal, Erl, 1794, 9%, 
5 Bde., heraus, (Lb.) 


Abida, falmüdifche Gottheit, |. u, Kal⸗ 
müdifhe Religion, 

Abielbaum, fo v. w. Silberpappel. 

Äbies (a. T.), Pflangengattung aus der 
nat. Sam. Bapfenbäume, Plchnb., Spr,Ordn, 
Abietinae, Rchnb., Pineen Spr., zur Mos 
nöcie, Monadelphie L. geh., Aonft zu Pinus 
gezogen. Arten: A. pectinata, balsamea, 
eanadensis (f. Tanne), picea, f, Fichte, 
Abietinae, Familie, ſ. 3apfenbäume s, 


Abieta (a. Deost.), fo v. w. Abinta 1). 
Abigabaön (Biögr.), f. u. Jehiel. 
Abigäil, 1) Nabals Frau, ſ. u. Nabal; 

2) Davids Schwefter, 

Abigeät (v. lat., Abiegätus cri- 
men), Viehdiebſtahl, ſ. Diebftahl ır. Abi- 
giren, 1) Vieh wegtreiben; 2) ftehlen. 

Abihüu, Nababs Bruder, . 

Abii (a. Geogr.), ſeythiſches Nomas 
denvolk im heut. Kirgifenlande, von Aler= 
ander unterworfen; Homer nennt fie die ge⸗ 
rechteften der Menſchen. u 
k FO a (ind. Myth.), fo v. w. Abs 

iagoni, 

Abikschän-See, großer Landfee im 
Kreife Omsk der ruffifchzafiatifchen Statts 
halterſch. Tobolsk. 

Abil (arab.), f. u. Abu, 

Abila (a. Geogr.), 2) Bergfchloß in 
Abilene, einer cölefyrifhen Prov. an der 
Landfeite des Antilibanon, früher Refidenz 
bes Fürſten von Abilene, fpäter des Te— 
trarhen Lyſanias; ©) eine der Zchnftädte 
in Peräa (Paläftina), 

Abildgäärd, 1) (Pet. EHrift.), geb. 
17 inKopenhagen, Prof. der Naturwiſſenſch. 
u. Secretär der kön. Societät der Wiſſenſch., 
beſ. verdient um Thierheilkunde, Gründer der 
Veterinairſchule (1773) u. der naturforſchen⸗ 
ben Gefellfchaft zu Kopenhagen, ft. daf. 1801. 
Schr.: Pferde= u, Vieharzt, Kophg. 1505, 
5. Aufl.; in Verbindung mit Biborg Handb. 
ber Naturlehre für Thierärzte, überf. von 
€, 5. Pfaff, Kophg. 1802; Anleit. zu einer 
verb. Schafzucht u. richtigen Behandl. der 
fpan, Schafe unter Ealten — — 

- WdE. 
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überf. von D. €, Jenſen, Kophg. 1802, 
feste DO, Fr. Müllers Zoologia danica fort 
u. ſchr. m. 0.5 2) (Pbil.,n. A. Nikol.), 
geb. zu Kopenhagen 1744, dän. Hiftoriens 
maler, Prof. u, zulest Director der Afademie 
zu Kopenhagen, ft. 1809, berühmt durch tech= 
nifhe Behandlung feiner Gemälde, fo des 
Oſſian, ber auch geftochen wurde. Protecs 
tor Thorwaldfens,. $ m. u. F'st.) 

Abildgäärdia (a. Vahl), nah Abilds 

aard 1) ben. Pflanzengattung aus der nat. 
Kam. der Eypergräfer, Rchnbd., Eyperoiden, 
Spr.; zur 3. Klaffe, 1.Ordn, Z. geb., Arten: 
2 in Öftindien, 

Abilöne (a. Gcogr.), f. u. Abila 1). 

Abilünam, — eogr.), Ort im ſuͤdl. 
Germanien, nordöftl. Yon Krems. 

Abime@lech (Königsyater), 1) Titel 
ber philiftüifchen Könige von Gerar u.Gath, 
bei einem derfelben kehrte Abraham ein, 
doch entführte er die Sarah, f. Abraham 15 
2) Sohn Gideons, warf fi zum König 
von Eihem auf u. fiel 1211 v, Chr, bei Ers 
obrung 9. Thebez. 

Abimenün, Abimeröe, Äben 
Johär, f. Abu Mervan, 

Abimünen (ind, Myth.), Radſcha aus 
dem Gefchlechte der Kinder des Mondes, 
Sohn des Artfchunen u. ber Subatrei, von 
ber Utrei Vater bes Parikſchitu. 

Abinädab, 3) Davids Bruder; ©) 
Som Saulsz 3) andre bibl. Perfonen. 

Äbingdon (A.ton, fpr. Aebbingd’n), 
A) Burgfleden an ber Themſe in der engl. 
Graffh. Berks, Fabr. in Segeltuh u. Wol⸗ 
lenzeugen, 5000 Ew.; von ihr führen die 
Grafen von a ee den Namen; 
2) mehrere Drte in Maryland u. Maffas 
chuſets (Nordamerika). 

Ab initio (lat.), vom Anfang an. 

Ab instäntia absolviren (Rchts- 
wiſſenſch.), von der verhangnen Unterfus 
chung jemand fo befreien, daß diefe bis zur 
weitern Anzeige od, bis zum beffern Beweis 
auf fih beruht. Gegenfaß iftdieabsolutio 
in causam, wodurd der Angefchuldigte für 
unfhuldig erklärt wird; vgl. Urtheil 2, 

‘ Abinta, 1) Stadt der Jazygen an ber 
Donau zwifhen Erlau u. Gran; 2) (a. 
Geogr.), fo v. w. Abingdon. 

"Ab intestäto (Rehtöw.), D) a. i. 
sterben, ohne ein Teftament zu hinter— 
laffen; 2) a. i. succediren, jemandes 
Erbe werden, der ohne Verfügung über ſei— 
nen Nachlaß geftorbenift; mehr. u. Inteſtat⸗ 
erbfolge, 

Abinü MalkEnu (bebr.), Anfangs- 
wort eines Gebetes, das die Juden zur Ers 
innrung an ihre Sünden, am Neujahrstag, 
bei Einigen fhon 4 Wochen vorher beten, 

Abinzen (Xbäler, d. i. Väter), tars 
tar. Volk am obern Tom im ruff. Aſien, 
Jäger, Fiſcher, Schmiede, 

Abiölica (a. Geogr.), Stadt in Hel⸗ 
vetien unweit Bern. 

: Abipönen (Geogr.), f. u. Pampasins 


Abildgaardia bis Abjagen 


bianer. Abipönische Sprache, ſo 
vd. w. Pampasfprace. . 

Abira (a. Geogr.), Küftenland öſtlich 
des Boryſthenes. 

Abiram, ElinbsSohn, aus demStamme 
Babulon, empörte ſich mitKorah gegenMofes, 

Abiri (a. Geogr.), gemeinfchaftl. Name 
mehr. Völker zu beiden Seiten des Indus, 

Abirritatiön (v. lat.), Schwäche aus 
Entziehung od. Mangel der Lebensreize. 

Abirrung der Magnötnadel, |. 
u, Magnetismus 12. 

Äbirrung des Lichts (Aftr.), die 
ſcheinbare Ortsverrückung der Geſtirne, welche 
aus dem Zuſammentreffen der Bewegungen 
der Erde u. des Lichts entſpringt. Man ſtelle 
ſich die ſich um die Sonne drehende Erde 
u. ein Geſtirn vor, deſſen Lichtſtrahlen ſenk⸗ 
recht auf die Richtung dieſer Bewegung fal⸗ 
len; der Beobachter ſtößt dadurch gleichſam 
mit dem Lichtſtrahle zuſammen, u. da er feine 
eigne Bewegung nicht bemerkt, ſo legt er 
dieſelbe dem Lichtſtrahle als eine zweite, ihm 
entgegenkommende, bei, u. findet daher das 
Geſtirn, von dem dieſes Licht herrührt, nicht 
mehr in ſeiner wahren Richtung, ſondern in 
der, welche die Diagonale eines rechtwinkligen 
Parallelogramms erzeugt, deſſen beide Dis 
menfionen (Seiten) die Wege des Lichtes u. 
der Erde in gleicher Zeit bilden. Entdedt ifl 
die A. durch Bradley 1720; wichtig ift fie, 
weil, zur Beitimmung des wahren Ortes 
eines Geftirns, der Betrag der U. in An: 
fhlag gebracht werden muß. Auch gibt fie 
einen Beweisgrund mehr für die Bewegung 
der Erde in ihrer Bahn, da fie nur durd 
dieſe erklärt wird. Bol. Liht. (Pr.) 

Abisag (Mpth.), fv v. w. Adonias. 

Abisäi, 3eruja’s Sohn, Heerführer un: 
ter David, mit welchem A u bem ſchla⸗ 
fenden Saul in die Felfenhöhle ging. 

Abisäma (a. Geogr.), Stadt der Adras 
miter in Arabien am rothen Meere. 

Abjisares, König zwifch, dem Indus u. 
Hydaſpes, von Alerander d. Gr. befiegt: 

Abischögam (ind. Rel.), Art Liba 
tion je Ehren des Lingam, indem man dent. 
mit Milch übergießtz diefe hebt man dann 
auf, um Sterbenden davon einige Tropfen 


cinzuflößen, damit fie fo ins Land der Se 
ligen kommen. at, 
Abispal (3of. Heinr. Odonel Grafv. 
A.), ſ. Sdonel. RE? 
Abiständeh, See, f. u. Ghasni. 
Abisua (Abiefer), des Pinehas Seht, 
4, Hohepriefter in Israel. gr 
Abitibbe, Fluß u. See, f. Hudſons⸗ 
” Abituriönt (v. lat.), D) Abgehenderi 
2) bef. von ber Gelchrtenfchule zur Unis 
verfität; dab, Abituriöntenexämen, 
meift von dem Eonfiftorium od. einer ſon⸗ 
ftigen obern Behörde, um zu beftimmen, ob 
der Schüler reif zur Univerfität ſei. | 
Abiü, fo dv. w. —— | * 
n einem Jagen 
3 n "lie 


Äpjagen, das 


Ab-Jathar bis Abkochen 


ftellte Wild bis zum letzten Stück todtfchies 
fen od. fangen. 

Ab-Jäthar, 1) Sohn des Ahimelech; 
2) Vater eines andern Ahimelech, bei ber 
Bundeslade zu Jeruſalem; viell. beide eins, 

Abjeet (v. lat.), verworfen, nichtswür⸗ 
dig, bad, Abjeetiön u. Abjiciren. 

Abjiagöni (Gebärmutter der Wolken 
ud, Mondes, ind. Myth.), Bein. d, Brahm, 

Abjudicatiön (vd. lat.), Aburthelung, 
dah. Abjudiciren. 

Abjuratiön (v.lat., Rechtsw.), 1) Ab⸗ 
ihwörung, öffentl, Berläugnung einer Pers 
fon od, Handlung; 2) (oath of abiura- 
tion, fpr. oodh [ood8] of abfhurefch’n), in 
en der Eid eines Beamten, in welchem 
er die durch Die act of settlement eingeführte 
Erbfolge in der Regierung anerkennt, ders 
eben Treue gelobt u. den Anſprüchen ber 

achkommen des Prätendenten je VBorfhub 
zu abſchwört, eingeführt unter Wil- 
helm Ul.ʒ 3) in England auch der Schwur 
eines in eine Kirche geflüchteten Verbredhers, 
wodurch er fich der oberften Gerichtsperfon 
des Ortes, nach abgelegtem Geftändniß vers 
pliätete, binnen 40 Tagen das Land zu räus 


mien, welches er in fchlechter Kleidung, ein 
ag Kreuz in der Hand fragend, vers 


(Bs. 5) 
‚Abjuriren (v. lat.), abſchwören, vers 
läugnen, eidlich verzichten. . 
Abjustiren (Techn.), fo v. w. juſtiren. 


'ı Abkämmen einer Brüstwehr 


— 


(Kriegsw.), die Zerſtoͤrung der Bruſtwehr 
einer Schanze od, eines Feſtungswerks durch 
Feuer mit ſchwerem Gefhüg, Man feuert 


hierbei mit ſchwacher Ladung auf die obere 
' Abdahung, fo daß die Kugel hier den erften 


Aufſchlag machend, die Bruſtwehr durchfurcht. 
bkämpfen (Jagdw.), von einem 


Hitſch, Auer⸗ od. Birkhahn, in der Brunft⸗ 


‚od Balzzeit, einen andern feines Gleichen 
durch Kampf verjagen. 


' Aweige, bei. der 
\-(Biehz.), den Schwanz der Mutterfchafe 


Äbka (Landw.), die obern 


en,]1 
den. abbauen; 2) 
fugen; 3) (Sagdw.), fo v. w. abhauben. 

Abkehlen, 1) Fleiſch.), ſ. u. Schlach⸗ 
tn; 2) f. u. Gerberei s. 

Äbkehren (Bergb.), von einer Grube 
abgehen; die —* Erlaubniß dazu: Ab- 
kehrschein. 

Äbketteln (Strumpfiw.), Mafchen beim 
Abnehmen mit der Kettelnadel befeftigen. 

Ab khubüd (blaues Waffer, Geogr.), 
ſo d. w. perfifcher Meerbufen. 

‚Ab khuren, Nebenfluß des Bendemir 
ud (Perfien), ber Medos der Alten. 
bkimmen (Böttd.), f. u. Kimme 1. 

Äbklären (Chem.), $lüffigkeiten von 
Unreinigkeiten befreien, gejchieht oft fchon 
durch ruhiges Stehenlaffen, worauf ſich die 

Beimengungen abfegen, u. bie hell 


gewordne Flüffigkeit abgegoffen (decan⸗ 


tirt) wird, od. dur Filtriren, meift aber 
durch Wärme u. Beimifhung eines Äb- 


% 


klä smittels (Saufenblafe, Eis 
weiß, Sehfenblut), wodurch bie Unreinigkets 
ten eingehüllt werden, fo daß man fie als 
Schaum abheben Fann, Sleifh u. andre 
a. ——— Dinge klaͤren ſich von 
ab. J Su. 
bklatschen, ” (Clichiren, Schrifts 
gieß.), das von dem Formfchneider Sel⸗ 
am zu Leipzig um 1760 erfundne Vers 
— womit man Stöckchen u. Holzſchnitte 
vervielfältigte. In gefchmolznes, jedoch eben 
aus dem flüffigen in den feften Zuftand wies 
ber übergehendes u, in ein, um Blafenwers 
fen zu vermeiden, fcharf getrodnetes Papps 
käſtchen gegoßnes Blei wurden Holzſchnitte 
mit der gefchnittnen Seite getaucht, od, mits 
telft einer Mafchine gefchlagen, fo daß fich 
das Blei wie ein Siegel abdrüdte. Die fo 
entftandne Matrize wurde fein mit Kalk, 
pulverifirtem Maftir (den man auch zum 
leihten Flüffigwerden dem Metall beis 
mifchte) Blutftein u, dgl, beftreut, od. mit 
Lampenruß geſchwärzt, u. in diefes wieder 
Schriftzeug od, eine ähnliche Mifchung ges 
goffen, das nun den Holzfhnitt vervielfäls 
tigte u. auf Holzklötzchen befeftigt, abges 
drudt wurde. Dies Verfahren gelang nicht 
immer u. der Äbklatsch blieb meift feicht 
u. ſchlecht. Didot bei Erfindung der Stereos 
typie fuchte es auch auf Schrift uberzutragen, 
doch gelang nur etwa ber 5. Abklatſch u. die 
Schrift ſchmolz oft an. Er änderte fpäter 
fein Verfahren in das Stanhopifche Stereo= 
typiren um, Dies hat jegt bag A. völlig vers 
drängt; 2) ſ. Buchdrucken ıs, 3) (Münzw.), 
fo v. w. Abdrücken 2). (Pr. 
Äbkleiden (Seew.), von Tauen die 
Bekleidung von Tauen Segeltuc wegneh⸗ 
men, um zu ſehen ob fie fhadhaft find. 
Äbklingen der Bilder (Phyſ.), 
die Lichtempfindung, die im Sehorgane zu= 
rüdbleibt, wenn man auf einen hellen Ges 
genftand gefehen hat, u. nun die Augen plößs 
Ikh fchließt od. ins Finftre richtet. 
Abklören, eigentl, abcouleuren 
(Färb.), aus einem Zeuge die — 
arbe herausziehen, um es anders zu färben. 
Abklopfkästen (Glash.), Kaſten, 
in dem die an den Pfeifen hängenbleibens 
ben Glastheile (A-nägel), nachdem fie 
auf dem A-stein, einem gegoßnen bad 
fteinförmigen Eifen, mit dem A-eisen, 
einem Eurzen Eifen mit rundem Griffe, ab« 
geklopft find, geſammelt werden, 
Abknattern (Chem,), fo v. w. abs 
kniſtern. 
Ablcneipen, ſ. u. Hufeiſen 16. 
Abknispen, Abknospen, 
. Xreibreifer der Bäume befchneiden. 
Abknistern (Chem.), einen Stoff durch 
-Erhigen, ein Salz, bef. Kochſalz, — Kry⸗ 
ſtalliſationswaſſers berauben, wobei die Kry⸗ 
ſtalle mit Gerauſch zerſpringen. 
Abkochen, 1) fertig werden mit Kos 
chen; bef. 2) beim Militär im Lager, mit der 
Sleifchbereitung fertig werben; 3) Seite, 
ea 


bie 
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Gemüfe u. dgl. vor einer andern Zubereis 
tung vorher fohen; 4) fieden, vgl. Abs 
Eohungsapparat 2); 5) (Salzf.), jo v. w. 
abfieden; dab. Äbkochung, ſo dv. w. 
Abfud. 
bkochungsapparät, D) ſo v. w. 
Kohofen; 2) Vorrichtung zur Bereitung 
chem. Abkochungen, einer chkuchenform 
ähnlich, beſteht er aus einem ſich nach oben 
erweiternden Gefäß, durch deffen Mitte, Die 
einen hohlen, unten u. oben offenen Kegel 
enthält, die Flamme hindurchſchlagen kann. 
Außerdem gehört zu einem U. ein edel 
mit einem Loch in der Mitte, das bem Kegel 
entfpricht u. da die Heizung mit Spiritus 
geſchieht, ein Teller mit Füßen, auf den ders 
felbe gegoffen u. angezündet u, in ben U. bins 
eingeſchoben wird; dient, um ſchnelles Sie⸗ 
den einer Zlüffigkeit zu bewirken, da biefelbe 
nicht nur auswendig von der Flamme ums 
geben, fondern felbige auch inwendig 
ſchlägt. Von Auenot empfohlen. (Hm.) 
Äbköhlen (Bergb.), die Zimmerung, 
Bergfeften ꝛc. aus einem Bau wegnehmen, 
u. ihn verfallen laſſen. 
‚ AÄbkömmniss (Bergb.), I) die Ent⸗ 
fernung eines Trums vom Hauptgange; 2) 
das abgefommene Trum felbft. 
‚Äbköpfen, alte Aefte von ben zur 
Kopfbolszucht beftimmten Bäumen, z. B. 
von Weiden, abhauen. 
Äbkohblen (3imm.), fo v.w.abfhnüren. 
Äbkolben (Sorftw.), fo v.w.abköpfen. 
Äbkollern, Häute von geftorbenem 
Vieh (bef. Schafen), abziehen; vgl. Koller. 
Abkommen, 1) (Rehtsw.), ein A. 
treffen: ſich über einen ftreitigen Gegen 
ftand vergleihen; 2) von einem Schügen, 
ſchnell u. richtig zielen; 3) (Bergb.), fo 
v. w. Abkömmniß. 
Äbkränzen (Forftw.), die zur Gers 
berlohe beftimmten Bäume, mit einem Rings 
einfchnitt um den Stamm bezeichnen. 
bkratzen (Öerb.), fo v.w. Yafenl); 
A. des Härzes, ſo v. w. Harz — 
ÄAbkraut, Eupatorium (f. d. 4) canna- 
binum. ! 
Äbkröschen, f. Buhdruderfarbe 2. 
Abkröseln (Glaf.), fo v. w. abfiedern. 
Abkühlen, 1) etwas Fühler machen 
od. kühler werden laffen, ſ. Kohlenbrennens; 
2) (Gärtn.), Zwiebeln ohne Blätter u. Stens 
gel in Erde einfchlagen, um fie aufzubes 
wahren. A. der Getränke durch fünft- 
liche Mittel, [. Eis; vgl. Erkältung. A.des 
Biers, f. u. Bierbrauen i3. A.deMittel 
(Med.), jo vr w. Kühlende Mittel. Ab- 
kühler, A-fass, A-röhre, Äb- 
kühlungsgefässe, f. u. Branntweins 
brennen 10. (Pr.) 
Abkündigen, etwas öffentl. verkündi⸗ 
gen, bef. von der Kanzel herab, fo die Vers 
lobung, ben Tod jemands, vgl. Verdanken. 
ÄAbküpfeln,befchneiden, bef.den Wein, 
gefhieht vom Auguft an. 
Äbkürzen (Math.), B) einen Bruch 


Abkochungsapparat bis Ablaikit 


a., Bruch «3 2) einen zuſammengeſetzten 
algebraiſchen Ausdruck mit einem einfachern 
vertauſchen, um die Rechnung überſichtlicher 


zu machen; z. B. wenn man ſtatt ——* 


a” 

ber Kürze wegen A feßt. 

‚Äbkürzen der Schrift, das Be 
—— der Wörter durch den Anfangsbuch⸗ 

aben od. das Weglaſſen od. Bezeichnen einer 
od. mehrerer Sylben durch einen Zug, am 
Schluß, od. auch das Ausdrücken einzelner 
Worte u. Wendungen durch ein Zeichen; ent⸗ 
ſtanden durch das Bedürfniß, beim Schrei⸗ 
ben Zeit u. Raum zu ſparen, od. den Inhalt 
bes Geſchriebnen Uneingeweihten zu ver: 
beimlihen. Die erftre Art heißt Siglen 
(siglae), die legtre Zironianifche No» 
ten (notae Tironianae), nad Cicero's Freis 
gelaßnem, Ziro, Indeß foll fchon Ennius 
1100 Zeichen erfunden haben, zu denen Tiro 
nur die Präpofitionen fügte. Andre vers 
mehrten fie noch, u. L. Ann. Seneca fans 
melte 5000. Jede Sprache u. Schrift hat ges 
wiffe, allgemein angenommme u. bekannte 
A. Unfre A. findet man vor dem Werte od. 
in alphabetifcher Ordnung im Text. (Pr.) 
— ſo v. w. Stuhlmacher⸗ 
äge. 
Abkürzung (Chir.), Operation, wobel 
z. B. die vergrößerten Mandeln, das Zäpf— 
chen, bie Zunge ganz od. zum Theil durch 
Schnitt od, Unterbindung entfernt werden. 
- Äbkunft, 1) die Abftammung von je 
mand; ©) bei Thieren, fo v. w. Race od. Att. 
„ Abl., Abbrev. für Ablativ. 
; Abläbius (a. Geſch.), fov. w. Ablavius. 

Äblach, Fluß in Baden, entfpringt bei 
Möskirch, fällt bei Blochingen in die Donau 

Ablaectatiön (v.lat,), f. Entwöhnen?). 

Ablactiren, 2) entwöhnen; 2). U 
Pfropfen r. 

Äblängen (Bergb.), eine Strede zur 
Unterfuhung der Länge eines Erzmittels 
treiben. | 

Äbläufer (Web.), f. u. Weberftuhl. | 

Abläuterfass (Bergb.), fo v. w. Abs 





flaufaß. 


Äbläugnen (Rechtsw.), fo v. w. läug⸗ 
nen. A. der Urkunden, ſo v. w. 
Diffamat. | 

Äbläuterjunge, f9 v. w. Schlämmet. 
A Aciste, fd v. w. Schlämmkaſten. 

Äbläutern, 1) fo v. w. abklären 
2) fo v. w. Waſchen bes Erzes. 

Äblage, 1) (Rehtsw.), Ausſchließung 
der Kinder von aller weitern Erbſchaft durd 
eine Ausfteuer; 3) diefe Ausfteuer felbit; 
3) 52 Play am Waſſer, für Hoh 
zum Slößen beftimmt. 

Äblager (Rechtsw.), fo v. w. Azunge⸗ 
gerechtigkeit. 

Ablagerung, 1) (Meb.), fo d. ® 

3 eol 


— 


Ablait bis 


mid, Kürften Ablai, aus dem 17. Jahrh., 
no viele kalmůckiſche, mongolifche u. a. Ins 
föriften gefunden werden. 
Abläit (altd,, Rechtsw.), Abtritt von 
inem Lehngute. 
Ablammen, von Schafen, Lämmer ges 
ten, 


Ablaneöürt, 3) (Nic. Perrot d’), 
Perrot PAblancourt; 2) (Nicol Fre— 
ont d), |. Fremont d'Ablancourt. 
Ablänia (a. Aubl.), Pflanzengattung 
dns der nat. , Lindengewächfe, Orbn. 
i Rehnb.; Guttiferen, Ordn. Marc⸗ 
asien, Spr. zur 13. Kl., 2. Ordn. L. geb. 
4 hen ($orftw.),fo v.w.anlafchen. 
Äblass (Indulgenz), * (Eath. Artiz 
F laß der kirchl. Bußungen gegen ans 
a gute Werke dafür, namentl, für Geld 
Kälmojen od. frommen Sweden, ? In der 
sie wurden Vergehungen gegen die 
enzucht 08. Disciplin Durch gewiſſe öffent= 
PBeihämungen (Pönitenz)gebüßt. Sehr 
Tg N irden dieſe vollzogen, als aber bie 
Hofe mächtiger wurden, geftanden ihnen 
on ſeit 4, Jahrh. die Spnoden das 
“at zu die öffentl. Büßungen in Fällen, wo 
hin Reue offenbare, zu ermäßi= 
Schon dieß nannte man wohl Judul⸗ 
Mn (Nahlap, Milderung). ® Die alten 
ungen afen wurden feit dem 6, 
2. nur noch bei den gröbften Verbrechen 
Amendet, mehr noch im Abendlande, wo 
“ohheit der Völker körperliche Züchti— 
mm nöthig machte. * Wenn ein Bußer 
Seren sung u. thätigen Eifer in der 
mihtung der Kirchenbuße bewies, u. viel⸗ 
au befürchten ftand, daß ihn diefer fort= 
te Qußeifer verzehre, fo ließen die Vor⸗ 
Neher der Kirche auf ürbitte ber Gemeinde, 
Jeöder Apoftel Paulus bei den blutſchän⸗ 
m Korinthern that, od. auf die Für- 
dite der ärtyrer, die ihr Leben für 
Sauben hinzugeben im Begriffe waren, 
“auern einen heil, od. auch die ganze 
übrige Buße nad, u. man hieß diefe 
ang im erftern Kalle einen unvoll⸗ 
mmnen, im zweiten einen vollkomm— 
ad. (Oyprianus, Br. 12). Mit diefer 
“allung erklärten fie nun den Büßenden 
Sei von der Schuld feiner in ihren zeitli= 
A solgen fortwirkenden Sünde, eine auf 
18,18 gegründete Erklärung, ohne 
Ride der gasstsige Sünder fih nicht 
u — en beruhigen können, 
ah war die Kirchenbuße nicht mehr, doc) 
Ne Schuld der zeitlichen Sündenfolgen 
Rum! würde, ® Um aber die feft- 
en Büßungen nicht ganz aufzugeben, 
auste man fie mit andern, den Umſtän— 
"der Büßenden angemefnen, fo mit Fa⸗ 
“ Bebetsubungen, Wallfahrten u. dgl. 
userten u.felbft mit Geldftrafen. Dies 
mge einer fränkifhen Sitte eingeführt, 
tete man als eine Art Almofen, deren 
wendung man bem Büßenden felbftüber- 
8 wurden eigne Ablaßbriefe,Buls 
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Ien, worin für eine eigne Summe U. ertheilt 
wurde, erlaffenz es ift aber nicht zu läugnen, 
daß die ee u. ber falfche Eifer, bef. 
im 15. u. 16, Jahrh. hiermit arge Mifbräus 
che einreißen ließ. Später fonnte man felbft 
wieder die aufgelegten Genugthuungen (3.8. 
Faſten), abfaufen; od, man beftimmte fte zu 
bef. heil. Zweden, wie zu Erbauung der Kirs 
hen u. Schulen. Während man fich früher 
durch die Strafen u. Genugthuungen mit der 
Kirche ausfühnen wollte, verwechfelte man 
es fpäter bald mit einer Ausföhnung mit 
Gott felbft, indem man den guten Werken 
eine befondre Kraft,das Wohlgefallen Got— 
tes zu eriwerben, zufchrieb, immer aber wurde 
noch wirklihe Neue u. Buße vorausgefegt. 
° Da über die Art diefer Geldftrafen u. ihs 
rer Mifbräuche in der Kirche vielfache wich 
tige Irrungen entftanden, fo war der A. ein 
Hauptgegenftand der Betrachtungen des Tris 
dentiner@oncilsu.daffelbe erklärte, daß 
die Kirche von Jeſus die Gewalt erhalten 
habe, A, zu ertheilen, u. daß es den Gläubi= 
gen fehrnuglich fei, den von der Kirche ertheils 
ten U. zu gewinnen. ® Zwar find die äußers 
lihen Kirhenbußen in den meiften kathol. 
Ländern a Uebung gekommen; allein der 
Kirche bleibt das Recht, fie wieder einzufühs 
ren,u.die Gewalt, zu binden u. zu löſen; auch 


haben die Gläubigen zu ihrer Beruhigung . 


immer noch von Nothen, ihre zeitliche Sün— 
benfchuld vor Gott getilgt zu wiſſen; deß— 
wegen ertheilt auch jet noch der Papft für 
die ganze Kirche, u. einzelne Bifchöfe für 
ihre Sprengel, U. ? Dadurch werden aber 
ben Gläubigen nicht die Sünden, fondern 
blos die zeitl. Sündenftrafen nadhıgelaffen, u. 
fie müffen vorher eine vollftändige reumüs 
thige Beichte verrichten, u.durch Die Losfpre= 
ung die Vergebung ihrer Sünden erhalten 
haben, dann wenigftens den ernften Willen 
haben, hinreichende Bußwerke zu wirken, u. 
die bef. vorgeſchriebnen geiftlihen Uebun— 
gen vollftändig zu verrichten. Auch zur Nach 
laffung der Strafen der Seelen im Fegefener 
können A.e genommen werden (f. Fegefeuer). 
Vgl. Briefe zweier Katholiken über den A.⸗ 
ftreit, Frkf. a. M. 1818, (Xx.) 
Äblass (Dogbiengeic, u. proteft. Arti⸗ 
fel), * die erfte VBeranlaffung zu der Nefors 
mation gab der Mißbrauch des A.s. Denn 
waren auch die Reformatoren, bef. Luther 
mit den Unfichten der kath. Kirche, wie fie in 
dem vor. Artikel (1_s) entwidelt find, ziems 
lich einverftanden, fo mußten fie fich doch ent= 
Are gegen die Art u, Weife, wie durch 
ißverftehn des eigentl. Sinnes der Kirche 
feit Jahrhunderten der. betrachtet u. betries 
ben wurde, erklären. ? Während man näm— 
lich früher bis ing 9. u. 10, Jahrh. durch die 
Strafen u. Genugthuungen ſich nur mit der 
Kirche ausföhnen wollte, hielt man den U. 
fpäter bald für eine Ausfühnung mit Gott 
elbft, indem man den guten Werken eine 
ef. Kraft, das Wohlgefallen Gottes zu er» 
werben, zufchrieb, immer aber wurbe * 
wirk⸗ 
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“ wirkliche innre Reue u. Buße vorausgefeht. 
® Die feit Gregor d. Gr. aufgefommne Lehre 
vom Fegefeuer hatte dazu gedient, bie Ge— 
wiffen zu fchärfen u. das Nachſuchen bes A.s 
nothwendiger zu machen, u. der A. wurdenun 
nicht mehr als Erlaß der Kirchenſtrafen, fon= 
dern felbft als Losfaufung von der Qual des 
Fegefeuers betrachtet. * In den erſten Jahrh. 
hatten alle Bifchöfe den A. ertheilt u. nur bei 
bei. Verbrechen, mehr zur Buße, die Büßen- 
den nadı Rom gerai t; daraus aber hatte 
ber Papft das Recht erlangt, in beftimmten 
Fällen allein A. zu erteilen. So namentlich 
feit dem 11. Sahrh., wo das A.swefen eine 
ganz neue Geftalt erhielt. Die Päpfte mach— 
ten nun ben A. von der Theilnahme an heil. 
Unternehmungen, z. B. Kreuzzügen, od, Bei⸗ 
fteuerungen dazu abhängig, ertheilten ihn 
jogar vor begangner Sünde (indulg. ante 
actum), u. gaben ihn mißbräuchlich voll= 
kommen für alle Sünden bieffeits u. jenfeits 
ar Diefen Fonnten aber 
ie allein ertheilen. ® So zuerft Urban II. 1095 
zum 1, Kreuzzuge. Immer mehr u. mehr ar- 
tete er nun aus u.wurde bald nur als eine Fi⸗ 
nanzquelle für die päpftl, Kammer benugt, 
Bonifaz VII. führte zu Anfang des 14. Jahrh. 
bas Ju bel- 08. A-jahr ein, wo Allen, bie 
Nom befuchten, A. ertheilt wurde. Da der 
Gewinn für die päpftl. Kammer u. Reftdenz 
ungeheuer war, jo wurde diefe einträgliche 
a in immer fürzern Friften angefebt, zus 
est alle 25 Jahre wiederholt. ® Bonifaz IX. 
ftiftete ein Nacdyjubelfeft, wozu er A=pre= 
diger ausfandte, welche Allen, die nicht hats 
ten nah Rom kommen können, für Geld A. ers 
theilten. Es wurde fogar, wahrfcheinlicdy un= 
ter Johann XXII., zu Rom eine Bußvogtei 
errichtet, welde eine Bußtare feftfegte, in 
welcher für jede Sünde ber Preis beftimmt 
war. ? Bon den Püpften Julius II. u. Leo X. 


wurde ein A. ausgefchrieben zur Führung des ' 


Türkenkriegs u. zum Bau der Peterskirche. 
Der Biſchof Albrecht von Mainz pachtete ihn 
in Deutfchland u. fchicfte, nachdem ſchon Pa= 
grandus als A-krämer um 1489 herumges 
gegen war, Tegel als Asprediger herum, wo= 

urch, da diefer es aufs Aergſte trieb, die Re— 
formation veranlaßt wurde, indent ſich Luther 
in Sachſen u. Zwingli in der Schweiz gegen 
Samfon folhem A. widerfegten. ® Zur dog⸗ 
matifhen Rechtfertigung des U. dienten der 
röm.Kirche die von den Scholaftifern Alexan— 
ber von Hales u, Thomas von Aquino aufge= 
brachte u. fpäter vom Papft Clemens VI. in 
der Bulle Unigenitus 1349 fanctionirte Lehre 
vom Schag der überflüffigen guten Werke, 
in deſſen Beſitz die Kirche fei. Man nahm 
an, baß Ehriftus, Maria u, die Heiligen theils 
mehr Gutes gethan, als nöthig gewefen, theils 
mehr gelitten, als zur Erlöfung erforderlich 
Ben u. daß aus dem Ueberfluß ihrer Ber= 

ienſte die Kirche denen, welche für ihre Sün— 
den Genugthuung zu leiſten hätten, nach Ge= 
fallen mittheilen, u. fie von den Genugthuuns 
gen losſprechen Eonne, ® Die Proteftanten 


Ablass bis Ablauf 


verwarfen aber ben A. fammt ber Lehre von 
ber Genugthuung u. vom Schaß ber überflüfs 
figen Werke, gänzlich; das Tridentiner Eon: 
eil aber hat der Fathol. Kirche dad Recht dei 
A.s zugefichert, blos Müßigung in Ausübung 
deffelben empfohlen u. die damit getriebner 
Mißbräuche gemißbilligt. Leber den Portiun 
cula⸗Ablaß f. u. $ranciscaner. (8k. 

Ablass, ländl. Volksfeſt an manden Or 
ten, 3. B. in Memmleben, Günftedt; meif 
nad der Ernte, wo Kletterftangen u. dal 
aufgeftellt u. Preife ausgefegt find. Pi 
Beranlaffung dazu war wohl, daß an ge 
wiffen Tagen in Klöftern bei wunderthati 

en Marienbildern u. dal. Ablaß in kirchl 

inn bewilligt war, u. für den Zufammen 
fluß von Menſchen ſolche Feſte entitanden 
fpäter blieb auch das Feft, obgleich die kirch 
Veranlaffung wegfiel. An manden Orte 
gab vielleicht auch der Erlaß von Frohne 
u, dgl. Laften Anlaß zu folhen Feften. (Pr. 

Ablass (Mühlenw.), 1) ſ. u. Mühle? 
2) (Teichb.), fo v. w. Abzug. 

Äblassbrief, ſ. Ablaß (kath. Art.) 

Ablassgewölbe (Hüttenw.), ſov.n 
Abſtichbruſt. ÄA-horn, ' u. Schub s. 

Äblassjahr, f. Ablaß (prof. Art.) 
A-krämer, f. ebd. :. — 

AbIassortéHüttenk.), ſo v.w. Stichſeit 

Äblasspfennig, vom Papſte geweih 
Schaumünze von Gold, Silber, Kupfer ® 
Meffingz fie wurden an den Roſenkränz 
als heilfräftig getragen, A- prädigei 
f. u. Ablaß (prot. Art.) 6. 

Äblassseite (Huͤttenk.), fo v. w. 
ftihbruft. 

Ablassen der Teiche, f. u. Tei 
su. A.des Harns (Chir.), ſ. Kath 
terismus. 

Ablasswöche, die Frohnleichnam 
woche. A-zettel, fo v. w. Ablaßbril 

Äblastebögen (Baum.), der Boge 
welcher den Drud des Mauerwerks von cint 
andern, bef. fcheitrehten Bogen ab= od. au 
hält, Ablastet. 

Abläta (a. Geogr.), Stadt an der Gren 
Armeniens, nördlich von Pergamus, 

Ablatiön, 1) (v. lat., Med.), fo v. 
Amputation, 2) A.u.Ablatiönsthe: 
rie (Rehtsw.), f. u. Entwendung. - 

Ablativ (Öram.), f. u. Cafus », Al 
lativsätze, j. u. Süße. 

Ablauben (£andw,),fo v.w. Abblatte 

Ablauf, 1) etwas das abläuft u. d 
Ort, wodurd dies gefchieht; 2) fo dv. w. € 
rinne (f. Teich ) 3) (Apophygis, Baut 
Verbindungsglied zweier gerader heile, ? 
ren obres über dem untern hervorfteht, bi 
gegen «Anlauf (Apothefis), wenn das u 
tre weiter hervortritt, als base obre; 4) 
Schiffen die Verlängrung des Kiels bis 
den fenfrechten Lirien, die von dem 2 
der= u. Hinterfteeven gezogen werden; ı 
(Rehtsw.), Verfließen der gefeglichen Ze 
6) Ä. eines Wechsels, deffen ?: 
fallzeit. —* u. * 


ng er . 
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Äblaufbänk, f. u. Verzinnen 4. 

Äblaufen, 3) fih abwärts bewegen, 
Men; 2) zu Ende gehen; 3) durch Laufen 
Impenic; 4) (Seew.), ſo v. w. von Stapel 
um, A. der Klinge, f. Fechtkunſt ı2. 
— (Papierm.), fo v. w. 


zatt. 
Äblaugen (Färb.), die Lauge wieder 
inmarden. 


Ablävius, Redner unter TheodofiusII., 
vet Bifchof zu Nickaz; Schriften verloren. 
bleeimoff (Aler.), ruff. Dichter, erft 
tier bei Aler. Sumakaroff, der das 
Aeertalent in ihm wedte, dann Offizier, 
als Major zu Moskau. Wolksdich- 
‚am beliebteften eine Eom, Oper: der 


t. 

Äblecken des Salzes, f. u. Gra— 
% 

Ableeti (röm, Ant.). f. u. Extraordi- 
1.Ala3). 

Er 3) die Haut abziehen; 2) 








), Beledern. 
Ablegät (v. lat.), 3) fo v. w. Envoye, 
we 2) fo v.w, päpftlicher Le= 
; 8) Stellvertreter der Magnaten bei 
Sem ungar, Reichstage. 
Ablegation (Rechtsw.), ſ. Strafe 2. 
legen, 1) etivas weglegen, entferz 
2) (Bergb.), die Arbeiter auf einer 
berabfchieden; 3) — Buchdrucken 205 
Öittn,), fo v. w. Senken. 
Ibleger, 1) (Weinb.), fov.w. Senker; 
Anger Bienenſchwarm, dab. Ableger- 
k, Bienenfto® mit folchent, 
Abl espän (Buchdr.), gerader u.glat= 
Ni. Span, 4 Zoll did, mit welchem der 
ten Griff zum Ablegen auffaßt. 
Abllögmina (röm. Ant.), die für die 
Anüdgelegten Theile der Opfertbiere. 
leiten, 1) (andw.), das Waffer von 
eelen ic., vgl, Austrocknen, Bewälfern 
A) Med.), f. Ableitung. 
Luleitende Methöde Med.),Seil- 
%, welche bef, durch Ableitung wirkt. 
Äbleiter, 1) (Gärtn.), fo dv. w. Ab: 
2) fon, w. Bliyableiter. 


leitung (Med.), Entfernung od, 
eines Frankhaften, meift örtli= 
8 durch künſtl. Erweckung einer 
ätigkeit od, wirklichen, ähnlichen 
ffection in einem andern, meift 
entferntern Theile, nach dem Gefepe 
ismus od. der Sympathie wir= 
auf verwandte Theile gerichtet; 
bodurch äußrerothmachende, blafen= 
‚adende Mittel, Fontanellen, Mora, 
&, Daarfeil, Ekelkur, Brech- u. Ab- 
mittel, Bäder, Blutentziehung (ab- 
e Mittel) ıc. Imweitern Sinne 
die meiften Mittel ableitend (He.) 
Äbleitungskötte (Diyf.), f.u. Blin- 
» — — ſo v. w. Blitzſchirm. 
enkung der Wagnötnade 
ı Magnetismms 12, — 


















Abi gr.), 
8 ern — (d. gr.), phyſiſche u. geiſtige 


Äblese (Weinb.), fo v. w. Abwipfeln. 

Abletes (a. Geogr.), myſiſche Nation 
um Ablata. 

Ablette, f. u. Karpfen 1). 

Ableugnung (Redhtsw.), ſo v. w.Leug⸗ 
nen u. Lüge. 

Äbliebeln (Jagdw.), fo v. w. liebeln. 

Abliguriren (v. lat.), durch Leders 
haftigkeit verthun, vergeuden. 

Äblöschen, 1) heiße Körper durch 
Faltes Waffer plöglic abkühlen; 2) (Hütz 
tenw.), daſſelbe mit harten Foffilienthun, um 
fie leichter theilbar zu mahen; 3) (Nadl.), 
f. u. Stednadelnnw. A. des Stahls, ſ. 
Härten u. Weißmaden. 

Ablösen, 1) (Rehtsw.), einlöfen, bes 
zahlen, z. B. A. eines Pfands, der 
Spörteln an den Richter, od, einer, unter 
ber Bedingung verkauften Sache, daß man 
fie gegen Erlegung des Kaufgeldes zurüders 
halte; Ä. eines Urtheils, fo dv. w. die 
dafür erwachsnen Koften bezahlen, um es 
dann bekannt gemacht zu erhalten; ®) frei= 
machen, befreien, losfaufen, 3. B. von Laften 
u. Dienften u. a. Berbindlichkeiten f. Ablö⸗ 
fung? 3) (Kriegsw.), wechfeln, 3.8. die auf 

er Wacht ftehenden Soldaten, f. bef. Wache 
105 4) beim Tirailliren Signal, daß die aus⸗ 
gefhwärmte Abtheilung zurüdgehe u. durch 
eine andre aus dem Soutien der fehhtenden 
Truppe felbft erfegt werben foll; 5) (Jäger.), 
abfchneiden, beim Zerlegen des Wildes; 6) 
(Bergb.), von einem Gange, ſich von einer 
andern Felsart trennen. A. eines Glie- 
des, f. Amputation, (Bd.j. u. Pr.) 

ÄAblösliche Zinsen ee), 
Grundzins, der burh cin Nequivalent, 
welches bem Eapijtalertrag ungefähr gleich 
nn auf einmal abgetragen werden Eann, 

Zins. 

' Ablösung, I) (Bergb.), das Abges 
föftfein eines Ganges vom Nebengeftein; 
2) (Kriegsw.), die Mannfchaft, welche eine 
andere ablöft, |. d. a. 3) (Rechtew,), ſ. Ab: 
löfen 1) u, 2). a 

Ablösung der Gründlasten u. 
Dienste. 1) (Staatsw.), Die Grund- 
laften find entweder römifch= od. deut ſch⸗ 
rehtlihen Urfprungs; zu jenen gehören 
bie eigentl. Grundftüdsdienftbarkeiten, wie 
Meidereht, Holzfällereht, Graſerecht 2c., 
zu diefen Frohnen, Zehnten, Erbzinfen, Erb- 
ſchaftsabgaben (Mortuarien). Letztre beutfch- 
rechtlihen Grundlaften waren das Nefultat 
eines Vertrags ber großen Grundherrn, bie 
ben Grund u, Boden völlig in Zehn hatten u. 
benfelben nach Belieben vertheilten, mit ih= 
ren Unterthanen u. deshalb eingeführt, ba 
der Grund u. Boden damals wenig, die ar= 
beitenden Hände befto mehr werth waren 
u. ber Grundherr eine fichre Rente dur 
Gelds u. noch mehr durch Naturalzinfen ne= 
ben dem Grund u, Boden, den er jelbft mit 
Beihülfe feiner Unterthanen bebaute, * 

wollte. 
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wollte. Als die Bevölkerung fpäterhin dich⸗ 
ter ward, änderte ſich das bisherige Vers 
hältniß, der Boden ward an u. für fih, u. 
durch feine, durch Eultur gefteigerte Ergies 
bigfeit mehr, die arbeitenden Hände weniger 
werth, das Geld trat in ein andres Verhält⸗ 
niß Ki den Landeserzeugniffen als früher, 
bie Unterthanen in ein andres Verhältniß 
zu den Grundherren, u. ed wurde nad u. 
nach die bisherige Einrichtung beiden Thei— 
len, vorzüglich den Unterthanen läftig. * Mit 
ber Ausbildung gefunder Ideen über Staats 
wirthfchaft u. Unterthbanenwohl, erhoben ſich 
baher Stimmen für U. d. G., u. die Beis 
fpiele waren — nicht mehr ſelten, wo 
einzelne Gutsherrn ſich durch Privatvertrag 
mit ihren Unterthanen über Aufhören der 
Laſten u, Dienſte einigten, doch währte es 
eine Zeit lang, ehe die Häupter des Staats 
das Nützliche u. Nothwendige der A. fie 
bie Untertanen, den Staat u. aud für 
bie Lehnsherrn begriffen. * Die Unter 
thanen befreit die U. nämlich von einer 
Menge Pladereien, ine u. läftiger Ein- 
richtungen u. unzwedimäßiger widriger For⸗ 
men, die von dem leiftenden Theil ein mweit 
größres Kapital an Arbeit u, Mühe in Un 
u nehmen, als es dem empfangenden 

heil werth ift. * Für den Staat ift die 
A. vortheilhaft, weil er dadurch eine Menge 
wirklih unabhängiger Staatsbürger erhalt, 
bie, da fie nur für fich, nicht für einen ans 
bern arbeiten, fi} weit mehr mühen u, eifri⸗ 
ger nachdenken werden, ihren Wohlftand zu 
mehren u. welche dadurch auch dem Staate 
mittelbar nüglicher werden, u.nun für Vater⸗ 
land u. Eigentum um fo eifriger freiten 
werden, Der Grundherr endlich empfängt 
weit leichter eine Einnahme, deren Beitreis 
bung nach der bisherigen Weife gehäffig u. 
mühſam war, auch erwachfen ihm aus der 
Eapitalifirung der zeitherigen jährl. Einnah⸗ 
men manderlei Vortheile. ® Legtre beide 
haben —— Vortheil, dem Zündſtoff zu 
etwaigen Revolutionen durch heilſame Res 
formen nicht Raum gewinnen zu laſſen, da, 
wenn eine große Menge kleiner Grundbeſitzer 
Intereſſe für den Staat hat, fein Beſtehen 
mehr gefichert ift, als wenn dieſes Intereffe 
nur bei wenigen, oft ſehr Ehrgeizigen vor= 
handen ift. Mm aber eine möglichft große 
Anzahl folder wohlhabendber Grundbe— 
figer zu bekommen, ift mit vielen W.en ein Ges 
gt über bedingtesßerfhlagen u. über 

ufammenlegen ber Güter verbunden, 
welches es möglich macht, die Güter info viele 
abgefonderte Güter zu theilen, ald Befiger 
ſich — ————— können. ® Die Mei⸗ 
nungen der Ablöſenden u. der Grundherrn 
müſſen indeſſen immer beim A. gehört, die 
Verhaltniſſe erwogen u. von dem Staate od, 
von den Ständen Gefege gegeben werden, 
die ben Umftänden entfpredhen u. weder dem 
einen od. andern Theil Unrecht zufügen. 
9 Ungeachtet vorftehende Meinung faft die 
allgemein anerkannte ift, fo haben fich doch 

j 


immer Stimmen erhoben, die gegen bie ! 
d. G. ſprechen. Ihre, ſich oft durch Schär 
auszeichnenden Hauptgründe find, daß d 
Staat kein Recht habe, ſich in die Eige 
thbumsverhältniffe der Betheiligten zum 
ſchen, daß durch A. oft den Unterthanen ei 
neue u, in ber Wirklichkeit größre Laft, ſt 
einer gewohnten u. barum leichtern, aufg 
legt werde, u. baß die mit der A. verbundn 
Koften für beide Theile, bef. aber für d 
Grundherrn, oft weit größer wären, als. 
wirkliche Vortheil felbft für ven andern The 
Diefen Einwürfen ftehen aber gewicht 
Gründe gegenüber. Die Entftehung ft 
Grundlaften u. Dienfte verliert ſich $ 
allenthalben in das Dunkel des gefellfcha 
lihen Zuftandes im Mittelalter, u. bas mal 
Verhältniß ift faſt nirgends juriſtiſch erwe 
lich, ſondern beruht nur auf dem Herko 
men, u. es ift zu prafumiren, ja oft zu erw 
fen, daß die Grundherrn, die früher die un 
ſchränkte Macht in diefer Beziehung im 
Händen hatten, oft bei ihren des Rechtsi 
kundigen Unterthanen viele urfprünglich 
willige Leiftungen, nachdem fie mehrere 
nerationen beftanden hatten, in gezwu 
Dienfte verwandelten. Manches dürfte 
— e Landesſteuer für Kriegsdienſt, 
die der Grundherr ſonſt allein einftand, 
er aber jegt nicht mehr — le 
andres (ſo Zehnten) als allgemeine S 
für die Kirche, einfchließlidy der Arment 
forgung, zu betrachten fein. Falſche nr 
Ie auf die X. angewendet, u. eingefchl 
ißbräuche können aber nicht ale Regel 
ten, u. bie läftigen u. mißbräuchlichen 
richtungen beim U. find ftets leicht zu mt 
fieiren u, minder drüdend zu machen, 1 
bereits hat die öffentliche Wleinung über. 
A. d. ©, u. D. entfhieden, die eifrig| 
Gegner berfelben werden da, wo fie ein 
treten ift, oft befehrt u, die Minorität 
Feinde derfelben immer Kleiner, Die 
zulöfenden Gegenftänbde find nunm 
a) perfünlihe-Dienfte — u, 
—— Frohnen); b) Weiderecht u. 
echte, die auf einem Grundſtück lieg 
ce) jährliche Abgaben von dem Brul 
ertrage (Behnten, Theilkorn) ; d) beftimmn 
jäbrlihe Abgaben (Natural- u. © 
zinfen); e) Entrihtung eines The 
vom ganzen Werth, „4, Zur FI 
Lehnwaare), fowohl von Grundftüden 
auch eine ähnliche Abgabe von beweglié 
Beſitz in Erbfällen zu entrichten (Beſtha 
Todtentheil). N Die A. gefchieht, indem 
Merth der bisherigen Leiftungen zu Gelb 
gefchlagen u. ale Zinfen eines Eapit 
betrachtet werden,  Diefes Capital wird 
entweder baar geleiftet od, da die von 
Grunbdlaften zu Befreienden felten im Stu 
ein dürften, dies baar zu entrichten, babı 
aß der jegige Befiger dem Grundherrn 
Theil feines Eigenthums (4, 408.4) als 
ſchädigung für die Dienfte abtritt, od. 
Durch, daß er bie in Geld ausgeworfne R 
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inne als Zinfen eines fchuldtgen 
apitalg betrachtet, welche er fo lange be= 
zahlt, bis er das Kapital ganz od. theil= 
wife abzahlen kann. '? Schwierig wird 
die A., wenn ber Dienft den ihn Leiften- 
den ftatt Laft, Vortheil bringt (wie 3. B. 
beim Zehntenfchnitt), indeffen ift auch diefe 
Shwierigkeit zu überwinden, wenn man nur 
den Gewinn u. die Laft, die jeder Theil 
but, ausmittelt u. abfchägt, beide Laften 
aber compenfirt ur. den Ueberſchuß bem, ber 
davon Gewinn hat, vergüten läßt. Eben 
iſt die A. ungemefner Frohnen u. 

oft ſehr ſchwierig, indeſſen muß 

man bier mehr als bei andern auf eine wi— 
derrechtliche ig gutsherrlichen 
Gemalt fließen u. nach Billigkeit verfahren, 
MWeiſt trifft der Staat die Einleitung zur 
Yu, gibt hierzu ein den beftehenden Specials 
—— iſſen angepaßtes Geſetz. Gewoͤhnlich 
maß, wenn ein Theil auf die U, anträgt, 
ker andre darauf eingehen. Als Vermitt⸗ 
ker find fachverftändige A.s-commiſſäre 
ermannt, welche die Umftände erwägen u. 
e Parteien zu vereinigen fuchen, Gelingt 
dniht (was nur felten ftattfindet), fo 
namen bie Differenzpunfte vor eine eigne 
kesirte A.s⸗commiſſton, vd. wenn bie 
heidung der A.s⸗commiſſion von Einem 
Ale nicht anerkannt wird, vor die obere 
waltungs-⸗ od, richterliche Behörde, die 
ter Inftanz Darüber entfcheidet. Vgl. 
mbaum, die rechtl. Natur der Zehnten, 
md,1831; Zacha riä, die A. ꝛc. bes Zehn⸗ 
Heidelb. 18313 Deſſelb., der Kampf 
8 Örundeigenthurmd mit der Grundherr— 
Reit, ebd. 1832, 2) (Gefch.). * Schon 
ter Mofes fand durd die Einführung 
Freijahre etwas der U. Aehnliches ſtatt, 
| —— es ſich mehr um das Cumuliren 
Ns 8, da eigentliche Dienftbarkeit, 
suomen, Zehnten ur. dgl. den Hebräern 
m Griechen u. Römern unbekannt 

ten, yährend andre, wie Weiderecht u. dgl. 
Srunditußsdienftbarfeiten, wie fchon oben 
gt iſt, durch röm. Einrichtungen entftan= 

Mt, aber nicht abgelöft wurden. Das Mit⸗ 
lalter brachte durch feine feudaliftifchen 
Anatungen viele Laften u. Dienfte u. fo= 
fpäter auch den Wunfch, fie abgelöft zu 

Den, Die erfte Anregung der X. d. ©. ges 
hin der 1. Hälfte des vor. Jahrh., fie fand 
0 damals vielen Widerfpruch u. Kaifer 
Sp. ward hart getadelt, als er in ben 
ſreihiſchen Erblanden die X. anord- 
Belt, die Grundſteuer auf 121 Proc. für die 
te, für die Dienfte aber ein Maris 

bon 174 Proc, vom rohen —— 
"Noch früher fand eine Art A. in 

Egland Statt, wo wenigftend die Frohn⸗ 
längft gemeffen u. auf eine gewiſſe 

F gebracht — er * * eigen⸗ 
erinnert, längſt abgeſchafft ift, die an 

"m Laſten aber als verjährte Ueberbleibfel 
Bengetaftet noch beftehn, 1° Gleich beim 


innen der franz. Reihsverfamm- 
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Lung 1788 Fam bie A. d. ©, als eine, bei den 
Wahlverfammlungen ausgefprodne Haupts 
befchwerde zur Verhandlung, dennoch waren, 
obgleich die Reihsverfammlung am 4, Aug. 
1789 die drüdendften gutsherrlichen Laften 
(Herrenfrohnen, Zehnten u. dergl.) aufhob, 
die hierbei ausgefprochnen Neuerungen des 
reichern Adels gegen die A, einer der — 
gründe der Aufregung des platten Landes 
gegen bie Gutsherrn. Eine Fluge Initiative 
von der Regierung ergriffen u, mit Umficht 
u, Mäßigung ausgeführt, würde noch Damals 
die Revolution wahrfcheinlich verhindert has 
ben, die franz. Regierung verfchmähte fie aber 
zu machen u, der 17, Juli 1793 brachte mit 
einem Schlage die Aufhebung jeder Grunds 
berrlichkeit, ohne irgend eine Vergütung. 
16 Die franz. republif, Regierung führte fie, 
wie die fpätre Paiferl, franz., in allen Erobes 
—— ein, fo 1808 im Fürſtenth. Fulda u, 
im Königr. Weftfalen, 1811 im Großhers 
zogthum Berg u, in den von Deutfchland 
abgerißnen Elb= u, MWeferdepartements, 
Leibeigenfhaft u. bie daraus hervorgehens 
ben Verpflichtungen, ungemeßne Dienfte, 
Gebühren für die Erlaubniß zu Heirathen, 
Gefindezwang, wurden bei allen dieſen Maß⸗ 
regeln unentgeldlich aufgehoben, Geldrenten 
als ein Kapital, das dem 20fachen Werth 
bes Betrags glei Fam, angefehn, y. Natu⸗ 
rallaften u. Dienfte abgefchägt u. mit dem 
25fachen Betrag des jährl. Betrags (4Proc.) 
vergütet, 771808 erließ Preußen Verords 
nungen, welche U. der Reallaften, Einfchrän= 
fung bes Grundeigenthums u, größre Vers 
theilung des Bodens unter mehr Eigenthü= 
mer bezwedten u. hat die Grundfäge, wor⸗ 
auf dieſe Maßregeln beruhten, confequent, 
aber dennoch den Verhältniffen u. Zuftäns 
ben einzelner Provinzen angemeffeu, durch⸗ 
geführt, bef. durch Edicte u. Declarationen 
von 1811, 1816, 1819 u. 1821, 8 Irrig ift 
bie Meinung, daß Preußen hierin den franz. 
Mapregeln gefolgt fei, denn ſchon vor 1806 
waren die nöthigen Vorbereitungen zur Aus⸗ 
führung bdiefer, Be nur durch den Krieg 
wieder geftörten Maßregeln getroffen, Däs 
MWefentlihe ber preuß, Beftimmungen ift: 
die Schranken ber Erwerbung wurden aufs 
gehoben, Bürgerlidje konnten Rittergüter fo 
gut erwerben, wie Abdlige, der Gutsherr ers 
hielt von bäuerlichen Gütern, die ohne Eigens 
thum, aber mit erblidem Recht befeffen wors 
ben waren, 3, wenn er ed ohne Eigenthum u. 
Erbrecht beſeſſen hatte, 4 des Bodens zurüd, 
bas übrige warb aber unbefchränftes Recht 
bes Landwirths, Dienftbarkeiten u. Berechti⸗ 
gungen wurden für ablöslich erklärt u, 1821 
erfchien eine Verordnung, wie fie in eine fire, 
durch den 25fachen Betrag ablösliche Rente 
verwandelt werden follten, die durch befondre 
Berordnungen auf verfchiedne Provinzen ane 
wendbar gemacht wurde; Leibeigenſchaft u. 
Zubehör —* auch hier als ag er von 
felbft abgelöft gleih weg. "In Baiern ift 
der Grundfag der U, durch die ——— 
urkunde 
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urfunde von 1818, in Württemberg u. 
Baden burdh die gleiche von 1819, in .t 
ana: durch bie von 1820, in 
raunfchweig durch die von 1823, in 
Heſſen-Kaſſel u. dem Königr. Sad = 
en durch die von 1831, in den herzogl. 
ähfifhen Ländern durch bie verſchie— 
» denen Eonftitutionen ausgefprechen u. Durch 
fpätre einzelne Gefege, die ben bisher an— 
geführten mehr od. minder ähnelten, einge— 
führt worden, u.nurin Hannover (u.theils 


weife in Kurbeffen) that man augenblid=. 


lihe Rüdfchritte, indem man die frühern, zur 
franz. Zeit getroffnen Maßregeln hierüber, 
ja felbft die Privatcontracte durch neue Ges 
fege 1814 u. 1815 aufhob, allein auch bier 
fam man b ur Erkenntniß des Beſſern 
u. lenkte d eftimmungen 1822 in den 
früheren Weg wieder ein. * In der Ba— 
denfhen Ständeverfammlung gefchah 
1831 ein eigenthümliher Antrag durch v. 
Rotteck, daß nämlich der Zehnte zu einem 
geringern als dem Capitalwerthe abgelöft 
werden u. die Staatskaffe einen Theil ber 
Ablöfungsfumme übernehmen folle, Diefer 
Antrag ging zwar nicht durch, erzeugte aber 
Berwürfniffe der beiden Kammern u. viele 
Proteftationen, namentlich des Haufes Lös 
wenftein- Wertheim, erregte jedoch auch große 
Aufmerkſamkeit u, die Sympathie von mehr 
als 200 Gemeinden. In andern Staaten hat 
biefer Antrag unfres Wiffens Peine Folge 
gehabt. (Pr.) 

Äblohen, von Eihen u. a. Bäumen 
die Ninde Behufs der Gerberlohe mit einem 
Eifen abftoßen. 

Äbludern, fo dv. w. Abbeden. 

Abluöntia (lat., Med.), abführende 
u. a, flüffige Mittel, um Unreinigkeiten u. 
Shärfen von Gefhwüren an dem Darmz 
Panal zu entfernen. 

Abluiren, 1) abwaſchen; 2) erlofchne 
Zinte durch eine Auflöfung von Galläapfeln 
wieder fihtbar machen, 

Abluitiön (v. lat.), 3) Abwafchung; 
2) (Med.), Wafchen des ganzen Körpers od. 
einzelner Theile, ſelbſt Bad; 3) aud An⸗ 
wendung der Abluentia; 4) (Kirchenw.), 


beim Pathol. Gottesdienft das Abwaſchen der- 


Hände des Priefters nach dem Abendmahl 
mit Wein u. Waffer. 

Äbmachen (Seew.), f. u. Wallfiſch =. 

Äbmagerung (Med), fo v. w. Abs 
zehrung. 

Abmäh (perf.), der Monat Auguft, f. 
u. Jahr, fprifches. 

Abmahnung (A.s- schreiben, 
Dehortatorium), f. Abberufung. 

Abmajoriren (v. lat.), übermwälti- 
gen, überftimmen. 

Äbmarken, 3 abſtecken, verrainen; 
2) ein Revier mit Grenzſteinen (Marken) 
umgeben. . 

Äbmarsch, die Bewegung einer ſtehen⸗ 
ben Truppenabtheilung, um fich nach einem 
andern Orte zu begeben. Die verfhiebnen 


Abmunstern 


Richtungen, nach welchen bie Truppen ihr: 
Weg nehmen, beftimmen ſchon bie Art be 
felben: Ä. vörwärts, nach eine 
Flügel (aus der Flänke) od. rücl 
wärts. Geſchieht er durch Wendung o 
Abbrehen od. Abſchwenken von dem recht 
fügel aus, fo ift es ein Rechts-A., vo 
inken aus ein Links-A., aud kann ed e 
rotten=, jectiond=, zug= (pelotom 
weifer A. fein. Nur felten u. meiftnurbei 
Exerciren fommt ein A. aus der Mitt 
vor, Rückwärts äbmarschirt 
eine Truppe, beider das hinterfte Glieb von 
marfchirt u. die vordern folgen. or 
Äbmatten, 1) Jemand durch Anftre 
gung müde u. ſchwach machen, od. fo dur 
Krankheit, Strapazen werben. 2) (Metal 
arb.), f. u. Bergoldung «. 
Äbmeierungsröcht (Rechtsw) 
beutfhen Rechte die Befugniß des € 
errn, feinen Meier (Bauer), er fei aufib 
immte od, unbeftimmte Zeit aufs g 
fest, nah Willtühr auszutreiben (ä 
ıneiern). Nur bei denen, bie als 
Wirthe eingefegt find, kann es noch 
kommen, u. es ift ſtets an gewiſſe Urſt 
gebunden, die in ber Verleihung fe 
od. im Landesgeſetz od. der fm Adam 
begründet find; auch hat der Herr bie‘ 
ſtimmte Urſache anzuführen u. zu bemeife 
worüber ein gerichtl. Verfahren (A.s-.prk 
cess) eintritt. Selbft eine gerechte a: 
—— — pi — ———— 
uldung, hartnäckiger affi : 
—7 — Erfolg. In 
Zeit iſt das A. faſt allenthalben aufg 
$ in Baiern 1808, Würtemberg 
reußen 1820 u. Baden 1833. ( 
Abmeisen ($orftw.), ſo v. w. Ab 
Abmeisseln, 1) (Steinh.), {. u M 
Bel. 2) (Ehir.), bei Amputationen od. Bi 
mwundungen "einzelne Knochenftüde mitt 
des Meißels entfernen. 3) (Hutm.), fo 
Äbmelken, das Ausmelken 7 





* 
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welche ſich vor dem Gebären in dem 
der Kühe u. Mutterſchafe ſammelt. 
A. iſt gegen die Natur, da die erſte 
von der Natur als ein Reinigungsmit 
für_die neugebornen Thiere beftimmeit 
Äbmessen, I) etwas meſſen; 
(Forftw.), fo v. w. abzählen. = 
Abmessung (Dimenfion), die zur 
ftimmung ber Ausdehnung geometti 
Größe angenommnen 3 Meflinien: Lam 
Breite, Höhe. Ein Körper z. B. heißt, W 
zur Beftimmung feines Inhalts jene 3% 
gaben erfordert werben, eine Größe” 
3 Aen, ſ. Meffen. u 
Abmodeln (Plaftif), ie v. w. Ab 
Abmoosen (Gärtn.), Bäume von 
fen fäubern, es gefchieht mit breiten 9 
mit 2 Heften u. wenn bie Bäume in 
lieren an Wänden ftehen nadp diefet zi 
Haken. 
Äbmunstern, ſ. u. eecont 









Abnaki 
‚Abnäki (A»-gul, Geogr.), fo v. mw, 
Ühenaten. - 


A en, f. u. Gerberei 12 
egatiön (d.[at.), 4) Verneinung, 
En ‚man fih von etwas losfagt; 2) 
Igung; dad. abnegiren. 
Abnehmen, 1) wegtiehmen, herunter= 
2) (Maler), abzeichnen; 3) ein 
erden feinem Grunde nehmen, um 
auf einen neuen überzutragen; fo nimmt 
I Frescobilder von der Mauer, um fie 
Ver derftorung zu retten; Delbilder von 
Keimwand od, von Holz, wenn diefe von 
jerfreffen find; es gefchieht, indem 
auf verichiedne Weife durch ein binden= 
Nittel die Bilder auf der gemalten Ober= 
üfeine andre glatte Fläche befeftigt, 
Yan den bintern Stoff durch hemifche od. 
Maniihe Mittel zerftört, wo man dann 
neue Unterlage am die Farbe befeftigt u. 
Se in der vordern Seite bindende Mit— 
Amer auflöft; 4) die Zahl der Mafchen 
zundemn, |. Striden; 5) f. Strumpf- 
euhl; 6) (Bergb.), das Streichen u. 
Jen eines Ganges, Flötzes ꝛc., od. auch 
Kane gezogenen Schnur unterfuchen. A. 
ges, das Schäten od. Ab— 
Nen der verrichteten verdungnen Arbeit 
en Gefhwornen. (Ft. u. Hr.) 


Abnehmende Bewegung, |. Be— 
Jun: m Winkel, |. u. Mintel, 


Abnehmen des Meeres, ſ. u. Meer 


1. des Möndes (Aftr.), ſ. Monde 


eines Gliedes (Ehir.), fo v. w. 
Sinn € (Ehir.), f 
ehmend gefiädert (Bot.), f 


Ton 
nehmer, jo v. w. Käufer, 
eigung (Pfychol.), ein fortwäh— 
, geihfam — mit einem 
men Gefühle verbundnes Stre⸗ 
Emuͤthes, ſich von einem gewiffen 
aan) zu entfernen. Das Gegentheil 
uneigung. Findet bei X. Miß- 
m über das Wohlbefinden des in 
—* enden Gegenſtandes ſtatt, ſo iſt 
nſt. Ein mildrer Ausdruck für 
gift abhold. (Su.) 
38.(lat,), Ururenkel, ſ. Verwandt⸗ 


» Sohn des Ner, Feldherr Sauls 
ale Er eis 3ebofeth, Gegentönig 
- ‚unterftügte, ging fpäter zu Das 
9 über, ‚Joab ermordete En 

ueih (Abned, 322), 2) bei den 
der Gürtel um die Lenden, welcher 
 Snbefleid, einen weißleinenen Rod, 
enpalt, den fie am langen Zage u, am 
N aesanap Nenjahrstage) anlegen; 
2. ed, 
ken (Jagdw.), ſo v. w. Fang 


A (a. Geogr.), Berg auf ber 
See des Schwarzwaldes, auf wels 
i au entjpringt, 


Tr 
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Abnörm (v. lat.), von ber Regel ab⸗ 
weichend, 


Abnormität (dv. lat., Regelwibrigkeit, 
Phyfiol.), * ein, von den Gefegen ber Natur 
wefentl. abweichender. Zuftand eines lebens 
den organifchen Körpers. * Mit jeder U. ift 
einige Störung ber Harmonie des Ganzen, 
dah. der Schönheit, od, des Wohlbefindens, 
od. der Dauer u. Kraft der Verrichtungen 
verbunden. ?Bildbungsverfhiedenheis 
ten in Fällen, wo die Natur fich felbft nicht 
an eine gewiffe Regel hält, find nicht als 
Yen, fondern nur als Modificationen der 
Bildung zu betrachten. * A.en find an fich 
nicht widernatürlihe Zuftände, da fich die 
Natur je in einer gewiſſen Mannigfals 
tigkeit bei der Bildung organifcher Körper 
ger u, werden daher, "fo fern das freie 

eben der Organismen nicht beeinträchtigt 
wird, als Naturfpiele bezeichnet. ® Sie 
werden aber widernatürlich, wenn fie Krank: 
heit begründen- od. felbft find. Doc kön— 
nen felbft pafselogifte Zuftände, durd bie 
Gegenwirkfung des Organismus, verhindert 
werden, förend auf die Lebensverrichtungen 
einzuwirken u. neben ihnen relative Gefunds 
heit beftehen. ® Im Gegentheil find auch 
nicht alle Krankheitszuftände A.en, fondern, 
fofern fie durch naturgemäße Vorgänge bes 
organifchen Lebens nothiwendig bedingt wer⸗ 
den, normal, (Su.) 


Abnuiren (d. Iat.), dur Winken abs 
fhlagen, verweigern. 
Abnus, Fifh, fo v. w. Goldbraffe. 
Äbnutzung, ber Schaden, der einem 
Dinge durh ben Gebrauch deffelben ges 
ſchieht. Bei Fabrikgeräth muß die U. ftets 
in Anfchlag gebracht werden. Affecuranzen 
vergüten bie U. eines Gegenftandes Feines 
wegs; f. Nießbrauch. 
bo (fpr. Ohbo, latein. Aboa, finifch 
Turku, d. i. Marktplatz), U) Landeshaupt⸗ 
mannfcaft in der Statthalterfhaft Finland 
(europ. Rußland), am finifchen u. bottnis 
hen Meerbufen, fonft Kreis in ſchwed. 
inland. 2). Hauptftadt hier u. von ganz 
inland, am Aurajoki, Sig eines proteft. 
Erzbiſchofs, Zuftizhoffür Südfinland, Bank, 
pie in Tabak, Zuder, Seidenwaaren, 
egeltuchz Handel zur See (Bafen in Bed 
bolm, 1 St. von U., für Eleinere Schiffe 
zu Abohus am Ausfluß des Aurajofi, mit 
feftem Schloß u. Arfenal) u. zu Lande; Gym⸗ 
nafium, 12,000 Ew.; dabei Das Bad Hein⸗ 
rihsbrunnen. 3) (Geſch.). AU. ift eine 
alte Stadt u. das Schloß war fonft Refi= 
benz der Großfürften von Finland, Schon 
1158 befam U. durch Mdrian IV. einen Bis 
ſchof. 1640 verwandelte bie Königin Chri⸗ 
jtine von Schweden das 1628 von Guftav 
Adolf begründete Gymnafium in eine Uni= 
verfität u, bdotirte fie reichlich; die Unis 
verfität hatte 16 Lehrer u. erhielt 1802 ein 
neues eg wurbe aber 1827 
nah dem großen Brande, ber am 4, * 
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1827 (mie fon früher 1672 u. 1728), die 
anze Stadt (700 Häufer) u, die Univer— 
Ätätögehäude mit allen Sammlungen (auch 
die neuerfaufte 40,000 Bde. ftarke Bibliothek 
bes Prof. Haubold in Leipzig) verzehrte, nach 
Hellingfors verlegt. 1741 wurde A. von den 
Muffen erobert. Hier Friede am 7. Aug. 
1743 zwifchen Rußland u. Schweden, wo 
Schweden einen Theil von Finland (Kymens 
orod nebft den Feftungen Friedrichshamm, 
ilmanftrand u. Nyflot) verlor; ſ. Schwes 
den (Geſch.) ss. (Wr. u. Pr.) 
Abö (arab.), fo v. w. Abu. 
Aböbas, bei ben Pergäern in Pam— 
phylien fo v. w. Adonis. 
Aböbrica (a. Geogr.), Stadt ber Eals 
Iaici, am nerifhen Vorgeb.; j. Bayonne, 
AbocäAdo, f. u. Xereswein, 
Aböceis (a. Geogr.), äthiop. Stadt am 
Nil, unter Auguftus von Petronius erobert. 


Abodiacum (a. Geogr.), Stadt in 
Bindelicien, j. Füffen, nah And. Abach od, 
Burkhaufen. 

Ävbörtern (Rehtsw.), fo v. w. abs 
urtheln. 


Abohus (fpr. Obbo ..), Ort, |. u. 602). 

: Abökro, Stadt, } Goldkufte h). - 
. Abökrow. Republif, f. u. Quaqua. 
. Aböl (arab.), f. u. Abu. 
Aboläi (arab.), fo v. w. Abu Ali. 
Aboläni (a. Geögr.), Volk in Latium; 
Bauptftadt: Aböla. 

Abölboda (Humb.), Pflanzengattung 
aus ber nat. — der Liliengräſer, Gruppe 
Xyrideae Rchnb., Coronarien, Ordn. Com⸗ 
— Spr. zur 3. Kl. 1. Ordn. L. ge⸗ 
hörig. 

Abolionisten (v. lat.), in Amerika 
die Vertheidiger der Sclavenemancipation, 

Aboliren, abfhaffen, vernichten. 

Abolitiön (vd. lat., Rechtsw.), fo v. w. 
Niederfchlagung der Unterfuhung, f. Straf: 
abänderung 75 vgl. Begnadigung u. Reſti⸗ 
tution, A.s- brief, Begnadigungsfchreis 
ben, A-röeht, gehört zu den Regalen. 

Abölla (röm. Ant.), armellofes Kleid 
der röm. Philofophen u. außer 
Krieger. 

Abollägium (neu lat., Rechtsw.), das 
Recht des Lehnsherrn auf die wilden Bienen= 


om der 


fhwärme in dem Walde feines Unterthans,. 


Äbolus (a. Geogr.), Fluß in Sicilien 
ziwifchen Catania u. Syracus; j. Cantera. 

Aböma, Schlange, ſ. Riefenfhlange. 

Abömasus (Abömasum, lat., 
Zoot.), Labmagen, f. Magen zo. 

Abomöh, Abomöy, Stadt, f. u, 
Dahomey a). 

Abominäbel (2. Iat.), abſcheulich. 
Abominatiön, Abſcheu, Gräuel, Abo- 
miniren, verabſcheuen. 

Abon (Aböna, a. Geogr.), 1) Stadt 
in Albion, j. Abingdon od, Porſhut; 2) 
Fluß dafelbft, j. Avon. 


Abondänce (ft,, [pr. =dangs), fo v. w. 


- 


Abo bis Abortieidium 


Abundanz. Dav, Abondänt u. aboı 
diren. — 
Abondänce (eigentl. Notre Dar 
d' A.), Kirchfpiel in der fardin. Prov. Eh 
blais (Savoyen), im Thal A., gute Vie 
zucht, ber. Käfe, 1200 Ew.; nahe babei 
der Paß über den 4050 5. hohen Eof p’ 
von Wallis nach dem genfer See. 
Abondöfr, Volk, f. Angola. 
Aböni, 1) afritan, Landfhaft, fr 
Goldküſte. 2) Hauptſtadt dafelbft. 
Abönis (a. Geogr.), fo v. w. Abor 
Abonitichos (Abonotidhos, 
Geogr.), kleine Stadt in Paphlagonien; # 
afen, Tauwerkfabriken u. Orakel der he 
lange Glykon, fpäter Ionopolig : 
nannt; j. Aböno (Sneboli), im Sar 
— Kaſtemuni des osman. Ejalets Mai 
ien, 3000 Ew., Bazar, Zaudreherei, Hand 
Abonnemönt (fr., fpr. ang), bei 
tern, doch auch bei Eoncerten (ja f 
Mittagstifchen u. dgl. fih regelmäßig 
holenden Ereigniffen) zc., die Vorau 
lung auf eine gewiffe Reihe von Leiftung: 
wo der Abonnent (welder abonni 
hat) gegen Verringerung bes gewö 
arg le auf 3, $ 2c., Zutritt er 
Das X. findet meift aufl Monat, vr. 
auf Jahre, halbe Jahre, Wochen ꝛc. Sta 
Die A-billets beim Theater gelten al 
jest gewöhnlich nur für eine Vorftellum 
Dutzendbillets, welde beliebig für 
Borftellung gelten, zu einem geringern 
zu laffen, ift, wenigftens bei wohlorg 
ten Directionen nicht mehr üblih u 9 
anlaßt auch viele Inconvenienzen 


für 
Kaffe u. fürs Publicum, dagegen ift = 











Ben Garnifonen das Offizier-U.g 
oft auch ihre Familien zum Theater gel 
ein jährliches Quantum Zutritt haben. 
ftellung, wo dieſer Partiepreis aufgehel 
ift u. das gewöhnl, Tegegeld wieder eintt 
Künftler, erften — —— von 
wo das in Scene ſetzen viel? uegaben 26 
Aböno u. Abonotichos (Gens 
f. u. Abonitichos. 
Abörn u. Aböras (a. Geogr,),. 
w. Aborrhas, 
Abordäge, fpr. ..dalh); 2) anr 
3) erörtern; 4) (Seew.), fo dv. w. 
Aborigines (lat.), D) überha 
bewohner eines Landes, im Gegen 
Völker Staliens, f. d. Geſch.) :. 
Abörrel, afrik. Republik, ſ.u. Go 
Euphrat im nördl. Meſopotamien, en 
auf dem Maſius; j. Khabur. 


lih, wo die Offiziere für ihre Perfon 

suspendü (fr. A, füspangbü), eine” 

im XTheater beſ. beim Auftreten da 

u, dal. 

Abor (Sagengefdh.), f. u. Abaris 
Abordiren (d.fr.), 1) anlanden 

5) fo v. w. Preien. 

Eingewanderten; 2) bef. eins der 
Abörrhas (a. Geogr.), Nebenfl 
Aborticidium (lat, Med.), 


Abortiren bis Abradiren 


tung der Frucht im Mutterleibe durch Bes 
pirten einer Fehlgeburt, Abortiren, 
1) zu früh gebären, f. Fehlgeburt; 2) von 
Manzen, wegen Alters, fehlenden Blüthens 
ſtaubs ꝛc. keine Früchte anfegen, 

Abortiv 1) Fehlgeburt bewirkend; 2) 
gleih vom Anfang an; A-heilmethode 
RO) Methode, wo die Krankheit gleich im 


ntftehen vertilgt wird. A-mittel, f. u. 
Schlgeburt ». 


Abörtus (lat., Med.), Fehlgeburt. A. 
Darst ſo v. w. Abtreibung ber 
eibesfrucht. 


Äbos (a. Geogr.), Gebirg Armeniens, 
nah Ein, Quellenort d. Euphrat u. Araxes. 


o⸗Slot (ſpr. Ohbo..), Ort, fo v. w. 
Ucu⸗ 


Aböt (Chem.), ſo v. w. Bleiweiß. 
Abötis, Stadt in Ober-Aegypten auf 
Veſtſeite des Nil, j. Abutidfch, Res 
flenz eines Kafchefs, eines arab, Scheiks u, 
lopt. Bifchofs; vgl. Said. 
m botriten (a. Geogr.), fo v. w. Obos 
ei, x 
Abouchemiönt (franz., fpr. abufch’= 
mangh), 4) mündliche Unterredung; 2) Ans 
‚nmderfügung. Dav. Abouchiren, ſich 
beſprechen. 
Ab övo (lat.), vom Eie, d. i. von Ans 
Jan; ab Ovo üsque ad mäln, 
Anfang bis zum Ende, nad) der Sitte 
tom. Mahlzeit, wo der Anfang mit Eiern, 
Schluß mit Aepfeln gemacht wurde. 
bpählen (Geıb.), fo v. w. abhaaren, 
bpassirtes (Kochk.), Sellerie in 
en, mit Peterfilienwurzel, Zwiebeln, 
Gewürzkörnern, Lorbeerblättern u. 
Alyınian gemifcht u. mit Butter od. frifchem 
tt über Feuer geröftet, zu Saucen 
btauchbar, indem man Mehl darunter mifcht 
‚ömit Bouillon durchkocht. Gut bei Fühs 
ker Bitterung aufzubewahren. 
„Abpatrouilliren, eine Gegend durch 
Patrouillen durchſuchen laffen. 
Auppelsen (Weißg.), fo v. w. abs 
en. 
Äbpfählen (Bergb.), die Lage einer 
od. irgend einer räuntlichen Größe in 
br Grube über Tage durch eingefchlagne 
üble angeben; f. Ubgeben. 
Äbpfetzen(Säm.),fov.w.abkneipen. 
—*85— dem Nachbar einen Theil 
fine Grundftüces durch Pflügen entziehen, 
Wirdbals Betrug nad) allen Rechten geahndet, 
Äbpfropfen (Gärtn.), einen fon ges 
propften Baum noch einmal pfropfen, 
Äbpinnen (Slempn.), Anfchlageneines 
s an Blehwaaren. 
Äbplätzen, 1) f. u. Kupferfchmieds; 
2) Berftw.), fo v. 5 — — 
plaggen, 1) Raſen zum Düngen 
&bftehen; 2) Eleine Erhöhungen in einem 
Bruce ebnen. B 
Äbplatten (Gärtn.), f.u. Abwerfen 1). 
bplattung der Erde (Aftr.), ſ. 
UniverjalsLerifon. 2, Mufl, L 


49 
u. Erde . A. der Planöten, f. u. den 


— Dianeten, 
2)_fo dv. w. abbreiten, 


bpochen, 

f- Sammerwert; 2) A. des hämıner- 
Käären Küpfers, baffelbe bei einer 
braunrothen Glühhige durch Sammerfchläge 
verdichten, von den auf ber Oberfläche be= 
findlichen Unreinigfeiten befreien, etwas aus⸗ 


behnen u. zur fernern Bearbeitung vorbes 


reiten. 
Abposten (Forſtw.), I) fo v. w. ans 
ſchlagen; 2) verkauftes Holz zuzählen. 

Abprallung der Lichtsträh- 
len, f. Licht ır. 

Abprallungswinkel(Kriegsw.), % 
a. 6. 

bpressen (Buchb.), 
Buchs zwifchen 2 Bretern 
fhrauben. 

Abprotzen (Kriegsw.), f. u. Bedies 
nung des Gefchüges .. 

— (Chem.), abdecken u. ver⸗ 
puffen. 

Abputz (Baum.), ſo v. w. Bewurf. 

Abputzen, 1) Unreines, Ueberflüffts 
ges wegihaffen; 2) (Maur.), fo v. mw. bes 
werfen; 3) (Buchdr.), f. u. Ballen. 

Abquirlen (Kochk.), fo dv. w. legiren. 

Abra, tür, Name der poln. Doppels 
gulden, 4 = 1 Afchant. 

Abrabänel (gew. Abarbanele, Barbas 
nella, gl ‚ geb. zu Liffabon 1437, gelehr⸗ 
ter Rabbi lärer ber Bücher Iofua, der 
Richter, Samtıelg, der Könige, ward 1492, 
nebft allen Juden, aus Spanien vertries 
ben u. ft. 1508 in Venedig; fchr.: Maajine 
hajschua (Comm. über den Daniel); fer— 
ner Mashmia Jeschua, ein vollftind, Com⸗ 
pendium der neuern Meffiastheologie im Ges 
genſatz der dhriftlichen, u. m. a. ne 

Abracadäbra (bebr., gr., Abrafadas 
bra), 4) magifhes Wort, wahrfcheinl. vers 
wandt mit dem Abraras der Bafilidianer, 
In Dreiedgeftalt auf einen Zettel, u. zwar 
in einer ber beiden unten folgenden Formen 


bie Lagen eines 
in eine Preife 


geſchrieben: 
abracadabra abracadabra 
abracadabrer bracadabr 
a acadn racradab 
abracada acada 
ead 
a 


ward es, nach innen eingeſchlagen, mit Zwirn 
übers Kreu durchnäht, als Mittel wider 
das Fieber, bis an die Herzgrube hängend um 
ben Dals getragen; für beſ. wirffam wurde 
es gehalten, wenn man nach 9 Tagen des Ge⸗ 
brauchs am 10. vor Sonnenaufgang fchiveis 
gend aufftand u. rüdlings an ein gegen Mor⸗ 
gen fließendes Waffer tretend, es in baffelbe 
warf; 2) finnlofe Worte, Unfinn. (Pr.) 
Abradätes König von Sufa, fiel 548 
für Cyrus, f. u. Panthea. 
: Abradiren (v. lat.), fo v. w. — 
4 “ 


Äbrädeln (Abräden), mit einem 
runden Siebe ben Samen ausfichten. 

Äbraffen, dasmit der Senfe abgehaune 
Getreide aufnehmen —— 

Äbrafft (Rapps, Mühlw.), das Mehl, 
Getreide zc., das ber Müller feinen Mahls 
gäften entzieht u. für ſich behält. 

Abraguöne, afrit. Volksſtamm, f. u. 
Monslemin. » 

Abrahä (A-häh), 1) Könige von 
Femen, ſ. Arabien (Gefh.)s. 2) (Ebn al 
Sabah al Ashram, d.i. Spitznaſe), nad 
arab. Sage Statthalter des Königs vom 
glückl. Arabien, Negiaſchi, der in ſeiner 
ee einen prächtigen Tempel, um bie 

erehrung ber Kaaba zu Mekka zu unters 
drücken, baute. Als biefer Tempel aber auf 
Anftiften der Priefter der Kaaba verunreinigt 
wurde, fendete ber König ben A. mit einem 
Deere gegen Mekka. Allein die Elephanten 
Da fih vor ben glänzenden Mauern 
Mekkas u. Vögel flogen vom Meere ber, in 
jeder Klaue u. im Schnabel einen Stein tra= 
gend, ber mit bem Namen beffen, ber getöbtet 
werden follte, bezeichnet war, Diefe ließen 
fie auf die Köpfe der Krieger fallen, die alle 
—* getödtet wurden. Nur A. blieb ver⸗ 
chont, eilte zurück u. verkündete die Trauer⸗ 
mähr dem Könige. Allein nun ließ ein Vo— 
gel auf fein Haupt einen Stein fallen u. töd⸗ 
tete auch ihn. Meber diefe Sage berrfcht viel 
Dunkel; fo wie fie bier fteht, —— ſie der 
Koran, nah And. fol A.ſchriſti. König in 
Affyrien u, Demen gewefen u. auf feinem 
Eiephanten Mahmud reitend gen Mekka 
gezogen fein, wo bie Poden fein Heer vers 
nichteten. In bem Jahre, wo bies gefchab, 
fell Muhammed geboren fein (569, n. U. 
sl n. Chr.). Von da beginnen bie Ara⸗ 
ber bie Zeitrechnung Tarik el Fyl 
der Elephanten). : 

Äbraham, ! (eryas, db. h. Völker: 
vater, vorher Abram, SIAN, — erha⸗ 
bener Vater), Stammvater ber Hebräer, 

eb. 1996 v. Chr., ꝰ wanderte mit feinem 
Vater Tharah (der unterwegs ft.) u, feis 
nem Bruderfohn Lot aus Ur in Mefopotas 
mien nah Kanaan, wo er ald Nomaden= 
fürft umberzog. Zu Sihem, wo ihm Gott 
die Berheißung gab, daß feine Nachkommen 
Kanaan befigen würden, bauete er einen 
Altar u. führte, zur Unterfcheidung ber Vers 
ehrer Eines Gottes von den Gögendienern, 
die Beichneidung ein. » Einen Zug nad 
Aegypten machte er wegen einer Theuerung. 
Da feine Frau u. Stieffhwefter Sarah 
(Sarai, des Tharah Tochter) ſchön war 
u. er fürdtete, die Aegypter möchten ihn 
ihretwegen ermorben, fo verbarg er feine 
Heirath u. nannte Sarah nur feine Schwe= 
fter. Pharao nahm fie ihm auch wirklich, doch 

ab er fie, als er die Vermählung erfuhr, 

eiwillig wieder u, ließ U. ehrenvoll aus 
Aegypten geleiten. * Aus Aegypten zog A. 
wieder nah Kanaan u. traf bei Bethel den 
Lot; ba fie aber wegen ihrer zahlreichen 


Abrädeln bis Abraham 


Heerben nicht beifammen bleiben Ponnten, 
ß ging jeder nad einer andern Richtung. 
em von den heibnifchen Völkern angefeins 
beten Lot zog er dann zu Hülfe u. erlöfte 
ihn aus ber ng. Age Auf der Rück⸗ 
Behr von dieſem Zuge kam ihm Meldife: 
dek entgegen u. erquidte ihn mit Speife 
u. Trank. Auch befreite er die Sobomiter, 
nahm aber von ihrem König Beinen Lohn 
an. * Da dem U. die Verheifung einer 
ausgebreiteten Nachkommenſchaft von Gott 
egeben war, Sarah aber fah, daß fie ums 
udhtbar war, fo führte fie bem U. die Has 
gar, eine ägypt. Sklavin, zu. Er e⸗ 
bar den Ismael. Als jedoch deshalb Has 
ar hoffärtig gegen Sarah wurde, fo mußte 
fe das Haus des A. meiden, Pehrte aber, 
in der Wüfte faft verfchmachtet, von einem 
Engel zur Rückkehr ermahnt, wieder babin 
zurud. Schon früher war U. die Gebmt 
eines Sohnes von Sarah verfprocdhen wor: 
den, jegt wurde ihm von Jehovah, ber mit 
2 Engeln auf dem Wege nah Sodom bei 
ihm einſprach, diefe Weiffagung wiederholt, 
Sarah verladhte fie, gebar aber, 90 Jahr 
alt, den Iſaak. Nun beftimmte Sarah ben 
A. dahin, daß er die Hagar mit JIsmael ent: 
ließ. Dies geſchah; fie gingen nad Ata— 
bien. * Als Ifaak geboren wurde, war U 
100 Jahre; u. fo theuer ihm dieſer Spät: 
eborne war, war er boch bereit, benfelr 
* auf Gottes Befehl zu opfern. Auf Me. 
rijahs Höhen wollte er Gott den Kn 
barbringen, aber als er chen das Oxf 
meffer anlegen wollte, rief ihn eine Boh 
tesftimme von der That ab u. wies auf 
Opferthier, welches in dem nahen Gebüſt 
ftand. Um die Zeit, als Sarah den Ifudl 
gebar, wurde fie von Abimeleh, Nomaden 
fürft von Gerar, entführt, allein aud bie 
fer gab fie mit einem Sühngeld zurüd, al 
er erfuhr, fie fei A. vermählt (vielleicht nut 
mit ber Zeit Abänderung der Tradition vol 
Pharaos Entführung). ®30 Jahre nachher 
Sarah, im 127. Rebensjahre zu Hebron; % 
begrub fie dafelbft auf einem um 400 Sedil 
von Ephron erfauften Ader mit der Do 
gelhöhle Machpelah bei Hebron, ben Hl 
für die Seinen zum Familienbegräbniß be 
ftimmte, U. beirathete nun wieder bie Kt 
tura 34 Jahre vor feinem Tode, bie vol 
diefer erzeugten Söhne verloren fidy ab 
unter den Heiden. U. ft. 175 Jahre alt 
u. ward in dem erfauften Familienbegräbt 
niß begraben. A. ift das Ideal des Gotl 
vertrauen, u. in feiner Geſchichte ſcheine 
mehrere Traditionen zufammen zu fließen 
Neuere haben bie Hypothefe aufgeftellt, 
er mit dem ind. Brahm (U. ahnlich den 
A⸗Brahm) u. Sarah mit ber Sarasıwakl 
deffen Gemahlin, eins fei. Nah And. f 
feine Geſchichte eine Symboliſirung der Ve 
ehrung des ind. Brahm, burch den Feu 
(Schiwa=) dienft u. feine Anfteblung in K 
naan eine Andeutung bed Brahmcultus d 
ba fein, u. in ber That bedeutet Ur, moin 
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A, kam, Feuer. 1° Auch die rabbinifchen 
Sagen ſcheinen bahin zu deuten. Nach ihnen 
war fein Bater Tharah ber Abgötterei erge⸗ 
ben u, ein Verfertiger von Gögenbildern, 
welche A. feil bieten mußte, welchem Gefchäft 
er aber fhlecht vorftand, denn als ein Mann 
bei ihm einen Gögen Faufen wollte, fragte 
Ihm A.: Wie alt bift du? zwifchen 50 u. 
M, lautete die Antwort. Und ein Mann von 
0 Jahren, fpottete A., will dies Ding, das 
nr einen Tag alt ift, göttlich verehren? Einft 
km ein Weib u, brachte eine Schale feines 
Diehl, bittend er möge diefes den Bögen zum 
Dpfer bringen. Da ergriff U. eine Art, 
ng! damit alle Bilder, u. legte die Art 
in die Hände des größten Götzen. Als der 
Vater nach Haufe Fam, fragte er: Wer ift 
aljo mit den Bildern verfahren? Werzeih 
Vater, ſprach X, ein Weib brachte eine Schale 
feines Mehl, daß ich es den Gögen opferte, 
Usih das Opfer ihnen darbrachte, riefdiefer, 
6 will erft effen, nein! rief ein Andrer, ich 
will der Erfte fein. Aber diefer, der Größte 
unter ihnen, nabm eine Art, u. fchlug fie 
ale zufammen. Willſt du mich zum Beſten 
haben? zürnte Tharah; wiffen denn diefe 
mas davon? O Vater! fagte A., möchten 
feine Ohren hören, was dein Mund jegt 
t. Darauf übergab Tharah feinen Sohn 
Nimrod, ee ermunterte ihn das Feuer 

. Lieber das Waffer, meinte A., 
denn es Löfcht das Feuer. Da Nimrod erwie— 
Bas affer, nannte, in gleicher Weife 
Se Bolten, den IR ind, bis Nimrod ihn in den 
fen werfen ließ, aus dem er aber un= 

t hervorging. Die Rabbinen, die ihn 

‘ als Prop heten erkennen, geben dem 
Leine ungeheuere Größe. Seinen 17 Söh— 
nem don der Ketura baute er nach — 
Eine eiferne Stadt, fo hoch, daß die Sonne 
Wiöthineinfcheiner konnte; deßwegen gab er 
Ünen ein Gefäß von Edelfteineu u. Perlen, 
melde ſtatt der Sonne alles erleuchteten. 
Sarah, als fie nach Aegypten Fam, er= 
vuntete mit ihrem Glanze das ganze Land. 
Koran ır. bei den Muhammeda— 

nern beißt YA. Zbrahim, weldhes die Ara— 
ber aus bu’rrahmän (Vater des Barm— 
m erklären, mit dem Beinamen Has 

N Fllah, d. i. Freund Gottes; er ift der 
h Proppet (f. Muhammeo. Religion s) u. 
Otter einer Meligion (Millat Illah), 
e der Islam fein foll. Ueberhaupt ftellt 
immed in A. ein Bild feiner jelbft auf. 
amed benutzt auch hierzu die jüdischen 
Sagen, > B. führt er die Sage vom Zer— 
6 er Gögen feines Vaters an, er will 
em gel opfern, aber Gott fendet ein 
bier (dgl. Abel). Seine Fürbitte für ſei— 
m Vater wird nicht erhört, er befehrt 
in %ot, ftifter die Kaaba, verfaßt Bücher 
‚kommt zu Muhammed, u. läßt ihn mit zu 
bin ben 3. Himmel fommen. Litera⸗ 
Ir, F. A. —— De fastis et fatis Abra- 
ni, Gotha 1730, 4.; Withof, De Abr., 
üco Dei, Duisb. 1740, 4,; u. die Schrif> 
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ten über das U. I. von Michaelis, Eich» 
born, Augufti, ale de Wette, Her⸗ 
der, Niemeyer u. A. (1$%., Lb., Pr. u. Std.) 

Abraham (andre Perfonen), 1) meh⸗ 
rere, beſ. ſpaniſche Rabbis, ihre Eabbaliftis 
ſchen, religiöfen od. juriftifhen Schriften un— 
gedrudt od. vergeſſen; beſ. bemerfenswerth: 
2) A. Ben Chäja, gen. Nafi, jpan. 
Rabbi, Aftronom, Lehrer des Aben Efra 
im 12, Jahrh. 3) A. Usque, portugicf. 
Jude, überf. mit Tobias Hehias die Bibel 
ins Spanifhe, Ferrara 1555, Fol. (große 
bibliogr. Seltenh.); 4) f. u. Abrahamis 
ten1). 5) A. a Säncta Clära, eigentl, 
Urih Megerle, geb. zu Krübenheinftäts 
ten im Würtemb. 1642, ward Auguftiner, 

päter im Klofter Zara in Batern 1669 

rediger, in Wien u. Gräg Hofprediger u. 
Prior u. 1689 Definitor provinciae feines 
Ordens; ft. 1709. Seine Vorträge, ausge— 
zeichnet durch feltne Popularıtät, find frei= 
müthig u. fcharf, obwohl in fehr baroder, 
dem Gefhmad der Zeit zujagender, ganz 
origineller Weife gehalten, u. in eben diejem 
Zone find feine die fonderbarften Titel füh— 
renden Schriften abgefaßt, fo Sudas der Erzs 
{helm für ehrliche Leute (ein fatyr.ereligiöfer 
Roman), Bonn 1687, 4., Augsb. 1752, 4 
Thle., 45 Heilfames Gemiſch-Gemaſch, 
Würzb. 104, 4.; Huy u. Pfuy derWelt, ebd. 
1710; Geiftl. Waarenlager mit apoftol. Waas 
ren, Salzb. 1714, 2 Thle., 4. u.v.a. Eine 
Auswahl aus ſ. Werken in zeitgem. Ausz., 
MWien 182634, 2 Dde,; Paſſau 1854-37, 
12 Bbe., gr. 12. (Jb.) 

Abrahämia (a. D. ©.), Abtheilung 
aus ber Gatt. Trembleya aus der nat. Fam. 
Meidrihe, Gruppe Melastomeae Rehnb.; 
Melaftomeen Spr., zur 1. Ordn. der 10. Kl. 
L. gehörig. 

Abrahamiten, 1) im9.Jahrh. Secte, 
leugneten die Gottheit Ehrifti, Anhänger von 
Abraham aus Antiohien; 2) neuere 
beiftifche Secte, die1782 bei Pardubig in Böh⸗ 
men auftrat u. den Glauben zu haben meinte, 
den Abraham fchon vor feiner Befchneidung 
gehabt habe. Außer der Lehre von Gott u.dem 
Water Unfer nahmen fie keinen Lehrfag aus 
der heil. Schrift an. Bald unterdrüdt. 

Abrahamsbäüum, ſo v. w. Keuſch— 
baum. | 

Abrahamsöbene (Geogr.), Ebene 
bei Quebeck (Canada); bier fiel der Gen. 
Wolff 1759 fiegreih. A-Müss (a. Geogr.), 
fo v. w. Adonis. A-gärten (Beoae.), 
f. u. Brieg 2). A-insel, Infel, j. u. Mas 
dagascar s, n). 

Äbrahamson, 1) (W. 9. 5.), geb. 
174 zu Schleswig. Lıeutenant, dann Capis 
tän der Artillerie, ſpäterhin Infpector ber 
Landceadetten= Akademie in Kopenhagen, ft. 
1812. Vorzüglich im Lehrgedicht ausgezeidhe 
net (ſ. K. Rahbeck: Dansk. Läſebog, Ko— 
penh. 1799). 2) Joſ. NikolaiBenjam.), 
Sohn des Vor., geb. 1789, trat ſehr jung in 
die bän. Artillerie, ging mit dem ban. Hülfs⸗ 

4* corps 
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'eorps als Kapitän beim Generalftabe nad 
Frankreich u. machte ſich dort vertraut mit 
dem BelsLancafterfhen Schulunterrichte, 
ben er nach feiner Ruͤckkehr in den militäris 
[hen Volksſchulen Dänemarks einführte, 
warb Director ber — 1832 Diri⸗ 
gent der Militärhochſchule in Kopenhagen u. 
ſpäter Director des Taubſtummeninſtituts; 
fchr.: Om den indbyrdes Underviisnings Vä⸗ 
fen og Värd, Kopenh. 1821—28, 5 Bde. 
3) (Safob), fo v. w. Abramfonl). (Sp.) 
' Äbrahams Schöös, 1) Aufenthalt 
u. Gefellfhaft ber Seligen. 2) (mont pag- 
notte), bei Belagerungen ein gegen bag Feuer 
ber Feſtung geficherter Ort, von dem man bie 
Belagerungsarbeiten u. bie Wirkung der Ans 
griffsbatterien mit Ruhe anfehen Fann. 
Abrainen, ſo dv. w. Abmarken. 
Äbraken (Seew.), loskommen, z. B. 
von einer Sandbank. | 
ÄAbram, früherer Name bes Abraham. 

‘ Abramis (Ä.us), 2) bei Euvier Uns 
terabtheil. der Karpfen, haben weber Bartfas 
ern noch Stacheln in der kurzen, u. hinter der 
—— Linie auf den Bauchfloſſen ftehen= 

enRüdenfloffe; ©) bei Belon u. Eharleton, 


fo v. w. Braffe. 


-* Abramson, D) (3a), geb. zu Stres 


litz 1722 (1723), Stempelfchneider u. Medail⸗ 
leur, ward 1752 in Stettin, 1757 in Königss 
Der u. dann in Berlin Munzmeifter u. Dies 
dailleur, ft. 1800, Vorzügl. find feine Mes 
baillen auf die Siege Friedrichs II. im Tjähr. 
Kriege. 2) Sohn des Vor., geb. 1754 zu 
Potsdam, ebenfalls Stempelfhneider, feit 
1792 Eönlgl. Müngmeifter; ft. 1811 zu Bers 
Iin, lieferte bef, eine Suite auf die berühmtes 
ften Gelehrten des 18, Jahrh; 3) f. Abras 
bamfon. Be ee Jb.) 
. Ebron, 


Abränches (Don Alvarez da), portits 
sief. General, ward nah der Revolution 1649, 
woran erTheilnahm, Statthalter von Beira, 
drang 1645 an der Spite eines Heeres in 
Spanien ein, f. u. Portugal (Geſch.) sı. 

Abranitis(a.®eog.), fo v.w.Auranitis. 
 Abräntes, befeftigter Ort am Tejo, 
im Bezirk Santarem in der portug. Prov. 
Eitremabura, in ſchöner Gegend, Banbel, 
Dbftbau (Pfirfiche, Melonen), 5000 Ew.; 
durch Alfons V. zur Graffchaft, durch Jo— 
— V. (1718) — Marquiſat erhoben. 

on hier aus rückte Junot 1808 auf Liſſa⸗ 
bon, das er nahm, los u, erhielt daher den 


Titel Herzog von A. 


Aabrantes, 1) (Undaye Junot, Her⸗ 
zog v. Fan u. 2) Eaurette Junot, Herzos 
in v. A.) f. Junot 1)u.2). 3) (Dom Iof. 
a — Sohn des Aa ao ber 
von Sohann VI. eingefegten Regentfchaft, 
‘geb. in dem portug. Eftremadura, Iebte An 
fangs im Privatftande, warb aber feit 1823 
einer ber thätigften Anhänger Don Miguelg 
u. ber eraltirtefte Vertheidiger des Abfolus 
tismus, Er war mit unter den Mörbern des 
Marquis de Lould, Für Don’ Dliguel war 
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‚er fehr thätig. Als des Mordes an Loulẽ u 
ber Empörung Don Miguels theilhaftig an. 


geklagt, verhaftet u. von ber Amneftie Jo 
hanns vi —— ging er verbann 
nad) Italien. Nah Johanns VI. Tode gin; 
er nad) London, wo er eben im Begriff war 
als T een eines Revolutionsverſuch 
Don Miguels u. der Königin Charlotte auf 
zufreten, als er 1827 plöglich ftarb. (Sp. 


Abrasadäbra (Abergl.), fo dv. w 
Abracadabra. 


: Abrasäx (orient. Ant.), f. Abraras, 
Äbrasen, Gras von Wiefen ** 
Abrasiön (v.lat.), 1) ſo v. w. Schab 

(f.d., Med.); 2) fo dv. iv. Radiren (Kupfft.) 
Äbraspeln, f. u. Sufbefäjlag n 
Äbraspen Kant), fo v. w. abrispen 
Äbrauch (Gärtn.), fo v.w. Roccambol 
Abrauchen (hüttenw.), fo v. w. a 

dampfen. 


Äbraum, 1) (Forſtw.), das bet einen 
A rag ee Neiße, Buſch⸗ 
Aſtholz (Afterfhlag); 2) (Bergb.), ð 
wegzuſchaffende Erddecke über der Lagerſtä 
eines nutzbaren Foſſils, welches durch offne 
Tagebau abgebaut werben foll; 3) = 
Abgang u, Ueberbleibfel verbraudter Bi 
materialien, 

‘ Äbraute (2ot.), fo v. w. — 
sr Aalen (Biogr.), fo v. w. Ab 

anel. 1 


Abräxas, Wort, durch Zufi 
fegung griech. Yuchftaben entftanden m 
ıte od. Mifhras), deren Zahlenwerth & 
ift. Der Sinn von U. wird nah Ein, 
Meſſias, nad And, als Mithras (Sonne) 
nommen; nad Bellermann ift e aber 
dem ägypt. Abrac u. Sar A 
u. bedeutet: das heilig verehrte Wort. 
filides nahm es als Symbol der Gotthe 
an, aus ber die 865 Geifterreiche emani 
beren Inbegriff fie ift, wie die Sonne & 
thras) 865 Tage madt. Das davon 
nannte Abräxarbild auf Gemmen | 
Ringen (Abräxasgemmen) ftellt ein 
menfchl. Rumpf mit Hahnenkopf, Schlange 
füßen u. menſchl. Armen u. Händen bar, w 
von bie rechte eine Peitfche, bie linke ei 
Kranz hält, ber einen, wie ein Doppeltr 
geftalteten Biveig umgibt. Diefes Bild fie 
bie 5 in ber Lehre des Baſilides enthal 
Grundeigenſchaften in Gott dar, nämlich 
Schlangenfüße den Nus (Gemüth) u. | 
908 (Verftand), der Hahnenkopf die Phi 
nefis (Vorficht), die Peitſche die Dynan 
(Macht), der Kreis die Sophia (MWeishei 
der menfhl. Rumpf aber den ungebom 
ewigen Urvater felbft. Dergl. Gemmen bi 
ten den Bafilidianern ald Amulete, Bon 
nen — die Abraxoid. 
mit verfchiednen andern, zum Theil Abr 
—— Bildern, die auf hriftlichegno 

ecten hindeuten, u. bie Abraxäs 
heidniſche u. den chriſtlichen Secten gar ı 
angehörende Bilder, (Sk u. a 

r 
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Abrazit (Din.), fo v. w. Zeagonit. _ 
Ab re (lat.), ohne Urſach. 
— GMhiloſgeſch.), fo v. w. 


Abrech (ãgypt. d. i. Beuget das 
Ehrentitel Joſephs, den Pharao 
dor ihm ber ausrufen ließ, 
rechen (2andw.), die durch das 


ben abäefhlagnen leeren Aehren, den 
ıc. mit dem Rechen weg— 
J——— 2) (Hölgsw.), das ge⸗ 
= u. Zufchreiben zweier mit 


Ab 
Eu Gefhäften Stehenden, vol, 
Abd Re 




























chtsw.), ſo v. w. Compenfation. 
"Abrechte (Tuchber.), die linke Seite 
Mtude, dad,.: Abrechten, die groben 
Sure ber linken Seite der Tücher abfragen. 
he en (Blehh.), erites Streden 


 Abreffeln, (Landw.), ben Flachs durch 
me Kimme ziehen, fo. daß die Samen= 
Men abgeriffen werden. 
 Abrege (ft., for. »ejche), Entwurf, Ab⸗ 
Hi. Abregiren, abkürzen, zuſam⸗ 
Abreibebröt, in Laboratorien ein 
zu, um damit. Pulver u, andre Feuers 
Rmtetoffe in Mehlpulver zur zerreiben,. 
Äbreiben, 2) (Mal.), die feinen Far⸗ 
Maufdem Reibftein mit dem Läufer zerreis 
nf. Harbenbereitung; 2) eine Mauer 
% den Bewurf mit dem Neibebret glatt 
em, au den Farbenüberzug mittelft 
&eing od, einer Kleinen eifernen Krage 


wo 


H breichen der Töne (Muſ.), 
m Biolinfpiel ein Verfahren, nach wels 
m 2 einander ie aber zu 
Mniener Lage gehörige Zöne mit einem 
Amfelben Singer, dem 1. u. 4. gegriffen 
Ku, um nicht eines einzigen Tons we⸗ 
Em iefefte Lage der Hand zu verrüden, 
reifen, (Schloff.), mit dem Reifs 


” 

4 

m die fharfen Eden abftoßen. 

A re n, 3) etivas gewaltfam trens 
a; Geignent), nad Zirkel u. Lineal 


Sun. A. des Treibens, f. u. Treib⸗ 


Abreisser, 9) (Gärtn.), ein mit Eis 
hlagner Stab, worauf die Breite 
Dee angegeben; 2) in Mühlen bie 
im Broben zerrifnen Körner, ſ. Abs 


Äbr issı a (Muf.), fo v. w. Abs 


N bre n (Kriegew.), von Cavallerie, 
" Karfd —— — Mar * 

Abrenuntiätio (lat.), das Entfagen 
u Erorciemus. j 


Abreöjos (ipan. u. port., d. h. thu' die 
ae auf, Geogr.), Name mehrerer Sands 
de u. Klippen, z. ®. 2) bei St. Do: 
m; 2) bei St. Barbara an der Küfte 
Brafilien; 3) bei Edelsland (Neupols 


) u, a. O. 
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Äbresch (Frdr. Ludwe), geb. zu Hom⸗ 
burg 1699, ward 1725 Rector in Middel⸗ 
burg, 1741 in 3woll, wo er 1782 ft. Schrifs 
ten: eine Ausgabe des Ariftänetos u. Lec- 
tiones Aristaeneti, Zwoll 1749 u. v. a. 

Abröschbaum (Abrösche), ſo 
v, w. Ebereſche. 

Abrettöne (a. Gevgr.), Landſchaft in 
Myſien, an der Grenze Bithyniens, bef, 
Verehrung des Zeus, 

Abrial (Andre=Fofeph, Graf), geb. 
1750 zu Anonay, Advocat beim Ausbrud 
der Revolution, ward Generalprochrator 
am Kaffationstribunal, 1799 vom Directos 
rium zur Organifation der republifanifchen 
Regierung nad) Neapel sefendt, nad) feiner 
Rückkehr, nah dem 18. Brumaire, wegen 
bes Rurs hoher Gerechtigfeitsliebe durch die 
allgemeine Stimme Juftizminifter, trat 1802 
aus dem Minifterium in den Senat, hatte 
welt: Antheil am Code Napoleon, orgas 
nifirte 1808 im Königr. Italien bie Nechtes 
pflege, ward Graf, von Ludwig VII. zum 
Pair ernannt u. ft., feit 1819 faft ganz ers 
blindet, 1828 zu Paris. (Jb.) 

Äbrichten, 1) (Techn.), Metallu, a. 
Körper nach einer beftimmten Geftalt rich⸗ 
ten, bef. mit Hämmern (zuweil. Abricht⸗ 
bämmern), über —— harte Kör⸗ 
per (Abrichtſtöcke), ganz glatten zT 
(Dorne), od. durch Preſſen; 2) (3imm.), 
ein Breta., bie Unebenheiten u. die Baums 
rinde abſchlagen, füumen, bobeln, fügen, 
falzen od. nuthen, überhaupt zum Vorles 

en fertig herftellen; 3) (Seifenf.), Abrichts 
auge nachgießen, um das richtige Verhält⸗ 
niß zwifchen der Fettigkeit u. der Lauge 
durch Nachgießen zu treffen; > (Techn.), 
fo v. w. abgleihen; 5) (Münzw.), ſo v. w. 
Suftiren 2), (Pr. u. v. Eg.) 

Abrichten der Fälken, 1 u. 
Falkenjagdnu.f. A. von Pferden, ſo 
v. w. zureiten,. A. von Hünden u. 
a. Thiören, fo dv. w. dreffiren, 

Äbrichten der Thiöre, * bie 
Kunft, Thieren ihre Wildheit, Schüchtern⸗ 
beit u. a, ihnen eigenthümliche Eigenfchaften 
zu benehmen, denfelben andre, ihrer Natur 
widerfprechende, beizubringen u. Kap gewifs 

en Zweden braudbar & maden. ꝰ Man wen⸗ 
et dazu Milde od. Strenge an. Im ers 
ern Falle muß man zunädft fuchen bem 
biere, das von feiner erften Entftehung an 
von dem Abzurichtenden auferzogen wird, 
Zutrauen einzuflößen, Man reicht. ihm jede 
Nahrung felbft, ftraft Wibderfeglichkeiten nur 
durh Entziehung berfelben, u. giebt bem 
Ausgehungerten endlich Diefelbe felbft, fucht 
den Gewohnheiten des Thiers fih anzus 
fhmiegenzc. Bei Strenge dagegen fucht man 
dem Thiere durch augenblidliches Strafen 
jedes Fehlers zu beweifen, daß man fein Herr 
ift, u. trachtet dahin burch die Furcht vor ber 
trafe fie abzuhalten, ähnliche Fehler zu bes 
ehn. Erftres ift meift das beßre, legtres aber 

et Jagdhunden, ftörrifhen Pferden u. 27 

f# 
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Thieren, bie hartnädige Widerſetzlichkeit 
zeigen, nöthig. Doch hüte man ſich, Das Thier 
zu verfhlagen, vgl, Dreffiren von Jagdhun⸗ 
en. "Leicht ift es, den Thieren Dinge zu 
Ichren, die ihrer Natur entfprehen, fo Vo— 
geln (Sanarienvögeln, Gimpeln, Amfeln u, 
Dal.) Pfeifen gewiffer Stüdchen, indem man 
xy ihnen felbft fortwährend vorpfeift od. 
auf einer Dreborgel vorfpielt, Hunden aps 
portiren zu lehren u. dgl.; fchiwieriger aber, 
Dinge lernen zu laffen, die ihrer Natur wis 
berfprechen od, einige Ueberlegung erfordern, 
Die neuere Zeit hat hierin Außerordentliches 
eleiftet, Canarienvögel, die Buchſtaben zu 
Örtern zufammenfegen, die man ihnen vor⸗ 
fagt, Pudel, die das Alter der Menfchen 
errathen u, dgl., find jegt ganz gewöhn⸗ 
I:he Dinge. Iſt num hierbei wohl vieles 
Zaufhung, indem das Thier auf unmerk— 
liche Zeichen bes Abrichters achtet u. ſich nach 
biefen richtet, fo erfordert doch diefes Ver— 
ftändigen üb. * Zeichen viele Mühe, u. 
es iſt doch nicht abzuleugnen, daß die Thiere 
in ſolchen Künften große Ueberlegung u. 
‚einen, über den Inftinct reihenden Verftand 
zeigen. Wie die Abrichter aber ſolche Kräfte 
erweden u. zur Production bringen können, 
ift ihr Geheimniß; Hunger u. fanfte Bes 
handlung find hierbei nad) ihrer Verfiherung 
Hauptmittel, (Pr.) 
Äbrichthämmer, f. u. Abrichten 1). 
Äbrichtläüge, fo dv. w. arme Lauge. 
Äbrichtstöck, f. u. Abrichten 1). 
Äbrichtung, f. Abrihten der Thiere, 
Abrichten von Pferden, Hunden u. Dreffur; 
vgl. Erziehung u. Ererciren. 
Abricösenbaum (prunus armenia- 
ca, L.), \'nad L. zu dem Pflaumenbaum 
(1. Ordn. 12, KI.), gehöriger, nach And. ein 
eignes Gefchleht bildender, felten 30 Fuß 
hoher beliebter, jedoch in Deutfchland für 
harte Kälte fehr empfindliher Stein-Obſt⸗ 
baum, weshalb e8 rathfam ift, den Schnee im 
Frühjahr um die Wurzeln länger angehäuft 
u laffen, um das zu fchnelle Eintreten des 
aftes u. dah. das zu baldige Blühen zu 
vermeiden. Der A. ſtammt aus Afien u. 
ward zu Uleranders Zeit ans Armenien nad) 
Griechenland u. Epirus u. von da nad) Ita— 
lien 2c. verpflanzt. ?Er liebt guten tiefen 
Boden, jonnige Lage, wird durd Propfen 
auf Kernwildlinge od. Zwetfchen, Copuliren 
u. Dculiren fortgepflanzt, gewöhnlich am 
Spaliere gezogen, u. Bann über 20 Jahre 
ausdauern, eine Früchte, * Abricö- 
sen, nad der Pfirfche das beliebtefte Stein= 
obft, müffen Morgens, ehe die Sonne fie 
erwärmt, abgenommen werden, u. werben 
außer dem Frifhen Genuffe zu allerhand 
Ledereien benugt. Einige haben einen bit- 
tern, andre einen füßen Kern. Die belich» 
teften unter den mehr als 20 Arten find 
*a) die Ulberge, Plein, grüngelblich, fein 
röthl. punkt, b) Ananas= X. (bredaifche 
A.), gold= od. hochgelb, fonnenwärts roth 
punktirt, Gefhmad ananasartig; e) Ans 
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DERMERSENE Tpheie rothe Früh-l), 
lein, länglih, gegen den Stiel fdmäler, 
Furche tief, reift [bon im Anf. Zulius; d) 
bie große Früh-A., gelb, mit größern ır, 
Pleinern rothen Sleden, reift 9; 
e) Muskateller-A. (Bleine Frühe.) 
ehr Elein, etwas dunkelgelb, ftrahlig, teift 
nf. Auguſt; LS) gemeine X, zieml. rund, 
ander Sonnenfeite ftarfroth; g) Orangen 
A. (Haſelnuß-A., holländifhe %.) 
fonnenwärts oft braun gefledt, ſchmeckt nad 
Hafelnuf, reift zumweil, erft im fpäten Oktob.; 
h) Mandel: U, (rotterbamer U), wie 
die Ananas-A., doc noch wohlfchmedender; 
DNancy-A. (brüſſeler U), meift etwas 
ſchief, gelb, dunkelgefledt, zimmtartiger dr 
ſchmack; reift: Anf. Aug.; K) Pfirfh-l. 
Gucker⸗A.), röthlich, Fleifch Härtlich, Ken 
Näftig; 1) portirgicf. U., bellgelb, 
erhaben, röthlih Plein; m preizeE 
A. platt, Furche fchief, Reife im Juli; m 
ſchwarze (alerandrifche) U., Blein, ro 
fonnenwärts fhwarzblau, von Malta, werden 
eingemadt u. — 0) ungarifät 
A., länglich, I roth, Stich lang. Man 
— die friſch od. eingemadt, 
ndem man fie halbreif hält, Halb burde 
fchneidet, die Kerne herausnimmt, u. 
le 1 Pfd. A. 1 Pfd. Zuder freut, benfek 
en uber Nacht ftehn läßt, fie im einem 
Gafferole klar fiedet u. in Gläfern auf 
bewahrt; in Branntwein gelegt, 
bem man fie in Elaren gekochten Sy | 
u. fo lange fieden läßt, bis fie die Fam 
verändern, wo man ihr Waffer auf 
Tuche ablaufen läßt, fie in eine Glas 
bringt, den Syrup nochmals HKäutert, ı. 
Paltgeworden mit gutem Branntwein 
mifcht auf die Früchte gießt. Auch ber 
man A-küchen daraus, indem man 
aus den Früchten bereitete A-marme& 
l1äde in einem feinen Tuch mit Budert 
Citronenfchalen fchlägt, einen Dedel al 
Blätter= od. Zortenteig barüberjchlägt 
fie bäckt; od, auf einem Blätterteig zerfi 
tene A., nach Weife des Pflaumenfuchen lea 
man benußt fie auch zu Pleinen runden Ar 
törtchen; braudt fie auch zum Zufa 
von allerlei Eonfect, (Wr. u. Pr. 


Abricosenmötte, fo v. w, Dreijad 
f. Eulchen 8) c). 
Abricösen - Pflaume (Abric® 
tee), 2) f. u. Pflaumenbaum; 2) € 
Pflaumenarten, a) die gelbe A., ru 
Haut u, Fleifh gelb, faftig, wohlſchmeden 
,) rothe A., weißlih grün, fonnenmant 
oth, €) (Abricöt perdrigon, NV 
rillenpflaume), grünlich gelb, ſonnen 
wärts etwas röthlich. | 
Abries, (fpr. Abri), Markefl., im 
Bez. Befancon, im franz. Depart. Hher: 
alpen, 1500 Ew., dabei der Col d’ X. mil 
Straße nah Piemont. Hier foll nad Ein 
Karl ber Kahle 877 geftorben fein. 
Äbriffeln (Landw.), fo v. w. 5— 


Abrigraham bis Absässige Wolle 


Abrigrahäm (ind, Rel,), f. u. Brah⸗ 
manen «. 

Abrinecätui (a. Öeogr.), Vol in Gal- 
lia Lugdunensis, von denen Avranches ge= 
nannt worden fein foll. 

brinnen (Mühlenw.), fo v. w. ab⸗ 
röhren. 

Abripiren (v. lat.), haftig wegreißen. 

Abriss, 1) 3eihnung, bef. 2) Profils 
zichnung eines Gegenftandes, fo eines Baus 
werts; auch 3) Darftellung eines Gegen: 
fandes im Kleinen od. Kurzen mit wenigen 
Worten; 4) A.einer Wissenschaft, 
Burze, blos die Hauptmomente gebende 
Darftellung einer Wiffenfchaft; 5) (Web.), 
(A. nönnen oder lesen). nad An: 
kitung eines A. es (Zeichnung) dem Arbeiter 
küßweife vorfagen, welche Fäden gehoben 
werden müſſen. (Pr., Lb. u. Hm.) 

Abrizegkän (perf. Rel.), Monatsfeft 
der Derjer, Chaldier u, Armenier, am 13. 
E Monats Zir (Junius); man befuchte 
u. befprengte fich gegenfeitig mit reinem 
od, wohlriechendem Waſſer. 

röhren, in Mühlen Mehl, dus 
durch die Spalten der Breter fällt, (Röh— 
richt), für den Müller behalten. 
bröpeln (Landw.), ſo v.w. Abraffeln. 
bröschen, j. u. Papiermühle za. 
ÄAbrösten, f. u. Röftprozeß. 
brogiren (v. lat.), im röm. Recht 
mit Einwilligung des Volks ein Gefes auf: 
heben, dab. Abrogatiön: Aufhebung, 

Abrölhos, Klippen, fo v. w. Abreojos, 
- Abrollen, f. u. Buchbinder s. 
Abrömna (A. L.); Pflanzengattung aus 
ber natürl. Fam.: Storhicnabelgewächfe, 
Gruppe Büttnereae Rehnb; Buttnereen 

.„ zur 2, Ordn. der 8, Kl. L. gehös 

— ren: 2, ſchönblühende oftindifche 
er. 

! ron, 2) Gefhichtsfchreiber aus 

Athen, jchr. von den Feften u. Opfern der 

>; 2) ausjchweifender Grieche, dab. 
Abrönen Bollüftlinge. 

Abrön (fpr. Abrong), Nebenfluß der 
oire, mündet bei Ia Motte. 

Abröna (a. Geogr.), Ort zwifchen dem 
Sinai u. Eziongebr., viell, fpäter Avara. 

Abrönia (a. Juss.), nicht anerkannte 
su Zricratus gezogne Pflanzengattung. 

Abröstola, Schmetterlingsgattung, 

amilie der Eulhen, haben lange Sauger, 

enförmige Fühler, erkennbare Neben 

augen, auf ber Bruft oben einen Haar— 

Hopf, Flügel in der Ruhe dachförmig. 

fan fpannerähnlich, verpuppen ſich über 
de. 


Abrötanum (Bbt.), fo v. w. Eberreis. 

Abrötonum (a, Geogr.), fo v. w. 

rata. 

Abrud-Bänya (Großſchlatten, Al- 
tenburg: Auraria magna), Bergftadt der 
Karlsburger Gefpannfch. (Siebenbürgen) 
am Ompoly; Goldgruben u. Wäſchen, Ober- 
bergamt, 2300 Ew. 
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Äbrückwöllen, Mühlwellen, bie von 
ihrer Stelle gerüdt werden Pönnen, um das 
durd ein an der Welle finendes Rad od. 
Getriebe aus dem Eingriffe eines andern 
herausbringen (äbrücken) zu können. 

‚Äbrühren (Kodf.), 1) zu einem Brei 
rühren, 3. B. Eier; ®) fiedende Pflaumen- 
durch Rühren von den Steinen abfondern. 
: a — (Bauk.), ein Gerüft abs 

rechen, 

— — (v. lat.), abbrechen, aufs 
ren. 

Äbrunden, 1) rund machen, indem 
man die Eden od, Spigen eines Gegens 
ftandes wegnimmt; 2) zufammen rollen, 
3. B. eine Blechplatte zu einer Röhre; 
3) (Uhrm.), fo v. w. abwälzen. 

Abrüpolis, Häuptling der thracifchen 
Sapier, mit ben Römern gegen Perfeus v. 
Macedonien, der ihn aus feinem Reich vers 
trieben hatte, verbunden. 

Abrüpt (v. lat,), abgeriffen; dab. a.e 
Schreibart, a.er Styl. 

‚Abrüpta (lat.), ſchnelle wigige Ein 
fülle. Abrüptio, 1) (Muf.), fo v.w. Ab⸗ 
bredung; 2) (Ehir.), fo v. w. Abduction 2), 

brus (L.), Pflanzengattung aus ber 
nat. Fam.: Schmetterlingsblütige, Gruppe 
Loteae phaseoleae Rehnb. ne de en, 
Ordn. acc Spr., zur Diudelphie Des 
candrie L. gehörig; Art. a. precatorius aus 
Indien, mit rothen, durch fchwarze Keim— 
warze ausgezeichneten, zu Roſenkränzen u. 
Frauenpug benußgten, großen Samenkörs 
nern (Paternoftererbfen). 

Abrutirt (v. fr.), viehifh dumm ges 
worden, 3. B. durch Ausſchweifung. 

Abrütum (a. Geogr.), Ort in Möfien 
an ber Donau. Hier fiel der Kaiſer Decius 
in einer unglüdlihen Schlacht gegen bie 
Gothen 251 n, Ehr. 

Abrüz, Berg, f. u. Hamadan. 

Abrüzzo (Abruzzen, lat., Abru- 
tium), eine der 4 ältern Prov. Neapels, 
er neuerer Zeit in A. eitra dieſſeits, 

9 QM.., 288,000 Ew.; Hptſt. Eivita bi 
Chieti, A. oltra (ulteriore) jenſeits, 
getheilt in A. oltra I. mit 8 QM., 
186,000 Ew. u, A. oltra IE. mit 100 QM., 
265,000 Ew., wild u. zu Räubereien geneigt. 
Gebirgig: durd die Appeninen; Flüſſe: 
Zerontino, Ucerno, Pescara; See: Ges 
lano, mehrere Moräfte; Boden: fruchtbar, 
gut angebaut; Producte: Bienen, Rinds 
vieh, Seide, Wein, Neis, Del, SObft, 
Holz ꝛc., Fabriken in Seide. Strates. 
giſch wichtig, indem fich die 2. Straße vom 
Kirchenſtaat nah Neapel dur U. zieht u. 
die gebirgige Lage viele gute Pofitionen ges 
währt. ‚ (Pr. u. Wr.) 
Absägen, D) f. Sägen; 2) f. u. Am⸗ 
putation . 

Absässen (Weinb.), f. u. Keltern. 

Äbsässige Wölle, Wolle, bei wels 
cher der eine (obere) Theil abgeftorben ift, 
ber andre (untere) aber wieder MAR 


Ab- 


Äbsätzig Bersb), Ort, beffen Bes 
ſchaffenheit eine Abändrung leidet, wenn ſich 
3. B. im fchmeidigen Steine eine Bergfefte 
eigt. 

e Absäubern (Bergb.), Erze — 

Absñugeln (Biebz.), fo v. w. Abs 
ſetzen 15). | — 

Absage (A.gung), I) Auffündigung 
ber Freundfchaft; dah. 2) fo v. w. Fehde u. 
A.-brief, fo v. w. Fehbdebrief. 

Absaigern (Bergb.), mittelft eines 
Sen?blei's (Absaigerschnür, etiva 50 
Lachter lang), die ſenkrechte (faigere) Tiefe 
eines Schachts meifen. 

Absäken, von Schiffen den Fluß abs 
wärts treiben. 

Äbsalom (zt553N, Vater des Fries 
dens, unridht. Äbsalon), D3. Sohn Da⸗ 
vide von ber Maecha, Tochter ded Königs 
von Gefur. Er hatte fich durch bie Ermors 
bung feines Stiefbruders Amnon (welder 
A. rechte Schwefter Thamar gefchänbet 
hatte), Davids Zorn zugezogen u. war deß⸗ 
wegen nach Gefur geflohen. Joab fühnte ihn 
mit feinem Vater aus, aber dennoch unters 
nahm U. gegen David eine Empörung, die 
dieſem faft Thron u. Leben gefoftet hätte. 
Joab ſchlug u. tödtete A., indem er ben, bei 
ber Flucht mit feinen langen Haaren an einer 
Eiche hängen gebliebnen mit dem Speere 
durchbohrte. Schmerzvoll rief David bei ber 
Kunde feines Todes aus: ON. mein Sohn! 
A. hatte fich ein Denkmal errichtet, Das man 
noch zu Joſephus Zeit zeigte, u. noch heut 
findet fih am Fuß bes Delbergs eine Ab- 
salöms-Säule, bie aber ein — 
Werk iſt. 2) Mehrere andre unbedeu— 
tendg bibliſche Perſonen. (Pr. u. Lb.) 

salon (Axel, Hvide), geb. 1128, vers 
breitete unt. Waldemar I. das Chriſtenthum 
auf Rügen; 1158 Bifchof von Noestilde u. 
1178 Erzbifchof zu Lund in Schonen, ft. 1201, 
Mehr über ihn f. u. Dänemark (Gefch.) so. 43. 

Absänder, 19. König von Athen. 

Absarä, el (türf.), N u. en 2. 

Absärii (deutfh. Ant.), bei den Franken 
Befigerunbebauter Ländereien, beren Grund⸗ 
ftüde, als nicht urbar, von dem Gutsherrn 
zurüdgenommen werben durften. 

Äbsaros (a. Geogr.), B) Fluß an ber 
Küfte von Kolchis, mündete in das ſchwarze 
Meer; 2) Stadt an ihm, mit Burg. 

Absatteln, 2) f. u. Satteln; 2) fo v. 
w. abwerfen. 

Äbsatz, 1) Vorfprung, Mebergang ꝛc.; 
2) (Baum.), jede Stelle, wo eine Ebne aufs 
hört u. (höher od. tiefer) eine andre beginnt; 
bef. 3) fo v. w. Ruheplag auf einer Treppe; 
4) (Bergb.), fov.w. Abtritt; 5) U. bei Ber⸗ 
gen, f. Ber es; 6) (Bot.), f. u. Eonfers 
ven 4; 7) (Schuhm.), an Schuhwerk bie Ers 
höhung unt. der Ferſe, vgl. Schuh u. Stier 
fel; 8) (Muf.), der längere Ruhepunkt (der 
fürzere Abfchnitt), weldher in einer Ton= 
Te ba eintritt, wo eine mufital. Periode 
fließt u. eine andre anfängt, Dergl. A.e 


Absätzig bis Abscess 


fallen in die Mitte ob. an bas Enbe einer 
mufifal, Periode. Fällt der A. auf ben’ Dreis 
lang der Zonica, fo heißt er Grund-⸗-A., 
fällt er auf den Dreiklang der Dominante, 
fo beißt er Quint-(Aenderungs-) N. 
©) (Nhet.), ein aus mehrern Theilen be: 
ftehender Redeſatz, nad) welchem der Por: 
trag inne hält od. ſich endigt; f. Abichnitt s; 
20) (Hdlgsw.), Verkauf od. Vertauſchung 
von Waaren durch Kaufleute od. Fabrikans 
ten. (v. Eg. u. Pr.) 

Äbsatzböhrer (Shuhm.), ſ. u. Schuh 
 Ä-drabt, f. u. Draht8). A-höl- 
zer, f. u. Abfasfchneider. 

Absatzkreuz (Ser.), Kreuz an den 
Enden mit Stufen. 

Äbsatzküchen, Ä.-öhrt (Ä- 
zwecken), ſ. u. Schuhe 7. 
—— (Reitk.), ſo v. w.Sporn 

eu. 

Absatzschnöider, Arbeiter, der die 
hölzernen Abfäge (A-hölzer) dem Schub⸗ 
macher vorbereitet, A-zwecken, kleine 
Nägel in ben Abfag einzufchlagen. 

Absatzspritze, ? u. —— 

Absberg, Mrktfl. im Logreht. u. 
haufen des bater, Kr. MRranken, 450 Ew, 
font Sig eines 1647 erlofhnen Dynaſten⸗ 
geſchlechts. 

Abseöss (vd. lat.), ! Eiter (wahrer), 
ob. eiterähnlihe, felbft jauchige Materie , 

falfher U.) enthaltende Gefchwulft, gews 
olge von Entzündung in weichen innern od, 
außern Theilen bes Körpers, ? entiteht un 
ter Nachlaß der vorher heftigen Entzündung 
in der Gefhwulft, ohne Krifen, bet öfter 
Fröſteln, Schwere, Kälte, erg en 
Klopfen, Weicherwerden, Fluctuation, Pra, 
werden, Zufpigung u. Weißwerben derfelben, 
worauf Ergießung des Inhalts u. Heilung bel 
noch einige Zeit fortdauernder mann od. 
Geſchwüre od. ſelbſt Brand folgen. * Er iſt 
bald Folge von äußern reizenden Einflüffen, 
bald u. zwar vorzüglich von innern dyskra—⸗ 
fifchen Zuftänden u. bildet in vielen Krank 
heiten die Krifis od. tritt als Metaſtaſe 
od. auch nur ald Begleiter auf. Der 
A. erheifcht felten u. nur anfangs, vorzügl. 
wenn er wichtige Theile betrifft, entzuns 
dungswidrige u. zertheilende Mittel, in den 
meiften Fallen die Eiterung beförbernde, 
zeitigende, warme Breiumfchläge, aus er— 
weichenden Kräutern in Waffer od. Mild 
gekocht, Honig mit Pfefferkuchen od. Mehl 
zu einem Zeig geformt, wenn mehr Res 
zung nöthig..ift, mit einem Zufag von 9% 
ratnen Zwiebeln, Meliloten=, doppelte 
Diahylon=, Oryeroceumpflafter, die aud 
nach erfolgter —— fortzubrauchen find, 
worauf ein einfaches Dedpflafter angewen⸗ 
bet wird. » Die Abscösseröffnung 
(Onkotomie) mit der Lanzette, ſelten 
dem Skalpell od. Biftouri, weit feltner 
durch Haarfeil, Aetzmittel, Gluͤheiſen it 
nur nöthig, wenn der gereifte A. zu lange 
zögert, ehe er ſich öffnet, tief u. an nn 
! 


Abschaber bis Abschirren 


in wo er gefährlich werden kann, od. [ehr 
el Schmerz verurfacht. (He.) 
‚Äbschaber (Med.), fo v. w. Schab⸗ 


"Äbschachteln Techn.), ſ. u. Po⸗ 


us 
Äbschälen (Landw.), 2) etwas ſchä⸗— 
en; 2) Biefen A., f. u. Biete 12. 
Äbschäler, fo dv. w. Abdecker. 
Abschälung (Wafferb.), f. u. Abs 


Äbschärfen, 1) die fharfen Eden 
degnehmen; 2) fcharf machen; 3) (Jagdw.), 
bihneiden; 4) (Bauk.), fchräg machen. 

härfmösser (Schub = u. Hands 
Suhm,), feines Meffer, um ben Rand dee 
chnittnen Leders dünner zu fchneiden. 
schätzen, ſ. Schätzen u. Taxiren; 

1. der Entfernungen, f. u. Scies 


1 
-Abschäumen, ben unreinen Schaum 
kim Shmelzen von Metallen, Sieden einer 
füffigkeit 2c. mit einem Löffel abnehmen. 

bschaken (Seew.), auf Rollen od. 
nBlöden gehende Taue Iosfchütteln, damit 
eleihter herabfallen, bef. bei den großen 
Bientateln, welche man zum Uebernehmen 
m ſchweren Frachtgüter gebraucht. 
Äbschalmen (Forftw.), fo dv. w. ats 


en. 
‚Äbschatz, feit bem 11. Jahrh. bekann⸗ 
E ſchleſiſches freiherrl. Gefchlecht, bef. bes 
: (Dans Amann, Freih. v.), geb. 
ib, kaif, Statthalter des Fürftenth. Brieg, 
fpäter auf feinen Gütern; ft. zu Lieg⸗ 
üb 1699; lieferte metr. Ueberfeg. u. Ges 
üdhte herauegeg, von Gryphius, Lpz. u. 
Bresl, 1704 (auch in Müllers Biblioth. der 
with, Elaffiter 6. Bb., eine gereimte Nach⸗ 
des Pastor fido.) Dog. 
heiben (Süttenw.), fo v. m. 


Äbscheiden (Rehtsw.), 1) den Kine 
en die ihnen gebührenden Erbtheile zus 
dal. Abſchichtung; ©) bei verſchied. 

ben, fo v.w. trennen, abfondern, z. B. 
Metall von einem andern (f. Scheidung), 


mBlüfigteit von andern Körpern (f. File. laͤß 


fen), überh, einen Körper vom anderh, 
‘B, durh Schlämmen, Sieben, Röften ıc. 
| hera (A.ron), ſ. u. Baku. 
heren, 1) durd Schere od. Mefz 
Eiegihneiben; 2) fo v. w. abfchauern. 
"Horror vacui. 
Abschönlich, in hohem Grade widrig 
Aſqen erregend. Phyfifch a. ift, was 
Mm Rriche nad Wohlbehnben zuwider ift, 
"far Geruch u. Geſchmack das Ekelhafte; 
hl u. Gefiht das Häßliche; für 
WGehör dag Kreifchende, Moraliſch a. 
des moralifch Häßliche, 3. B. das mit 
@ifher Ueberlegung, mit boshafter 
berübte Lafter. ' 
. u. Abchas. 


| hew, Bolt 
ee n manchen Gegen 
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ben Deutfchlands nad beſ. Normen 'eins 
nn. Recht, nah welchem den Kins 

ern (abgele ‚ab chichtete 
Kinder) —— Bat od. der Mutter 
ein Vermögenstheil gegeben wird, und diefe 
dagegen ihr künftiges Erbredht an bem Vers 
mögen des Äbschichtenden für ſich 
u, ıhre Nachkommen fo lange verlieren, als 
bie Urſachen, um berentwillen abgefchichtet 
worden, vorhanden find. Es hat den Zweck, 
da, wo Gütergemeinfchaft od. Einkindfchaft 

elten, Nachtheil zu verhüten, u. wird den 

Itern in Fällen, wo, 3.3. der überlebende 
von beiden Eltern zu einer 2, Ehe fchreiten 
will, ein Verſchwender ift, die Kinder ſchlecht 
behandelt u. dergl,, geboten; der Vormund 
vertritt die Stelle der Unmündigen. (Pr.) 

Äbschieben, 1) ($orftw.), f. u. Abs 
pringenz 2) (Meßk.), gemeßne, u. in Zah⸗ 
en vorbemerkte od, wirklich vorhandne Wins 
gel mit dem Transporteur auf den Plan 
übertragen; 3) (300t.), f. u. Zähne 5 
4)_f. u. Dculiren a. 

Abschied, 1) Entlaffung aus bem 
Dienft; bef. ©) aus Kriegsdienften, er ift 
nahlmftänden A. mit od. öhne Pen- 
siön; erfolgt er gezwungen wegen leichter, 
den Berabfchiedenden nicht aber zur Ehre ges 
reihender Gründe (Trunk, Streit=, Spiels 
fucht, Unordnung), die fidy aber boch nicht zur 
criminellen Caſſation (f. —— eignen, 
J heißt er Entlaffung ohne A., wo der 

. ohne eine eigentlihe Befcheinigung ers 
folgt; 3) Erlaßjchein, 3.3. für die Dienſt⸗ 
boten; 4) (Redhtsw.), fo v. w. Befcheib, 
f. u. Willtommen 6) u. u. Strafe 5 5) Des 
—— der Sitzung von Ständen, dah. 
Reichsabſchied, Landtagsabſchied; G) das 
Weggehn aus einer Gefellfchaft od. von eis 
nem einzelnen Individuum, u.die Dabei ftatts 
findenden Ceremonien, Mehr f. u. Begrüs 

ung u. Abfchied; 7) (Landw.), fo v. w. 
uszug. Pr. u. Bd. 

Abschiedsaudienz (Staatsw.), ſ. 
u. Aubienz. 

Abschiedspr&digt , letzte Predigt, 
bie ber Geiftliche hält, der feine Stelle vers 


äßt. 

Äbschiedsbrief (Rechtsw.), Bericht 
bes Unterrichterd an den Oberrichter über 
Erfterm eingereichte Appellation. 

Absechiefern (300t.), f. u. Huf. 

Abschienen (Bergb.), 1) eine Grube 
vermefjen; dah. ©) fo v. w. Markfcheiden. 

Äbschiessen, 1) durd fchnelle Be= 
wegung forttreiben; ©) durd Schießen ver⸗ 
Bleinern; 3) fo v. w. abjagen; 4) von Fars 
ben fo v. w. verfchießen, ſ. u. Färbekunſt 105 
5) f. u. Anſchießen (Waftent.). 

Abschilferung (A-fern, Med.) 
4) Abgang ber Oberhaut in Pleienartigen feis 
nen Stüden z. B. nad Mafern; 2) fo v. w. 
Erfoliation. 

bschinden, fo dv. w. abbeden. 
Absehirin (Geogr.), jo v. Zab. 
Äbschirren (Zubhrw.), ſ. u. anf — 


gie 
fen 


58 Abschlacken 


Abschlacken (SHüttenw.), fo dv. w. 
ausfchladen. 

Äbschlag, 1) was abgefchlagen iſt; 
2) (Forſtw.), ſo v.w. Abraum; 3) (Schriftg.), 
fo v.w. Matrize; 4) fo v. w. Abprallung; 
5) ſ. u. Billard; &) (Waſſerb.), fo v. w. Abs 
zus, ſ. Teich 3 7) Zahlung zur Vermin⸗ 
derung einer u. Abrechnung von einer Schuld. 

bschlageisen (Techn.), fo v. w. 
Stabeiſen. 

Äbschlagen, 1) an Werth verlieren; 
bef. 2) vom Wein fih an Farbe, Gerud, 
Geſchmack verfchlehtern; 3) mit Gewalt 
durch Schlagen trennen; 4) (Hüttenw.), eis 
nen fließenden Metallftrom unterbreche 
bef. bei der Eifengießerei; gefchieht dur 
Äbschlageschäüfeln , durh welde 
man Gerinne, wenn bie erfte Form voll ift, 
abdämmt, bamitdasEifen in eine zweite laufe; 
5) (Sagdw.), beim Zerlegen bes Wildprets, 
die Knochen zerhauen; &) bei Hirfchen u. 
Reben, die rauhe Haut vom Gehirn abftos 

en; 7) von Keulern, andre Keuler in der 

egattungszeit vom Rudel vertreiben; 8) 
von denfelben, das Fangeifen feitwärts weg⸗ 
fhlagen; 9) vom Wilde, den Hunden ent⸗ 
gehen od. fih gegen bdiefelben zur Wehre 
fegen; 10) (a erb.), die Waffer durch 
einen Abschlagegräben aus dem Gra⸗ 
ben abführen; 11) fo v. w. Waſſer ablafs 


Br; 12) fo v. w. wegfhlagen; 13) den 


ferdefhweif a., f. u. Englifiren s; 29) 
(Landw,), den Mift od, Erde a,, fie mit 


Hafen vom Wagen’ ziehen; 15) den Mei— 


ler a., f. u. Kohlenbrennen 8; 16) Pelz⸗ 
wert .a,, ein Stud abfchneiden; 17) Mas 
> a., fo v. w. Abnehmen 4); 18) f. u. 
egel1; 19) Münzen a.,f.Abdrüden2); 

20) (Schriftg.), fo v. w. abklatfhen; SD 
(Buddrud.), f. Ballen; 22) eine Bude 
druderpreffea., f. u. auffchlagen; 23) 
Format a, ſ. Buchdrucken 2a; 24) (Krieges 
wiſſ.), den Feind bei einem Sturm od. fon 
Eu Angriff zurüdtreiben; 25) f. u. Ab⸗ 
lafen; 26) fo v. w. Abprallen, f. u. Kugeln, 
Burüdwerfung u. Licht 175 27) von Waarens 
preifen, Kälte u. dergl., vermindert werden; 
a | fo v. mw. verweigern. 67 

bschlagegräben (Bafferb.), f. u. 
Abihlagen 10). 

bschlageschäüfel (Hüttenw.), f. 
Abihlagen4). A-wisch, f.u. Salzwert ıs, 

bschlagszählung, theilweife Ab» 
zahlung auf eine größere Schuld; fie kann 
niemand rechtlich aufgedrungen werben; ift 
indeffen die Zahlung nah u. nad) od, dergl. 
verdungen, N werben nach ben meiften Rech⸗ 
ten nnr nah u. nad von dem Richter Ter= 
mine gefegt. A.en gelten meift nicht für das 
Gapital, fondern für bie ſchuldigen Zinfen. 
BDgl. Abſchlag 7). 
- Abschleifen u. Äbschleifer, 1) 
f. Abgeſchliffen u. Schleifen; 2) f. Schrift⸗ 
er ım 
— Giſch.), ſ. u. Abfpüs 


bis Abschnitt 


Äbschliessen, 1) Etwas zum Sch 
zu Ende, zu Stande bringen, z. B. ei 
Handel, eine Rechnung a.; 2) die H 
belsbüder a., die Hauptfumme von ( 
nahme u. Ausgabe ziehen, die Büce: 
Ordnung bringen, berichtigen; das Reſi 
von dem allen Abſchluß; 3) ſ. u. K 


macher ı. 


Äbschlingern (Seew.), Berbre 
ber Maften u. Stengen burd heftige Be 
gung bes Schiffes im Sturm bei bo 

eegange. 

Äbschloten (Waſſerb.), Länder 
burh Graben (Schlot) fondern. 

j og (Hölgew.), f. u. Abfd 

en 2). 

-Äbschmatzen (Forftw.), die &i 
ber gefällten Bäume nicht ausroden, fon 
bis zur Erde mit Keilen abfpalten, ift 
an Orten, wo bas Do fehr mwohlfeil 
anwendbar, indem die Wurzelftöde weit 
ber bezahlt werben, als das dadurch nö 
werdende Anpflanzen neuer Bäume kof 

Abschmecken (Kodf.), eine & 
ß — koſten, bis man fie wohlfchmed 
findet. 


Abschneiden, 1) etwas durch Sch 
ben trennen; 2) (Kriegsw.), ein Heer 
ein Heerestheil von feiner Bafis, einem 
bern Heerestheile, einer Feftung 2c. verd 
gen, fo daß der Gegner —— od. 
die nächſten Verbindungslinien inne hat. 
Mittel dagegen iſt, durch kluges u. geſchi 
Manövriren ſich wieder aus der Verlegen 
Ioswideln, gelingt dies nicht, ſich durd 
en nur wenn dies, das Aeußerſte 
ucht ift, die Ermüdung u. der fonftige 
ftand der Truppen nicht zuläßt, Brob u.) 
ver fehlt, u. in ähnl. Fällen, wo es 
möglich ift durchzukommen, ift eine € 
tulation zuläffig. Biel hängt bier aud 
ber moral. Tüchtigkeit der Truppen, bie 
nicht fogleid in paniſches Schreden fi 
laffen dürfen, ab; vgl. Baſis u, Operatü 
linien; 3) (Bergb.), das plögliche Aufhi 
eines Ganges, wenn er an einen anl 
bheranfommt; 4) ein Laufjagen in 2 X! 
theilen; 5) (Techn.), f. u. Hut». (Pı 

Äbschneidelinie (Budb.), ſo v 
Abfchnittlinie, 

bschneider, 1) ein Meißel 

Stahlzum Eifendrahtfchneiden; 2) (Hut 

f. u. Butmader ” 
Abschneideschööre, 1) {0 ® 

Scheere; ®) bef. kurze, ſtarke Scheere 

Glasſchneiden. 

Äbschneidung der Finger,! 
sen u. Öhren (Redtsw.), f. u. Straf 

ÄAbschneiteln (Gärtn.), fo v. w 
ſchneiden. 

—— —— (Tuchm.), Abgang 
olle ꝛc. 
Äbschnitt, 1) etivas was abgefd 

ten ift; 2) (Segment, Math.), Ä. ei 

Linie, die Stüde, in welche fie getheilt 

3) A. einer Fläche, ber von ihr d 

I 


a 


Abschnitt bis Abschürfen 


eine 2 Umfangspunkte treffende, Linie 
Sr B. in Taf. In Fig. 11 
die $lähe m.a.g.; 4) A. eines Kör- 
u, das mittelft einer durch diefen Kör⸗ 
Kr gelegten Fläche, davon abgelöfte Stud 
abgeftumpften Kegels, das ihn zu einem 
vollftandigen ergänzt; 5) (Rhet.), Abtheis 
hung eines Auffages, die mehrere Abfäge in 
‚ a, bei der ein für fich beftehender 
des Ganzen fließt; 6) (Metr.), fo 
vw, Cãſur; 7) (Muf.), f. u. Abfag 8); 
8 ir.), fo v. w. Apoſkepärnismus; 
9) £.), fo v.w. Exergue; 10) Got.), 
f. u. Blumentrone u. Blatt; IE) Reihe Zie— 
gel am —— eines Fin — ar 
abgeleitetes Gewäfler; 13) (IJagdw.), fo v. 
0, Abtritt. T9.; Ge u. Su.) 
Anchnitt (Kriegsw.), "1) Trennung 
ber Bi e, Ravelins od. andrer Fe— 
e in 2 od, mehr Theile, um nad 
3 des vordern einen Zufludhtsort zu 
wo man noch ferner widerftehen od, 
migitens wegen ber Uebergabe unterhans 
ann. ? A,e werden in Form einer 
od. eines eingehenden Winkels, 
ner geraden Linie, von dem Schul⸗ 












































J 


J 


nte eines Tenaillenwerks aus, ges 
Sollen fie ganz ftark fein, jo müffen 
6 feld aus einer feften u. dicken Bruſtwehr 
RE XVIN. Hig.12.b.x.c.od.b. c.) u, einem 
üben beftehen, der davor gelegne Theil 
Werks aber muß beim Berlaffen durch 
Demolitionsminen zerftört werden, Oft find 
BeYl.e glei beim erften Bau eines Fe⸗ 
Rungswerks angelegt, wie denn die abgerück⸗ 
den Bollwerke eigentl. nur folhe A.e find, 
St find fie aber auch nur erenellirte Mauern, 
Müffen fie erft in der Eile ——— wer⸗ 
en jo bnugt man beſ. Schanzkörbe u. dgl. 
u. Auch in den Straßen einer Stadt u. 
bem Innern einer Feftung kann man A.e an⸗ 
en, Fe find eins der Eräftigften Verftärs 
ungsmittel einer Feſtung, u, erhalten erft 
am hohen Werth, wenn die Feftungen Vers 
Adiger, wie Saragoffa u. a. fpanifche u. 
he Pläte haben. In NEuropa ift es 
aegen hödyft felten zur entſchloßnen Vers 
Nbisung von A.en gefommen, vgl. Bars 
Neaden; 2) eine crenellirte Quermauer in 
Mengangen, zur weitern a ar 


A r.) 
Abschnittling, ſo v. w. Schnittling. 
bschnittlinie, f. u. Buchbinder a, 
schnittswinkel, der Winkel, 
am Die den Kreisumfeng jchneidende 
fe mit der berührenden am Durch— 
mete macht. Den Winkel im Kreis⸗ 
ajanitte bilden die, aus den Durchſchnitts⸗ 
ten, nach einem Punkte des abgeſchnitt⸗ 

BEN Bogens zufammengezognen Chorden. 
bschniiren, dur die mit flüſſigem 
a0, oh, Schwärze gefärbte Schnur den 
na auf einem, noch unbehaunen Balken 
Bereichen, wonach derſelbe fodann behauen 


| 
\ 
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Äbschoss (Ä-geld, Staatew.), ſ. 
u. Abzugsgeld, 

Abschrecken, D) einen Menfhen 
od, ein Thier durch Schreden von etwas ab> 
halten; 2) Wild von feinem Wechfel, u. von 
der Aeſung, durch Lappen, Fadeln, Scheuchen 
od, widerlihe Gerüche abhalten; 3) Glü- 
hende Körper mit Waffer Befprengen 344. 
des Roheisens, ſ. Weißmachen. 

Äbschreckung (Rechtsw.), ſ. u, Eris 
minalredhtstheorten », ı3, 14. 

Äbschreibemaschine, ſo v. w. 
Eopirmafchine. 
bschreiben, D) fo dv. w. copiren; 
2). gegenfeitige Schuldpoften in Rechnung 
ftellen, od. überhaupt die gefchehene Zahlung 
anmerken; 3) (Hdlgsw.), einen Poften im 
Soll durch irgend eine Notirung im Haben 
löſchen; bef. 4) Forderungen ftreihen; 5) 
(Bergb.), fo v. w. abgewähren. 

Äbschreiten, ein Grundftüd, eine 
Linie nah Schritten meffen; vgl. Schritt- 
zähler. 

Abschrift (lat. copia, Rechtsw.), bie 
A. des Inhalts einer Schrift, kommt einfach 
(copia simplex) häufig im Geſchäfts— 
verkehr vor, hat aber keinen Einfluß auf 
Form u. Stoff des Rechtsverhältniſſes 
felbft, ? wenn fie nit beglaubigt, vi— 
dimirt (cop. vidimata, vgl. vidi) ift, ins 
bem ihre Uebereinftimmung mit bem Drigis 
nale od. einer beglaubigten Abfchrift von 
einem Gerihte, Notar, Gefandten ꝛc. in bes 
weifender Form bezeugt wird. ? Soll eine vis 
dimirte A. im Auslande Wirkung haben, fo 
muß fie durch die Stufenreihe der Behörden 
anerkannt fein, 3.3. bei einer, von einem Nos 
tar beglaubigten U. verfichert deffen Bezirks 
gericht, daß der Notar, dag Obergericht, daß 
das Bezirksgericht, u, fo fort das Juftizmis 
nifterium, das Minifterium der auswartis 
gen Angelegenheiten, die Gefandtfchaft des 

taates, wo die vid, A. Wirkung haben foll, 
jr Beglaubigung zuftändig fei. * Einfache 

‚en von hohem Alter, weldhe in Ardiven 
aufbewahrt werden, haben eben deshalb er— 
höhete Glaubwürdigkeit. (B3. 73.) 

bschrift eines Wöchsels, ſo 
v. w. Wechfelabfchrift. 

Abschrippen, bschröppen 
(Landıy.), die Spigen bes zu maftigen Getreis 
des vor dem Schofjen zum Futter abfchneiden. 

Absechrote (Techn.), fo v. w. Nagel 
fhrote u. Schrotmeißel. 

Abschroten, 1) mit ber Schrotfäge 
ein ah. ei abfäigen; 2) ein Stüd Stein, 





Holz dd. Eifen mit dem Mleißel od. Hammer 
abfhlagen; 3) (Zorftw.), einen Baum abfä= 
gen u, Plafterweife der fänge nad) durchfügen, 
ftatt ihn mit der Art zu füllen (abzutren= 
nen) u. zu zertheilen.. Es wird dadurd 
& bis+ Holz erfpart; 4) abfreffen, z. B. 

reide, 
bschrüpfen (Landw.), fo dv. w. ab» 

ſchrippen. 

Äbschürfen, ſo v. w. abplaggen. 

Ab» 
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| Äbschüssig, 1) nad einer Seite zu 
ee ) (Korftw.), fo v. w. abs 
olzig. 


: Äbschützen, 1) (Waſſerb.), ſ. u. Abs 
laß (Mühlenw.) 1); 2) (Hüttenw.), bie 
Blafebälge aushängen; f. Gebläfe. - 

Äbschuppen, 1) die Schuppen ab» 
reiben, z. B. von Fifhenz 2) (Med.), ſich in 
Schuppen» u. Blüttergeftalt ablöfen, 3. B. 
die alte Haut in Scharlad. 


Äbschuss, 1) (Bauf.), jedefhrägäb- 
schüssig ablaufende Ebne, bef. zum Ab⸗ 
leiten von Flüffigkeiten, wie die Fläche eines 
Daches 2c.; 2) (Berg: u. Mühlenb.), der 
Fall des Schußgerinnes, über, hinter od. uns 
ter einem Wafferrabe. 


Äbschussläge (Bafferb.), bie erfte 
Bufchlage, die aufdem runde liegt; ſ. Deich. 
bschwarten, f. u. Fleiſcher s. 

Äbschweben (Budör.), fonft fo v. 
w. abfpülen, 

Äbschwefeln, 2) etwas ben Schwes 
felgehalt nehmen; 2) Steinkohlen a, 
f. u. Coaks; 3) Röftung gefhwefelter Dies 
talle, wie Beiglanz a., f. Röften. 

Äbschweif (Rehtew,), fo v, w. Treu⸗ 


bruch. 

Äbschweifen, 1) fo v. w. abfeifen; 
2) f. u. Seide 10, 

Äbschweifung, Entfernung in Wers 
Pen, Reden, Schreiben vom Hauptgegen- 
ftande, indem fi die Aufmerkfamteit auf 
einen Nebengegenftand richtet. 

bschwemmen, 1) (LKandw.), mits 
telft Waffer den Thon vom Sande fondern, 
daß ber fchwerere Sand tiefer ſinkt; 2) ſ. u. 
Gerberei s. 

Äbschwenden (Zorftw.), fo v. w. 
fhwenden. 

Äbschwenken (Kriegsw.), I) Se: 
genfag von Einſchwenken, |. Schwenten; 
2) bei NRottenmärfchen bie Richtung bes 

arfches verändern, nachdem bie halbe 
Wendung gemacht u. ber Marfch begonnen 
ift, ſchwenkt die vorderſte Rotte in die neue 
Richtung einz die fpätern folgen, genau auf 
bemfelben, meift durch einen Unteroffizier 
bezeichneten Punkt ſchwenkend. 

Äbschwingen, 2) (Landw.), den 
Flachs durch Schwingen reinigen; 2) (Reit⸗ 

unft), fichn., fo dv. w. abfihen. 
 Abschwitzen (Berb,), die Haare ber 
Felle mit Salz wegbeizen. 
 Äbschwören (Rehtsw.), 1) eidlich 
befräftigen, daß man fich eines beſchuldigten 
Verbrechens nicht fchuldig gemacht hie, od. 
eine Forderung zu leiten nicht verbunden 

ei; 2) ein Document mittelft eines Eides 
I unecht, folglich ungültig erklären; 3) 
feinen Glauben a., einer Religiond« 
partei 2c. eiblich entfagen, vgl. Eid. 

Abschwung, f. u. Turnkunſt. 

. Abscindiren, (d. lat.), abſchneiden, 
trennen. 

Abscisse, A-achse, I) (d. latein., 









\ 


(Chem,), von Fü 


Abschüssig bis Absetzen 


Math.), ſ. Eoordinate 5 2) ſo d. w. Wr 
chnihel. Abseissiön, 1) (Rhet.) Ab 
bredung; 2) (Chir.), fo v. w. Amputation, 
Exſtirpation, Abkürzung. 
Äbsdorf (Geogr.), fo dv. w. Abtsderf, 
Absegeln, 1) von einem Segelſchiff, 
von einem Orte wegfahren; 2) Maften, 
Stengen u, Rasen durch zu ſtarken Wind 
zerbrechen; 3) die Ruthen od. Flügel 
von Windmühlen : die Segel von ben mit Se: 
geltuch befpannten Windflügeln bei Sturms 
wetter ganz od, zum Theil einziehen u, aufs 
wideln. 
Äbsehen, D fo v. w. Viſir; 2) 
(Mepk.), fo v. w. Diopter. 
Äbseide, fo v. w. Floretfeide, 
Abseifen, 1) mit Seife wafhen; 2) in 
Seifenwaffer abgefochte Seide durch Abfpüs 
len reinigen, glänzend u, zur Annahme ber 
Farbe geeignet maden. 
bseigern (Hüttenw.), fo v. w. abs 


ie 
bseite, V der Seitengang neben dem 
Hauptgewölbe, z.B. in ber Kirche; 2) über: 
haupt ein Nebengebäude, 
Abseiten (Rehtsw,), von Seiten der 
Obrigkeit; ift veraltet, 
Absekhün (Geogr.), fo v. w. Abescun. 
Abaseẽenee (fr., ſpr.⸗ſangs), Abweſen⸗ 
beit. A. d’esprit (fr., ſpr. U. d’Espri), 
Beiftesabwefenheit. 


Äbsender, 1) ber Berfenber eintt 
MWaare, dem Empfänger entgegengefehts‘ 
2) auch wohl fo v. w. Remittent eine 

echfels, | 


* Äbsengen, 1) $afernu. Rauheiten ven 
Zeugen a., f. Sengemafchine; 2) (Jagd) 
die Borften (Federn) eines wilden Schwein 
durch ein angezündetes Feuer u, ein lange 
u, dickes Brenneifen mit Griff abbrew 
nen, meift gefchieht es in ber Schmiede, 
" Äbsenken, BD) fo v. w. Senken, 
2) (Bergb.), fo dv. w. abteufen. 
Absens (lat.), abweſend, verſchollen. 
Absöntenliste (Pädag.), Bee 
der den Unterricht verfäumenden Schüler 
Absöntia (Absenz, lat.), ſ. W 
wefenheitz ebenda f. aud die Zuſammen⸗ 
fegungen mit Beiwörtern. 
Absentiren, fid entfernen, austreten. 
Absenzgelder. bei Domherren Geb 
der, die fie in ihrer Abwefenheit von der 
Gapiteln an gewiffen Tagen an Einkommen 
verlieren, 
Äbsetzbarkeit der Beämten, 
(Staatsw.), f. u. Staatsbeamte, 
Äbsetzen, 1) Jemand von einer Stel 
entfernen, f; A ig 2) (Rechtsw.), d* 
im rechtl. Verfahren gewöhnlichen von di 
Parteien zu den Ucten gebrachten Säge, ) 
eine Auseinanderfegung ber Streitfadhe ent 
halten, beendigen u. rechtliche Entjcheidung 
verlangen; 3) (Beil) eine Metaftafe bil 
den; 4) (Chir), fo dv. w. amputiren; 
geeiten, einen ur 


Absetzferkel bis Absolution 


fallen laſſen; &) abfondern; 7) A. der 
A (Muſ.), f. u. Fingerfegungs 
8) f. Buchdruder 3; 9) (Bergb.), von 
Gängen, die Richtung verändern; 10) vom 
j .. werben od, gänzlich ausgehen; 
11) vom Geftein, die Keftigkeit verlieren; 
— werben; 12) (Schm.), das Eiſen an 
den Rand des Amboßes halten, damit es von 
ben Schlägen nicht getroffen werde, ſondern 
einen Abſatz bekomme; 13) (Tuchb.), Je 
—* Tücher mit einer Bürfte auf dem Abs 
ehtifche ſtreichen; 24) (Bärbet.), einer ges 
fürbten Fläche andre Farbe geben; 15) juns 
gen Kälbern, Ferkeln, Füllen 2c. das Sau= 
gen nicht mehr geftatten, indem man fie von 
ihren Müttern wegbringt, dah. Absetz- 
ferkel, A-kälber, Ä-lämmer, f. 
#, Schwein as, Rindviehs u, Schaf «, vol. 
Entwöhnen; 16) (Forſtw.), von einem ges 
füllten Baume den Gipfel abfägen od. ab= 
17) Ä. des Gewehrs, beim 
ilitär auf das Commando ſetzt ab! das 
urüdbringen des Gewehre aus bem Ans 
hlag in die Lage, die es zuvor beim 
ertigmachen hattez 18) Waaren vers 
kaufen, (Pr. u. Hm.) 
Absetzföerkel, f. u. Abfegen s, u. 
Ä-füllen, f. u. Pferd. A-gefässe 
(Ehem.), mehr hohe als weite, zum Sams 
mein der Niederfhläge u. Abgießen der 
obenftehenden Flüffigkeit geeignete Gefäße, 
| ———— A-lämmer, ſ. u. 
Ablegen 15). 
bsetzspritze, fo v. w. Abfatfprige. 
Äbsetztisch (Zudb.), f. Abfegen 13). 
‚ Äbsetzung. 1) A. derBeämten, 
beamte u. Strafe vu.u;5 2) A.de 
Begenten, f. Entthronung. 2. 

\ eugeln(Dieh;.), fo v.w.Abfäugeln. 
 Abshera (Geogr.), fo v. w. Abſchera. 
Absi (deutfch. Ant.), fo v. w. Absarii. 

Absicht, bie dur freien Willen u. 
Ueberlegung getroffne Beftimmung des durch 
eine Handlung zu erreichenden Zwecks; alfo 
die Borftellung, welche Zweck des Vorftellen 
den bei feinen Handlungen ift. 

Absidätes (deutſch. Ant.), fo dv. w. 
Absarii 


Absiden (v.lat.), 2) Abftandspunfte; 
2) (Aftr.), die Punkte der Sonnen-Nähe u. 
e in den Planetenbahnen, ihr Abſtand 
bsidenlinie ; 3) im Mittelalter bei 
Kirchen das Chor. 

Absie, Dorf im franz. Depart. ber bei⸗ 
| ren mit ber Mineralquelle Fontaine 
 Zonneret, 450 Em. 

Absieden, 1) (Pharm.), ein Decoct be= 
eiten; 2) fo v.w. Seide begummiren, ſ. Ab⸗ 
eifenz; 3) f. u. Stednadeln 10; 4) A.des 
Hetälls vor dem Vergölden, ſ. 
Ietalden; 5) fo v. w. durd Wärme ab» 


Absimär (Tib.), Feldherr im oftröm. 
ich De 698 —n 705 hinge⸗ 
e * y ini es ei ir , ö 
Äbs Inkım Benb), fo v. iv. abteufen, 


0 
‘ Absinth u, Zuſammenſetzungen, f, Ab 
synthium. 
- Albsitzen, 1) (Reitk.), ſ. u. Auffigen; 
2) Rechtsw.), eine für er de Aue niet 
Geldftrafe im Gefängniffe abbüßen; 3) ſ. u. 
Turnen. 
Absne (Geogr.), fo v. w. Abdhafien. 
Absocken (Salzw.), in ®radirhäufers 
abtröpfeln. 
 Absod (Färb.), fo v. w. Abſud 2). 
Absohlen (Bergb.), von Seilen an ben 
Börderungstonnen zc, fi abnugen. 


Absolüt (v.lat.), 3) (Absolumänt. 
[fr.], fpr. slümang), unbedingt, unbefchräntt, 
vollkommen; 2) was für fih, ohne Bezies 
bung auf Aehnliches, gedacht wird, Gegens 
fag von relativ; 3) ati a.e Zahl, 
a.e Grösse, 3ahl od. Größe, bei wels 
her nur auf die Quantität gefehen wird 
nicht ob fie pofitiv od. negativ ift. Iſt } B: 
x=+45, u, man fagt allgemein x=9. fo 
ift 5 der a,.e Werth von x: 4) n.es 
Glied, f. Öleihung 35 5) Net das 
A. bei den neuern deutſchen Philofophen, jo 
v. w. das Ewige, göttlih Wahre, im Gegens 
faß der beſchraͤnkten menfhlihen Sinnener> 
fenntniß u, ihrer nächften Gegenftände. Nach 
— — früherer Erklärung fällt das A.e 
mit der Vernunft zuſammen; nach den neu⸗ 
ſten Naturphiloſophen iſt es das Leben ſelbſt, 
in der Vernunft angeſchaut, in der Natur 
ſich darſtellt. (Pr., Tg. u. Lb.)'. 

Absoluta tömpora (Öram.), ſ. u. 
Tempus. 


Absolüt bestimmte Sträfe 
(Rechtsw.), f. Strafe a. A.e Criminal- 
rechtstheorie, f. Criminalrechtstheo⸗ 


tie. A.e Freiheit (PHil.), f. u. Freis 


beit. A.e Gesundheit, f. Gefundheit z 


A.e Höhe von Börgen, ſ. Berge 155 


A.eH. von Föstungswerken, bie 


‚Höhen berfelben von dem natürl. Horizont 


aus berechnet, vgl. Relative Höhe. A,e 
Monarchie, f. vu. Monardie i0. A.e 
Primzahl (Math.), fo v. w. Primzahl 
A.er Alkohol (Chem.), f. u. Alkohol. 
A.er Begriff (%og.), f. * . Ave 
Verbrechen (Redtsw.), f. Verbrechens. 

Absolutiön (fatbol.Bearb.), die Hands 
fung des Priefters, durch welche er die Chris 
ften in der Beichte von der Schuld u. Strafe 
ihrer Sünden losfpricht, fo daß fie nun als 
heilig vor Gott erfcheinen u, auf bie ewige 
Seligkeit Anſpruch haben. Der Priefter 
handelt dabei nicht blos ald Bote, ber an 
bie Vergebung der Sünden von Goft erin- 
nert, fondern zugleih aud als Richter, fo 
baß ber, ben er losfpricht, wirklid vor Gott 
Iosgefprochen ift. Die Losfprehung r. 
Sündenvergebung sefhieht vom Pries 
fter durch bie Formel: Ego te absolvo » 
peccatis tuis in nomine patris et filii et 
spiritus sancti. Amen; jedoch nur bann, 


‚wenn wahre Neue u. eine ‚gänzliche Sins 
nesänderung flattfindet u. das 


ündenbe⸗ 
kennt⸗ 
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Benntni i | 
od. ——— ft. Ift dies nicht der Fall, 


e Vergehungen zu groß, fo vers 
fagt der Priefter bie A., ex behält bie 
Sünden durch bie Erklärung, daß Jemand 
nie, od. nur für jegt nicht u. nicht unbedingt 
bie Vergebung erhalte, u. daß er von ber 
ee ber Heiligen ausgefchloffen 
bleibe. Diefe Gewalt der Sündenvergebung 
gab Jefus, der durch Leben u. Tod die Süns 
ben ‚der Menfchen weggenommen, fie mit 
Gott verföhnt u. den Grund unfrer Heis 
ligung ſchon gelegt hatte, kurz vor feiner 
Himmelfahrt den often, f. 30h. 20, 
21 — 24, damit ben fündigen u. Bi 
Ehriften auh für die Zukunft geholfen 
werde. Bon ben Apofteln ging dieſe Gewalt 
über auf ihre Nadfolger, die Bifhöfe u. 

riefter, u, bleibt diefen fo lange als bie 
ei immer wieder fündigen u. ber 
Reinigung bedürfen. X. 
Absolutiön (Dogmeng., proteft. Bes 
arb.), "A. war in der alten chriftl. Kirche ber 
öffentliche, richterlihe Act, durch welchen 
denjenigen, bie durch Abfall u. Verbrechen 
ſich gegen die Kirche vergangen hatten, nad 
demüthigenden Büßungen vor dem Geiſt⸗ 
Iihen mit Zuftimmung ber Gemeinde die 
Ausföhnung mit derfelben angekündigt 
wurde, u, mit diefem Acte glaubte man die 
Ber ebung der Sünden bei Gott burd 
Ehriftum verbunden. ? Seit dem 4. Jahrh. 
atten die Bifchöfe das Recht ber A., u. da 
& nun bie Privatbuße bildete, fo ertheilten 
e od. ber von ihnen beauftragte Pöni— 
tentiarius für freiwillige Beßenntniffe die 
—2*84 ſeit dem 6. er konnte dies 
eder Priefter u. feit dem 9. Jahrh. wurde 
die A. fogar vor ber Buße, was bie alte 
Kirhe nur Sterbenden bewilligt hatte, ſo⸗ 
gleih nah der Beichte ertheilt, u. dies ift 
allgemeiner Gebrauch der Kirche geblieben. 
Bei fchweren, öffentlihen Verbrechen wurde 
die U. den Bifchöfen, bei den gegen Kirchen 
u, Priefter, bei unnatürlichen Laftern, Bruch 
des Gottesfriedens u. Meineid den Päpften 
vorbehalten. * Seit bem 13. Jahrh. wurde 
durch den gewöhnlich werdenden Ablaß die 
öffentlihe Kirhenbuße immer milder u, da= 
mit auch bie öffentlihe A. feltner, ID daß 
rößtentheild nur noch die Privat-A. im 
Beihtftuhl u. bei den Proteftanten die all« 
emeine U. nah der Amtspredigt ſtatt— 
ndet. * Bis zum 12, Jahrh. fchrieb man 
bie Macht ber — allein Gott 
u. Chriſtus zu, wie die A.-formel: Deus 
od. Christus absolvat te beweift, u. von da 
an erft den Prieftern, die nun ſprachen: Ego 
te absolvo. Bon diefer Zeit an betrachtete 
man die U. als ein Sacrament u. das Tri⸗ 
bentinifche Concil erklärte die A.=formel 
für bie Form ded Sacraments der Buße. 
Die Reformatoren nehmen in der 
Augsburgifchen Eonfeffion die A. als 3. Sa⸗ 
erament unter bem Namen Sacramentum 
— an, allein ſchon im großen 
atechismus läßt es Luther weg, u. dabei iſt 


Absolution bis Absonderung 


bie proteft, Kirche geblieben, die im Gegen⸗ 
f zur Bathol, Anſicht von einem 
hen Acte die A. nur als Zufage u. Bers 
kündigung ber göttlihen Sündenvergeb 
betrachtet, die aber dem Gläubigen = 
wirkli von Gott ertheilt wird. ? Die evans 
gelifhen Geiftlihen brauchen deßhalb auch 
als Diener Chriſti die Formel: ich verfüns 
dige euch die Vergebung der Sünhen, Bers 
weigern können fie die U, nicht aus eigner 
Macht, wie die kathol. Priefter, fondern nur 
nad Entfcheidung der vorgefegten geiftlihen 
Behörde, Sk.) 
Absolutiön (v. lat. Rechtsw.), ſo % 
w. Freiſprechung dah.: A.s-röcht, das 
Recht der Päpfte ſeit Gregor VII von 
allen fchwereren Verbrechen zu abfolviren; 
vgl, Ablaße. A.s-täg (absolutiönis 
dies), der Charfreitag in der alten Kirdt 
wegen ber feierlichen Ankündigung ber Güns 
benvergebung u. Losfprehung ber Büßen⸗ 
ben von ber Kirchenftrafe. 
Absolutiönsthaler, franz. füberne 
Schaumünze Heinrichs IV. auf feine Freis 
le vom Bann 1595. Avers B 
apft Clemens VIIL, Rev. Heinrich IV. 
Absolutismus (v. lat.), 1) (Xherl.), 


Behauptung, daß Gott auch unbedingt 
Raihſchluͤſſe über zufällige inge gefaßt" 
habe, nach welchen beftimmte Menfchen zu 


ewigen Verwerfung od, Seligkeit auderie 
hen find, nur weil Gott es fo wolle; mehrß 
u. Präbdeftination; die Anhänger biefer 
nung A-tisten ; 2) (Staatsw.), ſ. u. 
nardie ı0. \ 

Absolutisten, 1) (fpan. Gefc,), An 
hänger des Abfolutismus 2); 2) (Xheohl 
f. u. Abfolutismus 1). x 

Absolüt letäl (Me, u. Rechtsw) 
ſ. u. Tödtlichkeit a. 

AbsoIutõrium (sententia absolut 
ria, Rechtsw.), 4) Urthel, wodurch der ð 

klagte für ftraflos erklärt wird; 2) Entbin 
dung von aller weitern Verantwortung über 
eine abgelegte Rechnung, J 

Absolütum decrötum (Theol.), fl 
v. w. unbedingte Gnadenwahl (f. d.); vIk 
Ealvin. 

Absolviren (v. lat. Rechtsw.), 10% 
ob, freifprechen; vgl. Ab instantia a.; 2) 
beenbdigen. - 

Äbsonderung, 1) (secretio, Phyfiel) 
ı die allen Organismen inwohnende Lebend 
thätigkeit, vermöge welcher aus einem gleid® 
artig erfcheinenden, fie erfüllenden flüffigen 
Stoffe (beim Menfchen aus Dem Blute) dum 
eigne Organe fehr verfchiedenartige, u. IM 
fondern Lebenszweden beftimmte Flüſſi 
Peiten bereitet, u, an beftimmten Körpe 
len abgefegt werden. * Die Erzeugung dieſtt 
Slüffigkeiten(Äbsonderungsstöffe) 
geſchieht nicht auf rein hemifche od. -. 
{he Weife, fondern durch eine eigne Le 
thätigkeit (Bildungsproceß), der aber, M 
bier, wie überall im Organismus, Materieh 


les, bereits Gewordenes ber Träger dei) * 
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mischen, noch Werdenden ift, ſowohl bins 
fätlih des Grundftoffes, aus dem die einzel⸗ 
um Stoffe hervorgehen, als auch hinſichtlich 
kt äbsondernden Orgäne gewiffe 
Auterielle Bedingungen zu Grunde liegen, u. 
aufiweldhe die Nerventhätigkeit eine fehr be= 
u. entfchiedene Einwirkung ausübt. 
Mr Ä,s-stöffe find —* verſchieden, 
heil binfichtlich ihrer Cohäfionsverhältniffe, 
Slehinfihtlih ihres Bezuges auf den Orgas 
us, #&ie bilden theils Gafe, theils er= 
dunen fie als Dunft, theils als tropfbare, 
od minderdidliche Flüffigkeiten (f. Anis 
her Dunft, Ausdünftung). Sie dienen 
il u | Erfah aller abgenugten u. verlors 
IRorpertheile, indem fie zu feften Formen 
LO STRESER : 

mean Ernährung, Reproduction, Haar⸗ 
fuftem, Gerinnbare Lymphe); ° theils 
Ereihung verfchiedner andrer Lebens⸗ 
nee (j. Gelenkfchmiere, Schleim, Galle, 
Bon, Fett, Mil, Magenſaft 
2 as eit 
































tige Feu des Auges); ? endli 
ld dem Organismus unnüg aus feinem 
"ih entfernt —* werben (f. Urin, Ausſon⸗ 
tung). ® Die — ſind: theils 
ade aushauchende Organez die 
om Endigungen der Blutgefäße, welche 
Wi wirklih- offne Mündungen, 
durch ihre Wände u. Seitenporen Nah⸗ 
Hüfteabfegen F Arterien, Haargefäße), 
bei, gebildete Organe, wie ſe— 
Daute, Schleimhäute, Drüfen, Hohl: 
it, Leber, Nieren, Hoden, Eierftöden. 
“der Minerälien: gewiffe Foſ— 
erngeinen als ———— etzt aus meh⸗ 
een (abgefonderte Stüde), 
Na) einer wahrend. des Niederfchlags 
reinen, die Bildung regelmäßiger Kry⸗ 
indernden, Störung, b) Ausftredung 
alle, €) fuccefliven Niederfchlags. 
Antericheidet Förnige, fchalige od. 
WiSe A, eine glatte, rauhe, uns 
 gemufterte Äbsonderungs- 
el, die verfchiednen Arten des Ab- 


ften Verbindungen u. Uns 
⸗ xuungen 3) (Separatio, Rechtsw.), 
ung gewiſſer Sachen, bef. bei Concur— 
‚wenn einige Gläubiger auf einen be= 
a Kheil der Maſſe befondre Nechte 
15 bei | — gi —5 — der 
Ak Der ein andrer der andern 
* Erben ehe; wenn ein — des 
gens nur ebenszeit gegeben war 
Mm Geber Brett: x. 4 A. der 
jo 9.1, Einhardsgut. 5) A. der 
er, j. AUbjhichten; 6) f. u. Strafe 20; 
3, 10 9. ww. Abftraction, |. Begriff; 


“siashütte,  (Su., Wr. u. Bs. j.) 


SEE * ⸗ 
Paare, rüfen, bie ſich auf 
* e der Theile befinden, auch ganze 
5. die Blätter, fondern tropfbar- 

u Beftand eile ab, eben 
urzeln, Alle 
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Faden der 


et Dr" ⸗ 
a 
N u. * 
— — 


CH 2 0 l it 
S länzes (f. Glanz), mit ft 


biefe Theile dienen aber auch umgefehrt als 
ee — u. en ee 
nete * von Außen auf. Su.) 

Äbsonderungsgräben (Krgsw.), 
—— zwiſchen Fauſſebraye u. Haupt⸗ 
wall. 

Äbsoenderungsorgäne, A- 
werkzeuge (Anat), ſ. Abfonderung s 
u. A-stöffe, f. Abfonderung 1) : ff. 

Absorböntia (Absorbirende 
Mittel, lat., Med.), Mittel, weldhe bie 
Säure des Magens od. Säfte überhaupt an 
fi ziehen u. neutralifiren. 

Absorbiren (vd. lat.), einfaugen, ver⸗ 
fhlingen, verzehren; dah.: A.de Ge, 
fässe (nat), fo v. w. Lymphgefäße. A.» 
des System (Med.), ſ. Lymphſyſtem. 

Absorptiön, ſ. Einſaugung. 

Abspänen, bef. von Schweinen (bo 
auch von Lämmern), deren Milchzitze Späne 
heißen, entwöhnen. 

MpRenlShächung (Rechtsw.), 
3) fo v. w. Abſpannung des Viehs; 2) das 
unerlaubte Ausmiethen eines in eines Ans 
dern Dienften ſtehenden Gehülfen. 

Äbspannen, 1) 3ugthiere vom Was 
gen ꝛc. losmachen; ber die Vorrichtungen 
beim Durchgehn der Pferde diefelben fchnell 
abſpannen zu Bönnen ſ. Durchgehn ber Pferde; 
2) den aufgezognen Dahn eines Gewehr 
ſchloſſes langſam in die Rube bringen. 

Äbspannung, 1) geiftige od. körper⸗ 
liche noch nicht bis zur Erfhöpfung gehende 
Erſchlaffung u. Schwäche, bef. als Folge zu 
großer Anftrengung; 2) Ä. des Viöhes, 
Spar Entwendung, durch Loden, bef. ber 

auben; ſ. Diebftahl ır. 

Äbspelzen (Mühlenw.), vor dem ers 
malmen der Gerftenförner, bie beiden Spigen 
fharf abreiben laffen, 

Absperrung, 1) das Abſchließen ei— 
nes Staats in außerordentl. Fällen gegen 
in einem andern berrfchende Krankheiten 
von Menfchen u. Thieren durch Cordons u. 
renge Verbote, In dieſem Falle ift U. 
heilfam u. felbft nöthig, muß aber mit ber 
größten Strenge u. Eonfequenz durchgeführt 
werden u. von der Localität begünftigt fein, 
wenn fie nicht überflüffig, ja lächerlich wer— 
den will. Die öſtreich. Contumazanftalten 
haben die Peft aus Europa verbannt, da= 
gegen fpottete die Cholera aller U. 2) A. 
gegen Waaren ift eine ſehr ſchwere 
u. nur von den größten Staaten durchzu— 
führende Maßregel, faft allgemein ift daher 
die völlige U. g. W. aufgegeben u. nur in 
hobe Zölle verwandelt worden; nur das 
ruffifbe Zollſyſtem fchließt unfers Willens 
manche Gegenftände ganz aus. 3) A. im 
Kriege. Wenn 2 Staaten mit einander 
in Krieg Eommen, wird der Verkehr an den 
Grenzen derſelben ganz aufgehoben, Bein? 
Päſſe aus einem Gebiet in das andre ers 
theilt, Feine Aus= u, Einfuhr geftattet u. 
f. w. Diefes fchadet dem Handel u. Ge- 
werbe ungemein u. wird daher WR Ren. 

| mitte 


64 
mittelt u. burch das — Vordringen 
des einen od. andern Theils aufgehoben. 
In neurer Zeit fand die ſtrengſte U. zwi— 
hen Holland u. Belgien 1830— 39 Statt. 

gl. Sontumazanftalten, Quarantaine u. 

Art. (Pr.) 
* Äbspinnen, die Wolle fpinnt fi gut 
ab, wenn bie einzelnen Fiden beim Ausziehen 
leicht an einander bleiben, 
- Äbspitzen, 1) fpigmaden; 2) (Maus 
rer), einen hervor ragenden Stein mit der 
Bweifpige abhauen; 3) f. u. Dredfeln 33 
4) Spigen, 3.3. der Haare wegfchneiden. 
—— (Hüttenw.), ſo v. w. 

eißen. 

————— (Thierarznk.), ſ.u. Huf 23. 

Äbsprechen, urtheilen, ohne Gründe 
anzuführen, u, ohne die Meinung Andrer 
zu berückſichtigen. 

Äbspreizen (Bergb.), durch den Ein⸗ 
bau von Holz den Einfturz der Gefteinswände 
verhindern. Äbsprengen (ergb.), jo 
vd. w. fprengen. 

Äbspringen, 1) (Bergb.), Gang ob. 
Becheverlaffen; 2) von Gewerken, ihre Berg⸗ 
theile aufgeben; 3) (Iagdw.), vom Wild, 
bie Fährte durch einen Seitenfprung verlafz 

en; 4) von einem angebundnen Thier, fich 
felbft losreißen; 5) fo v. w. aus ber Art 
ſchlagen. 2. 

Äbspringer (Forſtw.), die vorjähr. 
Xriebe, bie gegen das Frühjahr von Kies 
fern (hier von Hylesinus piniperda), —— 
(bier von Eichhörnchen u. Vögeln), Eichen 
u. Pappeln (bier von ber Triebkraft bes 
Baums) herrührend abgeworfen (abges 
fhoben) werben, 

- Absprung, 1) (Log.), Uebergang aus 
einem Zuftande (Sage) in einenandern, ohne 
die Zwifchenzuftände zu berühren, z. B, bei 
einem Berscife, ber dadurch ganz ungültig 
wird; 2) (Forſtw.), jo v. w, Abfpringer; 


3) Pr u. Zurnen, 

bspülen, 1) etwas durch ein Furzes 
Befpülen mit Waffer reinigen; 2) Fifche 
por dem Sortiren u. Wägen vom Schmuge 
reinigen; fie werden beßhalb entwederineine 
mit reinem Waffer angefüllte Butte gewor— 
fen, oder auf die Spülbank gebracht u. mit 
Waffer begoffen; Zeichfifche fest man vor dem 
Gebrauch in Fließwaſſer, ſchleimt fie ab; 
3) ſ. Buchdruden ». 


bspüren (Jagdw.), fo v. w. fpüren. f 


Äbstadt, Marktfleden (Dorf) im Obers 
amte Befigheim des würtemb. Nedarkreifeg, 
mit bem Bergfhloß Wilde d; 1150 Ew, 

Abstählen, 1) ſehr abhärten; 2) f. 
u. Blaufüpe ;. 

‚Abstämmen, 1) (Zorftw.), fo v. w. 
fällen; 2) f. Abftemmen; 3) (Ehir.), jo v. 
w.Abmeißeln. 

Äbständer, 1) ein unnüg geworbnes 
u. deßhalb abzufhaffendes Hausthier; 2 
(Zorftiw.), äbständiger Baum, |, 
Veberftändig. 

Äbstäuben (Pferdew.), ſ. Pferd m. 


Abspinnen bis Abstecher’ 


Abstammung, 1) das mittelbare o 
unmittelb. Erzeugtfein eines Menſchen vi 
bem Andern; 2) (Sprahm.), ſ. Etymolog 
Ä-tafel, fo v. w. Stammbaum, 


eg des Mönschei 
eschlechts. Rad der mofaifhen U 
unde ſtammt das Menfchengefchleht 5 
fanntlih von Adam, Die meıften Forfd 
in der Schrift u. Krititer haben ſich aberd 
hin vereinigt, daß die Erzählung von Ada] 
dem Sündenfall u. der ganzen Schöpful 
mehr bildlich u. fymbolifch zu verſtehen 
u. daß Mofes damit nur Urüberliefe 

andeuten wollte. Büffon erklärt aber 
ganze biblifhe Erzählung der Entit 
des Menfhen für buchſtäblich wahr, 
auch Kant u. Blumenbad glaubt, daf 
die verfchiednen Menſchenracen aus dem 
ften Menſchen, als die Natur noch krä 
u, bildungsfähig war, durch Luft u, © 
entwidelt habe. Dem ftehen aber die P 
fiologen unter den Neuern, be. Rudel 
entfchieden entgegen. Sie führen als G 
an, daß die 5 Menfchenracen die Farben, 
abweichende Bildung der Kopftnoden 
halten, fie mögen auch Sahrhunderte 
in einem andern Klima wohnen, YAud- 
bei den verfchiednen Stämmen völlig 
weichende Sprache dient ihnen hierin 
Grund, u. fie nehmen daher an, daß 
der Menſchenracen von einem verſch 

Stammvater abftammen, (Pr 


Abstand, 1) Entfernung; 2) N 
zweier Ebenen od. al 
nen gelegter Linien od. | 
eine gerade Linie, welche man von der 
nen nad) der andern zieht. zwei 
Pünkte auf einer Kügelfläe 
der Eleinere Bogen eines durch den Mi 
punkt der Kugel u. diefe beiden Punkte 
henden Kreifes. 3) A._der li 
(Kriegsw.), f. Glied. 4) A. derKr 
Last, j. Hebel, Wage. T 
Äbstandsgeld (Rechtsw.), Cu 
die jemand einem Andern zahlt, um ven 
wifjen eingegangnen Verpflichtungen ( 
einem gefchloßnen Pacht [Abtrittsge— 
Miethe u, dgl.) befreit zu werden. 
ÄAbstandslinien (Aſtr.) 109 ft 
fidenlinien. A-pünkte, ſo v. w. 
ÄAbstecheisen (Techn.), ſ.u. 























— 


nen ber Vorheerde ec. durch ſpitzige 
ſtangen ———— damit dad 
tal (Ubftich) in den 


Fr) 


traſt; 8) zuweilen fo v. w. ab 


a5) 2) fehr verſchieden — 
\bstocher (Zugm.), ſ. Tuch 







Abstechgrube 


Äbstechgrübe, Äbstechhöörd 
Abstecken, 3) durd gewiffe Zeichen 
öde; Dfähle, Stangen u. dgl.), gewiſſe 
engen, Punkte, Linien, Entfernungen auf 
Erdboden zu einem Bau, zum Feldmeſſen, 
Jagd, u. dgl. bezeichnen; vgl. Schnurges 
 Baculometrie u. Traciren. 2) (Web.), 
9 gewebten Sanımet von den Stiften am 
baum abnehmen; 3) von Ferkeln, ents 


bste 'klinie, A-schnur (Meßk. 
198.), f. u. Traciren. A-stäbe 
.), 67 













ß hohe Stäbe an ber Spige 
mich mit rothen Hähnchen, um bei 
Reffungen ut. Bauten, Linien u. wichtige 
fe zu bezeichnen. Größere 10—16 od. 

* 24 5. hohe mit Strohwiſchen od. 
n bezeichnete beißen Signale (Ja— 
istel * ne zn. 

) (Biehy. e Freßluſt verlieren; 
ge — bef. Abneigung haben; 4) 

‚fterben. 



















. 


then 
steilen, 3) (Bauß,), ein Mauer: 


‚Dach u.dgl. wird da abgefteift, wo dafs 
interfahren od, unterbaut werden joll, 
hieht mittelft ftarker, am Boden od, in 
je befeftigter, gut unterftügter Hölzer, 
ert jtets bie größte Aufmerkſamkeit; 
etgb.), fo v. w. es 3) ſo v. 
m Schacht, Stollenu, dgl. auszimmern. 
steigen (Reitk.), fo. v. w. abfigen. 

teigend, 1) (Unat.), an Körpers 
Ibiwärts gehend, niederwärts gerich- 
(Rehtsw,), ſ. u. Verwandtſchaft ». 
iteigende Aörta, A.er 
Imuskel ıc. ſ. Aorta, Bauch 
x 5 Schießen s. 


..n. Knoten. 


ng 4) (Aftr.), gerade U, 
de Aufftei 


et + ne zugleich untergehenden 


1 — X 1U) > D h.), fo v. w. Botz⸗ 
Eaur. ſ. evila ud, 
emmen, 1) (Solzarb.), mit dem 

eife: m flachen. Eifen, weg⸗ 

aͤmmen. 

GBuchb.), ſo v. w. ab⸗ 


o(lat., Kirchw.), der Act mit 
of Sünder öffentl, in den 
bad. abstenti, die in den 


ep: Den, fu. Schneider PR 
s pn 
) branbig werben; 3) (Borftw.), fo 
n; 5) (€ 
erfal »Cerifon, 


+ 


2. Aufl, L 


a 
> 
8 Nine 
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Abstergönt (v. lat.), 0) abtrod@nend, 
abführend; 2) (NRehtsw,), entlaffend von 
Reinigungseide. 

AbstergEntia (Abstersiva, lat., 
Med.), fo v. w. Abluentia. Abstergi- 
ren, Abstergentia anwenden, 

Äbstich, 1) (3imm.), überhaupt ein 
Maaß zwifchen 2 beftimmten Punkten, bef. 
bie Tiere der Kämme, Größe der Zapfen an 
Balken. 2) (Hüttenk.), f. u. Abftehen 1). 

Abstichbrüst, A-löch, Bi 
spiess, A-stänge (Hütten?.), ſ.Schacht⸗ 
ofen. 

Abstimmung, die Handlung, wo ein 
Collegium, eine Corporation od. font eine 
Verfammlung über einen zu faffenden Bes 
fhluß durh Stimmenmehrheit, entfcheibet, 
nachdem meift die in Rede ftehende Sache 
durch Vorträge dafür u, dawider verhandelt 
worden ift. Die Frage, über was eigentlich 
abgeftinnmt werben foll, muß vor der U. von 
dem der Verfammlung Vorfigenden kurz u, 
faßlih in eim Refume zufummen gefaßt 
werben, damit Allen Elar werde, über was 
fie eigentlich abftimmen follen. Die U. ger 
chieht entw. mündlich, fo daß Jeder fich durch 

a od, Nein zuftimmend od. abfällig erklärt, 
dburh Aufſtehen, Händeaufheben, od. ein 
fonftiges andres Zeichen bei ter Beifalles 
bezeugung für eine Frage, wo dann die Auf⸗ 
geftandnen gezählt werden, auch wenn matt 
der Einftimmung Aller ficher ift, durch Zus 
ruf, Händeklatſchen od. durch fonft ein Bei— 
fallszeichen od. dadurch, daß man ben, ber 
andrer Meinung (acclamation) ift, auffors 
dert, feine Meinung nebft Gründen auszu— 
fprechen, (was jedoch Beine reine U. u, meift 
bedenklich ift), od. wie jest fehr oft durch 
Ballotage (Kugelung), indem fchivarze ır, 
weiße Kugeln od, beffer Würfel u. Kugeln 
vertbeilt werden, von denen der einen An— 
trage Beiftimmende die weiße Kugel 2c., 
der ihn Mißbilligende die ſchwarze Kugel in 
einen verdeckten Beutel legt, (Pr. 

Abstinendi jus (lat.), das Recht, fich 
von einer zugefallnen Erbfchaft Ioszufagen. 
Die Gefege beftimmen, binnen welcher Friſt 
(bei zu fürchtendem Concurs Peine kürzere) 
jeder fid) erklären kann, ob er von biefem 
Rechte Gebrauch machen will od. nicht, _ 
. Abstinönt (v. lat.), enthaltfam, mäs 
fig; dab. abstiniren. 

Abstinönten, Secte in Spanien u. 
—5 u Ende des 3. Jahrh. aus Gno— 

ikern u, Manichäern entfprungen, enthielt 
fi) des Eheftandes u. Fleifches, hielt den 
h. Geift für eine bloße Ereatur, Vgl, Pris⸗ 
eillianiften. ‘ 

Abstinenz (vd. lat.), die Enthaltung 
von Fleifchfpeifen am Freitag, Sonnabend 
u. an fonftigen Faſttagen. 

Äpbstöckeln (Gärtn.), fo v. w. abfen= 
fen, ablegen. 

Äbstoppeln (Kodf.), die Stoppels 
federn mit einem Meffer von dem gefchlady= 
teten Federvieh entfernen, 

8 Ab- 


.86 Abstossbaum 


Äbstossbaum (Gerb.), f.u. Gebereis, 

„eisen, Ä-messer, f. u. Gerberel 12, 

Äbstossen, 1) durch Stoßen löfen; 
2) (Med.), die Lostrennung bes Todten vom 
Lebenden, als a ber Naturthätigkeit 
3.8. bei Brand. 3) (Gerb.), fo v.w. abhaas 
ren. 4) (Tiſchl. u. Zimm.), — Kanten 
abhobeln; 5) (Eandw.), von Vieh bie erſten 
Zähne verlieren (fo v. w. abſetzen); G) einen 
—— gänzlich tödten; F)(Reitk.), 

p. 

Äbstossen der Töne (ital., Stac- 
cato, Muf.), bei Blasinftrumenten das kurze, 
abgefonderte Angeben ber Zönc. Es wirb 
durch Punkte od. Striche (...“) über den 
—— —————— be⸗ 
zeichnet. 

bstossende Kraft, bie Kraft, 
durch welche die Richtung eines fich bewegen» 
den Körpers verändert wird; vgl. Zurüds 
werfung. 

Äbstossmesser (Gerb.), [0 v.w. Ab⸗ 


(Phyf.), die der Anzies 
bung entgegengejegte Eigenfhaft der Ma⸗ 
terie, fich der größern Annäherung ihrer 
Theilhen zu widerfegen. Das Entgegens 
wirken beider Kräfte hält fie, zu Körpern 
vereinigt, feft. Vgl. Eohäfion ı_s, Eleftris 
eität 1, u. Magnetismus ı u. 2. 
Absträct (v.lat.), 4) abgezogen, abge⸗ 
fondert, abgeleitet, allgemein; dab. 2) (Ma= 
them.), was unabhängig von phufifchen Be⸗ 
fchaffenheiten gedadht wird, Absträcta 
(Gram.), f. u. Subftantivum, 
Absträcte Förm, fd v. w. ſtarke 
Form, f. u. Declination., A,e Mathe- 
matik, fo 9.0, Reine Mathematik, f. d. be» 
Absträcten, f. Orgel 1. 
Absträcter Begriff, f. u. Bestiff. 
Absträcte Zahl (Math.), fo v. w. 
unbenannte Zahl,'f. Zahl ». 
Abstractiön (v. lat., Phil), U) Ab⸗ 
— Ableitung; 2) Begriffſcheidung, ſ. 
egriff. 
Abstraectitius spiritus (Chem.), 
Weıngeift, dem durch Deftillation über Ve⸗ 
etabilien deren Geruch u. Kräfte mitgetheilt 


d. 

Absträctum (lat.), das Abgezogne. 
Abgeleitete, Allgemeine, f. Bear MR 

pro concr&öto, Allgemeines für Bes 
ondres. 

Abstrahiren (v lat.), V etwas ab⸗ 
leiten, abziehen, abſondern; 2) die Eigen⸗ 
ſchaften eines Gegenſtandes von dieſem ge⸗ 
trennt betrachten, f. Begriff; 3) von et⸗ 
was a., ed nicht in Betracht ziehen, da⸗ 
von abſehen. 

Äbstrehekraft (Phyf.), ſo v. w. Ab⸗ 
ſtoßungskraft. 

bstreichbaum, A-ẽisen (Ger: 
berei), fo dv. w. Abftopbaum u. seifen. 

Abstreichen, 1) etwas Volles glatt 

ftreihen, fo ®) beim Getreides u. Salzmeſ⸗ 
fen, was in dem überhäuften Diaße zu viel 


bis Absüssen 


ift, mit dem Streichholz abnehmen; 
(Zagbm.), von einer Höhe wegfliegen; 
hen auf bem Felde zufammentreib 
3) (Eifh.), die Laichzeit beendigenz ʒ 
tenw.), Schladen ıc. von gefhmolznem 
tall abnehmen; 7) Meffer a., fie ab 
ben; 8) f. u. Gerberet ». * 
Äbstreichmeissel (Hũttenw.), 
u. Walzwerke. 
—*æ*— ) ſo v. w. ſtrei 
bstrich, 2) filberhaltiger Ueber 
von Bleioryd, welder das Werkbleii 
fattgefundnem Einfhmelzen auf dem X 
beheerde bebedt, er wird mit einer höl 
nen Stange (Ä-holz) vom Werkblei 
geftrichen (angefriiht), u, baraus 
blöi erhalten; aus diefem wirb, weni 
filherhaltig ift, durch Abfreiben (Abi 
treiben) das Silber erhalten; 2) bie 
— Zinn als Haut, erfcheiner 
etallorydez man rebueirt fie u. erhält) 
aus fehr fpröbes Zinn (A-zinn). A 
Äbstrickung (Redtsw.), 9 
deutfch von Strick (laqueus), fo v. w. Mk 
2) fo v. w. aberfennen. A 
Abstrossen, das vorliegende Erz 
Schlägel u. Eifen ftroffenweife gewinn 
Abstrüs (v. lat.), 4) verbergen; 
dunkel, fchwierig; dab. Abstrudirei 
ad, verbergen. 
Abstützen (Secw.), fo v. w. ſtü 
Abstufen, 2) Stufen anlegen 
(Bergb.), das Erz mit Schlägel u. 
ſtück⸗ od. flufenweis gewinnen, 
Abstufung, 1) bei Kunftwerken, 
naturgemäße Fortgang vom Stärkern 
Schwaͤchern, vom Höhern zum Xiefern 
umgelehrt. 2) Ä. der Sträfen 
Strafe ss. * 
Äbstumpfen, 1) ſtumpf maden; 
(MatH.), ſ. Abgeftumpft. | 
Äbsturz eines Börges, f 
Berge % . 
Äbstutzen, I) den Shweift 
Englifiren 13 2) die Ohren bei Pferd 
a. Thieren verfchneiden; 3) (Tuchb.), w 
Zeuge zum erften Mal überſcheeren. 
Äbsuchen (3agdw.), in dem Ri 
herumgehen, meift mit dem Hühn 
um niedres Wild (meiſt Haſen) | 
u, zu erlegen; es geſchieht entw. 
im halben Mond, indem bie 
auch wohl Treiber dazwiſchen dieſe 
bilden. * 
Äbsud, V (Decoct), das Probug 
Kochens organifher Subftanzenz ı 
Kochen eines gefärbten Zeuges, in 
löfung von Alaun, Weinftein 20. „am 
Haltbarkeit der Farben zu unterſuchen 
(Weißſud), Sieden der BUS — umi 
vor dem Prägen den Metallglanz zug 
Äbsüssen (Techn.), mit friſchem 
fer wafchen, um Salze od. Säuren 
wiffen Körpern binwegzufchaffen; #4 
Etärkefabriten das Sapmehl; in Porge 


. zu 


Absurd bis Abtheilungszeichen 


fabriten das Goldpräcipitat, welches man 
—— anwendet, ꝛꝛc. Es dienen 
Ka —* (A-kösnel, 
wannen) u . A-schalen; letztre 
von Glas, Stein od. Kupfer. > 


Absürd (v. Ilat.), ungereimt, abges 
fömadt; dav. Absurdität 


Äbsus (a. Dec.), Abtheilung ber Pflan- d 


aſſia. 
Absynthites, Wermuthwein. 
Absynthium (a. Adans.), Pflanzen⸗ 
ng aus der nat. Kam. Syngenefiften, 
übpe Compositae, Abth. Amphigynan- 
e Rchnb., Compositae, Ordn. Eupato= 
ı Spr.,.zur Syngenesia superflua Z. 
fonft mit zu Artemifia erechnet. Ars 
ten: fe m. Artemifia, vol, Wermuth. 
synthlikör, bittrer Liqueur üb, 
Bermuth abgezogen. 
Ab des (a. ug Infeln des 
Meeres an der Weftküfte von 
prien, j. Ofero u. Eherfo, auf ihnen lie= 
fen fi die Begleiter des Abfyrtos nieder. 
s (Myth.), Sohn des Aeötes, 
Bruder der Medea, f u. Argonautenzug, 
Äbt, ' (Abbas, fr. Abbe, ital, Abbate), 
Dfrüber fo v· w. Presbyter; 2) jeder alte, 
Dr Monch; 3) feit dem 5. Jahrh. Vor⸗ 
eines Klofters; 4) jetzt in der kathol. 
Krhe der Borfteher einer Abtei, dem die 
Auffiht über ein Klofter, über Ordens⸗ 
R ——— die Abnahme der Ges 
umweilen auch die Ertheilung der Ton⸗ 
Klofterpfründen u, Beftrafung mander 
\ 2. zufteht. Er folgt im Range 
dem Biſchof, hat Stimmrecht auf den 


E 


8 






od. vermöge Patronatsrechts, 
Landesherrn gewählt. 2 Bei der Weihe 
WM NL8 (benedictio) werden ihm, nach Ver: 
nung Elemens VIH., Regel, Stab, Ring, 
eu. Bandfchuhe überreicht. Die Coms 
Mendaturäbte (abbes commenda- 
ires), fonft bef. in Frankreich gewöhn⸗ 
ohne einen geiftl, Orden zus 
‚su fein, blos die Tonſur, genießen 
er alle Rechte u. Einkünfte der Xe.e. ?Seit 

Or, erhielten auch Weltlihe, Offi- 
Bee. Abteien zu Lehn, mußte dafür eine 
wie von Kriegern u. Pferden ftel- 
Maienäbte, Abtgrafen, Abba- 
| Comites). *3n Deutfchland gab es 10 























Tftete A.e mit Sis u. Stimime im 


don Aecn: Abbas exemptus, 
unter einem Bifchof ftehbt; Abbas 
tus, mitratus, ber die Inful hat, 
oihofz; Earbinalsäbte, welde 
lit über alle andern Ae.e hatten, 
in Ungarn der A. von St. Mar: 
ri Abbas abbatum der A. von 
u von Monte Cafino, - * Auch 

gran Klofterfchulen haben noch 
Do wen bei Magdeburg, 
ehaufen bei Wolfenbüttel, Marien: 

elmfädt u, ai ? Bei den Gesues 


‚alter bie 


u. wird entw. bon den Gliebdern 


auf den Reichstagen. ® Andre . 


hieß vormals eine vornehme obrigkeitl. 
ei Ä. des Volkes. Zu Mailand 
warb ber Borfteher der Kaufmanns: u; Bands 
werkeinnungen, in Frankreich der der Bars 
biere A. genannt (vgl. Abbe). ® Im Mittels 
aud der Vorfteher religiöfer n. 
Iuftiger Brüberfchaften X., fo Abbas cornar- 
orum, fatuorum, Narrenabt; vgl. Aeb⸗ 
tiffin. (Sk. u. v. Bie.) u 


Abt, 3) (Karl $rdr.), geb. 1740 in 
Stuttgart, warb fehr jung Schaufpieler 
u. ercellirte in boshaften n. fein=Bomifchen 
Eharakterrollen, errichtete 1764 eine Schau⸗ 
Pieiergefeilfhaft, mit der er in Schwaben 
u. Franken fpielte u. 1775 nad Holland 
ging, dort aber feine Gefelifhaft auflöfen 
mußte, Er für feine Perfon fpielte nun in 
Gotha, errichtete dann wieder eine Gefells 
ſchaft u. zog mit ihr 1779 nah Nieders 
fahfen u. den —— ſt. zu Bre⸗ 
men 1783, 2) (Kelicitas), geb. 1746.3u 
Biberach, von Bor. entführt, geheirathet, 
begleitete ihn auf allen Zügen u. hielt das 
Theater oft nur durch ihre liebliche Erfcheis 
nung. Sie madte in Gotha den Verfuch, 
ben Hamlet zu fpielen. Sie ft. zu Göftins 
gen 1782, | (Pr.) 
Abtei, I) Klofter höhern Ranges mit 
einem Gebiete; 2) Pfründe u, Wohnung 
es Abts; 3) Vorftandsklofter einer Eons 
gregationz f. Abt. 
Abteimonat (Ordensw.), f. u, Abts⸗ 
monat. 
Äbtenau, Marftfl. an der Lammer 
im öftt, Kr. Salzburg, 600 Em. 
Abteröde, Dorf, f. u. Beilftein, 
Äbteufen (Bergb.), einen Schacht an⸗ 
legen ob. tiefer führen, bei geringrer Tiefe 
Ablirtaen er Schacht felbft heißt in 
feinem tiefften Punkte ein Abteufenz bei 
geringem Umfang Gelörſche. 
. Abtgräfen (Kirchenw.), fo v. w. Ab- 
bates comites, f. u, td). 
Äbtheilen, 3) in Theile trennen; 
2) fo v. w. abfinden. | 


- Äbtheilung, 1) Trennung in Theile; 
2) Theil eines Ganzen, der wieder für ſich 
ein Ganzes bildet; 3) (Kriegsw.), bie ver⸗ 
———— Theile eines Heeres, ſ. u. Heer; 
eſ. zerfallen 4) die Truppentheile bei 
manchen Armeen in A.en, die nicht in 
Bataillons getheilt find, fo bie preuß, Ars 
tilleriebrigaden in .bataillonsähnliche A.en 
auch die preuß, Tägerbataillons, jede in 2 
A.en, die zu verfhiednen Armeecorps ges 
hören 2c., deren Befehlshaber Ä.s-com«- 
mandeür; 5) (Rehtsw.), die Abſon⸗ 
brung gemeinfhaftl, Güter; 6) bie 
—— des vom gemeinſchaftl. Vermögen 
gebuͤhrenden Erbtheils, bef. hinſichtlich der 
Kinder aus verſchiednen Ehen, vgl. Ein⸗ 
kindſchaft u. Abſchichten; 7) (Theaterw.), 


ſo v. w. Aufzug. (Pr.) 
Abtheflungszöichen (Gramm.), 
fo v, w. Divis, en 
6* Äb- 


* 


‘8 Abthon bis 
. Äbthon (®ot.), f. Asplenium tricho- 
man 


es. 

Abtissin (Kirchw.), fo dv. w. Aebtiffin, 
Äbtrag, 1) Handlung des Abtragens; 
2) die abgetragne Summe; 3) (Bergb.), 
Entfhädigung eines Eigenthümers für den 
ihm an feinem Befige zugefügten Schaden. 

Äbtragbrötchen, f. u. 3iegelbrens 
nen. 


. Äbtragen, » wegtragen; ®) (nb- 
trecken, Bergb.), F den Reſt vom Wa⸗ 
gen abladen u. in die Brennhütten tragen; 
3) (Bauk.), Mauern od. ganzes Bauwerk 
fo abbrechen, daß Steine, Holz, Eifen ꝛc., 
wenn fonft noch brauchbar, wieder benugt 
werben können; 4) (Beichnen?.), Maß, 
mit dem Zirkel auf andres ut oder 
5) (Mepk.), ben Riß eines Gebäudes, 
Gartens, einer Chauffee nah dem wahs 
ren Maße auf bad Felb übertragen; 6) 
Vgl eine Verbindlichkeit erfüllen; 
ef. 7) eine Schuld bezahlen; 8) f. u. 
— = 15 9) (Ehir.), Entfernung von 
Pleinern Theilen durch den —— B. 
des Tarſus. (Pr. u. v. Eg.) 
Äbtreiben, 1) zurüdtreiben, weg⸗ 
treiben; 2) (Fagbw. ‚aus einem Theil eines 
Jagbreviers alles Wild durh Vollendung 
bes Treibens — od, wegſchießen; 
3) vom alten Thiere gegen bie Zeit ber 
Brunft das Kalb nicht mehr bei ſich dulden; 
4) vom ftärkern Hirſch, während der Brunft 
den fhwädhern von dem Brunftplag vers 
jagen; 5) (Bieneng), fo v. w. abtrommeln; 
6) (Bergw.), eine Gewerkſchaft, die ber ans 
bern zu nabe im Felde fommt, rechtmäßig zum 
Weichen zwingen; 7) vorwärts bringen, bef. 
) Stollen u. Minengängez;s 9) mit der 
Zimmerung vorausgehen, nöthig in ſchůtti⸗ 
sem Gebirge, dab. auh Äbtreibeär- 
beit; 10) bei ber Grubenmauerung den 
Raum zum Einbau eines Gemwölbes vorrich- 
ten; HU) durch Feuerfegen, Schießen ꝛc. loder 
geworbnne Gefteinswände vollends umwer⸗ 
fen; 18) bei Seifenwerken, bie Gefchiebe mit 
ber Seifengabel auswerfen; 23) (Seew.), 
von ber Richtung bes Eurfed durch Wind od. 
: Strömung entfernt werben; 14) (Forftw.), 
einen Wald (Abtrieb, Abtriebsſchlag) 
fo abholzen, daß nach Wegnahme bes Holzes 
durch Gelbftbefamung od. Ausfchlagen der 
Wurzeln ein neuer junger Wald entftehen, 
. od, das Land zu Ader od. Wiefe urbar ges 
macht werden kann; 15) fo v. wu abs 
bogen (Hr. u. Pr.) 
-Abtreiben (Eupellation, Hüttenw.), 
. ein ebles Metall von den ihm beigemengs 
ten fremdartigen Stoffen baburdy reinigen, 
daß letztre im Feuer verflüchtigt, od, mit 
andern, zu benen fie eine nähere Berwands 
haft haben, verbunden u. fo von bem edlen 
etall entfernt werben. So wirb bas bem 
Silber von ber Amalgamation anhängende 
Duedfilber durch Verflüchtigung, erdige 
Stoffe u. uneble Metalle durch zugefegtes 
Diei, mit dem fie fich in ber —2534 
“ 


Treibheerd felbft hat 2De 


Abtretung 


verbinden u, das dabei felbft verglaft, ent⸗ 
fernt. * Im Kleinen gefchieht es auf ber 
Eapelle unter ber Muffel, im Großen auf 
bem Treibeheerd (AÄ-heeräd), einen 
runden mit einem Gemenge von Thon, Kalt 
(Heerbmaffe), ig ter ep eerde, an 
beijen Seite fich ein Windofen befindet, wels 
cher mit Holz (A-holz). od. Torf (Ä- 
torf) gefeuert wird; ber Arbeiter, der bi 
Abtreibearbeiten verrichtet heißt ber Ab⸗ 
treiber, feine Bezahlung Ä-lohn. Der 
ungen; bie eine, 
ber Feuerung gegenüber, bie angel e, 
durch welche immer friſches Werkblei abge⸗ 
ſetzt wird, die andere, dem Gebläfe gegen⸗ 
über, die Glätt affe, durch welche man das 
orydirte Blei, Blätte, mitdem Glätthas 
bern abfließen läßt. *DasQ. von 100 Cent⸗ 
nern Werkblei dauert ungefähr 30 — Ü 
Stunden; nad) biefer Zeit überzieht fich dad 
urüdgebliebne Silber mit einem gam 
— en Häutchen von Bleioxyd, das eben 
o ſchnell verſchwindet, als es entſtanden 
ft u. ſich durch ein Farbenſpiel, Silber: 
blid, zu erkennen giebt; das Product heißt 
bas Blidfilber. (Su. u. Dr.) 
Äbtreibung der Löibesfrucht 
(Abactio foetus, Ab. partus, Abortus procu 
ratio, Med, u. Rechtsw.), gefliffentliche, wis 
berrechtlich, durch chemifche od. mechanifät 
Mittel bewirkte unnatürliche, frühe Entbim 
dung einer Schwangern (f. Fehlgeburt); bi 
Griechen u. Römern (jetzt noch bei den T 
ten u. a.) erlaubt, bei den Ehriften ein 2 
brechen, das nad) ber Preuß. Ger. Ordnung, 
lebte das Kind vor der A., dem Verbredet 
bas Beil, der Verbrecherin Ertränken, lebt 
es nicht, od. war der Embryo eine Mißgebu 
Strafe nad richterlihem Ermeffen, gewoͤhn 
ih 4— 6 Jahre (beim Verſuch burd p> 
tauglihe od. nicht wirkſame Mittel, meh 
jähriges) im Königr. Sachfen 8 Fabel 
(au dem Gehülfen) u., farb Die nid 
einwilligende Mutter od. das Kind, 2—1 
Sabre, in Franfreih 5— 10 Jahre Zucht 
haus zuzieht. Der mebicin, Polizei Liegt Ba 
auffihtigung zumal ber Unehelih= Schwan 
gern) gegen dies Verbrechen ob. Manch 
nehmen die Tödtung des Kindes im Mu 
leibe als davon verfhieden an. Leviſ 
Prakt. Erörter. in Unterſuch. wegen A. 


t 2c., Pofen 1837, (Bs.) 
btreibemittel (Meb.), f. u. 
geburt. 


. Äbtreten, 1) wegtreten; 2) Sogn) 
von einer verwunbeten od, gereizten 
fi) durch Niedertreten vertheibigen; 3) ve 
männlihem Feberwild, ben Begattu 
vollziehen; 4) (Budbr.), Ä. der Bäl 
lenleder, f. u. Ballen, Ä. des Co 
rectürbogens, f. Buchdrucken 1; 
etwas an einen Andern überlaffen; 
(Rechtsw.), ben Kauf a., ben 
w. 
Pr)‘ 


tract rüdgängig machen; > fo ” 
) (Rehtew,), A. dei 
tretung, 3) (Rech ' Mech, 








ang; 8) fo vd. w. Abtri 
*32 


Abtrieb bis ‘Abtsdorf 


Röchte, fo v. w. Eeffion; 2) (Bblgsw.), 
fd. w, Abandon; 3) A, einer Pro- 
‚das leberlaffen aller Souveränitätgs 
u, fonftigen Rechte, fo wie aller Domänen 
in einer Provinz an einen andern Fürften, 
Be erfolgt meift in einem Friedensfchluß, 
** eines unglücklichen Kriegs, doch 
friedlichem Wege durch Tauſch, Fa⸗ 
—— ſtets aber durch einen 
le Unterthanen werben hierbei 
Ihrer Eide u, Pflichten gegen ben früheren 
Äbtrieb, 19 (@orft), f. u. Abtei 
trich, Ay (Forftw.), f. u, Abtrei⸗ 
heul ;® Ä-recht (Rechtsw.), fo d.w. 








































(Seew,), die Abweichung 
beim Winde fegelnden Schiffs in feis 

ft bon der en Richtung. 

ddurch ſcharfen Seitenwind od. durch 
ung veranlaßt. Man Bann fie, mit= 
Vifircompaffes, den man auf das 
er richtet, ermitteln u. bie Fahrt 
& berichtigen; 2) (Landw.), fo 9. w. 


| übe, b 14) das Abtreten, od. ber Ort, 
Do man abtritt, ?2) Sagtw.), f. u. Hirſch⸗ 
Pillen, ?3) (Bauf,), Ort, wohin man 
" meet, um feine Nothdurft F ver⸗ 
ihte beſten wird der A. in Gebäus 
an der Mitternachtsfeite, in den hinteren 
jedoch nicht zu entfernt von den be= 
nen Zimmern, in weniger nugbaren 
menu, Winkeln, u. bef. wenn der Boden 
ng, od, ſandig ifk, entfernt von Brunnen, 
Semen u. Kellern, angelegt. * Durch Nöhz 
2 die aus dem A, in od. neben der Mauer 
Fiber das Dad hinausgeführt u. durch 
toren im Fenfter ge werben, 
aber üble Geruch im U. größtentheils 
m; "ein noch befres Mittel hierzu 
ee metien die beweglihen geruchlo— 
art, bei welchen das Gefäß, in welches 
Ferstemente fallen, einen kupfernen durch= 
ten Boden erhält, fo daß der Urin durch 
zröger in ein ziveites untergefestes Ge= 
“rain, —* weggenommen werden 
28 fteht gewöhnlich auf einem Wagen⸗ 
el. Der Koth wird dadurd trodner, wes 
rnulnipfähig, dab. weniger übelriechend, 
fogen, englifhen U. (Water- 
Wird der Unrath durch Waſſer abs 
4. fortgeführt, Es gehört dazu ein 
genelltes Waſſergefäß, um bei einer 
ee affer nach geöffnetem Hahne, 
a r' Ich eine Fallröhre in ein glafirtes 
Sen von ee Thon od, Metall, in 
„erlinrath zuerft fällt, zu leiten, das 
it, Die Deffnung der Waffer- 


Nun 


8,771 
x 


"ad 


— pi 
Se wird jogleich beim Deffnen der 
zuge, od, auch des Ubtrittsdedels durch 
enife Vorrichtung bewirkt, ſ. Taf. 






. . "Den üblen Geruch gewöhns 
ae zu Bien, dient hineingefchüts 
ac mit Waffer verbiinntes Vitriol⸗ 
enpulver, Auflöfung vorn Chlorkalk, 
olenafche, Häderling. Alles dies ift 


bs 


6 
indeffen nur palliatio, ebenfo Kaffeeräuche«' 
zungen, bie ben übeln Geruch einhülfen, od, 
Zeller mit Chlorkalk in den A. geftellt, indem 
ber Chlorkalk den Geruch zwar momentan 
einfhludt, aber von Zeit zu Zeit erneuert 
werden muß, * Beim Reinigen der A... 
grüben ift ftets Vorficht anzuwenden, das 
mit die dabei Arbeitenden nicht Schaden lei⸗ 
ben, Man lüftet die A.e gut, fchütter auch 
wohl Chlorkalk u, Vitriolöl hinein, ftellt 
aud in den oberften A., beffen Klappe man 
öffnet, während man die andern fließt 
einen tragbaren Windofen, welcher dur 
fein Feuer die üble Luft abforbirt, ? Mehs 
rere Anftedungen Fönnen durch A.e ent» 
ee fo können (obfhon in fehr feltnen 
ällen) ſyphilitiſche Feuchtigkeiten von kurz 
zuvor auf dem A.e Geweſnen darauf zurück⸗ 
iin fein u. mit feinen Häutchen in 
erührung gebracht, die Syphilis auf einen 
Andern übertragen, fo Bann bei fehr Eurzen 
Schläuhen, auf den Ruhrkranke gewefen 
find, der auffteigende Dunft anfteden u. dgl. 
Erftres vermeidet man, indem man nie das 
Nadte mit fremden A.en in Berührung 
bringt, fondern ftets Kleider, Papier das 
zwifchen legt; letztres durch Einftreuen von 
Koblenpulver u, dgl. Literatur. Cases 
neuve, die bewegl, A.e, Weim. 1819; Ein 
Wort über die in Berlin angelegten geruch⸗ 
Iofen A.e, Berl, 1824; Anleit. zum zweckm. 
Bau d, A.e, Karler. 1829; Blühroth, theor, 
prakt. Abhandl. über geruchl. A.e, Ilmen. 
1524, 4) (Bergb,), Ruheplatz inden Schach⸗ 
ten. (v. Eg.) 

Äbtrittstliöge, f. Kothfliege, 

Abtrittsgäid (Rehtsw,), fo v. w. Ab⸗ 
ftandegeld, 

Abtrittsschnäke (300l,), fo v. w. 
Dungmotte, 

Abtrocknen, ſo v. w. abwifchen, 

Abtrommeln (Bienenz.), fov. mw. aus- 
trommeln. 

Abtrommen (Forſtw.), ſ.u. Abſchroten. 

Abtropfbank, Bank mit Löchern od. 
Rinnen, dient um gereinigte Flaſchen daranf 
zu ſetzen, damit das Waffer ablaufe. A- 
pfanne (Hüttenw.), f. Verzinnen. Ä- 
trog, f. u. Talglicht. 

"Abtrozzen (Bauw.), 1) Mauern in 
unebenem Grunde fagweife anfertigen; 2) 
bei Mauern von Badfteinen, fo dv. w, vors 
zahnen. 

Abtrünnige (Kirchg.), jo v. w. Lapsi. 

Abtrünnigkeit, 1) fo v. w. Abfall; 
2) fo dv. w. Apoftafie, 

Äbtrumpfen, 1) (Bauf.), fo v. w. 
abwechfeln; 2) (Kartenfp.), mit Trumpf 
ftehen; 3) jemand mit Worten ſtark abs 
fertigen, 

Abtschwind, Marktfl, im Landger. 
Gerolzhofen des bair. Kreifes Unterfranken; 
Steinbrüde, 1050 Ew, 

Äbtsdorf, 2) Dorf im Kr. unter dem 
Manhardeberg in Deftreich unter der Ens 
an ber Baba, Hauptort einer mit Ru ng er 

or 


* 


Abdallah (vgl. Abu), 


To Abtsgemünd 
Borf vereinten fürftl. Lichten hen Herr⸗ 
J Schloß, 900 ag Ah (Gro9 2.), 


aft, 
ER den in chrudimer Kreife (Böhmen), 
1100 Ew. 3) Dorf im Landgericht Laufen 
*1 Oberhaiern; 350 Ew., am Wer See. 
btsgemünd, Marttfleden im Amte 
Aalen im würtemb,. — 1400 Ew., 
Eiſenwerk. (Pr. u. Wr.) 
btsmonnt, das Kloſtereinkommen 
eines Monats, wenn folhes bem Abte zu 
gut kommt, dagegen Abteis od. Eonven= 
tual:Monat, wenn ed bem Eonvent, b. 5. 
dem Klofter ald Gemeine gehört. 
Äbtsrod, Dorf am Rhöngebirg, im 
Sandgerichte Weihers, Kreis Unterfranken 
Baiern), 300 Ew.; dabei Grube mit weißer 
: — A-vind, fo dv. w. Abt⸗ 
wind. 
“Abü (unrichtig Abo, fo v. mw. Aba, Ab 
arab.), U Bater; der Araber bezeichnet au 
A. mit dem Namen bes 


2) Verfonen d 
must su Abpaliah Abu Abbas), vors ED 


züglid, wenn befe berühmter if; 94. 
mit bem al (f. ammengezögen 
Abul, Abol ꝛc., beffer 4 u'l. 

Abü, Stadt, {. u. Tibbo b). 

Abü Abdalläh (arab.), Vater bes 

fe 2) A. A., Vater 

Muhammeds; 2) mehrere Andre f. u. Mus 
hammed u.dgl.; 3) A. A. Muhammed 

bn Dawud, f. Arabiſche Literatur »; 
=. A. A. Muh. Ebn Said, f. ebd. 15 
5 A. A. Muh. Ebn chmed, f. ebd. 
a. Abi Au, A. A. Ebn Sina, Va⸗ 
ter bes Avicenna; 2) A. A. elHassan, 
fo v. w. Abu Nowas. “rn: 
Fr al Mähar, ſo dv. w. Abul Dias 

ar. 

Abü Ämru Ebn Äbad, abadiſcher 
Fürſt von Sevilla, 1041—1060, f. Spanien 


; (Gefch.) m. 


Abü Ärisch, 1) unfruchtbares Gebiet 
in Jemen am rothen Meere; Vorgeb. Dfchen 
an, Ras Juſſuf, en . Hier Dfches 
Ian, Hafen, Handel mit affee u. Senness 
laͤttern; Farſan, —* 12—16 AM., 
erlens u, Schildfrötenfang; Kotumbul, 
* 2) Stadt daſelbſt, Reſidenz eines 
rften, 
Abüb (hebr, Ant.), Blasinftrument, befs 
fen man fich bei den Opfern bebiente, 
Abü Bärk, König von Tripolis zu 
Unf. bes 16. Jahrh., ſ. ripolis (Geſch.) 4. 
per Sungfran (märnf, ber Mifchaß), 4) eigentl 
er Jungfrau (näml. ber gen 
Abdallah Ben Othman, ae al 


Koraifh, auch Effzatig, ber Beſtäti- DW 


ende, wegen feiner Zeugenfhaft von ber 
esra, Schwiegervater bes Propheten Mus 
ammed, wurbe nad) deffen Tode (682 nad 


eberwinbung Alis) deffen Nachfolger od. J 


hammed, Ikhſchid, Stifter ber Dynas 
ftie —— — ‚Seit 
e din, 

Sutton von Aegypten, {.d. (Befä.) sı, 18415 


bis Abu Kara 


) A. Mühammed Ebn Hüsseln 
bn Döreid, f. Arabifhe Literatur ı 
5) A. Ebn Tofail, ſo v. w. 4 
far Ebn Tofail. (Std.) 
Abuchöw, Dorf im Gouv. Moslı 
mit großen 1725 angelegten 1730 privilegit 
ten Pulver= u. Papiermühlen, 900 Ew, 
weit davon Upensk, gleichfalls mit Sl 
u, Papiermühlen, —— 
Abudäd (d. i. Bater ber Brüfte, per 
Myth.), ber Urftier, welchen Drmuzd zur 
huf u. von dem alles Leben ausging;, 
arfismud s. ' y 
-Abü Dhäher (Biogr.), fo v. w.? 
thaber. “0 
Abü Dschäfar (A. Dschaafar 
3) Zuname mehrerer ey halife 
ſ. Ahalif za. m. 21.40. 120. 23 2) A.D.M 
hammed, ber blutdürftige Weſſit Do 
tawakels, ft. 847; 3) A. D. M, Th 
bari (f.d.); 4) A. D. AchmedEi 
rahim, f. Xrabifche Literature; 9)2 
B. Ebn Töfail (Tufail) aus SW 
Lehrer des Maimonides, ft. 1176, dr 
philof. Roman: Hat Ebn Yoldan, her 
von Pocod, Oxf. 1671 (1700), 4., engl. 
&. Ddley, ebd. 1686 (1708), deutfch vom; 
®. Eichhorn, Berl. 1782, (St 
Abü el (arab.), fo v. mw. Abul. 
Abufeda (Abufföde), Grdirgk 
f. Aegypten —— 3. a 
Abufeira, Landfee, Bi u, Liſſabe 
Abüga, Fluß, f. u. oboldk., 
Abü Giaffär (Biogr.), [0 v. m 
Dſchafar. | — 
Abugöna, Provinz, ſ. Tigre 
Abü Guälid (Jomael), 181: 
Kön. von Granada, blieb in der Oaaa% 
gen die Ehriften, f. Spanien (Gejh.) 
Abü Häffier, maurifge DEN 
familie über Tunis, um 1206 entitanden 
dete 1537 mit Mulei Haffan durd 94 
roffaverbrängt, u, obgleich 102 burch RW 
wieder eingefegt, wurden fie body nad) A% 
ten — wieder verdrängt, Mehr [AM 
(Geſch.) n_ı. i 
Abü Hafs Omar Nassäll, (# 
bifhe Literatur = er 
Abü Haläd, 1. Gemahl ber, 8 
Gemahlin Muhameds, ft. bald. 
Abü Hässan, Beiname von TPM 
genten — — fh.) 
Abuillöna(Geogr.), ſov.w· 
Abü Jächja (ridtiger A, Jädl 
arab,, Vater des Lebens), euphemtift, A 
besengel, vgl. Beth chajim, A. Br 











































u. 
he ki 
Abü Kalb (Mü en 
bü Alb unzw.), Oo». * 
Abü Kära (Theod.), BR 
muthlih zu Karıha in ae 
770, Schüler bes Johannes v. 4 
viel in griech. u. arab, Sprache, bei. 9 


"Abu Kasis bis 


bie Juden, Muhammedaner, Jakobiten, Nes 
forianer 2c,, meift im Supplem. bibliothe- 
cae ‚ Par, 1624, abgedrudt, 
Käsis (arab, Lit.), fo v. w. Abuls 
Abuk&lb w.), 1) ſyriſche Sils 
bern, yon Lau thaler r., Piafter mit dem 
genannt, = 60 Para od. 1, Piafter des 
Berthes; 2) (A.kEps A.kösb) 
in Heguptem bie Löwenthaler, weil man den 
Liwen füneinen Hund hält, 
(Belir, fr. Bequire, les Bi- 
); Dorf mit Fort u. Leuchtthurm in 
gypten unweit Alexandria, dabei 
fire Bat fer Kriegsihiffe, 100 Ew., das 
1 06. Bier Seefieg von den Engs 
unter Adm. Nelfon über den franz. 
Srueys am 1. Aug. 1798, Die franz. 
Fott ya vernichtet, das franz. Admirals 
ng in die Luft, Mehr . u, Kranz. Res 
Mtionskrieg ien. Bier auch Sturm aufdas 
anzte Lager von 18,000 Türken unter 
a durch Buonaparte mit 6000 Frans 
eberlage der Türken am 25, Juli 
ebd. 1m. Später am 8. März J801 
moberten die Briten unter Abercrombie bie 
goria bei U, Ar = a —F Ra⸗ 
e e, nach welcher die Fran⸗ 
— suruefehrten, (Pr.) 
u. Abu. 
eogr.), Stadt der Baſti⸗ 
nien); nad Ein. (uns 
Avila. 
Abük Abbas, Name u. Zuname meh⸗ 
ont Khalifen: 2) Achmed A. A.,f. 
ia.an 00.0.1: 3. 2) A. A. Es- 




















‘ 


fäch, J ebd. ar. 3) A. A. ei Ma & 


num, j. ebd, sı _2r. a2. 23. 36. 40. 45. 48. 56. 
A, A. Achmed Ebn Chälid, |. 
—* —— % 

ähor, Marktfleden in dem griech. 
Bow, Akarnanien am Aspropotamos, 4 
Seite, Dei, Süpfrüchte ; das alt. Agrinium, 
‚Abit Fadlık, 2% 3uname von 2 Kha⸗ 
2) A. ei Möidami, 

r* 


Abül Farädsch (Abülfaras, A. 
Kun), 1) Ali Ebn el Khöiein, f. 
Ir + Literature, 2A. FE. Gregörios, 
4. B. Marün Bar Ebräi, 
er auh am gewöhnlichfter Bar Des 
"Ün8, geh, zur Mekttine in Armenien 1226, 
ehte als Jakobiter Maphrian in einer 
IR zu Arttiochie: während des Einfall 
* ward 1264 zn Tripolis in Phö⸗ 
en durch den Patriarchen —“ Bi⸗ 
Saba, dann Primas vom Drient u, 
2 Odr.: Ehronicon syriacum (Welt⸗ 
"bihte von der älteften Zeit bis 1286), 
"ausgeg, von P. * Bruns u. G. W. 
WG, 89.1789, FBhe., 4.5 ein Auszug, 
, wlat, von Pocod, . 1663, Suppl, 
03, 4,;deutich von ©. 2. Bauer, 2pz. 1783. 
Sb thevi Werke u. eine fyr, Gramm. hat 
" don ihm. Obgleich Ehriſt Hatte er audy 


Abul Maschar 71 
viele mußam. Scüler. 3)A.F. Sistä- 


ni, |. ani. d.) 
Abul Fazı, Weſſir Dieldleddins ura 
1540, fr. beffen Befcyichte, Gefegfammlung 
u, flatiftifhe Arbeiten (Kalcutta 1783 ff.» 
Abulfeda (d. i. Vater der Erlöfung), 
IsmaelEbn Ali, aud mit dem Zunamen 
AmalitYAlmowaijad (fie teicher König), 
u. Imad Ed din (Säule bes Glaubens), geb, 
u Damask 1278, ein Ejubide aus fürftl. Ges 
chlecht, ausgezeichteter Krieger gegen Chris 
ften u, Mongolen, erhielt nad dem Tode 
eines Stammhauptes von dem Sultan von 
egypten Malek al Haſſan das Fürftenth. 
Hama in Syrien, machte viele Reifen, u. a, 
nad Kairo, pilgerte nad) Morea u. Ierufas 
lem u. ft. 1531. Von feinen zahlr, Schriften 
find nur die er u. geogr. erhalten, fie find: 
Muchtassar fi akhbar ’] baschar, Gefch. 
von den älteften Zeiten bis 1326 (von 1146 
an ausführlicher), das Manufer, in Paris, 
nur einzelne Stüde bherausgeg., lat. von 
Meiste, Ay 1754 (78), 4.; arab. u, lat. Kos 
penh. 1789, 5 Bde., 4.; Takwin 1 boldan, 
Geogr. von Aegypten, Syrien, Arab,, Perf., 
arab, u, lat. von Gugnier, Orf, 1734, Fol.; 
Bruchftüde, lat. von Reiske in Buͤſchings 
Magaz., 4. Thl. S. 121 ff. u. andre bei 
Eichhorn, Michaelis, Roſenmüller; Arabiae 


deser., herausgeg. von Rommel, Goͤtting. 
1802, 4 ECGStd. 

Ab ttah, Schah von Perfien, feit 
1779 von Sudat Khan, 1781 entfegt u, ger 
blendet, ſ. Perfien (Gefch.) ıar. 

Abül Ghäzi Bayätur, geb. zu Urs 
gens 1605, feit 1645 tapfrer Tartarkhan zu 
Kharaga, abdicirte 1665 zu Gunften feines 
ohnes u, fl. bald darauf. Seine geneal. 
Geſchichte der Tataren, die fein Sohn volls 
endete, eine Dauptquelle ber älteren tatar., 
Gedichte, ift in mehrere europ, Sprachen 
überfegt. 

Abulie (v. gr.), Willenlofigkeit, Geiftess 
Erankheit mit vorzügl, geftörter, gebrochner 
Willenskraft, ſ. Zurechnung 10, 

Abulites, Statthalter von Sufa, unt. 

arios Kodomannos; Alerander beftätigte 
ihn daſ., Tieß ihn aber fpäter hinrichten. 

Abulkhäsem (beff. Abü 1 Gäs- 
sim), 1) Zuname Muhameds; 2) Zunamg 
mehrerer Khalifen, f._d. a2. us. 05 3) A. 
Mühamed Ebn Omar, f. Arabiſche 
titeratura; 4) (Abulkäsis Albukä- 
sis), Chölaf Ebn Abbas, geb, — 
Zahera (Alzara Tarob) bei Cordova, Weſſir 
eines buidiſchen Fürſten, ft. 1106, ber be⸗ 
rühmtefte arab. hirurg, Schriftfteller, Schr. : 
Altasrif (Samınlung), wovon nur 2 Abtheis 
lungen gedrudt find: Liber theoricae nec 
non practicae Alzaharavii, Augsb. 1519, 
#%0L.; u. De chirurgia, Vened. 1589, Fol.; 
daff, arab, u, lat. herausgeg. von Channing, 
Oxf. 1778, 2 Thle., 4. (Std. u. He.) 

Abul Mäschar, Albumähar 
(Abu Möüschar Aftronom u, Aſtro⸗ 
log, Iebte805— 885. Wegen einer en 
en 


4 








12 Abul Modhaffer 


[es Prophezeihung eines Unglücks ließ 

oftain ihn geißeln, worauf er nad are 
ging, wo er ft. Seine aftrol. Werke find bei 
ben Mufelmännern fehr gefchägt. 

AbülModhäffer (A.Mudhäffr), 
ber 52. Khalif, f. d. ». 

Abül Ola, 1) Achmed Ebn Ab- 
dalläh, f. Arab, Literatur 2; 2) Kend- 
sch@wi, f. Perf. Lit... Abül Thäher 
(Biogr.), fo v. w. Abuthaher. Abul Wa- 
lid Ebn Zeidüni, ſ. Arab, Literatur =, 
Abül Wefa, f. ebd. .. 

Abum & Geogr.), fo v. w. Album. 
Abüma, Stadt in Judäa, Geburtsort ber 
Sebuda, Mutter bes Jojakim. 

Abü Mälek, König in Jemen, f. Aras 
bien (Geſch.), 11. 
Abü Mandür, Dorf, ſ. u. Baheire. 

Abü Mansür, 1) A. M. Muham- 
med, u. 2) A.M. el Fädhl, Shalifen, 
ſ. d. a0 u. 45 3) A.M. Melek ziz, 
ein buidifcher König Perfieng, [.d.(Gefch.)sı3 
4) A. M. el Omri, Aſtronom des Khalis 

en Mamun um 970, Seine hiftor, Samms 
ungen in Profa liegen dem Schah Nameh 
des Ferduſi zu Grunde, 

Abü Mansür, 1) A. M. Müham- 
med, ber 19, u. 2) A-M. el Fädhl, 
ber 83. Khalif, ſ. d. ou. m. 

Abü Mäschar (Biogr.), fo v. w. Abul 
Maſchar. 

Abü Merwän AbimerüM), Ebn 
Abdäl Malek Äben Zohär (Ebn 
3ohr), arab, Arzt aus Penaflor bei Sevilla, 
ft. 1261, Hauptwerk: el Theisir (Berichtis 

ung ber herkömml. Heilverfahren), lat, von 
aravicini, Vened. 1490, Fol. u. oͤ. Er gab 
uerft die Brondhotomie an u. beobachtete 
ie Entzündungen bes Mediastinum u, Peri- 


cardium. 
(Höslem), ſo v. w. 


Abu Möslem 
Abu Muslim, 

Äbumon (a. Ad.), nicht anerkannte zu 
Agapanthus gezogne Pflanzengattung. 

Abü Müghith, Hüssein Ebn 
Mansür el Hälladsch, Stifter der 
Halladſchiten, wohnte einige Jahre, Mus 
bammeb nahahmend, in der Söfle bei Mekka, 
trat dann ale Wunderthäter auf, u. ward 
921 hingerichtet. 

-Abü Mühammed, 1) A. M. Ebn 
{brahim Ziädel Alläh Benschi- 
klah, ber 3, ber Aglabiten in Afrika, half 
dem Phima gegen Kaif. Eonftantin Sicilien 
erobern, ft. 8585; 2) A. MI. Ali, ber 37, 
1.3) A.M. elHässan, der 53, Khalif, 
ſ. d. s7 u 535 4) A. Mi. Obeidaläh el 
Mahädi, Stammherr der Fatimiden in 
Afrika, ſ. d. GGeſch.) ır, 907—933 Khalif. 

Abü rg ehr bes Ibrahim 
Ebn Muhammedhd, beförderte, obgleich felbft 
ein Ommajade, durch Befiegung des oımmas 
jadifhen Heeres die Macht der Abbaffiden, 
754 ermordet, Merfwürdig auch als Philos 

oph, u. kann nach feinen Lehren ald Vor⸗ 
saufer bes Spinoza betrachtet werben, 


> 


bis Abuschähr 


Abüna (arab,, unfer *æ Titel 
oriental. Ordensleute; 2) im Habeſch: Name 
bes von Alexandria geſandten Patriarchen. 

Abü Nässer, 1) A. N. Müham- 
med Eddhäher, der 5. Khalif,f.d. :s 
2) A.N. Mälek Älmojad, Nat; 
komme des Barkok von den cirkaffifhen Mas 
melukken, reg. 1412 bis 21 in Aegypten, ſ. 
d. (Gefch.) 5 3) A. N. Ismail Ebn 
Hämmed ’l1l Dschaubäri Al Fi. 
rabi, f. Alfarabi. ' | 

Abü Nawäs (arab, Lit.), ſo v. w. Abs 
Nowas. 

Abüneis (Geogr.), fo v. w. Aboccis. 

Abündans nümerus (lat., Math), 
eine Zahl, deren fämmtliche Theiler, die Eins 
heit —— ſie ſelbſt aber — 
ſen, größer ſind, als dieſe Zahl; } ‚a, 
weildie Summe ihrer Theiler 1 +2 +31 
5+6+10+15= 42, Gegenfah deli- 
ciens numerus. 

Abundäntia (lat), 2) (Abun- 
dänz), Ueberfluß, Fülle, Reichtum; 
davon Abundänt u. Abundiren; 
2) (Gramm,), f. u. Declination; 3) (Über- 
tas, Copia, Myth.), röm. Perfonificationdts 
Ueberfluffes, allegor. bargeftellt als üppige 
weibliche Geftalt mit reihen Gewändern, 
Kränzen, Garben u. vorzügl. mit Füllen, 
aus dem fie Blumen, Früchte u. Geld gieft, 

Abü Nöwas, f. Arab, Literatur » 

Abürius, die Aburia gens war einpl& 
— Geſchlecht; bekannt M. Abur,, 

v. Chr. Volkstribun, Melt fi d 
Triumph bes a en . Bulvius u 
wurbe 178 v. Chr. Prätor. 

Abürnus Välens, röm. Red 
Ichrter, Caſſianer, nor Kaif. Alexander Se⸗ 
ver, deſſen Schriften bei der Bearbeitung de 
Pandecten benugt wurden; Vorgänger bi 
Salvius Julianus. | 

Abus (a. Geogr.) 1) Sebirg Armeni 
aufbem ber Euphrat —— follte, j. 
od.Xrarat; 3) Fluß Britanniens, j.Humben 

Abusäbel, Stadt in Unter-Aegypten 
bier neuerdings nach europ. Form eingerid‘ 
tete Schule für — Hebammen u. Thien 
ärzte, mit guten Sammlungen u, Kranken 
haus, f. u. Kairo 2). 4 

Abu Sachäria Jächja Eh 
Mühamed Ebn Ächmed Kibn.d 
Awäm, f. Xrab, Literatur 7. 

Abü Said (Zeid), 1) A. 8. Mäsul 
Ebn Mähmud, gaznevidifcher Königoel 
S.Bahadurkhan, mongol, König de 
Perfien, f. d. Gefch.) es, 181625 (9) 
3) Khan der Mongolen, Sohn Muham 
mede, 1457 —68, wo er von Uzum Kaſſa 
gefangen u. zen warb. | 

Abuschähr (Bender = Abufh, B 
air), Stadt im Farfiftan (Perfien) am p 

eerbufen mit leiblihem Hafen, unter einen 
arab, Scheil, Nieberlage von perf. u 1 
Waaren, weßhalb die Karavanen hierhe 
ziehen, 10,000 Ew. | Pen 


Abusina bis Abweichung 


Abusina (a. Best.) Stadt in Rhaͤtien, 
am rechten Donauufer, j. viell. Abensberg. 
Abüsio (lat,, Rhet.), ſo v. w. Katachreſis. 
Abusir, 1) (Thurm der Araber), Schloß 
in Nord Negypten, weftlih vom See Ma⸗ 
reofis, in einer an Ruinen fehr reichen Ge⸗ 
> Se das alte Zapofiris; 2) Dorf 
a mit Mumiengräbern, wahrſch. das 
Bufiris des Plinius; 3) fo dv. w. Buſir. 
Abusive (lat.), ſ. u. Abusus. 
Abü Sofiän (A. Sufijän), Uns 
führer der Koreifchiten gegen Muhammed, 
ze I Moslem, verhalf Muhammed zur 
Per Mekkas, gab ihm fpäter feine 
er Im Chabibah zur Frau, u. ward 
ner feiner tapferſten Heerführer. 
büsombol (A-sumbul, Geogr.), 
fov, w. Ebſambul. 

s (lat), 3) Mißbrauch; 2) fo 
d, ©, Berbrauh, vgl. Eigenthbum; dap, 
Abusiren, mißbrauden, u. Abusive, 
1) mißbräuchlich ; 2) regelwibrig. 

Abüta (a. Aubl.), Prlanzengattung aus 
nat, Familie der. Laurinen, Gruppe: 
ermeae Rehnd, zur Diöcie Heranz 


He 1. geh. 
Abü Täher (Biogr.), fo v. w. Abus 


_ Abü Täleb (A. Thälib), 1) geb. 
=, DObeim, Erzieher u. Freund Muham⸗ 
me, aber kein Bekenner von deffen Lehre, 
EN zu Bagdad. 2) A.T. Khän, geb. 
al in Lucknow (Indien), NReifender, ft. zu 
utta 1810, ſchr. perfifch, Reife in Aften, 
merk u. Europa, herausg. v. deſſen Sohn, 
1812, überf. ins Engl. von Stewart, 
1810, ins $ranz. von Sanfen, Par. 1819, 
land, Leuw. 1812, außerdem Gedichte 
tere von Hammer überf.) u.m.a. (S!d.) 
Abü Temäm, geb. 807, arab. Dichter 
gem Fürft der Dichter) aus Dſchaſſem in 
ae, j, 845; Sammler der größern Ha⸗ 
, worin auch mehrere feiner Gedichte; 
a Divan feiner Gedichte ift erhalten. 
thäher, 1) Haupt der muhamm. 
der Karmather, verwüftet Mekka 929, 
E95; 2) Medschäöddin Muham- 
mei Ebn Jäkub esch Schiräsi 
elFiruzabädi, Mufti von Jemen, ft, 
28, ihr. ein aus 60,000 Vocabeln mit reis 
ur beftehendes Wörterb. in 60 
Sons ein Auszug daraus ift: The Kamoos 
ber Ozean), herausgeg. von Lums⸗ 
lcutta 1817, 2 Bode, Fol; türf, von 
etemel e8= Seid Uhmed Aaffim, Sku— 
181,5 Bde., Fol. (Std.) 
Abutidsch (Geogr.), j. Name bes als 


tilon 6 Dill), —— 
na amilie der Malvengewächſe, 
ae 3— — * 

. zur Monadelphie, He— 
L. geh.5 Art: a. pubescens (sida 
), aftiger Strauch mit gelben Blüs 
großen weihhaarigen Blättern; in Uns 
Pen u, Friaul Zierpflange. 
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Abü Toräb, Zuname Alis, bes 4. 
Khalifen, ſ. d. 4. 

Abütto (Myth.), japan. Gott, deſſen 
Beiftand bef, in Krankheiten u, auf Reifen 
erfleht ward; nah Ein, fo v. w. Jehiſu. 

Abutüa, Reid u. Stadt, f. Sofala «.h). 

Abuzäcum (a, Geogr.), fo v. w. Abos 
diacum, 

Abu Zeid el Hässan, ſ. Arabiſche 
Literatur :. 

Abuzir, Abuzyr (Geogr.), fo v. w. 
Abufir. 

Abverdienen, ſo dv. w, abarbeiten. 

Abvieren, 1) vieredig machen; 2) 
(Seew.), ein Zau dahin folgen laffen, wos 
hin es gezogen wird, es abwechfelnd einho— 
len, vs ın eine ſchwingende Bewegung brin⸗ 
gen, um es mit einem Rud fchärfer fpan= 
nen zu können. 

Abwachskärpfen , jährige, im 
Sommer ausgefegte Karpfen. 

Abwägen, 1) das Gewicht von etwas 
durd die Wage beftimmen; 2) (Felbmept, 
u, Markfcheidef,), den Höhenunterfchied 
zweier od, mehrerer Punkte im Felde od, in 
einem Bergwerke mittelft eines Nivellir= 
Inftruments meffen; dab, Äbwäge- 
kunst, fo v. w. nivelliren; 3) (Uhrm,), die 
Rundung u. Bleichförmigkeit eines Rades 
(auch der Unruhe) genau unterfuchen u. die 
gefundnen Fehler verbeffern, gefchieht mit 
dem A. zirkel. v. Eq. u. IIm.) 

Abwälzen, ſ. u. Uhr u. 

Abwälzungsrecht (Rechtsw.), fo 
v. w. Devolutarredht, f. Verfangenfchaft =, 

Abwärmen, 1) einen Ofen, ihn, wenn 
er neu ift, Durch gelindes Holzkohlen- od. 
Lauffeuer gehörig austrodnen, vgl. Büh— 
nen; 2) (Düttenk,), die Schmelztiegel u. 
Gapellen bei Blaufarbenwerken in eignen 
Abwärmöfen(Temperiröfen)durdwärs 
men, damit das hineingebradhte Metall nicht 
umberfprige, * 

Abwaschung, 1) A. der Grie- 
chen, f. u. Reinigung . 2) A. der 
Muhammedaner, f. ebd, u. u. f. 

Abwechselnde Tinetüren, ſ. u. 
Zincturen (Ser.). 

Abwechselnd gefiädert Got.), 
ſ. Blatt sı. 

Abwechslung, die ge 
ber Dinge, bei der ein von bem Vorigen Vers 
fchiednes an deſſen Stelle tritt, wodurd Eis 
nerleiheit u. Einförmigkeit vermieden wird, 

Abwehen (Seew.), Befhwidhtigung 
bes Sturmes. 

Äbweichen (Me.), fo v.w. Durchfall, 

Abweichender Nerv (Xnat.), f. 
Gehirnnerven u. 

Abweichende Sönnenuhr, fo 
v. w. Declinationsuhr. 

Abweichung, '1) (Aftron. u. Phyſ.). 
fo v. w. Declination; 2) A. der Mag- 
n@etnadel, f. Magnetismus + ff.; ?3) 
öptische Ä. Alle unfre optifhen Ins 
firumente leiden an 2 a ir 

tbe 
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theild coneentriren die Ränber der Linfen od, 
Hohlfpiegel die Strahlen nit ganz in den 
nämlihen Brennpunkt als ihre Mitte, A. 
wegen der Kugelgestalt (sphä- 
rische Ä.); theils concentrirt die näm> 
fihe Linfe die Strahlen von verſchiedner 
Brechbarkeit in größrer od. geringrer Ent- 
fernung von ihrer Achſe, was eine Zer— 
ftreuung des Brennpunkts zur Folge hat, 
die Ä. wegen der Brechbarkeit 
(chromätische Ä.). ? Die ſphäri— 
64 A. entſteht beim Austritt von parals 
el auf eine Linfe einfallenden Strahlen, 
indem bier nur die ber Linfe zunächſt lies 
genden Strahlen fi im Brennpuntte 
vereinigen, bie weiter nach der Peripherie 
ber Linfe eingefallnen dagegen vor bem 
Brennpunkt bereits zufammentreffen. Der 
durch die austretenden Lichtftrahlen gebildete 
Kegel wird dah. eine ausgefchweifte Geftalt 
annehmen, eine an feiner äußern Fläche von 
ber Baſis bis zur Spige gezogne Linie nennt 
man Brennlinie, Dur Aneinanderftel= 
lung zweier Linfen von beftimmten Krüms 
mungen läßt ſich diefe A. gänzlich aufheben. 
+ Die hromatifhe (dioptrifhe) N, 
entfteht dadurch, daß die Strahlen eines 
leuchtenden Punkts nad ihrem Durchgang 
durch eine Linfe fich nicht in einen einzigen 
Brennpunkt vereinigen, fondern in mehrern 
einzelnen Punkten Preuzen, welche bei ihter 
größten Vereinigung in einem Kreis (A- 
kreis) von mehr od. weniger großen Durchs 
meſſer liegen. Läßt man nun nahe an dieſem 
Kreife einige Strahlen durd ein dünnes, 
mit einer feinen runden Deffnung verfehnes 
Blättchen auf eine weiße Fläche fallen, fo 
gewahrt man ein fchönes Farbenfpiel. 
Durch Bufammenfegung der Linfen. aus 
Gläfern von entgegengefegter Zerftreuungss 
Praft kann man die hromatifhe A. fo ziem⸗ 
lich aufheben (f. Achromatifche er 
Auf gleiche Weife, wie bei den Linfen, kann 
nun auch bei Hohlfpiegeln eine folche U, der 
Bereinigungspunkte der einzelnen Strahlen 
Statt finden (katoptrische). * 4 
(Muf.), bei Diufiten mit Wiederholung ihs 
rer Theile (Strophen), 3.3. bei Tänzen, 
Märfhen, Variationen ꝛc. vorkommende 
Verindrung bes Schlußtaktes od. Satzes, 
fo daß derfelbe beim 2, Male anders Elingt, 
wodurch entw. eine beßre Verbindung mit 
dem Folgenden, od, ein längrer Schluß bes 
Ganzen erreicht werben fol, Man bezeich- 
net die A., mit: Uebergehung des erften 
Schluffes, mit 2 (A-zeichen). u. den 1, 
Schluß häufig gar nicht od; mit1. (Hf. u.Hs.) 
bweichungskärten , ſo v. w. 
Declinationskarten. A-compass, f. 


u. 
Compaß. A-kreis, 1) (Optik), f. u. Ab⸗ 


weihung 45 — ——— ſo v. w. Decli⸗ 
nationskreis. A-linien, f. u. Magnetis⸗ 
mus r ff. 


Äbweichung vom Wöge (Secw.), 
fo v. w. Deviation, | 
Äbweischlöch (Bauf;), f. u. Dach⸗ 


) terlaffen haben, flets 


fenfter. Abweiser, {0 v. w. Buhne. 
Abweisestöck, ſo v. w. Rabftößer. 
Äbdwelle (Muͤhlenb.), fo v. w. Zapfen: 
ager 
Äbwerfen, 1) einen Gegenſtand, beſ. 
etw. Meberflüffiged wegwerfen; 2) (Gärtn,), 
die Krone eined Baumes abfägen, entw. 
bei alten Bäumen, um die Krone zu vers 
jüngen, wo aber bie abgefägten Zweige glatt 
gefhnitten (abgeplattet) werben müls 
fen, um zu vernarben; od. bei jungen Bin 
men, um darauf zu pfropfen u. bei djäh⸗ 
rigen Weinftöden, deren ganzes Hol 
ber Erde abfchneiden; 3) (Hätten); 4) 
f. Verzinnen 45 3) f. u. Hodofen; 6) | 
(Biebz.), f. u. Werfen; 7) von Gütern, Ger 
— ꝛc. reinen ss —* GR | 
bwerfgäbel (Dutten?,), |. u. ' 
ofen, \- — erzins } 


en, Ä-pfänne, 
nen 4. 


Äbwesenheit —— das nicht 
Gegenwärtigfein an einem Orte. 2) (Rechts⸗ 
wiffenfch.), ! die A. ift entw. Absentia or- 
dinaria, beftändiger Aufenthalt an einem 
andern Orte, od, Abs. extraordinarla, 
Entfernung von bem gewöhnl. Aufentf 
orte, weldye wiederum Abs. laudabilis, 
vituperabilis a oh u. indif- 
ferens, löblich, tadelhaft, gleichgültig, fein, 
Pann, wie eg eine angebliche, 
girte, die bei Minderjährigen u, WVerrüdten 
vorkommt, u.vera, wirklide,necessarlä, 
nothwendige u.voluntaria, willkührlichej 
causalis, zufällige, u. rei publicae 
causa, des Gemeimmohls wegen. * Dt, 
Einfluß ift diefe Eimtheilung im der Lehtt 
von der MWiebereinfegung in bem vorigen 
Stand, indem biefe rudfichtlich eines, we 
gen löbliher U, 3.B.: in Staatsgefhäf , 
ten, erlittnen Nachtheils, ſtets ertheilt, we 
en tadelhafter A. aber ee wird. 
Sleichgültige A. bewirkt in der Megel mut 
bei dent bevorftehenden Berlufte unerfeglider 
Rechte Wiedereinfegung. Gegen Abweſende 
Bann, wenn fie Peine Bevollmächtigten bins 
Reftitution erlangt 
werben. * Abwefende u, Verfhollne 
nennt man die, welche, obgleich Lange Zeit 
entfernt, feine Nachricht von fich gegeben ha⸗ 
ben; nad altröm. R., die ſich nicht an dem 
Orte befinden, am welchem gegen fie bie 
Klage anzuftellen ift. * Für ihre a 
heiten wird Yon Gerichts wegen ein Bevoll⸗ 
mädtigter, ein Äbwesenheitsvör- 
mund (Curator absentis) beftellt, u. fie 
Fönmen nach vorgängiger öffentl. Ladung für 
todt erflärt werden, wenn fie entw. feit ge 
etzlicher Zeit, in Sachſen feit 20, nach preuf. 
ndrecht feit 10, nad Napoleons Code civil 
feit wenigftens 34 Jahren (indem erft nad 
4 Zahren die Äbwesenheitserklä- 
rung u. nad 80 Jahren von fegtrer amd 
Bermögensvertheilung erfolgen darf) ni 
von fi haben hören I 
währenb ihrer U. das 70: 
deri Code civil das 100, Lebens jahr zuruck⸗ 


ur 
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von Im röm. Rechte befteht dafür 
g. * If die Todeserklärung 
erfolgt, ß bekommen die zum Zeitpunkt der 


rben das Vermö⸗ 


derſelben nicht — — iſt. 
4 


dus wieder — was davon noch 
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— AR eAten (eihende 
e, 


m&eleitsu.durh Edictalladung 
86 jedoh in Ermangelung eines wirk⸗ 
nPrajudizes- felten), zu erlangen ge= 
at. Execution der Straferfenntniffe ges 
nur in das Vermögen des Abwefen- 
‚die fonftige Verbrennung od. Anfchla> 
ildes an den Galgen ꝛc. ift nicht 
Au (Bs. s. u. Bs. ).) 
bwesenheit des Geistes, |. 
' ARE —* ſenheit. Fr] 
yanwic elbare Fläche, 0 v. w. 


ar läche. 
wickelung (Math.), jo v.w. Evo⸗ 


Abwiegen, ſo v. w. abwägen. 
ein (Sceew.), ſ. u. Wimpel. 
Abwinde Mech), eine mit einem klei⸗ 
ingrade verfehne Welle, an welche 
len zum Abwinden der Fäden geſteckt 
Deren u, weiche durch die flahe Hand in 
—— geſetzt wird. 
vtſeln, $ u. Weinbau 1. 
äbwippen, f. u. Turnen, 
rirken, #) (Salzf.), aufhören zu 
3a) f.u. Brod s; 3) (Iagdw.), ſo 


Asp, 
R 
Ne 





—* A 
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h 











m. en, 4 u. Gerberei 10. 

„Aby RN), Ebne in der ſchwed. Prod. 
onen, Ererzierplag der ſchonenſchen Cav.; 
Fi Sul fehr beſuchter Jahrmarkt. 

; Enos, griech. Geſchichtſchreiber, 
des Berofos, 268 v. Ehr.; ſchr. Ges 
8, Fragmente davon in Fa⸗ 
yrd h 4 aec. 1 Bd. 

a 3 a. Geogr. J 1) Stabt in Troas 
Heinafien), an der Mündung des Helles 
Seſtos gegenüber, mit Zempeln ber 
ana u. Venus. u, bebeutendem Handel, 
Dad von Darius Hyſtaspis bei feinem Rück⸗ 


aus Schthien verbrannt. 2) (Geih.), 
—E —8* che Stadt, —* ie 








aiate Aſſy 
MR + 






The Colonie, dann von Dau riſes für Perfien 
erobert. Hier ſchlug Rerxes die Brücke über 
den Helleſpont; ſie leiſtete Philipp III. von 
Macedonien guten Widerſtand, ward 188 von 
den Romern im ſyr. Kriege belagert u. erobert 
u. unt. Juſtinian Hauptzollſtätte. Die Tür: 
ken zerſtörten ſie u. bauten aus ihr Sultanie 
Kaleffe; Trümmern bei dem Dorfe Aveo 
unweit Nagara, Wohnort von Leander (f. u. 
Hero). Die Ew. (Ubydener) waren als 
Weichlinge berüchtigt. 3) Große Stadt in 
Thebais Aegypten), an einem Nilarme uns 
terdalb Diospolisz bier berühmtes Miemnos 
nion u. Begräbnißort des Oſiris mit berühmt. 
Tempel deifelben, 4) Kleine Stadt in Ja⸗ 
pygia. (Lb. u. Pr.) 

Abyla (a. Geogr.), Berg in Dlauritanta 
Zingitana, bildete mit dem Geb. Calpe in 
Spanien die Säulen des Hercules. Sie 
follen früher ein Berg gewejen u. von Ders 
cules zur Verbindung des Dceans mit bem 
Mittelmeere zerriffen worden fein, 

Abyla oot.), f. u. Pyramidenqualle, 

Abyli (a. Geogr.), Volk amNil, Nach⸗ 
barn ber Troglodyten. 

Abyssinienu.Abyssinier(Geogr.), 
f. u. Habeſch. A. Kirche, ſo v. w. Das 
befhinifche Kirche. A. Mönche, ſ. Aethio⸗ 
pifhe Mönche. A. Spräche, j. Aethio⸗ 
piſche Sprache u. Ambarifhe Sprade. 

Abystrum (a. Gevgr.), Stadt in Große 
griehenland, ſüdl. von Sybaris, 

Äbzählen, Abzahl (#orftw.), die 
gefhlagnen Klaftern u, Schragen zum Ver⸗ 
kauf revidiren. 

ÄAbzäumen, ſ. u. Zaum. 
Abpzahnen (Phyſiol. der Thiere) ſ. u. 
Zähne ss. . 

AÄbzapfen, 1) eine Flüffigkeit durch 
Herausziehen des Zapfens aus einem Gefüß 
laffen; 2) (Med.), f. u. Blutlaffen; 3) 
(Ehir.), fo v. w. Parakentefe; &) Bieruw. 
a, Getränfea., jo v. w. Abziehen 8). 

Äbzehnten, 1) den Zehnten völlig 
entrichten; 2) mit dem Zehnten bezahlen 

‚B. die Dreier; 3) den 3ehnten auf dem 
elde abzählen. 

Äbzehrung (Med.), Verminderung 
ber Maffe u. des Umfangs des Körpers als 
Folge unvollkommner, — Ernäbs 
rung od.vonKrankheiten, ef.der Lungenſucht. 

Abzeichen, natürl, Unterfheidungss 
zeichen bei Pferden, Hunden zc., ſ. Pferd ar ff. 

Äbzeichnen., wirkliche od. abgebildete 
Gegenftände mittelft eines-einfarbigen Mas 
terials (Kreide, Röthel, Bleiftift 20.) auf 
einer Fläche nachbilden. 

Abzendegkäni (perf. Lebenswäaſſer, 
Sagengeſch.), ce in Often gelegne, Unfterb= 
lichkeit verleihende Quelle; Alerander ſuchte 
fie vergeblich. Vgl. Chidhr. 

Abzönderut Fluß, jo v. w. Sendrut. 

Abziehbürste, f. Buchdrucken 10 
Ä-eisen (Gerb.), ſ. Abziehen 7). 

"Äbziehen, 1) durd Ziehn abfondern, 
fo den Balg eines Thieres, vgl. Naples s 


* 


— — — — 
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2) f. u. * 73 3) Wein⸗, Bier ıc., um ⸗ Änpziehzäüg, f. u. Branntweinbren⸗ 
od. auf Flafhen ziehen, f. bef. Bier u. nerei«. , * 
Wein; 4) chem. Stoffe a., ſ. Deſtill⸗ -Äbzucht (Hüttenb.), kreuzweiſe ange⸗ 
ren; 5) Holz: u. Metallarbeiten, auch andre legte Kanäle unter den Heerden u. Defen, um 
Dinge durch Schaben od, Schleifen od. durch — abzuleiten. 
bzug. 1) Handlung bes Abziehens, 
ein gutes Yusfehen haben; &) Unreinigkeis Mittel zum Abziehen u. was abgezogen wird; 
ten von etwas wegnehmen, fo die Schladen 2) A. einer Besätzung, |. ü. Fe⸗ 
vom Heerde; 7) (Berb.), ein abgefleifchtes ftungskriegsz; 3) f. Teich su. 05 4) (Bf 
Fell auf der Fleifchfeite mit dem Abzieh⸗ ferb.), der Falldes Waffers, wodurch ber 
eifen, einem langen, breiten Eifen, völlig Fluß befördert wird; 5) Ä. an einem 
rein — 8) einen Metallgehalt nach Gewähr, ſ. Garniturs; 6) (Iagbw.), |. 
rzprobe abnehmen; ©) f. Buchdruden u. Schwanenhals ; 7) (Hüttenw.), fo v. w. 
3. u. ——— 15 11) ſ. u. Buche Abſtrich; 8) ſo v. w. Küpfergarſchlacken; 9) 
alzwerk u; 13) (Koch⸗ uchdrucken 10) 10) (Weinb.), die Enden 
fo v. der Reben, welche nicht fo tief als die Senker 
w. abElören; 15) (Bergb.), fo v. w. Marks in die Erde gelegt werben; u) beim Dinkel, 
—— 16) ein gewebtes Zeug von dem Spelzen, bie nur 1 Korn haben, auch bie aus⸗ 
aum bes Weberftuhlswideln; 17) (Math.), gebrofchnen Körner; 12) (Muf.), die Art 
ov.w. Subtrahiren; 18) Meffer, bef. Bars u. Weife, wie bei verfch. Inftrumenten der 
iermeffer, durch Streihen auf dem Web: Bogen von den Saiten, die Finger von den 
ftein u. auf dem Streihriemen (Abziehs Taten u. Tonlöchern gehoben u. genommen 
riemen) die verlorene Schärfe wieder ges werden; 13) Geld, von einer Rechnung, Kor 
ben, man bringt zu dem Ende auf legtern berung ꝛc. gekürzt; 44) fo v. w. Rabbatj 
Materien, die den Stahl angreifen, ohne. 25) (Golgsw.), ſo dv. w. Disconto; 10» 
Migen F— verurſachen, ſo feingeſchlämmte u. Tara. (Pr., WV. u. Fi.) 
Zinnaſche u. Eiſenoxyd, beſ. Ealcotyar. Mr AÄdpzugsbissen Saytw.), fo v.m 
3 enftein, Streichriemen, Schleifen, Biffen. A-blöch, bei Gewehren, ſ. n 
chleifpulver, — u. Abziehwal⸗ Garniture A⸗bucel, ſo v. w. Bügel. 
en; 10) von Dienftboten, ben Dienft vere AÄbzugsfröiheit, die Freiheit, aus 
affen. Pr.u. Hm.) einer Gerichtöbarkeit wegzuziehen ohne Abs. 
bziehende Müskeln (Abducen- zugsgeld zu entrichten; vgl. Freizügigkeit. ’ 
tes musculi, Abductores, Anat.), Muskeln, bzugsg&ld (Census detractus, Gr 
durch beren Wirkung ein Glied des Körper bella emigrationis), Abgabe, zu der in mans 
von einem andern, ihm nahe gelegnen,entfernt, chen Staaten Perfonen bei ber Auswande⸗ 
od. auch von der Mittellinie des Körpers ab rung mit ihrem Vermögen verpflichtet find« 
nach einer Seite gezogen od. gerichtet wird. Sie richtet ſich nach ben, mit dem Staate, me, 
Die Einzelnen f. u. dem, ben von ihnen bes. hin der Betheiligte wandern will, geſchloßnen 
wegten Theil betreffenden Artikel. erträgen, ob. fie erfolgt willfürlich, u. 
bziehf£ile, f. u. Goldſchmied +. Ä- eigentl. wahres Hoheitsrecht. Zum Ab⸗ 
Klinge, Sägeblatt ohne Säge, zum Glatt- zügsrecht gab die Meinung Anlaß, 
ſchaben eines Gegenftandes. Ä.klötz- ein begütertes Mitglied des Gemeinmweient 
chen (Säriftg.), feiner Schleifftein zum ſich der Gefellfchaft nicht entziehen dire 
Abziehn bes Kerns in Gießinftrumenten. ohne einen Theil feiner Güter Fe Bezabe 
Äbziehpflüg (Rinnenmadher, engl. lung der Gemeinfhulden zurüdzulaffen. 
Draining plougb), Aderwerkzeug, um Rins Abſchoß (Census hereditarius, Gabella 
nen zum Ableiten bes Waſſers von naffen hereditaria — zahlen dagegen Krems 
Adler: u. Wiefengründen zu machen; wird be, benen Erbichaften im Lande zu Fe were 
von Menſchen gezogen, weil Pferde zu fehr den. Die deutſche Bundesacte vom 8. Junk 
eintreten würben, 1815, $.18 hebt in den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
Äbziehriömen (Techn.), fo v. w. ten das X. auf, fofern das Vermögen in einen 
Streihriemen. Ä-stEin, fo v. w. Wetz⸗ andern deutfhen Bundesſtaat übergeht, u. mit 
ein. biefem nicht ſchon vorher, durch reizügige 
Äbziehung (Philof.), fo v. w. Abs Peitsverträge, befondre Beftimmungen 9 
action. Ä.s-vermögen, fo v. w. Ubs a worden find. (Pr) 
actionsvermögen, f. Begriff. bzugsgräben (Ä-kanäl), 6“ 
Äbziehwälzen, zwei Bleineftählerne, ben, durch ben ftehendes Waſſer a 
— Walzen, die * einem fägebodähns tet wird, f. u. Teich sn. 6. A - Köpfen | 
ichen Geftelle mit ihren runden Flächen fo aus ben Garfhladen gewonnenes Kupfet. 
bicht an einander liegen, daß ein Meſſer nich A-prödigt, fo v. w. —R— 
indurch Bann, Zieht man nun gröbere Mef⸗ A-röchnung (Hölgew.), fo v. w. Di 
er, 3. B. Kranchirmeffer, durch biefe Spalte contorechnung. recht f. a a 
in, fo werben alle VBerbiegungen gerade ges ÄA-rinne (A.s-röhre) „ f. u. Rinne 2) 
gen, auch die Lücken aufgehoben, u. das A-rösche (Bergb.), fo v. w. RN 
ſtumpfe Meffer ſcharf, doch leiden die Meffer -schlä u ,, f. u. Paufe. (Fr) 
bierbei fehr. - | (Pr) -i As O. Nbbr. für 2) Anno — 
ahtt 


Acacia bis 


Jahre nach Ehr. Geb.3 2) anni currentis, 
im laufenden Jahre, 

Acäcia (röm. Ant.), auf Münzen in der 
Sand der Eonfuln u, Kaifer, feit Anaftafius, 
Neiner Beutel od, Längliche Rolle, beren Bes 
deutung verfchieden angegeben wird, 


Acäcia (a. Neck), Pflanzengatt. aus 
'er natürl, Familie der Diimofaceen Gruppe 
Mimosene Kchnb., Gülfenpflangen Spr., 
zu Polygamie, Monöcie Z. gehörig. Ars 
en Sträuher u. Bäume der heißen Zone 
von zierlihem Habitus, mit theils einfachen, 
theild gefiederten u. vielfach zufammengefeg= 
ten Blättern, Blüthen in ehren od. pfs 
Sen fiehend., Arten: a. gummifera, aus 
Like, ein nach Maftir riehendes Gummi 

)liefernd; a. odoratissima, hoher ofts 
nd, Baum, mit weißen, wohlriehenden Blüs 


ya. Senegal, a. vera, beibe in Afrika, 


‚Autterpfl, des arab. Gummi; a. Catechu, 
Baum, deſſen Saft zur Bereitung des 
dient; a.arabica (Acant hus, ärab. 
Senh in Arabien u. Oſtindien heimifch, mit 
iem, fehr feftem, im Alterthum fehr ges 
Solj; a. scandens, Eletternder 
‚in Oftinbien u. Jamaika, Mutterpfl, 
MOL. Thomasbohnen. Der in Deutichland 
U Akazie (f.d.) bekannte Baum ift Feine A., 
fmdern gehört zum Gefchlecht Robinia. (‚Su.) 
us, 1) U.der Einäugige, bes 
Hof Eufebius von Eäfarea Schuler u. 
ariger (325 bis 340), dann Patriarch 
Meonftantinopel; gelehrter Theolog, war 
enger Arianer, obwohl er Anfangs durch 
Mehmung ber ftreitigen Formeln den Zwie⸗ 
I iu verbergen fuchte., Seine Anhäns 
HH Acaciäner. A. ft. 366; hinterließ: 
Selech quaestiones; comment. in Eccle- 
Salem; Antilog. adv. Marcellum u. Vita 
zul. 2) Patriard von Eonftantinopel, 
m oentlic bie Ausfprüche des Concils 
mebatcedon an, unterftügte aber ben Mo⸗ 
Mpdonten Petr. Mongus. elix Ul., Biſchof 
mom, bewirkte durch cine Kirchenver— 
amlng Beider Abfegung. Indem. bie 
Satigkeit biefes Decrets nicht anerkannte, 
nd die erfte Trennung ber — Kirche 
der rom. U. ft. 188, 3) Mehrere Heis 
& » Biihöfe. (Sk.) 
Ae ‚7 er a (lat., v gr.), » fo v. w. Aka⸗ 
262) A.Cicerönis, Landgut Cicero's 
‚aultoli, wo er feine Quaest. acad. —— 
tu Gofakademie), Verein aus⸗ 
Männer (Alcuin, Peter v. Piſa, Pau⸗ 
elkonus 2c.) an Karls d. Gr. Hofe zur 
ung üb. Wiffenichaften u. Künſte. Je⸗ 
5. einielt barin einen befondern Namen; 
ee David, Alcuin hieß Blnccus Aubie 


endemiei (lat), ſov.w. Akademiker. 
Academie des sciönces, A. 
ancäise, A.royäle de musique 
"er 1 Akabemie. . 

(A sdien), fo v. w. Neu⸗ 
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Acantheen 77 


Acadine (A-nus, a. ®eogr.), ſ. u. 
Palice. Acadines (Mpyth.),fov.w.Palici. 

Acäna (a. V.), Pflanzengattung aus 
der nat. Fam. ber Rofaceen, Gruppe: Sans 
guiforbeen Rchnb., ., zur 1, Orb. ber 
4. Kl. L. gehörig, mit der Abtheil. A. u. Ans 
eiftrum, 


Acajou (fpr. =f&u, P.), 0) Pflanzen 
gattung, nicht allgemein anerkannt, ſ. Anas 
carbium; 2) Anacardium occidentale, 10 
d. hoher, gerader Baum in Brafilien, hat 
Beine gelbröthl. Afterdoldenblüthen u. nies 
renförmige Früchte, auf birnähnlichem, fleis 
ſchigem Fruchtboden figend; fein herber 
Saft foll als fpecififches Meittel gegen bie 
Wafferfucht dienen u. zum Punfch benugt 
werden. In ben Früchten die A- nüsse 
Geiepbantenlänfe), welche zwifchen 2 
Schalen einen weißen, füßlihen Kern, n. 
einen Dunkelrothen, fcharfen, blafenziehenden 
Schleim, wie Harz, enthalten, fonft officinell, 
Das Acajouhölz (in England: weis 
Bes Mahagony) wird in Blöcken, Balz 
ten zc., glatt, gemafert, gemwäffert 2c,, zu 
feinen Zifchlerarbeiten benugt. In Franks 
reich verfteht man unter A⸗hoͤlz Mahagonys 
5 ; Das A-gümmi ift ein gelbliches 
ummiharz in großen Stüden, riffig u. 
mit Luftblafen gefüllt. (Su. u. Pr.) 
, Acajüba (a. @.), aufgegebner Name 
der Pflanzengatt. Anacarbium. 
Acajütla (Geogr.), f. u. Salvador, ©. 
Acaländra (a. Geogr.), Stadt in Lu⸗ 
cania (Unter = Stal.), in SO. von dem in den 
tarentinifchen Meerb. ſich ergießenden Acn- 
landrus (j. Salandrella); j. Salandra 
im Neapolitanifchen. 
Acälepha (3ool.), jo dv. w. Mebufen. 
Acälypha (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Trikokken, Ordn. der Eus 
phorbieen, Spr. Rautengewächfe, Gruppe: 
Euphorbieae Rehnb. zur Dlondcie, Mos 
nabelphie L. gehörig. Arten: (40), tros 
pifche, meift neffelartige Pflanzen. 
Aeamärchis, ſo v. w. Schnedens 
Porallien, 
Acänos (a. Adans., Bot.), f. Ono⸗ 
pordon. 
Acanthädium (a. Deb.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. ber Lippenblüthler, 
ruppe: Angiocarpicae Rchnb., zur 2. 
Ordn. ber 14. KI. L. gehörig. Acan- 
thäriae, f. 2ippenblüthler . Acan- 
theen, Sprenge 6 40. natürl. Pflanzen 
familie, den Perfonaten (f. d.) verwandt, mit 
4— 5theiligem von Bracteen unterftügten 
Kelche, meift zweilippiger Krone, 2 frucht⸗ 
baren Staubfüden außer 2—3 fehlfchlagens 
ben, zweilippiger Narbe, elaftifch aufſprin⸗ 
gender Kapfel, aufrechtem Kei ohne IE 
weiß. 


78 Acanthi 
weiß. Acanthi, f. Acantheen. A-thi 
nad Fahr, Batt. & Wanzen, jest vertbeift 


unter die Gattungen: Iygaeus, cimex, salda 
u. a., ſ. bef. Bettwanze. Asthias, Fiſch, ſo 
v. w. Dornhai. A-thicon (Miner.), ſo v. 
w. Epidot. A-thinion, Fiſch, f. Pi⸗ 
Iotd). A-thion, Gattung ber Stachel⸗ 
fhweine. A-thecäphali (A-la), ſo 
v. w. Hakenwürmer. A-thöcinus, Kä⸗ 
fergattung, f. u. Widderkäfer. A-tho- 
nötus, Fifch, ſ. Nöhrenmäuler c), A» 
thonjchia (a. D. (C.), Abtheilung ber 
Pflanzengatt.: Paronydia. A-thönyx, 
(bei Latr.) Gattung der dreiedigen Krabben 
mit einem Dorn (Zahn) an der untern Seite 
ber Beine, Art: a. glabra (Maja gl.) u. a, 
Eben fo Achaeus bei Lead, mit ſtark ge⸗ 
bognen, fihelförmigen Hinterfüßen. Art: 
a. Cranchii (Astacus Cr... A-thöphis 
(ac. Daud., ophryas Merrem), Gattung 
der Vipern, Kopf abgerundet, ftumpf, vorn 
mit Platten, hinten.mit Schuppen, Gift 
ne; der Schwanz endigt fi in einen Ha⸗ 

en. Art: a. (coluber) cerastinus, 3 Fuß 
lang, a. Brownii, um Port Jadfon, ſehr 
iftig. A-thophyllum (a. ©. A. Mey), 
Hilanzengatt. aus der nat. Fam. ber Nelken 
gewächfe, Gruppe: Caryophylleae, C. dian- 
theae Rchnb., zur 2. Orbn. der 10. Kl. L. ges 
hörig. A-thöpodus, bei Lacepede Fiſch⸗ 
gattung, jest meift mit der Gattung chaeto- 
don verfhmolzen. A-thopömen, nad 
Dumeril die Barfcharten, die ftahelige od. 
gesäbnte Kiemendedel haben, 3: B. Barfche, 
mberfifhe u. a. A-thopräsium (a.), 
Abtheil. der Pflanzengattung Ballota. A- 
thopterjgii (300l.), fo v. w. Stachel⸗ 
floffer. A-thöpus, ſ. Sahnbienec). A- 
thospöra {a. Spr.), als Pflanzengats 
tungsname aufgeg., ? Bonapartia, A-thüs» 
rus, fo 9. w. Stachelſchwanz. (Su. u. Wr.) 
Acänthus (a. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Lippeublüthler, Orbn. An- 
— Rehnb., Acantheen — ur 
idynamie, Angioſpermie L. gehörig. Ar⸗ 
ten: a. mollis, a. spinosus, aus Italien u, 
Griechenland, hat fchöne Blüthen u. Blät- 
ter, deshalb fchon im Alterthum Zierpflanze. 
Die Nachbildung der Blätter dient oft zur 
Verzierung architektoniſcher Glieder, bef. 
Hohikehlen; beim Porinthifchen Eapitäl ums 
geben 2 Reihen A-Blätter den Krator in 


der Runde ; vgl. Bärenklau u. Korintbifhes 


ie a 
eanum (a. Geogr.), nach dem Ttin. 
Anton., Ort in Pannonien, viell.j. Nagy Sale, 
A capölla (a la cape@lla, ital. 
Muf.), 1) nad Art des Kirchenſtyls, deshalb 
o v. w. alla breve; 2) im. Einflange ber 
ftrumente mit ben Singftimmen, fo v. 
w. all’ unisono; 3) das 
Stimme von mehrern Inftrumenten zugleich; 
4) bef. die Kirchenmuſiken, aufgefuhrt von 
den päpftl. Sängern in Rom ohne alle In⸗ 
firumentalbegleitung, od. hoͤchſtens mit. Or⸗ 
gel u. Eontrabäffen.  ‚(Hs.) 


ortführen einer . 


| bs acc. 


A cäpite üsque ad cälcem Uat.) 
von Kopf bie Fuß. | 
A capriceio (fpr. a caprĩdſcho), nad 
u. mit Laune. } 
Acapülco (lat., Portus aquae 
chrae), Stabt im Staat u. Republ. em 
des Reiche Merito am SMeere, mit g 
Hafen u. Eitadelle. Wichtige Meffe von 
December bis zum 1. April; bie aus Penn 
Chili u. vonden Philippinen kommende 
Waaren werden von hier weiter nad. Ei 
zopa transportirtz 8000 Ew. Zerftört dun 
Erdbeben 1799 u. 1837; litt ſehr durch 
legten Bürgerkriege. (Pr.)' 
Acasly, Serra dy Gebirg, ſ. u. Para; 
Acärdia (lat.), Herzloſigkeit bei Mi 
geburten. s 
Acärdo, nah Brug. Gattung foffile 
Mufcheln aus der Kam. ber Auftern, bie (u 
gleichen, diden) Schalen ſcheinen ohne Dar 
— zu fein. Man unterſcheidet a)9 
dioliten (radiolites), Schalen, vom Mi 
telpunkt nach dem Umkreis geftreift,# 
eine iſt flach. Arten: r. rotulites, im Kal 
ftein der Pyrenäen u. a5 B) Sphärul 
ten (sphaerulites), Schalen mit ungleid 
erhebenden Blättern; felten, ihre Abort 
heißen birostrites (Jodamies), Arten 
bellaevisus, foliaceus u. a5 beibe Arten 
hen ber Gattung ostrea nahe; ec): Pal 
toffelmufchel (calceola, Lam.), A 
Schale Pegelförmig, bie andre flad, A 
pantoffelförmig. Art: 1. sandalina, ft 
ber Gattung anomia näher; 2 Dferdt 
ſchwanzſtein $üllhorn (hippuril 
cornn copiae), bie eine Schale fegelfün 
od. cylindrifch, mit 2 ftumpfen Längskan 
innen, bie 2. dedelförmig. Sie baute 
in der Urwelt thburmförmig übereinander,2 
das Gebäude bisweilen [chief wurde, od 
fiel; finden ſich häufig im füdl, Frank 
Kreide; e) batolites, cylindriſche, ger 
oft fehr lange Hippuriten. (Wr.) 
Acaridiae, Acarina (300l), 
Milben. Acarima, fo dv. iv. Löwenaff 
Acärna, 1) (a. G.), Abtheil. der Pi 
engattung Utractylis; 2) (a. Pill, 9 
— attungsname aufgegeben, je E 
nomon Dalech. — 
Acarnär (Aftr.), 0 v. w. Ad ui En rn 
Aecarus (300l.), |. Milbe, F 
Acasabästan, Diftr. u. Ort, f.® 
temalas. Acässo, türk. Stadt, {zB 


tellino. BR. 
Mufhelgattung, Tr, 


Acästa, 
eichel b). * 
Acätium (lat,, v. gr.), Boot, R aubbe 
Acäünum (a. Geogr.), ſ.v. w. Agaum 
Acäaxi, Seeſtadt, ſ. u. Niphon. 
Acaxülta, Stadt, ſ. Salvader 
Acayücam, Depari. Canton 4.9 
Vera Eruze. c). —* 


‚nee. (Abbres.), I) für accepi (ih 
—— —232*22 2) für 
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Acca bis Accent 


Name bes H, f. b. 
f. Acca Larentia. 
adt, ſo dv, w, Are. 


— — *5 — ieb 

v. ft.), en, nieder⸗ 
—“ der 
Accabusäre (lat.), f. u. Strafe 
Accädia, 2. w. Reu⸗ Schottland. 


ng he (9. ital.), fich ereiguen. 
ea Laröntia (röm. Myth.), an— 
ih Bublerin od. Frau des Hirten Fauſtu⸗ 
Beit des Kön. Ancus, od. unter 
gelebt u. Legtern ernährt, auch 
| ebabt haben foll. Da fie einen 
inbiefen durch ben Tod verlor, trat Romu⸗ 
2 an diefe Stelle u. nannte fich nebft den 
em die 12 Arvalbrüder. Hercules lag ihr 
Au. gab ihr dann einen reichen Tusker Ta⸗ 
Minus od. Carutius zum Manne, den fie 
erbte Sterbend jegte fie den Romulus 
„has rom. Volk zum Erben ein u. ihr ward 
für ein Grab auf dem Velabrum errichtet 
Reftlarentinalia(Accalina)den 
a December gefeiert. An demjelben wurde 
m u. bem Jupiter geopfert. Uns 
ig hängt fie mit dem röm. Larencultus 


Dean ne (Lb.) 
Arceamänum (a. Geogr.), altſächſi— 
Name der Stadt Bath. 

Ateapariren (d. fr.), auffaufen, wu⸗ 
. Arrement (pr. «mang), Wuche⸗ 
‚ A-reür (fpr. röhr), Wucherer, beſ. 


äp ori (ftatt Saccophori), Beis 
Actarbärium album, od. tv. weis 
Srall, kommt von Isis hippuris. A. 
im, rothes Korall, Bommt von Isis 


arezz@vole (pr. =etevole, ital, 
) äinihmeichelnd, lieblich. 

Aecawäüen, Volksſtamm in Guiana, 
Aeeediren (d. lat.), 8) binzufommen, 
ern; 2) (Redhtsw.), in einen Vers 


ecele 10 (ital., Muf.), befchleus 
d, fähneller werdend. Gewoͤhnlich auch 
ih an Stärke u. Kraft fteigend. 
Aecel y on 9 * 1) PETE 
" 7 ): u. ’ dur das cce- 
Ind „Vermehrung der Geſchwindig⸗ 
A,des Möndes, die immer größer 
me Beichwindigfeit des Mondes, od, 
mmer Umlaufszeit des Mondes 
werde Die Urfache diefes Phäno- 
Fest in der Abnahme der Excentricität 
ee, 4 die bis zum —* 26000 n. Ehr, 
’ 4 3 (Hf.) 


rat 
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des Harns u. Sä- 
am hintern Theile der Harn» 
enannten Slüffigkeiten vor⸗ 

elerirende Kraft, bie momens 
wer fortgeſetzte ng eines Körs 


pers auf einen andern, welche in dem letztern 
eine Bewegung hervorbringr, 

Aeccendönes (röm. Unt.), D) die Vor⸗ 

ejesten od. Oberſten ber Fechter; ®) die 
erpflichteten, die Fechtenden od, Kämpfen 
ben durch Zurufen anzueifern. 

AccEnsi (röm. Ant.), 4) aus den Freis 
gelaßnen gewählte Gehuͤlfen der Lictoren, 
welche die Parteien citirten, das Volk zu den 
Perfammlungen beriefen, auch dem Prätor 
bie Zagesitunde angaben. Einer von ihnen 
ging vor bem jedbesmaligen, nicht regierenden 

onful ber; 2) überzanlige Soldaten. 

Accent (v. lat.), 4) Betonung, He—⸗ 
* u. Senkung der Töne nach Bedeutung 
u, Werth; entw, von mechaniſchen od. oras 
torifchen Urfachen herrührend, u. dab, grams 
matifher oder Wort=- u. oratorifcher ob. 
Rede-A.; 2) Zeichen biefer Betonung; ?3) 

Gramm.), der A. wird als Bezeichnung des 
ong, mit welchem eine Sylbe ausgefprocdhen 
werden joll, in lebenden Spraden gewöhnl, 
nicht gefchrieben, ausgenommen etwa, wenn 
gleichgeſchriebne Wörter mit verfhiednem A. 
anz verjchiedne Bedeutung haben; auch ? die 

‚e A) in der griech. Sprache wurben 
erft fpäter, als durch den Zufluß von Fremden 
% Alerandria) die richtige Betonung in Ges 

ahr kam, verloren zu gehen, von dem Gram« 
matißer — ——— aus Byzanz erfunden. 
Es find deren 3: der gravis (\), den eigentl. 
jede tiefer ausgefprochne, nicht betonte Sylbe 
bat, ber aber nicht gefchrieben wird; der acıı- 
tus ( ), ber eigentl. den fcharfen Ton der 
Sylbe anzeigt, ſteht auf einer der 8 legten 
Sylben des Wortes, u, nimmt, wenn er auf 
der legten Sylbe des Wortes fteht, die Ge⸗ 
ftalt des Gravis (‘) an, ausgenommen vor 
einer großen Interpunction u, wenn enkli— 
tifhe Wörter ihren U. zurüdlegen; ber cir- 
cumflex (früher * dann“) die Dehnung ber 
Sylbe anzeigend. Nach der verfchiednen 
Betonung der Sylben eines Wortes iſt daſ⸗ 
ſelbe entweder Barytonon, deſſen letzte 
Sylbe keinen A. hat, z.B. moayue, roay- 
uere, tünto, Oxytonon, wenn die Sylbe 
den Acut, z. B. Heös, u. Perifpomenon, 
wenn fie den Eircumfler hat, z.B. yılo. 
Hat ein Barytonon den Ucut auf der u 
ten Sylbe, fo heißt es Parorytonon (z.B, 
rurıw), mit demf. auf der drittlegten, * 
paroxytonon(z. B. rountoy), od. den Cir⸗ 
cumflex auf der vorlegten, Properiſpo— 
men(3.B. yıLovoe). Einfylbige Barytona 
find a o ganz accentlofe Wörter rt 3. 
B. wc, ). Das Nichtbeachten ber A.e bei der 
Ausſprache iſt unrichtig; das Nichtſchreiben 
der A.e aber jetzt ganz ungewöhnl. in griech. 
Büchern. Auch das Neugriechiſche wird 
jegt mit A.en gejchrieben. ° BB) In Latein, 
Büchern werden bie Use nicht gefchrieben u. 
bie Römer felbft fchrieben fie nur beim Unter⸗ 
richte. °C) Inden romanischen Spras 
chen u. zwar a) im Franzöſiſchen gibt es 
auch 3 U.e: der mecent aigu (’) bezeich⸗ 
net die jharfe Betonung bes Vocals (e), der 

na. 


a. grave (‘) aufe bie fi dem & nähernde 
Ausſprache ohne Dehnung, auf a (A, 1A) bie 
Thnelle Ausſprache; ber a. eirconflexe 
(*) bezeichnet die Dehnung des Vocals. ? bp) 
im Sitalienifchen, wo übrigens ber Ton bis 
auf die 6.Sylbe vom Ende zurüdgelegt werben 
kann, gibt es N.e, den accento Brave 
C) u. den accento acuto (’), beide bes 
Ahnen bie Schärfung des Vocals u, find nur 

o verfchieden, daß der grave nur auf ber letz⸗ 
en, ber acuto auf den übrigen Sylben fteht. 
Bis ins 16. Jahrh. brauchten die Staliener 
ben A. theils gar nicht, theils ohne beftimmte 
Regeln ; erft die Buchdruder Manucius u. a, 
führten ben regelm.Gebraud) ein u.Neri Dors 
‚ tellata in gerne bezeichnete in mehrern von 
ihm gebrudten Büchern alle Wörter mitihrem 
gehörigen A., aber er fand feine Nachahmer, 
weil man den Drud bamit zu verunftalten 
fürdtete, e) Im Spanifchen werben fehr 
aber A.e, u. zwar nur der Acut (7) ges 
raucht, er fteht nur, um Zweideutigkeiten zu 
vermeiden. ? BD) In den flavifchen Spra= 
en u. zwar !’a) im Muffiichen werden 
bie A.e gewöhnlich nicht über die Wörter ge= 
fest, nur in den kirchl. Ritualbüchern u. in der 
zuffl chen Bibel findet man fie über den meis 
ften Wörtern, auch in den meiften grammat, 
u. lexikal. Büchern; fonft nur da, um vers 
ſchiedne Formen zu unterfcheiden. Uebri— 
gens bedient man fich blos des griech. Acutus 
u. Gravis, auch mit bem im Griech. gemöhnl, 
Unterfchieb beider. 9) Im Serbifchen gibt 
es 4 N.e; das Zeichen‘ bezeichnet die Schär= 
fung ber Sylbe; das Zeichen ’, wo die Sylbe 
ohne Hebung gerad ausgefprocdhen wird; das 
Beihen ” (Kamora) ehr auf Syiben, wo 
ber Ton rund ausgeht; das Zeichen * fteht 
auf gebehnten Vocalen. Indeß ift zu bemer= 
Pen, daß dieſe A.e nur in grammatifchen Büs 
ern vorfommen. e) Im Polniſchen iſt der 
A. nicht Ton-, fondern Auantitätszeichen, 
benn er dient, wie E) im Ungarifchen, zur 
Unterfheidung des langen von dem Burzen 
Bocale. UF) Im Sanskrit werden keine 
A.e als Betonungszeichen gefchrieben; was in 
ben Grammatiten von A,en gefagt u. gelehrt 
wird, bezieht fich blos auf die Vedas, wo mit 
beftimmten Zeichen Höhe u.Ziefeder Stimme, 
womit die Bocale ausgefprochen u. gefungen 
werben, angezeigt ift; und zwar gibt ein per= 
pendiculärer Strid über dem Vocal () die 
Höhe, ein horizontaler unter bemfelben (7) 
bie Ziefe an; eine Prumme Linie () über 
bem Bocale zeigt an, daß berfelbe gezogen 
lautet, vom hohen in den Tiefen übergeht; 
wenn 8. Horizontalftriche unter ben Vocal ges 


fegt werben (= ), fo foll der Kon fo lange 


ehalten werden, baß er 3 Kürzen gleich- 
ommt, &) In den femitifchen Spra= 
chen: ” a) im Hebräifchen entftanden die 
A.e im Text der h. Schrift gleichzeitig mit ben 
Vocalen, — dem 6. u, — durch 
üüdiſche Gelehrte; fie find bier nicht blos 
Ton⸗, fondern auch Interpunctionszeichen, 


Accent 


Als Tonzeichen ftehen fie entw. über ob, uꝛ 
dem erften Eonfonanten ber Sylbe, we 
ben Zon hat u. find, ungeachtet ihrer Die 
u. Verſchiedenheit (f. u. Interpunction) ı 
lig gleidhgeltend, da im Hebr. nur eine 
von Betonung ift. Da in grammat, Schri 
oft ein Zeichen für die Konftelle ohne R 
fit auf Interpunction nöthig tft, fo ift 
für das willfürl, Zeichen >_ angenommer 


>» 0 
B. TR (mäläch). Uebrigens fingen aud 
Juden in ihren Synagogen die P 
nad den A.en, vol.!!, u) Im Mrabifd 
werben Peine M.e gefchrieben, Pe) Im 
rifchen hatte man früher eine große Mi 
A.e (nah dem Grammatiter Barhebt 
40), aber ihr Gebrauch ift Längft verloren 
gangen u, erft in neufter Zeit hat Ewald ı 
der darauf aufmerffam gemadt. Sie 
übrigens ähnlich den hebräifchen, mehr 
terpunctiongzeihen u, zerfallen in Satz⸗ 
welhe den Zufammenhang der Wörter 
Satzes andeuten, u. EntpfindungssA.e, w 

age, Befehl, Bewunderung ꝛc. anbeu 
estre alfo mehr eine Art oratorifcyer ! 
H) Bon andern afiatifchen 28— 
den noch A.e gebraucht, — * a) imd 
nefifchen, wo man 4 A.e hat, ihre $ 
Se Eleiner HalbPreis) unterfcheibet ſich 
e nachdem er bie od, jene der 4 Eden 
Wortzeihens einfchließt; dem Wortzei 
werben fie aber nur dann beigefügt, wen 
mit einem andern, als —* gewöhnl. 
ausgeſprochen werben foll. #1») Dass 
mückiſche hat auch einen A., der in ei 
bem ſenkrecht herabgefchriebnen Worte rı 
angehängten Horizontalftrich beſteht u, 
angewendet wird, wenn das Wort den 
auf einer andern als der erften Sylbe 
ı* 4) der musikal. A. ift der ta 
ſche, der es mit dem richtigen Wechfe 
guten u. ſchlechten Tacttheile, der rhy 
mifche, der ed mit der Bildung der Sit 
einem fommetrifhen Ganzen, alfo dem 
riobenbau, u. der malende (Gefühle: 
ber ed mit bem Vortrage, u. zwar dem le 
digen, ber fich nicht blos an die Vortt 
zeihen bindet, fondern am rechten | 
das Rechte trifft, zu thun bat, Vgl. Ac 
tus ecclesiastici. 75) (Rhet.), ora 
scher A ., in ber Rebe fteht der A. 
einzelnen Mörtern, d. h. werben diej. 
ter mit gehobner u. ausdrudsvoller 


ausge ſprochen, welche fich als ag win 
er bu 


ankündigen. Die Stellung ſolch 

A. hervorgehobner Wörter ift feine beftin 
nad Zahlenangaben, fondern fie wird 
höhern Rüdfihten beftimmt. In Fragen 
ber A. auf bem fragenden Worte, in advı 
tiven Sägen auf ben Wörtern, die bie Ge 
füge enthalten 2c.; auch kann er auf2] 
tern nacheinander liegen, bef. wenn daf 
Wort als vorzügl, nachdrücklich wiede 
wird. Zu vermeiden iftnur, daß der 
übeltönende (kakophoniſche) Wörter 9 


wird, 1° 6) (Metr.), metrischer 
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im Bers fällt, abweichend von dem Wort-., 
der A. auf bie Sylbe, welche in der Arfis 
eh ‚fo fallen in dem Versanfang Yuuo- 
von Eoıdos uevei u, sit pecori, Apibus 
anta d eek Ye auf.die mit — begek nes 
en Öylber Pan) abweichendvon dem mit” bes 
eöneten Bort⸗A.; f. Verskunft. Die äls 
em som, Versmaße, bei. der faturnifche 
u; in feiner Meffung noch ganz 
em gewohnl, Wort=2,,. die fpätern Dich 
er, jeit Ennius beachteten nad) griech. 
Splbenquantität nit Nichtbes 
6 Wort =U,8. Umgekehrt begann 
Meijung der fpätern griech. politis 
en Berje wieder. ber Wort, 
gtzu werden. 

14 tor, Gattung der Singvögel, ſ. 


tbuchstabe, A-sylbe 
rn gan od, Sylbe, auf welcher 
ruht, 
tuatiön, Betonung; Accen- 
| etonen, mit Tonzeichen (Accen⸗ 
rſehen; Accentuirter Täct- 
Aecentus ecclesiästici —— 
punctiſchen Fornieln der Melodie, 
Bee vor Seiten in der Kirche, bei dem Abs 
ender evangel. od. epiftol. Lectionen, bes 
‚werber en, 1, welchen wahrjcheins 
er Oefan: ber Einfegungsworte des h. 
hls, u. die Antiphonien, die noch 
Sen da,'bei dem evangel. Gottesdienfte, der 
Fueter dor dem Altare fingt, größfentheils 
li n. (Pr.) 
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Ackept (Rehtew. u. Hölgsw.),; abge: 
tpira t, fe Yeceptation ; vgl. Wed 


Icocceern 


ürzt für 
ie! > 


‚see ‚pt bei (d. lat.), annehmlich, vors h 


Acteptä ulum (töm. Ant,), fo v. w. 

Ackeptä 8 (fr., fpr, acßeptang, Kirche 

8), ſcu. 2— 
—— (9, Tat.), Annehmer, bef. 


4 \ 
+«D, 18 u. 20, 


TE 
va. « 
J — 


— 
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Acteptatiönsbuch, Buch, in wel- 

2 verKaufmann die Wechfel anmerkt, die 

Mreptint Hat. As- zeit (Rechtes u. 
2), |. u. Wechfel ı.. 

‚ecep ön (d. lat.), 3) Schulder- 

heinzahlung; An= u, Zurechnung 
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ceptum? (haft Du meine Schuld empfan« 
gen?) Wenn ver Gläubiger antivortete: ac- 
ceptum fero (id) babe fie empfan en), war 
das’ zwifhen Beiden beftandne erhältniß 
Aufgelöft. 3) Tilgung einer ſchriftl. Vers 
Bindlichfeit durch Eintra ung der Summe in 
das Hauptbuch unter dag Saben ; 4) (Theol.), 
f. u, Genugthuung Epriftt, (Lbs uw. Bs. J.) 
_Acceptiön (ft,, ſpr. en ), 1 
Anſehn * Perſon; 2) Wor * 
Acceptiren (9. lat.), 2) annehmen, 
genehmigen; 2) Bezahlung verfprechen ; das 
von Acceptirt auf Wechſeln, ſ. d. 185 ab» 
gekürzt Aceöpt. r 
' Accepturäria (lat, Kirchw.), fo v. 
w. Acerra thuraria. 
Accer (Biogr.), fo v. w. Ader. 
Accerönza (fpr. Adſch⸗), Stadt, fo 
v. we Acerenza. 
Access (v. lat.), 1) Zutritt, Eintritt; 
2) 1. u. Papſtwahl 23 3). (Rechtsw.), ges 
ftattete Einſicht in die Protokolle zc., dab. 
4) die Uebung eines jungen Rechtsgelehrten 
in der Praris bei einem Gerichte od, Anwalt, 
—* v. w. Acceſſion; 6) Anfall, Rüdfall, 
3. B. einer Krankheit, 
Accessibel (v. lat.), zugänglich, leicht 
zu erlangen, dav, Accessibilität. 
- Accessiön (9. lat. accessio, Nechtew.), 
!Der einem vorhandenen Gegenftande fich 
anfchließende Zuwachs ſowohl an ee ri 
als an Laften. * Dab, A) Nebenfache 
(res accessoria, accessorium) , welche mit 
einer andern, ber Hauptſache (res princi- 
palis, prineipale) als untergeordneter Theil 
verbunden tft u. nur durch dieſe befteht, 
was der Rechtsgrundfag -ausdrüdt: acces- 
sorium sequitur principale. ® a) vortheil⸗ 
afte A. (causa rei, commoda), wohin das 
zu beiveglichen u. unbewweglihen Gütern Hins 
zen ‚ bie Erzeugniffe einer Sache, u. 
ei Forderungsrechten das gezählt wird, was 
außer dem eigentl, Leiftungsgegenftaride ges 
fordert werden kann, das rechtliche Ins 
tereffe. Def. gehören hierher %'aa) bie 
PDertinenzen, (IAubehbörungen), b. it. 
Alles, was zu einer unbewegl. Sache ge= 
hört u. alfo auch bei einem Wechfel des Eis 
genthums auf den neuen Erwerber übergeht, 
ohne jedoch einen wefentl; Theil derfelben zu 
bilden, Dahin gehören bet Gebäuden damit 
zufammenhängende Grundftüde, namentlich 
zen "1, Garten, mit jenen feftverbundene 
egenſtaͤnde, nie Alles, was erd⸗, wand⸗, 
band⸗, nied⸗, wied⸗, klaminer⸗ u. nagelfeſt ift, 
od. was unmittelbar dem Gebäude u, deſſen 
Zweden dient, z. B. Schlüffel, Bei andern 
Grundftüden gehören dahin alle mit dem 
Hauptgute (eastrum) vereinigt liegenden 
Güter, z. B. Wiefen, Waldungen, u. was 
außerdem von bewegl. Sachen -feft damit 
verbunden ift, z.B. Dünger, Stroh, Baumes, 
Hopfen⸗ u. Weinpfähle, endlich Gerechtigkeis 
ten, 3.8. die Gerichtsbarkeit, das Rirchenpa= 
— vgl. Funke, die Lehre v, d. Pertinen⸗ 
- gen. 


53 
en. Chemnig, 1827. *Bef. wichtig ift die 
Dertinenzeigenf&aft bei Lehen, Lehnsperti= 
nenzen, je nachdem die Pertinenzen fih vom 
Lehnsherrn berfchreiben, (pertinentiae 
feydales), u. nad Lehnrecht zu behandeln 
find, od. nach der Belehnung zu dem Lehngute 
getommen find, (pertinentiae feudi), 
welche Allodialeigenfhaft haben; vgl. Hom⸗ 
mel, ——— u. Erbſonder. Regifter, Leipz. 
1791. ” bb) die Früchte (fructus), d. i. im 
Allgem. jeder aus dem Gebraude einer Sache 
zu ziehende Vortheil, u. im engern Sinne 
die Erzeugniffe einer Sache. Diefe find «) 
Eivilfrudte (fr. civiles), wenn fie nur im 
rechtl. Verftande den Grund ihres Dafeins 
in etwas Anderm haben, 3. B, Zinfen, Reu⸗ 
ten, Mieth= u. Pachtgelder, 4) Naturals 
früdte (fr. naturales), bei rein natürl. Urs 
prunge. ® estre theilt man in«e) natürl, 
5 rüchte bei Entftehung ohne vorherige Euls 
tur u. Kunftfleiß, 3.8. Mineralien, Baus 
blätter; u. 38) künſtliche Fr., (Indus 
ftrialfrüdte), zu deren Erzeugung Fleiß u. 
Mühe nöthig ift, z. B. Getreide, Wein; ? fers 
ner in «e) fruetus pendentes od, stan- 
‚tes, wenn fie noch nicht von der Hauptfache 
getrennt u. daher Pertinenzen find; AP) fr. 
separati, die mit dem Grund u. Boden 
nicht mehr zufammenhängen; yy) fr. per- 
cepti, bie gefammelten u. eingeernteten, 
—* ace)exstantes,vorhandene,heißen, 
fo lange fie noch im Befige einer Perſon ſich 
befinden; #88) consumti, verzehrte, wenn 
fie verbraucht od. veräußert find; dd) fr. 
percipiendi, welde bei gehöriger Eultur 
wohl zu erlangen gewefen wären. h) 
Nachtheilige N. (incommeda rerum), als 
«) Laften (onera), welche ««) ordentl. 
find, z. B. Servituten, Steuern, Zehnten, od, 
pB)außerorbentl,,UnfälledurhdieNatur, 
B. Ueberfhwernmung, Erbfälle, Wind-, 
ÜRetters u. Brandſchäden; 8) Pflichten, 
3. B. des Erben, die Schulden des Erblaſſers 
u. beffen ee N auszuzahlen; 1 ,) 
Koften, welde ««) Berwendungen (im- 
pensae), wenn fie in eine Sache gemadt; 
BB) Ausgaben (expensae) find, wenn fie 
zum Zwed berfelben aufgewandt find, Wer: 
den Koften auf die Frucdte verwandt, fo 
fallen fie bem zu, welchem biefe zu Gute fom= 
men. Bei Verwendungen auf die Hauptſache 
aber müffen bie notbwendigen, woburd 
diefe erhalten od. bei. Nachtheil abgewens 
bet wird, ſchlechterdings, die nüßl., wos 
durch bie Sache verbeffert uw. ihr Ertrag vers 
mehrt wird, regelmäßig, aber die zieren— 
den, woburd nur Annehmlichkeit, Bequems 
lichkeit u. Schmuck bewirkt wird, niemals vers 
gütet werden, u, nur ber —— Wegnahme 
ſteht frei, wenn dies ohne Nachtheil für die 
Sache geſchehen Bann. * ) Anwach⸗ 
ſungsrecht, die Erwerbungsart des Eigen⸗ 
thums dadurch, daß eine Nebenſache zu der 
bereits im Eigenthum befindl. Hauptſache 
hinzukommt. a) Fruchterwerb des Eis 
genthümers ber fruchttragenden Sade, u. 
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Entftehung, wo 
in aud die Jungen der Thiere u. bei bei 
ömern bie Kinder der SHavinnen zu red 

nen find. Diefes Eigenthum Bann ein 
Dritten nur durch Abfonderung ber 
von der Hauptfähe übergehen, fogar 
diefer ein Recht auf den Fruchtgemuß 
wie der Nutmießer, Pachter od. 
guten Glauben. “p) Yeußrer Zumad 
«) Unbeweglihestrittzumlinbeweg 
lihen;au) eine —— in einem fent 
Juge fi bildende In ſel, die den Befiger 
eider Ufer, jedem Theile von der Linie anzu 
fällt, welche die Mitte des Fluffes bilden wu 
de. In Deftreidh (Gefegbucdh $. 407 f.), w. & 
ſchiffbaren Zlüffen in Frankreich (Code iv 
560), bei öffentl. Fluͤſſen in Sachfen : ehe 
ie dem Staate, wie nad gemeinem Re 
jede ſchwimmende Infel; !® 82) ein verl 
nes Flußbett, weldes auf aͤhnl. Weiſe 
Anliegern zugetheilt wird; IK eine allmã 
lige Unfhwemmung (alluvio) ande 
wörts nah u, nach abgefpülten Landes, we 
ches der Uferbefiger fofort erwirbt, währe 
bei Losreißung eines Stüd Landes auf 
mal reine es diefem erft zugehört, 
es mit feinem Ufer verwachſen it. Inn 
land find diefe Grundfäge auch auf das Me 
resufer übertragen; u. nur bei großen % 
—2—— der See, od. wenn das rpli 
ich weit hinter der gewöpnt, Fluthhoöhe bleil 
ergreiftber Staat eier fo wievon 4 
entſtandnen Infeln. (Köchy, civiliſ 
rungen, pz. 1791. I. S. 3 80) 
wegliches tritt zum Unbewes 
(adjunctio); ««) das Pflanze ( 
jlantatio); 88) das Säen (satio); Zy)® 
23 auen (inaedificatio). "y)Beweg ib 
tritt zum Bewegliden, bie ı 
werbende Hauptſache bie ift, welche 
elbitfändigen Charakter hat, . 


A. 


tatue, od. welche — ber © 


hi in dem Augenblide ber 
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ber Nebenfache ift, 4. B: das 
hältniffe zur Schrift od. zum Drud, a 
dem die, welche von größrer Maffe u, Me 
iſt; «c) das Ein= u. Uufweben (in 
tura), wobei das Eingewebte Nebenfade | 
88) das Schreiben (seriptara)ii y) d 
alen (pictura), wobei als Ausnahme } 
Grundlage Nebenfache, das Gemälde Hau 
ſache ift; dd) das Anfhweißen (adie 
minatio); &&) das Anlöthen (at 
tura); ) das Einfaffen einer Sat 
Metall (inclusio), Ueber den nurf 
beiten abweichenden Eigenthumserwerbi 
A. in Preußen vgl, allg. Landrecht 
Tit. 18. $. 220 f. u. in Srantreih& 
eivil $.547— 577. * Auch dasengl. 
hat hier das röm, aufgenommen u. burd! 
richtsbrauch beftätigt, 1 A 
Accessist (v. lat.), ein interimi 
bei einer Behörde an eftellter Beamter, 
daburd, im Fall der Würbigkeit, Ausfiht 
eine eigentl. Anftellung — wird, zum 
Ien erhält er eine Bleine Beſoldung, od, 
er verreift, Diäten; |. Acceß. | 


u * 
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1 Cat), Bei Preisaufgaben der 


sörisch (o. Iat.,), 8) zu andern 

d, fie unterftügend, bef. 2) von 
ten, Bändern ꝛc. gebraucht. 
v. u. Gehirn u Rü enmarks⸗ 


(lat., Mechtsw N 1 Yes 
(ital. fo. Adfıhia, Num ), ſo v. 


Mo ulin. Gemella, a. Geogr.), röm, 
ie im Baftitanerlande (bätifhes Spas 
* — & Guadir, von den Ve⸗ 
| u. 6, Legion gegründet. Die 
a ‚ hatten das jus Itali- 
a: hey denen ein von 
ftrahlen umge ine Kopf war, denn fo 
hie ih er — — od. Netos dar. 
aä muham. Herrſcher in Anz 

| a d bie Krcugfaprer 1098 erfchla= 


vase = 13 te, rd. Muſ.), 
ammer —30 
—*— —34 ſ. —— 
1aju den fpr. ji) ‚angefehne,aus 
—* ital. amilie, bef. merkw. 
I Elas), geb. 1355 zu Florenz, 
| * e von Balois, Witwe 
* rent, Busen ihres Sohnes 
durch feinen verbotnen 
z Königin Johanna v. Neapel 
Letztern nach der Provence bes 
sirathet hatte, that er Alles, 
Kör in nach Neapel zurüdguführen 
ji nf Er ward Großmarfhall 
von Neapel, u. war faft der 
ue, den Sohanna befaß. Mit ſei⸗ 
a ihın gewonnenen orentiner 





ein ale Fra 
rbnes Heer ohne Sold, 

J a —5 über u. brachte A. in 
Indeſſen fiegte er end⸗ 
—* 5 reich u. geehrt. 2) (Rai⸗ 
Mboptivfohn des Vor., Pam 
RB rt latein. Kaiferin Marie vd. 
u Bon nopel. - Als das Kai⸗ 
23 ———— en 
fi ech. Provinzen, 
| ne Xre Er rd ra —* ſo 
t in Achaja, 
erzichaf —** endl. eroberte 

| aussen von dem Theben 
En rg08, Mykene u. 
a hüftenelen u arm. A. ft. 

3 Sabre u. hinterließ Korinth 
*r, die mit Theodor Pa⸗ 

— Griechentaifers, vermählt 
onio 1.,des Bor. natürl, Sohn, 
ai. eroberte auch mitdes Sul⸗ 
en, das ante v. 
‚u verfchönerte es 

t. zu Anfang des 15. Jahrh. 


£ ‚r Neffen 9 Florenz, H)Ruis 


Accessit bis Aceipiter 
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53 
nerll.u.5) Antonio l., die um die Herr⸗ 
ſchaft kãmpften. Lehtrer fiegt e u, Rainer 1, 
nad — kehrte aber *8* deſſen 

1435 zurück, kam aber fo unt. die —3 
keit ber Türken, daß 6) Franzesco, * 
Sohn, 1456 abbanken mußte u. 2 
Theben erdroſſelt ward. 2) (Philippo), 
geb. 1637, Maltheſerritter, Dichter u ‚Mas, 
thematiker, bereifte Afrika, Aften u. Ames 
rika, fpäter Theaterdirector in Rom, ft. 1700; 
8) nichrere Geiftliche, bef. Earbinäle. (Pr.) 

Aecciaröti, Vorgeb., f.u. Principato]l), 

Aceidöns (lat.), » Zufall; dab. ©) 
(PHilof.), die Art u. Weife, wie etwas ift, 
nach den Ariftotelitern (im Gegenfag ber 
Subftanz) Quantität, Qualität, Relation, 
Action, Darfı ton, Ort, Zeit, Lage u. äufre 
Berhältniffe; 3) die zufälligen, vorüberges 
henden, nicht wefentl. Eigenfchaften eines 
Begenftandes im —25 — der weſentlichen, 
beſtändigen, od. 4) das Werden im Gegen⸗ 
fa des Seins; dab; z. B. in Gott Fein A. 
ift, weil ihm Bein Werben — ſ. 
Accidenz. 

Accidöns (fr., ſpr. aeſi Arar 
eigniß, Zufall; 2) "Unfall; 3) tur, ), io 
v. mw. Vorſetzzeichen. 

Accidentäler bei ben Flacianern bie 
Strigelianer, weil fie behaupteten, die Erbs 
fünde fei nur ein zur Subftanz des Menſchen 

inzugefommnes, ein Accidens, u: nicht eine 


ubftanz, wie fie (deshalb Subftantialis 


ften) wollten, 
Aceidentäl(v.lat., fr. tel), zufällig. 


Accidentiäles Inkommen ‚to 


v. w. Hccibenzien. 

Aceidentälien (v. lat, accidentalia), 
Zufälligkeiten, zufällige Eigenheiten 
eines Rechtsgeſchäftes, welche meift aus bef. 
Verträgen entfpringen u. zu dem Weſen u. 
der Gültigkeit des Hauptgefchäfts nicht gehös 
ren, mithin eben fo gut vorhanden fein, als feh⸗ 
len können; dagegen substantialia(Wes 
fentlidkeiten), Eigenfchhaften, o ne 
ein —22 zu beſtehen aufhören würs 
be, u. naturalia (Natürlidbeiten), 
bie, welche gewöhnlich vorkommen, aber durch 
Uebereintunft der Eontrahenten abgeändert 


werben können. (Pr. u. Bs.j.) 
Accidönzhaus, bie u. da fo v. w. 
Leihhaus. 


Aceidönzien (v. lat. Accidentia), 
4) zufällige Nebeneinkünfte bei einem Ge⸗ 
ſchäft, vgl. Sporteln u. Stolgebühren; 2) 
A-arbeiten (Buddr.), zufällige Pleinere 
Arbeiten, f. Buhdruder 2; dab, A - dru- 
eker, ein Arbeiter, ber eigens fie zu brus 
den beftimmt ift, f. ebd. 1; A,setzer, 
f. Buchdruder », 

Acen (Ehen.), f. Blei. 

Aeeion (a. Gevgr.), Seeim SOGallien, 
durch welchen der Rhodanus ftrömte, 

Aceipönser, Fiſch, f. Stör. 

Accipiren(v.lat.),erhalten,empfangen. 


Aceipiter (lat.), 2) (300L), fo v. w· 


er insbeſ. 2) ſo v. w. vn. 3) 


hir., 
i 


* 


ik 


4 


(Chir,, Habihtbinde), eine-ber Falkenhauba 
ähnliche Binde ald Verband für die Nafe. 
Accipitrina, fo v. w, Habichtskraut. 
Accipitrum insula (@ Geogr.), 1) 
Snfel in SSarbdinienz j. Ifola di S. Pietro. 
2) A. inaulae, bef. Name der Azoren, 
Accisa (Hdlgsw.), Paraguaithee. 
Accise (neulat, v. accidere, anfchneis 
den, od. v. ad u. cisa, Kerbe, alfo Zulage zur 
Kerbabgabe, od. v. holl. Accyus, Licenz, Er⸗ 
laubniß Fri Handeln, engl. excise), I) in» 
directe Steuer, die Anfangs in Städten von 
den bafelbft verkauften Dingen, nad Ver» 
—* ihres Werths erhoben wurde, * Bald 
enusten aber bie Regierungen biefe Weife 
der Abgaben, u. behnten fie aufs platte 
Sand aus u. fie ward dadurch * 2) allges 
meine A., Lands U., Generalconſum⸗ 
tions: MV. u, floß mit andern Steuern, fo mit 
ber Mahl-⸗, Fleiſch⸗ u. Zrankfteuer NZ od. 
weniger zufammen. In fpätern Zeiten fühlte 
man das Unbequeme u. Läſtige diefer Abs 
abe, u. erhob die allgemeine U. auf andre 
eife unter andern Namen (Conjumtionss 
ſteuer u. dgl.). Nur die befondre U, blich 
in ben. Thoren ber Stäbte, indem dort eine 
A. des Staats blieb. Später Pauften bie 
Städte die U. dem Staate für eine fire 
Summe ab, ut. fie warb bann ganz aufgebor 
ben od. rein rn viel mäßigere Abgabe 
(Fire Y.). Jedenfalls bezog ſich Die A. mehr 
er eingehende Lebensmittel u. dgl., fo wie 
auf Waaren, die der Regie unterlagen, wie 
Tabak ıc. + Die unterften A-Beämten bei 
ber vollig organifirten U. waren bie A-Kin- 
nehmer, welche die fälligen Gelder für 
Lebensmittel u. dgl. erhoben, u, zuweilen von 
eignen A-Aüufsehern unterftügt, Acht ges 
ben follten, daß Beine Unterfchleife ftatt fans 
den. Die A-&innahmen floffen, wenn 
fie dem Staate gehörten od. einer großen 
Stadt, in einer Behörde (A-Amt) zufans 
men, ber ein A-schreiber (A-in« 
speetor) vorftand, welcher meift einen A- 
control&üur neben ſich hatte. Ein befons 
dres Collegium, das aber oft mit dem Steuers 
collegium verbunden war, beauffichtigte bie 
U. u. ward in biefem Falle von einem A-di- 
rector, ber A-räthe zur Seite hatte, ges 
leitet, von diefen delegirte es einen od. meh⸗ 
rere Beamtete (Ober - A-inspectö- 
ren, A-räthe ı. dgl.). ? Davon aceis- 
bar, der A. unterworfen; aceisiren, U. 
zahlen, od. bamit belegen; Aceisänt, A⸗ 
pflibtiger. 3) (Gefch.), der Begriff U. ale ins 
directe Steuer ift ſehr alt u. kommt fchon bei 
den Römern als vectigal vor; das Wort A., 
fo wie die Abgabe felbit kommt aber zuerft 
zu Anfang des 18. Jahrh. in Deutfchland, in 
ber Mitte deſſelben Jahrh. in England vor. 
Schon damals war die A. fehr verhaßt u. 
meift von ben Fürften ben Städten zu Hohn 
u. Trotz aufgelegt. In Sahfen ward fie 
1440, in Brandenburg 1467 eingeführt, im 
37. Jahrh. auch aufs Land übergetragen. 
Vorzüglic ausgebildet ward fie in Frank⸗ 


—— 


Accipitrina bis Accocesaws 








reich ır. Preußen, wo fie der 

fürft zu Ende des 17, u. König 

in der Mitte des 18. Jahrh. bef. 
erftellte. Sie diente bort haupt 
— ber. Armee, u. Frie 

helft Il. milderte * Autritt ſeiner Re⸗ 

gierung 1787 durch ® 

ben A⸗zwang ä 


dernde Inſtructionen erlaſſen. 
ec bie Einführung zwedimäßiger 
—— * pr ——— Pi 
vereins bie U. faft übera afft, nurjels 
noch als nn ſtaͤdtiſche Ab 


il 
als Regie 











































b. A⸗Verfaſſ. u. d. A⸗Geſetze v. db, Kurmatk 
Brandenb;, in alphab. Orbn., Berl. 1005 
MW. Schilling’s Handb. 3. Kenntn. db. pre 
AsBerf. u, Gefege, Danz. 1802, 4,5 (3.3 
©. Frenzel’s) prakt. Handb. für Acciſe⸗ 
leits⸗, Zollbediente, Kauf⸗ u, Handel 
2c.,. nach Anl. ber kurf. fächf. erg. je 
&pz. 197945 die Nachtheile der U. fürden , 
Nationalwohlftand 2c., Berl. 1808; Bruns , 
ner, was find Mauth= u. Zollanfkalten der \ 
Nationalvohlfahrt u, dem Staatsintereilet | 
Münden 1816 u. m. (Pr.uJb) , 
Aceismus (neulat.), angetragne&yre 
ftellen nur zum Schein. ae 
Accius, 2) Ä. Nävilus (AttusXar, 
vu8), Wahrfager zu Rom unter Kargık 
niusl. An dem Plage, wo er aufben Ben 
tium mit einem Scheerneffer einen Omar, 
ftein zerfchnitten hatte, ließ der ( 
Feigenbaum (ficus Naevia) Plan 
durch deſſen Dauer das Glück Roms bear, 
fein follte. 2) Luc., Freund des Jun, Dur, 
tus, geb. um 170 v. Ehr., gerühmter ı 
Dichter, lebte zu Pifaurum ır. ahmte 
Dichter mit Geift u. Gefhmad nad; Fra 
feiner Zragödien in Scriver's Fragm 
tragic., Leyd. 1720; an ben Didascalicon® 
bri in Madvig de L. Accii didase.,R 
1831, 4, 3) Prise, röm. Maler un 
paſian. (db) 
Acclamätio (lat.), Zurufbes Beifall 
» B. bei ben Römern bei Triumpbzuge 
eben, neuen Befegen, bei der Wahlen 
neuen Imperators, bei einer Kaiferwahlt 
ja in der ältern riftl. Kirche bis zum 
Jahrh. fogar bei Predigten berühmter DM 
leten; vgl. Abftimmung. Davon Acel® 
iniren, zurufen, zujauchzen. M 
Acclimatiön zc., ſ. Aktblimatien 
Aecclinisiren (v. lat. u. gr.), 2) 
etwas lehnen; 2) fih hinneigen, 
Accludiren (d. lat.), anbiegenz 
celüsum, Angebognes, Beilage. 7 
Acco (a. Geogr.), alter Name für 
Acco, vornehmer Gallier, von € 
wegen eines Verſuchs, die Senonen i. 
nıter zum Aufruhr zu bringen, 
Accocösaws, Irhianer, j. H. 


= 


 Aeccolade bis Accord 






‚3) Umarmung; 2) 
zum Ritter creirten 






3 ablige & er “ 
j e Familie aus Arezzo 
» ® 330, 
echtslehrer in Florenz u. Gefchichts 
ind de ft. * 1466; 

istian. contr. barbar. gesto etc., 


sıun 




























Sara u. Pr.) 
leeomach, Canton in Virginien, 
 Accommodäbel (v. lat.), anwends 
» rer ſchicklich; Accommodänt 
bang), fügfam, gefchmeidig. 
odatiön (v. lat), 1) Ein» 
Tötung; 2) Bequemung des Betragens, der 
BE ic. nach ben Bedürfniffent. der Det» 
Aungdart Andrer a * er 
Smortrage men icher Lehrer, weife, ſcho⸗ 
ende Berüdfichtigung der Geiftesbefchaffens 
hutber S ‚gewiffer Zeitideenzc. Man 
Anteriaeidet in der h. Schrift eine formale 
| terielle A.; jene befteht in der Wahl 
Ener der geiftigen Bildungsftufe der zu Ins 
matenden anbequemten Lehrmethode u, 
met auch bei Jeſu u. den Apofteln ftatt, 
nem fie in einer dem Volke verftändlichen 
errane, in jüdifchen Nationalausdrüden u. 
ern, tebeten ꝛc., an gewiffe gangbare 
Belehrungen anknüpften, über 
up ihre Vorträge den Orts- u. Zeitvers 
suniien ıc. anpaßten. Bei biefer fcheint 
Ar zehrer falfhe Meinungen feines Schüs 
se zubilligen, od, billigt fie wirklich, neg as 
wenn er diefe Meinungen, ohne die Ab⸗ 
u täufhen, einftweilen den Schülern 
ieil fie für die Wahrheit noch nicht reif 
»,barnm auch manche Kehren eine Zeit 
Amsgatız mitStillfehweigen übergeht, manche 
rt n 
runeel berührt; u. pofitiv, wenn er 
mr Schüler falihe Meinungen aus irgend 
men Grunde in feine Lehre aufnimmt. Die 
atine X, fordert ſchon der Stufengang ber 
; öttl, ©; — daher häufige 
ele im N. T., u. fie bezeugt bie echte 
eonweisheit Jeſu u. der Apoftel; bie pofis 
tie dat n fie nirgends, obwohl man, bef. 
F Sahrh., ihr Vorhandenfein im N. T. 
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er 


en fuchte, um dadurch aus der 
zu entfernen, was nad ben 
philof. Grundfägen unhaltbar 


re L 
DAN 


a) 


a ie A 
keitiveiligen 


„ fpr. =Iafcı), Anbinden, - 


* 


‘5 
ten. Uebrigens ſindet ſich bei Jeſu u. den 
oſteln auch eine moralifche 3 indem 
fie fih in gewiffen, damals berrfchenden, 
religiöfen Sitten u. Gebräuchen accominds 
birten, diefe theils felbft mit beobachtend, 
theils Andern gefkattend. (Bl. 
Accommodemönt fft., ſpre⸗dmang), 
2 Einrihtung, Bequemung; 2) gütliche 
sermitflungz; u. Accommodiren, D 
einrichten, bequemen 2c.; 2) (Hdlgsm.), fers 
tigen Waaren die zum Verkauf Yr ig Form 
geben, fie nach Gebrauch einpaden, 
Accompagnäto (ital, Muf.), begleis 
tet, in ber Art einer Begleitung, eine Bezeich« 
nung in concertirenden Tonffücen, Trio’s, 
Quartett's u. dgl. für die Inftrumente, bie 
fih einem andern, melodifc mehr hervorras 
genden, unterorbnen follen, 
Accompagnemänt (fr., fpr. scongs 
Panlerhehaı ital. Accompagnamen- 
to), 3) Begleitung; 2) de Unterftügung 
einer Soloftimme mit einen andern Inftrus 
mente od. bem ganzen Orchefter durch harmo⸗ 
nifche u.rhythm, Verſtärkung u. Ausfüllung ; 
3) das Ay hr li nach einem beziffers 
ten Baffe, bef. zu Recitativen ; mehr f. u. Bes 
gleitung. 4) (Her.), Verzierung eines Wap⸗ 
penfchilds. Accompazniren, #) bes 
gleiten; 2) (Muf.), das Accompagnement 
ausüben, INECOTERRANIRE, der das Ac⸗ 
compagnement Ausibende, (Hs. u. Pr.) 
OROmELITER (fr., fpr. scongpliren), 
erfüllen, vollenden, ergänzen; daher Ac« 
complissem@nt (pr. = fmang). 
Aceön (a. Geogr.), jo v. w. Akre. 
Accörd (fr., dv. lat.), !2) (Muf.), das 
gleichzeitige Erklingen mehrerer verſchiedner, 
kunſtgemäß zufammtengefegter Töne. * Die 
A.e werben eingetheilt in cou⸗- u. diſſoni⸗ 
rende, richtiger aber in Stanım=: (Grund) 
u. abgeleitete (abftamımende) U. ° Die 
Stamm, haben zum Baßton allenıal den 
Grundton (Konica), die übrigen Töne 
(Beftandtheile, Intervallen) ftehen terzenmweis 
zueinander, u.zwarin engertage(Harmos 
nie), d.h. innerhalb des Umfangs einer Octave, 
od, inweiter (zerftreuter) Lage über bie 
Grenzenderfelben hinaus; 5 vertauſchen 
die urſprünglich —5 e Lage (Umkeh— 
rung, Verwechslung, Verſetzung der 
A.), bekommen dadurch ein andres Intervall 
zum Baßton u. je nach der Beziehung biefre 
zum Grundtone ihre unterfcheidenden Nas 
men. Jeder Stamm-A. läßt fo viel abgeleis 
tete zu, als er Intervalle hat, nämlich * A) 
ber Dreiflang. a) Der große, harte 
(Dur=) Dreiklang mit großer Terz u. reis 
ner Quinte (ce g). DB) Der fleine, weidhe 
(Moll-) Dreiklang mit Bleiner Terz u. 
reiner Quinte (a c e), (barmonifche Dreis 
Hänge); e) der übermäßige (ce gis) u. 
d)verminderte(hdf) Dreifl. find haufis 
ger als unvollftändige Septimen-A.e. Das 
von abgeleitet aa) der Serten= (eg ec) u. 
bb) ber ——— N. (5 ce). ’»3) 
Der Septimen-A., hier ohne Ruͤckſicht Fe 
Ä ie 


— 


*5 


Gottfr. 


die verſchiebnen Combinationen feiner Inter⸗ 
vallen, genannt Hauptſe ptimen⸗ od. Do⸗ 
minant-A., ſobald er —— Sitz auf der 
Dominante, Quinte, ber Tonleiter (ghdf), 
mit 8 abgeleiteten a) dem Quintfert(h d 
fg); b) dem Terzguart= (fert) (dfgh) 
u. ec) dem Secund⸗ (quartfert) B h * 
er verminderte Septimen-A. beſteht 
aus lauter kleinen Terzen (gis hd h).“ Ael⸗ 
tere Theoretiker nennen, den Terzenbau wei⸗ 
ter u. bis wieder zum Grundtone fortfegend 
ce eghdfac), e) folde Zufammenklange 

ebengrund=X., während neure (zuerft 
eber), weber den Nonen-, noch 
weniger ben Undecimen⸗A. alde Stamm= 
A. gelten laffen, weil felbige, die Grenzen ber 
Detaven überfchreitend, in ihren Umkehruns 
gen (als abgeleitete A.), bef. in enger Lage 
nur unvollftändig brauchbar find, ır. weil un 
ter Annahme der in manden Fällen felbft- 


ſtändigen, nr blos vorhaltenden None alle b 


möglihft vorfommende A.e aus ber Septi⸗ 
men= Harmonie ſich genügend erklären laſ— 
fen. 2) (Malerei), fo v. w. Harmonie; 3) 
(Rehtsw.), Uebereintommen, Vertrag, na= 
mentlich * Anfertigung eines Gegenſtandes 
u einem Baufchpreis, u. Nachlaßvertrag bei 
Arwengse; vgl. Eoncurd; 4) (Kriegsmw.), 
fo v. w. Gapitulation; 3) d’A-sein, eitis 
verftanden fein, (Hs., Bs. f: u. Pr.) 

Accordäbel (v. ft.), übereinftimms 
bar, vereinbar, 

Accordändo (ital., men 
menb). V In komiſcher Muſik eine Nachah⸗ 
mung bes Einſtimmens der Orchefterinftrus 
mente, 2) In Bomifchen Opern bezeichnet es, 


als ob der Sänger erft verfuchen müßte, wie 


eine Stimme befchaffen ift, ehe er ben or⸗ 
entlihen Gefang beginnt, 
Accördion (ft., Handharmonica), 1829 
von Damian in Wien erfundnes Inſtru— 
ment mit Blafebalg u. Elaviatur, von 5, 10, 
ja 20 u, mehr Taften, das beim Spielen in 
beiden Bänden gehalten wird, Durch Aus⸗ 
ziehen u. Zufammenfchieben des Inftruments 


werben Accorbe u. durch die Elaves bie Melo= _ 


bie hervorgebracht. Es fpielt fich eigentlich 
von felbft od. hat doch fehr wenig Schwierig 


keiten u. ift wenigftens ohne Elaviatur in den . 
Händen bes ganzen Volks. A. Müller, Ac⸗ 


cordionſchulen, Wien 1834. (Mr.) 
Accordiren (9. ft.), 2) zufammens 
ſtimmen; 2) einig fein; 3) wegen des Prei- 


8 einer Sache übereinfommen; 4) einen. 


e 
* ſchließen (f. d., beſ. 8 u. 4); 5) 
nad) dem harmonifchen Zufammenklange fei- 
ner Hauptaccorde; auf Zafteninftrumenten 
nad Dreiklängen u, Septimenharmonien, auf 
Bogeninftrumenten quintenweid. 6) Das 
Einftimmen ber verfchiednen Orchefterinftrus 
mente vor Aufführung einer Muſik. (Hs.) 
Acecördo (ital, Muf.), 4) fo dv. w. Ac⸗ 
eord; 2) ein fonft in Italien bei großen Mu⸗ 


fitaufführungen u. Eräftigen Harmonien ge⸗ 


bräudliches, mit 12 — 15 ftarken Saiten 


‚ber, ale: bei Schlagflu 


.amme. Accouchiren (fir. »ſchitet 


‚gen; 2) Polgem), — brieflich 
re 


ER das Stimmen eines Inftrumentes , 


„nehmen, empfangen. | 


Accordabel bis Accneilliren | 


bezognes Bapinftrument,' von melden meh 
rere mit einem Bogen zugleich — 
wurden. 
Aceörso (Biogr.), fo v. w. Accurſiu 
Accouchee (fr., jpr. Akkuſche), Bid 
nerin. Accouchemöänt {ft., fpr. =ufd 


mang), 1) Geburtshülfe; 2) Entbindung; 4 


Niederkunft, f.d,a. u, Geburt u, Entbindun: 
A.forec® (ſpr. X... forße, Geburtsh.), 4 
waltfames, künſtliches, frühes Entbinden vi 
bem 3eitraume, in bem die Ausfchließung de 
Kindes erfolgt, aber bei fchon im Beginn 
begriffner Geburt, namentl, in ber 1. ob! 
Periode derfelben, wenn ber Muttermund & 
reits angefangen hat ſich zu öffnen, wegen! 
bensgefahr der Mutter, des Kindes od, De 
#, Eonvulfionen, I, 
centa praevia (f. d. hiervorzugsweife), 
fall der Nabelfchnur, andauernden Ohnm 
ten, heftigen Blutungen, Zerreißung ber © 
ärmutter, nicht zu ftillendem heftigen €) 
brechen, Eintlemmung von Brüden, 
Muttermund wird mit den Fingern, zuer 
mit einem, dann mit ber ganzen Hand, nid 
mit Inftrumenten, erweitert, dann werd 
die Eihaͤute gefprengt (f. Wafferfprengen)! 
hierauf wird das Kind durch bie Wendun 
nad Umftänden audy durch die Zange, ent 
delt. Die Operation ift weniger an fid, & 
wegen der zu ihr zwingenden Umftände 
Mutter u. Kind geführlid. A. prov 
quö, f. Geburt >. (He) 
Accoucheür (fpr. sufhör), Ge 
helfer. Accoucheüse (fr. :{60%), 


nieberfommen; 2) Geburtshülfe leiften, 
Accouchiranstalt, A-haus, 
instrumönte, A-stuhl i., I 
bindungsanftalt, =haus ꝛc. | 
Accoupliren (9. ft.), paaren, zu 
menfügen, E 
Accreditiren (v. lat.), D be 












Accreditiv, Crebit, für eine gem 
Summe, für deren Zahlung man ein 
verfhaffen. Accreditirter 
Bevollmächtigter an einem fremden $ 
von bem feinigen beglaubigt; vgl, Geſandt 


uwachs, Zunahme, r 
mehrung, Accresciren, an ft 


s {dit 


täle, f. Lectus. 
Accübitor (lat,)ı kaiſerl. Dient! 

Eonftantinopel, der neben dem Kaifer 

- Accuöil (fr., fpr. Mrölg),. mp 

daher Aceueilliren (for. zölljiten) 4 
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Accum bis Aceras 


Äceum, Kirchſpiel in ber Herrichaft 
Klipphaufen (Großhth. Oldenburg). 
ccum (Friedrich), 
1369, praßt, Chemiker in London, 1801 Prof. 
d, Chem 
süitution daf., feit 1822 Prof. d. Chemie u. 
Mineralogie am Gewerbeinftitut an d. Baus 
alabemie in Berlin. In London verband er 
fih mit dem deutſchen Kunfthändler Uders 
mann —* allgem. Gasbeleuchtung, u. feinem 
in 4 Nusgaben verbreiteten Hauptwerte: A 
meiical Treatise on Gas-Lights, London 
Is15, ... von W. A. Lampadius, Weim, 
1816, 2, Aufl. 1819, 2 Bbe., ift die fchnelle 
Verbreitung ber tee beſ. zuzu⸗ 
ſcreiben; fchr. außerdem: Leber die Verfäl—⸗ 
(hung d. Nahrungsmittel u, von d. Küchen⸗ 
gie ic, nach der 2, engl. Ausg. deutfch v. 
‚Eerutti, Lpz. 1822; A System of theo- 
reiical and practical Chemistry, Lond. 1803, 
axhle.; Phyſiſche u. dem. Beſchaffenh. der 
Baumaterialien 2c., Berl. 1826, 2Bde,; Che- 
miihe Beluftigungen, nach d. 3. engl. Ausg. 
Muri v. Berf., Nürnb. 1824 u.m. a. (Ap.) 
Accumuliren (vd. lat.), anhäufen, vers 
mehren; daher Accumulatiön. 
Accurät (v. lat.), pünktlid, ordentlich, 
forgfältig; daher Accuratösse. 
Accürsius (Accörso), 1) ($rans 
tidene), geb. zu Bagnuola bei Florenz, 
hahrih, um 1182, Schüler des Azo, Rechts⸗ 
Ihrer in Bologna, berühmt als Verfaffer 
Glossa ordin.aria (f. Gloffe), indem er die 
Ürbeiten aller früheren Glofjatoren zuſam— 
mnftellte, auszog u. erhielt, u. die 4 Haupt 
feiledes Corpus juriscompilirte. Die Gloffe 
den Authentiten begann er ſchon 1220, 
ins die zum Codex 1227 u. bearbeitete die 
t Inftitutionen zweimal nach 1234, Bald 
erhielt feine Gloffe in den Gerichten geſetzl. 
Iniehn, ift aber in den Ausg. verfchieden. 
—* hen 1259 u. i208. 2) Francdß, 
‚iu, des Bor. Sohn, Rechts lehrer in 
ging mit Eduard I. nad England, 
fe ihn 1273 als Gefandten nah Rom ſchickte; 
zu Bologna 1293; ſchr.: Glossae in IV Ii- 
bros t., Glossae in Joannem antiquum 
rem, u. Casus longi super ff. vet. 
w. 3) (ECervot), geb. 1241, des Vor. 
r, aud Rechtögelehrter, von ihm ha= 
Namen bie Glossae Cervottianae. 
4) Mariangelo), geb. zu Ayuila, Hof— 
mm Karls V.; Mufiter, Dichter, Kris 
u. Antiguar, fand viele Handfchrif- 
mu, ältere Schriftfteller auf u. bearbei= 
tete fie, (Bs. j. u. Pr.) 
'„Ateusätio (lat., Rechtsw.), Anklage, 
Belduldigung. A. contumäeiae, ſo 
8. Ungehorfamsbefd;uldigung, Ungehors 
‚amdanklage, A. surpGeti (Urimen su- 
specti), Klage wider den Vormund wegen 
—38— Verwaltung der Pupillengelder. 
e ik duch die XI. Tafeln eingeführt 
(* bezweckte urfprünglich nur Abfesung des 
tteulofen Bormunds, Muborff, d, Recht ber 
Bormundfchaft, Verl, 1832 — 34, 3. Bo, 


eb, zu Büdeburg fi 


ie u. Mineralogie in der Surry-In- - 


anflagbar ; 
bef. in Eriminals 
fällen; Aeeusatörisch, —— u. 
Accusiren, anklagen. (Bs. j. u. Pr.) 
Accusativ (Gram,), f. u. Caſus. A- 
sätze, f. u, Sa . n 
Acdöstis (Myth.), fo v. w. Agdiſtis. 
Aceca (ſpr.adßeka), königl. Luſtſchloß in 
ber fpan, Prov. Toledo am Tajo. 
Acödes od. Acödum, lat. Name der 
a ag 
c®#dia (lat., v. gr.), geiſtl. Krägbeit 
od. Stumpfheit, eins der 7 Hauptlafter „ der 
ſcholaſtiſchen Sittenlehre, durch Ueberfpans 
nung ber Kloſter⸗Askeſe erzeugt. 
_Acö@glio (Acellium), #leden im 
Mailändifhen am Laco Maggiore bei Arone. 
Äcelum (a. Geogr.), Stadt der ital. 
Beneter, j. Afolo. 
Ac&ma (a. Geogr.), fo v. w. Cema. 
Acengaön (Geogr.), fo v.w. Ascenfion, 
Acephälen (Acöphali, v. gr.), 
Ordn. ber Weichthiere, ohne fihtbaren Kopf, 
mit nadtem, zwifchen ben Mantelfalten lies 
enden Mund u. meift blättrigen Kiemen. 
ie find theils mit Schalen verfehen (Mus 
fheln), theil® ohne Schalen, darunter Sees 
fheiden, Doppelreiher u. a. 
Acephaloecystis (gr.), D Gattung 
Blafenwürmer; Bläschen mit mehr od. we⸗ 
tiger inliegenden Körnhen, fcheinbar ohne 
alle Organe, Sind es Thiere, fo ftehen fie 
auf ber unterften Stufe. Arten: a. hu- 
mana u. suilla. Nicht allgem. anerkannt 2) 
großer Blafenwurm, im Kopf des Fötus. 
3) Ein ganzer Yötus, der das Anfehn einer 
od, mehrerer Hydatiben hat. 
Äcer (a. > Pflanzengatt. aus ber nat. 
Fam, ber Sapindaceen, Gruppe: Paullinieae 
c. Acereae Rchnb., Ahorne Spr., zur 1. 
Ordn. ber 8. Kl. (fonft zur Polygamie, 
Monöecie) L. gerehnet. Artenf. u. Ahorn. 
Ac®ra (acera, Müll), Gattung ber 
Dackiemenfhneden, bie Kühler bilden ein 
vierediges, ſchildförmiges Stück; ähneln den 
Seehafen, haben purpurartige Feuchtigkeit. 
Man theilt fie a) in acera (Cuv.), dori- 
dium Meck., ohne od. nur Spur von Schale, 
Art: a. carnosa, 14 30ll, gelb gefledt, gelb» 
braun, Mittelmeer; b) bullina (Ferus.), 
Scale ſtark re Gewinde vorftehend ; 
ec) bullaea (. ), Schale im Mantel 
verftedt, Art: Meermandel(b. aperta), 
Thier weißlih, Schale Blein, durdhfichtig, 
bäufig; d) Blafenfhnede (bulla Zin.), 
Schale mit bünner Oberhaut überzogen, 
nimmt das Thier ganz auf, Arten: Obs 
late (b. —— blaß, zart; Muskat⸗ 
nuß (b. ampulla), eiförmig, did, grau u. 
braun gewölkt, Waffertropfen (b. hy- 
datis), rund, dünnfchalig, Prin je nflagge 
(b. physis), Roſenknospe (b. aplustre) 
u. 4. Wr.) 
Aceränthus (a. Morr.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Mohngewächſe, Grups 
pe: Berberideae Kchnd. Äceras (a. R. 
r.)» 


6. 178. Div. Acensäbel, 
Acctusätor, Anklaäger, 
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Br.), Pflanzengatt, aus ber nat, Fam. ber 
Drchibeen, Gruppe: Orchideae, a. —— 
deae Rchnd., zur 1, Ordn. der Gynandrie 
L. gehörig. Art: a. (fonft Ophrys) anthro- 
pophora, in Ungarn, Piemont, Ober-Italien 
Sur Bergtriften —— durch merkwürdige 
Bildung ber Bluͤthe ausgezeichnet. (Su.) 

Äceras (vd. lat.), ahornfaures Salz. 

. Acerätes (a. Ell.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Fam. ber Afklepiadeen, Gruppe: 
Asclepieae, b. Cynancheae Rchnd., fonft 
u. Aſclepias gerechnet. Acerätium (a. 
D. C.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 

ber Lindengewächſe, Gruppe: Elaeocarpeae 

Kchnb,, zur 1, Orbn, ber un: L. geb. 
. Acerbi(jpr. Adſcherbi, Y.Giufeppe), 
geb. in Eaftel Goffrodo, ftudirte in Mans 
tua, ging nit dem Oberſten Skiöldebrand, 
einem geſchickten Landfchaftsmaler, den er in 
Schweden Bennen lernte, nad dem Nordcap 
u, England, befchrieb feine Reifen, Lond. 
1802, ind Kranz. überf. von Petit Rabel 
2c., Paris 1804, Zum öfter. Generalconful 
in Aegypten ernannt (1818), übergab er bie 
von ihm herausgegebne Biblioteca italiana 
an Gironi, Sarlini u. Fumagalli. Schr, aud: 
Discorsi proemiali, Mail, 0. 3. (v. Pä.) 

Acerbiren (lat.), erbittern, entrüften, 

Aecörene (Bbt.), f. u. Sapindaceen >, 

Acerenza (fpr: Adſch⸗, Acherontia), 
3) Stadt in der neapol, Prov. Baflilicata, 
eigentl. Sit eines Erzbiſchofs, der zu Mace⸗ 
Tata refidirt-u, auch fo benannt wird. 7000 
Ew. Hiervon führen 2) die Herzöge von 
A., ein jüngerer Zweig des Haufes Pignas 
telli, ihren Namen, 
| ſa Acericum äcidum (Med.), ſ. Ahorn⸗ 

äure. 

Acerainan, Gattung der Barſche (Fiſche), 
haben 7 Kiemenſtrahlen, eine Rückenſloſſe, 
ſammetartige Zähne, wie die Gattungen ryp- 
ticus, polyprion (Sägekieme mit fägeförs 
migen Stacheln an ben Kiemendedeln. Art: 
amerifan. Sägekieme, p. americanus, 
auch im Mittelmeere, bis 1 Etr. fchwer), cen- 

tropristes, grystes u. a., babei Gruben im 
Kopfknochen, am Kiemendbedel nur unges 
zähnte Dornen, Arten: a) Kaulbarich 
(perca cernua L., bodianus c., acer. vul- 

aris Ouv.), olivengrün, braun u. fchwärzs 

ich gefledt, unten filberig, bis 8 Zoll lang, 
fehr ——— Süßwaſſerfiſch in Europa; 
v) Schratzer (a. Schraitzer, perca Sch.), 

in ber Donau, größer, bie ſchwärzl. Seitens 
linie ift unterbrochen. Wr. 

Aecerno, 1) Stadt ber neapol, Prov, 
Principato citra, 8000 Ew.; Bifchof. 2) 
Ef u, Abruzzo. 3) Infel, ſ. Mautie 

iusl), 

Acernus (Sebaftian, eigentl.Seb. Fab. 
Klünowicz), Bürgermeifter zu Lublin, geb. 
1551, ft. 1608; berühmter Dichter (ber far= 
matifche Ovid genannt); fehr. lat.: Victoria 
deorum eig.; poln.: Woreck Judaszow (der 
Beutel des Judas), Krak. 1608 ıc. 

Aceronereis, Wurm, ſ. u. Nereide a). 


Aceras bis Acetal 


thi; 4) (Anat., Pfanne), —— 


e 


} I urn 
Acörra, Stadt in der Prov. u. Koͤnlgt 
Neapel, Bisthum, Domkirche; 7000 Ei; 
Aecörra (röm, Ant.), Opfergeſchirr, wor 
in bei Freudenfeſten od. am Zodtenbette.eined 
Berwandten Weihraud verbrannt: wurde; 
dab. A. thuräria, Kirhengefäß, warlı 
bie Weihrauchkörner aufbewahrt weiden. 
Acörrä (a. Geogr.), 1) Stadt ber Im 
fubres in Gallia Eranspabana, j. Ucerei 2) 
Stadt in &ampanien, bei Neapel; von Han 
nibal zerftört,. von: Auguftus wieder aufge 
baut; j. Xcerra.: . ul 
. Acerrönia, Gefellihafterin da 
Agrippina, der Mutter besNero, rettete den 
felben das Leben mit Berluft des ihrigen. 
Acervatiön (v. lat.), Anhaufung) 
acerviren, anhäufen, vermehren: . 
- Acervuläria, bei Schweigger © 
tung der Sternkorallen, befteht aus Heinen 
blättrigen Kegeln, fonft zu madrepora & 
Art:a. baltica (madr. ananas L.). > 
Acörvulus (lat.), fo v. w. Hirnſand 
Acervus (lat.), 2) Haufen; 2) 9 
rites, Häufelfchluß), fopbiftifhe Art, R 
mand durch fortgefegtes Fragen, mie 





Körner zur Bildung eines Haufensgehirti 


in Verlegenheit zu fetzen. Man fragte nam 


lich zuerft, ob 1 Korn einen Haufen bIRE 


ba bies geleugnet ward, fragteman, obARE 

ner einen bilden u. f. f., u. fo ſchien zu foge 
daß nie ein Haufen gebildet werben koönn 
1 Korn zur Bildung defjelben nit ! 


(vol. Sophismen). 


Acescens (d.lat.), fäuerlid. Arte 
tin (Med.), leicht fänernde, ſäuerlice 
wirklich faure Arzneien od. Nahrunganlif 

Aecösines (a, Geogr.), ſo v. mM 
balas. un, 

Acösta (a. Geogr.), fo v. w. Segeſtn 
Acetäbula echinörum (at # 
treft.), Warzenfteine. j 1 
a Acetabuläria , Zoophyt, [HT 

nen, s ü ur. 

Acetäbulum, 1) (röm. Ant.) Ms 
förmiges. Gefäß, worin man flüffige Bad 
bef. Eſſig, auf die Tafel fegte; IM 
den die Tafchenfpieler (acetabulat FR 
ihren Kunftftüden brauchten; an 
für $lüffigkeiten = 4 Quartarius 04V) 


förmige Gelenthöhle, beſ. die des sn 
Bes, f. u. Beckenknochen; 5) (Ratutgei® 
becherfürmige Vertiefungen u, ErHONF 
6) (Zool., tabularia), fo v. w. At 

ria; 7) (a. Lamk), Pflan engattüng 


ber nat. 
Rehnb 


4 


am, Fadenalgen ( 7 4 
Acetäl (bafifhes effigfaur. Nett ” 


Chem.), wenn über einer, 60 En 
kohol enthaltenden Schale in Uhrglafem 
efeuchtetes, auf naſſem Wege, Beau 

latin, aufgeftellt, das ganze mit Bine? 
dem Alkohol ftehenden Glasglode beat 
mehrere Wochen fo ftehen gelaffen mir 
bem ſich aus dem: Gemenge. von? * 
kohol durch die katalytiſche Kraft de 


— 
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tins Aether u, Efftafdure, die fich zu A. vers 
einigen, das dann abgefchieden u. über Ehlors 
calcm gereinigt wird, entfteht U, Es ift 
farblos, dünnfluffig wie Aether, in 6 — 7 fas 
hen Gewicht Waffers, u. in allen Verhälts 
niftenin Alkohol u. Aether löslich, verwans 
belt ſich in Berührung mit Kalihydrat u. 
amoſph. Luft in einen harzartigen Körper, 
befteht aus 3 Atom Aethyloxyd, 1 At. Effigs 
faure, od. 16 At, Kohlen, 86 At. Waiferz, 
GM. Sauerftoff, fiedet bei + 95°, 2. Spec. 
Gm, 0,823 bei + 20°, (Su.) 
Acktas (9. lat., Chem,), eſſigſaures 
Salz, Efjigfaure; Acötisch, Eflig ents 
halend. Acetomäter, ſo v. w. Orymeter. 
Acetösa (a. P.), Abtheilung der Pflan⸗ 
jengattung Rumex. 
eẽtum (lat., Chem., Pharm.) fo v. w. 
Efig15 A. destillätum, ſ. Efſigz3; A. 
eoneenträtum, ſ. ebend,:; A. com- 
pösitum (A. artificiale), f. +; A. 
antihystöricum, j.s; A. antisep- 
lieum, [.s; A. aromäticum, f.s; A. 
älli,f.s; A, eamphorätum, f. 15 
A.chalybeätum, ſ. a3 A. eölchi- 
0,145 A. dracüneuli, f.ı; A. Ia- 
Vendulae, f. 105 A. lignörum, f. 13 
A. iliörum convällium, f. 12; A. 
tha i,f. 05 A. mfrrhae, ſ. 20 
"öpli,f. 25 A. quätueor latrö- 
num, 25 As radicäle, f. 227 A. 


Tübiidaei, f.»; A. squilliticum, : 


Is} A,rosärum, {.2; A. natur 


ninum, ſ. ». - . ( U. 
Acetyl (ehem), Radical ber Effigf Le 
res: od. 6 At. Waiferftoff, -+2 od. 
Ad, Kohlenft,. Atomgew, 171,595. Doppels 
dem 343,190, bildet fih, wenn 2 At. Fors 
mljuperhlprine mit 3 At. Kalihydrat zer= 
feat werden, ift noch nicht ifolirt dargeftellt 
Werden, wenn es nicht vielleicht eins mit 
dem Weinöl fein follte; bildet mit Sauers 


ff auteracetylige Säure, acety- : 


lige Säure — Lampenfäure 09, Aethers 
— Acetylsäure= Effigfäure; mit 

Hr, A-chlorid; mit Brom, A-bro- 

mid; mit Jod, A-jodid. (Su.) 
Ch., Abkürzung A) für anno Christi, 

im Jahre nach Chriſtus Geburt; 2) für 
Christum, vor Chriſtus. 

Ach, 1) Pfarrdorf an ber Salzach in 
Seftteich ob ber Eng, Burghaufengegenüber, 
Summihlopder Fam.Ader. 2) (Acha), 
Ben Bee = a 3 2) ſo v. w. 

uß, ſ. u. uſſer; 5) mehrere 
Heine Orte in Seſtreich u. Tyrol. 
(Iohann v.), ſ. Aachen (ob. v.). 


r 
3 


Aene. a St — — 
mehrere Flüßchen u. Bergſtröme 
u. Tyrol; vgl. Aach u. nach 


Aena Gaon), berühmter Rabbi des 8. 
dur in Babylon, fchr.: Schäeloth, d. i. 
handlungen über das Ceremonialgefeg, 


' 0 r [. ’ 
Aehab ir), fo v. w. Ahab. 


 Achäa .(gr.), 2) (bie Befümmerte), 
Bein, ber Eeres, wegenihres Schnerzes.über 
bie, geraubte Tochter ne bei den Bey ys 
raern in Tanagra. Die dotier feierten ihr 
ein Feſt (Megalartia), wobei große Brode 
—2 aufgefegt wurben... 2) (Die 
Achäerin), Bein. der Minerva, in ihrem Tem⸗ 
pel in Apulien wurden die Waffen bes Dio⸗ 


medes aufbewahrt, ,3) (a. Gevgr,), fo * w 


Achaia. 2) Stadt auf Rhodus.  (Lb.) 
Achäer (Achäi), 1) hellen. Volks⸗ 
ftamm, urfpr, in, Thefjalien,-dann im Pelo⸗ 
ponnes bas herrſchende Bolt, Weil die. Heers 
führer der Griehen vor Troja aus biefem 
Stamme waren, faßt Homer diefelben unter 
bem Namen A. od. Panadhäer zufanımen. 
Nebrigens |, Achaia (Gefh.); 2) @htbios 
tifhe U), die in Theffalien —ã 
nen, in Phthia wohnenden A.z 3) Volk 
auf der nordöftlihen Küfte des ſchwarzen 
Meeres, Ä | 2 
Achäina (gt, Ant.), ſ. u. Wr 
Achäischer Bund, f. Adaia 
Geſch) ⸗f. A. Krieg, ſ. Achaia (Gefd,)r. 
Achäium (a. Gevgr.), fo v. w. Achaͤon. 
» Achämenes, 2) Vater des Kambys 
ses, Ahnherr einer. Reihe perſiſcher Könige 
Achämeniden). 2) Bruder des Xer⸗ 
xes, erhielt von biefem bie Herrſchaft in 
Aegypten, begleitete denf. nad Griechen 
land, u. blieb gegen Inaros in Aegypten. 
chämenes (a. Geogr.), Bol? in der 
0 


A 
Beil Syrtica (Afrika), zwijchen dem Triton 
u, Cinyphus. 


.. Achämönia (a, Geogr.), 4) Perfien 
nad dem König Achämenes;z die 


ewohner 
(Achämönides) follten von De abs 
ſtammen; 2) n. A. nur ein Theil von Perfien. 


ı Achämönides (Myth.), Sohn bes 


Adamaſtos aus Ithaka, f. u. Aeneas. 
‚ Achäon (a,Geogr.), Stadt u. Gegend 
in Troas, Tenedos gegenüber. 
Achaeörum aete, A. litus 
(Achäerküste, a. Gcogr,), der Platz 
auf ber Infel Eypern, wo. Zeucer mit ‚feis 
nen Leuten landete; der jetnge Bufen Ja⸗ 
loufa; „A. pörtus, f. u. Grynion,. 
‚Achäos, 1) Sohn bes Zuthos u. ber 
Kreüfa, der anfangs. im Peloponnes, dann 
in Theſſalien fi nieberließ; Stammvater 
ber Achäer. 2) Sohn des Andromados, 
Bruder ber Laodife, durch fie Schwager des 
Seleukos Kallinifos, Vormund feinesNeffen 
Seleukos Keraunos, verriet diefen, half dem 
Antiohos auf dem fur, Thron, berrfchte als 
Statthalter von Sardes, das Jener von ihm 
eroberte, 7 Jahre, empörte ſich aber, warb 
jedoch gegen 222 v. Ehr, von Untiochos, durch 
DVerrath des Kreters Bolis in Sardes 1 
Jahr lang belagert, auf ber Flucht gefangen, 
bezwungen u. hingerichtet; vgl. Syrien, 
(Geih.)s; 3) griedy. Tragiker aus Eretria, 
von 492— 452; bef. wegen feiner fatyr. Dras 
men dem Aefchylos an die Seite geftellt; &) 
Zragiter aus Syrakus, ſchr. 10 Trauer» 
fpiele. (Lb. u. Pr.) 
Achätus, 
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“ Achädus, Krebs, ſ. u. — 
— dan Fuß, fo v. w. Atcha⸗ 


aya. 
Ach a (Achäguas), Aderbau 
treibende Bölterfhaft in Reu-Öranade u, 
Earracas ——— u. cr n 
' Achäguas, St . u. Orinoco 2). 
‘ Achäja, 14) (a. Geogr.), Stadt in Pars 
thien; ®) fo v. w. Adhais 1); 3) Lands 
ft auf der Nord⸗ u. Nordweſtküſte des Pe⸗ 
ponnes, von Sikyon an bis an das Vors 
gebirge Araros mit 12 Städten: Aegina, 
gion, Bura, Dyme, Helike, Kerynea, 
2eontion, Dlenos, Paträ, Pellene, Phas 
rä, Kritäa, zu der zur Zeit bes adyäifchen 
Bundes auh Sikyon u, Korinth gehörten. 
2 4), (Geich.). Die ältefte Gefchichte des Lan⸗ 
bes weift auf eine Einwandrung bed Ion 
aus Attita bin, welhen König Selinos 
als Schwiegerfohn aufnahm u. nach welchem 
das Bolt Agialenfifche Joner hießen. 
Nah And. hatte ſchon Ions Vater, Zus 
thos, bier ge genommen, Einem Fürften 
gehörte indeß U. nie, fondern ed gab deren fo 
viele, als es einzelne Fleden gab, folcher aber 
entftanben rn, 12, unter denen das von 
Jon angelegte Helike ſich hervorthat. Zur 
Beit des trojan. Kriegs waren fie alle dem 
myBenifchen Königshaufe untetthan. Als 
die Herakliden einwanderten, fiel A. in bie 
"Hände bes Zifamenos u. die Joner wans 
berten nah Attika u. Kleinafien. Nach Tiſa⸗ 
menos Tode theilten feine Söhne u. andre 
Anführer das Land, bie alte Einrichtung in 
12 Diſtrikte wurde wieder hergeftellt u, die 
Tiſameniden regierten bis auf Danaoe od, 
Gygesals Könige, Nach bemfelben nahm 
ede der ahäifchen Städte eine bemoßratifche 
Form an, nur Sikyon trennte ſich ald dori⸗ 
her Staat von den übrigen, weldye nun erft 
en gemeinfchaftl, Namen 1. befamen, wähs 
‘rend es früher Aegialea (Küftenland) ges 
ee hatte. Ihr Widerwille gegen den 
oriomus machte, "daß fie an den perfifchen 
Krieg Beinen Theil nahmen u. im pelopons 
nef. Kriege fo viele von ihren Staaten ben 
demokratiſchen Athenern halfen. Aber fie 
wurden meift wieder neutral, Dennoch konn⸗ 
ten fie ſich dem Einfluffe Spartas nicht ents 


ziehn, benn ihre Häfen fanden den doris - 


chen Kriegsflotten offen u. mit denfelben zo⸗ 
— ariſtokratiſche Verfaſſungen ein. Dem 
eoterismus zu wehren, dazu waren die adhäis 


ſchen Städte, als unter ſich nicht einig, auch 


nicht mächtig genug. Dennoch war ihre Ein⸗ 
richtung fo gut, daß die meiften Städte Groß- 
griehenlande fie als Mufter nahmen. Nach 
der Schlacht bei Leuftra (371), wo die Spars 
taner befiegt wurden, hatten fieden Zeitpunkt 
benutzt u, die Demofratien wieder eingeführt. 
s Die Neutralität in den Angelegenheiten des 
übrigen Griechenlands erhielt fih A. auch in 
der macebonifhen Zeit. Da aber die Ver- 
wirrungen u. Drangfale im Peloponnes, in 


politiſcher u. a Ne Hinſicht, unt. Aler= 
Nach 


Randers d. Gr. folgern immer größer 


die 


Dankbarkeit errichtete ihm deßhalb der 


Achaeus bis Achala 


wurben, fo traten — 281 bie 4 Staaten 
aträ, Dyme, Tritäa u. Pharä zu einem 
unde zufammen(Achäischer Bund), 
bald traten noch 6 hinzu (Dlenosthatesnict, 
Helife war vom Meere vermüftet) u. voll 
kommne Feftigkeit erhielt der Bund, als 
Aratos feine Vaterſtadt Sikyon (252 v. 
Ehr.) den Achäern zumendete, u, 244 die Ma- 
eebonier aud aus Korinth vertrieb, Na 
ben Bundesgefegen hatte jebe Stadt ihre 
eigne Verfaffung u, war in ihrer innern 
Verwaltung unabhängig; die Bundesange⸗ 
legenheiten leitete eine — (woran 
bie Abgeorbneten aller Städte Theil hatten, 
u, weldye jährlich Zmal in Aegion zufammen- 
kam), ald gefeggebende Behörde, u. ein Feld⸗ 
berr (Stratego8s), nebfteinem Staateject: 
tär (Grammatens) u. 10 Vorftehern det 
Volks (Demiurgi), als verwaltende Ds 
horde. Aratos war bis an feinen Tod (212 
v. Ehr.) die Seele des Bundes, im welden tt 
die meiften Städte von Arkabien u. Argoli, 
felbft Korinth, Megara, Trözene, Epidau 
ros, fpäter Megalopolis, Argos, Aegim, 
Hermione, Phlius, Mantinea, Oichomeno⸗ 
u. Athen hineinzog. Zwar, als er fid de 
Könige Philipp Haß zugezogen hatte, wart 
er abgefegt u. an feiner Stelle leitete Ept’ 
ratos den Bund; aber ungefchidt, mußt! 
biefer bald feine Würbe an Aratos mie 
der abtreten. *Nur die Spartaner arbeite 
ten bem Bunde entgegen. Um ir bit 
gu fhügen, erfauften die Achäer 0.E) 
en Beiftand der Macebonier burd die 
tretung ber Burg von Korinth, Ded be 
hauptete der Bund feine Unabhängigkeit durh 
ntfchloffendeit feiner Borfteher. Unter 
ihnen hatte bef. Philopömen die gt 
Berdtenfte um benfelben, Er verbefferte be 
gan Kriegswefen, gab den Kriegern beit 
afen u. übte fie in denfelben. 208. = 
fiegte er bei Meffene über die mit ben 
mern verbundnen, auf den Bunb eift 


tigen Xetoler, flug bei Mantinea Mode 


nides, Tyrann von Lafebämon, der In J 
fiel, u. den er mit eigner Hand tödtete 4 
eine Bildfäule), was die Feinde zum Fried® 

wang, warb zwar von beffen Ractelst 

abis, zur See befiegt, rächte ſich abe! 

einer Landfhladht, nahm Sparta ein, fhleif! 
die Mauern u, unterwarf 188 die Spartant 
den Achäern. Als 4 Jahre darauf die der 
Achaern unterworfnen Meffenter wieder 
den Waffen griffen, ward er, 783ahre alt, # 


- fangen u. von feinem Feinde Dinokrates, 


Gefängniffe 183 genöthigt, den Giftbeder 
nehmen. Sein Nachfolger als Feldhert, 
kortas, rächte ihn an ben Meffeniern. 
197 v. Chr. dieMacebonier von den Römet 
überwältigt worden waren, hatten ke 
Strategen den Anmaßungen der Römer, " 
gern Einfluß auf die innern Angelegenheit 
gewinnen wollten, muthig entgegenge 
doch die Römer erregten fpäter ZJerwürfn 
im Innern u. fo begann der Achäler 


Achaia bis 

Brieg ber. dem ahäifhen Bunde u. mit 
ihm. eiheit Griechenlands den Unter- 
—* te, E. Helving, Geſch. des a. B., 
®Diefen Krieg (147 — 146) 
—— Strateg Diäos, der ſich von 
einem Vorgänger Menalkidas beſtechen 
ief, ein eg wider Sparta zu unternehe 
nen, um wegen einer Unthat nicht von den 
—* zur Nechenfchaft gezogen, werben zu 
en. Die Römer bemühten die Ab- 
fiht zu vereiteln, da aber die röm. Gefandten 
inKerinth gemißhandelt wurden, jo griffen 
Vie Römer unter Metellus u, fpäter unter 
Nummius die Achäer an u. vertrieben fie 
ans dem nördlichen Griechenland, Korinth, 
biebamalige Hauptftadt, ward aber ohne Wis 
derftanb erobert u. dort die herrlichften Kunſt⸗ 
— ———— od. nach Rom geſchleppt. 
Yans floh nah der Schlacht in Ar eis 
matt Megalopolis u. vergiftete fich, nachdem 
et feine Frau mit feinem Haufe verbrannt 
hatte, Die Römer ließen num die Mauern 
aller apaioen Städte nieberreißen, legten 
nen eine Geldftrafe auf, verboten alle ges 
meinfhaftl, Berathihlagungen u. verwans 
Kelten das Land in eine Provinz (A. pro- 
a), die debos * als diefen Küſten⸗ 

ri ttika, Böotien, Doris, Aeto⸗ 
‚Lofris, Megara, Phokis u. den Pelo- 
inee —** ganze ſuͤdl. u, eigentl. Grie⸗ 
land, im Gegenfatz zu Macedonien, od. 
de nördlichen, umfaßte, u.ber ein Proconful 
and, 7 Das Verhältniß änderte ſich 
dann nicht, als das Reich unter Hono= 

ring ı 1. Arcabius 895 n. Ehr. getheilt wurde, 
4 blieb dem Lestern u. dem byzantini- 
men Kaiferthum. Es litt aber unter 
der Boten Regierung ungemein u. ward 
Donden Zügen der Bulgaren u. andern Stäms 
Mmbes Nordens, fo wie ander Küfte durch 
Srerauber oft verheert. N Seit Zuftinian I. 
detten ge car auf, indem die achäi⸗ 
en Städte zerftört od. nicht ber Mühe 
th waren, fie zu beberrfchen; fie regier= 
nid daher felbft, auf dem platten Lande 
ihte u. raubte aber der Mächtigfte. In 
Nein Zeiten gingen fämmtliche Städte un 
Daträ erhielt fih als Patras. Als 
‚Kreuzzügen die Rateiner 1204 Eon- 

öpel eroberten, fiel der weftliche Theil 
Kaiſerthums in ihre Hände, wäh 
im DOften die Griechen von Nikia u, 
Arapesunt es beherrfchten, Die lat, Kaifer 
aber nordiſche Inftitutionen u. das 
Imefen auf Griehenland über u. fo ent= 

den Brafen u. Herren von Voftisa, Ni— 
Beletic,, ja Gottfried I. von Ville 
Ardbouin, einer der tapferften Kreuz— 
1, erhielt 1207 Sparta, Napoli di Mal⸗ 
u einen Theil von U. als Fürften: 
Hu Morea. Sein Neffe, Gott⸗ 
tiedik, folgte ihm 1213, Als die Lateiner 
Rosogen, unterwarf Paläologus deffen Sohn 
Gottfried IM. 1261 feiner Herrichaft, 
Indem. er ibn zu onftantinopel gefangen 
DI, nun a Maina, Sparta ꝛc. verzich⸗ 























Achaintre 9 


‚ten RL daß ihm faft nichts ale ber Titel 
eines Fürſten übrig blieb, dagegen ertheilte 
er ihm nod den eines Großfeneſchalls von 
Romanien. Zwar empörte er ſich nad fei= 
ner Freilaffung mit andern Fürften des Pe⸗ 
loponnefes, vonNapoli di Romania, faft dem 
Einzigen, was ihm geblieben war, aus, mußte 
fih aber fpäter wieder unterwerfen, Sein 
Sohn Wilhelm ft. aber 1300 ohne Söhne 
u. da Philipp Grafv,Savoyenu, Pie- 
mont, Sohn Thomas III. feine Erbtochter 
Maria 1301 heirathete, befam Philipp X. u. 
Morea als Brautſchatz mit, verkaufte es aber 
1307 an den König Karlll. v. Neapel, doch 
führt noch jest das Haus Savoyen den Ti— 


telals Herzogv. A. Neapel konnte fi 


bei feinen innern Unruhen nicht lange im Bes 
fige A.s halten, u, das Land fand nun nur 
unter Eleinen Dynaften, bie fi Grafen v. Vo⸗ 
ftiga, Nivelet 2c., Herzöge v. Patras, Kos 
rinth u. dgl, nannten u, in fortwährender 
ehde unter einander u, mit einander lebten. 
inen bedeutenden Theil befaßen aber aud) 
bie Fürften v. Morea, aus dem Haufe So— 
mariva, bas biefe Würde burdy Heirath er= 
langt hatte. Auch bejaß Venedig einzelne 
Stäbte, Seit bem Ende bes 15. Jahrh. 
hatten die Türfen Einfluß auf A. u. nad 
Zerftörung des Griechenreichs 1458 verfuchte 
Muhammed II. fich des Peloponnefes zu be= 
mächtigen, warb aber mit Hülfe der Venetia⸗ 
ner zurüd'getrieben; doch bald gelang es dem 
Großvezier Achmed, fich des ganzen Landes 
u. der feften Plätze zu bemächtigen. 1° Erft 
1687 eroberten bie Venetianer die meiften 
eftungen in U, u. befamen biefe in dem 
rieden v. Karlowicz 1699 zugefidhert, ver= 
loren fie aber fchon 1715 wieder an die Tür⸗ 
ken, die "X, nun zu dem Sandſchakat Moren 
fhlugen. Schon unter den Venetianern u. 
früher war ber alte Name A. in den Liva> 
bien übergangen u, er blieb fo, bis in ber 
neueften Zeit bei der Wiederherftellung Grie= 
chenlands der alte Name U, wieder hervorge⸗ 
ſucht wurde, 3) (n. Geogr.), ein Nomos 
haare im Königr. Griehenland mit den 
pardien: a) Yigialia(Boftizza, Haupt 
ſtadt V.); 9) Kinaitha (Hauptft. Kalas 
vrita); e) Patrai (Hauptft. Patras); d) 
Elea (Elis, Hptft.Pyrgos, rechnet man Elis 
dazu, woes A. Elis heißt, fo umfaßt es die 
Eparchie), auch wird es 4) jeit 1886 als ein 
Dikifis (Gouvernement) ebend, angracben, 
mit Hptit. Aigios opti); 5) (a. Geogr.), 
ſ. u. Phthiotis. (Lb., Wr. u. Pr.) 

Achäla (Mpth.), jo v.w. Achäa. 

Achäicus, 1) Bein. des Mummius 1); 
2) jo v. w. Eodaid 2). 

Achäimenes ıc., fo dv. w. Acdhämes 
nes ꝛc. 

Achäintre Nicolo Louis, ſpr. Aſchäng⸗ 
ter), geb, 1771 zu Paris, war für den geiftl. 
Stand beftimmt, widmete ſich aber bem Ins 
terricht, mußte jedoch 1795 Soldat werben, 
1795 gefangen, kehrte er 1799 nad Franfr. 

zu⸗ 


93 


zurüc, trat im eine Buähanblung u, trieb 
ausſchließl. Philologie. Er beforgte Ausgas 
ben v. Horaz, Par. 1806, Juvenal, ebd. 1810, 
2 Bbe,, Perfius, ebd. 1812 u.a. (JB.) 
Achäis (a, eogr.), 1) Stadt in Aria(n, 
X, in Hyrkanien), vorher Heraklea, von 
Alexander d. Gr. — dann von An⸗ 
tiochos nach einem Brande wieder aufgebaut. 


2) Landſch. in Lydien, an Mãonien grenzend. 


Achäja (Geogr.), fo d. w. Achaia. 
Achajächala 8 Geogr.), Caſtell auf 
gr Euphratinfer in Mefopotamien bei 
a, 
lese: 788 — 819 König in Schotts 
land, f. db. ı. Ä 
Achalandiren (d: fr., fpr. aſchalang⸗ 
diren), ſ. u. Chalandiſe. 
. Achalgöri, Stadt, ſ. u. Kachetl. 
ch aläki, Stadt, fo v. w. Afals 


Bi, 
 Achalm (Adel), Burgruine, 4 St. 
von Neutlingen, im würtemb. Schwarzwalds 
reife, Stammfchloß der feit dem 7. Jahrh. 
beftehenden, u Ende des 11. ausgeſtorbnen 
Grafen v. X., von benen Ehino dv, U, 
bie Butg 1050 neu erbaute, Die Welfen ka⸗ 
‚men nun, nahdem Werner 9, Gröningen, der 
von der weiblichen Linie ftanımte, noch um bie 
Erbichaft vergebens geftritten hatte, in ben 
Be "Ft Burg, verpfändeten fie aber 1262 
an MWürtemberg; U. Fam dann, wieder ers 
baut, an mehrere Befiger, 1878 aber definitiv 
an Würtemberg u. verfiel feit 1587. (Pr.) 
 Achalzik (Achalzide), 1) Kreis 
in Brufien (afiat. Rußland), 300,000 Ew,, 
etwas waldig, frudtbar, feit 1829 ruf, ; 
Hier ferner: Bagdadf „1 ck, Grenzfeftung, 
2000 Ew.; Atfar, bier Schlacht zwiſchen 
den Türken u, den fiegreihen Gruftern, 2) 
auptftadt des Kreiſes, wahrfch. von Nus 
hirwan erbaut, oft erobert, durch Selim I. 
an bie Türken gekommen, gerieth wieder in 
bie Pag der Perfer u. ward 1635 durch ben 
Meflir Murads IV. zurüderobert.. Grenz» 
feftung gegen bie Türkei; viele Mofcheen 
35 von Selim J. erbaut), 15,000 Ew. 
— ae! wird eine neue Stadt angelegt. Hier 
1828, den 20. Auguft, Ue berfall der türk, 
mee durch die — Ruſſen unt. Pas⸗ 
kewiiſch u. am 27. Sturm ber Feſtung. 
‚Dagegen wurde ber Sturm ber Türken unt. 
Ahmed Bet im März 1829 vom ruff, Gen. 
Bebutoff abgeſchlagen. (Wr.) 
Achäm, Landfhaft, f. u. Zanguebar. 
Achamäntis, (Myth.), Danaide, des 
Echominos Braut, 
»Achamärchis, fo v. w. Akamarche. 
; Achamböne (Öeogr.), fo v. w. Achom⸗ 
Br ci. 
Achamiötes, fo dv. w. Ahmed, - 
Achän, tom Stamm Juda, beftahl bie 
Beute im Tempel, u. wurde gefteinigt. 
Achäne (gr.), 1) Gefäß, um zum Gots 
‚tesbienfte — zu tragen; 2) böot. 
Getreidemaß — 3 attifhe Medimnen. 
Achäuia (a. Sw., Zutenmalve), Pflan⸗ 


Achais bis Achärius 


sengattung aus der nat, Pam, er Malven 
— Bruppe: ge Ich Bi 
e, y » fi ni 





Stadt u. Hi 
en 
rau wi 
vnche as höchfte Mefen ii 
en onen. * De 
Achäraka (a. Geogr.) 
Nyfäer in Karien u. Lydien zroifchen‘ Ne 
Tralles, wo das Plutonium, mit einem heit 
gen Hain u. Tempel bes Pluto 1, der Proiet 
pina u. einer haronifchen Höhle warı 3 
biefer Höhle war ein Traumor velde 
den Kranken od. Prieftern, die in 
jeneten, die Mittel der Heilung 
ußer ihnen durfte Niemand ohne Leben 
gefahr diefe Höhle betreten. Hier WI 
ein fehr befuchtes Feſt, wobel nacie N: 
faibte Sämglin eeinen Stier von dem am, 
Plage in die Höhle führten, der, eine © R 
— —5 en de Oi —* 
‚chard({pr. ar), DB) (Anton 
1696 zu Genf, Beeren orialrath 1.3 
miter in Berlin, wo er 1772 |. ’ 
Prediger, Di: Sermons sur div. texb © 
Teecrit. s., Berlin 1774, u. m. Q,5 269 
Karl), geb. 64,C einiker u. Naturfon 
1821 3u Kunern, Director ber PAY SEE 
bei der koͤn. Akad, in Berlin, be 
Erfte in Europa, welcher bie Fabra— 
'Runkelrübenzuders enipfahl ıi. im DRS 
"mit Erfölg auf feinem, vom König dv. FETT 
an dazu gefhenktten Gute Kunert lEi 
gtergbz. Bresla { 
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betrieb u. fogar einzel! 
ftitut für —55 weig ber Sekonomie 
tete; fchr. viele Abhaudl. für gel 
ten, gefammelt Berl. 1780 u.43 
en üb, Erperimentalphnfit, Bert Ihn 
Thle.; die Europ. Zuderfabr, aus SWEET 
üben, Epz. 1803, n, Aufl, 1812, 89 Kit 
darauf Bezügliche, ‘ L 1 
Achardäos (a. Geogr.), BEIM 
Sarmatien, entfpr. vom Kaukafıe, METZ 
in die Palus Maͤotis; wahrfd. der SEE 
Acharönses (a. Geogt.), Bolt in” 
—33 bei Syrakus; viell. die Man 
nius. 4 
“ Achareus, Kämpfer, ber beide 
chenfpielen des Pelops ſich mit Herculed 
Acharistie (v. gr), Undant, 
Achärius,1) ($lay, Yerimt —* 
Zeit Chriſti, angebl. Ahnherr der 
2) (Erich), geb. zu Gefle in * 
ben 1757, flubirte feit 1773 in Upfala TE 
a — ——— ———— —* 
rovinzialarzt zu Wadſtena, "3, 
der Akademie in Sto@holm, 1801 prof.) 
Botani? u. ft. 1819. Ausgezeichneitt © 
taniker, vorzügl. um bie Lichenen DET 
ſchr.: L 


ichenograpbiae Suecica® | “ 
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ienft hatten, 
ftr.),.f. u. Eridanus. 


Achärnar (U a 
is (gr. Lit.), Komödie des 


| se ent (fr., fpr. aſcharn'⸗ 
5 ie 2) rbitterung. Daher 


Achäı ne (a. Beoar.), 6⸗ in He⸗ 
Cheſſalien), 198 v. Chr. von ben 
ern eingenommen. 

Ccſcharia, ind. Rel.), ſ. u. 


1, | 
| . G v. w. A as. 
'häs » et —3548 aſiat. 
Achästlier (Geosr.), ſ. u. Califor⸗ 


‚Mm ein angeht. nad bem Fluß 

nntes, gewöhnt, halbdurchſichti⸗ 

emenge aus Horhftein u, Chals 

erimifhe nit Carneol, Quarz, 

ar 8, Setioten, Amnethuft zc.; 
e 
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ed, Dalb ; nad Farben, Zeich⸗ 
Mn, Seriengtheilen getheilt in: grü⸗ 
i 3 as, xother, Carneol, 
(rajk Durch lich! ” zimmer: A. (mit 


6, Sarneol, Onyr 
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098: (mit Eleinen Cons 
iM Innern), Lands 
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3, am häufigften aber in den Bla⸗ 
ser Mandelfteingebirge, in Flets 
Rundmafjen. Die [hönften 
Dftindien, Sicilien u. Sach⸗ 
1 Det —— en, Ta⸗ 
„oojen, Ri (bef. in Florenz) 
aitarbeit. Die Perfer glaubten dur 
Mordes A.s Blig u. Unwetter abwen⸗ 
u können. 2) Künftlichen A. erhält 
ur Kohengefchliffener Chalcedone 
öl, u. Sbwarze Streifen, 1) durch 
Men der Enalcedone im Ueberzuge von 
A I mise od, andre 7 zu 
ber durch ſtarke Wärme od, 
geist fich verlieren. (Wr.u. Pr.) 
‚eh ehäckter, f. u. Trümmer⸗ 
A, Ä cher, {0 v. w. Ob⸗ 

ah 


Jul, arope: 
MAN Rn 
net 


.) i4 218, 
A 








A., milchweisser, 0 v. w. 
Non; A., röther, ſo v. w. Car: 
‚schwärzer, ſo v. w. Kieſel⸗ 
A, violetter, ſov. w. Amethyſt. 
LK pfel, J. u. Calvill. 





Acharnä bi Acheln 


. Achätback, A-birn, A-dattel 
u. a, m. (voluta por byrlä), Datteln, Ke⸗ 
gelſchnecken (con. achatinus) ıc., wegen ber 
ahatähtrlihen Zeichung. 

Achätes, (a. Geogr,), Fluß im ſübl. 
Sicilien, zwiſchen Samarina u, Gela ; j. viel. 
Drilo. Angeblich Fundort des erften Haas 

Achätes, Gefährte des Aeneas, er 

lucht aus Troja; dah. ein trener An ein 

ewährter Freund, 

Achätflügeı (Schmetterl,), f. Euls 
den fl. A-holz (xylvachätes, Petref.), 
in Achatmaſſe übergegangnes Holz, zeigt oft 
noch Jahresringe u. von Bohrwürmen her⸗ 
rührende Deffnungen. A-horn, f. u. Stas 

elfchnede e). ' ' 

Achatina, f. Achatſchnecke. 

Achätiug, lat. Nanıe des würtemb. 
Fluſſes Echitz. 
Achatjnaspis, ſ. Jaspis 2) D. As 
kirsche, f, u. irfhe. A-mühlen, ſ. 
u. Diarmormühle 2). er 2 

Achätnatter 58* ange, A- 
viper, Sepedon Mer.), Schlange, f. u. 
Vipern b). a 
i Achätschleiferei, ſ. u. Steinſchnei⸗ 

er, — . * .> 4 0 = 


Achätschnecke (achatina Lem.), 
Gattung der Lungenfchneden, Schale läng« 
a zahnlos, Mündung groß, in ward 
men Gegenden aufBäumen lebend, Genoms 
men aus der Gattung bulla u. helip Z., 
a. perdix (bulla achatina), zebra, u. a.5 
eifdtmig. fegelförmig, a. vexillum —— 
ciala); €) 66 a. gl 
(bullä voluta); ad) thurmförmig, a.” co- 
lumna u. v. a. | (Wr. 

Achäzbad (Geogr.), ſ. u. Waſſer⸗ 


33 ER | 
" Achbar (Öeogr.), fo v. w. Akbar u, 
de | ru. 98 


Abgar. 
" Ächberg, 3) Serrfäaft im Amte Tett⸗ 
nang bes würtemb, Donaufr, an der irgen, 
+ DOM. mit 11 Ortfhaften u, 1000 Ew;, 
fonft.öftr, Lehn, feit 1796 dem Pr Rit⸗ 
terorden gehörig, von 1806 am. Hohenzol⸗ 
lern» Sigmaringen; 2) Bergſchloß daſelbſt. 
— evgr.), fov, w. Achal⸗ 
it. Achée, ſo v. w. Ada. Achedöros, 
Grenzfluß in Macedonien u. Theffalien, 
"Acheiropoieta (gr., nicht yon Mens 
(denbänden gentdht), 1) Bild Eyrifti , ber 
Maria, auf Holz u. ſehr räuchrich, Daher mit 
Leinwand überzogen u. übermalt, im Lateran 
u Rom aufbewährt u. jährlich am Ofter- 
Bette vom Papfte verehrt, Es follvon Lukas 
entworfen, von Engeln vollendet ſein; 8) 
andre wunderthätige Muttergottesbilder, 
ÄAchel, Burg, fo dv. w. Achalm. 
Acheläria (a. Cham., Schlechtend.), 
Pflanzengatt, aus der nat. Fam. der Larvens 
brüthler, Gruppe Scrophularirieae c. Capra- 
riae Rehnb., zur Didyn., Ungiofpermic Z. 
Ächeln, die beim Brechen, Schwingen 
und Spinnen des Flachfes abfallenden hol» 


igen Theilchen. 
! Ache- 


/ 


84 Acheloides bis Acheruntische Bücher 


‚ Achelöides (Myth.), Bein. der Si⸗ 
renen als Töchter bes Achelous. 
Achelöites (Petref.), Art, ber Bes 
lemniten. 37 
Achelöos, 1) (a. Geogr. u. Myth.), 
Grenzfluß Aetoliens u. Akarnaniens, ents 
Pian auf dem Pindos in Theffalien w. müns 
ete in das ionifche Meer; j. Aspro Potamo, 
Nach der Mythe war er Sohn des Okeanos 
‚ ber Tethys, der ältefte von feinen 3000 
rübern; n. And. Sohn bes Helios u, 
der Gäa, der um feine Töchter (f. Sires 
nen) trauernd, in ben Schoos feiner Mutter. 
aufgenommen u, zum Fluffe ward. Beim 
Kanıipfe des A. mit Hercules um die Deianis 
ra, wo er fich erftin eine Schlange, dann in 
einen Stier verwandelte, wurde ihm von 
Hercules ein Horn abgebrochen wor bed 
Ueberfluffes, f. Cornu copiae). Nah And, 
früher Choas, fo genannt weil 2) A., Kö— 


nig in Yetolien, darin ertrand, 3) Fluß Theſ⸗ 


liens bei Lamia, münbete in den maliaci= 
hen Meerbufen. 2) Zluß in — bei 
e 


yme. (Lb. 

Achelünda, See, f. Niederguinen a. 
Achem, Königreih u. Stadt, fo v. w. 
Atſchim. 
Acheminren (v. fr., ſpr. aſch'm. . .), 
den Weg bahnen. 

Achemunäin, Stadt in Mittel-Aegyp⸗ 
fen amRil, Ruinen, 2000 Eiw, das alte Her⸗ 
mopolis Magna. 

..Ächen, $lüffe, 3) fo v. w. Sichenbach; 
B) f. u. Königsfee; 3) |. Ay. 
- Ächen Goh. w . Aachen (305, v.). 
Gebenbach, luß, f. u. Iſar. 
chenit (Min.), fo v. w. Akmit. 
Achöniun, {0 v. w. Kernkapſel. 
Achenrain, Dorf im ſchwatzer Kreife 
in Tyrol, Meffingwert, 800 Ew. A-thal 
enges Felfenthal im unterinnthaler Kreife 
yrol), von der Trümel durchfloſſen, ſonſt 
Sandelsweg von Baiern nad Italien; darin 
ber Achensee, 2 Stunden lang. | 
'‚Achenwall (Öottfr.), geb. zu Elbin⸗ 
Een1719, Privatbocentin Marburg, Prof. der 


bilof. u. ber Rechte in Göttingen, ft. dort 


1772; verdient um bie Statiftif, die er zur 


Wiffenfhaft erhob, bearbeitete das Nature 


recht a Schriften: Staatsverfaffung 
te 


‚ber europ, 


menta jur. nat., ebd.1750, 7. Aufl, ebd. 17815 
‚Grundr. ber europ. Geihichte, ebd. 1754, 4, 
Aufl, verb. u. fortgef. v.%. Dh. Murray, ebd, 
1773, 5. Aufl, ebd, 1779, u. m. a, 


cheptolemo®, 


eher, Zluß in Baden, entfpringt im 
Seebad, fällt 


Mummelfee, weiter oben 
bei Lichtenau in den Rhein, 
 Achera («. Geogr.), Stadt in Sicilien. 
Einw. Acherini. 

Acherius (Dom Jean-Luc Achern), 
‚geb. 1609 zu St. Quintin, Benedictiner u, 


iche, Gött. 1749, 7, Aufl. von _ 
Sprengel, ebd. 1790, 97, 2 Thle.; Staatd= 
klugheit, ebd, 1761, 4, Aufl, ebd. 1779; Ele- 


'2) der, den Mofes nöthigte, 
* "ziehen zu laſſen, ſ. u. Yegppeen (Gefö.) i# 
Acheptölemos (Myth.), fo v.w. Ar⸗ 


J 


Bibliothekar; ft. 16355. gab heraus; Vai 
ar scriptor. — Par. 8 
13 Bbe., 4,, n. A. von 2, of. de la Ban 
ebb, 1723, 3 De. Fol., eine Samml, rcher 
u. profan geſchichtl. Schriften, mit Noten 
die Werke Lanfranc’s, Guibert's u, a. 
Ächern, 1) Bezirksamt im baden. Mi 
tel⸗Rheinkreiſe, 18,000 Ew.; 2) (Unter 
Q.), Stadt hier; in der Nikolauscapelle d 
Eingeweide Turenne’s, der hier fiel, au 
bewahrt; 1750 Ew. (vergl, Sasbad);' 
Ober-A.), Dorf bier, Papiermühle, 
.; beide an der Acer, 
Achernär (Aftron.), ſo v. w. Achar 
Acheéeron (a. Geogr.), I) Fuß in & 
108, flrömte dur den See Acherüsli 
el eine Strede unter Felfen ins adriatifd 
eer; 1. Delichi; 2) Nebenfl. des 
in Elis; j. Savuto; 3) Fluß in Groß-ön 
chenland im Gebiete der Bruttierz an) 
Pam Alexander, König v. Epirus, um; 4 
Niların bei Memphis, 
Ächeron (MiytH.), 1) Sohn bes Hill 
u. der Gäa, ward in ef Fluß verwandt 









u. in den Hades vermieten, weilerden X 
nen Waffer fpendete, Die Seelen der 
— mußten über feine ſchlanm 

ittern Fluthen wandern. Nach And, © 
des Helios u, der Ceres, in einer Grotte 
Kreta geboren, ftieg in die Unterwelt. 
in einen Höllenfluß verwandelt, Er je 
mit der Nacht die Zurien, mit Orphnel 
Afkalaphos, mit Gaͤa die Styr, u, mitdlll 
die Nike, Eine andre Sage läßt ihm ausd 
Thränen einer Statue auf dem *11 


Stadt 
tobt de 






Achörres (Adhoreus), mehr. En 


Achersündia, lat. 
Inſel Aderfind. 


föhnung der Götter, die Auffiebung 
Schickſals u. ber Vergätterung der 


dargeftellt war, Acht 


us ; - 


u Meherusin bie Achilles . 









Seele rbenen fuhr, vgl, Acheron 
); 8) (a. Geogr.), See, f. u, Acheron (a. 
gr.) 1). 3) See bei Memphis, jenfeit 
seen die Kobtenftädte waren, f. Aegyptifche 















allen in Bithynien, mit einer Höhle, 

urh welhe Dercules ben Gerberus aus 

Interwelt hervorbolte, 5) Sumpf in 

n, zwifhen Mifenum u, Cumaä; j. 
(Lb. u, Pr.) 

ray (Dom Jeans Luc d’), ſ. Ache⸗ 


ER Snfect, ſ. Heimgrylle. 
Aehẽti Geogr.), 2) Fluß in Sici⸗ 
Den, unweit Syracus; 2) fo v. w. Achera. 
icheul, St. (fpr. Afhöl), ehedem Er⸗ 
Beingsanftalt der Jefuiten (zur Blüthenzeit 
mit 10 Böglingen) bei Amiens im franz. 
st. Somme, feit 1830 aufgehoben. 

as, Gattung der Faulthiere. 
!hevälfr., fpr. Afch'wall), 8) eigent= 
Am u dferde, reitend ; dann: 2) (Kriegsw.), 
Son einem Zruppentheil zu beiden Seiten 
merChauffee, eines Fluſſes. 
Achuayäxerax (Nyth.), [.u. Guaus 
kchin (Achiar, Nahrungsmittel- 
2), jo v. w. Atſchia. ' 
iehias (3001.), ſ. Perfpectivfliege b). 
ehidäna (a. Geogr.), Fluß in Kar 
a Perfien), mündete in den perf. Meer: 
2 j. Rubd-Hiur. Achila, 1) Hügel 
Blamme Juda, worauf Herodes d. Gr. 
 Eaftell baute; 2) (Adolla), Stadt in 
Hazium (Afrika), j. Elalia. 

jehill, Borgebirg u, Infeln, f. Mayo, 

ıillas, Gen des Könige Ptole⸗ 

#Dionyfos, [. Aegypten (Geſch.) ss. Nach 
| 1 Mörde Pompejus db, Gr, 

Achillen (a. Geogr.), 3) Infel im 
nuisen Meere, bei Samos; 2) Infel im 
farzen Meere, der Mündung des Bory— 























* 
r-- 


enet — © yo —— ſein 
 Achil —* (a. Vaill. Garbe), Pflans 








Battung aus der nat. Fam. der Syngene⸗ 
Ense: Compositae, a. Amphigy- 
une Rehnb., Compositae, Ordn. Radıa= 
h Spr zur Syngenesia superflua L. ge= 


Arten: a. ptarmica (Dorant), an 
den, auf Bi en, mit weißen Strah— 
blumen; bie 










n ie Wurzel, ſonſt mehr als 
a aumittel bei Zahnſchmerzen, als 
mike, zum Gurgeln angewendet, u. 
2 aud bas blühende Kraut, als herba 
dix ptarmicae, officinell; a. mille- 
Er, 

en 










fe’ x Wr 2); a. nobilis, in 
antreich u. Deutichland ꝛc. heimiſch, der 
ahnlich, größer, angenehmer von 
ab, Bräftiger von Gefhmad; a. atrata, 
ip; a. ageratum, Agerat (Reber« 
um), in Stalien u. SFrantreich heimisch, 
Kangenehmem Geruch, bitter gewürzhaf- 
| 1 Ichmack; ſonſt gegen Verſtopfungen 


— rüs! (Myth.), in ber Unters 
lt ein ——— BC welden Charon bie 


hologie ıı. 4) Halbinfel u. Borgeb. bei 


...98 


ber Eingeweidbe, Würmer, Magenſchwäche 
gerühmt (herb. et flores ager. sive eupato- 
rii mesues); a, magna, a tomentosa, als 
Bierpflanze cultivirt, (Su.) 

Aechilleion (a. Geogr.), f. u. Sigeunt, 

Achillöis (a, Lit.), — des Statius; 

Achillöisches Geschwür (Achil- 
—— ulcus), bösartiges, hartnaͤckiges Ges 

wür. 

Achillenkraut, ſo v. w, Achillea. 

Achill&os Drömos (a, Geogr.), 
Landzunge an der NWKüſte des ſchwarzen 
Meeres, öſtl. von der Mündung des Dnepr, 
wo Achill Spiele feierte, 

Achilles (eigentl, Achilleus, früber 
Ligyron, Mpyth.), 3) Sohn des Peleus 
(dab. der Pelide) u, der. Thetis. Thetis 
wollte den A, unfterblich machen, wie fiajelbft 
war, deshalb legte fie ihn Nachts ins Feuer, 
ihn vom Irdiſchen zu reinigen, u, beftric ihn 
Tags mit Ambrofiaz Peleus aber, das Kind 
in den $lammenerblidend, fprang hinzu, ihn 
zu retten, worauf bie erzürnte Mutter, beide 
verlaffend, zu ihren Schweftern, den Nerei⸗ 
ben, Hing. Nach einer anbern Sage tauchte 
ihn Thetis deshalb in den Styx; allein die 
Ferſe, an der fie ihn hielt, blieb verwundbar. 
? In ber früheften Jugend war Phönir fein 
Führer gewefen, dann übergab ihn Peleus 
bem Ehiron, der A. mit — — 
—* u, Bärenmark ernährte. "Als der 

ieg gegen Troja ausbrach u, Kalchas pros 
phezeite, ohne X. könne Troja nicht erobert 
werden, jandte Thetis ihn als Mädchen vers 
Bleidet zu Lykomedes, mit deifen Tochter Dei- 
damia er den Neoptolemos zeugte, Als aber 
Odyſſeus ihn dort durch Vorlegung weiblis 
hen Schmudes u, Eriegrifher Waffen, wo 
der muthige Jüngling nad) legtern griff, ents 
bedt hatte, ließ Tüetis bem Sohne vom 
Bulkan eine Rüftung fertigen, u, der Jüng⸗ 
ling führte die Diyrmidoner, Achäer u, Ber 
nen auf 30 Schiffen nach Troja, Seine Roffe 
hießen Zanthos u, Balios, erfterm war 
bie Gabe der Weiffagung verliehen. * Bor 
Troja war er der tapferfte u, herrlichfte aller 
Helden. Wie er fi mit Agamemnon um die 
Brifeis veruneinigt u. fih vom Kampf mit 
den Zroern zurüdgezogen, wie dann dadurch 
ber Griehen Heer unendlich viel don ben 
Zroern litt, wie er nach feines Freundes Pas 
troklos Fall wieder am Kampfe Theil nahm, 
ben Hektor erlegte, deffen Leihnam dem Pri⸗ 
amos auslieferte u. wie er endlich felbft vor 
Zroja fiel, ſ. u. Trojanifcher Krieg. ® U. 
Grabhigel, der diellrne mit des A. u. des 
Patroklos Aſche verfchloß, war auf dem Vor: 
gebirge Sigeum, Seine Waffen erhielt Ulyf- 
ſes; fein Schatten aber erfchien bei der 
Heimkehr der Griechen auf dem Grabe, die 
Polyrena zum Opfer fordernd. Zum Halb- 
gott erhoben ward U, auf Bitten der Mutter 
zum Kodtenrichter ernannt u. mit der Medea 
vermählt, u. noch lange (bef. in Sparta u. 
Elis) ward in Spielen, Feften u. Opfern fein 
Andenken gefelert. 2) Sohn der Bäa, ag 


4 


ie 
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die den Jupiter fltehende Juno in feine Höhle 
auf u, berebdete fie zur Gegenliebe; fie weiſ⸗ 
agte ihm; alle U. Genaunten würden bes 
ühmt werden. 3) Sohn Supiters u. der las 
mia. Pan Ertheilte ihm ben Preis der Schön» 
heit, f. Pan; 4) fo v. w. Adillas; 5) A. 
tätius, fo v. w. Eftaco; 6) A. Tä- 
ins, |. Achilles Tatius. (Lb.) 
“Achilles (%0g.), Trugſchluß, von Zeno 
od, Parmenides erfunden, als Argument ges 
en bie Realität der Bewegung, Er lautet: 
Bent, mit einer Schilöfröte einen Wett» 
fauf hält, fo wird jener, wenn biefe einen 
Vorſprung bat, trotz feiner Schnelligkeit 
diefe nicht einholen Eönhen,- weil er immer 
erft dahin Porhmen müßte, wo bie Schilde 
Eröte [bon gewefen wäre. Diefe Ans 
nahme fei aber pr kr wenn man 
Bewegung von verfhiebner Geſchwindigkeit 
zulaffe. ——— (bb) 
Achilles, Schmetterling, f. u. Nym⸗ 
phenfalter eg: 
"Achilleshafen (a. Geogr.), ft. Tã⸗ 
narım 2). Arinsel, ſ. Achillea u, Achil⸗ 
leos Dromosi,' ’ — J 
Achillessehne (tendo Achillis, 
Anat,), die ftärtfte Sehne am Körper, ent» 
fteht aus den Sehnen der beiden Zwillinge» 
musteln der Wade u. des Wadenmuskels; 
endigt am Ferfenbein; f, Older Zer⸗ 
chneiden u..Neipen derſelben bewirkte ſonſt 
ets ein Vorfallen des Fußes, der nun nicht 
Binheile brauchen ift: Sonft hielt man ein 
Anheilen der Elben für unmöglich, neuerdings 
e8 Diefenbach; Duputruy u. a, geſchickten 
hirurgen Felungen; ja ſelbſt bei Heilung 
bes Slampfüßeögerfepneiden fie diefelbe ab» 
ſichtlich ir. heilen fie wieder an. (Pr.) 
"Achilles Tätius;- aus Alerandria 
dielf. um 400 n. Chr.) ; Aftronom u. Dichter 
nach And; 2 verſchiedne Perfonen); ſchr. 
den Roman Leukippe u. Klitophon, zuerft 
herausg. Heibelb. 1601, dann öfter, zulegt 
v)Yacobs, Leipz. 1821, 2 Bde., u. eine Ein: 
leitung zw Aratos, wovon nur ein Fragm. 
übrig ift in Petavs Uranologia. 
Achillöum (a. Geoat.) ‚ı) fo v. w. 
Sigeum; 2) Stadt in Koldis. 
Achillöum (3001.), 8) fo d. w. Bades 
ſchwamm; 2) fo v. w. rg tee 
Achilltus pörtus (a. Gevgr.), Has 
fen in Lakonika, weſtl vom Vorgeb. Täs 


narunz 

Achillini (Alexander), geb. zu Bos 
Iogna 1463; Tehrte Philofophie zu Padua u, 
Ber wieder zu Bologna, wo er 1512 (1525) 
& natom u. Philofoph, als folder der 2, 
riftoteled genannt, Anhänger der Araber; 
fchr. :Corporis hum. anatomia, Ben. 1521,4, 
Ächim, altdeutfher Vorname, be. in 
einig. GefglehternNDeutfchlands; ſ. Arnim, 
chim —— 4) Gogerich⸗A.), 
Ant im Hannov. Herzogth. Bremen, LAM., 
Marie, Moor⸗ u. Secftland, 8000 Ew 
2) Stadt bier, 1000 Ew. 3) Neid, fo v. 

w. Atſchem. 


Achilles bis Achmed 


. ten, f. d. (Gefch.) 2, 1841—42, 11) 4: 


- Ei 


Achimaäz (bibl. Geſch.) fo v. w. Ahis 
maaz. ee ech, dan. 
Ahimelech. Bye 

Achimenes (a. Vahl), 4) Pflangens 

attung aus ber nat. Kam. ber Larvenbluths 

;Gruppe:Scrophularinae Rchnb.,Spr., 
zur 2, Ordn. ber Didynamie L. gehörig. 9) 
= P. Br.), als Pflanzengatt. nicht anets 

anntz in ihrer einzigen Art: a. coceinea, 

zu Trevirania gezogen. 
' Achindäna- (a. Geogr.), fo v. m 
Achidana - — 

Achiol, Stadt, fo v. w. Akiall. 

ÄAchier, Anführer der Ammoniter, er: 
ftattete dem Solofernes Bericht über bie I% 
raeliten, ward, don ihm verbannt, Bon den 
Juden aufgenommen u. fpäter felbft Jude. 

-Achiötti (Bot), fo v. w. Orlean. 
Achir (Achirus, d.‘gr.), I) on 

Hand; 2) ohne Bruftfloffen; 3) ungeſchidt. 
« Achirit (Miner.), fo v. m. Kupfer 
Smaragb. | * 

Achrrrhoẽ an Tochter des Ri 
od, Proteus, von Diard Mutter bes Sithen; 
n, And, von Sithon der Pallene u, Ahöti, 
" Achirus ak f. Sgolle a)“ 

Achis, Philifterkönig zu Gath, gu den 
David vor Saul zweimal flüchtete" 

Achisäde, 3) (Abdul Halim), g% 
1555 zu Adrianopel, jener tůrk. Gelehrtet 
u. Dichter, ft. ale Kadlasker zu Conftantint 
pel 1604; hinterließ mehrere jurift. Bırkt 
u. einen Diwan Halimi. 2) (Abdul Sn 
Jim, gen. ber Schreiber), Rebell sagen 
hanimed IH. in Aſien, f. Türken WGeſch)u 
« Aechiska (Öeogr.), ſo v. w. Achalzil 
ee Ziogr.),. fo v. w. Ah⸗ 

ophel. 

. Achiver (a. Geogr.), ſov. w. Ara. 

Achivus, Schmetterlingsgattung Mi 
L., f. Ritterfalter. . 

Ächlath, Stadt, fo v. w. Allat. 
ATeniis (deutfhe Ant.), f. u. Elent. 
Achljya (a. N. v. = Pflanzengatt. ji 

nat. Fam, der Gallertalgen Rehnb. * 

Ächlys (gr.), D) Finſterniß; ). 
Hefiod u. A. die Finſterniß des Chaos dal. 
3) Elend u. Mangel als Perfonificatien 
f. Kummer; 4) (Med.), leichter, wollt 
od. nebelartige Erübung ber ! 
Auges; ſ. Hornhautflede, . * 
Achmed (Achmet, Ahmed, oral 
der Lobenswüdige). I. Khalifen. D 
7 Freien ſ. —* 25. vs 4. 54 

er von Aegypten. 
a tech 









Sohn Tuluns, geb. 885, Stifter der y 
ftie ber Tuluniden in Yegypten, f. d. (9 
se; ft.883, 9) A., Sohn Ali⸗Abul⸗ 
fans, Regent in Aegypten, f.d- (Geid)® 
aus ber Dynaftie der Ikſchiden, 968— 
10) A. el Naser Schehaedid 
Sohn Raffer Muhammebe, Sultan v. X 


Modhnaffer, Sultan aus ber 2° 
melußtendimaftiein Aegupten, f.d-( 


'poteae 
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Ächor, D (Myth.),fo dv. w. Apomylos. 
2) fo v. w. Achan. 

Achor (gt.), f. u, Grinds. Achöres 
in fäeie (Med.), fo v. w. Milchſchorf. 
Achoresie (v. gr., Med.), fo v. w. Stes 
nochorie. 

Achradina, Theil von Syracus, ſ. d. 
(a. Geogr.) 2. 

Ächras (a. L.), Pflanzengattung aus 
ber nat. Fam. der Sapotaceen, Öruppe: Sa- 


der 6. Kl. L. gehörig. Art: a. sapota 
(Breyapfel), weftindifcher, in SAmerika 
eultivirter Baum, mit fleifchigen, überreif, 


‚fehr füß u. angenehm fchmedenden, häufig 


verfpeiften Früchten, beren a chwar⸗ 
ze, ſehr bittere Kerne (Sapotillkörner, 
grana sapotillae) gegen Harngries, bie bit⸗ 
tere Rinde gegen Wechſelfieber gebraucht 
wird. Su. 
Achrida (Geogr.), fo v. w. Ochrida. 
Achris u. Ächridis läcus (a. 
Geogr.), fo v. w. Lychnidon. 
Achroänthes (a. Rafın.) , Pflanzen⸗ 
gattung aus ber nat. Fam, der Orchideen, 
wohl zu malaxis zu ziehen, 
Achrösa (gr., Meb.), fo v. w. Achro⸗ 
—— Achröma, f. Alphus u. Vitiligo 
a. 


' Achromasi? (v.9r.), I .), Bars 
benaufhebung ser —— 


gegengeſetzten Farben des bei der Strah⸗ 


lenbrechung entſtandnen Farbenbilds. 2) 


Med.), Farbloſigkeit, Bläffe, Symptom ber 


Kachexie. 

Achromätische Gläser, f. u. 
Fernrohr. 

Achromatopsie (v. gr., Med.), Ge⸗ 
ſichtsfehler, wobei Farben, beſ. matte u, vers 
wandte, nicht deutlich von einander unterfchies 
ben werben fönnen; vgl. Farben. 

Achroos (ÄAchrus, gr., Med.), farb» 
los, kachektiſch. 

Ächsa, Tochter Kalebs, Gem. Athniels, 

Achsaph (a.Geogr.), Stadt in Obers 


Baliläa, früher dem Stamm Afcher gehörig, 


Ächsbänder, ſ. Achſe (Fubrw.)». A- 


vbleenh, genau geſchmiedetes dünnes Eiſen 


Ellipſe u, Hyperbel 


auf der hölzernen Achſe aufgebrannt, ſoll das 
Reiben der Naben an den 6 hin⸗ 
dern. Acbret, ſo v. w. Padbret. 
Ächse (lat, axis, gr, Axon), 4) (Math. 
u. Mech.), eine gerade Linie, bie ee 
od, einen Körper in ber Mitte durchſchneidet; 
dergl. An find: ”a) A. einer krüm- 
nen Figür, jede Gerade, welde bie 
frumme in 2 congruente u, auf beiden Seis 
ten derfelben ähnlich liegende Theile theilt. 
Sn ber Parabel 5.3, gibt es nur eine; bie 
er haben 2A.n, eine 
Haupt: od. große, u. eine Fleine od. con: 
jugirte A.; bei der erften geht die große 
burch das Centrum u, bie beiden Brennpunkte, 
bie Bleine fteht im Centrum auf der großen 


ſenkrecht. Der Kreis hat unzählig viele A.n. 


chnb., Sapoteen Spr.,zurl.Ordn, ſ 


Achor bis Achse | 
Nicht alle Eurven haben Un. *B) A. dei 


Abecissen, bie in der Ebne einer Cum 
liegende Gerade, auf ber die Abfeiffen zı 
biefer genommen werben. Eine durd dei 
Anfangspunkt der Abfeiffen mit ben zuge 
hörigen Ordinaten parallel gezogne Gerad 
heißt die A. der Ordinäten. ”a 
alle unter ſich parallelen Durdfchnitte'eine 
geometrifhen Körpers mit einer Ebne ähn 
liche Figuren find, u. die Mittelpunkte dir 
er alle in Einer geraben Linie liegen, { 
beißt biefe gerade Linie *e) bie A, de 
Mörpers. So haben A.n die Kugel, dr 
Kegel, ber Eylinber, die Ellipfoiden u. a. \ 
werben von einer, durch dieſe A.n gedachte 
Ebne meift in 2 gleiche Theile getheilt. Diel 
Körper können auch ald aus der Umbrehun 
einer Ebne um eine U, entftanden, gebad 
werben; fo ber Eylinder durch bie Drehun 
bes Parallelogramms, ber Kegel durch 
Drehung des rehtwinkligen Dreieds, d 
But das Ellipfoid, des Paraboloid u. Di 
erboloid durch Drehen bes Halbkreifes, u 
lipfe, ber Parabel u. Hyperbel. +2) AN 
chan.), jede Förperliche Gerade, die unverär 
bert in Einer Lage bleibt, u, um welche 
per Kreife befchreiben. Dergl. A.n find*a 
tasRadan der A.,f. Rad an der Well 
’p) A. der Bewägung, bie £inie, u 
welche ſich alle Theile einer andern gerad 
od, frummen Linie, od, einer Fläche od, ein 
Körpers fih im Kreife bewegen. Alle The 
u. Punkte diefer Achslinie find als folherüt 
ſichtlich unbeweglich; dabei Fann jedoeh ® 
Achslinie mit allen übrigen um fie beweal 
hen Dingen in einer anderweitigen Bew 
gung fein (f. Bewegung, Kreisbemwegum 
c)A. a ” —— 3 en 
gung, eine Öerade, um welde cin’De 
od, font ein Körper (3. B. die Unruhe d 
Uhr), in Kreisbogen in jeder ihn angewie 
nen Lage od. Neigung bin u. her ſich mi 
od. Schwingungen madt. Diefe Linie fr 
ftets fenfreht auf ber Ebne, tm der 
Schwingungen geſchehen (f. Schwingun 
Oscillation). ?d) A. der Schräüb| 
bie Gerade, um welde fi) die Gänge ) 
Schraube winden, "e) A. der W 
ein breifeitiged Prisma, od. ein Keil, bei 
untre fcharfe Kante dur) den Schwerpim 
ber Schwerebne des Wagebaltens jenfre 
bindurchgeht, u. um weldhe der Wagebalt 
mit allen —— Dingen, fih in! 
Schere der Wage auf: u, niederfchwingt, ı 
auf welcher er im Gleihgewicht ift. It; 
(Med), die Linie, um welche ein 
u. dgl. fi dreht. 4) (Aftron.), im 
Meife heißen bie Geraden, bie man fıd U 
einem Pol eines Weltkörpers od. der Di 
melskugel zum andern denkt, u, um we 
fich derfelbe wirklich od, ſcheinbar dreht, 
*5)A. der Säöle, f. u. Gefhüs, 
(300t.), 2. Halswirbelknochen. .u, ? 
Achse (Fuhrw.), ı die. bes Bas 
ber Körper, um welche bad Rab herummaı 
Jede A, befteht aus einem vieredigen Shi 


Achseisen bis 


im der Mitte derfelben (Mittel-X.) u. aus 
2 kegelförmigen Fortfegungen an den Ens 
ender Mittel- U. (Asfchenkel), an welde 
ne befeftigt werben; ber Ort, wo 
ed: Den in bie Mittel- U. übergehen 
2. wo das Rab aufhört, heißt der Sto$. 
’Hölzerne Ann müffen von fehr gutem, 
aus nicht zu altem eichnen Holz 
macht werben, u. gewöhnlich ift eine L— 
“Roll ftarke eiferne Schiene unten in dies 
Jeden der Länge nad eingelaffen (A⸗ei⸗ 
Tem), bie obere Fläche ber A⸗ſchenkel mit bes 
mem A-jchentelblehen befchlagen u. 
eder S an ſeinem vordern Ende mit 
Einem eifernen A⸗eſchenkelringe einge— 
rast, Eiſerne An find — weit beſ⸗ 
e ſie ſchwerer brechen (das Verhältniß iſt 
1:100), er dauern, das Fahren erleichs 
mu 1 agenfchmiere, fondern nur 
lg od. Fett zum Schmieren brauchen; fie 
D daher bei Kutichen, Poftwagen u. bef. bei 
Artil 3 allgemein gewöhnlich, Sie 
Iinein Stüd Holz, Asfutter, eingelafs 
% damit mittel —— A⸗bänder 
nden, vor u. hinter jedem Rad befinden 
anibnen bie eifernen A⸗ſcheiben yon 
Reibung, Minder haltbar (1:3) find 
4, wo die MitteleU. von Holz, die Schen= 
on Eifen find. * Auch hat man jest be⸗ 
iche Un, wo an den Schenkeln eine 
harmiere angebracht ift, u. beim Lens 
die‘. dreht, folglich das fo unanges 
Unterfrieben der Vorderräder vers 
wird; fie find indeffen zerbrechlicher, 
‚garı ernen A.n. (Pr.) 
ehseisen, f. u. Achſe Pe 2 
inschnitte (Kriegsw.), |. Laffette a. 
ehsel (ascilla, axilla, ala), ' 2) im 
meinen fo v. w. Schulter; ? 2) im 
"Sinne: ber era gan “ —— 
des Oberarms (ſ. Arm) mit dem Schul⸗ 
ef. Schulter). »In der hier, zwiſchen 
Haben, mehrerer von Bruft u, Ruden 
m Oberarm gehenden Muskeln fich bils 
Mertiefung (Usgrube, A-höhle, 
axillaris) finden fih zur Zeit ber 
arbeit Haare (U=sbaare, glande- 
hirci). * Die Zalgdrüfen der Haut 
eine. Bruce Zeuaki keit von eigen⸗ 
heim Geruch ab, der bei ftärfrer Äus⸗ 
mg Unreir ichkeit erzeugt u. bei man= 
fonen höchft läftig werden Bann (A⸗ 
ne, foet« * alarum, hircus). ® Unter 
t, zw den Muskeln, neben den 
ißen ben ſich mehrere aus Ver—⸗ 
en ber Yan “en * u. u. Muss 
mben Lymphgefäßen gebildete, in 
er dem ü Bein gelegnen Haupt⸗ 
# übergebende Drüfen (AU-drüfen, 
saxillares). Die’ Usarterie(ar- 
), od. Fortfegung der Schlüffel: 
zu dem Oberarm, gibt, fo lange 
i der Hehöhle verläuft, die außern 
fr aften —— — ‚|. Arm⸗ 
en ı, fermerbieSchulterhöbenart, 
‚aeromialis), f. ebd. 2, die Unter ſchul⸗ 


— 







































) er onen 


Pr, 


 Achselschnur 


terblattart. (art. subscapularis), f. ebd. », 
die vordere u, hintere —— des 
Oberarms (art. circumflexa humeri an- 
terior et posterior), f. ebd, a u. s, ab, ® Die 
Asvene (vena axill.), der Uebergang ber 
tiefliegenden Armvene, die alle Venen des 
Arms aufgenommen bat, zu der Schlüffels 
beinvene, jo lange fie in der Adfelhöhle vers 
läuft, nimmt außer der Vena basilica 
nod) die äußern Bruft= u. Schulterblattvenen 
auf. ' Der A⸗nerbv (nervus axill.), einer 
der das Armnervengeflecht bildenden Nerven 
ſtämme, eigentlich ein Aft des Speichenners 
ven, verfieht die Theile der Ashöhle, meh⸗ 
tere Muskeln der Schulter u. des Ober: 
arms u, die Haut des lestern mit Bweigen, 
°3) (axilla, Bot.), der durch Anfügung eines 
Aſtes, Zweiges od. Blattes gebildete Winkel, 
Theile, die. in diefem Winkel fliehen, beißen 
ahfelftändig (axillaris). u.) 
Achseläder, Ä-artörie, fo vew. 
Arillararterie (f, d.) u, Achfel s, 
ehselband, eine mehrmals auf= u, 
abgehende wollne, goldne od, filberne Treſſe, 
von der jedes Band etwa eine Elle lang iſt. 
Sie werden von Hoffouriers, Hoftrompes 
tern, Pagen, Lakaten u, dgl. auf der Linken 
Schulter getragen; vgl. Adhfelfchnur. 
Achselbein, Oberarminoden, f. u. 
Schlüſſelknochen. A-biutader, fo v. 
7 ne krarttcie; ſ. Achfels. A-drüsen, 
Nebd. 4. 
Achselfödern (300t.), fteife, unter 
ber Achſel ſitzende Federn der Enten, 
Achseltieck, f. u. Hemde. 
chselgrübe, A-höhle, f. Achſel⸗ 
Achselhemd, f. u, Hembe, 
Achselkläppen, die tuchnen Klap⸗ 
pen auf den Schultern der Soldaten, welche 
unten angenäht find u. oben ein Kinopfloch 
zum Auffnöpfen haben u, das Lederzeug hals 
ten. Bunt u. mit Nummern verfehen, bes 
zeichnen fie oft das Regiment od. die Provinz, 
zu der diefes gehört. Die Offiziere haben 
ftatt der U. Epaulettes od. Achfelſtücke. 
Achselknöchen, ſov. w. Achſelbein. 
Achseln am Weinſtock, die über den 
großen Trauben befindl. Nebentrauben. 
Achselröhre, fo v. w, Achſelbein. 
ÄA-schlagäder, fo v. iv. Arillararterie, 
chselschnur, wollne, filberne od. 
goldne u verfhlungne Doppelfchnur, bie 
oft von Militärperfonen (Gensd’armes, Gars 
bes, Stabsoffizieren, Generalen 2c.) zur 
Bierde auf ber linken Schulter getragen wird, 
Die A,en follen dadurch entftanden fein, daß 
früher die franz. Marechauffee immer Leis 
nen ‚bei fih führte, um eingefangne Ges 
fangne zu binden (f. Stridreiter), fie trugen 
diefe Schnuren verfchlungen auf den Schul= 
tern, Nah And. kamen fie aber von den 
Fouragirleinen der Dragoner, an ihnen was 
ren Kleine Stifte, um das Zündlod zu reinis 
en, befeftigt, welche fich, obfchon vergrößert, 
is jegt erhalten haben. Später nahmen fie 
Bayer Dffiziere alöBierrath an, Bei wm 
nis 
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Uniformen find die A. felten geworben. gl, 
elband u. Epaulette, (Pr.) * 
chselsiälen (Bergb.), f. Sielen. 
chselstücke (Kriegew.), 1) fo v. 

”» Schulterftüde; 2) fo v. w. Achſelklap⸗ 

ne ; 3) in Mannsröden, der Theil über der 


fe. 
ehselvene, f. u. Adel s. 
chselzücken, willkührliche, ſchnelle 
Hebung u. Senkung der Schultern, Theils 
nahme an bem Mißgeſchick Andrer, bei Man⸗ 
el an Fähigkeit od. Willen zu helfen; ob. 
edenklichkeit, od. auch mit Verachtung od, 
Spott verbundne Mifbilligung ausdrüdend, 
Achselzug (Died,), fo v. w. Flafchens 
zug (Meb.). 
chsendröieck (Math.), der Kegels 
m. in deffen Ebne die Achſe des Kegel 
iest. Ä-holz (Forftw.), [del 4. 
Ächsfütter f. Achfe (Fuhrw.) =. 
‚ Achsib (a. Geogr.), 2) Seeftabt im 
Stamme Aſſer, Grenzftadt Judäa's; j. Az⸗ 
ib od. Zib. 2) Stadt in der Ebne bes 
tammes Juda, bei Darefa. 
Achsklötze, f. u. Padbret, Ä-nä- 
gel, fo. v. w. Lünſe. A-riögel (Krieges 
wiſſenſch.), ſo v. w. Ruheriegel, A-sche@i- 
ben, ſ. u. Achſe (Fuhrw.) a. A-schön- 
kel, ÄA-schenkelblöch, A-schen- 
kelring, ſ. ebd. a | 
Achssäi (Öeogr.), fo dv. mw, Akſai. 
chsschwenkung, bie Schwenfung 
eines Truppentheils um feinen Mittelpunkt, 
Die Hälfte des Bataillons, Taf, AX. Fig. 8 
macht (beim Rechtsſchwenken die obre, beim 
Linksſchwenken die untre) Kehrt, u. beide 
Hälften ſchwenken dann, im erftern Falle von 
b nad c, von c nad) e um das Fahnenpelos 
ton, das um die Fahne felbft ſchwenkt; find 
mehrere Bataillons in einer Linie, fo macht 
nur das mittelfte die A., die übrigen aber 
fegen ſich in Eolonne u, marfhiren auf ihre 
neue Stelle, wo fie beployiren. Bor dem 
einde kann bie A. nur felten od. nie vors 
ommen; jetzt ift fie aud ald Manöver fo 
ziemlich abgefommen. (Pr.) 
Ächt (Math.), die 8. Zahl im dekadi⸗ 
ſchen Syftem; das Doppelte ber erften Qua⸗ 
dratzahl, Wegen ihrer bef. mathemat. Vers 


hältniffe fchon bei den älteften Völkern eine ; 


volltommne Zahl: 8 Menſchen überlebten bie 
Sündfluth; die 7 Planeten u. der Sternens 
himmel waren bei den Aeguptern 8 Götter 
1, Ranges; bei den frühern Ehriften hatte die 
Bedige Geftalt (der Taufſteine 2c.) eine hei⸗ 
ige Bedeutung, die ſich in Gebäuden bis ing 
ittelalter erhielt; bei ben Griechen galt 
8 für eine eben fo vollfommne Zahl, als 
die 8 ıc, Pr.) 
Acht (Achtserklärung, Bann, Ban- 
num, Proscriptio,Redhtöw.), 'A) ein Rechtes 
pruch, wodurch ber eines todeswürdigen Vers 
echens angeflagte Abweſende, nach vorgän⸗ 


che Friſten haltender Vorladung u. Uns 
erfuhung im Ach to⸗ od, Bannproceß 


‚giger, in 8 Serren Ländern eſchlagner, : 
feat H angeſchlagner, 


Achseilslelen bis 


Achtel 


(processus-bannitorius) zuerft in bie Unters 
acht (d.i. in ben Verluft feiner Rechte, Ehre, 
Habe u. Güter, fo daß ihn bei Gelb: u, Lei⸗ 
bes=, oft Bannftrafe Niemand beherbergen, 
jedody Niemand ihm Gewalt an Leib u. Le⸗ 
ben thun durfte), wiewohl mit Vorbehaltdes 
Rechts der Entfchuldigung des * 
bens, u, erſchien er binnen Jahr u. Tag nicht, 
in die Oberadht, Aberadt, Mordadt, 
ben Königsbann (d.i. neben den Naditheis 
Ien der Unteradht, bie Erklärung für vogels 
frei, d. daß ihn Jeder ungeftraft tid⸗ 
ten konnte) vor gehegtem Halsgericht, im 
Mittelalter erklärt, verfeftet u. dieddurd 
ein Schreiben (Achtbrief) bekannt gemadt 
wurde (Deiärensg: Judicium bannito- 
rium). Erſchien er fpäter, wozu er ein fh 
res Geleit (salvus conductus) auswirken 
mußte, u. bewies feine Unfchuld, fo wurdest 
freigefprodyen, mußte aber dem Gericht ein 
Summe (Ahtfhägung, Achtſchah) be 
— Die A. erfolgte a) von einem 
— unter Genehmigung von Kal | 
fer u, Reid Geichs ach t), gültig im gan 
gen beutfchen Reiche; P) von den Gerichtu 
n einem Lande des deutſchen Reiches (Land, 
acht), die fich nicht über den Gerich 4, 
ber emac ne erftredte, * Außer diejem 
bannum delicti, beffen Proceß ſchon zur nt. 
Karls V. nur noch particularrechtlich * 
brauche war, wurde in Civilſachen dien 
gehorfamsadht (bannum cont 
wenn ein Verklagter den gerichtl. Auflaget 
nicht gehorchte, wo der Klüger in den Beil. 
ber Guter des Erftern geſetzt warb, durchd 
neuſten Reichsabſchiede u. Wahlcap 4 
nen abgefchafft. Mit der Sache fiel auch 
üblihe Berfhreibung in den Reich— 
od, Kirhenbann (obligatio ad bannııt 
civile vel ecclesiasticum, obligatio in for 
camerae) weg, wodurch man fid bei DW 
fhreibungen für ben Fall der Nihtefiluh 
bem Banne unterwarf; 2) fo v. w. Ctum 
nalgerichtsbarkeit, (Be), 
Achtäriel, Matädron u. Sat 
dälfon, im Talmud: 3'Engel, welde dit 
hebr. Gebete der Sfraeliten in Kra chin 
ben u, biefe auf das Haupt Jehovahs jeden | 
Ächtbätzner, Schweizermünze eh 
8 Basen, 4 Reihsgulden, 
. Achtbrüderthäler, weimät, * 
‚der, mit den Br uftbildern der 8 unm ; 
Söhne Herz. Johannes 1606 —25 gerri 
mit ſtarken 
eten, fon 


8 $. 
* ag in NDeutfhland 4 





* J gb > 
Ae 


Achtelkarthaune ti Achyränthes 


ÄAchtelkarthäüne (Ktiegsw.), f. u. 


und, 
Ächtelkreis, f. Octant. 
Achtelnöte (be3.®, ital. croma, lat, 
ft. eroche), der 8. Theil einer ganzen 
Kactnote, f.u. Notens. A-päüse (be3.)), 
die Daufe für die Dauer einer Achtelnote, f. 
u Daufe «. 
ehtelschlange, {9d. 1. Falconett, 
vl, — (Kriegsw.). A-schwen» 
, 1. Schwenfung ». 
Achtelthaler, fo v.tv. Dreigrofchens 


Ächtelwendun (Griegsw.), f. u. 
Bendungen » 


gen, 

Achtender, f. u. Stute 8. 

Achter, 3) fonft in SDeutfchland fo v, 
wUhtreuzerftüde; 2) früher in Sachſen 
De anfpahjchen Mariengrofchen; 3) die 
Einigl, fäachf. Achtpfennigftüde; 4) (Seew.), 
Er hinter. Dah. Achterfteven, Hinters 

; 5) (Sagdw.), fo v. w. Achtender, 

 Ächterbinde (Ehir.), Binde in Form 
Öner SC, um beide Schultern u, den Rüden 
führend, bei. beim Schlüffelbeinbruch ans 


J terfeldt (3. H.), früher Prieſter 
EDtof, am Lyceum zu Braunsberg in Preus 
 feit 1826 Prof. an der kathol. Facultät 
Sonn u. Dr. der Theologie; bekannt als 



























Souler u. Anhänger des Hermes u. als fols 
Deo Eszbiſchof Clemenz Auguft von 
Bein bei deffen Antritt mit Prof. Braun u, 
Meienten Weiler vom Seelforgeramt fuss 
a; jchr.: Lehrbuch der chriftl.=Fathol. 
ubens= u. Sittenlehre ıc., Braunsb. 
d5 Katechismus ber chriftl.=Fathol, Lehre, 
8, 1826, 2, Aufl., Bonn 1831; beforgte 
De Herausgabe der Dogmatik des Hermes 
beiten Tode, gibt noch mit Braun u, 
Agefang bie Zeitfchrift für Philofophie 
Father Theologie, Köln u, Kobl. 1832 — 
a Hefte, heraus. (Jb.) 
Achtering, öftreid. Weinmaß, — 4 


ehterleüte, freifäffige Schöppen 
Freigerichts. 

rli, Fruchtmaß in Bern, 
htermannshöhe (Geogr.), f. u. 


ur (Forftw.), fo v. w. 


tersp@len, Amt in der nieberl. 
Friesland mit 8 Kirchfpielen, 
ichterst&ven (A-stück , Seew.), 
1 Steven. 
terwasser, See, f. u. Peene, 
iehtfüssig, Achtfusston (Mus 
” ſ. u. Fußton. 
htfuss (3001.), f. Tintenfiſch. 
gericht, fo v. w. Criminalges 


ıitgroschenstück, Münze von 8 
benz faſt in jedem Münzfuß, der nach 
ofhen rechnet, üblich. 

Achthöres (3o0L.), {. Kiemenwurm d). 


Ächtiar (Ächtjar), Stadt, ſ. &es 
ie ee 
u chtmännig (Bot.), fo v. w. Octan- 


Achtmeschöd (d. t. Weißkirche), 1) 
Stadt in der Krimi (europ. Rufl.), nords 
weftlich an der Küfte, vielleicht der Kalos Bis 
men der Alten; 2) fo v. w. Simferopol; 
3) fo v. w. Leukopol; 4) Meerbufen von 
A., ſ. karkioſtiſcher Meerbuſen. 

chtpfenniger, ſo v. w. Achter 8). 
ohtpfünder, ſ. u. Kanone ı. 

ÄAchtsbrief, Ä-schätzung, A- 

schatz, ſ. u. Acht (Rechtsw.) ı. 
ehtschaufler, A-zahniges 
Vieh, f. u. Schaf 6 

Ächtserklärung, jo v. w. Acht 
(Rechtsw.). Ä-process, f. u. Adt ı. 

Achtüba, Sauptmündung der Wolga. 

Achtürka, Fluß, f. Achtyrka. 

Achtundvierzigerformat, f.u. 
Formate. 

Achtundvierzigpfünder, ſ. u. 
Kanone ı. 

Achtung, 1) Beachtung eines Dinges, 
Aufmerkfamkeit; 2) (Kriegsw.), bei ans 
bern Armeen Stillgeftanden! od. Habt 
Acht! Avertiffementscommando, Zeichen 
zum Ötillftehen für eine Truppe, nah mans 
hen Meglements einem andern Erecutiv- 
commando vorausgehend, auch wohl Sigs 
nal ftillzuftehn u, ſich in Bereitfchaft zu hal⸗ 
ten; 3) das Beilegen höhern Werths, dah. 
4) das höchfte fittliche Intereffe, das nur 
bem Heiligen u. dem reinen ſittl. Charakter 
zukommt. r.) 

Ächtweibig (3ot.), fo v. w. Octa- 

nus. 

Achtwort (Rechtsw.), fo dv. w. Echt⸗ 
wort. 

Achtyrka, 1) Fluß in der ruſſ. Statt⸗ 
halterſch. Charkow, fällt in bie Worskla; 2) 
Kreis hier im Nordweften, an ber U. u. 
Worskla, 100,000 Ew.; 3) Stadt hier am 
A., mit einiger Befeftigung, 16,000 Ew,, 
nn Markt, Wallfahrtsort, we 

ehtzehn, 3ahl von 10 u. 8 Einhei⸗ 
ten im befadifchen Zahlenſyſtem. 

ÄAchtzehner — 3) Achtzehn⸗ 
kreuzerſtücke; 2) fo v. w. Tympf. 
———— ſo v. w. Oc⸗ 

ez. 

Achtzehnköpfige Binde (Chir.), 
gewöhnl, aus 18 Köpfen beftehende, blätters 
förmige Binde für Beinbrüde, 

Achtzehnpfünder, f. u. Kanone ı. 

Achtzehnte (Bergb.), f. u. Stollens 
neuntel. 

| Achteigerformät, f. Formate. 
echu Gälap (Buddhaism.), ſ. u, Gas 
lap. 

Achyränthes (a. L.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam. der Aizoiden, Gruppe: 
Amarantheae Rchnb., Chenopodeen, Ama= 
ranteen Spr. zur 1, Ordn. ber 65. KI, L gehö⸗ 
rig; Art.: in der heißen Zone a 

ei 
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Theil ald Bierpflanze bei uns in Gewaͤchs⸗ 
bäufern cultivirt; a. aspesa in Oſtindien, 
gegen ben Scorpionftih gerühmt. Achy- 
rocöma (a. H. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Syngenefiften, Gruppe: 
Compositae c. Homoianthae Rchnb., Com- 
positae, Ordn. Eupatorinen Spr., zur Syn- 
enesia aequalis L. gehörig. A-rönia 
a. Wendl.), Pflanzengatt. aus ber nat. 
am. ber Schmetterlingsblüthigen, Gruppe: 
enisteae Rchnb., Hülfenpflanzen —— 
zur Diadelphie, Dekandrie L. gehorig; Ar⸗ 
ten: in Neuholland. A-ropäppus (a. 
K. H. : Pflanzengatt. aus der nat. 
Kam. ber Syngenefiften, Gruppe: Compo- 
sitae b. Amphicenianthae Rchnd., zur Syn- 
genesia superflua L. gehörig. A-röpho- 
rus, 1) (a. @.), Pflanzengatt. zu Porcellis 
tiszu ziehen. 2) (a. Vaill.), Hrlanzengatt. 
zu Seriola zu ziehen. A-rospermum 
(a. Bnth), Pflagzengatt. aus der nat. Fam. 
der Lippenblüthler, Gruppe : Leioschizo-car- 
biene Rehnb,., zur 1, Ordn. der Dibynamie 
ehörig. Su. 
Ächzib a. Geogr.), fo v. w. Achſib. 
ein (a. eh f. Acioa Audi. 
Aciänthus (a. R. Br.), Pflanzengatt, 
zur nat. Fam. Orchideen, Gruppe: Orchi- 
deae a. Ophrydeae Rchnb., Or, Koniopas 
gen — zur Gynandrie Diandrie L. gehö⸗ 
rig. Arten: in Neuholland. Aclieärpa 
(a. Radd.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
der Gräſer. Acicärpha (a. Juss.), Pflans 
ngatt. aus ber nat. Fam. der Syngenefis 
en, Gruppe: Compositae c. Homoianthae 
Roehnb., Compositae, Cynariae T; zur 
Syngenesia aequalis L. gehörig. Art: in 
uenos Ayres, Su.) 
Acidälius (Balens), geb. zu Witftod 
1567, ftudirte zu Roftod u. 


ein, ward Doctor, ging 1590 nad) Stalien, 
wo er fih zum Philologen umbildete; ft., 
kathol. geworben, 1 zu Neiße; ſchr.: 
Animadv.in Curtium, Frankf. 1594; Divi- 


nationes et interpret. Plautinae, ebd. 1595 
u, 1607 ⁊c., u. gab ben Bellejus Paterc., 
Dad, 1590, heraus. Kurz vor feinem Tode 
gerieth er, durch bie Herausgabe ber Dis- 
put. perjucunda, qua Anonymus probare 
nititur mulieres homines non esse (daß bie 
Weiber keine Menfchen, d. h. nicht vernünfs 
tig feten), Frankf. 1595, 2, Ausg, mit der 
Entgegnung von Sim. Gebiccus, Haag 1688 
u, öfter, 0.0.1695, 4., bie er keineswegs vers 
faßt u. nur aus Scherz u. um feinen Berles 
ger, ber beshalb in Unterſuchung gerieth u. 
bie Verantwortung auf ihn *— zu unter⸗ 
ſtützen, drucken in ärgerl. Streitigkeiten 
fo daß felbft gegen ihn gepredigt wurde, (Jb.) 

Acidatiön (v. lat.), Berfäurung. 

Acide Elektricität, fo v. w. pofis 
tive Elektricität. 

Acidinus ze ber Manlia gens. 
Merkw. find: 1) ‚ManliusXcibd., Legat 
bes Proconfuls Sulpicius in Achaia, Anhans 
ger Eatilina’s, fiel mit ipm in der Schladhtz 


elmſtädt Medis A 


Achyrocoma bis Acilius 


2)2.Manl. Acid. Fulvianus, ausb 
Geſchlecht der Fulvier in das bet Manl 
aboptirt, 188 v. Chr. Prätorz be 
Hifpanien bie Eeltiberier, erhielt dafür e 
Svation, führte eine Colonie nad Aquil 
u. warb 179 mit feinem Bruder (das ein; 
Beifpiel) Eonful, 


Aeidität, Säureverhalten ber dh 
Soft: der Altalinität entgegengefeßt, 
duren. 


Acidoton (a. Sw.), Pflanzengattı 
aus ber natürl. Kam. der Rautengewäd 
Gruppe: Euphorbieae Rchnb., Trikot 
Euphorbieen Spr. u. zur Monöcie Poly 
drie L. gehörig. Art:a. urens, Straud 
Jamaika. Acidodöntium (a. Schwg 
ſ. Macrothecium Brid. ” 

Acidum (Ehem.), Säure; A. nee 
cum, f. Eifigfäure; A. antimönii 
Spiesglanzf.; A. arsenicicum , f.' 
fenitf.; A. arsenicösum;, f. Arjen 
Säure; Ä. benzöicum, f. Benzo 
Ä. boräcicum, f. Borarf.; A.1 
rüssicum, f. Blauf.; A. cainkä 
cum, f. u. Eainta; A. carboazü 
cum, f. Koblenftoff-Stidftofff.; A. e 
nicum, f. Chinaf.; Ä. eitri, f. € 
nenf.; A. formicärum, i Ameife 
A.gallärum,f.Gallusf.; A. hydr 
dicum, f. Sowafferfo ; A. hyd 
brömicum, f. Bromwa erftofft; 
mälicum, j. Xepfelf.; A. murii 
cum, f. Saljf.; A. mur. oxyge 
tum, f. Shlorf.; A. nitricum, ſ. 
peterf.; A. oxälicum, f. Sauerfli 
A. pecticum, f. Gallert{.; A. ph 

höricum, f. Phosphorf.; A. sä 
' Saljf.; A. suceinicum, f. 

einf.; A.sulphüricum, f. Schwe 
-tartäricum, S; BWeinfteinf.; A. 
leriänieum, f. Baldrianf.; A, z 
ticum, f. Blaufänre. Su 

Aciönses (a. Geogr.), Bol in tat 

ÄAcies (lat.), 1) Schärfe, Schu 
Spige; 2) Schladhtorbnung, ſ. Röm 
Alterthümer 4. f. 

Acila (a. Geogr.), fabäifhe Stab 
glüdl. Arabien, mit Hafen u. Sciff| 
nah Indien. 

Acilia lex, 1) vom Volkstribu 
Acilius 197 v. Chr. gemacht, daß 54 
nien, zu je 300 Familien an verfchiebne 
Staliens abgeführt würden; 2) vom ® 
tribun M’Actlius Glabrio (nad 
jedoch unbeftimmt) 101 v. Ehr. gemacht 
ben de repetundis Angeklagten Eein ı 
Termin gefegt, fondern der Beſchuldig 
erften Berfahren losgefprocdhen u. verur 
würde; die Auslegung ftreitig. 3) AI 
pürnia lex, ſ. Calpurnia lex. ; g 

Aciliänus (Minucius), aus” 
Quäftor, Tribun u. Prätor, Plinius des 
gern Freund, 

Acilio (a. Geogr.), Stadt in Ga 
bei Aginnum, j. Aiguillon. 
‚„Acilius, plebejifhes Geflecht ¶ 


: Acimincum bis. Acker 











































”e bef. bie Famil. Yviola, 
us u Glabrio; die Glieder diefes 
Gefhlehts feinen im alten Nom zu den 
SeilPundia rg zu haben, wenigfteng 
Tier au 





en Münzen der Acilier der 
Kopf der Salus u. auf der Rüdfeite eine 
rau mit der Schlange in der Hand, u. da 
ber erfte griech. Arzt Achagathus nach Rom 
am, ward ihm auf dem Acılium cöm- 
itum (acilifcher Scheideweg) von Staatss 
vegen eine Bude 2a Wr (Lb.) 
 Akimincum (a. Öeogr.), Stadt in Nies 
ber dannonien, j. Peterwardein, Acina, 
Stadt in Afrika zwifchen Syene u, Meroe, 
Atinäces (d. perf.), Eleiner, oben ges 
zummter Sabel (n. U. auch Lanze) der Pers 


Tu, . eder, 
 Acinas (a. P.), Pflanzengattung aus 
Ber nat, Kam, der Lippenblüthler, Gruppe: 
#oschizocarpicae, b. Salviariae Rchnb., 
Fbiaten, Meliffeen Spr., zur 1. Ordn, der 
unamie L. gehörig. Arten: a. thymoi- 
sa. alpinus. Deutfche Gebirgspflangen, 
Acincum (A-cus, a. Geogr.), röm, 
lonie in Nieber- Pannonien mit Donaus 
unt I. Alte Dfen. F 
Acindynus (Gregor), Grieche, Schüler 
Datlaam im 14. Sahrh., Gegner der He⸗ 
Daften, beshalb mit Barlaam von Gregor 
amas verklagt u. auf dem Eoncil zu Eons 
Amopel 1341 n, Chr. verdammt, Schr.: 
essentia et operatione Dei. 
eini (lat.), 4) Körndhen; 2) (Anat.), 
einen Körner, aus denen manche Drüs 
Beftehen; 3) (Bot.), Saftbeeren, die eins 
en, eine zufammengefegte Beere ausmas 
en Heinen Beeren, 
ieinippo (a. Geogr.), Stadt ber Bas 
ein Difpania Bätica;j. Ronda la Vieja. 
Acinötum (a.D. C.), Pflanzengatt. aus 
at, Kam, der Viermächtigen, Gruppe : 
histae, c. siliquosae Rchnb., zur 2, 
"ber 15. 81. L. gehörig, auch als Ab⸗ 
A der Gatt, Triceras betrachtet. Aeci- 
la (a. Fries), Pilz aus der nat. Fam. der 
aunlinge, Acioa (a. Aubl.), Pflans 
alt, aus der nat. Sam. ber Amygdalas 
1, Öruppe: ChrysobalaneaeRtchnb., Ros 
en, Amyobaleen Spr., zur Monabdelphie 
serandrie L. gehörig. Arten: in Guiana 
miich, 2 mit trodnen Steinfrüdten, 
lulcis, ber — mandelartig ſüßem, 
ra, mit bitterm Kern. Aciötis (a. 
, Planzengaft. aus der nat, Kam, der 
Gruppe: Melastomeae Rchn. 


penser, Fifh, |. Stör. 
= e, Stadt mit Eaftell in der 
Ban; Catania in Sicilien, Lein= u, 
ipeberei, Flachs⸗ u. Seidenhandel; 


de Geogr), Fluß in Sucanien 
Seraklea in ben tarent, Meerb.; j. 


Äecin @ Ruth.), des Faunus u. der Sy⸗ 
this Beliebter der Nereide Gala— 


Bo. 
%, würde von dem eiferfüghtigen Polyphe⸗ 


BE 


> 
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mus mit einem Felsftäd zerfchlagen. Gas 
latea verwandelte das Blut des U. in den 


gleihnamigen Fluß. Diefe Fabel tft der In— 
halt der 11, Idylle Theo iR F 

Acis —* Geogr.), Fluß mit klarem, ge= 
fundem Waffer in Sicilien, entfpringt auf 
bem Aetna; j. Aci. 

Acis, fo v. w, Spigenkäfer. 

Acisänthera (a. R. Br.), Pflanzen⸗ 
gtune aus der nat. Fam. der MWeidriche, 

ruppe: Lythreae Rehnb. Art: a. qua- 
drata, auf Jamaica, 

AcithEnis (a, Geogr.), Fluß im füdl, 
Sicilien; j.Birgi, Acitodünum, jo v. 
w, Agedunum, 

Äckeley, Pflanze, f. Ayuilegia, 

Acken, Stadt an der Elbe, im Kr. 
Kalbe des preuß, Rgsbzk. Magdeburg, Hans 
del, Hofpital, 3800 Ew, 

Acker, '1) ein von Menfchen bearbeis 
tetes, zum Bauen verfchiedner Feldfrüchte 
beftimmtes, meift unbezuuntes Stück Land 
von nicht überall gleicher Größe, Die Uebers 
lage des A.s od, die Erde, worein gefäet u. 
gepflanzt wird (A-krume), ift nah Vers 
ine ihrer Beftandtheile, Tiefe u, dal, 
ruchtbarer od. unfruchtbarer, Die Kennt 
niß bderfelben nad ihrer verfchiednen Bes 
ziehung beißt Bodenkunde (Ugronomie). 

Die Bearbeitung der A. (das Ackern) ges 
ſchieht mittelft Pflug, Egge, Walze u.a. Dia- 
fhinen, die meift durch Thierkrafte (neuers 
dings iſt auch Dampf vorgefchlagen), in Bes 
wegung gefegt werden, feltner durch Haden, 
Spaten u. dgl, Handwerkzeuge, je nahdem 
Lage u. Boden. e8 erfordern; vgl, Aders 
bau, ? Gewöhnlich theilt man bie bearbeie 
tete Oberfläche inBeete (Uderbeete) ab; 
biefe beftehen aus mehrern fchmälern Fur— 
hen, u. find durch breitre (ausgeftrichne) 
Kurden von einander getrennt, Sie wer— 
den breiter u. ebner bei trodnen, fchmä= 
ler u, gewölbter bei naffen Feldern (bef. bei 
thoniger od. lehmiger Unterlage) gebildet; 
bei Bergfeldern parallel mit dem Bergrüs 
en; oft werden fie von einer ſchräg durch den 
ganzen Ader laufenden Furche (Waffer- 
turde) zum Ublaufen des Regenwaſſers 
durdfchnitten, was bei abhängigliegenden 
vorzüglich nöthig ift. Die Beete an den Rän= 
bern der Ye. heißen Unwanbd, * Der Werth, 
eines A. wird beftimmt (bonitirt, dab. 
Bonitirung) nad der Beſchaffenheit des 
Bodens, ob er mehr od. weniger Steine, 
Sand, Lehm od. Humus enthält, nah Frucht⸗ 
barkeit u. Ziefe ber Aderkrume, nad der na= 
türl. (ebnen od, unebnen, nah der Sonnen= 
od. Winterfeite 2c. gerichteten) Lage, nahdem 
Klima, nah der Nähe od, —— von 
ben Wirthſchaftsgebäuden, nach der größern 
od, geringern Bequemlichkeit des Abſatzes 
ber gewonnenen Früchte, nad bem Eulturzus 
ftande, in dem er fidy fo eben befindet, nad 
ben höhern od. niedrigern Abgaben, die auf 
bemfelben laften, nach der Gefahr, die er (vom 
Wilde, Waller, Wegen u, dgl.) zu leiden ei 


“ 


\ 
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2) Sehr gebräudliches $ enmaß von ders 
ſchiedner Größe, meift in Morgen einges 


theilt. Ueber den Quadratinhalt ber verſch. 
Aecker, nad ben einzelnen deutſchen Pros 
vinzen f. (das als Grundeintheilung gewoͤhn⸗ 
Jihere) Morgen, (Wr.) 
Äcker (305. Heinr., pfeubon. Melis 
ander), geb. 1680 zu Haufen bei Gotha, 
709 Eonrector, 1714 Rector zu Rubolftadt 
u, 1720 Director am Gymnaftum zu Alten 
burg, gab aber biefe Stelle 1 wegen 
Differenzen mit feinen Eollegen auf u. ft. 
1759 in dürftiger Lage zu Rubdolftabt; tüch⸗ 
tiger Schulmann u. lat. Dichter; fchr.: Me- 
thodus scribendarum epist., Rubolft. 17105 
Historia pennarum, Altenb. 1726; De Lu- 
. theri discipulis chasmiecis, 2, Ausg. Merfeb, 
1728, u. v. a. Gelegenheitsfchriften. (Jb.) 
Äckerbau,! 1) der Betrieb.aller Zweige 
einer ganzen Landwirthſchaft; 2) insbef. die 
Bearbeitung u. Benutzung der Aeder, umfaßt 
als folder den wichtigſten Theil der Lands 
wirthſchaft, die Kenntniß des Bodens u. feis 
ner Bearbe ‚u,bie der Eultur aller lands 
wirthſchaftl. P —* Man kann ihn in die 
Bobenkunde (Agronomie) u, Ackerbe⸗ 
ee a gricultur) eintheilen (f. 
 * Der U. Bann empirifch, od. wifs 
enfhaftlid Er dherationell) betries 
en werben; im legtern Fall jet er das Stus 
dium mehrerer Fächer, beſ. der Chemie, Phys 
fit, Mineralogie, Botanit u, Mathematik 
voraus, +3) (Gefch.), der A.iſt eine ber ältes 
en u. allgemeinften Befchäftigungen des 
enfhengefhlehts;5 Kain war fchon ein 
Adersmann(1,Mof.1,2) u. zog alfo die wild⸗ 
wachſenden nugbaren Pflanzen fünftlih,Noah 
that daffelbe, eben fo weift die Gefchichte ber 
älteften Völker immer auf. bin, der felbft in 
Göttern (Ifis, Demeter) verehrt wurde, u. bis 
auf die neufte Zeit ein Gegenftand ber ernftes 
ften Aufmerkſamkeit u, Achtung geblieben ift, 
Die Ehinefen feiern noch jegt ein A⸗feſt, 
wobei ber Kaifer felbft bie Hand an den Pflug 
Iegt. *Der U. beftand wohl erft nur aus 
Süen aufunbearbeitete, bann in, mit Häns 
ben od. einfachen Werkzeugen —— Er⸗ 
de; die erſten Ackerwerkzeuge waren krumme 
Banmäfte (vgl. Pflug), doch war bie Egge 
auch ben Alten befanntz die nenre Zeit bat 
alle dieſe Werkzeuge zu größrer Vollkom⸗ 
menheit gebracht. uk Ziehn bes Pflugs u. 
andrer Ackerwerkzeuge bediente man fich früs 
ber Menſchenkraft, fpäter bef. der Ochfen u, 
Eſel 5.Mof. 22, 10), in neurer Zeit noch ver⸗ 
m andrer Naturkräfte (fs iftder Dampf 
azu vorgefchlagen worden, An Verbeß⸗ 
rung bes Bodens ift frühzeitig gedacht 
worben, die Aegypter benusgten ben Nil, die 
Kerle Affyrer u. a, Morgenländer zogen 
ewäfferungsgräben (die Menge berfelben 
Iäßt auf ausgebreiteten A. fchließen) ; andre 
Düngungsarten kamen fpäter auf, Die 
grüßte waren wohl früher die Eerealien, 
ef. Gerfte, die bei Juden u. Griechen in hos 
hem Anfchn ftand, fpäter auch Hülfenfrüchte 


Acker bis Ackerbrame 


u. noch fpäter Arzneien u. Hanbelspflangen, 
Die Art u, Weife, den A. zu treiben, richtete 
fi im Morgenlande nach der trocknen u. naſ⸗ 
ve Jahrszeit. Mehr f. Roden, Aufbrechen 
ed Bodens, Düngung, Beſtellen des Feldes, 
Pflügen, Rajolen, Saen, Auflodern bes Bo 
dens, Eggen, Jäten, Haden, Walzen, Ernte, 
Feldwirthſchaft u. ähn!. Artikel, 4) Lite 
ratur: Ueber den U. finden fi fan im 
Altertbum Schriften in Profa u. *9 
von denen beſ. die ber Römer ſich über 
Zweige der damaligen Landwirthſchaft vers 
breiteten, in alle Sprachen Net OR EEE 
Zeit den fpätern Werken über denfelben j1 
Grunde gelegt wurben; mit Hebergehung der 
Schriften ber Alten, desEato, Virgil, Darts, 
Eolumella, Palladius u. a. welche auch 
fammelt al® Scriptores rei rusticae —9*— 
ausgeg. find, erwähnen wir aus ber mittlen 
u. fpätern Zeit: Erescentius — 
omnibus agriculturae partibus, Baf. 158, 
ol,, beutf‘h Frkf. 1586, 1600 $ol.; Xob, 
toller, vom Sommerfelbbau, ** 88, de 
Winterfeldbau, ebd. 1588, u. Säebüdlein 
e66.1584,4.;5 Mel. Sebigy, 15 Bücher vom 
ne ꝛc., Strasb, 1588, Fol.; Oeconomis 
anlca, Kopenh. 1649, 4,5; 3. Eoler, Oeco- 
nomia, 1. Thl. (mie eine Haushaltung anjle 
Denen, H. vom Wein=, II. vom Gartenbau 
V. vom Holzhauen, V. vom AUderbau, VE 
Andi gi ‚ Wittenb. 1614, 4,5 dein 
economiaruralis et domestica, Matnz1b 
Fol; W. H. v. Hohberg, Georgica curlosa 
adel. Land=.und Feldleben, Nürnb, 1916,8 
Bde., Fol.; die ber Zeit nad num folgend 
Merke von dv. Juſti, Zinke, DO. v9. Mungpak 
en, Joh. Bedimann, P. N. Sprengel ii 
is auf bie neufte Zeit umfaffen meift das ba 
Ber der Landwirt er fo wie and ME 
ncyPlopäbdien von Krünig, Pr ge n 
ner, von Lengerke u. a., u. find dort nad 
ufehen; bier gedenken wir oe . Dam 
ontonomie od. philof. u. phyf al. Grund 
füge bes Aderbaues, a, d, Engl, d, Dei 
eit, Lpz. 1801, 2 Dbe.; —* N. dv, Om 


































nleitung 3. praßt, Aderbau, Stuttg. 1% 
—25, 2Bde. at Unterridt im Aden⸗ 
erausgeg. v. A. aer Au )e 8 
ge, (Wr. ud) 


Ackerbauräthsel (Landi.), [9 
yelfurde. A-bauschülen, fov.W. and 
wirthſchaftliche Akademien, A· bau⸗ 
stöme, ſ. Feldwirthfhaft: A-beert 
f. Brombeere . A-bööte, f. u. Adern 

Ackerbestöllungskünde (49” 
eultur), die Kenntniß, den zum Welbin 
brauchbaren Boden nad Umſtänden 
zu machen, zu verbeffern (durch Beimifhun 
von Dünger u. verfhiebnen Erbarten, DIE 
zwedmäßiges Umarbeiten u.ım. 2.) zumatt 
gen ber Früchte vorzubereiten, ber beim PN" 
gen, Saen, Ernten nöthigen Arbeiten, Te“ 
ber Kenntniß ber hierher gehörigen ART 
zeuge ; vgl. Bodenkunde, Dünger, en 

ekerböhne, fo v. w. Buffbohne. 
bräme, Ä-bröme, Ä-brömbee 


Rı 


Ackerbrandt bis 




























R ers A-brandt, 
w. arvense. 

k Ackerbi Bürger einer Stadt, 
ber fich vom Feldb 





ber au ernährt, 

Äc ng y' ot.), ſo v. w, Dors 

falatı A-distel, f. Diftel, 

Äckerdöppen (Waarenk.), fo v. w. 
toppen, 






Ackerdrössel, fo v. w. rofenfarbne 
tel, A-eicheln, fo dv. w. Erdnuß 2). 
"eichelzweiohr, Lathyrus tube- 
us, A-erbse, fo v. w. Stoderbfe. 
ckererde, fo v. w. Dammerbde 1). 
rfleischbluine, Melampyrum 


Ackerfontanälle, unterirdifche, mit 
einen Holy, Reifig ꝛc. ausgelegte, oben 
afen u. Erde bedeckte Grüben zur Ab⸗ 
ang des Baſſers auf feuchten Aeckern. 
ekerfrüchte, {9 v. w. Feldfrüchte. 
1 zauchheil (Bot.), fo dv. w. 


ekergeräthe, Werkzeuge zur Bes 
kung des Feldes mit Hülfe des Zugvies 
wie mehr, Arten von Pflügen, Eggen, 
jen, Säemafchinen (f. d. a.) u. dgl. 
k sräthediebstahl, T. u. 
tadl ı7. gericht, {0 v. w. Dorfs 


kergeschirr,, fo v. w. Feldge⸗ 
* 
kergesetze (cõm. Ant.), jo dv. w. 


iergünsel Got.), Ajuga Chamae- 
4 -»hahnenfuss, Ranunculus ar- 
: A-hauhechel, Ononis spinosa. 
rtentäsche, Thlaspi arvense. 
kerhöfen (Babinow), Dorf u. 
im böhm, BT Pradin, 550 Ew. 
ierhölder (3ot.), Sambucus ebu- 
-} iur der, fo v. w. Attich. 
kerhümmel, 6* Hummel. 
erkamille Got.), Anthemis ar- 
.Ä- iAmırT kraut,Ä-kändel- 
eh, Equisetum arvense. Ä-klee, 1) 
im arvense; 2) jo v. w. Luzerne, Ä- 
auch, ſo v. w, Roccambolle.. Ä- 
Brassica campestris; 2) Rapha- 
se tum; 3) Lapsana. 
erkräbbe (3001,), ſo v. w. Engers 
A-krähe, j0 v. w. Saatfrähe, 


7: y a6 ( 
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Bot.), Fumaria offici- 
 Erdraub, Ä-krebs, fe v. w. 
? rk; ime, {0 u, 1. Dammerbe, 
mel, ihivarzer, Agrostemma Gi- 
4 iuhweitzen, Melampyrum 


And, {0 dv. w. Ader 1), 

tt BT unsllago Farfara. 
nt inaria vulgaris. 
rche, P: v. w. Feldlerche. 

st. Aquilegia vulgaris. 
nnchen (300l.), ſo v. w. Badhftelze, 
aue. A-magenwürzel, ſo v. w. 
-ınann f0 dv. w. Kalmus 2), 
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Ackermann 10; 


' Ackermann, 1) (Konrab), ge. 
1710 in Schwerin, ward 1740 Schaufpiele, 
Die Anfangs tragifche Helden mit wenige, 
päter mit Glück fomifhe Rollen, übernahr 
1756 eine reifende Gefellfhaft, mit der e 
1765 nah Hamburg fam, Er baute das dor 
tige Theater, wie früher das zu Königsberg, 
trat daffelbe 1767 einer Gefellfh, von Kauf: 
leuten ab, u, führte für fie die Direction, fpä= 
ter wieder bie einer wandernden Geſellſchaft 
zu Braunfchweig, Kiel, Schleswig zc. u. ft. 
1771. 2) (Sophie Eharl, U., vorher 
Schröder, geb. Biereigel), geb. in Ber— 
Iin 1714, war erft an den Stoaniiten Schrö⸗ 
der verheirathet, ging aber mit ihm zum 
Theater u. errichtete eine eigne Truppe in 
Kaſſel. Da es mit dieſer nicht glückte u. ihr 
liederliher Mann 1744 ftarb, wendete fie ſich 
nad Rußland, heirathete 1749 zu Moskau 
den Vor, u, fpielte im Fache ber — 
Mütter u. polternden Alten. ach A.s 
Tode führte ſie die Direction gut, trat aber 
das ganze Bühnenweſen dem Hamburger 
Theater ab, Sie ft. 1792, nachdem fie jeit 
1771 das Theater verlaffen, aber fih noch 
mit Ausbildung junger Schaufpielerinnen 
befhäftigt hatte, Ihr Sohn 1, Ehe war ber 
berüdmte TEN Schröder. 3) (Chars 
Iotte), geb. 1758, Tochter ber beiden Vor,, 
ausgezeichnete jugendl. Schaufpielerin, er= 
krankte in Folge eines Streits mit ihrem 
Bruder Schröder, ber fie wegen zu freien 
Anzugs tabelte u. ft.1775. 4) Goh. Chriſt. 
Bottlieb), geb. zu Zeulenroda 1756, feit 
1786 Prof. zu Altdorf, ft. daf. 1802; ſchr.: 
Institutiones historiae medicinae, Nurnb, 
1791; Institut. therapiae generalis, ebd. 1794 
f., 2 Bde., deutfch 17955 Opuscula ad me- 
dicin. historiam pertinentia, ebd. 1797, 5) 
(Rudolph), geb. 1764 zu Schneeberg, Sohn 
eines Sattlers, lernte diefes Handwerk, ars 
beitete in Dresden, Leipzig, Bafel, Paris 
2c. als Wagenbauer, ging dann nad Lons 
bon, lebte bier vom Mufterzeichnen, legte 
eine Zeihnenfhule an, errichtete 1794 cıne 
Kupferftihhandlung, dehnte feinen Hans 
bel bald weiter auf Kunftgegenftände aller 
Art aus u. befchäftigte zulegt täglih 600 
bis 800 Menfchen. Nach der leipz. Schlacht 
fammelte er für bie unglüdl. Bewohner 
Sachſens u, bewog durch den Erzbifch. von 
Santerbury das Parlament zu einem Beis 
trage von 100,000 ab: Sterl, Er gab u.a. 
heraus: Innre Anfiht ber MWeftminfter- 
abtei; Microcosm of London, 8 Bde., 4., 
u. a., führte auch die Almanachs durd fein 
Forget me not (Bergißmeinnicdht) in Eng- 
Iand ein, wandte zuerft die Kunft Waterproof 
Tuch zn machen, praßtifch an, war einer der 
erften, der fein Haus mit Gas beleuchtete, u. 
bahnte der Lithographie den Weg nad Eng⸗ 
land. Seit 1830 30g er fich, bef. wegen Ges 
ſichtsſchwäche, von den Gefchäften zurüd u. 
ft. 1838 auf feinem Landgut bei london. 6) 
Jac. Fidelis), geb, zu Rüdesheim 1769, 
Ser der Mebdicin zu Mainz, Jena u. a 


FL 


6 


elberg, ft. in Rüdesheim 18155 ſchr. u. a.: 
)e nervei systematis primordiis. Mannh, 
813. Verf. einer phyſiol. Darftellung der Les 
ensfräfte. Jena 1800, 2 Bde, 2) (Sakob), 
eb, zu Gothland 1770, Prof, der Anat. u, 
Shir. zu Upfala, ft. 1829; ſchr. Sciagraphia 
aervorum capitis. Upfala 1793, 4,, fortgef. 
von Norväus, u, viele Differt. 
ckermaschinen gl: DOekonomiſche 
Maſchinen. A-mass, ſ. Morgen (Meßk.). 

Äckermaus, ſo v. w. Feldmaus, Brands 
maus u. Mühlmaus, ſ. u. Maus, 

Äckermelisse (2ot.), f v. w. Cala- 
mintha (f. d. 2.) oſſicinalis. A-mönnig, 
ſ. v. w. Obermennig 2). Ä-mohn, ſo v. 
w. Klatfchrofe.. A-münze, 1) mentha 
arvensis, ſ. Münze i4. 8) Calamintha (f.d.»). 

ckern, ſo v. w, pflügen. 

Äckernärdensame, A-nigölle 

ot.), Nigella arvensis. A-nössel, La- 
mium album. A-nuss, fo v. w. Erbnuß 2). 

Äckerordnung, fo. v. w. Dorfords 
nung. 

Äckerpferdeschwanz(Bot.),fod. 
w. Scheurfraut, f. Equifetuma A-pfrie- 
men, Reseda luteola. A-räden, Agro- 
stemma Githago. A-ranünkel, Ranun- 
eulus aryensis. A-räüte, fo v. w. Erds 
raud. Ä-röttig fov.w. Kriebelrettig, ſ. 
Raphanistrum 2, Alringelblüme, Ca- 
lendula arvensis. A-rittersporn, Del- 
—— Consolidu. A-rödel, Alectoro- 
ophus hirsutus. A-sälat, Lactuca Sca- 
riola. -sauerampfer, Rumex Ace- 
tosella. Ä-scabiose, Scabiosa arvensis. 
Ä-schächtelhalm (A - schaft- 
heu), Equisetum arvense. 

Äckerschläge (Landw.) f. u. Felds 
wirtbfchaft =. 

Äckerschnabelkraut (Bot.) Ero- 
dium eicutarium. -schnecke, f. u. 
Erdfchnede d) 4). 

Äckerschwarzkümmel (Bot.), 
Nigella arvensis. - schwerdsiög - 
wurz, Gladiolus communis. Ä-senf, 
Sinapis arvensis. Ä-steinsame, Li- 
thospermum arvense. A-sternkraut, 
fo v.w, Waldmeliffe. Ä-storchsehna- 
belkraut, fo v. w. Aderfchnabeltraut, 

wie Aa gm f. Feldwirthfchaft ı. 

Ackertäschelkraut (Bot.), Thlaspi 
arvense. 

Ackertheil (Bergb.) p v. w. Erbfur, 

\ckerthfmian (Bot.), fo v.w. Berg⸗ 
melifje. Ä-väilchen, fo dv. w. Viola 
arvensis. A-vögel (3001) fo v. w. Golds 
regenpfeifer. 

Äckervoigt, fo v. w. Brebnanffeher, 

ckerwälze (Landw.) fo v. w. Walze 
(Landw,) 

Äckerwäidrich (2ot.), Lythrum 
Salicaria. 

Äckerwörbel, (Sool.) fo v.w. Mauls 
wurfsgrille. 


ie Äcke 2 
geräthe. rwerkzeuge, ſo d. iv. Acker⸗ 


Ackermaschinen Llis Aconitin 


‚ Äckerwinde (Vot.), -Conrolrulus 
arvensis. A-wurz, fo v. w. Kalmus, 
Aclädium (a. L».), ſ. Dematium, 
Aclisia (a. E. Mey.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Liliengräfer, Gruppe: 
Commelineae Rehnb. 
. Acljsia (3001) f. u. Kerfmilben d). 
emadenia (a. Bartl.) Pflanzen: 
zeit. > Rautengewaͤchſe, Gruppe : Rutariae 
chnb. 
Acmöa, Schnedengatt., f. Melania b). 
Acmöczed, f9. v. w. Achmetſched. 
Acmölla (a. Rich.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. der Syngenefiften, Gruppe: 
Amphicemanthae, a. Heliantheae Rehnb., 
Compositae, Radiaten Spr., zer Syngene- 
sia, superflua L. gehörig. Arten: a 
mauritiana (Afmelle) in Ceylon, Ternate 
heimiſch, fonft Kraut u. Same als ham 
fteins u, fchweißtreibendes Mittel in Ge 
braud, aber in fehr hohem Preis; in Oft: 
indien ald Kaumittel angewendet, um den 
Kindern das Ausſprechen ige Worte 
zu erleidhtern. Daher: U b c baria. Ac- 
möna (a. D. €.) Pflanzengatt, aus der 
nat. Sam. der Diyrtaceen, Gruppe: Myr- 
tiae Rchndb. Acnida (a. L.) Pflanzen 
gatt. aus der nat. Kam. der Aizoiden, Grup: 
pe: Oleraceae Rchnb., Chenopodeen Spr: 
zur Diöcie Pentandrie L. gehörig. 
Acoenonoätus (d.gr.), benen der gt 
meine Menfchenverftand abgeht. 
Acöetus (Wurm) f. Seeraupe d. 
Äcoluth (Andreas), geb. 1654 ;5u dem 
adt in Sclefien, ward 1682 in Breslau 
ittagsprediger, dann Archidiakon u. Pro 
ber hebt. Sprache; ft. 1704, gab eine Pıek 
bes Korans arab., perf., tuůrk., Iat., Berlin 
1701, den Obadja armen., Iat., Lpz. 1. 
Acöma (a. Ad.), Pflanzengatt. aus det 
nat. Fam, der Amygdalaceen, Gruppe: Ho 


malinae Rchnb — ar den 
Aconcägua, 1 co d’A.), 
15 Meilen of. von Balparaifo, 22,40 pit, 
F. hoch, höher als der Ehimboraſſo, wir 
nur von dem Nevado be Sorata n& 
um 511 F. übertroffen, 2) Prov., Stadtl 
Fluf, f. u. Coquimbo. u 
Acöneio (Giac.), fo dv. w. Acontius 
A eonditiön (fr.,fpr.=fiong, Hblgew.) 
auf Bedingung, nämlich die Waare, im 54 
bes Nichtabfages, nach beftimmter Zeit, j" 
rüdgeben zu dürfen. Vgl. Buchhandel. 
- Acönites (a, Geogr.), fard in fches Voll 
Seeräuber. | 
Aconitin (Chem), von Pefdier in 
Sturmhut gefundnes, die Wirkfamkeitd 
Pflanze hauptfächlich bedingendes Alkali 
farblos, durdfichtig, glänzend zerbrech 
geruchlos, von bitterm, ſpäter im gt 
genden, unangenehmem Geſchmack, köft 
in 150 Thl. Falten, 50 Thl. heißen Wall 
leicht in Weingeift u. Aether, mird du 
Jod rothbraun, durch Gallustinctur w 
lich niedergefchlagen, iſt nicht flüchtig, ſch 
bei gelinder Wärme, verbrennt mit Slam 


Aconitum bis Acrd 


ölligz; -bildet mit Säure, weiß Eruftallifis 
ende, in Weingeift u, Waffer Jösliche Salze, 
u wirkt fehr heftig u. giftig. (Su.)- 
Acönitum (a. L.), Planzengatt. aus 
der natürl, Fam. ber Ranunkelgewächſe, 
Gruppe: Ranunculaceae, c. Helleboreae 
Rehnb,, Spr- zur Polyandrie, Trigynie L. 
gehörig, Arten: zahlreih, von Achndb,., 
ilustratio specierum generis Aconiti etc. 
genau beftimmt, befchrieben u. abgebildet, 
—— mehr od. minder giftig, viele als 
ierpflanzen in Gärten cultivirt, mehrere, 
u, zwar bef, a. stoerkianum ald Arzneis 
it Sturmbut) benust, außerdem a. 
‚Benuswagen, blaue Bierblume 
in Gärten. (Su.) 
Aconögonum (a. Meissn.), Abtheis 
lung der Pflangengatt, — 
Aeõntia (a. Geogr.), Stadt der Daccder 
(tarrac, ec am Duero. 
Acöntia (a.), bei Ohfenheimer Gattung 
änen. 


— Schlangengatt., ſ. Schlei⸗ 


Acöntius (eigentl. Giacom.Contio), 
Beiftliher in ber. Divcäfe von Zrident, ging 
151 zurreformirten Kirche über, nach Strass 

3 u von dba nach England, wo er von 
dt Kon, Elifabeth ald Ingenieur einen 
Sobrgehalt erhielt, u. um 1565 fl. Ausges 
fiöneter Philofoph, fchr.: Methodus s. 
Tecta investigandarum tradendarumque ar- 
lm ac scientiar. ratio, Baf. 1558 u. m. 
&;De stratagematibus Satanae in religio- 





in Gewäffern häufige, Sralierpfange 
mus. 


eru Ä 
Sär. Historia natural 


08.1518, 4,, ital. Wen. 1585, 4., lat. im 
09, Antw. 1582, franz. yon 1619. 4) 
abriel, fpäter als Jude, Uriel), aus 


* 


jüd, Stamme, geb. ge Porta im 16, Jahrh.; 
von feinen chriſtl. Aeltern jorgfältig Bathoi. 
erzogen, frat fpäter wieber zu Amfterbam 
— Judenth. zurück. Allein die Ceremonien 
er daſigen Juden ſchienen ihm gegen das Ge⸗ 
ſetz, er gerieth in Streit mit den Rabbinern, 
ward zur Geld⸗ u. Gefängnißſtrafe verurs 
theilt u. fchrieb darauf: Examen das tradi- 
goens phariseas conferidas con a Ley etc., 
Amfterd. 1624, Als Atheift verklagt, verlor 
er fein Bermögen, ward auf 7 Jahre in den 
Bann gethan u, mußte in der Synagoge 
eier Strafen erbulden, fo daß er, zur 
erzweiflung — ſich 1647 ſelbſt das 
Leben nahm. Karl m... bat ihn zu bem 
‚Helden feiner fhönen Novelle: der Saddus 
cäer von Amfterdbam, im Morgenbl. 1834, 
Acösta (a. Rz. et Pav.). huge Ye 
aus ber nat. Fam. der Sapotaceen, Gruppe: 
Sapoteen Ichnd. von Mantouben kaum 
verfchieden. 
A eösti (ital.), bort, auf bortigen Plage, 
Acotyledönen (B»t.), Pflanzen ohne 
Samenlappen gleichbedeutend mit: Kryp⸗ 
togamen 1. Abtheil, des Juſſieuſchen natürl. 
8 anzenſyſtems. Acotyledönia, f. 
uffieu’s nat. Pflanzenſyſtem. Acouröa 
— — Pflanzengatt., zu Geoffroya ge⸗ 


g. 

AOõ ũrt (Sir William, ſpr. Ae kuhrth, 
ſ. Heydesbury. 

Acqq.... 26, f Ar 

Acgs (Geogr.), fo v. w. Dar. 

Acquetta di Näpoli (ital.), fo dv. w. 
Aqua Toffana. 

Acquiesciren (v. lat.), fi beruhigen, 
zufrieden ſein; dav. Acquiesceenz. 

Acquiriren (v. lat.), erlangen, er» 
werben; dav. Acquirent, Erwerber u. 
Acquisitiön, bes Erworbne, Acquis 
5. — Akki), 1) Erworbnes, 2) Geſchick⸗ 
ichkeit. 


Acquit (fr. ſpr. Aki), 4) Ausſatz ber 
Kugel (beim Billard); 2) Schuldicein, 
Quittung; f. Wechfel ze. 

Acgquit a comptänt r. Akki a 
congtang), ſonſt feit Ludwig XV. in Frank⸗ 
reich eigenhändige Quittungen bed Königs 
über empfangne Gelder, die er aber doch 
nicht erhielt, fondern die nur Mittel waren, 
ben Gegenftand der Verwendungen nicht in 
Rechnungen erfcheinen zu laſſen. Während 
ber Revolution Gegenftand der Beſchwerde 
u. abgeſchafft. 

Acquittiren (v. fr.), fih von etwas 
Iosmaden; bezahlen, befriedigen. | 

Acradina (a. Beogr.) I w. Achra⸗ 
dina. Äcrä, Stadt in Sicilien zwifchen 
Syracus u. Camarina, 

Acräa (a. Fabr.), f. u. Seliconier. 

Äcra leüce (a. Geogr.), Stadt im tars 
rac. Spanien, von Hamilkar erbaut. 

Äcre (engl., ſpr. EhPr), ſ. v. w. Ader2). 

Acre (fpr. APr), Stadt, St. Jean P’A., 


f. Alte, 
Acröl 


Acröl > ‚ geb. 1717 in einem Dorfe 
bei Stodholm, ftudirte in Stodholm, Göttins 
gen, Strasburg u.Paris, trat ale Militärchis 
rurg in franz. Dienfte u. ward nad) feiner 
Rückkehr Inſpector aller Lazarethe des Kös 
nigreihe Schweden, ft. 1806 in Stodholm; 


ehr verdient um viele Theile der operativen 


birurgie; fehr.: Chirurgiska händelser, 
Stodh. 17755 deutfh von Murray; Göttins 
gen 1778 u. m. a. (He.) 
Acremönium (a. Lk.), Gattung der 
Saferpilge, auf — Blättern. 
— eri (Agri, Akris), Fluß, ſ. u. Baſi⸗ 
cata. 
Acricönlium (a. Geogr.), Stadt ber 
Silures, im weftl, Britannien, viell. j. Ders 


rd. 
ki — Gool.), fo v. w. Schnarrheu⸗ 
recke 


ecke. 
Acridothöres, ſo v. w. Gracula. 
Acrimonie (v. lat.), Säure, Schärfe, 
Acrinus (a. Geſch.), ſ. Acharius. 
Acriöpsis (a. Reinw.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. ber Orchideen. 
Acripäna, Fluß, fo v. w. Zingır, 
Acro (Selenius), von unbeft. Zeit, einer 
ber älteften Scholiaften des Horaz. 
Acroblästae (Bot.), f. Spigfeimer. 
A-cärpica, f. u, Mügenmoofe a. 
Acrocöphalus, 1) (3001.), bei Naus 
mann Abtheilung Vögel der Gattung Sylvia, 
Arten leben im Rohr od. zwifchen Weidens 
fträuchen. 2) (Bot., a. Ruth.), Pilsgattung 
aus ber Familie der Streulinge Rchnb. 
Acröcera (300l.), ſ. Schwirrfliegen b). 
Ei (3001,), f. Warzens 
ange. 
Acrocömia (a. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. er Palmen, Gruppe: P. 
enuinae Rchnd. Acrödryon (a. Spr.), 
anzengatt. aus ber ——— der Rubias 


ceen, Gruppe: Cofleariae Rehnb. Acro- 
ee (a. Schrad.), Pflanzengatt. uns 
er Blithanthus gehörig. 


Acrolein (Chem.), nah Brandes bie 
bei der trod'nen Deftillation fetter Dele fich 
neben den Brandölen entwidelnde, flüchtige, 
Nafe u, Augen im höhften Grade reizende 
Subftanz, vielleicht glei mit Aldehyd. 

Acrömion (Anat.), f. Schulterblatt u. 

Acrömia (a. Prsl.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Fam. ber Orchideen f. Epiden- 
dreae Rchnb., Keropagen Spr., zur Gyns 
andrie, Monandrie L. gehörig. 

; ns läcus (a. Beogr.), ſ. u. Bo⸗ 
enfee. 

Acronödia (a. Blum), Pflanzengats 
tung aus ber nat, Fam. der Lindengewächſe, 
Gruppe: Elaeocarpicae Rchnb., zur 1, 
Ordn. ber Polyandrie L. gehörig. 

Acronjchia, Pflanzengattung, ſ. 
Lawsonia. 

Acronyeta (a. Ochsenh.), Schmets 
terling, f. Eulchen 8) c). 

Aecropödium (a. Desv.), Pflanzenz 
gatt. aus der natürl, Fam, ber Schmetters 


en aus der nat. Fam. ber 


"Wurzel wird auch wohl fälſchlich ftatt 


Acrel bis Actäa 


Iingsblüthigen, Gruppe: Lotene, zur Di 
delphie —— L. gehörig. e 
Acröpora (300l.), fo v.w. Bohrkora 
Acroscistae (Bot.), f. Biermädtige 
Acrosöma (a. Perty), ſ. Rabipi 
nen b). 
Acrospöermum (a. Pav., ih 
aut 
inge Rehnb. Acrospörium (a. N. 
E.), Gatt. aus der nat. Sam, Den EN 
Rehnb. Acröstichum (a. * Pla 
gengatt, aus ber nat, g- ber Webelfa 
ren, Gruppe: Polypodieae Rchnb., ung 
fhleierte Farrnkräuter Spr. Arten:ind 
heißen Bone meift ſchmarozernd. Aert 
triche (a. R. Br.) , Pflanzengatt. ausd 
nat. Fam. der Plumbagineen, Gruppe: 7: 
crideae Rchnb., Ericeen, Epacriden Sp 
Arten: Sträucher in Neubolland, Acri 
xis (a. Trin.), Abtheil. der Pflanzengal 
Trichochloa. Acrözus (a. Spr.), als Pla 
zengattungsname aufgegeben, fo v. w. Ar 
nobdia. (Su. 
Acs, Dorf in ber ungar. Gefpannfda 
Komorn, 5,500 Ew., Weinbau, Schafzud 
Äcsa, flowatifhes Dorf in ber peih 
Geſpannſchaft (Ungarn), 2 herrſchafil. & 
ſtelle, Bibliothek. 
Aet (v. lat.), 3) beſondre, wichtige, © 
feierl, Handlung ; ®) eine bef, Stellung © 
— bes Körpers; beſ. hinſichtlich 
arſtellung derſelben Durch plaſtiſche Kün 
ler; 3) (engl. Rechtsw.), Befchluß, od. li 
Funde über benf., bef. im Parlament, 
Parlamentsacte; 4) (Theaterw.), fo 9 
Aufzug. 
Äcta (lat., Rehtsw.), V (gests 
ben Römern Berzeichniffe u. ei | 
richterlicher Urtelsfprüche u. Verhandlung! 
vor ben richterl, Behörden aufgenomme 
2) fo dv. w. Acten. j | 
. Acta apostolörum (Bibelt,), ſo 
w, Apoftelgefchichte, 
- Acta eivilia, A. eriminäli 
(Rechtsw.), f. Acten 13 A. comi 
lia, bef. fonft Landtagsverhandlungen; 
diürna, fo dv. w. Diurna; 
stica, Haus= od. Familienacten. 
Actäa (a. L., Ehriſtophskraut), Mi 
jengattung aus ber nat. Kam. der Ranill 
elgewächfe, Gruppe: Ranunculaceat, ' 
Helleborineae Rchn., Papavereen pr, 
1. Orbn, der Polyandrie Z. gehörig. #1 
a.spicata, in a. Gebirgsmwäldern, 1 
weißen u, ftändigen Blüthentrauben, d 
mit vielfah zufammengefegten Bl 
ſchwarzen Beeren. Die ekelhaft bitter, ſ 
fhmedende, beim Trocknen ſchwatz 
bende, Brechen u. Lariren erregende 
radix Christophorianae 








ſchwarzen Nieswurzel gefammelt, Die 
tigen, Raferei erregenden Beeren geben 
Alsun gekocht eine fhwarze Farbe. A 

cemosa, f. Cimicifuga rac. ag: 


Actäon bis Acta Banctorum 


Action; bei Monfort Schnedengatt,, 
u. m. ornatella, ! 
Acta eruditörum, nad) dem Jour- 
nal des savants von DO, Mende 1682 uns 
termommme liter, Zeitfchrift, in ber mehr 
erängte Snhaltsanzeigen u, Auszüge, als 
——— aufgenommen werden ſoll⸗ 
ten. 8. ®. Carpzow, Leibnitz, Cellarius, 
ch, V. 8, v. Seckendorf, Thomas 
fus, Sagittarius ꝛc. waren die berühmte⸗ 
Mitarbeiter, u. ein jährl. Beitrag der 
erung u. vielßache, durch Neifen u. a. 
Holland u, England eingeleitete Ver- 
Dindungen unterffügten ihn. Als Mende 
Mſarb, übernahm deffen Sohn Joh. Burke 
hard Di, die Kortfeg., gab ihnen vom IL, 
De an 1932 den Zitel Nova a. erud. 
u, führte die Redaction bis 1754, wo fie der 
‚8, U: Bel übernahm, allein fie höchſt 
nahläffig führte, fo daß die Necenfionen 
| Pe er mit 
Jahrg. en; er 2 erfchienen 
bie Jahrg. 1764 u, 1765, fo wie die Jahrg. 
er 1767, beide zufammen 2 Bde, 
Das Ganze hat mit 18 Bon. Supplementen 
4.6 Bon, Inhaltsverzeichnif 117 Bde. Ein- 
seine Abhandlungen And abgedrudt erfchies 
nen Ben, 1740, u. der Anfang einer franzöf. 
Ucerfegung, Haag 1685. Pr. 
‚Acta inrotuläta (Nechtsw.), ges 
Acten, ſ. u. Acten 16, A. mifä- 


2 . d, 2 
„eta ntemorum, ou chronologie 
de Yhistoire de la Franche Maconnerie 
fangoise et etrangere, Paris 1815, 2 Bhe,, 
aurerfchrift von dem Maire von Paris, 
x, Ehrenmeifter einer dortigen Loge, 
eben, für die Gefhichte der Maus 
er hohft wichtig u. — 
märt Thaͤten u, Teben 
= rer 25 in der älteften chriftl. 
ri — der Gläubigen u. zum 
auche aufgezeichnet, Sie wurden 
Den Behtagen der Märtyrer ftatt der 
en aus der h. Schrift vorgelefen. A. 
m martyrum, von Th. Nuinart; 
. (2. Ausg.) 1713, Fol. hberausgeg, 
B. Galaura, 53* we f.3 Er 
B a (a. Geogr.), größte Infel an 
Norbküfte Germaniens, vom cimbr, Vors 
bis zur Rheinmündung, wohl Schelling. 
ee Monacen- 
(kit.), f. u. Thierſch. 
ta Piläti, 2 lat. (unechte) Berichte 
latus an den Kaifer Ziberius über Jeſu 
Mor; ftehen in Fabricius Cod. apoer. 
213, 1. aus ihnen entitand durch 
zung u, Umgeftaltung das Evangelium 
aus, ſ. Apokryphen des N. X, 


ta priväta, A. püblica 
ent f den Philippi 
e Meger auf ben Philippinen 
1 ber Landes 


r ſprache. 

cta Sanetõrum,(ecirchl. Literat.), 
n.älterer Nachrichten über März 

rer u. Heilige, kommen (fo von Eufebius) 
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feit dem 8. Jahrh. vorz gingen jedoch bur 
ein Edict Diocletians v. g, 308, das die —* 
nichtung aller chriſtl. Urkunden befahl, u. bei 
der Völkerwanderung im 5. Jahrh. verloren. 
: Später ergänzte man aus Ueberreften u. der 
Tradition das Fehlende; es fanden dabei viele 
Unrichtigkeiten u, Verfälfhungen ftatt, die 
fpater Fritifhe Nevifionen veranlaßten u, . 
dies führte nun auf eine forgfältigere Zufams 
menftellung des im heil. Leben einzelner Sir 
enofjen Bemerkenswertben, woraus in der 
Folge die einzig auf Erbauung berechneten 
A.S. zufammengefegt wurden; 3.8, Vitae 
atrum, wahrfh. von Hieronymus bem 
almatierz;im 6. Jahrh. die Sammlungen 
bes Gregor v. Tours; im 8, Jahrh. das Syn⸗ 
ararium der griech. Kirche des Johann 
v. Damaskz im 12. Jahrh. die Sammlungen 
bes Simeon Metaphraſtes; i. 13. Jahrh. 
die lombard. Geſchichte od. goldne Legende 
des Jacob v. Viraggio, bie von 1474 bis 
1500 71 Ausg. erlebte, u. Catalogus Sancto- 
rum des Peter de Natalibug, Vicenza 
1493, ? Biel fpäter wurden die A.S. aud) Pris 
tifher behandelt, wie im Sanctuarium des 
Boninus Mombritius, Vened. 1474, 2 
Th; Aloyfiustipomans Vitae Sanctor., 
Nom 1551—60, 8 Thle. Bedeutender alsalle 
genannten ift die von einer Gefellfchaft Jefuis 
ten, den Bollandiften zu Antwerpen als 
ActaSanetorum unternommne Samms 
lung. Das Werk ift ausgezeichnet durch 
Treue, Fleiß u, Kritif, enthalt die befons 
dern Lebensbeſchreibungen der Märtyrer ıt. 
Heiligen, u. die aus allen alten Originalien 
gefammelten Notizen, Den erften Ents 
wurf dazu machte Heribert Rosweyd, 
Jeſuit zu Antwerpen (ft. 1629 vor Beginn 
der Ausgabe); feine Sammlung übernahm 
auf Befehl des Ordens 2, Bolland, (geb. 
1596 zu Zirlemont, geff. 1665), vermehrte 
fie aus Bibliothefenu. Archiven von gunz 
Europa u, gab in Verbindung mit Gottfried 
Henſſchen, (geb. zu Venend in Geldern 
1600, ft. 1681,) nad einem erweiterten 
fane 1603 die beiden erften Bände heraus, 
urch eine große Reife Henffchens u, eines 
neuen Mitarbeiter Daniel Papebroek 
(geb, 1628 zu Antwerpen, ft. 1714), 1660 
durch Deutjchland, Italien, Frankreich wur: 
den die Materialien ſehr vermehrt, u. da 
ftets jüngre Ordensbrüder bei der Bearbei— 
tung gebraucht wurden, welche beim Tode der 
ältern bereits wieder in den Plan des Ganzen 
eingeweiht waren, fo ging das Werk ohne 
Unterbrechung bis 1794 fort, Denn nad Auf» 
bebung der Sefuiten 1773 unterftügte die 
Kaiferin Maria Therefindie Bearbeiter durch 
Beneficien, wies ihnen die Abtei Coudenberg 
bei Brüffel u. als diefe 1786 aufgehoben 
wurde, das ehem. Jefuitencollegium zu Brüf- 
Er als Aufenthalt an. Beim Einruden der 
a per 1794 follen alle Exemplare des 
eben beendeten 6, Theils des Octobers u, bie 
ämmtlichen Manuferiptezur Fortfegung des 


erfs verborgen worden fein, ohne daß man 
an⸗ 
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Acte bis Actenversendung | 


angeben kann, wohin, Die ebenfalls vers bemertung (praesentatum) u. Ne Abs 


borgne u, früher verloren geglaubte Biblios 
thek dieſer Gefellfhaft von 30,000 Bänden 
wurde 1825 in einem Scloffe bei Brüffel 


aufgefunden. Dort werden auch wahrfcheins , 


li die verloren geglaubten Eremplare fein. 
Das Werk beftand bis dahin in 58 Bänden 
nach der Monatsordnung, wovon der Januar 
2, Februar, März u. April jeder 8, Mai ein 
fhlieplih des Propylaeum 8, Juni, Jult 
jeder 7, Auguft 6, Eirmker 8 u, October 
6 Bande umfaßt. Zu einem vollftändigen 
Eremplare (ein folches ift fehr felten) wird 
noch gerechnet: Martyrologium Usnardi, 
Antw, 1714; fo wie A. S. Bollandiana apo- 
logeticis libris vindicata, Ven. 1733, mit 
allen das Werk betreffende Streitfchriften, 
Ein Nachdruck erfchien, ebd. 1754, in 52 Fo⸗ 
liobänden, wozu noch gehören : Praefationes, 
tractatus, diatribae et exegeses praelimina- 
res Actis S. praefixae, Vened. 1749, 8 Bbe,, 

ol, Bef. wurden aus ben A. S. abgedrudt: 
A. S. Belgii durd) einen der Bearbeiter, Jof. 
Ghesquier, Brüffel 1783—94, 6 Bde,; A 
Ungariae, Tyrnau 1743 u. 44, —* Kalen⸗ 
der, Legenden, Martyrologia, Menologia, 
Passionalia, Synaxaria. (S%.) 

Aete (franz., fpr. Akt, Rechtsw.) 4) Urs 
Bunde, Beiheinigung von Schriften od, That⸗ 
—— 2) les äctes Kuh leſakt), Samnıs 
ung von Urkunden u, Schriften; daher 3) 
fo v. w, Acten. 
Acte der Harmonie, T. u. Nieder⸗ 

Jande (Geſch.) er u. os. 
. Aeten (v. lat., Rechtsw.), bie gefants 
melten Schriften irgend einer Verhandlung 
An Verwaltung ob. Rechtspflege, Ergehen 
biefelben vor der Behörde, fo find fie öf> 
fentlihe A. (actapublica), u, deren Urs 
ten werben nach dem Gegenftande benannt, 
von denen aus der Juftizpflege, die Civil— 
U. (acta civilia) bei bärgerl, Rechtsſtreitig⸗ 
feiten, u, bie Criminal od, Inquiſi— 
tions-A. (a. criminalia, a. inquisitionis) 
in peinlihen Sachen, hervorzuheben find; da= 
gegen bie von ben Parteien od, beren Sach— 
waltern zu eignem Gebrauche gefammelten, 
Privat: od. Manuals. (a. privata, a. 
manualia) heißen. Der Begriff von Haupts, 
Neben=- u. Beilags-A. ergibt fih aus 


der Benennung. *Der Zwed der A. ift eine - 
Leſen, d. b, vom Enbe nad d 


bleibende, vollftändige u. genaue Darftellung 
des Verhandelten je gewähren, was, wenn 
es erreicht wird, A⸗mäßigkeit heißt, u. 
ihre Ordnung ift bei dem in Deutfchland 
meift gültigen fchriftl, Verfahren von bef, 
Michtigkeit. Ihre Führung ift den Canz⸗ 
leien, Secretären od, Actuarien zunächſt an= 
vertraut, u. bie Hauptvorfchriften enthalten 
ce. 11. X. de probationibus I. 19. Kams 
mergerichtsorbn. v. 1524, Tit. 24. 6. 3. u. 
Reichsabſchied v. 1654. F. 65, ?Die A, be— 
ſtehen in chronolog. Ordnung nicht nur aus 
fämmtl. betreffenden Aufnahmen, Urkun⸗ 
den, Originaleingaben u. den Eoncepten der 
gefertigten Schriften, denen die Eingangs 


S. vat-A. beider Parteien wiederhergeftellt 


gegenwärtigen Stand der A 














































gangsbemerfung forafältig zuzufegen if 
fondern es werden biefi ine 


Umſchlag (pallium) in Kolioformat 4% 
legt, mit dieſem an einen Stre A 4 ıment 
Pappe od. ftarkes Papier, den „fattı 
eingeheftet, die — Blätter fortlau 
fend numerirt (fo liirth, ihnen ein nt alte: 
verzeichniß vorgefegt, u. der Umfchlag mis 
einer Furzen Bezeichnung des Gegenftande, 
aud nad) Befinden der verfchiednen B 
2c, verfehen. *lingeheftete A, heißen Fe 
telsQ.; die aus Octav⸗u. Quartblättem 
beftehenden, meift umvollftändigen U, it 
Frankreich, welche bei einiger Stärke eine 
formlofe Rolle bilden, haben ein ben deu 
nr jehr wenig gleidhendes Anfehn, "Alles 
ufammengehörige ift in den U, zu dere 
nigen, dagegen aber auch über das Berfäi 
benartige ein beföndres Aetenftüdan 
legen, was vorzüglich bei Concurſen 
Wichtigkeit u. Schwierigkeit ift. Werlor 
öffentl. U, werden möglichft durch die Dr 


u dem Ende unweigerlich herauszugebenfit 
Kr dies nidyt möglich, fo die Verba 
lung wiederholt werden. *Die U, ih 
ben Betheiligten ftets zur Einficht offen; 

ur Controle haben bie Oberbehörben ! 

echt der A-Abforderung. 
Angelegenheit bis zu einen Abfchnik 
zum Schluß in ben U, verhandelt, fo 
der A⸗ſchluß, Snrotulation er 
Gewöhnlih wird hierzu ein Tag ale“ 
rotulationstermin anberaumt, 
big zu ihm theils die Parteien noch diene 
gen Eingaben maden, theils Ausftellin 
gegen die Führung, Richtigkeit u, Vol 
digfeit der A. machen Fönnen, außerdem 
tre für ſtillſchweigend zugeftanden era 
wird, *Entjcheidet der Richter nicht fel 
r erfolgt nun der Abgang ber U 

berbehörbe, od, die Verfendung ber 
an ein Spruchcolleginm. "Das A=Te 
ift die, namentlih durch Hebung zur ® 
gende Fertigkeit, ohne Blatt für Blattd 
zugehen, aus den nach bem jedesmaligen 


> 


er! 


fahren nothwendig vorhanden Abfehn 
raſch u. vollftändig das gefammte Mat 
erauszufinden,  deffen man bendthige 

as hierzu empfohlne |. g. bebräi 
zu, dient zunächft zur Orientirung ıber | 
u. ift meift nur curforifch, worai f 
en Lectüre der einfhlagenden St 
olgt. | 8. 

— een = sw, 
u, ctene. A-Abgang, ſ. s. A. 
sen, j. ebd, v. Ä-mässig it, fee 


Ä-sättel, f. ebd... A-schluss 


Beer“ 
“w ® 


ebd, r. A-stück; f. ebd. TE 

Actenversendung (Einholung 
wärtigen Erkenntniſſes, transmissio # 
rum ad exteros), bie Zu na der A 


über einen Rechtshandel, din ibere 


x 


Actenwiederherstellung bis Actien 


Erimmalproceß an eine Juriftens (felten 
eine andre) Facultät, od, einen Schoͤppen⸗ 
ftuhl zu Abfaffung eines Erkenntnifjes od, 
Gutadtens, Das Erftere wird dann ald Ers 
kenntniß des Gerichts publicirt. In Erimis 
nalfahen tft die A. in mehrern größern Läns 
dern ſchon längft, in den Eleinern durch den 
Bundestagsbeihluß vom 5. Nov, 1855 (Sis 
gung 27, $. 447) aufgehoben. (Bs.) 
ÄActenwiederhörstellung, ſ. Ac⸗ 


tens, 
Actöür (fr., ſpr. Actör), Schaufpieler 5 
Actriee (fpr. Actris), Schaufpielerin. 
Actidium (a. Fries.), Pilzgattung aus 
der nat, Kam. ber Schlaucdlinge, Gruppe: 
Phaeidiacei Rehnb. 
Actie, jo v. w. Actienbrief, 
Actien (v. lat.), ! 3) (Rechtes, Holgs⸗ u. 
Ömerböw.), gewifje größre od, Eleinre Sum⸗ 
men, die von Privaten zur Betheiligung an 
ner gehörig conftituirten Gefellihaft, Ac- 
liengesöllschaft (A-verein), ge: 
ahltwerden, um durch dieſes Betriebscapis 
ialeinen beftimmten, meift Handels-, technis 
jüem od. gemeinnügigen Zweck zu erreichen, 
horüber eine Urkunde, A=brief, gewöhnlich) 
atheilt wird, ? Die A-Gefellfhaften 
Manden durch das Bedürfniß der Affocias 
Dom Die A, führen keine Eigennamen als 
Serellihaftsnamen (Firma), fondern werden 
durch den Gegenftand ihres Unternehmens 
Deihnet, 3. B. Berliner Seehandlungss 
Kelihaftz der Inhaber eines Gefellfchafts 
el (Actionär) haftet nicht mit feis 
um ganzen Vermögen, fondern bei Verlus 
fennur zu dem Betrag der X. od. Bann fich 
Renigftens ber Zubuße durch Begebung des 
et an der U, entziehn. * Die einzelnen 
Rechte u, Pflichten eines Actionärs hängen 
don der pofitiven Geſetzgebung, theild 
nr Statuten der Gefellihaft ab; jes 
kann er unbeftritten mehrere A.n_bes 
Üben, * Der Fond der Gefellfchaft, das Ae- 
Niencapitäl, zerfällt in beftimmte gleiche 
eile, die An, u. wird gewöhnlich durch 
nung des Publicums, nad) Einficht eines 
Morfnen Profpects gewonnen, wobei, nas 
mentlich in ranfreich, durch die Unternehmer 
Im Argefellihaften (faiseurs) daſſelbe 
Nelfach betrogen worden ift; od. das A=capis 
Mal bildet fich Durch Vertrieb der An auf Börs 
U, von Mäflern, welche Letzre allein in 
Ankreich dazu berechtiget find. Eine die 
— beſtimmte Zahl überſchreitende 
Mi Ascreirung iſt eine Vermehrung des 
jonds, aber ftets bedenklich u. felten geſetz⸗ 
Nö geftattet. Der Zwed einer Asuntere 
mung kann entw. ein Erwerb fein, u. 
MnationalsötonomifheBedentung beruht 
ben darin, daß, dem Privatvermögen uners 
Ohbare Unternehmen, z. B. Eifenbahnen, 
dampffchifffabrt Ausbeutung von Minen, 
Nic) die vereinten Kräfte ermöglicht werden, 
Diwie daß das todtliegende cd. gering arbeis 
Privatvermögen der Nationalinduftrie 
Neführt wird; od, es können durch die A=ges 


11 
ſellſchaften auch Bildungszwecke befördet 
werden, z. B. bei Kunſtvereinen, Gemälts 
ausſtellungen. Die A.e wird erworbn 
durch die Zahlung des Werthes derſelben zu 
Fond der Geſellſchaft; od, von einer beftimes 
ten Perfon durch Einlegen ihrer Thätigkit 
für den Verein, die zu einem gewiffen Drop 
angefchlagen wird, Dief.g. Snduftrieacte 
(action industrielle), welche nicht übertragn 
werden Bann, u, oft nicht ein Recht auf dis 
Eapital, fondern nur auf bie Gewinnanthele 
gewährt (a. d’usufruit, a. de jous- 
sance). SInduftrielle Ain heißen auch wihl 
bie folcher Asgefellfchaften, welche einen As 
buftriezweig betreiben, "Die U. kann wieer 
in Coupons abgetheilt werden, die zufans 
men genommen dem Werth der getheiltenl, 
gleich kommen. Wenn bie U, in mehreen 
erminen einzufchießen ift, fo wirb beiver 
Zeichnung ein provifor, Document (A=pıos 
meffe) ausgegeben, u. bei der legten Ens 
zahlung gegen die Original⸗A. umgetanfot; 
od. es werden für die — Int:rs 
imsfcheine ertheilt, ® Die A. lautet enw. 
auf den Namen des Inhabers, Nominal:X. 
od, auf den Briefsinhaber, a.dau porteır, 
Rann nun zwar das eingezahlte Kapital nie 
vom Actionär zurüdgefordert od, geküntigt 
werben, bis zur Auflöfung der A=gefellfchıft, 
wohl aber auflestre provocirt werden, ſo kinn 
doch die Aſelbſt bon ihm ſtets an Andre verãu⸗ 
pert, alfo auch vererbt werden, Die Formder 
Veräufßrung der Nominal-A. gefchieht durch 
gerichtl, Eeffion u, deren Eintragung unter 
ber Nummer der A. in bie Gefellfhaftsbüder, 
während. bei der A. au porteur der Befig.als 
Inhaber legitimirt, Nach ber Meinung von 
ber Ertragsfähigkeit der A.n wird benfelben 
ein höhrer od; nicdrer Werth als auf welchen 
fie lauten, den Geldmärften beigelegt (Us 
cours). So ftiegen im Jahr 1784 bei ber 
damaligen parifer Discontocaffe die A, von 
—— wahren Werthe zu 3500 Livs. bis zum 
aufwerthe von 8000. Livs., weil, außer ans 
bern mitwirkenden Umftänden, die Dividende 
über den wirkl. Gewinn der Gefellfchaft fefts 
gefegt worden war. Wehnlich find heuers 
dings die A. der parifer Journale Constutio- 
nel u. Temps, wegen deren Abſatzes geftiegen. 
Auf ſolche Coursdifferenz wird oft [peculirt, 
(Asfpiel), eine Erfindung der Engländer, bie 
war für fein ſolides Gefhäft geachtet werben 
ann, aber weit verbreitet ift, indem zwifchen 
Speculanten ein Ein= od. Verkauf von A.n 
zu bem Zagescours für einen Termin abges 
ſchloſſen, notirt, bei Eintritt des Termins 
aber nicht bie A⸗ zahl od. deren Nominalbe⸗ 
trag gewährt, ſondern der nunmehrige Cours 
dem frühern verglichen, u. der Unterfchied 
auf die gehandelte Zahl⸗A. baar empfangen 
od, herausgezahlt wird. Je leichtfinniger u. 
über die Kräfte diefer A⸗-ſchwindel geht, 
deſto fchneller bereichert u, ruinirt er, ! Die 
Azgefellihaft bedarf zuihrer Bildung meift 
der Beftätigung des Staates, bie an eine 
Prüfung der Statuten u. a 
ers 


* 
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Brwaltung gefnüpft zu werben pflegt, u. 
thilt ſich hiernach inöffentlihe u, Pri⸗ 
vitactiengefellfdhaften. "Die Gefelle 
fcaftsangelegenheiten werden meift durch 
Aserwählte, (Directoren, Directos 
rim) betrieben, für deſſen Oberleitun oft 
ei: Generaldirector, für bie Bollzies 
hing ber Directorialbefchluffe aber ein f. 
Wisoilmänlister u. für die laufende 
atrole, auch wohl zur Theilnahme an 
be: Berathung bei wichtigen Fragen ein 
Arsfhuß befteht, während in, Generals 
vefammlungen aller Uctionäre dieſen Rech— 
nıng abzulegen ift, Wahlen vorgenommen 
u, vichtige allgem. Befhlüffe nah Stims 
meimehrheit abgefaßt werden, wobei jeder 
Acionär nah Verhältniß feiner An ſtimm⸗ 
berchtigt ift. Möglichfte Deffentlichkeit der 
Bewaltung liegt in dem Principe der A⸗ge⸗ 
fell. fowohl, als in deren Intereſſe. "der 
Gevinn folher Gefellfhaften wirdnah Pros 
certen auf jede U. vertheilt (Dividende), 
jedıch wird oft vorher ein Abzug zu einem Re⸗ 
fernefond für den Eintritt ungunftiger Zeiten 
genacht. Binfen liegen nicht in der Natur 
der A⸗geſellſch., u. wo ſolche feſtgeſetzt find, 
ift lies blog ein zur Anlockung des beguterten 
Purlicums feftgefeptes Minimum der Divis 
dewe, das aber bei nicht hinreichendem Ges 
wirn entw. doch nicht, ed. von dem Gefell- 
a gezahlt wird, u, foden Ruin 
erbeizuführen geeignet ift, * Die A⸗ge⸗ 
ellich, endet entiw. mit Beendigung des Ges 
häfts, od, mit Ablauf der Zeit, od. durch ges 
meinfchaftl. Uebereinkunft, od. durch Banke⸗ 
rot, 22) (Geſch.). Das Alterthum fannte 
bie U, nicht; erft der lebendige Verkehr der 
neuern Zeit u, die dadurch mögliche Beobadhs 
tung ausgedehnter Gefchäfte konnte in den 
legten 3 Jahrh. zu ihnen führen, obwohl 
ähnl. Unternehmung in engern Kreifen viels 
fach beftanden haben mögen, Seitder Ents 
dbedung Amerikas bildete fich die Asges 
felfhaft im Handel, bef. zu Ausbeutung 
entfernter Welttheile u. Eolonien, 3.3. 1602 
die indifhe Compagnie in Holland, Dies 
wirkte mächtig auf Franfreid, Däne— 
mar u England; u. noch befteht aus 
jener Zeit in diefem Lande die größte Han— 
belögefellihaft der Welt, die oftindifche Com⸗ 
pagnie, vgl. Handelsgefellfcaften. !° Die 
Mebertragung der U, auf andre mercantile 
Unternehmungen, bef. Affecuranzen, Konz 
tinen u. Wittwenfafjen war naturl. Folge, 
Nordamerika überfam die U. aus dem 
Mutterlande. " In England zuerjt wen- 
beten fid die A⸗geſellſch. auf die innre Ver- 
waltung , bef. Kanäle, Brüden, Dods, Tuns 
nels, Seedämme, Landftraßen, Schifffahrt, 
u. Eifenbahnen, fo daß gegenwärtig 121 Ge— 
ellfhaften für Kanäle, 88 für innre Fluß— 
chifffahrt, u. über 80 für Eifenbahnen in 
roßbritannien beftehen. "In Frank⸗ 
reih u, Belgien entftanden derartige A= 
efellfch. erft in neufter Zeit, aber in großer 
ahl u. Thätigkeit, vgl, Eriven Vade-mecum 


Actien 


nicht nurin Belgien, dem linken 


des industriels, Brüffel 1 In Dentfä. 
Ian d haben fi bie ee 


mit Ausnahme der von ber U, eigentlich blos 
durch die Zubußen u. ben Gegenftand eines 
Regals ſich unterfheidenden, in Sachſen ſchen 
früh ausgebildeten Gewerkſchaften zu 
Betreibung des Bergbaues, noch fpäter 
aber mercantilen Unternehmungen 

bet, von denen unter ben ältern bie preis 
piſch⸗afrikaniſche, die emdnerzafiatifche, die 
embdner Heringsfifchereis, die Seehandlungd 
u. bie rheinifcheweftindifche Gefellfchaft her» 
vorzubeben find, * Kräftigere Anre 

ben zu U. die rheinifche — 
die Donau- u, Elbſchifffahrt, u, bei, die 
Eifenbahnen, u. aud bier wieder das 
nigreih Sachſen in fo bedeutendem Maft, 
baß dafjelbe gegenwärtig der Hauptpumktder 
auf alle Zweige der Induftrie angemwendeten 
A⸗geſellſch. ift, fo daß dem Asmwefen bafelil 
fogar eine Allgem. Actienzeitung 
1857 f. (Allg. Zeitung des Geld», St | 
pier=, Wechſel⸗ u. Actienswefens, Lpy. 17 
bis 39) gewidmet ift. Es waren zu Enbebel 
Jahrs 1836 in Sachſen fchon 16 Asvereitt 
mit einem Capital von ‚000 Tplen. in 
Thätigkeit, wozu im 3.1837 eine Mafhinem 
weberei mit 210,000 Thlr. Eapital,d 
Thlr. neu creirte A. der Leipzig sDresdn 
Eifenbahn im 3. 1838 die Leipz. Banl 
einem Capital von 1,500,000 —* 
weiſe die Magdeburg-Leipziger u. 
ſächſiſche Eiſenbahn, ſo wie eine 
renfabrik u. Asphaltcompagnie, eine 
u.mehr.Steinkohlencompagnien hinz 
men find, 213) (Rechtsw.) Eine befondt 
Actiengefeggebung Liegt im Bebir 
niß der Zeit, ift aber noch nirgend in gefälof 
ner Form erſchienen, nur in einzelnen? 
trägen. Jede Usgefellfchaft bedarf in Eng 
land der Beftätigung des Parlaments, di 
fen Bill ſich aber auf die — zu 
tuten befchränßt, ſolche auch nur aufal Fa 
genehmigt, —— Großb 
Geſetzg. über Gewerbe, Handel ꝛc., Stu 
1836. * Fran kreich hat zuerft 1808 du 
ben Code de commerce einige feſte ® 
füge über die A. aufgeftellt, aber basun) 
reichende derfelben hat fich im Werkehr ji 
fühlbar gemacht, fo daß jest eine Revill 
der Gefeggebung über — 9— aft 
überhaupt beabſichtigt wird, vgl, Du 
d'une nouvelle legislation sur les 50 
de commerce, Par, 1837, #Die fran 
Beftimmungen find mit diefer 2 























Deutſchlands, Baden u, mehrern Sch 
cantonen aufgenommen, fondern aud di 
Nachbildung in die Handelsgefegbücher 

Portugal, Spanien u. den Wiedt 
landen faft wörtlich übergegangen, 
Deutfhland eriftirt fein ausdrudl. € 
nes Recht über die A. u. was nicht dem ?% 

beutfch. gemeinen Redte über bie Erwer 
gefellfchaft, die Bevollmähtigung 20. ® 
nommen werben Bann, beruht nur r. 


Actienbrief bis A.ctio 


Iogie u. Gewohnheit. Wie von jeher in 
Deutſchland ſich bie Rechtsinſtitute felbft vor 
der Lufſtellung abftracter Rechtsnormen aus⸗ 
haben, ſo ſcheint auch hier ſich dieſer 

zu erneuern, * Es leiden zwar in 
Deftreich $. 1187 f. des allg. Gefſetzbuchs, 
windreußenZh.1. Tit. 17, Abſchn. 3, $. 
1905.208 f. 231. des allg. Landrechts zunächſt 
auf die A =gefellfch. Anwendung, aber ohne 
—— u — — * 
ner zur A⸗geſetzgebung in Tpz. allg. Ztg. 
18879 58.57. * In Sachen ift 1887 
ein Befegentwurf, die beftätigten A⸗ver⸗ 
eine betr., von ben Kammern berathen, als 
lin von der Regierung zurüdgelegt wor⸗ 
ben, u. blos durch Bekanntmahung vom 
6. 1838 zur Beftätigung ber bereits 
ie A: gefellihaften ro 

(Bs. }. 


Ättienbriöf, fo v. w. Actienfchein, 

ÄA-capitäl, f.u. Aetien«. Ä-creirung, 

hd, «. A-cöürs, f. ebd. ». Ä-gesell. 

sehaft, f. cbd.ı. Ä-gesetzgebung, ſ. 

eh, aı. — —— ſ. ebd... A- 
+1. 


sehin, f. e Ä-schwindel, f. ebd. 
ı Ä-spiel, 1) Een ». 2) Speculation 
nitdem Steigen u. Hallen ber Staatspapiere. 


I ternöhmaung, f. ebd, [7 A-ür- 
kunde, {. ebd. ı. Ä-ver&in, {0 v. w. Ae⸗ 
cüſchaft. (Pr. u, Bs.5.) 
etina, f. Holzfliege b). 
| nea (a. Juss.), Actinölla (a. 
en), Pflanzengattung ald Art unter Hele- 


Actinie (Actinia), fo v. w. Geeneffel. 
etinöcamax (Petref.), f. u. Belem= 


Ättinocärpus (a. R. Br.), Pflanzen= 
ung aus * nat. Fam. der Waſſerlie⸗ 
„Gruppe: Alismeae Rchnb., Hydrocha⸗ 
fen Spr., zur 6. Ord. der 6, KI. L. gehös 
fg, Arten: in Neuholland heimifche Waſ⸗ 
anzen. A-öchloa (a. W.), Pflanzen 
unter Ehondrofium gehörig. A-elä- 
(a. Ehrnb.), Pflanzengatt. aus ber 
ge Bat. ber — A-döntium 
a er) Pflanzengatt. aus ber nat. 
in der Düsenmoofe, Gruppe: Acrocar- 
Rehnb. (Su.) 
Astinolith (Min.), fo dv. w. Strahl: 
fein, A-ömyces (a. Meier), Pilzgat⸗ 
am, Hutlinge, Gruppe: Tremellini 
A-öphorus (300l.), f. Strahl: 
A-öphrys, ſo v. w. Sonnen 


ophyllum (a. Rz. et Pav.), 


a aus der nat. Kam, der Dol- 
e, Gruppe: Araliaceen Rchnb., 


Äetin 
Spr. zur 7. KL. L. ehörig, Arten: perus. 
be Bü g 9, 


aume. A-ösora (a. Turcz.), 

* * der ——— - Ras 

e, Öruppe: Ranunculeae, c. 

boreae Rchnb., zur Polyandrie, Po⸗ 

shnie L. gehörig. Actinöt (Min.), fo v. 

Strahlſtein. A-thyrum (a. Kz.), 
Univerjal » £erifon, 2, Aufl, 1. 


2113 
Dil gatt. aus der Familie: Schlauchlinge 
[H [2 


u. 

' Actinötns (a. Labil.), Pflanzenyatt, 
aus der nat. Fam. ber Doldengewäde (Sa- 
— Rchnb., Spr., zur 2. Ordn, der 
5. Kl. L. gehörig, Arten: in Neuholland, 

Actinürus (300l,), Schieberthierchen. 

Actio (lat.), ?1) Handlung, Bewegung; 
2) (Rehtsw,), Forderung, u, Handlung, 
um jene geltend zu machen, dab, das jus ac- 
tionum, nad dem Syitem ber altröm. Suris 

en, mit ben Obligationen, ale Recht der 

egebenheiten, den 3, Theil bes Rechts ſy⸗ 
ſtems bildete; ®3) fo v. w. Termin im alts 
röm. Proceffe; *4) ſo v. w. Klage. Die 
Klagen (Actiönes) des röm. Rechts find 
entw. A) A-nes eiviles od. honorä- 
riae, je nachdem fie im Civilrecht begrüns 
bet od. durch ein Edict der Prätoren (A. 
praetörine) od. Aebilen (A. nedili- 
tiae) eingeführt find. Beide Arten ver Klas 
gen find eniw. A. diröetae, burd welde 
das Rechtsverhältniß verfolgt wird, für wels 
ches fie urfprünglich beftimmt waren; A. 
ütiles od. fietitine, wenn fie analog 
bei ähnl. Recdtsverhältniffen angewendet 
werben, u, A. in fäctum (A. prae- 
sceriptis verbis) alle die, welche Beinen 
beftimmten Namen u. Gegenftand haben, 
’B) Ging die Klage nad dem röm, Recht 
auf eine Sache, fo war es eine Ä.in rem, 
u. zwar, wenn fie bie See rin on od, 
das Familienverhältniß eines Menfchen bes 
traf, eine A. praejudiciälis (A. de 
stätu); wenn fie auf ben Befig einer Sache 
gerichtet war, eine Ä. possessöria, u. 
wenn fie auf die Geltendmadhung bes Rechts 
an ber Sache felbft ging, eine A. peti- 
töria (A. in rem im engern Sinne, 
Vindicatio, dinglihe Klage); ® war fie 
aber nur auf die Erfüllung einer Forderung 
gegen eine bef. verpflichtete Perfon gerichs 
tet, fo bieß fie A. in persönam (Ä. 
personälis Condietio). Sie gingen 
auf u. gegen die Erben bes Gläubigers 
u. Schuldners, bisweilen aber auch gegen 
einen Dritten, der aus einem bef. Grunde für 
ben Schuldner haften mußte, dann nannte man 
fie A.adjeectitiae qualitätis, z. B. die 
A. institörla. 'C) Solde Klagen, die 
in einer bef, Verpflichtung (obligatio) ihren 
Grund hatten, alfo ihrem Grunde nad nur 

erfönlihe Klagen waren, aus bef. Grüns 
en aber gegen jeden Befiger der Sache, 
weldhe ben Gegenftand ber Obligation aus⸗ 
machte, angeftellt werben Eonnten, bießen 
A.nes in rem scriptae. °D) Ale 
Klagen find entw. A. eriminäles (öf: 
A od, Eriminaltlagen), wenn 
te auf eine öffentl. Strafe gerichtet find, od. 
A. privätae (Privatklagen). Die letz⸗ 
tern find, wenn man dadurch nur das Sei⸗ 
nige verfolgt, A. r&i persecutöriae, 

wenn eine reine Strafe gefordert wird, A. 

oenäles, u. wenn man theils auf Strafe, 

Hoeils ae Entfchädigung klagt, A. — 
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bie A. poenales, bei benen bie zu beftim= 
mende Strafe in einer vom Richter fefts 
gefegten Summe beftund, nannten die Rös 
ner A. arbiträriae. A. libera in 
cAüsa u. A. ad libertätem relä- 
tae, f. u. Zurehnung u. Die Klagen, 
welche Jedermann aus dem Volke anftellen 
darf, aber nicht auf öffentl. Strafe, fondern 
entw. auf eine, zu Gunften bes Klägers zus 
zuerkennende Strafe, od. blos auf Reftitus 
tion, heißen A.populäres. "E) Ein⸗ 
zelne Arten der Klagen: A. nesti- 
matöria, die aus dem Xrödelcontracte 
entftehende, auf Rückgabe ber Sache od. des 
feftgefegten Preifes gerichtete Klage; A. 
de agnoseendo pärtu, ſ. u "Ä. 
de albo corrüpto, eine Pönalklage (f. 
ob, ») wider den, den Befehlen des jus dicens 
Ungehorfamen; A. äquae plüvine 
areöndae, auf Wegnahme eines das Re⸗ 
genwaffer auf Klägers Grundftud leitens 
den Baues, od, auf Sicherftellung gegen ben 
dadurch zu befürdhtenden Schaden; "A. 
ex löge Agquillia, eine gemifchte Pönul- 
Plage (f. s) wegen zugefügten u, veranlaßten 
Schadens, u, zwar aus bem 1, Cap. auf Er⸗ 
ftattung des höchften Werthes eines ge 
teten Sklaven od. Afüßigen Thieres inners 
halb des Ietten Jahres, aus dem 8. Cap. 
auf bem hödften Werth ber zerftörten, be= 
fhädigten od. entzognen Sadhe innerhalb 
bes letzten Monats, u. in beiden Fallen auf 
das Intereſſe, vgl. 3 "Ä. ärborum 
fürtim cnesärum, wegen heimlich abge⸗ 
hauener Bäume auf deren doppelten Werth; 
» A. auctoritätis, die Klage auf Evics 
tionsleiftung; "A. ealümniae od. de 
calumniatöribus, wegen Beftimmung 
bes Beklagten durch Beftechung zur Ehicane 
im Proceffe od. um ihn davon abzubringen 
mit Beziehung auf einen Dritten, gegen den 
Ealumnianten auf Erftattung bed Vierfa⸗ 
chen, fpäter aufdas Einfadhe; "A. Calvi- 
siäna, wegen, zur Verkürzung des Pflichts 
theiles des Patrons gefchehner Veräuß—⸗ 
rungen des Freigelaßnen, nach deſſen Tode 
geann bie Inteftaterben, auf die Hälfte alles 

eräußerten; "A. commodäti, bie aus 
dem Leihcontract zuftehende; "A. com- 
müni dividündo, die man auf Theis 
lung einer einzelnen Sadhe u. auf Erfüllung 
ber hierbei vorfommenden Verbindlichkeiten 
richtete; A. condücti, f.»; ? Ä.con- 
fessöria, weldhe ben Anſpruch auf eine 
Servitut bezwedt; A. de constitüta 

ecünia, die aus dem Constitutum gege— 

ene Klage; "A. euratiönis cAüsa 
ütilis, die Klage eines unter Euratel Ste- 
henden gegen ben Eurator auf Rechnungs 
ablegung, Herausgabe des Vermögens, Zin⸗ 
fen u. Schadenerfages; A. dämni injü- 
rin däti, fo v. w. A. ex lege Aguillia (f. 
cb. 12); ? A. depösiti, die aus dem Nie- 
berlegungsvertrag entfteht; ? A. de dis- 
trahendis ratiönibus, f.o; "A. 
de dölo, die gegen ben Betrüger auf Wie- 


Actio 


bererftattung ber dadurch entzognen Sache 
an et wird; A. de edöndo, Klag 
auf Herausgabe der Rechnungen eines Bats 
quiers für Klägern, od, ber Originalurkun⸗ 
den gegen einen Archivar; ® A. de effü- 
sis et dejectis, eine Schadenerſat⸗ 
tlage, welche gegen ben Bewohner eines 
Zimmers angeftellt wird, aus deſſen Fenfker 
etwas auf die Straße gegoffen od. geworfen 
wird; = A. emphyteuticäria, aus 
ber Emphyteufis; 7A. Emti u. vöndlti, 
aus dem Kaufcontract; # A. de eo quod 
eerto löco, Klage auf Leiftung an dem 
zugefagten Erfüllungsorte; * A. exer- 
eitöria, gegen ben Schiffsheren, Shift 
patron aus den Verträgen, bie mit bem 
Schiffscapitän u. deffen Subfkituten geſchlo⸗ 
fen wurden; ® A. ad exhiböndum, 
auf bie Herausgabe einer Urkunde zum 
Zweck der Einfiht; "A, expletöria, 
Klage des Notherben auf Erfüllung de 
Pflichttheiles; ? A. in fäctum eönten 
mensörem, qui fälsum mödun 
dixit, vgl. Agramensores 15 * A. in 
factum quänte quis locuplötior 
fäctus est, bei rechtswidriger Bered— 
rung mit eines Andern Schaden auf. der@ 
Burüdgabe; *Ä. familine herci* 
eündae, auf Theilung einer gemeinſchaf⸗ 
lihen Erbihaft; * A. Faviäna, weg" 
zur Verkürzung des Pflichttheils des Pe 
trons gefchehner Veräußrungen des Freig® 
laßnen nad deſſen Tode gegen die Teiln 
mentserben, auf die Hälfte alles Veraußer 
ten; *Ä. Sdücine, auf Erfüllung N 
Berfprechens der Zurückgabe bei der Schein 
übertragung, der fiducia; "A. finium 
regundörum, auf Grenzregulirung U 
Schabenerfag; * A. funeräria, wel 
Beforgung eines Begräbniffes ohne 
trag; . fürti, als Privatitrafe am 
das Doppelte bes geftohlnen Gutes, wen 
ber Diebftahl Fein handhafter (non manı 
festum) war, im Gegentheil aufs Vierfadt! 
“A. hypotheeäria, dem Pfandgliw 
biger gegeben gegen jeden Befiger des Pin" 
bes; "A. injuriärum, wenn bie 0" 
littne Injurie zu Geld angefchlagen wurd 
u, ift entw. eine prätorifche aestimatons, 
welde binnen einem Jahr verjährt, &. 
eine Civilflage ex lege Cornelia; * A, 
institörin, gegen ben Kerm em 
Handlung aus ben Verträgen deffen, I 
die Leitung der Handlung anvertraut WM 
A.institutöria, —— bei 
durch Interceffion einer Ehefrau mittel) 
Eontrahiren für einen Dritten bereits © 
leifteten; * AA. interrogatöria, ® 
Verurtheilung bes vor dem Prätor von 
Beklagten Zugeftandnen, [hen vor Im 
nian außer Gebrauh; * A. judieäl 
aus einem recdhtsfräftigen Urtheil, DEM 
Ableugnung das Doppelte dem Bellu 
ten zuzog, jetzt auf Vollſtreckung des I 
halts des Urtheils; # A, juris juränd 
aus einem außergerichtl, von — 

wo 


Actio 


ihwornen Eid über bie Rechtmäßigkeit feis 
ner orberung; "Ä. quod jüssu, wider 
den aus einem von ihm, nicht in Bes 
ziehung auf ein Peculium, aufgetragnen 
sd, genehmigten Geſchäfte des Hausſohns; 
“A,legäti, auf Auszahlung des Lega⸗ 
16; A, lögis Aquilliae, f. 1; r 
legitima, ſ. Legis actio; * A. locäti, 
eondücti, aus dem Mieth⸗, Pacht⸗, Lohn 
wDienfivertrag; "A.mandäti, aus dem 
ächtigungscontract; "A. quod 
metus cAüsa, Klage bes Gezwung⸗ 
nen, od, deſſen Erben wider den Ziwingen- 
den, od. ben dritten Befiger ber pe 
nen Sache auf Herausgabe derf. mit allen 
—— u. Zubehör, od. im Ungehors 
jamsfalle auf den Afachen Erfag des wirkl, 
od, durh Würderungseid zu ermittelnden 
5; "A,momentäriaeposses- 
siönis, zur Wiedererlangung jedes ver= 
Iimen Beliges außer der rei vindicatio; 
"A. mütui, aus dem Darlehn; * A. 
“versusnäütas, caupönes, sta- 
bulärios, ſ. eu. 2; ®A. negatö- 
Fin, gegen ben, ber eine Servitut in An⸗ 
Mrd nimmt; * A. negotiorum ge- 
Körum, wenn Jemand fremde Gefchäfte 
One Auftrag beforgte; "A. noxälis, 
seen den Eigenthümer auf Erfag von Schas 
dm duch, in deifen Gewalt befindl, Men⸗ 
(den od, Thiere, im legtern Falle Ä. de 
pauperie, f. 23 *Ä. de pärtu ag- 
Noscendo, Klage der Ehefrau od. Kine 
rgegenben Ehemann od. Bater auf Aner⸗ 
kennung des Kindes; * A. de pästu, od. 
ütilis ex lege Aquillin, Klage 
"8 Grundftüdbefigers gegen den Eigenthus 
mer des Viehes, der dafjelbe auf feinen 
Ader getrieben, auf das Thier felbft od. 
Entihädigung. "A. Pauliäna, Klage, 
vomit die Gläubiger eine zu ihrem Nach— 
Hell unternommme Veräußrung des Schuld: 
ner$ anfehten; A. de pauperie, f. 15 
‚de pecülio, gegen den Vater, ber 
m Hausfohn ein peculium gab, um damit 
Dandel zu treiben, fo weit jenes reicht ins 
fm der Ueberſchuß ihm gehörte ; a‘, 
Beats ex testamönto , bem 
e gegen ben Xeftamentserben zuftes 

; PA. pigneratitia, bie perfont. 
Klage aus dem Pfandeontract; *A, de 
itis et suspönsis, wenn Jemand 
Her eine Straße etwas ausgeſetzt od. auf: 
gt hatte, auf Wegnahme des gefährl. 
1; ® A. protutälae, gegen den 
5; ®A. Publiciäna in rem, 

die — ———— nad pratorifchem 
Reit; m A, quänti minöris, auf 
Ninderung des Kaufpreifes einer Cache, 
Ve mit verborgnen Fehlern behaftet war: 
u quäsi ex maleficio, eines Reis 
Pden gegen Schiffsherren, gegen Gaſt- u. 
Stallwirthe auf doppelten Erſatz des Scha= 
9 durdy rechtswidrige Handlungen, bef, 
"ebftahl der Leute derfelben; A. quod 
su, 45 A. quod mẽtus cAü- 


sa, ſ. 13 ®Ä. de ratiönibus dis- 
trahendis, des Pflegbefohlnen u. feiner 
Erben gegen den Vormund auf das Dops 
pelte, od. gegen deſſen Erben auf den Des 
trag des von ihm pflichtwidrig entzognen 
Vermögens; » Ä. de ratiönibus re- 
tractändis, gegen den Redhnungsführer 
auf Derausgabe deffen, was er aus ber 
Rechnung, felbft einer quittirten, zu leiften 
bat; "" A.derecöpto, eine Schadens 
erfagklage wegen Aufnahme von Sachen 
gar den Gaftwirth, Schiffer, Fuhrmann, 
oftpalter ıc.; ” Ä. redhibitöria, 
auf Aufhebung des Kaufcontracts, wenn 
der Kaufgegenftand mit verborgnen Fehs 
lern behaftet ift; A. rei judicätae, 
.43 . rei uxöriae, auf Zurüds 
er ber Mitgift einer Ehefrau bei Aufhes 
ung ber Ehe; »A. rerum amotä- 
rum, wegen Diebftahls des einen Ehegat⸗ 
ten, während der Ehe; ® A. de inrem 
verso, gegen den Vater, wenn der Sohn 
zum Nuten des Vaters contrahirte, jener 
aber Schulden madıte; "A. restitutö- 
ria, wenn der Gläubiger gegen den Schuld 
ner, für den fi eine Frauensperfon vers 
bürgt hatte, hernach aber von der ex 
ceptio Vellejani Gebrauh machte, feine 
durch . die Derbürgung aufgehyobne Klage 
wieder erhielt; "A. Rutiliäna, des 
Käufers eines überfhuldeten Vermögens 
auf Bezahlung der Diaffefhulden bei Xebs 
zeiten des Gemeinfchuldners; ? A. we- 
üleri violäti, fowohl bes rechtlich 
ntereffirten, wegen Verlegung eines Grab» 
mals auf pecuniäre Genugthuung, als in 
subsidium jedes Bürgers; * A. seque- 
sträria, die aus der Sequeftration ent= 
fteht; ® A. Serviäna, Klage des Vers 
pachters auf Befig der, für Bezahlung dc3 
Pachtgeldes verpfandeten Sachen des Padı= 
terd, davon A. quäsi Serviäna, 1) ſo 
v. w. A. hypotlecaria 405 ®1 2) Klage des 
Käufers eines überfchuldeten Vermögens, auf 
Bezahlung der Maffefchulden nach Ableben 
bes Gemeinfchuldners; A. söervi cor- 
rüpti, gegen deu VBerführer eines Sklaven 
auf Leiftung des 2fachen Intereffe, als A. 
ütilis, wegen Verführung von Hauskin⸗ 
dern, Gefinde, Soldaten, Gerichtsuntertha= 
nen ausgedehnt; ® A. pro söcio, aus 
bem -Gefellfchaftsvertrag dem einen socius 
egen ben andern gegeben; *A.spölii, auf 
iebererhaltung der durch Eigenmacht ver= 
lornen Sahe; ? A. ex spönsu, gegen den 
Bürger auf Erfüllung der Verbindlichkeit; 
® A. ex stipulätu, aus einem mündl,, 
fürml, Verfpreden; "A. ad supplön- 
dam legitimam, auf Erfüllung des 
Pflichttheils im Erbredt; ® A. suspöe- 
ti, auf Abfegung des treulofen Vormunds; 
® A. de tigno jñneto, wegen verbaus 
ter, Materialien auf den doppelten Werth; 
» A. tributöria, gegen den Vater, der 
bem Sohn ein Waarenlager gibt, auf ver= 
daita a Vertheilung ber vorpenbuen 
\ ans 





Waaren; "Ä. tutölne, aus ber Bors 
mundſchaft; A. rei uxöriae, |. n; A. 
de in rem verso, f. 55 "A. vine 
reeöptae od. rejẽetae, gegen ben 
Feldnachbar auf Schadenerfag wegen Vers 
legung eines öffentl. Weges durch eine uns 
rehtmäßi e Handlung auf Klägers Grunds 
ftüd; Ä. vi wi. mas raptörum, 
auf Aachen Erfag der geraubten Sache ges 
gen den Räuber. (Bs. 5.) 
- Actilön (v. lat.), 3) Handlung; 2) Ge⸗ 
fecht, bef. wenn es etwas bebeutend iſt; 
3) fo v. w. Schlaht; 4) (kath. Liturg.), 
die Handlung, die bei der Meffe die Wandes 
lung bewirkt, f. Meffe; 3) (Theatw.), die 
— auf der Bühne, fo Haupt⸗ u. 
taats⸗U., f. d.5 &) die Geberben u. das 
anze Spiel eines Schaufpielers; 7) (fr. 
pr. Affiong u. engl. fpr. Aekſch'n), außer 
ben Bedeugungen von 1)—8), 5) u. 6) fo 
v. mw. Actie. 
Acetilonr (v. fr.), 1) Theilnehmer 
an einer Actienunternehmung; 2) Befiger 
einer Actie, f. Actien a, 


. Actiönen des löbenden Kör- 
pers (Actiönes, Phyſiol.), ſ. Verrich⸗ 
tungen bes lebenden Körpers. 


Actiön industriölle, A. de 
ouissänce, A. d’usufruit (ft., fpr. 
kſiong Engdüftriell, A. de Schuiffangge. A. 
d’üfürrui), f. u. Actien «. 
Actioniren (v. lat., Rechtsw.), fo v. 
w. Klage anftellen. ö 
ÄActionist, fo dv. w. Actionär. 
Actische Ära, f. Xerah) ». _ 
Actitis (Zool.), fo v. w. Strandläufer. 
Actium (a. Geogr.), VBorgeb. u. Stadt 
im ambratifhen Meerb. in Akarnanien, bei 
dem Octavian (29 v. Chr.) ben Seefieg über 
Antonius erfocht, f. Rom (Geſch.) ». Die 
erweiterte u. verfchönerte Stadt ward von 
Kaiſ. Auguftus Niko her 6 genannt; in ber 
Nähe ein, auf einer Anhöhe bei der Meer—⸗ 
enge von Auguft wieder erbauter Apollotem= 
pel mit den Actäischen Spielen (Äc- 
tia), von Auguftus zu Ehren Apolls ges 
iftet, u. alle Jahre gehalten; Wettkämpfe 
n ber Mufik, im Pferderennen ꝛc. u. Tänze 
wechſelten ab, Den Fliegen warb ein Ochs 
geonfent, bie, vom Blute gefättigt, während 
ed Beftes nicht wieder gefommen fein Tem 
Jetzt Eapo Fialo, i 
etius (röm. Geſch.), fo dv. w. Accius. 
Activ (v. lat.), thätig, betriebfam. 
_ Activa (v. lat.), der Befigftand einer 
Derfon, entw, Grundbefig, od, Baares, od, 
ausjtehendes Kapital (Activſchulben, 
Asforderungen), od. auch in dem Ges 
Thäft, in Waaren, Fabrikbefigungen ſte⸗ 
Eende Summen; dagegen Paſſiva bas, 
was Andre an biefe Perfon zu fordern ha⸗ 
ben, u. Paffivforderungen (⸗ſchul⸗ 
den), Summen, die man fchuldet. Weber: 
fteigen die U. die Paffiva, fo ift man ſol⸗ 
vent, im Begentheil infolvent. (Pr.) 


Action bis Acton 


er (u, lat., Holgew.), fı 


el. 

ahhlatelee hab. in X fegen: am 

tigkeit; dab, in A. fegen: a)in 
haften Verkehr fegen; b 32 
gen wieder beginnen; > . bei auf Warte: 
geld geſetzten od. verabfchiebeten ; 
ec) geihloßne Gerichte wieder eröffnen; 2) 
ie A.: geſchäftlos, im Ruheſtande x, 
3) (Med.), Lebensthatigkeit im | 
u, Thiere überhaupt; f. Senfibilität. 

Activschulden, f. u. Activa, | 

Activstand, wirkliher Beftand einer 
Horderung, eines Vermögens, Heeres xc 

Activum (Gramm.), die Form di 
Verbums, durch weldhe das Subject ald 
a. bargeftellt wird, f. u. Berbuml 

enus 8). 

Activvermögen, bas wirklide, lau 


fende Bermögen. 
Act of confirmi (engl, for. Aeetef 
and Ausſch 

taatsämtern; 


confermiti), ee ine 

aller Katholiten von 

Zefteid. Act of settlement (fpr 

of fettelment), engl. Staatsgeſetz von Nain 

bem bie Freiheiten des Volks u, bie Thron⸗ 

folge regulirt u. legtre dem Kaufe Hannes 

ver übertragen wurde, 24 
Acton (Iofeph), geb. 1737 d Befa 

con, Sohn des irländ. Baronets Ed, Het 

ber zu 16 Seat Arzt war, trat in 


s 


| 


dann als Fregattencapitain in toscan. Get 
bienfte; 1775 führte er die toskan. mit 
fpanifhen Flotte vereinigten Sciffe gem 
Algier, u. rettete hier einige taufend © 
nier. Deshalb vom König v. Neapel ine 
Dienfte berufen, erhielt er bald bie E 
bed Königs u. bef. ber Königin, u # 
um Sees, Krieges, Finanz= a. birigiremdti 
inifter, in welchen Stellen er nur; 
Deften des Hofe, nicht bes Landes wirkt 
Mit der Kön. Karolina, u. dem engl. GE 
fandten Hamilton verbunden, führte er dl 
anze Regierung. Er war, obſchon je 
Brangos, doch fo gegen diefe Regierung 
ittert, daß er die Holzausfuhr nad Frank 
reich verbot u, einem Schiff, das nad it 
Erdbeben von Kalabrien 1783 im Name 
bes Königs von Frankreich den Ungluak 
chen Getreide zur — zuführen 
wollte, das Einlaufen verfagte. Diefe fell 
lihe Stimmung trug er aud auf die 
Revolution über, u. ihm war bef. das ſen 
elige Benehmen ber neap, Re 
792 u. beren Kriege gegen Fra ® 
— Auch die Graufamkeiten gig 
ie — gr Fre u. 
werben meiſt auf feine Rechnung geſc 
ben. Mehr über dieſe Zeit, wo —28 
thätig war, ſ. u. Neapel (Gefch.) u-ıu.3® 
ward er auf das Berla Frankrei 
von feinen Miniſterien entfernt, jedo 
ben Fürftenftand erhoben, u. nad Sieilie 
wo er bedeutende Güter erhielt, geſe 
Burüdgekehrt hatte er an Neapels Bene 
men gegen Frankreich 1805 Theil, flh 





Acten Bürnel bis Acutus 


dem Hof wieder nach Gicilien, u, blieb bis 
1806 in der Gunft, wo er der engl. Partei 
immer treu, mit biefer fiel, u. feine Minis 
fterftelle dem Marquis de Eircillo in Sicis 
lien abtrat, Er ft. > (Pr.) 

Äcton Bürnel (fpr. Aecton borrn’I), 
Dorf in der engl. Graffhaft Shrop, wo 
mter@buarb ll. 1283, das Statute merchant 
erneuert warb, 

Actopän, Stadt, f. u. Queretaro, 

Äetor (lat.), 3) Handler; 2) Rechts⸗ 
beiftand des röm, Prators; 3) Stellver: 
treter für Andre in einem Rechtsftreite ; f. 
u. Anwalt; 4) fo v. w. Kläger, f. u. Klage; 
5) (röm. Ant.), der ald Verwalter, Yuffiht 
über Güter, u. Rechnung über dieRevenüen 
führte; 6) A. ecclösiae, fo v. w. Ad- 
vocatus ecclesiae; 7) A. templi (firdl. 
Ant,), Exorciſt. 

Actörium (neulat., Rechtsw), f. u, 
— „Rechtsw), fi 

Actrice (fpr. Actris, fr.), ſ. u. Acteur. 
' Äctsaal, f. u. Malerakademie, 
Actualität (v. lat.), Wirklichkeit. 
Actuäliter (lat.), wirflich, inder That, 


Actuär (v. lat. actuarius, Rechtsw.), 
'ein unter öffentl, Auctorität zur Nieders 
fürift des Verhandelten (Prototollant) 
u, zur Aufficht über die barauıs entſtand⸗ 
nen Acten (Archivar) eidlich verpflich⸗ 
Sigel 2 Bei den Römern 
btauchte man dazu Staatsfklaven, die ſich 
einer beffern Lage erfreuten als die übrigen, 
(#ribae publici, tabelliones, exceptores, 
commentarienses, notarii), * Auch 
das canon, Recht, fo wie bie beutfche Reiche 
gefeggebung erfordern zur Form eines Ges 
tihts u, um bes wahrern Beweifes willen, 
die Gegenwart u. Protokollführung eines 
J. bei gerichtlichen Verhandlungen. Sie 

men oft unter bem Namen von Secres 
tait, Stadtfchreiber, Protonotar, 
Shöppe, Gerihtsfhreiber, Regi— 
frator, Ganzleibirector, (fo 3.2. bei 
ber deutfch. Bunbesverfammlung, in Frank: 
"ih als greffier vor. * Die von ihnen 
geferfigten Aufnahmen heißen Regiftra= 
turen, Protokolle zc., die öffentlichen 

haben bis zum Beweis bes Gegen⸗ 
held; außerdem liegt ihnen meift noch die 
ber Regiftrande, Ausarbeitung ber 
tihterl, u. Eollegialbe hlüffe, Durdficht der 
Ausfertigungen zc. ob, fo wie die vom 
Rihter ihnen überfragnen einzelnen Hands 
ae feiner Thätigkeit, z. B. Vernehmun- 

* 


Gar .J 
rin (röm, Ant.), eine Art däir, 
»d, (Ant) s. 
Aetuärius, 1) fo v. w. Actuar; 2) 
keibarzt am Hof von Eonftantinopel; 3) (a. 
&it,), f. Sohannes Actuarius, 

Actuatiön (v. lat.), Aeußrung ber 
—— eines Mittels nf ben werd. 
2) Did etuell, 1) thätig, wirkfam, 


Eacdäags 
ekehrung 


Actum (lat.), geſchehn; A. in con- 
eilio (A. in senätu, Redtsw,), im 
Mathe vollzogen, A. ut süpra, gefhehn 
wie oben, wie ed im Eingang bemerpt ift, 

ÄActus (lat.), 1) Bewegung; 8) Hands 
lung, Gefhäft; 3) fo v. w. Schulactus; 4) 
Geſchichte ; 5) (Rechtsw.), Triftgerechtigkeitz 
6) (Dogm.), A. naturäles, die natürl, 
Thätigkeiten des fich felbft überlaßnen Mens 

hen, ob. Inbegriff alles deſſen, was bers 
elbe ohne Gottes Hülfe zu feiner Erleuch⸗ 
tung u.Beßrung zu thun vermag; auch 

ei genannt, in fofern fie zur 
urch die Gnade vorbereiten; 
Ä. personäles, in der Xrinitätslehre 
bie innern Merkmale ber ewig vorhands 
nen Verhältniffe der göttl. Perfonen gegen 
einander felbft; 7) (rom. Ant.), A. mini- 
mus, quadrätus, röm. ?ändereimaße, 
f. Römithe Ant. 2; 8) Ä. in con. 
trärium (Rechtsw.), Handlung zum Ger 
gentheil; Bis Handlung, wodurd Jemand 
bie prätendirten Gerechtſame eines Andern 
ſchwaächte. (Bl. u. Bs. 5.) 

Acüleo, €., röm, Ritter, Ciceros müt⸗ 
terl. Obeim, treffliher Rechtogelehrier. 

Acüleo, f. u. Ehile », 

Acüleus (Bot.), Stadel, 

Acümpbre, #lüßigteitsmaß in Eabir, 
ungefähr 2,5 Kanne od. 9 par. Kub. 3. 

Acuminätus (Bot.), langgeſpitzt. 

Acünum (a. Geogr.), fo v. w. Acuſio. 

Acupunctür (v. lat.), vorſichtiges Eins 
ftehen einer od, mehrerer zarter, golbner, 
filberner, jest auch platinener od, ftähler= 
ner, bef. geformter od. gewöhnl, Nabeln in 
kranke Theile des Körpers, Univerfalmittel 
ber japan. u. chineſ. Aerzte, im 17, Jahrh. 
nad Europa gelangt, in neufter Zeit wieder 
von franz. u. engl. Aerzten, doch nicht mit 
großem Glüd empfohlen. Die Nadeln bleis 
ben Minuten od. Tage lang liegen, erzeus 
gen gewöhnlich Beinen, bisweilen aber auch 
heftigen Schmerz u. a. üble Zufälle, Heils 
fam ift das Gefühl der Erftarrung. Die A. 
heilte chroniſche, rheumatifche, — u. 
a. Schmerzen, Lähmungen ꝛc. Sarlandiere 
wandte durch die Nadeln auch noch die Elek⸗ 
trieität an (Eleftropunctur). (He.) 

Acüsio (a. Geogr.), Eolonie in Gal- 
lia Narbonensis, wahrfh. j. Ancone bei 
Miontelimart, 

Acüsticus (vd. gr., Anat.), was auf 
bas Gehör Bezug hat, vol. Akuftifh. A. 
sinus, innrer Gehörgang. A. nörvus, 
Gehörnerv. 

Acüt (v. lat.), fo v. w. Acutus. 

Acüta, Orgelregifter, f. Orgel «. 

Acüte Kränkheiten, ?urze, nidt 
über 4 Wochen dauernde Krankheiten, mit 
meift heftigen, felbft gefährlihen Zufällen, 
meift auch mit Fieber. 

Acutenäculum (lat.), Nabelhalter, 

Acütia (a. Geogr.), jo dv. w. Acontia. 

Acütus (lat.), 2) — ſpitzig; 2) bel. 
beutlih; 3) (Bramm.), ſ. u. m 

cy* 


- Acylius (a. Geogr.), Hafen in Syras 
cus, ſ. d. (a. eogr.) 1 . 

Ad, lat. Präpofition, bezeichnet U) bef. 
in Bufammenfegungen zu, bei, an 2c.; ®) 
von den Römern ben Raftplägen auf ihrem 
Marſche vorgeſetzt; bef. foldhen, wo fie we⸗ 
ber Häufer noh Menfhen antrafen, u. bie 
Bezeihnung nach nahe liegenden Merkwürs 
digkeiten, Gegenftänden, felbft nach der Zahl 
ber zurüdgelegten Meilen beftimmten. 

A.D., Abbr, für anno Domini, im Jahre 
bes Herrn. 

a. d., Abbr.; I) für a dato, von biefem 
Tage, vom Schreibtage; 2) für ante diem, 
vor ber Zeit. 


entel Sems, Stammvater u, Fürft des arab, 
Stammes Abd, f. Aditen, 

Ada (dald. Myth.), nach eltern die 
Here ber Griechen, nad Neuern bie Monds 
göttin u, als ſolche Gemahlin des Baal, 

Äda, 2) (bibl. Geſch.), fo v. w. Bass 
math 1); 2) (a. Gefd.), um 833 v. Chr. 
Königin von Karien, f. d. (Geſch.). 

Ada (Beogr.), 4) Nebenfluß der Nuthe, 
im preuß. Kreife Zaucha-Belzig bei Pots⸗ 
dam; 2) Dorf in der Baczer rt: 
(Ungarn), 5300 Ew.; 3) fo v. w. Krimm. 

Ada, Eidehfengattung, f. Wächter ı. 

Ad absürdum (lat.), ſ. u. Abfurd, 

Ädach, Inſel, ſ. Negho a). 

. Ad äcta (lat.), 1) zu den Acten, zu 
ben abgehandelten Sachen Geaen), dah.: 
2) abgethan, beſeitigt, zurückgelegt. 
Adad (chald. Myth.), fo v. w. Baal, 
dad, 1) fo v. w. Hadab; 2) König 
ber arumitifchen Bölker in Aethiopien, ward 
EHrift 541 (worauf er David hieß), nach⸗ 
bem er den Himjaritenfönig Damianus bes 
fiegt hatte; 3) fo v. w. Benhadat 2) u. 3). 
4) A. Ezer, fo 9. w. Hadad Ezer. 

Adad Römmeon (a, Geogr,), fo v. 
w. Hadad Remmon. 

Adäquät (v. lat.), angemeſſen, paßlich, 
vollftändig, dav. Adäquatiön. 

Adäquäter Begriff (2og.), f. u. 
Begriff «. Adäquiren, abgleihen, auss 
gleihen, anpaffen. 

Adäriren (d. lat.), zu Geld machen. 

Adägio (ital., fpr. = fchio), langfam, 
bient in ber Muſik zur Bezeichnung des 

Tempo od, eines ganzen Tonſtücks in * 
amer Bewegung. Der Charakter des A. 
ft zärtlich, traurig ꝛc.z der Vortrag beffels 
ben aber ift ber fchwierigfte, weil hierbei 
vom Zone alle feine guten Eigenfchaften: 
Seftigkeit, Haltung u, Biegſamkeit auf eins 
mal geforbert werben. A. assäi u. di 
mölto, zieml, langfam, Adagissimo 
fehr langfam. (Hs.) 

Adägium (lat.), Sprüchwort. 

Adagous (ind. Myth.), von ben Phry⸗ 
giern verehrtes Dlannweib, vgl. Aphroditos, 

Adäiel, Land, f. u, Adel (Geogr.). 

Adair (fpr. Aeddehr), Grafſchaft, f. 
Kentudy «. 47). 


au Sohn bes Aus, Enkel Arams u. Urs bed 


 Acylius bis Adam 


Adair (Sir Robert, fpr. Aeddehr) Rit« 
ter, Sohn eines Chirurgen, vom Fleden Ap: 
pleby in das Unterhaus gewählt, als Whig 
pnterftügte er Gray’s Motion gegen bie Nuss 
fhiffung der fremden Truppen in England 
1794 u. 1997 Wilberforce fehr für die Ab: 

haffung des Sklavenhandels, ward nad 
itts Tode Gefandter in Wien, 1807 abs 
erufen, ging bald darauf in gleicher Eigens 
ſchaft nach EConftantinopel, u. Behrte 1810 
nad) England zurück; 1807 bereifte er dar 
es erfaſſer mehrerer I if⸗ 
en. 

Adäir-Cap (fpr. AebdehrsKäpp), Cay 

ber Baffinsbai, 1618 vom Capt. RX ents 
e 


Adäja, Fluß in Spanien, fällt mit der 
Eresma in den Duero. Adal (Tartar.), 
fo v. w. Wolga. 

Adalära, engl, Mönd, mit Boni 
facius, den er zu ben Frifen begleitete, dort 
erfchlagen ; fein Leichnam ward 1154 mit dem 
bes Bonifacius nach Erfurt gebradt. 

Adalärd (Adalhard), geb. um 753, 
Sohn des Grafen Bernhard, Enkel Karl 
Martels, Mönch zu Eorbie 772, dan zu 
Monte Eaffino ; bald darauf Abt zu Eorbie u, 
pi 796 Minifter Pipins, Königs von Its 
ien, von Ludwig d. Frommen nad) Noirmous 
tiers verbannt, 821 zurüdigerufen, ward et 
wieder Abt zu Corbie, wohnte 828 dem 
Eonecil von ar bei, ftiftete News 
Korvey an der Wefer u, ft. 8265 fihrieb 
mehrere geiftliche Schriften; verloren, Par 
— adbertus, fein Schüler, — 
ein Leben. (Pr.) 1 
Adalät Denghisi (türk.), Juſel⸗ 
meer, fo v. w. — Be Meer. | 

Adalböeroil) — von Rheimdj 
that viel fürKirhen u. Schulen, feit WI 
Großkanzler ‚Duge Capets, den er zum Ks 
nig weihte, ft. bald darauf. 2) * cel⸗ 
Lin), Biſchof zu Laon, verrieth aus Ruh, 
König Karl den Einfältigen an Hugo Ex 
pet, ging nah Rom u. ft. dafelbft 101, 
(nad And, zu Laon 1050). Sein alle. Et 
dicht auf den Zuftand Frankreichs im 10. 
Bde ber Gefhbichtsfchreiber Frankreichs. 3) 
Herzog von Kärnthen u. Bifchof von Bam 
berg, f. Kärnthen s. u. Bamberg s. (Pr) 

Re fo v. w. Adelbert. 

Adalgis, fo v. w. Adelais. 

Adäli, Rolksftamm der Abchaſen. 

Adällas (a. Gefc.), fo v. w. Sadalas)). 

Adalrich, um 662 Herzog v. Elijah, 
Vater ber blinden St. Odila, bie er am 
fange fehr hart behandelte; zog ſich fpäter mit 
feiner Gemahlin Berwinde in die Abte 
Hohenburg zurüd u, ft. dort 690. 

Ad altiöra (lat), nach dem Höher 

Adam (278 hebr., arab. Yabamı I 
h. Menfh), "ver erfte Menſch, von di 
alle Menfhen ftammen. »A) Nach der Bi 
bel (1. Moſ. 1, 27) jauf Gott ein Mei 
[Bempaa, Mann (den X.) u. Weib (Eva) 

ach einer andern Erzählung aber (1. * 








—— 


Adam 


3,75), zuerft den Mann aus Erde (mamıR, 
a auf ben Namen Adam), erft ſpaͤ⸗ 
ter aus einer ihm im Schlafe entnonmmen 
Rippe das Weib. * Die erften Menfchen leb⸗ 
ten ineinem Garten, Eben (fpäter Para⸗ 
die), unter befjen Bäumen ber Baum des 
Lebens, von dem ber Genuß der Früchte 
Unfterblichkeit u. der Baum ber Erkennts 
ni desGuten u. Böſen, ber gottgleiche 
Erkenntniß gab, aber dennoch verboten war, 
fih befanden. Aber von der Schlange ver= 
führt, aß Eva davon, u. von diefer verleitet, 
au X, 4 Die Folge war, daß die Menfchen 
ih anfingen ihrer Nadtheit zu ſchämen, eben 
weil fie ihre Bindliche Unſchuld verloren hats 
ten, Es erwachte in ihnen weiter das böfe 
Gewiffen, daß fie fich vor Gott verbargen, der 
fie auch mit der Sterblichkeit beftrafte, u. 
außerdem ben Mann mit mühfeliger Arbeit u. 
das Veib mit ſchmerzhafter Geburt u. Unter⸗ 
wirfigkeit unter den Mann. Auch vertrieb 
fie aus Eden, das ber Cherub bewachte, 
Iumit fie nicht weiter vom Baume bes Lebens 
senöffen u. mit ber Erkenntniß Unſterb⸗ 
Ihkeit erhielten. * Faßt man diefe Erzäh— 
lung nun biftorifch, mythiſch od. ſymboliſch 
auf, immer enthalt fie die Sdee des Urfpruns 
& der menfchl. Willkühr u, in diefer der 

ndeu,.besllebels. Die Wurzeldes Uebels 
(ht bie Erzählung in die Lüfternheit des Weis 
&8, zulegt aber in die Schlange, bas_böfe 
Prineip, welhe bier nur als liftiges Thier 
Onftritt, in den ähnlichen perf. u. ind. My 
ben aber ein böfer Geift ift, u. als ſolcher 
us von den fpätern Juden (Meish, 2, 24 
1. Iob.8, 44; Apok. 12, 9) betrachtet wird. 
Auf biefe biblifhe Urgefchichte des Mens 
ben gründen fich in der chriftl. Glaubens⸗ 
Ihre die Lehren vom göttlihen Eben= 
bilde u. dem Werluft deffelben, u. von der 
Erbjünde. Ueber die mannigfaltigen Ers 
Hirungen diefer Erzählungen vergl. Eiche 
some Urgefchichte, herausgeg. von Gabler, 
Ultorf 1792, 2 Thle. Nach einer falfchen 
Auslegung von Sof. 14, 15 foll A. zu Hes 
don, jo nach einer andern hriftl, Meinung 
Sf dem Berge Golgatba begraben fein. 
Nach dem Talmud, u. wohl nad 
veri, Vorbilder brachte Gott den Staub 
don der ganzen Erde zufammen u, machte 
daraus einen Menfhen. Er war Manns 
neib mit doppeltem Angefiht, bis Gott 
un aus einanderfägte u. in 2 Geſchlech— 
fer theilte. Als Riefe erhob er fein Haupt 
Di6 zum Himmel; fein Antlig überftrahlte 
"m Glanz; der Sonne, feine Kleider wa= 
ven aus Licht gewebt, u. wenn er fidh nie= 
berlegte, fo berührte er Aufgang u. Niebers 
gang, Da fürchteten ihn ſelbſt die Engel, u. 
E Geſchöpfe der Erde beteten ihn an. Aber 
U, belehrte fie u. demüthigte ſich mit ihnen 
vor Bott. ? Bott ließ nun einen tiefen Schlaf 
U, fallen, damit die Engel von deſſen 
MifherNatur überzeugt würden, nahm au 
von allen feinen Gliedern Theile ab u. legte 
fe um ihn herum, damit überall der Boden 


von feinem Samen befruchtet werde. So 
verlor A, feine Riefengröße. Nun ſchuf ihm 
Gott ein Weib aus Erde u. nannte fie Li⸗— 
lith; aber fie verließ ben Gatten, u. Gott 
fhuf die Eva aus einer Rippe, Schön ges 
ſchmückt brachte er fie tanzend zu A. u. Gott 
fegnete das erfte Paar u. lud ed zum feft- 
lien, von Engeln bereiteten Diale. ? Der 
Seraph Sammiael fah aber dies mit Neib, 
feste fi, zur Erbe geftiegen, auf eine 
Schlange, die die Geftalt eines Kameels 
hatte, u. ermunterte Eva, von bem vers 
botnen Baume zu effen, ihn anrührend, da⸗ 
mit fie fabe, baß er nicht fterbe. Eva 
pflüdte bie Frucht, u. fogleich nahte ber Ens 
gel des Todes, In ber Furdt, daß Gott X. 
ein andres Weib erfchaffen werbe, verleitete 
fie au ihn zum Genuffe der Frucht, das 
mit gleihes Schidfal fie beide treffe. !' Zur 
Strafe ward Sammael vom Himmel geftürzt, 
bie Schlange verlor ihre Füße u. mußte alle7 
Fahre ihre Haut mit großen Schmerzen ab» 
ftreifen; U. u. Eva wurden in bie unterfte 
Erde (Erez Hattahtona) verftoßen u. 
erft, als fie Buße ei aufbie2,, von einen, 
vom Firmament herabftrahlenden Lichte ers 
leuchtete Erde Adamahı gebradt, wo U. 
130 Jahre lang mit Lilith Riefen zeugte, 
auch Eva fih dem Sammael zugefellte, mit 
bem fie Kain erzeugte, von Adam aber warb 
fie Mutter des Abel u, Seth. Nah u. nad 
ftieg U. aus Adamaͤh herauf durch bie fols 
genden Erben bis zur 7, u, höchſten, Teb⸗ 
bel, weldhe wir bewohnen. Noch im Pas 
radiefe erhielt er durch den Engel Rafiel 
von Gott ein Buch, worin alle Weisheit 
enthalten war, Aber nad dem Falle flog 
das Buch wieder zum Himmel u. warb ihm 
erft, ald er verzweifeln wollte, wiederges 
geben, bied Buch ift aber die Grundlage der 
Kabbala. ?C) Im Koran wird erzählt: 
Gott fündigte den Engeln an, daß er einen 
Statthalter (Khalif) auf Erden ſetzen 
wolle, u. als fie aus Neid den Menfchen 
herabzufegen fuchten, lehrte er A. zu ihrer 
Beihamung, die Namen der erichaffnen 
Weſen. Darauf Me ihm alle (am 
Freitag) auf Gottes Befehl ihre Verehrung, 
nur Eblis, ftolz darauf, daß er früher u. 
aus reinem Feuer erfhaffen war, verweise 
gerte dies dem aus Staub Gebildeten, warb 
von Gott verftoßen u. ihm die Gewalt ber 
Verſuchung ertheilt, wonach er A. u. Eva zum 
Genuß der verbotnen Frucht durch die Vor— 
ftellung verleitete, daß fie dadurch Engel u. 
unfterblich würden, Sie aßen, entdedten ihre 
Nacktheit, flochten fih Schürzen aus Baum⸗ 
blättern u. wurben aus dem Paradiefe (im 
7. Himmel) auf die Ede hinab verftoßen. 
2) Die fpätere muhamm. Sage be- 
nutzt u. bereichert Die jüd. u, chriftl. Gott 

hit die Engel Gabriel, Michael u. 

‚srafel nad einander, um 7 Erbarten zum 


ch Bilden des menfchl. Leibes zu holen ; aber fie 


kommen, bie Befürchtungen der Erde vor dem 
Abfall bes Neuzufhaftenden ro 
ohne 


ohne ihren Auftrag erfüllt zu haben, zurüd, 
Azrael verrichtet endlich den Auftrag mit 
Strenge (dab, er Tobesengel wurde). Die 
Engel kneten den Lehm, Gott formt ihn u. legt 
ihn me Mekka u. Thazif, auf 40 Tage 
(n, A. mehre Jahre), damit er trodne, wo 
die Engel oft hinkommen, unter denen 
Eblis ion mit Füßen tritt, damit er zer⸗ 
ehe. Hierauf erhält die Lehmgeftalt eine 

eele mit allen Geiftes= Bolltommenheiten 
u. unfichtbare Kleider (n. U, diente das 
Haar als Bededung). Aus der linken Seite 
A. wird Eva ꝛc. (f. oben). "* Die verbotne 
Frucht war Weizen, Wein od, Feigen, Sas 
tan verfucht alle Thiere binzubringen, bis 
ihn die Schlange unter ihre Füße nimmt, 
Die Menfhen aßen zc., ſ. oben. U. fiel aus 
bem Himmel auf Serendis (Ceylon), wo 
auf dem Berge Rahun (Adamsberg), Spus 
ren feiner Fußtritte gezeigt werben, Eva 
fiel bei Jodda (Thor von Mekka) herab, U, 
that Buße, ward von Gabriel nach Mekka ges 
brasht u. im Islam unterrichtet; er baute zu= 
erft die Kaaba, fand beim Berge Arafub 
(arab. Erkennung) nad 200jähr. Trennung 
Eva wieder u. kehrte mit ihr nah Ceylon 
urück. Sein Leichnam liegt nah Ein, das 
elbft, nad And, am Berge Abugais bei 
Mekka, od, Fam aus der Are von Noah 
an a ber ihn bei Jerufalem be= 
grub, 1 U, beißt auh Abu ’I baſchar 
(arab. Vater des Lebens) u, Gott zieht 8 
der ind. Ebne Dahia, n. A. bei Mekka) 
aus feinen Lenden das ganze Menſchen— 
geſchlecht (in Ameifengeftalt, doch mit Vers 
ftand begabt), um es den Islam beſchwören 
zu laffen, worauf Alle wieder in bie Lende 
zurüdkehren. ’* Zugleich ift U. der 1, Pros 
phet u. Religionsftifter Namens: Sze⸗ 
fijzullab (d. i. Erwählter Gottes). 10 
Dffenbarungsbücher find ihm eingegeben, 
wovon die Sabäer eins in bald. Sprade 
mit Bee, Charakteren * ſollen. 
1795) Aehnliche Sagen von der Entſtehung 
bes Menfchengefchlehts, haben die Parſen, 
wo die erften Menfhen Mefchia u. Mes 
fchiana beißen u. Anfangs als ein Stamm 
wuchſen, fpätergetrennt wurden. Sie ließen 
fih von Ahriman, in Form einer Schlange, 


vom Apfel zu effen verblenden, u. Ahriman f 


u verehren, f. Parfismus. "F) Nah der 
amaifchen Heligion hatte das eine Men 
A einen Baum mit undergänglichen 
rüchten, verlor ihn aber, als ein Gewächs 
mit füßem Saft auffchoß, durch deſſen Ge— 
nuß die Geſchlechtsliebe entfprang, u. bie 
ei fih nun fchämend fih mit Blät— 
tern befleideten, "&) Die Griechen ba= 
ben zwar Beinen ähnl. Mythus, entfernt ift 
aber die Sage vom goldnen Zeitalter, von 
Prometheus, Epimetheus, Pandora hier— 
ber zu ziehen. * IE) Ueber bie Anfichten 
ber Sfandinavier von ber Entftehung 
ber erften Menfchen, ſ. Norbifhe Mythos 
logie s. (De W., Lb., Kn. u. Std.) 
Adam (andre Perfonen). I. Geift: 


Adam 






liche, DU. von Bremen (Adamus 
Bremensis), Domberr u, DRector in Bier | 
men, Verbreiter bes Ehriftenthbums u, Gr 
frac Tanken, * —— ae 
ie Geſchichte des Nordens gefhägt, ft.10765 
jr : Historia ecclesiast. ecclesiar. B 
urg. et Bremens. (von 788— 1076), Kos 
penh. 1579, 4,5 de situ Daniaeete., Stodh, 
1615, berausgeg. von Fabricius, 2 mb, 
1706 ; überf. von Karften Miefegaes, Br 
1825. 2) U. von DOrleton, Bifchof 
Worceſter u. zu Wincefter, ft, 1875, 
fragt, ob Eduard Il. getödtet werben 
antwortete er: Eduardum r pecid 






































der 
rn 
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hilosophorum, theolog. e [b, 1618 
id 20, 5 Bde., 3. Ausg. . 1705, #0 
Karl Wil: 
belm Stanislaus Eugen Paul ud: 
wig, Herzog v. Würtemberg, Sobnde 
Herzogs Ludwig Friedrich Alerander, Br 
ders des Kön. Friedrich v. Würtemberg, au 
1. Ehe mit der Prinzeffin Maria Ezartorieie, 
trat früh in ruff. Dienfte, fam dann in zuf 
fig pornifde u, ftieg bis zum Gener 
ahrend der Novemberrevolution war 
in Warfchau, verließ jedoch bald darauf 
Stadt, um fih zu dem Großfürft Eonftant 
zu begeben, führte in bem darauf folge 
den Kriege eine Cavalleriebrigade 1. Wi 
Generallieutenant u. Generaladjutant bi 
ale Nikolaus. Jetzt lebt er, obfchonm 
in Dienften, meift in Deutfchland, 7 
Baumeifter und Maler, 5) (Robe 
audh Adams gen,), geb. 1728 zu Kirka 
in Fifefhire, ftudirte zu Eoinburg, fr 
aber vorzüglid die Baufunft, ward I 
Architekt des Königs, legte aber, zum? 
Iamentsglied für die Graffhaft Kinzop 
wählt, diefe Stelle nieder. Er hat ih 
den Gefhmad in der Baukunſt in Engl 
roße Verbienfte erworben u. 
J— Zahl öffentl. u. Prive 


* 
riite 


Fol. 
1786. 2 1 


nen u, nahm ihn in feine Dienfte, ini 


9 
lien, nad) Rußland 1812 u, zuletzt nach 
chen wurde, Werke: Viele große 
tengemälde aus den ruffifchen, 
franz. — in Tegernſee, Cini 
bei Rothſchild in Paris, ferner in 
Scleifheim. Voyage pittoresque milik 
mit 100 lith. Bläftern. 7) (Heinrich), 
Bor, Bruder, geb, zuNördlingen! 87,80 
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Adama bis Adamiten 


ſaftsmaler u. Kupferfteher. SI(Pierre), 
26.1999 zu Paris, ausgezeichneter Kupfer⸗ 

Shiler Dortmanns u. P. Guerins, 
Vv. «B)AU. dela Hale, geb. zu 
Anfang des 13, Jahrh. zu Arras, erft Geilte 

‚verließ diefen Stand, um zu heira⸗ 
‚ folgte, nach Auflöfung feiner Ehe, dem 
Brafen von Artois nad Neapel u. ft. bort 
um Zroubadour, dichtete u. compo⸗ 
nirte eine Menge kleiner Jeux, Singfpiele 
tiihe Dialoge) u. dgl., die von Fetis 












aufgefunden u. 1827 bekannt gemacht, Ans 
Sag zu vielen ————— gaben, 10) 
(udiwig), geb. zu Mietterholz am Nies 
Serebein 1360, Claviervirtuos, in Straßs 
burg gebildet, feit 1789 Profefjor des Con⸗ 
Terpatoriums in Paris, ft. zu Anfang diefes 
Sadrh, dafelbft. BU) (Charles Adolph), 
906. zu Paris 1803, Sohn des Vor., Schüs 
I ee fer eine Menge Kleinigs 
Ften, aud) die Opern Pierre et Catherine, 
Janilowa, aber erft fein Poftillon v. Lons 


























i machte ihn berühmt. Die Muſik ift 
zinell u. gefällig. Neuere Werke: Regine, 
ide Oper, in Deutſchland nicht bekannt, 
Srauer von Prefton ui m treuen Schäs 
Br beide fehr beliebt. (Jb., Fst.u. Pr.) 
Adama (a. Geogr.), f. u. Sodom. 
damäh (orient. Sage), f u. Adam r. 
idamänos (gr.), der Unbeſiegbare, 
m de8 Mars u, Hercules. 
damantäa (Myth.), fo dv. w. Amal: 


dam nten (d. gr.), 2) demantähn⸗ 
2) ungerbrechlid, fehr feft. 
damäntos, griech. hyſiognomiker 
> Sahrdh.; ſchre: Phyſiognomik, eine 
pilation aus Andern herausgeg., Par. 
1; dot ae ei Kai u, * 
damns (gr.) 4) das Unbezwingliche, 
SD) Beiden Al 


nö 
w 


en 6 Edelfteine, von des 
wohl der indifhe unfer Diamant war. 
damns (a. Geogr.), Fluß in Mäfolia 
Andien) der nach Ueberſchwemmungen 
nanten zurückließ, j. Bramai. 
dämben (a. .), Abtheilung ber 
nyengattung ge — 
Aamberger, 1) Tenoriſt zu Wien 
de des vor. Fahrh., verließ die Bühne 
1 befi gte fih nun mit Ausbil« 
ner Sänger. 2) (Unna Maria, 
guet), ‚zu Wien 1752, heira= 
781 den Bor., vorzüglihe Schaus 
1, bei. in naiven Rollen; ft. 1804. 3) 
nie), Zochter der Vor., gute Schaus 
m, ch. Körmers Braut, verlich aber 
1e, u, verheirathete fih. (Pr.) 
cke (Ggr.), fo v. w. Adams⸗ 
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mi. 3) (Goh. Sam., pſeudonym 
der), geb. zu Dresden 1638; Col⸗ 
an der Kreuzichule in Dresden, 
Prediger in Pregihendorf, wo er 1713 
Außerft fruchtb. Schriftiteller. Hinter- 
 Deliciae : . ruris incolarum, 
evangel. anglie. 


IE ef pe 4 sa 
% 1116;  Florilegium 


ebd, 1714, 4, u, v. a, (er fchr. gegen 100 
Bände). 2) (Heinr, Frdr. Wilh.), geb. 
1778 zu Großglogau, Regierungsbeamter zu 
Kalifh, dann Arhivar des Handelstribus 
nals zu Polnisch Liffa, darauf Secretair der 
Kriegsfchulden = Regulirungs = Commiffion, 
jest Geb.= Secretair bei dem Kriegsminis 
fterium zu Berlin; fchr.: Eichenblätter, Berl, 
1816, 12,5 Weinranten, Prenzlau 1821, 
3 Thle,; die Temperamentefehler, Luftfp., 
ebd.1825 5 der Ehaffeur, Erzählung aus dem 
franzöf.=ruffifhen Feldzuge, Berl. 1825; 
Reimfchmieds Feierabende, ebd, 1839; 2 
Bdchen. u. a. m, (Dg.) 

Adämia (a. Wall.), Pflanzengattung 
aus der nat. Kam, der Gehoͤrntfrüchtigen; 
Gruppe: Saxifragariae, c. Hydrangeae, 
Rehnbh, 

Adamiäner (Kirdengefd.), fo v. w. 
Adamiten. 

Adämische Erde, 1) erdiger Rück⸗ 
ftand verwefter Leihen; 2) balbverfaulte 
thierifche u. vegetab, Subftanzen als Nie= 
berfchlag in Gewäſſern vortommend, zum 
Düngen brauhbar; 3) fo v. w. Damas- 
cener Erde, 

Adamiten, 1) gnoftifhe Ketzer im 
2. Jahrh. Nah Ein. glaubten fie durd 
Ehriftus eben fo unfhuldig geworden zu 
fein, wie Adam vor dem Kalle, Famen, 
ihn nahahmend, in ihren gottesdienftl, Ver— 
fammlungen (Peradies) nadt zufanmen, 
u. übten fich dadurch in der Keufebeit. Den 
Eheftand verwarfen fie ganz als Urfache 
bes Sündenfalls. Nah And, aber follen fie 
jede ehelihe Verbindung verworfen, öffentl. 
Unzucht dagegen für erlaubt gehalten u. 
überhaupt ein ſchändliches Leben geführt 
haben (wohl ungegründet). Ihr Stifter foll 
Prodikos, Schüler des Karpokrates, ge= 
wefen fein. 2) Schwärmerifche Keter im 13. 
u. 14, Jahrh. mit manihäifhen Meinungen, 
führten ein liederliches Leben. Ihr Stifter 
Soh. Picard (dab. Picarden), der fi 
für einen Sohn Gottes ausgab; fie felbft 
nannten fih A., weil fie wie Adam nadt 
umbhergingen (daber auch Nadtläufer). 
Sie follen die Fathol, Lehre vom Abend: 
mahl u. jede GeiftlichBeit verworfen u, völs 
lige Gemeinfchaft der Weiber, fogar Ver: 
mifchung der Eltern u. Kinder gelehrt u, 
bei den relig. VBerfammlungen geübt haben, 
Bef. in Böhmen u. Mähren verbreitet, dich— 
teten die Katholiken ihre Lehren oft ben 
Huffiten an, Nah Picards Tode war der 
Schmied Rohan, der ſich auch Gott nannte, 
Dberhaupt, außerdem Mart. Moromep, 
Mart. Loguis, Pet, Konifh u. Bus 
rion Strauß. Sauptfig war eine Fefte 
auf einer Infel des Flüßchen Lausnig, von 
wo aus fie raubten u, mordeten, Ziska ver- 
nichtete fie. Wielleiht hingen fie mit den 
Begharden, bef. den Brüdern u, Schweftern 
bes freien Geiftes zufammen, Noch 1585 
liefen einige Wiedertäufer, unt. einem Jo= 

hannes, 


hannes, in Amfterbam als U. herum; 3) fo 

v. w. Nadte, (De W. u. Sk.) 
dam Kädmon (urfprünglidher ers 
fter Menſch), bei den Kabbaliften der Los 
908 od, geiftige Adam, die erfte aller Emas 
nationen bes göttl. Wefens, bei der Welt: 
höpfung thätig. Er ward auch unter dem 
ilde eines Baumes gedacht, deffen Wurzel 
unfre Sinnenwelt, deffen Wipfel aber an 
den Urfig des Ewigen gränztz vgl, Habs 
- u, Sephiroth, Rei Sauffe D 
damöwn, 1) Reid, f. Hauſſa 1); 

2) Gebirg, f. Suban ı. ' 
Adämpi, f. u. Goldküſte. 

Adams (for. Aedäms), 1) (Samuel), 
er 1722 zu Mafjachufets, ftudirte zuerft 
740 Xheologie zu Harvard, war dann 
Steuereinnehmer, bedte aber als polit. 
Scriftfteller die Mißbräuche der Engläns 
ber auf, fliftete die Corresponding socie- 
ties, die mit einander correfpondirten, u. 
beren Mittelpunkt in Boften war, u, wurde 
1770 GStaatsfecretair von a a 
1774 Mitglied des amerikan. 2 
erklaͤrte ſich 1776 mit Waſhington, John 
Adams u, a. nur für die Unabhängigkeit 
ber ameriß, Freiftaaten, war aber ein Gegs 
ner bes Erftern u, betrieb vergebens ins 
eheim deſſen Abfegung. Eifriger Demos 
rat, ſchöpfte er Feine Grundfäge mehr 
aus ben Büchern, als aus den Erfahruns 
gen. Er bePleidete fortwährend Aemter, 
warb 1794 Gouverneur von Maffachufetts, 
legte diefe Würde aber 1797 nieder, lebte 
dürftig, bis er kurz vor feinem Tode eine 
Erb ger that u. ft. 1802 zu Boſton. 
1; k ohn), geb. 1785 zu Braintree in 
a er ah aus einer der erften Eolos 
niften= Familien ftammend, war 1774 u. 
75 Mitglied des Eongreffes, bewirkte 1776 
die Unabhängigkeitse= u. Souveränitäte- 
Erklärung der amerifan. Colonie u, ging 
1778 mit Franklin = Abfchliefung eines 
Schug= u. Handelsbündniffes nah Paris, 
huf dann der Prov. Maffachufetts eine 
— ward wieder als bev. Miniſter 
nach Holland geſandt, beſtimmte die dort, 
Regierung zur Theilnahme an dem Kriege 
gegen England u. ging 1783 nad Paris, 
wo er Antheil an, bem Frieden hatte, 1787 
ward durch ihn, Wafhington u. Franklin 
bie von ihm a neue Berfaffung 
eingeführt, er ward Vicepräfident u., als 
MWafhington 1797 abdankte, Präfident. Er 
blieb es bis 1800, u. ft. 1526, 3) (John 
Quincy), Sohn des Vor., geb. 1767, 
ward 1791 Gefandtfhaftsfecretär in Ruß 
land, dann 1794 Gefandter im Haag, dann 
nad 1816 in Rußland, 1825 zum Präfiden- 
ten ber norbamerif, Freiftaaten gewählt, 
blieb es bis 1828, wo er abtrat, u, Jakſon 
feine Stelle erhielt. 4) (Georg), geb. 
1750, fehr tüchtiger, wiffenfchaftl. gebildeter 
Medanikus u, Optifus des Prinzen von 
Wales, berühmt durch feine optifhen u. 
mathem, Inftrumente; ft, 1795 zu Souths 


Adam Kadmon' bis‘ Adams 


bamton; r.: Essay on vision, Lond, 
1789, deutich von Fr. Kries, Gotbal7, 2, 
Aufl. 18005 Astronomical and geogr. e- 
says, ebd, 1789, deutfch von Geisler, Lpj. 
17955 gegen Irreligion u, Revolution 
tures on natural and experimental: Philo- 
sophy, ebd.1794, 5 Bde;, 2: verm.A., 1299, 
deutſch von Geisler, Lpz. 1798, 99, 28hle, 
3) (William), Augenarzt in Londen; 
ſchre: Practical observations on eniro- 
pium, Lond. 1814; Treatise on arlihicl 
pupil, ebend, 1819, u, m, a 6) (du 
fepb), längere Zeit Arzt in Madeira, fi 
zu London 18185 fchr.: Observations on 
morbid poisons syphilis etc., 2ond, 1807, 
4., beutich, Bresl, 1796; Observations 
on cancrous breasts, ebd, 1801. 2) (mel 
bert), jov. w, Adam ). S) (Sohn 
fher Matroſe, ging mit dem Schiff Bounty 
1758 nach Auftralien um Brodfruchtbäume 
nach Zabiti zu bringen, u, nahm an ben 
Aufruhr der Schiffsmannfchaft unter dem 
Steuermann Chriftian, gegen dem: über 
firengen Capitän Bligh Theil, wonach die 
fer u, 18 Andre in ein Boot gefehf IR 
ihrem Schidfale überlaffen wurden, dad 
Schiff aber mit 24 M, nach DOtahaiti, I 
nachdem dort ‚der größere Theil freiwillis 
kurüstgeüliehen war, mit 8 Europäer, 6 
Zahitern u. mehreren tabitifchen Weibern 
nah den Pitcairninfeln feaelte, wo bie 
Mannfchaft ſich niederließ. Dort rieb Id 
die Gefellfchaft durch blutigen, über ie WEN 
ber u, durch Bedrüdung der Zabiter ne 
ftandnen, Zwift auf, bis 1792 nur noh2E 
ropaer, U, u. Young, u. 10 tahitiſche Ä 
ber u. mehrere Kinder auf der san übrig 
waren, U. u. Young richteten die 
nie ganz patriarhalifh u. gut ein, u, rd 
neten Sonntags einen förmlichen Gotte# 
dienft u. eine gute fittlihe Erziehung @ 
Houng ft. 1801, u. U, blieb nun ber einzi 
Patriarch der Infel u, erwarb ſich die all 
gemeine Liebe; 1814, als ein engl, Sat 
auf der Fahrt nach Ehile die Infel auffan 
zählte die Colonie 48 Menfchen, U, fürd 
tete aber Verantwortung für das begangn 
Verbrechen, u, folgte daher den Bitten de 
Seinigen, die ihn zurüsßhielten, u. Bebtl 
nicht wieder nach England zurüd, Mehrer 
Schiffe befuhten nun die Infel u, Fande 
1825 ſchon 66 Bewohner, U. ließ fi Di 
mals noch mit feiner halbblinden Beiſch 
rin trauen, U, ft. 1829; vgl, Beehen, Na 
rative of a voyage to the Pacificand Be 
ring's straits, Lond. 1831, 4, (Ausz. in Son 
mers Tafchenb, 3. Verbr. geogr. Kent 
10, Sahrg., Prag 1832); J. Barrow, U 
eventual history of the mutiny and pira 
cal seizure of . M. S. Bounty, Zond, 18 
9) (Robert), ein nordamerid, Diatro 
litt 1812 an der Küfte von Sahara St 
bruh u. ward als Sklave nah Timb 
gebracht, u. Eehrte im elendften Zurfte 
von da zurüd, Er. war ber erfte, der = 
buktu befuchte, feine Erzählung ift aber 
vie 


















Adams bis Adansonia 


vielen Uebertreibung u, feiner Unmiffenheit 
halber, fo gut als unbrauchbar. LO) (Fre⸗ 
derik), engl. General, gegenwärtig an 
Maitlands Stelle, feit 1823 Lord Obercom= 
mifjar der ionifchen Infeln, geliebt von feis 
nen Untergebenen. (Pr., Jb. u, He.) 
 Ädams (for. Aedäms), 4) Graffaaft 
in Penfylvanien ». 26); 2) Canton, ſ. Mifs 
ffippi . 11); 3) Canton, f. Ohio », 36). 
damsapfel 1) (Paradiesapfel), 
Abart der Eitrone, von mittlerer Größe ohne 
tüher u. Flecken eirund, birnförmig, gelb od, 
gran, haben Eindrüde, ald wenn Jemand 
hinein gebiffen hätte (dab. der Name); von 
ben Juden zur Yusfhmüdung ihrer Laubhüt⸗ 
tmgebraudht, u. oft mit 4 bis 20 Thlrn. bes 
zahlt, Sie halten ſich nicht lange, u. wer⸗ 


den mit der Post verfendet; 2) |. Evenbißs. 


apfel; 3) (pomum Adami, Anat.), Erhas 
benbeit am Vorderhalfe, bef. beim männl. 
Keſchlecht, durch Hervortreten des Schilds 
Mnorpels am Kehlkopfe gebildet. (Pr.) 
damsbai, Budt, f. u. Dregan. A- 
berg, jo dv. w. Adamspif, A-brücke, 
Mertenge, ſ. u. Ramifferam. Ä-ebene, 
Ebene bei Quebeck, der Hauptft. von Nies 
Krs@anadaz; bier ſiegte u. fiel 1759 der 
nal. General Wolf gegen die Franzoſen. 
Adamsfeigenbaum, fo v. w. Pis 


ang, 
Ädamsfröiheit, Markt im böhm. 
Kt, Kabor (Böhmen), mit Pfarrei, 700 Ew. 
fr Herrſchaft Neufüftrig gehörig. 
Adämsia ir in ya aufges 
Dee, 1) (a. W.), f. Puſchkinia; ®) (a. 
), f. Geum. 
damsinsel, f. u. Mendana s. 
Adamsisland (engl., fpr. Aedäms⸗ 
&länd), fo v. w. Madifonsinfel, 
damson (pr. Aedämſen, Patrid), 
“ 1543 zu Perth, anfangs Advocat, dann 
ediger zu Paisley, ward Erzbifchof von 
©, Andrews, einige Jahr fchott. Gefandter 
in London, ft. 1591, von den Presbyteria= 
iern verfolgt, fehr arm; fchr.: Catechismus 
carmine redditus, 1577, u. v. a. 
 Ädamspik (cingalef. Ham alel, im 
t Zalmala, St. Thomas bei 
briften, Rahun bei den Arabern), 
er u, beiliger Berg auf Eeylon, wald 
fen u. ſchwer zu erfteigen, Hier einige 
fhe Fußtapfen im Felfen u. 2 Grab⸗ 
ler, angeblih Adams u. der Eva (ſ. 
1), deshalb heil, Wallfahrtsort der 
nwohner. Die Fußtapfen halten die Bub- 
| für Fußtapfen Buddhas, als er die 
Erdeverließ, u. haben diefelben mit Gold u. 
dlechten Edelſteinen gefaßt u. mit einem 
Dach bebedt. Pr.) 
Adamsthal, fürftl. lichtenftein, Dorf 
der Zittawa im Kr. Brünn (Mähe 
), Ver u. Höhlen in Kalkflög, 
dſchloß u. Park, unfern die Ruine No= 


— 
pP 







sim 


* (lat.), nad der Richt⸗ 
forgfältig. 





#. 
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Adäna (Adänah, Adöne), 1) (a. 
u. n. Geogr.), Stadt in Eilicien am Seis 
han mit fteinerner Brüde u. kleinem Hafen, 
ber Sage nad) von Adanos gegründet, groß 
u. reih mit Emporium, wurde von Poms 
pejus durch Seeräuber bevölkert; als die 
Umgegend driftlic ward, bekam A. einen 
Biſchof; in den Kämpfen ber Griechen u. 
Türken verfiel fie, u. es warb in diefer Zeit 
ein Eleines feſtes Schloß nad Art des Mit: 
telalters angelegt, jest aber hat fie 30,000 
‚000) Ew. u. ift fie Sig eines Eleinen 

— *** 2) Paſchalik, bald als Ejalet, 

ald als Sandſchakat aufgeführt, u. umfaßt 
im erſtern Fall die —— Itſchil, 
A. u. von Es liegt am Mittelmeer zwi⸗ 
fhen den Ejalets Itſchil, Haleb, Meraſch, 
Karamanien u. Zarfus, ift viell. 200. AM, 
groß, mit den Gebirgspäffen Kinfhhiffar 
De nee Beilan (armenifcher) u. Sa= 
altutan (fyrifcher), ift fonft eben, frucht⸗ 
bar (Baumwolle) u. enthält viele Ruinen, 
Das Klima ift im Winter trefflih, im Soms 
mer flüchten die Ew. wegen der Hige in bie 
Gebirge, U, ift jest (Ende 1839) Zankapfel 
Are ben Aegyptern u, Türken, indem 
ehemed Ali Pe Defig prätendirt. (Pr.) 

Adäne (a. Geogr.), das j. Aben, 

Ad äniımum revociren (lat,), ſo 
v. w. beberzigen. 

Adänos, Sohn bes Uranos u, der Gäa, 
ber mit feinem Gefährten Saros die Stadt 
Adana baute. Bon Vielen fälfhlih wes 
gen z Affonanz mit Adam in Verbindung 
gebracht, 

Ädanson (Michel), geb. zu Air 17275 
er geiftlihen Stande Beftimmt, ftudirte er 

och die Naturwiffenfchaften unter B. be 
Auffieu u. Reaumur, 1748 reifte er nah 
Afrika, war meift in —— u. kehrte 
1753 zurück; gegen das Linneifhe Syftem 
ſuchte er vergeblih ein neues geltend zu 
machen; feine Klaffification der Schaalthiere 
erwarb ihm aber die Mitgliedfchaft ber Aka⸗ 
denie, Der Plan, an der WKüſte Afrikas 
eine Colonie anzulegen u., ohne die Skla⸗ 
verei der Neger weftindifche Producte zu 
erzeugen, erregte die Aufmerkſamkeit Eng⸗ 
lands, u. es wurden ihm zur Realifirung 
beffelben bedeutende Anerbietungen gemacht, 
bie er aber nicht annahm; eben fo ſchlug er 
vortheilhafte Aufforderungen Joſephs IL, 
Katharina’s II. u. des Königs v. Spanien, 
in ihren Ländern fi zu habilitiren, aus, 
Auf die Herausgabe einer großen allgem, 
Encyklopaͤdie verwendete er feine Zeit u, 
fein Bermögen. In der Revolution gerieth 
er in fo große Dürftigkeit, daß er die Eins 
ladung bes Inftituts mit der Entfchuldigung 
ablehnte, er habe keine Schuhe, er ft. 1806; 
f&hr.: Histoire naturelle de Senegal, Pas 
ris 1757, 4., beutfch von Martini, Brans 
denb. 1772, von 3. €. D. v. Schreber, F 
1773; Familles des plantes, Par. 1763, 
Bde. (Jb.) 
Adansönia (a. L.). Pilangengastung. 
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nad ®or. benannt, aus ber nat. Fam. der 
Sauerfleegewähfe; Gruppe: Bombaceae 
Rochnb., Malvaceen — zur Monadel⸗ 
phie Polyandrie L. gehörig; Art: a. di- 
pam, Affenbrotbaum, Baum zwifchen 
em Senegal u, dem grünen Vorgebirge in 
Afrika, in Weftindien angebaut, mit gefins 
erten Blättern, großen melonenartigen, eßs 
ren Früchten. Der Stamm, obgleich nur 
10—12 Fuß hoch, wird bis 25 Fuß im 
Durchmeſſer did, u. dient, im Alter hohl 
geworben, ben Negern zu Wohnungen u. 
zu Begräbniffen, die über 100 Fuß weit fi 
ausbreitenden Uefte, bilden eine 6070 Fuß 
bobe Krone, u., den Stamm faſt ganz vers 
bedend, große fchattige Lauben, Man hat 
egen Jahr alte Infchriften an foldhen 
aumen gefunden, u, das Alter der a 
ten auf 5— 6000 Sahre berechnet. (Su.) 


Ädapis, ein bloß als Floffil gekanntes 
Pachpydermengefhleht, aus dem Tertiän⸗ 
anpfe des Montmartre bei Paris, Art. a. 
parisiensis. 


Adaptiren (v. lat.), eine Sache ber 
andern anpaffen, danach einrichten, 


Ad Aquns, (a. Geogr.), 4) Eleine röm, 
Eolonie in Dacien, weftli von Ulpia Tra⸗ 
jana, mit Bädern; 2) Ort in Obermöfien; 
3) fo v. w. Thermae Selinuntiae; 4) Ort 
im Innern von Numidien; 5) (Aquae Hel- 
vetiae), das j. Baden in Argau. 


Adaquightinga, fo v. w, Eharlots 


Ad Äquilas, I) Beine Römerftation 
in der Normandie; ®) Bleiner Ort der Hels 
vetii, j. Aigle, Eigell (Cant. Wallis). 

Adar (perf. Myth.), U) Ized des Feuers; 
2) das ai euer e” f. u. Parfismus, 

Ädar (Chron.), 12. Monat ber Juden, 
f. Jahr, hebräifches,. 

Adar, 1) (a.Geogr.), Stadt im Stamme 
Zuda an der SGrenze von Paläftina; 2) fo 
v. w. Hadad. 

Ad äras (a. Geogr.), 1) Stadt im 
bätifhen Spanien zwifhen Sevilla u. Cor⸗ 
doba, j. viell, Benta de Arrecife; 2) ad 
VI A., Stadt in Lufitania, nah Ein. Ars 
ronches. 

Ädareb, Volksſtamm, ſ. Sonakim 1). 

Adarözer (bibl, Gefd.), jo v. w. 
Hadad Eſer. 

Adargätis (orient. Myth.), fo v. w. 
Htargatis, 

Adaristo (ind. Myth.), das Schidfal. 

Adärkon, ausländ, Goldmünze bei ben 
Hebräern, etwa 25 Thlr. Pr. Eourt, Wahre 
ſcheinlich ber perf. Darikos, 

Adärsa (a. Geogr.), fo dv. w. Abdafar. 

Adarticulatiön (v. lat. Med), fo 
v. w. Arthrodie, auch Diarthrofis, 

Adäsar (a. Geogr.), Stadt in Judaͤa, 
Stamm Ephraim, wo Judas ben Nitanor 
Thlug. Adäspi, von Ulerander bezwungs 
nee Bolt, jenfeit des Kaukaſus. 

Adässi (Geogr.), f. Bogdſcha. 


Adapis bs Addictio bohörum 


Ädat (orient. Myth.), fo v. w. Abab, 

Adäta (fvrifh, a. Geogr.), ſo v. w. 
Germanicia, 1; 

A dato (lat.), f. a. d. 1). 

Adäyes, Fluß, f. u. Texas. 

Ad benepläcitum (lat,), nad Be 
lieben, zu Gefallen, 

Adbucillus, Alobrogerhäuptling, ſ. 
u, Roscillus, 

Ad calöndas grädcens (lat.), nie 
mals; Scherzwort Augufts, weil die Gries 
chen Beine calendae hatten, . 


Adeitatiön (v. lat., Rechtsw.), gt 
richtlihe Ladung eines bisher nicht Auf 
getretenen, zur wefentl, Theilnahme an 
einem Rechtsſtreite, an welchem er ummit: 
telbares Intereffe hat, u. wobei er von jegt 
an ald Hauptperfon (Mitkläger od, Mit: 
—— erſcheint. Der Richter kann ſie 
auf Wunſch einer Partei verfügen. Er 
fheint der Adeität nicht, fo findet Eon: 
tumacialverfahren gegen ihn ftatt. RR 
tervention u. Litisdenunciation. (Bs.j.) 

Adclivität der Tibia (Anat,), |. 
u, Tibia. 

Adconcludöndum (lat.), zur Schluß? 
faffung. 

Ad cörpus, überhaupt, in Bauſch ı, 
Bogen, 

Adda, 3) bei ven Alten Abdua, Fluß 
in Stalien, entfpringt am Fuße des worme 

er Jochs, durchfließt das Veltlinthal, 
ago bi Como (von da an fchiffbar), m. dei 
Lago bi Lecca, fällt bei Retino in ben 
Nebenflüffe: Brembou. Serio. Nah 
ward während bes Königreiche Italien 2 
bad Depart. der A. genannt. Hiet 
Schlacht am 11, Oct, 490 zwifchen Dboacen, 
König der Heruler, u. dem fiegenden Oſtge⸗ 
thenkönig Theoderich. 

Addäno, König von Schottland, ſ. d 
Geſch.) r. | 

Addäties, baummwollne, muffelinan 
tige Zeuge aus Bengalen. 

Ädde (at), nimm dazu, thue be 
(häufig auf Recepten). 

Ad deeretum (lat.), dem Beſchla 
gemäß. Ad deliberändum , zur 
rathſchlagung. 

delon (N. P.), geb. zu Dijon, 
feffor der Heiltunde an ber mediz. Yaculti 
ji Par; fhr.: Physiologie de I’'hommt 
‚ Ausg., Par. 1828, 29, 4 Bde. ; thäti 
Mitarbeiter am Diction. des science. 

Addöenda (lat.), Nadhträge, 3 

Addephagie (v. 9r.), W) ed.), 
fräßigkeit, vorzügl. bei Kindern. ®) 
thol.), f. Heberfättigung. 

— (Myth.), Bein. bes 
eules, weil er bei den Dryopern 2 6 
bes Thiamas verzehrte. , 

Äddi, der 4. Monat des jüdifchen 
res, f. d. | 

Addieiren (v. lat.), zuerkennen, 
fhlagen. Addictio bonörum ( 










Addictio in diem. bis Addressers 


leberktagung, Zuerkennung ber Güter, A. 
in diem, ſ. Kauf, 

Ad dies vitne (lat.)., auf Lebenszeit, 

Äddington (fpr. Addingt'n), 1) (Ans 
ton), Arzt in Reading in England, vors 
zig, als Irrenarzt bekannt geworden; ft. 
119; fhr.: On the sea-scurvy, London 
1585 9) (Henry, Lord Viscount Sids 
mouth), ſ. Sidmouth. 

. Addio (ital.), fo v. w. à dieu. 

Addi Püschon (ind, Rel.), Feft der 
Narbadi zu Ehren, im Monat Abdi in den 
Schiwatempeln gefeiert, dabei wird bie Göts 
tin auf Wagen umbhergeführt. 

Addiren (2. lat.), ! zufammenzählen, 
deh. eine Zahl (Summe) fuchen, die fogroß 
it, als mehrere andre (Doften, Sums 
manden) zufammengenommen. Um anzus 
deuten, daß mehrere Größen addirt werden 
jollen, fegt man das Additionszeichen 
+ (plus od. und) zwifchen fie. Die Rech⸗ 
nung, welche die Regeln angiebt, nach denen 
man Größen zufammenzählt, heißt die Ad= 
dition. "Um unbenannte Zahlen zu a., 
ft man fie fo unter einander, daß die von 
Jeihen Ordnungen unter einander Eommen, 
Ufo Einer unter Einer, Zehner unter Zeh: 
neu. f. Nun fängt man an von ber 
Dehten zur Linken bie einzelnen Vertikals 
tcihen zu fummiren, die Einer fchreibt man 
indie von den Poften durch einen Horizontals 
ih gefhiedene Summe gerade unter die 
Einerreihe, die Zehner, die man bei der 1. 
Deibe herausbefommt, zählt man zur 2. u. 
führt fo fort, bis alle addirt find, die Summe 
Krlegten ſchreibt man unverändert hin, z. B.: 

847932 


546 

2003 

45816 

>| 

896518 
lm ſich zu überzeugen, ob man richtig ge= 
önet hat, muß man die Aufgabe u. zwar 


Neablen der einzelnen Reihen in einer an= 6 


van Aufeinanderfolge als das 1. Mal noch 

Anmal rechnen. (Tg.) 
Addiscombe, Stadt der engl, Graf: 

—* Surrey ; Militaͤrſchule der oftindifchen 
mpagnie, 600 Em. 

Addison (fpr. Addiſſ'n) I) (Rancels 

91), geb. 1682 zu Mauldismeaburne, ward 

in Dünkirchen, 1662 — 1670 Pre= 


| 







d. of Fez and Marocco, Orf. 
Nürnb. 1672; The first state of Ma- 
.Lond. 1678 u. v. a. 2) Go⸗ 

ph), geb. zu Milſton 1672, Sohn des 
‚ 3 aaa zu Orford u. verrieth zeitig 
eutendes Dichtertalent burd feine 
etung der Georgica des Birgil, u, 


\ 


durch feine Tat. Gedichte (Musarum angli- 
carum analecta), bereifte mit Unterftügung 
ber Regierung 1700— 1703 den Eontinent, 
u. ſchr. 1704 das Gedicht The campaign auf 
bie Schlacht von Blenheim, ward dadurch dem 
Lord Halifar bekannt, folgte ihm nach Hans 
nover u. 1705 Lord Warton als Unters 
Staatsfecretair nad London. Dort gab er 
bie Zeitfhrift The Satler (der Schwäger), 
fpäter als The Spectator (Zuſchauer) Heraus; 
befte Ausg., Lond. 1797 u. 1801, 8 Be, 
u. biefe ward das Vorbild unzähliger ans 
brer Zeitfchriften. A. bekam hierauf noch eine 
Sinecure mit 300 Pf. Gehalt, indem er Auf: 
feher der Archive im Tower zu Birmingham 
wurde. Um 1716 ging er wieder mit Lord 
Sunderland nad) Irland, ward Lord der. Hans 
belstammer, heirathete 1710 die verwitwete 
Gräfin Warwid u. ward 1717 Staatsfecres 
tär. Die Ehe mit der ftolzen Frau war uns 
glüllih, feine Stellung als Minifter aber 
—** indem er Mangel an allem Talent 
um Staatsmann u. zum Redner zeigte. 
r ft. an ber Brufkivaferfucht 1719. Sein 
ganzes Leben hindburd war er Whig u. ein 
wahrhaft frommer Mann gewefen. Ster⸗ 
bend ließ er ſeinen Stiefſohn, den jungen 
Graf Warwick an ſein Bett kommen, um 
ihm zu zeigen, wie ein Chriſt ſterbe. Außer 
obigen Schriften dichtete er 1717 das Trauer⸗ 
fpiel Eato, das als Stüd im Sinne der Whigs 
mit ungemeinem Beifalle aufgenommen u, 
mehrmals gedrudt wurde, u. a., Lond. 1718 
u. VUz es erfchien in 4 franz. Ueberfegungen 
bie legte, v. Dampmartin, Par. 17 eutſch 
v. Gorwitz, Berl. 1808. Außerdem ſchr. er 
The Freeholder, vom 23, Sept. 1715 bis 27. 
Juni 1716 (55 Stüd); Of the Christian 
Religion, Lond.1. Th., franz. von de Eorres 
von, Laufanne 1757, 2 Bde., Genf 1772, 
8 Bde, eine Reife nah Italien, franz., 
Utrecht 1723, 125 Werke, gefammelt von 
Zidel, Lond. 1724, 4 Bde., 4.5; wiederges 
drudt von Baskerville, Birmingham 1761, 
gr. 4., 4 Bde., Lond. 1804, 6 Bde., 1811, 
Bde. (Jb. u. Pr.) 
Addison, Canton, f. Vermont ı 9). 
Additament (v. lat.), Anhang, Zufag. 
Additiön (v. lat.), 1) fo v. w, Adbis 
ven 15 2) Zulage. ' ’ 
Additionäl (v. lat.), zufäglid, ergäns 
zend, jo A-artiker (Rechtsw.), |. u. Ars 
ticulirtes Verhör zu. 10, A-Decret, Ers 
gänzungsbefhluß, Zuſatzverordnung ze. 
Additiönszeichen, f. u. Addiren 1. 
Additive Grösse (Math), Größe, 
bie durch Additionszeichen (+) mit einer 
od. mehrern andern verbunden wird, nicht 
zu verwechſeln mit pofitive Größe, wo 
eine Größe in einer gewiffen, beftimmten 
Beziehung gegen andre gedacht werben foll, 
nämlich in der entgegengefegten von nega⸗ 
tiven. 
Addix (gr. Ant.), Maß von 4 Chönikes. 
Addrösse :c., fo dv. w. Abreife. 
Addrössers (engl.), f. u. —— 
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Addritürsa (ital, Rechtow.), ſ. A di- 


ritura. 

Addunm, bei ben Alten ber Fluß Abba. 

Addueöntes müsculi (Anat.), fo 
v. w. Adbuctoren. , 

Addueciren (d. lat.), zuführen, beis 

en, 

Adductören (musculi adductores, 
lat.), Anziehmuskeln, welche burch ihr Zus 
fammenziehen, ein Glied dem andern bes 
nachbarten näher bringen; fiehe unter ben 
Muskeln ber —— Glieder. Dad. Ad- 
duetiön, Anziehung durch Muskeln. 

Ad duplicändum (lat.), u zur 
Verdoppelung; ©) (Rechtsw.), zur Beants 
wortung der zweiten Klagfchrift. 

Ädea, afritan. Stadt, f. u. Ajan. 

Adecerditen (Libertati), Secte, bie 
behaupteten, Ehriftus babe bei feiner Höls 
lenfahrt den Verdammten das Evangelium 
geprebdigt. 

Adöchen (2ol), f. u. Tſcherkeſſien. 

A decouvört (fr., pr. dekuwär), 3) 
bloß, unbededt; 2) wehrlos. 

Adel (lat. nobilitas, fr. noblesse, engl. 
nobility ; vom althochbeutfchenadal: Abſtam⸗ 
mung, Gefchledht, Familie aus der Jemand 
ftammt, mit dem Nebenbegriff gutes, vor⸗ 
nehmes, edles Geſchlecht). 1) (Staatsw.), 
ber Stand in ber Gefellfchaft, weldyer meh= 
rere Ehren u. andre Rechte vor andern 
Staatsbürgern genießt. ? 1. Die Idee des 
A.s ift fo alt, als die Gefchichte, denn von 
jeher zeichnete die öffentl. Meinung Pers 

onen, die mehr Kenntniffe, Verdienfte u. 
eichthum, bef. Grundbefig, als die An 
dern befaßen, ehrend aus, Der A. der 
Meöinung ward aber ber Urfprung des 
A.s des Rechts; benn nidhts war nas 
türliher, ale daß ein alfo Geehrter bie 
von ihm genoßnen Vorzüge auf feine Nach⸗ 
fommen rechtlich ——— ſuchte. So 
entſtand A) ber Erb⸗ (Geburts:) U. 
Perſönliche Berbienfte wurden aber in der 
8. u. 4. Generation vergefien, u. es fuchte 
daher Jeder feinen Nachkommen Reichthum 
u hinterlaſſen, der durch großen Grunds 
eſitz am beſten bewahrt wurde. Auf die⸗ 
em Grund u. Boden wohnten aber eine 
enge en die von dem Eigenthüs 
mer beffelben Zandparcellen erhalten u. ſich 
egenfeitig zu mehrern 2eiftungen u. Diens 
en verpflichtet, od. ſich gleihfam in dem 
erhältniß der Elientel zu ihm ftehend, 
an ihn —— hatten. So entſtand 
> a) ber Grundbeſitz⸗(Neal⸗) A., der, 
obgleich ſchon fehr früh beftehend, doch erft 
im Mittelalter feine völlige Ausbildung ers 
hielt. Nachdem Grundeigenthum u. Reichs 
thümer vertheilt waren, hatte ber Regent 
doch noch viele Hochverdiente zu belohnen, 
er that dies, indem er ihnen die Ehren u. 
Rechte des eigentl, A.s erblich ertheilte u, 
ſo entftand * 5) der Verdieuſt⸗A., aud, 

a er ald Belohnung für perfünliches Vers 
bienft ertheilt war, uneigentl, perfünlicher 


Addritara bis: Adel: .:i..: 


MH. genannt. Diefer U. wurbe zu gleiche 
Zeit e) Guaden⸗A., indem ber Regen! 
Perfonen, denen er bef. wohlmellte, fü 
verdient anfah u, ihnen den U. ertheilte 
Hieraus entftand mißbräuchlic d) der ge 
faufte A., indem Begüterte fi den U 
förmlidy fur eine gewiffe Tare kauften, io 
um den Schein zu retten, in ber Urkunde 
bie den A. ertheilt, für den ben U. Erwer 
benden od, für defien Vorfahren irgend ei 
Verbienft als Grund bes Adelns e 
ben wird, Ueber alle dieſe leptern Mbeld 
erwerbungen wurden von ben ben U. a 
theilenden Regenten, indem fie die genann 
ten Perfonen adelten nobilitirten) 
eigne Urkunden (MU sbriefe) auggeftellt, 
biefe Gattung des A.s daher Brief, 9 
nannt. In manden Ländern, z.B.in 
nien, Ponnte Jedermann adlige Titel 
nehmen, ber Bein bürgerliches od. bau 
lies Gewerbe betrieb, fondern adlig Te 

? Der Erb: M, zerfällt aber nach —— 
ſchäftigung in mehrere Unterabtheilung 
Er ift nämlich a) Laud-A., welder 
bauptfahlih auf dem Lande aufhält u. 
der eigentliche, auf Grundbefig begrün 
A., der Bewirtbichaftung feiner Güter 
liegt. b) Hof: A., der fih an ben Höfen 
in der Nähe der Fürften aufhält u. 
bekleidet; e) Beamten: A. (Di 5 
in Sranfreih,noblesse delarobe) 
A., durch den die höhern Stellen des 
bes befegt find, od. der aud, indem er 
ihnen gelangt ift, den U, erwirbt, ® 
Beamten=- X, ftammten meift vom 
befig=W., der die im Staats= ob, e 
dienft fich bietenden Stellen für feine jü 
gern Söhne beanfprudte, denn um 
Glanz des Geſchlechts zu erhalten, Bon 
ten nur bie ältern. bei Erbtheilungen I 
rüdfichtigt werden (f. Majorat u, Seniora 
während fih bie jüngern Söhne auswär 
vorzüglich durdy Waffen=, fpäter auch Dun 
Eivildienft ihr Glüd fuchten u, deshalb 4 
waren, bef. wo, wie in vielen Ländern, 
Adelstitel mit dem Befit der Fantiliengi 
nur dem älteften zufielen ? Ein Tipeilt 
fer jüngern Söhne fiedelte fih ine Mit 
alter in den größern Städten, bei, Reit 
ftädten an, u. bildete mit den Samılı 
bie in biefen Städten ſchon feit ea 
Zeit die obrigkeitlihen Stellen bePfeider 
einen d) Städte: Pat rieere H., 
fi von dem andern A. jhon Dadurch und 
fhied, daß er meift ein a ſtatt eines 
dem Namen führte, MB) Derp uli 
A., der U., der nur Einer Perſo 
buell, nicht defjen Erben u. Nahfommer 
kommt, beſtand eigentlid (f. oben „) Fr 
als der Erb⸗A., wurde aber durch, Au 
dung von legterm gänzlich verdrängt, m. & 
fpäter nur im Priefter= U, der 
gried, Kirche, wodurd vornehme Geiftk 
zu adliger Ehre berechtigt waren, vor. Exj 
neurer Zeit ift derfelbe in manchen Stau 
(wie in Würtemberg u, Rußland) an gem 
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Nangklaſſen u. Orden (3. B. an ben ber bai⸗ 
riſchen a, würtemberg. de u.an den Wlas 
bimirorben) geknüpft. Ehedem gewährte 
au bie Doctorenwürbe ben perfönlichen A. 
(Gelehrten= od. Doetoren = U.), ja, 
mande Doctoren prätendirten, wenn fie 10 
Jahre gelefen hatten, den Ritter=, u. wenn 
fie Jahre gelehrt, ben Grafentitel (fo 
Kasp. Schlick). Y? In neufter Zeit ift hierzu 
noch ein eigenthümliches Verhältniß gefoms 
menu. man könnte dies, obgleich er, ftreng 
en, nicht zum A., ſondern nur gr 

atie gehört, C) den indirecten A. 

nennen, indem manche Perfonen (bef. vor⸗ 
nehmere Beamten u. höhere Dfficiere), obs 
(bon von bürgerlicher Geburt u. nicht eigents 
li geadelt, doch im gemeinen Leben bem 
L. faft gleich geftellt u. in conventioneller 
Öinliht fo betrachtet werben, auch mehrere 
Ehrenrehte (fo in mehrern Staaten bad 
Sohwohlgeboren, bie Hoffähigkeit) für ihre 
Derfon connivirt erhalten. Dies gilt, zum 
Theil wenigftens, bef. an Orten, wo keine 
Höfe find, von ber Beamtenariftofratie, 
De ablig od, nicht einen compacten Körper 
hilbet, den der Landesherr oft durch Nobilitis 
ten der vornehmften Beamten dem Erb⸗A. 
nähert, u In Hanbelsftädten macht fich bie 
Geldariftofratie bef. geltend, u. der Gelds 
Rolz hält hier dem Adelsftolz fehr bie Wage; 
au hier wurden fon in älteften Zeiten (fo 
De Fugger’s), in neurer die Fürften Xorlos 
na, Grafen Fries, Grafen Ienifch, die Rothe 
(ilds, Bethmann’s, Eotta’s ꝛc. in wirk⸗ 
Isen erblichen Adelsftand erhoben u. repräs 
(entiren ihren Stand durch ihre Titel. Noch 
einer andern Eintheilung bes A.s muß bier 
u werben, ber im hoben u. niedbren 
. Der hohe A. ift eigentlich ber Ueberreft 
früher mit gro pen Länderftreden belehnten 
Dmnaften. Außer allen regierenden fürftl. 
Däufern rechnet man jest die großen Lehns 
Mäger, die ben Titel Fürft, Herzog, Marl: 
Er (Marquis) ꝛc. tragen, auch die alten 
rafens u. Dynaftengefchlchter hinzu; in 
Deutfchland ift der Umſtand, ob ein Ges 
Mledt fonft reichsfrei war ob. nicht, ein 
Kennzeihen des hohen A.s. ?° Der niedre 
begreift die neuen Grafen (auch wohl neue 
en), Freiherrn u. Bannerherrn, od. die 
Mlechter, fo nicht auf dem Reichstage 
eu. Stimme hatten, od. große Lehen be= 
sen ı. die gewöhnlichen Adligen, welche 
Ms Edle von, od, nur das von führten. 
inbeifen ift die Grenze nicht ſcharf beftimmt, 
Ondbern nad, den Ländern u. Gewohnheiten 
erfhieden. "U. Der urfprünglihde Dy⸗ 
aften= U. war mit dem Auftommen bes 
Matern Berbienft- u. Brief-A.s fehr unzus 
Teben u, rühmte fich feines ältern Urfprungs 
‚ feiner Vorfahren (f. Ahnen). Deshalb 
imen vom 14. Jahrh. an die Stammbäume 
uf u. Bein Edler wurde, wenigftens in 
kutfchland, zu Turnieren u. Stiftern zu⸗ 
Haffen, ber nicht von altem A. war ob. 
ne Anzahl abliger Vorfahren, meift bis 


ins 4. Gefchlecht (16 Ahnen), od. wenigſtens 
bis ins 3, (8 Ahnen) nachwies. 19 Mit biefer 
Einrihtung ftand aber das Verehelichen 
des A.s mit Damen gleichen Standes 
od. bie Ebenbürtigfeit in enger Bezies 
bung, denn jeder Bürgerliche, der in dem 
Stammbaum vortam, gab den Nachkommen 
bis in das 4. Glied einen Makel u. eben fo 
war jede Heirath eines adligen Fräuleins 
mit einem Bürgerlichen durch die Sitte ſtreng 
verpöntz doch brachte letztres nur Dem in ben 
Bürgerftand fih verheirathenden Fräulein 
ben Berluft bes A.s, nicht aber ber Eben» 
bürtigßeit der Familie Nachtheil. Schon 
früher kamen aber bei ben ältften Familien 
a. vor, wo das Herfommen aud in weiter 
eziehung verlegt wurde u. felbft in regies 
renden Fürftenbaufern, fo in bem von Ans 
halt, Baden, Hannover u, jehr vielen andren, 
find Fälle nachzumweifen, wo eine fogenannte 
Mesalliance mit einer Bürgerlichen od. 
einer von nieberm. X. ftattfand, ohne daß da⸗ 
durch ber Succeffionsfähigfeit od. der äußern 
Achtung bes Fürftengefchlechts irgend Eins 
trag geichehn wäre, u. von allen durch die wies 
ner Schlußacte als ebenbürtig anerkannten 
mebiatifirten Standesherrn weiftNeugebauer 
nad, daß nur bie Häufer Neuwied u. Eroys 
Dülmen ſich völlig reinen Bluts erhalten ha= 
ben. In den neuften Zeiten aber hat die Vers 
ehlichung, bef. des niedern A.s mit Bürgers 
lichen, noch mehr zugenommen, u. man findet 
es nicht im Seringften mehr befremdlich, wenn 
ein Adliger wegen Güterbefig, Reichthum u. 
Liebenswürdigkeit eine Bürgerliche ehlicht, 
od. ein adliges Fräulein aus ähnlichen Urs 
fahen einen Bürgerlichen heirathet. Bei 
dem hohen A., u. bef. den regierenden Häus 
fern, find dagegen in neufter Zeit die ſo⸗ 
genannten Mißheirathen feltner gewor— 
ben, als fonft, u. um fie zu vermeiden, find 
bie morganatifchen Ehen (f. d.) eingetreten. 
Ganz anders ift es in England u, Frank: 
reich, wo es von jeher ben Nachkommen nicht 
Nachtheil brachte, wenn der Vater das nie= 
drigfte Mädchen heirathete. » Diefem alten 
A. ftebt der neue A. gegenüber, der aus 
ben durch Verdienſt, Reichthum od. Gunft 
erft neuerdings Geadelten befteht, u. auf bie, 
wie auf bieNichtadligen, der alte A. mit einer 
ewiffen Nichtachtung nieberblidt. "111. Der 

. genoß u. genießt allerhand Vorrechte 
u. die wichtigften derfelben, von denen er 
edoch mehrere mit bem höhern Bürgers od. 
eamtenftanbde theilte u. noch theilt, waren 
wenigftens ehebem folgende: A) Nechte 
des alten A.s. a) im Mittelalter Zur= 
nierfähigkeit; b) Stiftsfähigkeit, 
d. i. Anfprühe auf gewiſſe Stellen in geiftl. 
u, weltl. Stiftern; e) das nur ihm zukom⸗ 
mende Recht, auf gewiſſe Orden (z.B. 
den Johanniterorden) Anſpruch zu machen; 
2 das Recht, Majorate (Seniorate, 
Minorate) u.a. fideicommiſſariſche Stif- 
tungen aus ihren Gütern zu maden, u. ©) 
das Recht, das männliche Geſchlecht 


mit 


mit Hintanfegung bes weiblichen bei 
foldyen Stiftungen zu bevorzugen ır. die Ans 
gelegenbeiten derFamilie, VBormund- 
ſchaften u. dgl. ohne Zuziehung der Behörden 
anzuordnen; Beides (Autonomie) ift nach 
den Rechten andrer Staaten jegt auch dem 
neuen U., ja felbft zuweilen jedem reichen 
Gutsbefiger geftattet. =) Realrechte; 
fie find nah den verfhiednen Staatsvers 
faffungen verfhieden, wir haben aber bier 
aufgezählt, welche der U. irgendivo hatz 
chwerlich dürften fie aber in einem, wenigs 
ens beutfchen Staate alle vorhanden fein; 
in ben meiften find fie aufgehoben; D) das 
Recht, ausſchließlich adlige Ritter— 
güter erwerben zu dürfen, u. 5) die 
biermit zuweilen verbundne Abgas 
benfreibeit dberfelben, nebft andern 
Rechten und zu empfangenden Leiftungen, 
Frohnen, * ꝛc.; H) Patrimonials 
gerichtsbarkeit u. dgl; i) das Recht 
der Siegelmäßigfeit, daß nämlich den 
Siegeln des A.s für gewiffe VBerhältniffe 
die Kraft öffentliher Siegel beigelegt wers 
dez K) die Amts» u. Schriftfäffige 
Peit u. ber dadurch erwachfende I) privi— 
legirte Gerichtsftand, welde fih aud 
auf ihre Familien u. auch wohl auf den gans 
zen U. ausdehnt; m) Befreiung adli- 
ger Güter von Einquartierungen 
(mwenigitens in Friedenszeiten); m) Lands 
ta 6 ähigkeit für deren Befiger, zuweilen 
elbft für adlige Mitbelebnte; 0) Kirchen⸗ 
patronat auffolden Gütern u. hieraus re= 
fultirende Ehrenredhte, fo: p) in das Kir⸗ 
hengebet eingeſchloſſen zu werben, fo 
wie q) Befreiung vom Aufgebote, 
Recht der Daustaufe, Haustrauung 
2. #) Befreiung von manden, die Bürs 
gerlihhen treffenden Laften, fo von Landfol- 
gen, Magazinlieferungen, Kriegsfuhren, Ac— 
cife rc. FC) Neale Ehrenrechte; #) An= 
ſpruchaufdenausſchließlichen Befig 
gewiffer Hofämter, wie der Kammers 
berrenftellen u. andrer hoher Hofchargen u. 
dgl., obgleich hierzu an manchen Höfen eine 
gewiffe Anzahl Ahnen gefordert werben; 
t) Anſprüche auf den ausſchließli— 
hen Befig mander Eivilämter, wie 
der Präfidenten=, der Gefandten=, der hö— 
bern Forftftellen 2c., welches in manchen 
Staaten fo weit ging, daß in Eollegien, 
wo Adlige u. Bürgerlihe vermifcht faßen, 
es eine adlige Bank rechts u, eine bür— 
gerlihe Bank links vom Präfidenten gab 
od,, wiewohl felten, no gibt; u) Ans 
ſprüche auf ben alleinigen Befig der 
Dfficierftellen in gewiffen Zruppens 
theilen, fo in ber Garde, der Linieninfan= 
terie, ber ſchweren Eavallerie, während 
bem Bürgerlichen nur das Ingenieutcorps, 
die Artillerie u, die leichten Truppen offen 
gelaffen wurden; w) Befreiung von 
dem Militär (Befreiung von Eonfcrips 
tions= od. Kantonpflidhtigkeit). *D) Neine 


Ehrenrechte; x) das Recht, befondre 
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Titel, fo das Hochwohlgeboren, u refpsbel 
Grafen Hochgeboren, bei Nei Eis 
laucht, bei Fürften Durchlaucht fordern zu 
können; y) das Recht, befondre Way: 
pen zu führen; z)bas Recht ber dh 
fähigkeit. * Diefe u. noch mehr, nach den 
einzelnen Staaten verfchiedne Rechte 
ber A. theils durch feine urſprüngliche 
tution, theils durch allmähliges Anfi 
ber allgemeinen Rechte der Sta 
bef. im 16., 17. u. bis zum festen Dr 
des 18. Jahrh. nach u. nad erlangt, Haupt 
ächlich unterftügte ihn hierbei, daß nur 
dlige in überwiegender Zahl u. die 
en ber Städte in weit ge 
ahl (die der Bauern fonft gar nicht) bie 
Landtage, wo das Landeswohl u. bie | 
änderungen, die eintreten follten, beratben 
er —— — m 
elbft gaben, ferner ber Umſtand, die 
Borfigenden u. eine überwiegende Anzahl 
ber Räthe in den Eollegien, fo wie die | 
en Minifterien Adlige waren, bie nur ihre 
flicht zu thun meinten, wenn fie für den 
. wirkten, u. endlich der, daß, ba nur — 
lige Hofftellen bekleideten u. hoffähig wart 
die Regenten gleich einer ehernen Mauer von 
Kindheit an durd fie u. ihre Ideen umgebin 
waren. Deshalb lebten viele der Hochherzig 
ften u. aufgeklärteften Herrfcher nur in 
Anfichten des A.s, betrachteten den U. a 
ihren Stand u. ſich als aus ihm hervor 
gangen u. zu ihm gehörig, u. felbft Fr 
rich II. u. Joſeph I. vermochten es nicht, 1 
von ben, mit ber Muttermildy eingefognt 
ben U. fehr begünftigenden Ideen lol 
machen. Auf diefe Weife erwarb fih 
A. namentlid mehrere Vorrechte, bie 
factifch früher nicht befeffen, debnte andt 
Rechte aus, od. behielt Vorrechte bei, wäh 
rend doch die Urfache, weshalb er dieſel 
erworben, aufgehört hatte (fo die Befreim 
der Rittergüter von Abgaben, während 
Kriege nicht mehr wie fonft aus eigmen DU 
teln beftritt) 2c. * Die größre Ausbildm 
des Mittelftandes u. der immer mehr fo 
a Geift der Zeit rüttelte inbeil 
ef. in den & legten Jahrzehnten & 8 di | 
Jahrh. gewaltig an den Prarogativen BE 
A.s, u. die amerik, u. bef, die fram 
volution, nebft dem re er. deutſe 
Reichsverfaſſung gab denfelben einen | 
hen Stoß, daß di fat allenthalben 9 
Rechte deſſelben wefentlih änderten. 
alleinige Recht, Rittergüter ; river 
(fhon früher eigentlih nur dem Wa 
































nad) beftebend, da der Kandesfürft fafl ft 
Dispenfation ertheilte), if fait all entha 
aufgehoben, u. fo alle Annexe (f. oben 
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befjelben mit einem Schlag gefchwu 
da jetzt bürgerlihe Rittergutsbefiger ? 
felben eben fo gut genießen, als U 
u. daher alle jene Vorrechte, wo fie nad 
ſtehen, Norrechte der Rittergüter, nicht 
A.s find; die Aufhebung der Grundlafte 
Dienfte in den meiften Staaten haben 
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rg nieder ben Nimbus ber 
ber Grundherrlichkeit bedeutend ger 
idmälert; das Necht Offizier zu werben, bie 
Stellen im Civil zu bekleiden, ift je 
heilt, bie Befreiung vom Militär eri= 
firtnicht mehr, die ausfchließl. Hoffähigkeit 
durch Zulaffung Bürgerlicher von einer ges 
wiſſen Rangklaffe zu den meiften Höfen nicht 
Prärogativ, die Stifter find faft allents 
fo wie früher bie Zurniere, aufgeho= 
u von allen Rechten ift im Grunde u. in 
benmeiften Staaten (bef. Berhältniffe in eins 
yeltten, z.B. in Deftreich, Rußland ausgenom⸗ 
men)nichts mehr übrig, al& der Anfprud 
gewiſſe Orden, das ausfchließl. Recht, die 
bern Hofitellen zu beEleiden, gewiſſe Titel 
Wappen zu führen, u. ſchon Durch die Ges 
bit hoffähig zu fein, auch hie u. da (wie 
mPrenßen) noch das, Majorate zu errichten 
% fortzuführen (f. ob. ad u. e). * Diefer 
fatifch verloren gegangner Rechte u. Ans 
frühe ungeachtet, genießt der A. noch eine 
oe Menge Vorzüge. Fürften u. Standes 
moffen in hohen Aemtern (f. ob. 25) unters 
ibn nad Kräften; ja es ift unverfenn= 
bar, daß feit:1830 faft in ganz Deutfchland 
Km U, außer den von ihm faft ausfchlies 
Fand bekleideten höheren Poften, jest Stel: 
Im augewendet werben (fo die ald Amtleute, 
chultheißen, Amtsactuare, Rentbe— 
omten, Oberförſter), die er fonft feiner gs 
Imwürdig hielt. Dazu ift ihm die feinre Ge= 
Bere felbft offen, indem fich die Elite 
Geiellfchaft meift in Kreifen bewegt, wo 
ber A, auch findet. = IV. Das Ideal 
nA.s ift Ehrenhaftigkeitz deſ— 
fen orbild ift das Ritterthum (vor⸗ 
Keiml. wie das altfpanifche im poetifchen Ge= 
dafteht). Die Waffen find feine Haupts 
ng, u. ber größte Theil des A.s 
feine Sporen durch Kriegsdienft zu ver= 
em. Soll aber Ehre das höchſte Gut 
As fein, fo muß er auch alles thun, um 
e zu bewahren. Daher werden, wenn 
es bie Bene verbieten, Beleidigungen 
Duell mit Blut gerächt; welcher Adlige 
& deffen weigert, den trifft Schmad. Un— 
1e8 Leben, d. h. Leben dem Grundſatz des 
6, nämlich der innern u. wahren od. der 
nicheinbaren Ehrenhaftigkeit entgegen, 
tVerachtung der Standesgenoffen be= 
bh. er gilt factifh nicht mehr für adlig. 
über wurde jedes bürgerl, Gewerbe, 
HE das eines Kaufmanns, u. jede Anftel- 
fg, bie weniger war als ein Rath, für des 
mwürdig geachtet u. der Adlige fchied 
dem A., swenigftens fo lange er in biefen 
menden Verhältniſſen war; auch feine 


















kommen, wenn er in diefen Berhältnifs 
farb, waren nicht mehr adlig u. mußten 
den U, reftituiren laſſen, wenn fie denfel= 
wieder erlangen wollten, Freilich bat 
dies feit dem vor, Jahrh. fehr geändert 
MWeniaftens die höhern bürgerl. Gewerbe, 
mar Be Künfte, Kabrifen, werden 
em U. betrieben, ohne daß dies ihrem 
verfal» Lerifon. 2. Auft, I 
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U. etwas fchabet. Und in der That ift na 
dem jetzigen Zuftand der Gefittung dies 
Idee des A.s Feineswegs entgegen u. nur 
die niedbre Handarbeit dürfte hiervon eine 
Ausnahme mahen, da manche der niederkt 
SHandbefhäftigungen doch wohl unverein- 
bar mit der Idee bes A.s find, » Zum 
Ideal des A.s gehört noch feftes Zufams 
menhalten. Er ftrebt deshalb, bebürfs 
tige Standesgenoffen aus allen Kräften zu 
unterftügen, Beſonders aber foll er fuchen, 
feine Sitte zu erhalten, bie Männer fols 
len ftets Eourtoifie gegen die Frauen, bie 
Frauen guten Ton wahren u. Zuborkoms 
menbeit u. Artigkeit gegen Gleichftehende ur. 
Niedrigere beobachten. Jede Gemeinheit, ja 
felbft jede Gelegenheit, Gemeines anfehen u. 
dulden zu müffen, vielleicht felbft in daffelbe 
bineingezogen zu werden, werde vermieden; 
daher die Abgezogenheit des A.s von manden 
Gefellfchaften. 2» Alles dies ftrebt der üchte 
U. feinen Kindern durch eine forgfältigere 
Erziehung anzueignen. In biefer liegt 
aber ein großer VBortbeil des A.s, u. wer bils 
ligt nicht Friedrichs d. Gr. Wort, als ihm einft 
2 jehr ungebildete Leute zu Offizieren vorge 
ftellt wurden: „Was verjteht man unter A.? 
Iſt es das Wörtchen von, was adlich macht, 
od, ber Glaube an eine fehr zweifelhafte Ab⸗ 
ftammung; der A. ift nichts andres als der hö— 
here Grad von Ehre, Waterlandsliebe u. Bils 
dung, den man bei Perfonen von guter Erzies 
hung vorausfegen darf: ift dies nicht da, fo ift 
er nidyts, gar nichts, u. ein Unkraut, ftattnügs 
lich!“ 9% Dem Ideal bes A.s fteht der A⸗ 
ſtolz ſchnurſtracks entgegen. Nichts ift näml. 
des wahren A. unmwürdiger, als jener Hoch— 
muth u. die bünfelhafte Verachtung, womit 
manche Adlige herabfehn auf dus Bürgers 
thum, das doch für fie fchafft u. erftrebt, die 
Vornehmheit, womit fie fich abzufondern ftres 
ben von den vielleicht an Geift u. Herz Edles 
ren, mehr Gebildeteren, nur weil fie fein Bon 
vor dem Namen tragen. Zwar ift eine Ab— 
fcheidung von der in der That unmoralifch ges 
meinen Gefellfchaft, wo der A. fürchten muß, 
feiner Würde widerftrebende Dinge mit an— 
fehen zu müffen, nicht zu mißbilligen, aber 
von diefem u. dem Umgang mit gebildeten 
Bürgerlihen ift doch noch ein himmelweiter 
Unterfchied. Nichts iftaber auhdem A. ſchäd⸗ 
liher, als diefer Hochmuth, u. nichts nährt 
den Groll der MittelElaffe mehr gegen denfels 
ben. Manmußaber geftebn, daß indiefer Be— 
ziehung die höher geftellten Beamten u. die 
in Städten Wohnenden weit weniger zu tadeln 
find, als der jüngere u, vornäml. der Landadel, 
daß die Männer meift fich weit weniger ab— 
fchließen, als die Frauen u. daß in SDeutſch— 
land, namentl, inDeftreich viel weniger Klage 
hierüber zu führen ift, als in dem nordweſt— 
lihften Viertel von Deutfchland, Scheint e8 
doch faft, als ob das Fauftrecht, das wüſte Le— 
ben u. der Trunf, die im Mittelalter den X. 
verunzierten, als ob die Srivolität, Liberti— 
nage u. bie Nichtachtung der grauen — 
9 em 
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bem Schein ewiger Anbetung, bie zur Zeit 
Ludwigs XIV. u. XV. u. Auguſts des Starken 
unterdem A. herrſchten, jegt dem Balten, abge⸗ 
fchloßnen Ton, ber vor 1815 nicht ftattfand, 
u, erit feitdem eingetreten ift, Raum gegeben 
habe. *V. Oftmals ift die Frage aufge— 
worfen worden: ob der U, unentbehr: 
lich, od. ob er in unfrer Zeit überflüfs 
fig fei? Bis etwa 1770 meinte man ihn 
durchaus nothwendig für die Monarchie, u. 
Montesquieu’s berühmtes Wort: point de 
monarche, point de noblesse; point de nob- 
lesse, point de monarche, wurde Jedem vor⸗ 
gehalten, der daran zweifelte. Dennoch hat 
bie neufte Zeit dem A. u. der Unentbehrlichkeit 
beffelben bei der Monarcie viele Gegner er= 
worben, u. nicht ohne Grund führen diefe an, 
daß die Gefchichte bei weitem die Mehrzahl 
der Thronrevolntionen als vom A., die Min⸗ 
derzahlvon Demagogen angeftiftet, bezeichne, 
Diefer Antheil des A.s an Revolutionen gilt 
aber faft immer von früheren Jahrhunder⸗ 
ten, u. in der neueften Zeit hat fich der U. 
dem Thron fo genähert u. unterworfen, daß 
für jest, wenigftens in Europa, eine Thron 
revolution nur vom A. ausgehend, fehr uns 
wahrfceinl. ſcheint. * Würde aber auch der 
Erb-A. unterdrückt, fo würde gleich ein per⸗ 
ſönlicher, ein Militaͤr⸗A., ein Beamten-A. 
od. ein Geld-A. an feiner Stelle ſtehn, ja 
er bie franz. Republik erzog in kurzer 
eit aus dem fansculottifhen Iacobinis= 
mus bald wieder einen jüngern A. u. aud) 
in Amerifa wird, wenn auch erft nach langes 
rer Zeit, fi aus reichen Pflanzern, Beamz 
ten u. reihen Kaufleuten ein neuer U. ents 
wideln. »Iſt aber einmal X. unferm focia= 
len Zuftand angemeifen, fo ift es beffer, daß 
ber alte fih erhalte u, zweckmäßig umbilde, 
als daß ein neuer fich geftalte. Diefe Umge— 
altung dürfte aber vielleicht in den nächften 
Jahrh. n. ohne politifhe Revolution dadurch 
von felbft gefchehen, daß der niedre U. fich 
durch Heirathen, Fallenlaffen feiner Ans 
prüche u. Uebergehn zu dem Induſtriel— 
en immer mehr mit dem Mittelftand ver— 
fchmelzt, daß niemand mehr direct od, indie 
rect von Staatswegen bevorzugt wird, u, 
daß nur der hohe, durch großen Grundbefig 
bekräftigte U. beftehen bleibt. So wird 
ein Verhältniß entftehn, ähnlich den jegigen 
Gentlemen in England, wie denn in Deftreid) 
chon jest fich der niedre A. mit dem Bürgers 
ande factifch faft verfhmolzen hat. * Freis 
lich dürfte der Weg, den der A. feit dem 
Sturz Napoleons bis dent eingefchlagen hat, 
nicht hierzu führen. Denn der ganze euros 
päifche A., welcher früher, in bie einzelnen 
Staaten zerfplittert, nur für das Intereffe 
feines Landes thätig war, hat gleich nad) 
diefem Sturz eine von jeiner frühern we— 
fentlih verfhiedne Stellung angenommen 
u. bildet jest durdy ganz Europa eine ziem— 
lich fefte, compacte Matte dem Bürgerthum 
„gegenüber, die durch gemeinfchaftliche Inters 
eſſen mit einem unfichtbaren Band umſchlun⸗ 
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gen ift, u. den nicht deutlich ausg 
aber unfchwer wahrzunehmenden u 
wieder zu gelangen zu dem —— 
wiederbringlichen. *In dieſem Sinne was 
ren gleich nach Napoleons ge u 
clamationen U. v. Haller’s, v. { 
u. der ganzen franz. Ariftofratie, in dies 
fem Sinne der Verfuch der Adelskette auf 
dem Congreß zu Wien, den U. wieder zu 
heben u, die Rejtaurationsverfuche in 

reih u. Spanien, aber es zeigte fid bier, 
wie immer, daß, wo bie Hexrſchſucht am 
rüdfichtslofeften u. ftarrften war, eine Abs 
änderung des gezwungnen 3 am 
nächften lag. Seit der Julirevolution find 
die Stimmen ber Theoretiter für Wieder: 
berftellung, ja Schärfung des alten Zus 
ftands minder laut geworden, u. obgleich die 
Hoffnungen eines endlichen Erfolgs Feine 
wegs aufgegeben find, zeigt ſich dies Streben 
doch mehr im Zufammenhulten des Ws in 
abgefhloßnen Gefellfhaften, in einem 
firter, als früher hervorgehobnen 2 
ſtolze, kurz, in einem geheimen u 
Kampf des A.s gegen das Bürg 
gegen bie Sndufkrie. Keineswegs 
gi Bemühungen zum Zwed führen, 
2. Sahrtaufend unfrer Zeitrechnung nicht 
breden, ohne daß unfre Voraus 
verwirklicht worden wären. #8 
Der X. ift, wie ſchon oben (f. 2 agedeute 
faſt fo alt als die Geſchichte. Bei den“ 
ften, wie bei den neueren, bei ben uneisili 
teften, wie bei den gebildetften Völkern trif 
man ihn. °° Die Eafteneintheilung? 
Hindus reicht bis auf die fernfte u 
rück, u. die Braminen u. Tſchetris find nie 
als ein erblicher Priefter- u, Krieger 
wo bie erftern durch Intelligenz, bie Tegter 
durch die Waffen berrfchten. Aehnlich 
auch die Einrichtung bei den Megypter 
wo Caſten erxiftirten, f. Aegypten (m. Geog 
u. Ant.) r. s, die Prieftercafte aber bie he 
{chende u, die Kriegercafte ihr untergest 
net war. Auch bie Sjsraeliten Hatte 
ben Leviten eine Art Erb⸗e A. Wer 
ausgebildet war die Idee des A.s in CA 
thago; doc deutet au dort das Den 
ſchen einzelner reicher Familien, z.B. 
des Hanno, fo wie bei den Perfe 
Herrfchen der edlen Geſchlechter der haſe 
gaden, Maraphier u. Maſpier dieſelbe 
In Griechenland findet man einen’ 
in dem Berhältniß der erobernden u. be 
fhenden Spartiaten zu den um bie Haupl 
Sparta wohnenden Lakedämoniern, ſ. 
(Ant.) 1.25 zu Athen in der Bevor: zugu 
der Eupatriden feit Thefeus u. im de 
den höchſten Einfluß auf die Staatsverw 
tung kämpfenden Familie der Altmäonk 
In Rom beftand in dem Gegenfag ber? 
tricier zu der Plebs ein ziemlich ausge 
beter U., wozu noch fpäter ber Mitteriii 
(Equites) als ein befondrer Adel, f. ? 
(Gefch.) s. ı3, u. in der Nobilitas ein Die 
adel (homines novi) fam; denn wer 
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urulifches Amt bekleidet hatte, erlangte 
ben U. für fi u. feine Nachkommen, u. 
ie Dilöniffe der Vorfahren (imagines) in 
den Wohnungen aufgeftellt, waren bereits 
eine Andentung der Ahnen. = Bei den 
Bermanen beitand Leine eigentl. A.s⸗ein⸗ 
tung; alle Freie waren gleich u. hatten 
Butritt zu ben Bolfsberathungen, die Fürz 
Renmaren entiveder gewählt od. erblich, doch 
em erftern Hall Reichthum u. früberes 
erdienft der Vorfahren um den Staat, u. 
te Gejchlechter, wie die Athelinge bei 
Sachſen, die Balthen bei den re 
die Amaler bei den Oftgothen, die Agi⸗ 
Anger bei den Baiern, die Nachkommen 

#8 bei den nordifchen Völkern bei der. 
oorzugsweiſe berüdkfichtigt. Dagegen 
send fen ber Franken, die Aldermäns 

Der Angelfachfen, bie Jarle der Dänen, 
Prunglidy reine Aemter, u. die Antruftios 
u,tende (eliti, leudes) der Franken, die 

ene, Thane (thaini, thani, thegnas) der 

n, die Hirbmannen u. Dingmänner 
nen u. Normänner, nur Fortfegung 































alten, fchon von Tacitus erwähnten Ges 
28, das zu bem fpätern A. Anlaß gab. 
285 die germanischen Völker fich bei 
Ikerwandrung neue Wohnfige ers 
ward das neuerrungne Gebiet als 
inter die vornehnften Führer deifelben 
die wieder die Ländereien (als Af⸗ 
an ihre Unterbefehlshaber u. dieſe 
mzelnen Aecker an ihre Mannen ver= 
fen. So entitand ein Krieger-A., der 
nad Verhältniß des Befiges ein ho= 
Kniedrer ward. Am ausgebildetften 
unten tritt diefe Einrichtung bei dem 
den Longobarden geftifteten Neich in 
ken hervor, Auf der andern Seite er= 
as {chen erwähnte Gefolge (f. oben ») 
Franken größre Wichtigkeit u. die 
u. andern Aemter erlangten unter 
sten Rarolingern hohe Bedeutung. 
obiles (Adalingi) od, Beamten 
nigs treten hier vn hervor, zu ihnen 
endie Fideles u. eudes, die Pa- 
(Domestici), Duces u, Comi- 
Mach dem Aussterben der Karolinger 
gen Ausbildung des deutſchen 
den die fonftigen hohen Beam⸗ 
, u. aus ihnen bildeten ſich bie 
1 Reicht ine une ee 
m, eine höhere Bedeutung u. fo ents 
n Deu chland, Frankreich, Ober-$ta= 
u. 11, Jahrh. eine eigne, völlig 
nrichtung, von der die eng= 
fübitalifche, norbifche, flas 
magyhariſche zwar in einzelnen Dins 
ich, im Wefentlichen aber nad) ihr od. 
liben Grundlagen organifirt war, 
" Deutichland bildete fi der A. 
eg 
blicy gewordnen, auf den Reiches 
igu. Stimme habenden Herzögen 
fen, welche lestre fpäter zu Fürs 
incipes), ja wohl zu Herzögen erho⸗ 
en Doch wird beim hohen deuts 
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ſchen U. noch jet ein Unterſchied gemacht, 
welche Geſchlechter vor, welche nad 1580 in 
den Fürftenftand erhoben worden find. @rs 
bebungen zum Grafen Eommen zuerft 1437 
unter Kaifer Sigismund vor, ußer dies 
fen waren bie Reichsritter noch reiches 
frei. Alle diefe Reihsunmittelbaren Bildes 
ten den hohen A. Diefelben hatten einen 
Theil ihrer Ländereien wieder unter andre 
Adlige vertheilt, welche num # den niede rn 
U. bildeten. Doc fand biefe Veränderung, 
wie mehrere Neuere erwiefen haben, nicht 
vor dem 12, Jahrh. ftatt, u. früher gab es 
daher eigentl, Feinen niedern X, Zum Theil 
gingen diefe aus dem Minifterialverhälte 
niffe, vermoͤge deſſen Adlige ſich in das Une 
terthanverhaͤltniß zu minder Maͤchtigen be⸗ 
gaben, zum Theil aus Rittern (milites) u, 
Burgmannen hervor. Zudemniedern A. wurs 
den gezählt: a) Grafen, welche nicht Sitz u. 
Stimme auf dem Reichstag hatten; b) Frei⸗ 
berrn(Barone);e) Bannerberrn;d) 
Ritter; e) Edle von; f) Herrenvon, 
Diefes von (wie das lat. u, franz. de) iſt ein 
Reſt des eigentlichen Urfprungs des A.s vdm 
Grundbefig, %# Seit Karl IV., um 1350, 
Fam der Brief-A. auf, ır. gleichzeitig wurde 
auch auf die Zahl der Ahnen u. auf die volle 
Ebenbürtigkeit u, makelloſe Reinheit des 
A.s mehr gefehn, obgleich man früher ſchon 
die Ahnen berüdfichtigt hatte, Weil dies in 
andern Ländern weniger gefihah, erkannte 
der deutfche Reichs-⸗A. fremden A., naments 
lich franzöfifchen u, polnifchen, eigentlich nicht 
an, u. der hohe achtete die fremden Derzöge u. 
Fürften nicht für ebenbürtig, mit Ausnahme 
einiger mit hohen deutfchen Häuſern fehr 
verihmwägerten, fo der 6 anı franz. Hofe vers 
möge ihrer Abftammung von auslindifchen, 
od. aquitanifchen u. bretagnifchen Regentens 
familien, als Princes etrangeres anere 
kannten Häufer: Lothringen, Savoyen, Gris 
maldi [neuerdings Monaco], Rohan, Latour 
d'Auvergne u. Bouillonz; u, von polnifchen 
Familien die der Czartoriski u. Radziwill, 
Noch mehr war dies der Fall, als im 16. 
Jahrh. der U. begann, den Stand der Ges 
lehrten von den geiftl. Pfründen zu verdräns 
gen u. einen A. von 8 od. 16 Ahnen zur Auf⸗ 
nahmebedingung in die Stifter zu machen. 
Vergebens eiferte der Papft dagegen u, noch 
im weftphäl. Frieden (Art. V. $. 17) ward 
auf feinen Antrag beftimmt, daß Jeder zu 
den Stiftern zugelaffen werben folle; dennoch 
blieb es bei der frühern Gewohnheit. * Um 
Neugeadelten eine Anzahl Ahnen zu vers 
leihen, gab ber Kaifer oft 4 0d. 8 Ahnen bei 
dem A,sbriefe gleich mit. Indeffen hielten 
auch hier, wie fchon ob. io erwähnt, die edelften 
amilien des hohen A.s es nicht für Schande, 
ih mit Familien des niedren U.s, ja felbft 
mit Bürgerlichen zu verfhwägern, u. der 
Succeffionsfähigkeit der Nachkommen fols 
her Ehen that dies Beinen Eintrag, während 
bei andern Fürftenftimmen (4.8. dem ſäch⸗ 
ſiſchen) ſtrens auf Ebenbürtigkeit gehalten 
u. 


u. bies zur Bedingung der Succeſſionsfähig⸗ 
keit gemacht wurde. # Seit im 15. u. 16. 
Jahrh. das röm. Recht aufkam, benupte dies 
der A., um die höhern Stellen, wie die der 
Präfidenten u. dgl., für fih in Anfprud zu 
nehmen, unter dem Vorwande, baß er die 
eigentl. Richterpoften, zu denen gelehrte Bils 
dung nöthig war, nicht mehr bekleiden Bönne, 
während früher die erftgenannten Aemter faft 
ausfchließlich in den Händen ber Doctoren ge= 
weſen waren. Aud im Militär wurden erft 
pät in einigen Armeen (fo in der preuß.) au 
riedrichs d. Gr, Zeit, bie Offizierftellen in 
gewiſſen — (der Garde, ber 
chweren Reiterei u. der Linieninfanterie) dem 
‚vorbehalten, während auch in dieſem Heere 
Bürgerlihe zu Offizierftellen in der leichten 
Snfanterie, bei ben Huſaren, in ber Artillerie 
u. im Ingenieurcorps gelangen konnten. In 
andern Heeren (3.3. bem öftreichifchen, füch- 
fifhen ıc.) Bonnten aber auch Bürgerliche in 
ben übrigen, in anbern Staaten dem U. vors 
behaltnen Zruppentheilen Offiziere werben. 
Welchen großen Einfluß in Deutfchland übri⸗ 
end bie neure Zeit auf X. u. Bürgerthum ges 
Baht bat, f. oben au. f. * Als nad ben, 
durch die franz. Revolutionen, wo der größte 
Theil der Rechte bes A.s verloren gegangen 
war, erregten eh 3 u. nach bem Sturz Nas 
poleond die neuen Staatsverhältniffe geord⸗ 
net wurben, fegte die veutfche Bundesacte 
vom 8. Suni 1815, Art. 15. feſt, daß bie 
Standesherren ben hohen U. bilden u. 
ebenbürtig fein, auch den Titel Durdlaudht, 
bie Grafen ben Titel Erlaucht erhalten follten, 
die übrigen ——— folltenaberdenniedern 
A. ausmachen. Ueber bie Rechte bes niedern 
A.s wurbe nichts feftgefegt, fondern dies den 
einzelnen Landesgefeggebungen überlaffen. 
Dagegen beftimmte die wiener Schlußacte 
von 1820, Art. 63. daß bie ehedem Reichsun⸗ 
mittelbaren, auch bie Reicheritter, Freiheit 
bes Aufenthalts in jedem Bundesftaate, Er: 
zn. ber Familienftatute, mit Befuanif, 
über d hr zu verfügen, Landftandichaft 
für ben Begüterten, Patrimonial= u. Forft- 
gerihtsbarkeit u. privilegirten Geridhtsftand 
gewährt befonmen follten. ® A a) Die mei⸗ 
ften Rechte hat ber A. in Deftreich, obs 
gleich feine Rechte nach den verſchiednen Pro⸗ 
vinzen wefentlich verfhieden find. Zum bo= 
ben U. rechnet man auch hier, wie in allen 
beutfchen Staaten, die Familien, welche nach 
ben Grundfägen der deutfchen Bundesacte 
u bemfelben gehören; zum niebren X. bie 
itularfürften u. Grafen, u. die andern 
Rangftufen, wie fie oben nach u, beftehn. Im 
emeinen Leben werben aber alle Fürften n. 
rafen, u. auch beutfche Reichsritter, ſammt 
den ungar, Magnaten zum hohen U. geredy- 
net. Der A. in ben beutfchen, galizifchen u. 
ital. Befigungen genießt, im $all er ein land⸗ 
ftändifches Rittergut erworben hat (was in 
einigen Theilen ber Monarchie nur dem erb- 
ländifchen, in andern nur dem A. der betref- 
fenden Provinz erlaubt ift), Sig u. Stimme 
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auf dem Landtage, Beſitzungsrecht von Do: 
mainen, Obereigentbums= u, Grimdherm: 
recht * de —— * ar Reali: 
täten, ne eal=u. Perfonalgerichtsbarkeit 
Dorfs, Patronat=, Vogt-, Weinberges 
Behnt=-, Jagd-, Holzihlag= u. Brauredt 
wenn er aber auch Bein Rittergut befigt, aus 
fchließl. Aulaffung zu allen Hofämtern u. meh 
rern Pfründen, aud in mehrern Provinzen 
8 ben Reichsämtern; berfelbe darf Titel» 
Wappen des A.s führen, befigt einen priv 
kegirten Gerichtsftand u. ift von der Mecrufl 
sung u. bem Zeugeneibe befreit. Dagegen 
ber A. mit den übrigen Unterthanen vor ir 
Gefege gleih, aud) find die Stellen im Ü 
vil= u. Militär jedem öſtreich. Staatsbh 
ger zugänglich. Bei diefen bedeutenden Pa 
rechten des öftr. U.8 findet die [gnflige Käu 
lichkeit des deutfhen Reichs-As in Beyi 
hung auf den öftr. U. viel weniger jtatt, J 
mehr hat man ſeit 1815 der Erwerbung 
A.s immer mehr Schwierigkeiten in den ®. 
gelegt. Sonft konnte 3.3. jeder oͤſtr. 
ier nach 20jähriger Dienftzeit auf denen 
änd, U, antragen, jest ift dazu das Zeug 
ausgezeichneter Führung od.fonftiger Dien! 
erforberlid. Der öftr, hohe U. zeichnet fi 
übrigens durch leutfeliges Benehmen, bin 
Entgegentommen aud dem Niedrigften 9 
genüber, ehrenvoll aus; der niehre: A. W 
fhmilzt aber faft ganz mit den Bürgerlih 
ſchon dadurch, daß im gemeinen Leben jä 
nur irgend zu den Sonoratioren Gehör: 
felbft oft der Handwerker, mit ‚‚.Berr vo 
i In Preußen wi 
ben bie Standesherren, Fürften u. fehr re 
Grafen, bef. wenn fie in hohen Staatel 
tern ftehn, im gemeinen Leben zum hoßı 
bie übrigen Grafen, Freiherren u. 
von zum niedern A. gerechnet. Im Allgem 
nen hat der N. hier feine meiften Prüärs: 
tiven gefeglicd (aber nicht in ber Prar 
verloren u. befindet fi faft allenthall 
auf dem oben «4 angedeuteten Stan 
Selbft die Landftandfchaft ift zwar an ! 
Beftg eines Nitterguts, nicht aber an ! 
A. gebunden. Eigner preußiſcher 
in Deſtreich ein erbländifcher) wird in Dre 
nicht verlangt, fondern es genügt jeder ‘ 
ber durch Herfommen od, Urkunden ers: 
lich ift. Indeffen fpricht fich das Streben n 
theilweifer Wiedergewinnung der verlor 
Rechte faft im ganzen preuß. Staate u. % 
züglich in den weftlichen Provinzen aus, 
das rheinifhe A. sftatut (f. M 
Ritterfchaft), welches vieles längft ge 
wieder herftellte, 1856 zu Düffeldorfenen 
fen u. 1887 vom König beftätigt wıun 
Faft daſſelbe Verhältniß findet 
Heſſen ftatt, wo ebenfalls ein eignes 
ſiſches Asftatut (T. rise Rir 
ſchaft) 1835 errichtet u. Ende 1 von 
Ständen beftätigt wurde. Diefer Ber 
wie ber rheinifche, betrifft vorzüglich 
Recht der Autonomie, Durdy diefe 
wird übrigens das Streben des As im n 
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weſtl. wieder Terrain zu gewin⸗ 
ausgeſprochen, ein Streben, 
m? Da) in Hannover u. 

“Be) in Mecklenburg am deutlichften 
wo der U. reich u, mächtig genug ift, 
am ein compactes Ganze zu bilden. In 
per eriftirt fogar bei dem Oberappels 
jögericht zu Belle noch eine adlige u. 
bürgerliche Bank. * EL) In Baiern find 
ie A,överhältniffe durdy die Conſtitution 
on 1818 vollig geordnet; e8 gibt 5 Stufen: 
urften, | ‚ Freiherrn, Ritter u. Her⸗ 
em Bon; die Vorrechte des U.8 find: guts= 
he Gerichtsbarkeit, das Recht Fami- 
beicommiffe zu ftiften, privilegirter 
töftand, Siegelmäßigkeit, das Recht 
A der Eonfeription als Cabetten eintreten 
itfen, auch foll der 8, Theil der 2, Kam⸗ 
aus adligen Gutsbefigern beftehn. In 
wird der A⸗ſtand Befigern von Ritter= 
tem gern ertheilt, ja fogar gewünfcht, 
folde um Ertheilun: des U.8 eintoms 
mögen. 9 GE) In Würtemberg be⸗ 
mmte bie Berfaffungsurfunde von 1819 u. 
re ergänzende Verordnungen von 1821 
Bereinigung erft des reichsrittere 
aftlihen, dan des landfäffigen A.s in 4 
tporationen nad den + Kreifen, Um zu 
Korporationen gehören zu Fünnen, 
ug ein Be ittergut befigen 
fig fein.” Hih) In Baden u. Hi) Heſ⸗ 
Darmftadt finden ähnliche Verhälts 
eftatt, ? Hik) Im Königreih Sachien 
r erjheint der AU. gefeglich (aber nicht 
fommlich) Teineswegs als privilegirter 
md, u. nur der Bel eine, einen ges 
en Ertrag gebenden Ritterguts genügt, 
uber 1, Kammer ernannt, zu der 2, ge= 
it zu werden. ° Hi) Die kleinern 
aate — ——— vr Di 
u G ngen u, Arsverhältniſſen 
nad ben gröern, ber ihrer Berfaffung 
neiften gleicht, bei den meiften ähnelt aber 
Berhältniß dem eben erläuterten. “° EB) 
Fra h wurden vor der Revolution 
elsverhältniffe milder, viele dagegen 
ger genommen, So Eonnte, wenigftens 
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Zeit, dafelbit fih Jedermann, der 
e8 Gewerbe trieb u. * 

Atitel beilegen. Auch ga 
@ivilftellen, die den Befiger 
weder Fogleich, od. nad) 20 Jahren für fich 
ud fire feine Erben adelte. ©' Das frühe 
ren ber unabhängigen Bafallen ebenda 
Unterfchied des hohen u, niedern A.8 
Ofcharf hervortreten, als in Deutfch- 
Oh rechnete manbiePrinces, Ducs 
d.) Marquis u, auch einige Com- 
Vicomtes, fo wie die reichen u. vor⸗ 
neehnträger zum hohen, die übrigen 
ft aber zum niedern U. Die Prin- 
anden u. ftehn über den Ducs u. fühs 
miEitel Altesse, während diefen nur der 
Exceller Em: ee —* * 
rtnoı R St ber Titel nur nach dem Tode 
aters auf der älteften Sohn fort, u. der 
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Sohn des Duc hieß nur Marquis, der des 
Comte hieß Vicomte 2c, In ben letzten Zeiten 
vor der Revolution achtete fih der Hof⸗A. für 
hohen A., od. vielmehr es concentrirte ſich der 
ganze hohe A. um den Hof. * Auf Erhal- 
tung des reinen Bluts wurde fonft in Frank⸗ 
reich weniger gefehen, als in Deutſchland, 
u. es dürfte außer der Fönigl, Familie fehr 
wenig franz. Familien geben, die fich fret 
von Mißheiratben erhalten haben. Bewies 
doch Ludwig XI. einft iperybaft, baß fein 
A, nicht einmal bie ins 4, eſchlecht, von ihm 
aus, ohne Makel ſei. Allein waͤre auch in 
dem königl. Geſchlecht eine Mißheirath ers 
folgt, auf die Succeſſion hätte ſie doch keinen 
Einfluß gehabt. War doch nach dem Teſta—⸗ 
ment reg XIV. ſtark die Rede davon, 
felbft mit Maitreffen erzeugte legitimirte 
Kinder, wie bie ‚Deraöge, Prinzen u, Grafen 
v. VBendöme, Maine, Zouloufe, Penthievre 
2c. wären, im Fall des QAusfterbens ber 
eigentl, Königslinie, als fucceffionsfähig ans 
zuerfennen. Auch bei den Ahnenproben 
wurde in Frankreich nur auf diemmännlichen, 
nicht auf dDieweiblichen Ahnen geachtet. Spä⸗ 
ter, bef. feit Ludwig XIV. u. XV. wurde es 
damit ftrenger genommen u. nur pour repa- 
rer la fortune fanden Heirathen des A.8 mit 
Bürgerlichen ftatt. * Den frübften Brief- 
U. ertheilte Philipp IN. 1270, alfo 80 Jahre 
früher, ale in Deutfchland, Noch frühre A.8= 
briefe von 1080 find ee vorhanden, aber 
ihre Aechtheit wird ehr * Der A. 
hatte dagegen in Frankreich die weſentlich— 
ften Borrechte, fo bekleidete er allein bie 
höhern Eivilftellen, u. auch alle —* 
len wurden eine Zeit lang einzig mit Adli— 
gen beſetzt. ® Die franz. Nevolution hob 
durch die Sigung am 4. Aug. 1789 alle VBor= 
rechte des A.s, ſammt den meiften gutsherrs 
lihen Rechten, u. den 19. Juni 1790 den 
ganzen Erb-A. völlig auf. Die Reaction 
war hart. Es war in der Schredengzeit 
allein fchon Verbrechen, adlig gewefen zu 
fein u. fchloß von jeder Anftellung der Mes 
publif im Civil u. Militär aus. * Napos 
leon war ter Anficht, baß ber U, nothwen= 
dig zur Monarchie fei, er führte durch Des 
crete vom 4. Aug. 1806 u, 1, März 1808 einen 
neuen Erb= X. u. A.stitel, bef. die: Prince, 
Duc, Comte, für wirklich un fein Reich u, 
feine Dynaftie Verdiente wieder ein, botirte 
fie reichlich, zum Theil im Auslande, u. ließ 
Majorate ftiften, gab ihnen aber auf feine 
Weife Vorrechte vor andern Franzoſen; u. 
auf ahnliche Weife verfuhren auch die fer 
gebungen der dem franz. Kaiferreihe nadıs 
ebildeten Staaten, fo bie des Königreichs 
eftfalen, "Nach der Reftauration der 
Bourbong hob ſich der A. ungemein durch bie 
Gunft des Hofg, u. die alten Anmaßungen u. 
vermeinten Vorrechte defjelben Famen wieder 
zum Vorfchein. Dennod war die eigentliche 
Stärke defjelben unwiederbringlidy verloren, 
u. felbft die ungeheure Summe, bie auf Ents 
fhädigung der Emigranten verwendet 4 
e, 


— — 


de, vermochte den A. nicht zu heben. Die 
org eg 1830 hat die Anfprüche des 
anz. As bedeutend herabgeftimmt. Des⸗ 
2 fhmollt er noch immer mit dem Bürgers 
önig u. affectirt eine ftille Anbetung der 
ältern Linie der Bourbons u. Heinrichs V. 
Sn der neuften Zeit haben die Ausſprüche 
mehrerer franz. Gerichtshöfe bewiefen, daß 
ber A. rechtlich in Frankreich eigentlih gar 
nicht befteht, fie entfchieden namlich, daß 
mehrere Individuen, die fi den Grafentis 
tel u. dal. unbefugt anmaßten, völlig ohne 
Strafe bleiben follten, u. es ift fo Jeders 
mann erlaubt, feinem Namen A.stitel bes 
liebig vorzufegen. Der A. ift in Frankreich 
daher A. der Meinung geworden. ®C) In 
talien bildete fih der U. auf ähnliche 
eife wie in Deutfchland aus, doch wurde 
die Majoratseinrichtung dort beliebter, has 
Land aber in fehr viele einzelne Parcellen 
un beren Befiger gewöhnlich den Zitel 
onte (Graf) od. Marchese (Marquis) füh⸗ 
zen. Wegen ber Kleinheit diefer Parcellen 
find bef, in Atalien eine fo große Menge 
Conti ı. Marchesi; in dem Kirhenftaat 
u. in Neapel weniger, in Neapel hingegen 
find eine große Menge Eonti zu Duche 
vw. Prineci id erhoben worden; fie find 
große Grundbefiger, die aber Beine weſent⸗ 
ichen Vorrechte vor dem übrigen Volke has 
ben. 7 D) In Spanien bilden bie Hi- 
dalgos (eigentl. Hijos d’algo, d. i. Söhne 
von Etwas, von Bedeutung) den A.; jeder 
kann ſich für einen Hidalgo (in Eatalonien 
Hombre de Pareja) ausgeben, ber bürs 
gerliher Befhäftigung ſich enthält u. adlig 
lebt, ja fogar die Findlinge find Hidalgos, da 
es doch möglich wäre, daß ihre Eltern Hidal⸗ 
908 waren. Die Zahl der Hidalgos ift das 
ber ungeheuer u. betrug 1794 über 484,000, 
bie meift in Afturien, Biscaya u. Altcaftilien 
wohnten. Die Vorrechte des ſpan. Hidalgo 
find größer, als die eines Adligen in irgend 
einem andern Land, Sie können nämlid 
a) auf alle Staats= u, Kirchenämter Ans 
Be machen u. mehrere Pfründen in Einer 
erfon verbinden; B) Gefandticdaftspoften 
allein bekleiden; e) find als Zeugen nur in 
ihrer Behaufung zu vernehmen; d) dürfen 
nicht auf die Folter gebracht, e) follen vers 
haftet 4* als andre Verbrecher gehalten u. 
M zum Tode verurtheilt, mit der Garrote 
hingerichtet werden (wogegen ‚Bürgerl, ge= 
henkt werben) ; 8) fie brauchen von Niemand, 
als von ihres Gleichen, eine Herausforderung 
anzunehmen; Ih) find frei von allen öffentl. 
Dienften u. von mehrern Abgaben. "' Auch 
in Spanien gibt e8 hoben u. niedern A. 
Lestrer von den gewöhnlichen Hidalgos, er= 
ervonden Granden (die in frühfter Zeit 
icos hombres [reihe Leute] hießen) ges 
bildet, deren es 3 Elaffen, jede mit eignen 
Prärogativen, gab, von denen bie erfte vor 
dem Könige mit bededtem Haupt erfiheinen 
konnte u, die fämmtlich ihre Möftas (Schaf- 
heerden) frei durch das Land treiben durften, 
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zu welchen Zwecken an ben ar 
F. breite Streifen zur Viehweide Bro 
bleiben mußten zc., Srivile die unten 
der neuen conftitutionellen gierung Fafl 
fämmtlich aufgehoben worden find, — 
hen U. gehören auch ſämmtliche Titulad os 
rad als Duques, Marqueses, Oondes 
ice-Condes u.Barones. Alle Titel haben ei: 
nen kleinen Befig, mit Dem fie verbunden fand 
u.berMayorazgo (Majorat) ift, Auch Di 
Deren mE adligen Frauen pflat 
im Fall diefe Befigerin eines Gutsift, Dere 
Titel auf den Mann über, = find 4 
500 Titel auf Ein Haupt (Hut) cummslirt 
baher die Länge u. der Bombaft ie 
titel, Jeder Titulado führt das 
vor dem Namen. Sehr ftreng hielt man Üı 
Spanien ihrer one * a ihigkeit gi 
örte fonft mindeftens aͤhriger A. Aehn 
ich war der U. in ”E) Portunee zan 
ſirt; auch bier bildeten die Fi * 5 bi 
Grundlage, doch war der hohe U. wei 
ger ausgebildet. E) Die Niederlamd 
fo lange fie zum deutſchen Reiche gehörte 
hatten die deutſchen A.sinſtitute, ale 
aber im 16. u. 17. Jahrh. ſich von der 
Herrfchaft u. zugleich vom deutfhen Rei 
losgeriffen hatten, gingen bie Vorre te & 
dortigen A.s verloren, mehr aber I 
ben nachfolgenden bürgerl. Unruhen m, 
ber Hinneigung des Bo J Handel. 
aber Holland 1795 republicanifire wir 
gingen auch bie legten Realrechte bes’ 
unter, u. bei ber — des Kör 
erlande 1 
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Wilhelm zum König der 
fand derfelbe zwar ablige Familien, 4 
ohne die Rechte des A.s vor, Dennoch 
A,sftand anerkannt u, die niederländ, 
familien, Herzöge (fehrwenig), Grafen, 
rone, Ritter, find eigen * ben. 
tre betragen über 350. Der König kan 
ben Asftand erheben u, auch höhre Ran 
fen ertheilen. * &) Auch in Belgien 
det faft daffelbe Verhältniß ftatt, TE 
ber Schweiz gab es beider Losreigum: 
ber öftreich. Herrichaft im 14. Sahrh. 2 
u. Landherrn nad) deutfher Art, aber 
frarben theils aus, theils erwarben Diet 
tone ihren Grundbefig nad u, nach Faft ar 
Dagegen Per * ein The 
‚8 in die größern Städte gezogen, ı. 
adlige — —— — 2 (us | 
u. aus reihen Bürgerfamilien, wel 
obrigkeitl. Stellen befleideten, bil det 
die Patricier, die in ariftofra J 
ſchaft die Cantone mit ariſtokr Her j 
rungsform beherrfchten u.noch beftehr 
rend in ber Mehrzahl der Eantone ei 
mofratifche Verfaffung war u. iſt. 
lihe Vorrechte haben aber diefe Pa 
außer der Wahlbefugniß zu gewilfen 
tern, nicht. 7°) In Englaud et: 
A, nach den jegigen Einrichtungen 
unter den Sachfen nach andern Miobi 
nen), er ift dajelbft bei der norman 
Erobrung 1066 eingeführt worden. & 
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"Der 0 ri theilt fich in —** 
U. Der hohe A. beſteht aus Du- 

Derzögen), Marquises,Earls (Gras 
fen), Viscounts u. Barons. Sie alle 
ren den Titel Lord, u. find Mitglieder 
woberhaufes, mit Ausnahme der hohen 
mbeamten, deren U. perfönlich ift, koͤn⸗ 
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6, ihre Söhne aber be yo die 

ne der Grafen heißen Baronets. 
Aucter eines Herzogs, Marquis u. Gras 
een Lady, felbit wenn fie an Niedris 
‚verheirathet find, font führen diefen 
Gemahlinnen von Adligen, die 
eqhtswegen den Titel Sir haben; 1839 
2) britifche Dukes, 38 Marquiſes, 
Karls, 69 Viscounts, 292 Barone, 
Ronig kann Lords u. andre A-wür— 
beliebig creiren u. thut es in vollem 
je Der hohe. beruht meift auf Grund⸗ 
I, u. der Dei des Majorats ift das Zei: 
des hohen Ars, die jüngern Söhne, obs 
auch adlig, führen einen andern Namen, 
ne nit Secundogenituren haben u. 
ne — bürgerlichen Befchäftiguns 
wert ichter, Advocaten, Gelehrte, 
8, Geiftliche, Kaufleute od. Fabrik: 
 » Die Ahnen werden audy bier nur 
den Männern gezählt u. es bringt 
# Makel in den Stammbaum, wenn 
dornehmfte Herzog ein Mädchen aus 
Halten Stande heirathet. Sobald die 
bolzogen ift, tritt die Frau in alle Vor⸗ 
E ihres Standes ein, wird bei Hofe 
nr u, zu allen Girkeln gezogen; der 
“Sohn tritt auch in alle Rechte des Bas 
St eine Frau Majoratsherrin (Pee- 
© her own right, durch ihr eignes 
I fo behält fie dieſe nach ihrer Verhei— 
29 auch allein u. ihre Titel gehen nicht 
em Gemahl über. Saft gibt es daher 
Agland keine Familie, Die in deutſchem 
de ganz reinen A.s wäre. Seite ift 
gegen, daß nicht einmal die Königin 
ai ſei. 7° Den niedern U. bildet 
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bie Gentry. Zu biefem gehören: a) bie 
jüngern Söhne der Herzöge, Mar fes u. 
Earls, u. die älteften Söhne der Biscounts 
u. Barons; DB) die Ritter königlicher 
Orden; e) die Knights-Bannerets; 
d) die Baronets, welche der König durch 
Berührung mit dem Schwert u. dem Jurufe: 
Rise Sir, dazu creirt, weldhe von Rechtes 
wegen Sir heißen u. ein eignes Wappen fühs 
ren; ihre Söhne führen von Rechtswegen den 
Zitel: Esquires; fie find die einzigen von 
der — deren Titel erblich ift; e) bie 
Knights-Bachelors; f) die Esqui- 
res, weldhe der König durch Patente ernennt. 
9 Außerdem findet auch 2 eininbirecter 
A. ftatt, zu dem fich alle die rechnen, welche Bein 
Geſchäft treiben, fondern von ihren Renten 
leben, Auch fie nehmen den Titel Esquire 
an, ber ihnen aber eigentl. nicht zuommt, 
wie es denn eine große Unhöflichkeit fein 
würde, jemand Gleiches auf der Briefadreffe 
anders als Esquire zu benennen, Eine ans 
dre Art indirecten A.s find die Gentle- 
men, bie Männer comme il faut, bie * 
fen, was ſchicklich iſt, u. ſich ſo benehmen, wie 
es die Mode gerade will. Zu ihnen rechnen ſich 
die Offiziere, die Geiſtlichkeit, welche keine 
Biſchöfe (die zu dem hohen U, gehören) find, 
Gelehrte, Kunftler u, der ganze höhre Ges 
werbftand, kurz, was res ift, im Unterhaus 
zu figen. Die übrigen Honoratioren werben 
mit Commoners bezeichnet, ein Name, 
ber eigentl. die, die fich zur Gentry rechnen, 
ohne dazu berechtigt zu fein, mit einfchlieft. 
ri) In Schottland u. überhaupt im Gä⸗ 
lifchen fand fonft eine eigenthümliche Ein— 
richtung der Clans ftatt, wo eine Schaar ſich 
um ben Häuptling fammelte, feinen Namen 
annahmen u. ihm mit unwandelbarer Fami⸗ 
lientreue anhingen. In den legten 150 Jap 
ren find aber diefe Einrichtungen faft ganz in 
bie Einrichtungen bes britifchen A.s über 
gegangen. 9 E,) In Dänemark theilt fich 
der U. in Einen Herzog (den v. Holfteins 
Glücksburg), Grafen, Barone u. ges 
meinen U. Der Grafjchaften find 19, ber 
Baronien 12, der adligen Güter 10125 fie 
find in Schlefwig in 6, in Holftein in 4 
ablige Diftricte getheilt. Nur ber A. bat 
das Jagd- u. Fifchereis, das Patronatz, 
Birk- u, Strandreht, in den Herzogth. 
Schleßwig u. Holftein, noch das ber Aufs 
nahme in die 8 Fräuleinftifter, die Befug— 
niß, Teſtamente u. Codicille ohne Lönigl. 
Beftätigung zu errichten, freien Kauf u. 
Verkauf folher Güter, Freiheit in Zöllen u. 
Abgaben in Anfehung der Bedürfniffe für 
fih u. feine Familie, auch Befreiung vom 


Stempel, auch ift in den Herzogthümernw. 


in Lauenburg der Befig eines Ritterguts, dag 
aber auch von Bürgerlichen zu erwerben ift, 
erforderlih, um auf den ritterfchaftl. Eons 
venten, bie jedoch wenig Rechte haben, zuger 
laffen zu werden. Königl. Beamte der 8er: 
ften Klaffen der Rangordnung werden für 
fih, Frauen u. ehel, Kinder 1. Gliedes de 
glei 





ih geachtet. FRE) In Schweden macht 
er U. den erften Stand aus, u. theilt ſich 
wieder in Herren, Ritter w. Knappen 
Er bildet zufammen ein Corps von 1117 
Gefchlehtern, von denen 108 den Xitel 
Graf, 315 den Freiberren haben. Jedes 
Samilienhaupt Bann, fobald es 24 Jahr alt 
ift, feine Stimme auf dem Reichstag abges 
ben, Die Rechte des ee A.s find arof u. 
denen in Dänemark ähnlid. Bef. ne ee 
fie auf bem Reichstag, u. feit Karls XII. Tode 
riß der A. faft ſämmtliche königl. Rechte an 
fich, bis der König Guftav II. die Macht def= 
felben brach. Nach der Revolution von 1809, 
wuchs die Macht des A.8 wieder, u. obfchon 
unter König Karl XIV. Johann Manches ges 
ſchah, um dies Verhältniß mehr zeitgemäß zu 
machen, fo blieb die Verfaſſung doch im Ganz 
2 die alte u. noch jest iftder fchwed. U. ziem⸗ 
ich der mädhtigfte in Europa. HN) Noriwes 
gen ift die einzige Monarchie in Europa, die 
gar feinen‘, hat. Zwar beftand bort A., 
aber durch das Reichsgrundgefeg vom 4. Nov, 
1814 ward beftimmt, daß alle Norweger vor 
dem Geſetz gleich fein u. in Peiner Weife vor 
einander bevorzugt werben —— Zwar trug 
ber König auf das Recht der A.sertheilung 
an, aber der Storthing wies dieſen Antra 
1815, 1818 u. 1821 ab. * @) In Polen i 
ber A. feinem Urfprung nach reiner Kriegs— 
U. Ausgezeichnete Kriegsdienfte wurden dort 
von jeher mit dem U. belohnt u. fo adelte 
einft Sobieski feine ganze Reiterei, Oft ift 
daher ein ganzes Dorf adelig, u. Adelige, die 
bei Bürgerlichen als — Knechte dienen 
u. pflügen, ſehr häufig. Es gab in Polen 
ſonſt nur Einen A. u. keinen Unterſchied 
zwiſchen hohen u. niedern. Der Titel Fürſt 
u.Grafrührte von auswärtigen Staaten ber 
u. gab in Polen durchaus kein Vorrecht. Zus 
weilen ward jedoch diefe fremde A.serböhung 
von dem Neichstag anerkannt. Der Adlige 
bieß szlacheic, ein Name, der jegt mehr 
auf den armen U. übergegangen ift. Mehr 
über den ehemal. poln. U. f. u. Polen (gef. 
Geogr. 2.). Ein Eaiferl, Befehl hat neuerz 
dings verordnet, daß nur bei einer Steuer 
aehlung von 1000 poln. FI. ein Edelmann 
en Titel Baron, bei 3000 Fl. den Graf, 
bei 5000 FI. den Fürft beanfpruchen könne, 
sp) In Rußland war der U. in alter Zeit 
ein Grundbefig=- X. u. die Kneefen u. Bo— 
jaren bildeten den hohen, der übrige U. den 
niedbern U. Erft Peter d. Gr, änderte dies 
Verhältniß, indem er die Nangklafjen 
eintreten ließ, u. dadurch den A. mit einem 
Schlage zurüdfegte, indem nur der in Baiferl, 
Dienfte Befindlihe od. Gemwefene auf Chren 
u. Bevorzugungen Anfprud machen Eonnte. 
Auch gewährte eine gewiſſe Rangflaffe den 
perfönlichen, eine höhre den erblihen U. Die 
natürliche Folge diefer Mafregel war, daß 
der U. fich beeilte, in kaiſerliche Dienfte zu 
treten, um ber Vortheile jener Rangklaffen 
theilhaftig zu werden. Mit der Erwerbung 
ber Oftfeeprovinzen, eines Theils von Po= 


len, Finnlands zc., waren deutfhe u. ans 
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dre A,stitel nah Rußland gekommen, die 
Kneeſen nahmen den Titel Fürſt, andreden 
Grafan u. es erfolgten nun auch vom Kaiſer 
Ernennungen zu diefen Würden, Der. 
als ſolcher befint nun in Rußland die Vor: 
rehte a) der Befreiung feiner Perfon u. 
feines Grundeigentbums von allen 

gen eb Bon er ger u, a 
der U. indirect fe eſteuert); b) 


nahme für feine Perfon u, feine 
gezwungnem Soldatendienfte; e)B 

von förperl. Strafen; d) nie zur 

ſchaft herabfinken zu können; e) feine 
eignen nach Willkür ftrafen zu dürfen, ohne 
f) für felbige haften * müſſen. Letztre 
Punkte d) — f) find aber keine Vorrechte 
des A.s, denn es kann ungeachtet eines frü- 
bern Herkommens, das in manchen Probin- 
zen, wie in den Oftfeeprovinzen u, in den 
poln, Provinzen, nur Adligen erlaubte Gür 
ter zu acquiriren, jest in ganz Rußland jeder 
Bürgerliche u. jede Corporation Landgüter 
erwerben. Der Gegenfag in Rußland it 
nicht wie in andern Yändern der vom A. zu 
Bürgerlichen, fondern nur der von Guteber 
figern od. Freien zu feibeignen, Auch in Pros 
vinzen, wo fonft Lehnsverhältniſſe : 
ben, find diefe aufgehoben, fo in dem deut- 
chen Oftfeeprovinzen feit 1785, Auch Ma 
jorate u, Fideicommiffe fennt man in 
land nicht. Auch ift zu den Staatsſtellen 
dermann zuläſſig. ®@) In Ungarie 
es nur Einen U. Der Unterfchied zwoifchen 
gewöhnl. U. u. Magnaten: befteht 
darin, daß diefe in Perfon, jene nur burn 
Abgeordnete auf dem Reichötage erfcheine 
Die Rechte des ungar. U.8 find gende; 
a) Jeder Gutsbefiger hat inden Verfamm 
lungen feines Comitats Sig u. Stimme 
ernennt die Abgeordneten des Reichete— 
mit; b) er kann, außer bei 3 
brechen, wie Hochverrath, Mord, Straßen 
raub, auf der That ertappter  Diebitahl 
Defertion, nur, des Verbrechens üß führt, 
verhaftet u. nur vor einem adligen — 
ter gerichtet werden; e) Bein Bürger i 
Bauer darf beim Gericht ihm gegenüber auf 
treten; d) nur er (od, der unmittelbar von 
König damit Belehnte, der dann aber ji 
gleich geadelt wird) Bann liegende Gründe,i 
ein jus dominiale in Ungarn erwerben; € 
er if frei von Steuern, Zoll, Einguartiru 
u. legt fich das, was er gewährt, nur fel 
als Subſidie auf; FL) er ift zur Infurreck 
nicht zum gewöhnl. Kriegsdtenft verpflichtet 
nur er fteht g) unter der Hoheit des eriwäh 
ten u. wirklich gefrönten Königs, Die bo 
Geiftlihkeit macht keinen befondern Sa 
aus, fondern wird mit zu dem U. gerech 
© 58) Inder Türfei gibt es keinen U 
die Emirs od. Nachkommen Mubamme 
die zur Auszeichnung grüne Zurbans © 
Grün an den Kleidern fragen. Die er 
Beamten find meift Sklaven frührer © 
fen gewefen, od. den untern Ständen & 
nommen. Ein ähnlihes Verhältnig fin 
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"Sin Perſien ftattz doch werben dort 
mehr die Kinder vornehmer Eltern berüd« 
fihtigt, IT) In China findet zwar Pein 
erbliher, aber ein defto ausgebildeter pers 
fnliher A. in den Mandarinen flatt, auch 
it bie Familie des Kon=fu=tfe ein offenbar 
geehrtes u. begünftigtes Gefchlecht. *Selbſt 
balbgebildete u. wilde Völker haben die Ein= 
tihtung eines AU., fo WU) die Kalmücken 
jelbft einen hohen U. (Taidſchi u. No= 
jam)u. einen niedren A. (Saiſſan), beide 
fen 9mal Verbrechen begehn, ohne geftraft 
juwerden. W) Der A. Merifo’s war durch⸗ 
aus nur Kriegs-A. W) Selbft unter den 
Indianern NAmerika's kennt man A., 
der fih jedoch durch Körperkraft, Tapferkeit 
u. Gelbftverläugnung auszeichnen muß, will 
er nicht feinen J verlieren. So haben die 
Ratchesindianer durch beſondre Prädi— 
cate ausgezeichnete Geſchlechter u. das ge— 
meine Volk Heißt Stinter. X) Manche Ne— 
aerftämme fparen mühſam Geld, um in 
De Klaffeder Bremis od. Capheren aufs 
genommen zu werben u. W) auf den Pelew— 
infeln iftein Knochenring um den Arm das 
deihen eines Ru pak od. Adligen. 3) Lite: 
tur: A)U. des Alterthbums. a) in 
Aien u. Afrika: Heeren, Ideen üb. die 
Volitik, den Verkehr u. Handel der vornehm= 
fen Völker der alten Welt, 4. Aufl., Gött. 
24-26; DB) der Griechen u. Römer: 
PFEANitfch, Befchreib. des häusl. polit. 
% Suftandes ber Griech. 2.Ausg., Erf. 1806, 
1,85; Stanist, Santinell, De Romanorum 
vet, nobilitate, Vened. 1717; BB) U. der 
NenernZeit; a) üb. veneuropäifchen 
Lim Allgemeinen: Hiftoria, woherdie Edel: 
leute u. Bauern ihren Urfprung haben, Roft. 
DM, Wagner, Tr. von des A.s An— 
Binfe rc., Magdeb. 1581, 4.; Hier. Ofo= 
ü8, De gloria it. de nobilitate civili et chri- 
ana, Yiffab. 1542, Antıv. 1634; deutfch 
5.8, Mayer, Kempten 18285 Heinr. 
Dirand, Bericht v. A., was der fei u. wo— 
Br er kommt, Köln 1602; U. Camutius, 
e nobilitate, Mail. 1640; Ph. Jak. Spe— 
Dt, Theatrum nobilitatis europaeae, Frkf. 
1668, B0l.; (3. Cp. W. v. Sted), vom Ges 
lehts= A. u. Erneuerung des A.s, Berl, 
ms; Ch. Gl. Freih. v. Wedekind, über 
en Werth des QU.8 ıc., Darmft. 1816 (1818); 
Gr DM, vd. Moltke, über den U. u. deffen 
Berhältn, zum Bürgerftande, Hamb. 1830; 
d Sadigny, Beitrag zur Rechtsgefihichte 
RE N,8 im neuern Europa, Berl. 1836; 
Düber den A. in Deutfchland: Cyr. 
Öpangenberg, A.sipiegel, Schmalk. 1591— 
5,2 Bde., Fol.; Rizcius, zuv. Entw. von 
Hin Deutfchl., Nürnb. 1735; Struben, 
orig. nobilit. gerın., Jena 1745; Eh. £. 
id, biftor, u. diplom. Nachrichten von 

m hoben u. niedern U. in Deutfchland, 
nov. 1754, 2 Bde., 4; U. W. Nechberg, 

r ben deutfchen A., Gött. 1803; Fleifch- 
£, bie deutfche privileg. Lehn- u. Erb— 
fofratie, Neuft. a.d. Orla 1831; 3. Ehr, 
elbach, Adels⸗Lexikon, Ilmen. 1825, 2Bde.; 
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an) inden Reihsftädten: M. Praun, 
— d. adl. u. ehrb. Geſchl. in d. vornehmſt. 
Reichſtädten, Ulm 1667, 4.; bb) in Preu— 
Ben: F. Ehr. Dietmann, hurmärf. A.s hiſto— 
tie 2c., Frkf. a. d. O. 1737, Fol.; €. Abel, 
reuff. Ritterfaal, 2p3.1735,4.; Grundmann, 
erfuch einer ukermärk. A.shiftorie, Prenzl. 
1744; Fr. W. Dietr. v. Geisler, über den A. 
als einen zur Vermittlung der Monardie 1. 
Demotratie nothwend. Volksbeftandtheil ꝛc. 
Mind. 1835; Frhr. 2, v. Zedlig- Neukirch, 
neues preuß, Adels-Lexikon, Lpz. 183689, 
5 Bde; ee) in Holftein: A. Angeli, 
holftein. A.schroniß, Lpz. 1597, 2 Bde., Fol.; 
dd) HSannoveru. Weftfalen: Ueberben 
bannöv. A., Sannov. 18045 v. d. Berken, 
Beitr, zur Gefch. des weftfäl. A.s, Dortm. 
1804; ee) in Sadhfen: NReineccius, von 
ber Meißner anfängl. Herkommen u. des A.s 
gem, Urfprung, Lpz. 1976, 4.3 V. König, ge= 
neal. A.shiftorie ꝛci, Lp3.1727—86, Fol.; N. 
W.B.v, Uechtritz, dipl, Nachrichten von adl. 
amil., ebd. 1795, 7 Bde; M in Baierm: 
ig. Hund zu Sulgenmoß bayrifh Stam= 
men-Buch, Sngolft. 1585, 86, 2 Bde., Fol; 
K. H. Ritter v, Lang, A.sbuch des Königr. 
Baiern, Münd. 1815, neue verm. Aufl. 18205 
BB IEDERIELO u. Tyrol: K. F. Leupold, 
allg. A.sarchiv der öſtr. Monarchie, Wien 
1789; Fr. A. Gr. v. Brandis, das Tyroli⸗ 
ſche immergrünende Ehrenkränzlein, Botzen 
1678, 4; Jin Spanien: J. U. ab Ota⸗ 
Iora, Summa nobilitatis hispanicae etc., 
Salam. 1530; d) in Frankreich: G. A. 
de la Rogue, Trait€ de la noblesse et de 
ses diverses especes, Rouen 1709; Bou= 
lainvilliere, Essais sur la noblesse de 
France, ebd. 1732: Tabary, Essai sur la no- 
blesse de Fr., Par. 1732; Mignot de Buffy, 
Lettres sur l’origine de la noblesse de Fr., 
Lyon 1763; Cherin, Abrege chronologique 
d’Edits, Declarations, Reglements, Arrets 
des Rois de France, concernant le fait de 
Noblesse, Par. 1788; €. U. D. v. Eggers, 
über den neuen franz. Erb-A., Hamb. 1808 ; 
Statuten u. Verordn. über den neuen U. in 
Frankreich 2c., überf. v. A. Keil, Köln 1810; 
e) in ben Niederlanden: Jurispruden- 
tia heroica s. de jure Belgarum circa no- 
bilitatem et insignia, Brüſſ. 1668, Fol; 
Bäder, De antig. nobilit. sup. et infer. 
Belg., Leyd. 1785; N in Großbritan— 
nien: Salmon, Peerage of Engl., Scotl. 
and Ireland, London 1751; The english 
Peerage, or a view of the ancient and 
present state of the english — 
ebd. 1783; 3. Debrett, The Peerage of the 
united kingdom of Great - Britain and Ire- 
land, Lond. 1814, 2 Bde.; Goth. gencal. Al⸗ 
manach f. 1840, S. (1) (40); g) in Ruß⸗ 
land: R. v. Helmerfen, Geſch. des Iivland. 
A.srechts bis 3. 3.1561, Dorpat, 1836; Vom 
Y.,a.d. Ruff. überf.v. CH. G. Arndt, Petersb. 
1785, 4.; 3. Purgold, De diversis imperii 
Rossici ordinibus ete., Halle, 1786; h) in 
Polen: S. Okolski, Orbis Polonus, in * 
anti- 
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nn Sarmat. gentilitia etc. relucent, 
Krak. 1641, 3 Bde., Fol.; H in ber Tür⸗ 
Bei: ©. 3. v. Hammer, des osman. Reiche 
Staatsverf. u. Staatsverw., Wien 1815, 2, 
Thl.S. 398; K) bei außereuropäifchen 
Völkern: bier find die verfchiebnen neuern 
Reifebefhreibungen zu vergleihen. 4) Der 
innere orgug) ben ein an Geift u. Herz tüch⸗ 
tiger Menſch, in moral. Hinficht u. in Geiſtes⸗ 
bildung vor dem andern hat. Diefer See⸗— 
len⸗A. ift burchaus nicht nothwendige Zubes 
bör bes politifchen A.s. (de Chau. u, Pr.) 
Ädel u. Adäiel, Küftenftride in Ofts 
Afrika, an Ajan, an die Gallasländer u. das 
arabifche Dieer grenzend, hat die Bufen von 
Beila u. Negro, das Vorgebirg Felir, 
ift im Innern gebirgig (Elmas), frucht— 
bar, bringt Getreide, Vieh, Elephanten, 
Bienen; an der Küfte fandig u. duͤrr; nur 
aus ältern Nachrichten bekannt. In Adaiel 
ift eine Stadt Ha⸗uſſa am Fl. Harufd, 
in Adel (Szomal, Zeila, Land der So— 
mauli) Zeila, Stadt, unweit ber Straße 
Babelmandeb, — Handel; Barbara 
re) am Meer, Huandelsftadt; Aura 
Auffa, Auca) —— die Ew. (So⸗ 
mauli), Mittelvol® zwifhen Araber u. 
Neger, find wohlgebaut, weit ausgebreitet, 
treiben Handel u. Seeräuberei, (Wr) 
Adel, 1X.1I. (Seifepdin Abubekr 
Muhammed), 4 ajubitifher Sultan v. 
—— u. Damask, jüngrer Bruder Sa—⸗ 
ladins, nahm thätigen Antheil an deſſen 
Siegen über die Chriſten u. zeichnete ſich 
vorzügl. bei der Belagerung von Akre aus. 
Er erhielt den Auftrag mit Richard Löwens 
herz ben Frieden zu unterhandeln, in bem 
es eine Hauptbedingung war, eine Vermah⸗ 
lung zwiſchen ihm u. Richards Schweſter, 
Johanna, Witwe König Wilhelms II. von 
Sicilien, zu fliften. Da fie ſich aber nicht 
zur Vermählung mit einem Mufelmanne 
entjchließen konnte, Bam der Friede nicht zu 
Stande. Nachdem er feinen Neffen befiegt u. 
zur Anerkennung feiner Herrfhaft gezwun— 
gen hatte, erftieg er 1201 den Thron u. ft. 
1218, f. Aegypten (Geſch.) », 2) A. N. 
AA Abubekr), Sohn des Bor. 
ultan v. Aegypten, f. d. n, 1288 — 1240, 
Adöla (Adeline), weibl. Vorname, 
bedeutet die Edle; merkw. ift: A., Tochter 
Ludwigs VII. von Frankreih, Richards 1. 
Gemahlin, von diefem wegen Verdachts ber 
Untreue verftoßen. 
Adöla, Infect, f. Hülfenmotten ı. 
Adeläär (3ool.), fo v. w. Adler überhpt. 
Adeläär (eigentl. 2. Severtſſen er- 
hielt erft fpäter wegen feiner kühnen Tha= 
ten ben Namen U., Adeler od. Adler), 
geb, zu Bervig in Norwegen 1622; ging 
1637 als holländ. Matros zur See, diente 
5 Jahre unter M, Tromp, trat dann in die 
Seedienfte Venedigs, das eben damals mit 
ben Türken in Krieg war, u. zeichnete fich 
durh Muth u. Klugheit fo aus, daß er bald 
Lieutenant u, Capitän ward, Mit feinem 
Schiff flug er fi 1654 durch 67 türkifche 
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Galeeren burd u. bohrte hierbei B Galer⸗ 
ren in ben Grund, wobei 5000 Türken um: 
gefommen fein follen, Er ftiegnun fchnellbis 
Pr venetian. General = Abdmirallieutenant, 
ekam d. Markusorden, mehrere goldne Gna⸗ 
benfetten u. einen bedeutenden Jahrgehalt. 
Vergebens fuchten ihn Spanien, Genua u, 
Holland in ihren Dienft zu ziehn, endlich ver 
ließ er 1664 ben venetian. Dienſt u. ging 
nah Holland, bald darauf aber ald Generals 
abmiral u. Admiralitätsrath in Dan. Dienfte, 
Er ft. zu Kopenhagen 1675, eben als er das 
Commando ber dän. Flotte gegen Schweben 
übernehmen wollte, (Pr. 
Adelaide, fo dv. w. Adelheid. 
Adelaide, 1) Prov., f. u. Albany; 
2) Stadt, f. u. Flindersland; 3) Inſel, 
f. u. Sübdpolarländer. 
Adelantädo (fpan.), Eivils od. Mi- 
litärgouverneur in den Provinzen. 
Adelärd, 1) Engländer im 12, Zahrh,, 
ftudirte bei den Arabern u. —* zur Kennt⸗ 
er ber arab. Literat, u. des Ariftoteles im 
Abendlande viel beiz 2) f. u. Adelbert. 
Adeläsia, Bitwe des Pifaners Ubaldo 
Pisconti, feit 1238 Gemahlin des Königs 
Enzio, bradte ihm Torre u. Galläva, fi 
wie Sardinien zu, von benen er ſich König 
nannte. Wal. a. 
Adelberg, Marktfl. im würtemb. Ober: 
amt Schorndorf, mit 1178 geftiftetem, 155 
erftörtem, während ber Reformation ver—⸗ 
aßnen Prämonftratenferklofter; 950 Em. ı 
Ädelbert (der Edle, Berühmte, ob, 
Edelgeborne). 1. Bifchöfe., 1) Gallien, 
Bifhof ohne feften Sig, lehrte in ben 
Maingegenden, eiferte gegen den Aber 
— mit den Reliquien; von Bonifacius 
eim Papft Zacharias ald Ketzer angellagt, 
durch eine Synode zu Soiffons abaefehr u. 
verdammt, 745. 2) Erſt Benedictinermönd 
im Klofter St. Marimian zu Trier, bam 
von Kaif. Ottol. 91 nach Aland ——— 
fürſtin Olga geſchickt, um die Ruſſen Ü 
Ehriftenthume zu unterrichten, hatte 
bef. zu Kiew mit vielen Gefahren zu Ei 
pfen, u. mußte entfliehen, 966 Abt zu 
Benburg im Elfaß, u.%8 Er bifhof zu M 
deburg, warb zugleich Erzbiſchof ber fl 
chen Nationen, u. ftiftete die Bisth 
eig, Meißen, Merfeburg, Brandenburgü 
Pofen. Er ft. 981, u. erhielt den Bein. Apoı 
ftelder SIaven. 3) St., eigentl..Gra 
MWoigekkibicensti(n. A. Slawnik)au 
Böhmen 939, ftud, in Magdeburg u, erhiel 
vom Bor, bei der Firmelung den Namen A 
ward Bifchof zu Prag, predigte fpäter 
Fürften Geyfa in Ungarn die hriftl, | 
gion, ging 996 zum Kerzog Bogislav na 
Polen, predigte in Krakau, ward bife 
u Gnejen, wollte die heidnifhen Pr 
ac aber diefe, durch I 
ereizt, erftachen ihn 997 bei Fiſchh 
r heißt feitdem der Apoftelder Preis 


en u. gilt für den Dichter des 
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Schlacht anftimmten. Sein Leichnam ward 
duch ein gleiches Gewicht von Gold vom 
my gg von Polen ausgelöft u. liegt 
im zu Gnefen begraben, 4) Sohn 
eines fähf. Pfalzgrafen, Erzbifchof von Bres 
men u. Hamburg 1043; war 1046 bei ber 
Mahl des Papftes Clemens II. zugegen; 
1049 Legat Leo's IX. bei den nordifchen Rei⸗ 
chaffte fich dort viel Anfehen. Als 
begleitete er den minderjährigen 
Heinrich IV. 1063 nach Ungarn u. ließ ihn 
1065 in Worms wehrhaft machen, doch mußte 
ihn Heinrich 1066 auf Anlaß der Erzbifchöfe 
von Köln u, Mainz entfernen, 1069 ſtand er 
aber u, zwar ——— wieder auf dem alten 
Plage u, ft. 1072 zu Goslar. 5) A.1., Erz: 
bifhef v. — .d.(Gefch.) s, geb. Herzog 
d. —— anzler Heinrichs V. 1110— 
1132, 6) AU. U. Graf v. Saarbrüd, Schwe⸗ 
ferfohn u, — * d. Vor. als Erzbiſchof, 
ſ. ebd, U. Weltliche Fürften. 
A) König von Italien. 7) Sohn Beren— 
gars IL, a Ay beffelben 950—61, floh 
vor Kaiſ. Otto I. nach Eonftantinopel u, ft. 
na 968, B) Markaraf von Jvrea. 
AL, Schwiegerfohn Berengars T., durch 
Kien Tochter Gifela Vater des Königs von 
Stalien, Berengar I. 9) U. II., fo v. w. 
Urlbert 7), €) cegöge von Tosfana 
ucca. 10) Ml. 847-890, f. Toskana 
(Gefh.) s, 11) X. II. des Bor. Sohn, 8 
97, f. ebd. s. 12) X. II., 10001027, 
don Konrad Il. entfest, f.ebd.n. DB) Mark: 
frafen vom Nordgau. 12) U. I., 905 
Degen Aufitands gegen das Neich enthaups 
Mt, fe Nordgau s. 14) U. IL, Sohn des 
dor, nad) feines Vaters Tode flüchtig, fiel 
in der Schlaht von Merfeburg gegen 
de Sunnen, ſ. ebd. . Sein Sohn, Leopold 
Br Edle, ward Stammvater der babenber= 
hen Markgrafen in Deftreich. II. Andre 
tionen. 15) fo v. w. Aldebert. 16) 
vom Thale, pfeudonym für Deder 
Karl 9); 27) f. Albert. Ir, 
Adelbödenthäl, Hauptthal u. Dorf 
fe Frudigen des Cantons Bern mit 
Uphalt⸗ u, Schmwefelquellen, welche das Bad 
Im Sirfhboden benugt; 1400 Ew, 
‚ Adelbold (Monachus Lobiensis), geb, 
Ende des 10, Jahrh., Schüler Gerberts 
mömal, Papftes Sylveſter II). Kanzler 
ensihsll., feit 1010 Bifchof von Utrecht; 
Weit vergebens mit dem Grafen Dietrich 
gen des Landftrichg zwifchen Maas u, 
Baal, ward aber zum Frieden gezivungen, 
10275 fchr.: Vita imperatoris Henrici 
Il), in 3. Gretfers Divis Bamberg., In— 
OR. 1611, u. m. 
ki delbonden, freie Bauern im Hol: 
nifchen 


Adelburner (Mic.) geb. zu Nürn- 
Le, erft Buchdrucker, ftudirte dann 
Altorf Medicin, 1743 Prof, der Phyſik 
Mathematik zu Altorf, ft.1779. Mit Eel⸗ 
8 gab er 1735 eine lat. Beitfchrift für 
Onomie heraus; dann: Merkwürd. Him— 
Möbegebenheiten, Nürnb, 173640, 
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Ädelbursche (Seew,), Hollandiſche 
Seekadetten. 

Adöle, Inſeln, ſ. u. Dewittsland. 

Adele (fr., ſpr. Adel), fo dv. w. Adelheib. 

Adelebsen (Geogr.), ſo v.w. Adelepſen. 

Add@len ($tdr. v.), friesländiſcher Bis 
ſchof, eiferte gegen bie Bermählung Ludwigs 
d. Sr. mit feiner Verwandtin Judith; auf 
deren Anftiften 839 vor dem Altare ermordet. 

Adelepsen, Fleden im Fürftenth. Götz 
fingen, Leinwandweberei u. Bleiche; abeliges 
Gericht; Burg gl. N., 1300 Ew. 

Adelesche GBot.), Sorbus domestica, 
; — 2. A-beere, Sorbus tormina- 
is, f. Elfebeerbaum, 

Adeltin, geheime Geſellſchaft in Ita- 
lien, f. u. Demagogifche Umtriebe, 

Ädelfisch, f. Yefche s. 

Ädelfors (Ädelfors), Goldbergwert, ſ. 
u, Alsheda. 

Adelger, Scholaftiter im 11, u. 12, 
Jahrh., Kanonicus zu Lüttich, dann Mönd 
zu Augny; ſchr.: de libero arbitrio. 

Adelgises, 1) Sohn des letzten Kö⸗ 
nigs der Lombarden Defiderius, feit 759 Mits 
regent, ſuchte das Lombarbenreich vergebens 

egen Karl d. Gr, zu retten, holte von Eons 

antinopel Hülfe, fiel aber bei der Landung 
in Calabrien 788, ſ. Longobarden ıs. 2) 854 
—879 Herzog von Benevent, f. d. (Geſch.) u. 

Ädelgreif Joh. Albrecht) Schwaͤrmer 
aus Elbingen, behauptete 1636 zu Könige« 
berg, nad einer Offenbarung müffe er Gott 
ben Vater repräfentiren, alles Boͤſe vertils 
gen, bie weltlihe Obrigkeit mit eifernen Rus 
then peitfchen u.neue 12 Gebote geben. Vers 
haftet geftand er einen Ehebruch, ward ent⸗ 
hauptet u, verbrannt. 

Adelgrube (Ä-hall, Ä-loch), 
fo v. w. Jauchenloch. 

Adelgünde, beutfher weibl. Borname; 
wohl fo v. w. gutes Mädchen. 

delhart, 2) (deutfh. Heldſ.), eins 
ber Haimonskinder; 2) fo v. w. Adelard. 

Adelhartsbäär (mitt, Geogr.), fo 
v. w. Baar, 

Adelhäüsen, Dorf im Amte Schopfe 
heim des bad, ORheinfreifes; Chalcedone, 
Verfteinerungen, alte Gräber, fonft reiches 
Dominicanernonnenklofter, 

Adelheid (d. i. die ihren Adel Bewahs 
rende, Auh Adelaide, Allir), I. Fürs 

tinnen. A) Kaiferin, 1) geb. 931 (932), 

ochter Rubolfsll., Kön, v. Burgund, u. der 
Bertha. Als Rudolf ft., vermählte fie Kön. 
gu von Italien, ihr Stiefvater, mit feinem 

ohne Lothar, Nach deſſen Tode fchlug fie 
ben Ufurpator Berengar Il. als Gemahl aus, 
biefer feste fie aber (n. A. —* Sohn Adal⸗ 
bert) im Schloß Garda am Gardaſee — 
gen. A. ward endlich vom Mönch Martin 
durch einen unterirdiſch gegrabnen Gang 
befreit. Albert Azzo, Herr von Canoſſa, 
nahm fie in Schug u. Otto l., fähf. Kaifer, 
heirathete fie 51 u. verband fo Italien mit 
Deutfchland, Aus ihrer 1. Ehe hatte 5 — 

ri 
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Prinzeffin Emma, aus der 2, Otto II. Bruno 
u. Adelheid. Ausgezeichnet durch durchdrin⸗ 
a Berftand hatte fie bei Otto I. u. bei 
rem Sohn Otto II. großen Einfluß auf 
e Angelegenheiten Deutfchlands; fie ft. im 
Rufe der Heiligkeit am 17. Dec. 999, Ihre 
Geſchichte liegt dem Schaufpiel: der Schutz⸗ 
geift von Kogebue zu Grunde, 2) A. Pras 
xeda, ruff. Prinzeflin, Witwe Dtto’s, Marks 
graf. v. Brandenburg, wurde Kaifers Hein 
rich IV. 2, Gemahlin, lud aber unfchuldig 
feinen Haß fo auf fich, daß er fie in ein Ges 
fängniß warf, Entkonmen ing fie nach Ita⸗ 
lien u. ward von ber Gräfin Mathilde von 
Toscana dem Papfte Urban II. empfohlen. 
Bon ihm unterftügt, führte fie auf der Kir— 
henverfammlung von Piacenza 1095 Klage 
gigen den Kaifer. Sie ft. in einem Klofter, 
) Königin von England. 3) A. Ama⸗ 
fie Zouife Therefe, geb. 1792, Tochter 
bes Herzogs Georg von Sachſen⸗Meiningen; 
feit 1818 mit dem de v. Elarence vermählt 
(fpäter ale Wilhelm IY. König ven England), 
erwarb fie fich gleich nad) iprer Vermaͤhlung 
das ganze Vertrauen u. die Liebe ihres Ges 
mahls dadurch, daß fie fich erbot, den natür⸗ 
lichen Kindern deſſelben Fig Clarence ganz 
Mutter zu fein, was fie auch treu bielt, 
Ihre Kinder mit ihm ftarben zeitig. 1830 
Königin geworden, genoß fie ne ihrer 
vorzüglihen Eigenfchaften die Huldigungen 
ber britifhen Nation, In ihren Grundfägen 
Fr fie den Tories fidy zuneigen. Seit 1887 
ft fie Witwe, C) Königinnen u. Prinz 
jerkungn von Franfreich, 4) U., ſeit 
78 2, Gemahlin Ludwigs Il. (des Stamm 
lers), nachdem er die erfte Unsgard, Mut 
ter Ludwigs Ill. u. Karlmanns verftoßen 
hatte, gebar erft nach Ludwigs II. Tode Karl 
d. Kahlen. 5) Gemahlin Hugo Capets. 6) 
A.v. Savoyen, Tochter Humberts, Grafen 
von Maurienne, geb. um 1092, heirathete 
1114 Ludwig VI., König von Frankreich, u. 
nad) einer Wjährigen glüdlichen Ehe, als dies 
er ft., 1139 den Connetable Mathieu v. 
ontmorency, lebte mit ihm 15 Jahre u. 308 
fi 1158 in das Klofter Montmartre zurud, 
wo fie 1154 ft. 7) Tochter Theobalde d. Gr., 
Grafen v. Champagne, Gemahlin Ludwigs 
VI. v. Frankreich u. nach deffen Tode Vor: 
münderin ihres Sohnes Philipp Auguft u. 
Regentin; Mißhelligkeiten aber, weiche des⸗ 
alb mit dem Oheim von deffen Gemahlin, 
fabelle v. Hennegau, entftanden, entferntn 
fie eine Zeit lang vom Hofe. Sie ging nad 
England. Heinrih ll. v. England vermittelte 
bie Ausfühnung u. U. Behrte wieder zurüd, 
Als Philipp 1190 am Kreuzzuge Theil nahm, 
übertrug er ihr die Regentichaft u, die Auf⸗ 
fiht über feinen Sohn. U. ftarb 1206 u. 
ward im Klofter Pontigny begraben. 8) 
Dauphine, geb, Prinzeffin von Savoyen, 
vermählte fich 1697 mit dem Herzog von 
Bourgogne, nahmaligem Dauphin, fehr lie= 
benswürdig u. geiftreich; ft. 1712 6 Tage 
vor ihrem Gemahl, nicht ohne Verdacht, 
vonbem Herzog v. Orleans, nahmaligem Res 
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genten, vergiftet zu fein. @)U., Mabame 
de $rance, ältefte Tochter Ludwigs XV., 
Tante Ludwigs XVI., geb. zu Berfailles 
1732, erhielt 1791 mit ihrer Schweſter Vie⸗ 
toire, geb. 1733 (beides trefflihe Damen), 
bie Erlaubniß, Paris bei der großen bamas 
ligen Unruhe zu verlaffen, ging, obfchon2mal 
verhaftet, aber eben fo oft auf Befehl der 
Nationalverfammlung wieder freig 
nah Rom, wo fie bis 1799 im Palaft des 
Cardinals Bernis lebte, bei Annäherung der 
franz. Republikaner nad Trieftfloh u. daſelbſt 
179 ft. 10) A. Eugenie Louifev.B our 
bon, Prinzeffin v. Orleans, geb.17%, 
Tochter des Herzogs von Orleans (Egalite), 
Schwefter Ludwig Philipps, jegigen Ks 
nigs von Frankreich, ward von Frau von 
Genlis zu einer der Edelften ihres Geſchlechts 
erzogen, floh mit diefer während ber Revo: 
Iution nad den Niederlanden, u, lebte zu 
Zournay u, zu Bremgarten in ber Schweig, 
ging dann, von ihrer Erzieherin getrennt, 
mit ber Prinzeflin Eonde nach Freiburg, u. 
dann zu ihrer Mutter in Spanien u, Sieis 
lien, kehrte 1814 nah Franfreich zurüd, 
verließ es 1815 während der 100 Tage wie 
der u, bildet, ein bellglänzendes Juwel an 
ihres Bruders, des Königs Hofe, oft felbit 
in der Politik zu Rathe gezogen, einem Ans 
halt für alles Gute u. Schöne, D) Hero: 
gin von Polen, 11) Tochter KaifersHems: 
rich IV., vermählt mit Wladislav IL, Der 
zoge von Polen, beherrfchte denfelben ganz, 
begünftigte die Deutfchen auffallend au fanı 
bauptfachlich durch fie in Kriege mit feinen 
Brüdern, die ihn 1140 nach Deutfchland zu 
fliehn zwangen. Dort ft. er 1159 auf Schloß 
Altenburg bei Banıberg, u. U. bald. nad ihm, 
E) Landgräfin von Thüringen. 12) 
geb. un 1065, Prinzefiin von Brandenburg, 
anfangs an Friedrich III. Markgrafen vor 
Sachſen, zu Gofed vermühlt, unterhielt ei 
verbotnes Verftändniß mit dem nahe woh 
nenden Landgrafen Ludwig U. (Saliens) ® 
Thüringen, der ihren Gatten auf Der Jusl 
ermorden ließ, u. feine jhwangere Wim 
beiratbhete, f. Thüringen (Gefch.) ar. U. wi 
Ludwig foll ewige Gewiffensbiffe emıpfunde 
haben, fie ft. in dem von ihr erbauten AR 
fter Ziheuplig bei Freiburg 1110, Mer 
baute fie das Klofter Oldisleben, ihr Gemal 
ft. in dem von ihm erbauten Kloſter 
hardsbrunn, I. Andre Perfonen. 23 
St., Benedictinernonne, um 1140 zu Bingt 
am Rhein, anfangs eine reihe üppige Ara 
ward bekehrt u. baute das Klofter, in dem! 
nach mancherleiBifionen ft. 24) U. (Ale 
Alyt) van Poelgeeft, Hollünderin, M 
treffe Albrehts von Baiern, Grafen 8 
Holland, auf Anftiften feines Sohnes, 18 
im Bett erdoldht, Wilhelm, wütbend bi 
über, befehdete die vornehmen Golländ 
die mit im Complot waren, u. 309 ihre & 
ter ein, fein Sohn mußte fliehn. (Pr 
Adelheidsquälle, Quelle im De 
Heilbrunn, im bair. Landgerichtsb 
Ti 
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Zölg, im der Nähe von Benebictbeuern u. 
u Meilen von Münden, alkaliſches Koch⸗ 
falswaffer, ausgezeichnet durch feinen Ges 
halt an Brom . — wie * freiem 
Kohlenwaſſerſtoffgas, daher neuerlich zu gro⸗ 
dem Rufe, vorzuglih als Heilmittel des 
Kropfs u. der Erropheln 2c. gelangt, doch 
bie Bruft leicht angreifend, nur mit Vorficht 
zugebrauchen, wird ftarf verfendet ; bie Bade⸗ 
einr gen noch nicht volltommen. (He.) 
Adelholzen, Wildbad im Landger, 
Zraunftein im bair, Kr. OBaiern, mit Queck⸗ 
fübergruben, mehrere ſchwefelwaſſerſtoffhalt. 
talten Quellen. 
„üäelhusen (Geogr.), fo v. w. Adels 
au 


en. 

Ädeli, Gewicht, ſ.u. Gruſiſche Provinzen. 

Adelia, L., Pflanzengattung aus ber 
—— ber Rautengewächſe, Gruppe Eu- 

horbieae, Ricineae Rehnb., Trikokken, 

uphorbien Spr., zur Monöcie Monadelphie 

L. gehörig. Arten: in Jamaica heimisch, 
se Bänk (Staatsw,), f. u. Eols 

gium 1). 

Ädelige Distriete, im Herzogthum 
Solftein die Fräuleinklöſter Igehoe, Preet 
Unterfee, bie Herrfhaft Breitenburg mit 66 
adeligen Kirchfpielen, 

Adelina, f. u. Adela. 

Adeliparie (v.gr, Med.), Fettleibigkeit, 
Adelittes, bei den alten Hifpaniern 
die Auguren. 

Ädellinge, die Bornehmen bei den als 
ten Deutfchen, ſ. Deutſchland, Antiq. ». 

Adellum (a. Geogr.), Stadt der Con⸗ 
teftaner (tarrac. Spanien); j. Elda. 

Adehnännia (a. Rehnb.), Pflanzen= 
gattung aus der nat. Kam. der Syngenefiften, 
nah dem D. Adelmann zu Würzburg be= 
nennt, Gruppe Compositae, Amphicenian- 
Ihae Rehnb., zur Syngenesia superflua L. 
gehörig, 

Adelmannsfölden, Marktflecken im 
kürtemb. OAmt Gaildorf im Jartkreife an 
ver blinden Roth, 1200. Ew., Hauptort einer 
eöt zerfchlagnen Herrfhaft, Stammort der 
keiherrl. $am. Ädelmann v. Adel- 
mannsfelden, die ſchon 1236 vor= 
emmt, im der Reform. durch die Brüder 
Bernhard (geb. 1457, Eanonikus, Freund 
Neler Gelehrter, u. a, des Erasmus, ft. 
533) u. Konrad (ft. 1547), die biefelbe 
Kgünftigten, bekannt; fie warb 1790 durch 
m würtemb. Gcheimenraty Karl Ans 
tim gräflich. j (Pr.) 

Ädeln, abelige Würde u. Vorrechte ers 
heilen od. erhalten, ſ. u. Abel eo. 
Ädelnau, H) Kreis im preuß. Rgsbez. 
bien, 16 QM.., 32,000 Ew.; 2) Stadt * 
der Bartſch; 1500 Em, 
Adelobötırys (a. De O.), ens 
Htımg aus ber nat. Fam. der Weidriche, 
Pwe Melastomeae, zur 1, Ordn. ber 8, 

ebö 


. gehörig. 
Ädelon (Ricol. Philibert, fpr. =long), 
b, zu Dijon, feit 1826 Prof, an ber mebic, 
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acultät zu Paris, fchr.: Analyse d’un cours 
u docteur &all, Paris 18185 Physiologie 
de l’homme, ebd, (2 Ausg.), 1828 f., 4 Bde, ; 
gab mit Chauffier heraus Revue encyelop. 

Adelopkägen, Keder im 4, Fahr e 
zu Ephefos, behaupteten, ein Chriſt dürfe 
nah 1. Kön. 18, 8, 9 nie im Beifein Andrer 
eſſen, läugneten die Gottheit des heil, Geiſtes. 

Adelopöden (v. gr.), unfüßige, ges 
ſichtsloſe Thiere. 

Adelphi (gr., die Brüder, a, Lit.), Kos 
mödie des Terentius. 

Adelphie (v. gr., Bot.), das Verwach⸗ 
ſen der Staubfäden mit einander. 

ö Adölpbier (Kirdjg.), fo v. w. Meſſa⸗ 
ianer. 

Ad£lphitheäter, kleines Theater zu 
London, f. d. cs, 

Adölphori (mittl. lat.), Brüder, Col⸗ 
legen, im. Mittelalter Bezeichnung ber Bis 
ſchöfe unter einander. 

Ad@iphos, neuplat. Philofoph, der aus 
platon,, zoroaftrifhen u. gnoftifhen Lehr⸗ 
fügen ein neues Syftem bildete; von Plotin 
widerlegt. 

: Ädelsbeerbaum, fo v. w. Mehlbeers 
aum, . 

Adelsberäübung, f. u. Strafe «s. 

Ädelsberg (Pofteina), 1).Kreis in Il⸗ 
Igrien (Deftreih), 593 AM., 100,000 Ew.; 
2) Marktflecken, Hauptort daf. mit Pferdes 
zuct, Burgruine u, treffliche Tropfſteinhöh⸗ 
en, WO Ew. (Adelsberger Höh- 
ken), 4 St. entfernt, in die fich das aus 
dem Pallfu=See bei Steinberg entfpringende 
Flüßchen Pinka (Ping?) ftürzt, dort meh⸗ 
rere Wafjerfälle bildet u. als Unze nad 
mehrern Stunden bei Malimgrad u. Klein 
häufel wieder hervor fommt. Später ver⸗ 
fchwindet er in den Höhlen von Laafe 
wieder u, fommt bei Ober⸗Laibach als Lai⸗ 
bach gleich fhiffbar wieder hervor. In den 
A. Höhlen findet man den Proteus anguinus: 
3) Spige des Ali Erzgebirge bei Katha— 
rinenberg in Böhmen; 4) fo v. w. Abel- 
berg. (Pr.) 

Adelsberger Wein, f. Ungarifhen 
Wein 12. 

- Ädelsbrief, f. u. Abella 

Ädelsdecoratiön (8. Würtem: 
bergifhe U). Am 20, Aug. 1808 verwans 
delte König Friedrich I. den am 16, Juli 
1793 für die 5 Cantone ber Reicheritterfchaft 
Schwabens geftifteten eignen Orden, für 
alle wirkl. abelige Gutebeliker u. Familien 
ältefte der ihm zugefallnen Reichsritterfchaft, 
in eine A., die im Knopflod getragen wird 
u. in einem goldnen weißcmaillirten Kreuz 
an gelbem Band befteht. Sie gilt für ftills 
fchweigend erlofchen, da Pi 1817 feine Aus⸗ 
theilurig mehrerfolgte. A-gesellschaf- 
ten in Deütschland, f. Deutfhland 
Geſch.) se. (v. Bie.) 

Adelsheim (fonft Abolfshein), 9) 
Bzksamt im bad. Unterrheinkreife, 12,500 
Em, 2) Stadt hier, 1500 Ew. 

Ädels- 


Adelshörrsehaft, fo v. w. Ariftos 
Pratie, vgl. Adel, 

Ädelskette, Gefellfhaft, gebildet zur 
Zeit des Wiener Eongrefles aus vielen zu 
Wien verfammelten VBornehmen bes höhe— 
ren Adels, vorzüglid aus Mebiatifirten, 
Laut Statuten vom 10. Januar 1815 follte fie 
eine allgemeine deutſche wiffenfchaftl. u. ſitt⸗ 
liche Bildungsanftalt ausfchließlih für den 
Adel als den erften u, gebilbetften Stand 
fein u. aud den alten ritterl, Sinn weden 
u. erhalten. Grabe u, eine Eintheilung nad 
ben mittelalterl, Provinzen waren vorge 
ſchlagen, adlige Fefte follten gehalten werden 
u. bies Alles nur für einen Anfang gelten, 
bie Ausbildung aber der Zukunft überlafjen 
bleiben. Es blieb indeffen nur bei der Idee 
einiger für Alterthum u. Romantifches zu 
* Begeiſterten u. die A. iſt wohl nie ins 

eben getreten. Auch von Seiten der öſtr. 
Regierung wurde ihr ee gewirkt, (Pr.) 
delsö, f. u. Mälarfee. 

Ädelsprobe, der Beweis ber Adels⸗ 
eigenfchaft, durch Nachweiſung der adel. Her⸗ 
Punft, od. wirklich ausgeübter Adelsvorrechte, 
durch Vorzeigung des Adelsbriefes ꝛc., von 
der Ahnenprobe weſentlich verfchieden, 

Adelsrecht, f. u. Adel a. Ä-stand, 
ſ. u. Abel ı. 

Ädelstan (b. i. der Edelfte), 95941 
König der Angelſachſen, f. England (Gefd.), 
treffliher König, geliebt von feinem Volke, 

Adelstolz. f. Abel, bef. ». 

Adelung, 1) (30h. Chriftoph), geb, 
1734 zu Spantefow in Pommern, zu Uns 
Pam u, Klofterbergen erzogen, ftudirte dann 
zu ar warb 1759 Prof. am Gymnafium 
zu Erfurt, ging dann nad) Leipzig u. 1787 
als Hofrath u. Bibliothekar nad Dresden 
u. ft. daſ. 1806. Sein in einzelnen Punkten 
veraltetes, grammat.⸗kritiſches Wörterbudy, 
&p;. 1774— 1786, 4., n. Aufl., 1798 — 1801, 
4 be, 4, (Aus. a. demf., ebd. 1795—1802, 
4 Bbde.), ift eigentl. nody jegt für die Deuts 
{he Sprache das, was das Dictionnaire de 
V’Academie für die franz. ift. Er ſchr. außer 
dem Glossarium mediae et infimae latini- 
tatis, Halle 1772— 84, 6 Bde.; umftandl, 
Lehrgebäude ber deutſchen Sprache, Berl. 
1781, 82, 2 Bde; deutfche Spradlchre, 
für Schulen, ebd. 17815 vollſt. Anweifung 
ur beutfchen Orthographie, nebſt einem El. 
Görterb,, 293. 1788, 2 Thle., 5. Aufl, ebd. 
1835, das Wörterb., 6. umg. Aufl., von 8.3, 
Schade, 1835; über ben beutfchen Styl, ebd. 
1785, 86, 3 Thle., 4. Ausg., ebd. 1800, 
2 Bde; Magazin für die deutſche Sprade, 
Lpz. 178284, 2 Bde. ; Fortfegung zu Jö⸗ 
chers Gelehrten⸗Lexikon; chronol. Verzeich⸗ 
a der Quellen zur ſüdſächſiſchen Geſchichte, 

eißen 1802, n. A. 1818; Mithridates od, 
allgemeine Sprachenkunde; Ber Staats⸗ 

ei. der europ. Höfe v. dem Ableb. Kaif, 

arl VI., Gotha 1761-70, 9 Thle,, 4., 
u.m. 2) (Frdr. v.), Neffe des Vor., geb. zu 
Stettin 1768, Linguift u. Gefhichtsforfcher, 
ging von Rom, wo er beſ. die Schäge ber 


Adelsherrschaft 
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vatic. Bibliothek benuste, nach Petersbur 
war bei ber Direciom bes beutfchen Then 
ters daſ. betheiligt, warb 1808 Collegien⸗ 
affeffor u. Lehrer der Großfürften Nicolaus 
u. Michael, fpäter Staatsrath, unausgeſetzt 
mit gefchichtl., ſprachl. u. liter. gorfäungen 
b Fepäftigt ; ſchr. Nachrichten u. Auszüge von 
alt. deutſchen Dichtern, Königsb. 1796 u, 
99, 2Bde.; Rapports inter la langue A 
et la langue russe, ®eterb. 1811; SS 
herr v. Herberftein, mit bef. Nüdficht auf 
ie Reifen in Rußland, Halle 18185 Ues 
erfiht aller bet. Spraden u, ihrer Dies 
ledte, Petersb. 1820; U. Frhr. v. Meyers 
berg u. feine Reife nad Rußland, mit Us 
las u. 64 Steindrudtafeln, Peterb. 1827; 
Berfuche einer Literat. der Sanskritſprache, 
ebd. 1830, 2. Aufl., 1837 u. m. a. (Jb.) 
Ädelwald, König der Longobarden (f. 
b. se), von 605, ft. von den Großen vertric- 
ben 627 in ber Verbannung, 
Ädelwild, fo v. w. Edelwild. 
Ädem (Geogr.), ſ. u. Adana, 
Ädemar, 1) Mönd u. Hiftoriker, and 
räfl. Samilie, geb. 988 zu Ehabanois in 
ankreich, ft. um 1080; von ihm Chronik 
vom Anfange ber franz, Monardie bis zum 
J. 1029. 2) Erzbifhof von Puy, untere 
lebhaft Urbansli. Aufforderung zum Kreuz: 
zuge u. ft. zu Antiochien 1099, 3) ſ. An⸗ 
mar, das aus U. corrumpirt iſt. 
a demi (fr., fpr. ad’mi), zur Hälfte, 
Adömtio (lat.), Entwendung, Ent 
Per A. eivitätis, Verweifung aus 
er Stadt. A. legatörum, Entziehung 
bes Vermächtniſſes. 
Äden, 1) (Eben, a. Geogr.), alte Hans 
belsftadt in dem Bezirk Abian an der Mer 
resküſte, hieß fonft U. al Abian u. war 
bie Hauptftadt von Jemen in Arabien ws 
in ber Bibel ald Eden u, den Römern ald 
Arabia Felir u. Athana wohl befannti 
Unter den hriftl. Hamaiten hatte es einen 
Bifchof, fpäter, als die Muhammedaner ob: 
fiegten, einen Iman u, zur Zeit ber 
züge war U. noch fo mächtig, nr es I 
zum Entfat von Akre 80,000 Reiter u. 
Kameele fendete. Die alte Stabt ift jetzt aber 
verfallen, wenige Ruinen ”- übrig u. an 
ihrer Stelle ift 8) Neu A., Bez. u. Stadt 
in der Landfchaft Jemen, an der Straße 
Babsel-Mandeb, mit bedeutendem Handel 
mit Gummi u. Kaffee, gebaut; vor dem gu 
ten Hafen liegt in kleiner Entfernung & 
Inſel Perim, der Schlüffel der arab. 
enge. Diefe günftige Lage machte A.s Befit 
er längft ven Briten wünfhensiwerth, Si 
emächtigten fich aber dieſes Punktes mit Bill 
Ein britifches Schiff, der Doria Daulet vol 
Calcutta mußte nämlich 1837 dort abfichtlik 
ftranden u. wie vorauszufehn war, ward & 
von ben Einwohnern ausgeplündert: Di 
Capitän Haines erfhien 1853 mit eine 
Kriegsfhiff vor U. u. verlangte Genug 
thuung; wirfli warb ihm über 2 ber gi 
ftrandeten Waaren (für mehr nn - 
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fert, u. für ben Reft eine Anwei⸗ 
—— Hierbei wurden Unterhand⸗ 
über bie Abtretung A.s mit Dem Sul⸗ 

tan ber Abbalis, Muhammed Huffein, deſſen 
Verfahren fich von Jemen losgeriffen hatten, 
u ber bie Umgegend von Bahedfch (einige 
Stunden nörblid von U.) aus beherrfchte, 
üpft, u. als biefer ——— eiten, ja 
einen Verſuch machte, ben Capt. Hais 

nes gefangen zu nehmen, wurde ihm im 
Nov. 1838 der Krieg erklärt, u. nad) einer 
angefommener Verftärkung von 800 M, am 
16.3an. 1839 U. befchoffen u. geftürmt, wor⸗ 
auf der Sultan den Briten durch Frieden am 
2, Febr. 1839 U. ruhig überließ. Im Nos 
dember erfchienen bie Eingebornen wieder 
u verfuchten A. wieder zu nehmen, jedoch 
wurden 2 Angriffe abgefhlagen, deffenunges 
adtet leiden die Briten durch das Klima bes 
deutend u. die Araber umſchwärmen fie ftets 
u töbten jeden, ber einen Schritt — den 


fest. j 
Adöen (gr.), 4) Drüfe, dah.: Adenal- 
gie, Drüfenfhmerz; 8) fo v. w. Aberkälber. 
Adenacänthus (a., N. v. C.), Pflans 
rg aus ber nat. Fam. ber Lippen 
üthler,; Gruppe: Angiocarpicae, c. Acan- 
thariae Rchnd.; zur 2. Ordn. ber Didy⸗ 
namie des L. Syſt. gehörig. 
Adenändra (a., W.), Pflanzengat⸗ 
ung aus ber nat. Fam. ber —— 
Butariae Diosmeae Rchnb. ; Dios⸗ 
‚men Spr.; zur 1. Orbn. ber 4. Kl, L. 
"Adenänthera (a., L.), Pflanzengats 
fing ans der nat. Fam. der Mimofaceen, 
| € Mimoseae Rehnd. ; Hülſenpflan⸗ 
.- zur 1, Ordn. der 10. Kl. L. ge⸗ 
; Arten: in Oſtindien heimiſch. 
Adenänthos (a., La Bill), Pflans 
aus der nat, Fam. ber Protea= 
r Gruppe Proteaceae Rchnb. ; Proteas 
teen, Keblismeen Spr., zur 1. Orbn. 4. Kl. 
.: neubolländifhe Sträuder. 
a (a., K. H. B.), Pflanzen 
aus der nat. Fam. ber Weidriche, 
peLythreae Itchnb. ; Salicarien Spr., 
Itten: in SAmerika heimifch. 
Adenärium (a., Rafın.), Pflanzens 
Hattung, in ihren Arten zu Alfine gehörig. 
"Adenätes (a. Geogr.), fo v. w. Ede⸗ 









W Ew.,; u. den Pfarrdörfern Fritzdorf 
Ew., Es dorf 500 Ew.; 2) A. fonft 

haft bes Fürften v. d. Leyen, 500 Ew. 

Adöndros (b. i. baumlos, a. Geogr.), 

fine Infel im faronifhen Meere, öftl, vom 
eb. Spiräon (Argolis). 

Adöne (Geogr.), fo dv. w. Adana. 

"Adenektopiö (v. gr., Med.), wibers 
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natürliche vage einer Drüfe. Adenem- 
—— nfhwellung der Drüſen von 
erftopfung ber Gefäße, vorzüglich Lymph⸗ 
gefäße, u. Stodung ber Säfte, ſ. Emphraris. 
Adenitis (gr.), Drüfenentzündung. 
Adönium (a., Ehrenb.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam. ber Drehbläthler, 
Gruppe Apocyneae Rchnb. 
Adönium (a. Geogr.), ’ v. w. Abana. 
Adenocälyx (a., Bert.), Pflanzengat⸗ 
tung in ihren Arten zu Eoulteria gehörig. 
Adenocärpus (a., De C.), Pflanzens 
gattung aus der nat. Fam. der Schmetters 
lingsblüthigen, Gruppe Genisteae Rchnd.; 
SHülfenpflanzen Spr., zur Diadelphie Dek— 
andrie L. geh., 4 Arten; fonft zu Eytifus. 
Adenödes (Adenöides, gr.), brüs 
ſenähnlich, drüfenartig. Adenochirä- 
—— (gr.), vermeintliches Vermögen 
mancher Menſchen (wie der Könige von Eng= 
land), Kröpfe durch Berührung mit der Hand 
zu heilen (Brown, A-a, 2ond. 1634, 4.). 
A-diästasis (gr., Meb.), 1) das Aus⸗ 
einanderftehen, Gefpaltenfein einer Drüfez 
2) regelwidrige Entfernung conglomerirter 
Drüfen von einander; 3) ſchlecht für Ade- 
neftopie. Adenöser Abseess, Eiters 
gefhwür in a Organen. Adeno- 
enesis (gr., Med.), Bildung der Drüs 
en. 


(He.) 
Adenogrämma (a., Rehnb.), Pflans 
zengattung aus ber nat. Fam. ber Portulas 
ceen, Gruppe Paronychiae, c. Mollugineae 
Itchnb.; Caryophylleen, Mollugineen Spr. 
Adenographiö (v. gr.), Drüfenbes 
fhreibung. Adenoiden, drüfenähnlide 

Körper, fo v. w. Melanofen. 

Adenölium (a. Rchnb.), Pflanzen⸗ 
gattung aus der nat. Kam. der — 
gewächſe, Gruppe Linene Rchnd.; Earyos 
phylleen Spr.; zur 1. Ordn. der 5. Kl. L. 
Adenologaditis (v. gr., Med.), Drüs 
fenbindehautentzündung; Augenentzündung 
ber Neugebornen, (f. u. Augenentzüundung). 
Adenologiöe (Anat,), Drüfenlehre, ges 
wöhnlich unt. Eingeweidelehre mit begriffen. 
Adenomening£äisch (v, gr., Meb.), 
Drüfen u. Häute betreffend; A.es Fie- 
ber, das Schleimfieber. Adenoneu- 
rötisch, Drüfen u. Nerven betreffend; 
A.es Fiber, bie Peſt. Adenönkos, 
Drüfengefhwulft. Adenonkösis, 1) fo 
v. w. Adenonkos; 2) Entftehung eines fols 
en. Adenopharyngöäisch, zu einer 
rüfe u. zum Schlunde gehörig 20.5 A.er 
Müskel, Theil des Eonftrictor des Pha⸗ 
rynx, welcher mit ber Schilddrüfe in Verbin⸗ 
bung fteht, f. u. Schlundmusteln 1. Ade- 
nopharyngitis, Entzundbung ber Mans 

bein u. bes Rachens. (He.) 
Adenöphora (a., Fisch.), Pflanzen 
zn aus ber nat. Fam. ber Glödler, 
ruppe Campanuleae Rochnb,.; zur 1. Ordn. 
ber 5. Kl. L. gehörig. Adenöphorus 
(a., Gaudich,) Planzengattung aus ber 

nat. Sam, ber Wedelfarrn, a 
Ade- 
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Adenophthalmie (v. gr., Meb,), 
Entzündung ber Drüfen der Augenlieder. 

Adenophyllum (Bot.), fo v. w. 
Schledhtenbalia, 

Adenophfma (v. gr., Med.), Drüfen 
geſchwulſt, ſ. Phyma. 

Adenöpis (a., De C.), Abtheilung 
ber Pflanzengattung Profopis, Adenor- 
rhöpium (a., Pohl.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. ber Rautengewächſe Rehnb. 

Adenösis (v. gr., Med.), 4) Drüſen⸗ 
krankheit, vorzügl. hronifche; 2) Skrophel⸗ 
fraıfheit. Adenosklerösis, Verhärs 
tung der Drüfen, vorzügl. bie ohne Schmerz 
u. richt ffirrhöfe. 

Adenösma (a., R. Br.), Pflanzens 
gattıng aus der nat, Fam. der Lippenbluth- 
ler, Gruppe Angiocarpicae Acantheae 

Heinb.; Perjonaten, — Spr., 
zur 2, Ordn. ber Didynamie L. gehörig. 
Adenostömma (a., Forst.), Pflanzen 
attung aus ber nat. Fam. ber Syngene⸗ 
iften, Gruppe Compositae Homoianthae 
Roehnb. ; Compositae Eupatorinen Spr., zur 
Syngenesia aequalis L. gehörig. (Su.) 

Admöstemum (a., Pers.), Pflanzens 
gattung in ihren Arten unter Gomortegia 
R.et P. geftellt. Adenostyles (a., H. 
Cass.), Pflanzengattung aus der nat. Fam. 
ber Sungenefiften, Gruppe Compositae Ho- 
moianthae Pchnh.; Compositae Eupatos 
rinen Spr., zur Syngenesia aequalis L. 
gehörig. : 

Adenosynehitonitis (d.gr., Meb.), 
Entzündung der meibomifchen Drüfen u. ber 
Bindehaut bes Auges, ſ. Augenentzündung. 
Adenotomie, ea Fer ; 

Adenotrichia (a., Lindl.), Pflan⸗ 
zengattung aus ber nat, Kam. ber Synge⸗ 
nefiften, Gruppe Compositae Homoianthae 
Rehnb.; Compositae Eupatorinen Spr., 
Syngenesia aequalis L. 

Ad Ensem (a. Geogr.), Ort im Innern 
von Umbrien, am Apenninus, unweit bes j. 
Eantiano. Ad Einum, fo v. w. Denipons, 

Adeodätus, 2) Sohn des h. Augu= 
ftin, im 15. Jahre mit feinem Vater getauft, 
ft. bald; 2) Römer, 672 Papft, ft. 676, 

Adeöna (röm, Myth.), Schuggöttin ber 
Rückkehrenden. 

Adeönen (v. gr., Zool.), fo v. w. Bel: 
lenkorall. 

Adephagie (v. gr., Med.), fo v. w. 
Addephagie. 

Adeps (lat.), Schmeer. 

Adöpt (v. lat.), 4) ein in die innerfte 
Alchemie Eingeweihter; 2) felbftgewählter 
Name des Paracelfus, u. dann des Helmons 
tius u. A., weil fie eine bef. Wiffenfchaft 
u. Offenbarung von Gott erlangt (adipis- 
‘cor) zu haben vorgaben. Ihre Philofophie 
Adeptam; 3) f. Goldmader. 

Äder, 1) (Anat.), jedes cylindrifch hohle, 
bef. Blut enthaltende Gefäß; 2) goldne., 


fo v. w. Hämorrhoiden; 3) größre fort A 


laufende Lagen od. Streifen einer gewiſſen 


Thierens. A-instrumönte (Ehir.), 


Stein» ob. Erzart in Bergen ;.4 fon. w. 
MWafferader; 5) bunter Farbenftreif, 3. B 
auf Papier, Marmor ıc.; 6) (Radl.), klei⸗ 
ner, feiner Drahtſtreifen ꝛc. 

Äder, 1) (Myth. u. a. Geogr.), fon. m, 
Adar. 2) (n.Geogr.), Reich, f. Hauffa a), 
Äderan (a.Geogr.), fo dv. w. Adar. 

Aderbinde (Ebir,), eine 14—2 Elle 
lange u, 2 Zoll breite leinene Binde zum 
Verband ber Aderlaßwunde. . 

Adörbitschan (Geogr. u. Geſch.), ft 
v. w. Adſerbeidſchan. Bei) 

Aderblättrige (Venosae, Bot,), & 
Ordn. der 5. KL. —— des Mei 
chenb. Syſtems, Knospe u. Keimling : amphi⸗ 
theatraliſch vollendet; Blattknospenbildung 
erreicht; Piſtill: von excentriſcher, * 
tener, zu centriſcher, ungetheilter be 
übergehend; Stamm: verholzt, concentrifd, 
geht in das beſtimmt Amphigenetiſche über; 
Männlihes: 2, 4e, Szaͤhlich, meiſt nackt⸗ 
blüthig, beginnt epigyniſch, iſt meiſt hypo⸗ 
gyniſch; Blatt: verſchieden geformt, nerviz 
ſtark geadert; Anſatzblätter entſtehen; Di- 
elinie: bis Zwitterblüthe; Hüllen, Kelche: 
bis corollinifh, weiblide Bedeutung mit 
Beftrebenzum NMännlicen; Frucht: beginnt 
als Sammelfrudt, wird Nuß, Flügelfrucht, 
Kapfel, Steinfrucdht, concentrirt fi in männ⸗ 
liche, verticiflirender Richtung von einer all 
gemeinen Are durch Spiralität u, gewinnt 
eine Mittelfäule, (Su.) 

Aderbruch ed), 2) Plagen von 
Blutaderknoten, ſ. Varix; 2) fov. w, Aneı- 
rysma mixtum. 

Aderer (Bot.), 2, Kl. von Okens nem 
ſtem Pflanzenfyften. | 

Äderflügler, Infect, fo v. w. Haut 


ie 5 

_Adergeflecht, f. u. Blutgefäße « 
A-geschwulst, {0 v. w. Aneurysma u 
Barir. A-haut des Aũges, ſo v. w 
Choridea. A-entzündung, ſo v. w 
Choriodeitid, A-hautstaar (Meb.), |. 
Staar (Med.). A-hautstaphylöm, 
A-vorfall, f. Staphylom e. 

Aderig, 1) was viele Adern hat. ©) 
(Bot.), f. Blatt s. 

ÄAderklaa, großes Dorf im öſtr. & 
unter dem Manhardsberge; Entfcheidung 
punkt in der Schlaht von Wagram. | 

Äderklappe, f. u. Klappe 2), A 
Bee: A-kropf (Med.), fo d. 

arir. 


Äderlass, f. Blutlafen. A. 1 
Bäümen, Auffhligen ber Rinde bei ju 
en faftigen Bäumen, zur Beförderung 
ruchtbarkeit. 
Äderlassapparät (Med.), ſ. B 
laſſen su... A-bänd, A-kinde, 
Blutlaſſen sun. A- Eisen, f.u.2an 
Aderlassfisteln, ſ. u. Blutlaffen 













u, ap une A Lanz 
»schn@pper, ſo v. w. epper. 
Äderlasser, $i{6, ſo v. w. * er 

€e 


Adermennig bis 


Ädermennig (Adermin, Bot.) 
ſo b. w. ie i i 


fo v. w. einbeigen, 

3 +), bie Sattel ıc, mit 
Hattgefhlagnen Pferdefußfehnen verzieren. 
4) Würftenb,), den Stiel 2c, nit Binds 
faben feft umwickeln. 5) —— zier⸗ 
ige Figuren ins Blech fchlagen ıc. 


Ädernötze (Anat.), f.u. Blutgefäße, 
-netzarterie, f. u. Gehirnarterien, 
Aderno, Stadt in der ficil. Intendanz 
Catania am Aetna, 8000 Ew,; Eaftell, viele 
Kirhen u, Klöfter. 
deröffnung, f. Blutlaffen, 
Äderpilze (Bot.), f. Zifte, 
derprösse, ſo v. w. Compreſſorium, 
auch Tourniquet. 


Äders (3a.), ſ. u, Rheiniſch⸗ Meftindis 


füe Compagnie, 


Ädersbacher Felsen, Sandfteins 
gebilde im Kr, Königsgräg (Böhmen), uns 
beit des Sauerbrunnens u. Badeorts Bie- 
löwes, zieht fich bis an die Heufcheuern ber 
Wölefifhen Grenze hin, befteht aus einem 12 

üunden langen u. ISt. breiten Labyrinth, 
W150 (n, Ein, fogar 210) F. hoher Kel- 
fm, die vom Waffer ausgewafchen in breis 
ten Säulen daftehen u. die wunderbarften 

ten bilden; enthält in feinen Tiefen 
ud eine Burgruine, einen 68 5. hoben 
Raferfall, u. bei Dreifteinen ein, 1620 
ulben wiederholendes Echo, Merkwürdig⸗ 
her gelfen der Zuckerhut ein umgekehrter 
Regel von Pele umgeben, Oft befucht von 
Reifenden des iefengebirgs, Eine Waſſer— 
Od. Verwitterung war wohl die Ents 
hung derfelben, (Pr.) 
ersenlas (Thierarznk.), fo v. w. 
Äderschwamm (8ot,), fo v. w, 
ling u. Feuchtſchwamm. 
„Adersieben, Dorf im Kr. Aſchers⸗ 
ben Bent. Regsbez. Magdeburg, fonft 
hit fathol, EijtercienfernonnenElofter, 1810 
Mnehoben; jest Rittergut, 180 Ew. 
Im thiere, bei Ofen fov. w. Schal- 
e. 
Äderverrenkung(hierarsnt.), dag 
Medehnen u. Verdrehen der Fußfehnen, 
t fi durch Hinten des Pferdes u. Rinde 
mit den Border: od, Hinterfüßen. 
: Käfepappelfraut mit grünem 
Iohle u, Schweinefett, gekocht als lauwar— 
Amſchlag aufzulegen. 
Ädes Dt fo v. w. Hades. 
Ädes (a, Geogr.), afrikanifche Stadt in 
Mitana, auf einer Anhöhe unweit Tunis, 
Adesa, Fluß in der afiat. Prov. Milnas, 
Adesmia (a. de C.), Pflanzengattung 
(ren Arten zu Patagonium zu ziehen. 
Mdespota, 1) (gr. Ant.), bei den La- 
Oniern die freigelaßnen Sklaven; 2) 
UniverfafLerifon, 2, Auft, I, 
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(a, Lit.), kleinere Gedichte in ben Antholo⸗ 
gien, deren Verfaſſer man nicht kennt. en 
Staatsw,), alle beweglichen od. unbemweg 

üter im Staate, die feinem Einzelnen aes 
hören, Daher Jus circa a.,das —* über 
berrenlofe Güter im Staate, 

Ad Esse (lat.), zum Dafein, Fortkom⸗ 
men, 

Adösse (300l.), f. u. zn 

A dess&im (fr., fpr. U def ng), mit 
Abficht, vorfäglic, 

Adessentia (lat.), 1) das Bugegens 
fein, 2) ( —— Theol.), die wirkliche, 
unmittelbare Allgegenwart des aöttl, Mes 
er u, Wirkens, die auf gleiche Weife allen 

rſchaffnen gleich nahe ift, Daffelbe, nur 
negativ ausgebrüdt, bezeichnet indistantia 
(Adiaftafie), Ungetrenntheit, 

A deux mains (fr., fpr. A dö mäng), 
zum Doppelgebraud, 

Ad exömplum (lat.), nah dem Mu 
fter. Ad extremum, aufs Aeußerſte. 

Adexe (fpr. Adeche), Buderfiederei, f. 
u, Teneriffa. 

Adfatomia (deutſche Ant.), Art ſym⸗ 
bolifcher Uebergabe mittelft Werfung in den 
Schoß des Andern, _ 

Ad Favärias (a. Geogr,), das ſchwei⸗ 
zeriſche Dorf Pfeffers. 

Adfiliatiön, fo v. w. Affiliation. 

Ad Fines (a Geogr.), VSrt in Nhäs 
tien, beim A =») Ort im belg. Gal⸗ 
lien, j. Fismes; 3) Ort in Pannonien, beim 

lecken Glina; 4) mehrere andere Kleine 

te. Ad Flöxum, 1) Hauptort eines 
Militärbezirfs der Römer in Oberpanno« 
nien; j. ungar, Altenburg od. Obar; 2 
Stadt der Cenomani in Ober-Stalien 5 1. Ri⸗ 
voltella. 

Ad futüram memöriam (lat,), 
zum bleibenden Andenken. 

‚Ad Gallinas (Caesarum villa, a, 
Geogr.), Villa bei Ron, an dem Tibris. Hier 
fiel nady Sueton ein weißes Huhn, das einen 
Lorbeerzweig mit Beeren in dem Schnabel 
trug, aus den Klauen eines Adlers in den 
Schoß ber Livia herab, was von den Augu⸗ 
ren ſehr günſtig gedeutet ward. Das Huhn 
ward ernährt, aus den Beeren des Lorbeer⸗ 
zweigs zog man Lorbeerbäume, von denen bie, 
Kränze ber triumphirenden Gifaren gefloch⸗ 
ten wurden, Die davon abſtammenden Huh⸗ 
ner u. ber Lorbeerhain ftarben u, gingen plög= 
lich ein bei Nero’s Tode, mit dem das cäfarie 
The Haus ausftarb. GR 

Adgill, 1) A. I., König von Fries⸗ 
land i. 3. 631, führte zuerft das Ehriften= 
thum ein; ft. 679. 2) A. IL., des Bor, 
Enkel, König feit 719, Da er das Heidens 
thum wieder begünftigte, befriegte ihn Karl 

artell; ft. 789; ſ. Friefen Kiel, 2u. 3. 

Adhäb elKabr(fpr. Adha IGuabr), 
Marter vor dem jüngften Zage noch im Gra= 
be; f. u. Muhammedanifche Religion «. 

Adhäd Eddauläh (perf. Gefd.), fo 
v. w. Azud Eddaulah. 

10 Ad- 
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Adhadöta (a. Herrm.) —— 
tung aus der nat. Fam. der Eippenb an 
Gruppe: Angiocarpicae, Rechnb., Akan⸗ 
theen Spr., zur 8. Ordn. ber 2, Kl. L. 
Art: a. pubescens (fonft Justicia Adh.), 
oftind. Strauch mit weißen —————— 

lüthen, bei uns als Zierpflanze cultivirt. 

Adhäörens (ot.), leicht befeſtigt. 

Adhärönz (v. =. ſo v. w. Abhafion. 
Adhäriren, 1) ankleben; 2) angewach⸗ 
fen fein, 

Adhäsiön, 1) (Phyf.), die Anhäns 
gung zweier gleichartiger od. ungleichartis 
er Körper an einander, bie fih an ihren 

berflähen berühren. Die N. ift eine Folge 
ber Anziehungskraft der Maſſentheilchen 
— Körper, ſie nimmt zu mit der 

ahl der Berührungspunkte, weshalb ſie 
beſ. zwiſchen 2 ſehr ebnen glatten Flächen 
bemerklich wird, u. hört ganz auf merklich 
zu fein, wenn nur ein feines Papierblaͤtt⸗ 
hen bazwifchen gebracht wird, Die U. ift 
von ber Cohäſion dadurch verfchieben, daß 
durch gr Ta die Maffentheilcen eines u. deſ⸗ 
elben Körpers, durch die U. die zweier ges 

ennter Körper zuſammen gehalten werben. 
2) (Med.), Verwachfung, vorzüglich durch 

dhäfiventzündung. 3) ( ie ſ. 
Rechtsmittel. (Hf.) 

Adhäsliönsklage (Rechtsw.), bie 
Klage, wo bei ber Scheidung ein Theil bie 
Scheidungu.refpective Wiederverheirathung 
des andern nicht zugeben, fondern wieber mit 
ihm leben will, A-procöss, ſ. Gemiſchter 
Strafproceß. 

Adhäsiv (v.lat,) , anhängend, verwach⸗ 
en; dab. Adhäsiventzündung, bie 

rt von Entzündung, welche Theile bes Körs 
pers zum Verwachfen beftimmt. Durch dies 
fen — vereinigen ſich oft —8 un⸗ 

en ohne Eiterung, durch Ausſchwitzung pla⸗ 
ſtiſcher Lymphe; * ündung. A-pflä- 
ster, ſo v. w. Heftpflaſter. 

— (ind, Rel.), ein Frühlings⸗ 
opfer. 

Adhöd Ledin IIIah Abdalläh, 
11, u. legter fatimit. Khalif in Aegypten, f. 
d. Gefch) or, 1160— 1171. 

dhemar (fo dv. w. Aymar), Merks 
würdig ift: Lambert U. de Monteil, 
durch Karl d. Gr. Herzog v. Genua um 790, 
zum Lohn der Siege über faracenifhe Sees 
räuber, Stammpvater bes Haufes Oranien. 

Adhenä, bei den Türken das Gebet, 
f. u. Muhammedanifche Religion, 

Adhörbal, 1) carthag. Feldherr, ſchlug 
aus Drepanum ausfallend bie röm. Flotte 
unter Claudius 250 v.Chr. völlig. 2) Sohn 
bes Königs Micipfa v. Numidien (f.d. + ff.), 
... v. Mi 

rbischan, Provinz; fo v. w. 
Adferbeidfchan, — — 
d Herculem (a. er 3) Ort in 
en 


Pannonien, j. Gran; 
Fmuchen. 1 Blperne. ; ©) Hafenftadt in He⸗ 


Adhadota bis Adiaphora 


Adhesiön (fr., fpr. Asfiong), ſo v. w. 
Adhäfion. 

Adhibiren (v. lat), 4) anmenden; 
2%) zulafien, —— 

Ad höminem (einen Beweis füh— 
ren, lat.), etwas fo beweifen, daß jeber 
fhon durch fein ea ang Gefühl übers 
zeugt ift; entgegengejegt ber Beweis ad 
veritätem, ber wirkliche abfolute Bes 
weis, Ad honörem, ebrenhalber. Ad 
honöres, dem Range nad. Ad MHör- 
rea (a. Geogr.), 4) Ort in Byzacium an ber 
zeugitan, Grenze, j. Erklia; 8) das j. Can⸗ 
nes (Dep. Bar anfr.) Adhortatö- 
rium (lat.), Ermahnung; dab, Adhor- 
tiren, ermahnen. | (Pr.) 

A di (ital,), von bem Tage an, 

Adiäbarae (a.Geogr.), Bolt in Aethlo⸗ 
pien. Adiäbas, Fluß in Aſſyrien; j. Ador⸗ 
neh. Adiaböne, Haupttheil Aſſyriens, 
zwiſchen dem — u. — Unter der 

arthiſchen Re — gehörte zu A. noch 
er weſtl. vom Lykos liegende Theil bis zum 
Tigris u. Aturia. 

Adiäda (a. Geogr.), ſo v. w. Hadid. 

Adianthöae (Bot.), ſ. Wedelfarrn ». 

Adiänthum (a. L., Saumfarren), 
1) —— aus der nat. Fam 
ber Wedelfarrn, Gruppe: Polypodiene, 
Rechnb., ungefcleierte — Spr. 
Arten: *a. capillus Veneris (Frauen: 
haar), in Deutfehland u. dem füdl, Ew 
ropa, mit haarförmigem, äftigem, braunem 
—— doppelt zuſammengefetztem Wedel, 
von ſuͤßlichem, — — bitterlichem 
Geſchmack, als Bruftthee u. zur Bereitung 
bes Frauenhaarſyrups benugt; "a. pedatum 
(Sanadifhesfrauenhaar), In NAme 
rika heimifche zierlihe Pflanze, mit fu 

rmig geßebertem Wedel, wie bas vorläl! 

enupt. | 

Adiäphora (tv. A Mor.), H 
gen, welche weber ber Regel der Ueberz | 
entfprecen, no wider free, yeDen ga 
noch verboten find, daher nad Belt 
than od, unterlaffen werben können. di 
jebe menfchliche Ueberzeugung muß es 
lungen geben, weldhe in keiner Beziehn 
auf das Sittengefeg ftehen, Denn doe 
Mannigfaltigkeit der Handlungen unen 
ber Verftand bes Menfchen aber endlich 
> ift es nicht möglich, daßer von jeberf 
ung das Verhältniß zum Gittengefe 
flimme, Hingegen für das Gefühl gi 
eigentlich Feine dergl. So find finnlid 
nüffe, fobald fie nicht gegen die Sittlicht 
gegen Keufchheit gg ftreiten 
aber in wiefern fie bamit ftreiten, if 
mer bem Gewiffen zu überlaffen. Ri 
riften, wie die Pietiften am Ende bes 17, 

















waren alle Dinge außer Zugend u * 
A. (Pr. u. 2 


— 


Adiaphorie bis Aditen 


Adiaphoriö (v.9r.), 2) Gleichgültigs 
keit, n; 2) der moral. Zuftand, 
ber feinen Unterfchied zwifchen gut u. bös 
zuläßt; 3) f. Indifferentismus. Vgl. Adia- 


Adiaphoristen (Kirchgeſch.) wurden 
von den en Lutheranern (Flacius, Nic, 
Gallus, Joh, Wigand, Amsdorf, Weftphal) 
— Theologen in Leipzig u. Wit⸗ 
tenderg, bei. Melanchthon, Bugenhagen, 
Biegler, Major, genannt, weil ſie ſich für 
die * — Een in 

oris, d, h. blos Zur kirchl. Form, zu 
.. gehörenden erklärt hatten, 
Mehr darüber f. u. Interim, S%.) 

Adiapneustie (v.gr., Med), Mans 
gel der Bien daher: Adia- 

Adiarrhöe (v. gr.), Verſtopfung. 

Adiastasie (v. gr.), ſ. u. Adeſſentia. 

Adinthösisch (v. gr., Med.), ohne 
Srankheitsanlage. A-sische Kränk- 
in ber Lehre Me 

vorausgegangne Anlage entflandne 
Krankhei 


ten. 

Ad Ibn Aus, f. X, 

Adida Deo r.), fo v. w. Habib, 

Adidi (Alditi, ind. Myth.), Gemahlin 
Sofyapas; mehr f.u.d, Adidier, Rad⸗ 
Du bem Gefchlecht der Sonnenkinder, 
‚Sohn des Ruſſen (Kuffen), Vater besNifch- 
im. Adidinänana, ſo v. w. Adityas, 
A die (lat.), von dem Tage an. 
 Adiönos (a. Geogr.), — in Kolchis 

8, 


Trapezus u. dem Phafi 
dieü (fr., pr. A dis), U) Gott bes 
leb wohl; 2) es ift vorbei! 
Adieüx, les, Cap, f. u. Flindersland, 
© (fpr. Adifche, Geogr.), fo d. w. 
Adigötto (pr. Adifh...), ſ. u. 


Adigiren (v.lat.), anhalten, nöthigen, 
i Granth (ind. Rel.), f. u. Sikhs. 
fl (3001.), fo v. w. Goldwolf. 
Dschüwas (Dihümwas), Sands 
kat, fefte Stadt im Ejalet Wan bes 08= 
Aliens, 1553 von Solyman I. erobert, 
Is (nord. Heldenfage), fchwedifcher 
Stiefvater Rolf Krakis, ſ. d. u. Alt. 
Isä einer der 12 Berferker Rolf Krafis, 
L ıtos, Anführer der Eorinthis 
en lite im peloponn. Kriege bei Artes 
um; da er zum Rückzuge rieth, fo wurde 
b ein Gefchen? von 5 Talenten, was 
mRhemiftokles gab, zum Bleiben beftimmt; 
bei Salamis rieth er wieder zum Heim= 
u fließ ſogar Shmähreden gegen The— 
es aus, Gezwungen blieb er dann 
feiner Flotte, aber tapfrer Thaten von 
vird nicht gedacht. (Lb.) 
is „alte edle guelfifche florent. 
eftorben 1766; gab Florenz im 




































Aleranber), geb. 1579, ſchlechter ital. 
er; lieferte jedoch, nebft einer mangel- 
egung, trefflide Noten zum 


ttelalter viele Staatsmänner; außerdem: . 
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Pindarz ft. 1649, Wohl zu unterfcheiden 
von feinem Vetter: 2) (Ludon,), geb. 1644 
—— aus adliger Familie ſtammend, 
archeſe u. Kammerherr des Herzogs von 
Mantua u, 1697 Prof, der toscaniſchen 
Sprache an ber Ritterafademie zu Florenz; 
ft. 1708; ſchr. u, a. d. Comödie: Le gare 
dell’ amore et dell’ amicizia, $lorenz 1679, 
12,; Sonetti amorosi, ebd. 1695, 4,5 Poe- 
sie sacre et morali, ebd, 1696, $0l,; Satire, 
Lucca 1776, | (Pr. 

Adina (a. Salisb.), Pflanzengattung 
aus ber nat, Fam. der Rubiaceen, Coflea- 
riae Rchnb., 1, Orbn, der 4 Kl. L. 

Ad incisna säxa (a. Geogr.), das j. Ins 
ciſa in Piemont. 

Ad infinitum (lat.), ins Unenbliche, 
Ad instäntiam, auf Begehren, Anfu- 
hen, Ad instar, gleihmwie, 

Ad Intereesa (a. Geogr.), fefter Ort 
in Umbrien am Metaurus. 

Ad interim (lat.), 2) einftweilen. 2) 
(Theaterw.), Rollen a. i., die ein Schaus 
fpieler 2, Ranges an ber Stelle eines Mata= 
dors, in Krankheits=, Abweienheits= u. a, 
Fällen, doch nur einfiweilen übernimmt. 3) 
(Staatsw.), f. Proviforifh u. Proviforiumt, 

Adiowäönsämen, Samen von Ammi 
copticum L., bat dem Kümmel od. Anis 
ähnliche Heilkräfte, 

Adipide (fr., Chem.), Bezeihnung der 
fettigen Producte animalifcher Subftanzen, 
wie Eaftorin, Aethal ꝛc. Adipocir (v. 
lat.), Fettwachs. Adipös, 1) fettähnlich; 
2) auf Bereitung von Fett Bezug habend, f. 
u. Fett. Adipösis (Med,), Fettbildung, 
Fettleibigkeit. 

Adipösus panniculus, ſ. Fetthaut. 

Adipsie (v.gr., Med.), Durſtloſigkeit. 
Adipson, durſtlöſchendes Mittel. 

Adiraden (ind, Myth.), Radſcha aus 
bem Geſchlecht der Mondkinder, Pflegevater 
des Karnen, 

A diritüra (ital, Rechts⸗ u, Hans 
belsw.), 4) geraden Weges, ohne Ummege, 
die einfache u. gewöhnliche Weife des Zrats 
tengefchäfts, bei dem der Schuldner dadurch 
zahlt, daß er auf feinem Plage einen Wech— 
fe von der Höhe feines Schuldbetrags von 

em Gläubiger eines Dritten auf dem Plage 
feines Gläubigers kauft u. diefem zur Ein— 
ziehung des Betrags fendet; 2) unmittelbar, 
ohne Dazwifchenkunft eines Mäklers, (Bs.j.) 

Adisäthri (a. Geogr.), Volk im Ins 
nern von Indien, im j. Bundelkund u. weis 
ter füböftl, am Spa. Adisäthros, Gebirg 
Indiens, Theil des Bettigo= Gebirge (Gas 
tes) längs der weftl, Küfte der Halbinfel, 

Adissöschen (ind, Myth,), fo v. w. 
Ananden, 

Aditen, nad ber arab, Sage heidni⸗ 
fche von Ad ftanımende Horbe, die von Hun⸗ 

erdnoth gepeinigt, nad) der Stelle, wo jegt 

ekka fteht, wanderte, um Hülfe zu fus 

chen. Es erfhienen eine fhwarze, rothe u. 

weiße * u, eine Stimme befahl zu * 
1 
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Ien, Sie wählten bie ſchwarze, aus ber num 
Kälte u. Sturm Bam, ber fie vernichtete. 
Nur wenige entlamen, u. aus ihnen ents 
fprang ein neuer Stamm ber W., ber, als 
er wieder ausartete, in Meerfagen verwan⸗ 
belt wurbe, en 

Ädith (bibl. Geſch.), Gemahlin Lots, in 
eine Salzfaule verwandelt. 

Adithäilm (a. Geogr.), Stabt im Stams 
me Juba, 

Adithipüdschia, f. Atithipubfhia. 

Aditi (ind. Myth.), fo v. w. Abibt. 

Aditio hereditätis (lat.), Antres 
tung ber Erbſchaft. 

A ditto (ital.), —— Tag. 

Aditus (lat.), 3) Eingang, Zutritt; 
2) (Anat.), Eingang zu einer Höhlung bes 
Körpers, fo: z. B. A. ad canälem 
Fallöpii, f. u. Felfenbein; A. nd 
infundibulum, f. u. Gehirn. Vgl. 
Apertur. 

Adityas (ind. Myth.), 4) Söhne ber 
Adidi u, des Kafyapaz mehrf.u.d. 2) Das 
Erfterfchaffne, das Licht. 3) Die Sonne, 
der Inbegriff der U. 1). 

Adiwaräge (ind, Myth.), 3, Verkörs 
perung bes Wifchnu, 

Adj., Abbr. 2 für Abdjectivum; 2) für 
Adjunctz 3) für Adjutant. 

Adjacent (v.lat.), anliegend, angrens 


zend. 

Adjäcium (a. Geogr.), 4) das jetzige 
Ajaccio; 2) fo v. w. Iſſos. 

Adjayfe (Eh, aus Arabien ſtammen⸗ 
ber Bebuinenftamm in Katakou, an Bornou 
Zribut zahlend,_ 

Adjectivsätze (Gram.), ſ. u. Satz 6). 

Adjectivum Sieb Gram.), Wort, 
bas Eigenfchaften, Znftände u. dgl. bezeich- 
net; 3. B. weiß, Blein, krank ꝛc. Die Ad⸗ 
jectiva find entweder Primitiva (lang, breit 
2c.) od. Derivata (lieblih, rathfam, ablig 
20.) Das U. wird gewöhnlich mit Subftans 
tiven verbunden, Fann aber auch felbft als 
Hauptwort gebraucht werben, 3.9. ber Klei⸗ 
ne, ber Kranke ꝛc. Das N. ift feiner Be 
deutung nad der Steigerung fähig, f. u. 
Eomparation, (Lb.) 

Adjoint (fr., ſpr. Adfchoeng), f. u. 
Adjutant 4. 

Adjourning (engl., fpr. Edſchorning), 
Vertagung; in England, wenn fi das Pars 
lament auf einige Zeit trennt ober feine 
Sitzungen verfchiebt. 

Adjourniren (v. fr., fpr. Adſchurn..), 
vertagen, verfchieben, 

Adjudicatiön (v.lat.), I) gerichtliche 
Bufpredung einer ftreitigen Sache; 2) Zus 
—— eines gerichtlich eig en 

rundftuds, nach deren Erfolg die Lehns—⸗ 
reichung deſſelben zu gefhehen pflegt. a 
Subhaftation, Adjudiciren, gerichtlich 
zuerkeunen. 

Adjünct (v. lat.), 4) Gehuͤlfe eines 
Beamten u. Anwart auf eine Stelle; 2) 
beſ. den geiſtl. Ephoren u. Inſpectoren bei⸗ 


Adith bis Adjutoriam Ä 


— ——— ; dah. Adjun 
elle eines Adjuncten, u, ungiren 
als Amtsgehülfen —— 
Adjüneta (lat.), I) nicht zum Weſe 
einer Sache gehörige Eigenfchaften berfel 
ben; 2) Anlage, Beilage. 
Adjunectiön (v. lat., Rechtsw.), 1) 
u, Acceſſion ıs. 2) fo v. w. Vermifhung 3) 
Adjurgiren (v. lat.), hadern, fchelten 
Adjuriren, 1) beeibigen; 2) be 
(gu ren; 3) betheuern. Adjustiram 
(Staatsw.), fo v. w. Aichanit. A-banl 
(Münzw.), f. u. Münzen. 
Adjustiren (v.lat.), 4) in Ordnun 
bringen; 2) fo v. w, Abgleichen; 3) fü 
ordentlich anziehen, i 
Adjustirschräübe (Tedn.), ſov.n 
Stellihraube. A-wäge, f. u. Wag 
A-wöerk, f0 v. w. Adjuftirbant, 
Adjutänt(v.lat.), 2) "ein, höhern Be 
fehlshabern zu Ausrichtung ihrer Befehl 
u, zu Führung ber Dienftgefchäfte beigege 
bener Offizier. „Nach dem Range ber Bor 
gefegten u, ihrer Beftimmung, gibt es Ge 
neral=N., meift Generale cd. Stabsoffljle 
re, Flügel-A., meift Stabsoffiziere ob 
Sauptleute, die wie die Generale bei den 
regierenden Fürften —— find, Divt 
fions=-Q., Brigade N., die bei dem 
viſions⸗ od. Brigadecommanbeurs, Pla 
bie bei Feftungscommandanten ang 
find, Regiments- u. Bataillons- 
erftre find nad ber Wichtigkeit des Comm 
birenden Lieutnants, Hauptleute, Maje 
Obriſten, ja felbft Generale, Iegtre 
find faft bei allen Heeren Lieutnants u. meh 
ben von ben Commandeurs, erfire vom! 
Monarhen ernannt, ? Außer ber Weberbri 
ung von Befehlen u. ber Begleitung ihte 
orgefegten beim Exerciren liegt den A.0 
bie Liften in Ordnung zu halten, bie Corte 
fpondenz zu führen u. den Regiments: u,% 
taillons⸗A. die Unteroffiziere u. Hautboifl 
u ererciren, auch beim Ererciren auf 
— u. Direction zu ſehen. Sie find de 
alb ſämmtlich zu Pferde, * Die A. , bis 
rigadeadjutanten, bilden meift ein eig 
Eorps, die Adjutantür, das gewöhnl 
(oft mit Unrecht) befres A vancemen 
als die übrige Armee, Bei Generalen 
ur Hülfsleiftung, jur —— ber © 
ehle u. dgl, angeftellte Offiziere heißen GR 
lopins, Atfadhes, Abjoints. Be 
—— rmee u, ben nach ihr organiſt 
ruppen hat man auch Adjutänts öl 
officiers (Unterabjutanten), % 
bei jedem Regiment einige find u. welche 
Regiments u. Bataillons⸗A. beim SA 
ben, Ererciren u, dgl. unterftügen, Gie 
bem Bataillons=(Regiments-)jhr 
bern beutfcher Heere ziemlich ur 7 
(3001), fov.w, Marabu, * 
Adjutäntenaufmarsch, ſ. u 


m . 
Adjüter (lat), Gehülfe; vol. € 
jutor. Adjutörium, Beiftand, 




















Adjuvanten bis Adler 


en (0. lat.), V Unterftüger 5 
dem Lande, die ben Cantor, bei Aufs 
der Kirhenmufiten, durch Spiel u. 
unterftügenden Zandleute, 
djuväntia (lat.), aufRecepten Arz⸗ 
neimittel von geringerer Wirkfamkeit, dem 
Snıptmittel zur Unterftügung beigegeben, 
uviren (v. lat.), unterftügen. 
ghür, Feftung, ſ. Bundelfuud, 
Ad Laböres (a. Geogr.), fo v. w. Ci⸗ 
his, Ad Läcum, der j. Marktfl, Lachen 


nenn. 
‚Ad latus (lat), 4) zur Seite; 2) zum 


Adlöeti (röm, Ant.), fo v. w. Allecti. 
_ Adler, ! 1) — Aquila), einer der 
guten europ. Vögel, nad L. u. U, zu der 
Sattung Falco gehörig, 2) fchon von Bech⸗ 
fen als eigne Familie betrachtet, nad Eus 
Der, Boigt u, A. eigne Familie, Kennzeis 
den: flarker, an der Bafis gerader, nur an 
 Spige gekrümmter Schnabel, die fich 3) 
a gen U. (Aquila) u, Fifchadler 
aliaötos) theilt. "Kennzeichen der 
Hung: die Tarſen bis an die Fingers 
Nunzeln befiedert, Schwingen fo lang wie ber 
So; leben in Gebirgen, verfolgen nur 
Angthtere u. Vögel, Flug hoch u. rafch, die 
der Raub⸗, fo wie aller Vögel, durch 
u ef, ausgezeichn, Arten: na) Steins 
i a tawer brauner A., a. ful- 
les fulvus [falco Melanaötos]), Männ⸗ 
nF, Weibchen x F. lang, Flügel aus= 
Pant 7+ %,, braun, Hinterkopf lichter, obre 
Alte des Schwanzes weiß, der übr. Schwanz 
wingen ſchwarz; *das Männchen ift 
indrauner, dab. in den mehrften Na— 
eſchicht en als ſchwarzer X. (falco ni- 
aufgeführt. Auch der Falco chrysaö- 
Bolda.,Königsa.), gegen 4 &. lang, 
Fausgebreiteten Klügeln über 91 &. lang, 
on derfelben Farbe, nur mit unregel= 
gen Bändern auf dem Schwanz, wird 
1 jehr alten Vogel gehalten. Auch 
Be. Bei albus) fcheint nur eine 
veiße Varietät zu fein. Alle wurs 
für eigne Arten gehalten. ° Der 
ift der Aquila der Alten, der 
18 u. des Himmels, als wel— 
2. ein ungemein hoher Flug bezeich- 
t in den hohen Gebirgen Euro= 
8 u, Amerika's, niftet auf 
enpigen u. Bergfchlöffern, baut ein un 
Mare aus Ruthen u. Stüben, Hei— 
u, Wolle, das Weibchen legt 2— 3 
F imugigweiße Eier, zieht aber nur 
unge auf, die Anfangs weiß, dann gelb 
dann röthlich find, *Der Steinadler 
. Säugthiere, wie Kälber, Zie— 
Limmer, Hafen, Hamfter, große Vögel, 
! Krappen, Stör e, Gänſe, Schlangen, 
en en kleine Kinder fort u. 
oft mit eibchen gemeinfam, Große 
ee fortzufragen Eoftet ihm bei feinen 
Fangen oft Mühe, Kälber u. 
große Thiere zerreißt er daher u. 
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trägt fie ſtückweiſe in den Horſt; Fabel i 
es, daß er nie Has freffe, ei A; Bin 
plägen erlegt worben ift. Er fäuft nie od. 
ehr _felten, da ihm das Blut flatt des 
affers dient. Er ſchreit: Krah, Krab. 
"Man kann ihn (wie bef. bie Kirgifen thun) 
gleich ben Falten, zur Jagd abrichten, Fabel 
‚, daß er die Adlerfteine zu Nefte trüge, 
um die große Hite beim Brüten zu bäms 
pfen, baß ihn ber Blitz nicht treffe, daß er, 
um Hafen aufzujagen, einen Stein aus ben 
Krallen in das Gebüſch fallen ließe ıc. 6) 
° Der Kaiſer⸗A., auch Gold: U, (a. im- 
perialis, a. heliaca, falco Mogilinik), noch 
größer als der Stein-A., mit großem 
weißen Fleck auf den Schultern, Schwanz 
fhwarz, oben grau gewellt, Kopf wie vers 
goldet, Naden braungelb, ſelten weiß; Weibs 
chen Braungelb, Schwanz mehr vieredig, 
Schwingen über den Schwanz überragend, 
In ben Gebirgen von SEuropa, Auch er 
fheint der als ftark gerühmte A. der Alten 
gewesen zu fein. Er figt faft horizontal auf 
einen Baume, geht langſam mit vorgeftred- 
tem Salfe u. aufgerichtetem Schwanze, wähe 
rend ber Stein, mehr perpendiculär fist, 
den Kopf zurüdbiegt u. mehr hüpft als 
——— ’ Der Schrei⸗A. (a. naevia, 
alc. maculatus), 2%. 33, lang, das Weib⸗ 
hen 25.83. Füße dünner; braun, Schwanz 
ſchwärzlich mit helleren Binden, 2 gleiche 
auf den Flügeln. Auf den Gebirgen SEu— 
ropa’s, auch in REuropu, doch felten vor= 
fommend, d) a. Bonelli, oben ſchwarz— 
braun, Kopf, Hals u, unten roftrotb, ſchwarz 
geftrichelt u, weiß gentengt, Schwanz aſch— 
grau, das Ende ſchwarz, weiß eingefaßt, oft 
mit dem vor, verwechfelt; in Mittel-Europa, 
fehr felten, e) Zwerg: N, (a. pennata), nicht 
fo groß als ein Buffard, hat ganz gefie— 
berte Zarfen, krummen Schnabel, ftarf be— 
fiederte Hoſen; in Franfreih u. Deutſch— 
land; ſehr felten, gelb, braun gefledt. £) 
Naub-A.., ifabellengelb, fo groß wie c); 
in SYfrifa; g) a. armiger, in Afrika; 
h) a. malaiensis, in Sgnbien; i) a. 
fucosa, in Neuholland; %) Bechſtein 
rechnet auch den Bart: MV, (falco barba- 
tus) hierher, der aber der Bartgeier (f. 

u, Geier) ift. Vgl. Geier, Falke. (Pr.) 
Adler (Myth. u. Ant.). Im Alterthum 
* der A., als König der Vögel, als Sym— 
ol der Macht, der Kraft u. des Siegs, 
daher war er bei den Römern u. Griechen 
der dem Jupiter geheiligte Vogel, an deſſen 
Seite er abgebildet ward, u, daher ſollte der 
A. allein unter den Vögeln vom Blitz vers 
fhont bleiben u. wurden deshalb A. als 
gute Vorbedeutung bei Aufpicien u. zumweis 
len Verkündiger hoher, felbft königl. Würde, 
angefehen. Auch den röm, Kaifern war der 
A., den die Römer fchon lange als Inſignie 
auf ihren Legiongzeichen (f. Aquila) getra= 
gen hatten, geheiligt u. bei der Apotheofe 
röm, Kaifer ließ man einen A. von dem ans 
gezündeten Katafalk emporfteigen, ber ven 
am 


* bie oe — u bem 
ymp auftragen ſollte. Auch ließ Alexan⸗ 
ber d, Gr, bei ber Beftattung bes Hephäs 
ftion über den Fadeln A. anbringen, Im 
Perfien war der U. auch ſymboliſcher Auss 
drud der königl. Würbe, u, felbft Ormuzd 
wurde unter bem Bilde des As verfinnlicht, 
u, als Andeutung ber Beftimmung zum 
Herrſcher follen die königl. Eunuchen fogar 
bie Nafen ihrer königl. Pfleglinge in eine 
gefrümmte Form zu bringen u. eine Ablers 
nafe nadhzubilden gefucht haben, In ber 
nord, Mythologie ift der U. Vogel der Weis⸗ 
beit u, figt auf den Zweigen ber er Dog: 
drafill, f. d.z vol. Nordifhe Mythologie 6. 
Außerdem kommen X. oft auf alten Mün⸗ 
zen vor, fo auf denen ber Städte Ugrigent, 
Chaleis, Elis, Lyttos, Pydna u, auf benen 
bes Ptolemäos Philadelphos. Vgl. die folg. 
Artikel. (Lb.) 
Ädler (Ser.), Wappenthier mit offes 
nem Schnabel, ausgefchlagner Zunge, auss 
eftredten Waffen (Klauen) u, zierlichem 
wanze bargeftellt; Schnabel u, Waffen 
find gemeiniglich von dem — verſchie⸗ 
ben tingirt. Oft hat er Kleeblattſtengel in 
ben Flügeln, ift beladen (er trägt etwas 
in ben Waffen), bebauptziert (d.h. mit 
einem Zirfel um den Kopf), auch ſchmach⸗— 
tend (ohne Augen u. Zunge), Geſtüm— 
melte U.,(alerion) werden ohne Schnübel 
u. Füße mit niedergefchlagnen Flügeln ges 
bildet, find mehr ale 5 im Schilde, fo wers 
ben fie junge U. genannt. Es laßt ſich 
nicht beweifen, daß ber fchwarze U. als Zeis 
hen des beutfchen Reiche von ben Römern ent⸗ 
lehnt ward, jedoch unwahrfceinl. ift es nicht, 
u. ald Symbol des Reiche findet er fich auf der 
Reichsfahne bereits unter Kaifer Otto IL, 
977 auf den Siegeln der Mark: u. Pfalzs 
rafen (979 u. 1087), auf Münzen 1195, auf 
Bene 1036, in Siegeln 1299, jedoch im= 
mer noch einföpfig, bis er ale 2köpfig, 
als Doppel-A. (Reichs-A.), als der er das 
oft= u, weftröm. Reich bezeichnen follte, zu= 
erft auf der Reichsfahne feit 1512, unter 
Karl IV. feit 1355 im Nüdfiegel, unter 
Menzeslaus im Majeftätsfiegel erfcheint u. 
feit Kaifer Sigismund, von 1433 an, als 
beftändiges Zeichen des Kaifers, wie der ein= 
Föpfige des deutfchen Königs gebraucht ward. 
Da man ben N. als Sinnbild der Herrfchaft 
u. Macht anfah, fo ift es natürlich, daß er 
das Wappenbild fo vieler Monarchen, nas 
mentlich als fchwarzer Doppeladler Ruß: 
lands, als nee: einfacher A. mit Klees 
blättern in den Flügeln Brandenburgs, 
fpäter in einfacherer Form Preußens, als 
weißer U. Polens ꝛc. geworden, aud das 
Symbol des franz. Kaiferreihs ward, 
wo er. aber nicht in ber heraldifchen Form, 


Den ale goldner U. in natürlicher 
eftalt mit Bligen als Jupiters Wogel 
auftrat. Msch 


Adler (Aftr.) Sternbild am nördl. 5 ins 
mel, mit dem Atair (Stern L Größe, 


Adler bs Adlerholz 


Doppelftern), deutet auf ben A. ber 

med raubte (nicht der Antinous emtführte), 
bat nad Flamfteed mit dem Antinous u, 
dem Sobiesti’fhen Schild 71 Sterne, 

Ädler, 1) (Ordensw.), f Adlerorden. 
2) (Hdlgew.), ſ. Adlervitriol. 

Adler (Alch.), gezähmter, weißer, 
fo v. w. Kalomel, 

Ädler (Num,), die nordamerik. Eagles 
in deutfchen Hanbdelsftädten. 

Ädler (Erlig, Drlice), in 
Böhmen, entfpringt aus 2 Quellen, bie 

bwarze A. (wilde A. wysokä Or- 
ice), entfpringt auf ber —— an 
ber Grenze Böhmens u. ber Grafſch. Si 
Per von Reinerz, u. geht ſüdl. eine & 
ang die Grenze zwifhen Böhmen u. Glah; 
bie ftille U. entfpringt am hoben 
berg, bei Grulih u. Ober-Erlig in 
ren u, fällt, mit ber vor, bei — 
die ae 36 Ehrifti ), 
' Adler, 1 eor riſtian), geb, 
n Alts-Brandenbur 1734 ward image 
iger in Arnis u. 1791 Eön. dan, 
propft in Pinneberg u. Altonaz ft. 1804; 
hr.: Ausführl, Beſchr. der Stadt Rom, 

Itona 1781, 4,5 Nachricht von ben pontik, 
Siümpfen, Hamb. 1784, 2) Gac. Georg 
Ehriftian), geb. zu Arnis 1756, des Vor. 
Sohn; ftudirte Theologie, oriental, Spw 
hen u. Altertbümer, ging nah Rom, we 
ihn der Card. Borgia fehr begünftigte; nad 
feiner Rückkehr 1783 ward er Prof, ber for 
Sprade u. 1788 der Theologie in Kopen 
bagen, 1792 Oberconfiftorialrath u. Gen& 
ralfuperintendent des Herzogthums Schle 
wig, 1798 noch Schloßpred. zu Gottor; 
ft. 18**; fchr.: Museum Cuficum Borgis 
num, Rom 1782, Kop. 1792, 2 Bde. 4; 
Abulfeda's Annales muslem., die fyr. 
des NT., Kopenh. 1789, heraus, ve 
ſchlesw. holft. Agende, Sclesw. 1797.05 
u. v. a. theol. Schriften. (JIb.) 

Adlerbäöere, fo v. w. Elsbeere, 

Adlerberg (Geogr.) ‚fo v.w. 

Adierbeth (Gudmund Zöran), f 
Dichter der neuern Zeit, als Orig | 
ter unbedeutend, eg Re durd fe 
ſchwed. Ueberf, der Aeneide. Seine Por 
tiska Arbeten, Stodh. 1802, 2 Bde, 

dlerbrünnen, Quelle, f. u. Bid 
baden. 

Adleräüle, f. Uhu. | 

Adierfälke (300l,), bei Oben baslin 
neifche Geſchlecht Falco. 

Ädlerfarrn (Bot.), Pterls (f. 1 
aquilina. 

Adlerfeldt, angefehene adel, 
lie in Schweden. Merkw.: (Guftav 
geb. 1671, ſchwed. Kammerjunfer u. 
zier, führte das Tagebuch Karls XL 
deffen Feldzüge, als Hist. milit. de Ü 
les XI. Roi de Suede, Amft. 1740, 4 
herausgegeben. Blieb bei Pultama IM 

Adierholz, 2) ein von Aquilaria ® 
laccensis od. ovata kommendes nr. 



















Adleria bis Adlersparre 


‚ geflammtes wohlriechendes 
Pr dient Tildlern zum Fourniren, aud) 
jum Färben; 2) fo v. w. Alveholz. 
Adlöria (a. Neck.), Pflanzengattung 
; ca Fe 
dierkäfer, f. u. Bohrfäfer 2). A- 
kräüt, fo v. w. Nbdlerfaumfarren. 
Ädlerkreuz, einer der ſchwed. Genes 
tale, welhe an Guſtavs IV. Entthronung u, 
Gefangennehmung zu Haga 1809, als er auf 
feine Borftellungen nicht hörte, thätigen Ans 
ei ; ſ. u. Adlerſparre u, Schweden 
445. 

Ädlermönnig, fo dv. w. Obermennig. 
Ädlerörden, 3) von Kaifer Al 
recht III. 1483 geftiftet, Beihen: ein filbers 
ner Adler mit ausgebreiteten Flügeln, in 
ten Krallen einen Zettel mit der Devife: 
Aue Recht! haltend; ging bald wieber ein. 
2) Golöner U. in Würtemberg, f. Ors 
den der Würtembergifchen Krone. 3) No: 
ther A., 2. preuß Orden, feit dem 18. 
Jan. 1880 aus 4 KL. beftehend. Der r. X. hieß 
ufprüngl, Ordre de la Sincerite (©. 
‚dom rothen A.), wurbe 1705 vom Erbs 
pringen Georg Wilhelm von Baireuth 90 
fiftet, 1784 vom Markgraf Georg Friedrich 
Karl Orden von Baireuth genannt, 


IM neu conftituirt, 1791 zum 2. Orbden- 


— Shnigreide Preußen erhoben u. am 18, 
Jan. 1810 regenerirt. Decoration: einfaches, 
veiß emaillirtes Kreuz ohne Spigen; im runs 
den weißen Mittelfhild, vorn der gefrönte 
A. mit ausgebreiteten Flügeln u. einem 

tbeerzweig in ben Krallen, auf ber Kehr⸗ 
fite der Namenszug F. W., barüber eine 

nigöfrone; von allen 4 KI. nur in ver- 
iedner Größe, an weißgewäffertem Band 
mit breitem Orangeftreifen u. fchmalem 
reifen Rand getragen. Die 1. KI. führt 
ben Titel: Ritter des großen r. A., 
trägt das Ordenszeihen an einem breiten 
Band um die Schultern u. darneben auf 
ber linken Bruft einen filbernen Stern, Bs 

ig mit dem r. A., auf deſſen Bruft das 

enzollerfche Wappenſchild ift, u. ber Des 


e: Sincere et constanter, als Umfchrift. - 


er ſchon Ritter ber 2. u. 3. KI. war, trägt 
8 goldene Eichenblätter am Kreuz u. 3 fols 
dt in der obern Spitze des Sterns. Die 2. 
SI. trägt das Kreuz um den Hals u. dazu 
die älteften Ritter auch den Bruftftern; wer 
udor Ritter der 3. Kl. geweſen, trägt die 
goldnen Eichenblätter am Ring über dem 
Kreuz. Die 3. u. 4. Kl. tragen das Zeichen 
an hmälerm Band im Knopfloch. Seit dem 
Jan. 1832 trägt jeder Bitter der 3. RI. 
der zuvor die 4. Kl. erhalten hatte, eine 
leife von der Farbe des Ordenbandes am 
Ang über dem Br 4) warzer 
an er A.; höchfter Orben des Kös 
6 Preußen, zur Krönung Friedrichs. 
I rn Königsberg geftiftet, urfprünglich 
nur für 80 Ritter; % ift feine Zahl be= 
rm bat nur 1 Kl. afgnien: bellblaues 
i 


ged Kreuz, in ben 4 Winkeln 4 Adler 


» Dazu auf der 


151 


mit ausgebreiteten Flügeln, auf dem Mits 
telfchild die Namenschiffern F. R.; wird an 
breitem orangefarbnen Band von ber lins 
Ben Schulter jur echten Hüfte getragen; 
inken Bruft ein Bfpisiger file 
berner Stern mit dem ſchwarzen Adler im 
srangenen Felde u. der wm Suum cui- 
que. Großmeifter ift der König, jeder Sohn 
von ihm ein geborner Ritter; außer regies 
renden Fürften barf Niemand darum anhals 
ten, erhalten Bann ihn nur, wer fchon Ritter 
ber 1. SI. des rothen N. ift; jeder Ritter 
— Die ehemalige 
enskleidung u. Kette wird nicht mehr ges 
tragen, letztre nur nody bei der Kobtenfeier 
eines Kön % ausgeftellt u. von ben Rittern 
zu ihrem Wappenfhmud gebraudt. Den 
zothen U. trägt man dazu um den Hals, 
— u. Prinzen tragen die 8. KL. des ros 
then U. dazu im Knopfloch. 5) Weißer, 
k. k. ruffifcher Orden, hat nur 1 KL, ran 
girt nad) dem Alex. Newsky Orden, wurde 
angeblich 1826 von Wladislav V. König von 
Polen geftiftet, 1705 von Auguft Il. erneuert, 
sun mit der Theilung Polens ein, wurde 
wieder erneuert u. vom Könige von 
Sachſen, als Herzog von Warfchau, ausges 
eben. Seit 1815 vergibt ihn ber Kaifer von 
Bland ald König von Polen. Jeder In⸗ 
—* muß den Stanislavsorden früher er⸗ 
alten haben, ob. erhält diefen zugleich mit 
bem weißen U Ordenszeihen: Bfpigiges, 
goldnes, roth emaillirtes Kreuz mit einer 
Königskrone, in ben 4Winkeln goldne $lams 
men, im Mittelfchild der weiße Adler, auf 
ber Kehrjeite bie Ehiffre A.R. Devife: Pro 
fide, rege et lege; wird an breitem bells 
blauen Band über die rechte Schulter getra= 
gen. Auf der Bruft ein dem Ordenszeichen 
ahnlicher golbner Stern mit 4 langen u. 4 
furzen Spigen, auf ihm ein Kreuz. Seit 
1831 geſchehen die Ernennungen durch bes 
— an jede Perſon von dem Kaiſer eigen⸗ 
ändig unterzeichnete Reſcripte. (v. Bie.) 
Adlerröchen, Fifhart, f. Rochen 4). 
Adlersaumfärren, Pteris (f.d.sı) 
— Adlersbeöre, ſ. Mehlbeer⸗ 
aum. 
Adlersee, ſo v. w. Aralfee. 
Adlerspärre Na geb. 1760 in 
ber Provinz Jemtland in Schweden, trat, 
nachdem er zullpfala ftubirt, 1775 in ſchwed. 
Dienfte, ward bald Offizier, focht 1788 gegen 
Rußland, erhielt 1790 den Schwertorden u. 
ward 1791 — um Norwegen gegen 
Dänemark zu a iren. Nah Guftavs IH 
Tode nahm er als Rittmeifter feine Entlaf= 
fung u. gab eine Zeitfchrift: Läsning i blan= 
dade Aemnen, üb, Poefie, Literatur, Staats⸗ 
wiffenfhaft 2c. gegen die Regierung ber: 
aus. 1808 als Major wieder angeftellt, 
warb er bald Obriftlieutenant u. befehligte 
eine Abtheilung ber —— In der Con⸗ 
ſpiration gegen Guftav IV. begriffen, rüdte 
er mit feiner Abtheilung über Karlsftadt 
gegen Stodholm vor, worauf ber * 
ur 
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durch ben General Adlerkreuz am 13. März 
1809 verhaftet, u. ber Herzog v. Sübers 
mannland als König ausgerufen wurbe. U. 
ward nun zum ÖStaatsrath ernannt, trat 
aber 1810 aus bem Staatsrath u. ward in 
einer entferuten Provinz Landeshauptmann. 
Nichts deftoweniger se be ibn Karl XII. 
am Oberft, Generalabjutant, Komthur des 
chwertordens, Freiherrn, Grafen, Ercels 
lenz u. 1817 zum Reichsherrn. Später zo 
er ka ins Privatleben zurüd, gab jedo 
1831— 32 Xctenftüde uber bie ältere uw. 
neuere Gefhihte Schwebens heraus, wo⸗ 
durch fih ber Graf v. Wetterftebt compro⸗ 
mittirt fühlte u. ihn vor Gericht zog, durch 
welches U. zu einer Gelbftrafe verurtheilt 
wurde. (v. Pä. 

Ädlerstäine, mehr od. weniger runde 
Steine von verfchiedner Maffe, meift Thons 
eifenftein (daher auh) [haliger Thona 
eifenftein genannt, innen hohl mit glatten 
Wänden, oft mit einem andern Stein (calli- 
mus) verfehn, ber entweder frei liegt u. beim 
Scütteln Happert(Klapperfteine)obd.feft 
anliegenbd, fein Geräufch verurfacht (ftumm e 
A.), bisweilen ohne Stein, nur mit Erbe aus⸗ 
gefüllt (Geoden) od. voll Waſſer (Enhyys 
dren). Plinius (Hist. Nat. lib. 36, e. 21) 
nennt fieaetitesn.theilt fie inmännliche 
u.weiblidhe. Vgl. Adler (300l.)e. (Wr.) 

Ädlervitriöl, upferhaltiger Eifen= 
vitriol, fo genannt von bem auf ben Fäflern 
eingebranntem Adler; man bat 1—4 NW. ; 
legtrer ift ber Pupferreichfte, f. u. Vitriol. 

Adlerzänge, f. u. Zange. 

Ädlesbööre, f. Mehlbeerbaum. 

Adinolz (Geogr.), fon. tw. Adelholzen. 

Ad libitum lat.) ‚, DB) nah Gutdün— 
fen; 2) (Muf.), Andeutung baß ein Inftrus 
ment od. eine Stimme unbefegt bleiben darf, 
meift eine Füllftimme, wodurd) nur der Stärs 
Pe etwas, der Harmonie aber nichts entzogen 
wird; 3) fo v. iv. a piacere u. &) a bene- 
placito. 

Adlümia (a. Rafın.), Pflanzengattung 
aus der nat. Gem Mohngewädhfe, Gruppe: 
Fumarieae, Dielytreae Rehnb., Papaves 
reen Spr., Diadelphie, Hexandrie L. 

Ad Lünam (a. Geogr.), Ort in Rhä⸗ 
tien, Ellingen gegenüber. 

Adlung, 1) (3acob), geb. 1699 zu Bin⸗ 
bersleben bei Erfurt, Organift zu Erfurt; 
ft. 1762; — Unterricht über die Conſtruc⸗ 
tion, den Gebrauch u. die Erhaltung der Or⸗ 

eln, herausg. v. Agricola, Berl. 1764, 4.3 

ufikalifches er ebd. 1768, 4.5 
Einleit. in die muſik. Wiſſenſch., Erf. 1758, 
n. Aufl. 1783; 2) f. Abelung. 

Adizreiter (Joh.), geb. zu Xettens 
beim in Batern 1569, erſt Schreiber, dann 
Arhivar, geh. Nath u. Minifter; ft. als 
Minifter in Münden 1622; fchr.: Annal. 
Boicae gentis, München 1662, 1663, Fol., 
wieder herausg. v. Leibnig, Leip;. 1710. 


Admägetöbria (a, Geogr.), fo dv. w. 
Magetobrign, ( — 


bs Admiral 


Ad Mand., Abbrev. für ad mandatum, 
auf Befehl. Ad m. säcrae rögiae 
majestätis, auf höchſten Befehl. Ad 
mänus, 1) bei Sanben, fertig 2) zu 
Sanden. Ad märginem, am Kanbe, auf 
bem Ranb. 

Ad Märtem (a. ®eogr.), Ort im cis⸗ 
alpin, Gallien bei Secufio. Ad Mödera, 
Ort der Maffyli in Numibdien. 

Admenätio, (Adminätio,lat.), ſ. 


— CGyhth), O N 
dmöte,1 yth.), Oceanide. 2 
Tochter des Euryſt eus, anfaugs Prieſterin 
ber Juno zu Argos, hernach in Samos, wo 
fie den Dienft der Göttin einführte. 
Admötos, 1) Sohn bes Pheres, Ars 
gonaut, folgte feinem Vater in ber Regies 
rung über Pherä. Bon Pelias erhielt er 
bie Mlfeftis zur Gemahlin, follte aber zus 
vor einen Löwen u. einen Eber vor feinen 
Wagen fpannen, wobei ihn Apollo unters 
ftügte, der ihm auch Unfterblicdykett erbat, 
wenn einer feiner gr ir ihn fterben 
würde. Dazu * loß ſich Alkeſtis, als A. 
krank ward, doch Hercules führte die Gattin 
aus der Unterwelt zurück; eine Fabel, die der 
— Tragödie des Euripides u. der 
per Alceſte von Gluck zu Grunde liegt. 
Nachher that Apollo, aus dem Olymp vers 
wiefen, Hirtendienfte bei U. 8) König der 
Moloffer, Freund des Themiftofles, welcher 
fi, verbannt aus Athen, zu U. begab; U: 
von den Athenern aufgefordert, ben Themi⸗ 
ftofles auszuliefern, fhidte den Freund mit 
einer ftarfen Begleitung nah Pybna. (Zb.) 
Ad Minörvium (a. Geogr.), Ort im, 
cisalpin. Gallien, bei Mantua. 
Adminiculätor, fonft in der röm 
Kirche: der Official, der die Witwen, | 
fen u. Pilgrime zu verforgen hatte. Ada 
ıniniculiren, unterftügen, beftärken., 
Adminieulum (lat.), 1) Stüge, Lehe. 
ne; 2) Hülfgmittel; dah.: A. grätiae 
Dogm.), E* w. Gnabenmittel; 3) unters 
sender Grund. 4 
Administratiön (v. lat.), 1) Ver— 
waltung einer Stelle od. eines Gutes; @)fR 
v. w. Intendantur, Commiſſionariat. 
Administrätor (lat.), 3) Verws 
ter, Verweſer, bef. wenn er von Staatswe 
gen bei einem Sequefter eingefegt ift; J 
proteftantifches geiftl. Oberhaupt eines Stifz 
tes, vertritt die Stelle des kathol. Biſche 
fiihrt den Titel: Hochwürdigſter; fo ward 
an Auguft von Sahfen U. des Erzftifl 
agdeburg im 30jähr. Krieg; 3) © 
mund; dab. Administriren, beforgt 
Admiräbel(v.lat.), bewundernswä 
bi. Admiräble, f. u. Pfirfche. 
Admiräl (v. arab,), eigentl,alamer 
d. h. Herr zur See, od, dv. Emir, Be 
feit den Kreuzzügen Titel der höchſten Fld 
tenbefehlhaber. Unter dem wirkl. U. (Groß 
od. General: U.) ftehen noch der Vice⸗ 
ber die 2, u. der Contre⸗A. (bei den $ 
ländern Schut by Nacht), der bie 8. F 
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Admiral bis 


 tenabtheilung befehligt. In England unters 
terfheiden ſich die A.e noch durd die ro= 
the, blaue od, weiße Flagge, weldhe 
ie nach dem Range auf dem großen Mafte 
führen, da bie Bice-A.e die Flagge nur auf 
bem Tordermafte auffteden dürfen. Der 









A, befindet fi ftets auf dem von ihm ges 
hiten Uefchiff; vgl. Commodore, (Pr.) 
Admiräl (300l.), 2) (980Bogel, Mars, 
alanta, Nummervogel, vanessa, Atalanta, 
papilic A); Ta — aus * De chlecht 
Aſlügelfalter warz, weißgefleckt mit 
Aryurbinde. Auf der untern — bun⸗ 
fen $lügelfeite fteht die Ziffer 980. Raupe 
ornig, Bunt mit gelben Seitenftreifen, auf 
elein; 2) weißer A., ſ. Nymphenfalter 
; 3) einige gefuchte ar gen (co- 
8), darunter a) Conus admiralis, Ereifels 
eig, dunkel, citronengelb (braun), mit 
edigen Flecken, gelben zarten 
braune Linien, alle ſchön, oft mit 
Thalern bezahlt, jegt weniger gefucht, 
tmehr. Abarten (VBice-U,, Contre= U, 
Rral, X,u.a.) BD) Conus cedo nulli, krei⸗ 
frmig, geförnt, gelb, weißfledig, braun u. 
15 gegliederte Hhrerlinien, Gewinde her⸗ 
iſtet md, auch in vielen Abarten, brauner 
licht r Farbe ‚ weißen vereinzelten od. zus 
—— eßenden gefranzten od. ungefranz⸗ 
‚Sleden u. punktirten Linien, bekann-⸗ 
eArt: Perladmiral, c. cedo nulli verus 
incipalis), orangeroth, Flecken bläulich 
braum gefäumt, 4Reihen Perlenpunfte, 
1 weiße, braun gegliederte, punktirte 
reifen A felten ı. theuer; fonft wohl 
50- Ducaten bezahlt; aus den ſüd⸗ 
ierie, Meeren. €) Der Orange A. (con. 
isiacus), Freifelförmig, länglicht, fleifch- 
), weit Bänder das mittelfte heller, Ge= 
de roſenfarbi braunfledig. (Wr.u.Pr.) 
dmiralität, aus Admiralen, höhern 
Ofmcieren, Eivilbeamten u. Beifigern bes 
emdes Collegium, das die Seeangelegen= 
ien eines Geeftaats beforgt, u, unter def- 
u die Marine fteht, u, zu deffen 
ort gehört, was über Eontrebande 
‚See, Prifen u, dgl. vorkommt, Leytres 
neidet manchmal ein beſ. A-gericht. 
ee der Infpection der A, ftehen die Hä⸗ 
u naeefahrgeuge. An ihrer Spite bes 
£ jich der Miarineminifter. (Pr.) 
imiralitätsbai,f. NWKüfte c) s. 
nsel, f. ebd. :. A-inseln, SInjel- 
pe in Auftralien bei Neu= Britannien, 
am Aeguator, von Papuas bewohnt, 
ur eine Blafenfchnede zur Bekleidung 
% 1, bald als freundlich, bald als feind⸗ 
geiäilbert werben, Dazu bie Infeln: 
tty6, Sefus Maria, los Negros, 
ibeufe, u. die Gruppen los Reyes, 
miten (los Eremitanos), Anacho— 
meiſt klein, doch fruchtbar. —* 


yuter f: 
schiff, f. u. Abmis 
birn, f. u. Birn, 
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Admirälschaft mächen, von 
Schiffen, die fich bei einer Reife verbinden, 
— bleiben u. ſich gegenſeitig allen 
möglichen Beiſtand zu leiſten. 

Admirälsinseln (Admirän- 
ten), 12 portug, Infeln öftl, von Afrika 
im indifhen Meere, darunter Quebella, 

Admirältuch, ein neues, kaſimirar⸗ 
tiges, wollnes Zeug. 

Admiränte (v. fpan,), in Spanien 
fonft Befehlshaber zu See u. Land in mans 
chen Königreichen, fo bef. A. di Castilia. 

Admirateür (fr., fpr.=tör), Bewuns 
derer, Liebhaber. Admiriren (v. lat.), 
bewundern, verehren, 

Admissibel (9. lat.), zuläffig; bavon 
Admissiön. 

Admissionäles (röm, Ant,), Hof⸗ 
bebiente der Kaifer, meldeten Zeute, die ben 
Kaifer zu fprehen wünfchten, an u. führten 
fie ein; ihr Vorfteher Magister admis- 
slonum. 

Admittätur (Iat.), 1) ed werbe ges 
ftattet; ©) Zulaſſungsſchein; bef. in Defts 
reich von der Cenſur. Ä 

Admittiren, geftatten, zulaffen. 

Admodiiren, 1) pachten, unternehs 
men; 2) verpachten, verleihen; dav. Ad- 


modiateir (ztör), fov.w. Pädter. Ada 


modiatiön, fo v. w. Pachtung. 
Ad mödum (lat.), nach ber Art. 
Ad mödum Minöllii (Litgeſch.), ſ. 
u. Minelli, f 
Ad Monilia (a. Geogr.), Ort in Lis 
guria, j. Monaglia, 
Admoniren (d.lat.), ermahnen, wars 
nen, Verweis geben, r 
Admonitiön (v. lat.), 1) Erinnrung 
an irgend eine Pflicht; bef. 2) Ermahnung 
eines Schülers von dem Lehrer od, ber Syn⸗ 
ode wegen eines leichten, begangnen Feh— 
lerd; 3) (Predigerw.), allgemeine Buß» 
ermahnung, bie vem Abendmahl voraus 
efchiet zu werben pflegt, u. bie befondre 
— durch welche der Fehr 
lende im kirchl. Verbande zur — 
lung zurückgeführt werden ſoll. Für letztre 
find nach Matth. 18, 15—17 die gradas 
admonitionis gebildet, nad welchen die 
Zurehtweifung erft unter 4 Augen, dann 
in Gegenwart eines od, zweier — u. 
endlich vor der ganzen Gemeinde geſchehen 
fol, War dieſe A, fruchtlos, fo — 
die Kirche — — LANG. Pr.u.Sk. 
Admont, (fonft ad Montes), Marktfl. 
im Kreife Judenburg in Steiermark, fonft 
Randfig der Bifchöfe von Eau: Gym⸗ 
naſium, Stiftskirche mit Bibliothek; Sen= 
lg (jährlich 19,000 Stüd), Eifen- 
ammer, Eifenbergwerfe am Lihtmeß- 
berge u, Röthelftein; Vitriolwerke; dah. 
Admönter Vitriöl. 
Admontbühl, Schloß, ſ. Obdach. 
Ad Möntem (a. Geogr.), ber j. Berg 


Amben in der Schweiz. 
Admorticatiön (d. lat., — 
ie 
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die Uebergabe liegender Gründe von ber 
weltl. Gerichtsbarkeit an bie geiftl,, weil 


folhe Güter für den Verkehr erfterben u. K 


nicht wieder veräußert werben können. 
Admoviren (v. lat.), beibringen, bei» 


gen, 

Ad Müros (a. Geogr.), Villa im Nos 
ricum, wo Balentinian mit feiner Mutter 
Juſtina lebte, als er nad feines Vaters 
Tode, 4 Zahr alt, zum Kaifer ausgerufen 
wurbe; j. Sumerein, 

Adna, Prov. u. Stadt, fo v.w. Adana. 
j — (lat.), Bindehaut des Auges, 
Nu. Auge. 

Adnätus (Bot.), angewachſen. 

Ad nõotam (lat.), zur Bemerkung, dah. 
A. n. nẽhmen, ſich etwas notiren, mers 
ten; adnotiren, aufzeichnen, bemerken, 

Ad Növas (a. Geogr.), I) Ort in 
Dberpannonien, j. (viell.) Ruſtſchuck; 2) 
Ort in Niedermöfien. 

Adnubiliren (v. lat.), verdunkeln. 

Ädo ($&t.), geb. 800 n, Ehr, zu Sens, 
Benedictiner zu Ferriers, dann Lehrer zu 
Prüm, verließ ſeine Stelle wegen Berleums 
dungen u. ging nad Rom, warb fpäter Vis 
car des Erzbifhofs Remigius von Lyon u, 
860 Erzbifchof v. Vienne, wo er 875 ſt.; 
ör,.: Chronicon de VI aetatibus mundi, 

ar. 1512 u. 1522, Rom 1745, Martyrolo- 
anne . dv. Rosweide, Antw, 1615 
ol., Par. 1648 Fol., auch in ber Bibl. pa- 
trum,d. Aloys Lipomann in Vitis SS.,WVened, 
154, hl. 4. u. ö. i. d. Martyrol,, v. Dom, 
Georgio, Rom 1745, Fol, (Pr. 

Adoa, Stadt, f. Tigre 2), 

Adobrica (a.Geogr.),{.v.w. Abobrica, 

Ad öculos (lat.), vor Augen, dab, A. 
o. demonstriren, einen augenfheins 
lichen Beweis führen, vgl. Ad hominem. 

Adöha (v. neulat, adohamentum), fo 
v. w. Douane, 

Adökymos (&t.), f. u. Chriftoph 1), 

Adolar (der Edle), männl, Name, 

Adoleseenz (dv. lat.), Tugend, 

Adolf (Adolph, mittellat. Adöl- 

hus), altdeutfcher Name, bedeutet edler 

Ifer, Merkwürdig find: 1. Deutfcher 

dnig. 2) U. von Naffau, 2. Sohn 
bes Grafen Walram von Naffau, geb. zwi⸗ 
chen 1250 u, 1255, folgte * Vater in 

aſſau 1298, ſ. d. — s, erwarb ſich 
unter Rudolf von Habsburg Friegerifchen 
Ruf u. warb nad) beffen Tod 1292 zum Kös 
Be Deutfchen gewählt, fiel aber ſchon 
1298 im Gefecht zu Göllheim gegen ben 
Gegenkönig Albredt von Deftreih. Mehr 
über ihn f. Deutfchland (Geſch.) ». II. Kö⸗ 
König v. 1611— 1682, fiel bei Lügen als 
Bertheidiger der evangel, Lehre, ſ. Guſtav 
u. Schweden (Gefh.) ar. 2) A. Friedrich, 
geb. 1710, Herz, von Holftein= Eutin, feit 
1739 Landesabminiftrator dv. Holftein- Got 
torp, 1751 König v. Schweben, ft. 1771, 
über ihn f. Holftein (Geſch.) a u, Schwe⸗ 


Admoviren bis Adolf 


ben (Geſch.) ı. 4) Buftun IV.Q, 
König feiner Diynaftie, Sohn Guftans 
önig v. 1790 — 1809, wo er zur Refignas 
tion gezwungen warb, f. Guftav u, Schweben 
(Geſch.). II. Andre Fürften. A) Her 
i08 v. Baiernz; 5) fo v. w. Adolf 32), 
) Herzog v. Geldern. 6) A., & 
Arnolde v. Burgund, feines Landes beraubt, 
ft. 1492, f. Geldern (Gefch.) ». vl... 
zen: a) Grafen. 2) A.L, * 
— ‚ pon König Lothar mit 
jegigen Holftein belohnt, ft. 1133, f. Hol 
ftein (Geſch.) . 8) A. II., deſſen 
bis 1144, f. ebd. «. 8) A. III, befien Sb, 
bis 1202, wo er von Waldemar IL, 
v. Dänemark befiegt wurde; ſ. ebd...« 10 
A. IV., ebenfalld ein Schaumburger,, von 
1225 5i81238, f. ebd.:. 11) A. V. der Poms 
mer, weil er eine pomm. Prinzeffin geheiras 
thet hatte, ft. 1808, kam gar nicht zur Res 
gierung. 18) A. VI, Sohn Johenns U. & 
Kiel, befam Segeberg zum Antheil, re 
aber bort hart u. ward auf Anftiften feinen 
Dettern, Gerhard u. Johann v. Ho 
Rendsburg, von Hartwig v. Reventlow ers 
morbet; f.ebd.e. 13) A. VII, aus der Kieler 
Linie, ft. 13890, u. mit ihm feine Linie aus, 
‚ebd. e. 14) U. VIIL., feit 1427, von 
er rendsburger Linie h die mit ihm J 











ansftarb, u. dur deſſen Tod Holſtein 
Schleswig an Holftein ftel, f.ebd. ». b) Ger 
göge. 15) A.Herzog v,Holftein-GoR 
orp, Sohn v. Friedrich J. Kön.v. Dänemark 
Stifter der Linie 1544, ft. 1586, ſ. Holſt 
re u. 16) U. Auguft, 
olftein=- Plön, geb, 1680, 
Er bes 18, Jahrh,, f. ebd, ». 29) 4 
riedrih, Herz. v. Holftein-Eutim 
“ v. w. Abolf 8). D) Von Kleve, 18 
‚1, Graf v. Mar (als folder U, 
n. A. A. X.), erſt Biſchof v. ünfter, ai 
1362 durch des Papftes Urban V. Ernennu 
Erzbifhof v. Köln, jedoch warb feine € 
nennung vom Gapitel angefochten, wedhak 
er feine geiftl. Stellen niederlegte u, Mar 
Bea Tochter des Grafen v, Jülich 
erg heirathete, als diefe bald den Shle 
nahm, erheirathete er um 1370, m 
Nichte bes Iehten Grafen Johannes, Bo 
ter Dietrih8 Grafen v, Kleve, Margatz 
biefe Graffchaft u. folgte Erfterm, erbie 
aud die Grafihaft Markt nad bem el 
feines ältern Bruders Engelbreht 18% 
tete ben Narrenorben u. ft. 1594 zu SIE 
f. Kleve (Geſch.) u. 219) N. IL, Herz 
zu Kleve, Sohn u. —— bes Bo 
als A. X. (nm. A. V.), erhielt vom Kar 
Sigismund die herzogl, Würbe als Lohnt 
ner Thaten, Priegte lange mit feinem Br 
Gerhard wegen ber Vereinigung Kleves 
der Grafſch. Mark u. ft. 1448, ein frei 
her Fürft, f. ebd. (Gefh.) ı. IE) Br 
en von der Mark. .o 4.1 
X. (n. Und, A. J. bis A.V.), f. u. M 
——— a FA zu Md 
enburg. a) Bon werin. } 
o En 
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Adolf bis Adonicus versus 


iind: Sohn Johanns VI. u, Enkel 
JZohann Albrecht I., regierte von 

110 — 1658, f. Mecklenb. (Geſch.) s— ır. 
b) Zu Streliß. 22) U. Friedrich L, v. 
101 —1708, f. ebd, ı0u.2. 23) U. Fried» 
ih IL, von 1908 — 1752, f. ebd. =. 24) 
U, Friedrich IV., von 1752 — 1794, f. 
dd, m. Mh Bon Naſſau. a) Grafen. 
25) Al ee 26) A. II. von 
Naffauz Fb ein, des Bor. Enkel u. Gers 
hs I. Sohn, ftiftete die Linie Naſſau⸗Id⸗ 
au⸗Iſſtein, Sohn Gerlache IL., ft. 1426. 

28) U IV., Sohn Sohanns, ft.1504, 29) 
UV, Sohn Philipps, ft. 1586 Pinderlos, 
Ueber fie alle ſ. Naſſau (Geſch.)«. BO) U., 
Bohn des Fürften Ludwig Heinrich v. Nafs 
fans Dillenburg, geb. 1629, ftiftete durch 
er Bermählung mit der Erbin der Grafs 
daft Holzappel u. Herrfhaft Schaumburg 
die Einie von NRaffau- Schaumburg, die 
jeoh mit feinem einzigen Sohn noch vor 
einem Tode wieder erlofh. Er ft. 1676. 
die Wermählung feiner I* Toch⸗ 

fer Charlotte mit dem Prinzen Lebrecht v. 
»Bernburg, entitand das Haus Ans 
halt = Bernburg = Schaumburg; f. Anhalt 
Bi.) = b) Herzog. 31) U., geb. 1817, 
obm des Herzogs Wilhelm, folgte diefem 
1839, |. Naffau (Geſch.) u. MU) Kur: 
firft von der Pfalz, 32) U. der 
infaltige, Sohn Rüdolfs I., 1319 - 
1827, f. Pfalz (Geſch.) ıs. 2 Grafen 
von Schaumburg. 33) A. I. — VIIL, 
w. Adolf )— 14), HK) Graf vou 
unmis: 34) fo dv. w. Adolf 14). 
IV. Geiftliche Fürften u. Bifchöfe. A) 
Eurfürften von Mainz. 35) 4. I, 
Braf v. Naffau, Bifchof dv. Speier, zum 
Erzbischof erwählt 1873, trat die Regies 
ung 1880, erft als er Speier aufgab, an, 
E28, 36) U. I., Graf v. Naffau, hatte 
BE Diethern von Ifenburg wegen des Erz» 
Nftes blutige Fehde, überfiel 1462 Mainz, 
Hangte Dafjelbe durch Vergleich zu Franf- 
121463 u. ft. 1475; vol. Mainz (Gefc.) 10. 
3) a von Köln. 37) U. L, 
Daf vo, Altona, 1193 erwählt, Nachfolger 
Ines Baters Bruno IN., Frönte Philipp 
Bhmwaben zu Aachen, deshalb von Otto Ill, 
5 entfest, |. Köln (Gefch.)s. 38) A. IL, 
vd, mw, Ubolf 18), 39) U. III., Graf v. 
urg, Kurf, 1547 —52, f. ebd. 

) 0. ©) Bifchof zu Mierfeburg. 

©) Drinz v. Anhalt, geb. 1458, 1475 Ree⸗ 
Eder Univerfität Leipzig, Domberr zu 
im, 1488 Dompropft zu Magdes 

Kg, Bifhof zu Merfeburg, vertrieb die 
Men, verbrannte Luther’s Schriften, der 
Mt feine Theses de indulgentiis widmete, 
Miderfeste fih ihm auf dem Colloquium 
PReipzig, 1519. Später wurde er Luther’s 
en geneigter; ft. 1526, D) Andere 
chöfe. 41) Siehe diefe einzeln unter 
fen’ Bisthümern. V. Appanagirter 
kin. 22) U. Friedrich, Herzog von 
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Cambridge, Prinz von Großbritannten, f. 
Eambriöge 5 Er Te 
Adölfi (Sodann gen. Neocorus), geb. 
1559, Prediger auf Bufum; ft. 1629; ſchr.: 
Chronik des Landes Dithmarfchen, herauss 
geg. dv. Dahlmann, Kiel 1827, 2 Bde, 
dolfsberg (Erihebrunnen), alka⸗ 
liſch⸗ eng eifenhaltige, Falte Minerals 
quelle im Kirchfp. Arbergs des Läns Örebro 
—— fuͤrſtenb R 
olfsb fürſtenbergiſcher Ritters 
fig im Kr. Bilftein des pr. 9665. Arns⸗ 
berg, ſchönes Schloß mit reicher Bibliothek. 
dolfsd’or, ſchwediſch⸗pommerſche, 
nach Adolf Friedrich, König v. Schweden 
benannte, jetzt außer Cours geſetzte Gold⸗ 
münze, 5 Thlr. 12 Gr. in Gold werth. 

Ädolfsöck, Dorfim — Amte 
Sangenfhwalbad,, 150 Ew., mit Zrümmern 
einer Burg, angeblih von Adolf v. Raffau, 
König ber Deutfchen, erbaut, der die Nonne 
Amalgunde zu Mainz hierher zu verbotner 
Liebe ae haben dot urkundlih wurde 
aber bie Burg erft von Adolfe Enkel, Adolf 
III. 1856 erbaut. Jetzt ganz zerftört, 

Adöllam (a. Öeogr.), ſo v. w. Adullam, 

Adolph, Adölphus u, 3ufammens 
fegungen, f. Adolf. 

Adolzfurt, Marktfl. im Amte Oeh⸗ 
ringen bes würtemb. Jartkreifes, Hammers 
wert, 600 Ew. 

dolzheim (Geogr.), ſov. w. Alsheim. 
dom, Negerftaat, f. u. Goldküfte f). 
„Adommim (a, Geogr.), Fleden Pas 
läftina’s, zwifhen Jeruſalem u. Jericho; 
in dem nahen Schloffe ſtand eine Wade zum 
don (ebt), fo 0. m. Serr, Herrfä 
don ebr. N o v. w. err, err er. 
Adon, Geiſtlicher, ſo v. w Ado. 
Adon (a. Geogr.) fo v. w. Ador. 
Adonäa (Myth.), die mit Adonis Ver⸗ 
mäblte, Beiname der Venus. 

Adonäl (hebr.), mein Herr, in ber 
Anrede-an Gott von einigen Juden (des⸗ 
vr Adonaisten) ftetd ftatt Jehova ges 


raucht. 

Adonöüs th.) Beiname bes Bacs 
chus, als Adonis gebadht. 

Adon Hiräm, Baumeifter des fas 
lomonifchen Tempels, von widerfpenftigen 
u, neidifhen Gehülfen getödtet, in der Freis 
maurerei von fombolifcher —— 

Adöni, 1) (Begirk), f. u, Bellary a). 
2) Fluß, f. Benin =. 

Adonia, 1) ältefter Sohn Davids, 
wollte nad des Waters Tode deſſen Geliebte, 
Abifag, beirathen, ward aber von Salomo 
getödtet. 2) Levit, von Iofaphat zum Volks⸗ 
unterricht nad Juda gefandt. 

Adönia (Myth.), ; (Adonias), ſo v. 
w. Adonäa. 2) ſ. u. donis 4. 

Adöni Bösek, König von Beſek in 
Kanaan, von ben Juden beſiegt u. hinge⸗ 
richtet. 

Adönicus vörsus (lat.), ſ. Adoni⸗ 
fher Vers. 

Ado- 
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Adönion (gr. Ant.), mit Flöten bes 
gleiteter Schlahhtgefang der Spartaner, 
Adoniram, 1) ſo dv. w. Abon Hiram; 
2) fo v. w. Adoram; 3) Auffeher über bie 
‚000 Arbeiter auf bem Libanon. 
Adönis (Myth.), "Sohn des Kinyras 
u. ber Metharme (od, des Thrias u. ber 
Smyrna, od. bes Phönix u, ber Alphefibön). 
Smyrna (Mirrha), durd Aphrobite, bie 
ihr wegen der von ihr verfehmähten Liebe 
bes Helios, od. weil fie ſich fchöner als bie 
Göttin Perfephone bünkte, Feind war, zuerft 
zudem Wunfche eines Umgangs mit bem Bas 
ter verleitet, erlangte 12 Nächte hindurch Ges 
währung, aber nad ber Entdedung von bem 
ergrimmten Vater verfolgt, wurbe fie burch 
ber Götter Mitleid in einen Baum verwans 
beit. "Endlich borft ber Baum, u, ein Sinabe, 
A., warb von Aphrodite in einem Kaften 
ber Perfephone anvertraut. Allein Legtre 
ab ihn nicht zurüd, u. Ares mußte ent= 
heiden, daß A. einen Theil des Jahres bei 
erfephone, den andern bei der Aphrodite 
leiben u, über den 8. nad eigner Wahl 
entfcheiden follte, der bann auch der Aphros 
bite zufiel. Zum Züngling herangewachfen, 
nahm ihn Aphrodite in Obhut, u, liebte 
ihn. "Allein fie Bonnte feinen Hang zur 
Jagd nicht hindern, u. er ward durch einen 
vom Ares gefendeten Eber getödtet. Aphros 
bite verwandelte das Blut des Geliebten in 
eine Anemone. Die Erzählung von biefer 
Liebe ift erft durch die Griechen ausgebildet 
worden, * Später wurde er ald Sonnengott 
felbft gedeutet, u. fein — des Jahres 
wieberkehrendes Feſt, Die Adonia, als 
Sonnenwende, wurde einmal, wo die Sonne 
im Winter ſcled, unter Wehklagen mit Erde 
u. Samen gefüllte Gefäße umher getragen; 
das andremal im Sommer, wo ihre Rück⸗— 
kehr mit Freude u. Jubel unter Herumtras 
gen berfelben Gefäße, aus denen Gefäme 
entfproßte, gefeiert ward, (R. D. Lb.) 
Adönis (a. Geogr,), Fluß Phönizieng, 
unweit Byblus. Der Fluß färbt fich zu ges 


wiffen Zeiten bes Jahres von ber rothen ' 


Erde in diefem Theile Libanons, wenn Re— 
gengüffe od. Stürme fie in den Fluß füh— 
ren, was von Ein, für den Urfprung ber 
Mythe von Adonis (Myth.) gedeutet wurde, 

Adönis, !1) (a.L.), Pflanzengatt, aus 
ber natürl, Sam. ber lt 
Gruppe: Ranunculeae, Adonideae Rchndb,., 
Ranunkuleen Spr., Polyandrie Polygynie 
L. Arten: ? a. vernalis in Deutfchland 
heimiſch, auch in Gärten cultivirt, mit gro= 
Ber gelber Blume, fafriger, ſchwarzer, fälfchs 
lich ftatt der ſchwarzen Nieswurz eingefam= 
melter Wurzel; * a. aestivalis rue 
abonis, Zeufelsauge), im Getreide haus 
fig, mit zinnoberrother, auch gelber, am 
Grunde der Blumenblätter, [hmwarzgefledter 
Blüthe; * a. autumnalis (Adönisblu- 
me, A-röschen), in England u. am 
Kaukaſus heimifh, mit dunkel blutrothen 
Blüthen, auch als Zierpflanzen cultivirt. 


Adonion bis Adoption 


22) (L. B.), Abtheilung obiger Gattung, 
‘3 Er Pen einer gefüllten Hyacins 
thenfpielart. e (Su. 
AdönischerVers, häufig ald Schluß 
ber fapphifhen Verſe, feltuer für fidy bes 
ftehender Vers, deſſen Schema -.. - 
Adonisiren, fhön maden, ſich hers 
auspugenz vgl, Adonis (Myth). Ä 
Adonizädek, alter König von Je—⸗ 
rufalem, f. d. (Ben) a. 
Adöny (fpr. Adon)), Marktfl. in ber 
ungar, Gefpannfchaft Stuhlweißenburg an 
ber Donau, — dem Grafen Szapary 
u, Zichy gehörig, 2,800 Ew. 
Adoo, Reid, fo dv. w. Benin, 
Adoptätio (v. lat., Rechtsw.), fo v. w. 
Adoption, 
‚Adoptiäner, im 8, Jahrh. bie Ans 
änger des Elipandus, ——— von 
oledo, u. Felix, Biſchofs v. Urgel in Spas 
nien, die gegen Meletius behaupteten, Chri⸗ 
ſtus fei zwar nad feiner zöttlichen Natur 
wahrhaftig Gottes eigner Sohn u, von Nas 
tur vom Water gezeugt, aber nad feiner 
Menfchheit fei er nur ein angenommnel 
Sohn (flius adoptivus) Gottes u, als fols 
cher werde er nur dem Namen nad (nun 
cupative) Gott genannt, Schon in eis 
nien beftritt u. befchuldigte man die A. bes 
Neftorianismus, weil fie 2 Söhne Gottes in 
Ehriftus unterfcheiden wollten, als der&lanbt 
der U. aber in Frankreich vordrang, miſcht 
fih Karl d. Gr. in die Sache. Felir mu 
in Regensburg (792), dann in Rom wid 
rufen, u. auf der Synode zu Fran 
794) wurden bie A. verworfen, meh 
treitfchriften, bef,. von Alcuin (con 
Felicem), Paulinus von Aquileja u.a, ef 
chienen gegen Felir. Auf einer Synode 
achen (799) bewog Alcuin ben Felix 
Nachgeben, u, Letztrer ft, 818 in Lyon ; Eli 
u blieb bei feiner Meinung. Mit de 
ode der Häupter famber Adoptianismm 
in Vergeffenheit, Im Mittelalter we 
dem Folmar (1160) aboptianifhe Mleinum 
huld gegeben. Duns Scotus u, Di 
candus a. S. Tortiano (1800), laſſen de 
Ausdrud filius adoptivusin gewiffen Sinn 
gelten. In der kathol. Kirche vertheidigteh 
17. 3ahrh. ber Jefuit Gabriel Vaſquez, untt 
den Proteftanten G. Calixt die A., vgl. Wald 
Historia Adoptianor. Gött. 1755. (Sk) 
Adoptiön (v. lat. adoptio, Annahm 
an Kindes Statt), TU) die unter öffentl. 
torität erfolgte Aufnahme einer Perſon 
das bürgerlich rechtl. Verhältniß eines 
bes od, Enkels von Jemand, zu dem biefi 
barin bisher nicht geftanden, od. fich zu 
finden aufgehört hat. Sie heißt ’=a 
rogation (arrogatio), wenn das 
nehmende unabhängig von väterl, Ge 
war; ?p)Aimengern Sinne 5 
adoptionem), wenn das Adoptivkind 
in der Gewalt eines Andern ſtand, 
an) A. plena, wenn die U. von ei 
väterl, od, mütterl, Verwandten in au 
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gender Zinie bb), A. minus plena, 
mm fie von jemand Anderm, die Seiten- 
wandten nicht ausgefchloffen, erfolgt. Die 
an Bruders, Neffen ꝛc. Statt wies, 
bricht dem Begriffe der A., welche fi au 
E Defcendentenverhältniffe beſchränkte. 
18 eine Ergänzung u. — —— nat. 
zung (a. imitatur naturam) u, zum Troſte 
Rinderlofen (a.in solatium improlium fit) 
geführt, erfordert die U. bei dem Adop= 
ater in der Regel ein Alter von 60 
ten, das Entbehren eigner eheliher Nach⸗ 
amenfchart unter feiner Gewalt, od, wes 
ms, daß es jener nicht zum Nachtheil 
eich u. die Moͤglichkeit perſönlicher Er— 
ung, daher Fein, nicht wenigſtens 18 
te ültrer als das Adoptivfind, Bein 
Rindererzeugung natürl, Unfähiger adop⸗ 
Hann, Frauen können, weil fie eine 
el, Gewalt ausüben u, erwerben, nur 
egründung eines wechfelfeitigen Erbs 
techts, eigentlich blos bei dem Verlufte 
eignen Kinder (in solatium liberorum 
sorum) unter landesherrl, Genehmi— 
| adoptiren. Ein Vormund foll feinen 
del nicht vor abgelegter Rechnung, ein 
er einen Reichen gar nicht adoptiren, 
EM. darf endlich weder dem Adoptiv⸗— 
noch einem Dritten zum Nachtheil 
mn, daher bie Einwilligung defjelben 
# Eltern od. Großeltern, die es bisher 
ter Gewalt hatten, od. die e8 außerdem 
e erhalten würden, fo wie bei der 
hation eines Unmündigen eine Unterfus 
jder Zuträglichkeit für diefen, die Einwils 
9 feiner nächften Berwandten u. feines 
nundes, jo wie eine Bürgfchaft deifen, 
rrog ie ator), vorausgehen muß, 
et das Bermögen des Kindes nebft Als 
was durch das Kind erworben ift, dem= 
m bei feiner Emancipation, für den Fall 
blebens defjelben während der. Unmün— 
faber, deſſen bisherigen natürl, Erben 
fern wolle. Diefe fordern daſſelbe 
er actio ex stipulatu, od, wenn Feine 
on beftellt ift, mit einer actio utilis 
i ex stipulatu). ꝰ Nach einem Senatus 
ältum Sabinianum, deſſen Gültigkeit 
FE Suftinian erlofch, mußte demjenigen 
d zufammen in der Gewalt deſſelben 
8 jtehenden Söhnen, welcher adoptirt 
4 bes gangen Vermögens, (Quarta 
i ‚de trihus maribus), hinterlaſſen 
u, welches von den Erben ausgeflagt 
i Eonnte, ° Stets der öffentl. Auto= 
terworfen, bedarf auch jetzt noch die 
Iandesherrliher Genehmigung, 
er des zuftändigen- Gerichts, die 
Beitätigung des, nad preuß, u. franz. 
e ftete ſchriftlich zu errichtenden Adop= 
Bertrages, in Frankreich durch ein 
Urtel zweier Saftanzen u. Eintrag 
Binilftandsregifter erfolgt, Die Wir= 
en a) der Urrogation u. A. plena 
8 angenommme Kind durchaus 
eines natürl, zum Va⸗ 
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ter tritt od. zurüdtritt, fo. lange es nicht 
felbft wieder von dieſem emancipirt wird 
Der Emancipation), mithin deffen natürl, 
ewalt für fih u. feine nicht emancipirten 
Kinder unterworfen ift, feinen Namen, wels 
cher dem des Kindes jest meift vor od. nach⸗ 
gejegt wird, u. feinen höhern Stand nad 
röm. Rechte (eigentlid blos bei der digni- 
tas consularis u, senatoria) annimmt, ein 
Notherbe u, natürl, Erblaffer deffelben, fo wie 
ein Agnat u, Inteftaterbe der Agnaten des 
felben wird, auch aus allen Agnationsvers 
haltniffen mit feiner natürl, Familie, nicht 
aber aus den Cognationsverhältniffen tritt, 
mithin eine capitis deminutio minima ers 
leidet. ? Der Vater erwirbt den Nießbrauch 
bes eignen Vermögens des Kindes u. das 
Suteftaterbreht. Mit der Emancipation 
hört dies ganze Pindlihe Verhältniß auf, 
obwohl Eeine U, vom Anfang an auf eine 
beftimmte Zeit befchränft werden darf. 
„Nur der ohne Grund emancipirte od, ent= 
erbte unmündige Arrogirte kann 4 des ges 
fanımten Vermögens des arrogirenden Va— 
ters, nad) dem Urheber Kaifer Antoninus, 
Quarta Divipiigenannt, durch eine fogenann= 
te Condictio ex constitutione D.pii, u. wenn 
ber AUrrogator um ben Betrag diefes Viers 
theils zu fhmälern, eigne Vermögensftüde 
bösliher Weife veräußert hut, deren Ver— 
vollftändigung durch die Actio (quasi) Cal- 
visiana u, (quasi) Faviana fordern, NBon 
wirklicher natürl, Berwandtfchaft abhängige 
Rechte werden dadurch nicht begründet od, 
aufgehoben, wie der deutſche Adel, Erbfolge 
in Zehen u, Fideicommißgüter, u. das Erbs 
laffungsredht, ja nicht einmal die Vorrechte 
ber Meifterfühne in den Handwerkszünften, 
2 Die Wirkungen )b) der A. minus plena 
beftehen blos im Inteftaterbrechte des Kin 
des ohne Anfpruh auf einen Pflichttheil, 
während der neue Vater weder Rechte noch 
Pflichten gegen daffelbe erwirbt, diefe dem 
natürl, Vater verbleiben. "Die in den 
Quellen des röm, Rechts erwähnte A. per 
testamentum ift nur ein mißbräuchl. 
Ausdruck für die teftamentarifhe Erbeins 
fegung einer beftimmten Perfon unter der 
Bedingung, daß Diefelbe des Erblafjers Na= 
men annehme. Auch die A. per arma, 
per barbam, per hastam, des alten 
germanifchen Rechts, bezog fih auf gan 
andre WVerhältniffe, u. eben F wenig if 
die Einkindfchaft eine deutfche Art berfelben, 
“Mit der U, nicht zu verwechfeln iſt das 
rein factifche Verhältniß der Annahme eis 
nes Pflegfindes (alumnus), wenn Je— 
mand ald Pflegvater (nutritor) dafjelbe 
freiwillig, blos um es zu ernähren u, zu ers 
ziehen zu fich nimmt. Eine gewiffe Ehrfurdt 
ift u dem Ernährer allerdings fchuls 
dig. Das preuß. Landrecht u. der Code ci- 
vil ftellen eigentbümlihe Grundfäge über 
die Pflegkindfchaft auf. ©) (Geſch.), "Die 
A. findet fih jchon in den Gefegen von 
Athen. Am ausgeprägteften erfcheint * 
5 
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Inftitut wegen bes ge Werthes ber Fas 
milienrehte im alten Ro 
bort die Arrogation nur durch Einwilligung 
bes Volks mittelft Abftimmung inben Euriats 
comitien nah Begutachtung des Priefters 
eollegiums, fpäter der Obrigkeit, u. nach dem 
Wedhfel feftftehender Formeln unter den Bes 
tbeiligten. Sehr. bald vertraten 80 Lictos 
ren bie Stelle der Eurien, feit Galba kai⸗ 
* Reſcripte. Die U, geſchah von ber 
brigfeit in Gegenwart von 5 Zeugen uns 
ter den Feierlichkeiten der Mancipation, ins 
ben ber Vater das Kind an beffen Adop⸗ 
tivvater verkaufte, u. zwar bei einen Sohne 
5 Mal, indem folder 2 Mal vom Adoptiv⸗ 
vater wieder freigelaffen warb, bei einer 
Tochter od, der A. an Enkels Statt nur 1 
Mal. Zuftinian feste an bie Stelle diefer 
Formen die Erklärung ber Betheiligten vor 
der Obrigkeit. 1°Das germanifche Redt 
Pennt die U. nit, u, ba wo ne ſich 
rein erhielt, wie in England, iſt fie nicht 
angenommen. "In Deutſchland iſt bie 
A. nach röm. Rechte zu beurtheilen, das un⸗ 
ter geringen Abweichungen in die meiſten 
neuern — aufgenommen iſt, wie 
in das öſtre ich. Geſetzbuch, das preuß. 
Landrecht u. das k. jest. Erbgefeg v.1 
$. 48, In Kranfreich war vor ber Res 
volution die A. nicht üblich. Als der Natios 
nalconvent 1798 die Tochter des Michael Les 
pelletier im Namen ‚bed Baterlandes adop⸗ 
tirt hatte, erfolgten mehrere U. dafelbft. 
Unter Napoleons befonderem Schuge wähs 
rend der Discuffionen, warb bie U, in ben 
Code civil aufgenommen, mit bem wichtigen 
. Unterfchiede von ber röm. A., daß durch fie 
nur ein bem zwifchen Eltern u. Kindern ähns 
liches, Fein demſelben gleiches Verhältniß bes 

ründet wird. Hauptſchrift: C. W. 

chmitt, v. d. Adoption. Jena 1825. (Bs.j.) 

Adoptiönslögen (#reim.), Logen, 
an benen auch Frauen nad ritualmäßiger 
Aufnahme u. Verpflitung Theil nehmen; 
1775 in Frankreich aus Galanterie errichs 
tet u. noch jeßt bafelbft anerkannt, Eine 
Abart von ihnen waren bie Esperan⸗ 
cierlogen, bie um 1780 auffamen u. bie 
auch in Deutf&hland, z. B. in Hannover, Göt⸗ 
tingen zc. Eingang fanden u. wo Frauen u. 
Mädchen, deren Gatten u, Bäter Maurer 

ein mußten, Mitglieder, eine — Mei⸗ 

erin vom Stuhl warz jetzt in — 
wenigſtens eingegangen. (Pr,) 

Adoptiönsmünzen, röm. Kaifers 
münzen, mit Adoptio im Abfchnitt, bei 
Adoption eines Thronfolgers ir 

Adoptiönsverträg (Rechtsw.), f. 
u. Adoption ». 

'Adoptiren (d.lat.), 1) an Kindes 
Statt annehmen, ſ. Adoption; ©) eine Mei⸗ 
nung annehmen, ben 2* geben. Dah. 
Adoptirte Tügend, nicht wahre, ſon⸗ 
bern nur auf Neigung beruhende Tugend. 

Adoptiveltern, das Ehepaar, wel- 
ches bush Adoption meift des Mannes Els, 


+ Daber erfolgte A- 
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ternrechte auf eine Perſon erworben haben, 
A-kind, A-sohn, A-väter (Rhtin,), 
f. Adoption », 

‚Ädor (a. Geogr.), Bergfchloß in Armes 
nien, am Euphrat. Adöra, 1) Stadt im 
Stamme Juda, 2) (AUdoraim), Stadt chd, 
fpäter von Edomitern bewohnt. 

Adoräbel (v. lat.), anbetungss, vers 
ehrungsmwürbig, 

Adöram, 1) Davids Rentmeifter; 2) 
Salomos Rentmeifter, unter Rehabeam vom 
Volke gefteinigt;z 3) fo v. w. Adon Hiram. 
r. Adorateür (v. lat., fr., fpr. =tör), Ans 
beter. A-tiön, 3) Anbetung; 2) Huldi⸗ 
gung; 3) f. u. Papftwahl ı. 

Adoratiönis sacramönti sanc- 
timoniäles (Nonnen der Anbetung bed 
ee Sacraments), Nonnenorden, ges 

ftet 1654 au Paris; 1676 u. 1705 vom 
Papfte beftätigt, trug ſchwarze Kutten mit 
—— Sonne auf der Bruft (Symbol dei 

acraments) ; eingegangen. Vgl. Akömeten, 

Adöre, Fluß, f. u, Allier. 

Adörea (roõm. Unt.), 1) ——— 
das verdienten Bürgern verabreichte, 
2) Ruhm, Ehre. 

Adöreus (a. Geogr.), Bergreige in 
Galatien, Theil des Didymos, 

Ädorf, 1) Städtchen mit eignem Jus 
ftizamte des k. fächf. Kr. Zwickau, Weberd, 

eit 1840 ftarfe Fabrikation von muſikal. 

menten u, len 2409 Ew. 
arktfl. im Diftr. Eifenberg bes Fürftenth, 
Walded, Eifens u. Kupferwerk, 850 Ew. 

Adoriren (v. lat.), anbeten, verehrte) 
mit Achtung huldigen. | 

Adörno, genuefif ches gibellinifches 6 
neh, bef. berühmt durch 7 Dogen: 
(Gabriel), 1865-70; 2) Antonietto 
1884—97; 3) (Georg), 1413 — 15; 
reed 144547; 5) (Barnaba: 

4975 6) (Prosper), 1461—78 u. 
(Antonietto IL), 1513 u. 1522—27, 
die A. von den Fregofi, ihren eifrigen 
nern, vertrieben u, von Staatsämtern au 
ſchloſſen wurden. Mehr f.u. Genua Bei 
12_», S)(Seronimo), Antonietto’sll 
der, ausgezeichneter Feldherr für bie 
Partei, mußte Andreas Doria 1527 w 
chen, f. ebd. m. Pr) 

Adörsi (a. Geogr.), fo v. w. 

Adös (fr,, fpr. Abo, Bartn.), ein f 
auflaufendes. Gartenbeet. f 

Adoublöt (fpr. Aduble, Zool.), ſo v. 
Alphamuſchel. 

Adoueiren (v. fr., ſpr. aduſiten) 
en 20.5 daher 2) einer Waare 
Rauhe benehmen, z. B. Theile von 
Edelfteinezc. 3) Metalle, bef. Eifenu. 
durch Glühen u, verfchiedne Zufäge, die 
Eifen feine Sprödigkeit ranben ‚"wei 
chen; vgl. Tempern; 4) (Mealer.), die 
gebunden neben einander gefegten 
burb einen weichen, breiten Pinfel 
ſchmelzen. 

Adöür ( fr., fpr. sur, A. le + 

e 
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A —— in SFrankreich, ent⸗ 
eh dem Dep. Ober: Pyrenäen beißa ⸗ 
tes aus 2 Quellenflüſſen, A. dela Suebe 
A. de Beaudeau, geht durch die Des 
td, Gerd u. Landes, macht zulegt bie 
enze zwifchen legterm u. dem ber Nieders 
wenaen, u. nimmt rechts bei Tartas bie 
ber Grenze bes Dept. Landes mit bem 
pt. Gerd entfpringende Douye (von 
mt St. Marfan an Midouze) links 
beinander den Leeds, Bahus, Gas 
6, Louis, Luy (entfteht aus ber 2. de 
ance, A. de Bearn), Gave, Niven 
'(fänmtlich in ben obern Pyrenäen ents 
ar fällt feit 1579, unweit Bayonne 
der —— Baucaut (hierauf für 
Be Schiffe fahrbar) ins aquitanifche Meer, 
hrend er ſonſt noch längs des Meers 8 Meis 
nördlich ging u. in 2 Mündungen fich in 
elbe ergoß. Pr. 
kdöwa, Stadt, f. u. Zigre 2), 
\döxa (a. L.), Pflanzengattung aus 
nat. Kam. ber Doldengewädhfe, Gruppe: 
liaceae Rchnb., Sarifrageen Spr., 4, 
n, der 8, KL. L. Einzige Art: a. mo- 
telina (Bifamfraut, Biſamhah⸗ 
ıfuß), in fhattigen Vorhölzern, an Zäus 
wachſendes, zierlihes, nah Moſchus 
vendes Pflänzchen, 

\d Päctas (a. Geogr.), Ort in Las 
4, auf der Via Labicana. 
\d pärtem (lat.), mit jedem Theil 
id pätres gehen (lat.), zu ben 
ee ei ER 
etusın memö +) 
etändigen Andenken. 
dpertinönzien (9. lat., Rechtsw.), 
„W. Zubehörungen, f. u, Acceſſion⸗. 
A pias cäüsas (lat.), zu guten 
den, — zum Beften ber Armen, Kirs 


„Schulen ꝛc. 

dPöntem (a. Geogr.), 1) Ort in 
—85 * — — past — od. 
| r ottinghamfhire, wo 
be man 
1, I ; .p. Mü 
vd Noricum, kan. ” i 
dposteriöra (lat.), auf den Hin⸗ 


hensiön (v. lat.), fo v. w. 
n. 
ipromissor (Rechtsw.), fo v. w. 
r 


propösitum (lat.), zur Sache. 
riatiön (v. lat., Rechtsw.), 
ereinigung eines vorher getheil⸗ 
Athums, wo dem Einen Grund u, 
a, bem Andern aber bie Nugung bef> 
Lzugehört, in ber Perfon 74 dem 
bar: Eigenthum zuftand; bei beiden 
Unterfcbied heißt fie Con ſolidation. 
L’protocöllum (lat), zum Pros 
vernehmen ꝛc. 


(at.), 


Alis 
erungenfüaft. 


8w.), ſo v. w. Errung 
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Adqul, f. u. Agni. 

‚ Ad@uintänas (a. Geogr.), Ort in La⸗ 
tium unweit Rom, der labican. Straße, 

Adraa (a. Geogr.), 1) Hauptftabt von 
Batanea, früher Refidenz bes Könige Od, 
fpäter dem Stamme Manaffe gehörig; ®) fo 
v. w. Adar. 

‚Adrabäcämpi (a. Geogr.), Volk im 
ſüdl. Deutfchland gegen die Donau hin, 

Adragantin (fr., fpr. =fhanteng), 
nad Devaur mittelft kalten Waſſers aus» 
zuziehender, getrod'net in kochendem Waffer 
auflösbarer Grundftoff von Gummi Tra⸗ 
ganth, deſſen Klebbarkeit bedingend, 

Adramän (gewöhnl, ver Sohn ber 
LE, zu Marfeille), ward, als 

ehrling von türfifchen Freibeutern geraubt, 
Renegat, Paſcha v. Rhodus, Großabniiral u. 
General der Galeeren;z ein tapfrer u. leut⸗ 
—— Mann. Von Feinden fälſchlich des 

exraths beſchuldigt, ward er 1706 erdroſſelt. 

Adramiten (a. Geogr.), Volk im 

lückl. Arabien, im j. Hadramaut, Haupt⸗ 

adt: Sabbatha (Sabota), hatte 60 
Zempel u. war der einzige Stapelplag des 
Weihrauchhandels für den Landhandel, j. 
Mareb. 

Adrammiölech, 1) (Myth.), U. u. 
Anammelech, Gögen ber nah Samarien 
verfesten Eoloniften aus Sepharvaim, de= 
nen fie ihre Kinder —— Gewöhnlich 
werben unter ihnen Sonne u. Mond vers 
ftanden; vgl. Moloch. 2) (a. Geſch.), Sohn 
Sanheribs, ſ. Aſſyrien (Gefch.) 10. 

Adramyttion (a. Geogr.), Stadt in 
Großmyfien, Lesbos gegenüber, an der öftl. 
Spitze bes nad) ihr benannten adramyt- 
tenischen Meörbusens; Colonie der 
Athenerz j. Adramit. 

— — Bruder des Kröſos, Er⸗ 
bauer von Adramyttion, Erfinder der weib⸗ 
lichen Eaftration, 

Adräna (a, Geogr.), Fluß in Deutſch⸗ 
land, wahrſch. die Eder od. Lahn, 

— (Geogr.), ſo v. w. Adria⸗ 
nopel. 

Adrans (a. Geogr.), 1) Berg in No⸗ 
ricum, Grenze zwifhen Noricum u. Ita⸗ 
lien, j. ZTrajanerberg; 2) Stabt auf ihm, 
j. die Poftftation St, Oswald. 

Adränum (a. Geogr.), Stadt in Si⸗ 
cilien, am Fuße des Uetna, Hier wurde der 
Heros Adränus, Stammbvater ber Pas 
fiter, verehrt; bei beffen Tempel wurden 
Hunde gehalten, welde die Ankommenden 
liebfoften; j. Aderno, 

Adräpsa (a. Geogr.), 1) Stadt in Hyr⸗ 
Fanta, jenf. des Marera; ©) Stadt in Bac⸗ 
triana, nicht weit von Bactra. 

Adrastea (Myth.), Beiname ber Nes 
mefis; 2) eine der Meliffa. _ 

Adrastöa (a. Geogr.), 1) Landſchaft 
in Kleinmyfien, an ben Hellefpont u. bie 
Propontis grenzend; 2) Stadt darin, ziwis 
fhen Parion u. Priapos, bier he = 

ı Dis 
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Apollon u, der Artemis, fpäter nad Pas 
rion verpflanzt; 3) Quell in Peloponnes, 
- Adrastön (a. De C.), Pflanzengat- 
tung zur nat, Fam, ber Ranunkelgewächſe, 
Gruppe: Dillenieae Achnd. gehörig. 


Adrästos, 1) Sohn bes Zalaos, Ges 
mahl der Amphithea, König v. Argos, ſpä⸗ 
ter zu Sikyon, wo er die pythiſchen Spiele 
einfuhrte, Dem Tydeus u. Polynikes ge= 
währte er Schug, u. Letzterm fuchte er, je= 
doch ohne Erfolg, den Thron von Theben 
wieder zu verfchaffen, f. Sieben gegen The 
ben. 10 Jahre fpäter führte er die Epi— 
gonen aufs Neue gegen Theben, verlor 
aber bei der Erobrung aud feinen Sohn 
Negialrus u, ft. aus Bram barüber, Er 
ward nun zu Sikyon, Megara u. Athen 

öttlich verehrt. 2) Sohn des Hercules, ber 
—* mit ſeinem Bruder Hipponoos, einem 
Orakel zufolge, dem Flammentode weihte. 
3) Des Merops Sohn, Bruder des Am⸗ 
phios. Beide Brüder führten ben Troja= 
nern eine Hülfsfchaar zu u. fielen durch 
Diomedes. 4) Vater der Eurydike, Ers 
bauer von Adraſtea. 5) König dv. Phry⸗ 
ien (f. d. «). 6) A. v. Aphrodiſias, 
m 2. Jahrh. n. Chr., Peripatetiter u. Aus⸗ 
leger des Ariftoteles, 


Ad ratificändum (lat.), zur Bes 
ftätigung, Genehmigung. 

Adrätos, Pater bes Zifuthros, unter 
bem bie Sündfluth war. 

Ad referöndum (lat, Rechtsw.), 

. wenn ein Bes 


zur en sig hg 3. 
vollmächtigter einen a Ten annimmt, fo 
orausfegung der 


ift dies nur unter ber 
Genehmigung bes Vollmadıtgebers nad der 
Berichtserftattung gefchehen. 
— 35 1) zur Sache; 2) 
paſſend. 
Adrönam (ind, Lit.), fo v. w. Athar⸗ 
vaweda. 
Ad repliecändum (lat.), zur Beant⸗ 
wortung der Einreben (Erceptionen). 
Adressänt (Hbdlgöw.), ber Abfendende, 
Empfeblende; Adressät, ber Angewies 
fene, Empfänger, Empfohlne. Adröss- 
billet, fo v. w. Nothadreffe. 
Adrössbuch, ein Berzeichniß aller in 
einer Stadt od, Bezirk wohnender biftin= 
uirter ob. ein anfehnliches Gewerbe trei= 
enbder Perfonen, mit Angabe der Hausnum⸗ 
mer ihrer Logis; bie Perfonen find meift 
nad) Difafterien u. nach ben Gefchäften, die 
fie treiben, geordnet u. hinten in alphabet. 
Zolge wiederholt. Ein Staats=- N, ent 
hält Notizen über bie verfchiednen Provin= 
gen eines Staats, fammt den Ortfhaften in 
hnen, die verſchiednen Staatseinrichtungen, 
Drden u. dgl. u. bie Namen u, Anftellung 
der Staatsbeamten. Ein mit Kalender vers 
fehenes A. heißt A-kalönder. (Pr.) 
Adr&esscomptöir, Anftalt, um Nach⸗ 
rihten, die man wünfcht —* uber Mies 
then von Wohnungen, Dienft oten, od, bie 


bis Adrets 


einen Dienft fuchen, in größern Stäbten über 

Logis unbekannter Perfonen u. dgl. eitizus 
* Der Vorſteher deſſelben muß ein ors 

— rechtſchaffner, unbefcholtner Mann 
ein, 

Adrösse (v. lat.), 1) Auffhrift eines 
Briefs; 2) Schrift, die an irgend Jemand 
gerichtet ift, in diefem Sinne ift jede Proclas 
mation, Petition eine A.; 3) bef. Schrift, 
bie an die höchſte Perfon eines Staats (ben 
Regenten) od. auch an eine andre on 
von einer Corporation, od. einem für bies 
fen Zweck zufammengetretnen Verein, m. in 
der Gefühle des Danke (Dank-A.) für wies 
berfahrnes Gutes, od. auch Wünfche u. Bes 
er ausgefprochen find, gerichtet wird, 

ie A.n haben ihren Urfprung in Englanı, 
u, noch jegt werben bem Parlament od. bem 
Könige Am mit mehrern Hunderttaufenden 
von Unterfchhriften oft in einem feierlichen 
Zuge, wo bie U. felbft im Prunk vorherae- 
tragen wird, überreicht, faft hat aber in den 
legten Zahrzehnden dort das A⸗weſen fci- 
nen Eulminationspunßt erreicht, u. ift zum 
Unmefen geworben. Die alte heutfche Reich— 
verfaffung billigte die An der Unterthanen 
unter gewiffen VBorausfegungen, In conitis 
ftitutionellen Staaten find A.n in der Ne 
gel erlaubt (fo in Sachſen), doch haben fit 
feit 1830 viele Stimmen dagegen erhoben ı, 
es ward am 5. Juli 1852 ein Bundestags 
befhluß gegen von Gemeinden ob. Dolls; 
verfammlungen befhloßne A.n erlaffen. In 
rein monarhifchen Staaten find nur Dan 
od. Petitions⸗A. n n. auch lestre in A-Fform 
verabfaßt u. von ganzen Gefammtheiten u 
terzeichnet, nicht immer erlaubt, Beſchwerd 
An von Gefammtheiten aber unterfagt. 4 
Geſchick, Gewandtheit, gute Haltung. (Pr. 

Adrösshaus, ſo v. w, Leihhaus, 

Adressiren (d. fr.), D eine Au 
ſchrift an Jemand machen; 2) an=, na 
weifen; 3) an Iemand empfehlen; 2) 
richten, hinwenden; 5) zielen, treffen; ©) 
einen Wechfel auf Jemand ziehen, 

Adröstos (a. Geſch.), fo v. m. Adraſte⸗ 

Adrött (v. fr.), fo dv. w. Adroit. 

Adröts — de Beaumont, ® 
ron bes U. ; fpr. Adre),. geb. 1518 auf d 
Schloſſe la Frette in der Dauphind, einer d 
graufamften Parteigänger damaliger Zeit 
trat erft unter Lautrec in die Dienfte Dr 
Königs, dann 1561 auf geheimen Befehl dr 
Katharina von Medicis, um den Guifen y 
fhaden, zu Eonde u. den Proteftanten übe 
— alence, Lyon, Grenoble, Bien 
den Guifen, warb aber 1563, wegen inten 
dirten Verraths, auf Eonde’s Befehl va 
— jedoch ohne daß man etwas auf 

ringen konnie, wieder freigelaſſen, trat 
pol zu den Katholiten über, erbielt &£ 
berbefehl über die Banden in der Dal 
phine, warb jedoch auch hier verhaftet | 
Fam erft 1571 wieber in Zreiheit. Er foc 
nun noch mehrmals gegen Savoyen, Ieh 
aber fonft auf feinen Gütern u. fl. Ri { 
ret 
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© 1586; von Katholiten u. Proteftans 
‚gehaßt u. gefürchtet. Pr 
Adria (a. u. n. Geogr.), D 
1, an einem Arme bes Po, volkreich u. 
eltreibend, ſoll dem adriat. Meerbufen 
gegeben haben; noch j. A. Stadt 
eleg. Polefina des öftr, Kgrchs. Lom⸗ 
Benedig, doch 2 Meilen vom Meere 
of, Handel mit Getreide, 
ieh ; 9,500 Ew. 2) Stadt 
alien), am Bomanus, woher 


eer. (Lb.u. Wr.) 
ir ler.), Stillleben=, bef. 
maler aus Antwerpen, um 1650. Ges 
e in Berlin, Dünden, A 
rian ( 








Borfahren Hadriand 





erausgeber des Rheinifchen Tafchen- 

‚u, gab Byron’s ſämmitliche 

don Mehrern, heraus, — 1829 
Thl 


jänn (a. Gaudich), Pflanzengats 


jrbiene, Ricineae Rehnb. gehörig. 
fläne (a. Geogr.), Stadt in Cyre⸗ 
öifchen Feuchira u. Verenike, 

o dv. w. Metius (Jakob). 
a (305. Baptifta), geb. 
war Soldat, jtudirte fo 
95 jdjr.: Istoria de’ suoi tempi, $lor. 
Bol.; Geld. 9. Florenz u. von ganz 
1 9. 15386 — 1574 (Fortjegung der des 
ver Alten, 


sche Höhle, f. u. Alegria. 
ınen, im 16. Jahrh. die 
drian Hamftädt, geb. 
‚ ber unter dem Vorwande, 
ächtigen Büßerinnen zu 
e) fi die unanſtän⸗ 
handlung der durch fein frommes 
Bei erlaubte. Nach Ypern 
2, ft. er 1581 zu Brügge. 
anöpel (türt.: Edreneh), D) 
, Stadt in dem türfifhen Ejalet 
nach Eonftantinopel die bedeutendfte 
s osmanischen Europa, am Einfluß 
Dich u. Arda in die Maritza, ange⸗ 
gen. Nach der neuern Eintheilung 
ſchirats (Departement), 
te Tſchirman, Kifanlik, 
za, Seni=Sagra, Zanboli, T 
ie, Philippopel gehören. U. 
‚ barunter 9 Faiferliche mit 
Ber als die Sophienmo⸗ 
2. Aufl, 0. 






(1556 zu Brügg 








fhee zu Conftantinopel, mit 2 Reihen mars 
morner Gallerien, vor 250 Fenftern u. wäh 
rend des ag von 12,000 Lampen ers 
leuchtet, u. der Murads U. Utfh Scheris 
feli) mit 9 (n. And. 5) Kuppeln, 3 marm. 
Öallerien u. großem terraffenförmigen Vor« 
hof, der mit prähtigem Marmor gepflaftert 
ift, 20 von 70 Säulen getragnen Kuppeln 
enthalt, aus bem bei der Grobruns von 
Smyrna erbeuteten Scha der Johanniter 
erbaut, 2 Paläfte des Sultans mit großen 
Gärten, 22 Bäder, 7 türk, Klöfter, viele 
Bazars (der des Ali Pafcha mit Gallerie 
von mehr als 2000 F. Länge), 58 Karavan⸗ 
ferais, viel Schöne Paläfte, Wafferleitung 
(für viele Bäder, Springbrunnen u. Mo— 
een), mehrere [höne Brüden, griech. Erz⸗ 

ifchof, Fabriken in Seide (300 Seidenmühs 
len), Handel mit Wolle, Leder, Türkiſch⸗ 

arn, Seife, Safran, Rofenöl, Roſenwaſſer, 

pium, Gelees (das Aiswasperwerdeſi 
hoch gerühmt), Zuderwert, Wein-, Obfte 
(def. Quitten), Baumwollen=- u. NReisbau, 
theils durch den Hafen von Enos (am Ausfl. 
der Mariga ins ägäifche Meer, das hier den 
Meerbufen von Enos bilder, Handel 
mit Webereien u. a., zum Ejalet Dichefair 
gehörig, 7000 Ew.); 150,000 Ew., darunter 
80,000 Griechen. 2) (Geſch.), U. bieß urs 
fprunglib Uscadama u, war Hauptort 
der Beſſi, eines thracifchen Volks, Nach 
And. ift U. das von Oreſtes od. Heliogas 
bal erbaute Oreftias. Vielleiht waren 
beide auch Eine Stadt. Kaifer Hadrian gab 
AU, feinen Namen, Früher foll es von Zus 
cull erobert worden fein; dann warb es eine 
bifchöfl. Stadt. Kuifer Valens verlor bei 
ihr 378 eine Schlaht u. kam fliehend um. 
A, ergab fich darauf den Gothen. In den 
hierauf folgenden Jahrh. wuchs U. unges 
mein, fo daß es, als die byzant. Kaifer 1204 
vor den Lateinern aus Konjtantinopel flies 
hen mußten, Reſidenz der Griechenkaifer 
ward, u. unter Theodor l., Laskaris, Johan— 
nes Dufas, Theodor N. u. Sohannes mit 
feinem Bruder Theodor Ill. bis 1261 blieb, 
wo Michael Paliologog, der fih ſchon Mei— 
fter von Eonftantinopel gemacht hatte, Lege 
tern tödten ließ u, die Nefidenz wieder nad 
Eonftantinopelverlegte. 1562 eroberte Amu⸗ 
rad I., türkifcher Kaifer, A., indem eine Eleine 
Scaar durd eine ſchmale Mauerfpalte, die 
noch jest durch ein eifernes Thor gefchloffen 
ift, eindrang, während die Türken durch einen 
falfhen Angriff die Vertheidiger von biefer 
Seite weggelodt hatten. Hier refidirten Mus 
radl., Bajazed J. Solyman I., Mufa, Mus 
hammed I:, Murad I. u. Muhammed II, 
welcher 1453 Eonftantinopel eroberte u. die 
Refidenz dahin verlegte. Unter den Türken— 
Faifern war A. ungemein verfhönert worden, 
mehrere der ſpaͤtern, beſ. Muhammed IV., 
hielten ſich oft dort auf. 1829 am 20. Aug., 

efegten die Rufen U. ohne Widerftand u. 
am 14. Sept. 1829. fand der Friede zu 
A. hier ftatt, mehr über ihn f. Türken 

11 Geſt 
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Geld. Bald räumten es bie en 
—— Bi ' (Wr.u. PN 


Adriänus, 2) fo v. w. Hadrianus; 
2) aus Tyrus, Nhetor, Schüler des Hero⸗ 
des Atticus, um 180 n. Ehr., beliebt bei 
Marc Aurel, ft. bejahrt zu Rom; 3) meh⸗ 
rere Heilige. , 

Adriänew, Pſeudonym für Bouters 
wed. 


Adriänu Thörä (a. Gevgr.), Etadt 3 


in Myfien, von Hadrian, wegen einer glüde 
lihen Bärenjagd, angelegt. 

Adrias (Atrias, a. Beogr.), ber Lande 
ftrih Ober-Italiens, wo ber Pabus u. bie 
Athefis —— nach ihm iſt 
viell. das adriat. Meer benannt. 

Adriätisches Meer, 1) (a. Geogr.), 
das Meer, bas bie ganze Oftfeite Italiens 
bis nach Sicilien herab befpült, nach Adria 1) 
od. der Prov. Adrias benannt; » blos BE 
fen nördl. Theil od. das adriat. Meer in feis 
nen jegigen Grenzen, durch bie Meereitge von 
Hydruntum vom ionifhen Meere getrennt; 


3) (n. Geogr.), ber Bufen des Mittelmeers fi 


zwifchen Italien, Illnrien, Kroatien, Däls 
matien u. der europ, Türkei, von 3950 AM. 

läche; bejpült 267 Meilen Küfte ber frucht⸗ 
arften Länder Europa’s, heißt bei Venedig 
Colfo di Venetia u, bildet, bef. auf der Oft« 
feite, viele Untiefen, Buchten u. Infeln, bat 
auf der MWeftfeite weniger 26 err⸗ 
chende u. gefährliche Winde ſind die aus 
ordoſt (Borea), die ſtoßweiſe kommen, 
u. der heftigere, doch weniger gefährl. Si⸗ 
rocco. Im An M. find verſchiedne Strö⸗ 
mungen, auch, beſ. im Winter, einige Wir⸗ 
bel; Ebbe u. aluch find nicht bedeutend. 
Bufen an ihm find: von Trieft Quarnero, 
Candelara u. a. Ihm ſtrömt das Waffer 
von ber Südſeite der tyroler u. Iombardis 
hen, von ber Oftfeite der piemontefifhen 

Ipen, u. von der Rord- u. Oſtſeite der 
Apenninen, von ben Sübe u. Weftabhängen 
ber Gebirge Jllyriens, Kroatiens, Bosniens, 
Dalmatiens, von Montenegro u, bem nördl. 
Albanien zu; doch nimmt e8 außer dem Po 
ber Etfch u. Narenta keinen bedeutenden Fluß 
auf. Sonft ging über das A. M. der größte 
Theil des oftind, = europ. — jetzt nur 
noch ein Theil des levantifchen. (Lb. u. Pr.) 

Adrittürsn (Hblgsw.), fo v. w. Adi- 
rittura. 

Adrius (a. Geogr.), Gebirge in Illyri⸗ 
cum, läuft faft mitten burh Dalmatien. 

Adröbica (a. Geogr.), Heiner Ort im 
tarracon. Spanien; viell, Coruña. 

Adrogatiön (Rechtsw.), fo v. w. Ars 
rogation, f. u. Adoption, 

Adröit (fr., fpr. Adroa), geſchickt, fein; 
2) drallim Gange. A. machen (Jagbw.), 
fo z — Hochmachen. ab 

öite (fr., ſpr. Adr r ⸗ 
— fr., ſp oat), zur Rech 


Adru 7 — 
natianer. metiner (Kirchs.), ſ. Praͤdeſti⸗ 


Adrlanus bie Ad secundas nuptias 


Adrumötum (a. Geogr.), Hptftdt. in 
rn am Meer, mit Geearjenal, von 
Phöniziern erbaut, daher die Einw, Liby« 
Phönikes. 

Ädrus (a. Geogr.), Nebenfluß des Anas, 
j. Albaragena. 

Ädscha Dschüni (Ädscha Sö- 
luk), f. u. Ephefos. 

Adschägha Tag (eogr.), fo v. w. 


agros. 
Adschäk Diwan Geige f u. Die 
wan (Staatsw.). A. Naibi, Auffeber der 
Maße u. Gewichte u. des Preifes ber Eß— 
maaren, 

Adschäl (arab.), I) Grenze; 2) Ter⸗ 
min; 3) Lebensziel, ſ. Muhammedanifd: 
Religion r. 

Adschamida (Beogr.), fo v. w. 
Adſchmir. 

dscha Sophia (türk.), die Eu 
phienkirhe in Conſtantinopel. 

Adschem (türk.), 1) fo v.w. Oglans; 
2) bei den Urabern jeder Ausländer, bei. 
3) ein Perfer, u. Adschemistän, Per 


en, 

Adschioködschak, Gebirg, ſ. Apal⸗ 
ladhen 5). 

Adschmir (Adschamida), Auen 
vinz zwifchen Lahore, Delhi u. Agra in Bor 
ber = Indien, 6000 AM., 5 Dill, im. 
[mSenuftcn, Jats, Bhattier, Bils, 

hairs, Sehraes), tbeild gebirgig, mit 
Zinn, Kupfer, Marmor, Salz, theils Sand⸗ 
wüfte (Deſcht by Daleb oder größt 
hindoſt. Wüfte, 80 M. br., 110 L) 
mit fruchtbaren Oaſen; gehört ben Briten 
theild unmittelbar (Adfhmir, DI 
Dbeypur, Dichudpur, Jeffelmere, Bikan 
u. Suttehabad), theils mittelbar (Rasbu 
fürftenthHümer). 2) Diftrift u. 3) Hauptil, 
Feftung Taragar, weißer Marmorpalaf 
des Sultans Akbar. Hier noch Nuffiras 
bad, Militärftation, Pokur (Pochhar), be 
rühmte Weintrauben, Wallfahrt. (Wr) 

Adschöar (Nahrungsm.), fo v. m 
Atſchiar. 

Adshüs (Adschürvöda, ind, fit.) 
f. u. Veda. 

Adschygär, Feftung in Bundeltu⸗ 
(Dftindien), Refidenz des Häuptlings Latfdı 
man Douab, 1809 von ben Briten: erobert 
wobei ſich die Familie des Latfchman, als die 
fer gegen den Vertrag entflohn war, Schwie 
gervater, Weiber, Kinder im Dorf Tire 
wann felbjt tödteten. 

Adseisciren (lat.), annehmen, zu 
eignen. 
Adseriptitii (röm. Ant.), ni 

ven, untrennbar an gewiffe Grundftüde 
bunden u, zu deren Anbau verpflichtet 

ten Eigenthum erwerben; 2) fo v. w.ä 
censi 2). . (iet,@ ee 

Adsecriptus glöbae (Iat., taatsw 
ſ. Clebae — 

Ad secündas nüptias od, se 
eünda vöta (lat.), zur 2. Ehe, a 


TE 


‚Adserbitschan bis Advent 


‚Adsörbitschan, Prov,, ſo v. w. Aſer⸗ 


ke (lat,, Rechtsw.), Vertheidis 
= Vertretung der Freiheit. Wenn eie 





































um Römer die Freiheit vechtlich beftritten 
Mar, durfte er nicht jelbft vor Gericht ers 
ndrer (Adsöertor) 
mußt — ne Sache führen, der auch ſtatt 
Ellaven deſſen Freiheit vor Gericht 
ferderte, weil jener unfähig war, vor Ges 
Not aufzutreten. Juftinian hob dies ‚Ins 


» 2 (Bs. J:) 
p 2c., was bier nicht zu finden ift, 
p. ꝛc. 
Ad speeiälin (lat.), zum Einzelnen, 
— beſ. Umſtänden. 
2 eciem (lat,), zum Schein. 
Adstipulatiön (v. lat.), Beiftims 
3, davon adstipuliren. 
Adstrietiön (v. lat.), Zufammenzies 
. Daher: Adstringiren, 3) zu⸗ 
Imenzieben; 2) zwingen, Adstringi- 
Tende Mittel engen), zu⸗ 
menziehende Mittel. 
Ad süummam (lat.), 2) überhaupt; 
‚su Gefammtzahl, Ad sümmum, 


16 e. 
dl tempus (lat.), auf einige Zeit. 
‚duäc, “ Geogr.), ſo v. w. Aduaticum, 
ar (Geogr.), ſ. Trarzas. 
auatiei (a. Geogr.), Volk im belgi⸗ 
allien, Ueberreſt ver Cimbern u, Teu⸗ 
"an der Schelde zurückgeblieben, wah⸗ 
‚de fübwärts zogen; fie leiftes 
dem Eäfar — — Widerſtand. Hptft, 
iat Mm, j- gern, 
‚due (ital,, Muf.), zu zwei, fo A. 
a4, zu 2 Stimmen; A. d. stro= 
ati, zu 2 Snftrumenten; A. d. mä- 
für 2 Stimmen, fteht soli dabei, fo bes 
u. 


einen, ſondern ein 


| en, 

(muf. mn fo % vn ae 
dukkümm, io dv. w. Palmenkäfer, 
‚ Schnabelkifer 2) 
düla 1) (a. SE ber höchfte Rü⸗ 
ber Alpenkette in Delvetien; j. die 

son St. Gotthard bis zur Ortles⸗ 
2) (ü. Geogr.), Alpenzug in dem 
i —— j. mit dem Vogels⸗ 

uſchelhorn ꝛc. 

ular, f. ı. Feldſpath ) a) 
Hation G. lat.), Schmeidelei; ba= 
ter, Schmeidler; aduli- 


aulis (A-Ie, a. Geogr.), Stadt 
atopien am adulischen Busen 
6 rad, Meerb.), Miarktplag der 
sonen, Südlich von hier wohnten die 
litae; bier fand Kosmos Indopleus 
6 tühmte Adulitänum mo- 
tum od. marmor, eine griech. 
At in Bafanit, welche die Thaten des 

a getee enthält, u. wohl ur⸗ 
ua in Berenife aufgeftellt, nachher 
don einem einheimfhen Könige nad) 
Mt war, u. als Lehne an feinem 


‚Ber ar) ino, 


* 





Throne angebracht, auch der urfprängliche 
Inhalt in der angefangnen Weife von dem 
unbekannten äthiopifhen Könige fortge etzt 
wurde, Man bemerkt die Verſchiedenheit 
darin, weil der Anfang in der 3. Perfi 
die Fortfegung, welche den Sig des Throns 
elbft ausmacht, in der 1. Perfon geſchrie⸗ 
en iſt. Die lange angefochtne Echtheit die⸗ 
ſes Monuments, haben Buttmann u. Salt 
dargethan. (Lb.) 

Adüllam (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Juda, dabei große Höhle, in welcher fi Da⸗ 
vid verbarg, noch in ben Kreuzzügen diente 
fie den Landleuten zur Zuflucht. Noch jetzt 
bei Thekoa vorhanden, 

Adülta u. Adültus (Myth.), Beie 
name ber Here von Samos u, des Zeus als 

Beihüger der Ehen. 

Adülter (lat.), 3) Ehebrecher. 2) im 
Mittelalter der, welcher einem Bischof fein 
Bisthum nahm, od. nehmen ließ. Adul- 
teratiön, Verfälfhung; dab. Adulte- 
rätor monätae, $aljdmünzer. Adul- 

erinus, Ehebruhsfind; Adultörium, 

hebruch. N 

Adüultus (lat), 3) (Moth.), f. u. 
Adulta; 2) (Rechtsw.), Erwachsner über 
25 Jahre, 

Adumbriren (v. lat.), 1) befdatten, 
chattiren; 2) entwerfen, Umriß machen; 

ah. Adumbratiön, Schattirung, Hands 
zeichnung, Skizzirung. 

Adumim (a. Geogr.), p v. w. Aboms 
mim. Adũna, Fluß in der perſ. Prov. 
Suſiana. 

Adunicätes (a. Geogr.), Volk im nar⸗ 
bon. Gallien, Nachbarn der Suetri. 

Adüpla (a. Bose.), Pflanzengattung 
zu Marifeus anehrig. 

A dur ( un): f. u. Tonarten. 

Adur (fpr. Xedor), Fluß in der Graffch. 
Suffer (England), bildet bei feiner = 


* ins Meer den Hafen New Shore⸗ 
am. 
Aduröntia (lat. Med.), fo dv. w. Kau⸗ 
terien. 


Adürni (a. Öeogr.), Hafenftadt der brit. 
Bölkerfhaft Regni; j. Ederington. 

Adüse, Fluß, f. Algier 1) =. 

Adustiön (9. lat.), fo v. w. Verbrens 
nung, auch Kauterifiren. 

Ad üsum (lat.), zum Gebrauch, Nu 
Dah.: A. u. transferiren, in Ge⸗— 
brauch bringen; A. u. Delphini, f. In 
usum Delphini. 

Adväja (ber nur fi Aehnliche, ind, 
Myth.), Beiname des Parabrama. 

Ad välvas eüriae judieii (lat.), 
an den Rathhausthüren, naml. anzufchlas 
gende Bekanntmachung. 

ÄAdvan, Lebensftrom, f. Indiſche My⸗ 
thologie ao. F 

Advẽnt (v.lat.), Ankunft (Chriſti), die 
ur Vorbereitung auf Jeſu Geburt beſtimmte 
eſtzeit, zuerſt 324 auf dem Concil zu Les 
11* rida 
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rida erwähnt, u. die Hochzeiten während 
berfelben verboten, wie auch jegt noch in 
einigen Kirchen u. ändern. Die Adventss 
zeit begann in ber griech. Kirche u. noch 
jest mit dem 14. November, zum Theil früs 
ber auch in der abendländifchen, u. hieß bie 
Quadragesima S. Martini. Seit Gregor 
d. ©. find aber in derfelben ſchon 3—4Wo« 
hen gewöhnlich, u. ber A. beginnt bier immer 
in ber Zeit vom 26, Nov. bis 4. Dec. (S%.) 


Adventitia böna (lat.), Vermögen, 
das nicht von Eltern, fondern von Seitens 
verwandten od. fonft erworben ift. 

Advöntsapfel, ſ. u. Apfel, 
| Aare Yes: (3001.), fo v. m. 

mber. 

Advönturebai (fpr. Edwenfcherbai), 
Bai, f. Dan Diemensland; A-Insel, Ins 
eh in gefährl. Archipel (Auftralien), von 

ook entbedt. 

Advönturers (engl., fpr. Edwenſche⸗ 
rere), 2 brittifhe Handelsgefellfchaften, f. 
Hanbeldgefellfchaften ı_.». 

Adverbia (Nebenwörter, Gramm.), ins 
fleribile Wörter, zur nähern Beftimmung 
ber Präbicate, ob. ber Zuſtände des Subs 
jects gebrauht. Man unterfheidet fie als 
— die einen Zuſtand nach 
Ein Borhandenfein in Raum u, Zeit, u. 

efhaffenheitswörter bie das Weſen 
eines Zuftandes nach feiner Art, feiner Weife 
od, feinem Grade näher beftimmen. Die. 
find auch der Eomparation fähig. (Lb.) 

Adversäria (lat.), 2) bei den Römern 
Memorandenbücher, in welchen nur auf einer 
Seite gefohrieben u. die andre zu Verbeß—⸗ 
rungen bffen gelaffen ward, Andre glaus 
ben, daß es Einnahme u. Ausgabebücher 
geivefen wären, wo erftre auf der Vorderz, 
legtre auf ber Rüdfeite geftanden hätten; 
2) fo v. w. Eollectaneen, 


Adversativsätze (Sramm.), Süße, 
welche einander entgegengefegte Begriffe u. 
Gedanken barftellen. 

Advöersus (bot. Nomencl.), ſ. Aversus. 

Advertänce (fr., fpr. adwertangs), 
Aufmerkfamkeit. 

Advitalität (v. lat.), Lebenslänglichs 
feit, lebenslängliher Genuß. 

Advoecät (v. lat., Rechtsw.), fo v. w. 
Sachwalter. 

Advocätenhaum, ſo v. w. Avoga⸗ 
tobaum. 

Advocätenverein, ſ. u. Sachwalter. 

Advocatie (Staatsw,), ſo v. w. Voigtei. 

Advocäti ecclösine (Defensores 
eccl., Actores eccl., Syndici, kchl. Antig.), 
24) im chriftl. Alterthume u. noch fpäter 
bie Amtövertreter u. Anmwalte der Kirchen, 
Sie entftanden feit den 5. Jahrh., als bie 
Kirchen geſetzlich als Gemeinheiten aners 
Pannt wurben; Sachwalter zur Vertretung 
ihrer Gerehtfame, Beforgung der äußern 
Angelegenheiten, ber Procefje 2c. brauch⸗ 
ten. » Sie hatten bef. die zur Kirche ges 


Adventitia bona bis Adytum 


hörenden Armen u. Jungfrauen vor Be 
drüdungen ber Mächtigern zu fi bie 
Auffiht über bie geiftlichen Güter, die Mes 
venuen u. Binfen einzunehmen, fpäter aus 
die niedern Geiftlihen zu beauffihtigen 
"Als die Kirchen ber fpätern Zeit eines bes 
waffneten Schutes bedurften, gewährten fie 
biefen nah Kräften u. fo wurden fie #2) 
Schirmvögte, Schugherrn ber Kirchen 
Dazu gehörte oft größre Macht, als bie der 
Kirchen u. Klöfter, u, fie wählten unter Bes 
ftätigung des Kaifers benachbarte, mächtige 
Ritter, oft vornehme Reichsſtände, die ihre 
Schüglinge gegen or vertheid u. 
die Fehden fuͤhrten. Sie hatten zu dia 
polizeiliche Aufficht über bie u den Kirchen 
gehörigen Laien. Sie erhielten dafür 4 
der Strafgelder in ben. Gerichten, u. Probis 
ant aus den Kircheneintünften. Als fie ſpa⸗ 
ter ihre Vorrechte immer weiter ausbehnten, 
bie Kirhen bedrüdten u. Einfluß auf bie 
Bifhofswahlen u. fonft ausübten, ſuchte 
man fie durch Gefege zu bejchränten, u, aut 
Ende fi ihrer ganz zu entledigen, fo bef. 
unter Kf. Friedrich ll. gegen bedeutende Ents 
fhädigungen. *Bisweilen waren bie Mos 
narchen felbft A. e., > die frän? Könige u 
röm.. Kaifer, weshalb legtre vorzugsweiſt 
ben Namen: A. e. haben, (Si, 
Advocätus (lat.), 1) ®erichtöbeiftand, 
f. Röm. Antiq. ıs. u. Sachwalter; 2)fo® 
— 2). A. diäboli, ſ. u. Kanoni⸗ 
ation. 
Ad vöcem (lat.), bei dem Worte; bel 
bem Gegenftande, von dem die Rebe ift, 
Advociren (d. lat.), das Geſchaͤft eis 
nes Abvocaten betreiben, vgl. Sachwalter. 
‚Advogätobaum, A-lörber, ſe 
v. w. Avogatobaum. * 
Advöyer (ft., ſpr. advojeh), in ber 
Schweiz, bef. im Canton Bern obrigfeil 
liher Gerichtsverwalter, 
Adynamie (v. griech.), Kraftloftgkelt 
Schwächezuſtand, ſ. Afthenie; dab. ady- 
nämisch. Adynämisch - atäks 
tisch, faulig, nervös; A-s Fieber, 
das faulige Nervenfieber, | 
Adynati (athen. Ant), Bürger, .bi 
wegen Pörperl, Gebrechen od, Schwäche ib 
ren Unterhalt zu erwerben unfähig, ‚vom 
Staate erhalten wurben. | 
Ad ächidä (a. Geogr.), Bolküı 
Libya Nomos, grenzten an Aegypten, 
Weiber trugen Metallringe um die Schem 
Bel u. mandyerlei Kopfpug, aus ben mann 
baren Töchtern wählte der König fi Dei 
ſchlaͤferinnen. 
Adysetum (a. Scop.), Abtheilung be 
re ah be Brad‘ d 
Ady yt 1777 ana e, I 
Nena ã 
Adytum (d. gt., Ant.), 1) bas Alle 
heiligfte in den Tempeln, meift gem be 
dem Eingang gegenüber, burd einen Ber 
bang abgefondert, wo bie Gottheit eigentl 































--Ä bb Aceldium 


* 2) 


2) Chem. Zeichen für Aethyl. 

‚B., Abbr., für Archi-Episcopus. 

, (Myth.), Waldnyumphe, von ben 
die fie, gegen den verfolgenden 

Dhafis, um Beiſtand anrief, in die 

Aea verwandelt. 

(a. Geogr.), 1) Infel u. 2) Stadt 

In Koldis, am Phafis, angebl, von Seftos 

—— Reſidenz des Aeetes, hier war 
einem Haine das goldne Vließ, ſ. Argo⸗ 
autenzug; 2 Quelle bei Amydon in Päos 

ergoß fich 


wien, in ben Arios, berühmt we⸗ 
dem efligen Waſſers. 
2) 6— Geogr.), Inſel der Circe, 


nah Ein. auf der Weftfeite Siciliens od, 
Italiens, nah And, im ſchwarzen Meere 
der der Mündung des Phafis, vgl. Aea 1) 
u. ann). Beiname ber Eirce u. 
3) der Medea. 


r enkdion (Zopogr.), f. u. Aegina 2). 
| h vor Chr. Tyrann von 
d. Beh), 

eäkides, I) Beiname des Achilles, 




























—* d. (Geſch.) 2 
Aa 6), Sohn Jupiters u. 
ker — (Europa), König von Aegina, 
| mit fo viel Weisheit u. Gerechtig⸗ 
kit, daßer Liebling ber Götter ward. Durch 
hier bewog er diefelben, nach einer alls 
% Dürre in Griechenland, Regen zu fens 
‚ u Jupiter verwandelte, auf feinen 
‚, alle Ameifen auf feiner Infel in 
| F Myrmibonen), weil die Peſt 
ar entvölfert hatte. Won 
Endeis hatte er 2 Söhne, 
amon u. Peleus, von der Meernymphe 
ben Phokos. Nah dem Tode 
. als Heros verehrt, u. erhielt 
Amt eines Todtenrichters in ber — 


Aönkos (a. Geogr.), Colonie der phthios 
Myrmidonen in Aegina. 
saneion u. Aeänis (a. Geogr.), 
Diln w, Quelle bei Opus in Loerls. 
Aeanteion, 8) Vorgebirge in Troas, 
bei Rhöteion, mit dem Begräbniß des 
452) Ort u. Vorgeb. in Pelasgiotis, 
Eingang des Sinus pelasgieus, Theben 
er; 3) Vorgeb. in Magnefia; 4) 
in Thebais am arab. Meerbufen. 
Biden, Tragiker der alerandris 


Ro 


Aecäntis, f. u. Athen (Antigu. 

Aecäpolis (a, Geogr.), fo v. w. Aea V. 

Aöas 1) (a. Geogr.), Fluß in Illyrien, 
Fam von Pindog, ftrömte bei Apollonia vers 
bei, u. muͤndete in bas abdriatifhe Meer; j. 
Dajufa; 2) fo v. w. Neanteion 4). 

Acätos, nah Ein. Vater des Theffa- 
los, den er mit feiner Schwefter Polyklea 
zeugte; f. Aemon. 

Aöbicht, lints; baher Äbichten 
(Tuchſch.), das Tuch von der andern Seite 
zubereiten; gewöhnlicher abrechten, 

Acbtissin, oberfte Borfteherin in Stif- 
ten u. Abteien weibl. Orden, mit gleicher 
Würde u. Gewalt wie ein Abt. Pricfterl. 
Handlungen dürfen A,ten nicht verrichten. 
Sie werden von ihren geiftl, Orbensfrauen, 
auch oft vom Landesherrn unter päpſtl. Bes 
ftätigung erwählt. Auch in proteft. weibl. 
Stiften giebt es Ye. Im deutfchen Reiche 
gab es fonft 15 gefürftete, in gleihem Vers 
bältniffe, wie bie 10 gefürfteten Aebte, vgl, 
Abt u. Abtei. (v. Bie.) 

Aecbüdä (a. Geogr.), fo dv. w. Edudaͤ. 

Aebüra (a. Geogr.), Stadt ber Carpe⸗ 
tani im tarracon. Spanien. 

Aebütia lex, röm. Gefes, aus unbes 
Pannter Zeit u. von zweifelhafter Ausles 
gung, nah Ein. die Aufhebung ältrer Ver— 
fügungen der 12 Tafeln, nad Ad. die Ein⸗ 
führung des Centumvirale judicium bes 
zweckend. 

Aebütius, röm. Geſchlechtsname; zur 
Familie Elva gehörig, Glieder minder wichtig. 

Äöeä (a. Geogr.), Stadt der Hirpini in 
Stalien, j. Troja. 

Aeecästor (röm.Rel.), fo v. w. Ecaftor, 

Aechmägoras (Myth.), Sohn des 
Herakles u. der Phillone, Tochter des Arka— 
diers Alktimedon. Alkimedon hatte, ale er 
die Schwangerfchaft feiner Tochter merkte, 
biefelbe gebunden ben wilden Thieren vor— 
werfen laffen, aber Herakles befreite fie. 


Acchmalotärehi (gr.), Richter ber 
Gefangnen, die Hänpter u. Vorfteher der 
Suden, während ber babylon. Gefangenſchaft, 
1. auch nach ihr eine Art jübifher Patriarchen 
in Babylon, nah Ein., von königl. Anſehn, 
n. Aud. von dem der Generalrabbiner. 

Aechmänthera (ae.N.v.E.), Pflan- 
zengattung aus der nat. Kam, Lippenblüthler, 
Angiocarpicae Rehnb. Aöchmen (ae. 
Rz. et Pav.), Pflanzengatt. zurnat. Fam. 
Narziffenfchivertel, Gruppe: Bromeliene 
Rehnb., Sarmentaceen, Afphodeleen Spr., 
1. Ord. der 6. Kl. L. gehörig. 

Aöchmis, König von Arkadien, Nadıe 
komme bes Kypfelos. 

Aöchseln (Zimm.), fo v. w. Achſeln. 

Aöchten. in die Acht erklären, |. Acht. 

Aöcht, ſo v. w. Echt. 

Acchzen (Phyfiol.), f. u. Seufzern. 

Aecidium (ae. Pers., Kelchbrand), 
Pflanzengatt. der Fam. der Brandpilze, 

Hypo- 
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Hypodermii Rchnd., Staubpilje_Spr., 
Arten: burd die Oberhaut ber Blätter 
bervorbredyend, 

Aecissus (a.Geogr.), fov. w. Aegyſos. 

Äöcker, Äö-baum, Äö.dop- 
peln, f. Eder. 

Aeclänum (Aeculänum, a. Ögr.), 
— der Hirpini (Italien); von Sulla bes 
agert. 

Asdäddon (brit. Myth.), Hus Name 
u | feinem Tode, f. Britifche Mythologie a, 
Pr ödelholzen (Geogr.), fo v. w. Adel⸗ 
olzen. 


Aedelit (Miner.), fo v. w. Meſotyp⸗ 
ſpath. 


Aedömon, mauretaniſcher Empörer, 


‚f. Mauren 


4 
Addepol (roͤm. Geſch.), fo v. w. Ede⸗ 
1) . 
? Aedöpsos (a. Geog.), Stadt auf der 
Werfeite d 


dern, beren fih Sulla beim Anfall des Pos 


‚bagra bediente. Noch j. berühmt; f. Dipſo. 


ed Techn.), fo v. w. Ab 
Äöen dat), u 


ern, 
Haus; 2) bef. ein 


‚zum Gottesbienft gemeihtes Haus (body uns 


terfhieden von Templum, f. d.), Tempel, 
Kirhe. 3. B. Aë. Bellönae 
Coneördinae u. a. f. u. Rom (a. 6 
in den einzelnen Regionen, in denen ſie 
ſtanden. 


As, 
eogr.), 


Aecdösin, neuplaton. Philofophin im g 


5. Jahrh., Gem. des Hermias v. Alerandria, 
Aedösilos, aus Kappabotien, neus 
platon. Philofoph, Schüler des Jamblichos, 
u. Lehrer bes Kaifers Julianus. 
Acdössa (a. Geogr.), fo dv. w. Edeſſa. 
Aedgiokötschak, Gebirge, ſ. Apals 
lachen 5). 
Acdicula (lat.), 4) Eleiner Tempel, 
Eapelle; bef. 3) Nifche in dem Tempel, 
worin bas Götterbild ftanbd, 


Aedificatiön — Erbauung; das p 


her ädificiren, 1) erbauen; ®) ftärken, 


‚ beruhigen. 


Aedilen (Ae-es, röm. Ant), 2) in 
Rom obrigkeitl. Perfonen, zuerft 493 v. Ehr., 
aus ber Plebs gewählt (Ae. pleböji), 
als Gehülfen der Volkstribunen, um vurch 
Sorge für Vorräthe u. Wohlfeilheit bes 
Korns den Bedrüdungen der Patricier ent= 

egenzumirfen. Sie hatten deshalb die Aufs 
Acht über ben Tempel (aedes, dah. ihr Name) 
ber Eeres. *3u ihnen kamen 367 v. Ehr., 
2Xe. aus ben Patriciern (Ae. curüles) 
zur Beforgung ber feierl. Spiele, wodurd 
der Senat die Wieberherftellung ber Eins 
tracht zwifchen Patriciern u. Plebejern fei⸗ 
ern_wollte. Auch diefe wurben bald hers 
nad) aus den Plebejern gemählt, zeichneten 
ſich aber vor ben eigentl. plebejifchen Ae.n 
durch bie toga praetexta u. bie sella curu- 
lis aus. shre Befchäfte waren, Aufficht 
über die Tempel u. öffentl. Gebäude, über 
die Preife der Lebensmittel, eine Art Staats 


inquifition gegen Wuchrer, Dirnen, Einfühs 


er Infel Euböa mit warmen Bäs Bil 


bis Addon 


rung fremder Eulte u. a. Verbrechen. Als 
Auffeher über ven Tempel der Eeres hatten 
fie die Verwahrung der Senats⸗ ıi. Volks⸗ 
befhlüffe, auch noch als biefe im Aerarium 
niedergelegt wurden. ® Auch haften fie die 
Öffentl. Spiele zu beforgen, wobei Ehrgeis 
ige durch Aufwand das Volk zu gewinnen 
* Die neuen Schaufpiele, bie bei dies 
en Spielen gegeben wurden, mußten ben 
e. zur Genehmigun *5* werben. 
Nach dem Geſetz des Volkstrib. — 
v. Chr. (lex annalis), konnte ein Mi 
mer biefe Würde erft in feinen 37. Fahre 
begleiten. Cäſar fügte biefen 3 2 Ae 
cereäles, als eigentlide Auffeher f 
bie Kornvorräthe u, a. Magazine, bei. )) 
höchſten, u, oft einzigen, Magiftratsp: 
nen in den Municipaljtädten, z. E. im’ 


inum. (Lb, 
r Aedilität (röm. Ant.), Würbe ber 
en 






Aedipsion (a. Geogr.), fo v. w. Yes 
bepfus. Ts 
Aeditui (röm. Ant.), Tempel 
Aedöa (v.gr., Med.), Shamthei 










ee 


phiö, fo v. w. Epifiorrhaphie. Ae-ake 


Der dadurch gereizte Gatte, begab fih 
andareus, u. erbat ſich der A. Schw: 
helidonis, biefer zur Gefellfhaftem 

indem fie fih fehr nah ihr fehne,- Er 

hielt fie, fhändete fie aber un 96, 

brachte die Ehalidonis, indem er Bertö 

mit dem Tode bedrohete, der A. umerkank 

als Sklavin. Chelidonis klagte ihr y- Ä 

5 rum 


Aedonis bis Aeger 


Brunnen, U. behorchte fie, u. beide tödteten 
num Polytehnos u. der A. Sohn, Itylos, 
u. legten das Fleifh dem Vater vor. 
thend verfolgte fie der Gatte zu ihrem Bas 
ter mit dem Schwerte, diefer band ihn u. 
beitrih ihn mit Honig, U. löfte diefe Feſ— 
fein, u. deshalb wollte fie ihr Bruber töbten. 
Die Götter verwwandelten aber U. in eine 
Nachtigall, Dandareus in einen Secabler, 
feine Gattin in einen Eisvogel, den Itylos in 
einen Wiedehopf, Polytechnog in einen Pe⸗ 
Kan u, Ehelidonis in eine Schwalbe. Nach 
Und. war YA. dem Könige Zethos ver» 
mäbltz eiferfüchtig auf ihre Schwägerin Nis 
obe, wegen ber Ban ihrer Kinder, da fie 
nur einen Sohn hatte, tödtete fie des Nachts 
(hatt des älteften Sohns der Niobe, aus Vers 
(ehn ben eignen Itylos, u. warb deshalb in 
ine Radtigall verwandelt. (Pr.) 
Snfel bei Mars 


Aedönis (a. Geogr.), 

marica (Afrika). 

Aödos (gr.), 3) Shambaftigkeit, Ehrs 

EN; 2) (Myth,), Perfonification, f. u. 
hambaftigkeit, 

Atdui (a. Geogr,), reihes u, verweich⸗ 
Nhtes Volk in Gallia Lugdunenfis, zwifchen 
der Boire u. Saone; fie ftanden lange an 
der Spihe aller gallifher VBölkerfchaften, u. 
Mrüpften zuerft freundfchaftl, Berbindungen 
mit@äfar an, weil fie durch eine andre Pars 
fi, bei. die Sequaner, geſchwächt waren. 
Ihr jährlich von den Prieftern gewählter 

hieß Vergobretus, er durfte nie 
Die Grenze des Landes überfchreiten. Späs 
fer war das Land der Ae. verfumpft u. öde, 
 Aedüsii (a, Geogr.), k v. w, Aedui. 

Aecetes (Myth,), Sohn des Helios u, 
Bet Antiope), König in Koldis, 

ab! der Idyia, u, Vater ber Medea; 
berwahrte das goldne Vließ; mehr f. u. 
Anonautenzug, 
Ada (Myth.), 1) Tochter des Olenos, 
. bes Sol, Sie ward von ber Erde 
m eine Höhle verborgen, weil fie durch ihre 
firhterliche, ziegenähnlihe Geftalt die Tı= 
ſchreckte. Hier reichte fie dem jungen 
iter Nahrung, Ihr Fell trug fpäter Ju— 
iter aus Dankbarkeit immerfort bei ſich, 
ü. verfegte fie ſelbſt unter die Sterne, als 
Enella; 2) Gemahlin des Pan, 
Aögm (a. Geogr,), 1) Vorgeb, in Ae⸗ 
, ber Infel Lesbos gegenüber; 2) 
in Achaia, ſchon vor der Entftehung 
äifhen Bundes verlaffen; ihre Ew. 
meift in das öftl. liegende Aegira, 
des güter Famen meift an Aegion, 

Ades (a.Geogr.), fo dv. w. Aegates. 
Aögä (a. Geogr.), 4) Küftenftadt Eilis 
dens mit Ankerplag, j. Ajas Kala; 2) 
tabt in Heolis, amMeerb. von Kyme, eine 
II Städte, die ſich von der Perferherrs 
haft frei erhielten; 3) Stadt auf der Weft- 
te von Euböa;z 4) Stadt in Emathia 
onien), j. Edeſſa od. Noglena. 

Acgän,. 1) Beiname der Aphrodite, von 
ben Snfeln des Ägäifchen Meeres, wo fie 









Wis ab 


bie ein 
ber Heimkehr 
er in dem Meere (dad nad) ihr, angeblich 
bas ägäifche genannt wurbe), ertrant. 

Aegäa (a. Geogr.), fo v. w. Aegä 4). 

Aegäisches Meer (das alte Ae- 
göum mare nad Aegeus od. Aegäa bes 
nannt, türk.: ee Aal Al ULM In⸗ 
felmeer od. Akdengkis, weißes Meer, kari⸗ 
je ‚, hellen, Meer, ber nördl. Theil Mare 

acedonicum, ber fübdl, Mare Graeciense), 
Meerb. zwifhen Europa u. KleinsAfien, ' 
nördl. in die Meerenge ber Darbanellen 
fi endend, mit vielen fruchtbaren Infeln, 
augen t bie Gewäfjer bes ſüdl. Hämos, 
der Rleite ber macedon. Gebirge, u. ben 
der weftl, Klein-Afiens, bedeutendfter Fluß, 
bie Mariga. Die fruchtbaren, zum I 
gebirgigen Küften haben viele Buchten, mit 
herrlichen, wenig benusten Häfen. Die Inne 
Bi haben meift eh. hanbeltreibendr. 

w., u. ſtanden früßer alle u. ftehen zum 
Theil noh unter dem Kapuban — 
Einige ſtehen noch unter ber Kaiſerin Mut— 
ter, den Schweftern bes Sultans u. dem 
Kislar Age. (Wr) 

Aecegäon (Myth.), 1) Briareus), eis 
ner ber Eentimanen; 8) einer der Söhne ! 
Lykaons. 

Aegos (Myth.), Beiname Neptuns, 
von Aegä, wo er einen Tempel hatte. 

Aegädum märe (a. Geogr.), das 
ägäifche Meer. i 

Aegagröpilä, A-1i(Pharm.), Gems- 
kugeln f. u. Gems 2). 

Aegäleon (a. Geogr.), 2) Gebirg 
Meffeniens, an beffen Fuß yLos ; 2) fo 
v. w. Egaleoe. 

Aögara (a. Geogr,), Stadt Lydiens; 
vielleicht Yegä in Aeolien. 

Aegätische Inseln ——— 
Inſeln im Weſten von Sicilien, 12, 
(8000) Ew., heißen; Maretimo (Hiera) 
mit Staatögefängniß Kapernbau, Favag⸗ 
nana (HVegufa), 2 Meilen im Umfang, 
4000 Ew., Levanzo (Phorbantia) 5000 
Ew. Hier 242 v. Ehr. Niederlage der ' 
Earthager unter Hanno durch bie Römer 
unter Lutatius zur See. 50 Schiffe wurden 
in ben Grund gebohrt, 70 genommen 10,000 
Garthager gefangen, u. ber 1. punifche Krieg 
fo beendet. (Wr.u.Pr.) | 

Aöge (Myth.), fo v. w. Aega. 

Aöge (a. Geogr,), Stadt auf Pallene. 
(Thracien), wo Xexxes einen Theil feines 
Heeres einfhiffte. Aögen, ſo v. w. Aegäa. 

Adgeir (nord. Myth.), |. Aeger. 

Aegeis (a. Geogr.), eine ber 10 fpätern 
Phylen in Athen, ſ. d. (Ant.) «. j 

Aegöisches Meer, {9 v. w. Aegäi⸗ 
Megeon MptH), fo. w. Kegi 

eon (Mpyth.), fo dv. vw. Aegäon. 
Ädger (n. Dot), Gott bed Meeres, 
einer der älteren Naturgötter, beifen Sig 
(nicht in Adgarb, — auf Leſſo im Kat⸗ 
tegat war. Seine Diener hießen Eld ru. 
In: 


verehrt ward; 2) I 
Heer nad Afien —*& 


168 
Sinnafengur. Seine Gemahlin Ran, 
eine Niefin, wild u. häßlich, hatte ein Neg, 
in welchem fie alle fing, die Schiffbruch its 
ten. Beider Kinder waren bie 9 Wels 
lenmädchen (vgl. Niren), Hadda, Byl⸗ 
gia, Dröbna, Dufa, Himingluffe. 
Heffring, Kolga, Graun u. Udur, bie 
immer beifammen waren u. bleihe Hüte u. 
weiße Schleier trugen. Einft ging Ae, zum 
Gelag nah Asgard; in ber ganzen Afen⸗ 
verfammlung tran? er, an Bragas Seite, der 
ihm der Afen Thaten erzählte, herrlichen 
Meth. Nah 3 Monden befucdhten ihn bie 
Afen wieder; da war es, wo Loke mit ben 
Göttern inStreit gerieth u. umtam. (Lb.) 

Äöger (Eger), fifchreicher mit dent Zus 
gerjee dur ben Lorz (Koretz) zufammens 
hängender, 2210 F. hoch liegender See der 
— * An ihm Obers u. Unters Yes 
gery; 1800 Ew, 

Aegeria (röm. Myth.), fo v. w. Egeria, 

Aegerita (ae. Pers., Erlenfhwamm), 
Pflanzengattung zu den Warzenpilzen, Der- 
mosporii, Rehnb. gehörig. Arten: Pörners 
förmig faft mehlig auf Baumrinden. 

Aögershelm (nord. Myth.), Hreibs 
mars (j. d.) Helm, 

Atgeriling, fo v. w. Ehampignon. 

Aegösta (Myth.), f. Egeſta. 

Aegöta (a. Geogr.), fo v. w. Ageta. 

Aegdöum mare, {0 v. w. Aegaeum m. 

Aödgeus (Myth.), Sohn Pandions, Ges 
mahl der Mete, Tochter des Hoples, u. 
bann ber Chalkiope, Tochter des Rhexe⸗ 
nor, ohne Kinder zu erhalten, bis ihm end⸗ 
lich Aethra, des Pittheus Tochter, einen 
Sohn, Theſeus, gab. Als aber einft Ans 
brogeus nach Athen Pam 1. bei ben Panas 
thenien Sieger ward, ließ ihn Ae. aus Eis 
ferfuht ermorden, reizte aber dadurch den 
Born deſſen Vaters, des Minos, fo fehr, daß 
biefer mit einem Heere Athen belagerte, u. 
durh Hunger zur Uebergabe nöthigte, wos 
rauf We. fidy zu einem, alle 7 Jahre nad 
Kreta zu fendenden Tribut von 7 Jünglin⸗ 
gen u. 7 Mädchen verbindlich machen mußte, 
von welhem Tribut endlich fein Sohn bie 
Stadt befreite, |. Thefeus. Als biefer von 
Kreta zurüdtehrte, vergaß er die ſchwarzen 
Segel einzuziehn, die er ald Zeichen ber 
Zrauer bei feiner Hinfahrt aufgehifft hatte. 
Ae. hielt dies für ein Zeihen von Theſeus 
Tode, u. frürzte fich in das Meer, das darnach 
das aegäifche Meer genannt wurbe, (Zb.) 

Aögin (v. ar., Med.), fo v. w. Aegis. 

Aögia (a. Geogr.), eine der eleutheros 
lakoniſchen Städte in Lakonika. 

Aegiale (Myth.), fo v. w. Aegle 8). 

Aegiale (a. Geogr.), Flecken auf der 
Inſel Amorgos, j. Hiali. 

Aegialea (Mpyth.), Tochter bes Ae- 
gialeus, Gemahlin bee Diomedes, dem fie 
aber, fih Buhlern, bef. dem Hippolytos 
1. Kometesergebend, untreu ward, welche 
beide Diomedes vertrieben. 

Aegialeus, 1) (Motd.), Adraftos Sohn 


Mfeptz 2) Ue. Viterbienfis, Gene 


-Geiftlihe u. Heilige; 4) f. Gilles. 
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belagerte mit ben Epigonen Theben, wo er 
von dem Laodamas erlegt ward; 2) Sohn 
bes Inachus u. der Melia. Von ihm wurde 
Achaia, Algialda genannt. Die Sikyoner 
verehrten ihn als Stammvater. 3) (a. Gar.), 
fo v. w. Aegaleon 2). 

Aegiali, Stadt ber Heneti (Päphlago⸗ 
nia), am ſchwarzen Meere. 

Aegialin, fo v. w. Negialea. _ 

Aeglälia (3ool.), 2% u. Miftkäfer. Ae- 

alitis, fo dv. w. Halsbandregenpfeifer. 

eginlitis, 1) (ae. R. Br.), Pflanzen 
gi zur nat. Sam. der Plumbagineen Plun- 

agene, Staticeae, Rchnb., Spr., 5. Kl. 
5. Drbn. Z. gehörig; 2) (ae. Trin.), jü 
Moarion Rchndb. gehörig. 

Aecgialos, 1) (a. Geogr.), fo d. w. 
Achaia; 2) fo dv. w. Egaleos. 

Egins (dv. gr., Med.), f. Aegis, 

Aegiceras, 1) (ae. ZL.), Ai ar rk 
ir nat. Fam. : Sapoteen, Sapoteae Kchnb., 

pr., 5. Kl. 1. Orb, L, gehörig. Arten: 
auf. den Molukken heimiſche Sträuche. 2) 
6, Green.), in ihren Arten zu Ceratodon 

rid. gehörige Gattung. 

Aegicerene, f. Sapotaceen «. 

Aögida (a. Geogr.), Stadt auf der. Halbs 
infel Iftria, im Mittelalter JZuftinopolis, 
j. Capo d’Iftria. 

Aegide (v.gr.), Shirm, Schuß, f. Aegis. 

Aegiden, edles Geſchlecht, welches vor 
ber Zeit der Rückkehr ber Herakliden aus 
Theben nad Sparta u. dur jene Wandes 
rung nad AmyEld zufammengebrängt wurde; 
als Amyklä von ben Dorern erobert wurde, 
wurben bie Ae. zum heil vertrieben, zum 
Theil als Phratrie unter die Spartaner aufs 
genommen. Zu Thera, wohin fie von Sparta 
Pamen, beforgten Ae. ben Eultus bes kar⸗ 
neifhen Apollo. Den Ae. gehörte der Dich⸗ 
ter Pindar nahe an, fo wie von ihnen der 
cyrenäifche Königsftamm fich ableitete; nad 
Eyrene aber waren bie Ae. von Thera ges 
kommen. Lb.) t 

Aegidien (Geogr.), fo v. w. Tilgen. 

Aegidius, nad Einigen ber Nachkomme 
bes Aegeus, nach Andern ber mit ber Aegide 
Schügende, od. Beihügte; 1) Romanı 
Ae. de Eolonna, Erzbifchof von Bours 
ges u. General ber Auguftiner; wegen fein 
ner Gelehrſamkeit Fundatissimus genan 
Erzieher Philipps des Schönen, lehrte z# 
Paris, 1296, Cardinal, ft. 1316 zu Ai 
non. Bon feinen zahlreichen ber Philofopbie 
u. Theologie jener Zeit angehörigen Schri 
ten find viele gebrudt, viele aber nod i 














ber Auguftiner u. Eardinal, eröffnete 151 
unter Julius II. das lateranifche Eoncil, % 
gat Leos X. in Deutfchland u. Spanien; 
zu Rom 1532, fchr. u. a. einen Comment 
üb. die 8 erften Cap. ber Genefis; 3) ‘Pr 
Acgidy, St. (St. Gilgen), Marktfl. i 
Kreife Sara bes öftreihifihen Landes 
ber Ens; Glashütte, 1300 Ew. 

Aegi- 


v u 


Aegikoreis !is Aeginetische Kunst 


Aegikoreis (gr.), Biegenhirten, Abs 
theilung der Bewohner Attikas in ber vor⸗ 
folmifhen Zeit, f. Athen, or 1, 

Aögila Io eogr.), Flecken in Lakonika 
mit Xempel ber Demeter, wo Ariftomenes 
vie fpartan. Weiber während des Opfers 
überfiel, aber erfchlagen warb, 

Aegilia ie Beogr.), 4) Bezirk in At⸗ 
tifa, der Infel Salamis gegenüber; 2) Ins 
ſelchen im Mittelmeere, bei Kreta (j. Ce⸗ 
rigotto), 

Aegilium (a. Seogr.), fo dv. w. Igilium, 

Aögilon, fo dv. w. Capraria 8). 

Atgilops, 1) (ae. L.), Pflanzengatt. zur 
nat, Fam. ber Gräfer, Festucaceae Rehnb,., 
Sordeaceen Spr., 581, 2Ord.L. 2) (Med.), 
ſ. u. Andilops, 

Acgimios, Fürſt der Dorer, ber im 
Kımpfe mit den Lapithen begriffen, den 
wandernden Herakles burch das Verfprechen, 
ihm den 8. Theil des eroberten Landes zu 
geben, zum Bundesgenoffen erwarb. Ne. 
befiegte nun die Lapithen u. eroberte ihr 
&und in Heftiäotis u. am Deta. Durch feine 
Söhne Pamphylos u. Dymas ward erStamm⸗ 
sater ber dorifchen Stämme der Pamphylen 
u. Dymanen in Lakedämon, wohin fie mit 
ven Herakliden zogen; der 3. Stamm ber 
Hylleer ftfammte von bes Heralles Sohn 
Hyllos, den Ae. adoptirte. Lb.) 

Aegimürus (a. Geogr.), Infel an ber 
Küfte von Africa propria, unweit Earthago, 
|. 3owamoore. 

—5 (Myth.), Tochter bes Fluſſes 
Aſopos, welche Jupiter nach der Infel De= 
none (nach ihr Aegina), entführte, wo fie 
den Aeakos gebar. 

Aegina, 1) (a. Geogr.), anfangs Des 
None, die größte, rauhe, felfige, von Klip⸗ 
pen umgebne Infel an der Küfte von Ars 

lis; 2) Stabt daſelbſt, eine der 12 Städte 

aias, feſt u. reich an fchönen Kunſtwer⸗ 
kn, mit bem Aeakeion, einem großen Bau 
don weißen Marmor, wo dem Aeakos zu 
Ehren Spiele (Ueabeia) gefeiert wurs 
den; ferner mit dem Grabmal des Phokos u. 
ielenTempeln, u. a. des Zeus (Ruinen auf 
einem Hügel füdlich der Infel übrig) u. der 
Urtemis; 3) (n. Geogr., türk, Engia), Ins 
fe, zum grieh. Gouvernement Attika gehö- 
mim Meerbufen von Engia; das alte 
Ye; griech. Bifchof, Kandel mit rothen Reb⸗ 
hühnern u. Tauben, Waifenhaus, Bibliothek, 
Nufeum, SON0Ew.; iftbergigt (Eliasberg), 
bat mit Ankiftrion 20 QM. 11,000 Ew.; 
tinſt Zufluchtsort der vertriebnen Ipfariotenz 
4) (Gefch.), Pelasger, von attifcher Abs 
hinft bewohnten Ae. zuerft, Heakos führte 

e Eolonie bin, die aber wicder abzog. 
Dann folgten Dover unter Triakon, aud 
Dard fie von ben räuberifchen Kynuriexn 
eimgeſucht. Unter dem Tyrannen Proßlcs 
vard Me. durch Handel u. Schifffahrt ims 
ker mächtiger. Sie machte ſich nun völlig 
‚on dem Mutterlande Epidauros los, legte 
telmehr felbft Eolonien (u, a. Kydonia auf 
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Kreta) an, ſchloß ein Bündniß mit Argos u. 
warb bem hanbeltreibenden Samos als Nes 
benbuhlerin fehr geführlid. Bald trat He. 
auch mit Athen in Conflict, verband fich mit 
Theben, u. warinden eher bed Hans 
bels wegen eine ber erften Infeln, bie fich dem 
Darios unterwarfen. Nach der Befiegung ber 
Derfer ward fie deshalb durch Hinwegführung 
ber Angefehniten nad Athen beftraft, rächte 
ſich aber durch Wegnahme athenifher Schiffe, 
was zum Kriege führte, in bem die Flotte 
Ae.'s von der athen. gefchlagen wurde. Im 
1, Perferkriege focht die Ägınetifche Flotte 
bei Salamis für die Griehen u. trug das 
meifte zum Siege bei. Nady den Perfers 
Priegen begannen bie Kriege mit Athen wies 
ber, u. 456 v. Ehr. ward bie äginet. Flotte 
von ber athen. gefchlagen, u. Ae. zu ſchimpf⸗ 
lihem Frieden gezwungen, dem gemäß- die 
Mauern niedergeriffen u. Ae. zinsbar ges 
madıt wurde, 328 aber wurden bie Ew, 
anz vertrieben, u. die latedämon. Stabt 
byrea, wo ſich diefelben meift angefies 
beit hatten, von ben Athenern geplündert 
u. zerftört. Lyſander führte die Reſte der 
Eoloniften nah Ae. zurüd, wo fie bald 
wieder mit ben Athenern anbanden u. ih⸗ 
nen viel Schaden thaten. Chabrias vers 
lodte fie aber zur Landſchlacht u. fchlug fie 
änzlih. Später kam Ae. unter bie Herr: 
haft des Kaffander u. Demetriod, trat 200 
dv. Chr, zum achäiſchen Bund, ward dann 
ben Uetoliern überwiefen, an Attalos Kön. 
dv, Pergamos um 80 Talente abgetreten, 
Fam mit Pergamosd an Rom, ward von Ans 
tonius Athen geſchenkt, regierte fih aber 
unter ben Kaifern meift felbit, fam dann 
bei der Theilung bes röm. Reichs an das 
gen Kaiſerthum, u. als die Lateiner zu 
nfang des 18. Jahrh. biefes eroberten, an 
Galeatto Malatefta, Schwiegerfohn des Her⸗ 
3098 von Theben, fpäter aber an bie Ves 
netianer. Heyraddin —— der Cor⸗ 
far, bemachtigte fi 1577 der Inſel, u. Ae. 
diente nun zur Zwifchenftation zwiſchen Ae⸗ 
gypten u. Tunis; 1664 eroberten es die Des 
netianer unter dem Proveditore Franz Mos 
rofini mit Sturm, u. fchleiften die Werke, 
1711 eroberten fie die Türken zurüd, u. fie 
blieb in ihren Händen, bis im 3. 1820 ſich 
bie Griehen wieder erhoben u. bie Tür⸗ 
Pen vertrieben. Sie bildete nun cine Zeitz 
lang mit Antiftrion eine Epardie des neus 
ei, Romos AttitasBöotien, feit 1836 
parchie des Gouvernem. Attika. DO. Müls 
ler, Aeginetica, Berl. 1817, Vgl. Aegines 

tifhe Kunft. (Lb., Wr. u. Pr.) 

Acgineta (Paul) f. Paul Aegineta. 
Aeginöten, Ew. von Xegina. 
Aeginötia, 1) (ae. L.), langen att. 
aus ber nat. Fam. der Larvenblüthler Oro 
bancheae Rchnb., Spr., u. der 2, Ord. der 
Didynamie Z.; ®) (ae. Cav.), als felbftftins 
dig nicht anerkannte zu Oldenlandia gezogne 

Gattung 

Acginötische Kunst, Aegina war 
zur 


— — 
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zur Zeit feiner Blüthe, kurz vor u. während 
ber Perferkriege, in der Lebergangsperiode 
von dem alten zum hohen Stylder Hauptfig 


grieh. Kunft, fo wie überhaupt höchſt ges 2 


werbfleißig, namentlidy zeichnete ſich Aegina 
durch plaftifhe Bildwerke von Holz, Thon, 
äginetischem, hoch gefchästen, aber 
dem delifchen u. Borinthifchen nachftehenden 
Erz u. Diarmor aus. Der äginetische 
Styl war ernft, ſtreng, natürgetreu nadı= 
bildend, im Darftellen einzelner Theile glüds 
licher, als in der Compoſition, in welcher 
Beziehung die Werke mangelhaft, fteif u. 
ohne Aumuth erſcheinen. erke ſind noch 
mehrere übrig, bef. iſt durch Nachgrabungen 
durch eine Geſellſchaft Kunſtfreunde 1811 in 
den Ruinen des Zeus Panhellenios veranſtal⸗ 
tet, vieles von hohem Kunſtwerthe gefunden 
worden. Der damalige Kronprinz v. Baiern 
kaufte dieſe un ätze, gegen 30, theils 
anze Statuen, theild Stüden, an, ıı. ftellte 
de in dem Neginetenfaale in der Glyptothek 
zu München auf. Die Aegineten follen auch 
jzuerft Silbermünzen, um 800 v. Ehr., 
geprägt haben. (Pr. u. Lb.) 

ne nacher Möeörbusen (a. 
u. n. Geogr.), fo v. w. Saronicus sinus. 

Aeginötische Pflänze, Oroban- 
che Aeginetia, L. 

Aeginion (a. Geogr.), fefter Grenzort 
zwiſchen Epiros u. Theffalien. ° 

Aegiochos (Myth.), f. u. Aegis. 

Aögion (a. Geogr.), Stadt an der Küfte 
bes Porinthifhen Meerbufens, am Selinosg, 
eine der 12 Städte in Achaia, Hauptft. des 
ahäifhen Bundes, nad) dem Untergange von 
Helike, mit Zempeln vieler Gottheiten. Bes 
rühmt waren die $lötenbläferinnen von Ae., 
j. Voſtizza. 

— 2) (Muyth.), Jupiters u. der 
Nega (Gem. des Pan) Sohn, Vielleicht urs 
ſprünglich arkadiſcher Felddämon, wurde er 
um die Zeit, als der mendeſiſche Bocksgott 
der Aegypter unter den Griechen bekannt 
ward, mit dem Pan in Eins verſchmolzen, 
beide hatten Hörner auf dem Kopfe u. unten 
Thier⸗ od, Fiſchtheile. In dem Kampfe Zus 
piter8 mit dem Typhon half er bie Ers 
ſterm ausgefchnittnen Sehnen ſuchen, u, 
deilte ihn wieder. Später hatte man mehs 
tere Ae.e. (Lb.) 
Aegiphila (ae. L.), Pflanzengatt., zu 
ber Sam. ber Rubtaceen, Orbn, Eoffeaceen, 
Spr., Lippenblüthler, Angiocarpicae, Ver- 
beneae Rehnb., 3, Kl.1.Orbn. L. gehörig, 
einzige Art: ae. martinicensis. 

Aögir (d. i. Schreden, nord. Myth.), 
2) Riefe; hatte viele Abenteuer mit ben 

fen; ©) fo v. w. Aeger. 

Aegira (a. Geogr.), eine der 12 Städte 
Achaias mif Hafen, j. Zilokaftron. 


Aegira (ae Fr.), Pflanzengatt. zu ben 
Gallertalgen —28 gehörig. i 

‚ Argireius (a. Geogr.), Fluß in Gal⸗ 
lien, j. ®ers (Biere). W 


- Aegiroössa, eine ber 11 alten Städte 

in Yeolis (Klein-Afien). 

— Stadt auf der Oſtküſte von 
os. 


Aegis (gr.), BD) ZSiegenfell als Körper: 
ir womit Zeus x Aegiochos, 
der Aegis Tragende) u. Pallas erſcheint, 
deshalb auch ©) Panzer od. Schild; beſ. 
3) das ber Pallas mit dem Meduſenkopf; 
4) dichte Gewitterwolke; 5) (Mebd.), Horn: 
—— von mittler Dicke u. Undurchſich⸗ 
tigkeit. 

Aegisdrekka (nord. !it.), Ebdalied, 
erzäht Lokes, bes nach Baldurs Tödtung von 
ben Göttern geächteten, Läfterung der Götter 
u. Göttinen.bei Aegers Gaftmahl. 

Acgishiälmr, fo dv. w. Aegershelm. 

Acgissos (a. Beogr.), fo dv. w. Aegyp⸗ 
ſos. Acgisthena, fo v. w. Aegoſthena. 

Aegisthos, 1) Sohn bes Thyeſtes von 
beifen Zochter Pelopia, bie er unerkannt 
überwältigte. Nah Thyeſtes Tode beherrſchte 
Ae. einen Theilvon Mykene, verführte aber 
während Agamemnon vor Troja Pämpfte, 
— Gemahlin Klytämneſtra, tödtete dens 
4 en bei feiner Rückkehr u. bemrächtigte 
ich deffen Reiches. Nah 7 Fahren ermor: 
bete ihn Oreſtes, Agamemnons Sohn; 2) 
(St.), einer der 70 Jünger Jeſu, von Pe 
trus im 3. 60 nach Friesland u. Sachſen 
gefandt, litt dort den Märtyrertod, ı (Lb.) 

Aegithärsum (Aegithällum, 4 
Geogr.), Worgebirge mit Caftell auf ber 
— —— Sieiliens, zwifchen Drepanum u. 

otye. 

Aegithus (300l.), ſ. u, Düfterfäfer. 

Aegition (a. Geogr,), Stabt im öfll. 
Aetolien, nahe an Lofris, j. Abufor. -Ae- 
gitna, Stadt u. Hafen der Oxybii im nars 
bon. Gallien; j. Canes od. Cannes, 

Ädtgle (gr,, die Glänzende, Myth.), V 
bes Helios u, der Neära Tochter, Najade, von 
Apollo Mutter der Grazien; 2) Bein. ber 
Selene; 3) mehrere and. myth. Perfonen. 

Äögle (ae. Corr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Orangengewähfe Itehnö., 
Spr,, LOrd. ber 11. 81,L. Urt: ae. mar 
melos, großer, dorniger, oftindifcher Baum, 
mit apfelgroßen eßbaren Früchten. 

Aecgleis (Mytb.) f. u. Hyakinthos 2). 

Aögles, ftummer Athlet aus Samos, er: 
hielt aus Unwillen über parteiifches Werfah: 
ren in den Kampffpielen die Sprache wieber 

Aecgöbolos (Myth.), Name des: Bat 
chos bei den Potniern in Böotien, weile 
als diefe einft einen Priefter ermorbet ‚hat 
ten, ftatt eines Knaben, eine Ziege Erhielt 

Aegöcera, f. u. Widderfhwäarmer, _ 

Aegoceros (Bot.), Trigonella foenw 
graecum. Ge. Benth), m 1 

Aegöchloa (ae. Benth.), Pflanzen 
gattung zu ber nat. Fam. der — 
wächſe, Polemoniariae Hehnb., Spr 
Ord. ber 5. AI. Ä tg 

Acegökeros (Myth.), Ziegenbörni 
Beiname des Pan. — 

Aegoõ 


4 nn in m 





Aegolethron bis Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) 


Aegölethron (Ae-os v. gr., Bot.), 
diegentod; 4) rn pontica; 2) * 
eulus ammula, L. 

Aegölios Mythol.), ſ. u. Laois. 
— (a. Geogr.), fo v. w. Aegäiſches 


Aegönes (a. Geogr.), Volk in eispadan. 
Gallien, auf der Küſte des adriat. Meeres. 


Acgöphagus (Bot.), Foenum grae- 
cum, 


zophonie (d. gr., Med.), f. Aus 
on 16. 
tsputhälmon, eine Abart des 


Aegopödium (ae. L., Geisfuf), 
Flanzengatt, aus der nat. Fam. Doldenges 
mise: Umbelliferae genuinae, platysper- 
ie Rehnd., Drd. Amminen Spr., 5. Kl. 
"Dr. L., Art: ae. podagraria (Gierjch) 
a Bäumen häufig, in Gärten ein läftiges, 
zgen der Friechenden Wurzel, ſchwer auss 
rottendes Unkraut. 
Aego Bo on (ae. P. Beauv,), Pflan⸗ 
matt, ber Fam. ber Gräfer Agrostideae 
Kehnb., Apenaceen Spr., 8. Kl. 2. Orb. L. 
„Acı öpricon (ae. L. fil.), als Pflans 
Matt, aufgegeben, zu Maprounen gehörig, 
Aegoprosöpon (gr. Ant.), Augens 
er gegen Ophthalmien. 

Aegosäges (a. Geogr.), galatifcher 
Kiltamm von unbefanntem Wohnfig; ans 
id von Attalos nach Afien gerufen, wo 
eDrufias, 217 v. Ehr. vertilgt habe. 
Aegöseris (ae. B.). Pflanzengattung 
6 der nat. Fam. der Sungenefijten, Com- 
Sitae, Homoianthae Rchnb., Orb, Eis 
ken Spr., zur Syngenesia aequalis L. 
nein. als Unterabth. unt, Barkhaufig. 
A6gos -»- Pötamos (Biegenfluß, a, 
"gr), Sluß u. Stadt, auch Krefia od. 
fa, auf dem thrazifchen Cherſones; hier 
iederlage der athenifchen Flotte, durch 
artanifche 406, wodurd Athen die He 
o or, ſ. u. Peloponneſiſcher Kriegs. 
‚Aegi 1enn (a. Geogr.), Stadt in 
Maris, mit einem Heroon des Melampus. 


Aög — ſo v. w. Elſter. 
Adgus, brogerhäuptling, ſ. u. Ross 
Aegüsn (a. Geogr.), eine ber Aegaten, 
3 egatifche Infeln. 


1. We8 
Aeayln (a. Geogr.), fo dv. w. Aegila. 
Adgy lops (v. gr., Med.), fo v. iD. es 


Aegipios (Myth.), Iheffalier, des Ans 
eu der Bulis Sohn. Seine Liebe zur 
Imanbra, Tyndareus Tochter, u. Eche⸗ 
d Gemahlin, bewog ben Sohn der Lehe 
Tu, AR ophron, Be oe die Bulis uns 
aufbieben, Als Bulis ihren Irrthum er= 
Ninte, ward fie rafend, aber von Jupiter 
einen Zaucher, Timandra in eine Meife, 


—— in Hafengeier verwanbelt. 
= (Aegjsos a. Geogr.) 
Stadt er⸗Möſien an der Donau. 
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Aegfpten (gr. Aegyptos, lat, Aegyp- 
tus, a. Geogr., Sirtengef, u. Ant.), ! 4 
in NOAfrika, an beiden Ufern des Nils, 
enzte in N. an das Mittelmeer, in O. an 
as peträiſche Arabien u. den arab. Meer⸗ 
bufen, in S. an Xethiopien, in W. an 
Libyen; Klima fehr heiß. "Nur das Nils 
thal u. die unterften Abhänge der Gebirge, 
die es einfließen, waren bebaut, in dem 
übrigen Land nur Pleine Diftriete dünn bes 
völkert, alles andre dürre, fandige u. fteis 
nige Wüfte, »Ae. zerfiel in mehrere Theile, 
namlich in a) Ober: We, (Thebais), 
von Xethiopien bis Hermopolis Magna, 
Hauptftadt Theben, außerdem ift noch Ele— 
phantine merkwürdig; b) Mittels Me, 
8 eptanomis), von Hermopolis bis zur 
heilung des Nils, Hauptſt. Memphis, au⸗ 
ßerdem Abydos, Herakleopolis; e) Uns 
ter⸗Ae. (Delta, von der Niltheilung bis 
zum Meer, Hauptftadt fpäter Alerandria; 
andre Städte Tanis, Bubaftis, Mendes, 
Sebennythos, Sais. *Der Nil u. bef. bie 
Nilüberſchwemmung war die Urfache der 
üppigen Vegetation, die in Ae. fchon in den 
frühften Zeiten der Geſchichte hervortritt. 
Eine Reihe der herrlihften Tempel, Kös 
nigspalafte, Städte, Phramiden, Obeliss 
ken bedeckten das Nilufer. * Die Aegypter 
bildeten früher ihrer Staatsverfaffung 
nah niht Einen Staat, fondern e8 bes 
Ds mehrere gleichzeitige Reiche, ſ. 
e. (Gefch.) a, die zu der fpätern Einthei> 
lung Xe.s in 86 (n. And, 53, n. And. noch 
anders) Nomen Veranlaffung gaben, Die 
einzelnen Reiche waren Priefterftaaten; Ses 
foftris II. vereinigte zuerft, nachdem die Hyk⸗ 
5 vertrieben waren, alle Staaten zu Einem 
eiche, dieer als König (Pharas, eigentl. 
Pouro) beherrfhte. *Der Pharaomwarb, 
wenn die Würde auch in ber Familie erblich 
war, von ben Prieftern gewählt u. in die Pries 
—— aufgenommen. Der König beforgte 
orgens bie Staatsgefchäfte, ging zu Opfer 

u, Gebet u. hörte dann Vorlefungen der 
Priefter über die Königspflichten; bedient 
ward er von feinen Hofleuten, welde aus 
ben Söhnen der angefehnften Priefter ge= 
wählt waren; Sklaven durften ſich ihm nicht 
nahen, Die Gemahlin des Pharao, oft eine 
Schwefter beffelben, hatte 5 Rang; es 
haben auch zuweilen Königinnen auf dem 
Thron Yes geſeſſen. " Grundgefek war 
die Eintheilung des Volks in Gaften, 
es waren deren 6 (08. 7): die oberfte war die 
Prieſter caſte, alle zu einem Tempel gehös 
rige Priefter hatten einen, ebenfalls erblichen 
Oberpriefter (Pirpmis) an ihrer Spihe, bie 
den Königen zur Seite fanden u. ähnl. 
Vorzüge ee A fie waren Inhaber aller 
MWiftenfchaften, Richter, Aerzte, Zeichendeus 
ter, Baumeifter 2c., Befiger bed Grundeigens 
thums, das fie an Pächter abliefen, außer: 
bem auch noch ihren Unterhalt von den Tem: 
peleinfünften erhielten. * Nach ihnen folgte 
bie Kriegercafte (das Heer), zu — 
be 


4 


Könige eigentl. gehörten; bie Eafte zerfiel in 
Hermotybies u. Kalafiries (jene was 
ren in der Zeit ihrer größten Macht 160,000, 
diefe 250,00 M. ftark), fie hatten eigne 
Nomen (hauptfächl. in Unter-Xe.), u. darin 
waren ihnen beftimmte Ländereien angewies 
en, jedem 12 Ader (& 100 ägypt. Ellen 
ß 214 par. Zoll]), fie durften kein Handwerk 
treiben, waren blos für den Krieg beftimmt 
u. zur Leibwache des Königs, wozu jährlid) 
von jeder der beiden Abtbeilungen 1000 M. 
commandirt wurden u. wofür fie noch befons 
dre Mundportionen erhielten. *Diefe beis 
den Eaften machten gleihfam den Adel aus; 
die übrigen, von ben Alten ohne Rangords 
nung genannt u. erft mit fortichreitender 
Kultivirung des Landes ausgebildet, waren: 
Gewerbtreibende(ar. Kapeloi), — 
werker, Künſtler, Krämer u. Kaufleute, 
wahrſcheinl. fo, daß mehrere Unterabtheis 
lungen nad der Art des Gewerbes waren 
u. Ba jede Untercafte wieder hinſichtlich ih» 
res Gewerbes erblidy war; auch die Aders 
leute fcheinen zu diefer Eafte gehört zu 
baben; fernere Eaften waren Schiffer 
auf dem Nil, Dolmetfher od. Mäkler, 
unter König Pſammetich entftanden, beftand 
aus den Nachkommen folder Griechen, bie 
dieſer König nad We. 5—*— hatte, um den 
Aegyptern die griech. Sprache zu lehren; ''2 
Hirtencaften, bie der Rinderbirten 
(die von lybiſcher u. arab. Herkunft waren, 
ganz verachtet), zu welcher Untercafte die ans 
äffigen Stämme der Aegypter gehörten, bie 

iehzucht a ihrem Hauptgefhäft machten, 
u. die der Shweinehirten, welde zwar 
auch Einheimifche waren, aber für die verach⸗ 
setften galten, die Peinen Tempel betreten u. 
mit denen fih Niemand vermifchen durfte, 
Bu allerhand häusl. Verrihtungen hatte man 
Sklaven u. Sklavinnen, welde man 
durh Kauf u. Krieg erhielt. Die Ge: 
fee, welche in einer Sammlung von 8 
Büchern alle peinlihen, bürgerlichen u. Polis 
zeigefege umfaßten y. Deren Urheber bie Kö— 
nige Menes, Aſychis, Sefoftris, Amaſis u. a., 
bef. aber Bokchoris geweſen fein ſollen u. 
deren Abfaſſung u. Auslegung in ben Hänz 
den ber Priefter lag, waren theils Crimi— 
nal=, theils Polizeigefege, fie betrafen z. 3. 
die Sicherheit der Perfonen u. bes Grunds 
eigenthums, bie Beh ber Ehe, Stras 
fen für Verrath, Feigheit, Münz- u. Maß: 
verfälfhung 20.5 der Mord eines Freien 
u, eines Sklaven warb mit dem Tode bes 
ftraft, Verläumbdung u. falfhe Anklage mit 
ber Strafe geahnet, die auf das angefhuldigte 
Berbrehen ftand, Fälfhung durch Verluſt 
beider Hände, Felbflüchtigkeit u. Auswans 
derung durch Ehelofigkeit, Ehebruch durch 
Stockſchläge; der König konnte diefe Stras 
fen mildern, Auf eine hohe Ausbildung ber 
Befengebung läßt ſchon die mofaifche fchlies 
Sen, die gewiß bie ägypf. zum Vorbild hatte. 
au Gericht ſaß der König nicht felbft, ſon⸗ 
bern bie Verwaltung bes Rechts geſchah in 
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Gerichtshöfen ;imoberften Gerichtshofwaren 
So Richter (aus Prieftern von Theben, Mems 
phis u. Heliopolis) u. ein von ihnen jelbit 
aus ihrer Mitte gewählter Vorfiger, der als 
Auszeichnung eine goldne Halskette a 
welcher das Gerichtsfiegel (ein aus N 
nen gefertigtes, mit dem Symbol der: n 
heit verfehnes Bild) hing. Sachwalter wur⸗ 
den nicht zugelaffen; jeder führte. feine Sache 
elbft, doch mußte es fchriftlich gefhehn, bie 
cten wurden mit ber Dupliß des Beklagten 
gefchloffen, worauf das Gericht * 
Spruch wurde ebenfalls ſchriftl. gegeb 
von dem Vorſitzer unterfiegelt. Seber ? 
war innerhalb feines. Haufes über feine Leute 
felbft Richter u. ließ die Strafe vollztehm 
Die re en waren getrennt; a)diek 
niglid en beitanden aus den Ländereien 
Königs, ben Einkünften aus den nubif en 
Golddergwerken, ber Nilfifcherei u. den 
buten der unterworfnen WBölker; Davon 
befoldete der König feine Leibwache, —— 
leute u. Räthe bes obern Gerichtshofes; D) 
bie Tempeleinkünfte floffen aus den 
achtgeldern für die Xempelgüter, voraus 
ich der Tempelſchatz bildete, ber vom bes 
fondern Rentmeiftern verwaltet wurde 
Kriegsweſen. Die Krieger bi enden 
entw. gi * od. zu Wagen, Reiter gab & 
nicht; Anführer war ber König felbft zu Wi 
gen, ihm wurde bas Reihspannier nabak 
tragen. Die Streitwagen waren 
ganz aus Erz, mit zierl, Ornamenten 
ſchmückt, Zrädrig u. wurden von 2 ? 
gezogen, auf jedem regelmäßig nur 1 Etrei 
ter. Waffen: Pfeile, Bogen, Köcher, di 
fer ber König führte; Schwerter von all 
rt u. Form, lang, Purz, grade, gefrum 
fibelförmig; Wurffpieße, derer Seder ba 
nur einen, bald mehrere trug; Streitärt 
Panzer (viell. auch Kettenpanzer), Panze 
hemden, geflodhtne Helme (viell. auch 
Art den perf. ähnl. Tiaren); gre Be 
an ber einen Seite abgerundete Si 1J 
bei Belagrern ſo groß waren, baßfih 1Man 
hinter ihnen verbergen konnte; — ’ 
ber Stellungen u. Gefechteverräth zie 
lich ausgebildete Taktik u. Uebung, wir‘ 
nur bei einer Kriegercaſte —— var; be 
merkwürdig find die gefchloßnen jeder, £ 
tiefen Stellungen des Fußvolks, die 
Angriffs, des NUeberflügelns, wie fie 
Bildern in Tempeln u. Daläften & ar ef e 
find. Es kommen auch Erſtürmungen 
Feſten (wobei Sturmleitern u. Sturm 
erſcheinen), Treffen nur mit Kriegswagt 
u. gr vor, was fheils eine gre 
Zahl Kriegswagen bei bem * ypt. Heen 
theils das Vorhandenſein Seem 
unter den Pharaonen —— geh 
fen Zeiten, vorausfept ; bie Kriege {di 
den Nilfchiffen ähnlih, Hatten eine R 
Geftalt, wurden durch Segel u. 
trieben u. führten am Vorbertheif eh 
Löwens od. Widderkopf. er sine ufzü 
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fanden Statt, bei denen der 
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Ragen od. auf einem Palankin von 
— —— * von räuchernden Pries 


ten Kriegern begleitet wurde ; voraus wurden 
de Gefangnen geführt. Der Zug ging in den 
Tempel des Dfiris, wo der König feine Waf⸗ 
ka dem Dfiris wieder übergab u. opferte. 

Kuh Poſten od, Öffentl. Boten gab es; 
(nah ion) Reiter, die von Station 
ihre Pferde wechfelten; folcher 


m 40, agypt. Neligion war 
haus Eigenthum der Prieftercafte, mehr 
über fie f. u. —— Mythologie. Die 

isheit der Aegypter (ägypt. Phis 
Au 







h 
N 
y 
‘ 
& 


im Altertyum, wie bei Betwis 
u. Schiwärmern des Mittelalters, ja 
in neufter Zeit (f. Aegypt. Maurerei) 
angefehn, beftand aber nur in mans 
Klbaften aftron. Kenntniffen u. vielleicht 
f krieg Eon * * * 
le amkeit, als eſoteriſche Religion, 
rieſtern vorbehalten blieb. Mit Recht 
Anten Thales, Pyihagoras, Platon von 
Belehrung holen; den Neuern kann fie 
r nichts Bieten, da noch überdieß von 
a Marimen u, Lehren der ägypt. Phis 
phen nichts erhalten ift. Die gepriesnen 
np. Meisheit u. Myſtik, Thaut, 
mes, Erismegiftos u. Horapollo find nur 
erfonen, mit denen die Myſtik 
fhte, WDer wichtigfte Theil der ägypt. 
Ichrfamfeit war die Aftronomie. 
e kannten genau die Größe des Sonnens 
16, bie Borrüdung der Nachtgleichen (wie 
i8 von Denderah, f. d., bes 
f), berechneten Sonnen u. Mondfinfter- 
, Eannten die Geftalt des Erdkoͤrpers, 
inen= u. Wafferupren, die Planeten u. 
Reihenfolge, ja vielleicht das coper⸗ 
he Weltſyſtem (wenigftens die Um— 
img des Mercurs u, der Benus um bie 
me) gaben den Sternbildern zum Theil 
jest geltende Namen u. hatten einen ge= 
fender. Zur Darftellung u, Erhals 
Eyelen wurden fogar die 
‚ojtipieligften Gebäude errichtet, 
Laby 8* Paper ie u. a. 
abei te viel aſtrologiſcher 
hn. en Ende ward ſogleich bei ber 
rt fein Dorofkop geftellt u. nichts Wich⸗ 
weder im Privat « noch öffentlichen Les 
unternommen, ohne vorher die Geftirne 
‚haben. Die Entdedung der Jah⸗ 
ge von 3654 Tagen gab Anlaß zu der 
173 nPDeriode (f. Eanicularperios 
901461 Jahren, nadı welcher der Sirius 
ram ] e des Jahres vor der Sonne 
ng. Eben fo kannte man die Periode 
> Sahren, nad der die Neu= u. Volls 
e wieber auf die nämlichen Tage des 

| AIn der Reche nkumſt bes 
der fogen. arab. (wohl eigentl. 
Durch die öftern Ausmeſ⸗ 
wurden die Aegypter Geo⸗ 
Schleußenwerke, Waſ⸗ 
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173 
ferfchrauben zc. fegen die Befanntfchaft mie 
mehrern Theilen der angewandten Mathemas 
tie voraus. Landkarten fannte man unt.Seftos 
ftris II. ® Die Naturlehre war myftifch, 
denn alle Naturerfcheinungen wurden durch 
die Einwirkung der Götter hervorgebradt. 
Dagegen waren ihre Fortfchritte in der Ches 
mie u. Metallurgie groß, ® Die Heil— 
Funde ftand mit ber Aftrologie in Verbins 
dung u. beftand mehr in einer genau borges 
chriebnen Diätetif, als im Gebrauch eigentL 
rzneimittel, * Alle Monate mußte ber 
Yegypter 8 Tage nach einander Brechmittel 
u. Kiyftiere als Reinigungsmittel anwenden, 
neben einer im Allgemeinen vorgefhriebnen 
Lebensweife im Effen u. Trinken. Nah Heros 
dot gab es aber, wenn man den Arzt brauchte, 
fürdieverfchiedenften Krankheiten verfchiedne 
Yerzte, fo für Augens, Kopf, Zahne, Leibs 
fhmerzen ꝛc. Diefe Aerzte aber waren Pries 
fter. Das Mumifiren Bann die Aegypter auch 
nicht ohne Kenntniffe der Anatomie gelafs 
fen haben. Die hiftorifhe Gelehrfans 
Feit der Prieftercafte war hauptfüchl. an bie 
öffentl, Denkmäler gefnüpft, indem durch 
Gemälde u. Reliefs in Tempeln, Paläften zc. 
bie Ereigniffe der Nachwelt überliefert wurs 
den u. aus denen nächſt Herodot u. a. griech. 
Schriftfteller die meiften der bier gegebnen 
Notizen entnommen find. * Von Künften 
war die Architektur mehr als bei irgend 
einem Volke des Alterthbums ausgebildet, 
Zwar waren bie Privatwohnungen ganz uns 
bedeutende, leichte Gebäude, denn die Kunft 
wurde von dem Klima bes Landes nur wenig 


in biefer Hinficht beanfprucht, Schatten u, ein 


Bühler Luftzug war alles, was man hier ers 
ftrebte, Aber die Tempel (ſ. d. i) mit ihren 
zahlreihen Säulengängen, Höfen, Sälen ꝛc. 
dienten zu Verfammlungen ber Priefter u. 
Staatsbeamten,dieReichspaläfte waren außer 
zur Wohnung der Könige, auch zum Empfang 
von Gefandten, en der Gerichtshöfe, 
u Königsfeften u, dgl, beftimmt. Sie waren 

Nachbildungen der Zempel, u. ihre hintern, 
eigentl, bewohnbaren Gemäder waren aus⸗ 
dehnter u. mannigfaltiger; an die Höfe u. 
Säulenhallen fchloffen fih 3. B. an dem 
Palaft des Dfymandyas Speifefäle u. bie 
Bibliothek an, u. ald Schluß des Ganzen 
erhob fih am Höchſten gelegen, das Grabs 
mal, das ſich der König felbft noch bei Lebzeis 
ten baute, u. eine Pyramide, wie bei dem Las 
byrinth, dem Gefammtpalaft vieler Herrfcher 
re der Dodefardhen). Das Kolofjale 
u. Ehrfurchtgebietende war der Hauptcharak⸗ 
ter, auf das Aefthetifchfchöne ward weniger 
Rückſicht genommen; der Grund davon mag 
wohl darin liegen, daß die Aegupter nicht 
mit biegfamen Materialien OR fondern 
mit Stein u, Felſen bauten. Ein Reichthum 
von Formen eröffnet fih uns bei der Bes 
trachtung der alten ee: ber unfſre höchſte 
Bewundrung erregt. gl. Pyramide, Las 
byrinth, Obelis? u. a, * Die Sculptur 
follte den Producten der Baukunſt Leben u. 
Sprade 
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Sprache geben. Ihre Grundlage war die Hie⸗ 
roglyphe. Diefe entlehnte ihre Charaktere von 
Gegenftinden der Natur, u. Deutlichfeit war 
babei ihr Hauptziel, nicht Schönheit, nit Dar⸗ 
ftellung von Leidenfchaften, felten von Hands 
lungen. Unermeßl. ift die Menge von Sculps 
turen, womit alle Wände u, Mauern der als 
ten Denkmäler zu Philoe u. Elephantine, 

anze Felfen, oft in 7 Reihen übereinander 
Dede find, Außer den eigentl. Hieroglys 
pben erblidt man auch Abbildungen religios 
fer Gegenftäinde, Gottheiten, Opfer, Pros 
ceflionen u. biftorifche Reliefs, Schlachten zu 
Lande u. zu Waller, Belagerungen ꝛc. Ihre 
Statuen, aus den härteften Steinen, Granit, 
Syenit, Porpbyr, aus feinkörnigem Sands 
ftein, in Eleinerm Mapftabe aus Hämatit, 
Gerpentin, Ylabafter gebildet, find meift bes 
ſtimmt, fih an Pfeiler u, Wande zu lehnen 
u. Architekturflächen zu fhmüden. Die 
Größe ift oft koloſſalz Sigende erfcheinen 
in völliger Ruhe, Gehende fchreiten fteif 
einher, die Arme liegen an dem Körper, 
überhaupt mangelt alles Leben u. überall 


herrſcht ein nationaler Grundtypus. Lebens 


Diger u. tiefer find Thierfiguren aufgefaßt. 
Eine eigenthüml Weife, Statuen zu bearbeis 
ten, welche auch die Griechen den Aegyptern 
abgelernt hatten (f. Theodoros), war bie: 
wenn fie die Steine aus dem Groben gearbeis 
tet hatten u. nun anfingen, ſolche nad den 
gemachten Abtheilungen weiter auszuführen, 
fe nahmen fie die Proportion vom Kleinften 


bis zum Größten, wozu fie den ganzen Bau 


des Körpers in 214 Theil getbeilt hatten, 
welche zufammengejegt die gehörige Propor⸗ 
tion des Ganzen ausmachten. Wenn nun eine 
Statue von mehrern Kinftlern gefertigt wers 
ben follte, fo kamen fie erft über die Größe 
des Werkes überein, dann arbeitete jeder für 
fich, u. wenn die Theile zufammengefegt wurs 
ben, paßten fie ganz genau. Die Reliefs der 
Aegypter, die ihnen uberhaupt nicht gut ges 
langen, waren nicht gewöhnliche Basreliefs, 
fondern meift Basreliefs en creux, wo fid) 
Die Figuren in einer eingefchnittenen Vertie— 
fung erheben. Solzfchnigereien kommen in 
We. jelten vor; * gab es hölzerne Bilder 
von Menſchen u. Goͤttern, u. —————— 
auf Mumienſärgen aus Sykomorenholz, 
welche Särge oft ſelbſt als Bilder des She 
ris u. der Iſis geformt waren. » Die 
Sculpruren waren zugleih mit Farben 
überftrihen u, daher Malereien. Doch 
bediente man fih ber Malerei auch zu 
Verzierung der Wände in den Begräbniß— 
fammern, wo man meift Gegenftände u. 
Scenen des bäusl. Lebens abbildete. Die 
Imriffe find beftimmt u. correct, Man hatte 
S Farben: Weiß, Gelb, Roth, Blau, Grün, 
die Karben wurden aufden Stein, den Mauers 
anwurf od, bei Mumienkajten auf eine dünne 
Gypsunterlage aufgetragen, ohne Licht u. 
Schatten, ohne Mifhung, höchſtens mit 
Gummi glänzend gemacht. Jeder Gegen« 
ftand hat feine beftimmte Farbe, die mit 


die Zöpferfcheibe drehte man mit der Dan, 
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demſelben immer wiederkehrt. Bewunderns⸗ 
würdig iſt die Dauerhaftigkeit u. Friſche die⸗ 
fer Farben, Auf Metall zu malen, war we⸗ 
nigſtens eine fpätre Kunk in Ye, Die bils 
denden Künfte erhielten erft Pflege u. Aus 
bildung in der griech. Zeit der Stolemäer, 
bef, zu Alerandria. Dafelbft waren nidt 
nur Werke griech. Künftler ende 
dern ſolche hatten auch bier Kunftiver 
fertigt, wie Apelles unt, Ptolemäos En 
einheim, Künftlern entftanden in ber folgen 
den Zeit treffl. Werke, ? Indem Ku 
ber Aegypter ſtehn oben an die Webereien, 
von Männern verfertigt, Der höchſt einfache 
MWeberftubl war an 4 in die Erde getriebnen 
zen befeftigt, man webte bie 

euge, Deden, Teppiche (bis auf 100€ 
lang), u. Stoffe zu Kleidern von I 
Linnen (viell. auch von Seide), mit Stider 
reien von bunten Faden u. Goldbrahtz die 
Gewebe, deren Stoff nn Theil fchon vor 
ber Verarbeitung gefärbt wurde, waren von 
verfchiedner Farbe, wie weiß, gelb, rolh, 
blau, grün. * Die Metall- u. Holzer 
arbeiten zeigen große Mannigfalti u. 
gleganz; jene find bef. Kriegsgeräth aus 
Erz, aber auch goldne u. filberne E Füße) 
von * fertigte man Ruhebetten, Seſſ 
Schränke, Körbe, Spindeln 2c.5 Thonge 
fäße, ſowohl für den häusl. Gebraud, zu 
denen auch die fogen. Kanoben (Krüge 
Aucnteiben des ——— Menſchen⸗ 
öpfen) gehören, als au ſchekrüge, fe 
ferte Ue. ſehr gut u, bie Sauptfabriten ji 
diefen Zweig der Induftrie waren in Kopte— 


































Auch Pleine Götterbilder mit grüner u. blaue 
Schmelzfarbe u. Scarabien machte man be 
Thon. Die Formen der Gefäße waren ı 
nigfaltig u. den grieh. an Schönheit zleidh 
auch gefärbte hatte man, Auch Trümmer do 
farbigem Glas werden bei den Pyramide 
häufig gefunden, buntes Glas b e ma 
zum Schmuck. Man findet au mit De 
eingelegtes Silber ır. Enkauſtik auf Me 
talle angewendet. Auh Parfümerie 
Fannte man, u, mehrere in den Miumiengrü 
ten gefundne haben ihren Wohlgerud b% 
halten. Bergbau wurde eifrig betrieba 
zuweilen ganze Berge umgeflürgt u. Bu 
durch fie geleitet um das € aſche 
ꝛo Vor allen ländl. Beichäfti 


N aftigunge 
in Ae. der Acker bau getrieben; er warımd 
nur auf die Theile des Landes befchrän t, I 
das Erdreich durch die Neberfhiwenmmm: 
bes Nil aufgelodert u, befruchtet wur 
Des Pflügens u. Düngens bedurfte’ 
nicht; nachdem fih das Waſſer yerlauf, 
hatte, wurde gefäet, der Same Dur 
über getriebnes Vieh eingetreten ob. a 
mit dem, von Ochfen od, —* mc 
nen unberädertem Pfluge bededit. 

der Ausfaat im November fiel die Ern 
im April; abgefchnitten warb das ® 
treide mit der Eichel, oft blos die $ hr 
in Körben in die Scheuern serharrt, Dur 









andgetreten u. auf ber Tenne gewor⸗ 
t ward bef. Gerfte, Weizen, Nogs 
u. ce in Ober-Xe,) Baunts 
in Unter» e. wuchfen mehr Waffers 
rd DB. eine Urt Lilien, Lotos u. 
—* zur Nahrung, letztrer auch zur 
—* Papyrus dienend. Auch 
gen man aus einer Art Seſam (bei 
f — ägypt. Kiki); 
ir au war nur auf hochliegende Gegen« 
beihränkt; die Trauben wurden mit den 
an eten, die 2 bielten 
Hand an einem, vom Dache her⸗ 
ängenden Stricke an, deſſen untres Ende 
bie Anzahl der Arbeiter bes 
auslief; die Treftern wurden 
en Sad geſteckt u. durch Winden aus« 
» Der Saft wurde in Fleinen, 50 — 
ı haltenden Gefäßen aufbewahrt. 

et Hug: einen Hauptzweig bildete die 
ur it, ber Ochſen bediente man fich 
Nahrung u. Ka ae — die Schweines 
- gehört: er bef. Caſte, aber 
Ed vein galt als unreines Thier, es 
abe Ben gewiflen Hefte dem Dfis 
0 im Haufe eins geopfert u. nur 
bar Ber gegeffen; das Schwein 
erod,) zum Eintreten der 

— worden ſein. Auch Schafe u. 
wben'gezogen, welche beide Thier= 
in verfchiednen Nomen heilig waren; 
E Pferde, die man ftet3 auswärts ver= 
e, Efel u. Maulefel, auch Kameele 
te man, obgleich fie wohl nicht in den 
gen Aers gezogen, fondern durch 
{ von den Nomadenftämmen gekauft 
u. Bebervieh gab es verfchiebner Art. 
gd 9 machte man auf Krofodile, Hafen, 
Antilopen, Löwen, Schakale 1, ; 
(auch MWaffervögel) fing man in 
che in einer langen Reihe ge: 
urden, u. in Sprenfeln. ® Schiff: 
„trieb man meift im Innern auf 
en feinen Kanälen; fie war zur 
‚berfäwenmung bie einzige Art 
tication. Vor Pfammetich gab 
ken >. wenig Schifffahrt, fpäter trat 
—— s Seemãcht auf, da ihnen feit je⸗ 
ie pHöni iſchen Waldungen zu Ger 
"bie ihnen Holz lieferten, wels 
1d m Bauten in Ye. fehlt. Bu Boo⸗ 
ft: nm ber Transportſchiffe (Baris), 
tat fend Pfnd. führten, brauchte man 
4 ‚ aus denen man 2 Ellen 
ölger Knie u. zu Planken die Wur⸗ 
eftaude; e wurden mit u. 

‚die Segelwaren 3= u. 
te man aus Byblos. Auch 
hi lewinse kannten die Aegypter 
* nichiffe hatten 2= od. Sfars 
el mit breitem, buntem Saume, 
u. auf bem Verdeck einen throns 
, wohl für Standesper — ** 
Sour der zu Lande bedeus 
bejien Sig. Man trieb ihn 
en, Arabien, ndien, Phönizien, 
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Griechenland u. die afritan, Wiäften. Man 
holte vonda Gold, Elfenbein, Sklaven, Räus 
cherwerk, Gewürze, Wein, Salz u. jegte dages 
gen Korn u. Webereien ab, doch war im Gans 
zen mehr Kranfitohandel, Unter u.nach Pfams 
metich aber, beſ. unter Amafis, erhielt der 
Handel zur See u. zu Sande durch die er⸗ 
öffnete Verbindung mit Fremden großen Zus 
wachs u. bob ſich unter den Ptolemäern zı * 
Welthandel.“ Ueber Münzen, Maßu. 
wicht in Ae. weiß man nichts Gewiſſes; —* 
hört weder von Münzen der Pharaouen, noch 
kommen deren in Mumien vor; man hat ver⸗ 
muthet, daß die Scarabäen als Scheidemün⸗ 
en, als grobes Geld aber goldne u. filberne 
inge gedient haben. Letztres ift um ſo wahr⸗ 
fheinliher, da auf Monumenten Waagen 
vorkommen, in deren einer Schale Eleine Stas 
tuen von Ochfen, Kälbern, Biegen, Fröfhen 
2c., in der andern goldne Ringe liegen. Erft 
aus der Zeit der Ptolemäer find uns ägypt. 
Münzen übrig, die f} fhön unter Ptoles 
mäus —* u. Pol, Philadelphos geprägt 
wurden. Sie enthielten gewöhnlich das Bild⸗ 
niß des Königs u, der Königin, auf der an⸗ 
bern Seite einen über Jupiterd Donnerkeil 
figenden Adler od. 2 zufammengebundne Füll⸗ 
hörner, »Die Kleidung der Uegypter bes 
ftand im Allgemeinen bei Männern in einen 
leinenen, unten mit Franzen befegten Unter« 
leid (Kalafiris), oft auch nur aus, um die 
Lenden gefchlagnen Tüchern u. aus einem weis 
fen, wollnen Oberleide, bei Weibern aus 
einem ähnl. Tuch; fie war verfchieden nah den 
Eaften: König u. Krieger trugen kurze Kleis 
der, legtre in Proceffionen ausgenommen, 
Priefter lange leinene, weiße, weiß u.roth ges 
ftreifte, geftirnte u, geblümte, oft auf feltfame 
Meife umgefchlagen, dazu Schuhe aus Byblos 
u. ben Kopf gefchoren; Dderleute u. Arbeiter 
trugen blos einen weißen Schurz. Nationale 
tracht war eine enganfchließende Haube, bie 
bei den Prieftern mannigfach erhöht u. ges 
——— wurde. Koſtbare Gewänder zu Klei⸗ 
bern gehörten zu den gewöhnlichen Ehren⸗ 
eſchenken. Die Frauen gingen mit einem 
Schleier, Mädchen u. bei. Luftdirnen ohne 
ihn. Reinlichkeit galt ald Hauptgeſetz bei 
den Aegyptern, daher auch die Priefter fich 
täglich mehrere Male baden mußten u, übers 
ve die Befchneidung (f.b.) eingeführt war, 


‚5 eu eifenz Brod (Kylloftis), wozu man 
ben Te 


ig mit den Beinen Enetete, bereitete 

man aus einer Art Gerfte (Einkorn); die Bee 
wohner von Unter-Ae. auch aus den getrod- 
neten u, zerriebnen Körnern der Lotuspflan⸗ 
zen, fo wie bie unt. Theile bes Byblos; Bobs 
nen aß man gar nicht; von Fleifch war das 
von Kühen, als heiligen, u. von Schweinen, als 
durchaus unreinen Thieren, fo wie das aller 
heil, Fifche u. Vögel, von der Nahrung aus⸗ 
genommen; Bijhe aß man entw. gekocht, an 
der Sonne geröftet od. eingefalzen; Geflü« 
gel (bei. Bänfe), * roh, gefalzen, gekocht 
od. gebraten genoſſen. ꝰGewöhnliche Leute 
hielten ihre leo ieh auf der Sfraße; Aue 
nehme 
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nehme hielten ſich Köche u. die Speifen wurs 
den nicht nur wohlfchmedend zubereitet, fons 
dern auch in wohlgefällige Formen gebradt. 
Zum Nachtiſch aß man Früchte u. Süßigkei- 
ten; auch warb nach Beendigung ber Tafel 
das Bild eines Geftorbnen herumgegeben u. 
der Träger fagte zu jedem Gafte: „mit dem 
Blid auf diefen iß u. trink, denn nach dem 
Tode wirft Du fein wie diefer.” Von Ges 
tränfen war der Genuß des Weins auf 
die Priefter= u. Kriegercafte befchränkt, dem 
Volk jedoch auch bei gewiffen Feften erlaubt; 
—— tranken gemeine Leute eine Art von 
ier aus Gerſte bereitet. "Bon Spielen 
kannte man nur ein der Dame ähnl. Bret- 
fpiel mit Steinen, dann gumnaftifche Lebuns 
gen im Riugen u. Spießwerfen. Muſi 
verfhaffte man fich durch Spiel auf dreiecki⸗ 
gen Lyren (in Ye. durch Hermes erfunden), 
Siftern, Zithern, Harfen, Handtrommeln, 
Doppelpfeifen, Queer= u. Langflöten, Troms 
peten. Den Geſang begleiteten bie Umftes 
henden mit Händeflatfchen. Ein eigenthüml. 
—— war der Maneros, der mit 
dem sriech, Linos verglichen wird u. nad 
des Könige Menes Sohn benannt worden 
je foll. Beim Tanz tanzten Männer mit 
ännern, Weiber mit Weibern, die Ges 
fchlechter gemischt aber nicht; Frauen fcheis 
nen zugleich getanzt u. gefungen zu haben 
wie die jetzigen Alme in Ae. noch thun, 
Auch rohe Arten von Tänzen gab es, wobei 
man ben Leib nach hinten beugte u. eine Urt 
Schwibbogen bildete, od. wobei man in Thier⸗ 
felle gekleidet trintend u. lärmend umbers 
fprang. Jeder Uegypter Fonnte zur Ehe 
je viel Weiber haben, als er wollte, nur 
ei den Prieftern u. bei den Unterägyptern 
berrfchte Monogamie. Den Stand ber Kins 
der beftimmte der Stand des Waters, felbit 
wenn dajfelbe von einer Sklavin geboren war. 
Selbft die Schwefter durfte geehelicht werden, 
u. noch die Ptolomäer heiratheten meift ihre 
Schweftern, Die Eltern zu ernähren, waren 
die Töchter (nicht die Söhne) durchs Geſetz ges 
bunden. Die Erziehung leiteten die Pries 
fter, jeder Sohn mußte das Gewerbebes Bas 
ters ergreifen; lefen konnten wenige, ſchrei— 
ben nur die Priefter, obgleich das Papier aus 
He, ſtammt. #Menn ein Vornehmer ftarb, 
je beitrichen fich zur Leichenfeier die Weis 
er des Haufes Kopf u. Geficht mit Schmugu. 
liefen mit aufgegürtetem Gewand u. entblößs 
ter Bruft wehklagend durch bie Stadt; aud) 
die Männer wehklagten; dann wurden bie 
Leichname mumifirt (f. Mumie); fhöne Weis 
ber übergab man erft nad 4 Tagen den Mus 
mifatoren, damit fie nicht etwa an den Tod⸗ 
ten noch Schandthaten begingen; die Mumie 
ward feſtlich an den Begräbnißort gebracht, 
Dr das T N A IR A % (. u. ——— 
ythologie »3) bie Beiſetzung nicht verhin⸗ 
derte; bie ——— fchloß ſich mit Weh⸗ 
lagen der Frauen u. Verwandten, bie ſich 
auch Haupt- u. Barthaar wachen ließen, 
dann mit Befprengung, Gebet u, Leichen« 


fhmaus. Ward der Leichnam eines voneinen 
Krokodil Geraubten od. im Nil Ertrunknen 
am Ufer gefunden, fo wurde berfelbe für hei⸗ 
lig gehalten u, von den Prieftern bes Ortes 
beftattet, ohne daß deffen Verwandte dies 
thun durften, # Eigenthümliche Ge 
bräuche warennod : ſtatt des Grußes baugs 
ten fich die Aegypter vor einander, indem fe 
die Hand bis an das Knie herabließen ; Zünge 
linge wichen den Greifen aus u. figend räums 
ten fie ihnen ihren Play; die Männer trugen 
bie Laften auf dem Kopfe, die Weiber unter 
dem Arme u.a, Die Auffindun 
cher Papyrusrollen lehrt, daß bie 
eine jehr reichhaltige Literatur batten, 
Vorzüglich wurden allerdings Religionsbüs 
cher gefchrieben, allein auch Gefege, aſtre⸗ 
nom. Berechnungen, gefchichtl. u. polit. Er⸗ 
eigniffe u. Urkunden uber gerichtl. Verbands 
lungen, fo wie bei allen öffentl. — 
wurden — Daher haben die 
Aegypter wohl auch Archive u. Bibliotheken 
ehabt, wie namentlich eine ſolche in dem 
Nalaft des Kön. Ofymandyas erwahnt wird, 
worin Öffentl. Schriften aller Art, ſowohl re⸗ 
ligiöfen, als politifchen Inhalts, aufbewahrt 
wurden. Neure Literatur über ägypt 
Alterthümer. Prosp. Alpin, De medi- 
cina Aegyptiorum, Padua 1601, 4,5 Der 
tibus vet. Aegyptiorum, Rom 1644, 4,5 3. 
Bapt, Caffelius, De vet. Aegyptiorum mo 
ribus et symbolico ac hieroglyphico culin, 
Nom 1644, 4.3 Zoega, Nummi aegypt. im J 
Rom 1787; Thdr. Jac. Ditmar, Berchreil . 
des alten Aegyptens, ein Höbuch ber alter 
Erbdbeichreib., 2. Th., 2. Aufl., in Hinficht auf 
eg. verb.v.9, E. G. Paulus, Nürnb,. 18007 
Savary's Zuftand des alten u. neuen Aegh⸗ 
tens, a. d. Franz. m. Dee u, Verb. von 
J. G. Schneider, Berl, u, %pz. 1786 — 8% 
4 Thle.; Denon, V oyage dans la haute et 
basse Egypte, Par. 1802, 2 Bd., Fol; De 
scription de l’Egypte (von der Napol. om⸗ 
miſſ.)) W. Hamilton's Aegyptiaca od, De 
chreibg. des Zuſtandes des alten u. neud 
e.,0.d, Eugl., Weim. 1814; Belzoni’s, % 
Menu v. Minutoli’s u. X. Reifen, A. Aegyp 
ten (n. Geogr.) a»; Heeren, Ideen über di 
Politik %C,, 5 Bd. 2. Abth. (Giſtor. * rke 
14. %h.), Gött. 1825, 4. Ausg.; Seyfrark, 
Beitr. zur Kenntniß der Lit, Kunft, Miytbo 
u, Geſch. des alten Aegypt., Zpz. 1826, fi 
5.Hefte, 4.5 Prihard, Darftell,. der Agı 
Myth., deutſch v. Haymann, Brem. 1857, ° 
312, ff. * RT. u.Pr.). 
Aegjpten (bebr. jraim, atı 
Moafjer, Mejr, Mafr, Mizrfm 
Noahs Enkel], koptiſch Ehemi [n. Char 
Noahs Sohne], tuͤrk. ElKabir, Kebi 
od, EI Kaleb [das aufgefhiwenunte an 
auh Kift, Kept, von den Kopten, i 
Agupta,n. Gengr.). !'Nodh jet Named 
nordöftlichft. Landes Afrikta’s unterm 22 
n. Pr. u. 45 —52 od, 55° ö. %; . ‚green 
vom Mittelmeere, von Barka, ber gro 
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Aegypten (n. Geogr.) 


Ibyfchen Wüfte, Nubien u. dem rothen Meer 
u dur die Landenge von Suez mit Aften 
jufammenhängend, bildet das untre Nilthal, 
u, war von den erften Katarakten an, u. ift 
um Theil, wenigftens das Delta, anges 
(oem Land. "Größe: 8300 (2700) 
Bir paper man feine Grenzen mehr 
od, weniger über die Gebirge ausdehnt. Be⸗ 
wohnbar m, angebaut find nur 756 (860) 
velche vom Nil, dem einzigen Fluſſe 
Veffelben, vermöge ber Ueberſchwemmungen, 
bewäffert werden. Diefe Nilüberſchwem⸗ 
mungen Eehren regelmäßig wieder u, be= 
wäflern, mittelft der geöffneten Kanäle, 
Oberzu, Mittel-Ue. u. uͤberſchwemmen das 
Delta, Der Grund derfelben ift der in Hoch⸗ 
Urike im April fallende Regen, im Zuli find 
feam höchften. Bon ihnen hängt die Frucht⸗ 
barkeit des Jahre ab. Große Bauten, Ka— 
eu, ein Damm an dem Anfang des Delta, 
bondem jegigen Vicekönig angelegt, um 
jubeherrfhen, Das eigentl, Nilthal 
üngemein fruchtbar, es zieht fih 5—10 
ju jeder Seite des Nils hin, u. ift von 
ben unfruchtbarften Kalk⸗, Sandſtein⸗ 
1. Granitbergen beengt, die auf der Oſt⸗ 
# ad arabifhes Gebirg, Dies 
Moktatem, an einigen Stellen auch 
Ubufeda (Abuffodde) genannt, am ro= 
ere binlaufend, mit, von Araber— 

en bewohnten Grotten u. Eapellen, 
Bergöden, von vielen Querthälern 
Badis] durchfchnitten) ſich nach Aften zu= 
mden, auf der Weftfeite (ale libyfches 
iR, Po farebel Tailamum od, 
ſche gie ]) aber am Mittelmeere ſich 
geh, Huch der übrige, mehr ebne Theil 

| 8 ift bis auf 2 Dafen (El Wah 
EI Wah El Purbi) im W. unfrucht- 
a "Außer mehr. Seen, als dem Bir— 
Melharon (Eharons See, Möris, 
A leh, Burlos [Beulos]), Ma= 
u eotis), in einem Querthale gegen 
nm. a., bat Ae. noh mineralifche, 
Men. Natrumfeen. Es wird vom Nil 
8 durch viele Kanäle durhfchnitten, die 
Theil wie der 1821 vollendete, von dem 
nah Mlerandrien gehende alerandriz= 
he Kanal (f.d.), fo wie einige Seen, 
MM ausgegraben worden find. Merkw. ift 
a der fehr verfallne Joſephskanal, 
B dem See Möris nad dem Nil. * Die 
fe des Landes, Sandfteppen u, Berge, 
Denibm ein Klima, deifen Hitze oft den 
\ erzeugt, aber durch die Nil= 













hmemmungen gemildert wird u. wels 
vom November bis April heiße Tage 
eichwerliche eben fo fühle Nächte bringt. 
Nifgeregte Elare Sand erzeugt Augen 
ten, die Unreinlichkeit der 
Det. Me. if durch feine Produfte vor 
Fallen Ländern unfrer Erde ausgezeichnet. 
: Thierreich bringt Kameele, Pferde, 
art see Scyafe, Rindvieh, Efel, Hüh— 
"(u Millionen in eigen eingerichteten 
fen ausgebrütet), Zauben (mit befjern 
Univerfal» Lerifon. 2, Aufl. I. 


ewohner 
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Wohnungen ald bie Aegypter felbft) u. a. 

die Wüfte Löwen, Tiger, Öyanen, S 
kals, der Nil Krokodile, Fifche, Schlans 
gen. Außerdem finden fi Ichneumons, Gas 
zellen, Antilopen, Stahelfchweine, Fleder⸗ 
mäufe, Springhafen, Schildfröten, Störche, 
Ibis, durch Aufzehren des von den Ueber: 
ſchwemmungen bleibenden Ungeziefers, Aass 
eier, burch Aufzehren des Aafes wohlthätig, 
———— Strauße, Bienen; Muskitos, 
Fröſche u, Feldmäuſe bilden eine Landplage. 
Das Gewächsreich gibt bei Mangel an 
Brennholz, Reiß (mit 50—100fältigem), 
Meizen (mit 25—H0fältigem Ertrag), Hirfe, 
Durrah — — Zuder, Huͤlſen⸗ 
früchte, als: Bohnen, Wolfsbohnen, Linſen 
(zu Brod benugt); Oelpflanzen (als: Se— 
am, Oliven), Datteln, Lotus, Sennesblätter, 
Johannisbrod, Südfrüchte, Lein, Saflor; 
ferner Papierſtauden, Akazienbäume, In— 
digo, Baumwolle, Gummipflanzen, Bal— 
ſam u. ſ. w. Von Mineralien findet 
man Salpeter, Natrum, Alabaſter, Mar: 
mor, Smaragde, Serpentin u.a. ® Ein: 
wohner 23—5 Mill. in 2500 Ortfchaften 
(im Alterthbum 7 Mill. in 20,000 Orten), 
es find entweder Kopten (Stammpolf), 
30,000 Familien, Araber (aus Fellahs, 
Landbewohnern uw. Beduinen od. Wan— 
bervölfern beftehend), Osmanen, Mas 
meluffen (fonft der herrſchende Stamm), 
Griehen, Suden, Neger, auh Euro= 
päer verfihiedner Nationen, bef. Franzofen 
in den Sandelsftädten, Italiener u. Britten. 
Landesſprache ift die türfifcheu. aras 
biſche; die koptiſche iſt noch inderBibel u. 
bei koptiſcher Gottesverehrung gebräuchlich. 
Landesreligion der Islam, mit Dul— 
dung chriſtlicher Parteien, auch des Judais— 
mus. Dieſe Duldung iſt in neueſter Zeit 
(etwa feit 1820— 25) durch die ſtrengen Be— 
fehle des Vicekönigs ſo ausgedehnt, daß der 
Europäer jetzt in Ae. ſelbſt fo ſicher ift, als 
in Europa, u. die Nedereien u. Beleidigun 
gen von fonft nicht im Mindeſten zu fürchten 
hat. Die Sitten u. Gebrauche der 
Einw. find die gewöhnlichen des Orients u. 
den arabifchen u. türfifchen Sitten (f. d.) 
fehr ähnlich, jedoch durch die Anwesenheit 
der Mameluden u. durch die den Europäern 
von den jetigen Herrfcher geſchenkte Gunft, 
etwas modificirt. Neuere Befehle des Vice 
Fönigs u. das Streben deffelben europäifche 
Eultur einzuführen, haben die Bevölkerung in 
den groß. Städten wenigftens den Europäern 
etwas näher gebracht. Mehr als in andern 
Gegenden des Drients herrfcht in Ae. indeſſen 
der Aberglaube. Von dem Dafein der 
Dihims u, Welis (Genien) ift jeder feft 
überzeugt u. wie fonft haben die agypt. 
Magier, von denen die Reifenden die un= 
glaublichften Dinge erzählen, wie fie 3. 8. 
einen nach Belieben aufgegriffenen Knaben 
durch einen Spiegel Blide in die Ferne thun, 
u. Perfonen u. Dinge beichreiben Iaffen, von 
dem uns ber Befchivörende, noch der Knabe, 
2 Die 


bie entferntefte Idee haben ꝛc. " Cultur u. 
Eötirenfhoft waren unter a Hert= 
ſchaft völlig verfhwunden, alte Bauwerke, 
die Ruinen von Tempeln, Paläften, noch 
ftebende Pyramiden, Obelisten, Alleen von 
ungeheueren Sphinren u. Widdern, mahnen 
aber auf jedem Schritt an die Eultur frühe- 
rer Zeitz; ferner geben die Todtenftätten von 
Theben, von Memphis u. ſ. w., mit unzahlis 
gen Munmien, die Ruinen des Labyrinths, 
der Nachwelt Kunde von einftiger Ardis 
tefturceultur, u, unter der Erde werden bie 
feinften Arbeiten, die Weberrefte ägypti— 
{her Plaftit gefunden. Zwar haben Aber- 
laube u. der den Wiffenfchaften abholde 

eift des Islam die Bewohner ſehr zus 
rückgebracht, allein fie find nicht talentlos u. 
werden, wenn die jegigen Verhältniffe von 
Dauer find, bald die Wiſſenſchaft wieder 
heben. Um wifienfchaftliche Bildung 
zu fördern, find namlid von Mehemed Ali 
allenthalben Schulen errichtet. In einer 
größern Anftalt, zu Kasr el Ain, zwiſchen 
Bulad u, Kairo, erhalten 1200 6—12jühr 
rige, militärifch organifirte Knaben Unter- 
richt im Türkiſchen u. Arabifhen, zur Vor— 
bereitung für höhere Schulen, in allen grö= 
Fern Stadten wird in eignen Hauptfchulen 
unentgeldlich Unterricht ertheilt; in einer hös 
bern Schule zu Abuzabel, bei Kairo, hat 
ber Franzofe, Dr. Elot (gewöhnl. Elot= 
Bei gen.), eine Art mebicinifhe Aka— 
demie errichtet, wo die franz. Sprache, Phi⸗ 
loſophie u. medic. Haupt-⸗ u. Hülfswilfene 
ſchaften von Europäern mittelft Dolmetfcher, 
gelehrt werden, die 40 Zöglinge werden auf 
Koften des Vicekönigs verpflegt, u. Daraus 
alle Regimenter mit Aerzten verfehen; durch 
fie foll der Aberglaube u. Fatalisınus der 
Türken künftig befämpft werden; über die 
Thierarzneifchulen f. u. n. In Zurla ift 
ein völlig auf europäifchen Fuß eingerich— 
tete Artillerie= u. Marinefhule für 
400 Kinder über 10 Jahren, mit 88 Profefs 
af u. Eorrepetitoren; zu Damiette eine 

nfanterie=, zu Ghizeh eine Eaval= 
leriefchule für 860 Reiter unter Obrift- 
lieutenant Barin, zu Kairo ift noch eine 
Schule für Infanterieoffiziere aus 4 Bataill. 
beftehend = 2400 M., dann einige Stunden 
davon zu Dſchickah Abad eine General- 
ftabsfhule für 100 Offiziere, vom Obrift 
Gaudin organifirt, die allmälig in die Re— 
gimenter treten u. die europ. Inftructoren 
erfegen follen. ® Die Hanptbefchäftis 
gung der Ew. ift Ackerbau, der ſtark aber 
ganz auf Rechnung des Vicekönigs betrie= 
ben wird. In der türf, Zeit war das ganze 
Grundeigenthbum an gewiffe Generalpäd: 
ter (Multazins) od. an die Mofcheen u. 
ftommen Stiftungen, als Wafuf (fromme 
Legate), vertheilt. Diefe hatten die Grunds 
ftüde wieder an einzelne Fellahs verpachtet, 
welche fie eigentlich als Eigenthum befaßen, 
ALS der Vicekönig fich in der Regierung bes 
feftigt hatte, ließ berfelbe aber das Rechts: 
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Aegypten (n. Geogr.) 
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verhältniß diefer Lehen unterſuchen; bie 
niedergefegte Commiffion fand * 
ſie nur auf Wiederruf ertheilt en u 
der Vicekönig zog fie fimmtlih ein, zahlt 
jedoh den Generalpächtern Penfionen, Di 
aber jest größtentheils erlofhen find, © 
vertheilte num die Ländereien an die $el: 
lahs ob. arab. Bauern, u. jeder erhä 
num fo viel Grund u. Boden, als er ba 
will (meift 6—10 Morgen Lö ame ]) ı 
muß nun hierfür, nad der Güte des Do 
dens u. nach der ihn treffenden Ueberfhiven 
mung, eine bef. Steuer (Miry) zahle 
“Das Land ift in 3 Klaffen getheilt, 
ber 1, kann Durrha (Moorhirfe), zur Na 
rung für die Familie des Fellah gebaut wi 
ben, in ber 2, alle Getreide u. Hülfenfri 
te, von denen fo viel an ben Wicekönig & 
eliefert werden, als die Abgaben der Fe 
ahs betragen, u. in ber 8,, Reip, Indi 
—* 12,000 Etnr. jaͤhrl. Erzeu ‚ai 
errohr, Baummolle (erft feit an 
baut, jest aber bie wichtigfte Revenue 
Vicekönigs), Krapp, Mohn zu Opium, ? 
nad einem gewiffen Xarife, der jebodh & k 
Marktpreifes nicht erreicht, dem Wiceköi 
eingeliefert werden müffen. Aderwerkzeu 
Vieh, Saatkorn u. Kleidung erhält bei Bell 
u firirten Preifen aus den ven, 
Een * aber —* Abrechnn 
na ahren abgezogen. e Fe 
ten in — —— Zah * 
Mitbauern im Dorfe, ja in ihrer 9 
u, hierdurch kommt es, daß bei der Gener 
abrechnung fich meift nichts ergiebt, ja 
Fellah wird, durd die graufamfte Stren 
die bis zur Todesftrafe geht, gezwungen, 
vorhandnen verfchiediien Ausfall zu des 
5 Das Land, weiches Niemand will, vertb 
ber Vicefönig an Beamte, die ed nah 
lieben benugen, großentheils aber Ba 
pflanzungen auf demſelben anlegen. Sb 
ham Pafcha, der Adoptivfohn des Wit 
nigs, hat in Unter- Ye. allein 25 9 
Baumftämme in 24 Arten anpflanzen! 
außerdem find 100,000 Maulbeerbäume 
Hebung der Seidenzucht, 3800 Delbäi 
zum beffern Delgewinn angepflanzt,. ” 
die Beamten nicht nur für die richtige? 
lung des Binfes in ihren Provinzen, 
dern aud) für die Zahlung des Binfes für 
Ländereien einftehen müffen, fo nötige 
die Fellahs, auch die Beftellung dieſer 
nehmen, u. die Lage dieſer ift denmar AL 
mer, als die des gedrüdteften Yeibeigne 
Europa, ja als bie der Negerſtlaven in? 
Indien. Dazu haben fie noch je 
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drückungen dur Frohnarbeiten für den 
cekönig zu leiden u. werben fchomun 
von einer Provinz in bie andre beor 
zu Soldaten mweggenommen ob, ſonſt 
wendet, 1? Wichzucht wird nur fl 
weife u. nicht mit Ernft betrieben, & 


das Zugvieh ift hoch befteert u. gejd 
tet muß Bieifäfeue Air felbiges bey 
werden; 


örner u. Haut gehören aber d 
Die 


Eu — 


töfen in Menge gezogen. 


Be, 





































tere Erze, bef. Eifenlager aufgefunden, 
b ift in den ägyptischen Nebenprovinzen 
71. ®oldentdedtwordben. Wichtig wa⸗ 
ei den Alten.die Smaragdgruben, 
be Franzofen am rothen Meere wieder 
funben haben wollen; doch ift bis jent ihr 
ag nicht fehr bedeutend gewejen. 1’ Ges 
be lagen vor Mehemed Ali noch in der 
heit, wie im übrigen Orient wurden 
\  Tobften betrieben; jegt find Fabriz 
beſ. ollen⸗ u. * 
1, Zucdh=, Pulver= u, Gewehrfabriken, 
eter= u, Buderfiedereien, 

u. bei. Fabriken in Allem, was 
tiegs= u. Seewefen Bezug hat, in einer 
artigkeit, die ben beften engl. u, franz. 
F Teich Eommt, angelegt. "Auch ber 
je hebt ſich objchon der Vicekönig ihn 
Beginn feiner Regierung als Mono⸗ 
hanbelt, u. die gewonnenen erften Er⸗ 
üfte, ben Ausländern für felbft gemachte 
e verkaufte, Die Einfuhr betrug 1836 
11 Dill., die Ausfuhr 10,500,000 
‚Seiner Staatsverfaflung nad 


Bean. ein türk. Paſchalik u. der 
e 


4 117% 


er 


—— 


nig nur fe * der en * 
er Beamter (f. Aegypten [Gefch.] 103 
4 der ſetzige Paſcha, Mehemed Ali, 
nah u. nah ganz unabhängig ges 
‚fi er ſchon feit Jahren feinen Tri⸗ 
ehr zahlt u. mit der Pforte jchon zweis 
foreich in offenem Kampfe war. Durch 
eſieg we Wechabiten ift der größte 
"on Arabien, dur Conceffion der 
e fach dem griech. Kriege Kandia, 

nen Handſtreich Eypern u, ganz Sy= 
welche in dem Vertrage von Kutahieh 
eb Ali gan als Paſchaliken übergeben 
‚uf urch Verpachtung an Ibra⸗ 


A 


5 
f 4 
J 


—— 


ha auch Adana zu dem Paſchalik 
„ gekommen, Alles diefes beberrfcht 
ed völlig unabhängig u. es ift 
ein! Bier ern zu einem künftigen 
hen Neiche, Bereits find die Une 
lungen in vollem Gange, Mehemed 
Frblichkeit feines Reiche zuzufichern, 
delt ſich nur darum, ob er Syrien 
oder a, Haleb u, die heiligen 
mebft der Feſtung 


zurüdgeben foll. 

wird unter Zürkei (Gejch.) u, Sy⸗ 
zahlt werden. * Die Negierungs: 
if Burhaus despotifh u. wie die 
lung ber Fellahs (f. oben 13 _ 10) be= 
m hohen Grad tyrannifh. Seit dem 
837 hat ber Vicekönig ein völlig 


re wieder an die 
ie ſich dies ge— 


14 


organifirtes Staatsminifterium neben 
fih, das aus den Miniftern des Innern, ber 
Sinanzen, des Handels, des Unterrichts, der 
öffentl, Arbeiten, des Kriegs u, der Marine 
befteht, jedoch wegen Glaubensverhältniffe ‘ 
zum Koran u. der innigen Verfchmelzung 
der Rechtspflege mit der Religion, Being der 
Zuftiz hat. ? Michter find die Scheit el 
Belet (Dorfrichter) in unbedeutenden Fäls 
len, in wichtigern ber Kabdi, ein Rechtskuns 
diger, ber von rehtsverftändigen Unterbeams 
ten unterftügt, nach dem Koran u. bem Her⸗ 
kommen entjcheidet. Die Strenge bes Vicekö⸗ 
nigs hat die Willführ, die früher, wie in der 
ganzen Türkei, jo auch in Ye, in Rechtsſachen 
ftattfand, bedeutend gemildert. Seit 1826 hat 
die Regierung den Code Napoleon ins Türs 
fische u. Arabifche überf. laffen u, dem Code 
de commerce Geſetzeskraft in Handelsftreis 
tigkeiten gegeben. * Ein Staatsrath gibt, 
bei wichtigen Verwaltungsangelegenheiten 
befragt, feine Meinung ab, foll aber aus nicht 
fehr geiftweihen Individuen beftehn. 1830 
wollte der Vicefönig eine repräfentative 
Verfaſſuug einführen u. ſchon waren bie 
Abgeordneten, beftehend aus den Scheiks der 
wichtigften Dörfer, verfammelt, als der Vice— 
fönig die Unmöglichkeit diefer Regierungss 
form für die Orientalen einfehend, fie wieder 
entließ. * Die Eintheilung u. die hiers 
aus hervorgehenden Behörden u. Unter: 
behörden änderten ſich ſehr oft, jegt ift das 
Land in d große Gouvernements, deren jes 
dem ein Mudir vorfteht, getheilt, jedes 
Gouvernement zerfällt in Provinzen, deren 
jeder ein Mamur (Präfect), jede Provinz 
in Kreife, deren jeder ein Nazir (Diftricte- 
vorfteher) vorfteht, die wieder J Cantons 
(Kafheflids), deren jeder von einem Kas 
ſchefs (Cantonvorfteher) regiert wird, uns 
ter fich haben, die von T—8 Kaimakans 
(Stellvertreter, Lieutenants) unterftügt find, 
denen bie einzelnen Dörfer u. Stimme, 
beren jedes einen Scheik⸗el-Belet (Dorfes 
tichter) zur Obrigkeit hat, unterworfen find. 
Der Kafchef hat außerdem einen Oberaufs 
feher für die Abgaben u. einen hriftl. Ins 
fpector Mobaffer) unter ſich. Leider find 
alle diefe Beamten, außer der Strenge, bie 
fie zur Eintreibung der Steuern anwen—⸗ 
den, bejtechlich u. legen ftets dem andern 
Nachbar auf, was fie dem einen für Geld 
nadhlaffen. In Europa ift die alte Eins 
theilung in Ober⸗Ae. (EI Said), ben 
afferfällen, od, von der Inſel Philoe 
bis unterhalb Abu Dſchrſche, Mittels 
He. (Boftani), von da bis zur Theilung 
bes Nils, Unter: Ye, (EI Habri), von 
biefer bis zum Meere (das Delta) anges 
nommen; in We. aber nur als Ober-Ae. 
bis Kairo u, Unter-Ae. von da bis zum 
Meere bekannt, » Die Staatseinnab: 
men betragen in Ae. 22 Mill. Thlr., wovon 
bie Grundfteuer (Miry) faft die Hälfte 
ausmacht; die Perfonenfteuer (Ferich 
urrhus) u, die Kopffteuer ber Ehris 
12% ften 


en u. Juden (Kharaſch) beträgt über 

Mill. Thaler; für jeden Kopf werben 
nad Verhältniß ber — u. des 
Ranges 1 Thlr. 16 Gr. bis 50 Thlr. ges 
zahlt. * Einen fehr wichtigen Betrag (mehr 
als 4 der Gefammteinnahmen) machen noch 
die Monopole für den Handel mit allem 
Erdenklihen, mit Wein u. Branntwein, 
Del, Zuder u. Baumwolle, Sennesblättern, 
Indigo, Opium, Honig, Wachs, Safran, 
Flachs u. Lein, Seide, Saflor, Reiß, Ge— 
treibe, Bohnen u. a., Früchten, Leder, Nas 
trum, Salpeter u. f. w., bie der Vicefönig 
für fih in Befhlag nimmt. *#Den Reit 
deden bie Apalten od. Abgaben für alle 
mögliche Licenzen, fo für das Recht eine Nil- 
barke zu halten, Getreide zu verführen, ans 
dre Gewerbe zu treiben u. |. w., der Zoll an 
den verfchiednen Plägen u. m. a. * Ga fo 
gar die öffentlihen Mädchen (fie als Ges 
fammtheit u, ihr Gewerbe Fantafia), bie 
meift von Meballet el Kebir, am Nilarm von 


Damiette fommen, u. die Märfte unter ber- 


Obhut einer erwählten Kupplerin befuchen, 
die fie förmlich in die Dörfer ſchickt, zahlen 
ihren Zribut, Ganz außer Caleül find bie 
Einnahmen für die verfchiednen Fabriken 
geblieben. " Die Staatsausgaben be= 
tragen etwa 500,000 Thlr. weniger als bie 
Einnahme, u. find für jeden Zweig ih vers 
rechnet. ai Den meiften Aufwand erfordert 
die ägyptiſche Kriegsmacht, auf welche 
Mehemed Ali die größte Sorgfalt wendet ur, 
fie auf europäifche Weife dem ägypt. Kiima 
u. ber dortigen Lebensweife ſich accommodi— 
rend, organifirt hat. Erft 1819 Fonnte er 
die Organifation beffelben ausführen, da bie 
Albanefen, die in deffen Sold waren, bis 
dahin deffen projectirte Reform hinderten, 
f. Aegypten (Gefch.) 105. Viele europ. Ein 
wandrer haben den Vicefönig hierbei thätig 
unterftügt, fo: Beffon Bey, in Schöpfung 
der Marine, Solyman Paſcha * franz. 
Lieutenant Seve, ber zum Islam über— 
trat), indem er die Landmacht, bef. die Caval— 
lerie organifirte, u. Cerifi, der die Arfenale 
beauffichtigt. Ueber die ägypt. Streitmacht 
gibt es die verfchiedenften Angaben, wir fol⸗ 
en ber vom Anfang 1838, % Das Rand: 
eer zählte damals 30 Regim. Infantes 
rie, jedes zu 4 Bataill,, unter denen 3 von 
der Linie u. ein leichtes war; jedes Linien— 
bataillon zu 4 Comp., à 5 Offiziere, 8 Ser⸗ 
eanten, 60 Eorporals, 4 Zambours, 160 
oldaten, das leichte Bataillon, das zum 
Ziraillıren beftimmt ift, nur zu 3 Comp,, 
jede zu 210 M, u. den entfprechenden Offi- 
zieren u. Unteroffizieren, von denen jedem 
detachirten Linienbataillon 1 Comp. beigege= 
ben wird; Betrag ber ganzen Anfanterie 
114,000 M., darunter 6000 M. Garde 
in 2 Regimentern, Die Cavallerie zählt 
20 Regim., jedes zu 6 Escadrons, jede zu 
5 Offizieren, 156 Pferden, alfo in Summe 
bie Reiteret 17,000 Pferde, darunter 1 Reg. 
Garde u, 1 forifches Regim. 8 Regim, find 


chwer bewaffnet, die andern Teidht} 
are — 2 Artillerie 
n egim., 2 zu u, 2 zu de, 
mirt u. zählt gegen 5000 m Be 9 
nieurcorps — 5000 M, ift in 4 Bat, 
8 Comp., von denen 6 Sappeurz, 1 
u. 1 Pontoniercompagnien find, forkirt, 
führt außer dem Bau —— en, 
den der Kanäle, Straßen, Brücken 
werke aus, Die Veteranen find nd 
taillons vereint. Das reguläre 5 beträ 
alfo auf dem Papier 145,000 M.; beit 
großen Unterfchleifen, welche die Negimen 
commanbeurs, die oft Jahre lang verftorl 
u. defertirte Soldaten in den Liften üt en 
deren Sold ziehn, machen u. bei dem bedeut: 
den an bei den, in Arabien u, in Cor 
ftehenden Zruppen, ift es effectiv weit 
cher u. dürfte nach dem gegentvärtigen Shi 
nicht viel über 100,000 M. zählen. Nob 
10—12,000M. irreguläre Truppen, bei. 
dioten, Albanefen u. dgl. u. 10,0009 2 
dbuinen vorhanden. »Die Chargen u. 
jährl. Bezahlung if folgende: Ne 
(Soldat), Sold: 14 Thlr. 12 Gr., 19 
tion (Tai⸗Boi), extra zu 2 Thlr, mon 
lich angefchlagen; On=-Bafhi (Eorpt 
Sold: 18 Thlr., 1 Port.; Tihaufh( 

eant), Sold: 22 Thlr. 204 Gr., 1% 
SIEB ACHTE (Feldwebeh), Se d: 
Thlr. 14 Gr., 1 Port.; Mulazim © 
(Unterlieutenant), Sold: 240 Thlr., 2° 
tionen; Mulazim (Oberlieutenant) € 
286 Thlr. 7 Gr., 2 Port; Iug= Da 
(Hauptmann), Sold: 471 Thle. 12° gr 
Port.5 Sol-Kol-Agaffi (Batailler 
jutant), Sold: 629 Thlr., 2 Port,; ©a 
Kol-Agaffi (Regimentsadjutane), € 
1200 Thlr., 4 Port.; Bim-Bafhi 
taillonscommandeur), Sold: 2400 € 
6 Port.; Kaimakan (Obriftlieuten 
Sold: 2882 Thlr., 8 Port; Mirz 
(Drift), Sold: 8000 Thlr,, 15 Port. 


= 


Liwa (Generalmajor), Sold: 0 
24 Port.; Pafcha (Generallieuten.), © 
26,300 Thlr,, mit — Mundpo 
nen, »ꝛ Die Dtfigiese 
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nd meiſt 
u. unterdrüden die Araber allenthalben, 
doch beabfichtigt der Vicefönig gegenw 
Araber zu Offizieren beranzubilden. 
Offiziere, wenigftens bis zum Batai 
commandeur, find wenig geachtet u. Di 
men bie Baftonade fo gut, als die | 
nen. Bei jedem Regiment find europ. 
ftructoren (Zaalimdichi) angeftellt 
die Truppen exerciren lehren. "Gebe 
nicht zum Islam über, fo haben fie & 
Rang in der Armee u, rüden amı 
ins Gefecht, fondern Bleiben 5 
gage. Erft wenn fie Muhbammedane 
den, treten fie in die Armee ein, do: 
achten die Türken a 2 Renegaten, 
meijten Inftructoren find ital. Er 

od. Subalternoffiziere, bie wegen Bol 

Vergehungen verbannt find, Der ( 
der Inftructoren ift nach Berbrenft 5 
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LH, > Die Armee ift in 16 Divi⸗ 
ionen, 8 erie= (von 4 Regimentern) 
Ienalleries Div. getheilt, davon ftehn 4 
x — in Syrien, 1 in Arabien, 
‚in & u.2 in Ae. Jeder Infante— 
Ki. fell Regiment Beduinen, jeder Ca= 
alleriebio, 1 reitende Batterie zugetheilt. 
e Reerutirung gefchieht durch Freis 
älige (bie be. bei der Gavallerie dienen), 
bh Fellahs, deren Zahl nad) der Seelen 
Fausgefhrieben u. zu denen jeber- durch 
ie jährliche Recrutenjagd weggenommen 
d, der nur irgend zu finden ift u. gerade 
I ohne daß dabei feine Unentbehrlichkeit 
Daufe berudfichtigt wird, u. wenigftens 
185 durch Negerjagden, die die Schwars 
In Sennaar, Kordofan u. ſ. w. zufams 
eben, Die Neger find die beften Sols 
m, Eönnen aber nicht höher, als zum 
Htanten fteigen. Die bravften Truppen 
die Eandioten. * Die Uniform ift 
— Die Infanterie hat 
mit weiten, am Knie gebun= 
Mm Hofen, einer Art Pantoffeln ohne 
ampfe, einen ledernen Gürtel um den 
du. eine rothe Kappe als Fan“ 
in. Dabei findet aber die höchſte Un- 
Bei ftatt u. ſchmuzige, weiße Jacken 
m bunten u. mit * iedenfarbenen Lap⸗ 
Aden wollnen Weſten find nicht ſel⸗ 
Die Bewaffnung iſt höchſt ungleich. 
lich ſollen die Gewehre nach franz. 
fein, in der That finden ſich jedoch 
Airede verihiedenften Fabriken u. Ka 
lange u, kurze, mit weißen u. gelben 
Aituren find in berfelben Compagnie 
anden, eben jo Säbel, Hirfchfänger, 


Heriefeitengewehre u. Fafchinenmeffer. 
Saffen find voll Roft. Sehr gut ift bie 
Mare Reiterei aus Sennaar, größten 
SAeger, mit hellrotben Turbans, nu= 
aprerben vom reinften Blut u. langen 
Die Truppen campiren meift bei 
Sudten in Zelten u. Erdhütten, in leid⸗ 
tag Das Eommando 
im, die Evolutionen gefchehen 
Fangfam u. laſſen viel zu wünſchen 
"au einer Duarreeformation braucht 
eine Viertelftunde, doch erereirt bie 
re bei — na F a. beftand 
aus 19 Linien en, 11 Fregatten, 
098,2 ‚öten u, 1 Kutter. Sie 
über 2000 Kanonen u, 25,000 M, Be⸗ 
mg u. Seefoldaten. est ift ihr die 

ange türk. Flotte einverleibt wor= 

eanpten (Gefch.) us. Die verfchiedes 
enden weichen in Angabe diefer 
macht bedeutend ab, u. manche geben 
34 niedriger an, alle ftimmen aber 
überein, . die often für die 
me: M 2 der Einkünfte übers 
„ Hefii It Kairo; Hanpt: 
Kairo u. Alexandrien. MW ei rich 
1de6 Yeränderl. Wertes der inländ. 
jen find Hier beim auswärtigen Handel 
panifhe Piafter od. deutſche Species 
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(bei. öftreichtfche von Maria Therefia) in Um⸗ 
auf, fo wie fpan. Dublonen, venet. Zechinen, 
holl. u. ungar. Ducatenz im Lande rechnet 
mannahPiaftern aM Paras(Mebdini) & 
3Asper, 1Para (Medino) hats Borbi od, 
6Forli, o ParasU »IPatak ka, 25,000 Pa⸗ 
ras — 1 Beutel, Die bis 1826 curſirenden 
neuen Piafter waren ungef. = 35 bis3} Sgr., 
die fpätern Faum — 24 Sgr., als geprägte 
Münzen curfiren a) in Gold: Zechinen von 
Kairo von 1778 — 134 Thlr., Misri (Mah⸗ 
bub⸗Zechinen) von 1789 — 14$ Tölr., halbe 
Misri von 1818 — 48 Thlr. u. Rairienä 
Yu.Arbäca4 Piafter (a 2—24 Sor.); b) 
in Silber : 40,20,10,5,1Para-Stüde; e) in 
Kupfer: Borbiu. Forli; alle find mitdem Na= 
menszug des türk. Sultansgeprägt. Maße: 
ber Pik od. Draa, die Elle = 301 35 franz. 
Linien, 100—102,%6, berl. Elle; Flaͤchenmaß 
für angeb, Felder Feddan à 4200 Kaffaben 
08.59 franz, Aren; Fruchtmaße: der Ardeb 
à 168 Ofa — 218 Kilogramme, die Rebebe 
— 7995 25 franz. Koll u. der Kisloz — 
86625 franz. Kol. Gewichte: der Can⸗ 
taro (Gentner) à 100 Rottoli, biefe find 
aber fehr verfchieden, 100 R. Forforo — 
90.5 berl. Pfund, 100 N. Zaidino = 
129 555 berl. Pf., 100 R.Zauro od. 3aro 
— 200,72,5 berl. Pf., 1OOR. Mina — Il 
vos berl. Pf., u. die Oka A 400 Drachmen 
a 16 Karat a4 Grän = Kilogramm od. 
ungef. 24 hamb. Pf. Gold= u, Perlengewicht: 
der Misfal à 14 Drahme. *Riteratur: 
FL Norden, Beſchr. fr. Reife durch Aegypt. 
u, Nubien, a. d. Engl. m. Unın., Bresl.1779, 
2 Thle.; K. Fr. Volney, Reife nach Syrien 
u. Aegypt. ind. 3.1785 —1785, a. d. Fran;., 
d. 3. Th. mit den merkw. Beobachtungen durch 
die franz. Erped. v. H. €. ©. Paulus, Sen, 
1788, 18005 8. S. Sonnini, Reifen in Ober= 
u. Nieder-Aegypt. a. d. Franz. m. Anm. von 
3.4. Bergk, Gera 1800, 2 Bde; W. G 
Browne Reifen in Afrika, Aegypt u, Syrien 
a. d. Engl., Lpz. u. Gera 1800; 3. M. 4. 
Scholz, Reife in d. Gegend zw. Alerandrien 
u. Parätonium, der lib. Wüfte, Siwa, Aegyp⸗ 
ten 2c. 1820 u, 1821, %p3. 1822; 9. Light, 
Reifen in Aegypten, Nubien u. d. heil. Rande 
a. db. Engl,, Jena 1820; Belzoni, Reifen in 
Aegypt. u. Nubien zc., Sena 1821; A. Menu 
v. Minutoli, Neife = Tempel des Jupiter 
Ammon in ber Iyb. Würfte u. nach Ober- Weg. 
1820 u. 1821, berausgeg. von E. H. Tölken, 
Berl, 1824, 4,5 M. Ruſſel, Gemälde v. Ueg. 
in alter u. neuer Zeit, a. d. Engl., Lpz. 1835, 
2 Thle.; ©. H. v. Schubert, nr in das 
Morgenland in d. 3.1836, 1837, Erf. 1830, 

1839, 2 Bbe. (Wr., Pr. u. Jb.) 
Aegypten (Geſch.). I. Aelteſte (fa: 
belhafte) Zeit. ' Die Urbewohner 
Ae.s fcheinen nad Herodot ein Neger: 
vol mit Wollhaar — zu fein, aber 
ein fremder, bellfarbiger Stamm wanderte 
fhon in der Urzeit, angeblihb aus Merve 
in Wethiopien ein, umd ward in religiös 
fer u, politifher Hinfiht der ne 
s 


Er allein war ber eultivirte Theil des Wolfe, 
von ihm u. zwar aus frühfter Zeit der ältes 
ften Könige, vor den Hykſos, rührten jene 
erhabnen, die Bewundrung aller Zeiten er⸗ 
regenden Denkmäler, die Pyramiden, das 
Labyrinth, der Kanal von Möris ꝛc. ber. 
Und diefer Stamm war wiederum in dunk⸗ 
ler Vorzeit wahrfch. von Indien aus dort 
eingewandert. Andre fchreiben dem Hermes 
Zrismegiftos, der 3362 von Babylon eins 
gewandert fein foll, obfhon weit unwahrs 
ſcheinlicher, die erfte Eultur zu. * Diefer 
Stamm bradtePriefter u, den Königs 
u. Kriegerftamm mit; burd ihn warb 
bie indifhe Gafteneintheilung ber Nation 
theils eingeführt, theils ausgebildet (mehr 
f. u. Aegypten, a. Geogr. s). Nicht Ein gros 
fes Reich machte Ae. in den älteften Zeiten 
aus, fondern es enthielt mehrere gleichzeitige 
Staaten, in Ober» u, Mittels Ae.: Ele» 
phantine, Theben, This od. Abydos, Heras 
kleopolis, Memphis; in NRieder⸗Aer: Tas 
nis, Bubaſtis, Mendes, Sebennytos, Sais. 
Theben u. Memphis aber wurden unter 
ihnen bald die größten u. mächtigſten. Ueber 
die Regierungsform ſ. Ae. (a. Geogr.) «u. f. 
Die Namen ber Könige in beſtimmter 
Folge u. Vollftändigkeit anzugeben, ift fehr 
fhwer, da alle Quellen, die uns dazu erbals 
ten find, ſowohl die ———— ägypti⸗ 
ſchen, als auch die griechiſchen, ſehr von ein⸗ 
ander abweichen. Der Grund dieſer Abwei⸗ 
chung liegt aber darin, daß bie verſchiednen 
Königsreihen aus verfchiednen Quellen ges 
höpft wurden, benn Manetho benußte die 
empelurfunden u Heliopolis, Eratofthes 
nes die zu Diospolis; Herobot ließ fi von 
mempbitifchen, thebaifchen u. beliopolitifchen 
Prieftern erzählen, Diodor folgt dem Heros 
bot u, weicht nur im Einzelnen ab, Dazu bes 
nutzte man auch, bef. in neuerer Zeit, bie 
Infchriften der Königsgräber. *> Die Vers 
fchiedenheit in den ägypt. Urkunden läßt 
fi aus der großen Verfchiebenheit u. Ents 
fernung ber Zempelorte von einander erfläs 
ren, die audy unter verfchiednen Herrfchers 
dynaftien ftanden; dann warfen ſich auch zu« 
weilen Statthalter der einzelnen Nomen als 
Könige auf u. die Namen biefer fonnten fo mit 
benen ber Großkönige leicht in die Urkunden 
eingetragen werben, Auch hatten bie einzel⸗ 
nen Könige mehrere Namen, bef. Epitheta, 
u. in den verfchiednen Urkunden wurben fie 
wohl mit verfhiednen Namen genannt, Ends 
lic) find Verfchiedenheiten in die gefchriebnen 
pätern Quellen dadurch gekommen, daß bie 
erfaffer, bef. Griechen, die Monumentalins 
ſchriften nicht mehr recht lefen konnten, wie 
in der alerandrin, Zeit gewiß felbft die Pries 
fter jene älteften —— nicht mehr 
recht verſtanden. ** Eine beſtimmte Jahrs⸗ 
rechnung zu geben, iſt gar nicht möglich; denn 
ſchon die Negierungsjahre der Könige wer- 
ben theils im Einzelnen, theils im Ganzen 
(nach Generationen u. Dynaſtien) fehr ver- 
ſchieden angegeben; dann aber redueirten 
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auch Spätre die, bef. bei den Älteften Dina 
ftien in Mondjahren angegebnen Negie: 
rungsjahre auf Sonnenjahre, welde Rede 
nung um fo unguverläffiger fein ‚da 
verfchiednen Zeiten die äghpt. | 
verfhiedne Dauer hatten, Deshalb diffe 
ren die Jahresangaben oft um 1000 Ja 
u. mehr. +? Die folgende Gefhichte ift malt 
nad gried. Quellen gegeben, doch follen 
zuvor die verfchiednen, zumeift in 
(d. 5, ing Ananas aus derfelben Familien, 
demfelben Stamm) getheilten König i 
gegeben werben (wo bie im Dri 
ben Namen, die ſich aber doch durch die Zahl 
ber Könige als nothwendig fehlend ergebun, 
burch *** bezeichnet find); ** A) im deral: 
ten Chronik, bei Synkellos, welche blos die 
Dynaftien nennt: fie fängt an mit den ltr 
ritä, ihnen folgen die Mefträi, danıt die 
eingebornen Aegypter, bei denen fe 
gierten: VBulcan, die Sonne, dam En: 
turn u. die übrigen 12 Götter, dann bie® 
Halbgötter; 15 Generationen der Eanicı# 
larperiode; die 16, Dynaftie der Zani 
ten Mr Gener,); 17. Dyn. ber Mempbiz 
ten (4 Gen.); 18. Dyn. der Mempbiten 
(14 Gen.); 19. Dyn. der Diospolite 
5 @en.); 20, Dyn, der Diospaliten ® 
en.); 21. Dyn. der Zaniten (6 Gm, ; 
22. Dyn. der Zaniten(d — Dy 
ber Diospoliten (2 Gen.); 24. Dym. de 
Saiten (3 Gen.); 25. Dyn, der Herbie 
pier (3 Gen.) ; 26, Dym. der Mempbite 
(7 ®en.); 27. Dyn. der Perfer @ Om) 
(28. Dyn.feblt) ; 29, Dyn. 530, Dyn. ber 
niten (1 Gen.); rei reg, fie 86,5% 
Jahre, +38) Bei Mauethoʒ biejerim 
auf Befehl des Ptolemäos Poiladelphos fen 
Königsreihen aus Tempelurkunden in Dei 
polis zufammen; fie ift verloren u. nurmil 
telbar aus den, unter fich wieder verfchiehnt 
Jul. Africanus u, Eufebios dur Syntk 
los erhalten; mit ihm harmoniren m —T 
neuern Ergebniſſe aus — + Unter 
fuhungen: ** 1, Dym ber Götter! 
Salbabtter: Bulcan reg. 7244 Sabre (t 
9000 Mondjahre); Sonne, 2 odãmo 
Saturn, Oſiris u. Ifis, ***, Typho reg. ji 
fanmen 247 J.; Horos, Mars, Anuf 
Rules, Apollo, Ammon, Zithoes, Sofis, I 
piter, reg. zufammen 214 3,5 °° 1, Dpn.d 
“nis (von bier ftimmen die N hrich 
aus Manetho bei Jul, Africane— 
Eufebios oft weder in den Namen, ned 
ber Regierungszeit; dah. find die bier gegl 
nen Namen u, Zahlen nach Africamus u. 
bes Eufebios in Parenthefe zefegt) v 
263 od. 253 3, (258 od. 252): Men 
Athothis (Athoftyis), Kenken 
Unepbes (lenephes), Ufaphai 
(Ufaphacs), Miebidos Niebes),& 
memfis (Semenfis), Bienar 
bienthes); *2. Dyn. reg. Sl 
ochos (Boethos),EChoos — 
Biophis (Binothrisz weiter bei 
febios: TIas, Sethenes, Choires, 
pi ' 
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wheres),;, Sefohris, Eheneres; 
Dyn Memphiten, reg. 214 (198) J.: 
herophes (Nacdhero 9 Toſor⸗ 
8 (Sejorthos), Eyrie,Mejfohris, 
ipbis, Zafertafis, Uhis, Siphus 
erpheres (. Eufeb. fehlt ber letzte); 
Don, Memphiten reg. 284 od. 274 
) 3: Soris, Suphis, Suphis, 
nheres, Rhatoifes, Bicheres, 
jerheres, Tamphthis (Euf. zählt 
kön. biefer Dyn., ohne fie zu nennen); 
‚Dpn, der Elephantiniten reg. 284 
Mlferheris, Sephres,Nephers 
68, Sifiris, Cheres, Rhathuris, 
heres, Tarcheres, Obnos (bei 
* I, davon er nur den 1, u. 4. 
deu, Phiops nennt); **6. Dyn. der 
hiten reg.2089,: Athoes, Phios, 
de ALEL Phiops, Meutefur 
‚Ritofris (bei Euf, wird nur Nitos 
mann); »7. Dyn. 70 5) Mens 
ten reg. 70 (75) Tage; **8. Dyn. 
Memphiten reg. 146 (100) Jahre; 
Dun. der 19 Heraflioten (4 Heras 
A reg. 409 (100) J., von denen 
| * oes (Achthos) genannt wird; 
‚Dyn.der 19 Heraflioten reg. 185 
“il, Dyn. ber 16 Diospolitaner 
3., von ihnen wird nur Ammene⸗ 
genannt; #412, Dyn. der Diospos 
aer reg. 160 (182) 3.: Gefon Go— 
», Sefonhoris, Ammenemes, 
öftris, Lahares (Labaris), Am— 
28, Ummenemes u. deſſen Schwes 
emiophris; *° 13. Dyn. der 60 
Spolitaner reg. 164 (455) 3.5 °'14, 
. (7 ‚Ehoitifce Könige reg. 184 
#3); 9815. Dyn. der Hykſos u. 
Schafhirten — reg. 284 
N: Saites,Beonod. Byon, Badıs 
od, Apachnes, Staan, Ar les, 
bie 0, Aphophis; *+16, Dyn. 
[98 iu. ziwar 82 der griech, [d, i. wohl 
7] Chafhirten (6) pen! reg. 518 
Weber bei Afric, noch bei Eufeb. ges 
5 9417, Dyn, der andern Schaf= 
nu, Chebaner (fremde Schafnirten 
hönizien) 43 Huykfos u. 45 Thebaner 
Diesyolis reg. 153 (106) J. bei Zul. 
nicht genannt (bei Euſeb. Saites, 
es Archles); °*18. Dyn. 
106 plitaner reg. 263 (878) J.: 
(Ar 21,7 Chebros(EChebron), 
nophth 8 Ammenophis), Amer 
Miphris), Mifaphris (Mis- 
muthbofis), Misphragmuthos 
zutbmofis), Tuthmoſis 
en ” 8 od. Meinnon), Ameno= 
»Memmon(DOros), Horos 
ur url: Acherres (AUthoris), 
thos Ehencheres), Che 
erreh, Aherres (Cherres), 
Armes dd. Danaos), Ram= 
Amme; e808,Negyptos), Anıe= 
I Menophis); ?*19, Dym. ber 
pelitaner reg. 204 (194) Jahre: 
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Sethos, Rhapſakes (Rhapſes), AUms 
menephthes, Rammeſes (fehlt bei 
Euf,), Ammenemnes, Thuoris; *2. 
Dyn. ber 12 Diospolitaner, reg. 185 
am) 3. nicht genannt; ?7"21, Dyn. ber 
‚aniten reg. 180 J. Smedes (Smens 
di6), Pfaufennes od. Phufeves, Nes 
pheldheres (Nepberderes), Amenes 
nophthis (Amenophthis), Ofodor, 
Pinahes (Pfinahes), Sufennes 
(Pfufenes); 7% 22, Dyn. 9 Bubaftier 
reg. 116 od. 120 3., nur Sefondis, Oſo⸗ 
roth, Takellothis genannt (Eufeb. zahlt 
überhaupt nur 8, reg. 49 J.: Sefondos 
i8, Oforothon, Zaßellothis); ?*23. 
yn. der 4 (8) Zaniten reg. 89 (44) J.: 
Petubates (Petubaftes), Oſorcho 
(Dfortkon), Pfammos, Zet (fehlt bei 
Euf.); *24. Dyn. blos der Saite Bok⸗ 
horis reg. 6 (Botchoros rey. 44) J. 
"825. Dyn, ber Metbiopier reg. 40 (44) 
3.: Sabbafon, Sevehos, Tarkos 
(Zorafos); 726, Dyn, der Saiten reg. 
1504 (168) J.: Stepbinates (Ammes 
ris), Nehepfos(Stephanutbis), Nes 
ch a o ner ned: Pſammetikos Mes 
ao), Nechao II. Pfammitidos), 
Pſammuthis (Nehao I.), Uaphris 
(Pfammuthis od. PfammitidhosIl.), 
Amoſis (Uaphris), Pfammadkherites 
(Amofis); "127. Dyn. der 8 Perfer 
von Kambyſes bis Darios Il. reg. 1244 (874 
od. 120) 3.5 *228. Dyn. blos der Saite 
Amyrtäos reg. 6 3.5 °>29, Dyn. ber 
Mendefier reg. 204 (214) 3.: Nepheris 
tee, Ahoris, Pfammuthis, Nephos 
rotes(Nepheritis, dazu nod Mutbis ; 

8.50, Dyn. ber Sebennyten reg. 
(20) 3.: Nektanebes, Tens, Nekta— 
nebes; ®431, Dyn. der 3 Perfer reg. 9 
(12) J.: Ochos, Arfes, Darios O) 
die Königsreihe des Synkellos jelbft, 
woher er fie hat, gibt er nicht an: Mes 
ftraim od. Mines od, Menes, Kuru— 
bes, Ariftarhos, Spanios, **, Hr, 
Serapis, Sefondhofis, Ammenemes, 
Amofis, Akeſephthres, Uhoreuß, 
Armiyfes, Ehamois, Amefifes, ***, 
Ufe, Ramefes, OR ETEERER GE 
fimare8,Rameffeos, Rameffemeno, 
NRameffe, Sohn des Baetes, Rameffe, 
Sohn desllaphris, Koncharis, Silites, 
Bäon, Apachnas, Aphophis, Sethos, 
Kertos, Aſeth, Amoſis od. Themo— 
is, Chebron, Amephes, Amenſes, 
isphragmuthoſis, Misphres, 
Zutbmofis, Amenophthis, Horos, 
Achencheres, Athoris, Chencheres, 
Acheres, Armäos od. Danaos, Ra— 
meſſes od. Aegyptos, Amenophis, 
Thuoris, Nechepſos, Pſammuthis, 
*s, Kertos, Rhampfis, Amenſes od. 
Amenemes, Ohyras, Amedes, Thuo—⸗ 
ris od Polybos, Athotes od, 36 
nos, Kenkenes, Uennephes Aus 
keim, Piuenos, Ammenop rs es 
pher⸗ 
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pherderes, Saites, Pſinaches, Pes 
tubaftes, Ofortbon, Pſammos, Kon= 
haris, Oſorthon, Takelophes, Boe— 
choris,Sabakon, Sebechon, Tarakes, 
Amaes, Stephinathes, ————— 
NehaabI., Pſammitichos, NehaabII., 
Pfammuthis od. Pfammitihos IL, 
Uaphres, Amafis, Amyrtäos, Ne— 
pherites, Ahoris, Pfammuthig, Mes 
nas, Nektanebes, Teos; diefe 93 Kö— 
nige regierten 2000 — 5148 n, Erfch. d. Welt 
0d.2600—852 v. Chr. (nach feiner Rechnung). 
em) Nach Herodot: 1. Götterdyna⸗ 
fie ber 8 großen Götter; 2, Götterdynas 
ftieder 12 jüngern Götter, deren einer Her= 
Fules; 8. Götterdynaftie der 3. Generas 
tion, darunter Oſiris; menſchl. Kön.: Me— 
nes, nad diefem 30 Könige, darunter 18 
Aethiopier u. eine Frau Nitokrig, der 332, 
war Möris, Sefoftrig, Pheron (lange 
Lüde),Proteus, Rhampfinitos (küde), 
Cheops, Kephrenes, Mykerinos, 
Afychis, Anyfis, Sabato,Anyfisıl., 
Sethos, Dodefardhie, Pſammitichos, 
Nekos, Pſammis, Apries, Amaſis, 
Pſammenitos. °'E) Nach Diodor: 
Menes od. Mneves, lange nah ihm: 
Tnephachthos, Bokchoris; darnach 
52 Könige, reg. 1400 Jahre; Buſiris, 
noch 7 Regierungen Bufiris II. (Lücke), 
Dfymandias (Lücke), Uhoreus (Lüde), 
Aegyptos, Möris (Lüde), Seſoſtris J. 
od Sefeofis, Sefonrisil (lange Lüde), 
Amafis,Aftifanes, Mendes od Mas 
ros (Lücke), Ketes od. Proteug, Rem: 
phis (Lüde), Nileus, Chemmis od, 
Chembeg, Kepbren, Mycherinos od. 
Cherinos, Bokchoris, Sabadı od, Sa— 
bako, 2jährige Anarchie, Dodefardie, 
Pſammetichos (Lücke) Apries, Ama— 
ſis. »2 H) Nah Eratofthenes, welcher 
auf des Ptolemäos Befehl aus ägypt. Aucto= 
ritäten ſammelte u. in en Sprade ab: 
faßte; das nachfolgende Verzeichniß aber er= 
bielt er von Prieftern in Theben, aufbewahrt 
bei Synkellos mit den griech. Ueberf, der 
Königsnamen, hier in Parenthefe beigefept: 
Mines Thebinites (bei den Griechen 
Dionios), Athotes J. u. 1. (Hermogenes), 
Diabies (Philefteros od. Philetäros), 
Pemphos, Sohn des Athotes (Heraklides, 
welche Ueberſetz. aber mehr auf ein ägnpt. 
Semphes ſchließen läßt), Toigar (Ama— 
chos) Momcheiri aus Memphis (Tiſan⸗ 
dros Periffomeles, Mann mit vielen Glie— 
bern), Stoihos, Goformies, Mares, 
des Vorigen Sohn (Heliodoros, Sonnenges 
ſchenk), Anoyphes (gemeinfchaftl. Sohn), 
Sirios od. Siroes (Abaskantos, der Neid— 
Iofe; Unbeſchriene), Chnubos Gneuros 
(Luftfohn), Rhauofis (Archikrater, der 
Weberausftarke), Biyris, Saophis (ber 
Behaarte, od. der Kaufmann), Senfao= 
pbhis (Saophis II), Mofcheris (Helios 
dotos) Mufthis, Pammos Archon— 
bes, Apappus (ber Gröfte, reg. 100 
Sabre weniger 1 Stunde), Ocheskos Oka— 
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ras, Nitokris (Minerpha Vietrix) Myr: 
Pine rmobe 00) ON | ee 
befiegbare Sonne), Thinillos, Sem 
phrufrates (Herakles Harpokrates), 
Chuther (Tauros Tyrannos), Meures 
——22* Chomäphtha, Ankunios 
hy (Tyrannos), Penteathyris (wohl 
Hoherprieſter der Athyri), Stamenemes, 
Siſtochichermes (Herkulesftärke), Ma: 
ris, Siphoas [od. wohl Siphthas ob, 
Saphtha] Hermes (Sohn des WVulcan), 
++ Dhruron (RD), Amuthbantäos 
Diefe 38 “un reg. 1076 Jahre, von 290 
— 3976 der Welt (2600 — 1524 v, Chr), 
EHE) Noch anders lauten bie Königsreiben, 
welhedieNeuern beider Er 
4 













































berZempelinfhriftenaufgefunde 
— beſ. Champollion der Aeltere 
üngere, Roſellini, Baukes, Cailliand 
u. A, bie aber auch wieder unter ſic — 
—— find, fo find die Könige der 18, u.— 
ynaftie bet Champollion: AUmnoften 
Thoytmos, Amnmai, Thoytmosll, 
Amnof, Thoytmos IN., AmnofIE 
(Phamenophis od. Memnon), Horos, Ram 
fes1. der Gr., Ufirei, Manduei, Ram 
e8 I., III, IV. Mei-Amn), V.; Ami 
taiRamfes VL, Ramfes VII, Amz 
noftep Il., Ramfes VIIL, IX., Amer | 
Me,RamfesX.; diel8, Dyn. beiVankes 
u, Cailliaud: nah Horos deffen — ochtet 
Chencheres, deren Bruder Ramfesh, 
Rathoſis, AhenheresI., Armaig,d 
Vor. Sohn, Ramſes II., des Vor. Brude 
Ramfes IN. Miammoun (Meiamoum 
NamfesIV. (Almenophis IT.) 2c, © D: 
Angabe des Eratoftyenes ſchließen fich dienen 
ften Ergebniffe der Nahforfhungen Bun 
fens an. Nach diefen 85 Königen fei eim 
etwas länger, als 500 Jahre dauernde De 
riode der Unterdrüdung durch einen aus De 
läftina gefommmen Stamm gefolgt, währe 
welcher Zeit fih mehrere gleichzeitige pha 
raonen, Dynaftien, als Unterföniae ME 
zelnen Nomen durch Tributzahlungen. erhal 
ten hätten. Der Wiederherfteller des äat d 
Reichs fei Sefoftris Pameffes Gwifh. em i 
u.14. Jahrh. v. Chr.) geweſen. My) Di 
ewneDulich au gen om mau "ich 
uellen zufammengeftellte Geh ä 
lautet alfo: Als Altefter König wü 
Menesgenannt: er herrjchte in This, 4 
v. Ehr. (n. Bunfen aber 8545) ; vielleicht w 
er nur ein mythiſches Wefen; er follden Mi 
abgeleitet, das Land ausgetrocknet 
( Imphis) erbaut u. Religionsbegi der 
reitet haben. Andre nennen — 1: 
erften menſchlichen König Sefoftris 
Sohn des Dfiris u. der Iſis Nachfolgt 
bes Horos. Obgleich diefer 3700 ». Chr, 
giert haben foll, . bat man ihn. doch mie 9) 
n28 identificirt. Nach And. gehört er sieht 
fer hinunter. Auf Menes waren, wie bi 
Herodot von thebaifchen Prieſtern m 
theilt wurde, 330 Könige (darunter © 
Frau Nitofris) gefolgt, als folche wer 


by Google, 

































"Aegypten 


einig 38 als 58, nach Menes Bufis 
Bl. u, als 61, Buftris U, der Theben 
zute, ferner ee genannt, 
mit 400,000. Fußvole u. 40,000 Reiter 
m die abgefallnen Baktrer gezogen fein 
jei der Rückehr das Memmonton mit 
feinen herrlihen Gebäuden u. den, die 
ten feiner Kriegs üge verewigenden Ge= 
en ausgeführt ß en foll. Nah ihm 
dieder 8 Könige, deren letzter Acho= 
rt Erbauer von Memphis war. Def: 
Enkel war Aegyptos, welchem nach 12 
ihenaltern Möris folgte, der lebte der 
adbaraonen. ꝰ Gewiß in diefem Dun⸗ 
er Beihichte des Landes ift die Erob⸗ 
eines großen Theils von Ae. durch be= 
arte (wohl aus Syrien fommende) No= 
tamme, Ihre Herrfchaft heißt die 
4 —— töntae) u. begann 
10 (n. Bunfen 2075) v. Chr. Sie hat- 
Mon lange vorher Einfälle gemadht, 
emdlih behaupteten fie Unter= u. Mit: 
%, zerftörten Städte u. Tempel, Ieg- 
hber Oftgrenze des Landes bei Pelufion 
eltung Abaris an u. ftiften fo ein Reich, 
nhauptftadt Memphis war. Doch blie= 
eheben u, einige Eleine Staaten tris 
Ebeftehen. ? > Die Hykſos follen 2 
der Anmwefenheit der Israeliten in 
hierher gekommen fein, weshalb fie 
it diefen verwechſelt werden. Der 
Ander diefer Hyffosdynaftie (der 17.) 
Daites, fein Beftreben ging bef. ba= 
2. gegen bie Syrer zu fchügen, des= 
t auch in dem nach ihm benannten Di⸗ 
ats (od. richtiger wohl umgekehrt) 
Aadt gründete, befeftigte u. mit 240,000 
I befegte. Er regierte zu Memphis, 
te aber im Sommer in Nieder=Xe. 
Haubt, daß ©. der Pharao ift, wel- 
ie Söraeliten fo hart behandelte. Nach 
Died ber, welcher die Israeliten zie= 
pP, Acherre At oreus) genannt, 
nach IYjähr. Regierung; fein Nach— 
war Beon, dann Apachnas (angeb- 
im Mofes Geburtsjahr), Apbopbis 
Mm Andre glauben, daß er der Bedrü- 
Seraeliten gewefen fei), Janias, 
(unter dem die thebaifchen Könige 
18 eroberten), Smedis zc. Nach 
johung von mehrern Hundert 
Beute 500 Jahre, n. Herodot 7 
enalter) durch die Hykſos, gefhah von 
aus ihre endliche Vertreibung durch 
9 Tothmoſis od. Amenophis, 


npf den man noch gegenwärtig in 
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zen Ausdehnung an den Zempel- 
in Dber-Ue. abgebildet erblidt. 
x V ibung hangt ſehr wahr— 
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Staat verwandelt, wenn auch noch einige der 
Fleinern Staaten (aber abhängig) fortdauter- 
ten, u. nun begann feine glängendfte Sde= 
riode, die von Sefoftris ll. um 14 08. 1:00 
v. Chra00 Jahre lang dauerte, in welche 
die herrlichften Denkmäler der ägypt. Kuhft 
fallen u. in der auch mächtige Erobrer auf- 
traten, deren Thaten eben jene Denkmäler 
erzählen. ! Am feinem Gohn eine Ah 
ahl Freunde zu verfchaffen, ließ fein Vater 

othmofis alle Knaben im Reiche, die in 
bemfelben Jahre geboren waren, auf ganz 
u. Weiſe, wie ihn, erziehen, u. als fid 

efoftris zu feinem 1. Beltanae rüftete, 
foll er deren 1700 um fich gehabt u. fämmts 
lich zu Anführern ernannt haben. Er unters 
warf arabifche Stämme, unterjochte einen 
Theil Lybiens, bezwang mit 600,000 zu 
Fuß, 24,000 zu Roß u. 27,000 Streitwagen 
Yethiopien in einem Yähr. Krieg u. machte 
es zinsbar, fendete eine Flotte von 400 


"Schiffen, um die Infeln u. das Küftenland 


Aftens bis nach Indien hinüber zu erobern, 
nahm das Schthenland bis an den Tanais, 
gründete Kolchis, unterwarf auch einen Theil 
der cykladiſchen Infeln, ward aber genöthigt, 
in Thrazien wieder umzukehren. I! Dem Zus 
rückkehrenden ftellte fein Bruder Armais 
(Danaos) nach dem Leben, doch entging er 
2 ber Gefahr. Er theilte Ae. in 86 

tatthaltereien Nomen). "? Die Aegypter 
theilte er n. Ein, in Klaffen (vol. oben »), 
wies ihnen Ländereien an u. belegte jeden 
nah feinem Vermögen mit Steuern. Er 
baute Kanäle aus dem Nil von Memphis 


bis an das Mittelmeer u. Tempel, verfegte- 


niedrig gelegne u. den Nilüberfhwemmuns 
gen ausdefegte Städte auf Dimmez u. 
legte den 874 geogr. Meilen langen Wall 
von Pelufion bis Hcliopolis, zum Schuß 
gegen Syrer u. Araber an. Nachdem er 33 
(od. 44) Jahr — hatte, wurde er blind 
u. tödtete deshalb ſich ſelbſt. ? Sein Sohn 
u. Nachfolger Pheron (bei Herodot), er= 
richtete große Obelisken u. erbaute den 
Sonnentempel zu Heliopolis. Nah einer 
Lüde folgt nun Amafis, der wegen feis 
ner Tyrannei von dem Aethiopier Etifa= 
nes vom Throne vertrieben ward. Später 
Mendes od. Maros, der Erbauer des La— 
byrinths; nad) einer Anardie von 5 Men— 
fhenaltern Proteus zur Zeit des trojan. 
Kriegs. *Remphis(Rhamfes), bei He— 
rodot Rhampfinit, des Proteus Sohn, war 
ehr reich u. baute fich ein Schayhaus (dem 
ythus üb. daffelbe f. u. Rhampfinitos), auch 
ward er Erbauer der weftl. Propylien am 
Phthatempel zu Memphis. Für das Land 
vr er durch Befördrung des Aderbaues. 
uh unternahm er Erobrungszüge nad 
Afien bis Skythien hin. Doch wird der Name 
Rhamfes od. Rameſſes (wahrfh. ein 
Zempelname) auf mehrere Könige der 18, u. 
19, Dynaftie angewendet u. die 6 08.7 Könige 
biefes Namens werden von Manchen in ver= 


chiedne Zeiten gefest. Nach ihm regierte um 
ſ geſetz ch ihm reg 2 
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10846 Cheops od, Chembes od. Chemnis 
— —— 1.) u. nach dieſem fein Bruder 
bephren(Suphisll.). Beide erbauten 
große Pyramiden, waren aber dem Wolfe 
als Tyrannen verhaßt, da fie die Tempel 
ſchließen u. die Opfer unterſagen ließen. 
Birlleiht kam ihr übler Ruf, von den Pries 
fteım ausgehend, von ben Bedrüdungen u. 
Belaftungen ber, welche fie fich zum Bau jes 
ner: Pyramiden gegen ihre Unterthanen ers 
laul»t hattenu. wobei der Priefterfchaft Mans 
ches entzogen wurde. Dagegen regierte My⸗ 
kerinos (Mendheres), des Cheops Sohn, 
Io benswertb; er erbaute die 8. der Pyrami⸗ 
di mazuppe ei Gizeh. " Ihm folgte Aſychis, 
als Erbauer ber öftl. Propyläen des Phthas 
t ımpels zu Memphis u. als weifer Geſetzge⸗ 
Leer Frühen, An feiner Stelle nennt Diodor 
ten Bokchoris, Sohndes Trephachthos 
(der auch eine Zeit lang König gewefen fein 
ol), Während Diodor nah demfelben eine 
Life von mehrern Menfchenaltern hat, fett 
re nach Aſychis den blinden Anyſis. 
Uiter deffen Regierung fiel Sabafo, König 
tion Yethiopien, ind Land, verdrängte ihn u. 
yr ard Pam ae ber ätbiopifhen Dyna⸗ 
ſt ie der 25). Man * daß die, mit der 
ſaitiſchen Dynaſtie unzufriednen Priefter 
den Sabako gerufen, — ſtand er ganz 
unter ihrem Einfluß. '* Er bob die Todes— 
ft rafe auf, ließ die Verbrecher zu öffentl. Urs 
beiten brauchen, befeftigte Bubaftis u. legte 
nah HOjähr. Regierung das Scepter nieder 
726), worauf er n ver zurück⸗ 
ehrte. Ein, nennen feine Nachfolger Se— 
vech (vielleicht So in der Bibel, der den Ho⸗ 
fiend gegen Salmanaflar zu Hülfe rief) u. 
Laräka; nah Herodot folgte ihm 7 710 
v. —* Sethon, Oberprieſter des Phtha 
su Memphis, wo er reſidirte. Er nahm 
irn Kriegern die Ländereien, bie fie von 
frübern Befigern erhalten hatten u. deß—⸗ 
halb verweigerten fie, als 712 Sanherib 
einen Zug gegen ihn unternahm, den Kriegs 
dienft. Doc durch ein Traumgeficht ermuns 
tert, bildete er fich eine Armee aus den uns 
terften Caſten u. 309 dem Feind nad Pelus 
fion entgegen. In einer Nacht zernagten die 
eldmäufe die Waffen der Araber, diefe flo— 
en, famen aber auf der Flucht um. Nach 
in, war er nur Vicefönig u. dem Sabako 
unterworfen. Schon unter ihm od. nach ſei— 
nem Tode (673 v.Chr.) hatte ſich die Königs⸗ 
macht Aers in 12 Staaten (Dodekarchie) 
getheilt, deren Herrſcher Dodekarchen) 
das Labyrinth erbaut haben follen. Aber die 
Eintracht der 12 Könige hatte feinen Beftand 
u. nach einiger Zeit gelang es einem von ih— 
nen, bie 12 Staaten wieder zu einer Regie= 
rung zu vereinigen. II. Ye, nach der Do⸗ 
defarchie,. " Diefer war Pfammetid, 
Eriegerifch, freifinnig, unternehmend. Er bes 
ftieg, nachdem er 15 Jahre bereits ale Dode= 
karch regiert hatte, nach vielen Kämpfen mit 
feinen Mitkönigen den Thron 650 v, Chr, 
(n. And. 671). Bisher hatten es die Pries 
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ſter als einen Frevel angeſehn, bie gFremde 
zu beſuchen; Pſammetich, fremden Mieth 
truppen, bef. Farifchen u. ionifchen 
ber ihm zur Thronerlangung e 
Dienfte verpflichtet, erlaubte deren Pa Yo 
leuten, Ye. zu befuchen u. ſich dafelbft nes 
derzulaſſenz fo geftattete er auch ben Negnpe 
tern, fremde Länder zu bereifen, Zur Bes 
fördrung griech. Eultur ließ er äghpt. Kine 
ber von Griechen —* ildeten 
nachher eine befondre Caſte, die ber Dolmels 
fher), auch griech. Waaren wurden nad Ye, 
eingeführt, bef. Wein, 1% Bergebens errids 
tete er, die Priefter zu verföhnen, Daute 
die ſüdl. Propyläen am Phthatempel 
emphis), eine Empörung, felbit ber ägyp 
Leibwadhe, brah aus, 240,000 2 -gypte 
wanderten aus, u. errichteten durch inte 
ftügung des Königs von Meroe, ber ih 
die füdl, an 1 un Reich grenzende Prot 
Tenifis (j ojam) rüumte, einen men 
Staat, * Zwar war Pfammetih noch n 
ausländifhen Truppen glüdlich gegen 
Nachbarn (er eroberte 618 Asdod), aber di 
noch fanf die Macht Ae.s, deſſen Hauptik 
Sais geworden war, immer mehr u. zule 
626 dv, Ehr.) mußte man die eingebrodn 
kythen durch Geſchenke entfernen, Er 
617 0, Ehr, Nekao Neo), 6 ol 
verfolgte feines Vaters Pläne, ein 
vergebi. Verſuch, durch einen Kanal (M 
chonis fossa) aus dem Nil in den ar 
Meerbufen diefen mit dem Mittelmeere 
verbinden, kamen 120,000 Arbeiter um, m 
halb u. wegen einer unglüdlihen Prop 
geihung er das Werk aufgab, Erg in 
ie Scemadt für Ue., indem er auf beil 
Meeren Kriegsfchiffe bauen ließ. Von 
veranlaft ſollen Phönizier Afrika um nje 
haben. In den Landkriegen war Nefao 
gen bie Juden glüdlich; er 43* J 
König von Juda, ſetzte dort ab 
ein u, ließ fih Tribut zahlen. Die & 
folug er bei — *53* eroberte Kadyt 
am bis an den Euphrat. Gegen den 
lon. Nebufadnezar verlor er bie Schladr 
Kirkefion u, räumte Paläftina u. Syriem 
der; Ue. wurde von dem Sieger ver 
* Auf Nekao folgte 601 Pfammisg Pi 
mutbis), er that einen unbedbeutenden 
gegen Aethiopien, auch dem jüd. Könt 
defia, ber gegen Nebukadnezar ein Bün 
mit ihm geſchloſſen hatte, konnte er mi 
fen. Er ft. 596. Sein Nachfolger Ap 
war ein ſchwacher Mann, dazu überm 
gegen fein Volk, das er dadurch B ne 


elpti' 


et 


volution brachte, Ein Theil des 
Kyrene geſchickt, wählte ſtatt des 
den Amafis II. zum König, lieferte 
eine Schlacht gegen Apries, in welde 
Eis befiegt u. erjchlagen wurde @ 
Shr.). * Amafis war ein weiſer 
traf mehrere gute Einrichtungen, . 
daß Jeder dem Pharao von feinem 
Rechenſchaft ablegen mußte. Er ge 
ben Griechen 5 Freiheiten zum X 












































gt Anfieblung, ließ viele herrlihe Ges 
‚bäude, den er en Sphinr, einen prächti⸗ 
gen | ampelder Iſis u. a. bauen u. ft. 526 v. 
ehr, als Kambyſes (deffen Feindſchaft er 
Fur einen Bund mit Kröfos von Ly— 
zugezogen hatte) ſich gegen ihn rüftete. 
9 Ben enit (Pfammaderit), 
ohn des Amafis, brachen die Perfer ein; 
der Schlacht bei Pelufion wurden die 
gnpter befiegt; Memphis ficl nad) LOtäg. 
lagrung v. Chr.) ; des Königs Toch⸗ 
ward in die SElaverei geführt, fein Sohn 
z feldft (er hatte 6 Monate regiert) hinz 
tet, Theben zerftört u. 6000 Aegyp⸗ 
ih Sufiana verpflanzt. IH. Ae. uns 
 perfifcher Hoheit. ** wre 
te die esreligion ausrotten u. ließ 
Zempel zerftören. Vergebens verfuch- 
die Megypter mehrmals, fih von dem 
1. Socdhe zu befreien. So 463 bis 458, wo 
a0 u. Amyrtäos fie anführten. 
fat 100 Jahren erhoben fie ſich wieder 
it Zahos u. Teos gegen Artarerres 
mon, Diefer zog die Griechen in fein 
greife, bef, Die Lakedämonier u. Athener. 
da aber ber Lakedämonier Agefilaos dar— 
E mißvergnügt war, daß ihm nur das 
imando über die Mieth= u, Hülfstrups 
geben var, ber Athener Ehabrias aber 
fehl über die Flotte erhalten u. Tachos 
E das Obercommando für fih behalten 
, jo verließ Agefilaos, als des Tachos 
er, Neftanebis, fi 361 ale Gegen= 
g aufgeworfen hatte, ben Tachos u. ging 
ektanebis über. 2 A Nachricht 
entfloh Tachos nach Zjühr. Regierung 
aungslos nach Perfien, Nektanebis aber, 
tiifen don Artaxerxes Ochos u. vers 
en von Dientor, dem Anführer der griech. 
bejoldaten, ward gefhlagen u. floh nad) 
Nopien (350) arauf gehorchte Ae. 
et verfiihen Statthaltern, bis Alex— 
1 rt. 382 v. Chr, das perfifche Neid) 
ötte, IV. He, unter der Herrichaft 
Dacedonier u. Ptolemäer, Da⸗ 
Mar Sabakfes Statthalter; diefer war 
darios zu Hülfe gezogen, aber in der 
ht be Affos gefallen. Als Alexander 
ke. kam, nahnten ihn die mit ber perf. 
haft unzufriednen Aegypter gern auf 
‚er gründete Hier Alexandria u, ließ 
mirhalter den Rhodier Aeſchhlos u, 
Rakedonier Peufeftes zur, Nach des 
#xode erhielt Ae. bei der Ländertpeis 
y olemäos Lagi, der Stifter des 
der Wtolemäer. Er fand die Tem 
öffentl, Gebäude zerftört, die Priefter 
et u. verbannt, den Handel verfallen, 
iienichaften darnieverliegend. Bald 
aber Alexandria die Refidenz der Pto⸗ 
t, ber Handelsplag ber Welt, der Si 
jelehrfankeit u. durch eine Bibliothe 
th den Sufammenfluß aller Völker 
Bildung allgemein. Die Denkmäler 
urden aber von den Ptolemäern er: 
neue Dazu errichtet. (Dal. Alerans 
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drinifches Zeitalter u. Vaillant Historia Pto- 
lemaeorum, Aegypti regum, Amfterd, 1701, 
ol.). ®Ptolemäos Lagi, der erfte ber 
tolemäer, befam außer Ae. noch das andre 
Afrika u. das anftoßende Arabien. Während 
die andern Statthalter durch innre Kriege 
ihre Länder verwüſteten, unterhielt Ptoles 
mäos in ben feinigen Ruhe u. Friede, u. 
machte Bier auswärtige Erobrungen; von 
Kleinafien bekam er nach der Schlacht bei Ip⸗ 
ie (301 dv. Ehr,) Paläftina, Kölefyrien u. 
hönizien. Ptolemaos nahm jetzt den Königes 
titel an u. fette feine Erobrungen in Kyrene, 
Kilifien u. Aethiopien fort; auch wurde eine 
Flotte errichtet. * Er beſchützte babei Wiſſen⸗ 
fhaft u. Künfte u. die fie ubtın (f. Deme⸗ 
trios Phalereos) u. fchrieb felbft ein Werk 
über Aleranders d.Gr. Feldzüge, aus dem Ars 
rian ſchöpfte. Seine Reſidenz Alerandria bes 
feftigte er, legte den Pharos (f. d. u. Alexan⸗ 
dria)u. die Bibliothek an u.baute viele Prachts 
gebäude. " Seine Gemahlin war Antipaters, 
des Makedonierkönigs Tochter, Curydiße, 
von der er 2 Kinder, Keraunos u. Lyfandra, 
hatte; feine Liebe fhenkte er aber der Beres 
nike, mit weldyer er 4.Kinder zeugte, Ptoles 
mäos, Argäos, Arfinoe, Philotere; von denen 
er den älteften zum Mitregenten annahm u. 
er Nachfolger beftimmte; er ft. im 84. Les 
ensjahre 284v. Chr. UPtolemäos Phils 
abelphog, ward auf der Infel Kos geboren 
u. erzogen, regierte im Geifte feines Vaters, 
ſchützte u. trieb die Künfte u. Wiffenfchafs 
ten, bef. Naturgefchicdhte, Er vermehrte bie 
Bibliothek, hob Seemacht u. Handel, bef. 
durch ben von Phakufa bis zu den bittern 
Quellen gezognen Kanal, vollendete ben 
Pharos u.legte in den, von dem Vatererobers 
ten ändern viele Eolonien an. Um den Fries 
ben zu erhalten, machte er mit auswärtigen 
Staaten Bündniffe;z fo mit den Römern 
(273), mit den Lafedämoniern u, Athenern (die 
er gegen Antigonos Gonatas unterftügte). 
Unangenehm war ihm der Streit gi 
Sulzer Magas, an den er (247) die 
errfchaft über Kyrene verlor. Des Ptoles 
mäos Gemahlin war des Lyſimachos Toch— 
ter Arfinoe u, gleichzeitig mit ihr feine 
rechte Schwefter (daher Dhilabelphos, ſchwe⸗ 
ſterliebend). Sein age in ber Regies 
rung 246, fein Sohn von Erftrer ?Ptole- 
mäosEuergetes (der Wohlthuende), Held 
u. Erobrer, gewann durch Krieg gegen Se— 
leukos Kallinikog (der des Ptolemäos Schwe= 
fter Berenite ermordet hatte) Syrien u. dann 
og er nach Baltrien, u. eroberte einen Theil 
—8 u. die Küſten des rothen Meers. Da⸗ 
bei mehrte er die Bibliothek, baute viele von 
Kambyſes zerſtörte Tempel wieder, u. ber 
vertriebne Spartanerkönig Kleomenes fand 
bei ihm Schutz; auch gegen die Juden, die von 
Onias verleitet, ihren Tribut nicht bezahlt 
hatten, war er mild. Er ft. 221v. Ehr., nad 
einem unverbürgten Gerücht von feinem 
Sohne ermordet. Von Wichtigkeit für die 
Geſchichte dieſes Ptolemäos ift das — 
U- 


Adulitanum (f. d.). * Sein Sohn u. Nach⸗ 
2. PtolemäoslV. Philopator (der 
aterliebende), war ein ſchwelgeriſcher (da= 
ber auch Tryphon, ber Schwelger, gen.), 
graufamer Mann; mit vielem Eifer feierte 
er bef. die wilden Bakchosfeſte. Gleich als 
er den Thron beftiegen hatte, ließ er feinen 
Bruder Magas, den von feinem Vater aufs 
enommnen SKleomenes u, Le Gattin u. 
chwefter, Arfinoe, die den Soſibios begüns 
ftigte, ermorden. Uebrigens ließ er fich auch 
anz von Sofibios u, Agathokles len— 
en; gegen Erftern aber wurde das Volk, 
bef. weil esihn in Verdacht hatte, Theil an 
der Ermordung bet Königin zu haben, erbits 
tert, u.er ward abgefegt u. verbannt; an feine 
Stelle kam der tapfre Tlepolemos, ber 
jedoch nicht Kraft genug hatte, dem Wüthrich 
ganz das Gegengewicht zu halten, * Bon 
feiner Prachtliebe u. ee eigt 
der MDecker, den er bauen ließ (f. am. 
Bergebens ftrebte der Syrerkönig Antiochos 
d. Gr., feine an Ptolemäos Lagi verlornen 
Länder wieder zu erobern; des Ptolemäos 
tapfre Feldherrn fchlugen’ den fyrifchen Ans 
griff zurüd, Wegen feiner Frevel gegen die 
in Alexandria lebenden Juden madıten die— 
felben einen Aufftand in der Reſidenz, der 
jeboch bald gedämpft wurde. Das gute Ver— 
nehmen mit den Nömern erhielt er. Anden 
—5* feiner Ausſchweifungen ft. er 87 
ahre alt 204 v. Chr. *% Bei des Prolemäos 
Philopator Tode war fein Sohn u. Thron 
folger Ptolemäos V. Epiphanes erftd 
Jahr alt u. die VBormundfchaft, die fih Aga= 
thokles angemaßt, aber wegen bes Haſſes 
bes Volkes gegen ihn nicht erhalten hatte 
(er wurde fogar mit ben Seinigen ermor= 
det), wurbe dem jungen Sofibios über- 
eben; doch da berfelbe bei allem guten 
illen nichts vermochte, u. durch einen un= 
glüdlihen Krieg gegen Antiochos Köleſy— 


rien u. Paläftina verloren gegangen war, fo. 


bat man die Nömer um Unterftügung, Die 
aud dem M. Lepidus die Angelegenheiten 
ordnen ließen. Ariftomenes, Günftling 
des Ptolemüos Philopator, wurde als neuer 
Bormund beftätigt, doch ließ der undank— 
bare König nach feiner Thronbefteigung im 
14. Sahre ihn binrichten. Ptolemäos Epi- 
phanes überließ fih num den nniedrigften Aus⸗ 
Thweifungen u. Wollüften u. die Alcrandri= 
ner vergifteten ihn (181). Er hinterließ 2 
Söhne, beide unmündig; nad feiner Ver— 
ordnung follte der Ueltre in der Regierung 
folgen, der Jüngre Kyrene befommen, aber 
die Mutter, Kleopatra, die Vormund— 
{haft führen; es folgte demnah »Ptole— 
mäos VI. Philometor. Die Kriege mit 
Syrien dauerten fort u. da Philometor uns 
glüdlich war, fetten ihn die Alerandriner ab 
u. riefen feinen Bruder Ptolemäos Physkon 
auf den Thron; doc durch Vermittlung der 
Römer wurde Philometor wieder in fein 
Reich eingefegt u. machte mit feinem Bru— 
der einen Vergleich, der zu einer Anfangs 


Aegypten (Gesch. bis 66 v. Chr.) 


ruhigen Herrfchaft Beider Beranlaffung gab. 
39 Zu vielfahem Unglüd gegen die 
kam noch ein neuer Streit mit feinen 
ber, welcher den Ptolemäos Philometor bir 
anlaßte, nach Rom zu geben, um fich dafelbft 
Hülfe zu ſuchen; die Römer unterzogen ih 
der Theilung, womit Beide vollkommen 
frieden waren. Seinen gutmüthigen Cha: 
rakter zeigte er gegen die Juden, denen er ju 
ihrem Gottesdienft einen Tempel in Loonte: 
polis überließ; auch im Kriege, den Polen, 
Physkon wegen bes Befises von Cypern er⸗ 
neuet hatte, verzieh er dem Beſiegten un, über: 
ließ ihm, als er 1450. Ehr. an feinen Wunden 
ftarb, die er im Kriege gegen Alerander Bi 
las, wo er dem Demetrios beiftehen wollte, 
erhalten hatte, das ganze Neih. Nun 
folgte 145 v. Chr. fein Bruder Pole 
maos VI. Physkon als König über is 
gene Reich; er nannte fi felbft Euerge 
tesll., feine Unterthanen dagegen Kaker⸗ 
etes (Uebelthäter). Er beirathete fein 
chwägerin Kleopatra, bie er aber nad 
der Ermordung ihres Sohnes bald wie 
verftieß, u. darauf ihre Tochter Kleop: 
tra ehelichte; entrüftet darüber, ım 
die Alerandriner eine Empörung u. vertrie 
ben ihn, aber auf Eypern fammelte er ein 
Armee vom Miethstruppen, mit ber er it 
Ae. landete u. bie als Königin von dur 
Empörern — —— ga Kleopattı 
wieder vom Throne warf, Bei eigner 
gu den Wiffenfchaften haßte er doch die Gr 
ehrten, die, vertrieben, jegt wieder Griechen 
land auffuchten. 117 ward er von ſeiner 
nen Mutter Kleopatra entthront. #92 feinz 
u.der Klcopatra Söhne hatte feine Graufan: 
keit verfchont ; dem altern PtolemäosN 
Lathyros gab Kleopatra nach des Gen 
Tode das Königreich Eypern, dem jüngen 
Ptolemäos IX. Aleranderl. aber 
Aber feiner Großmutter Kleopatra Herrſc— 
fucht bewog Alexandern in den Privatitan 
zu treten; jedoch als derfelbe fpäter wieder 
auf den Thron zurüdtehrte, Tieß er fie him 
richten, wodurch er fich fo verhaßt bei dem 
Volke machte, daß er (89) ermordet war 
Ihm folgte nun wieder, über das ganze Neid 
berrfhend, fein Bruder tolemäog Kali 
108, er regierte bis 81 v. Ehr., ohne fh in 
Etwas auszuzeichnen, Theben, das ſich 
gen ihn empört hatte, empfand die Strenge 
eines Herrfhers, der fernern gleihartigen 
Ausbrühen durh ein warnendes Bere 
vorbeugen wollte, Nach Lathyros fentend 
beffen Tochter Berenike od. Kleopatıs 
(81) auf den Thron; nah 6 Monaten ber 
ratbete fie PtolemäosX. Aleranderil, 
Sohn von Ulerander L., Ser von Sulla ur 
den Thron gehoben, alsbald feine Gemahlin 
vergiftete, aber 19 Tage nad) feiner Kronumg 
von dem Volk ermordet ward, Ihm folge 
fein Bruder Ptolemäos X1.'Aleras 
der Ul. Nothos (der Unechte) Naxden 
er 17 Jahre weife regiert hatte, wurde Joel 
3.66 durch einen Volksaufitand vertriebe 
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ee floh nah Tyros u. ehe die Römer feine 
Eehr bewirkten, ftarb er. Man erzählt 

von ihm, daß er den goldnen Sarg, worin 
08 Lagi den Leichnam Aleranders d. 
Alerandria begraben hatte, weggenoms 

men u. an deſſen Statt einen gläfernen un— 
tergeihoben habe. ** Ihm folgte Ptole⸗ 
maos X. Auletes (der Flötenbläfer), 
ein unechter Sohn des Ptol. LYathyros, der 
de Unterſtützung zur Einfegung in das Reich 
bon ben Römern um eine ungeheure Summe 
erlaufen mußte. Er drüdte feine Unterthas 
nen, diefes Geld herbeizufchaffen, u. wurde 
—9 einen Aufſtand vertrieben; durch die 
Römer zurückgeführt, wüthete er gegen bie 
er der Empörung mit gräßlichen Stra= 

fen, regierte noch 4 Sapre u, ft.51v. Chr, mit 
tlaffung zweier Kinder, der XIcopas 
trau, des Ptolemäos XII. Dionyfos, 
die fih nach dem Willen des Vaters heiras 
then u, gemeinfchaftlih unter Roms Ober⸗ 
dormundfchaft regieren follten. Allein unter 
den Geſchwiſtern entftand Krieg, u. Kleo— 
| ward durch die alerandrin,, von den 

| beftätigten Vormünder, den Vers 
Bauen Pothinosu. den Feldherrn 
Aue: 1.3.48 vertrieben. Da fammelte 
fie in Syrien ein Heer, u. eben ftanden die 
beiden Geſchwiſter bei Pelufion einander ges 
gmüber, als Cäſar im Verfolgen des Pom⸗ 
| dr —* * u. — Streit vor ſein 
| tal zog. Obgleich Pompejus von Pto= 
Kamine Senten ermorbet worden war, fprad) 
Ihmboh Cäfar, von Kleopatras Reizen ges 
das Reich ab, was Veranlafjung zu 

em alegandrinijchen Kriege war, in 
em Eäjar Alexandria nahm u. die vom 
der Verfchnittnen zur Königin aufs 

tellte Arfinoe, des Ptolemäos Aule- 
Tochter, als Gefangne fortführte u. im 
h zu Rom aufführen ließ. Cäſar ret= 

fete ſich vor den erzürnten Alerandrinern ein 
Malnur durch das Unzünden der ägypt. Flotte, 
as andre Mal durh Schwimmen. Indeß 
‚trank i, 3. 47 Ptolemäos im Nil u. Cä⸗— 
Beate jest Ae. zu vergeben. + Noc) hatte 
npruh auf die MRegierung der Iljährige 
Bruder der Kleopatra, Ptolemäos AIV. 
r ar Kind). Diefen mahte Cäſar zum 
Bemabl u, Mitregenten der Kleopatra; auch 
eßerfie, als fie den nun 15jähr. Gemahl u, 
Bruder vergiftet hatte, ungeftraft. Nach Cä— 
18 Ermordung (44) wählte Kleopatra deſ⸗ 
m Mörder Cafſius zum Geliebten, u. als 
N et Philippi gefchlagen wurde, 
te ntonius fo zu feſſeln, daß er fie 
Seirathete (AL), ihr große Provinzen des 
om. Reiches ſchenkte u. endlich Allen den 









Sindern der Kleopatra (dem Cäfarion u, 
sono ihm mit ihr erzeugten Kindern) gab, 
8 Dctavian dem Antonius den Krieg er: 
Ü begleitete Kleopatra Letztern nad) 
| nt Athen, Nach der Schlacht 
Actium nad) Alerandria zurüdgekehrt, 
Jüchte fie den fiegreichen Octavian durch ihre 
Meise zu feffeln; Antonius fuchte fie auf; 


fie flüchtete fich in das von ihr in Sfistempel 
erbaute Monument u. ließ dem Verziweis 
felnden ihren freiwillig erwählten Tod vers 
künden; diefer ftürzte fich in fein Schwert. 
Kleopatra aber entzog, 32 Jahr alt (80 0. 
Ehr.), durch Selbftmord (angeblich durch 
einen Natterbiß) fih der, Schande, in Rom 
im Triumph aufgeführt zu werden, Den 
König Eafarion ließ Dctavian dann tödten; 
Ae. ward röm. Provinz. V. Ae. als 
Provinz des röm. Reichs. * Der Euls 
tur u. dem Reichthum des Landes that die 
rom. Herrfchaft einen Eintrag; Alexan— 
drias Handel nahm toner in diefer Periode 
beträchtlich zu, denn Auguftus ließ die ver— 
fandeten Nilkanäle wieder berftellen u. neue 
anlegen u, begünftigte den Seehandel. Für 
Rom aber war die Erobrung Ae.s von gro= 
* Wichtigkeit, denn das an Getreide reiche 
and wurde nun die Kornkammer Roms. 
Da es eine alte Weiſſagung war, daß Ae. 
ſeine Freiheit wieder erlangen würde, wenn 
die röm. Fasces u. die Toga praetexta dahin 
gebracht würden, ſo benutzte Auguſtus dieſen 
Umſtand, behielt dieſe Provinz als kaiſerl. für 
fih, verftattete keinem Senator ohne feine 
Erlaubniß dahin zu gehen u. fette ftatt eines 
Proconfuls od. Proprätors einen röm. Ritter 
unter dem Titel Praefectus Aegypti, 
ohne die gewöhnl. Zeichen der Hoheit, als 
Statthalter ein; ihm wurde ein Gehülfe zur 
Verwaltung der Rechtspflege beigegeben (ju- 
ridicus Alexandrinae civitatis). Der erfte 
Präfect war Corn. Gallus. * Lange ges 
noß Ae. Ruhe u. Frieden; die Kaifer be= 
fuchten das Land öfter, fo VBespafian, 
der fich bier aufhtelt, während der Zeit von 
einer Erwählung, bis zu feinem Einzug in 
om (72 n. Ehr.). Damals war aud fchon 
das Chriſtenthum in Ue. verbreitet, die 
Evangeliften Lukas u. bef. Marcus follen 
bort gepredigt u, den Grund zu dem nachma— 
ligen Patriarchat in Alerandria gelegt haben. 
Sn diefem Land, das immer einen düſtern 
u. trüben Sinn durh Klima u. Naturbefchafs 
fenheit erzeugt hatte, entftand auch das Ein— 
fiedler= (j. Paul v. Theben) u. Mönchsleben 
(f. Antontus). Kurz nad Vespaſian machten 
die Zuden einen Aufftand in Alerandria, der 
jedody durch den Prafect Lupus gedbampft 
wurde, Aber unter Trajan machten fie 
(115) einen neuen Aufftand; der Präfect 
wollte die Rebellen unterdrüden, aber er 
wurde gefchlagen u. mußte ſich nach Aleran= 
dria zuruͤckziehn; nicht ſtark genug, diefe 
Stadt zu erobern, zogen ſich die Gegner uns 
ter ihrem Heerführer Lukuas durch We, u. 
Kyrene u, richteten große Berheerungen an, 
u, erſt dem M. Turbo, den Zrajan mit einer 
neuen Armee nad) Ye. ſchickte, gelang es, die 
Empörer zu unterdrüden, * Im Jahr 122 
war ein neuer Kampf in Ae.; nämlich der 
Apis war geftorben u. nachdem fih nad 
mehrern Jahren ein neuer gefunden hatte, 
entftand ein heftiger Streit unter ben Städ— 


ten, welche die Ehre feines Befiges haben 
follte; 


ollte; doch legte der Kaiſer Hadrian, ber 

in ber Nähe war, ben Streit bei. * Bon 
großen Folgen für das Land war ber Bes 
—* bes Kaiſers Severus (208), ber aus 
teugierde, das Wunderland Pennen zu ler⸗ 
nen, dahin gegangen war, u, der in Alex⸗ 
andria einen Landesmagiftrat errich— 
tete, welcher Theil an ber Landesregierung 
nahm. Dem Kaifer errichteten fie aus Dank⸗ 
barkeit eine Bildfäule (f. Pompejusfäule). 
0 Sehr aufgebraht war bagegen Eara= 
calla gegen die Aegypter, weil fid bie 
Alerandriner ig Bao ihn erlaubt hat⸗ 
ten; er ließ viele Alerandriner hinrichten, 
die Stadt plündern u. die Fremden, bie 
Kaufleute ausgenommen, vertreiben; doch 
ftarb er zum Glüd bald u. die Stadt erhob 
ſich bald wieder zu ihrer vorigen Wichtigkeit. 
Hinter Gallienus warf fich der Präfect 
von He. Aemilianus zum Kaiferauf,u.es 
wurde ihın leicht, in Ae. anerfannt zu werden, 
da Gallien fehr verhaßtiwar. Mit Glück flug 
er die Einfälle der Araber u, Aethiopier zu⸗ 
rück, wurde aber 268 von Balliens Feld» 
* Theodotus, gefangen u. dann im Ge⸗ 
ängnif ermordet. Alexandria ward hart ges 
—— Ein neuer Krieg brach 269 aus, 
enn die palmyrenifche Königin Benobia, 
welche Abftammung von ben Ptolemäern bes 
bauptete, madte Anfprüche auf Ae. u. bes 
nuste bie Abweferiheit des Kaifers Clau⸗ 
dius in dem gothifchen Kriege, Ae. zu übers 
fallen, Ihr Feldherr Zabbas ſchlug die, ben 
Syrern nicht günftigen Aegypter u. ging 
dann wieder heim, nachdem er eine fyrifche 
Beſatzung von 5000 Mann ——— en 
hatte. Dieſe wurden zwar leicht von dem, 
den Aegyptern von Claudius zu Hülfe ge⸗ 
ſchickten Probus beſiegt, aber Zenobia kam 
wieder, ſchlug die Aeghpter u. Mömer u. uns 
terwarf fich das Land; aber Aurelianus 
vertrieb 272 die Syrer wieder aus Ae. 9278 
n. Ehr. reizte ber reiche Fir mus das Volk 
zum Abfall vom Kaifer u. ließ fich felbft als 
Kaifer ausrufen; allein Aurelian fchlug ihn 
u. ließ ihn hinrichten. ** 290 n. Ehr. bemäch⸗ 
tigte fih 6 Jahre lang Achilles ber Herr 
foeft; Diocletian zog gegen ihn u. belagerte 
bhn 8 Monate in Alexandria; die Stadt 
wurbe nad) ver Einnahme geplündert ut. ganz 
Ye, verwüſtet. Alerandria erhob fich ſchwer 
wieber; beſ. feit der Gründung Eonftanti= 
nopels. Dazu kamen bie Religionsfämpfe, 
welche zumeift in Ulerandria, als dem Site 
einesber 4 Patriarchen, ausgemacht wurden. 
Der Arianismus, welder von Seiten bes 
Hofes fo fehr verfolgt wurbe, hatte viel Anz 
hänger in Alerandria, u. um ben Berfolgun= 
ge zu entgehn, zogen fich bie meiften nad ben 
renzen u. ganz aus dem Lande, fo nach The⸗ 
bais, Syrien, Arabien. Bis zur Zeit des Theo= 
doſius war übrigens immer, gehegt von ben 
Römern, nach dem Beifpiele ber Ptolemäer 
u. aus Haß gegen das Ehriftenthunt, die alte 
Pd t. Religion Nationalreligion gewefen, 
bis Theodofius das Epriftenthumbort 
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zur Landesreligion erhob. »Ae. 
eider Theilung des röm. Neiche (3) 
eine Provinz des morgenländifhen 
Kaiſerthums wurde, empfand nun die 
Schwäche des Kaiferhaufes, es hatte bald 
biefelben Feinde, wie Eonftantinopel u. nicht 
einmal gen die Raubzüge von Aethio⸗ 
pien u. Arabien her konnte es Präftig ge 
ſchützt werden. So geſchah ed auch, daß un- 
ter Deraclius 616 die Perfer, geführt von 
Sarber, ganz Ye. eroberten, nach deren er- 
Pauftem Abzug aber eroberten es 640 die 
Sarazeuen unter Amru-Ebu-Al⸗As, 
Omars auf immer; Peluſion u. 
emphis war —— enommen, Alexan⸗ 
dria hatte 14 Monate Widerſtand geleiſtet. 
VIl.Ae. unter arab. Herrſchaft. Omar 
legte den Aegyptern einen jaährl. Tribut (2 
Ducat. aufden ze auf u. ließ (angeblid) 
die alerandrinifche BibliotheP zum Hetzen ber 
Bäder benugen. Doch weigerten fich mehrere 
Stämme, den Tribut zu zahlen, wie bie Bi- 
maiden, die aber befriegt u. theils niederges 
macht, theils ald Sklaven verkauft wurden. 
Da Othman ben Amru wieder aus Ae. rief, 
wäre diefes Land faft für ihn verloren ge 
gangen; Moavi ſchickte ihn 663 wieder hin. 
u, überließ ihn: die Verwaltung. Webrigens 
war die Regierung der Statthalter ver Kb 
Iifen, unter denen Abdal Malek, Sohn 
Abdallahs, Vetter des Propheten, bef. merk 
würdig ift, weife u. gereht, Aderbau ii. 
Handel wurden begünftigt u. die indolenten 
Aegypter lernten von den thätigen Araber 
Fleiß u. Energie, Von den Statthalten 
ward Marvan 748 Khalif. Es dauerkt 
aber nicht allzulange, fo wurden die ägypl. 
Statthalter mächtig u. fagten ſich von der 
Herrichaft des Khalifen los; zuerft verfuchte 
dies Achmed, mit dem die Dymaftie der 
Zuluniden auf den ägypt. Thron Eamen. 
Adımed hatte dem Khalıfen Motaz erfprie 
liche Dienfte geleiftet u. ward mit der State 
halterfchaft Ae.s u. Syriens belohnt (EM). 
Erunterdrüdte mehrere Empörungen, weit 
die Emire Achmed, Benes- Suphi u, Mir 
hammed machten, u. befeftigte dDaburd fein 
Anfehn ine. u. einem Theil der Berberd, 
fo daß er 877 in fo weit Herr von Ae. 
daß des Khalifen Name nur auf Mina 
ftand u. in Gebeten genannt wurde, Wade 
dem er noch mehrere Empörungen mir 
drüdt hatte, ft. er 884 *ır. ihm folgte 
Sohn Khomarugahb Abul Dihard, 
obgleich erft 15 Fahr alt, von der Miliz ae 
wählt, 886 aber vom Khalifen Motamed alf 
30 Jahre beftitigt. Er war fehr pracht— 
bend u. bauluftig, dabei aber tapfer u. fir 
das Wohl Ae.s fehr beforgt, ward aber 
zu Damask ermordet. * Sein unmündigtt 
Sohn Didifch ward auch bald ermordeil. 
nun fein 10jähr. Bruder Harun, ein [on 
cher Fürft, auf den Thron gefegt, unter dem 
der Khalif Moktafi es verfuchte, Ae, wine 
zu dem Khalifat zu ſchlagen. Nach der 
rung Spriens ward Haruns Armee gr 
* 
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ana en u. er felbft ermordet. 
sei iban konnte ſich nicht bal- 
ten, die Armee ergab fich dem Sieger Mus 
mmed u. nachdem diefer alle &mire von der 
eider Zuluniden nach Bagdad geſchickt u. 

tulu —* Prinzen ermordet hatte, blieb 
er noch 6 te in Ae., um die Ordnung 
‚u. bradte fo Ae. u, Syrien 

wieder unter das Khalifat; Ae. ward 
un von verfchiednen Emirs regiert, 913 
ihteder Fatimit Mahadi Ae. mit 40,000 
Rn nahm Alerandria u. plünderte das 
u. nad ihm eroberte fein Sohn Kaiem 
Bemrillah den größten Theil von Thes 
hais, M Eine neue Dynaftie unabhängiger 
€ ter, die der Ikſchiden od. Akſchi⸗ 
den, fiftete Abubetr-Muhammed RI 
id, Sohn des damastifhen Statthals 
er ugdſche, der 934 nah Achmed Ben 
Rigblegh, unter deſſen Verwaltung yore 
Anruben in Ae. entitanden, folgte, us 
bammed mußte fich gegen feinen, von dem 
Khalifen verdrungten Vorfahrer mit 
Den Waffen behaupten. Als ihm dies gelun= 
gen war, benußte er die Schwäche des Khali⸗ 
fats, dem außer Bagdad nur noch wenige 
todinzen übrig geblieben waren, u. machte 
ih jelbftitändig, u. der Khalif mußte ihn 
Bht nur beftätigen, ſondern ihm auch nod) 
Eitienabtreten, Im Kriege war er eben fo 
hapfer, wie im Darem furdtjam; von feiner 
MOM, ftarken Leibgarde waren hier immer 
WM. um ihn; die Ehriften drüdte er fo 
ehr, daß fie nur nach Verkaufung der Kir⸗ 
haüter feine Geldforderungen befriedigen 
unten. Er ft. 945 u, ward nach Jerufalen 
egraben Ihm folgte fein unmündiger 
on Abu! Kaſſem Abuhurz für ihm 
bite KRafur, ein treuer * des 
3, bie Regierung. Unter Abuhur machte 
König von Nubien einen Einfall in Xe,, 
\ ee Rafır f lug ihn zurüd, Als Abuhur 






























fi, folgte jein Bruder Ali Abul⸗Haſ— 
in, al noch unter Kafurs Vormund⸗ 
sat, Unter ihm ward Ae, von einer gro- 
1. tgersnoth heimgefucht, u. ſchon fin⸗ 


die 80 miten an, das Land zu beun= 
igen. Sein Nahfolger war 966 Kafur 
bit, u. nach dieſes weifen, gerechten, bie 
lienfhaften liebenden Mannes Tode (968) 
der Uähr. Sohn Alie, Achmed, zur 
glerung er ſchon war bad Anfehn der 
iden gefunfen u. nach Kafurs Tode warf 
duffein zum Negenten von Syrien auf 
kam aı Ae. um daffelbe zu erobern. 
iriefen die Emire die Fatimiten zu Hülfe, 
Welke Ae. von Huffein befreit wurde. 












F atimiten hatten ſchon 882 durch 
ahadi= Abd ‚ einen Abkömmling von 
ine, im Afrika den Grund zu einem 
Ötigen Reiche NR t u, Ae. oft beunru= 
(oben); als Moe; Eddin Allah, 
r ben Fatimiten zuerft den Khalifen= 
annahm, bie Untuhen in Ye. vernahm, 

te er 972 eine Armee dahin, fein Feldherr 
fug bie Hegypter u. nahm für feinen Herrn 
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has Land in Beſitz. Eben fo machte er ers mit 
Huffein in Syrien. * Die Fatimitem leg⸗ 
ten die Stadt Kairo an, die nun bie Hrrupts 
ftadt des Neichs ward. Aziz Billab Abu 
Manfur, Moey’s Sohn, beit 975 (9), 
hatte eine hriftl, Gemahlin, deren Brüi yer er 
zu Patriarchen von Ulerandria u. Jeru falem 
erhob. Er ft. 996 (999) 5 fein Sohn, Hakem 
Bemrillab Abu Ali Manfjur, warb 
1021 ermordet; deffen Sohn Dhaher Les 
zaz Din Allah Abul Bee Ali 
herrfchte bis 1056. Unter feinem ya 
einer ſchwarzen Sklavin) u. Nachfolger Mos 
ftanferBillah Abu Zamin Maad, der 
als 5jähr, Kind zur Herrfchaft Bam u. fürden 
bie Weſſire regierten, ward 104) eine große 
Hungersnoth. Er ft. 1094, ® Nun hätte 
eigentl. u.nach des Vaters Willen der ältre 
Sohn Nezar folgen follen, dod da derſelbe 
bes Weffirs Bedr el Dichemali AfdalEjrgeiz 
beleidigt hatte, fo brachte derfelbe dem jünz 
gern Prinzen Moftaly Billah Abul Ka—⸗ 
fem auf den Thron. Nezar empörte fi 
dagegen, ward aber gefchlagen, in Alerans 
dria gefangen u. zulegt in Gefängniß unge 
mauert, eg geift= u. charakterlog, übers 
ließ feinem Weffir die Regierung, der Eiyrien 
wieder zu erobern juchte, Daher auch die Seld⸗ 
fhuden nicht gegen die Krenzfahrer uns 
terſtützte; ja er entriß fogar den Seldfchuden 
(1098) das von den Ortofiden Sofman u. Il⸗ 
ghazu beherrjchte Jerufalem, verlor es aber 
imfolg. Jahr wieder an Gottfriedv, Bouillon, 
ward auch felbft bei Askalon geichlagen u. zur 

Iucht nach Ae. genöthigt. Nah Moftalys 

ode (1101) folgte ihm fein Sjähr. Sohn 
Amr Bikham Allap Abu Ali Manfur 
unt. der Leitung Afdals, des Vaters u, Sohe 
nes, bis 1130, worauf Hafed Ledin Il— 
lah Abdolmedſchid, ein Enkel Moſtan— 
ſers, bis 1149 herrſchte. Die Kämpfe mit 
ben Kreuzfahrern (ſ. Kreuzzüge ı0_ıs) dauer⸗ 
ten immer, auch unter Bafese Nadıfolger 
Dhaher Billah Ismail (reg. bie AL4) 
fort, u. die Macht des Khalifats war ganz in 
den Händen ber Weffire, die fogar den Suls 
tautitel annahmen, N auch unter den 2 [che 
ten Fatimiten Faiz Binafer Illah Abul 
Ka em, ee Sohn en. 1154— 1160), 
u. Adhed Ledin Illah Abdallah, Has 
feds Enkel, Juſſufs Sohn (reg. 1166— 1171). 
* Durd einen Streit zweier Edler um das 
Meflirat, des Schawr u. Dargam, litt 
Ye. fehr viel, bef. benugten die Franken diefe 
Spaltungen u. — ich des Landes zu be⸗ 
mächtigen. Schawr, von Dargam mit Ges 
walt verjagt (1164), floh zu Nur⸗Eddin, Suls 
tan von Damask, u. bat ihn um Hülfe; dies 
fer ſchickte den Schirkuh an der Spige 
eines Eurd. Heeres nah Ae., u. fo ward 
Schawr wieder als Weffir eingeſetzt. Aber 
durch die Franken, die Kairo belagerten, bes 
drängt, bat Adhed den Nur-Eddin wieder 
um Hülfe; Schirfuh ging (1167) wieder 
nah Ae., u. da Schar inzwifchen ermors 
det worden war, fo nahm Adhed ben un 

u 


kuh als Welfir an, u. ba derfelbe (1168) 
ftarb, fo gab der Khalif deffen Neffen Sala= 
din biefe Stelle. 1171 ließ Saladin auf Ans 
trag Nur-Eddius das Gebet für die abaſſi⸗ 
difhen Khalifen in Bagdad wieder einfuͤh⸗ 
ren u. machte fich fo zum Herrn von Ae. 
Adhed ft. einige Lage darauf u, mit ihm 
ee. die Dynaftie der Fatimiten nad) einer 

egierung von 272 Jahren. ® Saladin 
(Sala Eddin) Iufuf Ebn Ejub nahm 
den Titel Sultan von Ye. an u. ward Stif- 

‚ter der Ejubiten, unter denen fich Ae. fehr 

‚bob, bef. war Alerandria in bem blühendften 
Zuftand u. handelte von Spanien bie In— 
bien. Zwar hielt Nur- Eddin den Saladin 
noch in Abhängigkeit, allein da er 1174 ft., 
kämpfte Saladın gegen beffen Sohn u. Nach⸗ 
folger Al Malet mit Glud, eroberte Da= 
mast u. Syrien u. behauptete fich ſeit 1183, 

‚nachdem er Aleppo gewonnen hatte, vom Kha⸗ 
lifen Naffer betätigt, als Sultan von Ye. u. 
Syrien. Zwar ward er von den Franken bei 
Askalon — ‚, fonft kämpfte er meiſt 
mit Glüd gegen biefelben, er eroberte 1187 
Jerufalem, u. gegen ihn war bef. ber 8. 
Itanzus gerichtet (f. Kreuzzüge u _ m). 
Aber die Kreuzfahrer Fonnten nichts gegen 
ihn ausrichten, er behielt im Frieden mit 
Richard Loͤwenherz 1192 noch ganz Palä⸗ 
ſtina u. ft. 1193. 9 Bon Saladins 16 Söh⸗ 
nen folgte ihm der 4. Melik el Aziz bis 
1198, dann beffen Sohn Manfur (Mes 
lit el Manfur), ber jebod nur 1 Zahr 
regierte, worauf 1201 Saladins Bruder 
Melik el Adel L., die Herrfhaft an fid) 
riß; diefer ft. 1218 aus Verdruß, von 
ben Kreuzfahrern bei Damiette befiegt wor 
ben ein. Sein Sohn Kamel Abul 

etbabNafer Eddin Muhammehd, ein 
reund der Wiffenfchaften, erhielt von ben 
hriften das 1219 eroberte Damiette, nady= 
dem er biefelben in einer großen Schladht 

1220, wobei die Franken 10,000 Mann vers 
Ioren, gefchlagen hatte, in Frieden zurüd, 
befeftigte Manſurah, befiegte 1232 den Sul- 
tan von Rum u. fl. auf feinem Heerzuge in 
Syrien 1287. * Sein Sohn Melik el 
Adelll. theilte das Reich mit feinem Bru= 
der Nedfhem Eddin Ejub fo, daß die— 
er Damask erhielt, er felbft behielt Ae. 

ber nicht lange darauf wurde er bem Volke 
wegen feiner Unfähigkeit verhaßt, von feis 

nem Bruder (1240) entthront u. ft. (1248) 
im Gefängniß. Nedfhem Eddin regierte 
nod bie 1249, unausgefegt mit Kriegen über 
Syrien befchäftigt, das er aber 1248 eroberte, 
Er ft.1249, gegen Ludwig IX., Kön. v. Frank⸗ 
reich, bei Damiette kämpfend, worauf fein 
Sohn, Moadhbam Gaiath Eddin Tu— 
ran Schab, 1250 die Regierung antrat. 
Diefer eilte alsbald zur Armee, die bet Mans 
furah ftand u. feit dem Verlufte von Damiette 

eftig von den Franken bedrängt wurde, u. 
Hlug die Fremdlinge zurüd; bei diefem 
ückzuge warb Ludwig IX. gefangen; aber 
noch ehe die Verhandlungen über beffen Los⸗ 
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ben Mamelukken ermorbet, weil er ohne fie 
bie Verhandlungen mit Ludwig pflog. *! Diefe 
Mameluffen waren cirkaflifhe Sklaven, 
deren Nedſchem Eddin 12,000 gekauft, fie in 
allen körperl. Gefchidlichkeiten unterweifen 
laffen, aus ihnen Pr Leibwache gebildet 
u. ihnen die anfehnlichften Ehrenftellen vers 
liehn hatte; unter dem jungen Moadham 
wuchs ihre Macht fo, daß fie nad deſſen Er: 
mordung den Thronfolger beftimmten.. Bor 
der Hand ward es Nedſchem Eddins Gemah⸗ 
lin Shabgred Dor, eine Frau von au 
gezeichneten Eigenfchaften, unter der Leitung 
des Moe; Ibegh. Da den Mamelukten 
aber diefe Regierung nicht gefiel, fo machten 
fie den Ibegh zum Sultan, wenige Tage bar: 
auf entfernten fie ihn aber wieder u. fegten 
den ejubitifchen Prinzen Malek el Aſchraf 
Mufa, des jemifhen Königs Jufuf Sohn, 
auf den Thron. Diefer überließ dem Moez 
ganz die Regierung, ward 1254 entthront 
u. nun Moez felbft als Sultan ausgerufen. 
Mit diefen kamen die Mamelukken auf 
ben ägypt. Thron. "VII. We, unter der 
Herrichaft der Mameluffen (1254 — 
1383). Diefe wurden Bahariden genannt 
(a ber Serkung Bahariah, am Meere, wo 
ie Moe; Aziz Mozeddin in den Waffen 
übte). Unglüdlich gegen die Damascener, rie⸗ 
fen die Bahariden den Khalifen Moftaffem 
als Befhüger des Landes aus, fchleiften die 
Mauern von Damiette u. legten im Inne 
bed Landes die Stadt Manaſchia an. 125196 
riethen fie mit Damask in Krieg, fiegten, u.it 
bem 1253 gefchloßnen Frieden wurden i 
bie Provinzen von Ae., Gazau. Jerufalemzu 
gefichert, welche legtre fie jedod 1255 wi 
abtreten u. ſich mit Ae. begnügen mußten 
Nach jenem Siege hatte Moez die a. 
iferjud 







Dor geheirathet, die ihn aber aus € 
1257) ermorden ließ. "Die eine Partei dx 
amelukken festen nun Moezs Sohn, de 
15jähr. Sohn Nur Eddin Ali auf & 
Thron. Das Reich wurde von vielen Seite 
angegriffen, dazu Fam eine große Zerriffenhe 
im Innern, denn unter ben Mamelukken ware 
Parteien entftanden, die auswärtige Mäch 
in ihren Unternehmungen gegen Ae. unta 
flügten. Als ſich vollends noch das Gerüd 
verbreitete, daß die Mongolen gegen Ae. he 
anzögen, fo ward, damit das Reich ein tüchtigt 
Oberhaupt habe, auf Kotuz Rath, der jum 
Sultan (1259) entthront, die Häupter feim 
Partei gefangen geſetzt, u. — Mi 
dhaffer Saif Eddin beftieg jelbft 8 
Thron, pure Mongolen bei Gur u, 
Damask u. Uleppo in feinen Schug. Abi 
fhon 1260 ward er von Bibars ermordı 
weil er demfelben die verfprodhne Stattha 
terfhaft von Aleppo nicht gegeben hat 
Bibars Dhaher Rodn Eddin Abi 
Futuh ward nun zum Sultan gewählt; d 
gefangnen Nur Eddin Ali ließ er frei, ben 
bigte Aleppo u. Damask, wo fich die Stul 
halter zu Selbſtherrſchern aufgeworfen hi! 
ft! 
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ein Dandelsbündniß zur Sichrung des 
Handels nah dem ſchwarzen Meere, 
baute eine große Schule in Kairo u. legte da⸗ 
felbft eine Bibliothek an, Friegte glücklich ges 
gi Franken in Paläftina (1266), nahm 
dia (1268), Tiberias, — u. v. 
a. Städte u. erhielt in einem Frieden 1271 
Emeffa, Barin u. m. a. Ländereien; eine 
Expedition gegen Eypern mißlang, dagegen 
waren feine Einfälle in Armenien u. feine 
Kriege gegen die Mongolen vom Glüd bes 
gleitet; er unterwarf auch Nubien u. Dons 
la u, ftarb zu Damas? 1277 an unvors 
Haie genoßnem Gift. Bibars war nicht allein 
ein tapfrer u. thätiger Regent, auch ein ges 
tehter Richter, vertheilte alle Fahr 10,000 
Maß Getreide an die Armen, unterhielt die 
Bittwen u. Kinder ber im Kriege geblieb— 
nen Soldaten, erbaute das Schatzhaus auf 
dem Schloß zu Kairo u. ließ viele Waffers 
kitungen u. Brüden anlegen. Seit Bibars 
Ba auch wieder abaffidifche Khalifen 
Ae. waren aber von allen weltl, Befchäfs 
Agungen ausgefchloffen u. hatten fih nur 
nit Religionsangelegenheiten zu beſchäfti— 
Der erfte diefer Khalifen war Ha= 
em Bemrillah Ben el Moſtarſched. 
e Khalifen hörten erft mit den Sturze 
eluffendynaftie in Ae. auf (f. unten 
. Auf Bibars folgte fein Sohn Bereke⸗ 
han Said Nafer Eddin AbulMali, 
‚der Vater fchon 1268 von ben Emirn 
Kairo hatte huldigen laffen u. dem er 
Sultantitel gegeben hatte; er war ein 
‚ edelmüthiger, wohlthätiger Fürft, 
jatte aber nicht die Kraft, die Mameluffen 
Drdnung u. Ruhe zu erhalten; denn eine 
unzufrieden mit feinen Miniftern u. 
| Einkup auf die Regierung, machte in 
tage eine Empörung, zog nad) Ae. u. bes 
Kairo. Bereke-Khan lieferte ihnen ein 
u. erlangte den Eintritt indas Schloß. 
denfelben aber ward er belagert u. fah 
thigt, die —— niederzulegen 
1279); er erhielt Krak, das Schloß der Kur⸗ 
en im Gebiet Eneffa, zum Aufenthalt u. ft. 
021280. °° Zwar wurde zu feinem Nachfol= 
Anfangs fein Bruder Selamefh Adel 
dr Eddin gewählt, allein der Tjährige 
Kin; ſchien den Emirn bald allzu jung 
nachdem Selamefh zu feinem Bruder 
ch Krak geſchickt worden war, ernannten 
einen Atabeck Kelaun el Manfur 
ber Eddin Abul Mali zum Sultan, 
ber damaskenifhe Statthalter San 
rel Aſchkar kündigte dem neuen Sul- 
an den Gehorfam auf u. ließ fich felbft 
Sultan von Syrien ausrufen. Doch 
einem Treffen befiegt, mußte Sankar 
Ehen, fühnte fich jedoch wieder mit Kelaun 
8 u. erhielt ein Stud von Syrien ale 
mir. 1281 erneuerte er den Waffenftill- 
mb mit den Franken u. 1282 erfocht er 
j &meifa einen großen Sieg über bie 
peter unter Mengo Zimur, bie Aleppo 
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ten, Schloß mit bem griech. Kaifer zuugn 
Ban ers 















eingenommen:hatten. Bon ben Sofpitalitern 
eroberte er 1284 die Feſtung Margat bei 
Laodicea u. zerftörte Tripoli (1289). Kes 
laun ft. 1290 auf einem Zuge gegen Ptoles 
mais; er ift der Erbauer des Be ofpis 
tals (Bimareftan) in Kairo. "Da fein, 
1280 zu feinem Nachfolger ernannter Sohn 
Ala Eddin Ali 1288 geftorben war, fo 
folgte ihm ein andrer Sohn, Khalil Mes 
lit el Aſchraf, welder den vom Vater ans 
gefangnen Feldzug gegen Ptolemais fogleich 
fortführte; er eroberte biefe Stadt u. alle 
andre Pläge, die den Franken noch gehörs 
ten u. unterwarf fih in furzer Zeit ganz 
Syrien. Nachdem er 1292 fiegreich gegen 
Armenien u, arab. Emire gekämpft, wurbe 
er 1295 auf ber Jagd ermordet. Die Vers 
sl riefen fofort den Reichsvorſteher 
edr Eddin Baidara zum Sultan aus, 
aber ein Heer, von Kairo den Rebellen ent» 
gegengefchidt, fhlug diefelben, u. da Bai— 
dara Se lieben war, fo wurde Khalils Bru= 
ber, Melit el Nafer Muhammed, Suls 
tan, u. KetboghaReichsvorfteher. Unter ihm 
brach eine Verſchwörung in Kairo aus, bei 
ber fchon bie cirzaffifchen Mameluffen 
ee ae f. u. se. ff.) hervortraten. 
iefe ergriffen näml. bie Partei des Großweſ⸗ 
ſirs ———— der den Sultan ermorden 
wollte u. dabei mit Ketbogha in einen blutigen 
Streit gerieth; Schadſchiai ward ermordet u. 
ſo die Ruhe hergeſtellt. Darauf aber ſetzte 
Ketbog ha den jungen Sultan, vorgebl. we⸗ 
en feiner Jugend, ab u. ward ſelbſt als Ket⸗ 
ogha Melik el Adel Zein Eddin als 
Sultan ausgerufen. Im Anfange feiner 
Regierung ward Ae. u. Syrien von er 
noth u. Peft heimgeſucht, in Kairo allein ſtar⸗ 
ben 17,000 Einheimifche. Im folgenden Jahre 
aber ward bie Umgegend von Kairo durch 
große Haufen Mongolen (Uiarats), die vor 
Khan Kazan flohen, bevölkert. 1296 machte 
derfelbe Labfhin Melik el Manfur, 
einer der Mörber Khalils, auf deifen Rath 
Ketbogha fih der Regierung bemächtigt 
hatte, den Plan, denfelben zu ermorden; da 
Ketbogha dies vernahm u. mehrere Eimire 
zu Ladſchin abfielen, fo entfagte er freiwillig 
em Thron u. ging nad dem Schlofjfe Sar— 
khad. Ladfhin hatte den Emirn verfprocen, 
nah ihrem Rathe 8 regieren; allein er 
ließ feinen Günftling Mengo Timur, einen 
Menfhen von niedriger Gefinnung, fchals 
ten u. walten u. gab ihm fogar die Statthals 
terfchaft über Ae., denn obgleich der Suls 
tan felbft in Ae. refidirte, fo war doch noch 
ein befondrer Statthalter von Ae. eingefegt. 
Daher verfhworen fich mehrere Emire, er= 
morbdeten den Sultan u. Mengo Timur u. 
riefen den Nafer Muhammed auf den 
Thron (1299), PEr wurde zwar von den 
Mongolen bei Emeſſa gefhlagen, allein1303 
rächte er bei Damask diefe Niederlage, nach— 
bem er vorher fiegreicdy gegen die Armenier 
gewefen war u. die Infel Arab bei Tripolt 
— NR: Im Anfange feiner Regierung 
wurs 
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wurden auch Juden u. Ehriften in Ae. fehr 
bedrüdt u. ihre Kirchen verfchloffen. Schon 
hatten 2 vornehme Emire, Selar u. Bir 
bare fih mit einander verfchworen u. alle 
Macht fo an ſich geriffen, daß der Sultan 
nur den Titel hatte; Nafer Muhammed ent⸗ 
wich daher (1809) unter bem Schein, eine 
Wallfahrt nad Mekka zu machen, nad dem 
Schloß Krak, das Sultanat follte Selar bes 
tommen, aber ba diefer zu furdtfam war, 
fo ward es bem Bibars (II.) Modhafs 
fer Rokn Eddin übertragen. 9 Aber da 
das Volt u, die Statthalter der Provinzen 
nichts von dem neuen Sultan wiffen wolls 
ten, Nafer Muhammed auch ımehrerbietig 
von Bibars behandelt wurde, fo verlief Mus 
hammed fein Schloß u. Behrte 1810 wieder 
auf ben Thron zurüd 5; Bibars ward ermordet 
u. die übermüthigen Emirs vertrieben. Durch 
Begünftigung des Aderbaues, Bermindrung 
der Abgaben u. Anlegung von Kanälen 
machte fih Nafer Muhanımeb um Ae. fehr 
verdient. 1321 entfland in Kairo gegen bie 
Ehriften, die man für bie Urheber der gros 
Ben u. häufigen Fenersbrünfte hielt, ein 
Aufftand des Pöbele, fo daß der Sultan bes 
fahl , die Ehriften gu ermorden, ihre Güter 
zu confisciren u. ihre Kirhen n. Klöfter zu 
verfchließen. Nafer Muhammed ft. 1341; 
ihm folgte fein Sohn AbubetralMans 
Dt Seifeddin, der fich aber gänzlich ben 

ollüften ergab, daher wurbe er nad einer 
5Ytäg. Regierung abgefegt, bald darauf ers 
morbet u.fein Bruder Kutſchuk al Aſchraf 
auf den Thron gehoben; aber auch diefer 
wurde nah 5 Monaten, in Folge einer Ems 
pörung, entthront u. dafür fein Bruder, 
Ahmed Nafer Sheha Eddin, Sultan. 
Diefer verließ aber bald Kairo u. hielt fich 
in dem Schloſſe Kraf auf. Das Bolt u. 
bie Emire damit unzufrieden u. aufgebracht 
darüber, daß er den Schag in Kairo geplün⸗ 
dert hatte, erflärten ihn nach 8 Monaten des 
Throns verluftig u. Ismail Melik el 
Saleh Emad Eddin, Achmeds Bruder, 
ward 1342 zum Sultan erwählt. Er ließ 
Achmed hinrichten, weil er die Reichsſchätze 
care wollte, ft. aber ſchon 1344, 
Sein Bruder Shaban Kamel, der ihm 
folgte, war ein weibifcher Menfch, unter defe 
Ten raftlofer Regierung bie Emire das Bolt 
hart bedrüdten; er ward {hen 1845 ermor⸗ 
det u. fein Bruder Hadſchi Gebhaufer 
el Melik Modhaffer aufden Thron gehos 
ben; biefer ftellte allenthalben wieder Orb: 
nung hen ward aber 1847 wegen feiner Graus 
it wieder abgefegt u,.ermorbet. An feine 

telle Fam fein Bruder Haffan Nafer 
Seif Eddin. Um die unmäßige Macht der 
eircaffifhen Mamelukken zumindern, wurden 
viele ermorbet, andre dus einander, nad 
Syrien, verlegt. Unter Haffan wüthete in 
Ye. bie große Peft, die lange Zeit täglich 
15,000 Menſchen in Kairo wegraffte. 
Seiner Regierung überbrüffig, egten ihn 
die Emire 1861 wieder ab, ® @leiches ge: 
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ſchah 1854 Teinem N ger Saleh, wor 
auf Haffan wieder Sultan wurde. Da 
Neich genoß einige Jahre Ruhe, bis 
eine große Peft ım Lande wüthete. Sale 
kam 1360 bei einem Aufjtande der Mame 
lukken um; ihm folgte fern Neffe Muham 
meb el Manſur Abul MaliNafer &b 
din, gear Sohn, auf bem en 
feine Ausfchweifungen madten ihn fo ver 
haft, daß er 1362 abgeſetzt u. bis an feine 
Tod (1398) im Gefängniß gehalten wurd 
Sein Nachfolger wurde Haſſans Soh 
Schaban Aſchraf Abul ufaßbe 
Zein Eddin. Unter ihm wurde 1865 Aid 
andriavon Peterv. Lufignan, Kön. v. Eypen 
erobert, aber von bem Sultan wieber genon 
men; 1567 begannen neue Feindfeligkeite 
Peter eroberte Zripoli, Tortofa, Laodiceni 
a. Städte, fchloß jedoch ſpäter Frieden m 
ben Sultan, ohne von beffen Reiche. etwa 
zu gewinnen. Zwar wurde 1874 Armenik 
erobert, aber darauf folgten in Ye. grof 
Unfälle, denn eine Peft u. Humgersnst 
raffte eine große Menge Menfhen Hinwe 
Als der Sultan 1377 eine Wallfahrt na 
Mekka unternahm, madten die Mamelul 
Pen in Kairo einen Aufftand u. riefen m 
dem Vorgeben, Schaban fei geftorben, DE 
fen Sohn, Ali Manfur Ala Eddin, ü 
Sultan aus; Schaban war ald Frau BE 
Pleidet nad Kairo gefommen u. wurbe 
mordet. Er war ein guter Regent geiveftt 
hatte Künfte u. Wiffenfhaften unt 
Gerechtigkeit geübt u. fich freundlich ge 
feine Verwandten bewiefen. ® Alis R 
rung (1377 — 1881) veraing unter fo 
renden Meutereien u. Kämpfen der 0 
ften Hofcbargen; als er ftarb, wollte 
der Atabeck Barkok auf den Thron 
da er aber zu viele Emire gegen ſich 
fo ward Schabans Sohn, Hadfdhi el‘ 
leh, gewählt, aber 1382 ſetzte es 
kok al Dhaher Abufaid doch burkh, 
er ald Sultan ausgerufen wurde, Uli 
der legte Sultan aus der Dynaftie der 
ee — beftieger N bie ci 
iichen Mameluffen (2, Dymaftie 
tameluffen od. Bordihiten) & 
ägypt. Thron. In bdiefer Zeit N 
Reich des ägypt. Sultans Ye., einzen 
in das füdlihe, von den Nilfällen bie 
Kairo, u. das nördliche, von Kairo Biel 
das Meer, Syrien u. Hedſchiaz (einen g 
fen Theil von Arabien); gi Reich our 
M. erhe 


von einer Armee von 800, 
















aus feinem Gewahrfam zu Kraß, verſ 
fih eine * Partei u. ſchwang ih 
auf den Thron (1890). Nachdem er 
Empörungen im Lande unterbrüdft Hatte, Eu 
Zamerlan 1394 in feine fgrifhe Staaten 
nahm fogar Edeffa ein; Ae, aber > 
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(dent, Barkok ft. 13995 er hatte viele Aufs 
lagen abgefchafft, zu Kairo eine prächtige 
Edhule erbaut u. unterftüßte bef. bie Ges 
kehrten. * Sein Sohn u. Nachfolger Fas 
sadfjh Nafer Bein Eddin Abuffa= 
adat hatte einen neuen Einfall Tamerlans 
in Syrien zu beftehn 1401. Nach defjen Ab⸗ 
juge begannen unaufhörl. Unruhen in Ae., 
u. in Folge einer derfelben warb Faradſch 
(105) von den Mamelukken abgejegt u. 
fein Bruber Abdul Aziz MelifelMans 
br Ms Eddin an jeiner Stelle Sultan. 
Faradſch kehrte nah 2 Monaten nad 
Kairo zurüd u. bemädhtigte fich wieder des 
Throns. Abdul Aziz ward in Alerandrienvers 
siftet, Faradſch hatte nun fortwährend mit 
Empörungen zu Pämpfen u. wurbe 1412 zu 
Damask ermordet. * Sein Nachfolger Mos 
kain, Sohn des Khalifen Motamakkel, 
ward aber nicht anerkannt, fondern nah 7 
Monaten Sheith Mahmudi Abu Nas 
fer Seif Eddin (auch mit dem Beinas 
men Malet Almojad) an feiner Stelle 
Sultan, Unter fortwährenden Unruhen ließ 
ere5 fih angelegen fein, die Noth der Aegyp⸗ 
ter bei einer Hungersnoth durch Getreides 
austheilungen zu lindern u. man betrauerte 
en Tod (1420) allgemein. Sein Sohn 
med el Modhaffer, ein Kind von 
Monaten, ward zivar auf den Thron ges 

‚ aber nur, um nad) kurzer Zeit dem 
höverwefer Thatar Dhaher Seif 
ddin zu weichen; biefer ftarb aber nach 3 

| n u. ftatt deſſen 10jähr. zum Suls 
an gewählten Sohnes Muhammed Sa- 
Nafer Eddin, beitieg 1422 Barfe- 
iAſchraf Seif Eddin den Thron; er 

ätte bef. ſchwere Kämpfe mit ben Franken 
Eypern, bie viele mufelmännifche Schiffe 
enommen hatten. In dieſem Kriege 

) wurde König Johann v. Eypern ges 

; bei feiner Auslöfung warb aud 

fiebe gefchloffen u. die Könige von Eypern 
in bas Verhältniß der Statthalter 
A ägypt. Sultanen. Barfebat ftarb 
mit dem Ruhme eines guten Regen— 

h ® Auf ihm folgte Dſchemal Ebd» 

| — —— Abul Mahaſan Juſuf, 
nach onaten ſchon wieder abgeſetzt 
ee; 2. Nahfolger Jakmak Dhaher 
if Eddin Abuſaid beſaß den Thron 
Hahr, bis 1453; aber Othman al Man—⸗ 
ir AbuffaadatFatr Eddin ward nach 
Monat entthront; fein Nachfolger In al 
Aſchraf Abul Nafer reg. bie 14613 
zued Almuiad Shehab Eddin Abul 
ath wich nad) 4 Monaten dem Knoſch⸗ 
mSeifEddin Abuſaid, nad deffen 
jähr. Regierung 1467 Balbai al Dha= 
Abufaid u. Zamarbogha alDhas 
Abufaid jeder 2 Monate den Thron 
teten. ” Endlih ward Kaitbai al 
raf Sultan, defjen 29jähr. Regierung 
— 1496) durch viele ce 

ge in Aſien ausgezeichnet ift. Sein Nach⸗ 
be Muhammed al Nafer Abuffa- 
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adat ließ nad 2 Jahren, während welcher 
Zeit er auch einmal abgefegt u. an feiner 
Stelle Kanſu Khamsmia Sultan war, 
das Reich feinem Neffen Kanfu al Dhas 
ber Abufaid, dem nah 20 monatl, Res 
gierung 1500 Dſchiambalath al Aſch— 
rafAbulNafer folgte; diefer ward nad) 
6 Monaten entthbront, Tumanbai al 
Adel Seif Eddin nah 3 Monaten umges 
bracht u. nun beftieg auf 15 Jahre (1501— 
1516) Kanſu alGauri den Thron. Dies 
fer hatte ben ottoman. Sultan Selim, weil 
er deſſen Sohn Derkut bei ſich aufgenom⸗ 
men hatte, beleidigt u. Selim überzog ihn 
mit Krieg; Kanſu ward von dem Paſcha 
Kayerbey, Selims Feldherrn, bei Aleppo 
geihlagen u, auf der Klucht von Pferden zer= 
treten. ? Die Mamelukken festen an feine 
Stelle ven Zumanbat al Aſchraf, u. 
ba der wegen Friedensanträgen von Selim 
nad) Kairo gefhidte Gefandte von den Mas 
meluffen gemißhandelt wurde, fo zog Selim 
vor Kairo u. nahm die Stadt mit Sturm. 
Der Sultan floh nad) Thebais, errang zwar 
nod einige Vortheile über die Ottomanen, 
ward aber dann in Syrien geichlagen, ges 
fangen u. aufgehängt. Er hatte 3 Monate 
regiert; mit feinem Tode ging die 2, Dy⸗ 
naftie der Mamelukken unter, auch bie feit 
Bibars (1260) wieder in Ae. beftchenden 
Khalifen (i 7.) wurden aufgehoben, ber 
legte war Motawakkel Billah (f. Khas 
lif [gegen das Ende]),. IX. Ae. unter tür 
Fischer Herrfchaft. ”Xe. blieb nun uns 
geachtet es den Osmanen unterworfen war, 
in einer gewiffen Unabhängigkeit; ein Statt 
halter der Pforte ftand an der Spige, uns 
ter ihm 24 Mameluffenbeys, über jede 
Provinz einerz diefe commandirten die Miz 
liz, erhoben die Staatseinkünfte u. zahlten 
einen Tribut an ben Paſcha, ohne fie konnte 
der Paſcha nichts unternehmen u. anordnen. 
So blieb es bis in die neuern Zeiten. Diefe 
Beys waren kleine Tyrannen, bie fich bes 
friegten, das Volk bedrüdten u. fo das Land 
zerrütteten, benn feit jener Zeit ſchwand 
die Wohlhabenheit des Landes, der Handel 
ftodte u. Wiffenfchaften hörten auf betries 
ben zu werben; eben fo ſank auch der legte 
Glanz von Alerandria, bas ſchon feit der Ma⸗ 
melukkenherrſchaft hauptſächlich nur als Ge⸗ 
fängniß der dem Regenten verdächtigen 
Emire gegolten hatte, nun durch Auffin= 
dung des Seewegs nach Oſtindien durch 
die Portugieſen zu Ende des 15. Jahrh., 
wodurch es aufhörte der einzige Stapelplatz 
des indiſch⸗europ. Handels zu ſein, mehr als 
durch türk. Tyrannei den Hauptnahrungs— 
zweig einbüßte: Bei ihrer großen Anzahl 
u. bei ihren Neihthümern gelang es den 
Beys, nad u. nad) wieder ein folded Anz 
fehn zu gewinnen, daß der Paſcha wenig 
mehr ald ein Werkzeug ihrer tyrannifchen 
Willfür war. ® Endlih madte fi 1763 
Ali Bey wieder faft ganz unabhängig. 
m...“ feine mächtigen Gegner * 
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tigt hatte, verweigerte er der Pforte, Tris 
but zu entrichten, ließ ſich als Deberztiher 
von Ye. ausrufen u. unterwarf ſich einen 
Theil Arabiens u. Syriens. Hier unterftügte 
ihn fein a Muhammed Abus 
dhabab (feit 1766 Bey) fehr. ve uns 
terwarf Mekka, flug 1771 die 4 Paſchas 
von Syrien bei Damask u. eroberte biefe 
Stadt. . Bon hier aber, durch Alis Feinde 
aufgereizt, kehrte er plögli nad Kairo zus 
rüd, wo nun bald Uneinigkeit zwifchen ihm 
u. Ali Bey offen — i mußte vor 
Muhammed aus Ae. fliehn u. begab ſich ji 
Sheikh Dhaher von Akre, mit beffen Hülfe 
er Antiodien, Tripoli, Jerufalem u. a. D. 
eroberte; nun wollte er nady Kairo zurück⸗ 
ehren, ward aber im Xreffen 1772 (1773) 
verwundet u. ftarb bald darauf. Muham— 
meb bemädtigte fih nun der Obergemwalt 
von ganz Ae. u. erhielt von der Pforte die 
Beftätigung als Paſcha von Ae. Er ftarb, 
nachdem er von Scheikh Dhaher jene ey 
wieder erobert hatte, 1776 an ber Peſt. 
HNac feinem Tode machten bie Beys Mu— 
rad u. Ibrahim ben Plan, die Herrfchaft 
unter ſich zu theilen; dem aber wiberfegte 
fid Jsmael Bey an ber Spige ber übri— 
en Beuys u. zwang Beide zu fliehen, 
Doc Pehrten fie mit einem Heere zurüd 
er en ihre Gegner u. bemädhtigten fich 
er Regierung. a fie ward 1786 ber 
Kapudan Paſcha Gazy Haffan von ber 
piek geſchickt, bem es auch gelang, fie zu 
efiegen. Nun warb Ibrahim u. Hakın 
an die Spige ber Regierung geftellt; allein 
in Kairo entftand wegen der aufgelegten 
Contribution (von 40 Mill, Piafter) eine 
Empörung gegen den Kapudan Paſcha, in 
beren Folge diefer u. bie neueingefesten 
Beys vertrieben wurden, Murad u. Jbras 
him aber in ihre alte Stellung zurüdfehrs 
ten u. fih nun faft ganz unabhängig von 
ber Pforte machten. * Unter ihnen begann bie 
vafiou der Franzojen. Mit 140,000 

. Franzofen u, einer großen Flotte ers 
Sr Napoleon Buonaparte am 1, 
Juͤli 1798 vor Alerandrien, landete, nahm 
bie Stadt u. drang nad) Kairo vor, fchlug 
Ibrahim mit 23 Beys bei den Pyramiden, 
u.rüdte in Kairo ein. Wieer nun durch die 
Seeſchlacht bei Abukir mit den Briten bie 
Berbindung mit Europa verlor, ſich den 
noch in Ye. hielt, nach dem an ber Erobrung 
von St. Jean d'Akre — Feldzug in 
Syrien nach Ae., dann für feine Perſon nach 
Frankreich zurückkehrte u. Kleber das Com⸗ 
mando übergab, ber ſich tapfer gegen ben 
Großweffir u. gegen bie Briten wehrte, aber 
von einem fanatifhen Türken ermorbet 
wurbe, wie nun Gen. Menou ben Oberbes 
fehl erhielt u. ſchlecht führte, bis endlich 
Gen. Belliard mit 13,00 M. zu Kairo, u. 
Gen. Denou mit 8000 M. im Aug. 1801 
ben Vertrag fchloß, Ae. zu räumen u. auf 
engl. Schiffen nad Frankreich zurüdgeführt 
zu werben, alles dies f. u. franz. Revolu⸗ 
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tionsPrieg ie⸗ _ım. 9&o war Buonapars 
tes u. bes franz. Directoriums Plan, ſich 
Ae.s, diefes Schlüffels —— ganzen Orient, 
u. für Afrika, Afien u. Europa gleich wide 
tig, zu bemächtigen, vereitelt u. Ae. war wie⸗ 
ber in ben Händen ber Türken u. eines bris 
tifhen Hülfscorpe. Dennod hatte bie franj. 
Invafton viel dazu beigetragen, burdy bad 
zu Kairo errichtete Inftitut franz. Gelehr: 
ter, unter Denons Leitung, Ae. Europa 
wieber befannter zu machen, zugleich hatte 
fih die Shwädhe ber Türken gezeigt, ı. 
bie Leichtigkeit, fich in Ae. gegen fie zu ha— 
ten. ” Die bisherigen Herrfcher in Ae., bie 
Mameluffen, wollten aber, von ben Eng 
länbern unterftügt, ihre alte gewohnte Her— 
Fate berftellen u. in bie Hände bes Nadı- 
olgers von Murab Bey, ber ben Tram 
gie fehr günftig gewefen war, Omas 
eylegen, die Tuͤrken dagegen, unter bem 
Großweflir, ftrebten die ganze Macht as 
fih zu reißen. Der Kapudan Pafcha lodi 
mehrere Beys auf ein Boot u. ließ fie bon 
verbaften, bie fich widerfegten, aber mieben 
auen. Zwar wurben bie Gefangnen burd 
ürwort ber Engländer, bie Alerandria 
noch immer befegt hielten, wieder befreit 
aber dennoch verloren die Beys, ale bi 
Engländer im März 1803 abzogen, viel 
ihrer Macht. » Sie wieder zu erhalten 
lodten bie Beys ben Statthalter der Dforl 
Al Paſcha nad Kairo u, ermordeten ihn 
Zum Nachfolger deffelben ald Pafha wurd 
Ahmed Dſchezzar, Paldha von Syria 
u. Bertheidiger von Are ernannt, ab 
noch bevor er in Ae. eintraf, erhoben 
bie Albanefer gegen bie Beys u. verjagt 
nachdem 3 gefallen waren, fie u. ihr Hauf 
Elfi Bey im März 1804 aus Kairo. Hirt 
bei war Khosrew Paſcha, der — 
Alexandrien als Privatmann lebte, fehr th 
tig geweſen, da Dſchezzar aber geſtorben 
erhielt er an feiner Stelle bie Statthalter 
[haft * u. ernannte einen tapfern u. If 
gen Bimbafhi, Mehemed Ali, aus Au 
melien, früher Kaufmann, zum Kaimakan 
ee Kulit Baſchi (Polizeimeifter) uw. zu 
ommandanten von Kairo. Anfangs ; 
biefer tapfer gegen bie Beys, bald aber wu 
feine Treue verbädhtig u. er manövrirte 
et daß 1805, als Khosrew ihn b 
ift in feine Gewalt befommen wollte, © 
ſich vielmehr feiner bemädtigte u. ihn JE 
fangen hielt. Ein Aufftand gegen Rhosre 
brach nun in Kairo aus; eine Gefandtiä 
erreichte Anfangs 1806 durch Beftehungen 
Eonftantinopel die Entfegung Khosrewe# 
bie Statthalterfhaft für Wchemed Ali; den 
noch 1% erfchien im Juli ber Kapudan Paf 
vor Alerandrien, angebl. un Mehemed % 
zu dem neu ertheilten Pafchalit S 
überzuführen, in der That aber, um ihn, 
bald er das Admiralfchiff betreten Haben 
de, hinrichten zu lafjen. Mehemed Ali 
ſich zwar fehr erfreut, erregte aber im &ti 
felbft einen neuen Aufftand ber Albanefi - 
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ihre Soldtůckſtaͤnde v. 20,000 Beuteln forders 
ten u. ihn eg gefangen en 70 ber 
oberften Offiziere ſchwuren ihn nicht eher 
ii zu laffen, bis dieſe Schuld bezahlt wäre. 
ie nöthigten auch den Kapudan Pafdha, 
unverrihteter Sache abzuziehn u. bald dar⸗ 
auf ** die nochmalige — ————— 
hemed Alis durch die —* zum Statt⸗ 
Salter, MBei allen dieſen Intriguen war 
Mehemeb Ali von der franz. Partei in Ae. 
wejentlich unterftügt worden, während fein 
Saupfgegner u. Mitbewerber um das Pas 
halt, Elfi Bey, von den Briten Hülfe 
erhielt, Daher ſtammt auch feine Anhängs 
häfeit an die Franzofen. Mehemed Ali bes 
hiegte nun die Mameluffen u. rüftete fich 
hei Zuge gegen die Wechabiten, als die 
dung der länder unter Gene: 
tal Frazer bei Alexandrien, im März 
1807, die fih Ae.s u. ſomit des Landwegs 
mäindien bemächtigen — nöthigte, 
it gen diefe zu wenden. Er fchlug fie 2mal 
kiRofette u. nöthigte Frazer, eine Capi— 
Inlation zu fchließen, der zu golge fi die 
Briten wieder einfchifften. 1% Nun wendete 
Mehemed Ali wieder gegen die Mame— 
üften, mit denen er nach harten Kampfe u. 
hödem Murad Bey u. Elfi Bey geftorben 
daten, endlich einen Vertrag fchloß, dem ge= 
m enah Kairo zurüdtehren u. dort einen 
eil ihrer alten Macht wieder erlangen folls 
im, M Sie erregten aber hier immer neue 
Iruhen, fo daß Mehemed Ali befchloß, durch 
nen Staatöftreih fämmtliche Beys u. 
ter ubang zu vernichten. Er rüftete 
Mnlih, vorgebI. gegen die Wechabiten, ein 
01p8 aus u. lud viele Mamelukkenchefs zur 
ferl. — feines Sohnes, Tuffum 
eſcha, als Oberbefehlshaber ein; 420 er⸗ 
dienen am 1. März 1811 u. begaben fich 
Heierlihem Zuge nach dem Lager. Als fie 
an einem fehr engen Ort des Wegs ans 
dangt waren, wendeten fich die Albanefen 
"u. machten fie — nieder. Alle 
dre wurden ergriffen, vor den Kiaja Bey 
führt u. enthauptet. Nur die franz. Mas 
Hukfen blieben verfchont. Eine ähnliche 
Infregel erfolgte 1812 zu Esneh in Ober- 
& 1815 wollte er fchon bie europ, Fors 
in in feinem Heere einführen, doch mußte 
4 wegen eines Aufruhrs der Albanefen, 
Kaird im Juli angriffen, es plünderten u. 
ehemed in ber daf.Cittabelle belagerten, uns 
bleiben, 1% 1816 unternahm Mehemed Ali 
fdie Mahnung der Pforte, einen Feldzu 
gendie Wechabiten, wo fein Heer zuer 
nfeinem ältften Sohne, Tuf — Paſcha 
als dieſer, kaum 20 Jahr alt, im Lager 
Damanhur an der Peſt geftorben war, 
ſeinem 2. (Adoptiv⸗) Sohn, Ibrahim 
iſcha, geführt, mehrere glänzende Siege 
in fie erfocht, ſie aus Mekka u. Medina 
trieb, u. fie bis in ihre innerften Schlupf= 
el verfolgte, bie Wechabiten gänzlich aufs 
db, ihren Häuptling Abdallah gefangen 
Im u, nach Eonftantinopel fendete, wo er 
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hingerichtet ward. Bel biefem Kriege brachte 
er bie unrubigen Albanefen auf die gefähr⸗ 
lichften Poften, wodurch er fich auch biefer ges 
fürdtetften Gegner entledigte, u. bie Umge⸗ 
ftaltung des Heersnad europ. nr 
erfolgte 1819 nun ohne Schwierigkeit. 1% 1821 
führte Mehemed Ali einen Einfall in Rus 
bienu. Senaar unter feinem jüngften Sohn 
Ismael Paſcha aus, um Goldminen, bie 
fih nad) dem Gerücht dort finden follten, zu 
entdeden u. um fein Heer durch gefangne 
Neger zu refrutiren. Anfangs war biefer 
Bug — ‚u. das Heer drang in, bisher 
ganzlih unbekannte Gegenden vor, bald 
zwang es aber Mangel zum Umkehren, u. 
nun erfhöpften es die ——— durch 
immerwährende Angriffe, bis Jsmael u. 
ber größte Theil feines Heeres benfelben 
endlich unterlag. 19° 1824 gab Mehemed bem 
Bitten der Pforte um Hülfe gegen die Gries 
chen Gehör u, [endete ISmael Gibraltar, 
einen Vertrauten, ber bereits einmal, um 
fich zu unterrichten, nach Europa war gefens 
bet worben, bef. nah Frankreich, mit einer 
See: Erpedition nach Morea, um biefe 
Halbinfel für fich zu erobern u. durch eine Ne⸗ 
— zu beſetzen. Ihm folgte Mehemeds 

doptivſohn Ibrahim Paſcha 1825 mit 
einer 2. Expedition, u. dieſe eroberte faſt 
gan Morea. Eine 3,, die 1827 folgte, ward 
m October b, 3. von ber britifchen, ruffi» 
fhen u. franz. Flotte, unter Admiral Eos 
drington, im Hafen von Navarin blofirt 
u, enblih mit einem Theil der türß, Flotte 
am 20, Oct. 1827 vernichtet, u, 1828 kehrte 
bie ägypt. Flotte u. Armee in Folge eines 
Vertrags mit dem in Mlorea gelanbeten 
Er eneral Maifon beim u. räumte bie 
Halbinfel, 17 Mehemed Ali hatte durch feine 
Unternehmungen eine Macht erhalten, welche 
ber ber Pforte gleichkam, ja faft überftieg; 
er war factifh Souverain, nahm aber im= 
mer ben Schein an, als fei er ihr getreuer 
Unterthan u. — feinen Tribut richtig. 
Nah u. nad löften fi aber die Banden, 
bie Mehemed Ali an die Pforte Betteten, ins 
mer mehr. Zwar geftattete die Pforte Anz 
fange noch, daß er, wie ihm verfproden 
war, Kandia 1830 mit 10,000 M. befeste 
u, zu feinem Paſchalik flug. Uber ben 
*9 blieb die —— Eiferſucht u. zu⸗ 
legt verlangte Mehemed Uli, daß er zu beß⸗ 
rer Betreibung feines Handels auch Are 
befäme, ber Großfultan Mahmub IV. da⸗ 
gegen, baß türk. Truppen Kairo, Alexan⸗ 
brien u. Damierte befegen follten. Natürs 
lich weigerte fich jeder Theil ber Forderuns 

en bes Andern. 1% Der Paſcha von Akre, 

bdallah Paſcha, hatteunterbeffen einige 
taufend flüchtige Fellahs aufgenommen u. 
weigerte fi, fie — Mehemed 
Ali ſendete daher im November 1831 zur 
CErobrung von Syrien ein Heer von 
32,000 M. regulären Zruppen u, 4000 
Beduinen unter feinem Sohn Ibrahim 
durch die Wüfte längs der Küfte, m 
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Jaffa, Jeruſalem, Tabarah ꝛc. befegten, u. 
eine Flotte von 5 Linienſchiffen u. 8 Fregat⸗ 
tengegen St. Jean d'Akre, die vereint nach 
einer ungefhidt geführten Belagrung von 
5 Monaten biefe ——— Ende Mais 1832 
durch Capitulation einnahmen. Eine Ab⸗ 
theilung der Flotte hatte ſchon früher Cy⸗ 
pern in Befig genommen, Unterdeſſen 
hatte der Großſultan, nachdem einige Mittel 
ber Milde, Ibrahim zur Umkehr zu bewegen, 
vergeblich gewefen waren, ben Bannfluch 
bes Khalifen über Mehemed Ali, als den, 
ber feine Macht überfchritten u, ein Gebiet, 
das ihm nicht gehörte, verlegt hätte, auss 
gefprohen u. ein Heer gegen Ibrahim 
gefendet. Allein Niemand ward Mehemed 
u. feinem Sohne untreu, 19% Große Berwirs 
rung berrfhte in ben Vertheidigungsans 
ftalten ber Türken. Die neue Heerorganis 
fation hatte ben Fanatismus der Moslems 
erregt, man haßte ben Sultan u. betradys 
tete Mehemed Ali als recdhtgläubig, das 
Heer beftand aus Kindern u, war noch höchft 
unvolllommen organifirt, die Pafchen ftells 
ten ihre Eontingente langfam od. gar nicht, 
bie Zufuhren waren unregelmäßig u. ber 
Mangel bei dem nördlich des Taurus fich 
unter bem Seraskier Huffein Paſcha 
bildenden Heere groß. Dagegen wurden die 
Aegypter durch den Emir Beſchir, einen 
Drufenfürften in dem fprifchen Gebirge, ber 
Mehemed Ali ſchon früher verpflichtet war, 
Praftig unterftugt, 19° Noch während der 
Belagrung von Akre hatte Ibrahim Tripolt 
durh Muftapha Aga Barbar, einen reichen 
Einwohner der Stadt, für Ae. in Befig 
nehmen laffen. Zwar rüdte Osman Paſcha, 
ber befignirte türk. Pafcha von Tripoli zur 
Miedereinnahme von Zripoli an, vermochte 
aber nichts gegen die Stadt, u. als Ibrahim 
mit etwa 8000 M. Anfangs April vor feis 
nem Lager erfchien, 309 er ſich eilig auf 
den Paſcha von Haleb nah Hems zurüd., 
Ibrahim feste aber feine Recognoscirun 

bis gegen Hems fort, warb jedoch bald dur 

Unruhen, die unter den Drufen ausgebros 
den waren, zurüdgerufen, "1 Im Mai was 
ren endlich bie türk. Vorbereitungen fo weit 
gediehen, daß Huffein Pafchamit dem Haupts 
beer über ben Zaurus nah Adana vorrüs 
den konnte. Daſſelbe beftand aus 5 Divi⸗ 
fionen u, zählte etwa 60,000 M. Der junge 
Mehemed Paſcha, Freigelafßner Khoss 
rews Paſchas, dem man viel militärifches 
Zalent zutraute u. den man deshalb zum Di⸗ 
vifionsgeneral ernannt, befehligte die Vorhut 
von etwa 10,000 M. u. rüdte Anfangs Juni 
über Beylan nach Antafia (AUntiochia), um 
die Zugänge zu ben Zauruspäffen zu vers 
theidigen; er befette fpäter Hems, wo er 
großen Mangel litt, während das Hauptheer 
in den Sümpfen von Alerandrette durch 
Krankheiten decimirt ward. iin Ihrahims Mes 
gypter hatten unterdeifen am 15. Juni Das 
mas? befegt u, rüdten gegen Mehemed Pafcha 
an. Am 6. Juli, als fie nur nod 2 Stuns 
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ben entfernt waren, erfirhren bie Türken erſt 
ihr Nahen u. griffen fie am 7. Juli Mors 
gend von Hems aus bei Kontaktſch an, 
mußten aber weichen u. nur die Nacht hinderte 
ihre en Niederlage, doch verloren fie 
2000 Zodte u, 2500 Gefangne. Huffein Paſcha 
war noch immer über 40,00 M, ſtark. Allein 
er zerfplitterte feine Kräfte durch Hinz u. 
Hermärfche von Antakia vorwärts u. zurüd 
nad Alerandrette, u, räumte, als bie Aegyp⸗ 
ter vor den Päffen von Beylan, durd die 
kaum ein Kameel auf einmal fich zu dran 
gen vermag, am 29. Juli erſchienen, bied 
nach Purzer Gegenwehr, eben fo das Lager 
von Alerandrette, wo bie Aegypter 100 Ka: 
nonen fanden, u. eilte über die Ebne von 
Adana über den Taurus zurüd, "1? Ibra—⸗ 
im hätte ihm leicht folgen u, ohne ſonder⸗ 
iche Schwierigkeit nad Eonftantinopelrüden 
fönnen, dennoch machte er’ Halt, denn er 
fürchtete die Ruffen, die bedrohlich ın Odeſſa 
u. in andern Häfen bereit fanden, um bem 
Großfultan zu Hülfe zu eilen, Immer 
hoffte er au, daß der Divan von Eonftans 
tinopel auf die Vorfchläge feines Baters 
ören u. fih fügen werde, doch Mahmud IV. 
efahl nah Smonatl, Waffenruhe den Krieg 
wieder zu beginnen, "1? Huffein Paſcha 
ward zurüdberufen u, ber Großweffir Re⸗ 
chid Paſcha trat an bdeffen Stell. 
‚000 M. wurden frifh organifirt u, eche⸗ 
Ionsweife von Eonftantinopel nad Konied 
aufgeftellt, Ibrahim bemädhtigte fich num ber 
faft unüberwindlichen Tauruspäffe ohne Wis 
derftand, ftellte fi in der Ebne Erekli, nur 
123 M. von Eonftantinopel auf, u. rüdte 
endlich im Dechr, 1852 gegen Konieh, die 
Hauptftadt von Karamanien vor. Be 
Paſcha, der in Reſchids Abwefenheit coms 
mandirte, 309 ſich vorfihtig nach Akſcheet 
zurüd u. nahm dort eine gute Stellung. 
Kaun war aber Refhid Paſcha beim Herr 
angelangt, als er bas Wiedervorrüden nad 
Konieh befahl, "+ Am 21. Dechr, erfolgte bie 
Schlaht bei Konieh. Sowohl der erſte 
Angriff der Vorhut unter dem Seliktar Re 
{did auf das Dorf Sila als auch ber fpätert 
bes Großweffirs felbft in 4 Linien miplang, 
Reſchid felbft wurde, mit den Garden - 
zweifelt fechtend, fchwer verwundet gefam 
en, u. die ganze Armee löfte ſich nach einem 
Werkuft von mindeftens 20,009 M. auf, 
Die ruffifhe Intervention fürdhtend, rückt 
Ibrahim wieder nicht vor, u. fam erft &n 
Sanuar 1833 nah Kutahieh, wo, alseim 
—— zur Unterſtützung bes Großherm 
im Bosporus erfchien u. das Dazwiſchentreter 
ber Diplomatie dringender als je wurde, hr 
Vertrag mit der Pforte den Kriegend 
15 Der Grofherr nahm den Bannflub au 
6. März 1833 zurüd, überließ ihm zu Ae. 
Kandia nody Eypern u, bie Paſchaliks 
mask, Tripoli, Senda, Safed, Haleb, 
Diftriete Jeruſalem u. Naplus, w. den 8. 
Adana, als eine perfönl. Verpachtung 
Ibrahim. Aber was das Wi tigfe 00 
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7 me All warb durch dieſen Vertrag 
ld Sroßwürbenträger ber Pforte der Form 
in Wahrheit aber ald Souverain von 


begeben, ihn ab= u. einzufegen. Noch wurde 
rte ein Tribut wie früher vers 
6 Indeſſen ging Mehemed Ali 
weiter, Er begehrte namlich die volle 
Souverainität udie&rblidhkeit > 
ner Würde für feinen Adoptivfohn Ibra= 
him, Dies wies aber die Pforte entfchieden 
r da fie bemerkte, daß fich die 
Gunft, mit der das fyrifche Volk den vers 
| ä an dem durch feine Neues 
gungen den muhammed. Glauben verlegen 
m Mahmub IV. aufgenommen hatte, nur 
u bald in weit bitterern Haß gegen den 
Dcelönig ummandelte, der fih in Aufs 
änden zu Damask u. a, Orten rg er 
Awar gelang es 1835 Ibrahim, die Drus 
n auf Libanon zu entwaffnen, aber 
jierbei fielen fo viel Graufamkeiten vor, 
fat der ganze Stamm aus feinen 
Sohnungen entwich. 12 Als aber Truppen 
keifelben 1858 in Arabien, das mit feinem 
kißen Klima feit 1818 ſchon 7 ägypt. Deere 
Feſſen u, einen wenig lohnenden Aufwand 
on 15 Mill. Thlr. verurfacht hatte, von 
Anıem einigen Nachtheil erlitten, als ſich die 
habiten daſelbſt wieder erhoben, da 
die Dforte im Juni 1839 ein neues türß, 
rer von 70,000 M. zum neuen Feldzug 
sen die Aegypter unter dem Serastier 
aidDafha gegen den oberen Euphrat 
rüden, u. bald ftanden fich beide Heere ges 
aber keins wagte den Angriff, endl. 
fen die Aegypter, etwa 80,000 M. ftark, 
mBauptquartierZufel aus, an den Euphrat, 
Im ein detachirtes Corps bei Miſan, unter 
mm Paicha, anzugreifen. Sie fchlugen dies 
10 22, Suni u, nahmen ihm 14. Kanonen, 800 
Drfangne u. eine Kriegskaſſe abu. warfen noch 
N andres Corps auf das türk. Hauptquar— 
er, das Dorf Nesbi zurüd, Den 24. Suni 
ames dort zur Schlacht. Das türk,, 50,000 
Rıftarke Heer griff gegen Rath der den Hafis 
ha begleitenden preuß. Offiziere, des 
Najoıs v. Moltke u. Hauptmann v. Mühl: 
“u, m, a. in ber Nacht zum 24. bie 
opt. Armee mit dem Bortrab ungeſtüm 
mu. ihr vielen Schaden zu. Am fol⸗ 
eben Morgen entſpaun fih das Gefecht auf 
ganzen Linie, hauptſächlich Fampfte man 
um einen unbejegten Hügel auf dem 
alen türk. Flügel, ben Soliman Bey (Seve) 
Aeghptern befegte, u, wo die Tür— 
Berne firebten. Allein 
E ergriff die Zürken plögl, vom 
nten 9 igel an, ein panifhes Schreden, u. 
enerließen das Schlachtfeld in wilder Flucht 
flohen nad Meraſch u. Maladia zurück. 
re. Berluft 46500 M. u. 3000 M. Gefangne, 
ft wurde zerftreut, viele flohen nach 
m Luphrat u. ein Theil ertrank in ihm. 
er Reft ſammelte fih in Maladia u. Kai— 
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farteh 3 179 Kan. u, bas Gepäd gingen verlo⸗ 
ren, Us Wiederum ward nun Ibrahim durch 
die Diplomatie aufgehalten, die fich der be— 
brobten Pforte, mit Ausnahme Frankreichs, 
ernftlich annahm. Aber noch bevor die Nach 
richt von ber verlornen Schlacht in Eonftan= 
tinopel eintraf, ftarb Mahmud IV. u. Abdul 
Meſchid, fein Sohn, 16 Jahr alt, beftieg 
den Thron. Schon dies war für Mebemed 
Ali jehr günftig, nody mehr aber, als der 
Kapudan Pafcha, ber gegen Mehemed Ali 
ausgelaufen war u. Hafis Paſcha vermuth⸗ 
lih Hülfe bringen follte, als er feinen Tod» 
feind Khosrew Pafcha mit faft unbefchränf- 
ter Macht begabt fah, feine Station vor 
ben Darbdanellen verließ, nah We. fegelte 
u. dort ſich mit der türf, Flotte von 8 
Linienfchiffen, 11 Fregatten, 2 Corvetten, 
2 Briggs am 14, Juli zu Alerandrien uns 
ter den Schug des Vicekönigs begab. Dies 
fer behielt die Flotte einftweilen in Ver— 
wahrung, u. wandelte fie ganz nach ägypt. 
Syftem um, obgleich ihm die Befoldung der 
Mannfchaft große Koften verurfachte u. jo 
bie großen Finanzverlegenheiten, in denen er 
ſich fchon befand, nody mehrte. "? Ein fons 
berbares Verhältniß entfpann fih num. 
Die Pforte, die fo eben damit umgegangen 
war, von Neuem den Bann über Mehemed 
Ali auszufprechen, fuchte ihn wieder zu bes 
fänftigen, dagegen verlangte Mehemed Ali, 
daß zunächſt Khosrew Pafcha entfernt wer 
den folle, dann wolle er felbft nah Eonftan= 
tinopel kommen u. dem jungen Padiſchah als 
Rathgeber dienen. Da dies nicht angenoms 
men wurde u. die Unterhandlungen zu kei— 
nem Ziele führten, erflärte endlich die Pforte, 
daß fie die Schlichtung der Streitfragen ganz 
in die Hände der Großmädhte lege u. ſich jes 
der ei ee begebe, Frankreich nahm 
fi fehr thätig der Prätentionen Mehemed 
Alis an, die Andern ließen fich aber hierdurch 
nicht irren u. faßten in Conferenzen An— 
fange 184 zu London Beichlüffe, die noch 
nicht offiziell bekannt find, jedenfalls aber ben 
Vicekönig in feine Schranken zurüdweifen 
ollen. Dem Bernehmen nad foll Mehemed 
li zwar über Ae., Candia, Eypern u, SSy⸗ 
rien die Souverainität u. die erbl. Regierung 
erhalten, dagegen Adana, Haleb u. das 
nördl. Syrien bis in die Gegend von St. 
Sean d'Akre, fo wie bie heil. Städte Jeru— 
alem ꝛc. u. bie Feftung Are herausgeben. 
enn er nicht bierein einwillige, über 
nähmen es die Großmädte, ihn mit den 
Waffen dazu zu nöthigen. Hierüber u. über 
die fernern Schidfale Ae.s f. Türkei (Geſch.) 
u. Syrien (Befch.) gegen Ende. Während bie 
en waren auch bie äguptifchen 
affen in Arabien glückl. gewefen, fie hatten 
1839 im Durchziehen des glücklichen Arabiens 
wenig Widerftand gefunden u. die Wechabiten 
mehrfach befiegt. "! Bisher haben wir faſt nur 
die Einwirkungen Mehemed Alis aufbas Aus⸗ 
land, nicht aber fein Wirken im Innern feines 
Staates beleuchtet u. doch war biefes in; 
no 
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noch merkwürbiger, als jenes, Mit berfels 
ben Berfchlagenheit, womit er fidh ber Herr⸗ 
{Haft bemädtigte u. bie Beys (f. oben ı0) 
überliftete, wußte er bie zeitherigen Bes 
figer, felbft die milden Stiftungen aus dem 
Befig des Grund u. Bodens, ben fie freilich 
aur in der Form eines Pachtes befaßen, zu 
verdrängen (Aegypten [n. Geogr.] ı3), u. ge= 
wann dadurch die Mittel, eine große Armee 
u. Flotte zu bilden, f. ebd. sıu.ss. Zugleich 
begriff er, baß beide auf europ. Weiſe ges 
bildet werben müßten, um etwas leiften zu 
können, daher zog er Europäer in das Land 
u. ließ jene neue europ. Organifation vor⸗ 
nehmen, errichtete Etabliffements jeder Art, 
nahm aber, die Koften zu beftreiten, jeden 
Handel u. jebes Erzeugniß ald Monopol in 
Beſchlag. Den Europäern, bie früher in 
Ae. verhöhnt, befchimpft, beraubt u. ermors 
bet worden waren, fchaffte er Sicherheit, daß 
man jegt in Ye. faft fo ficher reifen Pann, als 
in Europa. Dabei legte er Kanäle (fo den von 
Alerandrien), Dämme, Gebäude jeder Art an, 
führte eine neue VBermeffung ein, projectirte 
elbft eine Eifenbahn von Alerandrien nad 
uez, u, führte Alles mit großem Gefchid u. 
Glück zu einem erwünfdhten Ende, Ueber 
alle biefe Unternehmungen f. Aegypten (n. 
@eogr.), bef. 1a u. io0. Dabei lied * aber 
Mehemed Ali ungeheure Bedrückungen zu 
Schulden kommen, wie das ſolidariſche Hafs 
ten ber Fellahs für die Schulden ihrer Dorfs 
u. Provinzgenoffen, die Bedrüdungen u. die 
Beftechlichkeit der Beamten, das Anfichrei= 
Ben alles Handels zu Monopolen u. das Aufs 
heben aller alten Pachtcontracte beweifen, 
12 Hart iſt Mehemed Ali deshalb bef. von den 
ihm feindl. Briten u. And. getabelt worben; 
man hat ihn für nichts, als einen türk. Kaufs 
mann, ber feine Bedrüdungen aus ſchmutzi⸗ 
em Eigennuge betriebe, betrachtet, u, feine 
rauſamkeit als die eines Wüthrichs ver⸗ 
bammt. Aber man bebenft bei diefem Ta— 
bel nicht, daß er nad oriental. Zuftänden 
u, Sitten regieren, feine faulen —— 
Arbeiten zwingen u. durch ſo — aß⸗ 
regeln bie ihm zum Staatshaushalt unent= 
behrlihen Steuern eintreiben muß, Ohne 
ihn u. feine Härte würden Peine Kanäle, 
Beine Baumpflanzungen, Peine Baummolz 
Ien=, Zuder= u, andre Anlagen entftanden 
ein, würde Ne. ſich nicht beranbilden zu 
ünftiger fhöner Blüthe., Mag daher viel 
Eigennuß bes ehemal. Kaufmanns, viel Bors 
urtheildes Muhammebaners u. Türken in ihm 
zu finden fein, fo ift er doch ein großer Ne= 
ent, ber bas Wohl feines Landes will, einer 
ae Praftvollen Regeneratoren, bie ihre 
Beitgenoffen vernichtend emporreißen, um 
beren Enkeln u. Urenkeln Segnung zu bes 
reiten. Vgl. außer ben oben angegebnen 
Duellen, wie Manetho, Zul, Africanus, Eus 
ebios, Eratofthenes, bef. Georg Syntellog, 
cloge Er Herodot (bef. im 
2. Buche), Diodoros Sikulos; Conquätes 
des Frangais en Egypte par P.E.H....n, 


— Jahr VII (1800); u. von den Neuern 
- — — Werke —— 
on, Prichard, Aegypt. Mythologie, überſ. 
von Haymann, Bonn 1837, S. 368, F 
Letronne, Recherche pour servir a !hi- 
stoire de l’Egypte pendant la domina- 
tion des Grecs et des Romains, 1823; J. 
Zabuf., Di un epigrafe scoperta en Egitto 
etc., S. 49—147 (die Präfecten Ae,s von 
Auguftus bis Earacalla); für bie der mitt- 
lern Zeit Deguignes, Gefch. der Hunnen, 
2., 4. u. 5. Bo. H. Conring, Adversaria 
chronologica de Asia-et Aegypti Dynastiis, 
Helmft. 1650, 4.5 L’Egypte sous Mehe- 
med Ali, Paris 1822; F. Mongin, Histoire 
de l’Egypte sous Mouhamed Ali, 2 Bbe,, 
Maris 1823, (Lb. u. Pr.) 
— — ſo v. w. Schabzie⸗ 
gerklee. 
Aegjptische Äöra, 1) alte iQ, 
f. Iahresrehnung d) os; 2) neue &. N, 


f. ebd. b) ıs. 
Aegyptische Armöö, f. u. Aegyp⸗ 
ten (n. Geogr.) ». 


Aegyptische Äügenentzün- 

dung (Med.), f. u. Augenentzündung B. 
— Brütöfen, f. Brüt 

ofen. 

Aegjptische Christen (Kirchg.), 
fo v. w. ——* Chriſten. 

Aegjptische Maurer6öi, von Cag⸗ 
lioftro begrünbdeter, 1785 beendeter theos 
fophiftifch  myftifher Mißbrauch der Maures 
rei; Bauptfise des neuen Ordens waren Pas 
ris, Lyon u. Straßburg, Vorfigender (Groß | 
kaphta) Caglioſtro. Männer u, Frauen 
nahmen an ihr Theil; Entzudungen, Viſio⸗ | 
nen u. Offenbarungen wurden in ben vn 
vorgefpiegelt und dabei die Leichtgläubigkeit | 
zu — * benutzt. (Pr.) 

Aegjptische Münzen. Weber das 
Nihtvorhandenfein der älteften f. u. Aegyp⸗ 
ten (a. Geogr. u. Ant.) 375 fpäter, als Aegyp⸗ 
ten feine Selbftftändigkeit verlor, nahm es 
das griedh. u, röm. en an. Die uns 
ter rom. Herrſchaft gefhlagnen find meift mit 
dem Krofodil bezeichnet, die aus dem Mittel» 
alter gleihen denen der Khalifen u. haben 
meift arab, Infchriften, Die haͤufigſten ſind 
die türk. doch hat jetzt Aegypten eigne vom“ 
Mehemed Ali gefchlagne Piafter, Tochon 
d'Annecy, Recherches sur les medailles des 
nomes de l’Egypte, Par. 1822, 4, (Pr.) 

Aegjptische Mythologie. 'Die 
ägypt. Religion gründete ſich urfprünglich auf- 
reg (Pflanzen u. Thierdienft) u. Sa⸗ 

äismud. Durch die Einwandrung fremder 
29: ——— Prieftercolonienmward 

cerbau u. bürgerl. Eultur eingeführt u. det 
einheimifche Eultus mit den hohern Lehren‘ 
der Fremden verbunden, jedoch fo, daß jene) 
nach ben Eigenheiten des Landes u. ſeiner Be⸗ 
wohner modificirt wurden. ?€8 entftand 
neben dem Fetiſchismus der Urbewohner eine | 
geiftigere Priefterreligion, bie fi aber in ih⸗ 
ren Sombolen mit jenem genau nesbam 
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bie Berehrung ber Heil. Thiere u. Pflanzen, 
wenn auch unter beffern Begriffen, fanctio= 
nirte u. neben bem Cultus d. Hauptgottheiten, 
Hirisu. Ffis, fie zum Weſen der Staate= 
religion machte. Dabei gab es noch einzelne 
tocalgottheiten, bie aber in das allgem, 
Eyftem mit verflohten wurben, fo baß bei 
alen Berfchiedenheiten im Cultus der einzels 
nen Nomen, body die Religion als ein zuſam⸗ 
menhängendes Ganze erfchien. Diefe fo ges 
bildete Religion erfuhr aber nachher wieder 
mehrere Berändrungen, zwar nicht fo lange, 
als das Land den Fremden gefchloffen war, 
aber zuerft, da Pfammetich ben Griehen 
Irappten öffnete, dann da die Perfer das 
kand eroberten, ferner als Aegypten feit der 
polemäifchen Zeit griechifch ward. Während 
in der perfifchen Zeit manche Eulte unters 
drohen u. eingeftellt wurden, befam unter 
den Ptolemäern die gebuldete Landesreligion 
verihiedne Färbung u. Beimifchungen von 
rich, Philofophie u. Eultus, Die Erobrung 
krRömer machte Peine plögliche Verändes 
tung, aber die ägypt. Rel. ging immer Schritt 
für Schritt mit dem Heidenthum andrer Läns 
ker feinem Untergang entgegen, bis das Chris 
fenthum eingeführt wurde. * Weil Aderbau 
ds wihtigfte Gefchäft im Lande war, fo hats 
ken faft alle Gottheiten agrarifche Beziehung, 
dum Gebeihen des Ackerbaus war die richtige 
Beltimmung des Fahre u. feiner Theile nothe 
bendig, daher die großen Fortfchritte der 
Aſttonomie u. ihre Verbindung mit den Lanz 
beegottheiten, wodurch fie zugleich ben Cha⸗ 
takter der Aſtrologie bekam. Hatten aber auch 
Nie ägypt, Götter, wie agrariſche, fo aſtrono⸗ 
niihe Beziehungen, ſo daß fie verfchiedne Bes 
fimmungen ber Sahres= u. Zeitrechnung re= 
Majentirten, fo ift doch die Anficht — 
Kt, daß die ganze ägypt. Rel. nichts als Khı= 
ender geweſen fei. * Der indiſchen Res 
igion war das Emanationsfyftem, od. 
Nelmehr der Pantheismus entlehnt, u. hier, 
die dort, find alle Erfcheinungen ber fichtbas 
en u, intelligibeln Welt nichts, als Offen⸗ 
"ungen bes Einigen Allerhödften, 
ein alle Sphären u, Ordnungen herabs 
tigt, weil ohne ihn, den Alleinfeienden, 
ein wahres Sein bentbar if. Es gibt 
üher mehrere Götterklaſſen, Götter 
iner erften Klaffe, die als der Urs 
nefluß, des Alleinewigen gedacht u. an bie 
pipe alles weiterhin Entftehenden gefeßt 
den. An HA bat das Phyſiſche noch 
einen Theil, fie find reine Vernunftwefen. 
Ihre Namen find nach Görres Kneph, das 
kliht, das erfte männliche, Athyr (Athor), 
e Urnacht, das höchfte weibliche Princip; 
Ihtha, das Urfeuer, der erfte Odem, das 
‚männliche, bie goldne Venus aber, die 
Heute, das 2, weibliche Principz; Mens 
es (Pan), ber Himmel u. der Phallus (die 
gende Kraft) des Phtha, alfo das männ⸗ 
Ge Princip in 3. Potenz, fo wie Neith, 
* aus der Feuchte aufgeftiegne himmlifche 
te, das Weibliche in 8. Potenz; endlich 


Sonne u Mond als bad Männliche u. 
Weibliche in 4, Potenz. Sie bilden fämmts 
lich eine Reihe von Lichtpotenzen, bie in abs 
grunen Senfungen auf einander folgende 
ntaußerungen bes Urwefens find. * Aus 
biefen 8 Göttern entftanden die 12 Götter der 
2. Klaffe, 6 männl, in Verbindung mit 6 
weibl., Durch die nun bie Offenbarungen Got= 
tes aus dem höchften Intelligibeln ftufenweife 
in bie Welt der Erfheinungen fich herabſen⸗ 
ten, An ihrer Spige ftehen Sonne n. 
Mond, welde die niedrigften Potenzen ber 
vorigen Klaffe u. jest die erften ber 2. find. 
An diefe ſchließen ka 10 Götter an, unter de= 
nen bie 8 KRabiren. ? Durch fie ift num die 
materielle Welt geworden u. deren Lenker u. 
Regenten; bie guten u. böfen Kräfte, die in 
berfelben herrfchen, find Götter der 3. Klaffe, 
bie aus ber 2, eben fo entftehen, wie diefe 
aus ber1., nämlich an ihrer Spige die wohl⸗ 
thätigen Herrfher Oſiris u. Iſis, ber wis 
derwaͤrtige Typhon, ber beglüdende H0= 
ros u, die nächtliche Rephthys, Typhons 
Gattin, Außer diefen find die Götter der 2. u. 
8. Klaffe: Amun, Serapis, Harpokra— 
te8, Shmun,Sem(Som, Dfom, Cho2), 
Anubis, Arueris, Sothis, Thauth, 
Bubaftig, Tithrambo, Buto, Thermu— 
this. Damit ſteigen alſo die Götter in die 
Menſchenſphäre herab, u, felbft Oſiris u. 
Iſis werden die fegensreichen Herrfcher Ae— 
gyptens, die aber auch bem Unvollkommnen 
ber Waterie unterworfen find, bem böfen Eins 
fluffe Typhons eine Zeit lang unterliegen, 
aber dann auch über ihn ben Sieg erlangen. 
&o wie aber in jeder niedern Gottheit auch die 
ne ſich abfpiegelt, fo find auch Oftris u. 
fis Eins mit dem hoͤchſten Urwefen felbft u. 
die Volksreligion verehrt baffelbe ynterdiefen 
geheiligtenNamen, Andre Gottheiten waren 
noch Thauths Enkel Tat, bie fpätern Befa, 
Kanobos u. beffen Gemahlin Eumenus 
this. Andre, wie z. B. Crepitus find hriftl. 
Erdichtungen. ® Das Göttliche ſteigt endlich 
ſelbſt in die Thier- u. Pflanzenſphäre 
hinunter, u. 5 wird es angebetet in den Stie= 
ren Apis, Mnevisu. Onuphis (Balis), 
bem Bo de zu Mendes, den Hunden zu Ky⸗ 
nopolis, ben KageninBubaftos, dem Wolf 
zu Lykopolis, bem Widder in heben, ber 
AN u zu Koptos, dem Ichneumon zu 
erafleopolis, dem Löwen zu Leontopolis, 
bem Hippopotamos, bem Habicht bef. 
u Apollinopolis, der Krahe in Koptos, dem 
5 eier, unter deren Bilde Ilithyia verehrt 
wurbe,dem Adlerin Theben; der demThauth 
heilige Jbis war das heiligſte u, allgem. ver⸗ 
ehrte Thierz das Krokodil in Koptos, Ars 
ſinoe u. Ombos, von den Schlangen ver— 
ſchiedne Arten, ſehr gefeiert war der Käfer 
(Starabäos), von Fiſchen beſ. der Oxyr⸗ 
rhynchos u. Lepidotos; von den heil. Pflan⸗ 
en waren bie berühmteſten der Lot os u, bie 
Deren, bem Harpokrates, bie ed der 
Sonne heilig. Als fabelhafter Vogel ift ber 
Phönix berühmt. Ja in dem wohlthätigen 
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Nil erſcheint bad Göttliche fogar in feiner 
höhern Kraft u. biefer Fluß wird Eins mit 
Oftris u. genießt allgem. Berehrung. So ers 
ftredt fih das Emanationsfyftem von den 
höchſten durch alle niedern Potenzen. ? Die 
Kosmogonie, mit ber Theogonie eng ver» 
wandt u. faft zufammenfallend, weil bas Sys 


ftemreine&manationslehreift, auch mit hriftl. € 


Ideen vermifcht, iftfolgende: Die Welt ſchuf 
der Urgott Durch fein Wort (Kneph, ber Logos 
der Spätern). Die Welt in ihrer Urform (Urs 
fhlamm, Urnadt, Athor) war mbärifh 
(Beltei) ; über dieſem Ehaos war Finfterniß, 


acht an. rg 
er 


eftland, bas übrige Waffer og — an bie 
nben bes Landes, Die Sonne (Dfiris) wird 
von nun an ber Schöpfer, ber Mond (Iſis) die 
Bildnerin aller Dinge. So erſcheinen 8 Pos 
tenzen, Kneph * Bild Gottes), die Welt 
(das Bild Knephs), die Sonne (das Bild der 
Melt). Nah Sfaher Emanation, wie oben 
gef agt, gehen bie Götter hervor, immer tiefer 
herabſte igend 8. ben Erbbewohnern näher 
tretend; Menfhen wurben Anfangs als 
förperlofe, reine Seelen, aus dem Athem bed 
Weltfhöpfers, vermifcht mit Waffer, geſchaf⸗ 
fen; die höhern Luftkreife waren den Seelen 
als Wohnung angewiefen, bie aus bemf. göttl. 
ira mit Feuer gemifcht, gefchaffen waren, 
iefe höhern Seelen fchufen dann auf den 
öttl, Befehl die Vögel, Fiſche, Afüßigen 
biere u. Reptilien. Die heil. Schiere waren 
Peine bei. Schöpfungen, fondern wirkliche 
Götterfeelen. Andre Thiere ſchufen fich felbft, 
d. h. fie entftanden ohne Begattung, weil fie 
geſchlechtslos ſchienen, burch den von der Sons 
nenwärme durchdrungnen u. belebten Nils 
ſchlamm, fo die Mäufe u. Käfer (f. Scaras 
bien), aus bem verwefenben Rückenmark der 
Menſchen entftanden Schlangen, aus dem ber 
Krokodile aber Storpione, aus bember Pferde 
ferner Bremfen u.f.w. Die Menfchen folls 
ten in ben höhern Regionen bes Lichts leben, 
Aber fie befamen Begierde nach ber verbots 
nen Frucht u. fenkten fich in bie tiefern Sphäs 
ren des Srdifchen herab. Zur Strafe wurben 
fie nun in irdiſche Körper eingeßerkert, um 
durch Kampf mit ber Materie u, die Scelens 
wandrung fid von ihrer Verdunklung wies 
der jo weitzu reinigen, big fie völlig rein u. zur- 
Rüdkehrin die himml. Heimath gereift wäs 
ten. —— mit allen Vorzugen ſandte 
fie der fer auf die Erde, aber ungehors 
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am bem Worte Gottes ſtelen ſie im Sünde u, 
osheit, daß endlich; alle Elemente über die 
Befledung u, Entweihung Plagten u. traut: 
ten. Da verfprac der Ewige den Klagenden 
einen Erlöfer u. fo erfchienen Oſiris u, ie. 
Mit dem großen Jahre von 36,525 inen 
Jahren endet fi) dann bie gegenwärtige Bilt, 
in großer Brand verzehrt alles Beftehent: 
u. aus der Aſche fteigt eine neue Ordnung der 
Dinge empor. ? Dem Menfchen aber —* 
Seelen zugeordnet, bie eine aus dem göttl. 
Werfen felbft (Vernunft), bie andre aus ben 
niedern Sphären des Himmliſchen gebildet 
(Sinnlichkeit), letztre vermittelt bie Berbin 
dung ber höhern Seele mit dem irdiſchen Kir; 
er. ” Der Zuftand nach dem Tode, di: 
uflöfung der Verbindung jener beiden Se 
len, begann erft das eigentl. geiftige Leben im 
Amenthes, dem Schattenreicdh od. ben Tod⸗ 
tenftädten. Hier waren Ofiris (ale Serapis) 
u. Iſis die Herrfcher; jener richtete bie Abze⸗ 
hiednen, welche Anubis dahin leiter; Wolfe 
ewachten ee eingährmann bradtt 
bie Seelen dahin. Solhe Todtenſt ädte 
en) gab es bei allen Haupotten 
egyptens, bef.bei Theben u. Memphis. Hier 
war (nad Diodor) die Todtenftabt in der Nite 
des acheruſiſchen Sees, von liebl, Au 
u, Wiefen, mit Wäldern von Lotus u. Schilf⸗ 
rohr umgeben, Gleich nad dem Tode ward 
über jeden Geftorbnen von 40 Mitgliedern 
feiner Kafte ein Gericht gehalten (Todten⸗ 
gericht,f.d.),u.nurbie, nah ihren Hanblum 
gen im Leben, ber feierl,. Beftattung u. Einbal⸗ 
famirung Wuͤrdigen wurden über ben See zju 
Grabesſtätte geführt. Eben fo lagen (nah 
Herodot) 7 Tagereifen von Theben, in der l⸗ 
bufhen Wüfte, bie Infeln ber Seligen, 
u. wahrfheinlich ift der Mythus der Griechen 
vom Elyfium u. von den Infeln der Seligen, 
von dieferkocalität entftanden. So lange der 
Körper unvermweft blieb, was durch die Eim 
balfamirung bezwedt wurde, lebte die Seck 
im Amenthes in ihm fort, verließ ihn abır 
mit der völligen Auflöfung u. wanderte inner 
halb 3000 Jahre durch alle Thierkörper wir 
der in einen Menfchenkörper. Durch das Ein 
balfamiren u. feierliche Einweihen zur Rude 
ftätte im Amenthes konnte aber ber Seele ti 
Beit der range Ang an werben; beit 
bier ward noch ein Drt ber Er u. Beprum, 
weil hier Ofiris durch Lehre u. Leitung bie nun 
von irbifchen Sorgen u. finnlihen Bebürfnif 
fen freie Seele reinigte, u. von allem nodan 
Pebenden Schlamm der Materie befreite, © 
konnte bann, wenn ber Körper endlich zerfil 
gleich wieder in einen Menfchenkörper war 
dein, u. als ein edler Menfch, als Heros, Wei 
fer, König, noch einmal auf der Erbe leben 
um dann, wenn fie ganz bem Guten getreugf 
blieben war, an den himml. Ort zurudzußeh 
ren. Weffen Körper der Ehre der Yufbewah 
rung für verluftig erklärt ward, beffen 
- te ref * a ber — 
angen Kreis ginnen; weſſen 
— als Mumie ſich nicht gut erhielt, * 


“ 
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Seele bedurfte noch zu ihrer Reinigung bes 
Kreislauf durch bie Fhiermelt, Letztres traf 
bef, bie armen, niebern Aegypter, mit deren 
Eindalfamirung weniger Umftände gemacht 
wurden, u, deren Geift um fo eher der Reinis 
gung u. Ausbildung bedurfte, da er während 
feines irdifchen Lebens fo wenig Gelegenheit 
dazu gehabt hatte, 1° Die Rückkehr der Seele 
in den Himmel geſchah durch die Götter: 
pforte im Zeichen des Steinbods; das Ge: 
ihäft, die Seelen aufzuführen, hatten die Düs 
monen, bie edeln Seelen, die aus reinen Mo⸗ 
fivenin bie Erdnähe herabftiegen, u. um Götts 
rn thun, Sterblidhes erlitten. Diefe 
Schre in ihrer höhern Bedeutung war indeß 
nur Eigenthum ber Priefterkafte, dem Volt 
blieb fie eine heilige Legende u. Ru kannte 
fie nur in Bilder eingehüllt. Aus diefem 
Glauben an ein Wandern der Seele in gewilfe 
thieriſche Körper Läßt fich zum Theil auch Vers 
ehrung u. feierliche Beftattung der oben ges 
nannten heiligen Thiere erklären. '' Die 
Opfer wurden in Aegypten als Sühns 
opfer gebracht; geopfert wurden Menſchen 
u. von Thieren die unreinen, wie Schweine 
dem Oſiris u. der Iſis, auch Kälber, Gänfe, 
t wohl, außer den allgemein ver⸗ 

ehtten, alle Thiere, ausgenommen indem No⸗ 
mos, in welchem fie vornehmlich verehrt wurs 
den, fo Stiere, welche aber ganz roth fein 
mußten, Widder, Ziegen. !* Von den jährlis 
ben Feiten, gewöhnlich am Neu = od. Volls 
begangen, war bas ber Bubaftis zu Eh⸗ 

tenin Bubaftos — das ausgezeichnetſte. 
Zu ihm fahren änner u. rauen auf Schifs 
fen unter TZrommels u. Floͤtenſchall u, unter 
allerhand lasciven Scherzen, welche fie fi 
mit den Bewohnern der Stäbte erlaubten, bei 
welchen fie vorbeifuhren; zu Bubaftos felbft 
wurde eine große Menge Opfer gefchladhe 
tet u. Wein getrunken, Beim Iſisfeſte zu 
6 wurden Stieropfer gebradht u. die 
Beftbegeher geißelten fich; das Feſt der Neith 
Bon (Lychnofaia), das ber Sonne zu Hes 
yolis, der Butos, des Papremis u. des Nil, 
Prieſter machten eine bef. Eafte aus; 
fie beforgten den Gottesdienft, f. Aegypten 
E. Geogr, u, Ant.) . u. e8 gab deren meh⸗ 
tere Arten, ben erjten Rang hatten bie 
tophetä, Stoliftä, Hierogramma— 
tie, Horoftopi od, Horologi, Säns 
7— Paftophori u. Neokori (f. d. a.), 
beiden legtern Klaffen nur dienende Prie⸗ 
fer, Uebrigens waren die höhern Orden 
dor dem gröften Einfluß auch ia politifcher 
ehung, da fie zugleich die —— ung 

u, Serwaltung ber Einkünfte unter ſich hat⸗ 
ten; die Würde war erblich. Ihre Pflicht war 
68, die Hermefifchen Bücher zu ftudiren, welche 
ud das auf ihren Grad Bezug habende ent= 
bielten, Zu —— mußten ſie ſich durch 
derhergehende Reinigungen u. Enthaltung 
don gewiſſen Speifen, Fleiſch, Brod, Wein, 
Del, Salz ıc. weihen, die Zeit dauerte nicht 
über 42 u. nicht unter 7 Tage; fie trugen nur 
nene Kleider u. aus Byblos verfertigte 


Schuhe, alle 8 Tage ſchoren fie ben ganz. Kör⸗ 
per. Zu den Prieftern gehörten gewiſſermaßen 
die Alme, Tempeltaͤnzerinnen, deren wilde, 
bakchantiſche Tänze bei den Feſten von raus, 
.. uſik begleitet waren. *? Die Weiſ⸗ 

agung leiteten die Horoftopiz;obdie Magie 
Eigenthum gewifler Perfonenu.zwarPriefter 
war, ift unbefannt, ſtark wurde fie aber ges 
trieben u, verbreitete fih von da im Alter 
thum u. Mittelalter über ganz Europa. *"! Die 


Duellen, woraus man die ä. M. fchöpfen 


muß, find meift unreine u.getrübte, benn da bie. 
Erklärung ber Hieroglyphen wenigftens noch 
nicht En der Evidenz gekommen ift, daß man 
alle Dionumentalinfchriften lefen Bann, fo 
Bann man auch die einheim. Quellen nicht ge= 
nügend benugen. Von Fremden alfo haben 
wir die Kenntniß der ä. M,, aber auch nur 
fehr bruchftüdweife, da fie meiftdie — che 
Sprache nicht verſtanden u. ſich auf Dolmet⸗ 
ſcher verlaſſen mußten, die ihnen vielleicht 
die Wahrheit gar nicht berichten wollten. 
Reiche Notizen gewährt Herodot, Diodor v. 
Sicilienu. Plutardh, einzelne au Ammianus 
Marcellinus, Zacitus, Porphyrios, Jambli⸗ 
chos, auch mehrere Kirchenväter, wie Driges 
nes, Clemens v. Alerandria, Auguftinus. Die 
bermetifhenBüder, in denen bie Relis 
nt aften enthalten waren u. beren 

— amblichos auf 36,524 angibt, find 
verloren gegangen, auch in der Ueberfegung, 
u. gleiches Schidfal haben Urterte u. Ueber 
fegungen ber Schriften der Priefter Ehäres 
mon u. Manetho gehabt. Noch find, jedoch 
mit Vorfiht, die philofoph. Syfteme ein 
zelner Griechen, bef. bes Pythagoras zu be= 
nugen u. zwar hauptfächlich das die Seelens 
wandrung betreffende, welches Dogma die 
Griechen den Aegyptern entlehnten; ſodann 
bie indifchen Religionslehren, aus welchen 
mehreres Aegyptiſche gefloffen war. Neuere 
Schriften: P. E. Jablonsky, Pantheon Ae- 
gypt., Frankf. 1750 —52, 8 Bde; F. ©. 
v. Schmidt, Diss. de sacerdot et sacrifi- 
ciis Aegyptiorum, Züb. 1786; €, Meiner, 
Verſuch üb. d, Religionsgeſch. der älteften 
Völker, bef. der Aegypter, Gött. 1775; P. 
3.6. Bogel, Verſuch über die Religion der 
alten Aegyptier u. Griehen, Nürnb. 1793, 
4.; Hirt, über die Bildung ber ägnpt. Gotth. 
1821, Champollion d. J. Pantheon Egyp- 
tien; ©. Seyffarth, Beiträge 3. Kenntn. d. 
Lit., Kunft, Mytholog. u. Geſch. d. alt. Aeg., 
Lpz. 1826; 2, Haymann, Darftell. der ägupt. 
Mythologie, a. d. Engl. des 3. €, Prichard 
überfegt, Bonn 1837. (Lb.) 

Aegjptische Philosophit, |. u. 
Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) ı=. 

AegyptiseherÄmmey,;f.u.Ammen. 
— — Bäüstyl, f. u. Baus 

yia. 

Ae tischer Hönig od. Ae.e 
Sälbe (Grünspanhönig), Grünfpan 
mit Effig u. Honig, für unreine Befhwüre; 
bef. in ber Klauenfeudhe ber Schafe angewen⸗ 
dit. Ae,er Salmiäk, aus bem ne — 

ameels 
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Kameelmiftes bereiteter Salmiaß, fonft ber 
einzige in Deutfchland, 

Ae tische Sitten, f. Aegypten 
(n. Gevgr.) ı0. 

ep reeene Spräche, f. Afrita= 
nifhe Sprachen s. Ae.es System (Aftr.), 
das nur wenig verbefferte Ptolemäifhe Sy⸗ 
ftem. Ae.e Täge, 2 Unglüdstage in jes 
dem Monat, an denen von ben Aegyptern 
fein —— —— — 

Aegy ptisehes Windspiel, ſ. u. 
Hund —* b) bb). e 
Aegjptische Ziegel, ungebrannte 
an ber Cult gehärtete Ziegel, aus feinem Nils 
ſchlamme mit Pleingehadtem Stroh (Häcker⸗ 
ling) gemifcht. Die Mehrzahl der Pyramis 
ben von Daſchur u, Safhara ift aus foldhen 
Biegeln gebaut. 

Aegyptos, 1) bes Bolos u. ber Anchi⸗ 
noe Sohn, Zwillingsbruder des Danaos, von 

einem Vater zur Erobrung Arabiens ges 
ren nahm er bafür das Land der Melam— 
oden ein, das er nad ſich Aegypten nannte. 
dem er ben Danaos zwingen wollte, feine 
50 Töchter feinen 50 Söhnen au verheira= 
then, gab er ur Ermordung legtrer durch 
bie Danaiden Anlaß. Mehr f. u. Danaos; 
2) einer der Söhne bes Ae. 8). 
un (a. Geogr.), bei Homer, fo 
"Atıyı . Sityon (Geſch) 
os, f. u. Sikyon (Geſch.) ı. 

A (a Gase), Stadt in Lakonika, 
an ber arkadifchen Grenze. 

Aegysos, ſo v. w. ... 

Aöhatsweide (Salix viminalis), f. 
u, Weide. 

Aöhbar (300l.), fo v. w. Stord. 

Aöhmcechen, Flüf —— von etwa 
23 Kannen (1092 par. Kub. Zoll), beſ. in 
Brandenburg. 

Aehnlichblüthi —————— 
2. Ordn. ber 7. Kl.: Reich üthige Rchnb., 
Blume: mehrblättrig, regelmäßig: Männs 
lies vollendet, Alles 5 u. vielzählig; Pi⸗ 
ftille u. Fruchtfächer gefondert, dann wies 
ber ganz; Weibliches — befreit ſich 
vom Kelch, verſchmilzt wieder durch Hülfe 
bes Kelchs; Blüthe: beginnt dikliniſch, iſt 
meift zwitterlic, fo wie die Frucht centrifch; 
Blüthe: meiblicherfeits, vom Individualis 
tätsbeftreben ausgehend, männlicherfeits von 
ber Berwahfung, monabelphifh, dann frei 
u. vielzählig; Blume: aus Verfchmelzung 
in ihrer Zerfällung höher vollendet; Frucht: 
aus ihrer Berfällung zur höhern Einheit er= 
hoben, (Su.) 

Aöhnlich, mit einem andern Dinge 
in der Eigenfchaft u. Form übereinftimmend. 
Aöhnliche Dröiecke, f. Achnlid- 
keits. Ad. Flächen- od. Plan- u. 
Körperzablen, f. ebd... Äd&. Glei- 
ET re ſ. ebb, 3. Aẽ. Körper, 

. ebd. «. 

Aöhnlichkeit, 1) Uebereinftimmung 
ber Dinge hinſichtl. der Qualität u. Form. 2) 
(£09.), Ae.der Begriffe, das lleberein« 


kommen ber Begriffe in gem. Merkmalen, wie 
Gold u. Silber einander darin ähnlich find, 
daß fie beide Metalle find. Das Gesetz 
der Äö., das fich auf bie Ideenaffociation 
bezieht, bedeutet, daß ähnl. Borftellungen od. 
bie Vorftellungen von ähn!. Dingen einander 
leicht in dem Bewußtfein erweden. (Lb. 
Ähnlichkeit (Math.), ! gleiche Art 
ber Entftehung einer Größe aus andern u, 
Gleichheit der Form verfchiebner Größen, 
wobei jedoch die Auantitäten verfchicden blei⸗ 
ben; man unterfheidet a) analytifde,b) 
geometrifhe Ae. "Analytifche We. be: 
Br in Gleichheit der Form zweier analyt. 
usbrüde u. Gleichheit der Berhältniffe zwi⸗ 
ſchen ben fie bildenden Größen. &o beftehen 
ab ut, cd, jede aus 2 verfchiedenartigen Facts 
ren, n.iftnuna:b=c:d; ſo iſt ab ähnlid 
cd. Producte der Art nennt man ähnlide 
Flächen- od. Plan-Zahlen. Eben fo iſt 
abe ähnl. def, wenn ad: be: cf, diefe Producte 
heißen Hirsch Sig har Aehn⸗ 
liche Gleichungen find ſolche, die a) aus 
gleichviel gleichartigen Gliedern beftehen, b) 
deren entfprechende Eoefficienten in beiden 
Gleichungen einerlei Verhältniß gegen eins 
ander haben, e) in denen bie ſich entſprechen⸗ 
ben Glieder mit gleichen Vorzeichen behaftet 
find, 3.8. a+bx-+ cx®+dx’—M ähnlid 
ber Öleihung ae + px + yYx? +4r’=N. 4 
bald ſich a: —, b: = c:y=—d:d verhält, 
Ferner find ähnlich 2Binomien von der Fotn 


(1+x)" u. (1+y)" wox, y u. n ganz belichig 


find, * Geometrifche Ae. findet zwil 
leihartigen geometr. Größen unter gewifle 
— 3 Statt u. wird durch u 
net, z. B. AABC AM ABC Taf. 
Fig. 10 u. zwar, wenn iſt a) A=A,B=b 
p)A=Ac:c=b:b,e)c: c=b:b,% 
e:c=a:a,d)C=Ciı.c: d=b:b Fr. 
nämlidc>bu.c >b’ ift. Vierede u. Viel 
ede find cv, wenn bie Winkel in beiden 
Reihe nad gleich find, die gleich gelegene 
Seiten gleihe Verhältniffe haben, daher 
alle regelmäßigen Vielecke von einer gleichen 
Anzahl Seiten einander wo, fo wie alleKreift, 
die man als regelmäßige Vielecke mit unends 
lich viel Seiten betradten Fann. 4 
gradlinige Figuren verhalten ſich wie 






"Quadrate ber auf gleiche Art in ihnen gez 


genen Linien, 3.38. Kreife wie die Quadr 
ihrer Durchmeffer. * Größen, von fru 
men Linien od, Flächen begrenzt, 
dann ro, wenn die Größen einerlei € 
hungsart haben, u.die unendlich kleinen 
der Grenzen, die man als gerade Linien 
lächen betrachten Bann, gegen einanderglei 
age haben. Aehnliche Körper find fol 
che, die von gleichviel, nach der Reihe einan 
der ähnlichen u. gleich gegen einander geneig? 
ten Flächen begrenzt find, alle Kugeln ' 
ber ähnlih. Prismen find mo, wenmÄhtt 
Grundflähen Ahnliche giguren find, ihre 
tenflähen gesen die Grundflächen einerel 
Neigung haben u. ihre Höhen ſich 3* 


BR 
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— namigen Seiten ber Grundflächen ver⸗ 
ten, eben fo Pyramiden. Cylinder wie 
Kegel find v, fobald ihre Axen fich wie die 
Durchmeſſer ihrer Grundflächen verhalten u. 
gleiche Winkel mit denfelben machen. (7) 


Aöhnlichkeitspünkte (Mathem.), 
jieht man in jeder von Z ähnlichen grablinigen 
Figuren (ſ. Aehnlichkeit [Math.}s), von einem 
dunkte unter — inkeln nach gleichge⸗ 
nen Seiten2 Gerade, u. dieſe verhalten ſich 
wie Zgleihgelegene Seiten, fo nennt man bie 
Lunkte Ae. die Linien Aehnlichkeits- 
linien: 5.8. wenn in Taf, III. Fig. 10 ift, 
DE: DE=c: c', fo find D u. D’Xe., DE u, 
DE Aehnlichkeitslinien. In 2 ähn!. Dreis 
den find ber Durchfchnitt, der Höhenperpen⸗ 
el ferner bie der in ben Halbirungspunkten 
er Seiten errichteten Perpendikel Ae. (7'g.) 


Äöhnlichmächung (Phyſiol.), f. 
Afimilation, 

Äöhre, 1) (spica, Bot.), " Blüthenftand, 
Roaneinem verhältnißmäßiglangen Haupt 
fiele (rachis, axis, receptaculum), ftiels 
Iofe od, Burzgeftiele Blüthen ftehen. *? Fin- 
den ſich ſtatt der Blüthen Pleinere Yen 
(spieulae, Aehrchen) an dem Hauptftiele, 
Pit bie Ae. eine zufammengefepte 
(sp. composita). ? Bei Gräfern heißt jede 
an einem bef. Stiele ftehende Blüthe, der 
Jeld mag eine, od., an gemeinfchaftl. Are, 
mehrere Brütben enthalten, Grasährchen 
— — locusta). 2) (Ant.), die Ae. ift 

Inbol des Getreidebaues u. der Frucht— 
keit, dah. Ae. haltend od. mit Aehren— 
franz, Ceres u. die Gottheit Bonus Eventus 
dargeftellt wurden. Auch auf M ünzen der 
Städte Ealatia, Metapontum u, Panormus 
fmmen Ae,en vor, (Su. u. Lb.) 


Aöhren (Aören), fo v. w. Pflügen. 
Aöhrenfarrn (Bot.), fo v. w. Sta- 
yopterides. 
threngebünd (8andw.), Stroh 
nde von kurzen Halmen des ausgedroſch⸗ 
um Getreides, zu Viehfutter dienend. 

Athrengräüpe, Silbererz in Ach- 
tengeftalt, 

Athrenlesen, Auffammeln der nah 
fer Ernte im Felde liegen gebliebnen Aeh⸗ 
im. An manchen Orten, beſ. wo man das 
Dich gleich auf die Stoppeln treibt, wird 
gar nicht, an andern gegen unentgeldliche 
Dülfe bei der Ernte felbft, od. ganz um— 
Mmft, geftattet, u. ift dann eine bedeutende 
Dülfe für die Armen, _ 

Athrenrölle u. Aöhrensieb, ein 
Deites Sieb zum Korn Reinigen. 

ehrenstein (Miner.), Gemenge von 
— u. grauem Thon; von Ofterode 
arz. 

Äthrenträger (Zool.), f. u. Pfau. 

ABIOV, Wahlfvruch mehrer Kaifer a. 
+ Daufe Deftreich, bef. Friedrichs TIL, foll 
Meuten: Aller Ehren ft Deftreih Boll, 
d, Austriae Est Imperium Orbis Vniversi. 
d, Aquila Electa Justo Omnia Vincit. 
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F meipnchiß (0. gr., Med.), beftändiges 
eiden. 

Aeiphygia (Ant.), die Verbannung 
auf Lebenszeit. Aeisiti, ſ. u. Prytaneum. 

Aejkthyrner, Hirſch in Vaihalla, ſ. 
u. Nordiſche Mythologie. 

Aejöpolis (a. Geogr.), fo v. w. 38. 

Aekias dike (gr. Ant.), Privatklage 
wegen einer thätl, Beleidigung, bef. gegen 
ben, ber zuerft ausgefchlagen. 

Äöklon (gr. Ant.), die Hauptmahlzeit 
bei den Spartanern, f. Sparta (Ant.) 2. 

@lem zc. (türf,), fo v. w. Alem ꝛc. 

Adlen (Geogr.), fo v. w. Aigle. 

Aeletäni (a. Geogr.), Gefammtname 
der ſpan. Völkerfchaften Eonteftani, Edes 
tant, Ilercaones. 

Aelexe (Bot.), fo dv. w. Traubenkir⸗ 
ſchenbaum. 

Adlia (a. Geogr.), mehrere nach Aelius 
Hadrianus benannte Städte, fo 1) Äe. 
Hadriäna, Stadt in Numidia (Afrika); 
2) A&. Augüsta Mercuriälis, fo 
v. w. Thäna; 3) Ad. Capitolina, f. 
Serufalem a. ı 

Aelia (300l.), fo v. w. Pentatoma. 

elin gens, angefehnes plebejifches 
Gefhleht in Rom, deffen befanntefte Fa— 
milien die der Päti u, Tuberones waren. 

€elia lex, D Aö. 1. de comi- 
tiis, 156 v. Chr. vom Volkstrib. Q. Aelius 
Pätus gegebenes Gefeg zur Verhindrung 
aufrührerifcher ve a ber Volks⸗ 
tribunen; 2) vom Volkstrib. Q. Aelius 
Zubero 194 v. Ehr. gegeben, verordnete die 
Anlegung von 2 Iat. Eolonien im Lande 
ber Bruttier u. im Gebiete von Thurium. 

€lia Petina, 2, Gemahlin des Kais 
fers Claudius, f. d. 

Aeliänus, I. Fürften. 1) (Lucius), 
einer der 30 Tyrannen um 267 n. Ehr. in 
Gallien gegen Gallienus, n, A. Lollianus, 
doch gibt es Münzen mit erſterm Namen. 
2) Segenkaifer gegen Diocletian 285 n. Chr. 
bei den Bagauden in Gallien. I. Feld» 
herren u. Staatsmäuner. 3) Praefec- 
tus praetorio, um 97 n. Ehr,, empörte 
fid; unter Trajan hingerichtet. 4) Pro= 
conful in Afrita um 806 n. Ehr., unters 
drüdte bie Donatiften, III. Schriftftel- 
ler. 5) Ad. Täcticus, der Taͤkti— 
fer, lebte zu Anfang des 2. Jahrh. n. 
Ehr. zu Rom; fhr.: Taxrıza (über die Ein- 
richtung der Schladhten bei den Griechen), 
befte Ausgabe von Meurfius u. Arceriug, 
Zend, 1615, 4,5 deutſch von Baumgärtner, 
Mannh. 1786, 6) Ae.Sophista (Claus 
dius AUe.), aus Pränefte, in ber 1. Hälfte 
bes 3. Jahrh. n. Chr. Lehrer der Beredtfams 
feit, compilirte eine Sammlung von Ges 
ſchichten vermifhten Inhalts (noıx An ioro- 
ol«), herausgeg. Rom 1545, 4,, Hauptausg. 
v. Gronov, Leyd. 1731, 4., 2 Bde., von 
Kühn, eh 1780, 2 Bde.; zulegt v. Lüne⸗ 
mann, Gött. 1811, überfegt; v. Meinede, 
Queblinb. 1775, 2. Ausg. 1787, Diefem ur 

wir 
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wird auch bas meift nach Ariftoteles verfaßte 
Werk: Ueber die Thiere (neol ww» Idıöın- 
105), zugefchrieben (deffen Verf. jedoch wahrs 
fcheinli ein andrer ift), —— v. Gro⸗ 
nov, Leyd. 1744, 2 Bde., 4.5 v. Schneider, 
Lpz. 1784, 2 Bde.; v. Jakobs, Jena 1852, 
2 —* Beide Werke (auch mit Ae. Tacti⸗ 
cus) v. Gesner, Zürich 1556, Fol. 7) Ae. 
Sophista, ein andrer, von dieſem vers 
fchiedner Sophift im Anfang bes 2. Jahrh. 
SB) (Mevius od. Meccius), Arzt, Lehrer 
von Galen, bradte bef. den Theriak gegen 
anftedende Krankheiten in Aufnahme. ®) 
Diele and. unwicht. Perfonen. (Lb. u. Pr.) 

Aeliänuın jus, 1) das Recht, das in 
ber Tripartita von ©. Nelius Pätus 
Gatus enthalten war; 2) diefes Werk felbft, 
das in 3 Theile zerfiel: Text der Gefege 
über die XII. Tafeln, Commentar darüber, 
Klagformeln zu Anwendung ber Gefege, die 
bis dahin von den Patriciern durch Ans 
wendung von Ehiffern dem Wolfe entzogen 
waren. 

Atlia Söntia lex, das unter Auguft 
von den Conſuln S. Aelius Eatus u. €, 
Sentius Saturnius gegebne Gejeg über bie 
Einfhräntungen der Freilaffungen u. bie 
gegenfeitigen Pflichten zwifchen Patronen u, 
biefen. 

Aeliöpolis (a. Geogr.), fo v. w. Pe⸗ 
luſium. | 

Adlius, DuB)P. u. S. Ae. Päs 
tus, f. u. Pätus; vgl, Aelia gens. 3) €. 
He. Gallus, röm. Zurift gegen das Enbe 
ber Republiß,fchr.: de verborum, quae ad 
jus civile pertinent, significatione. Nur 
ein Fragment vorhanden. Vgl. Heimbach, 
” — Aelio Gallo ejusque fragmentis, Lpz. 
1823, 

Ädlke (3001.), fo dv. w. Dehle. 

Adlla, Amazone, fiel im Kampf mit 


Hercules. 
2) fo v. w. Aalſt; ©) Fluß, fo 


Aelst, 
v. w. Abfe 

Aclst, 2 (Evert van), geb. zu Delft, 
Maler von Stillleben, ft. 1658; 2) (Wils 
beim), geb. 1658, Neffe u. Schüler bes 
Bor., Blumen u. auch Stilllebenmaler, ft. 
zu Amfterdam 1679, Werke in ben Galles 
rien von München, Berlin, Dresden, 

Aeöltern, ſo dv. w. Eltern. 

Adlteste, 1) dic Bejahrteften, u. ba 
das Alter für Plüg galt, 2) die Angefehene 
ften; 3) bei ven Juden Vorfteber u. Niche 
ter bed ganzen Volks u, einzelner Stämme 
u. Städte, weil fie in ben früheften Zeiten 
aus den Bejahrtern gewählt wurben. Die 
Yen bildeten die Ortsobrigkeit, hielten uns 
ter ben Thoren Gericht, vertraten das Volt 
bisweilen im Opfercultus u. befchränkten bie 
Könige. Später wurden auch junge Eins 
fihtsvelle u. Vornehme gewählt, jo daß Ae.r 
ein Titel wurde. 3) Im MN. X. werben bie 
Yen als Beifiger bes Synedriums in Ver- 
bindung mit ben Hohenprieftern u. Schrift⸗ 
gelehrten genannt. 4) Nah bem Mufter 


bs Aemuliren 


ber jüdifhen Synagogen u. ber Apoſtel Bors 
fteher der einzelnen Gemeinden (Presbgter). 
5) Noch iegt in manchen Gegenden in der 
proteftant. Kirche N o in der Brüdergemeinde) 
Gemeindeältefte, die an ben Berathun⸗ 
gen über die kirchl. Angelegenheiten Theil 
nehmen. 6) der Altgejelle bei Handwerkern; 
2) bie bejahrteften od. angefehenften Blie- 
ber einer Zunft, od. Gemeinfchaft. (8) 
Aöltesten-Couferönz, ſ. u. Bris 
bergemeinbe «. 
\eltestenrecht (Staatsw.), ſ. u 
Majvrat. (ae. Tri), Pf gr 
Aeluröpus (ae. Trin.), engatt, 
ber Fam. ber Öräfer, — * | 
Horbdeaceen Spr., 8. Kl. 2. Ordn. L. 
Aematöra (v. gr., Med.), fo dv. m. 
Leberfluf. 
th —— (a. Geogr.), fo v. w. Ema⸗ 
a. 
Aemil u. Aemilia, fo v. w. Emil 
u. Emilie. 
Aemilia cästra (a. Geogr.), Stat 
der Oretani im tarrac. Spanien. 
Aemilia gens, patricifches Gefchle 
in Rom, vorzuglichfte Familien: Mamers 
eini, Barbulä, Pauli, Lepidi u. Scauri. 
Aemilia lex, 1) f. u. Sumtuari 
leges. 2) Gefegesvorfhlag vom Dictatot 
Dam. Aemilius Mamercinus 433 v. Chr; 
daß die Eenjoren ihr Amt ftatt 5, nur li 
Jahr verwalten follten; ben er auch m 
Unterftügung des Volks durchfegte. 
Aemilia tribus, f. u. Zribus » 
Aemilia via, f. u. Via a», 
Aemiliänus, 1) Beiname ber Linien 
2) Bein. bes Scipio Africanus Minof 
3) €. Jul. Yemilius Ae. Alerandri 
nus, ein Maure von Geburt, einer ber & 
Tyrannen bes röm. Kaiferreiche, ward & 
in Ulerandria zum Kaifer ausgerufen. 
Galliens Befehl im Gefängniß erdroffelt 
Aemilius, der Gefällige, Artige, 10 
Plutarch der Berebte; 1) |. Mamercinug 
2) f- Barbulus; 3) f. Lepidus u. def. & 
f- Paulus; 5) Ace. Mäcer, ſ. Nut 
6) (Paulus), geb. zu Verona, hodgerüht 
als Hiftoriograph, von Ludwig All. me 
Paris berufen, um eine lat. Gefchichte DE 
Könige von Frankreich zu verfaffen, bei 
digte aber nicht einmal das 10. Bud (d 
Anfang der Regierung Karls Mar ſie 
* oft gedruckt, mit allen Fortfegunge 
afel 1601, 2 Bde. Fol., franz. Par. I 
u. ö. zul. 1648, Fol., ttal. die 10 erſt 
Bücher, Vened. 1549, 4., deutſch v. F 
Frey, Baf. 16572 - 74, Fol. (Pr. u. 
Aeminium (a. Geogr.), Stadt in 4 
fitania, j. Agueda in Beira. 
Aemödä (a. Geogr.), 7 Infeln in M 
ber Orcaden, j. Shetlandeinfeln. 4 
Acmon (Myth.), fo v. w. Hämon. 
Aemönia (a. Geogr.), 1) fo 0.0. ® 
monia; 2) fo v. w. Laibach. 
Aemönidä :ıc., fo dv. w. Haͤmonibes 
Aemuliren (d. lat.), wettelfern, 1 
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bens, mitbußlen; davon Aemulatiön, 
Betteifer » Aömulus, Nebenbuhler ıc. 
Aömus (a. Geogr.), fo v. w. Hämos. 
Aenära (0. Gevgr.), eine der Pithes 
cuſã (ſ. d.). 
Aenatöres (röm. Ant.), ſo v. w. Ae⸗ 
neatores. 


Aönäüten (d.9r.), ſtets auf dem Waſ⸗ 
a 
enderling, |. Fortſatzinfuſorien a). 


£enderung der Sträfe (Rehtsw,),- 


f, Strafänderung. 
enderungsäbsatz (Muf.), ſ. u. 


aß. 
Aöne (Mpth.), fo v. w. Anaitis. 
Aenea (a. Geogr.), fo v. w. Aenia. 
Aeneas, U) Sohn des Anchifes u. der 
Aphrodite, auf dem Ida od. am Simois ges 
ren, u. von Dryaden erzogen. 5 Jahre 
At zum Anchiſes gebracht, erhielt er von 
ltıthoos Erziehung in Dardanos. Am tro⸗ 
Milben Kriege nahm er erft dann Theil, 
AH ihm feine Heerden wegführte; Ae. 
Marder Tapferfte neben Hektor u. er war 
Dr einzige Troer, den der fonft feindliche 
Fptun hüste. "Mitten in der brennenden 
Etadt fampfte er, bis Alles verloren war, 
"führte dann noch eine Schaar von Bürs 
mit Weibern u. Kindern auf den Berg 
tettete feinen Vater auf den Schultern 
dem Kampfgewühl, den Sohn Askanios 
inder Hand, jeine Gem. Krenfa verlor 
auf der Flucht. Von nun an find die Sas 
En verihieden. Während er nach Ein. in 
a1008 bleibt u. über das wieder gefammelte 
olE eine neue Herrfchaft gründet, wars 
er nah And. aus. ? Die Gefchichte 
j andrung bes Ae. verdanken wir 
som. Geſchichtsſchreibern u. Dichtern 
Dem fih die Römer rühmten, von den 
Slanerh unter Ye. abzuftanımen u. viele 
Di Gefälechter, u. a. das Zulifche, von 
Mentiproffen fein ee", unter Letz⸗ 
def. dem Virgil, deffen Gedicht (Nach⸗ 
lung der Odyſſee), daher Aeneis, 
eneide. Nach derfelben verließ er im 2. 
each Troja’s Zerftörung die Heimath 
IM Schiffen u. einer großen Anzahl Bes 
Eier, Darunter der Steuermann Palinus 
‚ der auf der Fahrt ins Meer fiel u. 
om (ihm ward auf dem Vorgeb. Palie 
um, wo bie Leiche gefunden wurde, ein 
mal gefeht, Achates, der Phrygier 
20108, der prneffier Akmon, der Troer 
itos, Altathoos, Amaftros, 
Midnos, Attys (der das attifhe Ge= 
% geftiftet haben foll), Bitias, der 
He Butes, die Freunde Nifos u. Eu— 
Jelos, Hippokoon, Kapho (der nadı= 
N Eapın erbte), Mneftheus (foll Stife 
 dt6 memmifchen Geſchiechts fein), Se— 
"#08 (dee auf der Fahrt durch einen Schiff- 
y von Xe. Aperennt worben war, den⸗ 
en aber in arthago wieder fand u. dann 



















"dm 


Stalien ‚S 8 
— ne) Seraenos (un 


Aeneatores 207- 


Therfilohos u. v. a. *Die Fahtt ging 
über Thrazien nady Sicilien, wo ihn Irehte 6 
gaftlih aufnahm u. wo er Ely mos, der nach⸗ 
her Gründer des Volks der Elymi ward, m. 
AUhämenides, einen Ithakenſer, ben Ulyfs 
fes hier zurüdgelaffen hatte, antraf u. mit ſich 
nahm. Nach einem Aufenthalt von 7 Jah⸗ 
ren wollte er nad Italien fahren, wurde 
aber nad) Libyen u. Earthago verjchlagen, 
wo er die, ihn mit Liebe id Koͤni⸗ 
gin Dido (f. d.) auf Befehl feiner Mutter 
phrodite verlieh. * Bon da kam er, nach⸗ 
dem er Sicilien noch einmal berührt hatte 
nad Italien, landete bei Cuma, fhiffte n 
nördlicher u. lief endlich in den Tibris ein. 
"Der König Latinus nahm ihn gafklich auf, 
gab ihm feine Tochter Lavinia (Launa 
zur Gemahlin u. das Reich dazu, fo fehr au 
feine Gemahlin Amata, weil fie die Lavi— 
nia ſchon dem Turnus verfprochen hatte, da⸗ 
gegen war, ja jelbft ihre beiven Söhne töd⸗ 
tete fie, welche die Heirath billigten, u. ftarb, 
als fie vergebens gegen Ae. gefprochen u. 
gewirkt, eines freiwilligen Todes. ® Aber 
ber Rutulerfürft Zurnus, Sohn bes Daus 
nus u. der Venilia, der Lavinia Verlobter, 
gereizt von ber Priefterin Chalybe, kam an 
ber Spige eines we Heeres mit Abares, 
Anhemolus, Aventinus, Camilla u. 
a, um Rache an ihm zunehmen. Nah Ein. 
fiel er im —— von Ae.en. And. wen⸗ 
dete er ſich nach ungluͤcklicher Schlacht, in der 
aber die Latiner den Latinus verloren, zu ben 
Nahbarvölkern u. diefe kamen, Sabiner 
unter Clauſus, Tiburtiner unter Eatils 
lus, Säriten unter Mezentius u. deſſen 
Sohn Lau ſus zu feiner Hülfe herbei. "Auch 
Ye. erhielt Hülfe, bef. von Euander u. beffen 
Sohn Pallas, von den Ligurern unter Cupas 
do, aber die feindl. Macht war überlegen, die 
Zatiner wurden befiegt u. Ae. felbft fiel. Die 
Römer verehrten ihn fortan ale Indigesu. 
man ftellte ihn vor umgeben mit einer Lö⸗ 
wenhaut, auf den Schultern feinen Bater 
Anchiſes tragend, an der Hand den kleinen 
Aſkanios führend, wie er das brennende 
Troja verlaffen haben foll. 2) Ae. Sil- 
vius, König v. Alba Longa, f.d.1; 3) 
Ae. Taktikos, Feldherr der Arkadier ges 
en 861 dv. Ehr., von feinen ſtrategiſchen 
erken ift nur der Poliorketikos (die Kunft 
Städte zu belagern), erhalten, herausg. v. 
Laſaubonus, Paris 1609, Fol., zulegt von 
Orelli, £pz. 1818. 4) Ae. Gazäos, von 
Gaza) zu Ende des 5. Jahrh. Schüler des 
Neuplatoniterd Hierofles zu Alerandrien, 
ward Ehrift u. wendete auf das Chriftenth. die 
Brundfäge der nenplaton. Philofophie an. 
Schriften in der Biblioth. patrum. 5) Ae. 
Sylvius, fo v. w. Papft Pius H. (L.) 
3) Schmetterling, ſ. u. Rits 


Aeneas 
) ſurinamiſcher Xe., fo v. 


terfalter; ® 
w. Cayopollin. R 
Aeneatöres (rõm. Ant.), 4) bei ben 
Legionen Inftrumentenbläfer, fpäter 2) fo 
v. mw. Trompeter. 
Aenöias 


Aenödlas (Myth.), Beiname ber Aphros 
bite von ihrem Sohne Aeneas. 

Aenöis (Aeneide, a. Lit.), f. u. Ae⸗ 
neas u. Virgilius. 

Aenesid&ömos, aus Knoffos, Schüler 
bes Heraklides, Erneurer des Skepticismus, 
lebte zu Alexandria kurz vor Ehr. Geb. 

Aenesipästa (a. Geogr.), fo dv. wm. 
Anefipafta. Aenesippa,, Infel an ber 
Nordküſte von Afrika bei Parätonion. Aë- 
nesisphyra (Aenesiphara), Ha⸗ 
fen an der Nordküſte v. Marmarica (Afrika). 

Aönöze, arab. Beduinenftamm von 
ihm ftammen mehrere afritanifhe Stämme, 

Aöngster, 1) (Münzt.), fo v. w. 
Anafter; 2) (Mafk.) f. Engfter. 

öngstlichkeit (Pſych.), f-u. Angft 
u. Genauigkeit. 

Aönia (a. Geogr.), 1) Stadt in Aeto⸗ 

lien am Acheloos; 8) Stadt auf Chalki— 


dike am thermaifhen Meerb., angebl. von 


Heneas, wahrfcheinl. von einer korinth. Eos 

Ionie geftiftet. Aeniänes, ſo v. w. Enianes. 
Aenigma (gr.), Räthfel (ſ. d.5). Dah. 

Aenigmätisch, dunkel, räthſelhaft. 

Aenikten (v. gr.), welche die Orakel 
in Räthſeln geben. 

Aöni pons (a. * ſo v. w. Ad 
Oenum. Aönios, kleiner Fluß in Darbas 
nia (Kl.Afien).. Adnnum, fo v. w. Phis 
Iotera. Aönon, Ort des Stammes Manaffe 
in Samaria, wo der Jabok in den Jordan floß 
u. wo Johannes taufte; nad Ein. j. Yin Ka⸗ 
rem. Aenöna, j. Nona, wichtiger Ort an 
ber liburnifchen Küfte, fpater Refidenz eines 
Proatifchen Fürften. i 

Aönos (a. Geogr.), 1) früher Pol⸗ 
tymbria, Stadt in Thrazien, an der Müns 
bung bes Hebros, alte äoliſche Colonie; ſpä— 
ter Fam Ne. an bie Perfer, von denen fie 
Philipp d. Gr. eroberte, dann war fie als 
wichtige Feftung bald ſyriſch, bald makedo⸗ 
niſch, am längften ägyptifch, bis fle von den 
NRoömern als freie Stadt erklärt wurde; j. 
Enos. Münzen aus Ye, aus der Zeit des 
hoben u. fhönen Style, mit dem Kopf bes 
Hermes (auf den frühern in Profil, in ben 
ar von vorn); 2) mehrere andre Städte 
n Theffalien, Kreta, Kleinafien. 

Aönus, bei - eng, F I r 

Aenjres (a. Geogr.), f- u. Thaſos. 

Ae Pie chem. Zeichen für Aether. 

ÄAöole (Myth.), Tochter des Aeolos von 
Zelepora. 

Aeölia (Myth.), Amythaons Tochter, 
von Kalydbon Mutter der Epikafte u, Pros 
togenia. 

Aeölia (a. Geogr.), 2) jo v.w. Aeolien; 
2) Infel, wo Aeolos haufte. 

Aeölidä, die Töchter des Phryros. 

Aeölien (Aeolidia, Aeölis, a. 
Geogr.), Colonie von Aeoliern in Kleins 
Afien, wo von ihnen an 80 Städte gegründet 
wurben, die WMyſien, ganz Troas u. die 
Küfte des Hellefpont bis zur Propontis ein 
nahmen, zu Kyme einen gemeinfchaftl, Tem⸗ 


‚dem ionifhen Bund gebracht wurde. 


- Snfeln an der Küfte von Xeolien in Ke 
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pel u. gemeinfchaftl, religtöfe Fefte hatten, u. 
von ben bie len 12 (Kyme, temnos, 
Killa, Pitane, Grynion, Lariffa, Neon Tei⸗ 
chos, Aegiruſa, Aegäa, Notion, Myrina 
u. Smyrna, zu denen noch Lesbos kam) 
jede Anfangs unter Königen, fpäter als uns 
abhängige Republiten ben aeölischen 
Bund ausmadhten, Er war indeffen von 
—— politiſcher Bedeutſamkeit, um ſo mehr 
als Smyrna von Jonien überrumpe * En 


* unterwarf ihn ſeinem Reich, mit dieſem 
am das Gebiet deſſelben unter Kyros.an 
Perfien, nach Alexander an das fyrifhe Reich 
dann mit biefem an bie Römer, baun.an 
Mithridates, Kön. v. Pontos u. wieder an 
Rom, ward unter Theobofius zu dem griech 
Reich gefchlagen u. kam mit Klein-Aften.an 
bie Zürfen, Die Begebenheiten ber einzeb 
nen Städte ſ. u. deren Gefch. (Lb.)% 
Aeölier, helleniſcher Boltsftamm, DE 
=. nah von Aeolos entfproffen, w 
fheinlich urfprünglich in Thrazien wohn 
madıte auch bort feine erften Erob 
u, errichtete viele Städte, fo Halog, 3 
nefia, Jolkos, Pherä, Phylake, The 
Phtiotides, Ormenion, Methone, behnte TR 
auch ſpäter über Klein-Aſien — Aeolie 
Aeoline (Muf.), fo v. w. Xeolobik 
Aeölion (a. Geogr.), Stadt auf de 
thraz. —— gehörte bis Philipp v. 4 
kedon. den Athenern, dann den Chalkidie 
Aeolipila (Phyſ.), ſo v.w. Dampfkus 
 Aöolis (a, Geogr.), fo v. w. Aeolias? 
Aöolis(3ool.), f. Vlelkiemenſ chnecken 
Aeölisch (9. gr.), 3) windig, fi 
mifch, von Aeolos; 2) zu Yeolien gehörig 
Aeölische Inseln (a. Geogr, 















Aſien; 2) die liparifchen Infeln; vgl. Aeol 
Aeölischer Bund (a. hr 
Xeolien, Ae.r Dialekt, ſ. u. Griedifi 
Sprache. Ae. Tönart, eine Kirch 
tonart (f. d. f). Ae. Verse (Metr.), 
u. Logaödifche Verſe. | 
Aeollänthus (ae. Mart.), Pflangt 
gattung aus ber nat. Fam. ber Lippenblu 
ler, Leioschizocarpicae, Salviariae Rchnb 
Labiaten, Meliffeen Spr., zur 1..Orbmit 
Didynamie L. gehörig. 3 
Aeöllion (v. gr., Med.), Win dpod 
ſ. Varicellen. 
Aeolödion (Ae-iken , Muf.), 
w. Windharmonica. 
Aeölodon (Petrefacten?.), vor: 
v. Meyer aufgeftelltes eignes Genus 
vorweltlihen Thiers, kommt im ' 
von Daiting, zu Monheim u. Boll’ 
Sömmerring hielt es für ein Krokodil 
codilus priscus) uw, Cuvier für einen: 
vial, v. Meyer nannte ed Ae. priscus.'( 
v. Meyer, Palaeologica, S. 202,) | 
j Aeolomörphos (Myth.), f. ul 
ormis. | 
Adolos (Myth.), 4) des Hellen will 
Orſeis (bes Hippotes ‚u, der ei 
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kogia) Sohn, Ahn der Aeoler. Nach feines 
Baterd Tode erbielt er Theffalien u. nannte 
bie dort wohnenden Hellenen Aeolier, Gats 
In:Enarete; Kinder: Kretheus, Siſyphos, 
Salmoneus, Deion, Maanes; Perieres, Kas 
nake, Alkyone, Pifidike, Kalike u, Perimede. 
2) Sohn u. Enkel bes Hippotes (dab. fein 
Beiname Hippotades), ließ ſich auf den 
Infeln bes turrhenifhen Meeres nieder, 
indete Lipara u, zeugte mit Kyane(Xes 
ebora) 36 Kinder. Sein Sig war eine 
Höhle Thraziens, od, die äolifchen od, lipas 
hen Infeln, namentlih Strongyle. Nach 
Domer beivohnte Ae. eine Stadt mit ehers 
en Mauern, innerhalb welcher er die Winde 
Angejchlofjen hielt, u. gab auch dem Odyſſeus 
nen Schlauch voll Wind zur bequemeren 
Eaifffahrt mit. Er war in ber älteften Fa— 
hl kein Gott, Br ein weifer, glücklicher 
bei. gegen Fremde menfhenfreundlicher 
König. Erft den Vorgängern Virgils (bei 
Ac.die Winde in einer Höhle verfchlofs 
halt) ward er zum Gotte durch ber Juno 
init, u. Derrfcher über die Winde. (46.) 
Atolsball, fo v. w. Dampfkugel. 
olshärfe, ein langer, fhmaler Kar 
bon ſchwachem Zannenholze, etwa 8 
bo, 6 3. breit u. 4 3. did, über bem 
Honanzboden mit 8 — 10 ftarken, an 2 
eger Basen, aber nicht zu fcharf an 
soonen Darmfaiten, die im Einklang ges 
me find, frei aufgehängt, etwa über einem 
ürfenfter od, in einem Fenfter einer off= 
Ebür gegenüber, läßt den Luftzug bie 
ten vibriren u. erregt fo die wunderbars 
n Klänge. Hs.) 
Aödon (9r.), 2) lang dauernde Zeit; 2) 
fe Sabrtaufende, Ewigkeit; 3) A. Pro- 
z0nos, f. u. Phönikifche Religion 13 4) 
den fpätern Gnoftifern, hauptſächlich 
Rerintbos ein höheres, gottähnliches, 
gu. ewig dauerndes Wefen, das feiner 
fur nach über den Dienfchen erhaben, aber 
| nicht glei ift. Die Gnoftiker neh— 
m derfchiedne Arten u. Abftufungen von 
an, Die Aeönenlähre der Gno— 
er, bei. des Balentinianus u. Bafilides, 
=, vol. auch Abraras. (Lb.) 
Aeöpolis € Geogr.), fo v. w. 38. 
TAeöra (gr. Ant.), 1) Feft, f. u. Erigone 
2) f. u. Krade, 
3 (Myth.), Sohn des Typhon (Ty⸗ 
16), Erbauer von Paphos auf Eypern. 
pen («. Geogr.), 2) Stadt in Diefe 
fpäter Thuria od. Korone; 2) Stadt 
Meta; 3) fo v. w. Soli. 
\wepfel 7 verſchiednen Zuſammenſe⸗ 


ae . fe „ / 

epinus, DS ob.,früher Huh[Hud, 
@)), geb. 1499 zu Hamburg, Francisca= 
in England, ftud. dann in Wittenberg, 
5 Proteftant, 1522 Paftor, 1524 Super⸗ 
ab 3uDamburg,unterfchr.1587 bie ſchmal⸗ 
D Hrt., wibderfegte fich aber 1549 dem In—⸗ 
u. hielt es mit Flacius; gegen ihn find 
aula cone. art.IX.u, Epitome IX. gerich- 
Iniverial»Lerifon. 2, Aufl. 1. 
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tot, Er ſt. 1358. @) (Kranz Maria Ulr. 
Theodor), geb. AN zu Doftod, ftudirte 
u eit 1757 Prof. der Phyſik an der 
k. Akademie je Petersburg, Lehrer des Groß⸗ 
fürften Paul, wirkl. Staatsrath im Eolles 
gium der auswärt. Angelegenh., Director 
des adel. Eabettencorps u. Oberauffeher ber 
Normalfchulen, 1797 Geheimerrath, ft. zu 
Dorpat 1802 ; ausgezeichneter Phyſiker, ſchr.t 
Tentamen theoriae electrieitatis et mag- 
netismi, Petersb. 1759, 4., im Ausz. v. 
Hauy, franz. Par. 17875 Recueil de diffe- 
rents memoires sur la Tourmaline, Pe⸗ 
ve — u. * * ſaer (er u. Jb.) 
ppich (Bot.), |. Eppid: 

Atpy (a. Geogr,), Ort in Elle im Pe⸗ 
loponnes, 

Aöpytis (a. Geogr.), Gegend auf ben 
Grenzen von — u. * — 

p N Ht5.), 2) aus Arkabien, 
Sohn —18 Erzieher der Hyaden; 
2) ſ. u. Meſſenien, Seid. 23 3) f. u. Ye 
* lat.), Vgleich, gleichmäßi 

Aequäl (v.lat.), V gleich, gleichmäßig, 
gieiafermig; 2) f. u. Orgel. Eine mit 

e. bezeichnete Stimme, z. B. Ae-Göms- 
horn, Ae-Prineipaäl ift eine 8füßige. 

equn länce (lat.), 4) mit gleicher 
Wage; 2) geredt. 

Aequäles (lat.), Zeit⸗ Alteregenoffen. 
Aequälia, gleihe Größen. Aequani- 
mität, Gleihmuth, Gelaffenheit. Ae- 
quatiön, QAusgleichung, Gleichung. 

Aequatiönstäfel, aftron. Tafel üb, 
ben Durdgang ber Sonne durch den Mit 
tagskreis. Ae-uhr, f. u. Uhr s. 

Aequätor (lat., Gleicher, Linie), 11) 
Erdgleicher, ber Umfang bes größten Krei- 
fes unfrer Erde, von dem Süd⸗ u. Nordpole 
immer um 50 Grade entfernt. Der Ae. theilt 
bie Erde in 2 gleiche Theile: die nördliche 
u. füdlihe Halbkugel. ?Er durchſchneidet 
Mittel Afrika, Borneo, Sumatra, Eelebes 
2c., bad Sübmeer, SAmerika u. das große 
Weltmeer. Alle Länder, die er berührt, ha= 
ben beftändige Nacıtgleihe. ? Er ift, wie 
jeder Kreis, in 860 Grade getheilt, jeder 
Gr. ift 15 geogr. M. lang, die Länge bes 
Ae.s beträgt alfo 3400 M. In ber Richtung 
bes Ae.s bewegt fich die Erde um ihre Are. 
Del. Erde». Auf gleihe Weife, wie bie 
Erde, haben audy alle Planeten u. Monde, 
fo wie die Sonne, ihren Ae. 92) Him⸗ 
melsgleicher (Belt: Ae.). Denkt man 
fih den größten. Theil ber Erde, deſſen IIms 
freis ber Ae. ift, nach allen Seiten zu, bie 
zur vermeintlihen Himmelskugel, verlän- 
gert, fo erhält man den einen größten Him⸗ 
melsfreis, deffen Umfang ® in allen Punk: 
ten von den Dimmelspolen um 90 Gr. ab⸗ 
ſteht. Himmels- u. Erd-Ae. fallen alfo in 
eine Ebne. Steht die Sonne im Himmels- 
Ae., alſo fenkrecdht über dem Erd-⸗Ae., was 
in Sahresfrift 2mal geſchieht, fo haben alle 
Gegenden der Erde Nachtgleihe; f. Tag— 
u. Natztale iche u. Schwanken der Ei 


— 
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3) Diagnetifcher Ae., in ber Lehre vom 
Erbmagnetismus bie in fich felbit zurüds 
laufende Linie in der Nähe bes — 
Ae.s, in welcher bie magnetifche 
nabel horizontal liegt. Sie ift die Linie des 
Gleichgewichts zwifchen ben magnetifchen 
Kräften beider Erbhälften. (Hf.) 
Aequatoreäl, afttonom, Inftrument 
(f. Zaf. IV. Fig. 15), Einer auf einer ſenk⸗ 
rechten Feftftehenden Säule CA —— 
um ihre eigne Achſe drehbaren Achſe B F, 
die ein maſſiver Cylinder iſt, wird die Rich⸗ 
tung der Weltachſe gegeben; an ihr iſt ein 
Kreis A (Acquatoreälkreis) AL: ans 
gebracht, daß die Achfe ſenkrecht im Mittels 
punkte ftebt. Ein 2, Kreis G G ift fo mit 
ber Achfe verbunden, daß feine Ebne mit der 
Achſe parallel, folglich feine Achfe E F auf 
jener ſenkrecht ſteht. Um den Mittelpunkt 
— Kreiſes Bann ein auch ber Achſe pas 
talleles Fernrohr II I bewegt werben, u. 
führt eine Alhidade c mit fi, an ber, fo wie 
an ber ähnlichen e f Charniere angebraht 
find. Dem Fernrohr — iſt das cy⸗ 
lindriſche Gegengewicht D befindlich. Beide 
Kreife find in Grade u, Minuten getheilt, 
u, Drudichrauben K u. A ftellen die Albis 
baden anihren befeftigten er be feft, Mis 
trometerfhrauben An. L erlauben ber ſchon 
feftgefchraubten Alhidabe noch einige Bewe⸗ 
ung zugeben. Wenn nun die Achfe BE bie 
ichtung ber Weltachfe hat, fo wird die Ebne 
bes Kreifes G parallel bem Aequator fein, 


. u. als fentreht auf diefer Ebne mit einem 


Abweichungsfreife zufammenfallen. Richtet 
man baher das Fernrohr. durch Bewegung 
um ben Mittelpunkt des Kreiſes G u. durch 
Drehung der Achſe BF nad einem Sterne, 
fo läßt fich aus dem 1. Kreife ſehen, um wie 
viel Grabe u, Minuten in gerader Auffteis 
gung ber Stern vom Meridian abfteht, u. 
am 2, Kreije aus dem Winkel, welchen das 
Fernrohr mit ber Ebne bes Aequators macht, 
die Abweichung bes Sterns, Pr. 
Aequätorhöhe, ber ſenkrechte Ab⸗ 
ftand eines Sterns vom Himmels- u. eines 


Orts auf unfrer Erde vom Erdäquator. Um 


bie We. zu erhalten, zieht man einen größs 
ten Kreis durch den Stern od, Ort, ſenk⸗ 
recht auf ben Aequator u. mißt den Bogen. 
Mit der Polhöhe deffelben Sterns beträgt 
fie ftets |) Gr. Aus der Declination eines 
Geftirns Kann man ftets die Ae. finden, 

Aequätorinseln, fo dv. w. Guinea⸗ 
infeln. 

ÄAöqui (Aequicoli, a. Geogr.), alts 
italifhes Volk, weftl, an den Apenninen, 
Ackerbauer mit wenigen Städten. Früher 
in Frieden mit ben Römern, verbanden fie 
fi, als Porfenna Rom bezwang, mit ben 
Latinern, wurden aber mit diefen befiegt. 
Als Eoriolan die Volsker zum Krieg reizte, 
waren fie diefem verbündet, u. erhielten eis 
nen Theil des ben Römern abgenommmen 


: Landes bis an ben Algidus zum Lohn. Sie 


beunruhigten nun ftets bas röm. Gebiet, bis 


eigungss 


fie durch Camillus gebemüthigt, aber erft zu 
Anfang des 8. Jahrh. v. Ehr, gänzlich ka 
fiegt wurden, (Pr.) 

Aequidistänt (v. Iat.), gleihabftäns 
dig. Ac-lateräl, gleichfeitig. 

Aequilibrismus (d. lat.), Freiheits⸗ 
Iehre, nad der ber Menfch nur die wahre 
Freiheit in feinen Handlungen haben foll, 
wo ein völliges Gleichgewicht von Beſtim⸗ 
mungsgründen Statt findet, weil die Seele 
dann nach Peiner von beiden Seiten hin ftär 
Per gezogen werbe. 

Aequilibrist, 1) Künftler. niebrer 
Gattung, der Darftellungen gibt, die bei. 
———— im Balanciren u, dgl. fü 
bern, fo bef. 8) Seiltänzer, doch aud 3) 
Kunftreiter u. dgl. In neurer Zeit haben 
die vorzüglichern unter ihnen andre Namtn, 
wie Akrobaten u, dgl., angenommen. 

Acequilibrium (Ae-liber, lat.) 
Gleichgewicht. 

Aequinoetiäl (v. lat.), zur Nadtı 
gg gehörig. Ae-kreis (Ae-linie, 
Aſtr.), fo v. w. Yequator. Ae-pünkte 
f. u. YUequinoctium. Ae-rögen, At 
stürme, Regen u. Stürme Ges: en 
mehr von Gewittern begleitet) im Marz u 
September od. October, bie, ie SAme 
rika in der heißen Zone, den — 
machen, u. zur Zeit der Nachtgleiche, b 
im Herbft am ftärkften u. anhaltendften find 
Ae-uhr, f. u. Sonnenuhr a. | 7) 

Aequinöctium (Aftr.), bie Zeit, Ü 
ber Tag u. Nacht (mit nur unerbeblide 
Differenz) einander gleich ift. Das Xe.to 
2mal in jedem Jahre vor. Im ihnen durd 
Be die Erdbahn den Aequator ſtets 

en Aequinoctialpunften, Mit & 
Ye. hebt (aftronomifh) abwechfelnd in 
beiden Erdhemifphären Frühling u, Hal 
an, daher auch: Frühlings-, am 21. Mk 
u. Herbſt-Ae., am 22. Sept. beginn 
Bol, Jahreszeiten 1). (Pr) 

Aequinöetium (a. Geogr.), rön. 
ftung in Unterpannonien, an der De 
wahrſch. weftlih vom Einfluß der Side 

Aequipariren — lat.), gleichma 
Ae-pollent, ‚gleich ebeutend; dab. Al 
pollenz, das Verhältniß verfcieben 
gedrückter Sage von einerlei Sinn, 

Aequisonus (lat., Muf.), Eintl 

Adquitas (lat., Rehtew.), 2) Re 
gleichheit für die dem Gefege Unterworf 
2) fo v. w. Billigkeit; 3) (Myth.) ſ. 

Beau valönt (v. lat.), 1) Entji 
gung, Ausgleichungsſumme. 2) Ace, 
misches, fo dv. w. Atom. 

Aequivök, 1) gleihnamig; 2) 3 
beutig; daher Aequivöken. 1) 
deutige Redensarten; 2) f. u. Meifte 
ger Ts 

Aequivöke Zöeügung (Aecq 
voca generätio, Phyfiol.), dasp 
matifche Hervorgehen organifiher Weſen 
unorganijchem Stoffe auch ohne Befruch 
f- 3eugung a 















Aeg® 


u 


Aequolesima bis Adrometer 


Acquelösima (a. Geogr.), Stadt der 
Eantofes (Gallia aquitan,), j. Angouleme, 
ol.), fo v. w. Schei⸗ 

en. 


&quum (a. Geogr.), röm. Eolonie in 
Dalmatien; beim j. Dorf Han am Olifer 
dd Gettinafluffes. | 

Aör (or. u. lat.), 4) Luft; dah, mehrere 
dr folgenden Zufammenfegungen. 2) In 
der kathol. Kirche das Tuch, womit gewöhns 
ih der Kelch bedeckt wird, 

era (lat.), 2) Anfang eines Zeitraums ; 
2) Zeitrechnung felbft. Die Ae., wonach 
bei den verſchiednen Nationen gerechnet wird, 
Bir verfhieden, meift find es aber Sons 

Mahre, nach denen man rechnet. Die ges 
Mäuslihften find unter Jahresrehnung ans 
Daeben, |. Sahresrechnung. 

Aerärii tribüni (röm. Ant.), f. u. 

bunen. 

Aerärium (lat.), 8) öffentlicher Schatz; 
N Shaptammerz; z.B. Ae. militäre, 
eſchazkammer, von Auguſt errichtet 

floß von allen Schenkungen u. Erbs 
Matten von entfernten Verwandten „,, von 
in Rom verkauften Waaren „3. Dav. 
erariäl, eine Schagfammer betreffend, 

Aerärius (röm. Ant.), röm. Bürger, 

ewigen eines Verbrechens des Stimm— 

du. feiner Würde beraubt wurde u. 
Mech Bürger blieb, daß er Steuern 
sera) für fich bezahlte. 

Aödrätio (Med.), fo v. w. Aörofis. 
Aörding (Geogr.), fo dv. w. Erding. 
Atrelatomöter (v. gr., Phyſ.), Lufts 
Blaselafticitätsmefjer; f. u. Barometer. 
Aerenösii (a. Geogr.), Volk im tars 
icon —— „Nachbarn der Andoſini u. 


Aequöreae ( 

















eröolus (lat.), fo v. w. Chalkos. 
Ares (Myth.), ſ. u. Aesculanus. 
Atreus (lat), 3) aus aes (f. d.) vers 
St; bei, 2) (Numism.), eherne Münze, 
Aerzer (Piychol.), das lebhafte Miß⸗ 
über eine, beſ. abfichtlihe Widerſetz⸗ 
gegen unfern Willen, od. ein ung 
Biugtes Unrecht, nicht mit Iebhafter Ges 
N * nach Außen, ſondern mit krampf⸗ 
Fer Rikwirkung nah Innen verbunden, 
ümelle Geneigtheit zum Aerger. 

' ?rniss, 1) Unwille über fchlechte 
Mlungen Undrer; 2) das Unerlaubte, 
pete ſelbſt; f. u. Beifpiel; 3) geringer 
D des Zornes. 

an Beiname der Juno, als Göttin 


a (a. Geogr.), 2) fo v.w. Tha⸗ 
2) Stadt der Cavaren in Gallen, un: 
Meder Rhone; j. Mont ventour; 3) nad) 
erfter Name von Kreta, Aegypten u. 
hiopien. 
eriäner, Anhänger des Aerius, um 
berwarfen ben Eheftand, das Faften, 
Deu, Opfer für Verftorbne, die Feier 
# Dterfeftes (od, nah Und, die Ofters 


Fgerlich, Ae-keit, gefteigerte u, ' 


211 


lammsemahlzeit), hielten ben heil. Geift für 
ein vom Vater u. Sohn verfchiebnes Wefen, 
hoben den Unt:rfchied zwifchen Bifhöfen u. 
Presbytern auf u. nahmen nur fehr Ents 
baltfame in ihre Gemeinfchaft auf, Sie wurs 
den von Luther, Bellarnin, u. U, für Vor⸗ 
läufer der Protejtanten geyalten. (S%.) 

Aörias. alter König von Eypern, Ers 
bauer bes ältft:n Benustempels zu Paphos. 

Aericüsa (1. Geogr.), f. v. w. Ericufa, 

Aerides (a. Lour.), Pflanzengattung 
aus der nat. am. der Orchideen, Gruppe: 
Orchideae genuinae Plchnb., Keropegen 
Spr., zur Gynandrie, Monandrie Z. gehö⸗ 
rig. Arten: durh Schönheit u. Wohlges 
ruch ber Blumen ausgezeichnet, ſchmarozend 
auf Bäumen wadhfend, aus Oſtindien. 

Afriförm (v. lat.), Iuftartig. 

Aerii Möntes (a. Geogr.), Gebirg 
Giciliens, bei der Stadt Capitium; bie 
höchſte Spige j. Monte Artefino, 

Aörius, um 340 Presbyter zu Sebaftia; 
Arianer, da er nicht Bifhofmward;f. Aerianer. 

Äörmel, der Theil des Kleides, der 
ben Arm bededt, f. u. Schneider, A» 
holz (Schn.), rundes Holz, um Nühte u. 
Kalten der Aermel aus» u. glatt zu bügeln. 

Äörnen, kathol. Fleden im Zehnten 
Gambs des Chweizercantond Wallis, Raths 
haus, Zuſammenkünfte des Zchnten; Topf⸗ 
fteingeräthe. N 

Aeröas Indiäner, f. u. Maranhao. 

Adrobät (v. gr.), 2) Zuftwandler, Lufts 
fpringer; 2) Gruͤbler. 

. A@örodiaphanomiöter (v. gr., Phys 
fit), Luftdurdfichtigkeitsmzffer. Adrodi- 
aphthorosköp , Inftrument zur Prüs 
fung der Reinheft od. Verderbtheit ber Luft. 

Aerödius (Petrus), f. Ayrault. 

Aörodynämik (d. gr., Phyf.), bie 
Lehre von ben Kräften, igenfchaften ber 
Luftarten. | 

Aeröe, Snfch fo v. mw. Arröe. 

Aöroe (a. Geogr.), Nebenfluß des Aſo⸗ 
pos in Böotien. 

Aörographie (v. gr., Phyſ.), Bes 
ſchreibung der £uft, Ae-leptynter, Ae- 
leptiynterion, Luftverdünner, Luftauss 
dehner, Inftrument zur Verdünnung der 
Luft; fo v. w. Luftpumpe. Ae-Tithen, fd 
v. w. Meteorfteine; ſ. Meteore ff, Ae-lo- 
gie, Lehre von der Luft überhaupt; daher 
aerolögisch. Ae-mantie, Wahrs 
fagen aus der Luft. Ae-mechänik, 
fo v. w, Pneumatik. Ae-mechänische 
Prönse (Alroftatifhe P,), fo v. w. Lufts 
preſſe. (He. u, Hf. 

Aöromöl (Hbdlsw,), fo dv. w. Manna. 

Aöromöter (v. gr.), Luftmeffer; Ins 
firument zur Beftimmung ber Beftandtheile 
u. des — —— Gewichts einer elaſtiſchen 
Flüſſigkeit, z. B. der atmoſphäriſchen Luft: 
ed gehören hierher das Baro-, Hygro-, 
Zhermometer ıı. a. Daher A-metrie, 

Luftmeßkunſt), die Wiffenfhaft vom 
leihgewicht u. ber Bewegung flüffiger, per⸗ 
14 * manenk 
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manent elaftifcher Maffen (ber Luft). Wolff 
erbob fie im 3. 1709 zuerft zu einer eignen 
Wiffenfhaft, u. feit — Zeit macht ſie 
einen Haupttheil der Mechanik aus. Man 
theilt fie wieder in Aẽroatatila u. Ad- 
romechänik (Pneumatil) ein. (Hf.) 

Aöromjka (Ae-ke, Ae-kes, 
Ae-kus, d. gr., Bot.), Luftbalgpilz. 

Aöronäütik, fo v. w. Luftſchi rt. 
Aöronäüt, Luftſchiffer, f. Luftballon. 

Aörope, 1) Kepheus Tochter, von 
Mres Mutter des Aëeropos; 2) Tochter 
bed -Katreus, von bem fie an Nauplios u. 
dann an Plifthenes verkauft ward. Diefem 
** fie den Agamemnon u. Menelaos, 

And. war fie bie Gattin bes Atreus. 
re eher (v. gr.), 2) Luftfchen, 
auch 2) Waflerfcheu, wovon jene zuweilen 
Symptom ift; daher aärophöbisch. 
Ae-phthora, Berberbniß ber Luft; das 
von aörophthörisch. 

Aörophjten (a. Eschw.), Gattung 
von Schimmelpilzen Rchnb. : 

Aörophjten (Phyf.), f. Meteorophys 
ten u. Meteore su. «. , 2, 

Aöropos, 2) f. Aërope; 2) König 
von Macebdonien, f.d.a. 3) (a. Geogr.), Ge⸗ 
birg in Sllyrien, dem Asnaus gegenüber. 

Aörösa (a. Geogr.), fo v. w. Enpern. 

Adörösis {v. gr., Med., aöratio), 4) Luft⸗ 
entwidlung im Körper, ſ. Windgefhwulft; 
2) Abkühlung durch angewehte Luft. 

Aörostätik (PHnf.), 4) ber Theil ber 
Aerometrie, ber von ben Geſetzen bes Gleich« 

ewichts elaftifch flüffiger Maſſen, bef. ber 

Furt, handelt; 2) Luftſchifferkunſt, daher 
Aörostät, Luftball. 

Aörostätische Prösse (Phyf.), fo 
v. w. Luftprefie. Ad. Wäge, fo v. w. 
Zuftwage. 

Aörotanfster (v. gr., Phyſ.), ß v. 
w. Aeroleptynter. A&-thörax, Luftent« 
wicklung in ber Brufthöhle zwifhen ben 
Lungen u. der Bruftwanbd. 

Aörötonon (gr., Bühfenm.), Wind 
bogen, Windgewehr. Ad-xerötes (v.gr., 
Phyſ.), Trodenheit der Luft. 

örschitzen, fo v. w. Ebereſche. a. 

Aörschot, Stadt am Demer im Bes 
Löwen, Prov. Sübbrabant (Belgien) ; 

iehzucht, Brauerei u. Branntweinbrennes 
sei, Kichterfabrif. 5800 Ew. 

Äörschot, Herzog von, f. Eroy. 

Aörsens (Geneal.), fo v. w. Aarſens. 

Aörta (Äörthas, deutfhe Myth.), 
fo v. w. Hertha. 

Aörtzen (Geogr.), f. Arsen. 

Aerügo (lat.), fo v. w. Grünfpan; Ae. 
nöbilis, ber an alte, lange geftandne od. 
unter der Erde gelegne Broncen, Eupferne 
Münzen u. dgl., von felbft fih anfegende 
Roft, ein Hauptlennzeichen ächter Antiken. 
Ae. plümbi, k v. w. Bleiweiß. 

‚ Aerümna (lat., Diyth,), Perfonificas 
tion ber Befchwerde, die vaterlofe Tochter 
ber Nadıt. 


bs Aesche 


Aerümnula (lat.), Stange od. Gabı 
ander berröm. Soldat das Gepädu.hal tru 

Aeruseatöres (röm. Ant.), Leute, t 
burch Gaukeleien, Weiffagungen zc., eben 
mittel u. Gelb zufammenbradhten. - 

Äörva (a. Forsk.), Pflanzengatt, a 
der nat. Fam. der Nizoideen, Gruppe : Ol 
raceae, b. Amarantheae Achnd., Ehen 
pobeen Amarantheen Spr. 
s — — (a. Geogr.), fo v. w. Land 


ris. 
Äörzberg, Berg, f. u. Eifendrz - 

— ? f. Ergen. 

Aes, (lat.), 1) Kupfer; 3) Bronce; 
Geld, weil die erften Münzen der Rön 
aus Kupfer geprägt wurden; 4) (Mit 
fo v. w. Aesculanus. 

Acan, ein? Nähterin (dab. SaumsAei 
wurde Harald in Fünen von Palantof 
YAufwärterin gegeben; Harald fand Gefal 
an ihr u. die Frucht diefer Zuneigung h 
Eveno, Anfangs vom Vater verſchmaͤht, 
feinem 15. Jahre anerkannt. 

‚ Aösakos (gr.), Myrtenreis, f. u.6 


lion. 
ÄAtsakos (Myth.), Sohn des Prian 
Wahrfager, ftürzte fih nad dem Tode 
ner Gattin Afterope (Hesperia) ins M 
u. ward in einen Taucher verwanbelt. - 
Aösnkos (a. Geogr.), Fluß in It 
fam vom Ida. 
Aös aliönum (lat.), 1) fremdes & 
2) fo v. w. Schulden. 
Äösalon (3001.), fo v. w. Blaufall 
Aösalos, f. u. Hainkäfer. 
Aösar (betr. Myth.), allgemeiner Ri 
ber Götter, |, Hetruskiſche Religion x 
Aösar (Äösarus, a.Geogr.),D) 
bei Eroton in Groß-Griechenland, in hei 
Sommern austrodnend; 3) fo v. w. Au 
Aö: caldärium (lat.), Glockenſp 
ösche. !'1) coregonus Artedi: 
tung der —— Fiſche (ſchmalko 
Bauchfloſſer), in den Bauchfloſſen 
Strahlen; Mund u. Zähne klein; 
bau ber Lachfe. BekanntefteArten:?a) 
meine Xe., c.thymallus, Salmo th., ſchw 
grün, fchwarze Längsftreifen, Rudenfl 
roß, violett, frißt Fifche, Infecten u. d 
Gebt in Flüffen, wird 2 Pf. ſchwer, ſehr w 
fhmedend, ift neurer Zeit unter dem! 
men thymallus als eigne Untergattung‘ 
—— Im 1. Jahr heißt ſie in 
eutſchland u. der Schweiz Kreßling 
2. Sfer, im 3. Aeſcherling, im— 
2 Öegling (cor. Heglingus) 
7 3. lang, der Salmo maraenula. 
ſehr sam Fleifche (daher große Del 
teffe), t zu entfhuppen, fault Leicht, 
in mehrern Schweizerjeen, wirb vom 
nuar bis März gefangen. *e) Schnä! 
Adelfiſch, Weißfiſch (cor. Lavaretus), D 
lippe vorftehend, in der Mitte des 
mit Eleinem —— lebt vor —J 
Häringslaich, geht, um zu ** 


Flüſſe, wird 2233 Pf. ſchwer; Fein 


Aeschel bu Aeschynomene 


falzen u. gerduchert wohlfchmedend; fürch⸗ 
tet das Gewitter; wird auch als eigne Gat⸗ 
tung (tripteronotus) angenommen. d) 
Maräne, 2 Arten aus der Fifchgats 
tung Ye.: an) große M. (cor. maraena 
Arted.;L.), Leib weiß, Nüden bläulid, 
Schuppen groß; an mehrern Orten fehr 
Yufig, ſchmackhaft, hält fig nicht Tange, 
wird Pdoch in Schnee gepadt verfendet. 
pp) kleine M. (c. maraenula), linters 
iefer vorftehend, Schuppen zärter, fehr häu⸗ 
fg u. fehr gefhägt. "e) Blaufelden 
or. Wartmanni, c. coeruleus), oben blau, 
den weiß, untre Floſſen gelb; vorzigl. 
mBodenfee, wo er fehr häufig (nicht vor 
um 8. Lebensjahrz) gefangen, gern ges» 
Fen u. frifch u. zubereitet weit verfahren 
rd; heißt im 1. Jahre Heuerling (salmo 
bala), im 2. Stubenfifch, ims. Gang» 
Ih (ipater Springer), im4. Renten, 
Er albfelch, im 6. Dreyer, im 7. 
laufelch (bezola); wird 2 Pf. fchwer. 
Naheftehend ift die Gattung ® I) Silber- 
6 (argentina Z.), Maul Blein, niederges 
füdt, J mit Zähnen, ſtarker Silber— 
auf der — I ey pie 
ben andrer Fifche zu unachten Perlen 
Kraut. Art: a. an im Mits 
Dee 2) (Bot.), nebft Zufammenfegungen, 
v.w, Eiche a). (Wr.) 
Aöschel, ſ. u. Blaue Farbe. 
Aöscher, 1) (Lohgerb.), gelöfchter, 
ner, mit Aſche vermifchter Kalk; f. Gers 
eis; 2) ein in die Erde ——— Faß 
Beizen der Häute mit Aſche u. Kalt; 
N Einfag von Aſche u. ungelöfhtem Kalte 
ir Bereitung der Lauge; 4) Faß, worin 
2 geihieht; 5) fo v. w. Aeſchel; 6) 
s001.), jo v. mw, Aeſche 1); 7) (Bot.), jo v. 
Heihe 2). 















Aöscherer, {0 v. w. Aichenbrenner. 
Aescherfass, ſo v. w. Aeiher2) u. 4). 
sschericht, weiches Eiſen, das keine 
annimmt. 
4 herig, Rüdftand ber Pottafche, 
Id zum Düngen gebraucht. 
sscherling (300l.), f. u. Yefche ». 
Aeschern (Zehn.), 1) f. u. Gerbes 
145 2) im Walde Ajche brennen; 3) mit 
be beftreuen. 
Atscheröfen, Zöpferofen, in dem 
nu. Blei zu Aſche brennen. 
— herroh find Felle, die noch nicht 
genug im Aeſcher gelegen. 
Aeschersatz, Seifenfiederafhe zum 
en eines Zreibherdes. Aö-stänge 
ohge b.), lange Stange mit einem Quers 
eisen, um den Kalt im Uefcher in die 
heben. Ad-tuch, ein Stüd 
obe een b zum Durchfeihen u. Reinis 
em der Lauge. 


N 
.r 






rurz (Bot.),weißerDiptam. 
FJ. hines, U um 520 Tyrann von 
Euon, j.d. Geſch)na3 2) einer der 30 
Kranmen von Atben, f. d. Geſch.)43 3) 
ner 389 (395) — 814 v. Ehr., Anfangs 
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tragiſcher Dichter, dann Lehrer der Rede⸗ 
kunſt, Geſandter beim König Philipp, deſ⸗ 
fen eifriger Anhänger u. baher Gegner 
des Demofthenes, der ihn aber übertraf, u. 
in ber Rebe pro corona befiegte. Er ging 
beshalb nad Rhodos, von da nah Samos, 
wo er fi. 3 feiner Reben, bie wir noch bes 
figen, za fi durch Klarheit, Gewandt⸗ 
beit, Kraft, Anmuth aus; fie ftehen in den 
Sammil. der griech. Redner von Reiske u. 
Bekker, einzeln von Bremi, Zürich 1828 f. 
2 Bde. Die ihm zugefchriebnen Briefe find 
unecht. 4) Ad., der Sokratiker, aus 
Athen, eifriger Schüler u. freuer Anhänger 
bes Sofrates, lehrte zu Athen Philofophie 
u. Redekunſt. Ihm zugefchrieben werben 3 
get. Gefprähe, herausgeg. von Fifcher, 
p3. 1758 (4. Ausg, Meißen 1786). 5) 
Diontanift im 2. Jahrh., meinte, Ehriftus 
ei ber Bater u. ber Sohn in ber Dreieinige 
eit zugleich. (Lb.) 

Atschling (300l.), ſo v.w. Aefcherling. 

Aöschna (300l.), {. Bafferjungfern b). 

Aöschröslein, fo v. w. Ebereſche ». 

Aöschylos, aus Eleufis in Attika, 
525 — 457 (456) v. Ehr., focht in den Schladhe 
ten von Marathon, Salamis u. Platäa, er⸗ 
aber als eigentl. Stifter der tras 
ühne, wo er ben Schaufpielern 

sten gab u. den Kothurn einführte, gro« 
Bed Berbienft. Als Tragiter, in den olymp. 
Spielen von Sophokles befiegt, wanderte 
er nah GSicilien aus u. ward zu Gele, 
ber ‚Sage nah, durh eine Schildkröte, 
bie ein Adler auf feinen Stopf herabfallen 
ließ, getödtet. Bon feinen 70 — 90 Tragö⸗ 
dien find nur noch 7 (der gefeffelte Promes 
theus, bie Perfer, die Sieben gegen The—⸗ 
ben, Agamemnon, bie Ehoephoren [b. i. 
Trank» u. Todtenopferträgerinnen], bie Eu⸗ 
meniden u. bie Hiketides [d. i. Schugflehen- 
ben]) übrig. Zuerft herausgeg. Vened. 1518, 
Hauptausg. von Stanley, Lond. 1663, Fol., 
von Shüg, Halle (3. Aufl.) 5 Bde., 1809 
— 1821, von Buttler, Cambr. 1809 ff., 8 
Bode. Zulegt von Wellauer, Lpz. 18283 ff. 
3 Bbe., deutfch von Danz, 2pz., 2 Bbe., 
1801 — 1808. Ae. zeichnet fih durch ein 
Streben nah fchredhaften Scenen u. ſtar⸗ 
fen Reben aus, oft fällt er felbft ins Dunkle 
u. Uebertriebne. . (Lb.) 

Aeschynänthus (ae. Vacq.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. der Larven⸗ 

lüthler, Orobancheae Rchnb., zur 2. Ordn. 
ber Didynamie L. gehörig. 

Aeschynit, neues Mineral vom Ural, 
dem Gabdolinit ähnlich, gelblich » braun, 
wiegt 5,14. 

Aeschynömene, 1) (ae. L.), Pflan: 
zengattung aus ber nat. Fam. ber Schmets 
terlingsblüthigen, Iedysareae, Onobry- 
cheae Rchnb., Hülfenpflanzen, Eoronilleen 
ar zur Diabelphie, Dekandrie L. gehörig. 

rten: in Oftindien heimifch, zum Theil 
baumartig. 2) Griech. Name für Impatiens 
noli me tangere. 

Ads 
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Äös combüstum (lat.), fo v. w. ge» 
branntes Kupfer. Aös confössum, eine 
vor Gericht anerkannte Schuld. Äös co- 
rinthium, f. Korinthifhes Erz. 

Aesculänus (Aes) u. Äeres (röm. 
Gefch.), Gott u. Göttin der Kupfermuͤnze; 
bef. auf alten Münzen. 

Aesculäpius (Myth.), lat, Name des 
Asklepios. 

Aesculäpschlange (Ae-nat- 
ter), 1) (coluber Aesculapii, oligodon 
Aesc.), eine Art Natter; lebt um Rom, in 
Illyrien, braungrau, mit 2 dunklen Seiten« 
bändern, darıınter weiß gefledt, Bauch gelbs 
lich, unſchädlich, wirb zahm u. gern gefehen, 
wurde als Attribut den Bildern des Hescus 
lap beigegeben. 2) (elaps nigrofasciatus), 
Viperart aus SAmerika, blaß mit fchwars 
zen Gürteln. « Wr.) 

Aesculäpstäb, fnotiger Stab, an 
welchen fi eine Schlange aufwärts winbet. 

Aecsculatöres (Ant.), fo v.w. Agyrtes. 

Aesculin (Ehem.), nad Canzoneri in 
ben Roßkaſtanien befindliches Alfaloid, von 
andern Ehemilern nicht aufgefunden. 

Aöseulus (ae. L.), Pflanzerfgatt. aus 
der nat. Fam. ber Sapindaceen, Gruppe: 
Sapindeae Rchnb., Spr., zur 1. Orbn. ber 
7. Kl. L. gehörig. Arten: ae. hippoca- 
stanum, f. Roßkaftanie; ae. Pavia (rothe 
Roßkaſtanie), braun, mit fchön rothen 
Blumenkelchen, ſchmutzigrothen Blumenbläts 
tern, zur Zierde cultivirt. 

Äös Curiönum (XAnt.), Priefterbes 
foldung des Eurio bei den Römern. Ads 
DBodenädum, f. u. Dobona. 

Aösen (3agdw.), f. Aeßen. 

Aesöpos (a. Geogr.), Fluß in Kleins 
Mopfien, kam vom Ida u, münbdete in bie 
Propontis; j. Satas⸗Dere. 

Aecsöpos, 1) Gott des Fluſſes Aeſe⸗ 
pos, Sohn bes Dfeanos u. ber Tethys; 2) 
Sohn des Trojaner Bukolion u. ber Nyms 
phe Abarbarea. 

Aesernin (a. Geogr.), Stadt in Sams 
nium, j. Ifernia. 

Ads fäctum (lat.), fo v. w. Argentum 
factum. Aës flävum, fo v. w. Gals 
meitupfer. 

Aösgabuch (Rechtsgeſch.), fo v. w. 
Aſegabuch. 

Aös gräve (lat.), ſchwere, vollwichtige 
arme) As. Aës hepätizon (Ehem.), 
ſ. Zeberfupfer. j ‚ 

Aeshna (300l.), ſ. Wafferjungfern b). 

Aödsia (lat.), Name bes franz. Fluſ⸗ 
fes_Dife. | 

Aösis (a. Geogr.), D ——— zwi⸗ 
ſchen Umbrien u. Picenum; j. Eſio. 2) 
(Aesium), Stadt Umbriens, hier gute Käfe; 


1. Jeſi. 
Aösola (a. Geogr.), fo v. w. Aeſula. 
Aöson (Myth.), des Kretheus u. ber 
Tyro Sohn, Stiefbruder bes Pelias, Water 
bes Jafon, bah. biefer Aesönides, f. 
unter Argonautenzug. 


Aes combustum bis Aesthema 


Aesöpisch, 1) auf Art des Aefopes; 
2) wigig, [helmifh; 3) gebrechlih, HaBLiH. 
Aesöpos, 1) phrygiſcher, zulegt vom 
Philoſophen Jadmon freigelaßner, fe r haß⸗ 
licher Sklave, der zu Samos, bei Kröſe⸗ 
um 550 v. Ehr. gelebt haben foll, obgleid 
feine perfönl. Eriften; von Ein. ganz be 
zweifelt wird. Noch ——— iſt es, ob 
er feine Fabeln ſelbſt aufgeſchrieben Hat. 
Schon früh fing man an, dieſe Fabeln zu 
— zu vermehren u. auf verſchiedne 
rt zu bearbeiten. So gefhah ed von Du 
metrios Phalereus u. Babrios; Legtrer ver 
anftaltete namentl. eine Sammlung, bie er 
metrifch bearbeitete, u. dieſe ift die Haupt 
uelle zu den jegigen, die vom Sgnatius 
tagifter (im 9. Jahr.) u. Mar. P la— 
nudes(im14.Jahrh.) herftammen u. welde 
j. Anöpische Fäbeln beißen. Erft 
Ausg. o. J.u.O., Mailand 1479 u. 80 12. fehr 
oft; am vollftändigften von — Eis 
fenady 1791 (u. ö., wie durch Klog 1776 u, 
Schäfer 1819), von Schäfer 1817. Werm. 
Ausg. von Furia, Florenz 1810, 2 Bde, 
von Koray, Par. 1810, von 3. G. Schneis 
ber, Bresl. 1812. ®) Freigelaßner des Des 
mofthenes, überftand bie ftärffte Folter, ohne 
einen Ehebrud; feines Herrn zu entdecken; 
3) Vorlefer des Könige Mithridates von 
Pontos, fchrieb ein Werk über Helena, u 
eine Lobrede auf Mithridates, beide verla 
ven; 4) (Elodius), trag. Schaufpiele 
um 100 v. Chr.; 5) deffen Sohn, ein Ben 
ſchwender, riß eine Perle von großem Werth 
aus dem Ohrgehenke ber Metella, ließ fie in 
eig sergehn u. trank diefen; 6) n. Ein, 
ber Verfaffer, n. U. ber Ueberfeger ins Rat, 
des Romans bes Kalliftyenes. (Lö. u. Pr) 

Aöspe (Bot.), fo v. w. Espe. | 
. ©s pyröpum (lat.), fo v. w. Gar 

upfer. 
©s quäsi manuärinm (röm.Ant.), 
u gemeinfdhaftl. Schmaufereien beftinmtes 
trafgeld, das früher die Gelehrten entrids 
ten mußten, wenn fie vorgelegte ſophiſtiſch 
Fragen nicht beantworten konnten. 

Arcsquiliä (Topogr.), fo v. w. Es 
quiliä. | 

Aös — ——— (röm. Ant.), ber 
ben Soldaten, Verbrechen halber, nicht auds 
gezahlte Scld, der wieder zur Einnahme 
geſchrieben ward. | 

essen (Sagdw.), von Hohmilb I 
Hafen freffen, abfreffen. Dah. Adssung, 
Futter, Weibeplag. 

Aös signätum (röm. Ant), U) mit 
Gewichtzeihen verfehnes Erz, ald man ned 
Peine geprägten Münzen hatte. Weil jeder 
Befiger das Zeichen felbft einhauen Tief, 


"ward es beim Tauſch gewogen. 2) Leidti, 


reducirte Münze, f. Us. 
Aöstas (lat., Myth.), f. Sommer. 
Äöste (Bot.), f. Aft. | 
Aöstehaare (Bot.), ſ. u. Haare. 
Aesthema (9. gr., Med.), Empfin⸗ 
dungsvermögen, Empfindung, Einn über: 
haupt, 
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haupt, Sinnesorgan. Daher Aesthema- 
tonüsos, Krankheit ber Sinneswerkzeuge. 
Aesthematörganon, Empfindungss, 
inneswerkzeug. Ae-organonüsos, 
Einneswerkzeugtrankheit. 

Aesthösis (v. gr., Meb.), Sinness 
od. Gefühlsvermögen, Gefühl, ——— 

Aestheterium (gr.), 1) Sinneswerk⸗ 
zeug; 2) (Phyſiol.), Hauptſitz der Ems 
pfindung, Sensorium commune, fo v. w. 
Gehim. 
‚Aesthetik (vd. gr.), eine Wiſſenſchaft, 
über deren Begriff man fi noch nicht hat 
vereinigen können; nad Ein. eine Philofos 
phie der Kunft, nach And, eine Philofophie 
des Schönen ob. eine Theorie ber finnl. Ers 
kenntniß des Schönen; "nad And. die Wifs 
fenfhaft von der urfprüngl. Gefegmäßigkeit 
dee menfchl. Geiftes in der Beurtheilung des 
Schönen u. Erhabnen, od. von ben urfprüngl. 
Bedingungen des unintereffirten (nicht von 
finnlihem, irdiſchem Vortheil od. Gewinn bes 
fimmt) Wohlgefallens an ben Gegenftäns 
den anfrer Wahrnehmung. * Die legte Er» 
Märung angenommen, ift bie Ae. auch eine 


ra philoſ. Wiffenfhaft, obgleih man, 


h aud darüber noch nicht hat vereinigen 
können; denn wenn bie Philofophie das über⸗ 
all, wenn auch in verfchiebnem Grade, vors 
Iommende Wohlgefallen am Schönen u. Ers 
babnen nicht bef. unterfuchen wollte, fo würde 
fie ihre Aufgabe — urſprüngl. Geſetzmäßig⸗ 
kitdesmenfchl.Geiftes allfeitig zu erforfchen) 
niht vollftändig Löfen. * Und die alten Phi— 
lofophen, ſei Platou.Ariftoteles, haben 
died aud fortwährend gethan, obgleich fie aus 
derXe.nicht einen befondern Theil ihrer Wiſ⸗ 
fenfhaft machten, fondern nur beiläufig da⸗ 
von handelten; jener im Phädros, dem grös 

m Hippias, im Sympofion u, anderwärts; 

tiftotele8 gibt fchon fpeciellere äfthetifche 
Grundfägein der Poetik. Plotinos fand das 

öne da, wo die Materie von der Form der 

ee überwogen ward, Einzelne äfthetifche 
Grundfäge trug auch Longinos (über das 
Erhabne), unter den Römern Horatiug (in 
der Ars poetica) u. Quintilian vor. Zus 
fanmengeftellt findet man, was die.Alten in 
Bezug auf Ne. Teifteten, von 2. Spengel aur- 
en reyvov, Stuttg. 1828; Ed. Müller, 
eih. der Theorie der Kunft bei ben Alten, 
Btesl. 1834, 37, 2 Bde. * In neurer Zeit 
fellte Batteur als Zwed der Kunft die 
Jachahmung der fihönen Natur auf u. Nas 
Men u. wiffenfchaftlihe Geftaltung gab der 
He. et A. G. Baumgarten (Aesthetica, 
Sr. 175058, 2 Bde.), das Schöne beftand 
nah ihm in der in der Erfcheinung wahr— 
nehmbaren Vollkommenheit einer Sache. 
"Nachdem. die Engländer Huthefon, 
Hogarth u. Burke bef. nad der Grunds 
lage, worauf das Schöne beruhe, geforfcht 
u, jene das Verhältniß des Einförmigen u. 
Verfhiednen, Legtrer den, dem Menfchen ins 
wohnenden Trieb ber Gefelligkeit (während er 
das Erhabne aus dem Triebe der Selbfterhals 


tung ableitete) gefunden, u. unter den Deuts 
ben Windelmann bie Kunftlehre na 
er Seite ber Idealität, Leffing nach ber 
ber Charakteriſtik behandelt u. befördert hate 
ten; fo 303 Kant bie Lehre vom Schönen 
in die Kritik der Urtheilsfraft u. feste das 
Schöne in das unintereffirte Wohlgefallen (f 
ob. 2). "Noch weiter ging Schiller, indem 
er dadurch, daß er bas Schöne als die Ins 
eindbildung des VBernünftigen u. Sinnlichen 
faßte, welche Bereinigung erft das redte 
Wirkliche fei, bie Schönheit nicht allein auf 
bem Anfchauenden, fondern auch auf dem Ans 
efchauten u. dem Inhalt deffelben beruhen 
ieß. Er hat ben Ruhm behauptet, das rich⸗ 
tige Princip aufgeftellt zu haben, u. nad 
bemfelben haben alle nachfolgenden Aeſthe⸗ 
tifer ihre —— rei: u. ihre Sy⸗ 
ſteme gebildet. ® In neufter Zeit find zu bes 
merten Chr. H. Weiße, dem die äfthet. Idee, 
die Wirklichkeit der log. Idee ift, fo zwar, 
daß die gedachte Idee Moment in ber ges 
fchauten Idee (Schönheit) fei, Schönheit alfo 
einerfeits durch die Wirklichkeit, anderfeits 
durch den Gedanken gebildet werde. Nach 
— beſteht die Schönheit in der Form 
des Abſoluten in der erſcheinenden Idee, die 
ſich von der natürl. zur unvollkommnen Form. 
bes Symbole u. endlich zur angemefnen bes 
Ideals u. diefe wieder durch die verfchieds 
nen Künfte bewegt. Die Refultate diefer 
Unterfuhung, in ihrer Anwendung auf wirk⸗ 
lich gegebne Gegenftänbe, geben die Theos 
rie ber fhönen — d.), u. das 
im concreten Subjecte ber abftracten Res. 
gel entfprecdhende ring Ahr heißt ber 
gute Gefhmad (f. d.). Meift ward fie 
auf die Theorie der Dichtkunſt u. Beredt⸗ 
ſamkeit eingefhränktz; vgl. Poetit, Rheto⸗ 
ri? u. Styliſtik. Koller, Entwurf zur Geld. 
u. Lit. der Ae., Regensb. 1799. Litera⸗ 
tur: Engländer: Hutchefon, An inquiry 
into the origine of our ideas of beauty and 
virtue, Lond. 1738; Hogarth, Analysis of 
beauty, Lond. 1753, 4. wieder 1810; deutſch 
dv. Mylius, Lond. 1754, 4.5 Burke, Enquiry 
into the orig. of our id. ofthe sublime etc., 
Lond. 1757 (deutfh von Garve, Riga 1773) ; 
Home, Elements of criticism, Lond. 1770, 
Edinb. 1806, 2 Bde. (deutfch v. Garve, Lpz. 
1772, 2 Bbe.); Blair, Lectures on rheto- 
ric and belles-letters, Lond. 1783, 2 Bbe., 
4., 1813, 8 Bde. (deutſch v. Schreifer, Lpz. 
1785 ff., 4 Bde). Franzofen: Batteur, 
Pringipes de litterature, Dar. 1774, 5 Bde. 
überf. v. Ramler, 5 Ausz., Lpz. 1802, 4 
de.); Marmontel, Elemens de lit., Par, 
1787, 6 Bbe.; Laharpe, Licee, Par. 1800, 
21Bd. Italiener: Zalia,'Saggio di Este- 
tica, Wen. 1822; Bern Istituzioni di 
Est., Pad. 1827, 2 Bbe.; Lichtenthal, Este- 
tica, Mail, 1881. Ungarn: Szerbahaley, 
Aesthetica, Ofen 1779, 2 Bde. Deurfdhe: 
Meier, — — aller ſchönen Wiſſen⸗ 
haften, Halle 1748, ff.,,5 Bde.; Riedel, 
beorie der ſchönen K. u. W., Jena 1767 
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(2. Ausg., 1774), 1. Xh.; Kant, Beobadt. 
über das Gefühl des Schönen zc., Königsb. 
1764; Eberhardt (2. Ausg., Halle 1807, 4 
Bde.), Gang ar 1786), Heydenreich 
293. 1790), K. v. Dalberg, Erf. 1791, 4.5 

nell, Lpj. 1795 (2. Ausdg., Gieß. 1828); 
Bendavid (Rei 1799), enfinger (Gotha 
1797, 2 Thle.), Aft Anal 1805); Solger, Ers 
win, Berl. 1815, Vorl. üb. Ue., Lpz. 1829; 
Bouterwed (Gött. 1824, 3. Ausg.), Pölig 
£p3. 1807, 2 Thle,), Schreiber (‚Heibelb. 
809), Griepenkerl (Braunſchw. 1826), Krug 
2. Ausg., Königsb. 1823), 3. P. Richter, 

orfchule zur Ye. (Hamb. 1813, 8 Thle., 
2. Ausg.), Bürger (Berl. 1825), Trahndorf 
Berl. 1827, 2 Bbe.), Kies (Wien 1830), 

rohmann (Lpz. 1830), Weiße (2 Thle., ebd. 
1850), Hausmann (Zerbft 1830) Fries (1832), 
Bobrif (freie Vorträge üb. Ae. Zürich 1884), 
W. F. Weber (Darmft. 1834 f.), Ruge (neue 
Borfchule zur Ae. 2. Ausg., Halle1837, auch 
deſſen Platonifche Ae., ebd. 1832), Kraufe 
el. 1857), Hegel (berausg. v. Hotho, 

erl. 1855), Efchenburg’s Entwurf einer 
Theorie ıc, von M. Pindar, Berlin 1836. 
Aeſthetiſche Wörterbüdher von Sulzer 
(Allgem. Theorie der fhönen Künfte, Lpz. 


- 1792 ff., 4 Bde. [4. Ausg.]), von Gruber 


(Meimar 1810 ff,), Ig. Jeitteles (Wien 1835 
—37,2Bbe.), RR (Par.1739, 3 Bde.), 
Millin (ebd. 1806, 3 Bde.); äfthet. Zeit- 
ſchriften find nach ber Bibliothek der fchös 
nen Wiffenfchaften 2c. von Nicolai, Weiße 
u. Dyk, Lpz. 1757 — 1812, 92 Bde, (wozu 
noch einzelne Schriften über äſthet. Gegen— 
ftände Pommen, wie Herders Kalligone, Goes 
the's Propyläen über Kunft u. Altertum u. 
nı., Schiller in den gefammelt. Schriften), von 
verfhiednem Gepräg u. fehr zahlreich; das 
bin gehören > B, die Horen, Zeitung für d. 
elegante Welt, der Freimüthige, Abendzeis 
tung, Gefellfhafter, Morgenblatt, Mitters 
nactszeitung, Komet, Lewalds Europa, ber 
Zelegraph, Rofen, Nordlicht zc. (Lb.) 
Aesthötisch (vd. gr.), V eigentl. was 
dem Sinne u. der Empfindung angehört; 
bef. 2) was bem innern geiftigen Gefühle 
angehört; 3) was in das Gebiet ber Aeſthe⸗ 
tie gehört, fich auf ben guten Gefhmad bes 
zieht. Ae.e Bildung, Entwidlung des 
Geſchmacks als äſthet. Beurtheilungsvermör 
gens, daß man richtig über Gefhmadsfachen 
urtheilen kann, Erlangt wird fie durch flei= 
Fige Betrachtung u. Vergleihung fchöner u, 
erhabner Werke der Natur u. Kunfl. Ace. 
Figüren, f. u. Figur (Gramm. u. Aefth.), 
uf. Ae. Ideen, 1) alle Vorftellungen, 
die durch die Einbildungsfraft verfinnlicht u. 
auf eine äfthetifch wohlgefällige Art darges 
ftellt find; 2) die Vorftellungen der Schöns 
beit, der Erhabenheit u. ber damit verbunds 
nen Eigenfchaften der Dinge. Ae. Kri- 
tik, 2) Beurtheilung von Gefhmadsfas 
den; 2) Anmweifung dazu, indem man ben 
Geſchmack einer Pritifhen Forſchung unter« 
wirft Dadurch, daß man die urfprüngl. Ge— 
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fee u, Bedingungen des a 
eng wiſſenſchaftl. aufſucht. Ae: N 
fo v. w. fchöne Künfte, Ae,er Idealis- 
mus die Kunfttheorie, die von dem Künftler 
7* daß er bei feinen Schöpfungen, ohne 
ih an bie Gefege des Natürlihen zu halten, 
feinen eigenthüml, Ideen folgt. Ae.s Ge- 
fühl, Gefühl der Luft od, Umluft, weldes 
durh die Wahrnehmung eines ſchönen od, 
häßl. Gegenftandes ber Natur od. Kunft in 
ung entfteht. Ae.s Inter&sse, Intereſe 
an ber Form eines Dinges (das Schöne), ji: 
fern diefelbe einen wohlgefälligen Eindrud 
auf ung macht, u. für die Größe eines Gegen: 
ftands (das Erhabne), indem wir und durd 
deffen Betrahtung erhoben fühlen. Acıs 
Urthöil, Ausſpruch unfers Wohlgefallens 
u. Mipfallens an einem Gegenftande, nad 
dem Eindruck, ben er auf uns bei feiner Wahrs 
nehmung macht, ohne Rüdficht auf bie Ev 
kenntniß deſſelben. Ae.s Wöhlgefal- 
len, das Wohlgefallen am Schönen u. Er 
babnen in Natur u. Kunft, Ae. Treüe, 
die einem wirkl. Dinge ganz —— 
Darſtellung eines Kunſtwerks. Ace. Ur 
theilskraft, fo v. w. (guter) Gefhmad, 
Ae. Währheit, ber innre Halt od, u 
fammenhang od, die innre Hebereinfkimmung 
einer Schöpfung der Einbildungskraft. 

Aöstig (zadig), 1) was im mehrere 
Hefte getheilt ift, fo 2) ein Foffil, mit lange 
lic gefrümmten Baden, 3. B. der Kalkfinier 
von Eifenerz in Steiermark, Vgl. At 

Aöstii (a. Geogr.), fo dv. w. Aftoi, 

Aestimatiön (v. latein.), Achtung, 
Schätzung; daher ästimäbel, fhastın 
Aestimätor, Würdiger; Aelitis, 
Vermittler eines Streits, Aestimatö- 
rin Actio (Rehtsw.), f. u. Injurie « 
Ae.scher Conträct, fo v. w. Xi 
contract, Aestimiren, achten, jagen 
würdigen, 

Aöstimum (lat), 1) Steuerbud; 9 
im Mittelalter fo v. w. Census-Schagung. 
— (Bot.), Knospenzeitz og 

nospe. 

Aesträon (a. Geogr.), 2) Stadt in 
Pionia (Mazedonien). 3) Stadt in Ilyre 
raeca. *4 
Äöstrich (Bauk.), fo v. w. Eſtrich. 

Aestuäria (Aestüria, a. Geogt.) 
Onoba. | 

Aestuärium (lat.), D) (a, Geogt 
Vertiefung, die fih vom Ufer in das Im 
hinein erftredt u. bei der Fluth vom Mee 
angefüllt, befchirft werben Bann, mo das % 
fer aber bei der Ebbe zurüdgeht u. moraf 
ift; ſolche ae.a kommen bef. an den öftl,, t 
atlant, Meer befpülten Küften, in Spanien 
Frankreich, bef. in Britannien vor; 8) Der 
bufen; 3) Dampfbad. 

Aöstyi (a. Geogr.), Stamm ber Bene 
an ber Kufte des ſuebiſchen Meers, w 
von dem Niemen — Weichſel u, wert@ 
berfelben, fie fammelten Bernftein u. beitam 


ben noch im 9. Jahrh. am 
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Adsula (a. Geogr.), Stadt in Latium, 
ie! untergegangen. 

Esung (Jagdw.), fo dv. w. Aeßung. 
Aösus (her. Fran fo v. w. Aefar 1). 
Ads üstum (lat.), f. — Ku⸗ 

pfer. Ats uxörium (rom. Ant.), f. u. 
ageſtolz. Ads viride (lat.), fo v. w. 


an, 

A netä (gr. Ant.), Anorbner, Bors 
fteher, Herrſcher, bei den Aeoliern, auf les 
bendlang ad. auf unbeftimmte Zeit erwählte 
Regenten mit königl. Gewalt. Der merks 
würdigfte ift Pittafos. 

Aesymnetes (Mpyth.), Beiname bes 
Batchos, Vorfteher der Kampfſpiele. 


Adtä (Myth.), den Bittenden Hülfe 
bringende Töchter dee Zeus. - 


Aetälion, f. u. Eicaden. 

Äötas (lat.), 3) Alter, bef. Lebensal⸗ 
kr; 2) Zeitalter. A. legitima, geſetz⸗ 
lihes Alter. As. pubertätis, Volljäh⸗ 
tigkeit. Ad. pupilläris, Minderjährige 
kit. Aẽ. virilis, mannbares Alter. 

Ädtba (Geogr.), fo v. w. Aetwa. 

Aeternitas (Myth.), f. Ewigkeit. 

Attes (Geogr.), fo v. w. — 

Aeth (Geogr.), fo v. w. Ath. 

Aethäl (Ethal, Chem.), ſ. Cetyl a. 

Aethälia, griech. Name für Elba. 

Aethälium (a., Lk.), Pflanzengats 
fung der nat. Fam. Streulinge chnb.; 
Bauhpilze N 


Ätthanim (Kalenderw.), f. Ethanim. ä 


Äöthe (Myth.), eins der ſchnellen Pferde 
Yamemnons im frojan. Kriege. 
Äöthea (a. Geogr.), Ort in Meſſenien, 
deren Bewohner Aetheenfer. 
Aetheil&ma (ae. R. Br.), Pflanzens 
rien aus der Fam. der Afantheen Spr., 
Ipenblüthler, angiocarpicae acanthariae 
And.; zur 2. Ordn. der Didynamie L. 
Atthelbert (engl. Geſch.), fo v. w. 
Eihelbert. Aöthelstan, fo v. iv. Abelftan. 
Aetheogamie (d. &n9n5, ungewohnt, 
Bet.), nach Palifot:Beauvais fo dv. w. Kryp⸗ 
wogamie Z., nad Spr. befchränkt auf Ges 
Heil mit ungewöhnlihen Befruchtungss 
en. 


Attheorrhiza (a., H. Cass.), Unters 
abtheilung der Pflanzengatt. Leontodon. 
Äöther, 1) (Mpyth.), des Chaos Sohn, 
don dem ber Himntel, die Erde u. das Meer 
ward, Mit der Erde erzeugte er viele Uns 
heuer; 2) der Himmel, od. ber Alles bes 
e Weltgeift; 3) (Phyſ.), die ben 
ſarzen Weltenraum erfüllende feinfte Mas 
ie, bupothetifh angenommen, um ein 
zur Erklärung ber Phänomene bes 
ihte u. ber Schwere zu erhalten; 4) 
Lethyloxyd, Schwefeläther, Ehem.), f. 
Nethyl a. ‚(Lb.u. Su. 
Äöther acöticuns, $Effisäther. õ. 
immonincätun, ſ. Ammoniakhaltiger 
rg ©. formicicus, ſ. Ameiſen⸗ 
er. 
Aethöria (3001.), bei Lamard Gate 


zu wenigen 


217 


tung aus ber Familie der Auftern; bie große 
Schale ift unregelmäßig u. ungleichklappig, 
Schloß zahnlos u. buchtig; Meer- u. Süß: 
waffermufcheln (im Nil). Arten: ae. elli 
tica, ae. seminulata, ae. transversa u, . 
Aethörii (a. Geogr.), alter Name ber 
AHethiopier in Meroe. 
Aetherin (Chem.), f. Aethyl ». 
—— (Myth.), der Beiname bes 
eus. 


Aethẽriseh F lat.), 4) himmliſch; 
2) geiftig, engelhaft; 3) was bie Eigen» 
ſchaften des Aethers, f.d.8)u.4), hat. Ae.e 
Zisenchloridlösung (Chem.), 1 Xhl. 
Eifenchlorid, 4 Thle. Aether, goldgelb, am 
Lichte fich entfärbend unter Abfcheidung des 
Eifens, u. Erzeugnng Freier Salzfäure; vgl. 
Beftufcheffihe Nerventinctur. Ae. Jod- 
lösung (aether;jodatus), 1 Thl. Jod in 10 
Thle. Aether aufgelöft, dunkelbraun. Ae. 
Ööle, f. u. Oel. Ad. Phosphor- 
lösung (Pharm., Aether phosphoratus), 
1 Zhl. Phosphor in 60 Thle. Aether durch 
Schütteln aufgelöft, von kaum gelblicher 
Barbe, nad den Beftandtheilen riechend, mit, 
im Dunkeln leuchtenden Dämpfen, höchſt 
entzündlich, ſich bald zerſetzend. Als. fehr 
Präftiges Reizmittel, bei höchſter Schwäche 
Tropfen angewendet. (Su.) 
Atther jodätus, fo v. w. Aetheri⸗ 
fü: Fodlöfung. Ad. murläticus, f. 
echo! ı. Ad. nitricus, f. Salpeters 
ther. 
Aetheröl Se er f. Aethyl ar. 
Aethörios, Architekt des byzant. Kai⸗ 
ers Anaftafius I. um 500, errichtete bie 
auer vom Meere bis Selimbtia u. den 
Palaſt Chalibis zu Eonftantinopel, 
Aetheröleum (Chem.), fo v.w. Aethe⸗ 
rifches Del. Ad. phosphorätus, f. Ae⸗ 
ther. Phosphorlöfung. A. phosphor- 
säüure, f. Phosphorfäure. 
Aöthersäüre, 1) (weniger fchidlid, 
Lampenfäure), von Davy durch Ver—⸗ 
brennen bes Aethers od. Alkohols mit glü- 
hendem Platindraht dargeftellte Säure, 
ſchwach fauer, unangenehm riehend u. ftarf 
die Augen reizend, bildet Feine bef. ausges 
zeichneten Salze; 2) fo dv. w. Aethyloxyd⸗ 


Ä I . Aö-schwöefelsäüre, ſ. u. Schwe⸗ 


elfäure. AS sehwefelsaures Ae- 
theröl, N . Aethyl ꝛec Atther sulphü- 
ricus, f. Schwefeläther. Äö-wein- 
steinsäure, f. Weinfteinfäure. ($u.) 
Aöthicus (a, £it.), f. Iſter. 
Aöthikes (a. Geogr.), Volksftamm in 
Epiros, wohin Piritheos die Centauren jagte; 
fpäter mit ben Theffaliern verſchmolzen. 
Aethilla, Laomedons Tochter, ward bei 
Trojas Eroberung des Protefilaos Sklavin. 
Aöthion, einer von der Partei bes Phi⸗ 
neus auf Perfeus Hochzeit. 
Aethionöma (ae., R. Br.), Pflan⸗ 
zengattung aus ber Kam. ber Kreuzblumen= 
pflanzen, mit Schötchen Spr., Viermädtige, 
Amphischistae, Lepidese Rchnd.; — 
n. 
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Ordn. ber Ketrabynamie L. gebe! ‚ Art. 
se. monospermum im füdk Deutſchland. 
Aöthionsäure, f. Aethyl ». 
Aethiopäis (Myth.), Bein. bes Bak⸗ 
chos, ber Glühenbe. 
Aethiope (a. Geogr.), f. Lesbos. 
Aethiöpien (Geogr.), 1) in alter Zeit 
das glüdl. Arabien od. ein Xheil beffels 
ben, die Küfte des rothen Meeres; 2) Lands 
haft in Afrika, in SW. bes arab. Meerb., 
j. Abyffinien, f. Habeſch; 3) fpäter ber 
rößte Theil der mittelafritan. Linder, uns 
eftimmt in Oberes, Mittels u. Unters 
Ae.getheilt. Nach neurer Länderbeftimmung 
ift Diefer Name u. der: Aethiopiſches 
Meer, für den fi an bie Küfte von Guis 
nea u. Kaffernland arffchließenden Theil bes 
Dceans, od. der Bufen u. das Meer von Guis 
nea veraltet; 4) (Geſch.), f. die einzelnen 
Länder, bie zu Ae. gerechnet werben, bef. 
Nubien u. Habeſch. (Sch.) 
Aethiöpier (Aethlopes), 1) (d. i. 
sie von ber Sonne Verbrannten), ! bei ben 
Griechen viele verfhiedenartige Völker, im 
ROAfrika u. SWAfien, die fich bef. burch 
dunkle od. ganz Be Barbe auszeich⸗ 
neten. * Die Jahrbücher der ägnpt. Prieiter 
Bennen fie fchon, u. die Völker am Euphrat 
u. Tigris durchflochten bie Erzählungen von 
ihren Helden u. Heldinnen mit äthiop. Dichs 
tungen. Auch in der früheiten griech. My⸗ 
thologie fommen fie vor. Auch fpätre Hiftos 
riker meffen ihnen ‚die erfte Eultur u. eine. 
böhere Ausbildung bei, bie fchon Herodot 
nennt. Ae. —— in der ———— 
am meiſten, u. ihr Land, welches von Si⸗ 
bon bis ans rothe Meer u. öſtlich bie Bas 
bylonien u. Perfien reichte, hieß eigentlich 
Jopia. Am längften wurde der füdliche 
Theil der phönik. Küfte, von Jaffa bis es 
vpten, Aethiopia genannt, u. bie ser 3 
habt befielben war Joppe; die Ae. aber 
alten für ein gutgeartetes, ben Göttern 
eftlihe Opfer bringendes Kolk, bef. dem 
ofeidon, der deshalb auch feinen Sohn Eus 
molpos (f. d.) hierher rettete u. fonft oft zu 
ihnen ging, um an ihren herrlichen Opfers 
ga Theil zu nehmen, wobei Hekatom⸗ 
en von Stieren u, Widdern geopfert wurs 
den. Bei Homer geht au Iris zur Xheils 
nahme an biefen Opfern dahin. Hier fpielt 
auch bie Rettungsgefchichte ber Andromeba 
durch Perfeus, denn ber Andromeda Vater, 
Kepheus, war König diefer Ae. Auch Mens 
non heißt ein König der Ae., doch war deſſen 
Mefidenz in Sufa. Da in ber ägypt. Ges 
chichte viele ber Herrfcherbynaftien farbig 
efchrieben werden, fo ift es allerdings mög⸗ 
lich, daß in ältefter Zeit einmal‘der ſchwarze 
Stamm bis dahin herrfchend war. Mit 
der Erweiterung ‚der Erdkunde verliert fich 
ber Name der Ye. von ben Küften bes Mit— 
telmeers, während er noch in SAſien, bef. in, 
SArabien u. Indien fortdauert, * Nach u, 
nad aber ſchränkte der Name fich mur auf bie 
eigentl. afritan. Ae. (die Herodot ebenfalls 


erwähnt) ein, welche zwiſchen bem fühl, Ril 
u. dem arab. Meerb. bis zur Küfte bes ind, 
Meeres, alfo im j. Nubien, Abyffinien, Abel, 
Aian, bis zum Vorgeb. Prafum (j. Duls 
gado), ihre Wohnfige hatten. * Am berühms 
teften waren die am Nil wohnenden Xe. des 
Staates Meroe (f. d.); fie unterſchieden fih 
von den übrigen burd eine höhere Eultur, 
wohnten in Städten, errichteten Tempel u. 
roße Gebäude, kannten die Bilberfarift, 
Batten Staatseinrichtuugen u. Gejege, u. 
der Ruf von ihrer Eultur verbreitete fih 
weit, Von dieſem Stamme aus wurde aud 
fpäter unter Sabako die ägnpt. Pharaonens 
dynaftie geftürzt. ? MWeftlich von dieſem 
wohnten die Nubä, hinter ihm die Sems 
britä, fübliher am Meere die Makros 
bit, im NO. die Blemmyesz an ber Küſte, 
von ber Grenze Aegyptens bis zum Xors 
gi Dire (Bab el Mandeb) wohnten die 
roglodytä, von ba an Ichthyophagi 
u. Kreophagi (f. d. a.); fie waren Jüs 
ger, Fiſcher u. Nomaden. () 
Aethiopia (Myth.), eine der Gemabs 
finnen des Danaos, 


Aethilöpische Kirche, gegrünkt 
durch Frumentius, fpäter monophyſitiſch & 
ftets in Verbindung mit den Kopten. 


Aethiöpische (Abyssinische) 
Mönche u. Klösterfräüen 
ftanden mit ber —— des Chriſten⸗ 
thums in ihrem Land im 4. Jahrhundert, 
nennen fich Nachfolger des St. Anton, haben 
jeboch ie egeln, zeichnen fic ale 
durch große Strenge im Faften aus, üben 
oft in Einöden u. Höhlen harte Buße, eſſen 
niemals Eier, Käfe noch Fett. Sie tragen 
um bie abgefhornen Köpfe ein 2 Finger brei 
tes Lederband, das unter den Kinn wegläuft, 
auf ber Stirn geknüpft wird u. in 2 Bipfeln 
über die Schultern herabhängt; die ſackahn⸗ 
liche gegürtete Kleidung ift braungelb 0% 
ganz gelb ohne Mantel u. Kapuze. (v. Bi) 

Aethiöpischer Ocean, ſo 9: w. 
Ye.es Meer, f. u. Aethiopien. 

(in Has 


Aethiöpische Sprache 
befch felbft lesäna gees, d. i. Sprade des 
Studiums, gebildete Sprache, Geesiprade) 
I Sprade in Habefh, bis zum 14. Jahth⸗ 
gebräudlich, wo fie durch den Dynaſtien 
wecfel, welcher die Ambarifche Linie 
den Thron brachte, von dem Ambarif 
verdrängt wurbe, fo Der daffelbe feit 
nur die Sprache des gelehrten Studi 
ift. ? Unter den femit. Sprachen, melden 
die Ae. ©. angehört, fteht bafjelbe dat 
Arabifhen am nächften, ſowohl im Bau iı 
der Bedeutung als in confequenter Durhbil 
dung gewiffer Lautgefege. Es unterſcheide 
fih aber von dem Arabiſchen durch grö e Ein⸗ 
fachheit in den Formen, eine bei Weiten 9% 
tingre Ausbildung des Satzes u. durch ziem 
liche Iericalifche Dürftigkeit. * Das As 
phabet befteht aus 26 Eonfonanten' 
NVocalen, 4, ui, I, A, ẽ, 6,0 win 


Aethiopische Sprache 


bunden werben, fo baß bie Geftalt des Con⸗ 
fon. je nach dem hinzutretenden Bocale eine 
gewiffe regelmäßige Veränderung erleidet, 


mit den Eonfon. In einer dem Ae. unter ben 
iemit, Spr. allein eigenthümlichen Sylben⸗ 
fhrift von ber Linken zur Rechten fo vers 
U WU % J 0 
ki u hi hä hö h,hbe ho 
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Y una 
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MR wu w wä wö w,we wo 
Biakritifhe Zeichen befigt die Ae. Schrift 
öt, die einzelnen Wörter werden durch 
Oppelpunkte getrennt; bie Lehre vom Ac⸗ 
Mi unterliegt vielen Schwierigkeiten. * Für 
EBerbum beftehen 10 Mopdificationen 
don bie 5. 1. 6. dem Ue. eigenthümlich 
» Für den Eonjunctiv befteht eine bes 


einen Dual weder hier noch beim Nos 
Bm, >Das Gefchlecht (masculinum u. femi- 
im) wird in der 2. y. 3. Perfon durchs 
mds gefchieben. Die Bezeihnung des 
Seihlehts am Nomen ift biefelbe wie im 

ehr, u, Aramäifchen; für den Eollectiss 

tal exiſtiren 10 Formen; das Genitivs 
haltniß wird entweder durch den Status 
Sonstructus (wobei mancherlei Bocalverans 
rungen vorgehen), od. duch Vermittlung 
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bes Relativpronomeng a Sr ; ber Das 


tiv durch Präpofitionen. 
ee werden durch Partis 


tiv u. 


er 


Eomparas 


keln umfchrieben. In der Anordnung bes 
Sapes folgt das Ae. der femitifhen Gewohns 
aterunfers lautet: 


Kr: HNARPT:PBTOrR A: AN: 
lies: abuna. zabasamäjät. jetkadas. semka. 
d. h. Vater-unfer, ber-in- Himmeln, ges 
heiligt „ werde, Name „dein. * Die vom 
Anfang bes 4. Jahrh. fih datirende Lites 
ratur befchränkt ſich auf theologifhe, ass 
ketiſche u. Liturgifche Schriften. Grammas 
tie (1661 u. 1702) u. Wörterbuch ber ä. 
Sprache v. Ludolf; Hupfeld, Exercitiones 
as neuerfchienene 
apokryphiſche Buch Henoch, herausgeg. zus 
erft von Lawrence ! fpäter von Hoffmann. 
t 


heit. Der Uhfang bes 


aethiopicae, Lpz. 1825, 


Einen Catalogue o 


nusc, at Paris, London 


Plat, Eond, 1828, 


he ethiop. biblical ma- 
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Aöthlops, 1) (Myth.) Zeus bei den 
Ehiern; 2) Sohn Hephäftions, von dem 


Aetbiopien den Namen erhalten haben foll. 
‚  Aöthiops (Pharm.), Mehre ſchwarze 

pulverförmige Zubereitungen. ? Ae. an- 
timoniälis, Spießglanzmohr aus 
2 Thl. Schwefelfpießglanz, 1 Thl. Queds 
filber durch anhaltendes Reiben bis zur völ⸗ 
ligen Zödtung bes Letztern bereitet; aufs 
löfend, alterirend, wurmtreibend. * Ad. 
aurätus, aus goldfarbnem Spießglanz= 
ſchwefel mit gleichen Theilen Quedfilber 
zufammengerieben. *A&. auripigmen- 
täalis, aus 1 Thl. Quedf., 2 
pigment. *A& cüpri, aus fohlenfaurem 
Kupfer u. Quedfilber; gegen Epilepfie 
empfohlen. Aẽ. ———— aus 
1 Thl. Queckſilber, 2 Thl. Graphit. Ges 
gen Flechten empfohlen. As.martiälis 
mit Waſſer angefeuchtete Eifenfeile, dur 
mebrtäg. Hinftellen in ein fehr ſchwarzes Puls 
ver verwandelt, weldes von dem unveräns 
dert gebliebnen Eifen durch Abſchlemmen 
getrennt wird; ftärkend, auflöfend, die Blut⸗ 
treibung verbeffernd. Ad. minerälis, 
gleihe Theile Quedfilber u. Schwefelblüs 
tben burch Reiben vereinigt; alterirend, aufs 
löfend, antifyphikitifch, wurmtreibend. As. 
minerälis fusiöne parätus, durd 
Dermengung des Quedfilbers in geſchmolz⸗ 
nem Schwefel bereitet. "As. minerälis 
via hümida aussen, gleiche Theile 
chwefelſ. Queckſilber u. Schwefel mit Schwe⸗ 
elkalilöfung bei gelinder Wärme gerieben. 
u Aö. minerälis oxydulätus, aus3 
hl. Schwefel, 21 Thle. Quedfilber, 20 Thle. 
Quedfilberoryb durch Reiben bereitet. "Aa. 
plätinae, füljfaure Platina dur Kochen 
mit Pohlenfaurem Natron u, etwas Zuder res 
ducirt; ſchwarzes, ſchweres, gedrüdt Metalls 
glanz annehmendes Pulver, Alkoholdämpfe 
in Eſſigſäure verwandelnd, daher zur Bes 
reitung derſelben anwendbar. ” Ac. sa- 
charätus, Quedfilber durch Reiben mit 
Zuder getödtet. *ÄE. per se, ſchwarzes 
Pulver, das fich durch langes Schütteln des 
Quedfilbers abfondert, meift nur Unreinig⸗ 
feiten, die dem Metall beigemifcht find, u. 
deshalb mit Recht vergeffen. " A. vege- 
täbilis, in bebedtem Gefäß bereitete, ges 
pulverte Kohle vom Blafentang (fucus ve- 
siculosus ), von falzigem, hepatiſchem ‚Ges 
ſchmack, an der Luft feuchtwerdend, dem 
gebrannten Schwamm bei Drüſenkrankhei⸗ 
ten, Kröpfen ıc. nicht nacdhftehend. (Su. 

Aöthlios (Myth.), f. u. Endymion. 

Aethömma (d. gr., Med.), Zuftanb 
bes Auges, wo bie Feuchtigkeiten beffelben 
u. bie Bäute ſchwaͤrzliche od, ſchwarze Fürs 
bung zeigen. 

Atthon (Diyth.), ber Feurige, f. m. 
Pen ee 

ethra (Myth.), f. u. Aegeus. 

Aöthra, Krebs, f. Cryptopoda b). 

Aethriosköp (v. gr., bsyf.), ein em⸗ 
rfindlihes Thermofkop, deffen eine Kugel 


# 


bi. Auris By 


aus ber nat. Fam. ber 


Aethiops bis Aethyl 


fi im Brennpunkte eines mit feiner Flähe - 

ge en ben Himmel gekehrten Hohlfpiegels 
endet. Diefer wird mit einem metallnen 

Schirme bededt gehalten, bis die gefärbte 


- Schwefelfäure im Thermoſkope im Gtil- 


ftande ift, dann zeigt dies nad Wegnahme 
bes Schirme ei, fein Fallen an, ob u, wie 
ftarfe Wärmeftrahlung (f. Wärme 1 ff.) ges 
gen den heitern Himmel od, Kälteftrahlung 
von bemfelben ftattfinbet. (Hf.) 

Aethüsa, 1) (a. Geogr.), Infel zii 
fhen ber Parthagifhen Kufte u. Malta; 
2) (Myth.), Tochter Neptuns u. ber Al 
one vom Apollo Mutter des Eleurheros. 
Aethüsa (ae., L.), Pflanzengattung 
oldengewächſe, 
Ordn. Smyrnieen Spr., mabelliterae ge 
nuinae Amminene Rchnb.; zur 5. Kl. 2. 
Ordn. L. Xrt.: ae. cynapium (Hunde: 
peterfilie), f. Schierling «. 

Aethyia (Myth.), Name ber Minerva 
bei den Megarenjern, 

Aecthyl (Chem.), !von Liebig angenoms 
menes, noch nicht ifolirt dargeftelltes Ra: 
bical der Aetherverbindungen; befteht aus 
C+ His, alfo 368,14 — 1 At. Ae. Es vers 
bindet fit A) mit Sauerftoff ? zu Ae⸗oxyd 
(Aether, Schwefeläther). C+«HwO, 
alfo 468,14—1 Xt. Yes oryd. Es wird dies 
fes durch Deftillation einer Mifchung von 
5 Theilen 90 Proc. Weingeift u. 9 Theilen 
Schwefelſäurehydrat am Zweckmäßigſter ſo 
bereitet, daß mittelſt heberförmig gebogner 
Röhre aus einem nebenftehenden Gefäße 
während der Arbeit Weingeift in einem buns 
nen Strahle in der Maße in das Deftillirs 

efäß geleitet wird, daß das Lebergegangnt 

ets erfegt wird, u. bie kochende Flüffigkeit 
auf gleihem Niveau bleibt, wo dann bie 
Deftillation, ohne Erneurung der Schwefel: 
fäure, u. ohne den Apparat: auseinander zu 
nehmen, lange Zeit fortgefägt werben kant, 
In Bezug auf bie Entftehung bes Ae⸗ 
oxyds nahm man früher an, daß in ih 
ber Einwirkung der Säure fich die 
bes Wafferftoffs des Alkohols mit Sauer: 
ftoff zu Waffer verbinde, während das ölbils 
dende Gas beffelben, mit der halben Quans 
tität Waffers den Aether bilde. Zft aber dad 
He. bas Radical des Aethers u. ber Alter 
hol das Hydrat des legtern, fo kann man 
Annehmen, daß die Säure dem Alkohol fein 
Hydratwaſſer entziehe, der frei gemorbnt 
Aether aber überbeftillire. * Das Aesoryd 
ift eine wafferhelle, fehr bewegliche, burd® 
bringend ätherifch angenehm riechende, 
Iend, durchdringend gewürzhaft ſchmecendt, 
hochſt entzündliche u. flüchtige, wegen ſchueb 
ler org Age —— Fl 
feit,, von 0,7154 ſpec. . bei 16° 9. 
welche das Licht ſtark bricht, die Efektricitit 
nicht leitet, bei 28° R. fiedet, bei R 
gefriert, ſich in geringer Menge mit Waflet, 
n jedem Verhältniß mit Weingeift, ätbert 
fhen u. fetten Delen mifcht, Harze, Eopal, 
Kautſchuk, Schwefel, Phosphor * 


Aethyl 


Durch Hige, durch ben Sauerftoff der Luft, 
an in Dampfgeftalt, durch wäßrige Schwe⸗ 
fel⸗ u. Salpeterfüure, durch Kalien u. meh⸗ 
rere Metalloryde wird das Aesoryd zerlegt, 
wobei fih nah Maßgabe des zerlegenden Köre 
pers verfhiedne Producte ergeben, Waſ⸗ 
ferftofffäuren zerlegen das Aesoryd u. verbins 
den fi mit dem Ae. "Mit Säuren geht das 
Le⸗oxyd ſalzartige, theils ſa ur e (Aet her⸗ 
fäure), theils neutrale (fonft als eigens 
thümlihe Netherarten aufgeführte) Vers 
bindungen: Aesorybfalze, ein (die eins 
zelnen |. u. den betreffenden Säuren). ?Die 
fauren Ae-oxydſalze find, concentrirt, 
* beftindig, = fi ohne Berfegung 
WER, erhitzen. In höhrer Temperatur 
u.im Waſſer zerfallen die, deren Säuren 
went flühtige Hydrate bilden, in Aether u. 
das Säurehydrat. Mit Salzen deftillirt, des 
sen Säuren flüchtig find u. mit Aether flüche 
tige Verbindungen bilden, werden fie zers 
legt. Ihre Saure geht an die Bafis bes 
andern Salzes, u. das Ae-oxyd, mit ber 
flühtigen Säure verbunden, als neutrale 
— Tas ie Neutrale Doppels 
ſalze des Yesoryds, mit manchen Säuren 
erhigt. od. deftillirt, zerlegen fih ebenfalls 
nein faures Salz mit metallifcher Grunds 
lage u, in eine ätherifche Verbindung. "es 
oryd, mit 1 At. Waffer zu Hybrat verbuns 
den, iſt Alkohol, f.d., den Säuren in ber 
Maße zerlegen, daß Sauerftofffäuren, 
indem fie (ih mit dem Aether verbinden, 
are Salze, Wafferftofffäuren, indem 
den Aether zerlegen, Verbindungen ihrer 
Rabicale mit dem Ae. bilden, Durch Kas 
lium u. Natrium wird das Hydratwaffer 
des Alkohole — es entſteht unter Ent⸗ 
wicllung von Waſſerſtoffgas, Kalium u. Nas 
triumoxyd, die mit dem Aether Eryftallifirs 
bare Verbindungen bilden. 1738) Ae. u. 
Ehlor verbinden fih zu Werchlorür Ca 
Hs Cla = Ae Cl» (leichter Salzäther, 
Aether muriaticus), wird durch Sättigung 
des Altohols mit gasförmiger Salzfüure u, 
Deſtillation in fehr kalt gehaltne Vorlagen, 
od, auch durch Deftillation einer Mifchung 
von Schwefelfäure, Alkohol u. geglühtem 
Kochſalz, farblos, durchdringend gewurzhaft, 
etwas Pnoblauchartig riehend, Fühlend ges 
wurzhaft ſchmeckend, von 0,874 fpec. Gew., 
fiedet bei 11°, röthet Lackmus nicht, löſt ſich 
in 24 Teilen Waffer, trübt falpeterfaure 
Eilderorydlöfung nicht, brennt mit leuchten« 
‚ grün gefäumter Flamme, unter Aus 

ng von Salzfäuredämpfen, mifcht fich in 
allen erpältmifien mit Weingeiſt. ?C) Ae⸗ 
beomür, Ae Bra, Brommwafferftoffs 
ather, aus 1 THl. Brom, 4 Thle. Alkohol, 
dom Gewicht des Bromsphosphor, durch 
eftillation bereitet; farblos wafferhell, fehr 
flüdtig, durchdringend ätherifch riehend u. 
fümedend, ſchwer wie Waffer, durch Waſ⸗ 
7 nicht zerfegbar. n) Ae⸗jodür, Ae 
+1; — — er, wie der vo⸗ 
rige zu bereiten, für ſich bei 71,5 ſiedend, 
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von 1,9206 ſpee. Gew., ſchwierig entzünd⸗ 
lich, benetzt das Glas nicht, wird an der 
Luft roth. ) Mit Schwefel zu Ae⸗-ſul⸗ 
phür, Ae S (Schwefelwafferftoif- 
j äureäther), nicht hinreichend unterſucht. 
»Ae⸗ſulphur-Schwefelwaſſerſtoff, 
Mercaptan, Ae S, SH., durch Deſtil⸗ 
lation einer Miſchung einer concentrirten 
Löſung von ſchwefelfaurem Ae-oxydkalk, 
mit einer gleich ſtarken, vorher mit Schwefel⸗ 
waſſerſtoffſaure vollkommen gefättigter Kali⸗ 
löſung bereitet. Farblos, leicht flüſ äther⸗ 
artig durchdringend unangenehm, zwiebelar⸗ 
tig riechend, ſiedet bei 36°, brennt mit blauer 
Flamme, löft Schwefel, Phosphor, Jod, er» 
ftarrt bei ftarker Kälte zu einer blüttrige 
Erpftallinifhen Maſſe. Es verbindet fi 
mit Oxyden beim Zufammenbringen der 
wäßrigen od. weingeiftigen Löfung mit den 
entjprechenden Metalloryden, deren Ehlori« 
ben od. Salzen. " Kalium u. Natrium, Die 
rect mit bem Mercaptan in Berührung gee 
bracht, bilden weiße, Eryftallinifche, Leicht 
aerfeglice Verbindungen. Ae⸗ſulphur—⸗ 
hwefelblei,Bleimercaptid, Ae 8, 
Pb S bildet gelbe Nadeln u. Blättchen. 
 YesfulphursSchwefelquedfilber, 
Quedfilbermercaptid; weiße, Pryftals 
linifche, fettig anzufühlende Maffe, bei 85 
— 87° zu einer Blaren Flüffigkeit fchmels 
end, in fiedenden: Alkohol löslich, »Ae⸗ 
fuiypur-Gawerelsstd, Ae S, Au s, 
arblofer, gallertartiger Niederfhlag. "A es 
ulpbid, Thialöl, bei der Deftillation 
öhrer Schwefelungsftufen des Kaliums u. 
ariums mit fchwefelfaurem Ae-oxydkali 
neben andern Probucten, benen es an Flüch⸗ 
tigkeit weit nadhfteht, gewonnen, Ae Sa. 
* 2 Mit Cyan Hescyanür, Cyauwaſ⸗ 
ferftofffäureäther, Ae Cyz. ARleichviel 
trodnes, ſchwefelſ. Ae-oxydkali MCyan⸗ 
kalium wird bei gelind ſteigender Wärme 
deſtillirt, u. das Deſtillat über Chlorkalcium 
rectificirt, farblos, von durchdringendem 
Knoblauchsgeruch, von 0,7 fpec. Gew,, fie« 
bet bei 82°, wird durch Auedfilberoryd, nicht 
durch Alfalien zerlegt; fehr giftig, brennbar 
mifhbar mit Alkohol, mit Aether, in gerin« 
gerer Menge in Waffer löslich. ?Ae« 
fhwefelcyanür. Durd —— eines 
Gemenges von Schwefelcyankalium, Alko—⸗ 
hol u. Schwefelfäure entſtehendz ſchwere, 
Ölartige, unerträglich riehende Flüffigkeit. 
er Serfegungsproduete des Ae. s u. 
feiner Verbindungen. "Wenn Aether⸗ 
od. Alkoholdämpfe durch eine glühende Röhre 
geleitet werben, zerfallen fie in Waſſer, Als 
dehyd u. mehrere Kohlenwafferftoffverbins 
dungen. * Wenn — Zinkchlorür 
in Alkohol fie wird, in Waffer u. 2 vers 





ſchiedne flüffige Kohlenwafferftoffverbinduns 
gen, Cs Hu u. Cs Hıs, alfo zufamnıen 
‚16 Ha, was — ber procentifhen Zuſam⸗ 
menfegung des ölbildenden Gaſes ift. Bei 
ber Rectification des aus Schwefelfäure u. 
MWeingeift bereiteten Uetbers über a 
ilde 


bildet fi auf der Oberflaͤche ber letztern 
Weinöl, gelb, diefflüffig, aromatifch ries 
hend, an ber Luft u. durch Chlor eine ter= 
penthin= od. harzartige Befchaffenheit an 
‚nehmend, bei 300° fiedend, wenig in Altos 
bol u. in Waffer löslih von 0,9174 fpec. 
Gew., aus 87,72 Kohlenftoff, 11,6 Waffers 
ftoff beftehend, * Durch Deftillation eines 
Gemenges von völlig trodnem, ſchwefelſ. 
Ae⸗oxydkali (f. u. fchivefelf. Salze) od. Kalk 
u. gebrannten Kalt, erhält man l hwefels 
ee, Ae-oxyd-Aetherol (ſchwe⸗ 

elſäurehaltiges Weinöl), farblos, öls 
artig, ſchwerer wie Waſſer, von aromatiſch⸗ 
ätherartigem Geruch, kuͤhlendem Geſchmack, 
ohne Wirkung auf trockne Pflanzenfarben, 
bei 280° fiedend, laßt ſich, rein, unverändert 
beftilliren, wirkt bei gewöhnliher Tempe⸗ 
ratur nicht auf Kalium, löſt fi in Aether 
u. Alkohol; *° wird daſſelbe mit Waffer ers 
wärmt, fo fcheidet ſich Aetherol C« Hs 
(leihtes Weinöl), ein ölartiger, aromas 
tifch eigenthümlich ſchmeckender Körper von 
0,918 fpec. Gew., fiedet bei 280°, wirb bei 
— 35° feft, Löft fi in Alkohol u. in Aether, 
mifcht fih mit Schwefelfäurehndrat u. wird 
durch Waſſer unverändert abgefchieden, vers 
einigt ſich aber feft mit waiferfreier Schwes 
felfaure u. diefe Verbindung bildet mit Bas 
ryt ein auflösliches Salz. * Bei ruhigem 
Stehen in niedrer Temperatur bilden fi 
in dem Aetherol Kryftalle von Aetherin, 
die durch Umeryftallifiren aus Aether ges 
reinigt, glänzendelange, durchſcheinende, ges 
fhmadlos »zerreiblihe, zwiſchen den Zaͤh⸗ 
nen Enirfchende Prismen u. Blätter bilden, 
bei 110° mit ſchwachem, aromatifchen Ges 
xuch ſchmelzbar, von 0,980 fpec. Gew. in 
Alkohol löslih. » Aethionſaͤure entfteht, 
wenn hol mit waſſerfreier Schwefels 
2. im der Kälte zuſammengebracht wird, 

ie mit Waffer verdünnte, durch kohlenſau⸗ 
ren Baryt gefättigte, nach Entfernung bes 
fchwefelf. Baryts er Syrupsconfiftenz abs 
gedbampfte, mit Alkohol vermifchte Fluͤſſig⸗ 
feit, gerinnt zu einem weißen Brei von 
äthionfaurem Baryt, aus deſſen Auflöfung 
die Säure durh Zuſatz von verbünnter 
Schwefelfäure erhalten werden kann. Sie 
wird durch Erhigung zerlegt in Alkohol, 
Schwefelfäure u. Ifäthionſäure, ift alfo 
als ein Gemenge von biefer u. von faurem 
Tchwefelfauren Acsoryd anzufehn. » Ifä= 
‚thbionfäure Ss 05, C4, H» Os: + aq., 
wird durch Zerlegung des ifäthionf. Baryts 
mittelft verdünnter Schwefelfäure u. Abs 
dampfen dargeftellt; bicflüffig, ölartig, fehr 
fauer, leicht in Weingeift u. Aether löslich, 
ohne Zerfegung eine Wärme von 150° vers 
tragend; ?! bildet mit Metalluryden lös⸗ 
liche, 250° Wärme ohne Zerfegung vertra= 
gende, alle Salze mit organifhen Säuern 
erlegende, auf Pflanzenfarben nit wirs 
ende Salze. »Iſäthionſ. Baryt: Sa 
0:,C4H10:,BaO. Waſſerfreie Schwes 
felfäure wird mit Ölbildendem Gas gefäts 
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tigt, mit Waffer verbännt, mit Bohlenf, Bi 
ryt neutralifirt; od. wafjerfreier Aether m 
wafferfreier Schwefelf. in ber Kälte gefü 
Kiatı mit Waffer verduͤnnt, gekocht bis kei 
lEoholdämpfe mehr entweichen, mit Bar 
gefättigt, abgebampft, bildet — 
ſechsſeiſtige Blätter, *»Iſäthionſ. An 
moniaE kryſtalliſirt in Oetaedern; Ka 
in breiten Blättern u. rhombiſchen Tafel 
Kupferoxyd, in mehr grünen, regelm 
Pigen Octaedern, die beim Erhigen 2 9 
Kryſtallwaſſer verlieren u. mildweiß mı 
ben; Silberorybd, in glänzenden, breit: 
leihtlöslichen Blättern; Bleioryd, ink 
ten, wajjerfreien, fternförmig gruppir! 
Nadeln. * Wenn man die concentrirtei 
löfung des, auf vorftehend (32) beſchriet 
Weiſe gewonnenen ifäthionf. Barpts, ı 
fie zum Kryftallifiren gebradt wurde, ı 
ihrem gleihen Volumen Weingeift vermifi 
pp fhlägt fi ein, in Weingeift völlig unli 
ihes Salz: methionfaurer Ber 
ber, ber durch Umkryſtalliſiren aus Wai 
ereinigt wird, Er bildet farblofe, dur 
chtige, glänzende, wafferfreie Blättchen, 
in 40 Thln. kalten Waffer, leichter in | 
bendem löslich, fallt kein Metalloxydſt 
verändert ſich bei 100° nicht. ** Die inde 
ar, enthaltne Säure: Methionfäau 
53 Ca Hs Or, welche dur verdün 
Schwefelfäure abgefchieden werben ann, 
eine fehr faure Fluͤſſigkeit, die fich ohne 3 
fegung kochen u. abdampfen läßt. * 
thbionfäure bleibt, wenn der Rüdik 
von Bereitung des ölbildenden Gafes ı 
Weingeift u. Schwefelfäure, mit Waffers 
bünnt u. mit Kalkhydrat neutralifirt wi 
in einem auflöslihen Kalkſatz (Althie 
Kalk) in der Klüffigkeit zurüd, Bann du 
Schwefels od, Kleefäure gejchieden wer 
u. ftellt eine faure Flüffigkeit dar, die bi 
Sieden Alkohol gibt u. mit dem jchwei 
Ae⸗oxyd faft ubereinftimmt, von diefem a 
durch die Beſchaffenheit ihrer *" Salze 
unterfcheidet. Althionſ. Kalk (f.ob 
bildet, bis zur Kruftallifation abgedam 
eine formlofe Maſſe; althionf, Bar 
Fugelartige Anhäufungen feiner Nadeln; i 
thionf. Kupferoryd, blaßgrüne, lan 
dünne, rhombifhe Blätter. HM) N 
tionsproducte des Ae.s u, feiner 
bindungen, die eine den Aethet 
Altohol gleiche Anzahl von Kohl 
ftoffatomen enthalten, *AcetyL;f. 
»Acetyloxydhydrat, ſ. Aldehydz“ 
tyloxyd-Ammoniumoxyd, ſ. Aldeh 
Ammoniak; Acetyloxydhydrat 
Aether, ſ. Acetalz » Aldehydhar,ß 
Elaldehydu. Metaldehyd, zweill 
änderungen, die das Aldehyd durch län 
res Stehn erleidet, in dem fich Kryſtalle 
zeigen, bie ein verfchiednes Verhältn 
conftituirenden Elemente ergeben. MX 
tylige Säure, f. Aldehydfäure; FU 
tylfäure A, f. eifigtäure. D 
gungsproducte des Nethers u. n 
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Verbindungen durch Chlor. NAce⸗ 
tyloxydchlörid. So wie bei ber Eſſig— 
bildung 2 At. Waflerftoff orydirt hinweg⸗ 
genommen u. durch 2 At. Sauerftoff erfegt 
werden, fo kann das Ehlor auf gleiche Weife 
wirken, wie der Sauerftoff. 
freier Aether mit trodnem Chlorgas gejäts 
tigt, fo bildet fih unter Entwidlung von 
Ealzfaure eine Verbindung C«Hs O Cl, 
welhe, nachdem fie gersinigt worden, eine 
farblofe, neutrale, ſchwere, ölartige, durdh= 
dringend, eigenthümlich fenchelartig ries 
hende Flüffigkeit darftellt, die bei 140° C. 
fiedet, längre Zeit mit Waffer in Berüh— 
rung, mit Alkalien aber augenblidlich, fich 
in Effigfäure u. Salzfäure zerlegt. Uebris 
gend ergeben fich bei fängrer u. erneuerter 
Einwirtung des Chlor auf Ae-Chlorver— 
bindungen mannigfüahe Abändrungen diefer 
lsten. #» Ehloral Cs Has Cles O;, 
durch Sättigung. völlig waſſerfreien Altos 
held mit trodnem Chlorgas u. Reinigung 
des, nach erfolgter Sättigung beim Erfals 
ten als eine weiße, Erpftallinifche Maſſe ſich 
bildenden Chlorhydrats von Salzfäure 
u. Waffer darzuft:llende, ölartige, leichte 
Fluͤſſigkeit von eigenthümlichem, durchdrin⸗ 
gend angenehmem, die Augen zu Thraͤnen 
reijendem Geruch, Anfangs gering fettartis 
gen, fpäter ätzenden Geihmad, von 1,502 
(en Gew., ftedet bei 94°, mifcht fich mit 
eher u. Alkohol, löft in der Warme Schwes 
fl, Phosphor u. Jod auf. "Mit wenig 
Vaſſer zuſammengebracht, erftarrt das Chlo⸗ 
tal zu einer kryſtalliniſchen Maſſe. Ehlo= 
taldydrat, das in mehr Wafler fich völs 
lig auflöft, in diefer Auflöfung weder auf 
Manzenfarben, noch auf falpeterf. Silber 
teagirt. Trocken läßt es fih unverändert 
defülliren, mit ägenden Alkalien erwärmt, 
zerfällt e8 in Formylchlorid, Chlorkalime⸗ 
tal u, ameifenf. Alkalien. * Das Ehloral 
läßt fih nicht unverändert aufbewahren, 
fondern erftarrt, ſowohl in offnem als ver⸗— 
ſchloßnem Gefäß zu einer weißen, durchfcheis 
nenden, porcellanartigen Maſſe; unlös— 
lihes Chloral, das durch Waffer eine 
derfegung zu erleiden fcheint, in ihm, fo 
wie in Alkohol u. Aether ſehr ſchwer lös⸗ 
ih it. *EHloracerylfäure Ca Cls 
Os+ ag. Durch Einwirkung von trodnem 
Chlorgas auf reiner Ejfigfäure im Sonnen⸗ 
liht ſich Lildend, u. gereinigt farblofe, rhom⸗ 
boedriſche Blätter u. Nadeln darftellend, 
don ſchwachem Geruch, ägındem Gefchmad, 
Ihr zerfließlich an feuchter Luft, die Haut 
leidyend u. zerftörend; * bildet mit Bafen 
löslıhe, den efligfauren äynliche, leicht zers 
jenbare Salze, als Ehloracetylf. Ame 
moniad C+ Cl Os, AdH+«O + sag. 
Le⸗oxy d Ca Cls Os, Ae O, fchwer, farbe 
los, ölartig, dem ſchweren Salzäther ähns 
li riebend; Silberoryd C+ Cls Os 
A0; Kali Cı Cle Os KO + aa. 
"Schwerer Salzäther CıHs ci. 
Durch Deftillation von, mit Schwefelfäure 


ird waſſer⸗ 
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—— Altoholüber Kochſalz u. Braun⸗ 
ſtein bereitet: ölartig, ätherartig riechend, 
füßlich, gewürzhaft ſchmeckend, weder fauer 
reagirend, noch an der Luft fauer werdend 

mit grüner Flamme brennend, von 1,22 
fpec. Gem., ziemlich flüchtig, wenig in Waf: 
IE aber in jedem Verhältniß in Weingeift 
öslich, Hauptbeftandtheil des re 
weingeifts, f. d. ?Bromal durch Deftile 
lation einer Mifchung von Alkohol, Brom 
u. Schwefelfäure barzuftellen : ölartige, farbs 
Iofe Slüffigfeit, von fcharfem, die Augen 
reizenden Geruch, fharfem, ätzendem Ges 
dhmad, von 3,84 fpec. Gew., ohne Wirs 
ung auf Pflangenfarben, in Waſſer, Altos 
hol u. Aether löslich. Die wäßrige Auflö- 
fung gibt bei langfamem Verdunften große, 
regelmäßige, durchfichtige Kryftalle: Bros 
malbydrat.‘ ® Chlorcyanätber bei 
Einwirfung von Ehlorgas auf altoholifche 
Löſung des Eyanquedfilbers fich bildend, üls 
artig, von 1,12 fpec. Gew., bei 50° fiedend, 
mit rother Flamme brennend. *Ucetyl» 
wafferftoff (Hybracetyl, ölbilden« 
bes Gas) CaHs + Hr = Ac Hr, von 
Liebig fo genannt u. als die Waſſerſtoffver⸗ 
bindung des Ncetyls, entiprechend jeiner 
Sauerftoffverbindung im Aldehyd betrach⸗ 
tet: Gas von ſchwach ätherartigem Gerud, 
mit heller Flamme brennend, in Maffer, 
concentrirter Schwefelfäure, Alkohol, Aether 
fehr wenig löslich; entwidelt fich bei Er» 
wärmung von 6— 7 Thln. Schwefelfäures 
hydrat mit 1 Thl. Alkohol, nahdem bie 
Entwidlung bes Aethers u, bes ſchwefelſ. 
Ae⸗oxyd⸗Aetherols vorüber ift, u. wird durch 
Kalkmilch u. durch Schwefelfäurehybrat ges 
reinigt. ® UcetyldhlorürsChlorwafs 
ferftoff (Del des ölbildenden Gas 
fes). Durh Vermengung von feuchten 
Ehlorgas u. Hydracetyl, ob. indem man led» 
tres mit Antimonfuperdhlorid bis zur Sät⸗ 
tigung verbindet, beftillirt u. reinigt: farb» 
los, dünnflüffig, angenehm, -ätherartig ries 
hend, ſüßlich fhmedend, mit Aether u. Als 
kohol mifchbar. »Weitre Verbindungen des 
Acetyls mit Chlor find: Acetylchlorür 
C. Hs Cla = Ac Üls;5 Acetylchlorid. 
Acetylbromür Ac Bra * Des Ace» 
tylwafferftoffs: Ehloreteral Cı Hs 
O Ela, Ücetylbromür-Brommaffer:- 
ftoff CıHs Bra + Brı H» = Ac Br, 
farblofe, ätherartig riehende, kühlend, füßs 
lih fchmedende, bei — 15 Ervftallinifch ges 
rinnende Fluffigkeit. Acetyljobür-Fods 
wafferftoff Aca Ja, JaHz. *»Acetyl⸗ 
Unterfhwefelfäure. Mafferfreie 
Echwefelfäure nimmt das ölbildende Gas 
begierig auf, verliert die Fähigkeit zu raus 
chen, u. bildet lange, weiße, Eruftallinifche, 
fublimirbare Nadeln. Acetylplatins 
Platinchlorid Ac Pt, Pr Clu. Ace⸗ 
tylplatindhlorür wird erhalten, wenn 
man einer Löfung feiner Verbindung mit 
Ehlorkalium od. Ehlorammonium in wenig 
Waſſer, fo lange Platiuchlorid zufegt, — 
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fih noch Platinfalmiat od. Platinkaltums 
chlorid niederfchlägt, die erhaltne gelbe Flüf- 
figkeit im Iuftleeren Raume über Schwefel- 
6 im Dunkeln abdbampft: honiggelbe, am 

ht ſchwarz werdende, gummiartige Maffe. 
Die weingeiftige Löfung dünn auf Glas od. 
Porcellan geftrihen, binterläßt nad dem 
Glühen eine glänzende, fefthaftende Schicht 
von Platin. 9 Acetylplatindhlorürs 
Ehlortalium. Ac PtaCls, Cla K. Reis 
nes Platinchlorid wird mit Zufag von et⸗ 
was Salzfäure, u. he. in Alkohol 

eiß bigerirt, ber Alkohol abdeftillirt, der 


üdftand mit Bohlen. Kali gefättigt, abs 


— u. kryſtalliſirt. Auf gleiche Weiſe 
ildet ſich die entſprechende Ammoniakver⸗ 
bindung. (Su.) 
Aethjl-Bromür (Ehem.), f. Aethylıs. 
Ae-Chlorid, f. ebd. ı.. Ae-Cyanür, 
f. ebd. ı. Ae-jodür, f. ebd... Ace 
oxyjd-Aetheröl,f.cbd.». Ae-oxyd- 
sälze, f. ebb. ». ee 
nür, ſ. ebd.n. Ae-sulphid, f. ebd. ». 
Ae-sulphür, ſ. ebbeu. Ae-sulphur- 
Schwefelwasserstöff, |. edd. ıs. 

Adötiäner, Unhänger bes Yätius, f. b. 
u. Arius a. 

Aetiologie (dv. gr., Mebd.), die Lehre 
von benUrfachen, bef.von der Krankheitsent⸗ 
ftehung, f. u. Pathologie. 

Äötion, Maler, zur Zeit Aleranders b. 
Gr., maltedeffen BermählungmitderRorane. 
h — (vd. gr.), ſ. Thoneiſenſtein 2) u. Ad⸗ 

erftein. 

Adtius, 1) Sohn des Anthes, Fürft v. 
Trözene, beffen Nachkommen Halikarnaſſos 
gründeten. ©) U. ber Atheift, aus Edles 
— früher Goldſchmidt u. herumziehender 

rzt, fpäter Diaconus in Antiochien, wollte 
alle Glaubenswahrheiten mit mathematiſcher 
Strenge beweiſen, u. hielt als ſtrenger Aria⸗ 
ner, mit Eunomius, Sefus blos für eine aus 
Nichts erfchaffne vornehmfte Ereatur, wurbe 
aber deßhalb 330 abgefegt. Kf. Julian rief 
ibn aus dem Eril zurüd, doch wurde er von 
Valens wieber verfolgt, ft. 367. 3) des Gaus 
dentius Sohn aus Möſien, lernte unter den 
kaiſ. Garden u. als Geifel bei Alarich den 
Krieg, führte, um nad Honorius Tode (428) 
den Ufurpator Johann auf dem Throne zu 
fhügen, 60,000 Barbaren an die Alpen, etz 
fannte aber nah Johanns Tode Balentis 
nian IH. unter VBormundfchaft der Placidia 
als abenbländ. Kaifer an, befriegte u. tödtete 
482, um allein zu herrfchen, ben Bonifaciug, 
Comes von Afrika, welder die Bandalen das 
bin rief, eigenhändig in der Schlacht, kehrte 
dann an ber Spige ber Hunnen nah Rom zus 
. rüd, zwang bie KRaiferin, die auf der Seite 
des Bonifacius geftanden hatte, ihm nicht nur 
zu verzeihen, fondern ihn fogar als Feldherrn 

desReich anzunehmen, u. verwaltete als fol= 
der, in Gallien gegen die Barbaren fechtend, 
20 Jahre das Reich Elug u.Eräftig. 451 befiegte 
er mit dem Weſtgothen Theodorich u. andern 
barbar. Böltern verbunden, in ben catalau⸗ 


‚ters, ber einen 
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nifhen Feldern ben Attila, warb aber 452, 
durch Neider angefchwärzt, von Valentinian 
eigenhändig binterliftig erftochen. 4) A.von 
Amida in Mefopotamien, griech. chriſtl 
Arzt zu Conftantinopel im 6. Jahrb., binter« 
Ited 16 Bücher fhäybarer Sompilationen aus 
ältern Aerzten, gedrudt (griech.) nur die ers 

en 8 Bücher, Wen. 1534, Sol, lat. v. Ian. 

ornarius, Baf. 1542, Fol. (Zb. u, Pr.) 

Aetl (Geogr.), fo v. w. Attel. 

Aötnn (Myth.), des Uranus (Briarens) 
u. der Gaͤa Sohn, nach ihm ift der Folg. ber 
nannt. 

Aötna, 1) Bulcan auf Sicilien, fhonden 
Alten feit Hefiod als Xe. bekannt, auf den 
Eorn. Severus ein eigned Gedicht bidhtete, 
u. unter bem fich bie Alten den Zitanen Th⸗ 
phon liegend, u. Sicilien über ihm, dem Feuer 

eienden, dachten, u. in den fich der Philof, 

mpedokles geftürzt haben u. durch feine wies 
ber ausgeworfnen ebernen Pantoffeln verta⸗ 
then worden fein foll, heißt noch jegt Xe., in 
Sicilien MonteGibello, vom ital. Monte, 
u. dem arab. Dſchibel (Berg); verkürzt Mon- 
ibello, u. liegt in der Intendanz Catania, auf 
er öftl, Spige Siciliens, 10,484 —8 Dolos 
mieu re F. hoch. Am Fuße (Piomon- 
tese, regione colta), der 15 deutſche 
M. im Umfang, aus lauter Bleinern Dem 
gen befteht, wohnen 100,000 wor, 
bie Getreide, Südfrüchte, Wein, Zuder ı 
dgl. bauen; in der Mitte (reg. selvosa) 
find von Wildpret bewohnte Waldungen, von 
Kork= u, andern Eichen, Feigen, Kaſtanien 
mworunter ber berühmte, ungeheuer 
aftanienbaum) 2c.5 auf bem mit vulcam. 
Schlacken überfüeten Gipfel(reg.nevosa), 
Schnee, ein großes Bedürfniß der Kühlung 
uchenden Sicilianer, wovon der Bifcof von 
atania jährl. für 20—25,000 Lire verkauft 
Hier, unter dem 1 Stunde im Umfang hal 
tenden Krater, fieht man altes Gemaͤuct 
Torre del Filosofo), das ſich, = 

agenad, vom Empedofles herfchreibt, c 
gentl. aber ein Vulcantempel, n. And, abet 
ein normannifher Wartthurm fein foll, % 
ein von engl. Officieren 1811 erbautes Hau 
la casa inglese) zur Beobachtung 

erges, Gegen bie ausfließenbe Lava fi 

Gräben zc. Die Ausfiht auf feinem Gipfd 
umfaßt ganz Sicilien mit den be 

Snfeln, u. laßt die perfchiednen Regionen 
Ninge erfcheinen, von Lavaftrömen 
fchnitten, Won Ausbrücen find etwa 70 (de 
unter11 dv. Chr.) gefchichtlicy bekannt, 
ter 8 größre, neuere 1169, 1234, 1537, 1 
(wo ber Gipfel in 3 Theile gefpalten 
u. 49 Städte nebft 700 Kirchen u. 
Menfchen untergingen) u.1693, der legtel 
Krater zählt man gegen 40, von denen ber 
Monte Roffo einer der beträchtlichften 
2) (a. Geogr.), f.u. Catan. (Pr. 

Aetnätus, 1) (Myth.), Beiname 
empelauf, u. 2) B 
ber feine Werkftatt im Aetna hatte. 

Aectölia (Aetölien), 1) (a. 
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Actolia . 


ine ber vinzen vom Hellas; bes 

in D. von Loßris, Phokis u. Doris, in 
‚von Theffalien u. Epiros, in W. von 
Marmanien, in S. vom korinth. Meerbus 
m. Es fr in das alte Ae. vom Acheloos 
is nach Kalybon u. in Ye. Epiktetos(das 
azu —* j. Karle⸗-Satzak. 2) (m. 
Zeogr.), jetzt in Neugriechenland ein Gou⸗ 
vernement (Diikifis), mit den Eparchien Meſ⸗ 
vlonghi, Agrinion u. Naupaktos, Haupt⸗ 
tadt Meffolonghi; früher mit Akarnanien 
in Nomos Lb. u. W 


i . ‚u. Wr.) 
Aetölin (Gefh.), das fübl. Flachland 
wohnten urfprunglih bie ungriechifchen 
kureten, das öftl. u. nördl. Gebirgsland 
Ierfelegerz fpäter bemächtigten fich hel= 
niihe Yetolier bes füdl. Kuftenlandes, 
mit der Zeit ſchloſſen fich an fie Die Leleger. 
Inden Grenzen bes fpätern Ae.s ſaßen noch 
Wele andre, nicht griehifche Völker, wie die 
Ipobotes, Apbiones, Kallii, Bo— 
ki, Eurytanes, Amphilochi, Agräi 
6 ange vor dem trojan. Kriege kam der 
lie Aetölos hierher u.nac ihm ward das 
Imd Me, genannt. Seine Söhne Kalydon 
KMleuron ftifteten bie gleihnam. Haupt⸗ 
Mte Ue.s u, legten den Grund zu einem 
Miwährend doppelten Reihe. Zu ihnen ka⸗ 
Kon naher auch Ueoler u. Böoter, welche 
We Kureten vollends vertrieben. Orylos, 
Kr beim Einzug der Dorer im Peloponnes 
is eroberte, war ber legte ätolifche König, 
Mb ihım bildete fich das Land zu einer Re= 







murden Geſetze, Bündniffe, Krieg u. Fries 
Mn, Befandtfchaften berathen, Gefandte eins 
Diefe Berfammlung wählte ben 
ii Stratego$) auf 1 Jahr, dem 
MBorfigender, Befehlshaber der Neiterei 
parho8), Schreiber (Grammateus) 
mehrere&phorenbeigegeben waren, Einen 
em Staatsausfchuß bildeten die Apo— 
ei, * Sn Die weitl. Theile des Landes 
dere Alkmäon mit Argivern, u. fegte 

mit Hülfe des ätol. Fürften Diomedes 
ad feſt. Zu Alkmäon kam nad dem 

ege fein Bruder Amphilochos. 
emeinſchaftl. Namen bekam dieſer 
u de Landes nicht, auch hört man nichts 
Meinen Herefchern. * Unbekannt blieben 
lier; erſt zur Zeit des peloponn. 
a8 erBlärten fie jih für Sparta, ohne 
mielben bedeutende Unterſtützung zu lei= 











Saten einen Einfall in He. zu machen, wur⸗ 
ber mit Berluft zurüdgefchlagen. Nach⸗ 
He. mazedoniſch; aber ſchon wäh 
ander in Perfien war, erhoben fie 
gegen keffen Statthalter, u. traten nad 
be mit Athen im Bündniß 
ſat⸗Lexiton. 2, Aufl. 1 


Bm 


Athener unter Demofthenes ver⸗ 
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offen Mazedonien auf, f. Lamifcher 
Krieg. er ber Mangel an Disciplin in 


ihrem Heere (fie ftellten 7000 Mann) war 
Schuld, daß fie befiegt u. von Krateros in 
ihren Gebirgen belagert wurden. Aber Kras 
teros mußte unverrichteter Sache wegziehn 
u, Ae. blieb frei, wurde auch immer müchs 
tiger. *® Ihre Feinde von jeher waren die 
farnaner gewejen, u. gegen biefe richs 
teten fie ihre Zuge jest um fo mehr, ba biefe 
es mit ben Mazeboniern hielten; doch war 
ihr Gewinn gegen diefelben unbedeutend. 
Ausgebreiteter warb ihr Einfluß nad ber 
Nordfeite hin, wo fie das Gebiet des Spers 
hiosfluffes eroberten. Aber nun waren fie 
auch zuerft unter ben fübl. Griechen den An⸗ 
fällen der Eelten ausgeſetzt; doch wurden 
diefe befiegt u. zum Rüdzug gezwungen. 
? Fortan ward Afarnanien wieder angegrife 
en; ber größte Theil’diefes Landes fam an 
e., ber übrige fiel in die Hände ihres Buns 
besgenoffen Pyrrhos von Epirus. Demetrios 
von Mazedonien half den Afarnanern, aber 
durch bie Hülfe bes ahäifchen Bundes wiber« 
ftanden die Aetolier den Mazeboniern; ale 
aber ber ahäifche Bund ſich auf mazedonifche 
Seite ſchu mußten bie Aetolier ſie frei 
geben. ® Nun verbanden ſich bie Aetolier 
auf Skopas Rath mit den, inzwiſchen mit 
Mazedonien in feindl. Verhältniß getretnen 
Römern; Akarnanien ſollte wieder an Ae. 
kommen; aber die Akarnaner wehrten ſich 
—— Philipp III. kam ihnen zu Hülfe 
u. der Conſul Lävinus zog bald mit ſeiner 
ie davon. Da mußten die Aetolier einen 
ergleich mit ihren Feinden fließen. Den⸗ 
noch verbanden fie fih noch einmal mit den Rös 
mern; burdy fie wurden vorzügl. die Mazedo⸗ 
nier bei Kynoskephalä (197) gefchlagen, aber 
dadurch, daß fie fih deffen laut rühnıten, 
machten fie die Römer neidifh u. mißgüns 
ftig, u. die Aetolier, betrogen in ihren Boffe 
nungen auf Akarnanien, verbanden fih nun 
egen bie Römer mit Antiohos von Syrien. 
d er beffen Befiegung ſtürzte auch Ae. in das 
Unglüd, fie mußten nad vergeblidhem Vers 
ſuche der Gegenwehr ſich Rom unter den drü⸗ 
endftenBedingungen unterwerfen (189). Ihr 
Befieger war ber Conſul M.Fulvius Nobilior. 
Nach der Beſiegung bes übrigen Griechen 
lands durch die Römer warb Ae. (146) zu der 
Provinz Achaia gefhlagen. "Unter den Rö⸗ 
mern verfielen vollends alle Städte, u. fo 
wüfte ward bad Land, daß nicht einmal eine 
Straße durch daſſelbe gezogen werben konnte 
u. daß ber Name Ae. allmahlig aus ber Ges 
a verfhwindet. Nachher nahmen es die 
ürken in Befig, aber die Räuberhorden, die 
durch das Land zogen, Tiefen ben neuen Ders 
ren nicht weitern Eintritt. Man nennt jegt 
bie Bewohner des fonftigen Ae.s unter den 
Albanefen, u. erft neuerdings ift der Name 
He. ald der einer griedh. Provinz bergeftellt 
worden. "Die Kunft in Ye. anlangend, fo 
hat man zwar über Schulen u. Künftler, die 
bort gebluht, feine Kunde, aber wenigftens 
15 | Kunfts 


Be e gab es dort genug, benn ber Sies 
ger M. Fulvius Nobilior Toll allein 280 eherne 
1.230 marmorne Bildfäulen in feinem Trium⸗ 
phe über die Ae. in Rom aufgeführt haben. 
Die aus Ae. bekannten Münzen, viell. aus 
ber Zeit bes Pyrrhos, find rühmlich gearbeis 
tet, fie enthalten bald einen Apollofopf u. 
einen an den Speer fich lehnenden Krieger, 
bald Mercurkopf u. einen Eber. (Lb.) 

Actölos (Myth.), Endymions u. ber 
Neis (Iphianaffa od Aſterobia Sohn. Aus 
Elis floh er, weil er ben Apis, Jaſons Sohn, 
überfahren hatte, nach Aetolien, f. d. ı, wels 
ches nach ihm benannt warb, 

Adtöma (gr. Ant.), fo v. w. Atos 2: 

a (gr.), 1) Adler; ®) Giebel, Gie⸗ 


eldadh. 
Aöttinghäüsen (Geogr.), fo v. w. 
Attinghaufen. / 
Aetuätii (a. Geogr.), lepontifhes Volk 
nah Strabo an ben Rheinquellen, in bem 
tavetfcher Thale, 
arten Bergfpige, f. u. baieriſcher 
a + 
Aötzammönium, ſo v. w. Salmiak⸗ 


seit 1). N 

etzbeizen, f. u. Färbefunft ıo. 
Aötzbild, eine eingeägte Zeichnung, 

. 8. auf Glas, f. Aetzen. Äötzbrett, 

| [ v. w. Aesiviege.  Ättzdruck, erfter 
börud, Probedrnd, einer geägten Hᷣlatte 

ſ. u. Kupferſtecher. 

Äötzen, !die obere Fläche eines harten 
Körpers, bef. Metall durch Säuren angrei= 
Ey ? Erftre wird zu dieſem Zwecke mit einer 

fe bem Aetzgrund, überzogen, in bem 
bie Zeichnung mittelft Nabel u. Griffel einge 
graben u. bie zu ätzende Fläche felbft mit ei= 
nem erhabnen Rande umgeben wird, hierauf 
gießt man eine faure Flüffigkeit, das Aetz⸗ 
waffer, auf felbige, da dieſes auflöfend 
wirkt, fo werden hie vom Aetzgrund entblößten 
Stellen nun die Zeichnung vertieft barftellen, 
während das —* gie bleibt. ’Werfahs 
ren beim Ae. im Allgemeinen. DieFlache 
wirb — chlämmter Kreide od. gebranntem 
Kalt u. Weingeiſt abgerieben, um fie von Fett 

u reinigen; hierauf gefchieht die Auftragun 

ed Aetzgrunds. * Die Bereitung deffelben i 
bei den Fr gan Subftanzen, auf die geäßt 
werben foll, verfchieden. Der gewöhnliche, 
für Kupfer= u, Stahlplatten, befteht aus 
1 Unze, über dem Feuer in einem irdnen Ge> 
fäß zerlaßnem weichen Wachs, in das in höch⸗ 
fter Hige 1 Unze pulverifirte Maftirkörner u. 
or + Unze pulverifirter Afphalt unter be= 
änbigem Umrühren, bis zur Schmelzung bes 
lestern, gethan wird ; nachdem die Mifhung 
abgekühlt, gießt man fie in reines warmes 
MWaffer, bildet durch Kneten mit der Hand 
Nollen od. Eleine Kugeln, von vielleicht 1 3. 
Dide, daraus, die man, in Tafft gewidelt, 
aufhebt; außer diefen hat man noch vers 
—58* Zuſammenſetzungen; die befanntes 
en find die von Eallot, Boſſe, Tiſchbein, 
Schwarz u, A, empfohlnen. *Das Auftras 
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en gefchieht, indem man bie zu äbende 
Shlatte mäßig über Koblenfeuer od, fonft ers 
waͤrmt, dann mit ben, in ben Tafft gewidel- 
ten Aetzgrund von einer Seite zur andern in 
graben Zügen überführt, bis fie mit dem, 
durch ben Tafft durchdringenden Firnißgleid: 
mäßig u. bünn überzogen iftz um ihn zu ent 
fernen, erwärmt man die Platte u. ninmmtihn 
mitteljt eines Lappens mit Terpentinöl weg, 
® Hierauf wird die Zeichnung auf dem Ach 
grund übergetragen u. ber erhabne Rand, ge 
wöhnlih aus Wachs gemacht, doch iſt 
Mifhung von 1Pfd. gefhmolznem Wade 
eben fo viel zerftoßnem Pech, demnach gany 
lihem Schmelzen 6 Unzen Schweinefett zu 
gefegt werden, beffer; auch Fann man ih 
noch mit Lampenſchwarz verdidtem Terpan 
tinfirniß (Dedfirnig) überziehen. "Da 
nah Befchaffenheit der zu ägenden Subft 
verschieden, ſtark concentrirte Aetzwaſſer,w 
entweder mit einem Pinfel aufgeftrichen 
darauf gefchüttet, u. nach der Tiefe od. Klad 
heit der zu ägenden Zeichnung kurze od. lang 
Beitdaraufgelaffen. Iſt das Ae. gefchehen, 
wird der Wachsrand u. der Aetzgrund we 
nommen. So iſt °a) das Ve, in Kup 
bier wird zum Aetzwaſſer ein mit dem dritt 
Theil Waſſers verdünntes Scheidewaſſer 
nommen u, die Platte nad Entfernung & 
Aetzgrunds mit einem, mit Olivenöl befeu 
teten Lappen abgewifcht. p) Me. in Stahl 
hier befteht das Aetzwaſſer aus 4 Theilen 
wöhnlicher Efftgfäure, 1 Theil rectifichte 
Alkohol u. 1 Theil Scheidewaffer ; audı fa 
man mit Waffer verdünnte Metallauflöft 
gen, wie von falpeterfaurem Wismuth, jal 
aurem Zinn u. dgl. anwenden, In neurerät 
ift für feine Züge von Humphry folgen 
Mifchung empfohlen: in + Pinte heißen 
fers wird Aesfublimat u, Alaum, vom jede 
4 Unze, aufgelöft u. mit einer feinen Di 
nach dem Erkalten aufgetragen; binnen 
Minuten ift das Ae. gefhehn.. Die 
wird nach dem Ae. mit WlEohol, zu 4 Thell 
Maffer verdünnt, abgewafchen u. die tin 
mit in Terpentinöl gelöftem Asphalt ausg 
ftrichen; felbige vor Roft zu fchügen, dient® 
ftreihung mit Caoutſchukfirniß u, Einrei 
mit frifhen Sammeltalg. ° Verzierwi 
gen, Schriftu. dgl. auf polirt, Stahlehe 
zuftellen, daß diefelben, wie bie übrige Hm 
glänzen, während das andre matt geanet 
wird dadurd bewirkt, daß man bie Zeichn 
mit einer Auflöfung von Afphalt ugewot 
lihem Aesgrund ausführt, auch die Stelle 
bie ihren Glanz behalten follen, Damit übt 
zieht; PeranT je man bie getrodinete un" 

ebranntem Kalk u. Weingeift gereint 
Fläche den Dämpfen der Salzſäure I 
der Glanz verſchwunden u, eine mafte, gie 
förmige Farbe eingetreten ift. TS e 
Glas, Bergfryftall, Topasıe 3 
bei der Schwierigkeit der Erwärmung ? 
Glaſes der gewöhnl. Aetzgrund nicht guf“ 
wen fteht, jo nimmt man fetten 
ad u, Leinöl, durch, mit Terpentinöl gerri 
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nen Kienruß geſchwärzt; das Ae. gefchieht 
zwöhnlich u, am beften mit flüffiger, in der 
‚Ripotheße bereiteter ee! die aufs 
ob, mit dem Pinfel aufgetragen wird; 
andre complicirtere Verfahrungsarten find 
nicht anzurathen u. überflüffig. Ift das Ae. 
geihehn, jo wird die Platte mit Waffer ab= 
gewafhen u. der Aetzgrund mit Terpentinöl 
u einem Meffer entfernt. ” d) Ae. in 
Suochen u, Elfenbein; als Aesgrund 
dient auf der etwas erwärmten Gubftanz 
od. der gewöhnliche, als Aetzwaſſer 
eoncentrirte Salz= od. Schwefelfäure; foll 
as Beägte Farbe erhalten, fo muß man ftatt 
a Neswaiters eine mit Waffer verdünnte 
Bold od. Silberauflöfung nehmen, von des 
nen erftre rothbraun, a ſchwarz ätzt, nach 
Aer geſchieht die Abwaſchung mit Waf- 
fer, man fett bierauf'den Gegenftand auf eis 
Moe Zeit dem Sonnenlicht aus u. entfernt den 
und. ®?e) Ae. in Alabaſter; als 
eögrund dient eine Mifchung aus Terpen= 
öl, Bleiweiß u. Wachs od. ein mit fetten 
Hverfeäter Terpentinfirniß; als Aetzwaſ⸗— 
fer dient hier Negen= od. deftillirtes Waffer, 
das man nach Trocknen des Aetzgrunds den 
fabafter 2 Tage od. länger legt. Gut iſt es, 
ah Wegnahme des Aetzgrunds mit Terpen⸗ 
Öl, die geästen Stellen mit fein gefiebtem 
68 mit einem Bürftchen od. Pinfel einzu= 
üben, ba fie Hierdurch eine Art von Undurch= 
tigkeit bekommen. "*f) Ae. in Berl: 
utter, Kalkſtein, Marmor ıc. Soll 
PBeichnung vertieft geägt werden, fonimmt 
mals Aetzgrund eine Auflöfung von Eolo= 
enium od. Afphalt in Xerpentinöl; ale 
waffer dient Effig od. mit 6 Theilen 
fafer verdünnte Schwefelfäure; foll die 
ige Kläche vertieft u. das Geägte erhaben 
Heinen, jo nimmt man ald Aetzgrund eine 
hung von 4 heilen Talg u. 1 Theil Del 
ein Huflöfung des Aiphalts in Terpen— 
öl; als Sl: dient verbünnte Salpe= 
Haute; ift die Zeichnung fein, fo ägt man 
m Effig nad, um das Unterfreffen 
Serhüten; die Platte wird mit Waſſer ab- 
afchen. Pe) Ae. in Bernitein; Wachs 
als Mesgrund, concentrirte Schivefel- 
ur als Meswaffer; erfires wird mit einem 
en Lappen entfernt u. die Platte mit 
fer abaefpült. m) Ae. mit fchar: 
Dämpfen, ift der erhabne Rand über: 
fig; follte es nöthig fein, fo wird das Ge- 
2 mit dem Grabftichel nachgeholfen. (Hm.) 
Aetzen (Sagdw.), fo dv. w. Azen. 
ketzend (Kauftifh, Chem.), auf 
erische Theile auflöfend u. zerftörend wir= 
d 7 iwie 3. B. die reinen Kalten ꝛc. 
Htzgrund, f. u. Uesens. Adtz- 
Mi, f. Kali a, auch Aetzſtein. Aödtz- 
I, f. Kaltı. Aötzkasten, fo v. w. 
ee, Aötzkraft (Chem.), ſ. Aetz⸗ 
mögen, Attzkunst. j. Kupferftccher, 
tzia >, 1. Kalis, Adtzmaschi- 
1 v. w. 
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? etzwiege. Adtzmittel 
| f. u. Kauterien. Aötznadel, fo 


% 


— 


v. w. Radirnadel. Aötznatron, f. Ras 
trons. Äötzsilber ( Chem.), f.Höllenftein. 


- Aötzstein (Pharm.), gefhmolznes, 
durch Ausgießen in cylindrifhe Formen zu 
Stängelhen gebildetes reines Kali (f.d. a), 
— ————— Warzen, ſchwüligen Räns 
ern an Gefchmwüren 2c. benugt. Adtzsu- 
blimat, f. Quedftlberfublimat. 


Aötzung, I) (Med.), Anwendung eines 
Aetzmittels; ſ. u. Kauterien u. Kauterifas 
tion; 2) fo dv. w. Aetzung. 

Attzvermögen (Ehem,), fo dv. w. 
Kauſticität. 

Äötzvögel, die Vögel, welche ihre erfte 
Jugend im Nefte zubringen u. von den Alten 
ge (geägt) werben müffen, bilden bei 

Ben (Allgem, Re die erfte Stufe der Vö— 
gl, zu ihnen gehören bie Zehnfchnäbler, 

ünnfchnäbler, Dickſchnäbler. 

Aötzwasser, 1) ſ. u. Xegenaff. 2) 
(Pbarm.), f. — —— Waſſer. 

Aötzwiege, Wer zeug ber Kupferſte⸗ 
her mit wiegenförmig gebognen Füßen, wor= 
auf die radirte, mit Scheibewaffer befeuchtete 
Platte gewiegt wird, 

Adüu, neuhochdeutſcher Doppelvocal, Bes 
zeichnung des Umlauts von Au, z.B. Häup⸗ 
ter, Kräuter, von Haupt, Kraut; in Schwas 
ben mehr wie & geſprochen. 

Adügeln (vom Auge), 1) _verftohlen 
nah etwas hinblidınz 2) (Adugen, 
Jagdw.), fih umfehen, bef. von ee u. 
MWindhunden; 3) die Fährte ohne Hund, 
nur mit den Augen fuhen; 4) (Gärtn.), fo 
dv. w. Oculiren, 

Adtügicht, augenähnlid. 

Atüuglinge, Schmetterlinge mit augens 
artigen Zeichnungen. 

Asügse Pfarrborf u. warmes Bad 
(Wengib d) im Schweizercanton Zürid). 

Ätüssre, 1) das Ae., das dem Ju⸗ 
nern Entgegengefegte; 2) das von der Witte 
EN iegende, auf der Oberfläche Befind⸗ 
liche ıc. 

Adüssre Polygönseite (Ä&.s 
Polygön Kriegsw.), ſ. Polygon.. Ad. 
Wörke, f.u. Außenwertes. Ae.r Win- 
Keil (Math.), for. w. Außenwinkel, |. Win⸗ 
tel». Ad.e Zurechnung (Redtsw,), ſ. 
Burehnung 1. 

Aöüsserheit, {9 v. w. Ertrem. 

Aeüsserlich, was auf das Aeußre 
Bezug hat, von Außen einwirkt, auf ber 
Oberfläche liegt 2. Ad.e Kränkbhei- 
ten, f. u. Krankheiten u. Ad&.e Mittel 
(Med.), f. u. Arzneimittel. 

Aex (Mpth.), Amme des Zeus, auf der 
Rhea Befehl von einem goldnen Hunde be= 
wacht, fpäter unter die Sterne verfeht. 

Aexöne (a. Geogr.), Demos in Attika, 
Salamis gegenüber, an der Küfte, 

Aexönia (a. Geogr.), Ort auf der Halb- 
infel Diagnefia (Thefjalien). 

Aextöxicon (ae. R. et Pav.), Pflan⸗ 
zengattung aus ber nat. Fam. Sapotaceae 

15 * llici- 
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Dicinae Rehnb., Rhanmeen Spr. Art: ae. 
punctatum, hoher Baum in Ehile. 
e Aözen, 1) ſo v. w. Aegen; 2) for. w. 

zen. 
a. f., Abbrev. für anni futuri, Fünftigen 
Jahres. 

Afädy (Geogr.), fo v. w. Affadeh. 

er, 1) des Hercules Sohn, nad bem 

Afrika benannt fein foll; 2) fov. w. Afris 
kaner. 3) Domitius A., Redner aus Nes 
maufus (Gallien), unt. Xiberius, Caligula, 
Claudius u. Nero, deren Gunft er fi durch 
Schmeidelei u. ungerechte Anklagen dieſen 
verdächtiger u. verhaßter Perfonen erwarb; 
Lehrer Quintilians; ft, 60 v. Ehr.; Reden 
u. a. Schriften nicht erhalten. 4) Eon= 
ſtantinus A., fo v, w, Eonftantin von Cars 
thago. (Lb.) 
Affa (m. Geogr.), Bau in Alemannien, 
an ber Donau, bei Riedlingen, Anbelfingen 
u. Alzheim. 

Alffäbel (v. lat.), gefprädig, freundlich. 
Dav. Affabilität. 
s —————— (ital,, Muf.), lieblich im Aus⸗ 

ru 


Affadeh (Geogr.), ſ. u. Bornu c). 

Aſadehsprache, ſ. u. Afrikaniſche 
Sprachen uꝛ. 

Anragay, Stadt, ſ. u. Bornu a). 

Affäire (fr., fpr. ⸗zär), 4) Angelegen⸗ 
heit; ©) Begebenheit, Vorfall; 3) Streit; 
4) Gefecht, zwifhen Schlacht u. Scharmügel 
ftebend. A. d’amöür (ſpr. U. d’amiır), 
Lieheshandel, A. de cocur (fpr. U.» 
cör), Derzensangelegenheit, A. d’hon- 
neür (fpr. U. d’onnör), Ehrenſache; davon 
Affairirt, in Geſchäfte verwidelt, ges 
fchaftig. 

Affälterbach, 1) (Grofsu. Kleins 
A.), Dorf im Landger. Neumarkt des baier. 
Kr. Oberpfalz; 300 Ew.; bier 1502 Sieg 
des Marfgrafen Kaſimir von Brandenburgs 
Ansbach mit Götz von Berlichingen über bie 
Nürnberger. 2) Markefl. im Amte Mars 
bach des würtemb. Nedarfr,, am Lemberge, 
1500 Ew. Affältrach, Dorf im Ober» 
amte Weinsberg des würtemb. Nedartr,, 
Schloß, fonft der Maltheferritter, Synas 
goge, 1000 Em. Wr. 

Affamiren (d. fr.), aushungern; bav, 


Affamirt. , 
AÄffatim (lat.), reichlich, zur Genüge, 
Äffe (simia, 3ooL.), 4) überhaupt ein 
Thier aus dem Geſchlecht der Affen (f. d. 2); 
2) beitinnedie mehr od, weniger menfchen= 
ähnlichen Thiere mit faft menfchl. Augen u. 
Ohren, vorwärtsgerichteten Nafenöffnungen 5 
bierher ein Xheilder A.n der alten Welt, aus⸗ 
Tchließlich der Paviane; 3) bei Cuvier die 
ierhänder, bie 4 Schneidezähne in jeder 
Kinnlade u. an den Fingern platte Zehen ha⸗ 
ben; er theilt fie in Un beralten u. A.n 
ber neuen Welt; 2) gemeiner Affe, 
f. u. Magot; 5) f. übrigens Affen (Sool. 
u. Relgeſch.). (Wr.) 
Affect (v. lat.), '3) lebhafte, ein bes 


Bi <a 


Aezen bis Affectiones 


merk. Streben durch Aufhebung des Gleich⸗ 

ewichts im Gemüth hervorbringende, auf bie 
Sunstionen bes Geiftes u. Körpers ſichtbaren 

influß habende Gemüthsbewegung. * Ben 
Leidenfhaft unterfheiden —* K durch 
Folgendes: a) A.e find Gefühle, Leidenſchaf⸗ 
ten find Begierden; P) A.e entſtehen fänell, 
drangen zu Handlungen ohne vorherigellebers 
legung u. ſchwächen fich Durch öftre Wiederho⸗ 
lung u. durch Befriedigung, Leidenfcaften 
verhalten fich umgekehrt; *e) der fl. ift na 
turgemäß, u. allen lebhaft empfindenden We⸗ 
fen, auch Thieren, eigen; Leidenfchaft ift eine 
Krankheit bes Gemüths u. daher unmoralifh, 
A.e als gefteigerte Gefühle reflectivenfih ſo⸗ 
matiſch nicht ſowohl im Gehirn, fondern viels 
mehr in bem Ganglienfyftem. A. entfteht, 
wenn eine Borftellung mit einleuchtendes 
Klarheit unferm Streben entfpricht od. wir 
derſpricht. * Seine Lebhaftigkeit u. Dauer 
hängt von ber Vorftellung, bie ihn erregt, % 
von dem Intereffe, das diefe für und hat, van 
unferm Temperament u. von unfrer Einbils 
dungsfraft ab, u, der U. kann 23 det 


kaum merklichen Störung des gem 


Gleichgewichts, durch viele Abftufungen bins 
burd zur blinden, die Vernunft ü 
genden Heftigkeit, zur momentanen Erſtat⸗ 
rung der pſychiſchen u. fomatifchen Kräftt, 
ja felbft zur tödtlihen Lähmung ber Rerven 
Fraft ſtelgern. * Ihrer Natur nach find di 
A.e angenehme, unangenehmen. ge 
mifchte; Pihrer Wirkungsart nad erte 
gende od, niederdrüdende (vgl, Ö# 
müthsbewegungen) ; 1° erftr e bewirken ein 
Steigrung ber Lebensthätigkeiten u, derdM 
ihnen — körperl. u. geiſt. 

ei höhern Graden durch Uebet 


Veränderungen in der Bef ——— 
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18 Uebrigens find die 
Nutzen fowohl für die thierifche, als auch 
die intellectuelle Natur des Menſchen, 
fie mächtiger als ber Verſtand den Willen 
chnellem, Bräftigem, ausdauerndem 
eftimmen, wenn äußre Einflüffe die Erifte 
gefährden, u. indem fie zur moral. Entwi 
lung beitragen, die nur durch den Kampf ? 
Vernunft mit ben A.n erlangt wird, (Su 

Affectatiön (v.lat.), Berftellung, di 
rerei. 

Affectiön (vd. lat.), 1) jeber Eindn 
auf den Organismus, innerlich od. äußerlü 
f. Reizung; 8) Gewpgenheit, Gunſt; in! 
nöhmen, lieb gewinnen; daher afleı 
tionirt, gewogen, geneigt. 

Attectiönes ( Theol.), ee" 


Affectionspreis bis Affen 


— 3. B. A. grätiae 
Bert % A. providentiae (der 
ehung). 

Affeetiönspreis, A-werth, ſo v. 
w, Pretium affectionis. 

Affectiren (9. lat.), erfünfteln; fich 
je; affeetirt, geziert, in einem anges 
ummmen u. erdichteten Wefen. 

Afföetlosigkeit (Phyſiol.), fo v. w. 


—etuõoso (ital.), fo v. m. Affettuoſo. 
Affen (3001.), "1) in weitefter Bedeus 
die mit 4 Händen verfehnen Säugthiere, 

| —* der; 2) (simii, simiae), beſ. dies 
' — 1— ihnen, die außer den 4 Händen, 
jeder Kinnlade daufrechtftehende Schneides 

me, an ben Kingern aber platte Nägel has 
"m ’Die Stelle, die die A. unter den Säugs 
Muren einnehmen, ift zunächft dem Mens 
oem, dem fie durch obige Merkmale, fo wie 
And fumpfhödrige Badenzähne gleichen, 
Sallgem, Umriſſen des Körpers u. im innern 
Da ihm mehr od. weniger fich nähern, von 
Km fie fi) aber durch bandförmige Glieder 
an den hintern Füßen, fchmälere Bruft, 
amaleresBeden, tiefer figenden Kopf, dün— 
fe Beine, gebogne Knie, mehr od. mins 
# ihnauzenarttiges Untergeficht, Abfall des 
ns, hervorftehende Edzähne, denen ges 
uber eine Lücke zur Aufnahme derfelben 
| et, Mangel der Sprachwerkzeuge 
Fa Berichiedenheiten bes Körpers, endlich 
Mur) bedeutend niedriger ftehende Gei— 
raite hinreichend unterfcheiden. Hier— 
it ihnen zugleich nicht neben, fondern 
ter dem Menfchen der Rang angewiefen. 
mnähften tritt demfelben der Schimpanfe 
der Drang=Utang. * Der Fraß diefer 
ölete befteht in allerhand Feld = u. Gartenz 
ten, Infecten, Würmern, Eiern, auch 
Mein; inber Gefangenschaft gewöhnen fie 
an die meiften menfchl. Nahrungsmittel. 
jr Geträne Bafter, unter ben Menicen 
Mid, Bier, Branntwein) fhöpfen fie 
Hoher Hand, Die Hände an allen Füßen 
tern ihnen das Erfteigen ber Bäume, 
Fut holen. Das Vaterland der 



























Aſia u. Amerika, doch bewoh⸗ 
ur die wärmern Gegenden, u. nördl. 
altar, in deſſen Nähe in Europa einige 
⸗ a übergefiedelt worden find, finden 
eine in wildem Zuftande. Auffallend 
even im Körperbau find die U. der 
nu alten Welt (davon weiter unten 
4. Ihren Anfenthalt nehmen 
Mm n auf Bäumen, einige lieben bef. 
Balder, wo fie in großen Besen beis 
men leben; andre leben jedoch einfam, 
Haudpaarweife, Ihre Fortpflanzung 
Der des Menfchen ähnlich, das Weibchen 
Ed, 2 Zunge zur Welt; diefe werden 
Fungemeiner Sorgfalt u. Liebe (vgl. Af- 
Aber gepflegt. " Geiftig treten die Af- 
em Menfchen fehr nahe. Ihr Nachab: 
Aunstrieb ift fehr ausgebildet, Daher auch 
” tuugnicht ſchwer fällt, umfo we⸗ 
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niger, ba einige ber hoͤhern A⸗geſchlechter ſich 
ſelbſt abrichten; nicht weniger bewundrungs⸗ 
werth iſt ihre Lebendigkeit, die ſie unaufhoͤr⸗ 
lich hin u. her u. zu allerhand poſſenhaften 
Bewegungen treibt. Wenn ſie ſich dadurch 
dem Menſchen angenehm, ja zum Theil als 
Arbeiter bei verſchiednen Verrichtungen nütz⸗ 
lich machen, fo find fie andern Thells durch 
ihre Unbeſtändigkeit, die ſie zu keiner edlern 
Tugend andrer Thiere, als Dankbarkeit, 
Treue, Ausdauer u, Edelmuth kommen läßt, 
durch ihre Geilheit, Raſchhaftigkeit, Unmäs 
ßigkeit, Tücke u, a, Untugenden den Mens 
ſchen nicht nur oft unleidlich, ſondern auch 
ſchädlich u. gefährlich geworben. ꝰIhre Kör⸗ 
pergröße iſt ſehr verſchieden; die größten 
erreichen höchſtens Mannslänge, die kleinſten 
werden faum wie große Ratten. ?Da fie 
bem Menfhen nicht allein zum Vergnügen 
u. zu einigem Verrichtungen dienen, fondern 
auch einige des Fleifches willen geſucht wers 
ben, fo wird häufig auf fie Jagd gemacht. 
Dean benugt hierzu auch ihre Nachahmungs⸗ 
7 bie das Gefährliche ber Schlingen u. 
allen (mit Leim angefüllte Stiefeln od. lei⸗ 
miges Waſchwaſſer zc.) nicht erkennt. !°Fhre 
Elaffification ift verſchieden gebildet wor⸗ 
den. In Okens natürl. Syſteme ftehen fiein 
ber 16. Zunft als Bungen>, Nafens, Obas 
ren=u.Augen=X. (od. cebus, cynocepha- 
lus, cercopithecus u, simia), Qatreilletbeilt 
fiein A.beralten Welt (catarrhini) u. die 
ber neuen Welt (platyrrhini). Cuvier 
bat nur die 2 Gefchlehter: Affe (simia) u. 
Uiftiti (hapale), beide mit mehrern Unterges 
ſchlechtern. 3) Affen der alten Welt 
(catarrhini Latr.) bilden bei Euvier u. La⸗ 
treille eine Abtheilung des Geſchlechts Affe 
(f. d.), fie haben, wie der Menſch, 20 Badens 
zähne u. naheftehende Naſenlöcher (wegen ber 
fhmalen Nafenfcheidewand). Dazu find fols 
gende Geſchlechter geftellt: A) Orang (pi- 
thecus), Shimpanfe(chimpansee), Arms 
affe (hylobates), Meerfage (cercopi- 
thecus), Schlanfaffe ——————— 
Stummelaffe (colobus), Makak (ma- 
caco), Magot (inuus), Pavian (cyno- 
cephalus), Mandril (m.), f.d. a. Gold⸗ 
uß rechnetzu ben eigentl. A. Shimpanfe, 
rmaffeu. den Magot. 74) Affen der 
neuen Welt (amerikan. A., platyrrhini 
Latr.),2.Ubtheilung des Geſchiechts Affe bei 
Cuvier; fie haben 36 Badenzähne, einen lan⸗ 
gen Schwanz, keine Badentafdhen, Feine Ge⸗ 
fäßſchwielen, feitlihe Nafenlöcher mit dider 
Scheidewand, Sie find gutmüthiger Natur, 
furchtfam, mehr klein; einige haben Widel- 
od. Greiffhwänze u. heißen Sapajou’s; 
andre haben fchlaffe, behaarte Schwänze u, 
heißen Sagoine. Die hierzu gehörigen Ges 
fchlechter find: WB) Brüllaffe (m ee 
Klammer= od. Spinnenaffe (ateles), 
MWollbaaraffe (lagothrix), Saju od, 
MWinfelaffe (cebus), Eihhornaffe od. 
Saimiri (saimiri), Shweifaffe od. 
Saki (pithecia), Sagoin rin 
i Schlaf⸗ 
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Schlafaffe (nyctipithecus). Zatreille 
rechnet noch hierher ben Uiſtiti od, Sei— 
benaffe (hapale), welhen Cuvier als 
Uebergangsform von den Affen zu ben Ma— 
kis betrachtet. Wr. 
Affen (Relgefh. u. Symbol.), "in ber 
indifchen Mythologie ift berühmt bas 
große Affenheer (indifhe Satyre), mit 
welhem fein Anführer Hanuwat eine Fels 
fenbrüde über die See gebaut haben foll 
(f. Adamsbrüde). Auch jest fteht das große 
indifhe Affengefchlecht bei den Hindus noch 
in großen Ehren, indem diefelben von ben 
Braminen mit ehrerbietiger Ceremonie ges 
füttert werben, ?"Neure Symboliker haben 
auch in den Kerfopen, welche auch nach eis 
ner griech. Sage von Jupiter in A.n vers 
wandelt wurden, aflatifhe Affendämo— 
nen finden wollen. »Auch inägyptifhen 
Tempeln wurde eine Affenart (Kyno— 
kephalos, eine Art Paviane), die dem 
Anubis heilig war, ernährt, damit bie Pries 


fter an ihnen die Mondverändrung mwahrs ’ 


nähmen; denn an diefen U.n hatte man, 
mit dem Neumond regelmäßig eintretende 
Menftruation u. Blindheit zu bemerken ges 
glaubt. Daher wurde auch der Neumond hie⸗ 
roglyphifch als aufrechtftehender Kynokepha— 
los dargeftellt. Außerdem war ber U. noch 
Hieroglyphe des Priefterftandes, weil er feine 
Fiſche ißt, welche auch die Priefter nicht ge— 
nießen durften, u.der Welt, weiler, wiediefe, 
aus 72 Theilen beftehen follte. # Den Neues 
rengilt der A. als Symbol der Nahäffung, 
wahrſcheinl. weil frühere Reifende zum Theil 
mit Unrecht allen U.n einen außerordentlichen 
Nahahmungstrieb zufchrieben. ®Uleber feine 
Verwandtſchaft u. Aehnlichkeit mit dem 
Menfhenf. Schimpanfe u. Orang Utang «. 
6 Auf gleiche Weife ift die Uffenliebe über: 
trieben worden, indem man annahm, daß die 
Aeffin oft ihr Junges aus Liebe zu Tode 
drüde u. diefe Liebe auch [prichtwörtlich auf 
Menfchen übertrug. Lb. u. Pr.) 
_Affenbaum, ſo v. w. Affenbrodbaum, 
A-beere, 2) Empetrum nigrum, f, Em— 
petrum =. 2) fo dv. mw. Moosbeere. 

Affenberg (Geogr.), fo v. w. Abyla. 

Affenbezoär (Med.), f. Bezoar a. 

Affenbrodbaum, ſ. Adansonia di- 
gitata. z 

Affenfisch, ſ. Seerahe, A-gesieht 
(Bot.), ſ. Mimuſops. 

Affenheer (ind, Myth.), ſ. u. Affe 
(Symbolif), 

Affenkanäl (Geogr.), f. Varia. 

Äffenliöbe, |. u. Affe (Symbol.), 

_ Affenmüsa (A-pisang), f. Musa. 
A-schädel, Antirrhinum Orontium, f. 
Antirrhinum s, 

Affensprung, 2) närrifcher, poflier= 
liher Sprung; 2) (Turnk.), Art Hinter⸗ 
fprung. 

Affenstein, ſo v. w. Affenbezvar. 

Affeusteiner und Affenthaler 
Wein, gute Weinjorten, erftre im Ahein- 


# 


Affen bis Affirmiren 


gau, letztre (roth) aus Affenthal im Be 
irfsamt Bühl des badifch, Mittelrheinfr, 
Ew., f. Steinbach 2 | 
— — Got.), Lecythis ollaria, f, 
ec ER 
fetou (Geogr.), f. u. Goldküfte J 
Affettuöso (ital., Muſ.), V affect⸗ 
vol, ausdrucksvoll im Vortrag; ®) eine 
Bewegung zwifchen Adagio u. Andante, 
R Affholderwurk „ fo v. w. Aspho- 
eius. 
Affibuliren (v. lat.), anfchnallen, ans 
beften; daher Affibulatiön. 
Affiche (ft., fpr. sifh), Auſchlagzettel 
Nachweifeblatt; daher Affichiren, 1) 
anheften, ankleben; ®) zur Schau tragen. 
Afficiren (v.lat.), bewegen, rühren, 
Eindrud mahen; bah. affieirbar, ter 
bar, empfindlich, u. afficirt, berührt von 
einem Ereigniß. > 
Affidävit (fpr. Aeffidawwit, engl, Ser 
ea gerichtl. eidlihe Werfichrung eines 
iffs 


Affigiren (d. lat.), fo v. w. Affidiren 

Affile (a. Geogr.), Stadt der Hernici in 
Latium auf einer Bergfpige, j. Bergiclof 
gl. Namens, , 

Affiliiren (v. Iat.), 4) anfädeln; 2) 
verbrübern; 3) an Kindes Statt annehmen; 
bef. 4) (Freim.), einen bereits von einer aus 
bern Loge aufgenommnen Bruder zum ds 
genmitgliede, od. eine Loge, bie bereits am 
derswoher ihre Eonftitution empfangen hat, 
in einen Logenbund annehmen; biefe dan 
affiliirte Löge u. die Annahme Aſſi 
liatiön. — 

Affinäge (fr.,fpr.safch), ſ. u. Affiniren 
 Affiniren (v. fr.) , 8) läutern, verfd 
nern, bef. von Metallen; 8) abziehen, fpigen 
glätten; 3) aufhellen, aufklären; dad, All 
finäge (ſpr. =afdh) » 

Affinirwasser (Kupferft.), fo 9. ® 
Aetzwaſſer. 

Affinis (lat.), 1) verwandt, bef. 2) Te 
wanbdter von weibl. Seite; bah. Affini 
tät, 1) Verwandtfchaft, Durch Verfhmwägt 
rung; 2) Aehnlichkeit; 3) (Math.), f. u. 2a 
wandtfchaft, geometrifhe 3); 4) (Chem! 
Anziehung, bef. hemifhe Stoffe; |. Pi 
wandtichaft. | 

Affinitätsgesötz (Log.), das Geſ 
ber Vernunft (Gefes der Verwandt 
(Haft), daß, während die Einzelweſen 

er Natur nur nach feft beftimmten Une 
ſchieden vorkommen, von Diefen fich doc in 
mer ftetige Uebergänge denken Laffen; fo}. 
Swifchengeftalten zwifchen den RS 
A en. Pr.) 

Äffion (türf.), I) fo v. w. Opium | 
2) Opiat als Aphrodifiacum, hauptfädll 
in Perfien aus Opium, Ambra , Moſche 
Gewürze u. dgl. bereitet‘ Wirkt völlig W 
Dpium bei ben Türken, 


Affirmiren (v.lat.), bejaben, beki 
tigen; dab, Affirmativ, bejahend, # 
. I 
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es Urtheil, f.u. Urtheil; die Affir- 
mative bejahende Meinung. Affirma- 
tion, Bejahung, Veftätigung. 
Affitti (degli, Biogr.), ——« 
Affiun (ind.), fo v. w. Affion. 
Affixa (lat., Pluralv. affıxum), D) 
Ungeheftetes, Zufage; 2) angefchlagne, eins 
gebaute, niet= u, nagelfefte Dinge; 3) Nach⸗ 
sichten, Anzeigen; 4) (Gramm), fo dv. w. 
buffixa. 
Alfıxum (lat.), V fo v. w. Affiche. 
2) (bebr, Gramm.), ſ. Affıxa 9. 
Alfliänus mons (a. Geogr.), Berg 
bi Zibur (Latium). 
Affllietiön (v. lat.), f. u. Affligiren. 
Aflligdm (A-shem) , fonft Benedics 
abtet in Brabant, fpäter zum Erzbis- 
um Meceln gefchlagen. 
"Afflligiren (vd. lat.), kränken. 
Nietion, Kummer, Anfechtung zc. 
Affluiren (v. lat.), 4) zufließen, zu⸗ 
pr 2) im Ueberfluß vorhanden fein; 
4. Alfluönz (fr. Affluönce, fpr. 
angs), Zufluß, Zulauf. 
"Alfo (Sreneo), geb. zu Bufetto 1742, 
Drof. der Philof. u. Geſch. u. Bibliothekar 
— zuletzt Provinzial des Minoriten— 


Af- 


dens daſelbſt; ſt. 1793 fchr. : Istoria della 

ae ducato di Guastalla, Guaſt. 1785, 

‚28be.,4.;5 Memorie delli scrittori e 

lerati parmigiani, Parma 1789— 97, 5 
‚4; Storia della citta di Parma, ebd, 
2Bde. 4. u. m. a. 


Affodil (Iat.), fo v. w. Aſphodelus. 
Nu ſo v. w. Hemerokallis. 
"Affoibliren (v.fr., ſpr. Affäbliren), 
rften; dah. Affoiblissement 
Lt, ff mang). 

Affoldern, Dorf im Diftrict der Eder 
Fürſtenthums Walde, Goldwäſche. 
"Affölle (Bot.), fo v. w. Miſtel. 
Affoitern (Ober⸗ u. Nieder-A.), Fle⸗ 
dm im Schweizercanton Zürich, 1800 Em, 
Be (v. lat., bebr. Gramm.). 








ung der verfchiebnen Perfonen des Vers 
durch Anhängung der abgekurzten Per 
Alpronomina (Afformätive). 
"Alfranchie (la ville a., fpr. = frang= 
(ie), die befreite Stadt, Lyon während ber 
ebolution, 
 Affretemönt (fr., fpr. =t'mang), #) 
fömiethe; 2) Schiffsfraht; 3) Mieth: 


Mae (ital.,Muſ.), eilend, bes 






eunigt. 

sr (fr., fpr. A⸗rös), fürchterlich, 
Iſceulich. 
AAque (Geogr.), fo v. w. Afrique, 


Affrös (dv. fr.), fo v. w. Affreux. 
önt (fr., ipr+ =rong), Schimpf, 
a). ontiren, 1) beleidigen, 
keihimpfen; 2) Zroß bieten. Affron- 
ie, 4) Dreiftigkeit, Unverfchämtheit; 
) Betrug; 3) öffentl, Beihimpfung. 


Affrusch (Bot.), fo v. w. Eberraute. 
ÄAffry (Ludwig Again Philipp Graf 
v.), geb. zu Freiburg 1743; ward früh Sols 
bat in franz. Dienften u. ftieg bald zum Ge⸗ 
nerallieutenant, commanbirte bis zum Aus 
guft 1792 die Armee bes Oberrheing, bekam 
mit ben Schweizertruppen ben Abſchied, ers 
hielt Sig im hohen Rath feiner Vaterftadt 
u. 1798, als Frankreich die Schweiz bedroh⸗ 
te, ben Öberbefehl über die Cantonstrup⸗ 
pen, u. warb nad ber Unterwerfung ber 
Schweiz Mitglied ber provifor. Regierung 
u. als foldhes zu Buonaparte nah Paris 
——— Im Februar 1803 übergab dieſer 
hm ben Vermittelungsvertrag u. ernannte 
ihn zum erften Landammann ber Schweiz, 
was er big zu feinem Tode 1810 blieb. (Pr.) . 
. Affusiön (v.lat.), Zuguß, Aufguß. 
Auge (fpr. sutafc [v. fr. Affut, 
fpr. Affü, Schaft, Laffete], Kriegsw.), das 
ganze Holz u. Eiſenwerk an einem Gefhüg 
außer bem Rohr u. ber Proge, vgl. Laffete; 
— — ein Geſchütz auf bie Laffete 
egen. 
Affütirt sein, verſehen fein, bei der 
Hand haben. 
Afghänen, Bolt, ſ. u. Afghaniſtan s. 
Afghänische Spräche (bei ben 
Afghanen Puchto, beiden Perfern Puch 
tu). Die U. ©. in OpPerſien von ben 
Afghanen u. zum Theil auch von den Belud⸗ 
Then — ‚ gehört zu dem indogerma⸗ 
nifhben Stamme, obſchon ed noh ungewiß 
2 ob fie ihrem Urfprunge u. Charakter nad 
ich mehr dem Zend od, der indifhen Spras 
E nähert. In feiner ganzen Urt hat die U. 
. viel mit dem Perfifchen u. den aus dem 
Sanskrit entftandnen neuern indifchen Spr. 
emein. Wie in das Perfifhe u. Türkifche 
ind auch in das U. durch den Islam viele 
arab. Wörter eingedrungen, haben aber hier 
feinen fo bedeutenden ru. erlangt. Die 
Ausſprache iſt durch das Zuſammendrän— 
gen mehrerer ſchwerer Conſonanten im Gan⸗ 
Jen hart. Die Schrift iſt die arabiſche, mit 
einigen Modificationen für die dort fehlen— 
ben Laute. Es gibt die gewöhnlichen 5 Vo⸗ 
cale u. 28 in 5 Klaffen geordnete Eonfo= 
nanten; 7 Gutturale: k, kh, ch, g, gh, n, 
h; 5 Palatine: tsch, ts, dsch, franz. j, j; 
7 Linguale: t, sh, d, I, r, z,n; 5 Dentale: 
t, s, d,z,n; 4 £abiale: p, b,m, w. »Die 
Unterfheidung des Geſchlechts gefhieht 
häufiger als im Perfifhen, aber das Neus 
rum ift untergegangen. Eine doppelte Plus 
aalpeng Franer zur Unterfcheidung von Sa⸗ 
chen od. Namen geringen Sinnes u. von 
erhabnen Perfonen. Ein Artikel od. bie 
Stellvertretung deffelben durch ein Prono— 
men fehlt. *Das Nomen zeichnet fi) durch 
reiche Abwechslung ber Eafus aus, bie zu= 
gleich durch Afformative u. Präpofitionen 
ausgebrüdt werden. *Im Verbum find 4 
Präterita, ein Präfens, ein einfaches Futu⸗ 
rum. Für das Perfectum findet ſich ein Sub» 
junctiv. Das Paffivum bildet ſich ker 
a 
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bas Hülfszeitwort aus dem Participium. 
Perfect. Paffiv. Dur eine leichte Forms 
aͤndrung entfteht das Eaufale. Inder Con⸗ 
jugation fchlieft das U. fih mehr ben 
neuindifhen Sprahe an. Der —— 
zeichnet ſich durch dieſelbe Freiheit u. Eigen⸗ 
thümlichkeit wie in allen Sprachen deſſelben 
Stamms aus; das Verbum fteht wo möglich 
immer am Ende bes Sages. "Das U. zerfällt 
in einen öftl. u. weftl. Dialekt. ꝰVon einer 
eigenthümlichen Literatur, außer einigen 
Volksliedern, ift nichts befannt. In London 
befinden fidy im East India House einige 
grammatifhe Manufcripte, Eine englifdhe 
Ueberfegung bes N. X. erfchien 1818 zu Ses 
rampore. Das X. ift in Europa noch fehr wes 
nig erg zuerft gab Elphinftone in feis 
nem Kabul eine Anzahl Wörter; Klaproth 
ſchrieb einen kleinen — ———— daſſelbe, 
Petersb. 1810; auch in den Memoires rela- 
tifs al’Asie, 3.3d. Am gründlichften behan⸗ 
beit das A. Ewald in der Beitf chrift für Kunde 
bes Morgenl. 2. Bd. 2. Hft. (Sekll. 

Afghänistan (Kabul, Kabuliſtan, 
weniger rihtig Oftperfien, Geogr.), "Rand 
in Hoch⸗Aſien zwifhen Beludfchiftan, Pers 
ien, Zuran, Zahore u, Hindoſtan, angebl. 

‚000 (16,000, 12,000) AM.; "gebirgig 
durch den Hindukuſch, Paropamifus, die Sas 
lomonskette, ben Brahu u. a., viele mit 
Schneefpigen; * Flüffe: Indus, Grenz» 
fluß, Kabul(vom Kuh Baba herabkommend, 
Nebenflüffe Punſchit, Aligung, Ghizni 
u. a, Kanca, Lundye, ſehr reißend, 
fällt in den Indus), Gomul (faft ganz zur 
Bewäfferung verwendet, mit dem Zhoba 
od. Shoba, fließt nur zur Regenzeit in 
ben Indus), Zedfen ( edsjen, Ochos 
ber Alten), nimmt vielleicht den Murghab 
auf, fällt vielleicht ins Paspifche Meer, Hils 
mend, Ferrah Rud, in den Lukhſee müns 
dend, ferner bie in ben Amu u. mit ihm in 
ben Aralſee mündenden Flüſſe Badakſchan, 
Akſerrai, Kullum, urgab u. a. 
Seen? ber Zebra (Lukh, f.d.). * Das 
Klima ift auf den Gebirgen ziemlich rauh, 
in den ticfer liegenden Gegenden milde, doch 
= heiß, Luft, wie fie in Indien ift. Pro⸗ 

ucte 3 Hausvieh (Pferde non Herat), fett= 
ſchwaͤnzige Schafe u. f. w., Speife- u. Raubs 
wild (Ziger, Panther, vielleicht auch Löwen, 
Bären, viele Wölfe, Schakals u. m. a.), Seis 
benwürmer; bie fünftl, bewäſſerten Thäler 
bringen Getreide, Gartengewächſe, edles 
Obſt, Drangen u. dgl., Afa fötida (zum Ges 
nuß) ſchönes Nabdelholz, viele Metalle (Gold 
in $lüffen) ; die großen Wüften find faft ganz 


unfruchtbar. Einwohner vor den neuern. 


Kriegen, 14 Mill., darunter 4,300,000 Af⸗ 
ghanen, 5,700,000 Hindus, 1,200,000 Tür⸗ 
fen u. Usbeken, 1,500,000 Parfen, 1,000,000 
Beludfhen u. ſ. w., jetzt kaum 8 Mill, 
Das Hauptvolf, die Afghanen (Puſch⸗ 
taneh, bindoftanifchen Patanen), vom 

aropamifus ftammend, jegt kaum noch 3 

ill. zählend ; *find ftark, Präftig, mit vors 


Afghanistan (Geogr. u. Gesch.) 


ſtehenden Backenknochen, grobs u, ſchwatz⸗ 
haarig, dunkelfarbig, dem Ger, die 
Weiber ſchön; die Kleidung ift meift ein 


weites Hemd. Wiffenfhaften 
ring. ergnügen: Jagd, DR Mer 
berennen u. f. w. Die An fpreden ihre 


eigne Sprache (f. Afghanifche Sprade), 
haben bef. Rechte u. Gewohnheiten (Pufcs 
tunmwulle). Ihre Rathe= u, Gerichtöver: 
ee heißen Dſchirgas, doch wers 
en bei aller Gaftfreundfchaft die Neifens 
ben auf Straßen oft beraubt u. bie Ci 
me u. Bamilien find im fteter Webb 
ie Hauptſtämme (Uluß) find: 3 
durahner, mit den Stämmen Juſef 
feis, Kheiberern, Khattaks, Bai 
2.19 zwifhen bem Hindutufh, Smbn 
alz⸗ u. Salomonsgebirgen; ») bie & 
hani im Dften mit den Stämmen: fa 
Bunnu, Dauer n.a.; ©) die Bergbew⸗ 
ner mit den Schiranern u. Vifiren 
d) die Durahner im Werften bes Lande 
bas Hauptvol® in Khorafan, aus dem di 
Herrfherfamilie ſtammt; e) bie GHild 
fher mit den Torahnern u, Burd 
nern; f) einige Stämme, 3. B. ber Bät 
—S rc., un Fk en Urſpru 
e gung? erbau, Biehzud 
einige Snduftrien (Webereien, Waffen ab 
Pation), Handel mit Vieh, Webereien, % 
fötida u, f. w. Megierungẽ al 
fung: monardifch u. despotifch. Krieg 
macht unbeftimmt, man hat Karra 
for Soldaten, die von ben Landbefigenit 
ftellt werben; werben auf Befehl bed sch 
10—12,000 Reiter u.2000 M. Fupßvolkits 
geftellt, dienen nur in Kriegszeiten, w X 
watallaos, es erworben, | 
kommen für jeden Feldzug 5 Tomanen 
Thlr.). ®Sonft bildete A, nur Eine 
narchie, bie Regenten waren aus bem bet 
füraben Beiäieätder Daradafe atſproſſ 
eit 1818 find aber innere Kriege ausgedt 
hen u. das Land ift in folgende Staaten; 
fallen: a) Kabul, 5) Kandahar 
eigentl. A.), e) Peſchawar, bem 
butbar; d) Herat, foll neuerbinge bie ©0 
veränität von Tran ( n) anmerken 
e) Shorat, nördl. von Kandahar; ER 
fheftan, weftlid von Kandahar u. —* 
von Herat. Außerdem find große Oma 
> das Thal Kafhmir, norde 
. von ben Sikhs, abgeriffen "wer 
Balkh aber, das fonft auch ben Ifgban 
insbar war, hat der Schah von Dokl 
ich unterworfen. In newefter Zeit Da 
Macarthney, ber Brit. Eapitän Al, Dumme 
der D. Gerard u. der Miffionär Bolt 
bereift u. beföhrieben. (Wr. wEr) 
Afghänistan (Gefd.). "Die 
nen ſtammen nad) ihren Sagen % | 
ab, deſſen Sohn Japhet Si 
Armen, Afghanu. K ie RR 
men ber beiden Erftern ließen ſich a 
nien, bie bed Legtern in Georgien niebet % 


fih Armens u, Afghans Nachkommen 






































IHELEE: 


Afghanistan (Gesch. bis 1767) 


ehe Familie Urmenien 
am 


Be der Salomonskette nies 
And, ftammten fie von den, von 

nezar aus Paläftina geführten, feits 
dem Biftor, verfhtwundnen 10 jüd. Stämmen 
ob, Ein Theil zog fi im. 9, Jahrh. in das 
u. diefe behielten den Namen U., die 

Inder Ebene fih Ausbreitenden hießen Balz 
— — * Bis 3, —— die 
da en ſich weſtlich na erat u. 
burden, weile Afahanen, bald Muham⸗ 
Mebaner, uw. zwar Sunniten. Unter den 
Anhanen auf dem Salomonsgebirg wurden 
Be Rlizis, der zahlreichfte u, mächtigfte 
tat im Anfange bes 11, Jahrh. von dem 
uneniden Mahmud faft gänzlich ausge— 
‚weil fie einen Theil feines Heeres in 
ven Gebirgen niedergemacht hatten. Dann 
m 2. unter den Gazneviden (derem 
dt Basni in Kabul lag) u. unter 
nr dern von Hindoftan, von denen 
Änige felbit Afghanen waren. * Die Ab⸗ 
elli in Herat blieben frei bis zum Anfang 
#17, Sahrb., wo die Usbeken in Herat 
Mraben; fie Fonnten, obgleich 30,000 
amilien ftark, nicht wibderftehen u. bes 
Mn ſich in den Schug des Schah Ab⸗ 
6. von Perfien, der die Usbeken vers 
, wofür ihm bie Afghanen einen jährl. 
Mut zahlten, unter ber Bedingung, daß 
Derriher aus ihrer Mitte behielten. 
da Kandahar von Abbas dem Groß: 
ul abgenommen wurde, fo kamen die Af⸗ 
nen, jet noch aus den Abdallis u. Klis 
seitehend, unter per. Hoheit. 1632 aber 
fie fih unter Ali Merdan Khan 
dem — * Schah Sofi los u, 
aden ſich wieder dem Großmogul Sche— 
. H’ndeffen wurden die Afghanen ſehr 
em Großmogul gedrüdt u.von ben Hin= 
Aanern verachtet, indem fie in den Städten 
medrigften Dienfte verrichten mußten; 
J en fie den perſ. Schah Ab= 
Bmogul 1650 ihr Land ab» 
ier Afghanen wurde etwas an 
erlaffen u. jie folgten perfifcher Ho— 
&, bis fie unter Huffein einen Aufftand 
sten, Der Schah fandte nun den Wali 
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aithalter) von Georgien, Gurdſchin 
an, um 1696 als Statthalter nah A.; 
mit 22,000 Perfern ein und 
‚te eifern, P daß bie Afghanen Be— 
führten, doch vergebens. Um fich zu 
em drüdte Gurdſchin Khan die Afghanen 
mehr u. begehrte die Tochter des Mir 
e eines afghaniſchen Kalantar (Unter⸗ 
Semeur), zur Beifchläferin. Mir Weis 
bar ‚feinen Groll, ſchickte liftig ein an— 
1 | adhen ſtatt feiner Tochter, erfchlug 

Busdihin Khan mit feinen Begleitern 
Gaftmahl 1710. Unter den Kleis 


LIKE) 


ayar, un 1712 in Perfien ein ır, 
DeBie andern Sunniten, wie die Usbeken, 
den u... m bie fchiitifchen Perfer auf, 
m Her man, ſchlug das Perferheer, 


*⁊ 
aPt 


biefen be rächtigte er fich des Schloſ⸗ 


u Mir Mahmud, Mir Wels 2, Sohn, 
drang, als fein Vater A sie war u. 
er ben ältern Bruder (n. A feinen Obeim) 
Mir Abdallah, nah Purzer Regierung 
entthront hatte, gegen Isfahan vor, berennte 
diefe Stadt von 600,000 Ew., mit 25,000M,, 
fhlug das 50,000 M, ftarke Bönigl. Heer u, 
zwang Isfahan durch Hunger I, Cap a⸗ 
tion, den Soft Huſſein aber 1728 zur gänzlis 
hen Abtretung des perf, Reichs, das er gut 
regierte, *Dod Peter d, Gr., Kaiſ. v. Ruß 
land u. der türf, Sultan zogen verbündet ben 
unterdrüdten Perfern zu Bülke, jener drang 
gegen Derbend, biefer gegen Hamadan vor; 
gleichzeitig erfolgte ein Aufftand, u, die Af⸗ 
ghanen fchon durch den Krieg gegen Huffeins 
Sohn, Zamasp, geſchwächt u. auf 18,000 M, 
reducirt, mußten ſich nach Jsfahan zurüdzies 
ben, Argmwöhnifch ließ Mahmud bier 3000 
M. ehemal, Leibwache u, 800 perf. Große 
angeblich zu einem Fefte verfammelt, dann 
200 ihrer Kinder u. faft die ganze männliche 
Bevölkerung Jsfahans u, ber andern Städte 
tödten; legtre bevölkerte er mit Kurden u, 
Afghanen. Mit ihnen nahm er auch mehwtre 
Städte wieder. Als aber die Türken Kurbis 
ftan u. einen Theil von Uderbidfdyan einnah⸗ 
men, auch die Ruffen, die nur Tamasp aners 
Fannten, bedeutende Fortfchritte machten, 
tödtete Mahmud faft die ganze Nachkommen⸗ 
fhaft Huffeins, 39 perf. Prinzen, ward Büs 
Bender u. ftarb n. Ein. in Raferei, n. And. 
von feiner Mutter od. feinem Nachfolger Aſch⸗ 
raff 1725 vergiftet. "Afchraff, eben fograus 
fam, befiegte den türf, Wefir, Achmed Pas 
ſcha 1726, u. ſchloß Frieden mit den Türken, 
worin er Kurdiftan, Khufiftan, einen Theil 
von Aderbidſchan u. mehrere Städte in Ira 
abtrat. Aber von einem Bruder Mir Mah— 
muds in Kandahar, dem Statthalter Malek 
Mahmud von Sedfcheftan u. bef. dem tapfern 
Heerführer des Soft Tamasp, NadirSchah, 
von Mazenderan aus angegriffen, warb er 
von 2esterm 1729 bei Damghan gefchla= 
gen, nah Jsfahan zurüdgejagt, nad einer 
neuen Schlacht von da, nachdem er den &oft 
Huffein getödtet hatte, nah der Wüfte ver— 
trieben u. in Beludfchiftan getödtet; das 
perf. Reih wurde nun unter Schah Napbir 
wieder vereinigt. Nach Nabir Schah’s Wde 
zerfiel es wieder, u. Ahmed Khan Ab- 
dallih (d. h. aus dem Geſchlecht der Abs 
baller), aus der Subddozeifamilie u, dem 
Stamme der Durahner (daher feine Dy— 
naftie bie der Durahıni heißt), abftammend, 
errichtete 1747 nun zu Kandahar ein 
Reich, das bald die benachbarten Provinzen 
u. Städte Gasni, Pifchawer, Balk, Kabul, 
Lahore, Beludfhiftan, Multan u, f. w. an 
fi riß, auch den Araberfürften, Mir Aulum, 
ber den ohnmächtigen Shah Ruth von Weft- 
Perfien beherrihte, ſchlug. Sein Haupts 
ftreben war aber gegen Indien gerichtet, wor 
ber er durch 6 Kriegszüge (1757—67) Reich» 
thümer in feine Schagtammer ſchleppte, wo 
er bie Mahratten in einer großen oo 
e 
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bei Paniput, unmweit Delhi, ſchlug u. Dies 
warn Bucht auf den Thron bes Größmoguls 
feste. Er ft. 1773 u. »Timur Shah, 
fein Sohn, ein friebliebender Fürft, verlegte 
feine Reſidenz nah Kabul. Unter ihm 
machten mehrere Stämme, fo die Belud- 
fhen, die Sikhs, fih unabhängig, fo daß 
man feitdem mehrere unabhängige Länder 
in Oft-Perfien zahlen konnte, deren Herrs 
ſcher höchſtens in ber lodern Abhängigkeit 
eines Vaſallen zu dem Beherrfcher bes 
Hauptlandes Kabul ftanden, endlich auch 
bem Scheine ber Oberherrfchaft fich entzo= 
gen. Nah Timur Schahs Tode 1798 ers 
bielt !°fein ältefter Sohn, Humayun, bie 
Megierung u. ward von dem 2,, Beman, 
eblenbet; diefer mwurbe 1800 von bem 3. 
ahmud, ebenfalls geblenbet, biefer aber 
von bem jüngften, Shah Schudſcha, 1804 
nad Herat vertrieben, kehrte aber, nachdem 
er feinen Bruder 1809 bei Nimla befiegt 
hatte, wieder auf ben Thron zurüd, Mah— 
mubd hatte den Sieg aber größtentheils dem 
Fathi Khan (8 eth Ali), aus ber Fa— 
milie ber Barekzis, dem umfichtigen Minis 
2 feines Vaters, zu danken, ber, als er 
n Ungnade fiel, ein Heer ſammelte u, fih uns 
abhängig machte. Aber Mahmud Ließ ihn 
1818 verrätherifch ermorden, Dies Verbres 
en zu rächen, erhoben fich die Brüder des 
emordeten u. vertrieben Mahmud nach He⸗ 
rat, wo er 1829 ftarb, worauf fein Sohn 
Shah Kamram bie Herrfchaft von He— 
rat übernahm, UIndeſſen lebten noch die 
Brüder des vorigen Schahs, Zeman u. Schus 
bicha, zu Ludiana unter britifhem Schu, dem 
Shah Schudſcha boten die Brüder Barekzi 
die Herrfchaft an, fein Stolz ftieß fie aber 
urüd, u, num erbettelte Eyub, ber jüngfte 
er Durahnis, dbemüthig, indem er in das 
Lager Affim Khans, bes älteften der 
barezifchen Brüder Fam, die Scheinherrs 
haft, denn er erhielt nur den Titel als 
hah u. das Recht, fein Bild auf Münzen 
fegen zu laffen, die übrige Regierung mußte 
er dem Alfım Khan überlaffen. Aſſim Khan 
Iebte faft immer in Krieg mit Rundſchit 
Singh, der 1823 fogar Kabul auf kurze Zeit 
einnahm. Affim ft. 1833 u, nun Fam es zum 
Krieg unter den barekzifchen Brüdern, in 
befien Folge Eyub feiner Scheinherrfchaft 
entjegt wurde u. zu Rundſchit en nad 
Lahore floh, der altere barekzifche Bruder 
aber, Kobal Dil Khan, Kandahar, 
der jüngere Doft Muhammed das widz 
tige, obſchon Fleinere Kabul, derö,, Sars 
dar Sultan Muhbammed Khan aber, 
Peſchawer erhielt, doch ward er bald den 
Sikhs unter Rundſchit Singh zinsbar. Has 
biballah Khan erhielt zwar Theil an der 
Regierung, ward aber bald von feinen Brüs 
bern verjagt. 1835 ließ fih Doft Muham— 
med zum König u. Kabul Prönen u, nahm 
ben Namen Muhbammed Gazi an. In⸗ 
nere Kriege verwälteten nun fortwährend 
das Land, Nicht weniger geſchahen aber auch 


Gesch.) bis Afholder 


Angriffe von außen, fo 1834 vom 
Schudſcha, der aber in ben Gebirgspäffen 
Kabuls gefchlagen ward; fo ferner von den 
Sikhs, die 1835 unter Dem L5jährigen Enkel 
Rundihit Singhs No Nihal Singh von Pe 
— aus einen Einfall verſuchten, aber in 
en dortigen Engpäſſen geſchlagen wurden; 
dagegen beſiegte General Allard mit den 
Sitkhs die Afghanen 1837, u. Rundſchit Singh 
litt bald darauf wieder eine Niederlage bei 
Gumrud. VAlles dies machte auf die bis das 
bin wenig beachteten Afghanen aufmerkfam 
u. veranlaßte das indo = brit. Gouvernement 
Burnes u. U. ald Emiffäre dahin abzuſchi⸗ 
den. Diefe fanden die barekziſchen Herr: 
her mehr ben Perfern u. Ruſſen, als den 
riten geneigt, u. die Briten ermunterten 
nun den Schah Schudſcha, die Anſprüche 
auf feinen verlornen Thron. wieder zu ers 
neuern. Anfangs 1859 brachen 12, ea⸗ 
poys u. Briten, in die bombayiſche Made 
u. die bes Schah Schudſcha getheilt, unter 
dem General Sir John Keane, auf u, rüd- 
ten von Schittapur nah Kandahar. Groß 
warendie Entbehrungen der Briten, befchwers 
lic) der Weg, u. eine weit ſchwächere Armee 
würde fie vernichtet haben, allein nur wenige 
einde, meift die Marodeurs niedermadhenden 
eludfchen, ließen fich ſehen; höchſtens fegten 
fh Naturhinderniffe, Verhaue, Ueberſchwem⸗ 
mungen ihnen entgegen, u. Anfang Mai rüds 
ten die Briten in Randahar ein, das Kohal 
Dil Khan ohne Schwertfchlag räunıte, u. dad 
brit. Heer erholte ſich dafelbft. Shah Schw 
dſcha ließ ſich krönen u. Mitte Mais bras 
chen die Briten wieder auf, ftürmten am 24, 
Mai die ftarke Brue D era: bie 
M. unter Muhammed Akbar, einem Sohn 
Doft Muhammedsg, vertheidigten, u. von! 
nifchen Schreden ergriffen fräubten nad dies 
fer Erobrung die 13,000 M., welche Doſt M 
hammed ben Siegern entgegen führte, a 
einander u, ließen 34 Kanonen im Stiche 
Doft Muhammed floh erft indie Gebirge, d 
nah Bokhara (n. And, nad Perfien), * 
beßrer Zeiten wartet. Am 4. Aug. war 
Kabul befegt, am 7, hielt Schah a 





dort feinen Einzug u. fchon Ende Augu 
eilte das Britenheer über Pefchawer-u. & 
dre Straßen nad Indien zurud, Nur 
M. blieben in A. Vergebens erneute Scha 
Kamran v. Herat feine Anfprüche auf d 
Thron, ftatt diefes ward ihm angemutbe 
engl. Befasung einzunehmen. Er od, vi 
mehr der allmächtige WefirYar Mahmu 
fürchtete aber die brit. Suprematie mehr, « 
die perfifche, u. obfchon er erft 1838 eine mehr 
monatliche Belagerung des Schahs von Ir 
tapfer hinter den baftionirten hohen Will 
von Herat ausgehalten hatte, u. fich bie 
ber Hülfe britifcher Offiziere, namentl. d 
Lieut. Pottinger, bediente; fo vertrieb 
doch jest die Briten u, A. begab fid fr 
willig unter perfifhe Hoheit, die es frubt 
verweigert hatte. (Lb.u.Pr.) 
‚ Afhölder (Bot.), fo v.w. —— 


ee 


Afholdern bis Afrika (geschichtl. Geogr.) 


Äfholdern, Flecken, fo v, w, Affol⸗ 


tern, 
Afiün (türf,), fo v. w. Affion. 
Aflahü, Reid, f. u. Sklavenküſte a). 
enz, Mrktfl. u, Cameralherrfchft. im 
Ar. Brud bes öftreich, Herzogthums Steiers 
lan. 9 ib, f. 8 
ü eich, ſ. Hauffa.. Afögna 
(ak), Infel, { NWRüfte e)ı. > 
Aformäscha, Gebirg im Habefdh. 
Afortiöri (lat., vom Stärkern), in der 
‚ wenn man durch einen nachfolgenden 
fatern Grund einen vorhergehenden ſchwä⸗ 
dern befräftigen will. 
- Äfra, 1) lafterhaftes Mädchen aus Rhä⸗ 
‚ dann Fromme Chriftin, zu Augsburg 
Divcletian Märtyrin, u. fpäter als 
geverehrt; Tag: 25. Auguft. 2) Märs 
135 n, Ehr. zu Brescia enthauptet. 
. öla, Stadt in ber Provinz u. 
Neapel, Hutfabrit, 12,000 Ew, 
Äfrakloster(Geogr.), f. u. Meißen). 
Alrancesädos (fpan.), die Anhänger 
iankreihs in Spanien in der napoleonifchen 
ı f. Spanien (Gefch.) zor. 
Afränia, Gemahlin des Senators Lici- 
a, etiva 60 dv. Chr.; proceffüchtige Frau, 
asien oft in Perfon vor den Richtern; dab. 
Feeßſüchtig wie A. 
Afränius, 2) 2., tomifcher Dichter um 
9. Ehr., eigentlich der Begründer des 
m Nationaldramas, da er zuerft ftatt der 
Omoediae palliatae, Com. togatae u, bef. 
jernariae (f. u. Komödie) fchrieb. Er bes’ 
te dabei immer noch griech. Vorbilder, 
——— frei, u. von ihm ruͤhmen die als 
a frititer geinheit u. Lebendigkeit des Geiz 
nur hielt er feine Stüde nicht rein von 
tl. Scenen u. Boten. Stüde von ihm 
Dennoch unter den erften Kaifern aufges 
Di man Fennt aus den Titeln noch 48 
2.: Incendium [der Brand], Augures, 
ipitalia etc), von denen allen fich jedoch 
agmente (in H. Stephanus Fragm. 
Serum poet. latin., Paris 1654, u. im Cor- 
Somnium vet. poet. latin.) erhalten haben, 
18,170 9. Chr. Feldherr gegen den Mazes 
er Derfes, in Ufcana von den Feinden ein= 
eſſen u. mit den Seinen gefangen abs 
Sun, 3) T., Anführer der Bundesgenof- 
Kim marfifchen Kriege, fchlug (90 v. Chr.) 
nen. Pompejus am Tennafluß fiel aber in 
Slacht bei Firmum. 4) L., 78 v. Chr., 
Anherr des Pompejus in Spanien, der mit 
Snehfelndem Glüd gegen Sertorius kaͤmpf⸗ 
5 im Mithridatifchen Kriege war er Legat 
ejus, für den er Gordyene von 
aates befreite u. eroberte, aber auf einem 
Be gegen die am Amanos wohnenden Ara= 
amme mit ben Seinen faft aufgerieben 
Bermare, wenn ihm nicht die Karrbäer 
Ber auf ben rechten Meg gewiefen hätten. 
Puh Vermittlung des Pompejus erhielt er 
ehr. das Eonfulat, welches er aber ganz 
es verwaltete, Später war er einer 

































ber 8 Legaten, bie für Pompejus Spanien 
verwalteten, bas fie aber, nachher vom Eäfar 
vielfach a ‚, verließen u. fi zum Heer 
bes Pompejus begaben. U. war dann mit in 
der Schlacht bei Pharfalos, nad deren Ver⸗ 
Iuft er nah Afrika floh, wo er nad ber 
Schlacht bei Thapfos (46 v. Ehr.) von den 
Cäfarianern gefangen u. hingerichtet wurbe, 
5) ©. u. Burrhus. 6) Quintianus, 
röm. Senator, hatte Theil an ber Verſchwö⸗ 
— — Nero, weil dieſer Spottgedichte 
auf A., wegen deſſen Ausſchweifungen ges 
macht hatte; A. ward hingerichtet. * P. 
Afr.Potitus, ſ. Potitus. (Lb.) 

Äfraschule, St. (Geogr.), f. u. 
Meißen 8), | 

Afräsiab, Kön.v.Perfien, ſ.d. (Gſch.) m. 

Africäna (Myth.), Beiname des Eeres 
in Africa, 

Africa, 1) fo v. w. Afrika (a. Geogr.). 
2) (A. pröpria, a. Geogr.), das ehema⸗ 
lige Gebiet der Earthager, das nad bem 8, 
punifchen Kriege röm, Provinz warb, f. Afri⸗ 
Pa (geſch. Geogr.) 12. 

Africänus, 1) Beiname zweier Sei⸗ 

tonen, ſ. Scipio. 8) Julius N., Redner in 
em, Beitgenoß bes Domitius Afer (unter 
Nero) u. mitihm gleich berühmt. 3) Sert. 
A., vornehmer Römer, welder des C. Silius 
verftoßne Gemahlin Junia Silena heiras 
then wollte, aber durch Nero’ Mutter Agrip= 
pina davon abgefchredt wurbe. Sm 3.629. 
Ehr. ging er nah Gallien, um eine Schagung 
einzutreiben. 4) Sert. Cäcilius U., f. 
u. Cäcilius. 5) Sert. Jul, A., aus Sys 
rien od. Libyen, chriſtl. Gefchichtichreiber im 
8. Jahrh.; foll Schuler bes Biſchofs Hera= 
Ples zu Alexandria gewefen fein ; ft. ale Pres⸗ 
byter zu Nikopolis (Paläftina) 232. Einige 
Briefe von ihm an Origenes u. Ariftides find 
noch vorhanden; Fragm. von feiner Chronik, 
welche von Erfchaffung der Welt bis 221 n, 
Ehr. reichte u. häufig von Eufebius benugt 
worden ift, ftehen in Scaligers usg. bes Eus 
ebius u. in Labbe's Biblioth. manuser., 1, 

d.; v. den Cesti (Ausz. aus allerlei Schrift 
ftellern) haben wir nur noch Auszüge mit Zus 
fügen aus neuern Schriftftellern vermifcht. 
6) Thierarzt aus dem 7. od. 8, Jahrh. n. 
Chr., deſſen Schrift in der von Eonftantin 
Porphyrogenitus veranftalteten Sammlung 
(Hippiatrita, Bafel 1537, 4.) aufgenoms 
men ift. R Lb.) 

Africus (lat.), fo v. w. Libs. 

Afridün (a. Gefd.), fo v. w. Feridun. 

Afrihi, f. u. Arabifche Literatur «. 

Afrika (gef. Geogr.), I. in der alten 

eit ! röm, Name des Erbtheils, der noch 
jest U. heißt, u. den man griehifch Libyen 
nannte, u. ber nad ber alten Eintheilung 
der Erde in 2 Erdtheile bald zu Europa, 
bald zu Aften gerechnet wurde; bei legter 
Eintheilung aber waren die Meinungen bars 
über getheilt; ob die Landenge (Suez) u, der 
arab. Meerbufen od. der Nil als Grenze an⸗ 
genommen werben follten. Bis in Ei * 

ahrh. 


Jahrh. v. Ehr. war A. faft ganz unbelannt, 
nur bie Phönizier handelten dahin, welche 
auch den großen Hanbelsftaat Carthago (885 
v. Ehr.) dort gründeten u. nach einer, nicht 
ganz verbürgten Sage, unter Necho (im 7, 
od. 6. Jahrh. v. Ehr.), vom arab. Meerbufen 
ausfahrenb u. durch die Säulen bes Her⸗ 
eules zurüdtehrend, A. umfchifften. Gries 
en ließen fih auch zuerft 614 v. Ehr. in 
rene nieder. Die .erfte beftimmte Nach⸗ 
richt haben wir von Herodot, ber theils 
felbft die nörblichften Theile — kg theils 
von Kaufleuten gute u. burch neure Uns 
terfuchungen als richtig beftätigte Nachrich⸗ 
ten erhielt. Herobot theilte das vom Nord» 
ie atlantifhen (außerhalb der Säus 
bes Hercules), Süb= (rothem) Meer u. 
bem arab. Meerbufen —— u. von 
Eingebornen, Libyern, Aethiopen u. Ans 
eblern (Phönizier, Griechen) bewohnte A. 
a) in den bewohnten nördl. Küs 
———— (Berberei), u. dieſen an) in 
en öftlichen, von Aegypten bis zum Tri⸗ 
u. — 2* —— chen eng * Gi⸗ 
igamm renäi, Naſamones (an ber gro⸗ 
Ben Syrte), Pſylli, Garamantes, Diatä 
(mit ber fruchtbaren Gegend Kinyps), Los 
thophagi, Machlyes u. a. wohnten; bb) 
in den weſtl. vom Triton, wo felbbauende 
Stämme wohnten, wie Maryes, Zauekes, 
Earthager u. a.; außerhalb ber Säulen bas 
Vorgeb. Solois; D) in den thierreis 
hen (Biledulgerid), wo außer den füdl. 
Garamanes Niemand wohnte; e) in ben 
fandigen, noch fübliher (Sahara), mo 
mehrere Dafen, 3. B. bie bes Amun, Aus 
gila u. a. waren. Südlich unter Aegypten 
wohnten in A. Yethiopen am arab. Meers 
bufen bis in bie unbekannten Grenzen am 
Südmeere, 3. B. Ichthyophagi, Makrobit, 
Zroglodytä u. a. Unter den Ytolemäern 
bei. Ptolemäos Philadelphos, würden Reis 
fen bis zur Zimmtlüfte, in das Troglody⸗ 
tenland u. in die ſüdl. Theile gemacht. 
Unter Ptolemäos Euergetes wurden auch, 
nahbem fhon unter Zerres der Perfer Sa⸗ 
taspes, vorgeblih auch Dionyfios aus Mis 
Iet, u. Hanno (f. d. a.) Gleiches gethan 
hatten, U. wieder vom Euboros umfdifft; 
Diefe Reifen wurden auf ber Weftfeite bes 
— u. ſollten in dem arabiſchen Meer- 
ufen beendigt werben, aber bie Sache felbft 
u. bie Refultate find ungewiß,. * Doc wa⸗ 
ren fchon fo viel Entdedungen gemadt, daß 
Eratoftpenes (200 v. Ehr.) U. als ein 
pitzwinkl. Dreieck befchrieb, beffen Scheitel 
n ber Landenge von Suez u. bie ——— 
Baſis auf der SWSeite war; dieſe S Ws 
Seite bewohnten Aethiopen, bie Spige 
war die Zimmtküſte, von wo nah N. Ede 
thyophagen u. Troglodyten wohnten, zulegt 
in N. war Aegypten; die RKüſte war fchon 
früher befannt, im weftl. Theil wohnten Mes 
—— u. ſüdl. unter ihnen Garamanten. 
Als die Römer durch die pun. Kriege (Mitte 
2. Jahrh. v. Chr.) nah U. kamen, u. nad 





Afrika (geschichil. Geogr.) 


ber Erobrung bes Landes Statthalter bort 
hatten, wurbe die NKüſte immer mehr bes 
kannt u. als feit Auguft die ganze NKüfte 
römiſch ivard, theilte man dieſe Aegypien 
immer noch ausgefchloffen) in SKyrenaita, 
die Syrten, Arae Philaenorum, Ns 
midia, Mauretania; fübl.unterRumi 
dia war Gätulia. In den röm. Bürger 
Priegen war U. oft ber Schauplat bes Kams 
pie (vgl. Afrifanifche Kriege); nad dem 9, 
ürgerfriege fiel A. den Triumvirn Lepidus 
anheim. °24 v. Chr. unternahm U. Gab 
Ius eine Entdedungsreife nach Aethiopien 
u. zu den Troglodyten, doch war er nicht 
glücklich; Balbus befiegte 19 v. Ehr. U 
Garamanten. ’Strabo u.Mela (il. Fahr 
n. Ehr.) mußten über die ſüdl. Theile no® 
nichts Beftimmtes, die auch eine unter New 
unternommne Entdedungsreife nicht 
ihrem Dunkel führte, da man fi bamal 
mehr mit ber Auffuchung der Nilquellen be 
fhäftigte. Ptolemäos (2, Jahrh.) veram 
derte die fchon ziemlich richtig erfannte © 
ftalt A.8, indem er die WKüſte, ftatt fi 
nah O. einzuziehn, nah S. herab verläm 
gerte u. bie OKüſte, unterhalb bes indl 
{hen Oceans weg, mit Aften in VBerbindim 
bradte, fo daß biefer Deean eim große 
Binnenfee ward u. U. in ©. gar kim 
Grenze befam. 1° Wunderbar erfcheint bie 
Untenntniß ber OKüfte, da doch, feitdem 
Alerandria als Handelsſtadt blühte, DM 
bier aus an jenen Gegenden vorbei nad 3% 
dien gefahren wurde; allein man fhlug® 
jenen Fahrten, aus bem arab. use 
berausfahrend, um Arabien fogleich ben I 
nad Indien ein u. ließ die ſuͤdl. Gegend 
A.s unberührt. Der einzige Gewinn daram 
war, daß die Wunderfagen 1. Mãh. he 
über das Land damals aufhörten. 
mals theilte man X, ein in: Mauretani 
Zingitana, Maur. ECäfarienfes, 
ropria (wo Carthago), Eyrena 
Marmsrika Libya, Yegypten, imSM 
nernLibya interiorw. Aethiopiafi 
lih von Aegypten. Der Kaifer Eonftant 
d. Gr. theilte U. in 6 Provinzen: A, pre 
consularis (weil der Proconſul Hier fi 
aufhielt), od. A. propria, auch J lecht 
weg (das ehemalige cartbagtfche Gebiet 
Numidia, Byzacium, Tripolis, Ma& 
retania Tingitana u. Maur. Gaes@ 
riensis. ? Als 396 das röm. Reich in bu 
Welt: nu. Dftrömifche Weich ; 
warb U. fo getheilt, daß zu dem © en 
tal. der öftl. Theil bis zur großen Sork 
Aegypten eingefhloffen, aber das übrig 
A. zu dem occidental, gefhlagen wurde 
Aber theils bie religiöfen Unruhen (f. Be 
Donatiften), theild die Unbändi "dä 
Eingebornen, theils das Streben ber Eh 
halter (vgl. Bonifacius), fih una 
zu maden, bereitete ben ge 
fern viele Noth in U. u. jo wenig 
war das Land, daß die Vandbalen une 
Genferih 429—489 die NKüfte von Tu 
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ger bis Eripolt eroberten u. ein Reich bas 
jelbft gründeten, f. Vaudalen (Gefch.) s. 
555 wurde U, wieder von Belifar für das 
oftröm. Reich erobert. 1. A. im Mittel: 
alter, "Im 7. Jahrh. überfhwemmten u. 
eroberten die Araber AU. Don Aegypten 
aus wurden 647 durch Abdallah, 665 durch 
Moavia, 670 durch Ukba der größte Theil 
der Berberei erobert u. mit der Einnahme 
Sarthagos 688 durch Haſſan wurde die griech. 
rribaft in A. geftürzt. Unter der arab. 
ft war die NKüfte bes Landes ges 
eilt in Mefr (Aegypten), Afrika od. 
MogrebelAufath (öftt. Theil der Vers 
Derei, Algier, Tripoli u, Tunis) u. Mogreb 
Ufo (weftl. Theil der Berberei, Fez u. 
0). "* Unter verfhiednen Dynaſtien 
riten, Aglabiten, $atimiten, Zeiriden, 
hammaditen, Mohaden, Moraviden, 
Muhaffiden, Meriniden, Zianiden, ſ. d. a. 
©), bie nad u. zum Theil auch mit einander 
j faten, blühte die arab. Herrſchaft, bis zur 
rung A.s durch die Türken 1517 (f. 
erei u. bie Geſch. der einzelnen Raub⸗ 
naten). 1° Die Kenntniß des Landes er⸗ 
Selterte fich unter den Arabern in W. bis 
Sudan, jenfeit des Nigers war ihnen 
Land unbekannt,. in DO. dagegen lern= 
fie das Land. weit hinab nah S. big 
Im Cap Eorrientes Fennen u. fie legten 
er, nahe am WVorgebirg der guten Hoff: 
ung, Eolonien an, die die Portugiefen fpäs 
noch vorfanden. III. A. in neurer 
it, Die Kenntniß der WKüſte A.s ver- 
nt man ben Portugiefen, die.nad der 
treibung ber Mauren aus ihrem Vaters 
be biefelben nach A. verfolgten u. bis 1462 
sum Cap Mefurado kamen. "Die Ent: 
Eungsreifen gefhahen unter der Leitung 
.önfanten Heinrihs des Seefahs 
275; nach feinem Tode ward fein Plan 
N Bartholomäus Diaz feit 1466 
ter ausgeführt u. bis 1458 Ober- u. 
berguinen bis Benguelen entdedt. Dies 
u erreichte auch das Cap ber guten Hoffs 
4, jedoch die — A.8 ſelbſt ges 
a er 1497 durch Vasco de Gama, 
wurden auch bie öftl. Küften, bef. durch 
Hbuguerqueunterfuht u. durch $ranz 
mrreto das goldreihe Monomotapa ers 
| 1540 fchiffte Stephan de Gas 
auf dem arab. Meerbufen nah Suez 
torte die dortige türk. Flotte u. bes 
e 1541 Habeih, um die Quellen des 
zu erfunden. Die Engländer unters 
Mten feit 1550 das Reichthümer verſpre⸗ 
Me Guinea, 1553 unternahm Thom, 
mdham, 1554 John od, 1558 Stes 
Yan Burrougb, 1562 Rutter, 1563 
Sauter, 1564 Dav. Earlet, 1594 Wals 
Raleigh Reifen dahin, 1566 befuchte 
Fenner bie capverdifhen Infeln, wie 
don Thom. Wind ham eine Han 
ah nah Marokko gemacht hatte, » 
Junre des Landes blieb aber den 
temden verſchloſſen, u. ſelbſt den, von 
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es lange nicht, bie 
Dinderniffe, die das Klima u. bie rohen 
Bewohner in den Weg legten, zu übers 
winden, Ledyard, Rucas (bie beiden er⸗ 
ften dahin Reifenden), Houghton, Park, 
Bornemann, Röntgen — dort ih⸗ 
zen Tod. Glücklicher waren bie Sranzo en 
in ihren Entdedungen in Aegypten. ? = 
neufter Zeit hat man A. nicht allein auf 
allen Seiten bereift, fondern ift auch von 
allen Seiten weiter in das Innre gebruns 
en, bef. um den Lauf des Nigers zu be⸗ 
immen, Zimbußtu zu erreichen, bie Quel⸗ 
len des Nils u. das Mondgebirge zu ers 
forfchen ꝛc. "1% a) In das nordöftl e A. 
drang ber dän. Schiffscapitän Ludw, Ror⸗ 
den 1736 bis an die Katarakten des Nils 
vor, ihm folgte Karften Niebuhr 17615 
1771 entdedte James Bruce die Quellen 
bes Nils, wobei er viel von ben Nachrichten 
des ſpan. ——— Paez benutzt haben 
Pa aber viele feiner Nachrichten über Has 
eſch wurden von Neuern als falfch befunden, 
Später bereiften Irwin u. Roote, 1781 
Foucherot u, Fauvel, 1785 BVolney, 
1793 Olivier, 1996 Hornemann Aegyp⸗ 
ten u. bas Innre. 2 1708—1800 verbreitete 
bie Expedition. ber Franzofen ımter Bu os 
naparte ein neues Sit über Aegypten; 
ber Brite Wilh. Wittmann befuchte-es 
1799 im Gefolge der türk, Armee; 18902 
bereifte. der Brite Salt Aegypten u. Has 
beih, u. Seegen 1805, fpäter Light, 
Burckhard 1808—1817, Eailliaud w, 
Belzoni, Drovetti, Frediani, Gau,: 
Minutoli 1817—20, der auch ans 
befuchte, Hemperihu. Ehrenberg 1820 
25, Prokeſch 1829, Rüppel 1817 — 
18 u. 1823— 25. Webfter 1828 Aegyp⸗ 
ten u. Nubien, Peace aber 180518 Has 
befh, Pacho u. Beechey Eyrene, Mehs 
rere biefer Reifen waren bef. für Kunft 
u. Alterthum überaus wichtig. * u) Das 
weftliche NA.: Marokko beſuchte der 
Däne Georg Höft 1760, ber Schwede 
Herm. Müller 1772, der Brite Ledhard 
u. ber Holländer Haringman 1788, bie 
ganze Berberet Curtis 1808, Tunis Thos 
mas Magils 1811, Tunis u. Tripolis 
Blanquieres 1813,. der Spanier Bas. 
bia, als Mufelmann verkleidet u. unter 
bem Namen Ali Bey el Almaffi, das innre 
NA. 1815.. Das alte Carthago, bas ſchon 
früher der Staliener Camillo Borghia, 
ber Holländer Humbert u. ber Engläns 
ber Shaw unterſucht hatten, zog in neue 
fter Zeit wieber mehrere Europäer an, wie 
ben Dänen $albe, ben Franzoſen Du⸗ 
reau de la Malle, ben Engl. Temple, 
Die Stäbte Tetuan u. Tanger bereifte ber 
Engl. Brooke (1830); den Atlas beftieg 
1829 —30) ber Engl. — —— c) 
n das Junre, bef. nad Timbuktu ſuch⸗ 
ten von Zripolis u. ben u 
enz 
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2enftaaten aus Reifende vorzubringen, was 
ſchon der amerikan. Matrore Adams er- 
reiht haben wollte u. ziemlih apofryphi= 
ſche Nachrichten davon gegeben hatte; Ca⸗ 
pitän Lyon beſuchte 1818— 20 von Tripolis 
aus das Ghurianogeb. u. gelangte über Mur⸗ 
gb wo fein Begleiter Ritchie (1819) ftarb, 
is an die füdliche Grenze von Fezzan. Weis 
ter ſüdlich Fam Elapperton (1821 —24)5 
Laing 1820—23 nad Timbuktu. * d) Den 
Weiten Afrikas, defien nördl. Küfte vom 
Kap Spartel bis zum Cap Bojador 1881 ff. 
Belcher, Styring u. Arlett forgfam 
aufnahmen u. auf Karten verzeichneten, 
durchſuchten vorzüglich folgende Reifende u, 
ftrebten zum Theil von da aus in das 
nure des Landes einzudringenz de 
a Rocque bereifte 1744, Mid. Adan⸗ 
fon 1749 — 58, John Lindfay 1758, 
ajaille 1784, Golberry Senegambien; 
Rob. Norvis befuhte 1772 u. Joſ. Fay⸗ 
zar1788 Dahomey, der Düne P. E, Iſert 
1783 u. Grandpre 1786 Guinea, 1785 
John Matthew Sierra Leone u, Bouffs 
Jers Bambuk, Landolphe u, Paliffot 
de Beauvais 1786 Benin, Ledyard u, 
Lucas 1788 gleichfalls den Weften; Walt 
u, Winterbottom von der auf Senegams 
bien neu gegründeten engl, Negercolonie aus 
1792 das Innre u. Lestrer 1808 die Sierra 
Reonaküfte, wo fchon 1798 eine Eolonie zur 
Eivilifation der Neger angelegt war; Mun⸗ 
go Park reifte 1795 u. 18056 nad) Nigris 
tien, auch um ben Weg des Nigers zu er= 
forfhen, auf welcher Erpedition er — 
wurde. Der Brite Meredith hide 
‚1813 die Goldfüfte, der Franzos Mollien 
kam 1818 zu den Quellen des Senegal, 
der Gambia u. des Rio Grande u, zeigte 
fo ben Weg längs bes Senegal aus dem 
nnern nad) Fort Louis; Bow dich (1818) 
u. Dupuis befuchten die Friegerifchen 
Aſhanti, Leed 1820 das Volk von Daho— 
mey, ber Franzos Douville ging durch Ans 
er u. Benguelen nach Congo 1828 — 805 
lapperton ft. auf einer Reife ins Innre 
v. Benin aus (1827) in Sadatu u, ber Frans 
308 Eaille fam (1828) von Senegambien 
aus nah Timbuktu. Senegambien bes 
reifte 1828 — 80 der Franzos Perrotet 
u, die neuften Reifen der.Briten feit 1826, 
‚bef. die der Brüder Landers, haben es 
jet 1830 entjchieden, daß ber Niger (Ios 
iba) fich füdl, u. dann weſtl. wendet u. ale 
Quorra in den Meerbufen von Benin müns 
det. ?e) Die Dftfüfte Afrikas war nur 
felten der Gegenftand eifriger Forfchungen, 
zumal da es aud lange unmöglich fchien, 


von biefer Seite aus in das Innre einzus 


dringen; in neufter Zeit hat es A. v. Ratte, 
ein Preuße, von Habeſch aus, wieder vers 
fuht. Auch hat man jest angefangen, öfs 
ter biefe Seite — beſuchen. Nach Will. 
White, ber 1795 die ganze OKuͤſte uns 
terfuchte, reiften nah Nubien Burdhard 
(1818), der Engl, Hosting (1833) u, felbft 


Mbftecher hierher. 
Bruce (1768—73) t worden, neulich 
waren bort ber Deutfhe Rüppel u, ber 
Schweizer Gobat (1830— 32), fpäter 
Schlimper. Kielmayer, Blumhardt. 
Die Reifen dahin haben bie Quelle bes öftl, 
Nilarms (Bahar el Azrek, blauer Strom) 
im Tzanan⸗ od, Dembeafee gefunden; aber 
an Sie Quellen bed weſtl. Nilarms (Bahar 
el Abiad, weißer Strom) ift man noch nicht 
getommen, doch hat ber Deftreiher Ruf: 
egger, unterftügt von Aegypten, hierin in 
neurer Zeit mehr geleiftet: al& feine Borgan 
er. Collin beſuchte 1809 Mozambique, f) 
te öftl. Sinfeln A.s. Madagascar ward 
1767 vom ÜbbeRo han, ein wenig fpäter von 
Benjowsty, 1802 von lg Der 
fucht, die Infel Bourbon ıc. 1801 von Bor) 
St. Vincent u. a. ?g) Die Südipige 
Afrikas ward von Folgenden durchforſch: 
von dem Holländer Hoop 1761, von dem 
Schweden A. Sparrmann 1772—74, von 
bem Briten Will, Petterfon 1777, von 
dem $ranzofen le Vaillant 1780 u, Mdas 
Innre, von Jak van Reemen das Kaffer⸗ 
land 1790, ferner das Innre von be Long 
1790, Barromw 1796 u.1801, Truter 180], 
Lichtenftein 1800—5, von Campbell 
1819 ff. nach Lattakuh, dann von dem Engl, 
Burqhell, der eine 5jähr. Reife vom Cap 
ins Innre A.s machte; Comwper bereiſte 
in neufter Zeit das Kaffernland (Lb. u, Pr) 
Afrika (Geogr.), ' Erdtheil, zuifhe 
dem 1— 69° öftl, &, von Ferro, u. dem # 
SB. bis 374! RB. von Europa durch I} 
Mittelmeer u. bie Straße von Gibraltar, 
von Afien durch die Straße Bab el Man 
deb, mit diefem durch die Landenge Sud 
zufammenhängend, fonft von dem atlank 
u. ind. Ocean umgeben, 530,000 (630,000) 
OAM., bildet eine Halbinfel, deren Süd⸗ 
frige durch eine große Fluth gebildet ſcheint 
ebirge: der Atlas, Kong, Schne® 
ebirg, Lupata, Mondsgebirg, de 
Kerraffe NMandara, die abyffinifäel 
Alpen; im Innern nun bie große Sand 
wüfte Sahara. *An den Küften viel 
Vorgebirge, ald Bon, Ceuta (im Nik 
telmeer), Blanco, Cantin, Bojader 
Cap verdbe, Roxo, Sierra=tentl; 
Mefurada, Palmas, tres Puntafı 
Lopez, Negro, Cap. der guten Sonn 
nung. (im’atlant. Meere) u. Bufen, ! 
Sydra Mittelmeer) von Guinea (iM 
atlant.) Zagoa u. der arabifche (im im 
Meer). *Riele Infein umgeben X, d 
weftl. die Azoren, Canarias, captet 
difhe, GuineasInfelnz öſti. die Se— 
hellen, Admiranten u. tabagat 
car, bie — vom Feſtlande durch 
Strafe Mozambiß getrennt. *Gewäl 
fers ım Allgemeinen wafferarm, find & 
wichtigften, meift nach ihrem ganzen Ler 
noch nicht bekannten Flüffer Nil (mi 
Norden), Senegal, Gambia, all 


— reg hear kehren 
Sehe) war aud von 
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Drange Weften), Bambefe, Auils 
nanci Dften), Yaou Shary (im 
); Seen: Tihad, Fittri, Ma= 
we Achelunda (Aquilonda), Lows 
h, Tzana u,a., meift noch nicht ganz 
fucht, * Das Klima ift fehr. Heiß, an 
da Küften, bef. den weftl,, ungefund, die 
Arennenden Winde (Samum, Darmats 
dan) wehen häufig, doch fallt auf den Hochge⸗ 
Üirgen Binters Schnee, obſchon nur wenig 
Eisen die Schneelinie ‚erreichen mögen; 
Hirme wühlen in. der Wüfte ben Sand 
Bergen auf. od, führen ihn über fonft 
Gegenden, an ben Küften thun 
itterwirbelftürme (Tornados) oft gro= 
Schaden. "Lage u. Boden find güns 
9 zu hie a Naturpro: 
eten; Thiere: Giraffe, Zebra, das 
Schwein, einige Antilopenarten 

m), Auagga, eine Elephanten= u. eine 
hormart, der Shisz außerdem Kameele 
Bi der Wüfte), Antilopen u. Gazellen 
Herrden zu mehreren Hunderten, Fluß⸗ 
de, Affen, Löwen, Bäre, Öyänen, Parts 
4 mer europ. Hausthiere, Papagaien, 
migeufuf (u. Honigbär, beide eigenthüm— 
viel andres Geflügel, Schwalben, Wachs 
(beide bier überwinternd), Strauße; fers 
Rrokodile, Schlangen, Eidechfen, Bie— 
 Xermiten, Ameifen, Heuſchrecken (zur 
lage wie zum. Genuß); Gewächſe: 
zeide, Mais, Maniok, vielerlei Palmen 
08, Datteln), Südfrüchte aller Art, Tas 
& Zuder, Kaffee, Baumwolle, Gewürze 
hiebner Art (Pfeifer), Indigo, Apo— 
= u. NRäucherwaaren, gute Hölzer 
bo), Weinz objchon genaure Kennts 
bes Innern fehlt, fpricht doch das Da= 
bieler u. großer grasfreffenden Thiere 
große Fruchtbarkeit. Mineralien: 
Du. Salz, etwas Silber, bei näherer 
Huhbung wohl noch andre. ® Einwoh⸗ 
‚merden von 30 — 300 Mill. gefchägt, 
ik die Zahl von 150-200 Mill, die 
1965 auf eine nicht geringe Bevölkerung 
et bie immer noch fortdauernde Skla— 
uhr (in 250 Jahren gegen 40 Mill, 
ne), fie find theils Neger, in vie— 
Stanmen, theild Kaufafier (zu diefen 
Xopten, Berbern u. a.); Eindringlinge 
Mraber u. Europäer, welche beide fich 
Serihiednen Nůancen fortgepflanzt u. 
Nicht haben. ? Die Befchäftigung 
ehe Herfhieden;.der Ackerbau ſteht 
‚eine ‚geringen Stufe; Wichzucht wird 
R betrieben; die Juduſtrie einiger Vol⸗ 
bereitet Leder, gewebte Waaren, Me- 


unge (ad een) Baire, Koanfa, 
nad) 
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erath, doch iſt fie im Ganzen ſehr ge— 
Handel theils im Innern, theils 
en jehr ausgebreitet, würde es 
‚ wenn Wüften u. die große Ver— 
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FR 
mbeitder Sprachen (man zählt auf 140) 
wären. Er erftredt ſich auf 
ein (ed follen jährl, meh⸗ 

inten getöbtet werben), 


er 2 
AN Se 
kind 
ymanı 


——— 
ner, 
ng . J 
* REN 
* AiIETIE 
aha ae KR 
Tg 


‚Gewürze, Getreide, Baumwolle, Gummt, 


Farbe⸗ u. Arzneiträuter, Menfchen, u. nimmt 
von den Europäern, bie den Außern Handel 
faft gänzlich an fich geriffen haben, europ. 
Waaren u, Spielfahen. Im Innern mögen 


‚Stämme zu größern Künftfertigkeiten ge» 


langt fein, doch ift die größte Eultur nur in 
den von Europäern behaupteten Striden 
(Borgebirge der guten Hoffnung) u. bildet 
ich in Aegypten u. Algier. ' Die religiöfe 
Cultur ift noch fehr zurück; an wenig Orten 
iſt die ehriftliche Neligion berrfchend, an 
mehrern geduldet; Muhammeds Lehre 
gilt vorzüuglih in den nördl, Provinzen u. 
an der Oftküftez Juden leben zerftreut faft 
überall; in Mittel U, herrfcht oft ganz nie= 
driger Fetiſchdieuſt; daher iſt die Moralis 
tat nur gering, u, die: zu ihrer Verbeßrung 
von Europäern getroffnen Anftalten gedeihen 
langfam, "Die Regierungsverfaſſun— 
gen find verfchieden, von der despotifchiten 
geben fie alle Zweige durch bis zur patri— 
archaliſchen; faft überall wird das Menſchen— 
leben nichts geachtet. ® Eintheilung: in 
Nord= NW, mit den Ländern Aegypten, 
Barkfa, Berberei, Marokko, Biledulfcherid 
(Dattelland), Sahara, faft alle mehr od. 
wende unter osman, Herrfchaft, Mit- 
tel= U. mit Nubien, Habefh, Sennar, Fur, 
Adel, Adihan, Sudan, Guinea, Senegambie 
vu. a Süd-A. mit Nieder-Guinea, Zanz 
— Monomotapa, Sofala, Capland ꝛc. 
ie Inſeln f. oben . (Lb., Wr.u. Pr.) 
Afrika, Reifen dahin, f. u. Afrika 
(geich. Geogr.) ı8_2s. 
Afrika, Stadt, ſ. Zunisl) n. A. m. 
Afrikänder, aufdem Cap Sprößling 
eines Europäers u, einer Hottentottin, 
Afrikänische Bäüherren, ein 
1756 von v. Köppen in Berlin organifirter 
Verein von Freimaurern u. andern Män— 
nern, bef. zum Studium der Gefchichte der 
Freimaurerei u. Geheimgeſellſchaften; hatte 
überhaupt 2 Abtheil., den äußern u, innern 
Orden, erftrer 5, letztrer 8. Grade. Friede 
rich I. foll Antheil daran gehabt haben, doch 
endete er fchon 1787. Vgl. der entdedte Ors 
ben der a. B., Conftantinopel (Berlin) 1806, 
Afrikänische Feige (Mesembry- 
anthemum geniculillorum), f. u; Meſembry⸗ 
anthemum. 
Afrikänische Gesällschaft 
African Institution), ein in London 1788 von 
anks begründeter. Berein, zur Befördrung 
der Entdedungen im Innern von Afrika, der 
Eivilifation der Ew. u. des Handels; er ſtif⸗ 
tete eine Colonie zu Sierra Leone u. unters 
fügte Reifende nah dem Innern, wie Burfe 
hardt, Hornemann, Mungo Park, Laingu. 
A. Borzüglih fuchten fie den Lauf des Ni— 
— zu erforſchen. Ihr Reſultat theilt ſie in 
roceedings of the associations for promo- 
ting the discovery of Africa, London 1790 ff. 
mit. Aehnlich it das Afrikänische 
Institut, feit 1807 beftehend, mit 1 Prä= 
fident, 1 Vicepräfident, 8 Directoren * is 
eab⸗ 
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beabfichtigt die Abichaffung des Stlavenhans 
dels, unterhält ein Bücherinftitut in Sierra 
Leone, von wo aus es zur Civilifation Af⸗ 
rika's wirkt. Fährlich werden Jahresberichte 
gedrudt. Leider find feine Geldkräfte zu ges 
zing, um etwas Großes zu bewirken. (Pr.) 
Afrikänische Händelsgesell- 
schaften, 1) (A. H. in Guinöa), 
von Friedrich Wilhelm d. Gr,, Kurf. v. Brans 
benburg 1682 errichtete Senn: bie bie 
Belebung bes preuß. Handels in Afrika zum 
Zweck hatte, bie Hefte Groß⸗ Friedricheburg 
auf der Kufte Guinea erbaute, 1718 aber, 
wegen unzureichenden Gewinns, aufgelöft 
wurde, Die Feftung wurde an Holland über» 
laften, j. Preußen (Geſch.). 2) (African 
Cömpany, fpr. Aefritin Eompani), brit. 
— ee * Den pe 4 sg 
uß errichtet, erhält für die ungen u. 
Es an ber WEKuüfte Afrika’s 91.000 Kir. 
m. betreibt vorzüglich Tauſchhandel, mit den 
Innern nadläffig betrieben. Pr. 
Afrikänischer Krieg, Krieg, den 
Eäfar gegen die Pompejaner (Seipio, fras 
nius, Juba u. U.) in Afrika im 3.47 u.46 0. 
Chr. führte u. ber ſich mit dem Siege Cäſars 
bei Thapfus endigte, f. Rom (Gefch.) m. 
: Afrikänische Sprächen. ! Die 
A. S. find größtentheils.noch wenig befannt, 
felbft ihrer Zahl nad (n. Seegen 100— 150). 
2Außer ben durch Solonifation dahin übers 
getragnen europäifhen Spraden, nas 


mentlich ber portugiefifhen, bolländifchen, - 
englifchen, franzöfifchen, fpanifchen u. bänis- 


ſchen, ift bef. burdy ben Islam. das Arabir 
ſche dort: weit verbreitet. * A) Diefem nahe 
verwandt find bie abyffinifhen A 
(Aethiopifh u. Auharifd, f. b.) 
+3) Eine eigenthümliche, aber wenig bes 
Pannte Sprache ift die ägyptifche. Die alte 
Sprache, welche das Eigentum ber Priefter 
war, ging mit bem Sinken ber einheimifchen 
Dynaftien unter, u.an ihrer Stelle bildete fich 
mit Einführung bes Ehriftenthums bie kop⸗ 
tifhe Sp. (f.d.). °C) Die nubifhen 
Sp.n, bie viele Wörter aus ber arabifhen 
entlehnt haben, verſchmähen die härtern Ad⸗ 
—— u. Naſenlaute. Dazu gehören die 


prachen von Hauſſa, Argubba, Maſ⸗ 
ua, Sudan, Agow, Gafat, Falaſcha, 


ongola, Barabra, alle wenig bekannt. 
Außerdem iſt im Norden *D) bie berbe⸗ 
riſche Sp. bie wichtigſte, welche viele Dia⸗ 
lekte in ſich faßt, z. B. den der Kabylen, 
Schilha u. a. Sie iſt neurer Zeit durch Hodg⸗ 
fon näher unterſucht worden. ? Unter ben 
mittelafritanifhen Spr. find zu be= 
merken: I) die Wolof- (Halofs) Spr. 
(f.d.). *F) Die ie a wozu 
die Sprachen von Bambara, Bambuf, 
Jallonka u. Sokko gehören. *&) Die 


Sufufpr.df. * H) Der Aminaſprach⸗ 
ftamm, ie Sprade ber Kante ges 
hört. Die Subftantiva u. Adjectiva der⸗ 


felben find flexionslos, das Adjectivum fteht 
ſtets Hinter dem Subftantivum, das Verbum 


u. 


bat 4 einen Imperativ u. Infinis 
tiv; bie Präpofitionen ftehen nach dem Sub» 
ey %) Die Akraſpr. (ſ. d). 1 
er Kong oſprachſtamm, mit den Sprachen 
von Loango, Kacongo, Congo, Ango— 
la u. a. Die Ausſprache iſt meift fanft u. 
biegſam, bie Declination unvolltommen u. 
ſchwierig durch Anwendung mehrerer ver: 
chiedner Artikel. Die Verba find reich an 
ormen ber Tempora u. Modi, fo wie ar 
leitungsformen. Die Eonjugation ge 
fchieht durch Präfixe. Partikeln find in ge 
tinger Anzahl vorhanden. IL) Die Spta⸗ 
chen don Aſhantees, Bornu, Affadeh, 
Schilluk, Darfur u. ſ. w., find weni: 
bekannt. MU) Die Sprache ber Gallas, 
auch Ilmor ma genannt, iſt in neueſter Zei 
durch Abbadie genauer erforſcht worden; ſi 
oll mit der amhariſchen Sprache verwand 
ein, UN) Die Mabdekaſſiſche Spr. au 
abagascar ermangeltder Flexion der Nenn 
wörter, ftellt das Adjectivum hinter dat 
Subftantivum. Die en wird nun 
durch Pronomina u. Partikeln gebildet. Di 
—— ſtehen vor den Subſtantiven 
m Süben finden ſich 0) bie Kaffern: 
——— fie haben ganz kurze Wörter, 
ie meift auf ber vorlegten Sylbe betont wer: 
den, wenig Nafale u. noch weniger Guttura 
le, dagegen eigenthümliche, für fremde Di 
ne faft gar nicht ausfprecybare Laute, Dit 
usfprache ift im allgemeinen volltönen) 
weich u. — Die Kaffern haber 
Flexions⸗ u. Ableikungsſylben. Die Conſu⸗ 
gation wird nur durch vorgeſetzte Pronomin 
gebildet. "P).Die Hottentottenſpte 
%h.e Hat weber Zifchlaute, noch 1, f, v, oder w 
dagegen alle Nüancen ber Kehllaute u. meb 
rere ganz eigenthümliche Schnalzlaute. 51 
xionen fehlen gänzlich, dafür gibt es ein 
große Menge Partikein. (v.d.6:) 
Afrique, St. (fpr. Afri), 3) Bezirk in 
franz. Dep. Aveiron, 33 AM., 55,000 Eu 


2) Stadt.bier, an ber Sorgues; Fabriken 


Tuch, Kattun, Leder, Handel damit u. m 
Käfe, 6400 Ew., Mineralquelle (Brun 
nen von Bailhaufy). Ferner: Vabre⸗ 
Stadt am Euejols, Kathedrale, 10W Ew. 

Afrüsch (2ot.), fo v. w. Stabwur;. 

Afschär, turfomannifcher nomadiſiten 
der Stamm, bei Hamadan, im Khoralı 
(Derfien), aus dem Nadir Schah entfprol 
ftellt 88,000 Krieger; Hauptorte Urmia! 
&ffebabab. 

Afschin (Ebn Kaus Haidal 
der Löwe), tür. Slave bes Mutafiem | 
Khalif »); führte rühmlich als Feldhert X 
fen Krieg gegen den Rebellen Babe (6% 
verfchwor ſich dann felbft gegen Drutafle 
‚ward mit Babe an einen Galgen gebt 
(839). Er war immer heimlich Heide gewelt 

ÄAfsprung (3oh.), geb. zu Um 
hielt feit 1770 an verfchiebnen Or 

Wien, Deffau, Amfterbam ıc.) als Er ' 
her auf, warb 1779 bei der Stadttanzle 


Ulm angeftellt, verließ Ulm aber 1784 





After bis Afterfalke 


ber, Tebte von Neuem als Erzieher in Heis 
elberg, St. Gallen, Lindau u, a, D,, bis 
x 1807 Prof, der grieh. Sprache zu Ulm 
vard; ft.1808. U. war ein Autodidakt, aber 
eſaß gründliche Kenntniß in alten u. neuen 
and ie in ber Mathematif u. in Staats⸗ 
viffenfchaft:. Schr. u. a.: Reifen in einigen 
Staaten der Eidgenofjenfchaft, Leipz. 17845 
leber Kunftrichter u. Krititanten, Ulm17895 
Briefe über die Verein. Niederlande, ebd, 
(1875 Meime, St. Gallen 1806. (Lb.) 
ter, 1) (anus), das untre Ende bes 
Maftbarıns, durch welches die für den Körper 
mbrauchbaren Refte der Nahrungsmittel, 
bit andern von dem Organismus in den 
Darmfanal Ahgefehten Stoffen, als Stuhls 
ang aus dem Körper entfernt werden, wird 
on ber in kurzen ftrahligen Falten fich in den 
im hineinziehenden u. in die innere Darm— 
tübergehenden äußern, viele Zalgdrüfen 
üthaltenden Haut gebildet, unter der die A- 
nuskeln liegen. ?Diefe find Ereisförmig, 
eine äußre u. innre Schicht um die Oeff— 
ing bes U.8 herumgehend u, diefen in na— 
chem Buftande, zu Folge ihres organi= 
ben Baues u. durch ihr eigenthüml. Zufam= 
— ſchließend (äußerer 
innerer Schließmuskel des A.s, 
ncter ani externus, internus); od. ?von 
Innern Seite mehrerer Beckenknochen, nach 
Deffnung des Maftdarms berablaufend, 
mit ben länglihen Muskelfibern des 
ms vereinigend,den A. bef. beider Darm⸗ 
aufwärts ziehbend (Aufheber 
U.8, levatores ani). “Im weitern Sin= 
‚auch in ber Gegend des Mittelfleifhes 
gende anderweitige Muskeln, die, mit 
einen gemeinfhaftl. Muskelapparat 
‚ für gleihe Zwede wirken (bie 
ermusfeln des Mittelfleifches, 
transversus perinaei superficialis; m. 
kerior et profundus ; m. anterior). *Die 
Riöbeinmuskeln, u. zwarder Steißbein= 
Senmiusfel (m. spinoso-coccygeus) u. 
Steißbein-kreuzbeinmuskel (m. 
ero-coccygeus). ® Der A. ift meift ber Ge= 
Nah von Mund, doch bei einigen Thieren 
driger Stufe mit diefem eins; bei andern 
Bleib Deffnung für die Zeugungstheile 
Maffen. 2) Bei Vögeln: die Gegend 
hen den Füßen u. dem Schwanze (Un= 
keiß, erissum); die um leätern befind« 
Sen unteren Federn heißen A - födern. 
ifre auf der Wejer, die, 118—120 7. 
9 9 F. breit, 30—40 Laften tragen, 
Hüttenw.),f.u.Bafchwert. (Su. u. Hm.) 
fter, künstlicher (Med.), [.Künft« 
er After. A. widernatürlicher, 
MWibernatürliher After. 
4 w, deutſche untrennbare Partikel, 
aber; 2) dah. Bedeutung jeder 
manber= od. Nachfolge, der Zeit, dem 
u. der Ordnung nach, 3. B. Aftergeburt, 
er, Uzerbe; 3) zuweilen mit der Nebens 
ang falſch, ſchlecht, Hinter, z. B. A⸗rede. 
ter er (300l.), fo v. w, 
verjal»Lerifon. 2, Aufl. 1. 
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Glanzkäfer. A-Ahorn, Acer pseudopla- 
tanus, f. u. Ahorn». »alabäster, uns 
durchfichtiger Alabafter. -aläün, f. 


Alaunzucker. 
teranwald (Rechtsw.), 1) ber von 
dem beftellten Anwald ernannte fubftituirte 
Bevollmächtigte; 2) der fich fälfchlich für 
einen Anwald ausgibt. 
u (NRechtsw.), ſ. u. Af⸗ 
erlehen. 
Äfterbiöne, fo v. w. Bienenameiſe. 
fterbier, ſo v. w. Covent. 
Äfterbildung (Med.), ſo v. w. After⸗ 
organiſation. Ä-binde (Chir.), fo v. mw. 
7Tbinde. A-blatt (Bot.), ſ. u. Blatt⸗ 


er 

terblättläuse (eruiaiss), Famis 
lie ver Halbdeckflügler. Der Rüſſel kommt 
nahe bei der Bruft heraus, Kopf mit 2hörs 
nerartigen ———— Augen vorftehend, 
Springfüße, beide Geſchlechter mit4 Flügeln; 
faugen bie Säfte ber Pflanzen, wodurch fie 
oft [schädlich werben u. blafenart. Auswüchfe 
verurfachen, leiden eine Verwandlung. Lara 
ven platt, bie 6 Füße mit häutigen Blafen u. 
Doppelklauen, ſchwitzen einen feinen ſeidenar⸗ 
tigen; wolligen Stoff, ber ihre Hülle ift, aus. 
Zu ihnen rechnet man die 2 Gattungen Af⸗ 
terblattlaus (psylla Geoffr., chermes 
L.), Kopf 3edig mit 2 fegelförm. Verläng⸗ 
rungen, u.Livia (Diraphia III.), Kopf 4edig 
mit 3edigen Auswüchſen. Die Arten haben 
meift von ben Gewädfen, worauf fie bef. les 
ben, ihren Namen, als: Erlenaft. (peylia 
alni), Tannen⸗, Neffele, Birken>, 
Weidenſaftꝛc. A. Die Binfenafterb, 
(livia juncorum), verdirbt die Binfen. Einige 
rechnen hierher die Gummilackſchild— 
laus, ſ. u. Schildlaus. (VWVr 
5 — — fließende Hämorrhois 

en (f. d.). 

terblütkraut, fo v. w. Poterium 
sanguisorba. 

Afterböckkäfer, fo v. w. Schmals 
bodfäfer. A- brömse, fo dv. w, Afters 
Priecher, f. Bremfe 1). 

terbürge (Rehtsw.), fo v. w. Ges 
gen= od. Rüdbürge, 

Äftercicäde, ſo v. w. Schaumcicabe, 

Afterdarm, {0 dv. w. Maſtbarm. 

Äfterdöcke (pigydium, 3001.), hin⸗ 
trer Theil des Leibes, bef. bei 2flügligen In⸗ 
fecten, entweder boppelt ob, einfach. 

Äfterding (Rehtsw.), ſ. Nachrecht. 

Afterdölde (Bot.), ſo b. w. Trugdolde. 

Afterdötter, Myagrum sativum, f. 
Zeindotter. A - dröhnen, f. u. Bienen s 
„‚Afte rentzündung (Dteb,), f. Procs 

itis. 
 Afterörbe (Rechtsw.), der 2. ſubſti⸗ 
tuirte Erbe, ber ftatt des 1. nach deſſen Able⸗ 
ben, od. wenn biefer die Erbfchaft nicht an= 
treten Bann ob. will, den Nachlaß bekommen 


oll; vgl. Erbichaft. 

; Krvorfäike (301), fo 9, w. großer 

Würger. i 
16 Äfter- 
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- Äfterfödern, f. u. After «. 
| erfinne od.Afterflösse(3ost.), 
64 2 Ä = fistel (Mebd.), ſ. u. 
e 


fterflügel (Zoot.), f. u. Daumen. 

Afterfluss (Mebd.), fo v.w. Milhruhr. 

Äfterfiuth (Hütten?.), ſ. Waſchwerke. 

Afterfratt (Med.), f. u. Wundſein. 
Ä-gebilde, f. Afterorganifation. A- 
gebürt, Nachgeburt. 

Aftergefälle, f. u. Waſchwerk. 

Aftergericht (Rechtsw.), jo v. w. 
Afterding. 

Äftergerinne, ſ. vu. Waſchwerk. 

Aftergneiss Mineral.), f. u. Gneiß. 

Äftergoldkäfer, f. u. Blumentäfer. 

Äftergräben, Ä- Babe (Hüts 
tenw.), fo dv. w. Schlammgraben. 

fterhäüfen, f. u. Waſchwerk. 
fterheu, fo dv. w. Grummet. 

Äfterholz, 1) Hol; von einem Ab» 
raum; 2) dürres gefammeltes Holz. 
— — ſo v. w. Halbdeck⸗ 

äfer. 

Äfterhornräüpen , ſ. u. Raupen u. 

Afterhüfner, fo v. w. Afterlehner. 

fterhümmel (Bienen;.), fo v, w. 
Be i 

erig, 2) (Kandw.), Ubrehling; 2 

Unrath der Bienen, I a 

Äfterjücken (Meb.), f. u. Hämors 
rhoiden, 

Äfterjüngfer (3001.), fo v. w. Amei⸗ 
fenlöwe. 

Äfterkögel (Math.), fo v.w. Konoid. 

Äfterkind (Redhtew.), 1) fo v. w. 
Poſtumus; 3) außereheliches Kind. 

fterkläüen, ») bei Rindvieh, 
Schweinen, Hunden ꝛc. hornige Auswüchfe 
(Klauen, Schalen), an ber außern Seite 
der Hinterfüße, über den Hufen; 2) auch 
fo dv. w. Oberrüden. 

Afterknöten, ſo v. w. Hämorrhoibals 
knoten. 

Äfterköhle, Arten brennbarer Mi⸗ 
neralien; I) ẽrdige A., fo v. w. Alaun⸗ 
erde u. Erdkohlez 2) hölzige A. fo v. w. 
bituminöfes Holz; 3) (A-en, Bersgb.), 
das kleine Kohlengeftiebe. 

Afterkorn (Landw.), 1) fo dv. w. Ab⸗ 
rehling; 2) ſo v. w. Mutterkorn. 

Afterkriöcher, ſ. — 1). 

Afterkryställe (Miner.), fo v. w. 
Pſeudokryſtalle. Ä- kKügel (Math.), for. 
w. Sphäroib. 

Äfterläüfer, Bergarbeiter, der die 
After zufammenkarrt. 

Äfterläüge (Weißgerb.), Lauge aus 
Aſche, um fämifchgare Felle vom Thran zu 
veinigen. A-läder, 1) Abfall vom Le⸗ 
en dasinnre Spornleber an den Stiefeln, 

fterlehn, ein von einem Lehnsmann 
weiter verliehnes Lehen; jener heißt dann Ä- 
Jöhnsherr od. A -lähner, der Neubes 
liehene A-1öhnsmann od. A -lehn- 
kräger (Aftervafall), A-löhner (A- 
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hüfner), Befiger eines Bawerguts, das 
keine volle Hufe beträgt. 
Äfterlöüchtkäfer, f. Weichkäfer 
2). A-mäde, fo v. w. Springwurm. Ä- 
mäulwurfskäfer 4 v. w. Mondkäfer. 
Aftermehl, f. u. D)) ehl. 
Aftermiethsmann, ber einem ans 
dern Miether (Aftervermiether) etwas 
wieder abgemiethet hat, das Berhältniß: ÄT- 
termiethe ſ. u. Miethe. 
Äftermöve (3001.), fo v. w. Meer 
ſchwalbe, gefledte. A-mööse, ſ. Algen. 
Äftermötte (galleria), nad Fabricius, 
Gattung der Lihtinotten; 4 Taſter; obre un: 
ter den Schuppen des Kopfſchildes verftedt, 
untre ſchuppig; Flügel fehr lang u. jhmal. 
Bei Linne zu Tinea. Art: Wachsſchabe 
(Wachsmotte, g. cereana, tinea cerella), 
aſchgrau, Kopf u. Bruftfchild heller, innrer 
Rand der Oberflügel braun punttirt, hintrer 
ausgefchnitten; Larve lebt in den Honig 
waben, durchbohrt fie, baut mit Fäden mıt 
ihrem Unrarh ein Neft, wird wie g. alveo- 
laria den Bienenftöden ſchädlich. (Wr.) 
Aftermünze(Bot.),Monardadidyma. 
Aftermuskeln, f. u. After ı_. 
Äftern (3oot. u. Jagdw.), fo v. m 
Afterklauen. Äfternächtigall, ſov. 
w. Mönd. 
Äfterniöderschlag (Chem.), fil 
fher Niederfchlag. uns 
Äfternymphen, unvollftändige ®. 
* Puppen, die noch Nahrung nehmen, 
ich herumbewegen u. Flügelſpuren zeigen. 
Äfterorganisatiön, 1) jede hau 
hafte Bildung im Körper als Folge eines 
erhöhten, berabgefesten, veränderten Bi: 
dungstriebes, bald mit Schwinden, bald mit 
Wucherung, bald mit mannichfaltiger Ums 
wandlung der Theile verbunden; 2) ii. 
ein Prankhaftes mehr od. weniger neu, 
meift ſich auf Koften des Körpers fortnab: 
rendes, aber in gewiffer Selbfftändigki 
beftehendes Gewächs (A-Organ). ( e) 
Afterpacht (Redtsw.), das Bieter 
verpachten eines Theile eines erpachteten Br 
genftande od. auch des Ganzen an einen Drit 
ten (A-pachter). A-pfand, fd." 
Subpignus, f. u. Pfandrecht. l 
Äfterpoljpen, 1) (3001.), font & 
Aufgußtbierchen mit einfachem, inbebedtei 
vielgeftaltetem Störper (vorticella), worunfe 
Trichter=, Räderthierhen u. a., jegt viel 
— —— Iumenpolvp 
aderthier, Srugthier, Gabelthier u.%. 2 
(Med.), f. Polypen (Med.) =. | 
Afterrämme, f. u. Rammmafdint ı 
Afterräüpen, f. u. Raupen. : 
raupentödter, fo d. w. Afterwespt 
ste (Hüttenw.), die aus vei 
waſchnen Erzaftern beftehenden Röfte. 
fterrüsselkäfer (attelabus. 
Gattung der Rüſſelkäfer, Rüſſel brei 
kurz, Fühlhörner fhnurförmig, Kolbe 
gliedrig, Körper eirund, glatt. Iſt get 
in bie Untergattungen: a) — 


Aftersabbath bis Afterwespen 


feltäfer (cylas Latr.), das legte Glied 
der Fuͤhlhörner bildet eine Kolbe, Art: c. 
brunneus, aus Afrita; B) Shmalrüfs 
felkäfer (brentus Fabr.), alle Körpers 
heile find lang u, fhmal, Art: b. Ancho- 
Faro, aus SAmerifa; e) Hajelfäüfer (apo- 
derus Blainv.),diedlesten Fuͤhlerglieder mas 
enbdie Kolbe, Art: a. coryli, der Rollen— 
Dreher, ſchwarz mit rothen Deden, 5 Linien 
deſſen Larve die Blätter der Haſeln, 
u.a. zufammenrollt; d) eigentl. X. 
attelabus), der Kopf ruht im Halsfchild, 
rt: a. curculionides. Andre Arten von 
telabus ftehen kei Rhynchites, z. B. die 
Birten- AU. (Birkenkräusler, Blattfrausler, a. 
Belulae, rhynchites b., ſchwarz, mit Spring= 
m), u. bei Clerus (Kolbenkaäfer). (IWWr.) 
Aftersäbbath (bei Luther, Luc. 6,1. 
FoußRarov devreoönpwror). Wahrfcheins 
5 ber 1. Sabbath nach dem 2. Oftertage; 
Dem man von da an bis Pfingften 7 Sab— 
be zählte, diefe mit dem Zahlworte unters 
Sid, fo daß alfo ber 1. Sabbath nad Oftern 
reich der 1. nach Dftern od. den Oftertag 
fgerechnet, ber 2. Sabbath war. 
A rschäbe (Zool.), fo v. w. Afters 
ötte. A-scheinkäfer, [0 v. w. After- 
mätkäfer, ſ. Weichküfer 2). 
erschirm (Staatsw.), die Schirm= 
Merechtigkeit, bef. über geiftliche Güter, die 
nem dern (Äfterschirmherrn) 
Sen dem wirfl. Schugherrn übertragen ift. 
rschläcke (Hüttk.), Schladen, 
Fihon zwei u. mehrmals durch Feuer ges 
F nd 


















Ar rschlag (Forftw.), f. u. Abraum. 
Afterschlich, der aus dem After: 
athe zu gute gemachte Schlich. 
Afterschmiätterling (300l.), fo d. 
Köcherjungfer. 
FAfterschörl(Miner.), ſo v. w. Arinit. 
Afterschutz (Staatsw.), fo v. w. 
erſchirm. 
Ät ’rscorpiönen (pseudoscor- 
es, scorpiones spurii), nad @uvier 
Eäntreille Fam. der Tracheenfpinnen ; Ober= 
eldes Körpershat 3 Abſchnitte, der vordre, 
breitre, ift das Bruftftüd, die Palpen 
08, fußförmig u. endigen entw. in 
fingerige Scheere, od. in einen bla= 
m. Knopf; leben auf der Erde. Dazu 
Gatt.: a) solpuga, (galeodes Oliv., 
Arpionfpinne), Kinnbaden groß, ges 
), Rneip angen ftark, 4 Augen auf dem 
der, Zeib langlidy, weich, gerungelt, be= 
at, Art: giftige Asfpinne —— 
Inne, Sichorcha), s. arenoides, in 
en u. Afrika, 2 Zoll lang, oben gelb, 
uch glatt, graubraun, ſchwarz gefledt, foll 
fig fein; D) (chelifer Geoff., Krebs— 
une), after fehr verlängert, vorn eine 
tere, haben das Anfehn ungefhmwänzter 
Opione, Art: Büherfcorpion (ch. 
feroides Geoff, obisium c. Illig., scorpio 
L), rothbraun; Zafter (mit Scheeren), 2 
Mio fangiwie ber Leib; groß wie Bettwanze, 


















u 
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lebt in Papier, Herbarien; frißt Milben u. a. 
Bleine Infecten, dadurch nüglich, Eriecht meift 
rüdwärts;5wanzenartigeXrebsfpinne 
(ch. cimicioides), unter Baumrinden; Ready 
bat obisium u. chelifer getrennt. (Wr.) 
rsiedeln (Rehtsw.), mit Jemand 
in einem abgetheilten Stüde einestehns figen. 
A-siedlein (Rehtsw.), nach fränt. u. hefs 
ſiſchem Lehnrechte, einer von ben Bleinen Theis 
len, in welche Jemand (A-siedler) fein 
Leben theilt. 
Äftersilber, unreines Silber. 
terspännraupen (larvae geo- 
metraeformes, pseudogeometrae), Raupen 
mit 16 Füßen, vorberfte zu kurz zum Ges 
brauch. Bon ihnen fommen Phalanen aus 
der Gattung Unca, 5. B. triplasia u. a. 

Äftersperre (Med.), f u. Atrefie. 

Afterspinne (300l.), [ ——— 

fterstraus (Bot.) ſ. Doldentraube. 

Äfterstücke, f. u. Sattel. 

‚Aftertänzfliege (300l.), f. Budels 
fliege b). Ä-thräne, fo v.w. Afterdrohne. 

ftervasäll, f. u. Afterlehn. 

Äftervermiöther, ſ. u. Aftermieths⸗ 
mann. 

Äfterverschliössung G-ver- 
wächsung, Med.), f.u.Atrefie. A-vör- 
fall, f. u. Borfall (Mebd.). 

terwässer (Geogr.), f. u. Schmols 
lenfee. 

Afterwöisel(Bienenz.), eine mehrfach 
vorhandne Königin. 

Äfterwöspen (sphegimae, sphegi- 
dae), nad Latreille Zunft aus der Fam. 
ber Grabwespen (Raubwespen); Kopf 
burh eine Art Hals von ber Bruft ent= 

ernt, vordres Bruftftüd nur ein fchmaler 

and, erfter en bes Hinterleibes dünn, 
Beine lang. Dieſe Thiere werfen verwundete 
Raupen in felbftgebohrte Löcher u. ſcharren 
biefe wieder zu, nachdem fie ein Ei auf jene 
abgelegt haben. In diefem Loche machen die 
Zungen ihre Berwandlung. Hierher bie Gat— 
tungen A) After, Baftard=- u. Raub— 
wespe, Raupentödter (sphex Lutr.), 
erfter Abfchnitt des Bruftftüds vorn fchmäler, 
bildet eine Art Knochen; der erfte Ring des 
Binterleibes iftlang u. dünn. Diefe Gat— 
tung ift wieder getheilt in a) eigentl. U. 
(sphex Latr.), die Kinnladen u. die Lippe 
nicht größer als der Kopf nur am Ende gebo= 
gen, Glieder ber Kinnladentaften verkehrt ke— 
elförmig. Art: sp. flavipennis u. a.; b) 
& andwes pe (Sandafterw., Wendel= X., 
ammophila), fadenförmige Zafter, gezähnte 
Kinnbaden, lange, rüffelfürınige, abwärts ge= 
bogne Zunge. Art: gemeine ©. (a. sabu- 
losa), ſchwarz, Stirn filberfarbig, Hinterleib 
—— Das Weibchen bohrt ein äſtiges 

och in die Erde u. legt in jede Vertiefung 1Ei 
mit einer ſtark verwundeten Spinne, als Fut⸗ 
ter für die Maden; WB) Chlorion, bie Füh— 
ler unterhalb der Mitte des Geſichts; Ober⸗ 
kiefer groß, innen u. vorn gezahnte Kiefertas 
fter, Tabenfeig, kurz. Dazu a) —— 


ryi- 
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(dryinus Fad.) mit lanzettförmigen Endlap= 
- gen, Art: pronaeus u.b) chlorion (ampulex 
Jur.), dieſes mit kurzen Endlappen ber Uns 
terkiefer u. 4 Lappen an ber Unterlippe. Ars 
ten: grünblaue A. (chl. lobatum Fad.), 
grünblau, Flügel roftroth, in Afrika; u. a. 
€) Pelopaeus, bie Oberkiefer innen ohne 
Bahn, Unterkiefer u. Unterlippe ganz od. faft 
gerabe, wieder getheilt in a) podium; Uns 
terlippen lederartig, bie Taſter gleich lang, 
u. b) pelopaeus Latr. (sceliphron Klug.); 
nur an ber Bpige leberartige Unterlip e, — 
ſter ungleid) bauen an Winkeln von Mauern 
runbe, Börnige, im Innern fpiralförmige Häus 
er mit mehrern Löcherreihen; jedes Loch 
ührt zu einer Zelle, bie, mit einem geraubten 
nfect u. mit einem Ei befegt, barauf zuge» 
ftopft wird. Art: p. spirifex. (Wr.) 
fterwicklerräüpen, f. u. Blatt= 
widler. 
Äfterwissenschaften, f. u. Wiſ⸗ 


fenfchaft zo. 
an (3001.), fo dv. w. Spring⸗ 
wurm. 

Äfterzägel(Forftw.),fov.w. Abraum. 

-zahn, an Weinſtöcken fo v. w. Geiz. 

Afterzöähe, bei Bögeln, bie ſich ftatt ber 
Hinterzehe an den Füßen findet. 

Äfterzwang (Med.), f. Stuhlzwang. 

Afvestad (Geogr.), fo v. w. Aweſtad. 

Alwa saxa (Üfva...), Berg, f. u. 
Korneä. 

Afzö@lia, 1) (a. Sm.), Pflanzengattung 
nad) Afzelius 1) benannt, aus ber nat. Kam. 
Cassiaceae, Caesalpineae Rchndb., Hülſen⸗ 
sun mit faftregelmäßigen Corollen zur J. 

rd. der 10. KI. L. gehörig; ®) (a. Ehrh.), 
als felbftftändige Pflangengatt. nicht aner= 
kannt in ihren Arten, zu Weiffia u. Eynodon 
337 3) (a. Gm.), desgl. u. zu Seimeria 
gehörig. 

Afzelius, 1) (Adam), geb. 1750 zu 
Larf in Weftgothland, der legte Schüler Zins 
ne’s, 1777 Docent u. Adjunct der oriental. Li⸗ 
teratur, feit 1785 Demonftrator der Botani? 
au Upfala, von 1792 — 96 Naturforfcher bei 

er Sierrasleone-Compagnie, 1796 ſchwed. 
Gefandtfchaftsfecretär in London, 1799 wies 
ber Lehrer zu Upfala, endlich 1812 Profeffor 
der Materia medica u. Diätetiß; ft.1837. Er 
gab Linne’s Selbftbiographie mit el 
(deutſch Berl. 1826) heraus, Nach ihm find 
die ea ec Afzelia u. mehrere 
Moos- u. Infectenarten benannt, 2) (Jo⸗ 
Dh bes Vor. Bruder, geb, 1753, 1784 

rof. der Chemie in Upfala, ft. 1837, trug 
wefentlich zur Ausbildung der Chemie bei, 
3) (Pehrv. an) ber Bor. Bruber, 

eb. 1760, warb 1801 Prof. zu Upfala, auch 

eld= u. Stabschirurg, 1815 geadelt, feit 
1812 Ritter bes Nordfternordeng u. erfter 
Leibarzt des Königs, legte 1820 fein Lehramt 
nieder, fchr.: Utlätande till Medizinska Fa- 
eultätens Protocoll in Upsala d. 14. Mars 
1810 etc. Stockh. 1810, u. m. a. mıeift Pleine 
Säriften. 4) (UndersErid), Verwand⸗ 


ter der ®or., eine Zeit lang Lehrer ber Rechts⸗ 
wiffenfchaft zu Abo, 1831 wegen feiner polit. 
Gefinnungen verhaftet u. nad Wiätka ver: 
bannt, bis er 1855 die Erlaubniß erhielt, zu 
Willmanftrand in Finnland feinen Aufents 
halt zunehmen, 5) (Arvid Auguft), aus 
berfelben Familie, geb. 1785, j. Pfarrer in 
Entöping, Gedihte von ihm in der Iduna 
u. in ſchwed. Mufenalmanadı (Poetisk Ka- 
lender); mit Geiger gab er Svenska Folk- 
visor (ſchwed. Volkslieder), heraus; über: 
feste audy die Sämundar Edda, u. fhrieb 
das Trauerfp. Den sista Folkungen (der 
legte Folkunger). (Ap. u. He. 

Ag, hem. Zeichen für Argentum, Silber. 

Aga (tür.), fo v. w. Agha. 

Aga (a. Geogr.), 1) Stadt in Africa pro- 
consularis, bei der J. Cäſar 2 mal lagerte; 
2) (Agäga), bei den Alten Agag; 3) deut: 
4 au von fehr ungemwiffer Lage, viel 
m NRavensbergifchen an beiden Seiten ber 
Warne, um Herfort. 

Agaäzi (Öeogr.), fo dv. w. Habeſch. 

Agabäna (a. Geogr.), Eaftell an der 
Grenze von Armenien, Agaböni, Voll 
I wuften Arabien, an den Grenzen besglüd: 
ichen. 

Agäbly (Geogr.), ſ. u. Oafel) e). 

Aue ( t.), fo v. w. Agobalb. 

Agabos, jüdifher Prophet (nad der 
Sage einer ber TO Jünger Chrifti), der von 
Serufalem nah Antiohia Fam, eine große 
Theurung unter Kaifer Claudius u, die Ge⸗ 
fangenfchaft des Paulus vorherfagte, Ber 
des traf Mn. Chr. ein. 

Agaciren (v. fr.), 2) neden; 2) af 
verliebte Art auffordern; davon Agace- 
rien, Nedereien ꝛc. 

Agäda (Inftrum.), fo v. w. = 

Agader (A-dir, Geogr.), ſ. Sufed). 

Agädes, |. u. Dafe 1) 1). pe 

Agä (a. Geogr.), Hafenftädtchen in lich 
lia campestris. 

Ägag, 1) muthmaßlich Herrfchertiteldet 
Amalekiter, bef. 2) König zur Zeit Sault 
ben Saulbeftegte u. Samuel töbtete. 

Agalaktie (v. gr., Meb.), gänzlihtt 
od. theilweifer Mangel an Muttermild. 

Agalega (Geogr.), ſ. Sechelles d). 

Agaliöchum (A-chebholz), 1" 
w. AUloeholz. 

Agälia (Holgsw.), fo v. w. Moſchus. 

Agälma (gr.), 1) Bier, Schmud; 
Statue, Götterbild; 3) Verzierungber 
pel, bef. der Statuen. 

Agalmatolith, Talkart, zuerſt 
China, ſpäter in Ungarn u, Sachſeng 
den, wird durch Kalkſpath geritzt, Stt 
ſchwach glänzend, iſt durchſcheinend, od. 1 
burchſichtig, oliven= u. ſpargelgrün, od.T 
lich bunt geäbert, fühlt fich fettig an, bei 
aus Kiefel, Thon, Kali u. färbenden Eif 
oxyd, wiegt 24— 3; in China zum Schni 
von Gögenbildern benuht. 

Agäma Bel) f game. 

Agamäna (a. Geogr.), Stadt gt 
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pörat, viell. unfei t; jegt noch Thurm 
(Rabim) u. Fe 3* u. Anga). 

Agäme (Ägama, Zool.), Gattung der 
Eischfen, Leib molchartig, niedergebrüdt, 
Kopf aufgetrieben, Schuppen — ———— 
mig über einander am Schwanze; leben auf 
troknem u. feuchtem Lande; ſind getheilt 
in die Untergattungen: a) eigentl. U. 
(a), die Schuppen aufgerichtet od. höderig ; 
Yrt:a.barbata, colonorum, catenata (K e ts 
ten=%.), bis 12 Zoll lang, aus Brafilien, 
kettenartig gezeichnet u. a.; b) Tapaya 
(Phrynosoma), Schwanz bünnu, kurz; Urt: 
„orbicularis; e) trapelus; Art: a.ägyp- 
ta; d)leiolepis; Art: a. guttata; e) 
tropidolepis; Art: a. undulata; #) 
Iropidosaurus (leposoma); Art; a.scin- 
nides; g) calotes (galeotes); Fech⸗ 
et Eidech ſe (a. calotes, lacerta c.), hell= 
Hau, Seiten weißbindig, ändert willtührlich 
Ne garbe etwas, Dftindien; h)lophyrus; 
Itt:a. furcata, a. gigantea; ji) gonio- 
ephalus; Art:a. tigrina; %) Iyrio- 
wphalus; Art: a. margaritacea; 1) 
rachylophus; Urt: a. fasciata; m) 
ıhysignathus; Art: a. cochinchinen- 
is; diefe Untergattungen unterfheiden ſich 
uch Geftalt u. Lage der Schuppen, fo wie 
uch Mangel od. Dafein ber Schenfelporen. 
Benanntfind fie von Daudin, Wiegman, Cu⸗ 
her, Merrem, Boir, Spir u. X. (Wr.) 
‚Agame (a. Geogr.), 1) wg. u. Has 
im bei Troja, wo Hefione dem Meerthiere 
usgefegt ward; 2) (Ajämia, n. Geogr.), 
‚Xigre 2) a). 


Agamöde, Fräuterkundige Tochter des 


Ingeas, Gem. bes Mulios, von Pofeidon, 
Rutter des Diktys. 

Agamöde (a.Geogr.), Stadt auf Lesbos. 
Agamödes, 1) König von Stympha— 
sin Urkadien, durch Epikafte Vater des 
lerkyon; 2) Sohn des Erginos, geſchickter 
aumeiſter, foll mit feinem Bruder Eros 
honios den Bau bes goldnen Schatzhau⸗ 
# bed Augias zu Elis od. bes Gyrieus in 
tin ausgefiihrt u. baffelbe beftohlen 
ıben (Gefchichte ganz ähnlich: ber -unter 
hampfinit erzählten); and das Schlafs 
mad des Amphritruo, ben hölgernen Tem⸗ 
U deö Pofeidon in Mantinea den Tempel 
Delphi — u. vom Apollo zur Beloh⸗ 
ing den Tod empfangen haben. (Lb.) 
Agamöia(a. Geogr.), ſo v. w. Ugamel): 
Agamömnon, des Atreus u. ber Eris 
wie (Aerope) Sohn, König von Mykene, 
——— des geſammten griech. Hee⸗ 
vor Troja. Als das Heer, welches er 
r Zroja führen wollte, fih in Aulis vers 
mmelte, erlegte er eine ber Artemis ges 
eihte Hirfchkun, worauf ſich Artemis theils 
ch Peſt unter dem Heere, theils durch 
ie zugefendete Windftille rächte, u. der 
m ber Göttin warb erft dadurch befänf- 
tt, daß A. auf den Ausſpruch des Kalchas 
hentſchloß, feine Tochter Iphigenia ber 
Kemis zu opfern. Als dieſes gefchehen 
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re entrüdte Artemis das Mädchen, u. 
ellte eine Hirſchkuh an beren Stelle. Vor 
Troja wurde feine Entzweiung mit Achilles 
über die Bryfeis dem griech. Heere fehr ver= 
berblih (f. Zrojanifcher Krieg). Bei ber 
Erobrung Erojas fiel ihm des Priamos Toch⸗ 
ter, Kafjandra, ald Beute zu. Nach einer 
ftürmifchen Rüdreife langte er glüdlich in 
tr Reihe Mykene an, ward aber auf 

nftiften feiner Gemahlin Klytämneftra u. 
ihres Buhlen Aegiſthos, bei einer Mahlzeit 
od. im Babe ermordet. Griechenland vers 
ehrte ihn unter feinen Heroen, feine Kinber 
waren außer Iphigenia, noch Oreftes, An⸗ 
tigone u. Elektra. Lb.) 

——— Papil. eq. Agamem- 
non L., ſ. u. Ritterfalter. 

Agämi (300[.), fo v. w. Trompetervogel. 

Agamididas, Nachkomme des Des 
rafles, König zu Kleond, Vater ber Lathria 
u. Unarandra. 

Agamiiö, 1) (v. gr.), ehelofer Zuftand; 
2) ſo v. w. Kroptogamie, daher Agä- 
misch, geſchlechtlos, ſ. Kryptogamiſch. 

Agämna (a. Geogr.), Stadt in Meſo— 

otamien, an der Mündung des Saokoras 
in den Euphrat; j. Kahem. 

Agames (a. Geogr.), Stadt in Pontos 
(KL. Afien), unweit Heraflea. 

Aga Mühamed, Shah von Perfien, 
f. d. Geſch.) 121, von 1785 — 1796, | 

Agana, Stadt, fo v. w. Sct. Ignacio 
be Agana. 

Aganaktösis (v. gr., Med.), ſchmerz⸗ 
bafter Zuftand, Schmerzen. 

Aganike (Biogr.), fo dv. tw. Aglaonike. 

Aganippe (Myth.), 4) Tochter bes 
Tekmeſſos, ward in eine Quelle auf bem Hes 
liton verwandelt, deren Maffer die Dichter 
begeifterte. Nach ihr die Mufen: Aganip- 

ides; 2) de3 Akriſios Gem., Mutter ber 

anae. 

— Markgraf von Toscana, 836 
bis 847, über ihn ſ. Toscana N H. «. 

Agnnöthetes (gr. Ant.), Oberaufs 
feher uber die heiligen Spiele bei ben Griechen. 

Ägantyr (nord. Moth.), f. u. Ottar. 

Aganzäga (a. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 
medien, bei Rageta. 

Ägaos (Geogr.), fo v. w. Agame. 

Agapänthus (a. L. Herit., Schmuck⸗ 
Kilie), SRonzeugattung zur nat. Fam. Coro- 
nariae Hemerocallideae Achnb., Corona= 
rien, Spathaceen Spr., 1. Orb. 6. Kl. L. 
gehörig; Art: a. umbellatus am Cap hei= 
mifh mit fchönen großen doldenftändigen 
Blüthen. 

Agäpe, Spanierin, bie ben Priscillian 
zu feinen Kebereien veranlaßte. . 
Agäpen (v.gr.,tiebesmahle), !biein 
ben erften hriftl. Jahrh. gebräuchlichen, ge= 
wöhnl. mitdem Abendmahlverbundnen, relig. 
Mahlzeiten ber Ehriften, wo Arme u. Reihe 
—— aßen, um ihre Bruderliebe u. 

leihheit vor Gott anzubeuten. ?Die N. 
gingen hervor aus den re Mepigenen 
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ber Juden, unter Vorfig bes Familienhaupts 
gehalten, bie ven 5 ae in bem legten Nacht⸗ 
mahl mit feinen Jüngern nahahmte. Als die 
Ehriften ſich mehrten, u. die Mahlzeiten nicht 
mehr in ben Privathäufern, fondern an relig. 
— — gehalten wurden, leite⸗ 
ten fie die Bifchöfe u. Presbuter. ⸗Der Mahl⸗ 
eit ging Händewafchen u. Gebet voraus, da⸗ 
ei wurben Abfchnitte ber h. Schrift vorges 
lefen, Fragen darüber beantwortet, kirchl. 
Nachrichten u. Briefe mitgetheilt, bisweilen 
Hymnen gefungen, Zum Schluffe fammelte 
man eine Eollecte für Wittwen, Waiſen, 
Arme, betete u. fchieb nad — 
Kuß (Kkiebeskuß, Friedenskuß). We— 
en der Verfolgungen wurden die A. Anfangs 
mmer an verborgnen Dertern u. bes Nachts, 
gewöhnlih am Sonntag — ſpäter in 
den Kirchen u., als Mißbrauche einſchlichen, 
vor u. in der Nähe derſelben. Die in der er— 
ften chriſtl. Kirhe gewöhnliden Agapae 
natalitiae, mwurben an bem ÖSterbetage 
or natalis) ber Märtyrer feierlich auf ben 
räbern berfelben gehalten; außerdem was 
ren bie A. connubiales bei Berheiras 
thung, u. die A.Sunerales beiteichenfeiers 
lichkeiten im Gebraud,. * Gewöhnlich wurden 
die A. mitdem Abendmahle verbunden, u. Ans 
fange als Nahahmung ber legten Mahlzeit 
Ehrifti vor, fpäter nach bemfelben gehalten, 
weil das Abendmahl nüchtern genoffen wers 
ben follte. » Die VBerleumdungen ber Heiden 
baß die Ehriften bei ben U, Kinder verzehrt, 
(Thyeſtiſche Spiele), nah Auslöfhung 
der Lichter Unzucht getrieben hätten u. Anz 
dres, find grundlos. Als indeß Mißbräuche 
einfchlichen (1. Eor, 11,17 — 22), u. fie ihren 
urfprünglihen Zweck nicht mehr erreichten, 


wurden fie feit ber Mitte des 4. Jahrh. auf 


mehrern Eoncilien, bef. zu Laodikea 865, Car⸗ 
thago 891, zu Orleans u, Conſtantinopel 
692 verboten u. nur mit Mühe unterbrüdt. 
+ Beiden Griechen findet fih den U. Aehn= 
liches noch j. bei Begräbniffen u, and. Verans 
laffungen, u. die Abyſſinier halten fie noch 
verbunden mit bem Abendmahle. Leber bie 
N. der Brüdergemeinde, f. u. Abendmahl ss. 
® Die Behauptung Keftnerd (über die N. 
Jena 1819) fie feien ein geheimer, feft prga= 
nifirter Bund gewefen, wobei die Mahlzeiten 
etwa bie Bedeutung gehabt hätten, wie bie 
Zafelloge bei den Srrimauern, ift wieder» 
legt. ? Literatur: Mörlin, De agapis 
Christ., Lpz. 17590. Schlegel, De agapis ae- 
tate Apostolor. ebd. 1751. Dreſcher, De vet. 
Christ. agapis. Gieß. 1824. (Sk.) 
Agapenor (Myth.), des Ankäos Sohn, 
König zu Tegea, einer ber Freier ber Helena, 
ing nachher mit 60 arfadifchen Schiffen nach 
roja. Rückkehrend u. nah Eypern vers 
fhlagen, erbaute er Paphos u. ftarb dort. 
Agapetä (gr., Liebesfhweftern, 
Subintroductae), in der alten Kirhe Witwen 
u. ag bie in Enthaltfamkeit als 
geiftl. Schweſtern bei den Geiftlichen wohn 
ten, Agapeätiaber, Diänner, welche beiden 
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Diakoniffinnen wohnten. Schon wegen eins 
reißender Sittenlofigkeit auf ber Synode in 
Nicäa verboten, aber wegen der Ehelofigkeit 
ber Geiſtl. im Stillen länger fortdauernd, 
Agapötus, 1) Diakonus zu Eonftantie 
nopel um 530, widmete feinem Zögling, dem 
Kaif. Zuftinian feine oy£d'n Baoıkızn (moral, 
Lehren üb. die Pflichten ber Negenten), her: 
ausgeg. von Calliergos; Vened. 1509; von 
Bruno, Lpz. 16695 Gröbel, ebd. 1733 u. a. 
2) A.I., Papft, 535 Nachfolger Johanns Il, 


ft. 586 bei einem Eoncil gegen bie Monophy⸗ 


fiten. 3) A. II., Papft 946, Nachfolger 
Martins II., wiberfegte Fi mit Hülfe Rail. 
Dtto, Berengar II, der den ital, Königsthron 
ufurpiren wollte. Durch eine Synode in Augs⸗ 
burg ließ er ben Geiftlichen die Ehe, IP u. 
Spiele unterfagen, ft. 956. (Lb.u. Sk.) 

Agar, ſo dv. w. Hagar, 

Agar (Jean Antoine Michel U. Graf tv. 
Moosburg), geb. im Dep. de Bot; wollte 
fib Anfangs dem Lehrfach widmen, erhielt 
fpäter durch eine Bekanntſchaft mit Murat 
eine Anftellung in beffen Büreau, wurde 
dann — des neuen Königs von he⸗ 
trurien, u. bekam fpäter mehrere Poften 
ward 1804 Mitglied des Corps legislati 
folgte dann Murat als Finanzminifter ing 
Großherzth. Berg, u. heirathete eine von 
beifen Nichten. Napoleon erhielt Klagen ob 
feiner großen Milde u. befahl feine Ab: 
fegung;. um ihn zu tröften erhielt er aber 
ben Titel Graf von Moosburg. Er folgte 
Murat als Finanzminifter nad Neapel, 
wurde beffen PBertrauter, u. auf feinen 
Rath vorzüglich erklärte ſich Murat gegen 
Napoleon. 1815 war er auf Burze ? 
Staatsfecretär u. verfaßte die Eonftitution, 
bie eben proclamirt werden follte, als Mura! 
zen ward feine Staaten zu verlaflen 

r ging nun mit der Königin Karoline Mu 
rat nad Trieft, kehrte aber bald nad Frank 
reich zurüd, erhielt feine eingezognen Guͤter in 
Cleviſchen von Preußen wieder, u. ſchr. Eini 
ges gegen Villeles Finanzverwaltung. (Pr; 

Agar, (a. Geogr.), Stabt in Byzaciun 
(Afrika), unweit Thapfos, von Eäfar erobert, 
nad Ein. Boo= Habjar. 

Agara (a. Geogr.), 1) Fluß Eger; 2) 
alter Name ber rn Stadt Agra. 

Agardh (KarlAbolf),. geb. zu Bäftel 
in losen, ftudirte in Lund, ward 1807 Leb 
rer ber Mathematik daf., wendete fid abe 
bald der Botanik zu, ward Prof. der Bo 
tanik, 1816 Pfarrer zu St. Peterd= Klo 
fter, 1825 Mitglied des großen Ausſchuſſt 
zu Stodholm zur Prüfung ber öffentl. In 
terichtsanftalten; 1834 Bifchof zu Karlftadı 
Schr: Synopsis algarum Scandinaviat 
Lund 1817, wozu feit 1820 noch andre Werl 
über bie Algen u. die Abildungen der euro 
Algen, Lpz. 1825 — 35 4 Hefte, Famen. Frar 
—5— ſchrieb er: Verſuch die Pflanzet 
pbufiofoate auf Grundfäge zurüdjuführe 

und 1828, u. über die Entwidlung d 
Pflanzen, ebd. 1829. Außerdem a 
art 
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Lärabok i Botanik, Malmö 1831 2 Bde., 
deutſch Kopenhagen 1831, u. Greifsw. 1832, 
eine Kritik die Grundlehren der Staatsöko— 
nomie, Lund 1829, u. mehrere m... 


gen, (Ap.) 

Agärdhia (a. Spr.), nad) Vor. ben., 
Manzengattung aus der nat. Fam, Weis 
drihe, Vochysieae Rchnb. 


Agarena (A-num, a. Geogr.), Hpt⸗ 
ſtadt der Agarener (Nahkonmen der Has 
gar) im glüdlichen Arabien, gingen im 7, 
Sahrh. zum Islam über, von A. foll der 
Name Saracenen ftammen. 

Agariciau. Agaricina (Schwamm⸗ 
kralle), |. u. Sternforallen. 

Agäriei trochiscäti (Pharm.), f. 
kerchenſchwammküchelchen. 


Agäricus, Pilzgattung aus der natürl. 
Fam, der Hütlinge Rchnd., Schwämme 
Spr., |. Blätterfihwamm. A. ZIbus, fo 
dew. Lerchenſchwamm. A. alliäceus, fo 
vw. Knoblauhfhwamn. A. caesä- 
reus, ſo v. w. Kaiſerling. A. campe- 
stris, jo dv. w. Champignon. A. chiru- 

örum praeparätus, Eichenſchwamm 
—— ignarius), von der holzigen Rinde 
gereinigt, mit einem Hammer wollreich ges 
Nopft, wie Charpie, zur Blutftillung brauchs 
bar, f. Zunderfchwamm, A. eantharel- 
lus, fo v.w, Pfifferling. A. deliciösus, 
fon. w. Reizker. A. esculöntus, fo v. 
w.Ragelfhivamm. A. Integer, ſo v. w. 
Ziubling. A. Jactifluus, fo v. w. Brätz 
Im. A. mammösus, fo v. w. Bruſt⸗ 
ſtwamm. A. minerälis, fo v. w. Monds 
nild. A. möuceron, fo d. w. Mufferon, 
A.muscärius, ſo v. w. Fliegenſchwamm. 
A,mutäbilis, fo v. w. Stockſchwamm. 

‚ostreätus, ſo v. w. Auſterſchwamm. 
A,piperätus, fo v. w. Pfefferſchwamm. 
A.polymices. fo v. w. Hallimnaſch. X. 
pPraeparätus, ſo v. w. Lerchenſchwamm. 
A,quernus, fo v. w. Zunderſchwamm. 

A.vaxatilis, fo v. w. Mondmilch. (Su.) 

Agaron, Stadt in Indien, von einem 
Kaufmann Ager geftiftet, deffen Nachkom⸗ 
na (Agaroälen) eine eigne Secte bil: 
deten. U. ſoll 125,000 Häufer gehabt haben. 

Agärra (a. Geogr.), Stadt in Sufiana 
Perfien) bei Sufa. ; 

arum, mehrere ſchleimhaltige Zange 
arten, in manchen ‚Küftenländern zur Nahe 
tung gebraucht, bef. Seetang. 
‚ Agaros (a. Gevgr.), Fluß u. Vorgeb. 
Im europ. Sarmatien, erftrer mündet in den 
maot. See, j. Schivet; legtres wohl Koffa 

dutowa. * 

Agäsh, türk. Wegmaß, deren 663 auf 
einen Grad gehen, ſ. u. Türkei Bu 

Agäsios, Sohn bes Dofitheos, Bild 

uer aus Ephefos, Verfertiger bes bor= 
gheſiſchen Fechters, 

‚Agäsikles, fehr friedlicher lacedämo= 
niſcher König, etwa 650 3. v. Ehr. 

Agäso (lat.), Reitknecht, Stallbedienter, 


cryma); 
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" Agässa (Geogr.), Ort in Pieria (Maces 
donien), an der theifalifchen Grenze, 

Agassämenes, erſter nig auf 
Naros, 

Agässe, geb. zu Paris, war 1790 Offi⸗ 

ier, als 2 feiner Brüder wegen Anfertigung 
Falfiper Staatöpapiere hingerichtet wurden; 
dba er, obgleih ganz unfchuldig u. unbes 
theiligt, deßhalb den Dienft verlaffen wollte, 
8 verhinderten dies feine Kameraden, u. 
eaulieu, Schaufpieler am Theätre des 
varietes, Lieutenant in bemfelben Bataillon, 
ging fogar ab, damit A. in feine Stelle rüden. 
önne. Durch feine Gattin, die Tochter des 
Buchhändler Eh. 3.Pandoude, ward er 
Eigenthümer des Moniteur, u. diefe behielt 
als Witwe noch das Eigentbumsrecht bis an 
ihren Tod, nach der Reftauration. (Jb.) 

Agassiz (Louis), Ichthyolog, geb. zu 
Orbe im Wabtlande 1807, fudirte zu Raus 
fanne, Zürich, Heidelberg u. Münden, ward 
1830 Doctor der Medicin u. Chirurgie zu 
Münden u. fpäter Prof. ber Naturgefchichte 
zu Neufchatel, fchr.: Selecta genera et spe- 
cies piscium brasil.: Histoire naturelle des 
poissons d’eau douce de l’Europe cen- 
trale; Recherches sur les poissons fossile», 
2 Th., Neufchatel 18533—37 4. u. m. a. (ap) 

Agassizia, 1) (a. Chav.), nah Vor, 
ben. in ihren Arten zu Galvesia Juss; 2 
6: Spach.), zu Camissonia Lk. zu ziehende 

flanzengattung. 

Agastächys, Pflanzengattung aus ber 
nat. sam, ber Proteaceen, Ord, Ketlismenen 
Spr., Gruppe Persoanieae Rchnb., zur 1, 
Ord. der 4. Kl. L. gehörig; Art: a. odorata, 
Strauch auf Van-Diemens-Land. 

Agäster (gr.), magenlos. 

— Weinmaß auf Cerigo, 60 
=1Barill, ſ. u. Joniſche Inſeln (Geogr.). 

Agasträires (fpr. -ſträr), bei Blain⸗ 
ville fo dv. w, Snfufionsthierchen. — 

Agastrophos (Myth.), Päons Sohn, 
den Diomedes vor Troja erſchlug. 

Agasus (a. Geogr.), Hafen in Apulien, 
zuifen dem Fl. Eerbalus u. dem Borgeb, 

arganus, j. Porto greco, 

Agasyllis, 1) nad Diofkorides, Dol⸗ 
denpflanze in Libyen, von ihr kommt bad am⸗ 
monifhe Gummi; (Agasyllidis lä- 
2) Pflanzengattung aus ber 
nat. Sam. ber Doldengewäcfe, von Siler 
kaum verfchieben, 

Agät (Min,), u. Zufammenfegungen, fo 
v. w. chat. | 

Agätha (a. Geogr.), Infel u. Stadt ber 
Volker in Gallia Narbon., an der Mündung 
des Arauris, Eolonie der Maffılier, dann 
ben Römern; j. Agde od. Brescon. 

Agätha, weibl. Name: die Gute; merk⸗ 
würdig ift die St. A., vornehme Jungfrau 

u Palermo, wurde Ehriftin, verfhmähte die 

iebe des röm. Proconfuls Quintilianus u. 

wurde von ihm aus Rache einer Kupplerin 

übergeben, bewahrte aber auch bier ihre 

Keufhheit, wurde dann auf glühenden — 
e 
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ken gemartert, aber burch ein Erdbeben, das 
eine —— — gerettet, u. 
ft. 252 im Kerker, Tag: 2, Febr. Ihre Re 
liquien werben fehr verehrt, u. ihnen die Kraft 
beigemeffen, gegen das Feuer zu helfen, viele 
Kirhen wurden nach ihr benannt, u. ber 
Bat Damafus foll ein Gedicht auf fie ges 
rtigt haben (n. A. untergefhoben). (Pr.) 
' Agathäa, 1) (a. H. Cass.), Pflanzens 
attung aus der nat. Fam. Sungenefiften 
mpositae Amphigynanthae Rchnb.,Com- 
positae Rabiaten hr. 
perflua £. gehörig; 8) Abtheilung der Pflan⸗ 
zengattung Cineraria, 

Agathälyus (Freubentöbter, Myth.), 
Beiname des Pluto. 

Agathängelus, Armenier, im 4, 
Jahrh., Secretär des Königs Tiridates, ſchr. 
bie Geſchichte feiner Zeit. 

Agathärchides, aus Knidos, im 2, 
Jahrh. v. Ehr. unter Ptolemäos Philometor, 
Führer des jungen Ptolemäos Nlerander, 

hr. mehrere (verlorne) geographiſch-hiſtor. 
hriften, z. B. über das rothe Meer. 

Agathärchos, aus Samos, Decoras 
tions u. Scenenmaler zu Athen, nah Ein. 
Beitgenoß des Aeſchylos, auf deffen Veran⸗ 
laffung er zuerft die Regeln der Perfpective 
auf der Schaubühne anwandte; nah And, 
Beitgenoß des Zeuxis; Alcibiades foll ihn 
einft in fein Haus eingefchloffen u. erft dann 
entlaffen haben, nachdem er ihn das Haus 
ausgemalt. 

Agathelepis (a. Chois.), Pflanzens 
gaftung aus der nat, Fam. der Globularias 
cen, Rehnb., Uggregaten Spr., zur 2, Kl. 
1, Orb. L. 

— griech. Geograph, im 8, 
(nach And, 2.) Jahrh. n. Chr. Seine Schrift: 
vunorunWors tijg yemyparplas, herausgeg. 
von Tennulius, Amſterd. 1671, auch in Gros 
novs u. Hudfons Sammlungen. 

. Agäthenburg, Amt, f. u. Stabe 2). 

Ägathe Tjche (gr.), $ormel zu Anz 
fange ber öffentl. Documente u. Beſchlüſſe, 
das lat. Quod felix faustumque sit. 

Agäthias Scholästikos, aus My⸗ 
rina in Yeolis, Sohn des Memnonios, Rechtẽ⸗ 
gelehrter unter Juftinian, gegen das Ende bes 
6. Jahrh., ſetzte die Gefhichte des Prokopius 
vom Tobe des Zuftinian, fort, her⸗ 
audgeg. von Bulcanius, Lenden 1594, 4, Pa⸗ 
ris 1660 Fol,, von Niebuhr, Bonn 1828, Er 

hrieb auch Epigramme, u. fanımelte Bleinre 
ebichte (xuxlos), in 7 Büch., das davon 
Nebrige in ber Anthologie u. in ben Ausga= 


ben ber Geſchichte. (Lb. 
: EN GIllig), fo dv. w. Knäuels 
äfer, 


Ägathis, 1) (3001.), f. Brakwespe e); 
2) (a. Salisb., Bot.), Pflanzengattung aus 
ber nat. Fam. ber Zapfenbäume, Gruppe: 
Araucarieae Rchnb., Pinneen Spr., zur 
Monöcie L. gehörig; Art: a. loranthifolia, 
Baum auf Amboina, 

Agathisäntheß (a. Blume), Pflans 


ur Syngenesia su- f 


— — 


Agathosma 


gatt. aus der nat. Fam. ber Nachtkerzen, 

ruppe :CombreteaeTerminalieae Rehnb., 

Thymeleen, Bucideen Spr., zur Polygamie, 
Monöcie L. gehörig. 

Agätho, 1) geb. in Palermo, Benedics 
tiner, folgte 679 dem Domnus als Papft, ber 
erfte, dem Kaifer Eonftantin Pogonatos bie 
Beftätigungsgelder erließ; nahm Theil an 
ben monotheletifchen Streitigkeiten; ft. 682, 
2») jo v. w. Agathon. 

Agathodämon, 1) (gt.), Geiſt, 
.Damonui. 2) (A.en, ägypt. Myth.), die 
unfhäadliden Schlangen, Bild des Kneph u. 
Amun, u. Hunde als Bild des Anubis. Jene 
Schlangen befaßen auch Heilkraft u. wurden 
beshalb al& erfte Lehrer ber Asklepiaden ges 
nannt. 

Agathodämon (a, Geogr.), der weftl, 
Arm des Nil, zog durch die herafleot. u. ka⸗ 
nopifhe Mündung ins Meer. 

Agathodämon, griech. Geograph zu 
Alerandria im 5. Sahrh.n. Chr., verfertigte 
Charten zur Geographie bes Ptolemäos, wes⸗ 
halb ihn Ein, für deffen Zeitgenoffen halten, 

Agathödes (a. Don.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Drehblüthler, Gentianeae 
Rochnb., Spr.; zur 1. Ord. der 4. KL Z. 

Agathoöergoi (gr. Ant.), beiden Spars 
tanern die 5 älteften u. berühmteften Krieger, 
bie bem Staate ein Jahr lang in öffentl. Sen⸗ 
bungen bienten; fie wurben aus ben, aus ber 
Zahl der 300, ben König geleitenden Krieger 
Austrerenden gewählt. 

Agäthokles, 1) aus Rhegium, Sohn 
bes Karkinos, geb. 859 v. Ehr., Anfangs 
Töpfer, dann Soldat u. Feldherr, zulegt Th⸗ 
rann von Syracus, ſ. d. GGeſch.) a. Erftarb 
289, indem ihm fein Bünftling Mänon, auf 
Anftiften feines Enkels Arhagetus, einen 
vergifteten Zahnftocher reichen ließ. Ehe er 
Karb, fchleppten ihn die Syracufaner zur 
Scheiterhaufen u. verbrannten den 72 jähri 

en Greis. 2) Minifter des Ptolemäus Phis 
lopator, f. Aegypten —— u_ı. (L6. 

Agathologiö (v. gr.), Lehre vom höch⸗ 
ften Gute, 2. Theil der praßt. Philoſophin, 
wo gezeigt wird, worin bie Glüdfeligkeit be— 
ftehe, u. ber Begriff des Scheingutes u. be 
höchſten Gutes erläutert wird. 

Ägathon, 1) natürl. Sohn bes Pria 
mos, fein großer Held; 2) grieh. Drama 
titer, Schüler bes Prodikos u. Sokrates, f 
401. v. Chr. Wegen feines erften Stüd 
(Anthos), erhielt er ben Preis. | 
nahm ihn zum Helden bed Romans Agathor 

ann regt Faser a. Juss.), Pflar 

engattung aus ber nat. Kam. ber Laurine 
r., Rehnb., ber Dodekandrie L. zufallen 
rt: a. aromaticum, Baum in Indien, m 
Gewürznelten ähnelnden Früchten u. Blä 
te 


2) forv.! 


rn. 
Agathöpolis (a. Geogr.), 
Agath | —* bi Go 


a; 2) die j. Stadt St, 

im Neapolitaniſchen. 
Agathösma (a. W.), Pflanzengattu 
aus Ver nat, Fam. ber Rautengewadfe Die 
mei 


Agathos Theos bis Agdos 


meae Rehnb., Divsmeen Spr., zur 1. Orb. 
der 5. Kl. L. gehörig; Art: a. obtusa, am 
Cap Strauh mit röthlihen Blüthenköpfen. 
athos Thöos (gt., der gute Gott, 

u .), ländlicher Gott ber Arkabier. 
gathu Dämeonos (gr., des guten 
Geiftes, a. Geogr.), Infel im NW, von Ins 
bien; wahrſch. bie größre ber nikobar. Inſeln. 
Agathüssa (a. Geogr.), fo v. w. Telos. 
Agathyrna (a. Geogr.), Stadt auf Si⸗ 
cilien Norbküfte, von Agathyrnos, bes 
Leolos Sohn, erbaut; vielleicht beim j. St. 
gr od, Capo — ), ſevth. Vole 
athyrsä (a. Geogr.), ſtyth. Volk, 
im j. Siebenbürgen am Maroſch; gebildet, 
—— in gemeinſchaftl. Ehe lebend; fie 
follen goldne Gefäße gehabt u. ſich blau bes 
malt haben. Als ihr Stammpater gilt Aga= 
thyrſos, ein Sohn bes Herakles u. der 


kchidna, der auswandern mußte, weil er f 


> feinem Bruder Gelonos die Probe mit 
gen u. Gurt nicht beftand. 

Ati (a. Rheed.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. ber Schmetterlingeblus 
men, Loteae Rchnd., Spr., zur Diabelphie, 
Dekandrie L. gehörig. 

Agäti Bäschi, in Perfien fo v. w. 
Oberhofmeifker. 

Agitiibad, f. u. Wafferburg 2). 

Agatön, Stadt, f. u. Benin a). 

Agatopisto Cromaziäno (Philos 
ſephgeſch) pfeudonym für Buonafede. 
AgAttu, f. Fucsinfeln 1). 

A gäüche (fr., fpr. goſch), zur Linken. 
— (a. — Stadt * ** 

et (narbonenſ. Gallien), j. (wahrſch. 

Et. Maurice in Hals. a a 

Agäve, 1) Tochter bes Kadmos u. ber 
Sarmonia, Mutter des Pentheus; hatte fich 
mit ihrem Sohne dem Batchosbienfte wieder⸗ 
feht, warb mit Raferei beftraft, u. zerriß den 
fisnen Sohn; 2) andre mythol. Perfonen. 

Agäve (a. L.), — aus 
ber nat, Fam. der Narcisseae Bromelieae 

chnb., Coronarien, Liliaceen Spr., zur 6. 
&,1,0r0. L.geheriss Arten: ?a. ameri- 
tan (große Aloe der Gärtner), mit mehs 


tere Ellen langen, fußbreiten Blättern, bis 9 


Fuß Hohen, armförm. nach oben Pleiner 
rerdenden Aeſten, u. an biefen zahlreiche, 
elblihgrüne, große wohlriechenbe, reichlich 
Sonigfaft enthaltende Blüthen; in SAmes 
Hkaheimifch, in SEuropaim Freien dauernd, 
wals Umzaunung der Felder angepflanzt, 
bier auch in Gärten vorkommend, bei uns als 
Sierpflanze in Gewächshäufern cultivirt, wo 
fe kaum in 23— 30 Jahren (nicht wie fonft 
khauptet ward alle 100 Jahre) einmal zur 
Blüthe kommt. *In Amerika bereitet man 
us dem Safte der Blätter ein erfrifchendes 
detränk (Pulque), indem man beim Bes 
innen der Blüthe die Herzblätter ausfchneis 
et u. aus ber keſſelförmigen Höhlung, die fich 
Tengende Feuchtigkeit mehrmals in Krügen 
Degträgt, Es ſchmeckt gegohren ald Brannts 
dein Fremden unangenehm, wird aber vom 
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chaftlich getrunken, 


ben Eingebornen Ie 
Die getrodneten A-blätter benugt man 
zum Deden der Dächer, ihre Dornen als Näs 
gel, ihre Faſern als Hanf, das gekochte Mark 
berfelben als Speife u. als Seife, den Schaft 
zum Bauen. *A.vivipara, in SAmerika heis 
mifh. Wurzeln berfelben benugt man in 
ihrem Vaterlande als fchweißtreibendes Mit⸗ 
tel in fophilitifhen Krankheiten, fo wie auch 
bie ber vorigen. Su.) 
Agävenae (Bot.), f. Narciffenfchwertel «. 
Agawäni, Fluß, ſ. Maffahufets s m. 
Connecticut (Fluß). 
Agäwe (Agäwi), Volksſtamm f. 
+ Agows. —* ), Stabe in 
aza n (A eogr. N a n Paro⸗ 
pamtios (Perfien). 
Agäzi (Geogr.), fo v. w. Habeſch. 
Agbätana (a. Geogr.), fo v. w. Ekba⸗ 
ana 


Agböme, Reid, f; Dahomey. 
Agdälo, Staliener, Hauptmann ber 
Schmweizergarbe in Dresden unter Friedrich 
Auguft, Vertrauter von beffen Mutter, ber 
Kurfürftin Maria Antonie, follte von ber, 
durch bie felbftftändige Regierung Fried. Aus ' 
gufie beleidigten Fürftin angeftellt, in ihrem 
amen auf bem Reichstage zu Regensburg 
bie (gänzlich erbidytete) Erklarung mit Bes 
legen abgeben, baß Fr. Aug. gar nicht ber 
Sohn Friedrih Ehriftians fei u. die Regies 
rung bem gebredhlichen jüngern Prinzen Karl 
zukomme. Der Kurfürft, darüb. durch Frieds 
rich UI. v. Preußen benachrichtigt, ließ A. vers 
haften u. auf ben Königsftein bringen, wo er 
als Staatsgefangner 1800 ftarb, Lb 

Agdämia (a. Geogr.), Stadt in 
phrygien. 

Ägde (bei den Römern Agatha), Stadt 
im Bzk. Beziers des franz. Depart. Herault, 
am fchiffbaren — Handel mit Wein, 
Del, Seide, Wolle, Grünſpan ꝛc.; 8000 
Ew. Die Umgegend: Agedis. 


Agdenäs, Halbinfel im Meerbufen von 
Drontheim in Norwegen. 


Agdöstis (a. Mocc. Sess.), Pflanzgens 
attung Laurineae Menispermeae Rchndb., 
zur Diöcie Triandrie L. gehörig; Art: a. 
clematidea. | 

Agdistis (phryg. Myth.), myſtiſches 
Götterwefen, vom Zeus im Schlafe mit der 
Erde (Kybele), od. einem Felfen (f. Ag» 
dos) gezeugt, als wildes, abjcheulidhes Wes 
fen, als Mannmweib geboren u. von bem 
Göttern entmannt. ber entfloßnen 
Mannestraft entftand ein Mandel: od. Gras 
natbaum. 2. verliebte fi nachher in Atys, 
wurde aber von ihm verfhmäht u. biefer bed» 
halb entmannt. Vgl, Atys. (Lb.) 

Ägdos (Agdistis, Myth.), Fels an 
ber phyrgifhen Grenze, ber Kybele heilig; 

ier wollte Zeus die Kybele umarmen, dba es 
hm aber nicht gelang, fo entftand bafelbft aus 
bes Gottes entfloßner Zeugungskraft Agdi⸗ 
ſtis. Auch follen von U. Deukalion u. — 


roßs 
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nah der Sündfluth bie Steine zu neuen 
Menfhen genommen worben- fein. 


Äge (andw.), fo v. w. Agein. 
* Agödicum (a. Geogr.), fo v. w. Agen⸗ 
cum. 


Agedis (ſpr. Aſchdĩ, Geogr.), ſ. u. Agde. 

Agedünum (a. Geogr.), Stadt ber Le⸗ 
mopvicer in Uquitania, j. Ahun. 

Ageium, bei den Alten die Stabt Xi. 

Agel (türf.), fo v. w. Agal. 

Agelädas, aus Argos, Erzbildner (um 
430 v. Ehr.), Polyklets, Myrons u. Phidias 
Lehrer; er hatte viele weitläufige Werke, wie 
Gefpanne, olympifche Sieger, Götterfcenen 
ıc. gefertigt. Verfertiger des Apollo Mufas 
getes in der Glyptothek zu Münden. 

Ägelä (gr. Ant.), f. u. Agelatä. 

Ageläa (Myth.), fo v. w. Ageleia. 

Ageläioi (gr. Ant.), f. u. Agelatä, 

Ageläos, 1) Sohn des Deneus u, ber 
Althäa, blieb im Kampf der Kalybonier u. 
Kureten; 2) Sohn des Herakles u. der Om— 
phale, angebl. Ahn des Kröfos; 3) Sohn 
bes Damaftor, Freier ber Penelope, von Odyſ⸗ 
feus getödtet; 4) (Myth.), f. u. Perfes; 5) 
Sohn des Temenog, ber mit feinen Brüdern 
Kallias u: Euryphylos den Vater umbrachte, 
aus Neid über die, Uebergabe bes Rechts an 
ihren Schwager Deiphontes, (Lb.) 
 Agelästos (gr., ber nie Lacdenbe, 
Myth.), Beiname des Pluto. 

Agölatä (gr. Ant.), in Sparta bie Aufs 
feher über die Klaffen (Agelä), in denen 
die Zünglinge bis zum 17. Jahr (Ugelaioi) 
gemeinfchaftl, erzogen wurden; vgl, Buagor, 

Agclega ( er f. Sechelles. 

Ageleia Rtd eutebringerin, Myth.), 
Beiname der Minerva. 

Agelẽna (300l.), ſ. u. Spinne 2). 

Agelöt (Joſeph la Paute d'A., ſpr. 
Aſch'le), geb. zu Thone la Long 1751, 
madte als Aftronom die Entdedungsreife 
mit Kerguelen in der Südſee, fo wie er an 
ber Erpedition la Peyrouſe's 1785 Theil 
nahm u. mit dieſem verfchollen ift. In— 
tereffante aftron. Sein von feiner 
erften Reife befitit die franz. Akademie, 

 Ägelholz, {0 v. w. Mbleröln. 

Agellius, 1) fo v. w. Gellius; 2) 
(Anton), Bifhof zu Ucorra, revidirte auf 
Elemens VI. Anordnung die Septuaginta 
u. Bulgata, 

zselmund, Name zweier Könige ber 
2ongobarden; 4) um 390 u. 2) 590 f. Lons 
gobarden an. 6. 

Ägeln, fo v. w. Acheln. 

Agelöcum (a. Geogr.), Stadt in Bri- 
tannia Romana, am XZrenta, NW. von Lin⸗ 
dum (Linkoln); j. Idleton od. Luttleborough. 

Agelster (Zool.), 3% v. w. Elſter. 
 Agöma (gr.), 1) Zug; 2) (Unt.), bei 


ben Mazedoniern ber Kern bed Heeres, meift. 


Reiterei. 
Azemer (Geogr.), fo p. w. Adſchmer. 
Azen (for. Aſchang), Bzk. des franz, 
„Dep. LotsGaronne, 15 QM., 78,000 Em,, 


Age bis 


Agende 


ier Layrac Stadt am Gerd, Getreide, 
— 2800 Ew.; la Plume Statt, 
.z Port S. Marie, Stadt an der 
Garonne, Hanfbau, 3000 Ew.; Aſta Fort 
Stadt, 2800 Ew.; 2) Hauptſtadt hier an der 
Garonne, Fabriken in Leinwand, Wolle, 
Seide, Leder, Papiertapeten u. Branntwein, 
Handel (Wein) meift nach Bordeaur. Wiſ—⸗ 
fenfhaftl, Gefellihaften, Bibliothek, Ge: 
richtshof, 12,000 Ew. Hier ward J. J. Sca⸗ 
liger u. La Cepede geboren, Vgl. Age: 
nois. Wr.) 
“ Agönarich (a. Geſch.), f. Serapion?). 
Agönde (Liturg.), !das von der oberften 
Kirdembehörbe eines Landes autorifirte u. 
eingeführte liturg. Buch für die Geiftlicen, 
welches die Form des öffentl. Gottesdienites 
u. der kirchl. Handlungen beftimmt u, die dus 
bei zu gebrauchenden Antiphonien, Eollecten, 
Gebete u. Formulare enthält, * Im der ältes 
ften chriſtl. Kirche ordneten die Vorfteher 
ben Gottesdienit nach den Verhältniffen u. 
press die üblichen Gebete frei. ? Exft bei 
er größern Ausbreitung der chriftl. Kirht 
bildete fih aus alten Formeln u. Ueberliefe— 
rungen, verbunden mit neuen Gebräuden, 
eine fefte Form des Gottesdienftes u. der 
kirchl. Handlungen. * So finden ſich im 
5. Jahrh. in den Kirchen von Eonftantines 
pel, Rom, Mailand u. a. beftimmte Liturgien 
u, Kirhenordnungen, die dann in der Haupt 
ſache auch von den übrigen abhängigen Kit: 
hen angenommen wurden. - ® Hierfr findet 
fich feit dem 8. Jahrh. das Wort Agenda, 
doc wurde diefer Name in der deutſch⸗la⸗ 
thol. Kirche nur felten, in der übrigen gat 
nicht u. ſtatt defien das Wort Ritual ge 
braucht. * Nachdem Luther fchon 1523 m 
einem kurzen Bedenken über die Ordnung 
es Gottesdienftes, bei Beibehaltung einiger 
kathol. Gebräuche viel Neues, namentli 
Betftunden, fo wie öfteres Predigen empfods 
len hatte, ?verfaßte er 1526 eine, von Mr 
Separätus überjegte Anweifung das Abend? 
mahl zu halten u. eine nähere Ordnung dee 
Gottesdienftes, woraus 1526 die erfte pr& 
teftant. U. unter dem Zitel: Deutfät 
Meſſe u. Ordnung des Gottesdienftes, en 
ftand, weldhe vorzüglich darauf drang, daß de 
GBottesdienft in deutfher Sprache gehalten. 
das Volk im Katehismus wohl unterm“ 
tet werde. ꝰ Nach diefem Vorbilde wurd 
nun im 16. Jahrh. nad u. nach in Sachſen 
Braunfhweig, Lüneburg u. Wolfenbütte 
Heften, Göttingen, Hamburg, Blinden, 
bed, Soeft, Ulm, Brandenburg, Nürnder 
Bremen, Schwäbifh=Hall, Schwein 
der Pfalz , Frankfurt a, M., Mecklenbut 
MWürtemberg, Walded, Erpach, Pomme 
Naffau, Mansfeld, Hoya, Worms, Etrad 
burg, im Erzh. Deftreih, Dänemark, I 
land, Schleswig=Holftein u. England (Mel 
von Bucer verfaßt, in fehr viele Sprade 
überfegt), Kurland, Bafel, Genf ıc. einge 
führt, woran die meiften Reformatoren, w 
mentlich Melanthon, Bucer, Wugenbun 


Agende 


Dfiander, J. Jonas, Spalatin, Eruciger, 
Myconius, Weber u. a, Theil hatten; zum 
heil wurbe dies fpäter auch wieder abges 
ändert u. noh im 17. Jahrh. wurden neue 
Un für die Abtei Corvey, das Stift Verden, 
für Rothenburg a. db. Tauber, Magdeburg, 
‚de Niederlande, Heffen- Darmftadt, Zurich, 
Edhwarzburg, Sahjen= Gotha, Schweden 
u. a. eingeführt. ? Man vergaß aber hier 
ki, daß die Neformatoren mehr formale 
Vorfhriften für die Einrichtung der öffentl. 
Gottesverehrung u. der kirchl. Handlungen, 
als feft beftimmte Formulare u. Gebete hats 
ten geben wollen, u. hielt bef. an den von Zus 
ter gegebnen älteften liturg. Formeln fo feft, 
daß man fie für ein wefentliches Stüd ber 
Religion felbft anſah u. in mehrern Ländern 
tie Geiftlihen auf ben Buchftaben der A. ver⸗ 
pflichtete. 1° Mit der Ausbildung der deut⸗ 
ſhen Sprache u. ber Verändrung in den relis 
giofen Anfichten genügten bef. ben höhern 
Etanden die bisher gebraudten An nicht 
mehr, u, es wurde auch von Theologen ber 
Vunſch nad einer gänzlihen Veränderung 
derſelben ausgeſprochen. "In theolog. Zeit⸗ 
ſcriften ꝛc. erſchienen nun viele Formulare 
für die einzelnen kirchl. Handlungen, Gebete 
u. Vorfhläge zu Verbeßrungen; fo bef. von 
3ollitofer, Seiler, Hermes, Fifher, Salze 
mann, Hufnagel, Teller, Pfaff, Credner, 
Schletz, Plänkner, Echolz, Mut, Rultmann, 
Egerer, Wagnig u, A. 2 Vollftändige A.n 
ehne Autoritat der oberften Kirchenbehörde 
gaben heraus: Seiler, Junge, Velthufen, 
Breitenftein, Mehliß, Gutbier, Scherer, 
Eintenis, Lindemann, Neuß, Kepler, Wims 
mer u. a. 1 In mehrern Stadten u. Län⸗ 
rn wurden nun auch durch die Kirchen⸗ 
behörden fehr veränderte od. ganz reue 
Un eingeführt; fo in der Pfalz 1783, in 
!indau 1784, in Kurland, von Wehrt, 
186 1.1792, in den kaiſerl. Erblanden 
1788, verändert u. vermehrt 1829, in Hans 
burg von Pauli1788, in Olde nburg 1795, 
in Pfalz: Sulzbad von Wegel 1797, in 
— Sam olftein von Adler 1797, in 
Anhalt-Bernburg von Paldamus 1800, 
nWürtemberg bef. von Süskind 1809, 
n Schweden 1809, im Königreih Sad = 
E 1812, in Arnftadt von Bufch 1821, in 

afel 1826, Da jedoch die neuen Un 
us einer einfeitigen Auffaffung des Glau— 
vens hervorgegangen au fein fchienen, fo wis 
erjegten fich nicht felten Geiftliche der Ein= 
uprung bderfelben, fo bef. in Schleswig u. 
bolſtein der von Adler, die deshalb auch nie 
ilgemein eingeführt werden Eonnte. !* Bet 
veitem wichtiger u. bedeutender als bie ges 
tannten ift die prenfifche nenne A., die in 
ntfhiednem Gegenfage gegen dieſ elben fi 
n Form u. Dlaterie ganz den älteften lutheri— 
hen u. reformirten Aim nähert, u. Wider: 
pruch fand u, Streitigkeiten, den ſogenann⸗ 
en Agöndenstreit erregt bat. Nach 
em ſchon 1787 einige Gemeinden, namentlich 
königeberg, u. 1798 ber Oberconfiftorialrath 
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Sad beim Minifterium auf eine Verbef- 
rung ber A. angetragen hatten, wurbe fchon 
1798 von Friedrih Wilhelm eine —— 
luther. u. reform. Theologen, Hader, Xels 
ler, Zöllner, Couard, Meierotto, Sad ers 
nannt, von deren Thätigkeit aber nichts bes 
kannt wurde, Als nad den 2. Parifer Fries 
ben 1815 der König die Vereinigung ber lus 


‚ther. u. reform. Kirche wünfchte, glaubte er 


dics mit Durch eine angemeßne A. erreichen zu 
fönnen u. ernannte Dazu eine Sommiffion bes 
ftebend aus Eylert, Hanſtein, Offelsmeyer, 
Ribbed u. Sad, 7 Wohlunabhängig von dies 
fen erfchien 1816 eine neue A. fürdie Hof 
u.Garnifonfirhein Potsdamu.Bers 
lin die 1822 verbeffert, bei allen Militairges 
meinden eingeführt u. auch den Eivilgemeins 
ben durch die Eonfiftorien zur Einführung 
empfohlen wurde. Das Eigenthümliche ders 
felben beftand bef. in dem MWechfclgefange 
zwifchen dem Geiftl am Altar u. dem Chore, 
der Borlefung des apoftol. Glaubensbekennt⸗ 
nifjes u. des Kirchengebets am Altar vor der 
Predigt, in dem kurzen Gefange (nur 1 Vers) 
nad) der Predigt, nach welcher fogleich der Se= 
gen vonder Kanzel ertheilt wird, u. der Kürze 
des Gottesdienftes ‚r der nur eine Stunde 
bauern follte. '? Die Formulare, Gebete ꝛc. 
waren größtentheils aus den älteften mürs 
fifchen Un von 1540 u. 1572 u. der preuf. 
von 1558 genommen, deren Glaubensans 
fihten fie daher auch enthält. Fur bie 
Union follte fie dadurch wirken, baß fie den 
reform. Gottesdienft feierliher machte u. in 
ber Lehre vom Abendmahl u, fonft einige re= 
form. Anfidhten aufnahm. Nur werige 
Geiſtliche nahmen diefe neue A.n freiwillig 
an, bie meiften Provinzen, Sahfen, Pom⸗ 
mern, Schlefien, Rbeinpreußen u. 
Berlin felbft erklärten fih dagegen, ihrer 
theils veralteten Form in dieſer A., flarrer 
Orthodorie, ihres Calvinismus u. ihrer angeb⸗ 
lich Batholifirender Tendenz halber, da man 
fie für eine abgekürzte, beinahe wörtliche 
Ueberfegung bes röm. Meßbuchs hielt. * Da 
Schriften für diefelbe, von Mann, Berlin 
1822; Behrends, Magdeburg 1823 u. bef. 
von Augufti, Kritif der neuen preuß. U,, 
Be: a. M. 1823, ben Geiftlihen vom 
inifterium empfohlen u. zum Lefen geges 
ben wurden, erfchienen viele Schriften das 
gegen, unter denen bef. gegen Augufti ur. 
feine Behauptung, daß die ——— Landes⸗ 
herrn als oberſte Biſchöfe das Recht hätten, 
neue A.n zu geben, die von Pacificus Since⸗ 
rus (Schleiermacher) über das liturgiſche 
Recht evangel. Bundesfürſten, Gött. 1824; 
wichtig iſt. ?11824 wurde vom Miniſte⸗ 
rium den Conſiſtorien die etwas verbeſſerte 
u. vermehrte, zugleich mit einer abgekürzten 
Liturgie verſehne A. mit dem Befehle zuge— 
ſchickt, daß die Geiftlihen fih nun beftimmt 
über Annahme od. Nidhtannahme erklären 
follten; im Mai 1825 erließ der König ein 
efeript, in dem der gute Zweck der A. aus⸗ 
einandergefegt wurde, u. den 4, Juli, folgte 
ein 
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ein Erlaß des Minifteriums, in welchem 
den fie nicht Annehmenden geboten wurde, 
fih ftreng an die bet ihnen autorifirte A. 

u halten. » Darauf reichten 12 Prediger 
‚Berlins eine von Schleiermacher verfaßte 
Gegenvorftellung ein, in ber fie ſich mit 
Angabe der Gründe warum, vorbehielten, 
der evangel. Freiheit gemäß bei — 
Veranlaffungen auch von ber alten A. * 
weichen. Der vom Miniſterium — Beföoörde⸗ 
rung ber Einführung ber neuen A. aufgefor⸗ 
derte Magiftrat von Berlin behauptete in 
en Antwort neben andern Gründen gegen 

iefelbe fogar, daß es dem Landesherrn nicht 
zutäme, ohne Zuftimmung der Gemeinden 
neue An zu machen u, einzuführen. * Zu 
derfelben Zeit erſchienen aber auch mehrere 
Bertheidigungen der neuen A.; fo von Mars 
heinefe: Ueber die wahre Stelle des liturg. 
Rechts, Berlin 1825; Ammon, die Einfüh— 
zung ber Berliner Hofkirchenagende geſchicht⸗ 
lich u. kirchlich beleuchtet, Dresden 18253 
Derfelbe, die Einführung ꝛc. kirchenrecht⸗ 
Jich beleuchtet 18265 Augufti, Nähre Ers 
klaͤrung ıc., Frankf. a. M. 1825 u. Nadıtrag 
dazu Bonn 1826 u. m. a. * Die Regierung 
befahl nun 1826 die Verpflichtung ber neu 
anzuftellenden Candidaten zur Annahme ber 
A.; ließ fie durch eine Commiffion von Ey⸗ 
Yert, Marot, Ritfchl, Strauß u. a. prüfen, 
durch Provinzialcommiffionen das in den eins 
> Provinzen Herkoͤmmliche u, zur neuen 

‚Paflende auffuhen u. mit diefen Anhäns 
gen für die einzelnen Provinzen erfcheinen, 
worauf fie 1828 in der Diöcefe Minden, 1829 
in Berlin, Sachfen, ben Rheinlanden, u. 1830 
in Schlefien, wo fie den meiften Widerſpruch 
gefunden hatte, eingeführt wurbe. » Nur 
Sn Geiftliche u. Familien in Schleften, bef. 
in Breslau; mit Scheibel, Thiel, Huſchke 
u. Steffens an ber Spige, erklärten ſich 
wegen der in der A. aufgenommmen refors 
mirten Glaubensanfihten immerfort gegen 
fie u. wollten eine bef., ächt luther. Kir⸗ 
chengemeinde bilden; ihnen ſchloſſen fich ſpä⸗ 
ter noch Sue Gemeinden an, f. u. Union 
(zu Ende). Eine Vertheidigung u. Rechte 
fertigung. der U. ganz im Ginn ber Regies 
rung gab Eylert: Ueber den Werth u, die 
Wirkung der preuß. A., Potsd, 1830, wozu 
Schulz, Bemerkungen darüber, Neuft. a. d, 
9. 1832, zu vergleihen, ?* Diefe preuß. 
A. verfuchte der Großherzog v. Baden Ans 
fang 1830 in feinem Lande einzuführen, u. 
als die Kirchenfection es verweigerte, geſchah 
es zuerft in der Hof= u. Garniſonkirche zu 
Karlsruhe den 10. Januar 1830 u. ba fie 
in der Stadt gefiel, nach erhaltner Erlaub⸗ 
niß fhon am 81. Januar in den Kirchen der 
Stadt. Der größte Theil der Geiftlichen blieb 
ihr indeß entfchieden ey u. erklärte bie 
Einführung für einen Eingriff in.bie Rechte 
der Generalſynode u. als Verlegung ber 
Unionsurkunde u. Conftitution. *"Dem von 
einer Commiffion auf Grundlage ber preuß. 
U. bearbeiteten u. 1831 erfchienenen: Ents 
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wurf einer neuen U. für bie enangel.=pros 
teft. Kirche bes — thums Baden, 
der nur Formulare u. Gebete bei gottes⸗ 
Bienftl. Handlungen enthält, wurde bef. Dins 
neigung zum Katholicismus Schuld gegeben, 
+ Harmuth: der Entwurf ꝛc. beleuchtet 

annheim 1831. * Dieneufte U. ift Die 
für die enangel, « Iuther. Kirche in Nußland 
1832, die ebenfalls auf die älteften proteft. 
An zurüdgeht. In Württemberg wird 


jest eine neue U. vorbereitet. Zu ermäh- 
nen ift noch die Kirchenorduumg od. U. ber 
Spreinianer von P. Morscovius 1746, 
u. die" Deiftifehe von Williams, London 
1776, überfegt Leipz. 1785, worin profaifche 
u. poet. Stüde aus Abdifon, Pope u. a., u. 
die von Prieftley überfegt Berlin 1786. (SA.) 

Agendincum (a. Geogr.), Stabt ber 
gallifchen Senoner, j. Sens. 

Ageneiösus, Fifhgattung, f. Fettfloſ⸗ 
fenwels d). 

Agenesie (gr.), Unfähigkeit zur Fort- 
pflanzung, Unfruchtbarkeit, 

— (Agönnum), bei den Alten 
gen. 

Agenois (fpr. Aſch'noa, gef. Geogr), 
vor der Revolution franz. Provinz, die Ums 
gegend von Agen begreifend, j. größentheils 
zum Dep. Lot u. Garonne gehörig 5 zieht 
A-Pfläümen, A-Leinwand, A- 
Wein, guter Rothwein. 

Agönor, 1) Sohn bes Pofeidon u. ber 
Libya,‘ König in Phönifien, welcher eine 
Söhne Kadmos, Phönir u. Kilix ausſch dte, 
um ihre Schwefter Europa zu ſuchen; 2) 
Sohn des Triopas, graufamer König zu Ars 

08, f. d. (Gefch) s; 3) Soyn (Bruder) des 

afon, Vater des Argos; 4) Sohn des Ans 
tenor, Held, erfhlug vor Troja mehrere 
Griechen, u. ward im Kampfe mit Achill von 
Apollon durch ein Luftbild gerettet; fpätervon 
Pyrrhos erfchlagen; 5) Sohn des poegener 
rächte die Berftoßung feiner Schwefter rfis 
noe an Altmäon, ward aber mit feinem Brus 
der Pronoos von bem Sohne der von Alk⸗ 
mäon geliebten Kalirrhoe erſchlagen; 6) 
Bildhauer zu Athen, Berfert. der ildfäulen 
des Harmodios u. Ariftogiton; 7) eldberr 


Aleranders des Gr. erhielt nad) deſſen Tode 
bie Colonien von Indien, .u. Pr.) 


i — Schmetterling, ſ. u. Ritter⸗ 
alter. 
Agenöra (A-ria), angebl. römifhe 
Göttin der Thätigkeit. 
Agenörides, 1) Nachkommen bed 
Agenor; 2) Beiname ded Kadmos. 
Ägens (lat.), das an fih Wirkſame. 
Agönt (v. lat.), 4) Bevollmächtigters 
2) Gefhäftsträger, ba). Agentür © 
fchäft eines Agenten; fo Hofagent, Kauf⸗ 
mann, der beſ. die Einkäufe eines Hofs 
Er der die Aufträge eines 
ritten beforgt. 
Agöntes inröbus (röm. Ant.), Ge⸗ 
ſchaͤftetrager ber Kaiſer, vollzogen efebE 


Ager bis Aggenes Urbicus 


ber Kaiſer in ben Provinzen, fo bie Zufuhr 
bes Getreibes. a‘ 
Äger (lat., röm, Ant.), ! Ader, zu öfos 
nom. Zwecken benugter Boden. "Nach alter 
betrur. Sitte waren bie Ländereien in ſolche 
Gränzen eingefchloffen, daß durch ganz Itas 
lien gleichgeftaltete Vierede bheranstamen; 
nur wo Berge, Flüffe, Seen u. a. Hinderniffe 
im Weg waren, fiel diefe Begränzung weg. 
Das durch foldye fünftliche Begränzung abs 
geihloßne Land hieß: A. limitätus, das 
natürl. begränzte A. arcifinius. *Das 
Recht beider war verfchieden, die Urbezeich- 
nungen relig. Natur, u. jo entftand aus der 
Bermeffung ber Länder ein halb geometr,, 
balb jurift. Studium, das die Römer mit be= 
ondrer Vorliebe pflegten, u. das von ben 
rimenfores behandelt ward. ® Als mit der 
Ausdehnung bes röm. Gebietes die Länder— 
vertheilung eingeführt u. ein Hauptmoment 
des rom. Staatslebene warb, entftand der A. 
veetigälis, indem Staats= u. Municipals 
lindereien gegen eine beftimmte, terminds 
weife zu entrichtende Abgabe (vectigal), 
zur vollen Benugung ‚bingegeben wurden, 
womit für den Inhaber audy die Möglichkeit 
einer Bindication verbunden war, u. a; 
Rehtsverhältniß dehnte man auf die kaiſerl. 
Domainen, Kirhengüter u. zulegt auf Pris 
batgüter aus, was zur Emphyteuſe führte, 
Zigerftröm, über das frühre Verhältniß des 
Rechts am Ager vectigalis, Greifsw. 1828. 
"Außerdem: A. assignätus, an Eins 
jelne übertragnes Staats od. Gemeindeland; 
A. eensuälis, 3insader; A. deci- 
mänus, 3ehentader; A. effätus, der 
teligiös=geweihte Stadtraum hinter dem 
Vomörium; A. emphytäüticus, Erb⸗ 
iinsader; A. Himitäneus, Gränzlanbd, 
bei den Römern den Soldaten zugetheilt, 
wie j. in Deftreich u. Rußland bie Militärco⸗ 
lonien; A.novälis, Brahader; A. pa- 
rochiälis, Pfarrader; A. püblicus 
u. municipälis, bei ben Römern Staats⸗ 
u, Gemeindeland; A. privätus, Pris 
vatader; A. questörius, von den Quäs 
foren auf öffentl. Befehl verfteigerter Theil 
von eroberten Ländereien, zur Bereichrung 
od. Unterftügung der Staatslaffe; A. re- 
stibilis, Uder, ber immer befuetwird; A. 
romänus, das Landgebiet, welches bei 
u. Eurz nad) ber Gründung Roms zu biefer 
Stadt gehörte, davon verfchieden war ber 
A. publicus das zu den a. r. von andern 
Staaten eroberte Land; A. viritänus 
ein durd Limitation fo abgetheiltes Stüd 
eroberten Landes, daß für Dann für Mann, 
bes. PDlebejer, ein gleicher Theil abgeftedt 
wat. (Bs. u. Lb.) 
Ager, Nebenfl. der Traun im — 
Hausrucksviertel, eine Zeitlang Grenze zw 
[hen Oeſtreich u. Baiern. . 
Agerasie (v.gt., Unalterung), Kräftige 
Peit im hohen Alter. 
Agerät (Bot.), Achilles ageratum, ſ. 
Asileo % 


Agerätium (a. De. C.), Pflanzengats 
tung aus ber nat, Fam. ber Tiliaceae Elaeo- 
carpeae Rchnd., zur J. Ord. ber Polyandrie 
L. gehörig. A-tum (a. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Syngenefiften, Com- 

ositae Homoianthae Rchnd., Compositae 
upatorinen Spr., zur Syngenesia aequa- 
lis L. gehörig; Art: a. conyzoides, mit 
blauen, büfchelftändigen Bl., aus Amerika, 

Ageria (a. Ad.), nah Nik. Ager, 
at d, Med. u. Bot. zu Straßburg im 17. 

ahrh. ben. Unterabtheilung der Pflanzen= 
gattung Prinos, 

Agerkuf, Trümmerhöfe, 24 Stunden 
von Bagdad u. dem Tigris, aus Schichten 
Badfteinen mit Schilf untermengt, 70 Fuß 
hoch, wird v. Ein. fülfhlid für die Ruinen 
des babyl. Thurms gehalten, u. ift nur das 
Bundament eines Landhaufes ber Kalifen. 

Agermönnig (Bot.), fo v. w. Oder⸗ 
mennig. 

Ageröha (Myth.), fo v. w. Ungeronia, 

Agesänder (A-dros), 1) Bildhauer 
aus Rhodos, verfertigte mit feinen Söhnen 
Athbenodborosu,PolyEratesdie Gruppe 
bes Laokoon (f. d.)5; 2) (d. i. Männerents 
führer, Myth.), Beiname des Pluto, 

Agtsias (Biogr.), fo v. w. Hegefins, 

Agesilän, Ritter im Heldenromane 
Amadis (f. d.) ». 

Agesiläos, 1) 2%. I. Sohn des Doryfs 
ſos, gegen 900 v. Chr. König von Sparta, 
2) A. 11., Sohn bes Arhidamas, Bruder des 
K. Agis il. von Sparta, fpartanifcher König 
feit 400, zwar unanfehnlich von Perfon, aber 
Er im Kriege u. als Menſch, (f. Lakonika, 

ei. 1). Im 80, Lebensjahre ftarb er auf 
ber Rüdfehr aus Aegypten, welches Landes 
Könige er Hülfe gebracht, im Hafen Menes 
laos zwifch. Eyrene u. Aegypten. 3) Oheim 
bes fpartan. K. Agis V., ein Ephore 3% 
feinen Neffen ; &) fov.w.Ugefander2).(Lb.) 

Agesimbrotos,rhodifher Seeheld um. 
200 v, Ehr., nahm an ber Berwüftung von Eus 
boa, ber Einnahme von Eretria zc. heil. 

— — (a. Geogr.), Bewohner 
ber Stadt Agesina, ſ. u. Aequoleſima. 

Agesipolis, fpartanifcher König, feit 
894 dv. Ehr., f. Lakonika (Geſch.) ıs. 

Ageta (a. Geogr.), Ort in Obermöften 
an ber Donau, viell. j. Biteslau. 

Agötes (gr. Ant.), f. u. Karneia. 

Agötor(gr. Führer, Herrfcher), 1) Beis 
name dee Zeus, Hermes u. Apollo; 2) Prie⸗ 
fter der Aphrodite auf Kypros ; daher Age- 
tor@ion, #eft, einer diefer Gottheiten zu 
Ehren, bef. Agetoria ſo v. w. Karneia, 

Ageusiö ıv. gr., Med.), Unvermögen zu 
ſchmecken. 

Agöüsterde (Min. % v. w. Aguftit. 

Ageustie (v. gr., Med.), 1) fo v. w. 
Ageuſie; 2) Falten. 

zgenes Urbicus, Grammatiker in 
Rom unter nie Tiber, fchrieb einen Eom= 
mentar zu Jul. Frontinus controvers. limi- 
tum, herausgeg. Baſel 1528, Fol, nur 
’ 
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1661, vgl. Agrimensores s. 

Agger (lat.), 1) Damm von Erbe, Steis 
nen, Strauchwerk u. Holz, bei Belagerungen 
zum — um dadurch den Belagerten nä⸗ 
her zu rücken od. die Mauern zu überhöhen; 
oft 80 100 F. hoch, oft höher als die Stadt⸗ 
mauern u. F. lang. Auf ſie führte 
man Maſchinen auf, die Steine u, dgl. in bie 
Stadt fchleuderten. Oft wurden mehr. auf 
einmal gebaut, fo z.B. vor Jerufalem 4 zu= 

leih in 17 Zagen; 2) Wall u. Lager; 3) 

afferdbamm, wie ihn Kleopatra vom Phas 

ros nach Alerandria, Eäfar am brundif. Has 
fen aufführte; 4) Straßendamm. (Pr.) 

Ägger, 1) Nebenfl. der Sieg in Weſt⸗ 
phalen; 2) Dorf u. A-sund, Bufen, f. 
Thifteh u. Liimftord. 

Aggerhüüs (Geogr.), W) Stift im 
fhwedifhen Kgrch. Norwegen, hier füdöftl. 

elegen, hat 1587 AM., 455,000 Ew. ber 
Bevölßertfte u. füdöftlichfte Theil des König- 
reiche, grenzt an Schweden, bie Stiften Chri⸗ 
ftiansfand, Bergen u. Monothjen u, an der 
Kategat. Flüſſe: Drammen, Glommen, 
Louven, Lougen, Klara, Nid An ü. A. Meers 
bujen: Ehriftiania, Langefund,u. A. Seen: 
Mijöien, Fämund, Tyri u. A. Gebirge: 
Dovrefjeld, Langfjeld mit verfchiednen Zweis 
gen. Produkte: Feldfrüchte (nicht zureis 
hend), Zudtvieh, Wild (Pelz u. Raubwild, 
Vögel), Holz (überflüffig). Meineralienz 
edle u, unedle Metalle). Theilt ſich in bie 7 

emter A., Smalehnen, Hedemarken, Ehris 
ftiansamt, Buskerud, Bradsberg, Jarlsberg 
u. in 17 Voigteien. 2) Amt bier, 3; AM, 
mit den Seen: Miöfen, Dideren u. U, 
83,000 Ew. u. 4 Städte; Hauptftabt Chris 
ſtiania. ( 47, 

Aggeripöntum, lat. Ramen für Tho⸗ 
mansbrüd (Rgbz. er 

— © Anfel u, Feftung, f. u. Fries 
drichsſtad. 

Äggersund, 1) Inſel, ſ. u. Chriſtia⸗ 
nia; >) f. Agger 2). 


Aggath (b. Geſch.), fo v. w. Hagith. 

Aggiünti (Nikolas), geb. 1600 zu Borgo 
©. Elekto in Stalien, Naturforfher u. 
Dichter, bemerkte zuerft das Steigen der flüfs 
figen Körper in ben Haarröhrchen. 

Aggiustatemente (ital., Muf.), ges 
nau, pünktlich. 

Agglomeriren (b. lat.), 1) anhäus 
fen; 2) (Shem.), zufammenballen, bah. 
Agglomeratiön. 

Agglutinätio maxillae inferiö- 
ris (Mebd.), ſ. Trismus. 

Agglutinirende Mittel (A Salu- 
tinäntia, verleimende, Klebmittel), Arz⸗ 
neimittef von Elebriger Befchaffenheit für 
Wunden od. Geſchwüre zc., um fie gegen 
ihre eignen foharfen Abfondrungen ꝛc. zu 
ſchützen, Ausflüffe aus ihnen, Blutungen, zu 
verhüten, Heilung durch Verklebung ohne 
Eiterung herbeizuführen, Agglutina- 
tiön (dv. lat,), Wirkung, ie der 
0 M. C e.) 
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Asgrandiren (v.lat.), vergrößern; dah. 
Asdissement (fpr. A BSR rer. 
Asgratiändi jus (lat., Rechtsw.), fo 
v. w. Begnadigungsredt. 
Aggratiiren (v. lat.), 1) rg 
2) wieder zu Gnaden annehmen; Dah. Ag- 
Aggr 


gratiatiön. 
'aviren (v. lat.), U) erfchweren; 

2) vergrößern, Strafe [härfen; 3) verbäd: 
tig maden; daher Aggravatiön. 

Axsgrediren (v. lat.), anfallen, angreis 
fen; dab. Asgresiön, Angriff, Streiters 
vegung ꝛc. Aggressor (ft. Aggres- 
seür, fpr. =führ), angreifende Partei. 

Aggregät (v. lat.), 1) Eog.), zufällige 
Bufammenhäufung von Beftandtheilen, im 
Gegenfag zu einer regelmäßig u. nothwendig 
— Verbindung von Theilen zum 

anzen (Syſtem); 2) (Math.), jo v. m. 
Summe; 3) (Chem.), Bereinigung einzel: 
ner, nicht chemifch verbundner Korper zu 
einem Ganzen (vgl, Aszuftand u. Conglo⸗ 
merat); 4) (Min.), Foffil, das aus bereits 
beftandnen, zertrümmerten Fojfilien durd 
bie Adhäſion wieder zufammen gefeßt ift, 
3-3. Sandſtein. Lb. u. Su.) 

Aggregätae (Bot.), f. Häufelblüthler. 

Aggregäten, Sprengels 56. natürl. 

flanzenfamilie, von den ihnen verwandten 

ufammengefegten durch 4 freie Untheren, 
einfaches Stigma, umgekehrten Embryo, fait 
ohne Eiweiß, unterfchieben. 

ter — rn ß 

egätefund (engl. jpr.: Aaggres 
gätfend), * Fonds. 

As gatiönszustand (A-form, 
port ‚ bei feften, tropfbar= u. elaftifchflüfs 
igen Körpern ber Zuftand größrer od. gerings 
rer Dichtigkeit, den man bei der Betrachtung 
ber Körper als Aggregate mehr od. weniger 
biht an einander haftender Theilchen unter« 
fheidet. Durch Temperatur= u. Drudvers 
Andrung kann berfelbe Körper aus einem A. 
in ben andern übergehen. 

Aggregativpillen (Med.), ſ. Poly: 
chreſtpillen. 

Aggregättheil(Philof.), ſ.u. Theil Y. 

Aggregiren (v. lat.), 1) zuſammen⸗ 
häufen; 2) beigchen, bei=, zugefellen, zus 
zählen; 3) einen Offizier einen Truppen— 
theil überzählig zutheilen, bis ficy eine Ste 
in die er einrüden kann, erledigt; oft, d 
nicht immer eins mit zur Dienftleiftung 
commanbiren, ba legtres oft ein einſtwei⸗ 
liges Commandiren, wo der Commandirte 
aud) außer der Ruhe avanciren kann, ift; bie 
Zugetheilten heißen Aggregirte. (Pr) 

Aggressiön (d. lat.), f. u. Uggrebirems 

Äggsbach, 1) Marttfl.; 2) Klofters 
Amt u. Dorf im öftr. Kr. ob der Eng, zus 
fammen 500 Ew. mit en feit 1386 Kar⸗ 
thäuferklofter, von Joſeph I. aufgehoben. 

Äggstein, Dorf von 150 Em. u. Burg 
im Kreife ob dem Wienerwald (Oeſtreich 
legtre im 12, Jahrh. Sig des Räubers 
Schredenmwalbd, ber ben Adel ad 

n 
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nahm, u. des ebenfalls das NRäuberhands 
werk treibenden Barons Shed im 15. 
Jahrh. die 1407 durch die von Grafened 
vertrieben nn u a 
Aggtelek, Dorf, f.u.Barodla u. ⸗ 
tier Höhle; f. ebd. ” 
Agha (Aga, türf, vom tatar. Aka), Imehs 
ere Hof= u. Militärwürden, die wichtigften 
find: A) Birunagalar, Gefammttitel 
für die d26 Yeußern u. des Krieges; ?a) Ja⸗ 
nitfharen=Q,, Oberhaupt der Janitfchas 
ten, font 2, politı Behörde nach dem Groß⸗ 
ver; p)Rikinotar-A., der 11. von den 
Eteigbügelhaltern (Hat Zeug, Sattel, Schemel 
kim Roßbefteigen des Großfultang zu befors 
gen); die andern find: 3 Kämmerer, 2 Stalle 
meifter, Obertruchfeß, LA .eder Jagd; e) Bus 
Int Agalar, Generale ber Cavallerie, näml, 
ve SipabisSilihdar, Ulufedſchian— 
Jeffar, Ghurebai jemin, Ghurebai 
Ieffar, Agaffiz; ftehen ſämmtlich unter 
dem Janitfharen=U.;5 A) die U. der Dſche— 
dedſchi, der Waffenfchmiede (welche fonft 
6%, j. 7000) in Kammern (DSda) getheilt 
find, deren Oberfter, Dſcheb⸗Bafchi 
geih nah dem Zanitfharen=A.s kam; u. 
det A. der Topdſchi, der XArtilleriften 
(ie 10— 12,000 Mann, ebenfalls in Oda's 
* ſind), die an den Diwanstagen 
nur im Vorgemache aufhalten; e) 
Eipahi-Agalar, General der Sipahi; 
N Silidhar-A., Generaliffimus der 
Reiterei; IB) Enderu-Agalar, die 
des Innern u. des Hofes (Reiche = Staats= 
feretäre); a) Babi-Szradel- X. (auh 
Kapı Agaffi), U. des Thors der Glüds 
feligkeit, d. i. Oberhofmeiſter des Serai, 
Haupt der weißen Verfchnittnen; b) Ses 
ai⸗A., Auffeher des Serail; e) Kißlar 
L. A. der ſchwarzen Verſchnittnen u. der 
Vortenknaben; es giebt ihrer 2, über das 
u. neue Serail, in jenem find die Frauen 
"SHavinnen der vorigen Sultane u. bie 
n Ungnade Gekommnen; der K. U. des 
wu Geraild hat den Rang vor den Anz 
m, einer der vornehmften Hofbeamten, 
er durch den Einfluß der Weiber fehr gros 
in Einfluß beim Sultan bat. Zu den Zim= 
em der Odalisten, über die er bie Ober: 
wffiht Hat, hat er die Schlüffel, u. da er Fets 
teten Zutritt zum Sultan hat, fo kann man 
atch ihn leicht Audienz bei diefem erhalten. 
bie kirchl. Gebäude u. milden Stiftuns 
en ftehen unter ihm, da er außer Smanftel= 
M alle Aemter derfelben vergeben Fann. 
Neift ift er ein Neger, doch zuweilen auch 
n Weißer; bei feiner Entfernung aus dem 
“all, muß er wenigftens Pafcha von 8 
offhweifen werben; d) Agaffi Befch— 
6, Befehlshaber von 500, welche ſich A. 
‚min u. jeffar, des rechten u. linken Flü— 
8 nennen, (Km.) 
Aghädes, Stadt, f. u. Dafel) ]). 
Aghäl-&höri, Stadt, fo v. w. Achal⸗ 
". Aghalkaläki, fo v. w. Akalkalaki. 
\ghalziche, Stadt, fo dv. w. Achalzike. 
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Aghdi (ind. Myth.), Tochter des Suas 
yambhu, Gemahlin des Rugen (Rufchi). | 


Aghini (ind. Myth.), fo v. w. Agni. 

Azhirlik (türß,), Brautgefchente von 
Juwelen u. Gold, die ein mit einer Eaiferl. 
Prinzeffin (oft noch im Kindesalter von ihn) 
Ir verheirathender, türfifcher Großer der— 
elben überreicht. Er ſtand von nun an in 
tieffter Abhängigkeit von ihr, mußte alle 
frühern $rauen verfioßen u, durfte Peine 
neuen nehmen, mußte auch der Prinzeffin 
einen Jahrgehalt zahlen. Mahmud IV. hat 
diefe Sitte abgeſchafft. (Pr.) 
Ashnänen (Becigr.), ſov. w. Afghanen. 
Ashnay (ind Wyth.), f. u. Agni. 

Aghrim (fpr. Ägrim), Dorf in der iri= 
fhen Sraffhaft Galway, wo 1691 Ja⸗ 
— Heer durch Wilhelm III. geſchlagen 
ward. 

Aghtämar, Inſſel, ſ. Ran s. 

Aghüans (Bölte:re.), fo v. w. Afghanen. 

Agiäden, ſpartein. Königsfamilie, f. 
Lakonika (Gefch.) ». j 

Agiänores (2, Geogr.), j. Name bes 
Athos, (f.d. 2). 

Agidos (a. Geogr,), Stadt auf Eypern, 
bei Aphrodiſion. 

Agiez, Höhle, f. u. Orbe (Stdt.) 

Agil (v. lat.), flin? ; dah. Agilität. 

Agila, König der Weftgothen in Spas 
nien, 549 bis 554, |. S panien (Gefch.) «4. 

Agilia (behende Ylagethiere, fchwippe 
Säugthiere), Fam. der Säugthiere (od, der 
Drd. der Nagethiere, Idfötler), 2 Schneide 
5% oben, Aunten,4(5 )Badzähne, Schwanz 
ang, Augen groß, hitrvorſtehend, 4zehige 
Vorderfüße, (oft noch eine Daumenwarze), 
Hinterfüße Szehig. E5ind lebhaft, freſſen 
meift figend, bringen den Fraß mit den Vor⸗ 
derfüßen zum Maule, Gattungen: myo- 
zus (Scläfer), tamisıs (Badenhörnden), 
sciurus (Cihhörnden)), pteromys (Fluch⸗ 
hörnchen), chiromys (Fingerthier). (Mr. 

Agilius (St.), |. :Baiern (Geſch.) I. :. 

Agilmund, fo dv. w. Agilulf 1). 

Agilolf, ! Stammtater der erften Dy⸗ 
naftie der Bojoarier; '' feine Nachkommen 
Agilolfinger, in der Geſchichte die Nas 
men frührer erzöge ber Bojoarier; der erfte 
mit Beftimmtheit gedachte ift *Theobo I, 
508 u. feine Gemahlin Reginopyrga, 
ferner Utilo, Sheodoll., 511, den 520 die 
Römer von dort vertrieben haben u. der 587 
eftorben fein foll, Theodolll., 537, ft. 565, 
Dito, ft. 535, Theodowalbd, ft. 567, 
Theobert J. Herzog 565, ſt. 584, Thafs 
ſilo L., ft. 568 (ohne allen haltbaren hiſto⸗ 
tifchen Erweis), *Erft mit Geribald I., 
ft. 592, beginnt eine gefhichtlih wahre Reis 
henfolge bairifher Zürften aus dem Agi- 
lolfingischen Stämme; Namen f. 
unt. Baiern (Geſch.) s.ff. Der legte bairifche 
X. war Thaffilo Il., der mit den Longo— 
barben von Karl d. Gr, befiegt, 788 in ein 
Klofter wandern mußte, fein Bruder Chros 


bogand war Bifchof von Dieg u. ft. a 


“Beinahe 800 Jahre lang hatten Agilolfs 
Nachkommen Baierns Thron beſeſſen; durch 
Guntold (ft. 615), Sohn Geribalds I., der 
* Schweſter Theobolinda nach Italien zu 
hrem Gemahl begleitet hatte u. dort Herz. 
v. Aſti geworden war, waren die A. auch 
‚Stammpväter der Könige der Longo— 
barden, indem Guntolds Sohn Aribertl. 
656 diefen Thron bejtieg. Mit Aribertll. 
ber von dem Ufurpator Unsprand entthront 
wurbe, endeten fchorı nad 700 die longo= 
barbifhen A. Pr. 
Agilulph, 1) Stönig der Longobarben, 
erhielt die Krone nad) dem Tode feines Bru= 
ders Autharit, heirathete beffen Wittwe 
Theodolinde 590 u. hurrfchte bis 616, f. Lon⸗ 


gobarden (Geſch.) 25 2) angebl. Erzbifhof bein. 


v. Köln unter Pipin v. Heriftall um 743, f. 
Köln (Geſch.) 2. 

Agimötha (a. Geogr.), Stadt im trans⸗ 
gangitan. Indien an Seros in der Cherso- 
nesos aurea; nach Ein. beim j. Louvo. 

Ägimont, Herrfhaft an der Maas, bie 
Gegend vom heutigeh Charlemont u. Givet 
im franz. Dep. der Urdennen u. in ber belg. 
Provinz Namur, urfprünglid mit eignen 
— den Grafen Rochemont, die ſie durch 

auf v. Burgund errvarben, dann durch Hei⸗ 
rath an die rafen v. Mark, die ben Titel 
NRohemont annahm.en, bann 1544 an bie 
Grafen Stolberg, die aus weibl. Linie von 
Erftern ftammten, ererbt, dann von Karl V. 
1555 erfauft, der fie zu Namur fchlug, dort 
den ECharlemont barite; fam durch den Nims 
weger Frieden 1679 halb an Frankreich, fie 
war in lüttichfchen ‚Händen. (Pr.) 

Ägincourt (Geogr.), 
court. 

Aginesurt (Iran Baptift Louis Geors 

ed Serour d'A., 83 ⸗kuhr), geb. 1730 je 

eauvais, Generalpächter unter Ludwig XV. 
bereifte Italien, u, widmete ſich dort ber 
Kunft, warb aber durch die franz. Revolution 
an ber Ausführung feiner Ideen, da wo 
Windelmann ftehen geblieben war fortzus 
fahren, — ft. 1804 zu Rom; ſchr.: 
Recueil de fragments de sculpture antique 
en terre cuite, Par. 1814; Histoire des arts 

ar les monuments, ebd. 1814, fortgef. 
traßb, 1819 — 20, Fol. (Pr. 

Agini (ind. Myth.), ſo v. w. Agni. 

Aginis (a. Geog.), Handelsplatz der Su⸗ 
ſier ÖDerfien) unmeit Sufa, am Paſitigris. 
Aginna, Stabt in Iberia (Afien), an der 
Grenze von Kolchis. Aginnätä, f. u. Sas 
fine. Aginnum, fo v. w. Agenno, 

Ägio (fpr. Aſchio), 4) das beim Um⸗ 
Ay einer Münzforte in eine andre über 

en Nennwerth zugegebne od. zu erhaltende 
Geld. Meift gibt die geringhaltige Sorte 
A., zuweilen jedod, wenn bie eine Sorte 
fehr gefucht wird, od. ein Gefeg das Aus⸗ 
—— von Steuern u. dgl. in einer gewiſſen 
ünzgattung fordert, od. ber Transport in 
ünze fehr leicht, ob. endlich das Lanb, 


fo v. w. Ains 


einer 


wo fie gangbar ift, fehr in Anſehn tft, auch | 


Agilulph bis Agitato 


umgekehrt, u. ſelbſt Paptergelb erhält zus 
weilen noch U.5 2) fo v. w. Handgelb; f, 
Arrha. (Pr.) 

Ägioconto (Sblgsw.), die Rechnung 
im Hauptbuche, auf der Gewinn od, Ber: 
luft beim Geld od. Wechfelumfag bemerkt 


wird. 

Agiotäge (v. fr., fpr. Aſchiotaſch) 1) 
bas Benugen bes Steigens u, Fallens des 
Geldcurfes zum möglichft vortheilhaften 
Ankaufe der verfchiednen Geldforten; 2) 
(engl. Stock jobbery), eine gleiche Dye 
ration auf Staatspapiere u. Actien übers 
tragen, f. Staatspapiere 2); dah. Agio- 
teur (fpr. Aſchiotör), Händler damit u. 
agiotiren (fr. afhiot...), bamit hans 


n 
— (Golgsw.), fo dv, w. Guns 
jakholz. 

Agira (a. Geogr.), fo v. w. Aghrium. 

Agiren (9. lat.), 1) handeln; 2) fih bes 
nehmen, geberden; 3) eine Rolle geben, 
fpielen, vgl. Action, 

Akis, 1. Spartunifche Könige: 1 

s, J. Spartanifche Könige: 
A. r mit Soos König von Lakonika (f. d. 
Gefch.s) im 9. Jahrh. vor Ehr.; 2) A.IL, 
Sohn des Arhidamas, Bruder von Ageß⸗ 
laos II., König im 7. Kriege, BI— 
400 (f. ebd. 13) 5 3) . LIII., ohn den 
Arhidamas III., reg: 338 — 330, (f. ebd. wi 
4) A. IV., bes Bor. Neffe, ftel in einer 
Schlacht gegen die Sikyoner u, Argiver bi 
Mantines; 5) A. V., Sohn des Eudamis 
bas, reg. von 250 — 244, f. ebd. ı; 
Andre Perfonen des Alterthums: % 
König ber — — 859 v. Chr., wor 
— 2—— v. Mazedonien ſich deſſen goldte— 
ches Land unterwarf; 7) aus Argos, ep 
cher Dichter, lebte am Hofe Alexanders de} 

r.z 8) diente dem jüngern Eyrus, geget 
beffen Bruder Artarerres, ward aber gefan 
gen; ®) erfte Magiftratsperfon in Zaren 
als Pyrrhos durch Kyneas mit Tarent unter 
— A. war für die Römer, ſuchte det 

rieden zu erhalten, warb aber des 
geſetzt. (Lb. u. Fr. 

Agisäde (türf. Lit.), fo d. w. Achiſade 

Agisus (a. Geſch.), fo v. w. Adelgis. 

Agisymba (Atgisimba, v. Geogt 
das füdlichfte Afrika, jenſeit bes Aequatet. 

Agitäkel (v. iat.), f. u. Agititen . 

Agitäki, Stadt, f.u. Goldküfted). _ 

Agitäta res (lat.), oft befprodner, ab 
gehandelter Gegenftand. . | 

Agitateür (fr., fpr. Afchitatör), ſ. 
Agitiren. 

Agitatiön — lat.), 2) Beweg 
Wiegen, Schwanken; 2) (Phyſiol.), d 
erhigte Lebhaftigkeit, Pörperliche Beweze 

en des Blutumlaufs, vermehrte Wi 
—* kund gebender, aus ſtärkrer, durch te 
poräre od. dauerndere Veranlaſſungen dA 
anlaßter Reitzbarkeit bdes Organismus, bil 
vorgehender Zuſtand von Unruhe. 

Agitäto (ital.Muſ.), bewegt, nr 


Agitator bis Aglossa 


Agitätor (lat.), 2) ber etwas in Bes 
wegung feht, dah. 2) Fuhrmann; bef. 3) 
die bei den Schaufpielen auf dem Circus 
maximus in Rom Pferde u. Wagen lenkten 


u, un den Preis rangen; 4) Unruhſtifter, 


Xufrübrer, fo 5) (Agitatöres), unrus 
bige Soldaten unter Eromwell; 6) SEons 
neld Beiname A. Irlands. 

Agitiren (v. lat.), 4) ftark bewegen; 
2) erihüttern; 3) beunruhigen, aufivies 
gin; dab. Agitateür (fr., jpr. aſchita⸗ 
tor), —— er; 4) mit einem Agita= 
tel, einem Rührſtäbchen od. einer Keule 
von Holz, Glas od. Metall, ſtark umrühren. 

Agiulf, des Gothenkönigs Theodorich Il. 
geldderr gegen die Sueven 456, f. Spanien 
Geſch.) “0. , 

Aslsjınba (a. Geogr.), fo v. w. Agis 
ynuba. 

Agkridöpe, der ftarfe u. große Berg, 
(tür, Saadsde pe, der gebenebeiete Berg), 
beiden Türken das Gebirge Urarat. 

‚Agla (a. Geogr.), Bleine Stadt in Pas 
lftina zwiihen Eleutheropolis u. Gaza, 

‚Aglabiten, arabifche Dynaftiein Maus 
ntanıen, von Ibrahim BenAglab, einem 
ktatthalter Harun⸗ al⸗Raſchids, mit Hülfe 
ai, Sklaven in Anf. des 9. Jahrh. geftifs 
tet; der Stifter refidirte zu Kairvan, feine 
Hahfolger zu Tunis; die U, wurden 908 
urzt. 

Agläa (a. Pers.), ais Pflarizengattung 
wifgegeben, zu Diasia De Ü. gehörig. 

Agläia (Fröhlichkeit, Miyth.), 4) Ju⸗ 
fiterd u. der Eurynome Tochter, eine ber 
Eharitinnen; 2) Thespiade, Mutter bes 
Intiades; 3) Tharops Gemahlin, Mutter 
des Nireus. 

Agläia, 1) (300l.), ſ. Perlenmutter⸗ 
del; 2) (a. Lour.), EAN ERBE: aus 
der Fam. der Agrumey Spr., Orangenges 
Made, Aurantieae PRchnd., zur 2, Ordn, 
der 5. Kl. 4. gehörig. 

Aglaisına (300[.), ſ.v. w. Baltenqualle. 
Agläjn (Lit.), 4) Beitfhr. für Frauen 
immer, herausgeg. v. Stampeel, Frkf. 1801 
3,8 Jahrgg. 12.5 2) f. u. Taſchenbuch aı. 

Aglaonike, Tochter bes theſſaliſchen 
Könige Hegetor, verftand Mondfinfterniffe 
Mrauszujagen. 

Aglaöpe (Myth.), eineder Sirenen f.b. 

Aglaöpe. Latr., Gattung ber Zygä⸗ 
en, Fühler Polbig, an der Spige unbehaart, 
bogen, gezähnt, Flügel did. Die Larve 
latt, mit einer Reihe Rüdenfchildern. Wird 
rtbeilt in verfchiedne Untergattungen unters 
dieden; A) Durch doppelt gefiederte Fühler; 
ı) stygia (Drap.); Urt: A. australis 
us Frankreich; B) aglaope, Art: A. infau- 
ta, Flügel braun, vordre am Vorderrand, 
intre am SHinterrand blutroth; €) — 
pis (Auge), Art:g. palyınena aus China; 
8) durch (beim Weibchen) einfach gefiederte 
ühler ; d) atychia (Zllig.); Art:a.appen- 
iculata; €) procris (Fabr.); Art: p. sta- 
ices, gränlich blau, Europa. (Wr.) 

Univerfals Lerifon. 2, Aufl. 1 


257 


Agxläopes, Beiname bed Aeskulap bei 
ben Spartanern. 

Aglaophöäme (Myth.), fo v. w. 
Aglaophonos, 

Aglaophönia (300[.), fo v. w. Plu- 
wularia. 

Aglaöphon, 3) U. der ältere, Mas 
ler aus Thafog, un 420 v. Chr. 2 feiner Ges 
mälde (auhdem A. 2.) zugeichrieben), Scenen 
aus dem Leben bes Alkıbiades vorftellend, 
brachte diefer nah Athen. Seine Söhne 
waren Polygnotosu.Ariftophon, au 
Maler. 2) A.der Jüngere, ſo v. w. Aris 
ſtophon. 

Aglaophönos (Myth.), eine der Eis 
renen, f. db. 

Aglar (Geogr.), fo v. w. Aquileja. 

Agläster (3ool.), fo v.w. Elſter. 

Agläüra (Myth.), fo v. w. Aglauros, 

Agläüra (300l.), 2) f. Nereide c); 2) 
fo v. w. Charybdaex. 

Agläurides (gr. Ant), Priefterinnen 
der Pallas. 

Agläüros, 1) Tochter des Erechtheus u. 
deſſen Tochter Profris; 2) fo v. w. Agraulos. 

Aglaos, armer frommer Burger, in 
der Nähe des Grabmals Alkmäons, auf 
Kröfos Frage vom Orakel für den glücklich⸗ 
ften aller Sterblichen erklärt. 

Aglerkräüt (Bot.), fo v. iv. Ononis 
spinosa. ' 

Agley, fo v. w. Akley. 

Aglia (gr.), 1) weiße Narbe im auge 
hiernach: 2) Gattung der Spinner, Flüs 

el horizontal liegend, jedes Fühlerglied des 
Männdens hat cinen Zahn, Die Raupe 16 
Füße. Art: Schieferdeder, (Tau, TBos 
el, A.tau, Phalaen. bomb. attac. tau, Z., 
omb.tau, Fabr.). Die Flügel beim Männ⸗ 
hen rotbbraun, beim Weibchen gelb, haben 
in ben Eden ein blaues Auge mit weißen T, 
Grüne Naupe auf Buchen u. Eichen. (Wr.) 

Aglibolos, bei den Palmyrenern der 
Sonnengott; Jungling mit aufgefhürztem 
Gewand, in der Hand eine Rolle od. Stab. 

Aglie, Fleden in ber fardin. Prov. Zus 
rin, Schloß mit Bibliothet u. Samml. von 
Alterthümern (bei Zusculum 1825 ausges 
graben), Collegiatkirche, 3500 Ew. 

Aglikäda, Dorf in der griech. Prov. 
Achaja, unweit Patras im Gebirg, fehr große 
Enprefje, 300 Ew., viell. das alte Anthea. 

lio (fpr. Allio), 3) (Domenico), 
Bildhauer zu Vicenza (1710), Schüler der 
Brüder Marinalo von Baffano. 2) (Giov. 
Franc. Eonradino d’), geb. zu Venedig 
1708, Philolog, Abbate, fehr dürftig, ft. 
1743; gab heraus Satull, Vened. 1738, Fol, 
Gicero8 Academ. (ebd. 1741), Frontin, De 
aquaeduct., ebd. 1742, 4.5 Satirae et Epi- 
grammta, Vened. 1741, 45 Lexicon latinum, 
ebd. 1742, (Pr. u. Lb. 

Aglössa, Latr., Gattung aus der Fa⸗ 
milie der Lichtmotten, Zunge fehlt; untre 
Zaftfpigen größer, als die obern, 2. Glied 
mit büfchelartigen Schuppen. Raupe mit 16 

17 Zußen. 
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üßen, Art: ($ettfhabe a. pinguinalis 
Bar pyral. pinguin. L.), &tügel braun ; 


äußrer Rand mit ſchwarzen Binden. Die 
braune, glatte Raupe lebt in Butter, Sped 
2c. viell. auh im Magen ber Mienfchen. 
Aglossie (vd. gr.), Mangel der Zunge, 
Aglossostomie, Mund ohne Zunge. 
Aglossostomatographie (A-sto- 
ımographie), Befchreibung eines Muns 
des ohne Junge. Aglössus, ohne Zunge, 
Aglutitiön (d. lat., Med.), Unvermös 
gen zu fchluden, 
Ägma (sr., Meb.), ſ. Knochenbruch. 
Agmad (Geogr.), f. u. Erhamena. 
Agmen (lat.), 1) Zug, Heer, bef. 2) 
Heer auf dem Marſch. A. quadrätum, 
das Heer in einem länglichen Biered, u. zwar 
in 8 Colonnen marfchirend, um gefaßt auf den 
Angriff des Feindes zu fein; Quarreed aus 
mehrern Bataillong der Neuen ähnlich. A. 
ilätum, in gebrängten Reihen ohne 
aftthiere, melde in dem a. quadr. mitges 
führt wurden; bie Reiterei folgte. A. lön- 
gum, wenn das Heer in biefer Form mit 
rechts u. links um marfdirte. (Pr. u. Lb.) 
gmon, bed Diomedes Gefährte; Aphros 
bite, ber er trogte, verwandelte ihn u. feine 
Anhänger in Schwäne. 
gna (a. Geogr.), Fluß in Mauretania 
Tingitana, mündete ins adriatifche Meer. 
Agnadöllo, Fleden in der Delegation 
Lodi des lombarbd.=venet. Kgrchs. Hier 
Schlachten am 14. Mai 1509, zwifchen 
den Franzofen unt. Ludwig AU., |. Venes 
dig (Gefch.) ss, erftre Siegerzy u. am 16. 
Aug. 1705, Eugen von dem der og von Ven⸗ 
bome gefchlagen, f. Span. ebrofgebrieg 114 
Agnäm (Geogr.), f. u. Foulah. 
Agnälaholz, fo dv. w. Adlerholz. 
Agnäno, See bei Neapel, auf vulcan. 
Boden. An ihm eine 14%. lange, 6 hohe, 5 
breite Höhle, aus der ſich Dünfte erheben, 
welche in ber Höhe von 10 3. fich zertheilen. 
Thiere (meift Hunde, dah. Hundsgrotte, 
Grotta del cane), in diefe niedergedrudt, ers 
ftiden ; wirft man fie indasWaffer, 
> das Leben zurüd, An ihm auch die 
hwigbäber von St. Germano (Su- 
datorii di S. Germano), Gewölbe mit heißen 
Dünften, welche durch erregten Schweiß hins 
eingebradte Gichtkranke, Podagriften u. a. 
chnell heilen. In diefer 1; auch bie 
olfatara (f. d.) (Pr. u. Lb.) 
Agnänus (St.), Bifhof zu Orleans, 
fol beim Amtsantritt den Franken Befehles 
haber der Stadt durch ein Wunder geheilt u. 
daher die Erlaubniß erhalten haben, alle 
Gefangne in — zu ſetzen, daher ſonſt 
das Recht der Biſchöfe von Orleans, am Tage 
ihrer Einfegung dies zu thun. Er rief ben 
Aetius gegen Attila zu Hülfe u. ft. 453, 
Ägnarr (nord. Myth.), 1) Sohn bes 
Königs Hrödung, Pflegling ber Frigg, ben 
gs jungrer Bruder Gerröd um bag Reich 
rate, welches U. fpäter durch den Zorn 
Odins, ben Gerröd nicht erfannte, u, alder den 


‚Kaifer Rudolf v. Habsburg, u. Eehrte 


bs Agnes 

Grimer zwifhen 2 Feuern nieber { 
ließ u. peinigte, bis er fich in fein Se 
ftürzte, wieder erhielt; ®) Sohn Gerröts, 
Neffe von A. 1). 

Agnäten (v. lat.), 1) märmliche Ver: 
wandte durh Männer, f. Verwandtſchaft; 
2) fo v. w. Blutsverwandte; dah. Agna- 
FA: Sool.), darunter begreift 

nätha (GSool. arunter begrei 
— Phr Eohe: 


Dumer die Gattungen Phryganea u. 
mera, L. 

Agnätiibad, Gefundbrunnen, ſ. u 
Waſſerburg 2). 


Agne (a. B.), Unterabtheil. der Plan 

zengattung Mimofa, : 

gne der Schiffreiche, Kit. . 
Schweden, f. d. (Gefch.) s, in der vorgeſchicht⸗ 
lichen Zeit. 

Agnel (Agnelöt), alte franz. Gel 
münze feit Ludwig d. Heil. 1226, kleinet ald 
ein Ducaten, von dem Lamm auf dem Avers 
fo benannt; = 2 Xhlr, 23 Sgr. 

Agnes. I. Heilige, 2) fchönes, votneh⸗ 
mes, Peufches Mädchen in Palermo od. Ca 
tanea, Ehriftin, verfhmähte bie Liebe dei 
Sohns des röm. Prätors, ward um geftraft 
zu werden, in ein fchändliches Haus gebradt, 
wo Symphronius ihr Gewalt thun wollt, 
jedoch nach der Legende bei der erften Verih⸗ 
rung das Geficht verlor, das ihm A. auftad 
Bitten feiner Begleiter wiedergab. Adman 
ihr die Kleider ae um fie in ihrer Blih 
binzuftellen, dedte fie ein Engel mit ie 
Gewand. Darauf auf glühende Kohlen ge 
legt, verfchonten fie die Flammen, v. 
ward zuletzt 308 enthauptet. Uebriges bal 
diefe Legende fehr viel Aehnlichkeit 
der der heil, Agathe. II. Fürftinn 
A) Kaiſeriunen. 2) UA. von Poito 
Tochter von Wilhelm V. Herz. v. Guten 
1043 zu Ingelheim mit Kaifer Heinrid 
vermählt, 1046 zu Mainz gekrönt, Vo 
derin des Sohns des Gjährigen Heinrichs 
I: 1056, was fie für diefen gethan, f. 

eutfchland (Geſch.) ss. Sie ft. 1077. 3) 
(Sfabella) v. Burgund, geb. 120, ® 
mählte fich fehr jung 1284 mit dem 66) 














derlos nad ihres Gemahls Tode 1291 n 
Burgund zurüd. 4) Tochter des Pfaljet 
fen Rudolf, 2. Gemahlin Kaif. Karls I 
MW) Königinnen. 5) A. v. Frankre 
Tochter Ludwigs VIL. v. Frankreich, U. 
Adelheid von Champagne, Schwefter 
lipp Augufts, geb. 1171, noch als Kind d 
Aleris, Sohn Manueld Komnenoß, 
von Conftantinopel, verlobt, ging fie! 
nah Eonftantinopel, wo ihr ®emahl, & 
fer geworden, ermordet wurde. Andren 
Komnenos nahm die Krone u, Witwe 
Befis, wurde aber 1185 ermordet. Sie be 
in Eonftantinopel u. heirathete 1205 X 
boros Barnas, Statthalter von Adriano 
u. gebar ihm eine Tochter, die fpäter an 
helm von Billehardouin vermählt war. 
Tochter des Herz. von Meran, 1196 mit 7 
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lipp Auguſt, König von Frankreich, nach befs 
—— von Ingelberga, Prinzeſſin v. 
inemark, vermählt, da aber der Papft bie 
Scheidung nicht geftatten wollte, wieder vers 
fioßen, mußte dem Titel einer Königin von 
— 1201 entſagen, u. ſt. in demſelben 
re zu Schloß pain Ihre Kinder wurs 
. dv, Deftreid, Tode 
ter Kaiſers Albert I., geb. 1280, 1296 dem 
Ungartönig Andreas III. vermählt, nad 
deſſen Tode 1303 von den Ständen fchlecdht 
behandelt, bis fie ihr Vater mit Heeresmacht 
wegführte. Nach deſſen Ermordung 1308 
jeigte fie ſich bef. ſtark u. männlich, bewog 
Ihre Brüber, bie Herzöge Friedrich u. Leopold 
»,Deftreich, zu einem Zuge nach ber Schweiz, 
wo fie die Mörder auffuchte u. nicht nur die 
Mörder felbft, fondern auch ihre Kinder, En⸗ 
kl, ja ſogar alle Vafallen u. Unterthanen 
trieben, zufammen über 1000 Menſchen 
binrihten ließ. Bei der Hinrichtung v. 68 
ver Letztern fagte fie aus einem alten Liebe: 
Jest bade ich mich in Maithau. Indeſſen 
erhielt diefe energifhe Grauſamkeit das ſchon 
gejunkne Anfehn des Haufes Deftreih. Bald 
fühlte fie Reue, gab den Nachkommen ber 
Gemordeten ihre Güter zurüd, errichtete an 
hr ötelle, wo ber Mord gefihah, das Frauens 
Hofter Königshofen, u. ft. dort von Gewifs 
Der gepeinigt 1354 (n. A. 1364). An⸗ 
re Fürftinnen. 8) Tochter Kaifers Hein 
nhlV., 1090 an Friedrich v. Hohenftaufen, 
da: v. Schwaben, nad deffen Tode 1106 
eg Wr Leopold IH. v. Deftreich vers 
mahlt. 


den legitimirt. 7) 


us 1. Ehe entſprang Kaiſer Kon⸗ 


tad IIl, aus 2. Heinrich Jaſomirgott, u. Leo⸗ 


old IV. v. Oeſtreich, fie ft. 1143. 9) A. v. 
ver Pfalz, Erbtochter des Pfalzgrafen 
Konrad, brachte die Pfalz durch ihre 1194 
kiöchne Vermählung mit Heinrich von 
draunſchweig 1195 dieſem Haufe zu, |. Pfalz 
Geſch.) 1. 10) einzige Tochter bes Pfalz⸗ 
rafen Heinrich v. Braunfchweig, zum Pfande 
er Berföhnung ber mit Ludwig v. Baiern 
führten Fehde mit deffen Sohne Otto von 
aiern vermählt, brachte diefem nad ihres 
Bater8 Tode 1225 die Pfalz zu. 11) Tochter 
Iohanns V. v. Brandenburg, beirathete 
sl ihren Vetter, den Kurfürft Waldemar, 
erlor ihn 1319 Durch den Tod u. heirathete 8 
Ronate darauf den Herz.v.Braunfchweig. 
Sie prätentirte u. erhielt die Altmark auf Le⸗ 
enszeit als Witthum, u. ft.1334. Vogl. Brans 
mburg (Geſch.) »_n. 12) A. Gräfin v. 
rlamunda, geb. Herzogin von Meran, 
kmahlin des Grafen Otto v. Orlamünda, 
Witwe. Sie liebte den Burggrafen v. 
ürnberg, Albrecht den Schönen, u. eine 
eußerung beffelben, daß einer Heirath mit 
rnur4 Museu im Wege ftünden, mißver⸗ 
ehend foll fie ihre 2 Kinder mit einer 
heitelnadel, die fieihnenin das Hirn bohrte, 
ı Plaffenburg ermordet haben; voll Abſcheu 
nlagıe ihr Albredit, u. fie ft. zu Hofin Haft. 
dr Gefpenft foll nach der Sage nody als 
eiße Frau umherirren. 13) [done Tochter 
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bes Grafen v. Mannsfeld, Johann Georg, 
Gemahlin des Kurfürften v. Köln, Gebhard 
Truchſeß, ber wegen ihr 1585 Proteftant 
ward u. fie heirathete, ft. zu Anfang bes 17. 
Jahrh. II. Andre Perfonen. 14) X. 
Sorel, f. Sorel, 15) U. Bernauer, f. 
Bernauer. (Pr.) 

— Sct., D kl. Inſel, ſ. u. Scilly; 
2) Stadt auf der Küfte der engl. Grafſchaft 
Eornwallis, 2000 Ew., dabei im Meere eine 
Belfenpyramide von 600 F. Höhe. 

Agnösenrolle, Rolle eines naiven, 
leihtgläubigen, einfäültigen Mädchen, fo bes 
nannt von der Rolle der Agnes, in Molieres 
l’ecole de I’ enfant, nicht aber von Agnus 
(Schaf); in der Art der Rolle der Gurli in 
Kogebues Indianer in England. 

Agnösi (Maria Gaetana de), geb. zu 
Mailand 1718, zeigte in früher Jugend gro= 

8 Sprachtalent, hielt im 9. Jahre eine lat. 

ede, u, erhielt 1750 eine öffentl. Lehrftelle 

u Bologna; fie ft. 1799 zu Mailand; ſchr.: 
nstituzioni antiche ad uso della gioventü 
italiana, Bologna 1748, 2 Bde, 4, franz. v. 
d'Anthelmy, Par. 1775, engl. v. 3. Eolfton, 
Lond. 1801, 2 Bde 4. 

Agnötendorf, Dorf im Kreife Hirſch⸗ 
berg bes preuß. Rgsbzks Liegnig, Schloß, 
650 Eiw., dabei ein Granitblod, der ohne bes 
kannte Urfahe feine Stelle verfchiedentl. 
verändert hat (wandernder Stein). 

Agnew (Sir Undrew A., fpr. Angjub), 
—— in Schottland, zeichnete fich als Pars 

amentsglied für Wigtonfhire im Unterhaufe 
durch feinen beharrlichen Eifer aus, womit 
er bie Sabbathöfeier mit derfelben Strenge 
als in Schottland durchgeführt haben wollte, 
doch fcheiterte fein Zelotismus immer. 1837 
ward er nicht wieder erwählt, weil er von der 
Partei der Whigs zu den Confervativen 
übergetreten war. — 

Agni (ind. Myth.), Gott bes Feuers, Ges 
nius u. Borfteher des SD, vom Weltall; 
wohnte in Agnilöga; bargeftellt auf 
einem Widder reitend, mit 4 Armen, den 
Kopf mit Flammen umgeben u. in 2 Händen 
Dolce haltend. Gemahlin: Aghnay (Spas 
ba). Die Braminen opfern ihm auf ihren 
Hausherden täglich zuerf. Beinamen: 
Vayſchvanara, das Alles erfüllende 
Feuer, Vidihotra, das zum Opfer Noth= 
wendige, Dhanaginya, das Glüdbringende, 
Krbidhayoni, die Gebärerin der Barms 
berzigkeit, Bedaftanunapal, bie Wefen- 
beit bes Gefeges u. Opfers, Schoſchis— 
keſcha, ber Herr des Glanzes, Pavaka, 
ber Reiniger, Bayufacha, ber Freund 
ber Luft, Hiranyareda, ber Same bes 
Himmels, (R. D.) 

Agni eörnu (lat., gr. Ygnu Keras, 
MWidderhorn, a. Geogr.), Borgeb. im Delta 
—— zwiſchen ber bolbitiſchen u. fe= 

enntifchen Nilmindbung. | 

— hdas (Anagnidaghdas, 
d. h. die vom Feuer verzehrt werden u. nicht 
Dergehet werben können, ind, Rel.), bie u 
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nen ber Braminen. 

Ägnios (Myth.), des Argonauten Ti⸗ 
phys Vater. 

Agni Puräna (ind. Lit.), ſ. Purana. 

Agnischtüt (ind. Rel.), Sühnopfer 
eines Rajah für die unvorfäglihe Tödtung 
eines Priefters. 

Agnischwättas (ind. Myth.), die 
Kinder des Maritfchi, * den Pitris gehörig, 
Borväter der Devas, Ahnen der Braminen. 

Agnitiön (v.lat.), Anerkennung einer 
vn als einer folhen, wofür fie ausgege⸗ 

en wird; fo Agnitiönstermin, ein 
Prozeß, worin dies ermittelt wurde. A. 
der Kinder, A. der Urkunden, 
f. Anertennung. 

Ägno, 1) (fonft Elanius), Fluß in Neas 
pel, ergießt fich in den Bufen von Tarent; 
2) Fleden im Diftr. Lugano bes Schweizer⸗ 
cantons Teſſin, am Luganer See (bier 
Lago d#’Agno) Handel, Fabriken 2000 Ew. 

Agnödike, Schülerin des Herophilos, 
Geburtshelferin zu Athen, übte, ald Mann 
verBleidet, ihre Kunft, ale der Areopag alle 
weiblihe Geburtshülfe unterfagte, u. ward 

o entdeckt, Urfache der Aufhebung jenes Ges 
etzes. 

Agnoẽten (v. gr. Unwiſſende), 1) An⸗ 
—* des Theophronios aus —— 

m 4. Jahrh., laͤugneten bie Allwiſſenheit u. 
Vorſehung Gottes ; 3) Partei der Mono⸗ 
phnfiten, ſ. d. i0. 

Agnölo (Baccio d’), aus Florenz, geb. 
1460, ft. 1543, Architekt, Baumeifter des 
Doms zu Florenz. 

Agnömen (lat.), Zuname, f. u. Name. 

Agnominätio (lat., Rhet.), a a 
wo man zu bem Subjectsnamen das Verbum 
befjelben Stammes ſetzt, od. wenn verglichne 
Wörter nur in einem Buchftaben od. einer 
Sylbe verfchieden find, z. B. alte Sagen fa= 
gen, od. veniit antequam venit. 

Ägnon, aus Teos, Feldherr u. Günft- 
ling Aleranders d. Gr., ließ feine Schuhe mit 
goldnen Nägeln beichlagen. 

Agnöne, Stadt in der neapol. Prov. 
Molife, Rupfergefhirrfabrit, 7000 Ew. 

Agnönides, Hauptankläger bes Pho— 
fion, ward nad) deffen Hinrichtung (318 v. 
Ehr.), da die Athener Neue fühlten, ebens 
falls hingerichtet. 

Agnos (a. Geogr.), Ort in Attila, wo 
viel Agnus castus wuchs. 

Ägnos eästus (Bot.), fo v. mw. Keuſch⸗ 
baum, A. Christus, Ricinus communis. 

Agnosciola (Sophonisbe), geb. 1620 
zu Eremona, Portraitmalerin zu Madrid, 
von Vandyk fehr gefchägt. 

Agnoseiren (v. lat.), anerkennen. 

Agnosie (v. gr.), Unkenntniß, Unwiſ⸗ 
ſenheit. 


Agnötes (a. Geogr.), celtiſches Volk 


am Dcean, 
Agnöstus (Petref.), ſ. u. Zrilobiten. 


Agnu Köras (a. Geogr. v. w. 
‘Agni Corau. ‘ er 
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Äenus (lat.), 1) Lamm; 2) in der griech. 
Kirde bas uch über den Kelch, mit dem 
Bilde eines Lammes, 

Ägnus cästus, fo d. w. Keufchbanm. 

‚Agnus Dei, 3) Lamm Gottes; 2) 
länglih runde Platten von weißem Wads 
(auch von Oblatenteig u. Silber), auf deren 
einen Seite ein Lamm mit der Kreuzfahne, 
auf der andern das Bild eines Heiligen abge 
druckt ift, u. die von den übriggebliebnen 
Dfterkerzen gemacht u.vom Ofterdinftage an 
bis zum nächſten Freitage vom Papfte in dem 
Sabre, wo er die Regierung antritt, u. dann 
alle 7 Jahre, feierlich geweiht werden, Sie 
kamen im 14. Jahrh. auf, u. die Austheis 
lung gefchieht von: Papfte an Freunde u, 
Pilgrimez;z 3) Theil einer muſik. Meſſe 
(aus Joh. 1, 29), die, vom Papite Ser: 
gius i. 3. 688 angeordnet, bei Admin 
ftrirung der Hoftie gehalten wird; 4) An 
bachtslaͤmmchen, Bilder für Kinder; 5). 
Mouton. (Pr.) 

Agnus paschälis, Ofterlamm. 

nus sceythicus s. vegetäbl- 
lie, ſ. — 

Ägo (ital. Geſch.), fo v. w. Azo. 

Agöa (Lagön, Geogr.), ſ. Sofalaı 

Ägobald (Agobard, ‘Agobör- 
tus, Agabe), Coadjutor, feit 816 Ey 
bifhof von Lyon, fehr gelehrter Gtautt 
mann, eins der Hauptwerkzeuge der 
fegung Ludwigs des Frommen, follte deshalb 
auf dem Eoncil zu Thionville entjegt WET 
den, ward aber durch die Söhne Ludwigs ge⸗ 
halten, ft. 840 zu Saintonge. Eiferte bef. 3% 

en jeden Bilderdienft in dem Kirche 

erke, Par. 1605, —— von Pape 
rus Maffon, Par. 1666, 2 Bde. (Pr) 

Agöge (a. Geogr.), Stadt auf M 
Grenze von Aethiopien u. Oberägypten. 

Agögna, Dep. im fonftigen Königreid 
Stalien, 350,000 Ew., Hauptft. Navara, am 
Fluffe U. (fonft Albona). 

Agomphiasis (Agamphösis,st) 
das Wadeln der Zähne. 

Agön (gr.), 1) Kampf; ®) Wettkampf 
Kampfipiel zu Ehren eines Gottes od. St 
ven; 3) gerichtlicher Streit ; 4) Tobeskumpfi 
5) (Myth.), Schusgott der Wettkämpfe, ah⸗ 
gebildet mit den Halteres, 
$ Agenäles Salii (röm, Ant.), 1 % 

all. 

- Agonälia (röm. Ant.), Sühnfel ft 
Sanus (nah Ovid), von Ruma Pompiliud 
angeordnet, an dem der König einen WR 
ſchlachtete, gefeiert am 9. Jan., 21. ECT 
15. December. | 
Agonärchä (gr. Unt.), fo v. w. At 
nothetä. | 

Agöne (Sool.), fo v. w. Uelei. 

Agonensis pörta (röm. Top.), [09 
w. Collina porta, Ant) Agpnal 

Agönia (röm. Ant.), fa v.w. 

Azonie (v. gt.), 1) A ** 
tan f. Sterben »; dah. agonifiten 
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dem Eobe ringeny 2) ber äußerfte Grab von 
Zorn, Angft, Berzweifelung; 3) nahe Wech⸗ 
felverfallgeit; 4) fo v. w. Ageneſie. 
Agönis (a. De C.), Unterabtheilung der 
Manzengattung Leptofpermum. 
Agönischer Hügel (a. Geogr.), ſo 
dew. Quirinalifcher Hügel, 
Agonisiren (d. gr.), f. Xgoniel). 
Agonistä (dv. gr.), Kämpfer, Wetts 
kimpeer, 2 
perintärch (gr. Ant.), Aufſeher ber 
Bettlämpfer. . ne 
Agonistik (vd. gr.), ſo v. w. Gymnaſtik, 
beſ. Athletik. —9 
Agonistiker (umherziehende Schwär⸗ 
mer unter den Donatiften in Afrika im & 
Jahrh,), verfündigten ihre Meinungen, vers 
fhafften fih gewaltfam ihren Unterhalt, vers 
übten Mord u. Graufamkeiten. Unter Eon= 
fans durh Gewalt unterdrüdt. Um bie 
Märtyrerfrone fich zu erwerben, fchonten 
fie ihr Leben in Peiner Gefahr, u. tödteten 
fih oft ſelbſt. . 
Agonistisch (v. gr.), fämpfend. A- 
sche Schriften, Streitfchriften. 
Agönius (Mpth.), Beiname, 1) des 
Dercur, ale Vorfteher der Kampffpiele; 2) 
des Janus, bem zu Ehren bei den Roͤmern die 
Igonalia gefeiert wurden. , 
Agonizäntenörden, f. Väter bes 
guten Sterbens. j 
Agönna (Geogr.), & Goldküſte e). 
Agonnonsiäni (Hüttenbewohner) eis 
wat Rame ber Irokeſen. 


Agonödikä (gr. Ant.), Richter in ben 


Rumpffpielen, A-graphis, Kampfſpiel⸗ 
beſchreibung. 
Agonom yrtus (a. Schauer.), Pflan⸗ 
Bee ber nat. Fam. ber Diyrtaceen, 
ruppe: Myrteae Rchnb., Spr., zur 1. Orb. 
der Seofandrie Z. gehörig. I 
‚ Agonöthetä (gr. Ant.), Kampfrichter 
beiden öffentl. Spielen, die die Spiele leis 
teten, Zwiftigkeiten entfchieden, ben Preis 
mustheilten 2c., bie 586 v. Ehr. nur einer, 
480 zwei, 476 neun, 366 zehn, 362 acht, feit 
8 zehn. Die Würde dauerte nur 1 Fahr. 

Agönum (Bonell.), f. Gierkäfer o). 

Agönus, f. Groppe b). 
' Agonykliten (vb. gr.), chriſtl. Secte 
im 8. Jahrh.; verwarfen das Knien beim 
Gebete; auf dem Eoncil zu Serufalem 726 
derdammt. 

Agoöna (Geogr.), fo v. w. Agonna. 

Agora (gr.), 2) Volksverſammlung ber 
freien Bürger; dah. 2) Ort, wo dieſe Bers 
ſammlungen gehalten wurden, Markt; 3) 
was auf dem Markte verkauft wird. 

gora (a. Geogr.), Ort auf dem thrac. 
Cherfones; Xerxes berührte ihn auf feinem 
Zuge gegen Griechenland; j. (angebl.) Me⸗ 
agra od. Malagra. 

Agoräa u. Agoräos (Myth.), Bei⸗ 
ame mehrerer Gottheiten, deren Tempel 
uf ben Märkten ftanden, z. B. des Hermes. 

Agorädäi (gr.), A) in Athen bie Kräs 
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mer; 8) im Felde bie Marketender. 

" Ageoräh, alte ehr bang = Se⸗ 
del (etwa 74 F.) 5 wahrfch. griech. Dbole. 

Agoräkritos, Bildhauer aus ber In= 

l Paros, Schüler des Phidias, von ihm die 
tonifhe Pallas u. ein Jupiter im Tempel 
berfelben. Seine Aphrodite fandte er als 
Geſchenk nah Rhamnus. | 
' Agoränis (a. Geogr.), Nebenfl. des 
Ganges inIndien, j. Ss nach A. Gawrah. 

Agoränomi (gt. Ant.), atheniſche Bes 
hörden, die über den Verkauf der Waaren 
(ausgenommen bes Getraidee) die Aufficht 
hatten, Uebertheuerung u. Betrug verhütes 
ten, für Ordnung auf dem Markt u 5 
waren in ber Stadt, 5 im Pirieus. Den A 
ähnlich waren die Empelori in Sparta, 

Agördo, Marktfl. inder lombard, venet. 
Delegat. Belluno ; 2000 Ew., Kupferbergw. 

Agöritä (a. Geogr.), farmatifcher Volks⸗ 
ffamnı über dem Korar. 

Agösta, 1) (fonft Augufta). Stadt auf 
einer Infef in der ficil. Intendanz Siragoffa, 
Leuchtturm, Hafen, Fort, Salzfchlemmerei, 
Sarbellenfang, Handel, 15, Ew, Ein 
Erdbeben 1693 verdarb den Hafen u, zers 
flörte die Stadt. Hier 3 Seefhladhten 
——— der ſpaniſch-holländ. Flotte unter 

em Prinzen v. Montesardhio u, Adm. Ruys 


ter, u. der franz. unter Adın. Duquesne, die 


ben 8. Januar 1676 unentfchieden, in der 2, 
ben 22, Apr. blieb Ruyter, in ber. vom 2, 
Zuli jiegten die Franzofen. (Pr. 

Agostäni, alte neapolitan. Goldmünze 
dv. Kaif. Friedrich II. 1231, 1 dopp. Golds 
gülden. 

Agostini (Lionardo), Alterthumsfor⸗ 
ſcher aus Siena in der Mitte des 17. Jahrh., 
von Alexander VII. zum Oberauffeber aller 
Antiten in Italien ernannt. Er gab Parus 
ta's Befreiung v. Sicilien, Rom 1649 Fol., u. 
mit Bellori le gemme antiche, ebd. 1657, 
2 Bbe., 4, heraus. 

— 1) Micolo), guter italieni⸗ 
her Dichter zu Anfang des 16. Jahrh.; fchr. : 
o innamoramento di Lancilotto e di Gi- 

nevra etc., Beneb. 1521, fortgef. v. M. Gus 
azzo, ebend. 1526, 4. u. m. a. 2) (Venes 
tiano), Kupferſtecher aus Marc Antons 
Schule, zu Anfang bes 16. Jahrh. 3) 
(Paolo), Organift, dann Eapellmeifter an 
ber Peterskirche zu Rom, um 1580 großer 
Eontrapunktift, ſchr. Mehreres über Mufit 
(fehr felten). Jb., Fst. u. Pr.) 

Agostino, St.(Geogr.), ſ. Zloridae, A. 

Agötkon (derot, —— Genien. 
Agothsinnäches, ſ. u. Cherokeſen. 

 Agöüb, 1) f. Ejub; 2) Goſeph, fpr. 
Aſchub), geb. 1795 zu Kahira in Aegypten, 
ing, 6 3. alt, mit der franz. Armee nad 
Geantrei u. warb 1820 Lehrer ber arab. 
prache am College de Louis-le- Grand zu 
Paris, 1831 entfest, begab er fih nach Mar: 
feille, wo er 1852 ft. Poefien: La Iyre bri- 
see, Par. 1828; Dithyrambe sur l’Egypte; 
Les derniers moments; La pauvre * 
aouls 


Maouls arabes. Proſaiſche Arbeiten: Dis- 

cours histor. sur l’Egypte; Discours sur 

l’Expedition des Francais en Egypte; Le 

sage Heycar; u. m. a. (Ap.) : 

— (Bertrand db’), f. Clemens V. 
ap ” 

Agöws, mehrere Volksſtämme in Has 
befh an ben Qucllen bes Nils. 

Agöwspräche, f. Afritanifhe Spras 

en - 

Agöye (afrit. Myth.), Fetiſch ber Neger 
im Fönlsreih Whidah; häßlihes Bild aus 
er Erde, auf einem Sig von rothem 

on. 

Agra, 1) Provinz in Borberindien zwi⸗ 

hen Delhi, Aubde, Ylla abad, Ajmeer u. 

dalwah, 8500 AM., 34 Mill. Em. ; Flüffe: 
Ganges u. Dſchumna mit Kumbul, Setwah 
u. U., den Briten theils unmittelbar, theils 
mittelbar gehörig; bildet jegt eine eigne Präs 
fidentfchaft, in berfelben find unter And. N. 
2), Futtipur, Stadt, ———— Dorf, 
Schlachten 1568, 1707; Mathura (Muts 
tra, Stadt u. Fort am Ganges, angeblich 
Kriſchna's Geburtsort, Wallfahrt); Bin— 
drabund mit Wald voll heil. Affen, große 
Stadt; ferner im Diftricte Etaweh mit 
Kanudfdh (Kanoje), nur 1 Straße von 
1 Meile, einft Refidenz, Et aweh, im Diftr. 
Furrukabad (Kerruß.), Theil des Dual, 
unweit dee —— Handel, 70,000 Ew., 
erobert 1805, dabei Futteghur, Vorſtadt. 
Im Diſtr. Calpi eine), Stdt. C., Dias 
mantgruben, ſeit 1806 britiſch, Dſchaluan 
Dein au). Im Diſtr. Alighur, ftarke 

owl (Coeh, ſonſt groß; Hatras, Feſt., 
ſonſt eigne Rajahſchaft; Nljo, Salzſchläm⸗ 
mereien (160,000 Etnr. jährl.), Loſchft Dies 
wat(f.d.). 2) U. (Akbarabad), an ber 
Didumna, fonft Refidenz des Großmogulg, 
prachtvoll u. eine ber größten Städte Hinds 
oftans, verfallen, doch wieder in Aufnahme; 
Hort, hatte noch in der Mitte des 17. Zahrh. 
800 öffentl. Bäder, 80 Karamanferais, 45 
Marktpläge, 153 Tempel, 107 Mofcheen, 
berühmtes Grabmal Akbars * Vergrö⸗ 
—— v. A.) Taaſche⸗Mahal, Tadſch 

„daſſelbe iſt von polirtem weißen Marmor, 
500 Fuß lang u. breit, gegen 100,000 Ew,, 
ftellte fonft allein 200,000 Krieger. (IVr.) 

Ägra (Zool.) f. Bombarbdierfäfer 2): 

Agrachän, Infel im caspi len eere, 
uſſes. 


an der Mündung des — 
eogr.), frührer Name 


Agradätos (a. 
bes Fluſſes Kyros, 

Ägrä (a. Geogr.), 1) attifher Demos, 
mit Tempel der Artemis u, Demeter; bier 
die Bleinen Myfterien gefeiert; 2) fo v. w. 
Egra; 3) fov. w. Agar. 

Ägrä (a. Geogr.), 1) Stadt in Arkabien ; 
2) Bolt in Yetolien, mit dem Ort Ephyra. 
Einer ihrer Könige (um 420 v. Ehr,) war 
Salynthios, 

Ägräi (a. Geogr.), fo dv. w. Agareni. 

Agräos, 1) Name des Apollo zu Mes 
gara, bem Alkathoos nad Erlegung des ki⸗ 


Agoust bis Agraphis 


thäron. Löwen einen Tempel baute, 2) (a, 
Geſch.), f. u. Temeniden. 

Alfa, 1) Gebirg in Theffalien, Zweig 
bes Pindos, beffen Bewohner Agräfi 
. Afiotä); 2) Ort im Gouvernem, 

uritania (od. in ber Epardie Kallidromi 
bes Nomos Afarnanien=Xetolien), Griechen⸗ 
lands unweit des Acheloos, 

Agräffe (v. fr.), 4) Vorrichtung von 
Metall, Treffe, Band, Badillons u, Edel 
fteinen, etwas damit feftzuhalten, 5. B. (u. 
vornehmlich) bie Eocarde an einem deckigen 

ute od. Czacko, einen Reiherbuſch, den 

antel ıc.; ®) (Ehir.), aus 2 Blammerähns 
lihen Armen beftehendes, von Balentin er: 
fundnes Inftrument, um bie Wundrander 
nah der Operation der Hafenfcharte u. des 
Lippenkrebſes an einander zu bringen, Dav. 
Agraffiren, zuhäkeln. 
gragas (a. Geogr.), fo v. m, Agris 
gentum, j 

Agrain (Euſtache d'A., fpr. Agräng), 
franz. Ritter aus Languedoc, focht unter Ras 
mund v. Zouloufe im 1, Kreuzzug, ward we⸗ 
gen feiner Tapferkeit erblicher Fürft von 

idon u. Eäfarea, u. während ber Gefun: 

enfhaft Kön. Balduins Reicheverwefer d. 
Zerufalem. Wegen feiner Thaten gegen den 
Sultan von Aegypten erhielt er den Beine 
men: bas Schwert u. Schild Paläftinas. 

Ägram (3agrab, Sagrab), 1) Geſpann⸗ 
fchaft in Kroatien, 30 AM., 60,000 En. 
2) (Zagrabia, Civitas montis Graccensis). 
Hauptft. derfelben an der Save, teilt fih in 
bie königl. Freiftadt (Sig des Bans von 
Slavonien, Kroatien, Dalmatien) u. in die 
Eapitelftadt (Sig eines Bifchofs u. Cap 
tels, mit alterthüml. biſchöfl. Refidenz U 
Domkirche), griech. Pathol, u, röm. kathel 
Seninarien, Hospital der barmh. Brüdet, 
NormalsZeihnenfhule, Drudort der agre 
mer Zeitung (f. u. Zeitung). Hier Ober 
ſchuldirection, Oberdreißigamt, Cammeral 
abminiftration, mittelmäßiges Theater, Alt 
bemie mit philof. u. jur. Facultät, © 
nafium, —— =, Seiden= u. me 
Tabaksfabriken, Schifffahrt u. Handel 
Salz, Tabak, Wein ꝛc.; 18,000 (n.A.12, 
Ew. 3) See, f. u. Tibbo a). (Pr) 

Agramöns (franz., fpr. Agraman 
Verzierungen verfchiedner Art zur Beit 
ber Roben ıc. > 

Agrämmes, König der Gangaridl, 
4. Jahrh. v. Ehr., wußte fich die Gunft 
Königin zu erwerben, brachte ben König 
u. nahm das Reich. i 

andiren (d. fr.), 1) vergröf 
erweitern; ®) fich bereichern, 

Agränum (a. Geogr.), Stadt in € 
däa, an einem füdl. Canale des Euphtat. 

Asrapha ” A-pben, | h v. en 

aphis (a. LA.), anz 
aus der * Fam. Coronariae Rehnb.,S 
zu 1. Orb. ber 6. Kl. Z. gehörig ; ale Mi 
gattung aus Arten von Hyacinthus u. 
gebildet; a. nutans fonft Hyaeinthus i 
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iptus, a. cernua campanulata, auch zu 
Ne achöria. z 
\gräphiugräphe (athen. Rechtsw.), 
ge Er einen Staatsfchuldner, welcher 
en Ramen aus ber Liſte hatte tilgen laſ⸗ 
ehe er bezahlt hatte. 
Igräriac löges (Ugrarifhes od. 
ergefege, röm. Rechtsant.), Geſetz⸗ 
chlaͤge, daß die öffentlichen, dur Erobe= 
gerworbnen Ländereien nicht ale Staates 
anbie Grundbefiger (Patricier) pachtweis 
Safe ondern an freie Bauern (Plebejer) 
heilt wurden, Gegen biefe alte Sitte, Daß 
ted gefchehe, hatten ſich als gegen eine Uns 
htigPeit, die Volkstrib. — u. 
ſt geſchah es durch die 4) "lex Cassia 
iv. Chr.), vom Conſul Sp. Caſſius Vis⸗ 
nus, daß von dem, den Hernikern abges 
mnen Gebiet ein Theil unter die Plebs 
heilt würde. Die Patricier erregten gros 
Widerſpruch, fo wie jede neue Agrarialex 
—— der heftigſten Bewegungen in 
ſchlag gebracht u. durchgeſetzt wurde. Zu 
en gehörte nach langer Zeit 2) ?’dielex 
inia de modo agrorum, vom 
Bötrib. E. Licinius Stolo 366 v. Ehr., 
Niemand mehr ald 500 Jugern Landes 
- u. mehr als 100 Stüd großes u. Eleis 
ieh auf die Weide treiben follte; 3) 
lex Flaminia, vom Volkstribun E. 
ninius 232 (od. 228) v. Chr., welche bie 
theilung eines cisalpinifchen Gebiets um 
minum beantragte. Aber die Beftimmuns 
der Licinifchen Bill wurden nach u. nad) 
tſehen (war doch deren Urheber felbft 356 
taft worden, weiler bag Doppelte befaß!) 
ft durch 4) *die lex Sempronia, 
t Volkstrib. Ti. Sempronius Grachus 
9. Chr., wurde die Beftimmung ber lex 
mia wieder erneuert u. zur Regulirung 
Bändereivertheilung eine eigne Behörbe, 
mviri agris dividundis, eingefegt. 5) 
e lex Thoria, vom Volkstrib. Sp. 
rius 107 v. Ehr., welche auch unter den 
‚genannt wird, ift von zweifelhaften Ins 
‚n. Ein. follte keiner, der von einer ge= 
en Zeit an Ländereien in Italien befäße, 
Bollpächtern Steuern zu geben gehalten 
5m. N. follten bie Staatsäder nicht mehr 
ı ber lex Sempronia vertheilt werden, 
dern die Befiger fie unter der Bedingung 
&teuerpflichtigkeit behalten. ® Die 
Marcia, bes Volkstrib. L. Marcius 
fippus, 104 v. Chr., weldhe eine Gleich—⸗ 
des Befiges an Grundeigenthbum bean⸗ 
jte, wurde von ihrem Urheber felbft wie= 
fallen gelaffen. 7) Die lex Appule- 
vom Volkstrib. 2. Appulejus Saturs 
us 100 v. Ehr., — von Marius, 
langte die Vertheilung Galatiens unter 
olk, wegen deren Nichtanerkennung Q. 
tellus exilirt wurde. Allgemeiner Art, 
Haftens ihrem beftimmten Inhalte nad 
xkannt, find 8) die lex Titia, vom 
etrib. S. Titius 100 v. Ehr.; ®) bie 
i Plotia, entweder vom Volkstrib. U, 


Bas Silvanus 98, od. vom Volkstrib. 
- Plautius Silvdanus 89 v. Ehr. (vgl. Lex 
Flavia) u. 10) diclex Livia, vom Volks⸗ 
trid. M. Livius Drufus 91 v. Ehr. 11) 
Die leges Corneliae agr., von Sulla 
81 v. Ehr., vertheilten der Großen, die nicht 
von feiner — waren, confiscirte Aecker 
unter ſeine Veteranen. 12) Die lex Ser- 
vilia, von P. Servilius Rullus 64, wegen 
Vertheilung der campanifchen Aeder an das 
Volk, Die Servilia lex, welche derfelbe 63 
über die Wahl eines Eollegiums von 10 Män⸗ 
nern zur ——— bekannt machte 
u. gegen welche Cicero die bekannte Rede 
contra Rullum hielt, wurde hintertrieben. 
43) Die lex Flavia, vom Volkstrib. 
2. Flavius 60 v. Chr., auf Veranlaſſung bes 
Pompejus, wollte, daß die volaterranifchen 
u. artemitanifchen, vom Sulla eingezognen 
aber nicht vertheilten Aeder, vertheilt würs 
den, baffelbe follte mit andern Aeckern ge— 
foehen, bie der Senat gekauft hatte, nach 
üdzahlung bes Kaufpreifes an die Käufer, 
u.a. Ueber diefen Borfchlag warb der Eons 
ful Q. Metellus von Flavius ins Gefängniß 
eworfen, ber Senat opponirte ſich aber fo 
* u. hartnäckig, daß Pompejus ſelbſt dem 
lavius rieth, von der ls bie, des Ges 
feges abzuftehen. 44) Dielex Julia, 
von 3. Cäſar 59 v. Ehr., beftimmte die Ver— 
theilung der von den Staatslandereien noch 
zur Verfügung ftehenden campanifchen Aecker 
an 20,000 Bürger; ar Vertheilung warb 
einer Behörde von 20 Männern aufgetragen, 
bie fich eidlich verpflichten mußten, Peine Aen— 
brung über jenes Gefeg zu beantragen; auch 
bem Cicero ward bie Stelle eines der 20 an⸗ 
ytrepem aber er nahm fie nicht an. 15) 
ie lex Antonia, M. Antonius, um fi 
gegen DOctavian bei dem Volke beliebt zu mas 
hen, fegte ben Vorſchlag durch, daß die Lüns 
bereien in den pontinifhen Sümpfen u, viele 
andre durch feinen Bruder, ben Volkstrib. 
2. Antonius, an das Volk vertheilt würden. 
3 Mit diefen A.1. der republitanifchen Zeit 
find nicht zu verwechfeln die A. 1. unter den 
Kaifern, welche über Feldfrevel, Erbzinsvers 
träge ꝛc. Verordnungen enthielten, jo bie 
Agräria lex Nörvae, (wirkliches) Ge⸗ 
ed des Kaiſ. Nerva, daß ein Sklav, ber ohne 
orwiffen feines Herrn die Grenzen bes Fel⸗ 
bes verrüdt hat, vom Herrn mit dem Tode 
beftraft werden kann. + Die Fragmente der 
fümmtlihen A.1. finden fi in Goes Scrip- 
tores rei agr. ©. 329 f. Vgl. Heyne, Leges 
agr. pestiferae et execrabiles, im 4. Bde, 
ber Opusc. acad. (4 
Agräriae orätiones (a. Lit.), 8 Res 
ben bes Cicero, gegen bie lex Julia gehalten, 
Agrärische Gesötze (töm. Ant.), 
fo v. w. A Sg es £ z 
Agrärium (t. Ant,), f. u. Campi pars. 
Agras (Myth.), fo v. w. Agros. 
Agräüulos, 1) Tochter bes Aktäos, Kö⸗ 
nigs von Attila. Dem Kekrops gebar fie bie 
Agraulos, Herfe u, ben Pandrofos, 2) u 
er 
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ter ber Bor. u. bes Kekrops, von Ares Mut⸗ 
ter ber Alkippe. Sie od. ihre Schwefter Pan⸗ 
droſos erhielt von ber Athene ein verfchloßnes 
Käfthen, daß fie nicht öffnen follte. Dennoch 
trieb fie ihre Schweftern dies zu thun. Sie 
fand in dem Käftchen den Erechtheus noch 
unentwidelt, in Beftalt eines jungen Draden 
u. I fi) aus Verzweiflung in das Meer. 
Nach And. ward fie von Hermes, dem fie den 
Zutritt zu ihrer Schwefter Herfe verwehrte, 
in einen Stein verwandelt. Ihr ward fpäter 
bei der Afropolis eine Kapelle (Agräüle) 
erbaut, in der die Jünglinge den Bürgereid 
fbwuren; u. ihr wurden die Agräulin 
gefeiert, angebl, weil fie fih nah Andern 
zur Beendigung eines Kriege dem Tode 
weldete. (Lb.) 


Agräülos (a. P. et B.), 1) Pflanze, als 
Abtheilung der Gattung Agroftis von Ein, 
anerkannt; 2) aufgegeben u, in ihrer Art 
unter Trichodium 2c. geftellt. 

Agraviädos, fpan. Partei, verlangte 
1826 die Wiederherftellung der Inquifition, 
f. Spanien (Gefch.) 354. 

Agravoniten (a. Geogr.), Volks— 
ſtamm in Illyrien. 

Agreäble (fr.), angenehm, anmuthig; 
dah. Agreäge (fr., ſpr. -aſch), fo v. w. 
Courtage. 

Agreda (Auguſtobriga), ſonſt Stadt in 
der fpan. Provinz Soria, Ew. 

Agröda (Maria d’, eigentl.Coronel), 
geb. 1602 zu Agreda, ward Nonne u. hatte 
eine Vifton ber heil. Jungfrau, bie ihr bes 
fahl, ihr Leben zu befchreiben; es erſchien 
fpan. Mistica eiudad di Dios, Perpign. 1690, 
4 Bde. 4,, Antw. 1692, 3 Bde. Fol. u. ö., 
franz. von Eroizet, Brüffel 1729, 3 Bde. 4,, 
deutfch Augsb. or re 4, —* ft. 1665. 

Agreiren (v. fr.), fo v. w. Aggregiren, 

Agrell (Karl Magnus), geb. 1764 in 
Smäland ; ftudirte zu Upfala, lehrte feit 1788 
daſ. oriental. Sprachen, warb 1794 Lehrer 
am Gymnafium zu Werjö, 1805 Pfarrer zu 
Statelöf; 1817 führte er den Vorfig in der 
Synode zu Wexjö. Außer ben Erläuteruns 
gen zu Nahum (Upfala 1788) hat er fich bef. 
mit dem Syrifchen befchäftigt, doch find feine 
Arbeiten noch nicht vollftändig herausgegeb. 

Agremöent (fr., fpr. =mäng), 3) Uns 
nehmlichkeit, Vergnügen; 2) Anmuth; 3) 
Nebenbeluftigung, auf der Schaubühne ; dab. 
Agremönts, 1) (Mufit), Vorſchläge, 
Scleifer, Zriller 20.5 2) Loden, Schöns 
Fre 2c., allerlei Mobezierras 
then. ü 


Ägren (Sven, fpr. Ogren), Prof. an der 
Militärafademie zu Karlberg bei Stockholm; 
fr. zum Elementarunterricht in der Geogras 
phie ein allgemeines Lehrbuch der Erdbe— 
fhreibung, deutf 
(nad) einer neuen Methode bearbeitet). 

—— — —— —— 

‚ Agrest (v.lat.), 8) bäurifch, grob, länd⸗ 
lich. 2) Saft von unteifen Briten, beſ. 


1. Abthl., Berlin 1832, , 
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von unreifen Weinbeeren; wird durch Aus- 
preſſen der harten Beeren bereitet, in Fäß⸗ 
chen od. Bouteillen mit Mandel⸗ od. Baumöl 
übergoffen u, aufbewahrt; er dient an Speis 
fen als Effig, auch zu eg ge bes Wach⸗ 
fes, iftaber fehr kühlend. 3) Mit Zuder zu 
Sulepdide (A-syrup) eingetodt u. in 
gläfernen od, fteinernen Gefäßen aufbewahrt, 
gibt er mit Waffer eine gute Limonade, u. 
auch mit Waffer, Milh, Gewürz u. Zuder 
das fühlende A-wässer. 4) Harte un: 
reife Weinbeeren mit Effig eingemadyt; man 
genießt fie wie eingemachte Dliven. (Pr.) 

Agröstampfer, Rumex scutatus. 

Agrösti (Livius), geb. zu Forli, röm. 
Maler des 16. Jahrh., Schüler des Pierino 
bel Vaga; ft. 1580 zu Rom. Er foll aud das 
Malen auf Silberftoffe erfunden haben. 

Agröstwässer, f. u. Agreſt 3). 

Agreve (Sct.), Stadt, f. u. Zournon, 

Agreüs (Mpyth., ber Fäger), Beiname 
mehrerer Perfonen u, Götter, 3. B. des Pan 
u. Apollo, 

Ägri, 1) (a. Geogr.), Volk an der Palus 
Mäotis, Nahbarn der Toreatä; 2) (fonit 
Aciris,n. Geogr.), Fluß, fo v. w. Akri. 

ÄAgrin, lat. Name der Stadt u. des Fluſ⸗ 
fes Erlau in Ungarn. 

Agriäbsi (d. Ant.), fo v. w. Abſarii. 

Agriänes (a. Geogr.), A) päonifcer 
Volksſtamm in Mazedonien, am Skomios; 
ex OH ONE ; 2) Nebenfluß des des 

708 in Thrazien; j. Erzeneh od. Erganeh. 

Agriänia (gr. Ant.), Todtenfeſt in 


Argos, 
Agriänome (Myth.), Perfeus Tode 
ter, von Leodokos Mutter des Dikleus. | 


Agriäspä (a. Geogr.), ſov.w. Ariaspä. 

Agricola (lat., d.t. Landmann), B) En. | 
Jul. A. aus Forojulium, Sohn des 3. Gräs 
einus, 76 n. Chr. Eonful, 77 Prätor in Bri⸗ 
tannien, bezwang binnen 8 Jahren die Bris 
ten mehr als durch Waffen durch gütige Bes 
— Gewöhnung an röm. Cultur, Ans 
egung röm. Schulen u. machte es zur röm. 
Provinz. Domitian rief den A. aus Eifer: 
ucht zurüd, Er ft. (n. Ein, an Gift) 9 n. 

br. Des A. Biographie fchr. fein Schwie- 
gerfohn Zacitus. 2) (Rudolf [Rolef 
Huesmann od. Hausmann), geb. 1 
1 And. 1441, n. nod Und. 1443) zu Baf⸗ 
on bei Gröningen, war bei Thomas a Kems 
pis im Klofter St. Agnes bei Zwoll, ftu: 
dirte in Löwen, Paris, Stalien, überall aus 
gezeichnet wegen feiner Gelehrfamteit. Zus 
rückgekehrt hielt er fich erft am Hofe bei 
Kaifers Marimilian I. auf, dann ging et 
1484 als Prof. nach Heidelberg, war bier 
mit Dalberg, Reuchlin u. a. für gefhmad: 
volleres Studium ber klaſſ. Literatur u. 
eine freiere von ber Scholaftif gereintgte 
Methode, im Philofophiren thätig; ft. [bon 
1485. Von feinen Schriften (berausgeg. von, 
Alard, Köln 1539, Fol.) find bef. die Luucw 
brationes, Baſel 1518, 4. u. De inventio 
dialectica, Köln 1527, 4., Vmetenne 
| cbenss 
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Lehensbeſchreibung v. Tresling, Gröningen: 
1880. 3) (Georg, eigentl, Bauer), geb. 
zu Glauchau 1490; war von 1518—22 Rec⸗ 
torin Zwidau, dankte ab, ging nad) Leipzig 
u. von da 1524 nach Italien, wo er promo⸗ 
vitte; nach feiner Rückkehr lebte er feit 1527 
zu Joachimsthal, feit 1581 in Chemnig, wo 
er 1555 als Bürgermeifter, Stadtphnficus u. 
GeneraleStabsmedicus ftarb, Wegen feines 
Nüdtrittd zum Katholicismus wurde er fo 
verabſcheut, daß nach feinem Tode fein Leich⸗ 
nam Tage unbeerdigt blieb ; fchr.: De ortu 
et causis subterraneorum; de natura eo- 
rum quae effluunt ex terra; de natura fos- 
siliun; de vet. et novis metallis; Berman- 
nus 5. de re metallica; Bafel 1546, #ol. 
u.0,5 ital. Venedig 1550; De re metallica, 
Bafel 1556, Fol., 1561, deutich v. Ph. Beh, 
ebd. 1557, Fol.; De mensuris et ponderibus 
Rom. atque Graec., ebd. 1550, Fol.; feine 
mineral, Schriften überf. von E. Lehmann, 
Fteib. 1806 — 13, 4 Thle in 5 Bon.; Bers 
mannus od, er über ben Bergbau, 
überf, v, E. U. Schmid, ebd. 1806, u, m. a. 
Wol. D. 5. 2. Becher, die Mineralogen ©. 
Agticola zu Chemnig im 16. u. U. ©. 
Berner im 19. Jahrh., Freib. 1820. 4) 
(Martin), geb. um 1485, Cantor u, Mus 
ftirector in Magdeburg, Luthers Freund; 

1556; fchr.: Musica instrumentalis, 


Nut, 5) (Jo h., eigentlich Schneider 
N. Schnitter), geb. zu Eisleben 1492 (dab. 
uhlslebius), führte als Luthers Schüler 
1519 bei der Disputation mit Ed das Protos 
bill, ward Rector u. Prediger in Eisleben, 
wi 1525 nad Frankfurt a. M., dann als 
ofprediger bes Kurf. vd. Sachfen, Johann 
d, Beftändigen, mit auf ben Reichstag nach 
Speier. Nah Wittenberg zurüdgekehrt, 
fand er viel Widerfprud, da er feit 1587 ges 
gen Melanchthon die 10 Gebote u. das Mo⸗ 
ſeiſche Gefeg für Chriſten entbehrlich erklärte 
ntinomismus, daher feine Anhänger 
atinomer), mußte Wittenberg verlaffen, 
ging 1540 nah Berlin als Hofprediger u. 
nahm feine Behauptung zurüd. Da er 1548 
mit an dem Interim Theil nehmen mußte, 
ward er den Evangelifchen aufs Neue vers 
haft. Er ft.1566, Er hatte auch Streit mit 
Vicelius über die Rechtfertigung, u. war in 
die fpmergiftifchen Streitigkeiten verwidelt, 
wobei er auf Seiten Majors ftand. Bon ihm 
Diele Streitfchriften, Predigten, Sommentare. 
6) (Steppan, eigentl, Saftenbauer), 
aus Baiern, Beichtvater der Kaiferin Anna, 
Gemaplin Ferdinands 1. u. dann beim falzs 
durgifhen Erzbifchof Lang. Dann faß er 
wegen dir Befämpfung mancher Mißbräuche 
er kathol. Kirche 3 Fahre im Gefängniß, 
worauf er 1524 evangel. Prediger in Auges 
burg u. 1532 in Hof ward, ft. als Prediger in 
Eisleben 1547. 7) (Enriftopb Ludm.), 
kandſchaftsmaler, geb. 1667 zu —— 
Georg Andr.), geb, zu Regensb. 1672, 
Arzt daf.; ft.1738. Er Fündigte eine Mes 


ne Wittenb. 1529, u. a. 1545, u. m. über k 
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thode an, durch Feuer u. einevonihmerfundne - 
vegetabilifhe Mumie aus Blättern, 
Beinen Zweigen, Blüthen u. bgl. ganze Bäu⸗ 
me wachſen zu laſſen u. zwar ſollte die Her= 
vorbringung von 60 Bäumen nur eine Stunde 
Zeit erfordern, Schr.: Neuer Verſuch ber 
Univerfalverwahrung der Bäume, Regensb. 
1716, 1717, 2Bde. $ol., Negensb. 1772, Fol., 
franz. Amſterd. 1720, 2 Bde., u. m. (enthielt 
wenig Neues). DO) (Joh. Fried.), geb. 1720 
zu Dobitfhenb.Altenb., Schüler Seb. Bachs, 
nah Graun Director der königl. Capelle in 
Berlin; ft. dort 1774; componirte die Opern 
Achill auf Skyros u. Iphigenie in Tauris. 
30) Maler zu Berlin um 1758; malte mit 
MWafferfarben trefflihe Landichaften, Schlachs 
ten, Blumen, Fruchtſtücke. 11) (Kudw. 
Frör. Aug.), geb. 1769 zu Göllnitz b. Alten⸗ 
burg, Prediger daſ.; ft.1828; ausgezeichneter 
— —— beſaß einen Baum, darauf 329 
orten Äepfel gepfropft waren. 12) (Phii⸗ 
lipp), aus Urbino, junger u. gefhägter Hi— 
ftorienmaler in Rom, bef. im modern = franz. 
Styl. (Lb., Pr., Sk., Jb., Fst., Wr.) 
Agricolän (a. Schrk.), als Pflanzen⸗ 
gatt. nicht anerkannt, zu Elerodendron geh. 
7 ee Mäüer, fo v. w, Roͤmer⸗ 
wa [2 ie 
Agricultür (v. lat.), fo v. w. Aderbau, 
im engern Sinne fo v. w. Aderbeftellungss 
unde. 


Agricultürchemiö, überhaupt Che⸗ 
mie, angewendet auf ben Aderbau, bef, auf 
Unterfuchung, Borbereitung u. Bearbeitung 
des Bodens, der Adercrde, des Düngers, der 
Aderproducte 2c. Ueber die Beftandtheile - 
ber Udererde, f. Dammerde. A-staat, ſ. 
u. Staat ic. A-systöm (Staatsw.), ſ. 
Phyfiokratifches Syitem. 

Agridäg (Geogr.), fo v. w. Ararat. 

Agri Decumätes (a. Geogr.), ſ. De- 
cumales. 

Agridscha (Geogr.), f. u. Gökdſche. 

Agrieläa, A -1äos(v.gr.), derwilde 
Delbaum (f.d.). 

— — (Bot.), fo v. w. Stech⸗ 
palme. 

Agrigän, Inſel, f. u. Ladronen 4. a). 

Agrigöntum, 1) (bei den Griechen 
Atragas, a. Geogr.), Stadt auf ber 
Südküfte Siciliends, auf dem Berge u. am 
Fluſſe Akragas (j. Drago) u, Hypſas; 
theilte fih in Kamikos, die Eitadelle auf 
einem Hügel, A. uam Kamikos, den Mir 
nervenhügel, das eigentlide U. am 
Akragas, u.dieNeapolis. Der Reicht hum 
an Getreide, Wein, Oel, den die Umgegend 
gibt, machte bie Ew. (um 400 v. Chr. gegen 
800,000) zu einem Handelsvolk, beſ. handel⸗ 
ten fie nach der NKüſte von Afrika. Und fo 
blühend wurde U., daß es 2 Meilen im Ums 
fange wurde. Von Kunftwerken zeichneten fich 
bef. die Tempel aus, ſo der Juno Lucina, der 
Eoncordia (den ber Baumeifter Phäax um 
450 v. Ehr. von den bei Himera gefangnen 
Earthagern bauen ließ), ber —— 
einer 


einer ber größten Tempel, ber aber nicht volls 
endet wurde, indem die Carthager bie Stabt 
eroberten, als das Dach aufgefegt wurbe, bes 
erakles, cyclopiſche u. in Felſen gehauene 
fabtmauern, große Kanäle (phäakiſche 
Kloaken), das Grabmal bes Theron, 404 
v.Chr. vom Blis zertrümmert, jest Girgenti. 
2) Geſch.). ?Der ältefte Theil von A., ber 
Kamiktos, ward angebl.von Kokalos, dem 
Mörder bes Minos, u. Dädalos erbaut; andre 
Nachrichten behaupten, baß Gela die Stabt 
A. 556 dv. Ehr. erbaut habe; wahrfcheinlich 
warb darunter bas eigentlihe U. verftanden, 
Der graufame Phalaris war bier Ty— 
rann; ber Künftler Perillos aus Athen 
hatte ihm einen ehernen Stier verfertigt, 
in dem Menfchen lebendig perbrannt wur= 
ben u. die fchreiend bann das Gebrüll eines 
Stiersnahahmten, inden Perillzum Lohn zu⸗ 
erft geftedtward. "U. Fam bald mit Carthago 
in Krieg; ihr Führer zum Sieg war The— 
ron (488 v. Ehr.), ein gerechter, gütiger 
Mann, der nie die Tyrannis annahm, 
Zwar empörte fich ein Theil feiner Mitbürs 
ger gegen ihn, aber er fchlug fie bei Himera, 
ad feinem Tode ward er als Heros ver⸗ 
ehrt, *Thrafidäog, fein Sohn, trat an 
La Stelle, war aber graufam u. ungerecht. 
it Hiero v. Syracus fing er Krieg an, weil 
ihm derfelbe gerathen hatte, milder zu fein. 
Gefchlagen flüchtete er fih nach Megara, u. 
ermorbete fih felbft. * Darauf wurde in 
A. wieder eine bemokratifche Verfaffung ein⸗ 
geführt. 406 ward A. von den Carthagern 
— die Ew. waren ausgewandert; 
0 Jahre darauf kehrten die Agrigentiner 
wieber in ihre verwüftete Stadt zurüd, A., 
obgleich ed bald wieder fo mächtig wurde, daß 
ed bie Hegemonie über die andern 
teil. Staaten übernehmen konnten, fant 
n ihrem Anfehn doch eben fo fchnell wieder 
vw. ward nun Cigenthum des jebesmalis 
en Siegers auf Sicilien. *Den Tyrannen 
Dhintias verjagten die Agrigentiner mit 
Hülfe der Punier, denen von nun and. 
offen ftand; zu Anfang ber punifchen Kriege 
war A. die Niederlage ber carthag. Krieges 
vorräthe. 261 wurde es unter dem Eonful 
Lävinus von ben Römern, aber bald wieder 
von ben Puniern erobert; Fam aber im 2, 
punifchen Kriege wieder in der Römer Ges 
walt. 2A. wurde nun wieder eine wichtige 
Stadt, ohne röm. Colonie zu fein, u. blieb 
es bis zu der Herrfchaft der Saracenen, uns 
ter denen es in den Kämpfen mit den Chri— 
ften vollends zerftört ward. Unfern davon 
baute man eine neue Stadt, bienah A. Girs 
enti genannt wurbe, Noch jest fieht man 
—X der mächtigen u. prächtigen Bauten 
des alten A.; faſt von allen Tempeln ſind 
Ruinen da. In neueſter Zeit hat man auch 
noch mehrere Kunſtwerke gefunden, z. B. 
die berühmte Urne mit der Fabel von Hippo⸗ 
lyt u. Phädra, welche jetzt als Weihwaſſer⸗ 
keſſel in der Domkirche zu Girgenti gebraucht 
wird. ®Die noch bekannten Münzen v. A. 
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find aus guter Zeit u. von ſchöner Arbeit; 
fie haben meift auf dem Avers ein von 
einem Adler umfchwebtes Viergefpann, auf 
ben NRevers 2 Adler mit einen Hafen als 
Beute; andre einen Adler über einem Hafen, 
auf bem Revers aber einen Fifch; fpaäter 
auf dem Avers einen Jupiterkopf, auf dem 
Revers ben Adler. Vaterftadt des Eimpebo: 
kles u. bes Arztes Akron. (Lb. u. Pr.) 
Agrilion (a. Geogr,), Stadt in Bithys 
nien, ſüdlich von Nikäa. 
Agrim, fo v. w. Aghrim. 
Ägri mensöres (röm. Ant.), fo v. w. 
Gromatiter, 
Agriminist (v. fr.) ,f. u. Agrement. 
Agrimönia (a. L.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Rofaceen, Roseae 
Rehnb., Sanguiforbeen Spr., zur 2. Orbn, 
ber Dobefandrie Z. gehörig. Art: a. Eu- 
patoria (Odermennig), mit einfachen, fo 
wie die gefiederten Blätter haarigen Stengel, 
elben in verlängerter Traube ftehenden 
lüthen, bakenborftigen Früchten. An Weg- 
rändern, auf Wicfen. Das Kraut, fonft off 
cinell (herba agrimon.), nur noch Volks⸗ 
mittel, (Su.) 
Agrimöniae (Bot.), f. Rofaceen « 
Agrimoniöides (a. T.), als Pflanzen: 
gatt. nicht anerkannt zu Aremonia, 
Agrinion, 1) (a. Geogr.), Stadt ber 
Theftier in Akarnanien, deren Ew. 313 von 
ben Yetolern niedergehauen wurden, worauf 
bie Stadt ätolifch ward; j. Vrachori; hat in 
neuefter Zeit den alten Namen A. wieder an= 
genommen. ®) (n. Geogr.), bildete früher 
eine Eparchie bes griech. Nomos Afarnanien= 
Hetolien, jest des Gouvernem. Trichonia, 


ptftdt. u (fonft Vrachori), 2000 Ew.; 
ig ded Gouverneurs von U. u, Akars 
nanien, (Lb. u. IVr.) 


Agriocästanum (2ot.), fo v. w. 
a Agriocördomum, ſo dv. w. 

reife. 

Agriokrinopulver, ſcharfes Salz: 
rl But dan Schwertlilie, von ben 
griech. Frauen benugt bie Wangen bauerhaft 


— zu färben, 
grion (300l.), f. 338 e). 
Agriönia (gr., Ant.), Heft des Bakchos 
(defien Beiname Agriönios) in Ordes 
menos, an dem ein Priefter bes Gottes (aus 
bem Gefchleht der Pfolveis) mit dem 
Schwerte eine Jungfrau (aus dem Geſchlecht 
ber Priefterfrauen Oleiä) verfolgte u. bie 
er tödten durfte, wenn er fie einholte. Auch 
feierten Weiber nächtl. Orgien, indem fie den 
Bakchos auffuchten, als ob er entflohen wäre, 
dann das Suchen, als fei er zu ben Mus 
en geflohen, aufgaben u. fih zu einem 
ale verfammelten, an dem fie fich allerlei 
dunkle Fragen vorgelegt haben follen; daber 
Agriönien (n. Th. KU), Sammlung 
von Räthfeln, Charaden, togogrupben, > B. 
von Th, Hell ıc, (Lb.) 
Agriopälma, {0 v. w. Leonurus car- 
diaca. 


Agrio- 
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Agrio th.), 2) Nymphe, von 
Te — des Thamprie, 2) Age: 
ors Gemahlin, Mutter des Kadmos. 3) 
lad Ein. fo v. w. a sierfleifgeft 
Agriöph gr., Wildthierfleifcheffer 
Sr), 3316 Afrika od. (u.) B Volk 
ı Indien, 

Agrioriganum (d. gr.), fo v. w. Dris 

0 


anon. 

Ägrios (Moth.), 1) Beiname Ländlicher 
zottheiten; 2) Gigant, 'in dem Giganten 
ampfe erfchlagen; 3) einer ber Kentauren, 
ieden Herkules in Pholos Höhle überfielen ; 
des Porthaon (Portheus) Sohn; Baterdes 
iberfites u. Onche ſtos; feine übrigen Söhne 
ſxothoos, Kelentor, Dienalippos u. Lyko— 
08 vertrieben ihren Oheim Deneus vom 
Ehrone u. festen ihren Bater darauf; aber 
I‚mußte wieder vor Diomedes, ber auch aus 
em trojan. Krieg zurückgekehrt, deſſen 
Söhne Oncheftos ausgenommen, erfchlug, 
kihen u. erbing fih. 5) Sohn der Polys 
honte, Ulyffes u. der Eirce Sohn, n. Ein, 
talifher Tyrrhenerfürft. Lb. 
Agriothymie (v. gr.), 2) wilde Ge⸗ 
nithsart; 2) Wahnfinn mit Mordgier od, 
uſt zu fchaden. 

Agripälma (Bot.), Leonuruscardiaca. 
Agripennis (Ant.), fo v. w. Arapennis. 
Agriphylium (a. Juss.), als Pflanzens 
hatt, nidt anerkannt, zu Berdheya gezogen. 
'Agrippa, 1) Meneniusk,, einer der 


Befandten, bie die Patricier zur Unterhands . 


mit den, auf den heiligen Berg aus⸗ 
wanderten Plebejern (494 v. Ehr.) ſchickten 
hder ben Plebejern die Fabel von dem Ma⸗ 
m u. der Glieder (welche letztre fich gegen 
en Magen empört hätten, weil er allein ru= 
lau. faul, fich durch die Arbeit der andern 
lieder ernähren laffe, worauf zwar der Ma⸗ 
m, aber auch) die andern Glieder alle verdors 
nwären, erzählte, worauf bie Plebejer mils 
er geftimmt wurden; ſ. Rom (Gefch.) sı. 2) 
R. Bipfanius Agr., tapferer Krieger 
treuer Genoß des Dctavian, unter beffen 
fihtsvoller Leitung u. a. der Sieg über 
mpejus bei Meſſana gewonnen ward. Aus 
kbarkeit machte ihm dann der zum Kaifer 
Hobne Octavian rapie mit Meſſala 
Ken erften Minifter u. gab ihm feine 
echter Livia zur Gemahlin, von ber er Va= 
fvon C. Eäfar, 2. Eäfar u. Agr. Poftumus 
v2 Töchtern ward. A. übte fehr wohlthä⸗ 
hzen Einfluß auf Auguſt, der von ihm auch 
Rath u. Warnung annahm, Er ließ 
Ih die Lander des röm. Staates ausmeffen 
bdamah Karten verfertigen. A. ſt. IEn. 
ihr. 3) Poftumus A., Sohn des Vor. 
kber Julia, von rohen u. ungefälligen Site 
en, aber unbefcholtnem Wandel, von feinem 
Broßvater Auguftus adoptirt, aber auf Ver: 
Maffung der Livia auf die Anfel Planafia 
Krbannt u. von Tiberius nad) Augufts Tode 
wfödtet (14 n. Ehr.). a) Herodes A., 
ov. w. Herodes 7). arcus A., ſo v. 


*8 
d, Herodes 8). 6) A., griech. Philoſoph 


der ſkeptiſchen Schule; Zeitalter unbekannt 
(ſoll zwiſchen Aeneſidemos u. Sextus Empi⸗ 
ricus gelebt haben); er nr zu ben 10 Zwei⸗ 
feldgründen ber frühern Sfeptiter noch 5 an= 
bre zur Präftigen —— der dogmati⸗ 
hen Schule. 7) GGeinr. Cornel. A. v. 
ettesheim), geb. zu Köln 1487; ſtudirte 
daſ. Zurisprudenz u. Mebdicin, befchäftigte 
ſich aber nachher mit Fabbalijtifcher Doilofo 
phie, für deren Zwed er auch in Paris eine 
eheime Gefellfchaft gründete. Bei einem 2. 
ufenthalte in Frankreich eroberte er bie fo= 
genannte [hwarze Burg am Fuße ber Pyre⸗ 
näen, aus welcher die aufrührerifchen Bauern 
ben Eönigl. Befehlshaber Jeannot vertries 
ben hatten, für diefen feinen $reund wieder; 
aber wegen feiner Grauſamkeit ge en bie Bes 
fagung mußte er fliehen u. trie fl in Spa= 
nien, Sstalien u. $ranfreich umher, Seit 1509 
ward er zu Dole an ber Akademie Lehrer ber 
Theologie, Aber bald der Kegerei befchuldigt 
ging er nah England; von dort 1510 zurück⸗ 
gekehrt, hielt er in Köln Vorträge. Dann 
diente er als kaiſerl. Rath beim Bergwefen, 
u. um 1512 zeichnete er ſich als Hauptmann 
unter Kaif. Marimilian gegen die Venetia— 
ner fo. aus, daß er zum Ritter gefchlagen 
ward. Seit 1515 hielt er fi in Paris, dann 
in Dies, feit 1519 in Köln als Lehrer auf, 
1524— 27 war er in franz. Dienften, ward 
dann Archivar u. Hiftoriograph bei der Re— 
— Margarethe von den Niederlanden. 
ber überall ward er verketzert, weshalb er 
ſich an die Reformatoren anſchloß. Aber er 
ward noch mehr verfolgt, trieb ſich in Bonn 
u. Lyon umher, ward wieder verhaftet u. von 
feinen Freunden befreit u. ft. 1535 zu Gre⸗ 
noble, Ein Verbienft A.s war, daß er zum 
Sturze der fcholaftifchen Philof. beitrug u. 
ben Herenprocefjen entgegen arbeitete. Bon 
feinen, meift der Kabbaliftit u. Myſtik gewid- 
meten Schriften, die zu Stiftung mehrerer 
geheimer Gefellfchaften Anlaß gaben, ift bef. 
zu nennen: bie muftifch=theolog. De triplici 
ratiöne cognoscendi deum; die fabbaliftifche 
De occulta philosophia, Köln 1533 (wozu 
ein Ungenannter 1565 das 4. Bud, fügte); 
bie ffeptifche: De incertitudine et vanitate 
scientiarum, ebd. 1527 u. ö. Werke geſam⸗ 
melt, Leyden (zuerft-o. J., dann) 1550 u, 
560, 2 Bde. b 


(Lb.) 

Agrippa (lat., Geburtsh.), Kind, das 
mit den Füßen zuerft zur Welt Eommt, dah.: 
Agripparum, Agrippinus par- 
vun Bußgebur (f. —* — 

peion oder I a. 
ec) Mo v. w. AnthedonD). er 
ch Agrippenses (a. Geogr.), Volk in Bi⸗ 
ynien. 

Agrippina, 1) Tochter des M. Vipſa⸗ 
nius Agrippa, Gemahlin bes Germanicus, 
war in allen Feldzügen an Al Seite; nad 
beffen Ermordung brachte fie feine Aſche nach 
Rom u, Elagte feinen Mörder, Pifo, in Rom 
an, wurbe aber vom Tiberius wegen ihrer 
großen Partei auf die Infel Pantaria vers 

wies 


J 


wieſen u. dort ſo gemißhandelt, daß ſie ſich 
ſelbſt im J. 33 n. Eh. durch Hunger kodtete. 
2) Tochter ber Bor. u. des Germanicus, 
Schwefter bes Ealigula, zuerft mit Domit. 
Ahenobarbus, mit dem fie Nero zeuge 
te, dann mit Erispus Paffienus, ber 
Zmal Eonful war u. zum 3. Mal mit ihrem 
Dheim, dem Kaif. Claudius, unt. bem fie ih⸗ 
ren Ausfchweifungen u. ihrer Herrfchfucht 
freies Spiel ließ u. dem fie, um ihren Sohn 
Nero auf den Thron zu bringen, nachdem fie 
viele Perfonen, die diefen Plan hindern konn⸗ 
ten, aus bem Wege geräumt hatte, vergiftete. 
Nero ertrug aber ihre Herrſchſucht nicht n. 
ließ fie (59) auf den Rath der Papia Pops 
päa, nachdem ein Plan, fie durch die abfichts 
lih einbrehende Dede eines Schiffes zu 
tödten, fehlgefchlagen war, noch in derfelben 
Nacht im Bette ermorden. Ihre Geburts⸗ 
ſtadt Köln vergrößerte fie u. gab ihr den Na⸗ 
men Colonia Agrippina. Lb. 

Agrippina Colönia (a. Geogr.), f. 
u. Agrippina2). A-nae praetörium, 
Stadt der Bataver, j. age; bei Leyden. 
Agrippinönses, ſo v. w. Ubii. 

Agrippinische Gebürt, Fußge⸗ 
burt, ſ. Agrippa (Geburtsh.). 

Agrippinus, Biſchof zu Carthago im 
8. —8 behauptete gegen Stephanus in 
Rom, daß die vom Chriſtenthume Abgefals 
lenen nochmals getauft werben müßten. 
Seine Anhänger Agrippiniäner, vgl. 
Ketzertaufe. 

gris (a. Geogr.), Seeſtadt in Karama⸗ 
nien, an der Meerenge Ormuz. 

Agrisköve, Öebet, f. u. Cherofefen. 

Agrition (a. Geogr.), Stadt in Bithy⸗ 

nien, am Berge Olympos. Agritius, St., 
f. u. Zriern. Agrizala, Stadt ber Tec= 
tofages in Galatia, 
‚ Agrodiri (Geogr.), Dorf füdl. auf Cy⸗ 
pern. Die Priefter dafelbft halten zur, Vers 
tilgung der Schlangen Katzen; das Worges 
birge heißt deshalb Capo de Gato. 

Agrögna, Alpenthal der piemont, Pros 
vinz Zurin; darin bei la Torre der Berg 
Vandolin, mit Höhle, bekannt durch Kampf 
ber Waldenfer gegen Spanier u. Italiener. 

Agrölas, Baumeifter zu Athen, baute 
einen Theil der Akropolis, 

Agron, 1) (Myth.), Sohn bes Eumes 
los, veradhtete nebft feinen Schweftern Mes 
ropis u. Byffa die Pallas, Artemis u, 
ben Hermes, indem fie allein die Erde vers 
ehrten; dafür in Vögel verwandelt. 2) Kö: 
nig von Sllyrien, f. u. Seeräuberfrieg 
Geſch.) ı. 

Agronometri®& (9. gr.), die Anwens 
dung von Erfahrungsfägen zur Berechnung 
bes Werths der Felder. | 

Agronomie (Landw.), ſo v. w. Boden⸗ 
kunde. 

Agropfrum (a. Gärtn.), ! Pflanzen⸗ 

attung zur Familie der Gräfer, Triticiae 
chnb., Hordeaceen Spr., zur 2. Ordn. 
ber 5. Kl, L. gehörig, mit den Abtheiluns 
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en: Elytrigia u, a. ? Bon And, ſelbſt als 

btheilung unter Zriticum geftellt. * Be⸗ 
Fanntefte Art: a. (triticum) repens, f. 
Quecken. 

Ägros, 1) f. Phönicifhe Religion =. 2) 
Gigant. 

Agröss, fo dv. w. Stachelbeere. 

Agrostemma (a. L.),' Pflanzengatt. 
aus der Kam. u. Ordn. ber Karyophylleen, 
ber 10. Kl. 5. Ordn. Z., von ? Einigen alslin- 
terabtheilung zu Lychnis gerechnet, Bekann⸗ 
tefte Arten: a. Githago (Rade), Häufig 
unter dem Getreide, mit blattartig = Iang- 
gefpigten Kelhabfchnitten, purpurrothen, 
auch weißen großen Blüthen. Die Samen 
mit dem Getreide gemahlen, machen das 
aus folhem Mehle gebadene Brod blau u. 
fhwer. A. coronaria (Stehnelfe), im 
Ben Deutfchland wild, in Gärten als 

ierpflanze cultivirt, mit weißgrau behaar⸗ 
tem Stengel u. Blättern, weißen, auch ro= 
then, am Schlunde mit ftehenden Zähnen be⸗ 
waffneten Blüthen. ... (Su. 

Agröstene (Bot.), f. Oräferr» A- 
echt er (vd. gr.), ſo v. w. Agrofto- 
grapbie. A-sticula (a. Radd.), Pflan: 

engatt. aus ber Fam, der Gräfer, deren nä— 
ere Berwandtjchaft noch nicht gengu ermit- 
teltift. A-tidene, f. Gräſer 2. A -sti- 
deen, nad Sprengel 1. Ordn. der nat. 
Pflanzenfam. der Gräfer, Blüthen in Ris⸗ 
pen oder Scheinähren, innere Spelze ge— 
— od. nicht, Karyopſe mit der innern 
pelze verwachſen oder nicht. (Su.) 

Agrostinae th.) ‚, Bergnymphen. 

Agröstis (a. /., Windhalm), Pflan⸗ 
zengatt, aus der Fam. ber Gräfer Ordn., 
ber 3, Kl. 2. Ordn. L. Agroftideen Spr., 
Roehnb., mit den Unterabtheilungen: ane- 
magrostis,u. agrostis. Sonft: Trichodium 
Agraulos, Agrostis. "Arten: durch Ver— 
theilung unter Trichodium, Polypogon, Mi- 
bora u. a. beftehend; Gattungen auf eine 
geringe Zahl befchränkt. »Einheimiſch: a. 
spica venti, unter Getreide häufig u. Faftig; 
*a. interrupta, in Deftreidh; *a. vulgaris, 
®a. stolonifera, auf Wiefen, Hügeln; legtres 
als Futterkraut zu empfehlen. (Su.) 

’ Agröstographie (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung ber Gräfer, A«stologie, Lehre 
von den Gräfern. 

Agrötera (gr., d. i. Jägerin), 4) Bei⸗ 
name ber Pallas. Kallimachos gelobte beim 
Einfall des Darios in Griechenland, der Pal⸗ 
las fo viele Ziegen zu opfern, als Feinde fal⸗ 
len würben. Allein die Zahl diefer überftieg 
bie vorhandne Anzahl jener, weshalb jährlid 
500 Ziegen nachgeopfert wurden ; bies Opfer: 
Agröteras Thyjsia. 2) Beiname ber 
Artemis, ſeu Phonleiſche Religt 

Agrötes, f. u. Phönicifche Religion ». 

Agrotingen (m. Geogr.), Sau in 
Welttalen, mit der Stadt Meppen. 

Agrotiri (Geogr.), fo dv. w. Agrobirt, 

Agrötis (Zool., Ochsenh.), Gattung 
ber Eulchen, Raupe 14füßig, braun, mer 

» ⸗ 


Agrueros bis Aguesseau 


puntirt, blaß geftreift. Art: Ausrufung ss 
jeiben, Echlüffellod Brennneffeleule, a. 
exclamationis, Flügel braun, mit fhwarzer 
Einie u. herzförm. Punkt. 

Agruöros (phön. Myth.), fo v. w. 
Agrotes. 

Agrümen (v. gr., Bot.), I) Sprengels 
8, Pflangenfamilie, Bäume mit immergrüs 
nen, abwechfelnden, glänzenden, mit Deldrüs 
fen verfehenen Blättern, ohne äußerliche 
Knospen, oft mit Dornen, Blüthen meift 
wohlriehend, mit einblättrigem binfälligem 
Kelch, vielen oft polyadelphifchen Staubfäs 
den, 8— 6blättriger Eorolle, Pomeranzens 
früchten. Der Gruppe Aurantieae, in ber 


Fam, Orangengewächſe, Pchnb., entfpres. 


Gend, 2) fo v. w. Drangeriefrücdte, bef. 
Drangenbäume u. Eitronen. (Su.) 

Agryle (a. Geogr.), 4) Demos in Attis 
ka; 2) Colonie der Athenienfer in Sardinien. 

Agrypniä (geiftl, Ordensw.), fo v. m. 
Aömeten. 

A nie (d. gr.), 2) Schlaflofigkeit, 
krankhaftes Wachen; bab. —— 
tisch. 2) (kirchl. Alterth.), ſo v. w. Vigilia. 

——— VU naͤchtliches Bakchosfeſt in 
Arbela auf Sicilien. 2) Feſt der Aphrodite, 
zNäaͤchte hindurch gefeiert. 

A noköma (gr., Meb.), ſ. u. 
— t, wachende; 2) fo v. w. Typho⸗ 
manie 


Ägtelek, Marktfl., ſ. u. Baradla. 
— (tentyria Latr.), ſ. u. Feiſt⸗ 
üfer c). 

Ägtstein, 1) fo v. w. Achat; 2) fo 
d. w. Bernſtein. 

Ägtsteinkirsche, fo v. w. Bern⸗ 
fen — ER 
gua (3001.), f. Kröte ıg). 

Ägua (Äguas, fpan. Maifer), Enbuns 
en u. Beiname verfchiedner Gewäfler u. 
tte in Portugal, Spanien u. Amerika. 
Ägua, Bulkan, {.u. Guatemala5). Ä- 
amarga, Cap, f. u. Granadal). Ä- 
eäte, f. Coſta Rica. 
„suncäte (Bot.), fo v. w. Avogato⸗ 

um. 


Aguäda, Fluß, f.u. Duero. A. de 
Idäna, jo v. w. Saldanhabai. Agua- 
dilla, Stadt, ſ. Portorico . Aguädo, 
Pünta de, j. Portorico ı. 
Aguädo, 1) (Juan), Bevollmächtig- 
ter, der vom ſpan. Hofe wegen Columbus nad 


Fam er mit feinem Regiment nad) FranPreich, 
trat dann in franz. Dienfte, nahm aber 1815 
feinen Abſchied u. begann ein Commiſſions⸗ 
efchäft, machte durch feine perjünl. Bes 
Fanntfchaften in den Eolonien gute Gefchafte 
u. ging bald zu einem Banquiergefchäft über. 
Er ließ ſich bef. mit Spanien in Anleihes 
gefhäfte ein u. wußte daraus, während er 
für mehrere 100 Mill. Realen Geld felbft od. 
von andern Banquiers anfchaffte, durch So= 
Tidität u, Pünktlichkeit ein großes Vermögen 
Kurs fagt von 5 Mill. Rthir.) zu erwerben. 
ußer demfelben befigt er große Güter, u. a. 
das trefflihe Weingelände Chateau Mars 
aur, in SFrankreich, u. macht eins der er⸗ 
en * in Paris. Alle von ihm ausge— 
gangnen Papiere heißen nach ihm Aguados 
u. zahlten die Zinfen, wenn auch nicht pünkt⸗ 
lich, doch lange Zeit fort, obgleich man fagt, 
daß immer neue A.s fabricirt würden, um 
biefe rg ge zu beden. Deshalb von 
Ferdinand VI. zum Hofbanquier u. Mars 
quis ernannt, erhielt er auch Bergwerke u. 
ben Kanalbau in Eaftilien. Er für feine Pers 
on hielt fich in Paris auf u. unternahm nur 
elten Reifennah Spanien. 1828 ward er in 
rankreich naturalifirt, unterftügte die Ans 
leihe von Griechenland u, erhielt dafür 1834 
den Orben bes Erlöfers. (Lb. u. Pr.) 
Aguänos, Wilder Inbianerftamm im 
D. Peru’s. | 
' Aguälaholz, ſo v. w. Adlerholz. 
Aguäpay, f. u. Plata, la, 1) c). 
Aguaräibay, Schotenpflanze am Urus 
vay, in Paraguay, bie Blätter geben zur 
Lüthezeit ben heilfräftigen A - bDalsam, 
der den Indianern als Wurmmittel dient, in 
Europa aber faft unbekannt ift. 
Aguarico (Öeogr.), ſ. u. Ecuador r). 
Aguas (fpan.), f. u. Agua A. ca- 
liöntes, 1) Ort, f. u. Guadelararas. ®) 
Stadt, ſ. Zacatecas. — 
Agubeni (a. Geogr.), Volk im wüften 


Arabien. 


Agueda, Fluß, f. u. Duero. 

Aguer, Stabt, ß dv. w. Agadir. 

Aguero (Don Jofe de la Riva), Präfie 
dent von Peru, ſ. d. GGeſch.) zu Ende. 

Agueriren (v. fr.), 1) Erieggewohnt, 


Prieggeübt madhen; 2) fih zu etwas Müh⸗ 


ſamen einüben. 
Aguöero (Bened. Eman.), geb. 1626 zu 
Madrid; Schlachten: u. Landfchaftsmaler; 


Hiſpaniola geſchickt wurde, um die Beſchwer⸗ ft. 1670 


den zu unterſuchen. A. benahm ſich fehr an= 
maßend, aber Eolumbus fchwächte die Wir- 
kung von deſſen übeln Berichten dadurch, daß 
erfelbft mit A. nach Spanien sin :2) (U ler. 
Maria A., Marquis de la Marismas 
del Guadalguipir), geb. zu Sevilla 1784 
aus einer Familie portug. Ieraeliten ſtam⸗ 
mend; trat früh als Cadet in das Regiment 
von Jaen, ward fchnell Offizier, war 1808 
[don Stabsoffizier, u. erhielt ale Sofephino 

1. Lancierregiment, ward auch Adjutant 
bei Soult. Nach der Schlacht bei Baylen 


Aguesseäü (Henri Fr. d'), geb. zu Li⸗ 
moges 1668; ward 1690 königl. Advocat zu 
Ehatelet, dann ®eneraladvocat, 1700 Genes 
ralprocurator,, 1717 Kanzler. Er bradte 
Ordnung in das franz. Rechtsweſen. Von 
ihm find die berühmten Ordonnanzen über die 
Schenkungen von 1731, über die Xeftamente 
von 1735 u. über die Subftitutionen v. 1747. 
Mehrmals verwiefen u. entfegt, erhielt er 
1727 feine meiften Stellen, dody erft 1737, 
obgleich das Parlament dagegen proteftirte, 
bas große Siegel wieder, Er ft. 1751, Werte 

ger 


2:0 


—— Paris 1720989, 18 Bde. 4.3 Mes 
en, deutſch v. Weber, Sulzbach 1816. Auch 
ließ er bie von Lauriere angefangenen Or- 
donnances du Louvre, in 14 Bdn., durch 
Secouſſa, Billenault u, Brernigny, bie Lud⸗ 
wig Äl., fortfegen. | (Bs.j.) 

Agülgan (Geogr.), f. u. Ladronen «. 
' Agüilaholz, ſo v. w. Adlerholz. 

Aguilär, 1) (U. del@ampo), Stäbts 
chen u. Marguifat in 2eon, in Spanien, am 
Nio fecco, 3000 Ew. 2) (A. del Cäm- 

o). Stäbthen u. Marquifat in der fpan. 

rovinz Valencia, an der Vifuerga, 1500 
Ew. 3) (N. d’Sneftrillas), Stadt u, 
Graffchaft in Leon. 

Agüja (Geogr.), Df. u. Perus; 2) ſ. 
u, Magdalena. 

Agül (arab.), 1) fo v. w. MannasEfche, 
! —* b). 2) Mannaklee, Hedysarum Al- 
agi. 


Agülhas (Geogr.), ſ. u. Capland =. 

Agün Aläschka, ſo d. w. Unalaſchka. 
Agüntum (a. Geogr.), Stadt auf ben 

norifhen Alpen; j. Jenichen (Xyrol). Hier 

600 n. Chr. Schlacht zwiſchen dem Longobars 

denkönig — u. — Slaven. 
Agüpta, fo v. w. Aegypten. 

Agur, Sohn bes Jake, unbefannter Weis 
er, dem man das 80, Cap. ber Sprüde Sas 
mo's beilegt. 

. Agurände, Stadt, f. u. Ehatre, la. 
Agürium (a. Geogr.), fov. w. Agyrium. 
Agurtschinskische Inseln 

Dgurtfhinstifche 3), liegen auf ber 
DSeite bes kasp. Meeres, bewohnt von 
insbar fein follenden Truchmen, darunter 
aphthainſel (Nephtenoi, unfrudhtbar 
mit Naphthaquellen), Idaak (Aiduk), Tſcha⸗ 
lagan, Darghun, Deveriſch. 
Agustin (Antonio), geb. 1517 zu Sa⸗ 
ragoffa, ftudirte Philologie u. Jurisprudenz 
u Alcala u. Salamanca, feit 1585 in Bo— 
ogna u. machte dann mehrere Reifen zu 
— Zwecken; ward 1544 zu Rom Au⸗ 
itor der Rota, ſpäter Biſchof von Aliffa, 
dann von Cerida, war als ſolcher beim tris 
bentiner EConcilium u, ft. 1586 als Erzbis 

{hof von Tarragona. Seine Werke, 


Wichtigkeit (darunter bei. die Dialogi de 
emendatione Gratiani 1586), Lucca 1765— 
1777, 8 Bde, Fol. Außerdem Epistolae lat. 
et kal., aan Andres, Parma 18045 
Lebensſchr. v. Majan (im 2, Bd. des Wer⸗ 
kes), deutſchv. Wagenfeil, Gotha1779. (Lb.) 

Agüstu (Agüstörde), nad Richter 
u. Trommsdorff eine Erdart, angebl. Haupt⸗ 
beftandtheil des ſächſ. Berylls. 

Agüti (dasyprocta Illig, chloromys 
Cuv.), ! Nagethiergattung ber Huffrallis 
gen Pfötler (Goldfuß), Zähne glatt, faltig, 

chnauze fpigig, Thief abgeftumpft, Lippe 
ausgefchnitten, Leib fteifhaarig, Schwanz 
kurz, kahl; Worderbeine faft noch einmal 
fo klein als die hintern. Leben in hohlen 
Bäumen, ? Arten: a) (d. aguti), groß 


.Aguigan bis Agyrtes 


ef. - 


für das röm. u, canon. Recht, von großer - 


wie Kaninchen, Purz rauchhaarig, glänzend, 

Schwanz nur eine Harp läuft ſchnell, gräbt 

nicht, verliert durch Schreck Rüdenhaare, 

wird zahm, durch Benagen aber tat, in 

SAmerifa, frißt Pflanzen, eßbar; b) Alu: 

ſchi (d. acuchi), mit längerm Schwanze, 

ebenda; e) patagonifhes (d. Patago- 
num), wie ein Haſe, gräbt, aus — 
genien, (Wr. 
Agüvium (a. Geogr.), ſo v. w. Igubium. 
Agwööna, Reid, ſ. u. Stlavenküftea), 
Agyieus (Agyiätes, Myth.), Nam 
bes Apollo bei den Dorern, 1 in Delphi, 
wo U. mit Pegafos das Drakel errichtet 
haben ſollten. Sein Bild, eine Begelförmige 

Säule, ftand in Vorhöfen u, an Thüren, wo 

das öffentl. an das Privateigenthum grenjte, 

——— als Wächter gegen den Eintritt ded 
nglüds. Dan erflehte von ihm gutes Glüd, 

wobei befondre Priefterinnen (Agyiäti- 

des) Weihrauch vor den Bildern anzünde 
ten u. biefelben mit Myrtenträngen u. Bin: 
ben behängten. Durch Orakelgebote war ker 

A. auch fruh nad Athen gekommen, u, fein 

Bild findet fich oft auf Muͤnzen. (LE) 
Agyläus (Seinr.), geb. 1530 zu Herze⸗ 

—* ge bes utrechter Bundes 

1579, feit 1586 Beifiger des höchften Gr: 

richte u. Fiscalamte daf.; ft. 1595; er über: 

fegte 1560 die Juftinian. Novellen u, eine 

von Leo's Nov. in das Lat., Baf, 1561. 
Agylia (a. Geogr.), f. u. Cäre. 
Agyneöia (a. L.), Pflanzengattung aus 

ber nat, hen der Rautengemächfe, Euphor- 

bieae, Phyllantheae Rchnb., Xritokten, 

Linozofteen Spr., zur Monöcie Monadel⸗ 

phie L. gehörig. Arten: theils in China, 

theild in OIndien heimifch. 
Agyniö (v. gr.), Unbeweibtheit. 
ÄAgynos (ar) ‚unbeweibt; a. flos, Blu: 
me ohne Piftill, blos männlıche Blume, 
Agyrium (a. Geogr.), Stadt in Sich 
lien, am Symäthus, 3 M. vom Xena; 

Geburtsort des Diodoros v. Sicilien; j.& 

Filippo d'Argiro. 

6 Asyrlum (a. Fr.), Pilzgattung, Fam 
utlinge. 
Agyrmos (gr. Rel.), f. u. Eleufinien. 
Agyrrhios, Athener, galt als Boll 

freund, weil er dazu beitrug, daß den keuten 

das Theorikon vermehrt u. der Beſuch det 

Volksverfammlungen bezahlt wurde; dr 

2. wurde er auh nad Thraſybulos Tode 
2 zum Feldherrn an beffen Stelle ermählti 

ein höchft weibifher Menſch, trieb Zollpadt 

u. faß viele Jahre wegen veruntreuter Orb 

der im Gefängniß. 


Agsrt (v. gr.), f. Agyrtes. 
Agyrtas Dit), auf Perfeus God 
zeit unter ben Begleitern des Phinens 


Agjrtes (-gyrta, gr.), 1) Nut‘ 
fchreier, 34 er, Gaukler, BT, 
aus Looſen; daher A ie; 2) Pru 
ber Kybele (fo dv. w. Galli), aud Wett!’ 

prtä, u. weil fie alle Monate ipre Heft 


feierten, Mena tä genannt, 
‚, Menaghpria g Agyı- 


Agyrtes bis Ahi Hassanbegli 


Agjrtes (Fröhl.), ſ. u. Nachenkaͤfer c). 


syn) na (a. Geogr.), Stabt im 
IB. icifins; ij. Capo di Orlando, 

An Geogr.), 3) Flüßchen im Badifchen, 
ntfpringt im —— Thale, fällt bei 
zeefelden in ben Bodenſee; 2) fo v. w. Aa. 

a (Gaon), ſ. Acha. 

Ana (Gartenk.), fo v. w. Haha. 

Ähab, 1) König v. Israel, 918 —897 
„Ehr., f. Hebräer 2. 2) Falfcher Prophet 
ur Zeit der babylonifchen Gefangenschaft. 

Ahätüllnatter, f. u. Natter . 

Ahalä (bebr.), fo v. w. Ohola. 

Ahäla, Name ber Glieder einer Familie 
er Servilia gens: 1) €. Servilius Ah. 
Structus), 439 v. Ehr., magister equi- 
um des Dictators L. Quintius Cincinnatus, 
Öbtete den nach der Oberherrfchaft ftrebens 
en Sp. Mälius, 2) Q. Serv. Ah., Con⸗ 
uL365 u. 862, 360 wegen des Einfalls ber 
Ballier Dictator; die Gallier wurden von 

bei Rom gefhlagen u. nad Zibur zus 
üdgedrängt. 854 war erinterrex. (Lb.) 
— (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
er. 

Ahäliab, Sohn des Ahiſamach aus 
em Stamme Dan, von Mofes mit Bezas 
el zur Ausfhmüdung ber Stiftshütte bes 
uftragt; er fertigte die Stidereien. 

Ahalibä (Ahalibämba, hebr.), fo 
w. Ohaliba. 

Ahälja (ind. Myth.), fo v. w. Ahlia. 
Anhanta, Reid, ſ. Goldküſte c). Ahär, 
Btadt, ſ. Aſerbeidſchan d). 
"Aharaigichi (amer. Myth.), fo v. w. 
Iharaigichi, 

"Ahärna (a.Ggr.), Stadt in Hetrurien. 

Ahärun, 1) fo dv. w. Yaronz 2). u. 
Irabifche Literatur s, 

"Ähas, König von Juda, reg, 743— 728; 

»Debräer s. Ahäsja, D König von 
nel, 897 — 895 v. Chr.; f. Hebräer as, 
| König von Juda, 884 v. Ehr.; f. He⸗ 
rs. 

‚Ahasiten u. Antiochiäner, die, 
Velche, wie bie Könige Ahas u. Antiochog, 
vollen, baß bie Ausübung der Religion ganz 

ben Regenten u. ber weltl. Obrigkeit ab= 
en folle. 


Ahastära (bie ben Tag Herbeiführene 
‚ind. Myth.), Beiname ber Sonne. 
Ahasveros (Achaschvöros), 1) 
der Bibel Beiname mehrerer Könige von 
ien u. Perfien: fo bes Aftyages, des 
yſes; wahrfcheinl. des Kerres im Buch 
her; @) Name des Ewigen Juden. 
Ahatibäma, fananitifhe Gattin des 


au. 

Ahaus (Geogr.), fo v. w. Aahaus. 
'Ahäüte voix (ft., fpr. a höt won), 
üt lauter Stimme. 

'Ahäva (a. Geogr.), fo v. w. Aheva. 

'Ahavaniya (ind. Myth.), das Opfers 

Mer, eins d. 3 verehrungsmwürbdigften Feuer. 
Ahdüm War, Snfel, ſ. u. Wand), 
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Ähe, 1) Nebenfl. der Ems im preuß. 
Rgsbzk Münfter; 2) Bach bei Dennewig, 
im Kr. Süterbod des preuß. Rgsbzk Potes 
dam; fällt in die Nuthe. 

Ahöine, Juſel, f. u. Geſellſchaftliche 


Snfeln ». 


helab (a. Geogr.), fo v. w. Ahalab. 

Äheloth (a. Geogr.), fo v. w. Elana. 

Ahenobärbus, Familienname ber 
Domitia gens: 4) En. Domitius Ahen., 
195 v, Ehr. Aedilis plebis, 194 Prätor, 192 
Conſul; nöthigte als folder die Bojer zur 
Unterwerfung. 2) En. Dom. Ahen., Sohn 
bes Bor,, Conjul 162, 3) En. Dom, Ahen,, 
beffen Sohn, 122 Eonful; ſchlug während der 

rachifhen Unruhen bie Allobroger u. 
Averner u, unterwarf fie, Nun legte U. bie 
domitifhe Straße an, Er triumphirte mit 
feinem —— Q. Fabius Maximus, 115 
ward er mit L. Cäc. Metellus (fehr ſtrenger) 
Eenfor. 4) En. Dom. Ahen., deſſen Sohn; 
104 Volkstribun (vgl. Domitia lex); feins 
bete als folcher mehrere Bürger, wie den Sis 
lanus u. Scaurus an; 96 Eonful u. 92 Gens 

or mit Licin. Erafjus, den er felbft feiner 
chwelgerei wegen anklagte. Ohne Amt bes 
wog er feinen Freund, Pompädius Silo, Ans 
führer der Marfer, der mit 16,000 M. auf 
die Stadt marfdhirte, um das Bürgerrecht 
für feine Dlitbürger zu erzwingen, von feis 
nem Vorhaben ebsuflchen. 5) En. Dom. 
Ahen., des Marius Verwanbter u. Anhän⸗ 
ger, mit Hiarbas, König v. Numidien, fliege 
reich in Africa. Doc) befiegte u. tödtete ihn 
83 der von Sulla gegen I gefhidte Pom⸗ 
pejus u. nahm den Diarbas gefangen. 6) 
En. Dom. Ahen., Mitverſchworner gegen 
Cäſar. 41 mit 2. Stat. Murcus Befehle 
a ber republifan. Truppen gegen bie 
riumvirn ſchlug er deren Flotte im abdriat. 
Meere, Nadı ber Schlacht bei Philippi lie— 
ferte er feine Flotte dem Antonius aus; im 
%.32 — mußte er, beim Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Octavianus u. An⸗ 
tonius, Rom verlaſſen u. begab ſich zum Letz⸗ 
tern, verließ ihn aber in der Schlacht bei 
Actium u. ging zu Octavianus über; er ft. vor 
Kummer darüber. 7) En. Dom, Ahen., 
moral. Ungeheuer, ber Agrippina, bes Ger⸗ 
manicus Tochter, Gemahl, die ihm den Kaiſer 
Nero gebar; unter Nero Conſul. (Lb. 

Ahönus (aeneus), tombackbraun, erz⸗ 
farben. 

Äherman, Berg in Turan, von wo aus 
Ahriman die Dämonen beberrfcht. 

Ahöva (a.Geogr.), Fluß in Chaldäa, 
wo bie aus dem babylonifchen Exil befreiten 
Juden zur Rüdkehr zufammen kamen. 

Ahia, Prophet zur Zeit des Jerobeam, 

Ahidü, Bezirk, f. u. Owaihi. 

Ahi Hässanböägli, osman. Dichter, 
Kaufmann aus Zirftenik bei Nikopolis. We- 

en ber 2, Ehe feiner Mutter verließ er fein 
Ser, chäft u. lebte in Eonftantinopel der Dicht= 
funft, wurde dann Mobderris zu Karakriji 
in Rumili, wo er Ende bes 16, Sahr, ft. 

es 


Berühmt find: Chusru u. Schirin, romant. 
Gedicht; Husu u. Dil (Schönheit u. Herz). 
. Ahihüd, Fürft des Stammes Aſſer, vers 
fertigte die Landtafel des gelobten Landes u. 
richtete die Bertheilung der Stämme ein. 

Ahikäm, Saphans Sohn, einer der 
vom Könige Joſias an die Prophetin Holda 
Abgefandten. 

Ahimäaz (b.Gefd.), f.u. Jonathan 3). 

ÄAhiman (b. Gefdh.), Stamm ber Enas 
fiter in Paläftina jenfeit des Jordan. 

Ahimölech, Sohn bes Ahitob, der 12. 
Hohepriefter zur Zeit Davids ; weil er David 
in Schuß nahm, wurde er burh Saul ers 
morbet. 

Ahinga (3001.), f. — — 

Ahinöam (b. Gefd.), 1) f. u. Amnon. 
2) Gemahlin Sauls, Tochter des Ahimaaz. 

Ahiöli, Stadt, p v. w. Ahjoli. 

Ahiön (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Ephraim, erobert von Benhadad. 

Ahir, Safe, {.d. 1) m). 

Ahitöphel, Gilonit, Rath Davids, 
ging zu Ablalem über u. erhengte fich, als dies 
fer feinen Rathſchlägen nicht folgte. 

Ahjöli, Stadt im türfifhen Sandſchak 
Siliftria, am Bufen von Borgas, Salzwerk. 
i — (el Achgaf, arab, Sagengeſch.), 

. u. Hub, 

Ählbeeck, Dorf im Kr. Udermünbde 
bes preuß. Rgbzks Stettin, dabei der Ä- 
sche See, fonft üb. 10,000 Morgen groß, 
j. faft troden u. mit Eolonie von 1100 Ew. 

Ählbeere (Bot.), Ribes nigrum, f. 
Ribes 5. Ä-borsse, f. u. Borfe. 

Ählden, 1) Amt im hannov. Fürftenth. 
Lüneburg; 2) Marktfl. dafelbft mit Schloß 
(fonft Feftung), bier faß bie Gemahlin Kös 
nigs Georg I. v. 1 726 gefangen. 

Ähle (Techn. Ahl ſpitze), dünnes gera⸗ 
bes od. xtwas gebognes, rundes od. eckiges, 
ſpitzig. ſtählernes Stechwerkzeug, zum Durchs 
ſtechen des Leders, Papiers, der Pappe, meiſt 
Behufs einer Naht. Entweder ſitzt die A. mit⸗ 
telſt der meſſingnen Ahl — in einem 
hölzernen Hefte, od. ſie haben, wenn man da⸗ 
mit nähen will, an dem ſtumpfen Ende ein 
Auge zum Hindurchziehen eines Riemens, 
Fadens u. dgl. Die A.n der Buchbinder (Heft- 
nadeln) find immer rund, Die A.n werden 
von ben Ahlenfhmieden od. in gewöhnl. 
AMefferfabriten von gutem Stahle verfertigt 
u. dann gefchliffen. (Pr. u. Hm.) 

Ählefeld (Charlotte Sophie Luife Wil- 
helmine v.), geb. v. Seebad, geb. 1781 zu 
Stadten beit Weimar, vermahlte fich 1798 
mit dem holftein. Gutsbefiger v. A., u. lebte 
feitdem in Weimar u. im SHolfteinifchen; 
ee: er Theil unter dem Namen Elifa= 

etb Selbig) Darftellungen a. d. menſchl. 
Leben, Berl. 1799; Maria Dlüller, ebd. 17993 
Bekanntſchaft auf d. Reife, ebd. 18015 Liebe 
u. Entfagung, ebd. 1805, 2 Thle.; Therefe, 
Hamb. 1806, 2 Thle.; Luife v. iland, 
Berl. 1807; die Stieffühne, Altona 18105 
Klofterberuf, Kiel1812; Erna, Altona 18205 


Ahihud bis Ahmetha 


der Mohrentnabe, ebd. 1821; Gefammelte 
Erzählungen, Schleswig 1822; Felicitas, 
Berl, 1825; die Kokette, Bresl, 1826; Ge: 
dichte, Weimar 1826 u. a. m. (Ds.) 
Ahl-el Kebli vu. Abl- el-Schö- 
mal, feſtwohnende Araberftimme in Sy⸗ 


rien. 
Ählem —— Geſch.), ſ. Alum. 
Ählen, Stadt im Kr. Beckum des preuß. 


Rgsbzk. Münfter an der Werfe, 2600 Em. 
Ählen, H (Petref.), f. u. Echiniten w. 
2) fo v. w. Traubenkirfchbaum. Ä-kä- 
fer, f. u. Uferäfer. Ä-vögel, bei Oten 
— NG.), Zunft der Vögel (Dünns 
chnäbler), wegen des Baus des Schmabels 
fo genannt; getheilt in F$latterer (die 
meift bei Aufſuchung ihrer Nahrung flatt: 
tern od. hüpfen, als Colibri, —— 
Zudervögel u. a.) u. Läufer (die an den 
Bäumen auf- u. ablaufen, ald Baumliu— 
fer, Wiedehopf, Mauerklette u. a.). (Wr) 
Ählia (Ahälja, ind. Myth.), Gat 
tin des Gaudama, in welche ſich Indra ver: 
liebte u. in der Geftalt Gaudama’s ihre 
Reize genoß, über die Strafe beffelben, |, 
Gaudama, 
Ählkirsche, fo v. w. Aalkirſche. 
Ählquist (Abraham), Propft zudeland, 
eb. daſ. 17945 ſchr.: Oelands historia och 
Deskrifning, Kalmar 1822 ff., 2. Bd; Bi- 
drag till — och riksdag, bi- 
storia, Stodh. 1835. 
Ählshorn, f. u. Sollunder. 
Ählspitze, fo v. w. Ahle. 
Ahlum (oriental. Geſch.), f. Alum. 
Ählwardt (Ehrift. Wilh.), geb. 170 
u Greifswalde, ftudirte zu Roftod, ward 
ehrer an ber Stadtſchule zu Demmin, dan 
Rector zu Anklam, 1797 1. Profeffor % 
Rector am Gymn. zu Dldenburg, u, IB 
Prof. der alten Literatur zu Greifswali 
ft. 1830; durch gelungne metrifche lebt: 
fetgungen des Kallimachos, Berl. 1794; Ari 
ſto's Satyren 1794; Probe einer Leberfegung 
der Luſiade von Camoens, ebd. 1195; dd 
Offians, aus dem Gälifhen, 2py. 1811,9 


Bde.; bekannt; gab auch den Pindar (&pp 


1820), den Oſſian a. d. Gäl, u, (er 
1839 — 40, 5 Bde.) heraus, ’A 
Ahlzwinge (Budpr.), f. u. Ahle 
. Ahm, 1) ſov. w. Ohm; 2) (Ahuing, 
Seew.), das in gu eingetheilte 2. 
ches fich an den Seiten bes Bor = u. He 

fternes befindet, u. woran man fieht, wit 
das Schiff im Waſſer geht. 
hmed u. Zufammenfegungen, fe ® 

w. Achmed. 

Ahmedabad, Stadt, f. u. Bu 

Ahmeödi, f. türkifhe Literatur » 

Ahmednägur, Stadt, fo v. m 
rungabab. 

Ah- Mödpur, f. u. Buhamalpur] 

Ähmen, Ähmer (Maft.), ſ. 
men, Ohmer. 

Ahmiötha (a. Geogr.), fo v. m 
batana, u 





u 


Ah mon Dieu bis Ahnenbilder 


Ah mon Dieü (fpr. A mong Diö), fo 
d. w. Baferbirn. 

Ähna Yänktons, Indianer, ſ. Sloux. 

Ähndung, 1) Befttafung, Rädung, 
dah. etwas Ahnden; 2) unrichtig für 


ung. 
Ähne, 1) Nebenfluß der Zulda, u. 2) 
font nad vor. benanntes Amt in Nieder: 
Heften, 4000 Ew.; 3) Flüßchen in Olden⸗ 
burg, fällt in den Meerbufen Jahde. 
Ausen, 4) Boreltern überhaupt, 
beſ. aber ?@) adlige Vorfahren. Schon 
eit dem 14. Jahrh. war es um gewiffe 
e des Mbels, z. B. Aufnahme in die 
pi Stifter u. ablige Mitterorben (als 
omheren od. Stiftsfräuleins), Kammer⸗ 
verrnftellen u, andre hohe Hofchargen, ches 
mals auch Aufnahme in die Iandfchaftliche 
Ritterfhaft u. gewiffe Gerichtshöfe, zu ers 
‚ nicht genug, daß man den eignen 
Mel nachwies, fondern man beburfte hierzu 
aud eine gewiffe Anzahl A., bie ſämmt⸗ 
lich adlig gewefen fein mußten. * In Deutſch⸗ 
land verlangte man, daß eine gewiffe Ans 
—* männlicher ſowohl, als weiblicher Vor⸗ 
ahren adlig geweſen wäre, in England, 
Spanien u, Frankreich genügte ber Nach⸗ 
weis der männlichen A., od. vielmehr es ges 
nugte dort, daß ber Adlige wirklich ablig fei, 
u.nur im Abel der Meinung war der Vor⸗ 
ug des Adels mit vielen A. begründet (vgl. 
deln), In Deutichland wurden meift 16 
L. verlangt, d. h., der Adlige mußte, nach⸗ 
weifen, daß ſämmtliche Boreltern, bis ins 4, 
Glied, alfo nicht nur die Eltern, fondern aud 
tlihe Großeltern, fo wie auch fämmts 
Hellrs u.Ururgroßältern ablig waren. War 
dies nur bis ins 3, Glied ber Fall, fo waren 
Un, bis ins 2,, 4 A.n vorhanden, u. auch 
dies genügte bei manden Stiftern u. Hös 
um Eintritt zu finden. Adlige Voreltern 
5. Gefchlecht geben 32, im 6, Glied 64.4. 
dech find 16 A. wohl das Aeußerfte, was man 
von X, verlangt, u. es wird wenig Familien 
ben u, gegeben haben, wo nicht irgend ein 
akel bei fo viel A. vorkäme. (Die Zahl 
der X. wird durch nebenftehende bbildung 
einer Ahnentafel anfchaulicher werden.) *Um 
diefe A. zu erhalten, wurde in den abligen 
Keſchlechtern bei Heirathen fehr auf das 
derhandenſein gleicher X. gehalten u. Miß⸗ 
rathen mit bürgerlichen Frauen od mit 
auen von weniger A., bef. von abligen 
Ännern, ihr Außerfte gefcheut. Jetzt, 
wo es nur wenige Stifter u. Ritterorden mehr 
gibt, wo noch mit Strenge auf A. gehalten 
wird, u. wo man an vielen Höfen Kanımers 
verrntitel u. höhere Hofchargen Adligen von 
nr 4 od, gar Beinen A, gibt, ift man viel 
veniger ftreng hierbei geworben, * Die 
Dichtigkeit der durch A. erlangten Ans 
hrühe hat ein eignes nenrecht ers 
ugt, das die Rechtsanſprüche, welche durch 
4, erlangt werben u, bie Mittel, die Aecht⸗ 
xit der U. zu unterfuchen, zum Gegen» 
dand hat, Letztres gefhieht durch die Ah⸗ 
Univerjals Lexikon, 2, Aufl, I. 


nenprobe, den Beweis, ben ein Abliger 
in manden Fällen zu führen hat, daß er 
von einer gewiffen Neihe von U. rein u, 
rechtmäßig abftamme, Sie ift von ber 
Adelsprobe zu unterfcheiden, indem fie das 
Vorhandenfein einer Reihe U. zu erweifen 
hat, während jene nur beweift, daß Jemand 
wirklich adlig ift. ®Die Ahnenprobe umfaßt 
den Beweis der Filiation, nämlich die 
Nachmweifung ber Pirhlih. u. bürgerlich. 
Rechtmäßigkeit der Ehen u. derPerfonen, die 
als verheirathet aufgeführt werben, auch 
ben Beweis ber wirklich ehelichen Abſtam⸗ 
mung des die Adelsprobe leiſtenden, von 
ben genannten Perſonen von väterl. u. 
mütter!. Seite, u. endlich den, daß jede da« 
bei betheiligte Perfon ein geborner Edels 
mann war (probatio quo ad Ilus 
strum). Beweismittel find Urkunden (bef, 
Zraus u. Tauffcheine, Auszüge aus den 
Kirchenbüchern, Adelsbriefe, Aus üge aus _ 
Adelsmatriteln), Denkmäler ( appen, 
Denkfteine u. dgl.) u, eidliches Zeugniß von 
2 ritterbürtigen u. ſtiftsmäßigen adel, Pers 
fonen. Geftört wird die Adelsprobe, wenn 
einer ber Perfonen, auf die fich berufen wird, 
nur dur Adoption, Legitimation od, Adelss 
verleihung den Adel erhielt. "° Zur leichtern 
Ueberfiht der Ahnenprobe dienen bie Ah⸗ 
nentafelu, Geſchlechtstafeln, auf denen eine 
beſtimmte Anzahl ununterbrochen rechtmäßig 
auf einander folgender A. dargeſtellt iſt; ſie 
find ungefähr wie folgt eingerichtet: 
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Solche Ahnentafeln find zugleich aufwaͤrts⸗ 
fteigende Stammbäume, u, werden auch meift 
Stammbäume genannt, "! Um einen neu 
zu Adelnden bef. Gunft zu beweifen, ers 
theilten ihm die Kaifer feit dem 15. Jahrh. 
x gleich 4, 8u. 16 X. mit (adelten yo 

orfahren im Grabe) ; doch hat dies bei ben 
Adelöproben mande Wiederſprüche erfah⸗ 
ren. Vgl. J.G. Eftor prakt, Unleit. — 
nenprobe, Frkf. 1750. (Pr.) 

Ähnenbilder (röm. Ant.), f. Ima- 
gines. 


18 Ähnungs- 
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' Ähnungsvermögen, das Bermögen 
des — ** dem — ein mehr 
od. minder dunkles Vorgefühl (Ahnung) 
zu haben. Seine Möglichkeit ift, durch die 
unter begünftigenden Umftänden, bei mans 
hen Individuen mehr, bei andern weniger 
od, gar nicht, am deutlichften im Somnams 
bulismus (vgl. thierifher Magnetismus) 
bervortretende Fähigkeit des Nervenfys 
ftems, Dinge, die außer dem Kreis der finnl. 
Wahrnehmung liegen, ohne ber Sinne dazu 
zu bebürfen, mehr od, minder deutlich zu 
empfinden, u. bezieht ſich theils ale nied= 
res‘. nur auf finnl., dem Körper angehende 
Ereigniffe, theils als höhres U. auf geiftige 
Begenftände, auf Schidfale, auf eine höhere 
Welt. Wenn das erftre ung, fo wie der Ins 
flinct der Thiere, ald geheimnißvoller Wars 
ner u. Rathgeber höchſt nüglich werben Bann, 
bas zweite nicht felten ur Entdeckung ber 
wichtigften Wahrheiten die erfte Veranlafs 
fung gegeben hat, fo darf man bemfelben 

och nur mit großer Vorficht trauen, um nicht 
in Aber⸗ u. 

Ähod (Ehud), f. u. Hebräer n. 
Ahöh (a. Geogr.), jubäifche Stadt, Ges 
burtsort Zalmans, eines tapfern Streis 
ters unter David. 
Aholä (bebr.), fo v. w. Ohola. 
Aholibä (hebr.), fo v. w. Oholiba, 
Ähorn (acer) , Baumgeſchlecht, das in 
mehrern Arten, bef. in NAmerika, doch auch 
in Aften u, im gemäßigten ſüdl. Europa vor= 
kommt. "Arten: a)gemeiner A. (groß 
blättriger, weißer A., a. pseudoplata- 
nus), immergrüner, hochſtämmiger Baunt, 
ber einige Hundert Jahre alt wird. Stamm 
hoch u. did, mit grauer blättriger jung 
— glatter Rinde, Slappigen, ben Wein= 
lättern ähnlichen, oben dunkel⸗, unten graus 
rünen, ſich einzeln einander gegenüberfte= 
benden Blättern, früher traubenförmigen, 
angftieligen Blüthen, meiſt Zwittcrblüthen, 
gebrudten, braungrauen, Im Oct. reifens 
den, mit Flügeln verfehenen Samen, wird 
2 Fuß did, 60 5. hoch. * Der gemeine A. 
komnit in jebem gemäßigten guten Wald- 
boden, beſ. an ganz fchattigen Wänden, 
fort, ift in Deutfchland fehr haufig u. ver= 
trägt ein ziemlich hartes Klima, er wird 
meift unter Eichen u. Buchen, felten allein 
gefunden, kommt aber auf höhern Bergen 
als jene fort. Die Stämme unter 40 Jah⸗ 
ren fchlagen leicht wieder aus. Er wird im 
80. Sabre ald Stammholz, im 20, bis 30, 
als Stangenholz; gefchlagen. * Gefäet wird 
ber gemeine A. im Herbft od. Frühjahr, u. 
dabei nur 4 Zoll Hoch, od, noch weniger, mit 
Erbe bebedt. u) Spigblättriger A. 
(Spitz⸗A., Lene, a. platanoides), mit 
glatter u. gelbliher Rinde, fpigigern Biat⸗ 
tern, milchigem, aus dem zerſchnittenen Blatt⸗ 
ſtiel hervorfließendem Saft u. feſterm Holz 
als bei dem Vor., wird 150 Jahr alt, verträgt 
ein rer Pleinerbeutfder 
A. (Bleinblättr. A, Maßholder⸗A., 


ahnglauben zu verfallen. (Su.) 


Ahnungsvermögen bis Ahr 


Feld⸗A., Weißeber, —*— 
elbbrauner, —7 aufgerißner Rinde, wird 
aum 830 40 F. hoch, alles andre: Blätter, 

Same u. f. w. ift kleiner als bei ben andern 

Arten; trägt fchöne braun geflammte Ma: 

fern, wird uber 200 Jahr alt, u. eignet fi, 

— gut ausſchlagend, beſ. zu Nieders 

holz, auch zu lebend. Heden. Der Same liegt 

oft 14 Jahr in der Erde, bevor er aufgeht; 

a) efhenblättriger U. (Negunde: 

A., a. Negundo), aus NAmerika, dod aus 
in Deutfchland fortfommend, aber felten in 
NDeutſchland Früchte tragend, 50 F. bed, 
25%. did, nicht fehr gerade, leicht brüdig, 
fast nur in fettem, naffen (felbft in den Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgefesten) Boden fortkom⸗ 
mend, wächft ſehr fchnell nach u. eignet fih 

daher, ganz wie c) gesogen, um Rieder: 

wald, ®e) Zuder=-Y., f.d. Noch werden 

f) A. rubrum u. g) A. pensylvani- 
cum,-in Amerika Er. ‚ bei und in 

Holzanlagen cultivirt. *Alle A. arten haben 
ein fchön weißes, zwar nicht als Bauboli, 
aber befto mehr von Zifchlern, Stellmachern, 
Gewehrfchäftern, Inftrumentenmadhern ge 
fhägtes, zu Spielfahen, Löffeln u, dal, 
taugliches Nutzholz (A-holz). Das ım 
feinften refonirende ift das von Map 
holder⸗A., das zur Stellmacherarbeit von 
Spitz⸗A. Zu feinen Tifchlerarbeiten dienen 
die Mafern des Maßholder-⸗-A.s. Röntchen 
in Neuwied wußte den Mafern burd Ein 
graben unter einen Schleifftein, woburd e⸗ 
von dem Abgange deſſelben benegt wurde, 
ein dem Marmor täufchend ähnliches Anſehn 
u geben. "Auch Zuder(A-zücker,; |. 
uderahorn) läßt ſich aus dem dur Anboh⸗ 
ren gewonnenen Safte aller A,arten gewin: 

nen, am beften ous dem Zucker⸗ u. Spigrll., 

doch wird diefer A. zucker nur in Amerika in 

Großen gefertigt; bei ung find der Wälder 

S wenig, auch würde das Anbohren.di 

äumen fchaden. "Der Saft dient zegen 

ben Scharbod u. Bann auch zur Bierberiis 
tung gebraucht werden. (Pr) 

hornberg (Geogr.), 7 vereinigt 

Dörfer im Landgericht Hof des baier. Kt 

Ober o Franken, worunter Delsnig u. I. 

deren Burgemeifter u, Rath jährlid zu % 

men — — 
horne (GBot.), 72. n rl, Pflanze 

familie Sprengels, Bäume u. Strauder mi 

gegenüberftehenden Blättern, Flügelfrüchten 

oft fehlſchiagenden Eorollen, 5, auch 4.Keldr 

u. Kronentheile, 4—8 Staubfäben. 

Ähornmötte (300l.), f.u.Eulgend)e) 
Ähornsäüre, Ä-saft, Ä«saltı 
Ä-sjrup, Ä-zücker, f. u. Ahorn » 
Ahoväi (a. Tourn.), als Pflan engatt 
aufgeg., zur Lorbeere gehörig, er deln 
lenbaunt (Cerbera Ahovai, L.), in Bra 
lien heimifcher Baum von ber Größe eind 
Birnbaums, Holz von Knoblau 
bef. Kern der Frucht giftig. 
Ahr (300[.), fo v. w. Kar. 
Ahr, Fluß, f. Aar. | Abr- 


Ahrwein bis Aichach 


Ährwein, fo dv. w. Aarwein. 
ra, 8. Sohn Benjamins, , 
rberg, 1) fonft bifchöfl. eichftädt, 

Dbers u. Pflegeamt zu beiden Seiten der Alt⸗ 
mühl, Stammgut der Schenken von U. im 
baier, Kr. MFranken; 2) Marffl. im Lands 
gericht Herrieden, Schloß, Gemüfebau, 
remberg, fo d. w. Uremberg. 
renfels, Schloß, f. u. Hönningen. 
rensböck, Kleden im Hrzgth. Hol⸗ 
ſtein (Dänemark) auf der Straße von Lübeck 
nad Plön; hatte fonft Jungfrauenftift, ſpä⸗ 
ter Karthäuferklofter u. Schloß bes Deröoge 
v.Holftein- Plön; Amt (5600 Ew.); gehört 
zur Landſchaft Wagrien. 
‚Ahriman (Aherman, Parfisn.), 
dns böfe Grundweſen in der Religion 30 
toaſters, nächft Ormuzd (dem guten Prinzip) 
aus Zeruane Akerene — gefal⸗ 
len vom Guten u. mit gps Beiftern 
Dews) in fletem Kampfe im 3. u. 4, 
Italter begriffen. Alles verunreinigte er 
mit dem tödtlichen Unflat (Hamrebd), tödtete 
den Urftier Abudad, verderbte alle aus den= 
felben hervorgegangnen Gewächfe u. Thiere, 

verführte die erften Menfchen (Mefchia u. 

Nefhiane) zum Böfen; im Weltbrande, 

von ihm durch den Kometen Gurzicher vers 

ürjacht, ward er mit feinen Dews wieder ges 
keinigt u, mit Ormuzd vereinigt, f. Parſis⸗ 
mus ar. Seine Wohnung bie unbegrenzte 
uſterniß. Man dachte ihn mit langen Schen⸗ 
ein, Armen, Körper u. Zunge. b 
rwöiler, I) Kreis im preuß. Rgsbz. 

Koblenz, mit 29,000 Ew. Hier wächft bef. der 

Yarwein; 2) Hptitdt. hier, 2450 Ew,, Fär⸗ 

berei u. Lederbereitung. 

Ähse, Fluß, f. u. Lippe. 
Ahtschise (Geogr.), fov.w. Achſchipſe. 
Ahü, 2) eine nicht ganz beftimmte Art 

Reh —— pygargus) od. 2) Antilope 

(Antilope gutturosa). 

"Ahuandäte, Indianer, f. Cherofefen, 

Ahuitzötl, bis 1502 König v, Mexico, 

Id. Geſch. 1». 


Ahumäda (Don Aug. d' U. Marquis 
v. Amarillas), ſ. Amarillae. 


Ahün (fpr. Ahöng, fonft Agedunum od, 
Acitodunum), Stadt im Bzk. Gueret bes 
franz. Depart. Ereufe, Schloß, Leinwand⸗ 
weberei; 2000 Ew. 

Ahurü (Abul= Kaffem U), Sohn Ik⸗ 
hide, — v. Aeghpt., ſ. d. (Geſch.) a⸗., 
Ähus, 3) (ſpr. Ohus), Dorf, ſ. u. Chri⸗ 
ſtianſtadt; &) fo v. w. Aahad. 

Ahüta (ind. Rel.), ſ. u. Braminen. 

— ——— Indianer, ſ. Miffurie 

ebiet. 

Ahwäs, Ahväz (Egaviſa), 1) Bes 
= in der perf. Prov. Khufiftan, an türk. 

fin u. den perf. Meerbuſen grenzend; 
2) Hauptftadt hier, Nefidenz eines Sheißs; 
200 Ew. Inder Nähe künſtl. Felfenhöhlen 
1, viele Ruinen aus ber Zeit der Saffaniden. 
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ier noch: Endian, Stadt, 4000 arab. Em, 
andel; Gowan, Stadt., Refidenz eines 
heiks, am perf. Meerbufen, 

Ahwäz, König v.Perfien, ſ. d. Gefch. ». 

Ai, 1) Doppelvocal, den von den germas 
nifhen Sprachen nur bie gothifche u. neu⸗ 
hochdeutſche mit der griech. u. eigentlich auch 
der latein, gemein haben; in den aus dem 
Griech. in das Latein. u. Deutfche überge⸗ 
nommnen Wörtern wird ai gewöhnlich in & 
verwandelt, fo auch in unferm Univerfals 
wörterbuh; 3) (arab.), f. u. Ei. 

Ai (a. Geogr.), * kananitiſche Königs⸗ 
ſtadt, nahe bei Bethel, von Joſua erobert u, 
zerftört; zur Zeit des Fefaia hieß ſie Ajath, 
u. nach dem Exil wurde ſie als Aja wieder 
bevölkert. 2) Stadt der Ammoniter. 

Ai (nord. Myth.), Zwerg. 

Ai Gool.), ſ. u. Faulthier. 

Aialon (a. eogr.), fo v. w. Ajalon. 

Ain-Mam -Saräi (türf.), jo v. w. 
Eski Sarai, d. alte Serail zu Eonftantinopel. 

Alas (a. Geſch.), fo v. w. Ajar. 

Ainsch - Jähia (Ben=Aiafch = Benz 
Salem = al Affidvi, auch Abubekr Schaas 
bab), arab, Gelehrter, von dem die Muſel— 
männer behaupteten, er habe den Koran 
24,00mal gelefen, u. feine Haut habe ges 
leuchtet; ft. 709. 

- Älbga (Geogr.), fo v. w. Abchaſien. 

Aibling, Marktfl, im Logrcht. Roſen⸗ 
heim, Kr. =. Baiern, ander Glon, 1400 Em, 
“ Alblinger (Job. Kaspar), gegenwärtig 
Kapellmeifter zu Münden, geihmadvoller 
Kirchencomponift, Gegner ber- ital. Modes 
mufit. Weniger glüdlid war er mit feiner 
Oper Rodrigo u. Ximene; ſchr.: große Bras 
vourarien fur die Schechner. 

Aicärdo, 1) (Biovanni), geb. zu 
Euneo in Piem., Baumeifter in Genua, das 
er mit vielen Paläften zierte; er ft. 1625 
mit dem Bau ber gropen Wafferleitung, 
welhe ganz Genua mit Waffer verforgt, bes 

häftigt, welhe ©) (Sacopo), fein Sohn, 
eendigte; biefer, ebenfalld durch mehrere 
7 auten befannt, ft. 1650. _ 
ich, 1) Name vieler Orte in Deftreich 
u. Steyermark; 2) Dorfmit Schloß in Kärn⸗ 
then; 3) einige Flüßhen in Wurtemberg 
(zum Nedar im Schwarzwalbdfr.) u. Baiern 
(zur Donau); 4) Bad, f. u. Kempten 2). 

Aicha, 1) (Alt-Ai. Böhmiſch A.), 
Stadt im böhm. Kreiſe Bunzlau; dabei der 
Baſaltdamm (Teufelsmauer), 1 
Stunde lang, 12 F. hoch, 12 Fuß breit; 
2) Flecken in Tyrol, im Kr. an der Etſch 
Guſterthah, 1000 Ew. dabei find zivis 
{hen Sterging u. Bogen ftarke, den bortis 
gen Paß vertheidigende Forts (18333 begon⸗ 
nen) angelegt worden. Sie beftehen aus 
einem N u, unteren Fort u. wurden 
1838 im Auguft vom Kaifer Ferdinand als 
vollendet feierlich eingeweiht; 3) fo v. w. 

had. (Wr. u. Pr.) 

Äichach, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Ober:Baiern, TOM, 19,000 Ew. ; 2) Stabt 

18* bier, 


ier, an der Paar, Uhrmadherei, 1600 Em. 3 

lachsbau; 2 Stunden davon bie Ruinen 

des Stammbhaufes v. Baiern, Wittels⸗ 

bach, von Ludwig I., Herzog v. Baiern, 
ört 


ichelberg, 1) Dorf im Landgericht 
Neuftadt an d. Aiſch des baier, Kr. Mittels 
anten, Obftanlagen, 600 Ew.; 8) Dorf 
m Amte Schorndorf des würtemb. Jaxt⸗ 
Preifes, 700 Ew. 
Äichen, ben Inhalt (die Äiche) eines 
Maßes od. Gefäßes (Scheffel u. dgl.) nad 
einem gejegliben Maße (Vormaß) bes 
flimmen u. daffelbe mit einem die Richtigkeit 
befundenbden Zeichen verfehen. Dab. Aich- 
amt, die Behörde, Äicher, Äichmei- 
ster,, die Perfon dazu. Das babei gewöhns 
liche Nerfahren ift ein Refultat ber Stereo 
metrie; meift eriftiren bafür beftimmte For⸗ 
meln, welche das Maß, bef. bei irregularen 
Gefäßen, approrimativ angeben. (Pr.) 
Aichen (Geogr.), fo dv. w. Aigen. 
Äichlingen (Geogr.), fo v. w. El⸗ 
chingen. 
Äichpfahl (Müplenb.), ein bei Wafs 
fermühlen neben dem Fachbaume —— 
ner, in dem Grunde feſt verwahrter, mit einer 
in Zolle getheilten Tafel verſehn. Pfahl, nach 
dem die Höhe des Fachbaums beſtimmt wird. 
Äichspalt (Afpelt, Raichſpalt, 
Meter), geb. in der Mitte bes 13. Jahrh. 
zu Aßpelt bei Trier, erft armer Schüler, wo 
er durh Singen auf der Straße feinen Uns 
terhalt erwarb; ward Leibarzt bes Grafen 
Heinrich dv. Luremburg u. des Kaifers Rus 
bolphl., dann Dompropft in Prag ꝛc., darauf 
1296 als Peter ll. Bifchof zu Bafel, u. 1305 
Erzbifhof von Mainz, wo er die Kaiferwahl 
Heinrichs v. Luremburg bewirkte, den er 1311 
u Prag Prönte. Nach deffen Tode (1311) 
enkte er die Wahl auf Ludwig v. Baiern, 
Sittlichkeit, Strenge u. Sparſamkeit — 
nen feinen Charakter; er ſt. 1320. (FPr.) 
ÄAichstädt (Geogr.), fo v. w. Eichftädt. 
Äichstetten, 1) Marttfleden im Amte 
Leutkirch des würtemberg. Donaykreifes, 
700 Ew.; 2) fo v. w. Eichſtetten. 
Aid el Korbän, A. Kebir, A. 
Seghir (arab.), ſ. Muhamm. Religion 12. 
Aidäk, Infel, f. u. Agurtſchinski. 
Aidan (fpr. Äden), 1) Sohn Gontrang, 
weiſer König in Schottland, bezwang bie 


Sachſen u. Picten, ft. 606, f. Schottland 
Geih.) r. 2) St. A., geb. auf der Infel 
nid Bregai in Irland, Wunderthäter; ft. 


u des 7. Jahrh. 
ide (ft., fpr. Ad), Beiftand, Gehülfe. 
A. de cämp (fpr. Ad d’ Eang), 4) Abs 
jutant, bef. ®) bei einem Gencral. 
Aidölus (a. Spr.), Abtheilung d. Pflans 
zengaftung Veronica. J 
ide majör (fpr. Ab maſchor), in 
franz. Dienften Regimentsadjutant. 
Aidenbach, Marttfl., f. Vilshofen. 
Aiderböitzan, ſov. w. Aderbeidſchan. 
Aĩdes (Myth.) fo v. w. Hades. 


Aichelberg bis Aigel 


Äides (fr., fpr. 3), 1) Hülfen: 9) 
Hülfsgelder, eine Art Steuer in h 
fpäter 3) Trankſteuer, in ber 
mit den Droits reunis Yereinigt: 
(urn on ale fiel eähern, Beth.) Gefke 
r. ad toa e le Bie era, Geſch.), 
ſchaft des legalen Wiberftandes, bie fih durch 
die Doctrinare Dubois, Remuſat, Guiſ⸗ 
arb, fat fänmtl, Redacteurs bes Blobe (auf 
effen Büreaur auch ihre Sigungen waren), 
i. 3. 1824 gründete. Viele Mitglieder frühes 
rer geheimer politifcher Berbindungen traten 
zu der Gefellfhaft, um den Gewaltſchritten 
die man von ben Bourbons argmöhntt 
wibderftehn zu koͤnnen. Indeffen hielt fie 
fih immer in den Schranken der Mäfis 
ng, bis 1828 unter dem Borfig Odilen 
arrots bie bisherigen Häupter im eine 
Befelligar befäloß, ap tem nahe ta 
ellfichaft be daß jedem 
aber 










Deputirten, bie fih Praftvoll 

— ——— benommen hatten, ein B 
u. gab bei diefer Gelegenheit ein G 
befenntniß ihrer politifhen Anfichten 
bie nahmaligen Wahlen der Hauptftabt 
fie den wefentlichften —— Sie u. ihre 
maligen Häupter Thiers, Mignet u.a. 
ten (wie in —— 1688 die Vertreibung 
Stuarts) fo 1830 die Vertreibung der Doun 
bons für unvermeidlich, fie wirkten auch 
Stillen für das Haus Orleans. Damalsdienit 
ihnen der National zum Organ. Seit bi 
Sulirevolution find die Häupter der Gefell 
{haft Minifter geworden, diefelbe verlor di 
ber viel u. löfte ſich nach u. nach auf. (Pr) 

Aidia (A. — Pflanzengattung a 
ber natürl. Familie ber Geisblatt 
Lonicereae Rchnb., Caprifolien Spr. ji 
1. Ordn. ber 5. Kl. L. gehörig. Art: ir 
chinchinensis. 

Ardin, fonft Sandſchakat im 
Theil bes —— Anadoli, Hprftdt, Liri 
am Kutſchuk Meinder, Moſcheen, N 
angebl. 20,000 Ew. Aidindschik( 
Aidin), ſ. Diftrict Karaffl. 

Aidöneus, 1) (der Unſichtbare, 
ſo v. w. Pluto, 8) König der Molofferin 
108, entführte die Perfephone 
in Sicilien u. als ihn Pirit u, 
biefelbe entreißen wollten, tödtete erden En 
ftern durch feinen Hund Eerberus, u. 
up 1 gefangen, bis ihn Herakles 

idos, 1) $leden in bem 
liſtria des türk. Ejalets Rumili, warme d# 
ber, 1000 Häufer, von Bulgaren bewohnt 
1829 d. 23. Zuni von den Ruffen mit 
enommen. In der Nähe der Paß Rab 
Derbend. 2) Berg, Eonftantinopel 
über, mit Ruinen eines byzant. 

Äidos gr. Myth.), * v. w. Pı 

Ardua & .), fo v. w. Aidan 2). | 

Aigel (300[.), fo v. w. Reiher. 







Aigelbeere bis Aignillon 


ſo v. w. H 
V Dorf im Sal 
Stadt Salzburg, mit Schloß, ſchönem Park 
u Bad; 2) Viele Ortſchaften in Deſtreich 
u, Steyermark. 

Aigle (Gesgr., fpr. Agl), 23 fo v. w. 
Igel Geogr.). 2) Diſtrict im Schweizer⸗ 
canton Waadt, am Genferſee, 10,000 Ew., 
darin dad einzige, jährlich 15,000 Et. lie fernde 

Eder Schweiz, beffen Grabirhäufer 
zu A. Ber u. Roche find. 3) (Uelen), bei 
denRömern (Aquilega od. ad Aquilas), Hpt⸗ 
ott deſſelben, Flecken mit Schloß, Häufer aus 
fhwarzem Marmor, 1800 Ew., fonft Hptort 
des Gouvernements A., aus 9 Kirch⸗ 

ielen beſtehend, welches die Schweiz 1476 

yet rg Krieg Savoyen abnahm. 
5) E = as), Stadt im Bzk. Mortagne 
bes franz. Dep. e, fertigt Nadeln, Draht, 
Leinwand, Papier, Leder; 00 Ei. 6) = p 
be A.) Borgebirge, f.u. Marfeille 1), ( Wr. 

Äiglefin (fpr. Äglfeng), f Schellfifd a». 

Aigleville (fpr.. gen „Eaglesville), 

olonie in der Grafſch. Marengo des Staa⸗ 
tes Alabama, vom General Lallemand, durch 
aus Texas vertriebne Coloniſten u. franz. 
Ausgewanderte 1818 gegründet. 

Äignan (St.), 4) Biſch. v. Orleans, f. 
Agnanus. ©) (fpr. Anjang, Francois Dos 
norat be Beaupilliers), geb. 1607; 
Hr während Ludwigs XIV. Minbers 
jührigbeit bie Sache deffelben, eroberte Bours 
ges u. unterwarf ihm Berry; Lubwig XIV. 
überließ majorenn ihm das Gouvernement 
Zouraine u. erhob 1668 die ihm gehörige 
Graffhaft St. Yignan zun Herzogthum u. 
zur Pairie, Er ft. ald Gouverneur von Has 
vre de Grace 1687, 3) (Paulde Beaus 
dvillers, Herz. v. St. A.), Sohn bes Bor., 
geb, 1648 zu St. og Inſtructor des 
Kön, Philipp V. von Spanien; warb Grand 
von Spanien, ft. 1714. 4) an, 
geb. 1778 zu Beaugench, erft Procureur 
syndic, wahrend ber Schredenszeit verhafs 
tet, dann 1808 Hoffecretär im Dep. ber 
ausw, Angelegenheiten; ft. zu Paris 1824, 
überfegte. Popes ay on criticism, ben 
Vicar of Wakefield u. 'metr. die Ilias u. 
Dövffee, ſchr. einige Trauerfpiele: Brune- 
haut u. la mort de Louis XVL; ferner: le 
Jury; de l’etat des Protestans en France 
depuis le XV siecle jusqu’ A nos Ionen Per. 

2 les coups er u. $ m. (Pr. ae 9. 

An, St. (ſpr. Anjang), Inſel, f. 
u. 55 — . N 
gnänt, St., Stadt, f. u. Blois, 
* fin (ool. fpr. Agrfeng), fo v. w. 
iglefin. 

Aigrötte (Zool., fpr. ÄAgrett), V fo 
d. w. gem. Meerkatze, ſ. —S ; 2) fo , 
w. Silberbufchreiher, großer u. Bleiner; 3) 
Ri — a ) bie wei 

n (fr., fpr. Agr..), 8) bie weis 
Pen Reiherfedern, f. Keiher uſch; 2) ein Dias 
mantfhmud, die ſen zu halten. 

Aigreür (fr., fpr. agrör), 1) Säure, 2) 


eife beider 


Erbittrung, 3) Verſtimmung, Mißhelligkeitz 
dab. algriren, verfäuern, erbittern, 
gue ( Egue, fpr. — Flüß⸗ 
chen in der franzöſiſchen iz. 
ÄAigueböälle (Aiguesbelles, ſpr. Ag⸗ 
bell, fonft: Aqua Pulchra, Geogr.), Stadt 
in ber ſavoy. Prov. Chambery am Arco, klare 
Quellen (aquae bellae), Paß; Ruinen des 
—— Charboniere, Seidenbereituns 
gen, Weinbau, 900 Ew. 
——— (fpr. g⸗Perſ), Stadt 
im Bzk. Riom des —— Puy de Dome, 
Mineralquellen, 3200 Ew, Geburtsort v. Mi⸗ 
chel de — 
igues- bonnes (ſpr. Agbonn), Dorf 
im Bzk. Oleron des franz. Dep. Unter: Pyres 
ug im Thale Offau, Mineralquellen, 900 


ÄAigues-ehäüdes (fpr. äg ſchodd, 
eaux chaudes, fonft Aquae calidae), Dorf, 
1000 Ew., 4 warme en. Schwefelquels 
len, von 22 bis 380 R., eine kalte (Quelle 
von Mainville) u. Babeanftalten. 

es-mörtes (fpr. Ag mort, fonft 

Aquae Mortuae), Stadt u. Bleine Feftung im 
Bzk. Nismes des franz. Dep. Gard, in Sums 
fen, durch die ein Kanalgezogen ift, 2700 Ew. 

er verfhüttete Hafen, in dein Ludwig IX. 
fih nah Zunis u. Aegypten einfchiffte, ift 2 
Meilen —— hier 1538 Beſuch Karls V. 
bei Franz I., wodurch der Grund zu ihrer 
Berfühnung gelegt warb. 

Lat (fpr. Agiljat), fo v. w. 
ornhay. 

Aiguälle (fr.,fpr. Aguij), I) Nadel, beſ. 
Nähnadel; dah. aiguilliren, den Staar 
ftehen. 2) (Geogr.), fo v. w. Bergſpitze; die 
hierher gehör. Namen f. u. den Hauptnamen, 

Äiguilleon (fpr. Agilljon, fonft Acilia), 
Stadt u. Schloß im Bzk. Agen des franz, 
Dep. Lot u. Garonne, Schloß, Handel, 3000 
Ew., gab dem Herzogthum A. den Namen, 

Aiguillon, 1) (Marie Madelaine 
be Bignerod, Dudeffe d' A.), geb. um 
1600, Tochter von Rene de Bignerod u. der 
Schwefter des Sardinal Richelieu, Francoife 
Dupleffis, ward durd ihren Oheim Dame 
d’'adour der Königin Marie Mebdicis, heiras 
thete Antoine bu Roure be Combalet, ward 
bald Witweu.inden Streitigkeiten Richelieus 
mit der Königin Mutter von diefer vom Hofe 
fortgefchiet, ja der Haß von Maria Medicis 


) ging fo weit, daß fie fie in Paris aufheben lafs 


rege Als Frau von hohem Sinne genoß 
ie das ganze Vertrauen ihres Oheims u. auch 
die Zuneigung Ludwigs AH. Nachdem eine 
Heirath mit dem Grafen v. Soiffons (Enkel 
bes Prinzen Eonde) u. eine andre mit dem Cars 
binal v. Lothringen mißlungen war, Faufte 
Richelieu 1688 feiner Nichte das Herzogthum 
Aiguillon, aber nad feinem Tode 1642 wids 
mete fie fi ganz der Frömmigkeit u. Wohl⸗ 
thätigfeit u. ft.1675. Ihre Erbin war ihre 
Schwefter Therefe Vignerod u. dann ihr 
Neffe: 2) (Arnaud Vignerod Duplefs 
fisRichelieu, Duc de St, A), an a 

uds 


218 |, 


Ludwigs XV. befindlich, ſchickte ihn —* ur 
Armee nach Italien, weil ihn ſeine M ehe, 
bie Herzogin v. Ehateaurrour liebte, bier 
warb er beim Angriff auf Chateau Dauphin 
verwundet, ward dann Gouverneur v. El⸗ 
faß u. Commandirender in Bretagne, bier 
gelang es ihm 1658 eine Landung der Bri⸗ 
ten bei St. Caſt zurüdzufhlagen, wobei 
fih aber U. in eine Muhle verkroch. Er 
verlor deshalb die Achtung —— Untergeb⸗ 
nen u. gerieth mit dem Parlament der Bre⸗ 
tagne in einen ärgerlihen Streit, in bem er 
1 8 zivar objiegte, der fpäter aber, als 
bem Miniſter EHoifeul feindlih, mit feiner 
Entfegung endete; ja er follte von bem Par⸗ 
lamenr von Paris eben verurtheilt werden, 
als ein königl. Machtſpruch, durch die Dubarry 
erſchlichen, Die Sache niederfchlug. Er wurde 
nad Choiſeuls ur an dem er fehr — 
beitet, 1771 ſelbſt Minifler der ausw. Ange⸗ 
legenheiten. Als folcher wußte er gar nichts 
vondem, was fich an fremden Höfen ereignete, 
u. die 2, Theilung Polens gefchah, ohne daß 
er das Mindefte davon erfuhr, da der Gefandte 
in Wien, Rohan, ſich gänzlich täuſchen ließ. Er 
erklärte ſich re bie öftr. Alliance u. 
ſchwächte auch den Kamilientractat mit Spas 
nien. Kurz vor Ludwigs XV. Tode wurde er 
noch Kriegsminifter, nach demfelben 1775 vers 
lor er aber feine Minifterien u. warb vom 
Hofe verbannt; er ft. 1782, Er ſchr.: Re- 
cueil des pieces choisies, Ancona (Paris) 
1735, 4; Suite de la nouvelle Cyropedie, 
1728. 3) (Armand Vignerod Duplefe 

is Richelieu, Ducd’AX.), Sohn des Vor,, 

itglicd ber Reihsverfammlung von 1789, 

Deputirter bed Adels von Agen, erbitterter 
Gegner Ludwigs AVI. u. Aufbeger des Herz. 
v. Orleans, forderte in der nächtl, Sigung v. 
4. Aug. den Adel mit zur Entfagung der Pris 
vilegien auf, übernahm 1792 Cuftine's Urs 
mee-Commanbo, emigrirte jedoch bald u. ft. 
1800 zu Hamburg, ale er eben aus der Emi⸗ 
grantenlifte geftrihen werben follte. (Pr.) 

Aigulf (&t.), geb. zu Blois 630, Benes 
bictiner, fpäter Abt zu Fleury fur Loire, wos 
bin er 655 die Gebeine des h. Benedict von 
Nurfia brachte, feit 661 zu St. Honore. Seine 
ftrenge Klofterzucht bewog die Mönde Eos 
lumbus u. Arkadius, fich feiner u. feiner Ans 
a 673 zu bemädtigen. An Augen u, 

unge verftümmelt, wurden fie nach Capra⸗ 
ria gefhafft u. 675 in Eorfica umgebracht. 

Aigurändis (fpr. Agürangdi, Geogr.), 
f. u. Chatre, e. 

Aijäna, Stadt in Arabien, Geburtsort 
bes Wuheb. Ä 

Aijöcke wetschera, der Hammer, 
u. A. däüge, der Bogen des Tiermes, ſ. u. 
Lappländifhe Religion «. 

Aikin (fpr. Ehkin), 3) (Bohn), geb. zu 
Varmouth 1716, anfangs Arzt, fpäterkiterat, 
hr. über Medicin: Essay on several sub- 
ects ofsurgery, 2ond,.1741; Thoughts onho- 
spitals, ebd. 1771; A manual of materia me- 
dica, ebd. 1785; war Herausg. bes Monthly 


Aigulf bis Ailly 


Magazine u. bes Annual review; fr, Mi«- 
cellaneous pieces, Lond. 1778.12, deutih Al⸗ 
tenb. 1775; Ueber d. Anwend. b. N ch. 
auf die ging beutfch von €. 9. 3 
£p5. 1779; Die Abende zu Haus, Lond. M 
— 16, 6 Bde,,12; Briefe eines Baters an feis 
nen Sohn üb. verfch. Gegenftände der Liter, 
u. bes Lebens, ebd. 1798— 1800, 2 Bde.; Die 
Kunft des Lebens, ebd.1802; auch gab ereine 
General⸗Biographie heraus. 2) (Arthur), 
Sohn des®or., Naturforfcher, überf. Denond 
Reifen in Aegypten ins Englifche, ſcht. Tage, 
einer Reife in Wales u. Shropfhire, Land, 
1797; ein Lericon der Chemie u. Mineral, 
ebd. 1809, 2 Thle., 4 Bde.; arbeitete viel mit 
3)(KarlRogufan), feinen Bruder, (Pr) 
ikman (Billiam, fpr. Atmen), geb; 
Eairney in Schottland 1662, Maler, rei 
nah Stalien u. ft. 1731 zu London, 
Alla (Äilah, Aelana), Stabt am arab, 
Meerb. im peträifch, Arabien, j. meift Ruine 
— (Eilah, arab. Sagengefd.), fs! 
ath. | 
Ailänthus (a. Desf.), Pflanzengattung‘ 
aus der nat. Fam. ber Rautengewächſe, Ru 
tariae -Zanthoxyleae Rchnd., Terebinth 
ceen Spr., — Monöcie Lgeh⸗ 
rig. Arten: Bäume a. glandulosa in Chin, 
a. excelsa in Oftindien heim., a. integrilolia. 
Aile (engl., ſpr. AU), fo v. w. Ale. : ..@ 
Ailektes Olmack, Fefttagsgötten, 
ſ. u. Zappländifche Religion a, 
 Aileröns (jpr. Al'rong, fr., Kriegew); 
eine Außenwerke von Marchi 1598 in Ort 
ben angebracht; nicht gewöhnlich geworden 
Alles (fr.,fpr. A), 2) Flügel, bef. 2) 
langen Seiten von Hornwerken u. * 
ilesbury (ſpr. Ehlsberi), fo vu 
Alesbury. — 
Ailes de pigöön (fr., fpr. Aeld’ 
Hong), 3) Zaubenflügel, 2) altmebiiht 
us aus den Zeiten Ludwigs XV, beſtan 
in 2 großen u. leichten doupirten Loden,äl 
beiden Seiten bes Kopfs; 3) (Tanz), 8 
mifches Pas, jegt felten mehr angewendei 
Ailhaud, (Jean A., Bar. behe 
er fpr. Alho), Wundarzt in der Provenkt 
rfinderdesNilyaudfhen Pulverdfa 
Scammonium u. Aehnl. mit Ruß beſtehen 
ftark purgirend), das als privilegirtes@&cheiike 
u. Univerfalmittel ungebührl,. Kuf erlangte n 
ihn bereicherte, ft. 1756 zu Air ; fhr, : defor« 
gine des maladies et des eſſets de la pouate 
urgative, Par.1772, 2) (Sean Gasparı 
es Vor. Sohn, ebenfalls Arzt, ft. zu Par 
1800, gab in der mar£tfchreierifchen Meilecine 
universelle v. Garpentras 176064, 52%y 
12, überf. Straßb. 1764-68, 5 Bde, NE 
Menge Briefe geheilter Kranken durh DW 
Pulver feines Vaters heraus. (He. u. 
Aille (fpr. Aij), Stadt, fo-v. w. Mk 
Ally (fpr. Älji, A. de Alliaco,?# 
ter), geb. zu Compiegne an der Dife 1550, mar 
Bo 1384 Prof. der Theol. im ot 
ollegium, 1389 Kanzler der Univerf. zu #% 
ris, Beichtuater bes Kön., 1898 Bill 























Aillred bis Alins 


durch feine Miffion zu Bene⸗ 
biet XIll. (1394) ward berfelbe wieder als 
Tegitimer Papft anerkannt. Inter Bonifas 
eiusiX,. wurde er 1410 Cardinal u. als Legat 
in Deutfchland gebraucht. Auf dem Eoncil 
Pifa war er mit Gerfon Haupt der die 
Bebreden ber Kirche reformiren wollen= 
ben Partei. Er wirkte hier u. auf dem Con⸗ 
el von Eoftnig viel zur MWiederherftels 
lung des Kirchenfriedens; ft. als Legat 
Martins V. 1425. Schr. u. a. Commentar 
& P, Lombarbus Magister sententiarum 
traßb. 1490 ' 


. (X k.) 
ilred (Geſch.), fo v. w. Ethelred. 
lan (fpr. Alfa,, Felſen ander Küfte ber 
Grafſch. Ayr im Frith of Clyde, 945 F. 
‚m. Thurm. Allsjar, ſo v. w. Kisljär, 
rer (pr. Alju), Infel, ſ. u. Mulgraves 
n 


Allürus (300[.), fo v. w. Panda. 
ze (Geogr.), jo v. w. Ailſa. 
Aimäble (fr., fpr. ämab’I), 4) liebenss 
würdig; 2) Stuger. 
"Aimäk (Geogr.), f. u. Derbet. 
Aimak, (Tiis), Hausgögen, den die Tas 
Ken in Noth u. Krankheiten Eleine Thiere, 
Belle, Fleifh u. dgl. opfern. 
"Aimäm (türf,), fo v. w. Aia Mam. 
" Aimänt (fr., pr. Ämang), Magnet; 
: aimantiren, mit Magnet bes 


—* 


reihen. 

Aimar, fo dv. w. Emmerich, vgl. Aymar, 
-Aimara (Geogr.), f. Euzco. 
" Aimärques (fpr. Amark), Stadt, fo 
®. w. Aymargues. 

marVörnay(Iacqued), Bauerin 

‚ Beran, Ende bes 17. Jabrb. durch die 
Bünihelruthe bekannt, womit er Waifers 
Auellen u. Metalle, fo wie geftohlne Sachen 
| te; vgl, Wünfchelruthe u. Rhabbo= 


| Äimboures (Geogr.), fo v. w. Boto= 


Aime, Stadt in der favoy. Prov. Tas 
Fantaife, 1000 Ew. 
 Äimery (fpr. Ähm’ri), aus Pavia 1348 
Kapitir Be Bonvernen zu Calais, die Frans 
Sen boten ibm 20,000 Ducaten für bie 
Nebergabe von Ealais, er berichtete dies dem 
König, ber ihm zu Hülfe kam; fpäter von den 
Sranzofen ermordet, 
Aimo, bei den Lappen Aufenthaltsort 
: Beten ber Verftorbnen, ſ. Lappländifche 
mMeigion 6. 

Aimen, 1) (Sagengefd.), fo v. w. Hai⸗ 
non. 2) (Dampphile Leopold Frans 

16), geb. 1779 zu Lisle im Depart. Baus 
2, feit dem 17. Jahre Componift u, Ober= 
eher ber Mufikalien am Theater zu Mars 

einer ber frucdhtbarften Componiften, 
in Duartetten u. Quintetten, oft nicht 
originell, aber felbftftändig nachbildend. 
outiers (fpr. Amutie), f. u. Li⸗ 


Mmoges 1). 
—* (arab., ſpr. Ein), Auge, Quelle; 
Häufig in Ortsnamen des Drients, z. B. A. 

























EUR MENE, Sonnenquelle, fo v. w. Des 
v t [2 

n (a. Geogr.), 1) Stadt in Paläftina, 
zum Stamme Juba, dann zu dem St. Sis 
meon, zulegt ben Leviten geh.e; ®) Quelle 
bes Jordan bei Paneas. 

Ain (fpr. Äng), 2) Fluß in Frankreich, fos 
rellenreich, entipr. auf dem Jura, fällt in die 
Rhone; 2) Depart. in Frankreich, Theil des 
ehemal. Burgund, zwifh. Savoyen, Schwei 
Rhone, Jura, Sfere, Saone, Loire, 1 
AM., öftl. gebirgig (Jura), weſtl. ebner, 

lüffe: Rhone (mit der Ain), Saone-(mit 
egle, Benffoufe) u. a., fruhtbar an Ges 
treide, Wein u. a.; 847,000 Ew.; 5 Bzke.: 
Bourg, Nantua, Ger, Belley, Trevoux, 
Hauptſt. Bourg en Breffe. Wr.) . 

Aina (Geogr.), fo dv. w. Aegina 3). 

Ainabächti (Geogr.), fo v. w. Les 
—— Aincärya, ſo dv. w. Anazarbos. 

ndling, Marktflecken im Logrcht. Aich⸗ 
ach bes baier. Kr. Ob. Baiern, 600 Ew. 

Aindschi Sölyman, bosn. Chriſt, 
von ben Türken geraubt u. im Haufe Kius 
perlid erzogen, wurbe 1685 Seraskier u. 
jorng bie Polen unter Jablonowski, ftürzte 

en Großweffir Kara Ibrahim, der ihm ent 
egen war, war aber felbft beim Entjag von 
fen; nach mehreren verlornen Schlachten 
mußte er 1688 vor einer Empörung feiner 
Heere zu Muhanmed IV. flüchten, die Uns 
zufriednen rüdten ihm nad, u. obfchon dies 
fer ihn Anfangs zu fchügen verſprach, mußte 
er doch bald A.s Kopf den Unzufriebnen ent» 
gegen fhiden, aber doch ward Muhammed IV. 
entiegt, ſ. Türkei (Gefch.) nı. Pr.) 
ine, Fluß, fo v. w. Aisne. Aine- 
chäne, f.u.3sfahan?). Ainegöl (Spies 
gelfee), Name mehrerer Seen u. Städte in 
KleinsAfien. Äln el Mädi (A. elMa- 
dhi, A-Määdi), Stadt in der Prov, 
Zittern des afrik. Reiches Algier; 3000 Ew.; 
erhielt im algier. Kriege befondre Wichtig» 
Peit, indem Ubbel= Kader es 1858 zweimal 
erfolglos belagerfe, f. Algier (Geſch.) 1. 
Dabei das Gebirg Amur (Didebel U.), 
von 25,000 Arabern bewohnt. ÄAin el 
Säläh, Stadt, f. u. Oaſe 1) e). Ain- 
Ettiizar (Brunnen der Kaufleute), Schloß 
auf dem Tabor in Paläftina. 

Ainmiller Marin. Eman.), geb, 1807, 
ftudirte in der Münchener Kunftalademie, 
ward Decorateur in der dort. Porcellanmas 
nufactur, u. ging zur Glasmalerei über, 
worin er Vorzügliches liefert; bef. geſchickt 
in altdeutfchen Ornamenten. Gemälde: im 
Regensb, Dom, in der Münchn. Aukirche. 

inöd (Soteska), Herrfhaft u. Schloß 
Alt-A.) im illyr. Kr, Neuftadtl; bfaches 


o. 

— (gr.), ſo v. w. Fabel. 

Ainos, 2 Stammvole auf ben nörblich 
von Japan liegenden Infeln, ben Kurilen 
verivandt, gaftfrei, gutmüthig; fat ſſchwarz 
Saar, lebt von Fiſcherei z 2) ſ. u. Cephalonia. 

Ains (fpr. Ange), Fluß, fo v. — 

Ne 


280 Alnsa 
ÄAlnsa, Billa, der Subdelegat. 
bes fpan. Königreichs Aragon, fonft Haupts 
ort des Fürftenth. Sobrarve u, Reſidenz ber 
Könige von Aragon, Schloßruinen ; 800 Ew. 
in -Schärin, Dorf bei Jerufalem, 
" von Pilgern oft befucht, an ber Küfte, defs 
fen Kirche an der Stelle bes Haufes bes Za⸗ 
charias u, der Elifabeth ſtehen foll. 
Ain Schömes (Geogr.), f. u. Ain 8). 
ÄAinstlie (fpr. Ähnsli), 4) (Robert), 
egen bad Ende bes vor. Jahrh., engl. Ges 
—— in Eonftantinopel, beſ. berühmt durch 
bie von ihm u. in Auftrag von Seftini vers 
anftaltete Mebaillenfammlung (Ainsli’- 
sche Sämmlung), die Seftini ausführs 
lich befchrieben bat. 3) (Wbitelamw), früs 
ber Arzt beim Stab ber engl.=oftind, Armee 
in Madras ; fhr.: Materia medica of Hindo- 
stan, £ond.1826,2Bde., 2. Ausg. (Lb.u. He.) 
ÄAinsworth (fpr. Ähnsuord), 8) (Hars 
ty), gelebhrter Brite, mit Franz Johns 
fon Haupt ber Bromniften (Independenten), 
wanderte mit biefem nad Holland aus, ents 
—F ſich aber mit ihm u. trennte ſich mit 


bls 
esca 


einer Gemeinde zu Amſterdam von ibm; ft. 
af. um 1650; fr. (engl.): über die 5 Büs 
her Mofis, das hohe Lied u. die Pfalmen, 
Lond. 1627, n.X. 1639, Fol. 2) (Robert), 

eb. zu Woodgale bei Mandefter 1660, 

chullehrer zu Bolton u. fpäter zu London, 

» bier 1745; fchr.: Thesaurus ling. lat., 

ond. 1736, 2 Bde., 4. n. U. 1784. (Pr. 

Alntapb (Andab), 1) unabhängiges Mufs 

elimik in Syrien; 2) (fonft: Antiochia ad 
aurum), Hauptft. darin, Schloß, 5 Mos 
ſcheen, 260 Ew. dar. Muhammedaner, Urs 
menier, Griechen; Handel mit Leder, Zeugen. 

Ainu (Geogr.), fo v. w. Ainos. Ain- 
zerbe, fo dv. w. Anazarbos. 

Äion Pätas (ffythifh), fo vd. w. Mäns 
nertödterinnen, ſ. u. Amazonen. 

Alöüea (a. Aubl.), als felbftftändig 
aufgegebne, in ihrer Art a. guianensis zu 
Zaurus als Laur. hexandra gezogne Pians 
aengattung. 

Aipathie (vd. gr., Med.), 1) immers 
währenbes Leiden, als Zeichen der relativen 
Gefundheit; 2) unheilbare Krankheit. 

Aliphanes (a. Humb. et Bonpl.), 
— zu der Fam. ber Palmen, 

‚SKI. L. mes Arten: a. aculeata, a. 
praga, in SAmerika heimifd. 
| ipil, Tran? der Brafilier, aus einer 
Wurzel (Aipismakareta). Diefe wird 
Blein gefchnitten, von Weibern gefaut, in 
ein Gefäß gefpieen, dann mit Waffer übers 
goffen u. nachdem fie gegohren, als ein gus 
ter Tran? genoffen. Auch auf Nukahiwa ges 
wöhnlich. 
ipolis (a. Geogr.), Stadt in Babys 
a F ern, 
ir (fr., fpr. ähr), 2) Luft, Wind; 2 
Stand ber ade; 3) Unfehen, Miene; 2 
Benehmen, Ton; 5) Art, Geſchmack; 6) 
Lied, Sangweiſe. 
Air (fpr. Ahr), Shire, fo v. w. Apr. 


— 1 — — 


Airvault 

Arra (a. L., Schmelen), Pflanzengats 
tung aus der Fam. ber Gräfer, Festucacene 
Rehnb., Avenaceen Spr., zur 8. 2, 
DOrbn. L. geh. Mit den Abtheilungen: 
leria Pers., Deschampia P. B., Avenaria, 
Avenaira (beide von Andern zu Avenn ges 
rechnet), Corynephorus P. B., Thy 
Arten zahlreich, meift Futterfräuter. 

Alrägues (ſpr. ärag), Flecken im Bzk. 
Tarascon bes Dep.Rhönemündung, 2600 Ew. 
Hier ber Wein Elairette d'Airagues. 

Airäpsis (a. P. Beauv., Dec.), 
—— aus ber Familie ber Gräfer, von 

ira Baum unterfchieben. 

Ailrapüt (Iravat, ind. Myth.), ber 
weiße Elephant des Indra, auf bem bas 
ganze Firmament ruhet. Bei ber Umdre⸗ 
bung des Berges Mandar, ale man ben 
Amrita bereiten wollte, flieg er unter ans 
bern Wefen aus bem Ocean hervor. 

Älras, Keger im 4. Jahrh., I 
bie Gleichheit des h. Beiftes mit dem Bas 
ter u. Sohne, deshalb mit feinen Anhäns 

ern ——— Airaniſt en) vom Papfte 

iberius verdammt. 

Arrault (Pierre, ſpr. Ärolt), fo v. 

raväta (ind, Mytb.), fo v. w. Aixaput. 

Airbank (fpr. ährbänt, d. i. Luftbank) 
um bas Jahr 1750 in Schottland mittelft 
Actien errichtet, gab Unterftügung zu 
Ben Unternehmungen, die langfam u. 
rentirten, 3. B. zu Bobenverbeffe 
Obgleich bie A. einen großen Erebit dadurch 
erhielt, daß die Actieninhaber ihr fämmt« 
liches Grundeigentyum zur Hypothek fürbie 
Eee der Bank einfegten, fo 85 
fiel fie doch bald wieder. Vgl. Banken. (Pr.) 

Arrds (ſpr. Ährbs), Bezirk, ſ. u. Cumber⸗ 
Ianb net x R Aerie), Bong 

ire, 1) (fpr. Ar, fonft Aeria), 
mit 8 irregulären u. Beinen Baftions u. der 
gew. Außenwerke von dem Chev. de Bille 
erbaut, von Spätern verftärkt, im Bzk. St. 
Dmer bes franz. Dep. Pas de Calais, Boll 
u. Baummwollfabriten, 9000 Ew. ; Geburtsort 
bes Mallebrande. 2) er A. warb im 
9, Zahrh. gebaut u. gehörte zu Flandern, 1641 
ward U. von ben Franz. unt. dem M 
v. Melleraye erobert, von ben Spaniern 
wieder genommen, 1676 aber von dem Mars 
hall v. Humieres zurüd erobert. In dem 

rieden dv. Nymmegen, 1710, warb ed. don 

ben — genommen, im Frieden v. Saden 
aber an Frankreich zurüdgegeben. 3) Stadt, 
ſ. un. 1). 2 ey ' p̃ Mae 1). (Pr.) 

röchlon (a. LA.), anzengattung 
aus der Fam. ber Gräfer in ihrer Art a. 
cristata zu Alra als Alra eristata 

Äirolo, Dorf am St. Gott 
Teſſin, Spital u. Sauerbrunnen; 900 Ew. 
Hier Gefecht 1799 zwifchen ben Franzofen 
u. ben fliegenden —* —— — 

Airöpsis (Bot.), fo dv. w. Airapfis, 

Airvault (fpr. Ärwol, fonft: Araval- 
lis), Fleden, 2100 Ew,, f. u. — 


Als bis Alx 


Als (Muf.), der durch ein Kreuz erhöhte 
in a. 


 Äisa (gr, Myth.), fo v. w. Möra. 
Alsänce (ft., fpr. äſangs), 2) Unges 
ge 2) Behaglichkeit; 3) Wohls 


Äisch, Fluß im baier. Kr, Mittelfrans 
ken, entfpr. bei Windsheim, fällt im Kr. 
ob. Franken in die Rednitz. 

Aischah (Aye ſcha BE Ajefhah], 
auch Rabij ah [Prophetin] Chumeirah 
[d. i. bie Röthliche), n. Ein. von ihrer Haar⸗ 
farbe), Tochter Abubekrs, 3. Gemahlin Mus 
hammeds, Heindin ber Khalifen Ali u. Omar 
ward von Legterm gefangen, bann aber nad 
Medina entlaffen, wo fie 679 ft. u. neben Mus 
hammed (deſſen Grab nad Ein. in ihrem 
Haufe war), u. neben Abubekr beigefegt 
ward, Gie ſtand in großem Anfehen als Pros 


phetin, u, ſelbſt ihr Water befolgte ihre Rath 

fhläge, Ka ihre Dichtungen werben ges 

rühmt, — 
es 


Äisement (fr., fpr. ähf’'mang), 2) 
suemlichkeit; 2) heimliches Gemach. 
Aisin- jigöro, ordnete den tunguſi⸗ 
fürn Stamm in der Stadt Oboli um 1520, u. 
gab ihm den Namen Mandfchu. 
Alslingen (Geogr.), Marktfl, im Lands 
eriht Dillingen des bair, Kr. Schwaben, 
&l0$, 1200 (950) Ew.; fonft Reichsgraffch. 
Dabei ein 2 Stunden langes, mit Salztraut 
bewachsnes Ried (A.er Moor). | 
Äisne (fer. ähn’, fonft Axona), 1) Nes 
benflußder Dife in Frankreich, entfpr. im Dep. 
Marne, wird im Dep. Ardennen fhiffbar, 
liuft2HM., mündet bei Compiegne, ®) Dep. 
bier, Theil der ehemal. Picardie w. Isle de 
'ance, reich an Feldfrüchten, Vieh; Flüffe: 
ine, Schelde, Dife u. Somme; Kanale: 
Durcg, Quentin, Crozat u. a.; Leinwand, 
Glas, Eifenwaaren, treibt Handel; 527,000 
Ew.;5 Bzke.: Chateau⸗Thierry, Soiffons, 
Sct. Quentin, Berains. (Wr.) 
Aisse (Mile), geb. in Eirkaffien 1693. 
Öraf Ferriol, franz. Gefandter zu Gons 
fantinopel, Faufte ke als Ajähriges Kind 
br, fie als Maitreffe u. brachte fie na 
Franfreih. Dennoch widerftand fie fpäter 
den Nachftellungen des Herzogs dv. Orleans 
u, vieler Andrer ; ergab fih aber dem Mals 
theferritter d'Aiby, dem fie eine Tochter ges 
bar, Nach dem Tode des Br. Ferriol, ber 
ihr 4000 Fr. Renten vermacht hatte, trat fie 
diefelben — deſſen Schweſter, Frau 
d. Ferriol, ab, die ſich darüber aufgehalten 
hatte. Sie ſt. 1788. Ihre leicht u. fließend ger 
föriebnen Briefe ** zuerſt allein, 
mit Noten von Voltaire, dann mit den Brie⸗ 
Een, 2a Fayette u, Roman, 1 Par, 


8 Bde. (. 
Alstemm (Leon v.), fo v. w. ER 
kieuwe van). 

Ästulf, bis 758. König der Longobar⸗ 


’ f. d. Ts, 
Alswasnperwerdösi, Confect in 
ianopel, f. d. 1). j 


Adr 


Älter, Nebenfl. ber Donau im Kr. Nies 
bersBaiern. Ältenbach, Marttfl., fo 
v. w. Aidenbach. Älterach , Nebenfl, ber 
Donau im baier, Kr. Nieder - Baiern. 

Aito a de Sion, 1810 König v. 
Habefe, f. d. (Gefä.). 

Älton (fpr. Et'n, Wild), geb. 1781 in 
Schottland, ft. 1798; großer Botaniker, Auf⸗ 
jeder des Fönigl, Gartens in Kew, Scr.: 

ortus Kewensis, 8 Bbe., 1780, 

Aitönia, 1) (a. L. fil.), Pflanzengats 
tung aus der nat. en der Drangenges 
wädfe Melieae Trichilieae Rchnd., Dies 
lieen Spr., zur Monabelphie Oktandrie Z. 
gb. rt. a. capensis, am Cap heimifcher 

trauch mit weißröthlihen Blüthen. 2) a. 
Forst.), Pflanzengatt. = mit Rupinia. 

Äitrach (ÄAittrach), 1) Nebenfluß 
ber Jller im würtemb. Donaufr,, reih an 
fehr beliebten Nafenfifhen (Cyprinus na- 
sus); 2) Drt daran im Amte Leutlirchen, 
700 Ew.; 3) Nebenflüßchen ber Donau im 
Badenſchen Seekr., ift burd einen Graben 
mit ber Wutach, badurd die Donau mit bem 
Rhein verbunden; 4) Nebenfl. ber Wertach 
im baier. Kr. Schwaben. 

Aitrang, Dorf im Landgericht Kemps 
ten im baier. Sr. Schwaben, 800 Ew.; 
Hauptort fonft einer Boigtei, bie an Oet⸗ 
tingen = Wallerftein Fam, 

Alüb (Biogr.), 1) fo v. w. Job; 2) fo 

v. w, Ejub. 
Älus Locütius (röm. Muth), Gotts 
heit, weldye vor der Erobrung Roms durch 
bie Gallier bie Römer durch eine Stimme 
ermahnte, ihre Stabtmauer auszubeflern. 
Man achtete aber auf dieſe Stimme nicht, 
u. da die Stabt erobert war, fo ließ Camils 
Ius dem Orte gegenüber, von wo bie Stimme 
gekommen war, einen Altar bauen, 

Aiwäle (Kidonies), 1747 noch unbes 
beutendbes Dorf, fpäter Stadt mit 36,000 
grieh. Ew. bei Smyrna im’ osman. Afien, 
durch ben Beiftlichen en zu dies 
* Höhe gelangt. Die Ew. (Aiwalid ten) 

ildeten eine Republik, mit eignen —— 
unter türk. Kadi. Wurde in der griech. In⸗ 
ſurrection 1821 völlig zerſtört. 

Aitwäros (litth. Myth.), Zaungeiſt, 
dem deutſchen Alp ähnliches Weſen, follte 
hinter den Hecken wohnen. 

Altzöma (Lieuwe van), geb. zu Dokum 
in Friesland 1600, Refident der Hanfeftädte 
im Haag, wo er 1669 ft. Schr.: (holl.) Geſch. 
ber verein. Niederl. von 1621—1669, Leyd. 
1669, fortgef. v. Sylvius u. A., 16 Bde., 4. 

Aix (ipr. Ähe), 1) * im franz. Dep. 
NRhonemüundung, 404 AM., 100, . 
2 so. Aquae Sextiae), Stadt hier, feit 
1816 eine gute Stadt; hat warme Bohlen» 
—— Kalt u. Magneſia, fo wie ſchwefel⸗ 
ſauren Kalt nebft etwas animalifcher Materie 
280 I, 
die trotz der geringen Menge in ihnen vor⸗ 
erg fefter Beſtandtheile doch fehr heils 

äftig find; bie berühmtepe iſt bie Bu: 


282 Alx bis 


bes Sertius; Beiben« u. Tuchfabriken; 
—* Spatziergaͤnge, viele Springbrunnen, 
tadthaus, Akademie, Erzbiſchof, Gerichts⸗ 
hof u. Handelsgericht; Bibliothek v. 120,000 
Baͤnden. Handel mit Confect, Südfrüchten 
u. Putzwaaren. 24,000 Ew. Geburtsort von 
Wanloo, Zournefort, Adanfon u. d'Argens. 
3) (Geich.), A. ward von C. Sertius Cal⸗ 
vinus, 114 n. Ehr., nad Befiegung der Sals 
Juvier erbaut u.nah ibm Aquae Sextiae 
genannt; 103 9. Ehr. ſchlug Marius 2 Meil. 
davon die Ambronen u. den Tag darauf bie 
Teutonen; 200,000 Barbaren blieben u. 
90,000 wurden gefangen. Zu Eäfars Zeit 
bieß esColonia Julia u. unt. Auguft Col. 
Augusta. Unter Honorius ward X, Haupts 
ftadt der Provinz u. erhielt einen Bifchof, 
der unter dem von Bienne fand, 878 aber 
nach langen Streitigkeiten unt. Papft Jo⸗ 
ann VI. Erzbifchof wurbe, jedoch unter dem 
imat v. Arles ftand. Unter Karl Martell 
ward es von ben Saracenen zerftört, aber wies 
ber erbaut; 1409 errichtete Papft AleranderV. 
eine Univerfität dbafelbft, 1501 legte Lud⸗ 
wig XI. ein Parlament u. 1555 Heinrich 11. 
eine Kammer dahin. Unter Ludwig XIV. 
wurde A. fehr verfchönert, verlor aber in ber 
franz. Revolution Univerfität, Parlament u. 
Kammer, u, litt dadurch, fo wie durch das 
Erfrieren der Delbäume, 1788 u. 1809 bes 
beutend. 4) Infel an der Mündung ber Cha⸗ 
rente, Bzk. Nochefort des franz. Depart. Uns 
terharente. 5) (Aixe), Stadt an der Ai⸗ 
zotte u. Vienne im Bzk. Limoged, Depart. 
DVienne, Weinbau, Nußöl, 4000 Ew. 6) 
Stadt in Savoyen, unweit des Sees Bour= 
et, hat berühmte Mineralquellen, bie 
launquelle von 364 R. u. die Sch we⸗ 
felquelle von 85°, freie Kohlenfäure u, 
Schmwefelwafferftoffgas, Stidgas u. eine 
thierifhe Materie, fo wie viele alfal. erbige 
Beftandtheile enthaltend, außerdem giebt es 
die Königsquelle; fie werden äußerlich 
u. innerlich benußt u. helfen gegen Gicht, alte 
Wunden, Verhärtungen u. Hautkrankheiten. 
Man badet in dem grandiofen Kurhaufe Ba- 
timent royal. Die Douchen (auch für 
Thiere) find ig om) Man badet aud in 
ben vom jetigen König angelegten alber= 
tinifhen Bädern u, in den Thermes 
Bertholet, in legteren bef. Arme u. Mi⸗ 
litärs ünentgeldlihd. Schöne Promenaben 
find — Die Bäder ſind ſehr billig, 
auch das Leben iſt wohlfeil. Der Ton iſt an⸗ 
enehm, u. ohne Abſonderungen u. Coterien. 
2000 Ew. 2) (Gefd.), A. war früher Rö⸗ 
merftation, was das röm, Gemäuer beweift, 


obfchon es in Beinem Itinerar erwähnt ift. Es 


Bien gewiß Aqua, wie alle A., war aber nur 

illa, u. ragen Aquae Allobro- 
gum, obfchon es im Land der Allobroger lag; 
noch weniger ift zu erweifen, baß ed von Gras 
tianus gebaut fei, was man aus bem Namen 
Glarianus auf Ziegeln jchließt, bah. ift der 
Name Aquae Gratianae od. Doni- 
tianae erfunden, Monumente find der Bos 


Y 


Ailzoideen 


ber 


Bad. 8) A.1n Chäpelle — Al Scha⸗ 
Per 


Aizoidene, f. Aizoideen ». 

Aizoid&en (Bot., Aizoideae), *107, 
Ham, in Reichenbachs nat. Pflanzenfyftem (f. 
d, * — Harrer et N elten baum: 
artig, faftig=fleifhig, oft wäßrig ig, 
bethaut; ——* fehlen, Blätter mot 
abwechfelnd, Blüthen achfelftändig, geknault 
Bopf = ähren = trauben = rispenftändig, imeift 
bermaphrobitifh. * Fruchtknoten halb 
od. ganz eingefentt, ein= od. mehrfädrig 
od. famig, Griffel kurz, 2—10theilig, uns 
beutlihe Narben; Kelchrand 3 — Stheis 
lig. "Staubfäüden 3—5, vor den Kelch⸗ 
theilen ſtehend, auh 5 vd. mehrblättrig. 
Frucht: einfamigervom Kelch eingeſchloß⸗ 
ner Schlaudy, bei andern Steinfrucht od, viel 
famige vielfächrige Apfelfrubt. * Samen 
nierenförmig, mit mehligem Eiweiß od. ges 
frümmtenm Embryo. Gruppen: *1) Ole- 
raceae: Corolle fehlt, Schlauchfrudht eins 
famig, Embryo gekrümmt. Hierunter ’a) 
Chenopodeae, Kelch Erautartig,.bis- 
weilen beerenförmig, od. mit häutigem An⸗ 
hang. er Amarantheae, Keld raſchelnd 
mit 2—8 Beinen Bracteen, fterile b⸗ 
fäden deuten bisweilen Blumenblätter an; 
Staubfäden 1—8,. e) Phytolac- 
ceae, Kelch gefärbt, 4—5 perigyniſche 
od. 4 hypogyniſche Staubfäden; ⸗ 
früchte od. Beeren. 2) Aĩzoĩdene ge⸗ 
nuinae, Saftpflanzen, 5 bis nn. 
mit Kapfeln. "! a) Gisekiae, Eorolle 
Staubf. 5, Sane Stheifig mit einfamigem 
Fächern. "*Bp) Ficoideae, fehlende odı 
vielblättrige Eorolle, edige, geftügte d, 
od. Sfächrige, une vielfamigefe » 

c) Neuradeae Corolle, Sblättrig; Kapr 
fel fternförmig, 10fächrig, jedes & einſa⸗ 
mig, Blätter mit Afterblättern. +3) Pa- 





mariscinae, &orolle mit abwechſelnden 


Blumenblättern, troden; Staubf.5 bie viele; 


‚Embryo aufrecht mit feinem ee 
r 


ligem Eiweiß. "a) Nitrariae, 8 

Steinfruht aus 36fächrigen Germen eni# 

fanden, hängende Samen ohne Eiweiß, * | 
eat- 


Alzoiden: bis Ajnakskö 


iwmurleae, 2—6 Narben, 2—4 ob, 
wige Kapfel, gepaarte aufrechte, Sa⸗ 
mit wenig Eiweiß. "e) Tamarisci- 
e, 8 Narben, Ifüchrige, SElappige viels 
ge Kapfel, Samen mit Haarfchopf. (Su.) 
izoiden (Bot.), 9 nat. Pflanzenfant. 
mgels, fleifchige Blätter, viele Staubs 
1, mehrfächrige Kapfel, mit dem Kelch 
achsne Blumenkrone, peripherifchen, 
immtem Embryo, centralem Eiweiß. 
izöides (Bot.), Abtheilung der Gat⸗ 
Sarifraga. 
izöon (L.), Immergrün; Pflanzen 
1 ur nat. Familie ber Wizoideen, 
„Spr., 12. Kl. 5. Ordn, Z. gehörig; 
en: Eraute u, ftrauchartig, am Eap hei⸗ 
„als Zierpflanzen cultivirt. 
izöpsis (a. D. C.), Abtheilung ber 
zengattung Draba. 
j, Artikel die ſich hier nicht finden, f. u. 
beſ. orientalifche unt. Adſch, od. Aſch. 
ja, 1) einige kleine Nebenflüffe der Ti— 
2) fo v. w. Una; 3) (Geogr.), ſ. u. Ai, 
ja (fpan.), fo v. w. Aya. 
jäceio (fpr. Ajatſchio), 4) Bzk. auf 
ranz. Infel Eorfica, 84 AM., 47,000 
‘ 2) (fonft Ursinum od. Adjacium), 
tft. bier, ſchönſte Stadt Eorficas an dem 
» di Ajazzo, 9000 Path. u. griech. Ew., 
elle, Gerichtshof, Handelsgericht, Aka⸗ 
5 Handel mit-Korallen u. Sardellen; 
wtsort ber Brüder Buonaparte. 
läcium (a. Geogr.), fo v. w. Aean⸗ 


ing (Geogr.), f. u. Negho. 

läagha Täg (Geogr.), fo v.w. Zagros. 
lähliKemän, Bogeninftrument der 
m, bat einen Fuß u. wird beinahe wie 
Violoncello behandelt. 

a-Jüni, Dorf mit 40 Häufern auf 
Ininen von Ephefos, 

ati, tatar. Volk in Sibirien am Zara. 
jalon (a. Gevgr.), 4) Thal u. Stabt 
Häftina, zum Stamme Danz 2) meh⸗ 
Btäbte im Stamme Juda, Benjamin, 


Ion, 

lämin, Prov,, f. u. Tigre a). 

an (Küfte Somwauli), Küftenland in 
ika, von der Küfte Adel bis zum Fluß 
imancy, öde u. fandig; Ew. find Araber 
allas, Muhammedaner, in mebhrern 
ıten unter eignen Fürften. Vorgeb. 
bafui. Städte. Brava, Melinde, 
nlich (n. A. verwüftet), beide mit Hafen, 
aboro am Fl. gl. N. (od. Webbe), ans 
Refidenz eines mächtigen, unter dem 
nv. Maskala ftehenden jene Mus 
a, Stadt, 150 Häufer. Infeln: Duns 
8400 kl. Infeln u. Belfen. (Wr.) 
läntia (gr. Ant.), ſ. u. Yjar 2). 
aräffe, Ebene am Guadiamar im 
Karch. Seviila, trefflihe Schafweiden. 
las, 1) Stabt, fo v. w. Sis; 2) Stadt 
andſchack Angouri bes osman. afiat. 
ts Anaboli, Silber=u. Kupferminen, 
biehs u, Angoraziegenzucht. 


In feiner 


283 
Ajas Käla, das alte Aegaͤ in Kilikien. 
.- Aja - Söluk (Ggr.), fo v. w. Aja⸗Juni. 
| ie Päscha, 2. Großweffir u. nad 
der Hinrichtung des Großweſſirs Ibrghim 
Safe 1535, erfter; nannte fich nad bem 
riehen Ajax; fanft u. gefittet, einer von 
ben wenigen Wefirs, bie eines natürlichen 
Todes ftarben, Er hinterließ 80 Kinder. 
— böfe Waldgöttin, ſ. u. Finniſche 


el... | 

Ajatea (Geogr.), fo v. w. Ulitea. 

Ajath (a. Geogr.), f. u. Ai, | 

Ajäühecihuätl, Königin in Merico, 
ſ. ð (Gefch.) os. 

Ajax (Ryth.),1) (A. Oildus),desDis 
leus, Königs ber Lokrer, u. der Eriopis Sohn, 
ging mit 40 Schiffen vor Troja, berühmt durch 

anzenwerfen, Schnelligkeit u. Muth. Kafs 
> fhändete er im Tempel der Pallas, 
uf feiner Rüdreife trieb Pofeidon das Schiff 
unterhalb Eubda au einen Felfen, ohne daß 
es fcheiterte; weil er aber beswegen prahlte, 
paltete Pofeidon mit feinem Dreizad ben 
els, von dem ein Stüd den A. traf u. in 
ben Wellen begrub. Nah Spätern aber 
ward er von ber Pallas mit Zeus Blige wähs 
rend eines Sturmes erſchlagen. Die Lokrer 
verehrten ihn als Heros. 2) (Ä. Tela- 
mönios), bes Telamon u. ber Peribön 
(Euryböa) Sohn, nad Achill der fhönfte ur. 
tapferfte unter ben Helden vor Troja, wohin 
er mit 12 Schiffen der Salaminier gegangen 
war. Als er nah Adhills Tode deſſen Wafs 
fen in Anſpruch nahm, aber nicht erhielt, ges 
rieth er in Wahnfinn u. gab fich mit dem 
Schwerte ven Tod. Er ward auf dem rhöteis 
> VBorgebirge begraben, u. aus feiner 
ſche foll eine Purpurlilie mit den Anfanges 
buchftaben feines Namens entfproffen fein. 
eburtsftadt Salamis ward ihm 
ein Tempel erbaut u. ein Heft Ajantia mit 
Kampffpielen angeordnet. (Lb.) 

Ajax (Q. re A. lora- 
rius, geißeltragender U., a. Lit.), Tragödie 
bes Sophokles, über Ajar J 

Ajax, 1) Stachelſchnecke (Murex lam- 
pas), die mit Ingwer, fchriftl. Charakteren 
2c., ausgeftopft u. angehängt, unverwundlich 
machen follte; ®) (a. Salisb.), Unterabtheis 
Jung der Pflanzengatt. Narciffus. 

Aläzzo ( eogr.), [0 v. w. Yjaccio. 

Aji (a. Geogr.), Vol an ber füblihen 
Küfte Indiens, 

Ajinga, Stadt in der brit. = oftind, Pros 
vinz Zravancora, engl, Eomptoir. 

Ajisch (Jajiſch), angeblih ein Ges 
bülfe bei Abfafjung des Korang, früher Dies 
ner bed zum Islam übergetretnen Gelehrs 
ten u. vorzüglidhen Gönnerse Muhammeds, 
Chawiteb Ibn Abd'l Ozza, trieb dann 
Bücherhandel. 

Ajnakskö, Bad im Gömörer Comitate 
Ungarns, hat eine freie Kohlenfäure u. etwas 
Schwefelwafferftoff, fhwefelfaure Kalkerde, 
Kieſelerde, kohlenſaures Eifen, kohlenſ. Kalks 
erde u. Harzſtoff enthalt. Mineralwaſſer. 

o 


3* 8 ler 6, Herzog v. 
armen (Be Beh ) — 8 Far 
Sohn des Adelchis Fürft v. Benevent (f. 4 


"ats — — ſo v. w. Aude. 


35 Billa in ber ſpaniſchen Prov. 
o, 4000 Ew. Ajomäma, fo v. w. 

Ol —8* — Öros, fo v. w. Athos. 
A joa fpr. a fhur), 2) zu Tage; 
2) durchſichtig; 3) Seite von einem durch» 
tigen Körper, an ber andern Seite unbes 

* nee erg er völli durchſichtig ift, dab. 

} fännen auf ähnl ihe Weife einen 
Edelſtein faffen, f. u, 78 en; 4) Stücke einer 
Naͤhterei in einem ge, wo durch Aus⸗ 
ſchneiden dieſer Stelle u. Einnähen von kreu⸗ 
enden Fäden eine durchbrochne Arbeit ents 

eht. 5) (Hdlgew.), Handels buͤcher ir —* er 
wenn alle Geſchaͤfte eingetragen find, Pr.) 

Ajourniren (fpr. afd...), fo 5 w. 
Adjourniren. 

A Jöve principium (lat.), I) ber 
Anfang mit Jupiter, dann vom Heidenthum 
übertre en ®) der Anfang mit Gott; 3) 
bie Geiftlichfeit voran. 

Ajowais, Bolt, ſ. Miffourigebiet. 

ub Ben Schädi (Nedihem Ed» 
bin)n. A ka en 

Alud — Dube. 

—— ünſel), anzengattung 
zur nat. Fam. der Sippenbln tier’ Trachy- 
schizocarpicae Teucriene Rchnb., Labias 
ten, Nepeteen Spr., zul. Orb. ber Didynas 
mie L. gehörig, mit den Abtheilungen Bu- 

ala, Chamaep tys. In Deutfchland heimi⸗ 
heArten:a. pyramidalis Z., ſelten, meiſt 
mit a. montana (a. genevensis, a. foliosa) 
verwechſelt. Das Kraut Dr als herba con- 
solidae mediae s. bugulae officinel; "rep- 
tana, häufig an Rändern. * A. chamaepitys, 
chreb., al6: herba chamaepityos s. ivae 
arthriticae, Erdweihrauch, officinell, von 
beim Meiben ſtarkem balfam. Serug u. 
etwas bittrem Geſchmack. 
A ne (fpr. Adfchänti), f. = 


jubiten, 


"Aus (röm. Myth.), fo v. w. Aius. 
Ajus (ind, Lit.), einer der Upavedas, f. u. 


üssn (ind. Myth.), Rabfha, Sohn 
des Puru, Bater des Nahuſcha. 
Ajustiren (v. fr., fpr. Afhüft... 
2) zuridten, anordnen, einrichten; ©) beis 
a ſchlichten; 3) zureiten; 4) —— 
gg bah. Ajustement (fpr.Afchuft's 
mang). Ajustirung, "ee 
Ajustirwage EWR Lu. 
Ajyäpas (ind, Myth Ey (6 vw. Ai⸗ 


Fan, chemiſches Zeichen für Ammoniak, 
— Geogr.), ſo v. w. Bahar el 


Äkabe (a. Ge :-D8 d 
Grenze cm Diecih, Age 


.), 


Ajo ls Akademie 


ſchen Berenike u. Myos Hormos; * 
an ber Grenze von Kyrene, entfpr. auf 
Berge Buhabari; 3) Stadt an Diefem inf, 
Akaböne (a. Geogr.), Gegend in Mes 
fopotamien am Tigris, 
Äknbis (a. Geogr. ), fo v. w. Akabe 5). 
Äkably (Geogr. ) 1. 1. Daie l)e). 
Akademie, '1) ein nad feinem Bes 
figer Akademos od. Hetademos benanns 
tes Landgut, nordweſtl. außerhalb Athen, 
or. Keramikos gehörig, mit angenehmen; 
ef. von Kimon angelegten — 
mehrern Gebäuden. Bon den Lacedame⸗ 
niern bei der Verwuͤſtung Athens verſchent 
wurde jpäter (87 v. Ehr.) dieſer Hain von 
Sylla —— u, die Bäume gefällt, worand 
Mafchinen zur Belagrung Athens 
wurden. ?8) Das batelbft befindl, Gym 
nafium mit den dazu gehörigen Gebäuden, 
Plato befaß in der Nähe der A. ein Land 
gut u. da er ſich täglich in dem Guymnajium 
einfand u. bafelbft feine philoj. Vor 
hielt, feine ae er aber ebenbafi 
5 — fo hieß auch A. ?3) die von Platt 
ge —— Pbilofophenfchule (Alndö 
mische Schüle, Akadömik 
Da fpäter bie Vorfteher diefer Schule in ven 
fdiednem Geifte philofophirten, fo entſtan 
den verfgiebne A.n. Einige . 
blos 2; * a) die ältre A., von Plate 
ftiftet u. von Speufippos, Zenoßrates, 
lemo, Krates u. —— fortgefegt; VY 
nenre A., von Arkeſilaos geftiftet 
von Lakydes, Euander Sean, 
neabes u. U. bis auf Eicero herab fortge 
fegt, wendete fi von dem Dogmatisml 
zum Skepticismus. Andre unterfcheiden 
a) die alte (die ältre der Bor.), 9)! 
mittle, die neure der Vor. bis Karnen 
mit dem fie dann €) die neue anfang 
weil fih die iger unter diefem 
Stepticismus abs u. bem 
—— Noch Andre unterſcheiden 
dem fie nach Karneades d) Philos 
— zum Dogmatismus als die 4. u. e) 
re Berfuch, die U. mit der fteifi 
ee Schule * ſöhnen, als die 5. A. annehmen 
(Foucher, Hist. des Academiciens, 
1690, 12. Derf. De philos. academ., € 
1692, 12). * Nach der Zerftörung ber 
durch Sulla, nannte 4) Cicero, ‚ut 
— der akadem. Schule in Italien, 
t bei Puteoli U, f. Academia, 
im 15. Jahrh. n. Ehr. das Studium ber 
ten Philofophie u. der claffifchen Literati 
im Abendlande, bef. in Italien, wieder 
auflebte, u. bef. die platon. Philo 
viele Verehrer fand, nannte man Q 
°5) Bereine u. Sufammentäkufte Ge 
lehrter, um über Sprache, D 
Medewerke Ideen auszutauſchen u. 
ſeitige Urtheile ——— F 
ren. Dies fand Beifall u. d 


ur n Männer ftellten fi feit der Mitte 
Jahrh. ale Protectoren u. * 











zwi⸗ an bie Spihe folder Vereine 


Akademie 


arauf wurden in allen Staaten nah Maßs 
ber Liebe u. Verbreitung wiffenfchaftf. 

von den Regenten folde An ers 

ichtet u fo find jegt U.n ?E) von Seiten 
ver Staaten gejtiftete Vereine von 
Belehrten u. Künftlern (legtre Kunſtaka⸗ 
—*—* b.), welche die höhere Ausbil⸗ 
ung ber Wiſſenſchaften u. Künfte zum Zweck 
yaben ır, zugleih eine höchſte willenfchaftl. 
Suftanz bilden. Die wiſſeuſchaftl. An 
uber die KRunftatademien u. bef. üb. Mas 
eratadbemie, Bauakademie, Mufikalifhe U. 
Keigne Art.) enthalten gewöhnlich eine bes 
Kimmte Anzahl Mitglieder, die in verſchied⸗ 
ven Klaffen der zu bearbeitenden Wiſſenſchaf⸗ 
emgetheilt find, an ihrer Spitze fteht ein Präs 
Ibent; Minden Berfammlungen werden Vor⸗ 
Füge über entw. felbftgewahlte od. aufges 
ebne Materien gehalten, auch Preisaufgas 
en geftellt u. diefe an beftimmten Fefttagen 
Wiean Stiftungs= od. Geburtstagender Stifs 
er, Reftauratoren 2c.) gekrönt. Die Vors 
äge werben gewöhnl. in den Schriften (Mes 
ten, Acta, Commentationes, Annales, 

; Ephemerides u. dgl., der A. 
röffentlicht. Ihre eigentl. Beftimmung, 
E viſſenſchaftliche Oberaufficht zu führen, 
aben fie indeß in feinem Staate bis jegt gel⸗ 
mb machen können. '* Gewöhnl. hält man 
 alegandrinifche Muſeum für bie 
Meite U., doch ift das Entftehen der eigentl. 
In in Italien zu fuchen. Folg. A. find unter 
Anneuren bef. merfwürdig. "I. Sn Ita— 
fen. Die erften waren Privatvereine u. von 
in meiften läßt fich bie Zeit ihres Entſtehens 
It genau beftimmen, da fie fi ohne Sta= 
Ken u, Stiftungsurkunde bildeten. "* Sehr 
Möhnlich wurde die Errichtung von A.n in 
Walien im 16, Sahrh. u. es war faft nicht 
ine bedeutende Stadt, welche nicht eine U. 
Me, Diefe An legten fi irgend einen 
or. Namen bei u. bezwedten zumeijt 
= u. Fortbildung der Mutterſprache u. 
unft, doch auch Naturmwiffenfchaften 
erthumskunde. "> A) In Neapel: 
Dbieältefte, geftiftet zwifchen 1430 u. 40, 
1 Alfons V. dofe von Antonio Beccas 
Mi Panormita, des Königs Liebling (ft. 
@), deren Zweck freie literar. Unter⸗ 
Hung u. Anregung mwiffenfhaftl. Thä—⸗ 
Hit war; Mitglieder derfelben waren 
% Laurent. Balla, Barth. Fazius, Jac. 
nazar, Alerander ab Ulerandro. Die 
glieder, nah Quartieren eingetheilt, 
Kammelten fi in einem eignen Gebäube 
Vortieus), Außer den ordentl. hatten fie 
% in ganz Italien Ehrenmitglieder; b) 
FArdenti, e) die 1560 geft. A. secre- 
um naturae, wurde bald vom Papfte 
dr aufgehoben; d) bie a A. feit 
e) die berceulanifhe U., ein Al⸗ 
Hhumsverein für die in Pompeji u. 
Seulanum ausgegrabnen Denkmäler, 1755 
MKanuecci geftiftet, deren Abhandlung als 
Nichita di Erculano jfeit 1775 erfchienen; 
Fbie von Joſeph Buonaparte 1807 geft, 


neapolit. X. für Gerichte m. Antig. “> BP 
Sn — Um 1439 wurde a) die pla⸗ 
ton. U. geftiftet von Eosmo Medici durdp 
Marfiglio Ficini; platon. gefinnte Männer 
waren die Ditglieber diefer A., deren Zuſam⸗ 
menkünfte bem Philofophiren in platon. Gei⸗ 
fte gewidmet waren. Sie ging wohl mit Fici⸗ 
nie Tode (1499) ein. (Siweling, Geſch. der 
platon. U, zu Flor. Gött. 1812). = bie U. 
der Humoristi; geftiftet 1540 in Muzzuos 
lis Haufe u. 1541 vom ‚Dergns beftätigt, be⸗ 
ſteht als florentinifhe A. noch jegt, nach⸗ 
bem 1783 mehrere andre mit ihr verſchmolzen 
worden find. (Salvier Salvini, Fasti consol, 
dell’ Acc. Fior., $lor. 1717, 4.); e) für Nas 
turkunde leiftete viel die 1657 v. Leopold Me⸗ 
biei geftiftete A. del Cimänte, d) die 
von Pozzi 1785 eingerichtete Societas 
Columbäria; e) A. dölla Crüsca 
(A. furfuratörsm, %. von den Kleien), 
geftiftet 1582 von Ant. Franc. Grazyini, 
berühmt burd bie Serausgabe bes ital. 
Örterbuche u. ihre fonftigen Werbienfte um 
bie ital. Sprache. Der Name foll andeuten, 
wie bie Kleie von bem feinen Mehle abges 
— wird, fo ſoll alles Untaugliche aus 
er Sprache abgefonbert werben, Daber 
eben .. Embleme u. alle Geräthſchaften 
n dem Berfammlungsfale in Bezug auf 
Dekonomie u, Mühle, ber Präfident figt auf 
einem Korbe, zu dem man auf 3 Mühlſtei⸗ 
nen ſteigt; * den Katheder, einen Korb, 
eigt man über Mehlſäcke; die Stühle der 
itglieder ſind umgekehrte Hühnerkörbe, 
hinter denen, ſtatt der Lehnen, verkehrt ein⸗ 
— Schaufeln angebracht find. 
aufeln find auch die Wände geziert, bes 
ren jede den Namen eines Mitglieds u. ein 
Emblem, was fi auf Getreide bezieht, ents 
hält, Das Sinnbild der U. ein Muͤhlbeutel. 
D bie N. Etrusca, geftiftet 1807 für Hercus 
lan. Untig.; g) 1805 bie celtiſche A., feit 
1814 neu organifirt u. Soclete des antiquai- 
res de France genannt. !*C) In Nom: 
a) 1468 ftiftete Jul. Pomponius Lätus einen 
Berein zur Erklärung u. Auffins 
bung von Antiquitäten. Bom Papft 
aul II. ward fie ale ketzeriſch u. heibnif: 
wide verfolgend, zerftört; zwar lebte fie 
im Haufe des Paolo. Eortefe wieder auf u. 
ging eigentl. erft um 1558 ein; Papft Benes 
diet XIV. erneuerte fie 1742, ») er 1590 
wurde zu Rom eine naturforfch. A. A. dei 
Lyncei,geftiftet. "D) 3ußened { er außer 


mehrern — Geſellſchaften, bef. a) die 


von A. P. Manuzzi 1495 geſt. U., deren Mit⸗ 
sr Blaffifche Autoren herausgaben; ihre 
tatuten find von 1502; b) ähnl. Tendenz 


hatte bie 1508 geft. A. Vẽneta (Lunge, 
A. ven., 2p3. 1801) u. e) die von Albrizzi 
1606 geft. — zur Befördrung des 
Drucks guter Bücher; d) die Anfangs des 
18. Jahrh. von Eoronelli geft. Societas 
Eaepr Argonaut., — *— Tendenz. 
E) 3u Bologna a) bie X. od. Institu- 
tum artium et scientiarum, — 

au⸗ 


Manfredi geftiftet,u.5) Clementina bo- 
narum artium, leötre vom Papft Eles 
mens IX. geft., war eine Kunftafademie u. 
wurde mit jener 1712 vom Grafen Mars 
figli erweiterten U. für Künfte u. Wiffens 
— verbunden. In legtrer Hinſicht bef. 
er Unterfuhung über Naturwiffenfchaften 
u. Mebicin gewidmet. Sie ift auch zugleich 
Lehratademie. 1820 wurde fie ald Instituto 
regio-imperiale de regno Lombar- 
do-Venetonah Mailand verlegt. "F) 
Die U. der Wilfenfchaften zu Turin wurde 
1757 als Privatverein geftiftet, 1783 fönigl. 
Inſtitut, bef. für Mathematik u. Phyſik thä⸗— 
tig; gab feit 1758 ihre Abhandlungen unter 
verfhiednenNamen heraus. "&) Außerdem 
wurden in vielen andern Städten Italiens 
A.n gegründet, wie a) A. Etrusca, geftiftet 
1727 (1736) zur Erforfhung hetrurifcher Als 
terthümer b) zu Ancona die Banane 
ec) zu Aleffandria bielmmobili, d) zu 
ologna die Accesi, e) zu Breffe die 
A. der Occulti, f) zu Ceſena die ber 
Offuscati, g) zu Eita del Eaftello 
bie der Agitati, h) * Fabriano die 
Disuniti, ) zu Faienza bie Filio- 
poni, Kk) zu Fermo die Raffrontati, 
2) zu Ferrara bie Sileni, Interpridi, 
Filareti, m) zu Genua die Adormen- 
tati, mn) zu Lucca die Oscuri, ©) au 
Macerata bie Catenati, p) zu Mais 
land die Nascosti, q) zu Mantua bie 
Invaghiti,r) fu Padun (außer einzelnen) 
die A. delle science, geft. 1520, reftaurirt 
1770, 8) zuParmabdielnnominati, t) zu 
de bie Affidati, u) zu Perufia die 
nsensati, v) zu Rimini die Adagiati, 
x) zu Siena die Intronati, y) zu Spos 
leto die Obtusi, z) zu Treviſo die Per- 
severanti, an) zu Urbino die Assor- 
diti, bb) zu Verona bie Filarmonici, 
ec) zu Bay die Olimpici, dd) in 
Viterbo die Ostinati u. a. » II. In 
Frankreich. Die ältefte A. bier ift, wie 
die Franzofen felbft angeben, die Hoffchule 
(schola palatina) Karls des Gr.; aber dies 
war eine bloße Lehranftalt für den Hof, um 
Latein u. fcholaft. u. ariftotel, Philofophie zu 
lernen, die nach Karls Tode wieder einging 
u. noch dazu mehr no als franzöfifchen 
Elements. Die ältfte A. Frankreichs im eis 
gentl. Sinne des Worts ift A) das in Mitte 
des 15. Jahrh. zu Xouloufe von 7 Mitglies 
dern geftiftete College du Gay-Sca- 
voir, zu poetifhen Wettftreiten beftimmt 
wobei ber Preis eine goldne Viole war, 1694 
von Ludwig XIV. zur A. erhoben u. feitdem 
A.desjeuxfloreaux genannt. Ihre Sta= 
tuten (les loys d’Amour) hat ber Kanzler U. 
Wild. Moliner verfaßt; die Anzahl der Mit- 
glieder war 42, 3) Für bie Vervollkomm⸗ 
nung ber franz. Sprade, nach Art der Eruss 
ca, errichteten 1570 Baif u. Thibault de Cor⸗ 
ville eine A., welche auch zugleich griech. u. 
röm. Sylbenmaße nachzubilden fuchten ; aber 
ſchon 1591 ging fie ein. CO) In Paris 
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wurde fpäter bafür a) die A. francäise, 
1629 als Privatverein geftiftet, 1635 von Ris 
helieu zur A. erhoben; fie befteht aus MMits 
gliedern, 1 auf 2 Monate gewählten Katy 
ler od. Director, u. einem beftindigen Se⸗ 
eretärz fie befhäftigt fich bef. mit der Lan⸗ 
desſprache, Beredtfamkeit u. Dichtkunft, u. 
gab das Dictionnaire de la langue franc. 
(zuerft 1694) heraus, * ) Die A. desin- 
seriptions et medailles, 166 vor 
Eoibert geftiftet, beftand nur aus 4 Mitglie: 
bern ber A. frangaise, für das Studium al: 
ter Denfmäler, zugleich für die Erhaltung 
benfwürdiger Ereigniffe durch Münzen, Ins 
ferien u. Bildwerke, 1701 als öffentl, aner⸗ 
annt (feit welhem Jahre fie auch ihre Ar 
beiten als Memoires herausgab), 1116 
unter bem Titel: A. des insecript. et 
bölles löttres erweitert, hat OMitglies 
der, davon 10 Ehrenmitglieder, aus denen 
ber Präfident gewählt wird, 10 Penfionars, 
aus denen bie Directoren gewählt werden, 2 
Affocies. e) Die A. des selönces, 16% 
von Eolbert geftiftet, bef. für Geſchichte, Us 
terthümer u. Kritik; erhielt 1699 unter dub: 
wig AIV. neue Statuten (feit welchem Jahre 
fie auch ihre Arbeiten herausgab) ; 1713 öfs 
fentl. anerkannt, befteht aus 12 Ehrenmits 
gliedern, 20 Penfionärs, 20 Affocies u. 12 
Adjuncten; aus ben beiden erftern Klaſſen 
werden jährl. vom König der Präſident u, 
die Directoren gewählt. Diefe ſämmtlichen 
An wurden 1791 aufgehoben u. 1795 bur 
das "> a) Nationalinftitut erfegt.] 
theilte es Napoleon, der ihm den Namen In« 
stitüt imperiäl ertheilte, in 4 Klaſſen, 
die 1. von 68 Mitgliedern, für die Phnfit u. 
Mathematik, die 2, von 40 Mitgl, für fratj, 
Sprade u. Literatur, die 3. von 40 Mit 
8 fremden Affocies u. 60 Eorrefpondentet 
für alte Literatur uw. Gefchichte, die 4. von 
40 Mitgl., 8 Affocies u. 30 Eorrefponden 
ten, für ſchöne Künfte. Die ordenel, Ms 
glieder — 1500 Franes Befoldung; d 
akadem. Kleidung war ſchwarz u, grun 
Gold, alle Jahre Amal Generalverfa 
fung der ganzen U. in einem eignen Hut 
fern des beaux arts). Es leiſtete in & 
evolutiongzeit viel, bef. bei dem Feldu 
nach Aegypten, wohin mehrere Mitglied 
bes Inftituts gefendet wurden. 1815, und 
Ludwig XVIN., wurde zwar der Name In 
stitut beibehalten, die 4 Klaffen erhielt 
aber die alten Namen: A. des sciences 
für Naturgefchichte, Phyſik, Chemie u. Ma 
thematif, A. francaise, für franz. Spr 
A. des inscriptions et belles lettres, A. d 
einture et sculpture wieder. Durd de 
Eintreten völlig Unberufner, im Sinne # 
Ultras u. der Ultramontanen Handeln 
fan® es während der Herrfchaft der Beu 
bons in den Augen des Publicums u. ld 
ftere auch wenig durch Schriften u. En 
dbedungen. Seit der Julirevolution 1880 N 
es ſich wieder gehoben u. zählt die er 
Namen Frankreichs unter feinen — 
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om denen jan sticht ſtets die Würbigften 
lufnahme . EP) Nach der parifer A. 
srbden auch in mehrern Dauptftädten Krank: 
eichs A.n wie a) 1668 zu Air, 
Din zu Amiens, e) 1705 zu Caen, 

106 zu Montpellier, e) 1712 zu 
Sordeaur, 8) 1720 zu Lyon, g) 1723 
—92 h) 17236 zu — — 
180 zu Toulouſe, K) 1736 zu Rouen, 
140 zu Dijon, m) 1744 zu Mon— 
Auban u.a. Städten, von denen mehrere 
ud die Künfte Bafataiten, wie das Athe= 
eumzu Marfeille, die U. zu Amiens 
asmehrere gaben auch Memoiren heraus; 
Age von ihnen haben jegt aufgehört. * II. 
Yanien. A)in Madrid: a) Die A. Ca- 
llanaod.lareal A. Espagnola, ge= 
jet 1114 dom Herzog von Escalona für 
wolllommnung der Sprache u. Beredt— 
nteitz 1715 von Philipp V. beftätigt; fie 
ht aus 1 Director, 1 Secretär u. 22 Mit⸗ 
dern, Ihr Wert ift das große fpan. Wör— 
0,6 Bde, 4. DB) Verein Gelehrter 
Yluffuhung u. Erklärung hiftor. 
uemaler, feit 1730; 1738 erhob der König 
felbe zur A., die aus 24 Mitgliedern bes 

u, mehrere hift. Werke herausgegeben 
der Bilfenihaften, feit 1792, 
Die A. zu Sevilla edirte ihre Memo- 
seit 1780, > IV. Portugal, ſämmtlich 
Sijjabon. a) Die A. der Wifſenſchaf— 
| — beſteht aus 60, in 8 Sectio⸗ 
9 NRaturwiſſenſchaften, Mathematik 
ionalliteratur) getheilten Mitgliedern; 
* Memorias erfchienen feit 1797; 5) die 
derealda historia Portugueza, 
König Johann V. 1720 zu Liffabon geftifz 
Die Zahl ihrer Mitglieder war 50, des 
jedes einen beftimmten Abfchnitt der Lanz 
Sefhichte zu bearbeiten überfam; e) Ge⸗ 
ihaft fürdie Geographie Portus 
16, 1399 gegründet. ®° V. England. A) 
zondon: a) Die Societätder Wif- 
Nihaften (Royalsociety), 1645 auf 
kin anlaſſung in Oxford geſtiftet, 
Bnah London verlegt, v. König Karl ll, 
N zur öffentl. Anftalt erhoben, ſeit wel— 
Sahre ihre Schriften (Philosophical 
sactions) bis jest erfchienen. Sie fteht 
el Präfidenten, 2 Secretärs u. einem 
au von 20 Mitgliedern, u. hat bef. 
| Naturwiffenfhaften, Maͤthematik u, 
nomie gewirkt (Thomfon, History of 
Toyal society, Lond. 1812, 4.). b) Als 
humsger‘ [tfhaft, geftiftet 1572, u. 
d ihrem Erlöfhen (1604) im 3. 1717 res 
ee u, 1751 von Georg II. als öffentlich 
anne, BB) in Edinburg, U. feit 1732; 
in Dublin: m) dic 1683geftiftete X. ging 
de 53— entſtand ) 1782 eine neue 
der Wifjenfhaften, deren Glieder 
I aus Umiverfitätslehrern beitand; fie 
Jelt 1988 ihre Verhandlungen druden. 
Randern engl. Städten finden fich noch 
Bag Vereine, bef. für Sekonomie u. 
Gnofogie, "+ Vf, Dänemark, fimmtlic 
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in Kopenhagen. a) A. ber Biffene 
fhaften, 1742 geftiftet, 1743 v. Kön. Chris 
ftian VI. auf Beranlaffung des sun v. Hol⸗ 
ſtein erweitert u. als öffentl. Inſtitut aner⸗ 
kannt; bef. für Mathematik u. Naturwiffen= 
haften, bat feit 1742 ihre Verhandlungen 
ar b) königl. Gefellfhaft 
ür nord, Altertbumskundez für bie 
Alterthumskunde der dän. Staaten, hat fich 
auch zum bef. Gefhäft gemacht, die isländ, 
Sagas in correcten Abdruden herauszugeben 
u. bei. grönländ. u. amerikan. Alterthünter 
aufzufuchen u. zu erklären, wobei Amerikas 
Kenntniß der Europäer feit dem 10. Jahrh. 
unterfucht wird. Seit 1836 gibt fie Annalen 
u, neben denfelben feit 1838 M&moires bers 
aus. "> VI. In Island. a) Die Unſicht⸗ 
baren (weil fie ihre Schriften anonym her⸗ 
ausgaben), für Landesgefchichte, geft. 17605 
b) die Geſellſchaft fur Wiſſenſchaft 
u.titeratur, geſt. I9, gab feit 1781 ihre 
Schriften heraus; 1792 eingegangen, ward 
fie 1820 reftaurirt u, verband ſich mit der lie 
terär. Gefellfchaft, davon eine Abtheilung in 
Kopenhagen ift. # VI. Schweden, A) in 
Stockholm: Die U. der Wiffenfhafs 
ten, als Privatverein 1739 (v, welchem Jahre 
aud) die Schriften der U. herausgefommen 
find) zufammengetreten, v. König Friedrich 
1741 als, öffentl, anerkannt, befteht feit 
1799 aus 90 Mitgliedern, die in 7 Klafz 
en getheilt find; der Prüfident wird alle 8 
onate gewählt, b) Die U. der ſchö— 
nen Wiffenfhaften u. Alterthumer 
geft. 1758, feit 1786 neu organifirt, gibt feit 
1755 ihre Schriften heraus; bef. thatig für 
nordifche Altertyümer. e) A. fürfchwedis 
[he Sprade uw. Kunft, 1789 v. Guftav III. 
nach dem Mufter der parifer u. berliner U. 
errichtet; er wollte durchaus franz. Formen 
u. Grundfäge geltend machen. B) in Ups 
fala A. für Befördrung der Kenntniß 
der nord, Spraden u. Alterthümer, 
von der Königin Ehriftina begründet, 1728 
wirklich eingerichtet u. beſtätigt; ihre Acta feit 
1740, ©) zu Gothenburg U.derWiffens 
haften u. Künfte, 1743 geftiftet. X. In 
Norwegen U. der Wiffenfhaften u, 
Künftezu Drontheim, vom Bifchof Gurs 
ner 1360 geftiftet, wurde 1767 königl. Suftitut 
u. gibt ihre Abhandlungen feit 1768 heraus, 
"X. MHußland. A) Zu der petersburger 
A, der Wiſſenſchaften wurde vou Peter 
dem Gr, der Plan gemadht u. von Kathas 
rina I. 1725 ausgeführt; 30,000 Rubel find 
ur Erhaltung beftimmt, Die 15 ordentlichen 
itglieder find in 3 Klaffen: die phyfifche, 
mathematifche u. — getheilt. Die 
unter Peter II, geſunkne U, erhob die Kai— 
Sr Anna wieder, aber auch nad} ihr ver: 
or fie die kaiſerl. Aufmerkſamkeit, bis Eli— 
ſabeth fi derjelben wieder annahm u. Kas 
tharina 1. fie erweiterte u. verbefferte. 
ne U. hat beſ. für höhere Mathematik 
u. Bölkergefchichte, hauptfählid für bie 
Kenntniß der, dem ruffifhen Reiche ers 
worfs 


worfnen Völker u. beren Sprache Rühmlis 
ches geleiftet. Auf Katharinas Veranlaffung 
ward aud von ihr der Anfang zu dem (nicht 
eollendeten) fprachvergleihenden Wörterb, 
gemacht. Diefe A. ift übrigens die reichfte 
an allerhand Kunft= u. wiffenfhaftl. Schäs 
en. Ihre Schriften, feit 1 herausge= 
führten früher ben Titel: Comment. 
academiae scientiarum imperialis Petro- 
politanae, feit 1748 Nov. comment. etc., 
.. Acta academiae etc. u, feit 1826 
ova acta etc. B) In Moskau bie Ge» 
ſellſchaft naturhiſtor. Freunde, die 
eit 1806 ihre Memoires herausgibt. »Xl. 
n Yolen. Die 1824 in Warfhau geftif« 
tete Gefellfhaft der Wiffenfhaften 
u. Bünde ab mehrere Abhandlungen her» 
aus. "XI. Sn Ungarn. A) Zu Peſth die 
Y.fürAusbildbungber ET ee 
1830 geftiftet; BB) zu v.. urg die A. der 
MWiffenfhaften. ”" XI. Dentfchland 
mit Deftreich, Die erften gelehrten Vereine 
in Deutfchland hatten humanift. Tendenz; fo 
3.8. A) die v. Conrad Eeltes 1490 in Dfen 
eftiftete Donaugefellfhaft (1493 nad) 
Wien verlegt u. 1497 beftimmter eingerichs 
tet); IB) die von Johann Elemens v. Dals 
berg, Bifchof zu Worms, auf Eeltes Vers 
anlaffung um diefelbe Zeit in Heidelberg 
geftiftete Societas literariaRhenana 
s. Celtica (Wiener, De societ, lit. Rhen., 
Worms 1766, 4.); 0) die unter Jac. Wims 
pbelings Leitung * das Ende d. 18. Jahrh. 
eſt. gelehrte eſellſchaft zu Straß» 
Ir die gegen bie Mitte des 16. Jahrh. 
wieder einging. ID) die v. demf. zuSchlett= 
ftadt gegründete; IE) bie zu Bafel von 
Erasmus v. Rotterdam geftiftete Gefellfchaft ; 
FF) die 1510 in Augsburg gegrundete bais 
riſche Literaturgeſellſchaftu.a. 6) 
Auch für Vervollkommnung, Ausbildung u. 
Meinigung der deutfchen Sprache bildeten 
ſich mehrere Gefellfchaften, über welche f. u. 
Deutfche Sprache. P Eigentl. wiflenfchafts 
liche A. n, unter öffentl. Auctoritätgeftiftet, 
waren MI) die A. Leopoldinanaturae 
euriosorum, für Natur= u. Heilkunde 
1670 zu Schweinfurt von Joh. Lorenz 
Bauſch (unter bem Namen Jaſon) geftiftet 
u. 1677 vom Kaifer Leopold I. privilegirt, 
an der Spige ein Präfident (an deffen Wohn⸗ 
ort der jedesmalige Sig der A.en) u. 2 Dis 
rectoren, welche mit diefer Würde zugleich 
Edle des Reichs, Comites palatini caesar., 
u. kaiferl. Leibärzte wurden, Geit 1670 
gaben fie ihre Schriften heraus, ale Mis- 
cellanea curios., dann als Ephemerides, 
dann als Acta, dann ald Nova acta. I) Die 
A.operosorum, zu Laibach geftift. 1693, 
neu organif. 1781, u. Hi) die A. Romano- 
Sociaca zu Xrieft, geftift. 1808, beibe für 
Naturwiftenfch.thätig; Hu) die A. zu Manns 
heim, vom Kurfürften Karl Theodor durch 
Schöpflin 1755 geftiftet, für Geſchichte u. 
Pᷣhyſik; letztre Section theilte fih 1780 in 
die für Phyſik im engern Sinn u, Meteoros 
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logie; jet eingegangen. "Ey In Berlin 
ftiftete König Friedrich 1., — 
Gemahlin Sophie Charlotte durch Leib 
der auch fortwährend Präfident berfelben 
blieb, 1700 die Societät der Wiffen- 
fhaften, bie jedoch erft 1711 
wurde; von Friedrih Wilhelm 1. ward fie 
faft vernichtet, da er Die meiften Gehalte ber 
Mitglieder einzog, Age Hofnarren zu Prüs 
fidenten machte u. fi 


e nur wegen Ferfi 
des Kalenders fortbeftehn tief, 3 
eröffnete fie mit neuem Glanzge 174 ald 


A. der MWiffenfchaften, unter Borfie 
Maupertuis, u. Friedrich Wilheim li. & 
ftaltete fie 1812 ganz um. Es find 406 


theilungen: die phyfitalifche, mathematis 
ſche, philofophifche u. hiftorifche, deren jede, 
einen lebenslänglichen befoldeten Secretäran 
der Spige hat, von denen einer 4 Jahr bins 
ei der X. Präfident iſt. Die | 
der find ordentliche, die Befoldung 17 
auswärtige u. Ehren= u. correfpondirende 
Oeffentliche Sigungen find ben 8. 
(ald des Könige Geburtstag) u. 24. Is 
nuar (als dem Tage ber neuen 
rung); Preisvertheilung zu Leib Ge⸗ 
burtstag. Ihre Schriften erſchienen feit WIR 
als Miscellanea Berolinensia; 2 
feit 1811 regelmäßig) als Memoires de 4, 
royale des sciences et belles lettres A Ber 
lin. * N) In Göttingen die Societäl 
der Wiffenſchaften, 1950 geftiftet, IM 
neu organifirt, die fih außer Mathemalit 
u. Naturkunde, noch bef. mit Phlleige 
Alterthumskunde u. Geſchichte beſchaft 
eit 1752 find ihre Schriften erſchienen 
Jommentationes societat. reg. Golling; 
fpäter ald Novae comment. ete. (Al 
Conspectus societatis reg. scient. Göllin 
Bött. 1808, 4.). * o) In München die 
der Wiffenjhaften 1959 von Marin 
lian IH. Joſeph geftiftet u. bef. für 
ſchungen in der vaterländifchen ichte 
ſtimmt, erhielt bei der neuen DOrganifalie 
durch Marimilian IV, oe 1807 eim 
erweiterten wiffenfchaftl. irkungöft 
Seit 1810 gibt fie ihre Schriften here 
als Abhandlungen der * A. (Me 
ſtenrieder, Geſch. der bair. A. der 
chaften, Muͤnch. 1804 ff, 2 3be.). "P) 
teipzig die von Zablonomsty 1771 geil 
tete Fablonowsky'ſche hiſtor Geil 
ſchaft, die bef. für Geſchichte, Math 
tie u. Oekonomie in Preisaufgaben zu m 
Ben ſucht. Nachrichten über fie erſche 
feit 1771 als Acta societatis Jablon., # 
1802 al8Novaactaete, XIV. In | 
ift die ältfte A) die A. der Wiffenfä 
ten zu Leyden, deren Verhandlungen 
fchienen als Annales acad. Lugdun. Bala 
B) die Be Gefellfhaft der Wi 
fhaften(Maatschappy der weetenschapf® 
ift 1752 geftiftet u. gibt Verhandelingen® 
aus;C)diezuAimfterdbam gibt auc 
ren heraus, ® XV. In Belgien, % 
geftiftete A, der Wiffenfhaften u. & i 
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ft wat, wurbe 1808 wieder en 
ah der Reftauration aber nah Löwen 
verlegt, ® XVI. In der Schweiz. A) Die 
aturforſch. Gefellihaft in Zurihu.W)bie 
Societe de physique et d’histoire natur. zu 
Denf. Reup, Allgem. Realrepertor. üb. bie 
Mandl, Acten, Commentationen u. Mes 
nirender europ. A.nu. Gefellichaften, Gött. 
B02F.4. "XV. Sn Aſien: A) 3u Cal⸗ 
meta bie afiatifhe Gefellfhaft, 1784 
iftet, bef. für Literaturfunde Perfiens 
E Sndiens bedeutend; gibt die Asiatic re- 
Warches heraus; außerdem B)zußatapia 
Sefiftet 1778), CO) Bombay, WB) Smyrna 
ft. 1826). XVII. A) In Nord: HUmes 
A haben faft alle größre Städte ihre wifs 
Enihaftlihen Gefellihaften (Society) u. 
mm — noch neue gegründet; ſo iſt 
e a) U. der Künfte u. Wiſſenſchaf— 
HzuDBofton, geftiftet 1780, die auch ihre 
Hhandlungen herausgibt; BJ die zuNews 
Mden feit 1799, ©) zu Neu=Dort feit 
15, Ad zu Philadelphia feit 1818, e) 
# Columbian Institute zu Wafhings 
1, 100 der Präfident der vereinigten Staa= 
den Borfig führt. Die meiften der nord— 
Merifan. Un find auc zugleich Lehran— 
en, WB) In Sid: Umerifa gibt es 
Ha) in Dieriko (geftiftet 1824), B) in 
ma, ec) in Rio Janeiro. 7) Da bei 
den folhen Un auch zugleih Lehran— 
elten find, fo verfteht man unter U. 
in atıch bef. eine, zum Studium einer eins 
— — beſtimmte Lehranſtalt, 
Forſt-A. Militär-A., Berg-A., 
ud. f.d.n. Auch für einzelne Stände 
Kimmte Lehränftalten heißen A.en, wie 
iHter=., S) auch fo dv. w. Univerfität. 
Sn ähnlichen Sinne heißen auch Lehr 
falten für irgend eine Kunft A., fo U. 
FShaufpieltunft, f. Theater- Un, 
VEMaler- A, Bildhauer-A., grös 
ee Lehranftalten für Muſik heißen Con— 
ıorien. 20) In nod weiter gezog— 
Kreife nennen ſich Gefellichaften, die 
Be Runftwerke zur Aufführung bringen, 
a, jo gibt es bei. mufitalifche A.n, 
Man bezeichnet fogar BR) große mufis 
Fe u. a. Aufführungen mit dem Namen 
et 12) Darftellungen niedrer 
F Darftellungen von Kunftreitern, Luft⸗ 
ern u, Zafchenfpielern, werden von ih= 
Entrepreneurs ruhmredneriſch mit U. be= 
Snet, jo U. ber Reitkunft, atrobatis 
ea (Lb. u. Pr.) 
kademie der Liebe (Sittens 
%. ‚f. u. Diinnehöfe 4. 
kademiker, 1) Schüler einer Aka⸗ 
de, f.d. 7); 2) Mitglied einer Aka— 
Me, 18. 6)5 bef. 3) (Philoigeid), 1. u 


Akademische Bürger, Studirende 
Seiner Akademie, ſ. d. 7) od. Univerfität. 
‚Freiheit, die den Univerfitäten zus 
2ehrs u, Lernfreiheit, verbunden 
als 2esiton, 2, Aufl, J. 


ara Tietr welche in der franz. Revolution 






























Bm. — 


mit einer minder ſtrengen Disciplin der 
Studirenden, vgl. Akademie 8), A. Phi«s 
losophiö, f. Akademie 8), A-r Se 
nät, fo v. w. Concilium academicum, fi 
u. Univerfität. A. Schüle, f. Akade⸗ 
mied). A. Würden, f. u. Univerfität. 

Akademist, fo dv. w. Akademiker 1); 

Akadömos, 1) Athener, leiftete feinem 
Baterlande, das von Kaftor u. Pollur wegen 
ihrer, von. Theſeus geraubten Schwefter He⸗ 
lena mit Krieg überzogen wurbe, große 
Dienfte, indem er den Aufenthalt ber He⸗ 
lena austundfchaftete. Deshalb hoch verehrt, 
2) AUthener, angebl. Abfömmling bes Vor. 
f. Akademie 1). ” 

Akadöra (a.Geogr.), Stadt in Indien, 
bei Aleranders d. Großen Ankunft von den 
Ew. verlaffen. 

Akädes (Geogr.), \ v. w. Agades. 

Akädien (Geogr.), fo v. w. Neu⸗ 
Schottland u, Neu=Braunfchmweig. 

Akäna (gr.), 1) Stadhelftod der Och⸗ 
fentreiber; 2) Längenmaß der Feldmeſſer, 
die größte — 12 geometr. Zuß, die Beinre 
—=W-Fuß. Vgl. Acnua. 

Akäürologie (d. gr.), unzeitiges Re⸗ 
ben, Geſchwätz. 

Akakällis (Myth.), U) Tochter bes 
Minos Il. u.der Pafiphae, vun Apollon Muts 
ter des Miletos, von’ Hermes bed Kydon. 
e Nymphe, von Apollon Mutter des Phil⸗ 
akis u. Philander. 

Akakösios (Myth.), Beiname bes 

ermes, entw. weil er zu Abake ion, einer 

tadt in Arkadien, von Lykaons Cohn Aka⸗ 
kos, einem Arkaderfürſten, erzogen wurde; 
od. ſo v. w. Aknkötes (Abwender bes Bo⸗ 
ſen), als Erfinder heilſamer Kräuterkräfte. 

Akäkia, 1) (eigentl. Sansmalice, 
Martin), geb. zu Chalons, 1545 Deputirs 
ter ber Univerfität Paris, beim tribentim, 
Eoneil, ft. 1551. 2) (Martin), geb. zu 
Chalons 1539, 2, Leibarzt Heinrichs IN., fchr. 
über Weiberfrankheiten u. a., u. gab mehre 
galenifhe Schriften heraus, ft. 1588, n. U. 
ſchr. dies der Vor. 3) Pfeudonym Voltuires 
in ber Kritif gegen Maupertuis, (Pr.) 

Akaäkios, p v. w. Acacius 1) u. 2). 

ÄAkakos (Myth.), f. u. Akakeſios. 
— (Myth), eine ber Ema— 

es. 
Akale (a. Geogr.), ſ. u. Akalos. 
Akalephhelminthen (v. gr., Zool.), 
die — Eingeweidewürmer. 

Äkales (Relgſch.), f. u. Druſen. 

ÄAkalis (db. h. Unfterblihe), von Guru 
Gowind geftifteter geiftl. Orden bei den 
Sikhs, bef. zur Bekehrung u. Einweihung 
neuer Sikhs in feine Lehre. Die oberfte Lei— 
tung aller weltl. u. geiftl. Angelegenheiten ıft 
noch bei ihnen. — 

Akalkaläki, Stadt u. — auf 
hohem Berge, in ber aftat= ruff. Prov. Geor⸗ 
gien, früher ürkifch, 1828 im Aug. nach 2täg, 
Belagrung von ben Ruffen genommen. 

Akälle (Myth.), fo v. w. Akakallis 1). 

19 Äka- 
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Äkalos, 1) Sohn bes Herakles u. ber 
Maledis, Dienerin der Omphale. Nach irn 
warb bie Iyfifhe Stadt Akale genanntz 
2) Neffe bes Däbalos, Erfinder der Säge. 

Akalzike, Stadt, fo v. w. Achalzik. 

Akamänte, Vorgeb, auf NWEHpern, 
mit Begelförm. walbbebedten Gipfeln u. mit 
Stadt gl. N., fonft Akamas, u. baher bie 
ganze Infel Aknmäntis, 

Akamäntis, 3) eine ber 10 fpätern 
Phylen von Athen, ſ. d. (Ant.) 458) f. u. 
kamapizit, im14.ahrh. König t 

Akamapfitzii, im 14, . König in 
Mexico, f. d. GGeſch.) ». 

— een (Myth.), Okeanidbe. 

amas (Myth.), 2) Theſeus Sohn, 
309 mit vor Troja u. wurbe bort nebft Dios 
medes abgefhidt, die Helena zurüdzufors 
bern. Hierbei verlichte —— — 
Tochter, in ihn u. gebar ihm den Munitos. 
Er ſtieg mit in das hölz. Pferd u. bekam nach 
Trojas Erobrung die Klymene als Beute; 2) 
Antenors Sohn, fiel vor Troja von Merios 
‚ned; 3) des Afios Sohn, ebenfalls von Mes 
riones getödtet; 4) des Eufforos Sohn, Ans 
führer der thrazifhen Miethtruppen im tros 
jan. Krieg für die Troer, fchneller Läuferz 
von Ajax erlegt. (Lb.) 

amas (a. Geogr.), 1) ſ. u, Aka⸗ 
mante; 2) ſo v. w. Akamantis 2). 

Akämba, Diſtrict in Amhara, ſ. d. o). 

Akäınbo, ſ. eig : 

Akampixtli (mer. Geſch.), fo dv. w. 
Akamapitziñ. 

Akaınpsie (v. gr.), Unbiegfamkeit ber 

"Glieder, mit u. ohne Krümmung; f. Anky⸗ 
Jofis, vorzügl. falfche. 

Akämpsis (a. Ggr.), größter u. wich⸗ 
tigfter Küftenfluß in Kolchis. ſ. u. Phafis, 

Akämptische Figür (v. gr.), ſo v. 
w. Brennlinie, 

Akanaeöen (v. gr., Bot.), biftelartige 
Pflanzen. 

Akanä (a, Geogr.) ſo v. w. Akkanä. 

Akänges, freiwillige Miliz der Tür⸗ 
Ben, bie Beinen Sold erhält. 

Akanntsik, bei ben Cheroßefen 
Stammvaterber Menfchen, ſ. u. Cherokefifche 

- Mythologie a, ‘ 
Akänsas, Fluß, fo v. m. Arkanfas, 
Akänth, Pflanze, fo dv. w. Acanthus. 
Akäntha (v. gr.), 2) Dornfortfag der 
Rückenwirbel; auch alle zufammen Gräthe 
bes Rückraths; 2) Spina bifida; 3) fo v. 
w, Penis 
anthäbolus (gr., Ehir.), fo v. w. 
Atanthobolus, ER 
A ANOBEREN (d. gr., Bot.), f. Acans 
een. 

Akänthe (Myth.), f. u. Akanthos (a. 
@eogr.) 2). | 

Akänthen (Bauf.), f. u. Acanthus 

(Bauf.) 


Akanthine (2. Geogr.), Inſel imarab. 
Meerbufen, 


Akänthis (Mpth.), Tochter bes Autos 


Akarnania 


n008 u. der Hippodamla) über den Kokihres 
Bruders Akanthos, den bes Vaters Pferde 
fraßen, grämte fih U. fo, daß fie bie Götter 
aus Mitleid in einen Zeifig verwandelten. 
Akanthöbolus (gr., Ehir.), Gräthens 
ange, Inftrument zum Herausziehen von 
rathen, Knochen ꝛ⁊c., bie im Schlunde u, 
der Speiferöhre fteden geblieben find. 
Akanthologie (dv. gr.), Sammlung 


von epigrammatifchen Wigen. 
Akanthonitis (a. Cesar) Landihaft 
In Karamania, 


Akänthos, 1) (Myth.), f. u. Alan 
this; 2) hielt zuerft nadt den Wettlauf zu 
Dlympia, f. jedoch Orfippos. 

Akänthos (a, Geogr.), 4) Seeſtadt 
auf Chalkidike (Macedonien); bei ihr ging 
ber von Xerres durch ben Athosberg gegta⸗ 
bene Kanal vorbei, 1. Cheriafa. Münzen 
von A. zeigen bie Gruppe eines von einem 
Löwen angefallnen Stieres (auch eine 
Ebers); auf der Kehrfeite ift blos eim4ed 
ges vertieft geprägtes, in 4 Theile getheil 
tes Feld; 2) Stadt in Mittelägypten —* 
weſtl. Nilufer unweit Memphis, mit 
pel bes Oſiris u. Hain der thebaiſch. Akan 
the, wo Gummi gefammelt wurde; na 
Ein. jo Dadſchur; 3) Stadt am bubefifde 
Meerb. in Karien; 4) Stadt in Athaman 
od. Moloffis (Epiros). (Lb.) 

Akänthusblätter (Bauf.), f. 4 
Acanthus. 

Akapim (Geogr.), fo v. w. Aquapjı 

Akär, Feſtung auf dem Berge 
im kurdiſchen Fürftentyum Amadia. 

Akardie (v.gr.), 12) Mangel des.d8 
send; ©) Feigbeit. 4 

(d. gr.) Me.), 


Akardioneuri® 
Cardianeurie. 
Akärnan (Myth.), Sohn Altmäondi 
ber Kallitrhoe, ermordete mit feinem Dr 
berAmphoterosg, bie auf ber Mutter el 
fchnell zu Männern gereift waren, ben Ph 
geus u. feine Söhne Pronoosu.Agend 
die Mörder ihres Vaters, in Pfophie. Ui 
ihrer Flut vor den Pſophiten fande 
bei den Tegeaten gute Aufnahme u, fift 
fpäter die Eolonie Akarnanien. 
Akarnänia, 'A) (a. Geogr. u. Beli 
eine der Hauptprovinzen des eigenil. 2 
las in S. u. W. von den tonifchen Meere 
grenzt, nördl. dur ben ambraktſchen Diet 
von Epiros, öſtl. burh den Adheloos i 
Aetolien getrennt, ftets von fe‘ beiveo 

























Grenzen. 2* An der Südküſte As wohn 
urfprunglih Xelebver u. Taphier. 
fol Akarnan, Sohn des Altmäon, I 
ven Bruber Amphoteros nah 

ande gegangen fein u. bemfelben benNum 
gegeben haben, allein bie Akarnäner 
ihre Nachbarn, die Yetoler, mit denen fieh 
in Feindſchaft lebten, kommen Ian in 
griech. Gefchichte gar nit vor, weil fie 
halbe Barbaren gehalten wurden, u. inid 
Gebirgenwohnend aud keinen Xheilan 
chenlands Unternehmungen hatten. * 


Akarne bis Akatholiken 


im — Kriege traten ſie in einen 
Bund Athen. Damals erfcheinen fie 
hon als wichtiger, als die Aetolerz ihre ein» 

Inen Staaten lebten ſchon in nährer Vers 
3 u. Be eltägten fich gegenfeitig; fie 
ai dr Gebiet über den ganzen füdlichen 
fdes Acheloos, bis nach Pleuron hin auss 
breitet ; von weitern Unternehmungen biels 
imfe bie, mit Aetolien verbundnen Spars 
ab, * In der mazebonifchen Zeit 

























‚fanden fie an Macht den Aetolern nach; die 
‚Beindfeligkeiten zwifchen beiden wurden forts 
gefent, u. da die Aetoler, den rückkehrenden 
08 verfolgend, in Theffalien einfielen, 
senupten die Arkananer ihre Abwefenheit 
. griffen das von Vertheidigern entblößte 
nd an. Burüdgefchlagen verbanden fie 
num mit den Macedoniern, allein fie wa⸗ 
durch das feindliche Aetolien von denfels 
‚getrennt. Sie verloren immer mehr von 
em Sande an bie Aetoler. * In ihrer Noth 
fih die Afarnaner an bie Römer; 
Faber ermahnten die beiden Völker nur zu 
tlihem Vergleich, u. biefe Nichtintervens 
benutzte Yetolien u. Epiros, das ganze 
Kan fi zu reißen. Philippos IN. nöthigte 
letoler U. wieder frei zu geben, u, wahrs 


AIG 


2 


ia 


ensjheide beider Völker ward. Rom nahm 

Partei gegen A., weil A. mit ben ihm 
einblid onen verbündet war; As 
fergang ſchien gewiß, aber ihr bewundes 
gewürdiger Muth, Philipps Hülfe u. ber 

mer baldiger Abzug rettete bas Land vor 
Bnlider Knechtfchaft. ® Au, nach Aetolieng 


nur scheinbar; man nahm ihnen bald 
utas, ben Saupt= u. Verfammlungort 
es es, u. ba Epiros rom. Provinz 
de, fblug man A. ohne Weiteres dazu, 
ging. A. nun ganz, wie Metolien (f. d. 
d. 9). Später hieß es Karnia, Xe⸗ 
Smeros,. ® Kunftwerke fand man in 

obgleich griech. Eultur fich hierher nicht 
Kihtem Glanze verbreitet hatte, doch in 
Men Maße, u. die Römer machten bier 
Me Beute, Die no übrigen akarnä- 

chen Münzen haben viel Verdienft 
Beuten auf gute Zeit; fie zeigen aufder Vor⸗ 
ite das mit einem Stierhaupte bededte 
# eines Heroen, auf der Kehrfeite den 
bewehrten Apollo nadt auf einem Thro⸗ 
end; 2) (n. Geogr.), auch bei der neuen 
yeilur ichenlands ward ber Name 
zichtigt u. U, u. Aetolien bildete einen 
106 defielben; jegt heißt aber fo 3) eine 
sie, weftlichfter Theil Livadiens, Haupt⸗ 
Di meftron (fonft Aftakos), durch 
















ago 

—8 zerſtört, 500 Ew.; 4) in 
Eintheilung ein nicht näher beſtimm⸗ 
Depart, (Diikifis), wahrfchein!. ben früs 

tomo8 (f. Akarnanien 2) u. die Epar⸗ 
ktis, Meſſolonghi, —— 
end, Lb.u. Wr.) 
‚kärne (a Gergr.), Stadt in Magne⸗ 
Th ſalien > 


“ 





Pain. 


Einlich gefchah es jest, daß der Acheloos bie K 


Wfiegung durch Die Römer blieb A. frei, freis € 


bifhen Meerbufens an Aegypten — 


Geſang zu Ehren der Jun 
der griech. Kirche. Bei der 
ſtantinopels unter Heraklios im 7. Jahrh., 
trug ber Patriarch Sergios das Bild der 
Maria mit diefem Gefange herum, u. eben jo 
bei einer andern unter Eonftantin Pogonates 
u. Leo Ffauricus, worauf die Stadt immer 
—* ward; dah. man dieſem Lobgeſange 
e 
li 


Akathiston) bie 
nicht figend, fondern ftehend zu gen, dah. 
auc ber Name, Sk 
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Äkaron (a. Geogr.), bedentendfte Stadt 
der Philifter, mit Orakel; hier ward ber 
BaalsZebul verehrt. Hierher fchafften die 
Philifter die Bundeslade, als fie diefelbe er« 
obert hatten, Später im Stamme Zuda, ſpaä⸗ 
ter Dan. 

Akaröro (orient, Myth,), der Gott von 
Akaron, d. i. Baals Zebuf, 

Akäs (Geogr.), fo v. w. Acaxi. 

Akäs (Akäsch), in der indiſchen Pl 
Iofophie ber Aether, einer der 5 Urftoffe der 
Dinge u. zwar der, ber den Weltraum ere 

lt u. der durch immer größre Verdichtung 
n Luft, Heuer, Waffer, Erde übergeht u. bef. 
ben Schall vermittelt, 

Akäasis, Tochter des Minos, gebar dem 
Apollo 2 Kinder. | 

Akäston (Myth.), des Pelias u. der 
Anaribia (Philomahe) Sohn, Water der 
Laodamia u, Sterope (Sthenele), war bei 
ber Paledon, Jagd u. bem Urgonautenzuge, 
Als nad feiner Rückkehr feine Schwefter 
auf den Nath der Medea den Vater morbete, 
nahm er zwar ben väterlichen Thron ein, 
berjagte aber auch Zafon u. Medea. 

‚ Akatnlicktisch (v. gr.), 2) vollzähs 
lig; 2) (Metr.), wo keine Sylbe fehlt, f. 
ataleris, 
AÄkatalepsiä (b. gr.), 2) Unbegreiflich« 
Peitz ®) Unerkennbarkeit, ffeptifhe Mei⸗ 
nung, baß es kein fichres Kennzeichen ber abe 
foluten Borftellungen in Bezug auf die dadurch 
vorgeftellten Objecte gebe; dad, Akata- 
LepHBEr 3weiflru.Akatalöptisch, 
un reich, zweifelhaft. 3)(Med.),fo d. w. 
pi ep e, 


Akatapöris (gr.), Unvermögen zu 


trinken od. zu ſchlucken. 


Akatastätisch (v. gr., Med.), unbe« 
ftandig, unordentlih; A.esa Fieber, tits 


‚regelmäßiges, Beinen beftimmten Typus hai⸗ 
tendes F 


ieber, 
Akatharsid (A-is, d. gr.), 2) Uns 


reinheitz ®) unterbliebne, mangelhafte Kri⸗ 
fit; 3) Mangel der Menftruation. 


Akathärtos (a. Geogr.), Baides aras 

auf ber 

Grenze von Thebais, j. Faule Bai. 
Akaithistisch (v. gr.), nicht figend, 


fondern gehend od, ftehend; ſ. Akathiftos, 


Akathistos (gr., chriſtl. —** 
au Maria in 
elagrung Con⸗ 


. Kraft zuſchrieb u. verordnete, ihn jührs 
ih am Sonnabend vor Judica (Festum 
anze Naht hindurch 


atholiken (v. gr.), Nichts Katho- 
10 


liken, in der romiſch⸗kathol. Kirche alle nicht 
zu 


u ihr gehörigen chriſtl. Parteien, bef. bie 
oteftanten; daher Akatholicismus, 
Akathölisch, vgl. Katholicismus. 
Äkathor (nord. Myth.), fo v. w. Thor. 
Akätion (gr.), 1) Meines Schiff, bef. der 
Seeräuber; 2) u zum Gefhwindfahs 
zen; 3) Becher in eftalt eines Schiffchens, 
Akaätt, fo v. w. Jahr, merifanifches. 
Akäzie (d. lat.), 4) die Pflanzengats 
tung Acacia; ? 8) weißblübende A., 
unächte, Heuſchreckenbaum (Robinia 
eudo-acacia), urfprünglic in NAmerika 
beimirier, in. Deutjchland jegt allgemein, 
ef. auf Empfehlung von Medicus um 1796 
angepflanzter, gar nicht zum Geſchlecht Aca- 
cia gehöriger, aber bennoch beffen Namen 
tragender, im 40. Jahre 40— 60 F. hoher, 
2 * dicker, im 80.—100. Jahre ganz aus⸗ 
ee Baum, wächft eigentlich gern 
urzfchäftig u. fpannrüdig, nur im geſchloß⸗ 
nen Stunde, gerade; befommt Jahresringe 
von 3—1 Boll Breite; *Rinde jung brauns 
grün, an alten Stämmen grau u, aufge» 
riffen, mit Stacheln befegt; * Blätter uns 


... gefiedert; ®* Wurzeln tiefgehend u. P 


ch weit ausbreitend; *> Blüthen weiß, 
fhmetterlings= u. — u. wohl⸗ 
riehend; Samen in braunen Hülſen, u. nie⸗ 
renförmig, reift im Detober; ?Fortpflans 
zung burh Säen Ende Aprils auf gutes 

and 4 3, mit Erbe bedeckt; Standort Eb⸗ 
nen, Hügel, in rauhen bergigen Gegenben 
leidet fie durch Froft, Sturm u. Schnee, ba 
ihre Aeſte leicht umbrehen; ® auch durch 
Schößlinge, welde bie A. viel, bef. nad 
bem Arthiebe treibt, können fie fortgepflanzt 
werden, doch müffen fie fehr vorfichtig vers 
fegt u. vor ben Hafen verwahrt werden, die 
diefe, wie alles Vieh die Rinde, fehr lieben; 
fie ann als Kopfholz benugt u. alle 2—8 
Sabre geköpft werden. 1° Das A-holz ift 
feft, hart u. ſchön, hellgelb mit purpurröthl, 
Adern durchzogen, u. ben Würmern u. ber 
Fäulniß nicht unterworfen, das Stammholz 
dient zu Schwellen u, zum Wafferbau, wird 
aber der Schwere halber nur in ben untern 
Stodwerken verwendet, ferner von Drechs⸗ 
lern, Wagnern, Schreinern ꝛc. Die Stangen 
geben Weinpfähle, Hopfenftangen, ber Abfall 
gutes Brennmaterial, der Buche faft ge 
(—288 :360). Sehr —5 iſt die U, zu 
Alleen, auch wegen der Dornen zu lebendigen 
Zäunen. "?* Yu die A-blüthen geben 
aufgefoht eine ſchöne gelbe Farbe. In 
dem 8, Grabe ber Freimaurerei bildet ber A- 
zweig ein mit ber Sage vom Abon Hiram 
entnommnes Symbol. "Auch andre Arten 
von Robinien, die der unädhten A. fehr äh⸗ 
neln, werben zwar nicht als Nugholz, aber 
fehr oft in Gärten je Sterpflangen ebraucht, 
fo die Kugel⸗A. (Rob. umbraculifera), mit 
herabhängender hoher Bugelförmiger Bläts 
terfrone, ber nur wenig u. felten durch Bes 
fhneiden nachgeholfen zu werben braucht, 
bef. in Gärten 36 Alleen ꝛc. fehr brau 
bar; die vochblühende A. (Rob hispida), 


Akathor bis : Akelanthis 


mit rothen u. die Flebrige A; (Rob: vis- 
cosa), mit röthlihen Blütyen. (Pr) 

Akäzienfrüchte, Früchte de &dls 
bendorns, unreif zufammenziehend, gereift 
aber gelinder fhmedend. 


Akäziensaft, 1) ſchwarzbrauner, in: 
nen röthlicher od. gelber Suft, wird aus den 
unreifen Früchten des Gummibaums (Aca- 
cia vera) ausgepreßt, zu harten Stüden von 
etwa 8 Unz. eingekocht u. in Blafen verfantt; 
Löft fich in Waffer (nicht in Weingeift), dient 

ur Arznei u. zum Lederfärben. 2) Xen 
iche, doch härtere, dunklere, fchärfere, in 
Meingeift lösliche Subftanz aus ben unteis 
fen Früchten des Schlehendorns, (Su) 


Akazin (Acasin), in der neuern den 
fhen Kunftfprade das Gummi, 


Ak-Bäba (türf., arab. Abulomri, 
yerf. Kerkeso), fabelhafter, dem Geier übn 
licher Wege bes Orients, der IM Jah 
lebt, vgl. Rod. = 

Akbal, Standesname der arab. Könlat| 
Di Könige von Jemen heißen Toba, 2% 

arao. 
Akbar (arab.), 1) A. x. (Dfüclı 
Eddin Mah mud), Großmogul, geb. 15- 
olgte feinem Vater Humajum 1553, weil 
ürft, ft. 1605, f. Großmogul. Neid ». ®) 

.II., Nachfolger Alum IL, f. ebd. x. 

Akbarabäd, Stadt, fo v. w. Agta 

Akbeh (Akbä), 1) A. Ben-Nä 
fy, Statthalter der Khalifen Mowaiah 
Dſchezid in Afrika, beſiegte 670 die Grie 
u. Berbern, unterjohte NAfrika für . 
Khalifen, 682 von den Griechen dem V 
bündeten Berberfürften unter Kuflilah 1 
der Königin Damia angegriffen u. geſchl 
gen, wobei er blieb, 2) A. Bön He 
schädi (Äkba, Aufuba), Statth 
des Khalifen Hafchem, 785— 40, f. Sp 







(Geſch.) ss. (Pr) 
Akchitä (a. Geogr.), arabiſches D 
am rothen Meere. ‚en 
Äkdah (Agdäch, arab. Plur. 
DidH Pfeil), f. u. Azlam. 
— (Akdösch), Statt, |! 
ei. 


Akdöngkis (Geogr.), fo v. m. As 


ſches Meer. 

Äke, 1) (a. Geogr.), Ort in A 
mit nıehrern Zempeln, bier ward 
vom Wahnſinn geheilt; 8) fo v. w. Alte. 


c are (deutfge.Heldenf.), Sohn Samſen 
"Akögi-Pascha (Xtogi-P.), der dbe 





Ake® 
Püchenmeifter am türkifchen Hofe. 

Akeirökomes (gr., Mytd.), fd | 
Akerſekomes. 

Äke-Kamözik, Fluß ber europ. 
Bei, entfpr. auf bem Balkan, vereinigt fid 
bem Kameras Kamezik, heißt dann ®! 
zuPsK., füllt bei Varna ins ſchwarze Mi 

Aköla (a. Geogr.), fo v. w. Akale. « 

Akelänthis (Myth.), fo v. w. 
lanthis. a 


u 


Akeldama bis Aklbl. 


Akeldäma (a. Geogr.), fo v, w. Hakel⸗ 


ama. 
Äkelei (Bot.), jo v. w. Ackeley. 
Äkelo, Flecken, fo v. w. Ahjoli. 
AkeLom u.Kära Lom,Nebenflüffe 
ver Donau (bei Ruſtſchuck) in Bulgarien. 
Akelos (Mpth.), p v. w. Akalos. 
Akölska 833 ſo v. w. Achalzike. 
en, 1) (Geogr.), fo v. w. Achen; 2) 
or... Acken. 
Äken Gohann van), f. Achen oh. v.). 
en, van, ſ. Ban Aken. 
Akenside (Mare., fpr. Effenfeibd), 
5. 1721 zu Newcaftle, Arzt zu London, ft. 
0, Seine didaktiſchen u. Igrifchen Poefien 
wihienen London 1744, worunter die Plea- 
res of imagination (Vergnügen der Eins 

Wöungsfraft) das vorzüglichfte iftz deutſch 

on, 9, Rode, Berlin 1804, 
Akephälen (b. gr.), 2) Kopflofe; 2) 

‚) Sr — —— mit gänzlichem, od. 
heilwelfem Mangel bes Kopfs; ihr Zuſtand 
äkephalie. | 

 Akephälen (b. gr): Nomabenftämme, 

le fein Oberhaupt haben. 

"Akephälen (v. gr.), 1) Parteien in 
er hriftl. Kirche, die ohne ein Haupt waren 
Dedie fich von ihrem Bifchof wegen einer 

ihenden Lehre Iosgefagt hatten; ®) 
ei. im’5. Jahrh. die Monophnfiten, welche 

u Alerandria von ihrem Bifhof Petrus 

onaus fich trennten, weil er bas Henotikon 

mommen hatte, ſ. Monophnfiten a. 

4 iephälisch (v. gr.), 2) kopf⸗ ob. 
mios; 2) Bücher, deren Aufang vers 

Ken gegangen ift, 

Äker (fpr. Dfer), Kirchfpiel in ſchwed. 

an NyFöping, mit Stückgießerei. 

Akerbläd (Ioh. David, fpr. DR...), 
Wirte um 1800 in Göttingen, unternahm 

Son in früher Jugend Reifen in den Orient, 
I dann fchwed. Gefandtfchaftsfekretär zu 

Onftantinopel, Gefhäftsträger zu Paris, 
ent in Rom, wo er 1819 ft.; fchr,: Lettre 

eoriture cursive copte, Par. 1801; sur 

Inseription &gypt. de Rosette, ebd. 1802; 
ölice sur deux inscriptions en caracteres 
iniques, ebd. 18045 Inscrizione greca so- 

una lamina di piombo trovata in un 
lera nelle vicinanze d’Atene, Rom 
4.5 Sur une — phenieienne, 
de ü& Athenes, 1814. (Ap.) 

Akerene (Parfism.), fo dv. w, Zeruane 


e. 
‚Äkerman, Stadt, fo v. w. Akkier⸗ 

















Äkerö (fpr. DE. .), Inſel, ſ. u. Vngarn. 
Akersekomes (gr. der Ungefchorne, 
.), Beiname des Apollon von feinem 
aar. 









öm (Geogr.), f. u. Trolhättas 


es a, Geogr.), nordweftl. reißender 
uß des Indus, viell. j. Dſchumna. 
esämenä (a. Geogr.), Stadt in 
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Mazebonien, vom Kon. Akenämenos 


. erbaut, 


Akösas (Akösous), Kunftweber aus 
Salamis, wahrſch. — des Phidias, 
wirkte mit ſeinem Sohn Helikon den hei⸗ 
ligen weißen Peplos für die athen. Pallas, 
in deſſen Einfaſſung der Gigantenkampf ge⸗ 
wirkt war. Auch zu Delphi befand fi von 
ihnen ein großes Kunſtwerk. 

Akesie (d. gr.), ſo h.w. Akeſis. 

Akösines (a. Geogr.), 3) fchiffbarer 
Mebenfluß des Indus im A⸗ angitan. In⸗ 
bien, wo Alexander Niederlaſſungen gruͤn⸗ 
dete; j. Tehendal od, Tſchenab; 2) fo v. 
w. Onobalas. 

Akdsinos (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Boryfthenes im europ. Sarmatien. | 
Akösios (gr., Retter, Helfer, Myth.), 

Beiname bes Apollon zu Elis, 

Äkesis (gr., Med.), Seilung, 

Akösta (Myth.), fo v. w. Segefta. 

Aköstes (Myth.), ſ. u. Krinifos. 

Aköstor, Sohn bes Ephippos, KönıgB 
von Kanagra, von Achill erlegt. 

Akestöria (A-stik,d.gr.),Heilkunft. 

Akestoriden, beilige Familie in Ars. 
908, aus welder bie Priefter ber Pallas ges 
nommen wurden, 

Aköstris (A-stria, v. gr.), Aerztin, 
Hebamme. 

Akhaltsjkhe (Geogr.), fo v. w. 
Achalzik. | 

Akhössar (Geogr.), fo v. w. Akhiſſar. 

Akhgl, ber Koch ber Janitfcharen, ſ. b. ». 

Akhirah (arab.), das andre (neml, Les 
ben), im Koran gewöhnlich entgegengefet 
Dunja, dem ixdifchen Leben, | 

Akhiska, Stadt, fo v. w. Achalzik. 

: Akhissar, 1) Sandſchak in der europ. 
osmanifhen Landfchaft Albanien, an Boss. 
nien grenzend, gebirgig (Argentara) ; Flüffe: 
Drin, Bojanaz;z Ew. Arnauten, Bulgaren, 
Serbier. ®) (Kroja), * 6000 Ew,, 
Efanderbegs Geburtsort u. Refidenz, fer= 
ner Aleffto (Lefh) am Drin, Hafen, Bis 

hof, Begräbniß Skanderbegs, 3000 Ew., 

pet, Maat u, A. 3) Stadt, f. u. Sza⸗ 
rukhan. (Wr) , 
khnokh — ſo v. w. Henoch. 

. Akhschid (m. &efd.), fo v. w. Ikſchib. 
' Akhtiär, Stadt, ſ. Sewaftopol. 

: Akiäli Stadt im Sandſchak Kirkkiliſſa 
im Ejalet Rumili, mit Hafen, im Krieg 1829 
von den Türken tapfer vertheidigt, ergab ſich 
endlich der ruſſiſchen Marine am 23 Juni. 

bh, Deu Su fen iS as 
rafiba]), Rabbiner im 1, u. 2. Sahrhun= 
bert, Schüler bes Gamaliel. Er hütete 40 
Jahre das Vieh, ftudirte dann 24 Iahr, u. 
begeifterte endlich 24,000 Schüler durch ſei⸗ 
nen * Er war der Waffenträger des 
Bar Kocheba u. wird (irrig) von Ein. für 
den Verfaſſer der Jezirah gehalten; 120 
Jahre alt, warb er durch Hadrian hinge⸗ 
richtet. (Pr.) 
Akibi (a. Geogr.), Voͤlkerſchaft im eu⸗ 

ro 


pai⸗ 


ropäifthen Sarmatien, zwiſchen ben Quellen 
bes Don u. ber Wolga. 

Akidälia (Myth. u. a. Geogr.), Beis 
name ber Aphrobite, vom gleichnam. Quell 
(bei Orchomenos in Böotien), in dem fie ſich 
nit ben Grazien zu baden pflegten. 

'Akidas (A-don, a. Geogr.), V Ne⸗ 
—* bes Jardanos in Elis, 2) n. Ein. ſo 
v. w. —— Meb), ſ. At 
Akidurgie (v. gr., Med.), f. Akurgie. 
Akidüsa (Myth. u.a. Geogr.), Quelle 
bei Eleon in Böotien, wo man bie 8 Jung⸗ 
frauen, bes Skamandros u. ber U. Töchter, 
verehrte, ASIM, Infe,fuM 

Akil „Inſel, f. u. Mayo, 

Akila (a. er ag Stabt ber Sabder 
im glüdliden Arabien, mit Hafen, aus bem 
man gewöhnlich nach Indien fuhr. 

Akilisöne (a. Geogr.), Landfhaft Ars 
meniens zwifchen dem Untitauros u. bem 
nördl. Euphrat, früher follen Katalonier bas 
felbft gewohnt haben, dieſe aber von Armes 
nos, einem UArgonauten, vertrieben worben 
£* Nachher war es nebjt dem füdlichern 

ophene zur Zeit ber for. Könige ein abs 

efonbertes weftarmen. NReih längs ben 
Üfern bes Euphrats, bis biefes von Tigra⸗ 
nes, König von Oftarmenien, mit biefem 
vereinigt ward; j. Egklis, f. — 


(Gefch) s. 6. u. (Lb.) 
ÄKI s Stadt u. 2)N PR? 
Golbküfte * ——————— 


Akina (a. Geogr.), Stadt in Aethiopien 
zwiſchen Meroe u. Syene. 

Akinäsis (a. Geogr.), Fluß ber Lazier 
bei Kolchis, mündete in das ſchwarze Meer; 
j. viell. Secutil. 

Akindschis (türk.), ſonſt Aufgebot 
an Reitern, welche den Kern des türk. Hee⸗ 


res bildeten. 
Akindjnos, Gegner ber Heſychiaſten. 
Akinesie (v. gr.), 4) Unbeweglichkeit, 
Steifigkeit eines od. mehrerer Glieder; 2) 
Lähmung mit no vorhandner Empfindung; 
3) f. Parafuftole. e 
Akinötos (Myth.), f. u. Megara. 
nos (Unt.), von ben Aegyptern zu 
Kränzen u. Speifen benugtes wohlriechens 
bee Kraut. (. uf \ Arvyh 
kiphas (a. Geogr.), ſo v. w. Akyphas. 
Äkis (a. Geogr.), 1) fo v. w. Akes; 2) 
fo v. w. Seriphos; 3) f. u. Acis (MytH.) 
Akiska (Geosr.), fo v. w. Achalzike 
Akistäta (Geogr.), fo v. w. Achiſtata. 
Akiurgie (v. gr.), f. Akurgie. 
Äkjerman, fo v. w. Aftierman, 
Akka (Geogr.), 2) fo v. w. Akre; 2) 
f. u. Draba. 
Akkänä (a. Geogr.), Handels = u. Sees 
adt in Aethiopien, gegen bie Spige des 
orgebirgs, das j. Gardafui heißt, in deren 
Nähe köſtlicher Weihrauch, 
Akkäani (Groß X.), f. u. Goldküften). 
Äkkar, Stadt in Syrien, am gleichn. 
Fluſſe; baut bef, Abrikofen u. Pfirſichen. 
aron (a. Geogr.), fo v. w. Akaron. 


Akidalia bis Aklans 


Äkkierman (Akjerman, poln. Blalo⸗ 
rod, d. i. Weißenburg, gr. Monkaftson, bei 
en Em, Zichetatesalba), 4) (Geogr.), Diftr, 
ber füdruff. Prov. Beffarabien, reich an Sal; 
— 24 Mill, Et.); 2) Stadt hier am 

nieftr u. a. ſchwarzen Meer, Hafen, Bars 
te, Handel, feftes Schloß, 14,000 (20,000), 
Ew, Armenier, Moldauer, Juden; 3) (6% 
fhichte), U. ift das Alba Iulia der Römer, 
ging bei der Völkerwandrung faft unter, fir 
ter ward es von ben Genuefen wieder erbaut, 
gerieth aber bei der Vertreibung berfelben, 
durch die Türken in Legtrer Hände, 178dward 
e8 durch Deftreicher unt. Laudon eingenome 
nen. Hier auf Antrag u. unter Vermittlung 
Englands Eonferenzen, am 6. Det, 
ruffifcher u. türfifcher Bevollmäctigter u 
für Rußland fehr günftiger u. noch jegtwirte 
famer —————— zum Bula⸗ 

refter Frieden v. 1812, Mehr über ihn; u 
Türken (Geſch.) ı2. Pr)” 

Akkim, f. Goldfüfte m), 1J 

Akklimatisatiön, Gewöhnung it 
gend einer Pflanze od, eines Thieres an ein 
fremdes Klima; gefchieht bei manchen Plan 
zen u. Thieren leicht, bei andern seine! es 
gar nicht; am leichteſten wo das Klima dt 
alten, dem Klima der neuen Heimath ee 

Base, Verſchiedne Zuchtthiere ſind 

übe in andern Gegenden einheim ſch ja 
wild geworden, Menfch u. Hund gewohnt 
fih an jedes Klima, (Wr) 

Akklimatisatiönskrankheiter 
(Med.), durch Wechfel des Klimas bediniz 
Krankheiten, auf dem Gefege beruhend, Di 
befondre Einflüffe des Klimas immer in be 
ftimmten Functionen u. Organen ſich 
fpreden, weshalb bei Verfegung des Dia 
fhen in ein andres, vorzüglich wenn DAR 
ſchnell erfolgt u. der Unterfchieb deſſ— 
von bem frühern bedeutend, baffelbe namen“ 
lih auch ungefund an fich ift, Umändenin 
gen u. Uusgleihungen im Körper erfolgen 
welche leicht in higige od. Tangwierige Krane 
beiten übergehen; werben bieje. gluelm 
überftanden, fo gewöhnt fich dann ber Kit 
per meift an bas neue Klima, (He) 

Äkko (gr. Abergl.), Gefpenft, mit da 

Aınmen Kinder fchredten, pol. Morme, 

Akko (a. Gevgr.), f. u. Yere, 
Akkojuöslli (Aktfche), mit 
mend u. Tſchoban verwandte ausge 

Zumilie, hatte mit jenen gemeinfchaftlidie 
ren Sig in Mohan, ward aber von ben Die 
golen verdrängt (Mitte 8. Jahrh,) a, theilte 
fih mit den Seldfhuden in die Nee It 
Khalifats. Vgl, Aklat, 

Akkra, Reid, fo v.w. Akra. 

Akküra (Akküru), Sieden im 
rifhen Ejalet Zarablus, maronitiſche 
ſchof; Vorgeb. Afura. 

Akläns (Aklänsk, DOffans), DI“ 
der ſibir. Seeprevinz Ochotsk, öde, bewohnt 
von einigen Tſchuktfchen u. Korjaäͤken 
Pelzthieren; 2) Hauptft. bier am 
u. penfhinifchen Meerbufen. 

























Au⸗- 


Aklastisch bis Akoluthen 


Aklästisch (v. gr.), Strahlen durch⸗ 
laffend, nicht gebrochen. 

Aklät, 1) Stadt im Ejalet Wan von 
tür > Armenien, an der Nordfeite des Sees 
Ban, am Berge Siban mit tür. Schloß, 
1000 ae etiva 10,000 Eiw. u. Ruinen 
vieler früher Herrlichkeit. 2) (Gefch.), ber 

y von N. verliert fi in das Duns 
kel der Geſchichte. Es foll früh eine große 
Stadt (über 200,000 En) Refidenz ber ars 
mens Könige u. namentlich foll Dſchamasp, 
Sheim Nurſchiwans, bafelbft gebexefot has 
ben, 740 v. Ehr. erhielt die aus Mohan eins 

berte Familie Tſchoban die Herrfchaft. 

war A. den turfomannifhen Stamm 
der Oghluns unterworfen, bie fih um 1217 
bier mit Bewilligung ded Sultans Dſcheair 
niedberließen, von deren Häuptlingen Koja 
Alep u. deffen Sohn Solyman Shah, 
die osmanifhen Herrfcher ihren Stamm abs 
leiten. Die Gräber der Genannten werden 
von den Nachkommen hoch verehrt, u. meh⸗ 
zere türk. Sultane errichteten Grabgebäubde 
bei denfelben, Auch andre Gräber berühms 
ter Herrfcher hat man, 1228 verwüftete Suls 
tan Dichelal Eddin der Khowaresmier bie 
Stadt, 1246 5erftörte A. ein Erdbeben ; 1400 
verheerte Timur die Stadt 3 Monate bins 
durch, weil fih Sultan Kara Juffuf Haffan 
u Bajazeb geflüchtet hatte, Uſum Haſſan, 
Fürft von Aferbeidfhan, dem fie Zimur ges 
(hentt hatte, wollte fie eben wieder aufs 
bauen, als er von Sultan Muhammed II, in 
ber Schlacht von Terdſchan * wurde. 
Yuh er liegt in U. begraben. Durch bie 
Schlaht von Tſchaldrian, die Selim I. über 
Shah JIsmael gewann, Fam 
manen, zwar eroberten es die Perfer 1548, 
aber Solumanll, nahm es bald wieder. Seits 
bem ift A. mehr ein Zrümmerhaufen als eine 
Stadt, in ihrer Gewalt geblieben. Wr.u.Pr.) 

Aklemon (Myth,), fo dv. w. Achemon. 

Akley (Bot.), fo v. w. Adeley. 
Bapımn (oriental. Sagengefd.), f. u. 

e 

Akmästisch (v. gr., DMed.), zuneh⸗ 
mend, fteigend; Ä-sches Fieber, in 

leiher Stärke bis zur Entfcheibung forte 

ernbes Fieber. 

Äkme (gr.), 1) Spige, Gipfel, Blüthe; 
2) bei Fiebern u. bgl., Zeitpunkt, wo biefe 
Ihre höchſte Heftigfeit erlangt haben. 

Ekm eczet, Stadt, ſo dv. w. Simfe⸗ 
topol. 


Alkmönes (Myth., bie —— 
den), Beiname von Nymphen, die bei Elis 
einen Tempel hatten. 

Akmin (Geogr.), fo dv. w. Achmin. 

Akmit (Min.), Varietät bes Augits, 
findet fi in Gfeitigen Prismen im Quarz 
bei Eger u, in Norwegen. | 

Akmeon, 1) (Myth.), bes Klytios Sohn, 
don Lyrneffos, des Aeneas tapferfter Ge— 
fägrte; 2) Geführte des Diomedes, wegen 
einer Shmähung gegen Aphrodite in einen 
Sturmvogel verwandelt5; 3) (a. Geſch.), 


A. an die Os⸗ i 


295 


König ber ſkyth. Kolonie der Saker in Kaps 
pobozien u. Phrygien. 
Akmönia (a, Geogr.), Stadt in Großs 


phrygien, 
Akni Geogr.), fo dv. w. Algarak. 


o (Geogr.), fo v. w. Akko. 
o (ungr.), Weineimer in Dedenburg 
= 70,014 fr. £iter. 

Akömöten (Xlerandrier), gried. 
Mönche zu Eonftantinopel im 5. Jahrh, durch 
Alerander aus Syrien geftiftet, fo genannt, 
weil fie, in 3 Ehöre getheilt, einander ab⸗ 
Iöfend, Tag u. Naht Gottesdienft hielten. 
Sie hießen fpäter Studiten, weil fie ein 
von Joh. Studios, Johannes dem Täufer ge- 
weihtes Klofter 463 bezogen, nach dem meh⸗ 
rere abendländ, Klöfter eingerichtet wurden. 

Ako&möter (v. gr.), f. Afumeter, 

Ako&@nüsos (v. gr.), Gehörkrankheit. 

Aköites, 2 aus Lydien, Steuermann 
eines tyrrhen. Schiffs, das bei Naxos lanz - 
dete. Ein ihm von den Schiffern gebradys 
tes Kind warb von ihm als Götterfohn er= 
kannt, u. er weigerte ſich ed mitzunehmen, 
indeß gezwungen that er dies doch; das 
Kind erwadhte u. verlangte zurüdgebradht 
zu werben. Als dies nicht geſchah; ftand 
plöglid das Schiff fill u. ward von Weins 
reben umfchlungen; das Kind erfchien als 
Bakchos von Zigern u. Löwen umgeben, u. 
verwandelte bie Schiffer in Delphine, den 
U. ausgenommen, ber nah Naxos zurüds 

egelte u. bes Gottes Myſterien einführte. 
päter ließ Pentheus den A, als biefer den 
Bakchosdienſt auh in heben einführen 
wollte, gefangen fegen, aber Bakchos befreite 
n; 2) Laokoons Vater ; 3) Waffenträger 
uanders u. dann Führer feines Sohnes 
Dallas, ben er abfendete, um bem Aeneas 
beizuftehen. Lb.) 

Akognosie (v. gr.), Kenntniß der Heils 
mittel, bef. der chirurgiſchen. 

Akoklämes, Indianer, f. u. Chi⸗ 
huahua. 

Akolasie (v. gr.), fo v. w. Akraſie. 

Akoläst, Schlemmer. 

Akolhuätzin, fabelhafter Führer von 
Einwandvern in Merico, von ihm biefe 
Akölhuas, u. das Land, bas fie im Be— 
N nahmen, Akolhuäkan, mehr f. u. 
Mexico (Gefch.) ». 

Akolmitzli, Herr von Koatlihann, 
Schwiegervater des Akamapitzin, ſ. Mexiko, 
(Geh) ». 

Akologiö (b. 9 bie Lehre von den 
äußern, vorzugsweife phyſiſch od. mecha— 
niſch ag rss Mitteln, wie Verbände, Mas 
fhinen, Snftrumente, Theil der Chirurgie. 

Akolüthen (d. gr.), 4) eigentl. Rach⸗ 
folger, Nachtreter; 2) (riftl. Archöolog.), 
in der frühern chriſtl. Kirche die niedern 
Geiſtlichen, welche den Bifchof begleiteten, 
bei Begräbniffen u. a. Gelegenheiten hinter 
bem Diaconus bie brennende Kerze u, bie 
Dean Gefäße trugen, den Wein zum 

bendmahl berbeibrahten, bas Kind bei 

ber 


der Taufe hielten, u. überhaupt bie Ges 
häfte des Küfters verrichteten. Zu Rom 
atte man 8 Klaffen: Palutinii, die 
em Papfte, Stationarii, bie in ben 
Kirchen, wo Stationes od. Abläffe gehals 
ten wurden, u. Regionarii, bie in allen 
Theilen ber Stadt den Prieftern aufwar⸗ 
teten; j. verfeben ihr Amt die Kerzenträs 
per. Auch unter den böhm. Brüdern gab 
es ähnliche A., von denen die älteften kate⸗ 
ifiren u. bisweilen predigen mußten. (S%.) 

Akomie (v.gr.), 2) Haarlofigkeit; ©) 
fo v. w. Akosmie. 

Akomiöter (v, gr.), fo dv. w. Aku⸗ 
meter. | 

Akönd (perf.), ein vom Schah von Pers 
fien zur Entfcheidung in Eivilfachen u. Bes 

chühung von Witwen u. Waifen befoldeter 
ichter. 
kone (Äkonä, a. Geogr.), Ort 
od. Felſen bei Heraklea (Bithynien), mo 
viel Aconitum wuchs. 
—— (gr.), Wurfſpieß, ſ. Grlech. 

nt. s, 

Aköntion (a. Geogr.), 4) Ort in Arka⸗ 
dien, nah Aköntes, Lykaons Sohn, ges 
aannt; 2) Stadt in Euböa; 3) Hügelkette 
in Böotien, zwifchen dem Hyphanteion u, 
Hadpleion, an deſſen Abhang Orchomenos. 

Aköntios, 1) Grieche von ber Infel 
Keaz; als er einft nach Delos ging, um ber 
Artemis ein Gelübde zu löfen, ſah er in 
bem Tempel die fhöne Kydippe. Um in 
ihren Befig zu kommen, fchrieb er auf einen 
Apfel: ich werbe mich nie mit einem Ans 
bern als mit U. vermählen. Diefen Apfel 
ließ er von ber Statue der Artemis in den 
Schoß der Kydippe fallen, u. diefe erfaunte 
barin einen Wink der Gottheit. Als nun ihre 
Eltern fie an einen Andern verheirathen wolls 
‚ten, verfiel Kydippe in eine Krankheit, weldhe 
erſt wieder geheilt wurde, als fie ihren El⸗ 
tern den Vorfall erzählte, u. fie von diejen 
bem A. vermaͤhlt wurde. Diefer Mythus ift 
der Stoff mehrerer Dichtungen geworden; 
2) fo v. w. Akontes. (Lb.) 

Akontisma (a. Geogr.), Fleden in 
Mazedonien, auf ber Grenze von Thrazien 
am Sengündarste, wichtig als Paß (früs 
ber Sapaeorum pylae.) 

Akontismos (ar. Ant.), Art von Ues 
bung im Werfen, wobei man ohne Werks 
euge (Riemen, Bogen, Schnellmafchine), 
Kate Gefhoffe warf. Blos die Arme 
u. ber übrige Körper, aber nicht bie Füße, 
durften bewegt werben. j 

Akoomässey, Stadt, f. Goldfüfte a). 
Akopon (Akopos, dv. gr., Mebd.), 


Salbe od, Liniment gegen die Müdigkeit, , 


vorzüglih nah gumnaftifhen Uebungen; 
3) auch Salbe, Liniment überhaupt. 
Aköra, Stadt, f. Pifhaur d). 
Akoris (a. Geogr.), Stadt in Mittels 
Argypten, auf der Oftfeite des Nil. 
kos (gt.), Beilung, Heilmittel. 
Aköscher Büd (Geogr.), fo 9. w. 


Akomie bs Akrasprache 


Abi Atred. #t | ‚m . efömäditeh 

Akosmie (v. gr.), ng ; 
2) Bleichheit, Pränkliches Ausfehn, 

Äkota (a. Geogr.), Stadt in Medien, 
wo ber Amarbos munbete. eo 

Äkra (gr., Höhe), 1) (a. Beogr.), Stadt 
in Afrika, nörblicd von ber Mündung des Li⸗ 
208, vom —— Hanno gegründet; ®) 
Hügel in Serufalem, f. d.25 3) fps. m 
Alto; 4) Stadt im europ, Sarmatien au 
ber Palus Mäotis; 5) (n. Geogr.), fvin 
Akkra; 6) Reich, f. u. Goldküfte . 7 

raba (a. Geogr.), Stadt in Mefos 
potamien am EChaboras, ri 

Akrabatöne (Akrabattine, & 
reg 4) Landfhaft in Idumäa an-ber 
Pr Srenze von Judäa; 2) Landihaft 

n Paläftina, ſüdl. Grenze von Samaria 
Judäa, zwifchen Sichem u. Jericho, —* 
u ben Il Toparchien Judäas mit I).bem 

renzgebirge u. 2) ber Stabt Akrabim 
(d. i. Borpionshöhe). | 

ÄAkrä (gr., Höhen, a. Geogr.), 1) & 
in Aetolien zwifchen Metapa u. K 
2) Stadt in Sicilien, zwifchen Syratusım 
Kamarina. 

Akrän (Myth.), U Tochter bes Aſte⸗ 
tion, mit ihren Schweſtern Eubö a u. Pre⸗ 
ſymna, Amme der Hera; 23) Bein, mer 
rerer auf Anhöhen verehrter Göttinnentbe 
Here bei Korinth, ber Aphrodite in Kuibe 
der Artemis in Argos. 

Akrän (a. Geogr.), Gebirg in Argel 
jenfeit_des Afterion, dem Herion gegen 
über. Akrä- Kömieon, öftl. Landf 
ber Eherfonefos Zaurica beim füdlichften Et 
gang in_den fimmerifhen Bosporos,.. 

Akräos (gr.), Beiname verfchlebt 
auf Anhöhen verehrter Götter. 

Akräpheus (Myth.), Sohn A 
Erbauer der Stadt Afräphia. 

Akräphia (A-phion, A-pt 
A=-nion, a. Geogr.), f. u. Ptoon. 

Akragällidae (a. Geogr.), alt 
Volk an der Küfte des nachherigen Athen 
wegen Entheiligung bes Apollotempels ie 
fiegt u. in die Sklaverei geführt. 

Äkragas, 1) (Myth.), Sohn bes Zum 
und ber Dfeanide Aſterope, Erbauer va 
Akragas in Eicilien; f. Agrigent. 2). 
Geogr.), jo dv. mw. Agrigent. 3) Fluß bu 
Ngrigent; j. San Blafio, 

Akräkanos (a. Geogr.), guß in Ba⸗ 
bylonien, nah Ein. jo v. w. Maarfarı 
nah And, jo v.,w. Naarmaldas 
Pe he „ König von Saba, f. Arabien 

e +) 1. 

Akra Meläna (a. ®eogr.), Stadt u 
Vorgebirge in Bithynien. 

Akranie (v. gr., Med,), theifweifer 
ob. gänzliher Schaͤdelmangel. 

Akrasie (dv. gr.), 2) Unentbaltfam: 
feir, Unmäßigkeitz 2) üble Mifchung Mt 
Säfte des Körpers, 

Äkrarpräche, eine afritan, Spraie 
die an ber Küfte von Guinea gefprohen ur 


















Akrathos bis 


fie Bat viele Ziſch⸗ u. Nafenlaute, die Syl⸗ 
ben „werben meift kurz — Die 
Subſtantiva haben kein Genus, hängen 
aber das Pronomen ber 3. Perfon IH als eine 
Art Artikel hinten an, die Caſus wers 
denn durch Präpofitionen od. durch die Stels 
(ung bezeichnet. Der Plural wird in der 
Regel durdy i bezeichnet. Die Adjective 
tehen ftets nach den Subftantiven u. has 
ben keine Vergleihungsgrade. Die Pros 
nomina find fehr einfah u. werben fos 
wohl als Subject vor dem Verbum, als aud) 
a8 Object nach bemfelben u. nah Präpos 
tionen oft in abgekuͤrzter Form gebraudt. 
Die Eonjugation ift fehr einfach ins 
dem bas Tempus durch Verfchiedenheit des 
Uecents, Perfon u. Zahl durch vorgefegte 
Pronomina bezeichnet wird. Andre Ver⸗ 
hältniffe werden durch Partikeln ausges 
Müdt, Die Prapofitionen erfcheinen 
a8 Poftpofitionen. Die Wortbildung wird 
durch Ableitungsiylben u. Zufammenfegung 
bewirkt. Grammatiten von Protten, Kos 
denh. 1764, v. Raſk, ebd. 1828. (v. d. Gz.) 
Akrathos (a. Geogt.), das nordöftl, 
Borgebirge von Akte (Chalkidike). 
Akratid (v. 91), 2) Diangel au Selbfts 
beherrfhung. 2) Schwäche. 
Akratisma (gr. Ant.), Frühftüd, 
Akratöphoros (gt., Bringer des uns 
gemischten Weins, Myth.), Bein. des Bak⸗ 
608, Akratöpotes (gr., Trinker beffels 
Fn), in Munydia verehrter Heros. 
Akrätos (gr.), unvermifchter Wein, 
uth.), Geführte od. Mundfchent des Bak⸗ 


Älıre (St. Jean d’Acre), 4) Paſchalik 
 Sprien (osmanifh Afien), am Mittels 
Heer, 227 AM,, bewohnt von Mutualen 
000), u. 10,000, n. A. 24,000 andern Ew., 

Kaſemiſch (Ledan, leonte); 2) 

t bier, am Karmel, hat (verfhütteten) 

ten Hafen, dennoch anfehnlihen Hanbel, 
20,000 Ew., griedh. Erzbifchof, ſtarke 

95 3) (Gefch.), die Stadt A. Bieß urs 
ünglich Akko (Akon), fpäter Ptoles 
Mais, bei den Bricchen aber audy mit dem 
Hental. Namen Ake, bei den Arabern As 
In; fie war phönik. Eolonie u. gehörte zu 
Dbergaliläa ; obgleich dem Stamm Aſſer zu= 
heilt, ſcheint fe nie von ben Israeliten bes 
en worben zu fein; unter Kaifer Claudius 
Dard fie rim Eolonie. Sonft Sig eines 
Kt. Bifchofs. 1099 von Bottfr. v. Bouil⸗ 
On belagert, capitulirte fie mit dem Verfpres 
um 20 Tage, nachdem Ierufalem gefallen 
Wire, fich zu ergeben, hielt aber dies Vers 
chen nicht, fondern ward erft 1104 von den 
anten erobert, von Saladin 1187 wieder 
mmen, 1191 v. Richard Löwenherz ben 
——— zurück erobert, war nun Stadt der 
u De (dab. der Name Sct. 
an D’A.) u. gew. Landungsplatz ber Kreuz⸗ 
—95 ward 1290 von dem Sultau von 
unpten Kalil al Malek al Aſchraf mit 
10,000 Di. Fußvolk u, 60,000 Reitern bes 


‚gen eines Orakels in ein 
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lagert u. von 18,000 M, vertheibiget, ben 
16, Zuli 1291 aber erftürmt, u. alle Tem— 
pler fo wie ber größte Theil der Ew. nies 
bergemadht, was bie Erobrung Paläftinas 
burh die Mufelmänner vollendete; 1517 
ward ed von ben Osmanen erobert; 1799 2 
Monate lang durch Buonaparte belagert, von 
Dſchezzar Pafcha u. Sidney Smith aber ver= 
theidigt, u. bie Franz. zum Abzug genöthigt, 
f. Sranzöfifher Revolutionskrieg eo; 1832 
durch Ibrah. Paſcha nah langer Belages 
rung erobert. Wr. u.Pr. jj 

Akröt (arab.), fo v. w. Akhrat. 

Akria (a. Geogr.), Stadt in Lakonika, 
feft u. mit Hafen, bier der ältefte Tempel 
ber Enbele im Peloponnes, 

Akria (Mpyth.), fo v. w. Akraͤa. 

Akrins (Myth.), unglüdliher Freter 
ber Hippodamia. 

Akribiö (v. gr.), Genauigkeit im Uns 
terfuhen u. Arbeiten. Akribologie 
Genauigkeit im Reden u. Schreiben dur 
forgfältige Wahl der Wörter zur Beztehung 
ber Begriffe. Akribomöter, Werkzeug 
zum genauen Meffen fehr Bleiner Grgens 
ftände; diefe Mefjung A-metriö. 

Akridöphagi (gr.), V Heufhreden 
effende; 2) (a. Ggr.), Volk in Aethiop. ge= 
ſchickt im Laufen; 3) mehr, a. wilde Völker. 

Akrinie (vd. gr., Meb.), Mangel oder 
zu geringes Maß Eritifcher Ausleerungen. 

Akrios (Myth.), fo v. mw. Akräos. 

Akriphia (a. Geogr.), fo v. w. Akraͤ⸗ 


hia. 

Akrisie (v. 9r.), BD) Mangel an Urs 
theil u. ‚Prüfungs 2) (Died), fehlende od, 
unvollftändige Kriſis ( b.) 

Akrisios (Myth.), Sohn des Abas u. 
ber DEaleia, 4. König zu Argos aus bem 
Stamme ber Danaiden, vertrieb feinen Brus 
ber Prötog, der aber mit Hülfe des Jobates 
(Amphianaktes) dem A. Ziryns entriß u. 
dort ein Pleines Reich ftiftete. U. hatte bes 
Königs Lakedämon Tochter Aganippe ( Eus 
rydike) zur Gemahlin, u, von diefer die Das 
nae erhalten. Wie diefe von Zeus Mutter 
bes Perfeus wurde, mit dbiefem von A. ives 
hiff ausgefegt 
ward u. zu Polydektes, König von Seriphog, 
kam, f. u. Danae u. Perfeus, Als Perfeus 
erwachfen nad mehrern Großthaten mit dem _ 
Medufenhaupte nad Argos Fam, entwich A. 
aus Furcht nach Theffalien, Perfeus Fam auch 
dahin u. ließ feinem Großvater bei den, dem 
König v. Lariffa gegebnen Leichenfpielen ben 
Diskos auf bem Fuß fallen, u. warb fo Urs 
fache zu ii Tode. A. ward aufder Burg 

u Larifja im Tempel der Pallas begraben. 
ach And, girs A. nah Seriphos, um fidy 
mit feinen Kindern zu verföhnen, u, fam hier 
bei den, zur Ehre des Poiydektes veranftals 
teten Leichenfpielen wie erzählt um. (LB.) 

Äkritas (a. Geogr.), 2) Vorgeb. in 
Meffenien, beim Anfang des meffen. Meers 
bujen; j. Gallo u. Veneticoz; @) (Leufatas), 
Vorgeb. in Bithunien, an ber Propontis, 

zwi⸗ 


298 Akroama bis 


zwifchen Nikomebia u. Chalkedon, fchließt 
den aftaßenifchen Meerb. ein, j. Akrita. 

Akroäma (gr.), 1) was man hört, bef. 
was man gern hörtz daher ®) Ohrenz 
ihmaus;. 3) (2og.), fo dv. w. Discurfiver 
Sag, ſ. u. Grundjag »; davon: Akroa- 
‚näten, Perfonen, bie zur Ergögung bed 
Ohrs beitragen, wie Schaufpieler ꝛc. A- 
kroamätisch, nur für Gehör, z. B. 
A-e Lehren bei ben alten —— 
die ſie ihren Schülern nicht ſchriftlich, fondern 
nur mündlich mittheilten (vgl. Efoterifch); 
A-er Vörtrag, ivo ber Lehrer im Zus 
en fortſpricht, ohne daß bie Schüs 
er gefragt werben, f. u. Lehrform; A- 
sche Lehrmethöde, f. u. Methode a, 
Akroäsis, Vorlefung, Lefevortrag. A- 
kroaterium, Auditorium, Hörfaal.(Zb.) 

Akroäthon (a. Seogr.), eine der 5 
Stäbte auf ber Halbinfel Alte (Maceboa 
nien), die Ew. follen fehr alt werden. 

Akrobäten (v. gr.), Seiltänger. 

Akrobätiken (gr. Ant.), 
Seansorium. 

Akrobalistä (gr. Ant.), Krieger mit 
Wurfwaffen. 

Akrobystia (gr.), 1) Torhaut; 2) 
Beihneidung. Akrobystiölithos (gr., 
Med.), f. Epagogiolithos, 
—— ſo v. w. Soſtra⸗ 
os 2). 

Akrochir ur Sant Vorberarm, vom 


0 9. w. 


Ellenbogen bis zur Hand; davon: Akro- 
chirismus (gr. Ant.), |. u. Ringen. 

Akrocholi& (gr.), Säbzorn; daher: 
Akrochölisch, * 

Akrochördon (gr.), Warze ob, wars 
zenartige Gefhwulft mit bünnem Stiele. 

Akrodynie (vd. gr., Med.), fehr hef» 
tiger Schmerz, acuter Rheumatismus, 

Akrokärpisch (v. gr.), mit an ber 
Spitze ftehender Frucht verfehn, 

Akrokeräünia od. keräü- 
nisches Gebirg (a. Geogr.), f. u, Ke⸗ 
vaunifches Gebirg >). . 

Akrokölia (v. gr., Meb.), 1) obrer 
Theil des Arms, Schulterhöhe, Kopf des 
Oberarmknochens; 2) die Extremitäten. 

Akroköm (b. gr.), der die Haare auf 
bem Scheitel zufammengebunden trägt, od, 
"der nur auf bem Scheitel Haare bat. 

Akrokorinthos (Topogr.), Schloß 
von Korinth, f. d. 

Akrolenion (gr.), f. Olekranon. 

Akrolissos (a. Geogr.), f. u. Liffos. 

Akrolithen (d.gr., Ant.), Bildfäulen, 
beren Kopf, Hände u. Füße von Marmor, 
das übrige von Holz ift. 

Akrolögische Schriftart, wenn 
man die Begriffe bildlich bezeichnet u. wei 
fo, daß der Anfangsbuchftab des Bildbes 
griffs dem des zu bezeichnenden Begriffes 
gleich ift, 3. B. wenn man durch das Bild 
eines Bundes ein Haus bezeichnet, weil fich 
er Wörter mt 5 anfangen, f. Hieroglys 
phen. 


Akrostichon 


Akrömion, Schulterhohe, ſ. Schulters 
blatt 45 dah.: Akromiäl (Anat.), zur 
Schulterhöhe (ſ. d. u. Schulterblatt 11), gehör. 
A-artörie (Anat.), Schulterhöhenarte- 
rie, ſ. Achſel 3 A-band, 1) (ligaınentum 
triangulare, s. — anterius 
lae), f. Schulterblattbänder »; 2) lig. dla- 
viculae acromiale, f. Schulterblattbänder ı. 

omonogrämma (v. gr.), Ge— 
bicht, wo alle Berfe mit dem letzten Buch⸗ 
ftaben des vorhergehenden Verfes anfangen. 
Akromonosylläbikon, wenn bies 
mit ber legten Sylbe der Fall ift 

Akrömphalon (-phalos, -phä- 
lon, gr., Med), 1) Spite des Nabels; 
®) hervorftehender Nabel; 3) Nabelbrud. 
‚ Akrompjyle (gr.), die Kniefcheibe. 

on (a. Geogr.), fo v. w. Aaron, 
kron, Arzt aus Agrigent, um 470 
v. Ehr. geb,, reinigte in Athen zuerft die 
Luft durch Feuer, gegen bie de, iell. 
ber Stifter des Empirismus. 

Akrönischer See (a. Geogr.), ſ. u. 
Bodenfee, 

Akronyktisch (Akronfjchisch, 
v. gr.), beim Eintritt u. Ende der Nadt, 
f u. YAufgang 1). Daher A-e Sterne, 

ei ben Griechen folche, die nicht um Mitter= 
nacht, fondern in ber Abend= u, Morgen: 
damımrung erfcheinen, bef. Benus u. Diercur, 

Akröpolis (gr.), 1) Schloß, Burg, 
Eitadelle; bei. 2) (Top.), in Athen, f. d, :, 

Akropolites, 1) (Geoı3), geb. zu 


- Eonftantinopel 1220, ging mit Johannes 


Dukas nah Nikäa u. warb von bemfelben 
zu verfhiebnen Gefandtfchaften gebraudt 
u, endlich deffen Großlogothet (Großkanz- 
ler), von Michael —“ zu dem Con⸗ 
eil nach Lyon geſchickt, erklärte er ſich für 
bie Lehre ber röm. Kirche, ft. 1282. Seine 
Geſchichte (zeovızn ouyyoapn von 1204 
— 1261 reichend) herausgeg. von Leo Alla⸗ 
tius, Par. 1651, Vened. 1729 fol.; der Aus: 
ug daraus (ypovıxör, ift nicht von ihm) 
erausgeg. von Th. Douza, Lenden 1614. 
Auch in der Ausg. bes Allatius. 2) (Con⸗ 
ftantin), Sohn d. Bor., au Großlogothet, 
vertheidigte bie griech. Lehre gegen feinen Bas 
ter, ſchr. u. a, — Seiliger. (Lb.) _ 
Akropöng, Stadt, ſ. Goldfüften). | 
Akropösthia (gr.), ber äußerfte Theil 
ber VBorhaut, der bei ber Befchneidung weg⸗ 
genomnien wird, Akroposthiölithos,' 
fo v. w. Epagogiolithos. 
Akrörii (a. Geogr.), Bewohner ber’ 
gegen SD. von Olympia in Triphylia ra 
ausbreitenden Gebirgsreihe. | 
Akrorites (sr., Bewohner ber Berg: 
fpige, Myth.), Bein. des Apollo in Sikyon 
5 Akrosophiö (v4 gr.), höhfte Weiss 
eit. 

- Akrostörien (d. gr., Ant.), fo v. w, 
Akroterien. — 
Akröstichen (gr.), Gedicht, wo die 
Anfangsbuchſtaben der Strophen od. Verfi 

einen Namen bilden. 
Akro- 





1 


Akrostolia vs Aktor 


Akrostölla u: Akröstoelon (gr. 
Ant), ſ. u. Schiffe u. ebd. (Unt.) », 

Akrötatos, 2) Kleomenes II. Sohn, 
Vater bed Areus. Die vor Antipater ges 
flühteten Spartaner follten nad dem Ge⸗ 
ieh die Strafe der Ehrlofigkeit dulden; X. 
wollte fie davon befreien, warb aber von 
ihnen felbft 16 Fahre fo gemißhandelt u, 
verfolgt, daß er 314 v. Chr. mit einigen 
Schiffen nad ze. ausiwanderte. Hier 
erhielt er ben Oberbefehl gegen Agathokles, 
mußte aber, wegen mehrerer Verbrechen 
flühtig in bie Seimath eg wo 
er vor bem Tode feines Vaters ftarb; 2) 
des Vor. Enkel, warb 266 v. Chr. König, 
fiel aber bald darauf in einer Schlacht gegen 
Ariſtodemos, ſ. Lakonika (Gefch.) u. ır. (Zd.) 

Akroteriäsmus (Akroterinsis, 
v. 52 ſ. Amputation, vorzüglich der Glied⸗ 
maßen. 

Akrotörien (v. gr.), 1) fo v. w. Ex⸗ 


tremitäten ber Glieder; ®) bie Glieder ſelbſt; 


3) (Bauk.), Auffäge an den untern Eden 
u. ber Firftfpige der Giebel, welche pafs 
fende, zum Theil allegorifche Verzierungen, 
;, B. Leiern, Armaturen, in Verbindung 
mit Ornamenten, auch wohl len tras 
gen. Gie führen zugleich durch ihre Erhös 
yung. bie fchrägen Linien bes Giebels für 
das Auge zu ber —— ſicheren, Hori⸗ 
ontallinie zurück. I. Bilderſtuhlz 4) 
Seichen bes Siegs, Tropäen u. dgl. auf 
Münzen; 5) Embleme einer Seeftadt, von 
obenher gebogne Schiffe. (v. Eg.) 

Akrothinia (gr. Ant.), Dinge, bie 
von der gemadten Beute für die Götter 
abgefonbert wurben. 

Akröthoon (a. Geogr.), fo v. w. 
Akroathon. 

Akrothymion (v. gr., Med.), Warze 
mit breitem Grund u, rauher Spitze, leicht 
Mutend. 

Akrotismus (b. gr.), 1) das Streben 
nach dem höchſten, fowohl in ber Erkennts 
niß (theoretiſcher A.), ald auch im Hans 
deln (praktiſcher U.). bef. 2) das Erfors 
(hen ber legten Gründe ber Dinge. 

Akrürion (a. Geogr.), ſ. Galate. 

ÄAksai, 1) Fluß; 2) Fürftentyum u, 
Fluß, f. u. Kumyken; 3) Fluß, f. u. Don, 

sakül-Barbü, f. u. Kirgifen a. 
sar, Aksaräl, {0 v. w. Akheſſar. 


Akschära (indifh, b. b. unumgängs 


ich), Name des muftifhen Worts Om. 
Akschöer, 1) Sandfhad des Ejalets 
Karaman in Natolien, fonft Theil von Ly⸗ 
aonien; 2) (Antiochia ad Pisidiam), Stadt 
yarin, mit vielen Bächen durch die Stadt, 
m See gl. N., Handel, angebl. 60,000 
Fm.; bier nahm Timur ben Bajazet 1402 ges 
angen; ferner Ilg hun am See gl. N., Bad 
ür Uusfägige, 4000 Emw., das alte Eyridon, 
sfathli, Stadt, 8000 Ew. 
Akschid, fo v. w. Akhſchid. 
Alkschinsk, Feft., f. u. Nertſchinsk 1). 
Alseräl, H Sandſchak des esman. 


Ejalets Karaman (Afien), eben, ziemlich 

unbekannt; 2) Stadt hier, mit Schloß, 

große Salinen; von Timur verheert; 3) 

Salzſee dabei; 4) fo v. w. Akhiſſar 2). 
sai, fo v. w. Akſai Don. 

Ak-Ssakäl-Barbiü, ſ. u. Kirgifen ». 

Aksü (Geogr.), 1) Diftrikt in Zurfan 

China), am Mustagh; 2) Stadt hier am 

‚ Sit des Befehlshabers von ganz Tur⸗— 
In , 80— 40,000 Ew., Befayung von 8000 

ann, Bollamt, viel Suduftrie, Baumwols 
lenwaaren, ———6 Andre Städte: 
Baidfhint, Ew.; 3) (weißer 
Fluß), f. u. Euphrat; 2) fo v. w. Eu⸗ 
rotas; 5) f. u. Kur b). 

Aksum (Geogr.), fo 9. w. Axum. 

Aksuräi, Fluß, ſ. Amu. 

Aktäaa, Beiname ber Demeter, weil fie 
im Uferlande Attika verehrt ward, 

Aktäna, eine ber 4 alteften athenifchen 
Phylen, f. then Ant.) 4. ‚ 

‚Aktäon, 1) Sohn des Ariftäos u. ber 
Autonoe, theban, Held, von Ehiron erzogen; 
er liebte bie Jagd fo, daß bie Fabel fagt, er 
habe e8 barin der Artemis zuvorthun wols 
len, fogar 50 Jagdhunde gehalten u. da⸗ 
durch den Zorn ber Göttin gereizt. Nach 
And, überrafhte er die Artemis einft im 
Babe, biefe befprengte ihn aut Strafe mit 
Waſſer u, verwandelte ihn fo in einen Hirfch, 
u..fo warb er von eg eignen Hunden zer⸗ 
riffen. A. ward in Orchomenos ald Heros 
mit Opfern verehrt u. fein ehernes Bild war 
an einen Selfen gefeffelt; 8) Sohn des Dies 
liffos, Enkel des Ubron, berühmt burch feine 

chönheit, die ihm den Tod herbeiführte. (LB.) 

Aktion, Käfer, ſ. Hornkäfer 1) c). 

Aktäonisiren, Hörner aufſetzen; f. 
Aktäon (Myth.) 1). 

Aktäons Quälle (a. Geogr.), ſ. u. 
Gargaphia. 

Aktäos, angeblich 1. König v. Attika, 
au ben Kekrops Bam u. beffen Tochter Agrau⸗ 

6 _heirathete. 

Aktau, ber weiße Berg, f u. Kirgifen r. 

Äkte (a. Geogr.), 4) die öftlichfte der 
3 Lanbipigen von Chalkidike (f. d.)5 2) Ges 
gend in Akarnania bei Actium; 8) bei Mag⸗ 
nefia, mit Apollotempel; 4) Theil ber O 
Füfte bes Peloponnes, mit Trögene u. Epibäu= 
ros; 5) fo v. w. Aftia, 

Akteieoi, Bewohner ber Alte von Ats 
tika, f. Athen (Antiqu.) 1. 

Akteion u. Akteische Spiele, 
f. Actium. 

Aktinobollsmos (gr., Phyf.), fo v. 
w, Strahlenwerfen, Ausftrahlung. Akti- 
nographie, Befhreibung, Lehre von den 
Lichtftrahlen. 

ris (Myth.), Heliade, ſ. u. Ochimos. 
— » König v. Aegypten, ſ. d. 
e +) 1. 

Aktistöten (v. gr., Kirdhg.), f. u. Mo⸗ 
nophyſiten u. 

Äktor (Myth.), 2) König zu Pythia, 
Myrmidons u. der Pifidite Sohn; — 

ury⸗ 


des Phorbas u. der Hyrmine, 


l 
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Eurytos u. Antigone. 2) Deions u. ber 
Diovmede Sohn, Water des Menötios von 
der Ägina, Großvater bes Patroklos (daher 
biefer Aktörides). 3) Sohn des Hippas 
ſos, Argonaut. 4) Des Akaſtos Sohn, auf 
ber Jagd durch Peleus getöbtet. 5) Sohn 
Bruder bes 
Augeas, Gemahl ber Molione. (Lb.) 

Aktschäi, Fluß im Sandſchakat Karas 
man, bier 1309 für die Osmanen durch Bes 
fiegung ber Familie Karaman entfcheidenbe 
Schlachten. 

Äktsche (Münzw.), fo v. mw. Asper. 
: Aktsche (orient. Geſch.), fo dv. m. Als 
ojunli. 

Aktuärios (Sohannes), grieh. Arzt 
‚ in der legten Hälfte bes 13. Jahrh. zu Eons 
ftantinopel; fchr. u. a.: sol dvapysıov xal 
srasov nveuuerog, heraudg. v. Goupyl, Pas 
ris 1557 v. Fiſcher 1774, Hauptwerk Me- 
tihodus medendi, blos lat. v. Mathiftus, Ben. 
1554, 4. ; de urinis, lat. 1519, 4,, Amft. 1688, 
Bufammen als Opera, Paris 1556, 

Aktuböja- Göra, Berg, f. u, Oren⸗ 


> ED i 
kuän (Parfism.), f. u. Dews. 
‚ Akübe (a. Geogr.), Quelle ob. Pleiner 
See in den ſüdlichen Syrien (Afrika). 
Aküchi (Zool.), fo —— u. Acouchi. 
Aküla (a. Geogr.), fyr. Name v. Kufa. 
Akuman (Parfism.), einer der 7 Erzs 
dews, ſ. Dews. 
Akumöter (gr.), Gehörmeſſer, ſ. u. 
Taubheit. 
Aküna, fo v. w. Akona. 
Akurgie (v. gr.), 1) Lehre von blu⸗ 
tigen chirurg. Operationen; 8) f, Akologie. 
Aküscha, 1) Staat; 2) Ort u. Volk, 
f. u. Lesghiftan; 3) Dorf, f. u. Salian. 
Aküschi (300l.), fo v. w. Acoudi. 
Akusiläos, 1) Sohn des Diagoras, ſ. 
d.5 2) Logograph, aus Argos, vor den Pers 
—— übertrug Heſiods Theogonie in 
roſa u, ſchr. üb, die 7 Weifen; Fragm. her⸗ 
ausg. v. Sturz mit Pherekydes. 
Akusiomöter (A-sismöter, v. gr., 
Mebd.), fo v. w. Alumeter, 
Akusmätiker (Geſch. d. Phil.), fo 
v. w. Exoteriker, f. u. Efoteriter. 
Akusmom6trisch (v. gr“ Gehörtes 
meſſendz A-er Sinn, Gehoͤrſinn. 
Aküstik (0. gr.), Schalllepre, Wiſſen⸗ 
ſchaft, die fich niit der Natur des Klanges bes 
jäftigt ein Theil der Naturlehre. Sie ver⸗ 
reitet fich über die Entftehungsart u. die 
Gattungen bed Klanges; über die Dauer 
ber Schallfhwingungen, über ben Grad ber 
Intenſität u. Gefhwindigkeit, in ber fich der 
Schall mittheilt od. fortpflanzt, über bie Zus 
rüdwerfung (das Echo, Katakuſtik) u. üb. 
bie Polarifation bes Schalles. Ueber die Leh⸗ 
ren, mit benen fidy bie A. befchäftigt, f. bef. 
Schall, F. Chladni, üb. d. A., Lpz. 1802, die 
A. vervollkommneten W. Weber, Savart, 
Biot, La Tour u. a. Mehr ſ. u. Schal. A. N. 
Beltz, Abhandl. vom Schalle, wie er entſteht, 
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fortgeht tc., Berl. 1764, 4, Ch. €, rn 
nitianovae doctr. denatura soni, 293. 1776, 
4.5 Chlabni, Entdeck. über bie Theorie. des 
Klanges, ebd. 1784, 4,5 Derſ., die Akuſtik, 
ebd. 1821, 4., n. Ausg. 18305 Derf., neue 
Beiträge —— ebd.1817;5 Derf., Beitr. 
3. praßt, A., ebd. 1821, (Mk. u. Jb.) 

Aküstiker (Philoſgſch.), fo dv. mw. Akuss 
matiker. 

Aküstikon (gr.), Hörrohr. 

Aküstisch (b. gr..), 4) zum Gehör ges 
hörig; ®) den Regeln ber Akuſtik gemäß, 
A.e Künste, ſo d. w. Toniſche Künfte, 
A.e Mittel (Dteb.), Mittel gegen Gehörs 
krankheiten. A.es Oel, Delgegen Schwer⸗ 
börigkeit, von Rene Maurice gegen Schwers 

örigßeit verordnet; 8 Th. Dliven=, 1 Xp. 
anbelöl, 

Aküstische Wörkzeuge, DD 
Werkzeuge, welche ben Schall verftärken, 
bef. dadurch, daß die Scha len verdich⸗ 
tet od. enger vereinigt, nad einem gemiffen 
Orte gebracht werben, 2) bei. Sprachropr u. 
9 AleyanobiepsTe (s. gt. Med.), Bei 

anoblepsi v. Ca ed.), = 
ler bes Sehvermögens, wobei bie blaue Farbe 
rofenroth erfcheint, 

Akyösis (gr.), Unfruchtbarkeit bes Weis 
bes; daher akyötisch; Akyeterion 
(Akytörion, gr.), Mittel gegen die Ems 
erg ig Akyphas (a. Beogr.), f. Pin> 

08 2). 


Akyrologie (v.gr.), uneigentliche Rede. 
Akytos (a. Gevgr.), fo v. m, Melos. 

Al, 1) (fpr. el), El,nadh bem Koran aud 
il, ul, ol, arab. beſtimmter Artikel: der, die, 
das; bildet wie das hebr. r mit feinem No⸗ 
men ein Wort, 3. B. Alkoran, fo v. w. el 
Koran, d. i. ber Koran. Bor dem fogen. 

Sonnenbudhftaben, d. i. Zungen⸗ u. 
buchſtaben (Nüancen bes f, t, I, nu. r) wird 
das I in ber Ausfpradhe affimilirt, u. der 
Vocal klingt mit einem Mitteltone von n u. 
i, z. B. el Safach, fpr. ed Safach, al Tha⸗ 
bari, fpr. it Thabari od. Itthabari. Schließt 
das vorhergehende Wort mit einem langen 
Vocal, welcher auch im Vulgärarab. aus 
geſprochen wird, ſo wird der Vocal des Art. 
um den Hiatus zu vermeiden, mit Waßla, 
einer Art Apoſtroph, bezeichnet, u, beide 
Worte, bie gewiffermaßen ein Compofitum 
bilden, werden zufammengefchleift, 3.8. Abu 
Ola für Abu el Dla. Diefe Zuſammen⸗ 
siehung bewirkt zugleich eine Abftumpfung 
er, in der Schriftfpr,, zur Unterfcheibung 
ber Eafus, gebrauchten kurzen Endvocale, 
näml, das u im Nominat, in einen Mittels 
Bang von e u. o, u, das a im Hccuf. ine, 
a .Nomin. Abdo’r Rahman für Abdu ei 
ahman, Accuſ. Abde’r NR. für Abda ei 
R. in der Vulgärſpr. in allen Caſus Abd 
er Rachman; vgl. Abd u. arab. Spr, Eine 
roße Zahl mit al anfangender Wörter des 
pan., Stal,, $ranz., Deutſch. ꝛc. find aus 
bem Arab,; 2) (ale), Geflecht, Abſtam⸗ 
mung, Familie, Dynaſtie ꝛc. z. B. A. aa s 
€ 


Al bis 


bie Nachkommen Dsmans ꝛc. (Std.) 

Al (ind. Myth.), Baum in Bramaloga, 
der alle Früchte der Welt trägt, 

Al, 1) hem. Zeichen für Aluminium; 2) 
in der Gloſſe Abbreviatur für Albericus, 

Äla (lat.), 8) Flügel; 2) (röm. Ant.), 
Flügel der Armee ; 3) (Anat.), feitwärte ſich 
Seräreitänbe Sroantheile, u. dann mit bes 
zeichnenden Beifägen; 4) fe v. w. Adels 
5) (300l.), —* lügelfchneden ı. 6) (Bot.), 
Ajtwinkel, Flügel, 

Aln, Marktfl, im Ser. Roverebo in Tyrol, 
4000 Ew., Sanunt= u. Seidenweberei. 

'Älnba (a. Gear), Fleden der Eeltibes 
rier (Spanien), j. Alava in Arragonien. 

Alabäma (fpr. Xläbänti), !3) Steom 
in Georgien (NAmerika), entſpr. als Cooſa 
(Kuſa) auf dem Alleghanygebirg, u. als Tas 
lapooſa ge: fudliher in Geors 
gien, die fich zur U, bei Fort Jackſon vereinis 
gien, darauf die Cahamka aufnehmen, nach 
der Aufnahme bes TZombighben — 
beekbe, der den Tuscalooſa aufnimmt) 
Mobile heißen u. ſich in 3 Armen (der eine 
heißt A., ein andrer Ten ſaw) in die Mobiles 
Bai ergießen. Lauf: SIM, ?2) Staat im 
Süden ber nordamerik. Union, Grenzen: 
Mirfiffippi, Tenneſſee, Georgia, Florida u. 
dem mexikan. Golf, früher mit Miſſiſſippi 
vereinigt, feit 1819 als eigner Staat beites 
hend, 2519 (2400) AM. * Gebirge: Alles 
han im Norden. Flüſſe: Alabama, Toms 


ighbe (mit Zuscaloofa, der den Blad Wars - 


rior aufnimnit), Perdido, Cabahochin (fpä= 
ter Apaladicola), Eonnecub, Tenneſſee mit 
der feeartigen®rweitrungMufhel-:Shoal; 
Baien: Mobile, Perdido. * Klima an⸗ 
genehm, beftändig, wenig Froft. Produktes 
die gervöhnlichen amerifan., bef. Baumwolle, 
Reis, Zuder, Kaffee, viel ao (Eypreffen) 
Wein; Vieh (zur Zucht), auh Gold, Darn 
beftimmt ſich die Befchäftigung. * Eins 
wohner: 315,000, darunter nf die Hälfte 
Sklaven; fonft waren bier audh Indianer 
Cherokeſen, Creeks, Choctaws u. Chickaſaws, 
uf. 15,000), die ſich meiſt jenſeit des Miſſiſ⸗ 
ippi überfiedeln mußten. ?*Staatsverfafs 
fung: bie ausübende Gewalt befigt ein ers 
wäblter Gouverneur (1839 Arthur P, Bas 
hy), bemein Eonfeil zur Seite fteht. Die Ges 
eßgebung übt ein Senatmit 80 Mitgliedern 
u. eın Haus ber Abgeorbneten mit 92 Mit⸗ 
gliedern aus, zum Eongreß fendet A. 2 auf 6 
‘Sabre ernannte Senatoren, u. 5 auf2 Fahre 
gewählte Deputirte. 7» Für die Nechts⸗ 
pflege ift 1833 ein supreme court errichtet 
mit einem chief justice u.2associate justices. 
Die Verbrechen werben von wandernden Ges 
richten (circuit courts), jedes mit einem 
Richter, abgeurtheilt ; ein Generalanwalt bes 
auffichtigt die Zuftizpflege,  Eintheilnng 
87 Eantone: barunter a) Henry, Em,, 
Drt: a Gaines. b) Montgomery, 
00 Ew., Drt: gl. N., 120 Ew. c) B 
ler, 4000 Ew. d) Eovington. e) Con⸗ 
necuh a. Fl. gl. R., MO Ew. Drt; Spar» 


Alabaster 
ta. f) Baldwin, 4000 Ew,, Ort: Bla= 
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kely, Infeln: Heron. g) Mobile, nebft 
gleihnamig. Stadt, ſ. Mobile; 50,000 Ew., 
10,000 Ew., Snfelgruppe: Dauphin. h) 
Waſhington, 10,000 Ew., Ort Stephens 
am Zombighbee, 2000 Ew. i) Clarke, 9000 
Ew,, Ort Clarksville. KK) Monroe, 
12,00 Ew., Ort Elaiborne. 1)Pike. m) 
Willcor, 4000 Ew. Ort Canton. n) Mas 


‚rengo, 4000 Ew,, Ort gl. N. 0) Dallas, 


8000 Ew,, Ort Eahamwba an ber Eahaba u. 


‚Alabama, einjt Hptft., 1000 Ew. p) Perrn. 


ee r) Pi⸗ 
ings. s) Tuscalooſa, 10,000 Ew., Ort 

j. Hptſt. des Staats, am FI, gi. N., 
1600 Ew. 1) Bibb, 6000 Ew. u) Chelby, . 
400 Ew. Ort Shelbyville. v St.Elair, 
6000 Ew., Ort Clairsville. w)Blount, 
4000 Ew. Ort: Blountville. x) Jeffer⸗ 
fon, Ort Clyton. y) Marion. 2) Las 
wrence, 3000 Ew,, Drt: Multon. an) 
Zauberbale, Tegel And 
amMufhelsShoal. bb) Franklin, 7000 
Ew,,DOrt:Ruffelspille eo)kimeftone, 
12,000 Ew., Ort: Athens, dd) Morgan 


a. Tenneſſee, 8000 Ew., Ort: Somer« 
Madifon, 


ville ee) 24,000 Ew,, Ort: 
Duntsville, Akademie, 1600 Ew, 1) 
Decatur. gg) Iadfon, 12,000 Ew, 
Ort: Jadfonsborougb. 3) (Geſch.), ſ. 


‚u Nordamerikaniſche Sreiftaaten (Geſch.) «. 


4) Indianer, f. Louifiana s, (Wr. u. Bs.j.) 
Alabända (Alabändon), 2) (a. 
Geogr.), Stadt in Karien, am Harpaſos, 


durh Handel blühend u. berühmt durch 


‚Kunftfahen, Baterftadt der Redner Menes 


les u. Hierofles, u. des Rhetors Apollonios 
Molon; Ruinen beim Fleden Karpufoli. 
füdlih von Magnefia. 2) (Geſch.), AU. ward 
von Alabandos, Sohn des Karos u, ber 
Kalirrhoe erbaut (Einige halten den Alaban⸗ 
dos für einen Zunamen bes Karos, And. 
nehmen 2X. an), bieß fpäter Antiochia u. 


‚nahm unter den Römern ben alten Namen 


wieder anz dieſe legten einen Conventus ju- 
ridicus (Alabandönsis conventus) 


‚bort an, bauten auch der (Stabt od. Göttin) 


Roma einen Tempel, feierten ihr Spiele. 150 
fhidtenbiereichen, lederhaften Ew. eine Ges 


| il aft mit reihen Geſchenken nah Rom. 


ie dafigen Fabritate waren als fchlecht be- 


- rüchtigt, dah.Alabandismus, Druf Gere 


in Kunſtſachen. Ä 
Alabärch (v. gr Alaba, db. i. Tinte, 

Ant.), 4) Zollfchreiber, Zolleinnehmer, urs 

fprüngl., der den Pacht von ben Zriften ein 


‚nimmt; ®) bef. bie hoͤchſte Obrigkeit der Jus 


ben in Hegypten. 
Alabäri (Alchem.), fo v. w. Blei. 
Alabäster (v. gr., Ant.), Balfjambüchse 
hen in Form einer Birne; hiervon ift der 
Alabafterftein, aus bem jene Büchfen ges 


wöhnlich bereitet waren, benannt. 
uts 


Alabäster (A -stöin, alabastrum), 
eine Gypsart, nach Bor, ob, nad der Stadt 


Alabaſtton benannt; man uatsefgeldet =) 


309 


förnigen U. (körniger Gyps, Mlabas 
trit, ſchuppiger Gyps), ber in großen 
tafjen, derb, körnig od. ſchuppig vorkommt, 
wenig burchicheinend ift, große Gypsberge 
bildet, zur Uebergangs⸗- od. Flößzeit gebildet 
ift, oft Quarz, orazit- u. a, Kryftalle, auch 
Berfteinerungen enthalt; Farbe:weißl.gelb, 
röthlich, grau, gefledt, ftreifig (Onycdit)zc., 
aus veridiebnen Ländern (Schweiz, Deut - 
land, England, Spanien 2c.); I) dichte 
U. (eig entl. dichter Gyps), ** 
— ſehr körnig, an den Kanten durch⸗ 
ſcheinig, er weiß in verfchiedne andre 
Farben überfpielend, in Tyrol, Würtemberg, 
Thüringen, am Harzıc, Diefer wird vorzügs 
lich bei Runftbauen, zu allerhand Gefäßen, u. 
A⸗ figuren, zu Dofen, Bechern, Leuchtern 
x. (A-wääre), von den Alabäste- 
rern (f. u, Steinfchneiber +) verarbeitet, 
Nächſt diefen fo eben befchriebnen Gyps⸗A. 
nennt man auch einen durchfcheinenden, bläts 
terigen Kalkfinter- U, (CKalk-⸗A.). (Wr.) 

Alnbästergebirge ( Alabastri- 
nus ımons, a, Geogr.), Gebirg in Ober= 
Aegypten bei der Stadt Alabästron; 
mit vielen natürlichen Höhlen u. unterirdis 
ſchen Gängen; man fand hier viel Alabafter. 

Alabästersälbe (ÜUnguentum ala- 
bastrinum),veraltete, gegen Kopffchmerz em⸗ 
pfohlne Salbe, aus gepülvertem Alabafter. 

Alabästerschimmel ;„ po. w 
Milchſchimmel. 

Alabastrit, (Miner.), V ſ. u. Alaba⸗ 
fter a). 2) (Onyx), bei ben Alten unſer Ala⸗ 
bafter (f. d. b), Fam aus Aegypten (f, Alabas 
ftergebirge), Syrien, Kappadocien, Indien, 
wie bei ung gebraucht. 

Alabästrum, 1) (a. Geogr.), f. u. Ala⸗ 
baftergebirg. 2) (Ant. ), bei ven Römern das 
Spießglanzerz; 3) fo v. w. Alabafter. 

Alabästros (a. wagt ) Fluß in Troas 
(Klein-Aften), kam vom 

Aläbes, Fiſch, “ Aal 1) B. b). 

Alabeter (a. Geogr.), Vorgeb. u. Fle⸗ 
den auf ber Grenze von Gedroſia (Perfien). 

Älabon (A-bus, A-bis, a, Geogr.), 
2) Fluß in Sicilien, nördl, von Syracus, 
2) Stabt an ibm; 3) fo v. w. Alavona. 

A Ia bönne heüre (fr., fpr. bonn’ 
ör), V zur guten Stunde; 2) meinetwegen, 
wohlan, 

Älabres, räuberifhe Araber in ber 
Berberei. 

A labri (fr. ), in Sicherheit, gefchüßt, 

A 1a campägne (fr., fpr. fanpanj), 
3) aufbem Lande; 2) nad) Fandesart, 

Alacanända Gänga, Fluß, f. u. 
Ganges, 

Alacändrus (a, Geogr.), fo v.w, Acas 
landrus, 

ÄAlach, Dorf im Kr, Erfurt des gleich» 
nam, Regierungsbez.; fonft Benedictiners 
Elofter, 1803 aufgehoben; bier fonft Amt mit 
13 Dörfern u, 8700 Ew.; dafelbft Brumnen 

ÄA-er Minerälwässer), ein ſchwa⸗ 
er ſalz⸗ u. eiſenhalt. Säuerlingz bei der 


* 


Alabastergebirge bis A ia fin ı 


Belagerung Erfurt81813 durch bie Preußen, 
Hauptquartier des vr“ Gen, 

A 1a chässe ( ‚» 
jagbartig. 2) —ESE f. u, 
te (a, Geodr.), ſo v. m, Rotes 

agi. 

Alachschäck, Inſel, fo v. w, Watfı, 

Alacränes, Infeln, |, u, Yucatan, 

Alacrität (v. lat,), terkeit, 

: Ala-Dägh, Gebirg, fo v. w. Taurus, 

Äladin, 1) (Biogr.), ſo v. w. Ala 
2) Held eines ber befannteften Maͤhrchen der 
1000 u. eine Nacht. 

Aladschahissar, Stadt, fo DR 
Kruſchevaz. 

Aladschim, Diftrict, f. — 

Aladsehas (türk, F u. Taffet. 

Aladulät-Eli, türk. Landſchaft in 
doli, am Mittelmeere, gehört zu ben Ejale 
Maraſch u. Aleppo. 

Aladüli, ſo v. w. FREE 

' Aläa (gr. Ant), fov.w. Ale 

Ala Eddin, arab, Name, — 
Höhe der Religion, Merkw. fi ndl, | 
1) A. ed u, Rum u. ®)A, 
Abü Said Behadür Khan,|.?: 
bur 1). 3) A. Aloädin, fo vi. 
vom Berge, 4) A. Hüssein Dse ‚hlan 
sus, aus bem Stamme der Ghauriben, ie 
—** ſich der — von Ghazna 

1108, 5) deſſen Sohn, 11 50; ih 
beide ſ. Ghazna. 6) A. Per 
bien, empörte fich gegen feinen % änge, 
Fexuz Khan IL, u, fegte ſich ihm vertreien 























auf ben Thron” v. Delhi, den er 
behauptete, 7) A. BD. Päse 
bes Sultans Orchan, ber 1, Sroßwet 
man. Reichs, berbie Gefege feiner® — 
entwarf. 8) A. Arabi De ut Bi A 
lehrter unter Muhammed U. Jazafıl 
warb unter bes Letztern — 
ſchr. viel. A.Al Ebn A 
räm ’l Kärschi, fo v. w. Kar 
A. Maghläti, f. Meghlati. 11) 
läna Ali el Fanäri, 5 
Älae närium (lat.), Naſenflügel. 
Alänos, 2) (Myth. — fo v.w. * — 
2) (a. Geogr.), ſo v. w. —5 
Alae össissp a nal.) 
Flügel des Keilbeins, ſ. d. ı2. 
— — * 
läsn sus Geogr.), fo» M 
mn am Fluß Ald FA RER 
Aläska, Salbinfel, f. ae) 


Alätönsis träctus —* Ir! 
v. w. Aleiſium. — 
lae vespe 
En N 
—— (a. 


gascar. sch 
A la fin (fr, fpr. »feng), — 


am Ende. 


Alafoens bis 


Alaföens, Stadt, f. u. Aveiro. 
Alaföens, Herzäge von A., zuerft 
t König Johann V. von Portugal 1718 
fanden, ber den Sohn feines natürl,, 
), legitimirten Bruders Michael Peter 
iu ernannte, 

Älage (gr.), Leibwache der Griechenkais 


zu Pferd, 

Daran Da an ber Seſia ber pies 
nt, Prov. Novara, Eifensu, Kupferfchmels 
1, Bergwerte. 

Alagöa, Stadt, f. u. Azoren a). 
Alagöas, dos, Provinz in Braftlien, 
ishen bem Meere u. ber Prov. Pernams 
„u, Seregipe; 910 AM, an der Küfte 
drig u. angebaut, im Innern gebirgig, 
ij Alagoas, aus 2 Seen (darunter ber 
anguala 10 M, lang) entfpringend; 
Francesco; Em. gegen 800,000, Orts 
ten: SI, (Villa de forte dos.A.) 
000 (2009) Ew.; Porto Ealvo, Hafen, 
hiffewerfte, Holzhandel, 6000 Ew. Pes 
do (P.d,S. Francesco), am S. Frantesco, 
un) Macano, Dftretsftdt. ( Wr.) 
\lagon, 1) Fleden, f. u. Satagoffa r). 
Fluß im fpan. Eftremadura, fließt in ben 
jo (Lauf 99 M.). 

Magönia, 1) (a. Geogr.), Stadt in 
ferien mit Tempel bes Bakchos u. ber 
mis; Kaiſer Auguft fchlug fie zu den 
äbten der Eleutherolakones. 8) (Myth.), 
hter des Zeus u. ber@uropa, 

kla gröcque (fr., fpr. » grad), DT. 
vla; 2) (Baut. u, Stiderei), fo v. w. Las 


9 guörre (fr., fpr.sgär), ſ. u. Bils 


Klahabär (Alchem.), fo v. w. Alabari. 
Mahamäre (m. Geſch.), fo dv. w. Als 


rar, 
klahäte (fr., fpr. hat), in Eile, flüchtig. 
Mai (fürß,), 2) öffentlicher Aufzug. 2) 
fouriere, die die Aufzüge ordnen. 3) Füh⸗ 
eines ſolchen, ſo A.Bey, mit dem Rang 
WDberften, Schaarführer, deren jedes⸗ 
find, eben fo A. Tschatsche, 
oͤffentlichen Feierlichkeiten eine Art von 
Mdanten, welche Unordnungen verhüten 
m; A. Bäschi, in Kriegen * 
iſt der Vombardiere. 
Maid (Geogr.), en 1). Aläig- 
a (fpr. änjung), Fluß, f. u. Allier 1). 
Mais (fpr. Al), 1) Bit, im franz. Dep, 
0,2, OM., 72,000 Ew. Hier: Barjac, 
1800 Ew., Steinbrühe; St. Ju lien 
„de ——— Dorf, Vitriolwerk 
Wer, jährl.). ©. Martin (S. M. de 
Igagues), Marktfl., 1000 Ew. 2) (lat. 
sia), Stadt hier am Garbon, Sig eines 
hofs, Fabriken in Seide, Vitriol, Glas, 
maus, Wolle; Handel; Eitadelle; 13,000 
„dabei bie 2 eifenhalt. Mineralquellen: 
nielöquelle der Comteſſe, u. D. 
Narquiſe; hier Friede zwifchen den 
jenotten u, Ludwig XIII. unter Richelieu 
fu, Qugenstten, (Wr. u, He.) 
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° Alait, Infel, f. Kurllen 7. 

Alaix, Franzoſe von Geburt od. von Abs 
ftammung, trat in bie fpan. Armee ein, u. 
war Stabsoffizier, ald nad) Ferdinands Tode 
1833 die bürgerlihen Unruhen begannen. 
Er erklärte fih für die Königin Ehriftine, 
ftieg durch Muth u, Energie, die er oft zeigte, 

hnell zum General u, befehligte eine Divi⸗ 

on, die mit Rodil u. Navarez den Earlift. 
Gen. Gomez 1856 bei feinem Raubzuge jen- 
feit des Ebro, nach Eftremadura u. den Bergs 
werfen von Almabre verfolgen follte, aber 
aus Mangel an allem Nöthigen immer in 
refpectvoller Entfernung von ihm blieb u. 
ihn ruhig über ben Ebro zurückkehren ließ, 
Dennoch hatte er fich energifch benommen u. 
ward Auch auf andern Punkten gegen bie Car⸗ 
liften verwenbet, 1838 im Sept. vermunbet, 
erhielt aber fhon im Dec. 1838 das Portes 
feuille des Kriegsminifteriums. Er war hier 
ganz auf Seiten der fpanifchen Partei (der 
franz. feindli), ward aber Ende 18839 bes 
Minifteriums wieder enthoben. (Pr.) 


Aläja, 1) Sandfhad ber Statthfch, St» 
ſchil (odman, Afien), gebirgig durch den Tau⸗ 
rus, 3) Hauptort baf., Kleine Feftung, am 
Alaja u, dem Mittelmeer, fonft Karakeſion. 

Älaje (türf,), durch das Gefeg bes 
ſchränkte Nachfolge. 

Älajon, Fluß, fo v9. w. Alagon. Alä- 
jor, Sleden, fo v. w. Alayor Leor. 


Älak, Gebirg in der freien Tataret u, 

Bucharei, verbindet fich mit dem Ural. 
Älaka (ind. Diyth.), Kuvera’8 Wohnung, 

" Älakem, Fluß, f. u. Jeniſey. Aläk- 

kul, See, fo dv. w. Alaktugal. Alnaknän- 

da, Sup f. u. Ganges. Alaksü, Inſel, 

f. u. Nordweftküfte, ruffifche. 
Alaktäga, ſo dv. w. Springhafe, 

' Alaktie«v. lat.), fo dv. tw. Agalaktie. 
Alaktügal Nor, See, ſ. u. Mongoleie. 
Alala,1) (gr. Ant.), Kriegsgefchrei beim 

Beginn der Schlacht. Perfonificirt8) (Myth.) 

als Tochter (Schwefter) des Aires, Alälage 

Alalägmos), 1) Siegshymnus; ©) das 
ufen bes Alala. Ä 
Alnläi (a. Geogr.), Beine Infeln im 
arab, Meerbufen bet der Stadt Adulis. 
Alaigönia (Myth.), fo v.w. Alagonia. 
Alälia (a. Geogr,), Stadt auf Eorfica, 
von Phokäern gegründet, von Tyrrhenern 
genommen, von Sulla colonifirt, j. Aleria. 
Alalie (dv. gr.), Spradlofigkeit, unartis 

Pulirtes, erfchwertes Sprechen. — 

alis (a. Geogr.), Ort in Palmyrene 

(Syrien), am Euphrat, 

Alalit (Mineral.), fo dv. w. Diopfid, 
Alalkömenä (a, Geogr.), 1) Stadt 
(fpater blos Dorf) in Böotien, mit Tempel 


‚ber Minerva (Alalkomönia) 5 welche 


hier geboren ſein ſollte u. daher den Beinam. 
Alalkomenöis hatte. Nach And. follte 
ber Erbauer Alalkömeneus beißen. 
Das elfenbeinerne Bild der Göttin ließ Sulla 
aus bem Tempel nehmen, Nah Ein. j. > 

wadrs 
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wahrfheinlih) S. Georgio. 2) Stadt in 
äonia (Mazebonien). 3) Stadt d. Infel 
fterta. (Lb.) 

Alalkomeneis (Myth.), ſ. u. Alalko⸗ 
menä l). 

Alalkomönia (Myth.), Tochter des 
Ogyges. 

Alalkomönios (Chronol.), Monat des 
böotifhen Kalenders, dem athen. Mämaltes 
rion (dem 5.) entſprechend u. der 11, in ber 
Reihe; in ihm wurbe bas Feft ber Athene 
Alaltomeneis gefeiert. 

Aläm (ind. Myth.), einer ber 4 immer 
Früchte u. Blüthen tragenden Bäume, auf 
den 4 um den Meru herum liegenden Bergen. 

Älam (perf., Alem arab., bie Welt, nad 
ind. Ausfpr. auh Alum, woraus Adanche 
Allum gemadt haben), dieſes Wort ers 
fheint haufig in den Epitheten der orien= 
tal, Herrfcher, 3. B. Shah Alem, Herr 
der Welt, Alum Ghir, Ueberwinder der 
Melt; die arab. Mehrzahl ift Aalemun, 
Nalemin bedeutet fo v. w. das hebr. 2u5i9 
Dlamim, die Welten, Aeonen u. dgl. (Sta.) 

Aläma (arab,, Wärme), 1) (a. Geogr.), 
Ort in Mefopotamien, bei Karrhä. 2) (n. 
Geogr.), Nebenfl. des Ebro in Soria. 3) 
Stadt in Granada an ihm, 5000 Ew. 4 
A. de los Bänos in Xragonien u. 5) 
A. in Murcia (4000 Ew,), alle hit Warms 
bäbern in Spanien. | 

Alamagän,la, Infel, [.u.tadronen N 

lamak (eigentl. der Carecal, arab.), 
1) Stern in der Andromeba (f. d.), Doppels 
ftern 8. Klaffe. 2) Stern im Perfeus. 

Alamänni (m. Gefd.), ſ. Alemannen, 

Alamänni (Luigi), mittelmäßiger ital. 
Dichter, geb. zu Florenz 1495; weil er ſich in 
eine Berfchwörung gegen den Cardinal Gius 
lio, Leo's X. Statthalter in Florenz, einges 
Laien batte, mußte er flüchten u. hielt ſich 
in Venedig, Paris u, Genua Äuf, ft. zu Am⸗ 
boife 1556; fchr. u.a.: La coltivazione, Pas 
dua 1714; Avarchide, Epos in 24 Gefängen, 
die Belagrung ber Stadt Bourged (Ava- 
rium) —— ; Lyriſche Gedichte, 2 Bd. 
Vened. 1542, (Lb.) 

Alamännia (a. La Clav.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. ber Orchideen Rchnb. 

Alamännicus (Geſch.), fo v. w. Ale- 
mannlcus. 

Alamätta, See, f. u. Guardamar. 

Alämbicus (Ehem.),fo v.w. Alembicus, 

Alamölech (a. Geogr.), Stadt des 
Stammes Afcher in Obergaliläa. 


A la mesüre (fr., fpr. smefür, Muf.), 


im Zacte, fov.w.atempo. A la minüta 
(ital,), im Kleinen. A Ia mire (Muf.), f. 
u. Solmifation. A la möde (fr.), nach der 
jegigen Art, Tradt, Sitte. A-la-Möde- 
gewürz, fo v. w. Amomen. 

Älamos (a. Geogr.), großer Flecken in 
Albania ——— 

Alamos, Stadt, ſ. u, Cinaloa. 

Alamoth (hebr.), 1. Ehron. 20 u. 
Palm 46, nach Ein, eine Klaſſe der israelit 


Alalkomeneis 


bs Alani 


Tempelmufiter, auf Lauten ſpielend, ben 
Scheminith, Harfenfpielern, entgegenge 
fest, nach And. wird es anders gedeutet, 
Alamut, Stadt, {. u. Ghilan b). 
Aland, Fiſch, f. Weiffifh e) u. f). 
Äland, Fluß entfpringt als Milde bei 
Gardelegen, re unterh. Kalbe indie Biefa, 
die öftlich v. Bismark entfpringt, nimmt dann 
bei Oftenburg die Uchte, die von Börglitz 
kommt, auf, vereint fih dann bei Seehaufen 
mit ber tauben Aland u, nimmt ben Nas 
men A. an, fällt bei Schwabenburg indie 
Elbe; bei großem Waffer etwas ſchiffbar. 
Aland fpr, Dland, finn. Ah wenoms 
maa), 2) Gruppe von 200 (darunt. 80 bes 
wohnten) Infeln im botnifhen Meerb., zum 
ruff. Großfürftenth. Finland gehörig, in 8 
Paftoraten, 15 Kirchipielen u. 5 Edelhöfen 
14,000 fin. Ew., gefhidte Seefahrer, Bilde 
Robbenſchläger; ©) größte Infel derf., HM. 
lang, bringt Getreide, Holz, wildes u. zahmes 
Vieh, Luchfe u, Füchſe, 9000 Ew., Schlöffer: 
Eaftleholm u. Eferö, Telegraph auf der 
Klippe Signilſkärz bier Seefhladt an 
27, Zuli 1714 zwifchen den Ruffen unt. Apra⸗ 
xin u. den Schweden unt. Ehrenftjöld; Erſtre 
Sieger, ſ. Nord. Krieg ms. (Wr. 
Alandblöcke, Fiſch, ſ. Weißfiſch g): 
Aländer (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Sangarias in Groß- Phrygia u. Galatia, 
Aländer, Fiſch, fo v. w. Stint. 


Älands Hat (fpr. Olands..., Geogt.), 


ſ. u. Botnifcher Meerbufen. 


Alänen (a, Geogr. u. Gefd.), fo v. w. 
Alani. 

Alänge, Stadt, ſ. u. Muratl),  -. 

Alangieae, Abtheilung ber Gruppe 


.Circemeae der nat. Fam. Nachtkerzen Rohnb. 


Alängium (a. Lam.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Onagren Spr., . 
ferzen Rchnb., zur Polyandrie, 3 
L. gehörig. Arten: a. decapetalum, Wahl 
u. a. hexapetalum, W., in Oftindien; a. de- 
capetalum, prächtiger, deshalb von den Eins 
gebornen als Sinnbild der königl. Würde ans 
gefehner, immer blühender Baum auf Mas 
labar, mit wohlfchmedenden, Firfchenartigen 
Früchten, bitter=gewürzhaft ſchmeckende ur. 
riechende, gegen Würmer u. ben Biß giftiger 
Thiere angewendete, Wurzel, (Su.) 

Alanguör, fefte Stadt im Diftr. Sans 
tarem der portug. Prov. Ejtremadura am A. 


u. Tajo, Weins, Kirfhens u. Eitronenbau, 
2000 € 


w. 

Aläni (a. Geogr.), ! kautafifhes Roma, 
denvol®, germanifhen Urfprungs (Gotben), 
am rechten Ufer des Don, meift mit den Ban⸗ 
dalen verbunden genannt. Sie waren grof, 
swohlgeftaltet, hatten blonde Haare u. trogigen 
Blid; waren gute Reiter, führten Alles auf 
Wagen mit fih u. ſchützten ſich durch eime 
Wagenburg im Krieg. Sie liebten ben Krieg 
u. wer nicht im Kriege ftarb, ward im Alter 
befhimpft. Getöbteten Feinden zogen fie den 
Schopf ab u. brauchten ihn als Drerbefüunun, 


a 


Alania bs Alanus 


em), atten fie nicht; fie ftedten ein 
Ba Erde u. verehrten ed als Mars 
re nie wurben durch Loofe 
acht » gerade Nuthen von Weiden od, Bir⸗ 
gefammelt, dann unter gewiſſen 

rmeln aus einander geworfen u. aus 

4 R 





































Lage die Zukunft erforſcht. Leibeigenſchaft 
Sr —3* alle waren frei. ?40 J. v. 
wurden fie von Hunnen an den mäoti— 
See bin gedrängt; body blieben * 
im Mittelalter erfcheinenden® 
r auf ben Faufaf. Gebirgen am Fasp. 
x. ftamımen. * Unter Ki. Vespaſian 
fie nach Medien u. Armenien vor, 
rauf Bologefes, König v. Parthien, röm. 
en Bume. Unter Kf. Gordian Pas 
nach M azedonien. * Nach der Wlitte 
Jahrh. warfen ſich die Hunnen auf bie 
kaſos Zurüdgebliebnen u. überwäl⸗ 
| Ber nun zogen die A. mitihnen gegen 
Se oth 1406 von der Donau an den Rhein, 
en fi unter Refpendial mit den 
m uw. andern Völkern u. verwüfteten 
ien. 409 gingen viele unter Utakus 
acus) nah Spanien u, liefen fih in 
agena u. Lufitanien nieder. 418 unter 
Alar, der blieb, vom weftgoth. 
{öni u gefchlagen, unterwarfen fie 
h der KR. Henorius u. verfhmolzen mit 
#Bandalen, mehr f. Spanien (Geſch.) ze. 
Liraten fie als des Aötius Bundesgenoffen 
Attila auf. 464 wurden U. in Italien 
m Rieimer bei Bergamo gefchlagen u. ihr 
ig Bior getöbtet. Nach diefer Zeit vers 
Minden fie aus der Gefchichte. (Eb.) 
4 im (a. Geogr.), Land der Alani, f. d. 
{ AI rer (Aläünisches) Ge- 
(Aläni möntes, Volga-Gebirg, 
a Wald), * im europ. 
M.lang, 7 M. breit, mit den 
n der Flüſſe Wolhow, Wolga, Dnepr, 
8 Don, Dka, Lowat, Pola u. a., fcheidet 
emäffer der Oſtſee u. des kaspifchen u, 
raschen ringt Eifen, Schwefel, 
Steinfohlen, Kalt, Gyps; Salze 
|  höchfte Sp i Be 1200, Zweige das 
s asuDerüofitge u. Waldai-Ge= 


äh, jungfräulihe 3 ur; 
ten. 


| ia. Geogr Nſo v. w. Agathyrſi. 
a Növa (a. Geogr.), Stadt in Ober⸗ 
* en zwiſch. Vindobona u. Carnuntum, 
lar n ‚pr, Allenſ'n, Eduard), Chi— 
Line pol, Erfinder des ———— 
er Am tion, ſchr: Practical observa- 
upo — Lond. 1782, deutſch 


Dt, —— 1. die ee 
tuıla (f. d.), eſ. der echte 
Corvisartia Merat. 3 Helenium, 
splägenin Gebirgswäldern wachfend, 
ute mit länglichseirunden Sten⸗ 
> — Fuß langen, gegen 1 Fuß breiten, 
Klihen, unten weißbehanarten Wurzelbläts 
hier Fuß hohem Stengel, großen, gels 
Univerfal » ERROR, 2. Auit, 1. 
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ben Blüthen. *DOfficinelf ift bie reichlich 
fingerdide, eylindrifche, äftige, außen gelbe, 
innen weiße, eigenthümlich gewürzhaft ries 
chende, wiberlic bitter fchmedende Wurzel 
Bag Enulae). + Beftandthbeile: außerdem 
ei Weiten überwiegenden Ertractivftoff u. 
ber zurüdbleibenden SHolzfafer: ® ein bei 
ber Deftillation, als ein gelbliches Del über: 
gehender, im Waſſer zu Boden finkender, er= 
arrender, erpftallif irender, in Falkartigen 
lättchen, ohne Rückſtand zu u fublimirender, 
weicher, bei + 42° C wie Del fließender, in 
Waffer u, Ealtem Alkohol ſchwer, in hei— 
Bem Alkohol leicht [ösliher u. beim Erkalten 
anfı —** r, alantähnlich ſchmeckender Stoff 
(A.kampher, A.öl); ° wenig äther. Oel; 
ſcharfes Weichharz u. "Wache. ’ Alautin, 
von Rofa entdedt, auch in den Knollen der 
Georginen D Daplien), des Ielianthus tube- 
rosus, der atisca cannabina, u. 0. Wur⸗ 
jeln gefunden (Inulin, Helmin, Dablin, 
atifcin). Es wird durch Auskochen d. aus⸗ 
gepreßten Wurzeln, Abdampfen bis zum Ent⸗ 
ſtehen einer Haut, wo es dann zu Boden füllt, 
dargeftellt, ift ein feines weißes Pulver, ohne 
Geruch u. Gefhmad, ſchmilzt beim Erhigen 
u. bildet beim Erkalten eine fchuppige, graus 
liche Maſſe, wird von Jod gelb gefärbt, Löft ſich 
reichlich in heißem Waſſer, ır. bildet Schleim, 
nidyt Kleifter, wird beim Kochen mit verdünn— 
ten Säuren in Zuder, durch Salpeterfäure 
aber nicht in Schleimfäure, fondern in Aepfel— 
u. DOralfüure verwandelt. Aus der Auflös 
fung in ägender Kalilöfung wird ed durch 
Säuren niedergefchlagen. Salläpfelaufguß 
(eldgt es nieder, beim Erhitzen löſt ſich der 
tiederſchlag wieder auf. Pharmacen— 
tiſche Praparate: »A.extract (Extr. 
Enulae s. Helenii), durch Eindicken des gei— 
fligewäßrigen Auszugs bereitet, das zweck— 
maͤßigſte am bäufigften gebrauchte Präpae 
rat; PM falbe, aus der durch Kochen u, 
Eoliren in Scyleim verwandelte Wurzel u. 
Schweinefchmalz bereitet; "U. fyrup, aus 
dem ausgepreßten Safte od. dem Abjud in 
—— bereitet; A.tinetur: weingeis 
er Auszug der U. Wurzel. In der 
Medien wird die U. Wurzel ald Expec- 
torans u. Roborans bei Schlaffheit u. Vers 
fchleimung der Lungen ald Magenmittel, 
zur Beförderung der Hautausdünftung, äu⸗ 
—* in Salbenform gegen Krätze u. Haut— 
ausſchläge angewendet. Mit Aufgüſſen von 
Wein auf pulverifirte A.wurzel, Zucker, Ges 
würz u. Weinbeeren gewinnt man im Herbft 
A.wein (Vinum Enulae) u. mit Bier, 
Branntwein od. Meth auf ähnliche Wein A. 
aquavit, A.bier u. A.meth, ſämmtlich 
magenftirkend; 2) Fifch fo v w Br (Su.) 
Alantäpfel, |. u. Schlotterapfel. 
Alantbeöre, ſo v. w. Johannisbeere. 
A-birne, fo v. w. Pfalzgräfin, rothe. 
Alant-Pöepin (Pomol.), ſ. u. Pepin a. 
Alänus, 1. Fürſtliche Perſonen. 
erzöge von Bretugne; A. I. v. 
ol, > 944 an, f. Bretagne (Geſch.) » 2) 


’ * 


N. IT., res. v 10068— 1040, . ebd. s 3) 
A. U T., reg. v. 1084—1120, f. ebd. s. II. Ge⸗ 
lehrte. R A.von Ryffel(A.ab insulis), 
geb. um 1114, ſcholaſt. Philoſoph, Doctor 
universalis genannt, trat in den Ciſtercienſer⸗ 
orden in Clairvaux, warb 1140 Abt zu Rivour, 
1151 Bifchof zu Aurerre, ging aber 1167 in 
das Klofter nach Elairvaur zurüd u. ft. 1208 
(1202), fuchte bef. die mathem. Methode zur 
philof. Begründung des kirchl. Lehrſyſtems 
einzuführen, Schriften herausgeg. von Bifch, 
als Opera moralia, paraenetica et Er 
mica, Antw. 1654, > (Lb.) 
Ala oddin (arab.) 


Alapäicha, Gedirg, f. u. Irbit 1). 
Alapäjew (Berhneiu.Nifhnei.), 
Hüttenort, f. u. Irbit, 


Alapistä (röm, Ant.), von Spätern 
(Zertullian) erwähnte — die ſich 
zur Beluſtigung des Volks Maulſchellen 


(Alapä) gaben. 
Alanen, fiel 1118, f. 


Alar, Kön. ber 
Spanien (Gefch.) =. 
ara (AÄlera), alter Name ber Aller, 

Alärartörie (Alaris arteria, Anat.), 
Aft der Achfelarterie, ähnlih Alärvene. 

Alärgon, Stadt in ber — Subdeleg. 
Cuenca; hier a.19. Jul. 1195 Sieg der Mau⸗ 
ren über Alfons VIIL, f. Spanien (Geſch.) ». 

Alärcon (#ernando db’), General bes 
Ki. KarlV., commandirteindenital, Kriegen 
bie fpan, Infanterie. Er hatte bie Aufficht 
über den gefangnen König Franz, fo wie über 
Dapft Clemens VII.; erhielt vom Kaifer bie 
Berrfhaften Siciliana u. Sicada in Neapel, 

Alärcos (Geogr.), fo v. w. Alarçon. 

Alarenvörse (fr., fpr. srangwärß), 
umgekehrt, umgewenbet. 

Aläres a Ant.), fo v. w. Alarit, 

Aläria (a. Geogr.), fo v. w. Alalia, 

Alarich, 1) 4.1., König d. Weftgothen, 
aus bem Geflecht ber Balthen, von feinem 
im Aufftand begriffnen Volk 895 zum Feld» 
herrn erwählt, fpäter zum König ausgerufen 
durchzog von ben Donaumündungen aus ha 
Europa u. verwüftete Rom (f. Gothen ır u. 
Rom (Geſch.) 1525 ft. 410; fein Leichnam warb 
im Fluß Bufento verfentt. 8) U. II, Eus 
richs Sohn, 404 bis 507, ebenfalls König 
der —— ward von Chlodwig erſchla⸗ 
gen; ſ. Spanien (Geſch.) a. Pr. 

Alärii (röm, Ant.), die Truppen ber 
Bundesgenoffen, fohten auf den Flügeln. 

aringen (m. Geogr.), Sau im Hils 
besheimifchen, 

Aläris (Bot.), Pflangentheil, in den 
Winkeln der Aefte feine Anheftung habend. 

Aläris arteria (lat.), fo v. w. Alar⸗ 
arterie. Alärligamöänte des Kniö- 
gelenks, f. Kniegelent 4, 

Alärm (fr., vom beutfchen Lärm), plötz⸗ 
licher Lärm, der burdh eine unerwartete Bers 
anlaffung (Feuersbrunſt, Aufruhr, Ueber: 
fall des Feindes zc.) auf ein eigned Signal 
— ——— A=-schlägen) in einer 

arnifon od. in Eantonirungen entfteht, u. 


fo v. w. Ala Eddin. F 


Ala oddin bis Alaseja 


wobei ſich die Truppen auf bef, beftinmmten 
Plägen (A-plätzen) verfammeln, um 
nad Umftänden verwendet zu werben, Ehen 
im Frieden muß man bie Trupppen an I, 
——— u. oft wird die Alarmirung 
ei ri ercereirten Truppen alle 36 Monate 
geübt. Die Soldaten eilen, fobald fie das 
A-signal vernehmen, nad dem Azplage, 
es kommt bier nicht darauf oR ob fie vo 
ftändig u. gut ‘gekleidet find, bie Reiter 
gehörig gefattelt haben, fondern nur, daß 
bie Soldaten nichts Wefentlihes vergeffen 
haben. Sehr oft werden Alarmirungen im 
elde vom Feinde verfucht, um wirklide 
Ueberfälle auszuführen, od, nur um die 
Gegner zu neden, zu ermüben od, um 
feine Stärke zu erfahren, ihn zum Ausrüden 
u bewegen, auch wohl ſicher zu maden, 
olhe Ylarmirungen werben of auch mit 
einigen leichten Geſchützen begleitet, Be 
nugen von dunkeln Nächten, Regen, Ne 
bel, Schluchten, Fuhrten u. dgl. ift hödft 
wichtig, leichte Infanterie u, Eavallerie un 
ter gewandten Führern ſehr dienlich. Bei, 
gern werden große Kantonirungen u, 
terquartiere alarmirt, Die Maßregeln ger 
en Alarmirungen find diefelben, wie gegen 
berfälle; in fehr ausgefegten Eantmis 
rungen find A-häüser, d. i. große 
er, Scheunen, Kirhen u. dgi., in det 
ets Licht erhalten wird u. eim bebeutenbet 
beil der Mannfchaft angekleidet ſchlaſt, 
auch wohl zur Hälfte unter Gewehr find, fer 
ner längs ber ganzen Linie auf ben Höhen 
Banale, A armaefgüge an paffenden 
ten, niehr rüdwärts, aufgeftellt, bamit fi 
im Fall es wirklicher Ueberfall wäre, Tages 
weife Salven geben können u. dgl. doch mul 
fih der Vorpoftencommandant hüten, zu 
ſchnell U. für wirkliche Angriffe 4 
ten, u. fo die Armee zum Ausrüden ji 
bewegen, | (Pr) 
Alarmiren (v. fr.), '2) einen Alam 
erregen; 2) Lärm ſchlagen; 3) Unruhe 
ten; 4) fhreden. Alarmist, D 
bläfer; 2) Lärmmader, Unruhftifter 
Aläro,D) Stuß, f. u. Ealabria ulteriont 
2) Flecken, f. u. Mallorca, 
Alarödii (a. Geogr.), Volk in An 
in ber Nähe des Pontus. 
‚Alärprozösse (Anat.), f. Slügelfort 
e. 
Alärt (fr.), f. Alerte. 
Alärvöne, f. u. Alararterie. A-vd 
nen der Näse, f. u. Nafenvenen » 
Alasän, Alasäni, Fluß, ſ. u, Kul 
Alasärna (a. Geogr.), Ort auf [N 
Ala Schän, Gebirg, £ u. Mongolei 
Alaschöhr, Stadt im Sandſchak AN 
bes osman. Ejalets Natolien, 
Philadelphia, fonft fehr groß, jegt 800 EN 
— v. w. Alaska, | 


Aläsco (305.), fo v. w. Lasco (Johe 
Alasdräch, gügter der Mauren i 
4 * 


Valencia um 125 panten (Geſch)u 
Alaseja, Fluß, fo v. w. —* 


Alasi bis 'Alaun 


- Aläsi (a. Geogr.), Stadt der Garamans 
in Libyen 


König von Babylon, ſ. u. 


e +.) 

Als spüria (300t.), fo v. w. Afters 

Alässa (a, Geogr.), fo v. w. Laſäa. 
 Alässae, Stadt, ſ. u. Briver). X 
Al Assidi (Biogr.), ſ. Aiaſch Jahia. 
Aassona, 1) mar im Sandfhad 
Erikala (Zheffalten), 11,000 Ew.; 2) Stadt 
af. am Diymp, Bisthum, 3000 Ew. 
„Alästor (gr., Beftrafer des Böfen, 
Rpth.), U) Bein. des Zeus; 2) Name jedes 
Dlagegeiftes; 3) des Peleus u, der Chloris 
Sohn, Er wollte die Harpalyfe, des Kly- 
ienos Tochter, heirathen, aber fein Schwie= 
dater ſchlich ihm, da er die Braut heims 
üren wollte, nach u. erfchlug ihn; 4) eins 
er Pferde des Pluto, 
Alata (a. Geogr.), 1) fo v. w. Aluta, 
Stadt immwüften Arabien am perf. Meerb, 
) Stadt ebd., gegen das glüdl, Arabien, 
Alata Eaftra), die äußerfte Römer 
ation in Britannia barbara, vom Kaifer 
eptimius Severus gegründet. 
Aläta (3001.), fo v. w. Flügelfchneden., 
Alatägh (Geogt,), fo v. w. Ala=Dagh, 
lätakessi, Reid, ſ. Sklavenküſte c). 
lätamäha, $luß, f. u. Georgien, 

| au, Gebirg, fo v. w. Alatof. 
Alatörnenbaum, Rhamnus Alater- 
5 [,4, Rhamnuss. Alaternus (a. P.), 
tlg. der Pflanzengattung Rhamnus. 
A la töte (fr., jpr. tät), an ber Spige, 


j ? enu er. 
ah. us, gothifcher Anführer, ſ. Go⸗ 


Jatne 
n, verfteinerte Flügelſchnecken. 
af, Gebirge, f. u. Ural, 
Alätri (A.ro), Stadt in der Campagna 
oma, Bisthum, 5000 Ew. 
Alätrium (a. —** Bundesſtadt der 
emicer in Latium; j. Alatri. 
Alatschüa (Alatschäma), Sa: 
ine, f. $lorida 1) 2. 
Alatür (Alatyr), 1) Nebenfluß der 
u. 2) Kreis u. 3) Stadt im ruff. 
dern, Simbirst; 3500 Ew, 
Alätus (lat.), 1 geflügelt; 2) von Ge⸗ 
hötheilen, wenn fie eine blattartige Sub— 
in; bekleidet, welche fich von dem Haupt- 
je, dem fie anfist, durch einen feinern, 
nen Bau unterfcheidet; bah.: A. cAu- 
petiolus, A.um sömen. 
Hanuchihär, ſo v. w. Alouchihare. 
da (lat.), I) Lerche. 2) (röm. 
6), 5. Legion Cäfars gegen Pompejus, 
8 alten gebienten Galliern gebildet. Diefe 
ölbaten befamendah.dasröm. Bürgerrecht. 
Alaudülia (a. Geogr.), Theil von 
ippabozien gegen Often am Euphrat. 
Alaün (alumen, Chem.),!einaus Alauns 
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erde, Schwefelfäure, Waffer u. einem Alkali 
—— —— Salz von eigenthüml. ſüß⸗ 
ichem, zuſammenziehendem Geſchmack, das 
in einigen ſüdlichen Gegenden natürlich vor⸗ 
kommt, meiſt aber künſtlich bereitet wird, 
Man unterſcheidet mineralogiſch: a) 
gemeinen A. (Alaunfalz), gewöhnlich 
als Octaeder, auch als Heraöder, auch beide 
vereint Erpftallifirt, mit meift glatter Obers 
flähe, enthält Thon (Kali), Eifenoryd, 
Schwefelfäure u. Waffer u. a,; dazu an) der 
Kali-A, mit 10 Th. Kali, ftänglich, faſe⸗ 
rig, knollig, als Beſchlag; letztre beſ. auf 
Thonſchiefer Alaunſchlefer, aus Schwe⸗ 
den, Norwegen, Schleſien); bb) Ammo⸗ 
niak A., mit 44 TH, Ammoniak, in Böhs 
men zwifchen Braunkohle; ee) Natron A., 
mit 1Th. Natron, yon der Inſel Miloz 
ad) Zalterde-Mangan lt, mit8} Talk, 
24 Mangan, vom Cap. ?b) Aefteine (Alu 
mit, A-haloid), rhomboedrifch kryſtal⸗ 
liſirt, glatt, wiegt 24, rigt Kalkfpath, ift 
unfchmelzbar, meift röthlich beftäubt, zeigt 
ſich bei der Kryftallifation faft ganz eifens 
frei, aus den Alaunlagern bei Bolfa im 
Kirhenftaate (daher römischer M,, röth« 
lich, fehr oft verfälfcht nur röthlich gefärbt), 
Ungarn, Wilou.a. te) Aluminit, Enollig, 
nierenförmig, auch derb u. zerreiblih, uns 
durchfichtig, weiß, wiegt 14, hält Thon (30 
Th.), Schwefelfäure (234), Waffer (46}), 
uerft in u. bei Halle, dann in Frankreich u. 
ngland gefunden, ? Unter dem röm. U, fine 
ben ſich oft kubiſche Kryſtalle (Eubis 
fcher U.), die auch aus dem gemeinen A, 
durch vollftändige rg alien deſſelben 
mittelſt kohlenſ. Kali od. kohlenſ. Thonerde 
u. allmählige Verdunſtung des Waffers an 
der Luft hergeſtellt werden können. *Die 
über denſelben bleibende Flüſſigkeit enthält 
neutralen U, "Durch Kochen einer A.— 
löfung mit Thonerdehydrat gewinnt man 
bafifchen, im Waſſer unlöslichen U., 
aus 1 At. A, 2 At. Thonerdehydrat beftes 
hend, durch ſchwaches Glühen zerfegt wer— 
bend. *Beim Erhigen in einem irdnen Ges 
fäß ſchmilzt der A., bläht fich fehr auf, vers 
liert fein Kroftallifationswaffer u, wird in 
eine poröfe, leichte, —— Maſſe ver⸗ 
wandelt, die als gebrannter A. (alumen 
ustum) officinell ift, u. nur durch längre Be⸗ 
rührung mit Waffer feine Auflößlichkeit in 
bemfelben wieder gewinnt. Der A. wird 
als zufammenziehendes Mittel innerlich, 
äußerlich bei leichten Bräunen, bei Schlaf: 
heit der Schleimhaut des Mundes, bei mans 
hen Augenentzündungen, u, der gebrannte 
A. als leichtes Uegmittel gegen wildes Fleiſch 
u. zu mehrern technifhen Zweden (Holz 
feuerfeft zu machen, bei Bereitung desweißen 
Handſchuhleders, weißen Chagrıns, des Pas 
piers, in Farbereien u. Kattundrudereien, 
bes Berlinerblaus, der Ladfarben, bei der 
Olasmalerei u. zur Herftellung mehrer es 
mifcher Producte) angewendet. Die Fabri⸗ 
Fation des X, ſ. u, Alaunwerke, (Wr.u, Su.) 
20 * Aläü«- 
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Aläüna (a, Geogr.), 1) Stadt der Oſis⸗ 
mier im lugdun. Gallien; j. Lannio, 2) 
Stadt der Unelli, ebda; j. Aleaume, mit 
zöm. Ruinen, 3) Ort der Damnii, in 
Schottland. 

Aläünabgüsse, Abgüffe von Müns 

n in Alaun, nad) dem Erkalten volltommen 
(der, ziemlich feft u. halb durchſichtig. Der 

laun wird hierzu, nachdem man zum leich⸗ 
ten Schmelzen etwas Kochfalz, nad Uinftäns 
den Zinnober, am beften aber etwas Gyps, 
Ocher (jedoch nicht über „u, um die Abdrüde 
nicht undeutlich zu machen), Salpeter hinzu⸗ 
getban, um das Erkalten zu verzögern, gelind 
u. nach u. nach gefhmolzen, u, in Staniols 
formen von Münzen gegoffen.  (Hm.) 

Aläünbad, f. u. Färbekunſt s. u. Ger: 
berei u. 

Aläünblümen, f. u. Alaunwerk· 

Aläünbrühe, das beim Alaunbad ans 
gewendete Fluidum. 

Aläüne (Chem.), ._. mehres 
rer, dem X. an Form u. Zufammenfegung 
ähnlicher Doppeljalze; fo: Natron= U, 
fchwefelf. Thonerde, fchwefelf. Natron; Ei⸗ 

en=X., fhwefelf. Eifen, ſchwefelſ. Kali od. 

mmoniad; Chrom-A., fchwefelf. Chrom⸗ 
oryd, in gleiher Verbindung. Sie find eben 
fo wie der gemeine A. farblos u. durchfichtig. 

Aläünen, etwas in eine Alaunauflde 
fung tauchen, 

.Aläünörde, A-erdengerüch, 
A-erdenhydrät, f. Thonerde ꝛc. A- 
erdenmetalloid, fo v. w. Aluminium, 
A- erze, f. u. Alaunwerki. A-fabri- 
katiön, f. ebd. A-fabriken, fo v. 
w. Alaunwerke. A-fnsa, f. u. Alaun⸗ 
wert u. A=-gäres Leder, ſo dv. m 
Meißgares Leder. 

Aläüngeist (Spiritus aluminis), bie 
beim heftigen Glühen des Alauns überges 
hende wafjerhaltige Schwefelfäure, ' 

Aläüngerber,f.u. Gerber. A-ge- 
rüch, ſ. Thongerud unter Thone As 
häüfen, f. u. Alaunwerk .» A-hüt- 
ten, fo v. w. Alaunwerke. A-hydrät, 
fo v. w. Thonerbehydrat. 

Aläüni (a. Gefh.), fo dv. w. Alant, 
Aläünisches Gebirge, ſo v. w. Alas 
nifhes Gebirge, Aläüunium, fo v. w. 
Alauna. 

Aläünkössel, f. vu. Alaunwerf «. A- 
Kies, alaunhaltiger Schwefel= od. Vitriols 
fies. A-läüuter, ſ. u. Alaunwerke. A- 
1öder, fo v. w. Weißgares Leber, A- 
ınehl, f. u. Alaunwert ;. 

Aläüänmölken (Serum lactis alumi- 
natum, Pharm.), Molken, durch Zufag von 
1 Dradme Alaun zu 1 Pfund kochender 
Milch bereitet, Getrant bei Krankheiten mit 
vorwaltender Schwäche u. Erfchlaffung. 

Aläünmutterläüge, f. u. Alaun⸗ 
wert s. A-niederschlag, ſ. ebda s. 
A-pfänne, fo v. w. Alaunfeffel, 

Aläünpröbe,bie Probe, obein Alauns 


Alauna bis Alaunwerk, | 


erz gehörigen Alaungehalt habe, Sie kam 
nur durch ein völliges Probefieden einer bes 
deutenden Menge Erzes bewirkt werben: 

Aläünpulver, fo v. w. Alaunmehl, 
A-pyrophör, f. u. Pyrophor. As 
röhlauge, f. u. Alaunwerk a. A-röhs 
sud, f. u. AUlaunmwert s. 

Aläünroth, feuerrother Farbeftoff, 
bem Binnober od. bem engl. Braunroth ähns 
li, aus heißem —— Eiſenocher) 
gewonnen; dient als Malerfarbe. 

Aläünsalpöter, fo v. w. Salpeters 
faure Alaunerde. 

Aläüunsalz (Min.), alaundaltige 
Steinkohlen. A-schiefer, ſ. v. Aut 
a) aa). A-schlamm, der beim Verſic— 
den ber Aslauge zurüdbleibende Eiſenochet 
gewafchen, gefhlemmt u. gebrannt, zu As 
roth u. andern dem. Producten verwende 
A«-sölfe, durch Zufag von Alaun zu Sei⸗ 
fenaufiöfung baszufkeen. A-sieder, Au 

eiter, die den Alaun fabritmäßig bereitet, 
A«siederöien, ſo v. w. Alaunmerke, 
A«stein (Min.), f. Wlaun ». b). 

Aläünus(Aläünum), 1) A.mons, 
fo v. w. Alaniſches Gebirg; 2) (Alänus), 
alter Name der Alne 2). 

Aläünwachs, f. u. Alaunmwert 

Aläünwässer, Minerahvaffer, de 
neben Eifen u. andern Salzen Alaun ent 
halten, Man kennt nur wenige. _ 

Aläünweiss, geringfte Alaunerbe,ald 
Malerfarbe gebraucht. . | 

Aläünwerk, 'Anftalt, wo man ben 
Alaun durch Röften, Auslaugen u, Sieben 
aus den Alaunerzen gewinnt. Solche find! 
a) natürliher A. b) Alaunftein e) 
Alaunſchiefer. Man hat aud Steinkoh⸗ 
len, deren Aſche Alaun liefert. *Dasmit 
Haͤmmern — aber nicht bis zu Staub 
zermalmte Mineral ſchlägt man in oben zu⸗ 
geſpitzte Haufen (Alaunhaufen), die man 
4 bis 1 Jahr liegen läßt. Durch bie Er 

igung von felbft, od. Durch untergelegtedans 
gegünbeted Scheitholz, wird der Alaun fo 
gebildet, daß er in weißen 
(Alaunblumen) ausfchlägt (röftet, ef⸗ 
florescirt). * Dann bringt man vr 
röftete Mineral einige Fuß hoch in ' 
gewöhnl. ausgemauerte Laugenkaſten I 
zwar auf den 6 Zoll hoch mit Stroß 
ten durchlöcherten Boden, der unter ſich den 
mit einigen Latten belegten 
bat, gießt reines Waſſer auf das M 
rührt es damit verfchiedne Male um u, 
es ungefähr 24 Stunden lang ftehn. *Die 
Lauge von ftartem yo u. fehmarzer 
Barbe (Asrohlauge) zapft man mum in 
große fteinerne Behälter (Laugenfüns 
pfe) od. in große hölzerne Zäffer, Jäßt dA 
das Unreine fich zu Boden fegen, klärt dann 
Die Lauge ab u. leitet fie in die fonft bleier« 
nen, jeßt Bupfernen (10—12 Zuß lang, 73 
Fuß breit u. 2-8 Fuß tief) Siedepfan® 
nen od, Evaporationgsßaften (f — 
keſſelh, wo fie mehrere Tage od, ſo en 
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 Alaunzucker bis Alayrac 


Ibgebampft wirb, daß ein Ei auf ihr 
swimmt, ob. daß eine herausgenommmne 
einem falten Körper ( > B. auf 

) irpfkallifirt. Alsdann bringt man 

Ve Lange in Pleine mit Steinen ausgelegte 
Raften, alkalifirt fie, d. h. thut eine gewiſſe 
Quantität Alkali (Potafche, od. faulen Harn, 
wc nur Seifenfiederlauge) hinzu, fiedet fie 
ermit noch einmal fo lange, bis Bleine 
Naumeryftalle (A⸗mehl) niederfinten (U = 
lederfhlag), kocht nun das Ganze abers 
ls mitWaffer bis zum Anfhießen einer 
kinen Probe (auf kaltem Zinn) zu Kryftals 
m(Kryftallifirbottiche) u, bringt zus 
At alles in Wafchgefäße, d. h. in große 
— A⸗fäſſer), die aus gewöhnlichen 
Intern Dauben zuſammengeſetzt, u. um fie 
Abt auseinander zu nehmen u, wieder zus 
nmenfenen zu Bönnen, mit eifernen Reiten 
jebunden Ks, Iſt das rohe A⸗mehl auf 
er Wafchbant verwafhen, fo nennt man 
afchmehl. Geläuterted A⸗mehl (As 
Auter), wirb auf einigen A.en durch 
nehrmaliges Auflöfen des Waſchmehls od, 
Interbredhen der Kryftallifation durch ſtar⸗ 
Rühren erhalten. Es fällt dann ber 
Nam in um fo geößern Kryftallen (Ar 
Dahs) nieder. Der Rüdftand, die A⸗mu t⸗ 
rlange, wird gewöhnlich wieder mit vers 
Alten. $Der Bottich wird auseinander ges 
Kommen, die Alaunmaffe zerfhlagen u. auf 
den an einem erwärmten Orte vollends 
Kirodnet u. hierauf verpadt. "Die bedeus 
Mmdften A. in Deutfchland find die zu 
Shwenfal, Muskau, Commotau, Freiens 
Bilde u, Kriesborf bei Bonn; letztere liefern 
dem beften römifchen Alaun gleich zu 

en eifenfreien Alaun. Hm.) 
"Aläünzucker (alumen saccharinum), 
Mt Eiweiß u. Roſenwaſſer angemadıter u, 
Ben Zuckerhut geformter kuͤnſtl. Alaun; 
un 6 Unzen leiweiß 6 Drachmen, 
tBitriol 8 Dramen, Ganarienzuder 

‚ mit gleichen Theilen Eiweiß u. 

zur Honigconfiftenz angemengt, in 

eine zuderhutförmige Kapfeln gefüllt u. 
net: gegen Augenentzündungen u. 

I Schönheitsmittel empfohlen. Zuder u; 
in gleiche Theile mit Eiweiß gemengt, 
Regelform gebracht. Zur — des 
annſchen Decoctes gebraucht, (Su. 
— (Chem.), fo v. w. Salpeter. 
lavya (fonft alaba), 1) (Geogr.), 
Be ND. von Spanien, 50 AM. u, 
MI Ew,, worunter + Hidalgos; hat bes 
nde Vorrechte, iſt gebirgig (Alcof= 
40), u. wird bewäffert vom Ebro u. Za⸗ 
0, mit dem Erredio u.a. Fl.; bringt 
, Wein, Kaftanien, Hanf, Flachs, 
* (im ThalAramayona). Eins 







ng: 6 Duadrillos, Hauptſt. Vittoria. 
Ara U. war in frühfter Zeit ein 
von Kantabrien, fpäter war es eine 
“8 Merindaden von Biscaya. Die Kös 
Ne son Ravarra führten den Titel Koͤ— 
Vu Ramiro I, König von Aftus 
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rien, eroberte 846 U. wieder, uw. nun war 
es, ohne je ein unabhängiger Staat zu fein, 
bald in ber Gewalt von Afturien, Leon, Ca⸗ 
ftilien u, Navarra. Diefes ungemwiffen Zus 
ftandes müde, befchloffen die Stände fich 
1331 der Krone von Eaftilien für immer ans 
— — A. blieb nun bei Caſtilien, u. 
erhieli bedeutende Vorrechte (Fueros). Neu⸗ 
erdings war U. eine ber treueften Anhänges 
rin des Don Carlos, bis es fi 1839 der 
Königin Ehriftine unterwarf, (Wr. u, Pr. 
Älava (Don Miguel Ricardo be), geb. 


zu Vittorial771; Anfangs Seeofficier, warb 


ald Fregattencapitän, ging aber dann in die 
Landarmee über, Nach der Abdankung Fers 
dinands VII. unterzeichnete er ald Mitglied 
ber Verfammlung zu Bayonne bie neue, 
von Frankreich gegebne Verfaffungsurkfunde, 
Erft 1811 begab er fich zum „Deere ber In= 
furgenten, erwarb ſich Wellingtons Vers 
trauen u. ward beffen Adjutant, u. nad der 
Schlacht von Vittoria General, u, war auch 
als fpanifcher Commiſſär in der Schlacht bei 
Waterloo bei ihm. Später ward A. als 
liberaler Grundfäge verdächtig, verhaftet, 
doch erhielt er auf Verwenden feines 
Dheims, des Großinquifitors Ethenard, u. 
MWellingtons bald die Freiheit wieder u. 
warb Gefandter im Haug. Beim Ausbrus 
he ber Revolution 1820 kam er nad Spas 
nien zurüd u. wurde Generalcapitän von 
Aragonien. Als Mitglied der Eortes ging 
er mit dem König 1823 nah Sevilla u. 
ſtimmte dort mit für ben Aatrag Saliano’s, 
bie Gewalt des Könige zu fuspenbdiren, Bei 
ber Kapitulation von Eadir wurde A, öfter 
in das Hauptquartier bes Herzogs von Ane 
gouleme abgeſchickt u. folgte dann Ferdis 
nand VII. nach Puerto de Santa-Maria. U. 
üchtete darauf ins Ausland u. lebte in 
rüffel u. England, Nah Ferdinands VII. 
Tode zurüdberufen, warb er zum Procer 
(Pair) ernannt, 1834 ward er Gefandter 
in England. Dort genügte er der eraltirten 
Partei in Spanien nicht, that aber viel um 
die Unterftügung Englands zu gewinnen, 
Er empfahl auch Mendizabal, der fi das 
mals in England aufbielt, zum Sinangni> 
nifter, u. durch biefen wurde er zum Mini— 
fter der auswärt. Ungelegenheiten 
fhlagen, fchlug diefe Stelle aber aus, A. 
sing nun 1835 nad) Paris um Hülfe für bie 
Königin zu fuhen, Als der Soldatenauf- 
ruhr in La Granja u. bie Proclamation der 
Eonftitution von 1812 erfolgte, fhidte A. 
Pine Entlaffung nad) Madrid ein u, beſchwor 
ie neue Conftitution nicht; er blieb nun 

fortwährend in Frankreich. v. Pl.) 
Alavinus (Alävius), Feldherr der 

Thervinger; f. Gothen 1. 

Alavita (300l.), fo v. w. Brüllaffe a). 
Alavöna (a. Öeogr.), Stadt der Bass 
conen, inHispania Tarraconensis;j. Alagon. 

Alawerdi, Feftung; f. u. Kadeti. 
AlBTERE (Nicolas d’) , geb. 1758 in Mus 
ret bei Toulouſe; zum Rechtsgelehtten bes 
flinmt, 


# 
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ftimmt, war er, obſchon von feinem Bater 
daran — leidenſchaftlicher Muſiker, 
ward Abvocat, 1774 Garde du corps, dann 
Bibliothekar beim Inſtitut in Paris, u. wide 
mete fih, da ein Verfuch einige Singfpiele 
w fegen,, Beifall fand, unter Gretry's u. 
angle’s Leitung ganz dem Eomponiren. Bon 
1781 bis 1809 fchrieb er 60 Opern, Operet⸗ 
ten u. Singfpiele, von denen auch in Deutfch- 
land Nina, die beiden Savoyarden, Alexis, 
Adolph u. Klara, Buliftan, zwei Worte u. a. 
fehr beliebt find. Er ft. im Nov. 1809 zu Pas 
ris aus Aerger über bie, durch eine Reife Nas 
poleons nah Spanien vereitelte Aufführung 
einer neuen Oper von ihm. Pr. 

Alazeja, Fluß, f. u. Jakutzk. 

Aläzia (a. Geogr.), Stadt in Pontos, 
am Rhymmos. Alazon, 1) Nebenfl, bes 
Kyros, an ber Grenze von Albanien u. 
Sberien, ftrömte vom Kaukaſos; viell, fo 
v. w. Abas. 2 Fluß, fo v. w. Alaſan. 
Alazönes, ffythifhes Volk, im j. Gous 
vernement Podolien, 

Aläzor Löor, Fleden, f. u. Menorca, 

Alb (Meb.), fov. w. Alp. 

- Ald, Nebenflüßchen des Rheinsin Baden, 

Älba. 1) (Camisia, Dalmatica, Tunica 
interior, kirchl. Ant.), langes, weißes Chor⸗ 
hemde aus Leinwand; in der kathol. Kirche 
(au in manchen proteftant., fo in ber anglis 
canifchen) bei ber Meffe von Prieftern u, 
Bifhöfen getragen. 2) Das weiße Kleid 
ber Neugetauften, f. u. Weſterhemd. 

Älba (a, Öeogr.), 1) Stadt in Picenum 
(Stalia); 2) fo v. w. Alba Fucentis; 3) fo 
v. w. Albis (Elbe); 4) alter Name der Aube 
(Frankreich); 5) Zluß im tarracon. Spa⸗ 
nien; j. Ter; 6) Hauptftadt der Barbduli, im 
tarracon. Spanien, ungefähr 2 M. vom j. 
Eftella in Navarra; F)(Helvä), Stadt in 
Luſitanien; j. Elvas; 8) die rauhe Alp; ®) 
(mittl. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

Alba (ñ. Geogr.), 2 fonft Provinz, j. 
Diftrict der Provinz Zurin im fardin, 
ig Piemont, 160,000 Ew., frucht⸗ 

ar; darin außer U. 2) Eortemiglia, 
Dorf, Schloß, Marquifat, 2500 Ew,, am 
Bormida; Govone, Fleden, 3000 Ew.; 
Guarena, Marktfl. am Zanaro, Schloß, 
240 Ew.; Sanfre, ra Schloß, 
Geidenbau, 3000 Ew. 2) Stadt darin 
(fonft Alba Pompeja), am Garasca u, 
anaroz hat Bifhof, Viehhandel, Alter— 
thümer, 10,000 (7500) Ew. Es gehörte früher 
ben Statiellites u. warb durch P. Scipio 
Afric. Colonie, die Pompejus erneuerte, 
Geburtsort des Kaif. Pertinar. 3) Befes 
fligte Stadt in Abruzzo ulter, IT., fonft Alba 
ucentis; 4) Stadt, fo v. w. Alva de Tor: 
med; Ort nah dem der Herzog v. Alba 
pas Derzogsnamen erhielt. 5) neu=lat. 
ame für Weißenburg; 6) fo v, w. Hoch⸗ 
Tchottland. Wr.) 

Älba, 1) König v. Albalonga, f. d. a. 
2) (Ferdin. AUlvarezv. Toledo, Her= 
309 v. A.), geb. 1508, aus fehr ebler Fa⸗ 


bis Alba 


milie, zum Staatsbienft angeleitet vom fels 
nem Großvater Friedrich von Toledo, trat 
früh in die Dienfte Karls V., machte feinen 
erften Kriegszug unter bem Connetable von 
Eaftilien, war mit vor Fuentarabia u. flieg 
burd Rang u. Geſchick bald fchnell empor. 
Er wohnte der Schladht von Pavia bei, wo 
ihm der gefangne König Franz I. zur Be: 
wachung anvertraut wurde, befehligte unter 
Karl V. in Ungarn, bei der Belagrung von 
Tunis u. bei der Erpebition gegen Algier, 
vertheidigte Perpignan gegen den Dauphin, 
machte ben Zug nach Marjeille mit u. zeich⸗ 
nete fih in Navarra u. Eatalonien aus, Er 
ward beshalb zum Herzog dv. X. (nad 
A. edel 4) ernannt). Ueberall hatte 
er aber fo viel Vorficht bewieſen, baß man 
an feinen militär. Talenten fehr zweifelte 
u. daß Karl V. ihn nur ungern zum coms 
manbdirenden Generalernannte, Dies fpornte 
indeffen feinen orgeig an, u. er bewies von 
nun an mehr Kühnheit u, Feldherrntalent. 
1547 gegen die Proteftanten befehligend, bes 
fiegte er ben Kurfürften Johann Friedrid 
v. Sachſen in der Schlacht von Muüplbers, 
nahm ihn gefangen, ließ ihn zum Tode vers 
urtheilen u. rieth dem Kaifer fehr, dies Ur⸗ 
theil vollziehn zu laſſen, leitete dann unter 
dem Kaifer die mißglüdende Belagrung von 
Mes, ging 1555 als Generalbevollmädtig: 
ter Karls V. mit unbefchräntter Madt 
nach Italien, vertrieb. die Franzoſen trof 
ber Intriguen Papfts — IV. von da, u. 
ftellte in Neapel die Autorität der Regie 
rung ber, bemüthigte den Papft u, erklärte 
fi laut gegen ben Frieden, den Philipp Il., 
der unterdeffen in Neapel angelangt war, den 
Papft gewährte. 1559 abberufen fchloß er, 
durch Procuration zu Paris bie Heirath zwi: 
hen Philipp II. u. der Tochter Heinrihell., 
lifabeth, die Anfangs deſſen Sohne, Dar 
Carlos, beftimmt war, ı. erregte daburd 
ben vollen Haß des legtern Prinzen. Als die 
nniederländifhen Unruhen ernfter wurden, 
u: ihn Philipp II. an die Stelle feiner 
chweſter Margarethe 1567 mit einem wohl: 
— fpan. Heere als Statthalter nad 
rüffel. Wie er bort 6 Jahre lang ſchonungs⸗ 
los, mit blutiger eiferner Strenge verfubt, 
Egmont; Hoorn u. viele andere hinridten 
ließ, aber doch nicht zum Ziele Bam, fondern 
endl. 1573 feine Statthalterfchaft nieberlegt, 
f. u. Riederlanden (Geſch.) ı_ıs. Sein 
folger, Requefens, ließ fogleich feine Statut 
in der Eitadelle von Antwerpen entferne, 
ber Papft ſchenkte ihm aber als Anerkennung 
einen.geweihten Degen u. Hut. In Madrid 
ehrenvoll aufgenommen, gerieth er, weil jtit 
Sohn ein Ehrenfräulein der Königin MT’ 
führt hatte u. daffelbe, gegen fein Berfpreden 
u. gegen ben Willen des Königs auf feinen 
Betrieb nicht, fondern eine Coufine vom fd 
heirathete, bald in Ungnabe, u. ward au 
fein Schloß Uveda verbannt. Erft die Pe” 
tugiefiihe Empörung rief ihm nad 230 
zen zum Oberbefehl in Portugal, doch * 
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r gewann 1581 2 Schlach⸗ 

ten. gegen Don Antonio, Prätendent ber 
‚Krone, bemäcdhtigte ſich Liffabons u, 

ganz Portugals, u. entgegnete auf die Vor⸗ 
würfe, die ihm wegen ber Unorbnungen bei 
ber Einnahme Liſſabons gemacht wurben, 
daß er nur dem Könige perfünlich Rechen 
on) ablegen u. erhaltne Reiche, getvonnene 


digte ifn Philipp II. nicht; ihn an den Hof 
zurüdzurufen. 


‚nit das Ungeheuer, ald welches man ihn 
hulich ſchildert, aber ftrenger, unerbitt= 
Soldat, der fein Mittel fcheute, was 

dermeinten Vortheil feines Herrn u, feis 

eigenen ald Oberbefehlshaber fördern 
h * ——— —*— — * 
iſt vielfach beſchrieben, u. a. franz., Pa⸗ 
1698, 2 Bde (Pr.) 


Alba Aüugia Nariscörum (m. 
Beogr.), lat. Name für Klofter Weißenau 
Midifhofsheim (Untermainfreis), A. Au- 
güusta (A. Helviörum, Vivärium, 
ds Geogr.), Hauptftadt der Helvier im 
Marbonenf. Gallien; 410 von ben Vandalen 
eftört; j. wohl Aps an der Rhone bei 
Bivierd, A. Bulgärica, ſo v. w. Alba 
aeca . Carolina, alter Name für 
Katlöburg od. Weißenburg. (Pr.u. Lb.) 
‚Albacöte, Villa der fpan. Subbelegas 
ion Chinchilla; berühmte Meffe im Sept,, 
einbau, 8000 Ew. 

-Albadarän, nad arab, u. rabbin. My⸗ 
de das Seſamknöchelchen, das der Keim bes 
ürerftehenden Leibes fein foll; vgl. Maimo- 
Alba de Törmes 


eogr.), ſo v. w. 
Ida de Tormes. $ N 


Älba Docilia (a. Geogr.), Stadt in 
Hguria am Tonarus. A. Dominärum 
| DT das Klofter Frauenalb im bas 

urgPreife. A. Dominörum, 
— Herrenalb im würtemb. Schwarz⸗ 


e. 
asın, eine Weinforte auf Mes 





















Aarfer, an ber Norbfeite des fucinifchen 

see, mit Amphitheater. Hierher fchidten 

er vornehmere Gefangene, wie Per 
us u, Jugurtha; & Alba (f.d. 3). 

Albagau (m. Geogr.), fo v. w. Albgau. 

ba Gräöca, alter Name für Bels 

’ A. Helviörum, fo v. w. Alba 


ta. 

‚Albaida, Villa in der Subdelegation 
Felipe des fpan. Königr. Valencia, 3500 
„Fabr. in Seife, Leinwand u. Wachs, 

‚Alba Ingaunörum (a. Geogr.), fo 
w. Albingaunum, A. Jülia, ſo v. w. 

rolina. 

„Alba lönga, 3) (a. eogr.), ! Stadt 


"auf bem bie feriae latinae u, von 


nach auf einem 


im Latium, zwifchen bem Albanus mons, 
Domis 
tian bie Quinquatrus ber Minerva ges 
feiert wurden u. wo auch Papirius Maſſo, 
Minucius Rufus u, a., benen in Rom der 
Triumph verweigert wurde, einen Quafi« 
triumph hielten, u. zwifchen bem Albanus 
lacus, einem See, ber unter bem 11. albas 
nifhen König durch ein Erbbeben erweis 
tert wurde u, einen Theil ber Stabt vers 
ſchlang (j. Lago Eaftello) ; erbaut von As⸗ 
canius, Sohn bei neas, 34 M, von 
Rom; Longa genannt, weil fie ber Länge 
erge lag, Alba, von dem 
weißen Schweine u, den 80 weißen Ferkeln, 
bie Aeneas als VBorbedeutung des Baues ber 
Stadt ſah. 2) (Geſch.), "Nah Ascanius 
berrfchten in U., bis je oms Erbauung, 14 
Kön.; Silviug, fo benannt, weil er, n, Ein, 
bed Ueneas, n. And. des Ascanius Sohn, in 
einem Walde geboren war; nad ihm wurs 
ben alle alban. Könige Silvius genannt, Er 
regierte 29 Jahre u, ließ das Reich bann feis 
nem Sohne Aeneas ©., ber 31T. regiers 
te. Ihm folgte Latinus S., bes Vor. 
Sohn, regierte 513. Die folgenden Könige 
werben fehr verfchieden angegeben; nach is 
vius: Alba, Atys, Capys, Capetus; 
nah Dionyfios: Alba, Capetus, Eas 
pys, Kalpetus, weldhe über 100 3. res 
ierten. »Nach bem zulegt Genannten folgte 
iberinus, ber in einer Schladht gegen 
bie Latiner in bem Fluffe Albula ertrant u. 
biefem Fluß den Namen Tibris gab. Nach 
8 Sahren folgte ihm Agrippa, der nad 
Ajähr. Regierung ben Alladius od. Rosa 
mulus zum Nachfolger hatte. Er maßte 
fi göttlihe Eigenfhaften an u. fuchte durch 
Mafhinen Donner u, at nachzumachen, 
ward aber 855 v. Chr. ſelbſt vom Blitz ge⸗ 
troffen u. ſein Palaſt in Aſche gelegt. Er 
regierte 19 Jahre, *dann folgte auf 41 Fahre 
ein Sohn Aventinug, biefem Procas, 
ater bed Numitor u, Amulius, Großvater 
des Romulus, weldher 23 Jahre regierte, 
Nah ihm Pam fein Sohn Amuliug, da 
fich deffen ältrer Bruder Rumitor mitdem 
Privatvermögen bes Vaters begnügte, auf 
ben Thron von U, Um bie Herrfchaft defto 
fihrer zu befigen, fo ließ er feinen Neffen 
auf ber Jagd tödbten u. beffen Schwefter, 
Rhea Silvia, veftalifhe Jungfrau wers 
ben, um auch fo eine Nachkommenſchaft feis 
nes Bruders zu verhindern. Doch gebar 
Rhea 2 Söhne (n. Ein, von Amulius felbft), 
weshalb er fie tödten u, bie Knaben (Romus 
lus u. Remus) ausjegen ließ. Als . aber 
erwadhfen waren u. erfuhren, wer ſie wis 
ren, ermorbeten fie den Amulius u, fegten 
ihren Großvater Numitor auf den Thron. 
Nah Numitor ftand A, unter Dictatoren. 
Zwiſchen U. L. u, ihrer Tochterftabt Rom 
berrfchte freundfchaftlihes Vernehmen, bie 
unter bem röm. König Tullus Hoftilius ein 
Krieg ausbrah (Kampf der Horatier u, Eus 
riatier) ; bie Römer fiegten, bie Albaner er 
en 
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ten fi unterwerfen. Als fie aber bei einem 
Kriege bes Tullus gegen bie Vejenter treu= 
108 waren, warb ihr Anführer Mettus Fufs 
fetius getöbtet (f. u. Rom, Gef.) »., U. 

erftört u. bie . nah Rom geführt, wo 

e fih auf dem cölifhen Hügel anbauten, 
Bad Bürgerrecht erbielten u. zu gleichen 
Würden mit ben Römern gelangen konnten, 
Albänische Familien (Albanae 
familiae) waren 3.3. bie Euriatii, Quins 
tii, Julii, Servilii. (Pr. u. Lb.) 

Älbam ( f. u. Themura. 

Alba Mäla (m. Beogr.), alter Name 
für Albemarle. Albamäna, ſo v. w. Als 
biani, A. Märis, die Stadt Biograd in 
Dalmatien; alte Refidenz der croat. Könige, 
A. Marsörun, fo dv. tw Alba Fucentis. 

Älban, 1) erfter chriſtl. Märtyrer in 
England, that unt. Diocletian Wunder, 2) 
8 H. E.), geb. zu Neubrandenburg um 

785, Arzt zu Roſtock; ſchr. Verf. ein. Anl, 
zur Gcfundheitspflege d. Augen, Roft. 1816, 
erfand die Verbefrung an Dampfmafchinen, 
ben Dampf ftatt durh eine Nöhre durch 
mehrere Röhren zu leiten, was jeht bei den 
Dampfwagen benutzt wird, 

Älban, 20 f.u. Alby (u. Tarn) 1). 
2) Sct.A., Stadt, ſ. u. Marvejols . 3) 
Sct., Stadt im Bezirk Rozanne des Depart. 
Loire mit Mineralbädern. 

Albäna (Myth.), Beiname ber Juno 
von Albalonga. 

Albäna (a. Geogr.), Stadt in Albania, 
am Faspifhen Meere, A. Aqua, ſo v. w. 
Albanus lacus. 

Albänae famüliae (röm. Ant,), ſ. 
Albalonga s. 

Albanägium (Rechtsw.), fo dv. m. 
Albinagium. 

Albäna vällis (a. Geogr.), Thal 
bei Zusculum, in dem die Hequer u. Vols⸗ 
fer die Hernifer u. Lateiner ſchlugen. A. 
via, italifhe Straße, f. Via a, 

Albäne, Fluß, f. u. Chambery 2). 

Albänen (Geogr.), fo v. w. Albanien. 

Albanönser, manihäifhe Keger, im 
8. Zahrh., in Arbanien behaupteten bie 
Gerlenwanderung u. bie Ewigkeit der Welt, 
leugneten bie meiften Glaubenslehren bes 
Chriſtenthums u. verwarfen die Kraft ber 
Sacramente, die Ohrenbeichte u. Ehe, 

Albäner Sce, See, f. Albano 2). 

Albanöser (Geogr.), A) die Bewohs 
ner von Albanien, mehr f. u. d. 2) Bewoh⸗ 
ner der Umgegend von Albano bei Nom, 
die Frauen mit fehr Bleidfamer Tracht. 

Alban@ser Violinen, f. u. Als 
bani 10), 

Albanötta, Landhaus bei Monte Eafs 
fino, in der neapol, Prov, Terra di Lavoro, 
wo Ign. v. Loyola feine Regeln fchrieb. 

Albäni (a. Geogr.), die Ew. 1) vou 
Albalonga ; 2) von Albania; 3) Volk im 
griech. Illyrien an der mazedon, Grenze, mit 
ber Stadt Albanopolis (j. Albanopoli). 

Albäni, 1) (dtſch. Rechtsw.), ſo v. w. Al- 


Ne 
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bini; ®) f. Albanus 2). 
Albäni, 1. Geiftliche u. andre Ber: 
fonen aus der röm, Familie %, 9 
50H. Hieron.), geb. 1504 zu Bergame, 
ohn eines Grafen, ftud, die Rechte, lei⸗ 
ftete den Benetianern Kriegsdienſte, wurde 
Podeſta zu Bergamo, ging 1566 nad Rom, 
3570 Sarbinal, ft. 1591 u, fr. u.a. de 

immunitate ecclesiar. et de personis«: 
ad eas. Rom 1553. Fol, Seine Nachkommen 
erhielten den röm. Adel. 2) (Joh. Franj), 
wurbe 1700 als Clemens XI. Papſt. 9) 
(Hannibal), geb. 1682 zu Urbino, von Cle⸗ 
mens XI., 1709 als Gefandter nad Wien ges 
ſchickt, föhnte den rc mit dem Papfte auß; 
Bine zwifchen den Kaiſer u. Venedig einen 

ergleich u. bewirkte den UebertritthH 
Anton Ulrich von Braunſchweig zur kathel 
Kirche. Kaiſer Joſeph I. erhob ihn in 

röm. Reichsfürſten; U. führte einige 
während der Abmwefenheit des Papftes bie 
Regierung, wark 1719 Camerleuge 
der röm, Kirche, legte 1747 feine Aemter 
nieder u. ft. 1751. Schr. u. a.: Memorie 
concernenti la cittä di Urbino, #em 
1727. 4) (Karl), Bruder des Vor., geb 
1687, faufte 1715 das Herzogthum Soriam, 
ward vom Papfte Innocenz XHl. 1721 zum 
röm. Principe erhoben u. Principe aldog- 
lio; ft.1724. 5) (Aler.), des Bor. Brube, 
I 1692 zu Urbino, Cardinal u. Kun 
720 außerorbdentl, Nuntius in Wien, Mat 
Therefia ernannte ihn zu ihrem Minifie 
am päpftlihen Hofe u. zum Comprotec 
ihrer Neihe u. Staaten; 1761 päpfl 
Bibliothekar, ft. 1779. &) (Joh. Franz) 
Sohn von X. 4), geb. 1727 zu Rom, IR 
Carbinal, erhielt 1751 vom Papfte die 
tection von Polen u. der Republik Ragufi 
Haupftüge der Jefuiten, ft. 1803. 9) (An 
breas X.), geb. 1750, erhielt nad gemads 
ten Studien 1801 von Pius VII, die Cart 
nalswürde, u, ward Prefetto del buon g# 
verno, lebte unter franz. Herrfchaft zurit 
gezogen in Wien, war unter Leo AU, 2m 
zu Bologna, unt, Pius VI, zu deffen Was 
er viel beitrug, Staatsfecretär, u. Fei 
fih in diefem wie in feinen andern lem 
tern, als einen ftreng rechtſchaffnen Dam 
u. dem öfter. SKaiferhaufe treu ergebe 
Nah Pius VII. Tode ward er 1851 Com 
missario straordinario für Bologna, | 
rara, Ravenna u. Forli, legte aber, © 
er nicht mit der Regierung einverjtande 
war, feine Aemter bald nieder a 1 
nach Pefaro zurüd, ft. bafelbft 1 N 
ihm u. feinem Bruder, ber bedeuten 
Güter befigt, erlifcht der Manusitamm 
Er bat ddher fein Vermögen einem © 
fel feiner Schweſter Eaftelbarct 
in Mailand, vermacht, der aud feine 
Bruder beerben, nah dem Kirchenſt 
iehen u. den Namen U. annehmend, DM 
es Gefchledyt fortführen fol, U. Küuf 
ler. 8) (Branz)ı eb. 1578 zu Bolagnd 
ch 
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Diftorienmaler, er von Ealvart u. 2 
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Carracck; malte mythol. (doch auch res 
ı Gegenftände. ®) Ge). Baptift), 
ber u. Schüler bes Bor., Landfchafte = 
Zeſchichtsmaler ft. 1668, 10) (Mat⸗ 
), Beigenmader im 17. Jahrh. in Ty⸗ 
Seine Geigen find als Albanefer 
Hlinen hochberühmt. (S%.,.Lb. u. Pr.) 
Ibänia (a. Geogr.), 3) Küftenland 
kasp. Meere in Aſien; Grenzen: nördl, 
matien u. ber Kaufafus, oftl, kasp. 
7, ſüdl. Armenien u. der Kyros u, ein 
resarm, weftl. Iberien; fehr fruchtbar, 
das ſüdl. Klima geſund. Die Ew. 
(gebildet, groß, von einfachen Sitten, 
:Priegerifch, jagbliebend, trieben Tauſch⸗ 
el; die einzelnen Völkerſchaften Iebten 
ig in Gemeinfchaft. Früher viele Kös 
‚ Täter einer, Die Priefter weiffagten. 
m Urfprung leiteten die Albaner, von 
Römern her; 2) affyr. Stadt in Cha—⸗ 
His, auf der gr er bes Gebirges Zas 
53) fo v. w. Schottland. (Pr.) 
ibäniae pörtae, albanifher P 
Beogr.), f. u. Kaukaſus. 
Ibaniäna (a. Geogr.), fo v. w. Als 


a. 
Ibänich (Hodjländer) , nennen fich 
Schotten. 


ibänien, 1) (alban, Stiperi, türk, 
traut, Geogr.), türk, Provinz am ionis 
ru. adriat. Meere, 660 QM.; Berge: 
itenegro, Ehimera u.a; WVorgebirge: 
uetta; Bufen: Drino, Arlona, Arta; 
fe: Drino, Vojuffa, Aspro u. a.; 
nz Skutari, Ochrida, Janina; bringt 
teibe, Wein, Del, Tabak, Baumwolle, 
eur Klima fehr angenehm, dem bes 
’ talien gleich. Ew. —58—— Tür⸗ 
viele Griechen, einige Juden u. Alba⸗ 
n, Handeln mit Landeserzeugniſſen u. has 
ſtarken Tranſitohandel. heile: die 
dſchaks, Janina, Skutari, Ilbeſſan, 
ona, Delvina (wohl auch Ochri, — 
Perferin); Hauptſt. Skutari. Die 
Aänier (Albaneſer, alban. Ski- 
ar, türk Arnauten), offenbar mehr 
ſchen als griechiſchen Urfprungs, find 
w, gewandte Menfchen, tapfer, doch 
menre Kriegskunft, geſchickt als Schläch⸗ 
Bafferbaumeifter, jehr treu, dienen oft 
I m um Sold als Leibwache, wa⸗ 
r oft bei ven Türken in Regimenter 
1000 M. verthHeilt, Ihre Kleidung ift 
grüne od. purpurne meift fammtne 
mefte, eine mit Schnüren befeste Un—⸗ 
' eine breite Schärpe, ein bis auf 
e reichendes Hemb von Kattun, 

be BeinPleider mit metallnen Beinfchies 
ein rothes Käppchen od. Zurban, ein 
m wollner Mantel mit rother Stiderei, 
inter ein grau od, weißwollner Ueber⸗ 
h. Am Gürtel tragen fie ein langes 
ſer od. einen Ueberwurf von grauem od. 
in Ianghaarigen Wollenzeug. Die Uls 
ee find durch den ganzen Orient ver⸗ 
bet, der größte Theil der Bevölkerung 


Athens befteht aus einer albanifhen Eos 
Ionie, u. auch in Eonftantinopel u. andern 
Städten, felbft in Aegypten u. Ealabrien 
et man bergl. In letztrer Provinz ftehen 

ie in fo fchlehtem Rufe, daß cin Fönigl, 
Befehl von 1821 jeden Albanier mitdem Tode - 
bedroht, der Waffen führt od. vergl. in feis 
nem Haufe hat. Ueber bie Sprade f. Alba⸗ 
nifhe Sprade. Gie theilen fih in Gue— 
— u. Mirtiden (an der Grenze von 
ontenegro), Toxiden (ſüdlicher), Ja⸗ 
pys (Japiden an der ördl. Küſte), Scha⸗ 
miden; 2) fov. w Wibania, (Wr, u. Pr.) 
Albänien ri rühfter Zeit 
dep das jegige U, Epi gehörte bann zu 
azebonien, fpäter den Römern ges 
örte ed zu Illyria graeca, Die jegigen 
ewohner A.s (f. oben) find nad Ein, Abs 
kömmlinge der Illyrier, nad And. der Als 
baner, bie früher am Kaufafus wohnten u. 
für ein Volt mit den Alanen gehalten wer⸗ 
ben. Im 1. Jahrh. v. Chr, kommt der Na⸗ 
men U. zum erftien Male vor, dann vers 
ſchwindet alle Spur von ihnen, bis fie 1079 
gegen ben Griechenkaifer Nikephoros feche 
tend, erwähnt werben. 2Als 1204 fich die 
Zateiner Griechenlands bemädhtigten, warb 
MihaelAUngelosKomnenos u, fpäter 
deſſen Bruder Lheob or zum Herrfcher ders 
elben ernannt, biefer ward 1230 von bem 
ulgarenkönig Afan übermwältiget u. ges 
fangen, fpäter vermählte ſich aber Afan mit 
beflen Zocdhter Irene u. gab ihm das Land 
1287 zurüd, 1254 eroberte Balages, Kaifer 
v. Nikäa U., verlor ed aber 1259 wieder 
an die Komnenen, 1261 machte fi U. frei, 
u. durch Räubereien furdhtbar, die mehrere 
Kaifer, fo Andronikos ll. 1338 durch Einfälle 
in A. vergebens zu hindern ftrebten, jadie Al⸗ 
banier breiteten ihre Herrfchaft üb. ganz Epis 
rus u. Thefjalien aus. Auch gegen die Türken 
ergriffen fie die Waffen u, 2 ihrer Anführer 
Balza u. Spata fämpften ruhmpoll ge= 
gen fie, doch wurde jener 1883 bei Berat 
von Murat I. gefchlagen. ? Bald darauf 
wurde U,, Epirus u. einige Infeln von den 
griech. Kaifern an 3 Familien vertheilt. Die 
Komnenen erhielten Durazzo, Johann 
Eaftriota Kroja u. das Geſchlecht der X os 
hi Epirus. Murad I. nöthigte Johann 
@aftriota ihm Tribut u. feine 3 Söhne 
als Geißeln zu geben, bie er zum Islam 
wang. 1432 ft, Johann, ber fih König von 
pirus nannte, u. bie Türken befegten fein . 
Gebiet, aber um 1441 benußte der 3, Sohn 
Johanns, Georg Eaftriota —— 
Skanderbeg od. Alexander Beg, wie 
er als Muſelman hieß, corrumpirt), den uns 
glücklichen Krieg Murads II. gegen bie Uns 
ar, um ſich zum Herrn von U, zu machen. 
r bemäcdhtigte fih M43 ber Stadt Kroja 
durch Lift, u. nahm den Titel gines Königs 
v. A. u. Epirusan. Murad II, befämpfte 
ihn vergebens big zu feinem Tode (1450), u. 
er felbft blieb gegen Skanderbeg. Alle gegen 
ihn abgeſchickten türk. Feldherrn ar? 
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Bus) er hatte fi übrigens nad 
efteigung des Throns wieder öffentl. als 
Ehrift befannt. * Der Sultan Muhammeb 
ll. fegte den Krieg fort u, ließ Eaftriota 1454 
durch Amafias, einen Verwandten beffel- 
ben, ber zu ihm übergegangen war, angreis 
fen, ber jedoch — u. gefangen ward, 
Bleihes Schickſal hatte 1457 ein 2, Heer, 
u. fo fam endlich 1461 der Friede zu Stande, 
wo A. dem Eaftriota uberlaffen warb, 
Während der König ſich durch Waffenthaten 
in Stalien, für Ferdinand v. Aragonien, 
auszeichnete, begann der türf, Krieg von 
Neuem; doch auch jest fhlug Georg Eas 
ftriota mit geringer venetianifher u. päpftl. 
Hülfe den von Muhammed in Perfon ges 
ührten Angriff auf Kroja ab, Erft fein 

od (1467 F Liſſa), unterwarf A. dem tuͤrk. 
Neiche. * Die andern Theile von X. u. Epi⸗ 
108 waren ebenfalls von dem Sultan unters 
worfen worden u, ganz U. theilte von jegt an 
das Gefchid des turk, Reiche, bis es 1688, 
als die Benetianer Morea erobert hatten, 
ben Verſuch wagte, das türk, Joch abzufchüts 
teln u. ſich unt. venet. —— begeben. Die 
Türken ließen zwar, um dieſes zu verhins 
bern, den Paſcha Solyman von Skutari 
Truppen zufammenziehn, aber diefe wurden 
mit Hülfe der Benetianer von den A. gefchlas 
gen u. bas Land blieb num eine Zeitlang frei, 
wurbe aber in we von Karlowig (1699) 
wieder an ben Sultan abgetreten, In neus 
rer Zeit ſuchte Ali Paſcha von Janina fich 
A.s zu bemädtigen u. ein von der Pforte 
unabBängiges Reich zu gründen. Er ges 
warn einen großen Theil ber Einwohner 
für ſich u, eroberte faft ganz A., fo daß er von 
1807 an blos dem Namen nad noch abhängig 
von ber Pforte war, Aber feine Graufam- 
feit u, Erpreffungsfucht wendete ihm bie 
Gunſt bes Volkes ab, u, als 1822 Kurfchibd 
Paſcha Janina belagerte, fiel A. von ihm ab 
u. vereinigte fich mit den Türken; dieß be= 
re Ali's Untergang. Seit dem ift 

‚wieder ganz unter türk, Hoheit. _ (Js.) 

Albänier, 1) fo v. w. Albanefer 1); 
2) Bewohner von Albanien; 3) fo v. w. 
Balbanin, _ 

Albänische Pässe (A. Pförte, 
a. Geogr.), f. u. Kaukaſos. A-scher 
See, |. Albanus lacus. 

Albänischer Stein, berühmter Baus 
ftein, ein feiner Sandftein zu Albano gebros 

en, von ihm die Grundlage des Capitol, 

r zerfällt in Sperone u, Peperone. 

Albänischer Wein (Albano), ſchon 
bei Horaz u. Juvenal, gerühmter lieblicher 
weißer u. rother Wein, wüchft bei Albano, 

Albänisches Jahr, f. u. Jahr, alts 
zömifches. 

Albänische Spräche (Albanes 
10 Sprade, Arnautifhe Spr.), 

prache in dem jegigen Albanien u. durch 
alle benadhbarte Provinzen, Rumelien, Ser: 
vien, Dalmatien u. Bulgarien, felbft von 
ben nad SItalien ausgewanderten Albanes 


Albanier bis Albano 


r (doch ein fehr verberbter Dialekt) ge 
rohen. * Wahrfcheinlich ift fie dem i 
ermanifhen Sprahftamme beizuzählen. 
inige haben freili ihre Grundbeftandtheile 
für echt illyrifch gehalten, doch ift fie mit 
griehifchen, römifchen, beutfchen, flavifchen 
u. türfifhen Wörtern fehr vermiſcht; Andre 
nahmen eine Jdentität diefer Albanier mit 
ben zwifchen bem Kaufafus u. Eyrus wohs 
nenden Albaniern an, zu denen fie bann die 
Alanen bes Mittelalters rechneten. * Die 
a. ©. hat 33 Buchftaben, nämlich außer 
ben gewöhnlichen griedh., noch x (b), F (gh), 
d (d), & (ä, ü), & (kh), A (breites )), » (mir 
fpanifdyes ü, ital, 78 ö (sch), % (tiefer 
Kehlton). Es gibt 8 Geſchlechter, einen 
Artikel, welder dem Subftantivum hinten 
angehängt wird, dag bie gewähn!, 2Rumert 
u.3 Cafus: Nom., Gen. u. Acc. bat, Die 
Eafusendungen find verfchieden, je nad: 
bem das Wort mit od. ohne Artikel ftebt, 
auch bietet die Declination noch außerdem 
mande Schwierigkeit u. Unregelmaͤßigkeit dar, 
° Die Adjectiva richten fi in Gefchledt, 
Zahl u. Caſus nah dem Hauptworte. Die 
Steigerung gefchieht durch Worfegung von 
us mehr, poor fehr. ® Die perfünlichen Pros 
nomina find duve, ou ich, z/ve, ıi du, di, 
ayıö, are er, fie, ed. Ihre Declination ift 
unregelmäßig, ? Beim Verbum werben 
10 Eonjugationen unterſchieden; es gibt ein 
Paſſivum, einen Conjunctiv, Eonbitionalis, 
Dptativ, Imperativ, Infinitiv u. doppeltes 
Participium, ein Präfens, —— 
ee 3 Perfonen in beiden Zahlen. 
ie Conjugation wird durchgängig durch 
Berändrung der Endungen bewirkt, bis auf 
einige unregelmäßige Verba, welche aud ben 
Stamm des Worts verändern. Ein zufams 
mengefestes Präteritum perfect. u. Pluss 
‚quamperfect. wird, wie im Deutfchen, mit 
zau ich habe, u. dem Particip. prät, gebils 
det. * Die Sagbildung fcheint ziemlich 
einfach zu fein. Der Anfang bes Vater Un- 
fers lautet: yıarı ve xE yk und xlel, zuopte 
Ögvı£oovapg Eusoı Ir. Vater unfer welder 
bift im Himmel, werde geheiligt Name bein. 
Grammatiken von Lecce, Rom 1716; 
Vater (in Ben Bergleichungstafeln), „Halle 
1822; Xylander, Frankf. 1855. Wörter» 
bücder (Diction. latino-epiroticum) ven 
Blanchi, Rom 1635. Auch find Notizen üb, 
Grammat.u. Wörterverzeichniß in Leake, Re- 
scarches in Greece, £ond. 1814. (v. d. 62.) 
. Albanitika, Geltung bei Nauplia. 
Albanitiko, Tanz wahrfch. aus bem 
Altertum entfprungen, bei den Aibaniern 
gewöhnlich, wird mit fliegendem Haar In 
gezwungnen unnatürl, Stellungen getanzt 
AInAnkum (Geogr.), fo v. w. A 
alis. 
Albäno, 1) (Albanum), Stadt in der 
päpftl. Delegat. Velletri, wegen gefut 
Luft u. reizender Lage Landaufenthalt vieler 
Römer u. Fremden im Frühjahr u. Herbil 
Bifchof, viel Weinbau (f. Albanifcher Bar 


Albano bis Albati 


MEw, A. iſt in der Gegend bes alten 
» longa erbaut. Anlaß dazu gab das 
haus des Pompejus Albanum. Dabei 
: Alterthümer, wie das angebl. Grab⸗ 
(bes Aſkanios, bas Denkmal ber 
siatier (wohl halbzerftörtes röm. Maus 
ım, nah Ein. Denkmal bes Pompejus), 
iaud der See Al ban o, ber in den Kras 
eines alten Vulkans, von Bafaltbergen 
eben liegt, u. während ber Belagrun 

Veji ohne bemerkbare Urfache plögli 

chwoll, fo daß man ihm durch einen noch 


andnen, 9 F. tiefen, Lital, Meile langen ' 


al Abzug gewähren mußte; 2) fo v. 
Hbano, (Wr..u. Pr.) 
Ibäno, fo v. w, Albanifher Wein, 
ibanöpolis (a. Geogr.), f. u. Als 
(a. Geogr.) 8). 
Ibans, Sct., 1) (ipr. Albens, fonft 
ulamium), Stadt in ber engl. Graf: 
t Hertforb; ger Kirche mit vielen 
fmälern, Fabriken u. Handel, Stroh⸗ 
terei, 4,500 Ew,, Geburtsort Baco's dv. 
ılam. Hier 22, Mai 1455 Gie 3 ber 
ien Rofe über bie rothe; 18. Februar 
Sieg über die weiße Rofe unt. Wars 
2) Ort, f. Vermont , m 3). 
Ibans (fpr. Albens), Herzogin von St. 
in ihrem Sugenbleben Schaufpielerin in 
von, heirathetedann ben reihen Banquier 
tt8, ber fie bei feinem Tode zur Univerfals 
reinfegte, u. Pie ben Herzog von St. 
Als fie 1837 ft., hinterließ ke ein Vers 
m bon 1,700,000 Pf. (11,000,000 Thlr.) 
Feinem Antheil an dem Banquierhaufe 
Hs u. Comp. zu London, u, feste ihrer« 
bie 26jähr. Miß Angela Burdet zur 
n ein, Diefe ift fo vielleicht die reichfte 
n ber Welt geworden. Ihr Gemahl er⸗ 
nur ein Legat u, 10,000 Pf. jährl. (Pr.) 
ibansgulden, Goldgulden, des vor= 
gen Ritterftifts &t. Alban in Mainz, 
hir. 3 Sol, Pr, Ert. 
ibänum (a. Geogr.), mehrere’ röm, 
em, bef. bei Albalonga, folde hatte P ons 
16 (wo j. Albano), Brutus, Clo— 
8, Curio, Falcidius, Domitian. 
ibänus (n. Lat.), 1) derjenige wel= 
von einem Wohnort nad) einem andern 


fiebelte, um dort fein Domicil zu neh= . 


; baber 28) Albani, im Mittelalter in 

reich fo dv. w. Frembe. 

Ibänus (a. Geogr.), 4) die öftl. Forte 

ua bee Alpen durch Dalmatien, die es 
vatien u. Bosnien trennen, bis zur 


le .des Berbas, j. Alben; 2) Fluß in. 


ma; j. Samure od. Bilbana. 
Beänus ännus, f. u. Jahr, altrömis 


Ibänus läcus vw. A. mons (%. 
gr.), f. u. Albaloıga, 

ibany (fpr. XAlbenni), nah Albania 
ewählte Benennung für eine jüngere Li⸗ 
es [hottifhen Königshaufes ; feit Jakob 
er Kronprinzen von Schottland, näm= 
4) Robert, Herzog v. A. fo v. m, 
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Stuart 4)5 2) Marbad, Graf v. A., ſ. 
Stuart Pf 3) Alerander, Herzog v. A, 
f Stuart 18)5 4) Johann, Derzog v. A., 

‚ebd, 14)5 5) Karl Eduard, Grafv. A., 
f. ebd. 27); 6) Luife, Marimiliane, 
Karoline, Gräfin v. A., f. ebd. 30). (Pr.) 

Älbany (fpr. Albenni), 1) Canton u. 
2) Hauptft. darin, f. u. Newyork, », C) r). 
Die Stadt A. war urfprünglic ein Fort, das 
bie Holländer angelegt u. Fort Oranien 
genannt hatten. Als aber 1664 die Engläns 
ber ed eroberten, nannten fie es A. zu Ehren 
des Prinzen Jakob, ber Herzog v. York u. 
Albanien war, u. ben fein Bruder König 
Karl II. die Landfchaft ſchenkte. Das Mes 
—*— ſ. u. Neu York; 3) Gebirg, ſ. Mainen 
u. Apallachen r); 4) (früher Zurevelb), Dis 

ict auf dem Caplande, öftl, vom großen 

iſchfluß; Hptort Grahbamstomwn, 4000 

+5 Bathurft, Frederitsburg, neu 
angelegte Eolonien. Als neue Provinz (feit 
1835) gilt Adelaide, von 10,000 engl. 
Qm., die mit freundlichgefinnten Kaffern 
bevöltert werden fol; 5) Fort u. Fluß, f. 
Hubfonsbai Länder a. (Wr. u. Js.) 

Alba Pompöja (a. Geogr.), alter 
Name bes j. Alba (a. Geogr.) 2). 

Albaracin, Stadt, fo v. w. Albarracin, 

Albarära (a, Geogr.), Ort in Kyrrhes 
ſtika (Syrien). ’ 
 Albäras, D fo dv. w. Arſeuik; 2) 
(arab.), fo v. w. Baras, 

Alba Regälis (A. rögia), neu lat. 
Name für Stuhlweißenburg. 

Albaröte, Paß in Piemont, Hier Ges 
fecht zwifchen Sardiniern u. Franzoſen unt, 
Kellermann, am 20, Schlacht 1798, f. Franz 
zöfifher Revolutionskrieg aı. 

Albärium öpus (lat., Bauf,), ſ. Tec- 
torium opus, 

Albarracin, Stadt in ber Subdelegat. 
Terruel der fpan, Prov. Aragonien, in einer 
Gebirgsſchlucht; Bifhof, Eiſenwerke, be= 
rühmte fpan. Wolle (Albarracin), 

Ew. In_der Nähe die Quellen bes Tajo, 
Kucar u. Zuria. 

Albas (Poet.), provenzalifche Lieber, 
bie fi auf das Scheiben bes Geliebten nad 
einer nächtl. Zuſammenkunft beziehen. 

Alba Selusiäna, alter Name von 
Weißenburg (franz. Depart, Niederrhein), 

. Albäta (röm, Unt.), f. u. Wettrennen, 

Albategnius (Mubammed Ben 
Geber Albatani), aus Batani in Mies 
ige Statthalter in Syrien u. großer 

fironom um 877; madıte feine aftronom. 
Beobahtungen zu Arakta u. Antiochien, 
Schr.: De scientia stellarum, Nürnb, 15375 
Bologna 1645 4, (arab, Manufcript unges 
drudt, Er fcheint die Sinus erfunden zu 
haben u. erwähnt auch der Tangenten at. 

Albatera, Stadt, f. u. Alicante 2). 

Albäti (Kirhengefdh.), kirchl. Partei die 
unter einem Priefter, Albus, 1399 aus den 
Alpen nach Italien kam. Sie waren weiß 
bekleidet (davon od. von jenem Prieſter der 
Name), 


Name), aßen u. ſchliefen an ber Landftraße, 
klagten über die Sünden ber Menſchen, u, — 
ßelten ſich. Sie fanden viel Zulauf, in Rom 
aber ließ Bonifacius IX. den Albus gefangen 
nehmen u. verbrennen; bie Gefellfhaft zers 
freute ſich. Vgl. Geißelbrüber. Sk.) 
: Albatiön, Bleihung der Metalle, bef. 
bes Kupfers, zu einer filberartigen Weiße. 
Älbatross (Sciffsflügler, Diomeden), 
Gattung der Fam. Langflügler (Schwimms 
vogel), die größten Wafjervögel, Schnabel 
roß, ftark, mit Nähten, endet in einen Has 
en, Rafenlöcher ya kurzen Rollen ähns 
lich, Füße weder Daumen noch ef, freffen 
Bifarogaen, Seewürmer, todte Wallfiſche. 
rten: das eigentl. X. (D. exulans), von 
Schwansgröße, auf Rüden u. Flügeln 
hwärzlide lange Streifen, Schwanz duns 
elgrau, 12 F . weit pannend; fliegt 8 bis 
10 Fuß hoch überm Meere, doch 100 Meilen 
vom Lande weg, legt viel längliche, wohls 
—— Eier, ſchreit wie ein Eſel, friſt 
ef. Fliegfiſche; niſtet auf dem Lande in 
—— ähnlichen Neftern, brütet am 
ap, in Patagonien, Kamtſchatka, Falklands⸗ 
Inſeln; Fleiſch unſchmackhaft. Aus ben 
Därmen werden Schwimmblaſen gemaächt. 
Viell. eins mit Diomeden spadicea. (Pr.) 
Älbatrossinsel, ſ. u. Ban Dies 
mend=Land sa). 
eg de (a. Beogr.), fo v. w. Alba 
Yuguftı Alba Urgäon (n. Ggr.), Stadt 
in Hispania baetica, öftl. von Corduba, 
Albäy, Vulkan, f. u. Manila, 
Albaycin (Geogr.), f. u. Granada 2). 
IbAayda, Stadt, jo v. w. Albaida, 
Ibbruch (Geogr.), Dorf im Amte 
Waldshut des bad, Oberrheinkreifes; Eifens 


Merfa u. Orcia auf. 

Älbegowe (mittl, Geogr.), fo dv. w. 

Albgau. 

ARibel, 1) fo v. w. Weißfiſch; 2) (Al- 
vbeie), Populus alba, ſ. u. Pappel a. 
Älbeln, 1) von Bienen, aus ber Art 

lagen, Eraftlos werben; 2) ausgeartete 


ienen. 
Albemärle OB; Albmarl), 4) engl. 
Name der Stadt u, Herrfchaft Aumale in der 
Normandie; hiernach wurden mehrere Ders 
I ‚ zulegt Mont benannt; 2) Canton, f. 
irginien s A) 26); 3) f. u. Nord-Caro⸗ 
lina s; &) Infel, f. u. Guayaquil. 
Albemärle, Herzog v., fo v. w. 
Dont 1). 
Albemärlesträsse. f. Chefapeatbai, 
Alben, 2) fo v. w. Weißſiſch b); 2) 


Albation bis Alberich 


GSot.), bei Oken die 7. Sunft feiner Laub⸗ 
Pflanzen, Sträucher u. Bäume von haides 
artigem Ausfehn, mit meift nabelförm,, ſel⸗ 
ten abfallenden Blättern; Zwitterbläthen, 
gefammelt in Schuppen, mit oberm, blumen 
artigem, viertheiligem Keld, der 4 Blumen- 
blättchenu. Staubfädenhat. Samenadt, Nuf 
od. Balg. Dabin: Lomatia, Telopea, Em- 
bothrium, Knigthia, Banksia, Ropala, Au- 
lax, Protea, Brabeium, Guevina; 3) (Min), 
Kalktuff aus Erding in Baiern. (Su. 

Alben (Planina), Marktfl. im Kreife 
Abelsberg des öftreih. Königr. Illyrien, am 
Gebirg u, Fluß gI.N., 1100 Ew, In der 
Nähe Haasberg (Schloß), Kleinhäu— 
feh, are mit ber Unz= (kleinhäus⸗ 

er e. 

Albendorf, 1) Dorf im Kr. Glatz des 
preuß. Rgsbzks Breslau, Wallfahrtsort we⸗ 
gen eines Marienbildes (1822 mit mehrald 
50,000 Pilgern), Calvarienberg (Zion mid? 
Stufen, 58 Capellen, Einfiedelei zc.), U® 
Emw.; 2) Dorf im Kr. Landshut des preuß. 
— Liegnitz, Steinkohlen, Werften; 


Albenespära (m. Geogr.), 2 da 
mannifhe Gauen an ben Quellen jüböftlid 
ber Donan. 751 
— ger in — — sa | 
nente des fardin. Derzogth. Geuua, | 
Bisthum, Delbau, 4000 Ew. r “ N 
Älbenreut (Neu⸗), freifäffiges. Dat ı 
im Bezirk Eger des böhm, Kreifes Ellnbe⸗ 
gen ifenhammer, Goldwäfche; 500 Em; 
abei Alte. - ei 
Älber (Erasmus), geb. im Darmfkädtis | 
ſchen, ftudirte zu Wittenberg ımter 
eiferte für beffen Lehre u. gegen bad Sm) 
terim, war an vielen Orten Prediger, ! 
Beneralfuperintendent zu Neubrand . 
u, ft. daf. 1553, Schr.: Der 2 
Mönche Eulenfpiegel u, Alkoran, 
1542 u. m. a. 71 
Älber, 1) Weißpappel; 2) Schwäne‘ 
pappel, f. u. Pappelau.«. | 


Alberäcia,Gebirg, f. u, Orinoeol). 
Alberagrän, fand, ſo v. w. 


Albercea (Geogr.), fo dv. w. Alvetca. 
Älberg, Berg, f. Segeberg. 3 
Albergäti (Pietro apacelli, 
ttal. Eomponift zu Ende des 18, Jahr 
Dilettant; fchr.: die Oper gli amici, U a ji 
cipe Selvaggio, Cantaten u. m. DR «, 
—⸗ (fpr. Alberſch), Fluß, a 
ajo 1). | 
Albergeabriköse (fpr. Alberſch 
, Abricofenbaum «ı a). A - härtling 
N Pavies b). A-pfirsche, 
ches a). — 
‚Albericäner, f. Alberih ... 
Älberich (Albericus). 1. Far 
u. Feldherrn. 1) U, Markeſe de 
merino, Gemahl der Marozia, iR 
von Rom, 925 ermordet, f. Rom (Geſch 
2) A. II., Sohn des Vor. u, der } 
kriegte mit feinem Stiefuater Hugo 3 









\ 


Albernan bis Alberschwärmer 


eſchaft von Rom u. ft. 954, ſ. ebd. ın. 3) 
ya Barbiano, f. Barbiano, II. Ges 
ete u. Geiftliche, 4) A. v. Rheims, 
aſtiſcher Philof. des 12 Jahrh., Schüler 
elms von Laon, Gegner Abälards, ſcharf⸗ 
iger Denker, Realiftz feine Anhäns 
Albericäner; 5) geb. um 1060, 
onicus zu Air in der Provence, fl. um 
—** eine Geſch. bes Kreuzzuges 1095 
, berausgeg. ald Chronicon Hieroso- 
tanum, Helmſt. 1584, 2 Bände 4., auch 
zourgars Gesta Dei per Francos; 6) 
de pörta Ravennäte, in den 
fen mit A. od. Al. od. Alb. bezeichnet, 
tölehrer u. Gloffator zu Bologna, Schüs 
es Bulgarus, bef. thätig zwifchen 1165 
194, ft. 1218; ſchr.: Glossae in digesta 
odicem. 2) Eiftercienfermönd in ber 
te des 13. Jahrh., ſchr. eine Chronik von 
haffung der Welt bis 1241, in Leibnid 
ess. histor., Lpz. 1698, u. in Menckens 
pt. rer. German., 293. 1728; 8) geb. 
Ionbon 1217, fchr.: De orig. et ima 
um (po&tria od. tarium) 
ins entlehnt, befte Ausg. in ben My- 
raphis lat. von van Stavern, Leyden 
IA3 ®) A, de Rosäte (A. Bo- 
ti), aus Bergamo, Rechtsgelehrter des 
Jahrh., Schüler des Bartolus, praftis 
zu Bergamo, Pabun, Mailand u. 
t, wo er 1854 fl. Schr. einen Com⸗ 
ae über bas 6. Bud der Decretalen, 
ıCommentar über die Pandecten, Dic- 
ir. juris civilis (herausgeg. v. Decianus 
). Pr., Lb. u. Bs. j.) 
ibernau, Dorf im Amte Schwarzena 
bes Pönigl. ſächſ. Kr. Zwidau. Unfern 
ndasSchindblerfheBlaufarbens 
#, 1549 zur Bereitung des Saflor u. ber 
farbe gebaut, 1575 als Blaufarbens 
Ipeivilegirt u. 1649 von Erasm. Schinds 
wworben, jest auf Kuxe (ſehr hoch im 
fe) bearbeitet. 
äbernheit (Pſychol.), aus Narrheit 
lödfinn gemifchte Seelenftörung, wobei 
Kranke nit feſt an feinen Begriffen 
ſondern Pindifch von einem zum andern 
fpringt, ſolche Menfhen: albern. 
iberöni (Julius), geb. 1664, Sohn 
karmen Weingärtners in ben? Dorfe Fi- 
K bei Parma, zuerft Kirhenfänger 
acenza, warb durch Klugheit bald 
micus, Kapellan u. Günftling des Gras 
Rancovieri, Bifchofs zu St. Donnin, 
sitete dann ben Gefandten bed Herzogs 
arma zum . vd. Vendome, damaligem 
manbirenden in Italien; diefer, dem er 
h nahm ihn mit nach Frankreich, wo er 
ve Aufträge Philipps V., Könige von 
nien mit Geſchick beforgte. Er wurde 
vom Herz. v. Parma nad Madrid als 


mbdter gefchidt; a v. Orfint Hautkr 
lipp V. 


te Damals Phi u. Spanien, 
a A. brachte bie Heirath des Königs mit 


abeth Farneſe, Prinzeffin v. P u 
Her ep Die Mätreile Verfaunen, Ks 


‚aus Ful⸗ 
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mächtigte fich des ganzen Einfluffes bei ber 
neuen Königin u. ward nun 1. Minifter, 
Earbinal u. Grand, Wie er feit 1714 ges 
wirft u, a gewefen, f. u. Spanien 
(Gefch.) z00. zoı.. Als er ganz Europa in Krieg 
gefturzt hatte, um den Söhnen Elifabeths 
eihe zur Secundogenitur zu verfchaffen, 
ward er von ben, gegen Spanien Priegenden 
Cabinetten im Dech. 1720 durch feine bis⸗ 
erige Schügerin geftürzt u. erhielt Befehl 
innen 24 Stunden Madrid, binnen 14 Tagen 
Spanien zu verlaffen. Noch bieffeit ber 
ker wurde fein Wagen, angebli auf 
nftiften bes fpan. Hofs, der ihm das mitges 
nommene Xeftament Karls 11. abnehmen 
wollte, von Räubern angefallen, 1 Diener 
getöbtet u. er gezwungen zu Fuße bie Reife 
fortzufegen! Seine Feinde Spanien, Frank⸗ 
reich u. ber Berk: ben er einft betrogen hatte, 
vereinten fih zu feiner Verfolgung 5 mit 
Mühe fand er bei Genua ein Afyl, wo er 
bald verhaftet, nad) Kurzem aber wieder fret 
—— wurde. Rach dem Tode Clemens XI. 
egab er ſich zum Conclave, ward aber vor 
ein Gericht geſtellt, das ihn nur einiger Un⸗ 
regelmäßigkeiten ſchuldig fand, u. ihn zu 4 
Jahr Kloſterpönitenz verurtheilte, die Inno⸗ 
cenz XIII. auf IJahr ermäßigte. A. ging nun 
in ein Jeſuitenhaus, ward jedoch 1723 ganz 
ei gefprochen, u. 1738 zum Legaten in ber 
omagna ernannt, wo er bald wieder Intri⸗ 
ven anſpann. Er ft. 1752, Er vermadte 
bilipp V. feine Güter in der Lombardei, 
600,000 Ducaten werth, u. feinen Vetter 
Eifer A. 1Mill. Ducaten. Sein polit. Tes 
ftament ift untergefchoben. Rouffet Vie de 

Card. A., Par. 1719, Pr.) 
Älbers, 1) (Hein. Philipp), geb. 
u Hameln bei Münden 1768 5 Arzt zu Wun⸗ 
—* bei Hannover, königl. haundverſcher 
Hofmedicus, Stadt-⸗ u. Landphyſikus im 
Amte Blumenau, ſeit 1805 Brunnenarzt 
in Rehburg; ſchr. Das Bad Rebburg u. 
eine Heilkräft, Hannov. 1830. 2) (Joh. 
brah.), geb. 1770, prakt. u. gelehrter 
Arzt in Bremen, ft. 18215 ſchr.: De trachei- 
tide infantum, 2p3. 1816 4, (erhielt von 
Napoleon den Preis für eine Schrift über 
ben Eroup); fchrieb auch mit Fider: über 
das freiwillige Hinten, Wien 1807. 3) 
(Joh. Chriftian), geb. 1395 zu Bremen, 
preuß. Regierungs= u. Mebieinalrath, früher 
in Gumbinnen, jest in Berlin; fehr.: De 
diagnosi asthmatis Millari, Götting. 1817; 
Ueber das Wefen der Blattern, Berlin 1831, 
beforgte die 2, Aufl. der Borlefungen 
über praßt. Arznei, v. Berends. 4) (Sr 
Joh. Herm.), geb. zu Dorften 1808, f. 
ber Medicin zu Bonn; ſchr: Die Pathol. u. 
Therap. ber Kehlkopfskrankh., Lpz. 1829; 
die Darmgeſchwüre ebd. 18315 die ſyphilit. 
anfh., Bonn 1832; Atlas der pathol, 
Anat,, 2p3.1832,1—7 Liefer. ; Beobadıt. a. d. 
Geb.d. Pathol. Bonn 1836—88, 2 Thle.(He.) 
Älberschwärmer, Schmetterling, 
fo v. w, Pappelſchwaͤrmer. — 
0 


318 Albert bis 
v. w. elſpinne. 
” erg Albertus), beutfcher 


Vorname verwandt u. gleich mit Abelbert, 
Alberih u. m, a., identifh aber mit Al: 
brecht, wo baher fämmtlihe Perfonen 
biefes Namens nahzufehen find. Merfwürs 
dig ift, daß bie Geiftlihen faft immer mit 
ber Korm U., Weltlihe aber mehr mit der 
Albrecht in der Gefchichte benannt werden. 
Den Eigennamen N. führen noh: 1) (Louis 
Sofepb d’A,Fürftv. Grimberghen) 
geb. 1672, Sohn des Herzogs Ludwig Kar 
von Luynes, war 1688 als — mit 
vor Philippsburg, ward bei Fleurus u. 
Steenkerke verwundet, kam mit Villars an 
den bair. Hof u. wurde dort Kammerherr, 
Oberſt der Garde, Minifter, Generallieute⸗ 
nant u. 1742 Feldmarſchall, u. nad ber Heis 
rath mit einer reihen Erbin Reichsfürſt. Er 
ft.1758. 2) (Heinr.), geb. 1604 zu Loben⸗ 
ftein, Organift in Königsberg, beliebter Lie⸗ 
berdichter u. Componiſt, ft. 16685 mehrere 
feiner Lieder noch gewöhnlich. 3) (Karlv.), 
eb. 1777 zu Reinsborf (im Anhaltifchen), 
egierungsrath zu Bernburg, fpäter Regie= 
rungs⸗ u. Eonfiftorialpräfident zu Köthen, ft. 
baf. 1839; fchr.: Ueber Remiffions«Entfas 
gung des Paächters u. Verpachtung in Bauch 
u.Bogen ohne Gewähr, Halle 18215 Ueber 
dert commiffar. Vertrag im Allgem. u. bef. 
bei Zeitpadhtcontracten über Landgüter, ebd. 
1822; Ueber das interdictum uti possidetis 
etc., ebd. 1824; lieber ben Befig unkörperl, 
Sachen fc., Lpz. 1826. 4) (Wilh. Jonas 
tban Karlvon), geb. zu Reinsborf 1777, 
widmete ſich der praßt. Landwirthſchaft u. 
pachtete 16 Jahr alt eine Domäne bei Zerbft, 
fpäter aber das Rittergut Beudlig bei Ders 
eburg, wurde 1811 föthenfcher Finanzrath u. 
815 Rentbeamter, that gute Vorfihläge zur 
Aufbewahrung der Kartoffeln, Er ft. 1886. 
Schr.: Beobadt. üb, d. Klauenſeuche, Zerbſt 


1818; Bericht üb. den Albertſchen Wirty BA 


ſchaftsplan, en 1825 u. m. a. 5) (Lud= 
wig von), geb. zu Reinsborf 1783, Brus 
ber bes Bor., übernahm im 19. Jahre bie 
Bewirtbfhaftung eines Guts in Thüringen 
u, fpäter mehrere Padhtungen, u, entwarf 
bei der für die Landwirthe durch Sinken ber 
rer nachtheiligen Periode von 1818 ben 
fehr beſprochnen Albertschen Wirth- 
„ei errenhgem Ayrıron en beifen die ae 
arbeiter mit einem verhältnißmäßigen heile 
ber gewonnenen Ernte bezahlt werben, u. 
überhaupt am Gewinn u. Verluft des Gute 
Theil nehmen, babei aber ftets ihr Austoms 
men haben, das theure Zugvieh, bef, bie 
Pferde, möglichft verringert, Die Handwerks⸗ 
rechnungen vermindert u. die Accorde vers 
einfacht werben follten. Die Getreide= u. 
Wollpreiſe follten ae bie Grundlage bil⸗ 
den. Der Herzog von Anhalt Köthen machte 
einen Berfuch, diefen Plan auszuführen, gab 
ihn aber fpäter wieder auf. Inder Theorie 
fand biefer Plan manche Anhänger (fo wurde 
er z. B. von Adam Müller fehr empfohlen), 


Albertus 


aber noch mehr Gegner (z. B. ben Staatsrath 
v. Sacob, v. Wulffen, Zimmermann, Koppe 
u. a.). U. madte mit dem geh. erg er 
Behr 1827 eine Reife nad dem fübl, Ruß—⸗ 
land, um dort die Anfiedlungen, * Behufs 
der Schafzucht, auf des Herz. v. Köthen be⸗ 
deutenden Grundbeſitzungen zu organiſiren. 
1828 ward A. nach Berlin geſendet, um den 
Be ern Köthens an das preuß, Zollſyſtem 
zu leiten u. zurüdgekehrt zum geh. Finanz⸗ 
— u. geadelt. (Bs. j., Hm.u. Pr.) 
Ibert (Geogr.), fo v.m, Ancre. 
— Christinabrünnen, ſ. u. 
ten 5 
Albörti, betannte ital. Künftlerfamilie, 
aus ber Baumeifter, Maler, Kupferftecdher 
hervorgingen, merkw. find bef. 4) (Seon 
Baptift), aus Florenz, geb. 1398, Architekt 
u. Schriftfteller, führte den antiten Ges 
ſchmack wieber in die ital, Baukunſt einz 
1472 (n. X. 1483), Werke: die Kirche S. 
—— zu Rimini, RR von S, Maria 
ovella zu Florenz; ©. Andrea zu Mans 
tua; fchr. De pictura, Bafel 1540, 2 
16495 De re aedificatoria, #lor. 1 
ital, v. Pietro Lauro, Vened. 1549, au 
v. Eofimo Bartoli, ebd. 1550, Er foll au 
ben Storchſchnabel erfunden haben! #2) 
Mariotto), geb. 1475, Hiftorienmaler, 
eund u, Mitfchüler des Fra Bartolomeo 
ei Coſimo Rofelli, arbeitete in bes Er 
Manier, ft. 1520; Werke: In den Ufftzien 
u. ber Akademie zu Slorenz, ben Gallerie 
in Berlin u, Münden; in Biterbo u, Rom, 
3) — ſ. Fiaraventi (Re 
dolfo). 4) (Cheru ine), geb. zu Borgo 
St. Sepolchro 1552, Frescomaler u, Kupfer 
fteher zu Rom, ft.1625. 5) (Domenico), 
Benetianer, Page beim venetian. Gefand« 
ten in Spanien, um 1730, Dilettant auf 
bem Elavier u. im — Erfinder der 
harpeggirten Bäffe, dah. Albertische 
use. J (Pr. u. a 
Albertiner (Münzw.), fo v. w. | 
tusthaler. in (a. Spr.), pl 
Albertinia (a. a7 anzengatt, 
zur nat. Fam. Compositae, Ord. Eupatoris 
nen, Syngenesia aequalis L. gehörig. 
Albertinische Linie, jüngere; j. 
Tönigl. Linie des Haufes Sahfens, mehr f. 
u.d, (Gefch.), sa_nı. Vgl. Erneftinifche Linie, 
Albertisten, — gar Kr 
13. Jahrh. nach Albert d. Sr, die ari 
Philofophie mit ber Theologie vermiſchten. 
Älberts, Dorf im vg Säleufingen 
des preuß. — Erfurt, Barchentweben, 
rn u ifenquelle; Glüds tern, 
w. 


Albörtus (Lorenz), lebte im 16, Jahrh 
(wahrſch.) zu Würzburg, Berfaffer einer der 
Alteften deutfhen Grammat. (Augsb. 157). 

Albörtus, 2) brandend, Goldmünjt 
aus dem 16. Jahrh. von Markgraf Albrecht 
von boppeltem u. einfahem Dukatenwerth 
3) Soldmünze von Albredt v, er 


Albertusgroschen bis Albigenser 


1620, =2%1.7 Kr.; 3) Goldgülben v, Erzs 
bifchof Albert von Mainz 1525. 
“Albertusgröschen, ehemal. Red 
—— in Liefland, Kurland u. Sem⸗ 

allen, WA. — 1Xlbertusthaler, 6A. — 244 
Bor.s A-gülden, fo v. w. Albertus 2) 
>; A-gülden, Rehnungsmünze der 
nf. Oftfeeprovinzen, von 30 Albertusgro= 
Sen, 14. = 14, Sgr. 

Albertus Mägnus (Albert d. Gr.), 
jeb. zu Lauingen in Schwaben 1195, n. U. 
205, aus der Familie von Bollftädt, Schüler 
es Fordbanus, ward 1222 Dominicaner, 1249 
Borfteher der Schule in Köln, 1254 Ordens 
xxvincial in Deutfchland, 1260 als Albert 
IM. Bifhof von Regensburg, legte diefes 
Umt bald wieder nieder, lehrte auf Befehl 
ws Papftes das Chriſtenthum in Deutjch- 
and u, Böhmen, war 1274 beim Eoncil zu 
bon, ging nach Köln in ein Klofter u. ft. da 
280. Er war ein ausgezeichneter Gelehr= 
er, Sauptlehrer der ariftotel, Philoſ., die 
ur ibn das höchſte Anfehn u. die ausges 
ehntefte Anwendung auf die Theologie er= 
Neil. Wegen feiner Naturkunde hielt ihn 
a8 BolE für einen Zauberer; er war Leh— 
er des Thomas Ayuinas, Auch die Schieß= 
ewehre ſoll er erfunden haben. Hauptwerk: 
omentarius in lib. IV. sententiarum. Werke 

ausgeg. dv. Peter Jammi, Lyon 1651, 21 
e. 50 (SA.) 
Albertusthaler (Münzw.), 4) nies 
L.A. (Ulbertiner, Kreuztbaler), 
it 1598 als Albert die Niederlande von 
lipp II. v, Spanien übernahm, nach dem 
höfuß geprägt, im Avers das burgund, 
eu; mit dem goldnen Vließ, fanden bald 
gemeinen Eingang, fo daß man in vielen 
nach ihnen rechnete, fo noch in Lief— 
— u. Semgallen bis 1810, u. 










folgenden nach demſelben Fuße mit un— 
utender Abweichung geprägt wurden, 93 
1 Mark f; 14. = 144 Thlr. Pr. Ert,; 
braunfchw. U., 1747 von Karl von 
Maunfhweig; 3) Furländ. v. 1780; 4) 
Iitein. v. 1753; 5) preuß. v. Friedrich 
| 763 u, Friedrich Wilhelm II. 1797; 6) 
gar, v. Maria Therefia 1752, Auf al= 
merfcheint das burgundifhe Kreuz. (Jb.) 
‚Albertville, feit 1835 Name der ver= 
igten Städte Eonflans u. L'Hopital in 
boyen. 
Alberus (Erasmus), fo v. w. Alber. 
‚Albeston (Aldhem.), fo v. w. Lebendis 


Albgau (Alba, von Alb, Alpe), 1) 
Sau am der Brenz; 2) an der Oberiller; 3) 
m weftl, Abhang des Schwarzwalds; 4) 
IMRheinfranten bei Karlsruhe an der Mün= 
ing ber Alb in den Rhein; 5) am weftl, 
Ibbange der Vogefen. 
bi (Kirchengeſch.), fo v. w. Albati. 
bi, 8) Bezirk des franz. Dep. Tarn, 
AM,, 76,000 Ew. Hier Alban, Stadt, 
Ew.; Lescure, Stadt, 1700 Ew., am 
m; Moneftier (M.es), Stadt, 1400 
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Ew.; Pampelonne, Stadt, 2000 Ew.; 
Realmont, Santonsftadt am Adour, 2500 
Em., Weberei; Valence, Stadt, 1000 Ew. 
2) Hauptft. deſſelben u. des Depart., am 
Tarn, Sandelsgeriht, Bifchof, Kathes 
drale, Departementbehörben, Geſellſchaf⸗ 
ten für Handel, Landbau u. VBertheilung 
proftetantifher Bibeln, Waidbau (biefer 
Waid Albigevis), Weberei von wos 
ber Sausleinewand (Albigeöislein- 
wand), Wolle, Baumwolle, Fabriken 
von Hüten, Fayence, die Umgegend fers 
tigt viele —— ſchönes —— 
Lice; 12,000 .» 3) (Geſch.), U. iſt 
bad Albiga ber Römern, widerftand im 
8. Jahrh. den Arabern, unterwarf fich freis 
willig Pipin 736, u. ward nun Hauptort eis 
ner Graffhaft, die im 13, Sahrh. an bie 
Grafen von Zouloufe fiel. Sie ward nun 
Hauptfig der Albigenfer u, 1176 wurben fie 
auf einem Eoncil dafelbft verdammt. Webers 
haupt ward A. fehr ber Xummelplag ber 
albigenfifchen rn 1254 ein neues Con⸗ 
cil. 4) Stabt in Genevois un 5) 
Stadt in Abruzzo. ; 

Älbia (a. Geogr.), fo dv. w. Albanus 
Mons, 

Albiäna (a. Geogr.) Stadt ber Batas 
ver, j. Alphen. 

AlBiban, Cap, ( Tripolis 1) ı. 

Alwiei (a. Geogr.), Bolt in Gallia Nar- 
bonensis, über Maſſilia. 

Albicrateönse metällum (a. Ögr) 
—— in Gallien, nach Ein. bei 

ebec. 

Albi (Kirdengefc.), fo v. w. Albati. 

Albidus (lat.), ſchmutzig, weißlich. 

Albiönser (Kirchengeſch.), fo v. w. 


Albigenſer. 


Albificatiön (Metallarb.), fo v. w. 
Albation, 
Albiga (a. Geogr.), Stadt im aquis 
tanifhen Gallien, am Tarnis, j. Albi. 
Albigau (mittl, Geogr.), fo dv. w. Albs 
gau, 
Albigäünum 
Albingaunum, 
meer; I mehrere Kegerparteien 
im 12. Jahrh., von dem Gebiete u. ber 
Stadt Albi (lat, Pe im füdl. Frank⸗ 
reich, wo fich die, von der Kirche verfolgten 
Ketzer verfammelt hatten, welche darin übers 
einſtimmten, baß fie auf ein apoftol, Ehri= 
enthbum drangen, durch Einfalt der Sitten 
ih auszeichneten u. gegen den Elerus ſich 
opponirten; fo die Anhänger Peters vn. 
ouys, Heinrichs v. Laufanne, bie 
Katharer u. fpäter au die Waldenfer, 
» Sie gewannen viele Anhänger, wurden von 
ben Nittern gegen ben Clerus begünftigt u. 
bildeten bald die Mehrzahl, Um ihre noch weis 
tre Ausbildung zu hindern, gab ihnen der Ele= 
rus Dualismus, Leugnung des Todes u. 
ber Auferftehung Ehrifti, Verwerfung des - 
Abendmahls u, der Ehe, u. überhaupt mas 
nihaifche Irrlehren Schuld, * Das 3, Lates 
| ran 


(a. Geogr.), fo 9, w. 
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tanconcil ſprach fih gegen fie aus, Funds 
cenz IH. ſchickte 1198 als Legaten Peter v. 
Eaftelnau u. Radul. Als deren gewaltfame 
Mapregeln nichts fruchteten, beredeten fie 
‚ den Bifchof Diego u. den Domherrn Domis 
nicus zu Osma, auf apoftol, Weife-ihnen 
zu predigen. *Bald aber verfuhr man mit 
noch größrer Graufamkeit, u. als Peter v. 
Eaftelneau von unbekannter Band ermorbet 
wurbe, befchuldigte man beffen Raimund VI. 
Grafen v. Zouloufe, ber mit ihm in Feind⸗ 
fhaft gelebt hatte u. die A. in feinem Ges 
biet befhügte, w. Innocenz III. ließ gegen 
ihn u, die Keger durch den Abt Arnold von 
Eiteaur in ganz Franfreih einen Kreuzzug 
predigen, deſſen Anführer ber Graf Si- 
mon von Montfort war, f. Frankreich 
(Bei) ıs. 16, Raimund VI. u. VII. von Zous 
oufe u. Montfort. Die U. wurden mit 
Graufamleit verfolgt u. unterbrüdt, u. zu 
ihrer gänzlihen Ausrottung die Inquifition 
eingefeht; fie verfchwanden nad a 
anz. 1 
Albigeöis (fpr. Albiſchod), fonft kleine 
Landfhaft in Frankreich, in Ober Langues 
doc, die Umgegend von Albi begreifend, 
Älbignac (Maurice Eaftelneau, 
Graf d’A.), geb. um 1772, emigrirte 1792 u. 
diente unter dem Prinzen Conde, dann den 
Deftreichern, sing nach der Amneftirung nach 
Frankreich zurüd, trat 1806 ald gem. Ors 
donnanz⸗Gensd' arm ber kaiſ. Garde wieder 
ein, wurde bald Offizier u. 1807 Adjutant, in 
weftfäl. Dienfte tretend, Flügeladjutant bes 
Könige Jerome u. * ſchnell bis zum Divi⸗ 
ſionsgeneral, Großſtallmeiſter u. Kriegsmi⸗ 
niſter. Hier ſammelte er 1809 einige tauſend 
Mann Weftfalen u. verfolgte mit ihnen u. ber 
holl. Div. Gratien Schill u. vernichtete ihn 
in Stralfund, Er begleitete nun ben König 
von Weftfalen auf feinem Zuge gegen ben 
Herzog von Braunfdyweig, Behrte dann nach 
Frankreich zurüd, machte den Feldzug 1812 
in Rußland als Chef des Generalftabe des 6. 
Corps unter St. Eyr mit, organifirte 1818 
die 4. Refervediv. im Dep. Gard, ging 1815 
als Orbonnanzoffizier bei dem Herzog v. Ans 
—— mit nach Gent, war dann bei St. 
yrs Kriegsminiſterium Generalſecretär, u. 
ward dann Generalgouverneur der Kriegs⸗ 
ſchule zu St. Cyr. (Pr.) 
ÄAlbii (a. Geogr.), fo, v. m. Albici. 
Albin, 1) fo v. w. Albinus; 2) fo v. 
w, Alcuin, 
—— Stadt, ſ. u. Villefranche (Avei⸗ 
ron). 
en WET u. ——— — 
Albinägium, Albanäg s, (lat, 
Nechtew.), (6 v. w. ae — 


Albinespära (m. Geogr.), ſo v. w. 


Albenespara. 
Albingäünum (a. Beogr.), ſ. u. Ins 
gauni. 
Albini (a. deut. Recht), Knechte, Leibe 
e 


eigne. 
Albini, 1) (Franz Joſ., Freiherr 


Albigeois bs Albinus 


v.), geb. 1748 zu St. Goar, ſtudirte die Rechte 
zu Dillingen, Pont à Mouffon u. Würzburs, 
warbdinlegterm Ort 1772 Hof» u.Regierungss 
rath des Fürftbifchofs, dann 1774 Kammers 
gerichtsaffeffor, 1787 geh. Reichsreferender, 
u. 1790 furmainz. Hofkanzler; leitete- 1798 
nach dem Frieden von Campo Formio, mes 
dburh Mainz verloren ging, den Friedens⸗ 
congreß zu Raftabt, entwarf 1798 =. 
bie re durch Infurgirung des Volks 
mittelft des Landfturms, von ben 
SDeutfchlands abzuhalten, dirigirte ‘ 
u. 1803 die Reichedeputation —— ber 
Entfhäbdigung. Auch nad der Stiftung dei 
Rheinbundes blieb A. im Dienfte des neuen 
Fürſten Primas u, erhielt, als diefer Großs 
herzog v. Fraukfurt geworden war, bie Wis 
nifterien ber Juftiz, des Innern, der Polizei 
u. das Präfidium des Minifteriums, - 1814 
verlor er diefe Stellen u. den größten Theil 
feines Gehalte, ward jedoch 1815 vom Kais 
fer v. Oeſtreich zum Präfidialgefandten bei 
dem Bundestag ermannt, ft. aber, bevor er 
biefen Poften antreten konnte, zu Driburg 
18165 2) Pfeudonym für Meddlhammer 
(30h. Bapt.). Pr. 
‚Albinia (a. Geogr.), I) Fluß in 
rien; ©) fo dv. w. Albiana; 3) alter Name 
ber Stadt Aubagne. Albiniaeum, ll 
Name bes Fledens Aubigni (Dep, Pas de 
Ealais), Albiniäna (Castra), ſo u. 
Albiana, Albiniminium, fo v. w. Al⸗ 
bintemelium, 
Albino, #leden, f. Bergamo 1) b). 
Albinöni (Tomafo), geb, um 1674 zu 
Venedig, Kirchen- u, —————— 
Zenobia u, 42 andre Opern, ſt. 28 zu 
Venedig, 
Albinos, Platoniter im 2, Jahr, 9 
Ehr., Salens Lehrer, fhrieb eine grammats 
literar, Einleitung in bie platon. Dialos 
gen —— von Fiſcher, in der 3, Ausg, 
von Platon Eutyphro 2c.), u. über bie Drds 
nung ber platon. Dialogen (ungebrudt), 
Albinos, fd v. w. Kakerlaken. 
Albinovänus, 1) (€. Alb. Pede 
rom. Dichter, Freund Ovids; e- Epos 
pöen (viell, eine Theſeide od. über die Tha—⸗ 
ten bed Germanicus) u. Epigramme von 
größerm Umfangez die ihm zugefchriebuen 
Elegieen consekutio ad Liviam (v. Ein. dem 
Ovid beigelegt, herausgeg. von Bed, Lyp 
1783) u. in obitum Maecenatis find fer: 
lih von ihm. Hauptausg. Amfterd. 1905, 
zum Theil auch in Wernsdorf Poet. lat. min; 
2) (Selfu8), Nero’s Secretär, wahrſchein⸗ 
lih Dichter, an ihn ift ein Brief des Ho⸗ 
taz gerichtet (Ep. 1, 8), (Lb) : 
Albinse (m. Geogr.), fo v. w. Albgau 
Albintemölium (a. Geogr.), Stadt 
in Ligurien. | 
Albinus, I. Familienname der 
Postumia gens, 2) Poftumind 
Alb. ad Merkel 418 Genfor, 415 Iri- 
bunus militum cum consulari potestale, 
Priegte gegen die Aequer, warb von sen 
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Soldaten Be Tode gefteinigt. 2) Sp. 
Poft, Alb. Reg., 394 als Kriegstribun 
mit confular. Gewalt gegen die Aequer, 
urh einen — Sieg berühmt. 3) 
5». Voft, Alb., Conſul 334 u. wieder 
2, wo er in den Hinterhalt der Samniten 


ie, wo er glüdlic kämpfte. 174 war er 
en Später ward er nach Mazedos 
2 



























48) Sp, Poft. Alb., Conful 110, vers 
fen, weil er ein Heer gegen Jugurtha 
| angeführt hatte. 9) E. Alb. Sena= 
Fu NRom, Schwiegerfohn des P. Sertiug, 
ihn hielt Cicero eine Rede. 11. Andre 
erfonen. 10) Befehlshaber im tingit, 
fanien, unter Galba, nach deſſen Tode 
mit Frau u, Freunden ermordet wurde. 
4) Decimius Clodius A., Afrikaner, 
a Pertinar Ermordung von den gall, u, 
Hann. Legionen zum Kaifer ausgerufen, 
don Kaifer Septim, Severus bei yon 
Meat; ermorbete fich felbft. 12) Roͤm. 
Sen pr unter Theodorich, wurde dem Kö— 
4 verbächtigt, als begünftige er die byzans 
iiche Dartei u, ſtehe mit Conftantinopel 
Briefwechfel; Boethius vertheidigte zwar 
en unfchuldigen Freund, allein U. ward 
Befängniß geworfen u. dann hingerich= 
5 f. Boethius. 13) (Peter), geb. zu 
meeberg, Prof. der Dichtkunft u. Hiftos 
graph des ſächſ. Haufes, ward vom Kaiz 
Max geadelt; fchr. Meißnifche Land- u, 
Hachronie, Dresd. 1589— 90, Fol. 14) 
T nb. Siegfr.), geb. zu Frankfurt a, 
2, 1697, Prof. zu Leyden, durch feine 
omifhen Abbildungen berühmt, ft. 1770 
Sauptwerke: De ossibus corporis hu- 
Leyden1726, 2p3.1757 ; Historia mus- 
Srum, 8eyd. 17344. (Lb. u. He.) 
A) bidei (a. Geogr.), fo v. w Albici. 
Albion, 1) (Ptyth.), fo v. w. Alebion; 
Beerführer der Sachſen, angebl, Tochter= 
An von Wittefind, durch deffen Tochter 
N} od. Gifela, unterwarf ſich 785 mit 
tekind Karld, Gr., gingdannnad Frank: 
5 u, ließ fich zu Attigny taufen, Von A. 
(das Haus Anhalt abftammen. 
Albion, 2) (a. Geogr.), ältrer Name 
el. gall. Urfprungs) für Britannia; 2) 
“birg in Sliyrien, ein Theil der Alpen; 3) 
# Name für die NWKÜfE von NAme— 
; 4) (m. Geogr,), Neu⸗A.., Infel, f. 
Univerfat»Lerifon, 2, Aufl, I. 


u. NeusS Wales « b). 
Albiöne, Öattung ber Blutigel, ſ. d. h. 
bios, 1) griedh. Name ber Elbe; 2) 
fo v. w, Albanus Mons. 
Albireo (arab,), Stern im Schwan, 
Albis, 1) latein, Name der Elbe; 2) 
Gebirg, f. u. Zürich 2, u. Dödi s. 
Albisiren (v. lat.), f. u. Album6). . 
Al bisögno (ital.,.fpr. =fonjo), im 
Nothfall, 
Albisöla, Fleden im Herzogth. Genua, 
Luftdäufer u. Porzellanfabrit, 1200 Ew, 
Älbisson, geb. 1732 zu Montpellier, 
franz. Staatsrath u, Rechtsgelehrter, nahm 
an ben anlegt über den Code Napo- 
leon etc. Antheil u. arbeitete felbft mit an 
bem Code criminel, ft. 1810, Er fr. : Loix 
municipales de Languedoc, Paris 1784 — 
1787, 4 Bde. | 
Albit (Miner.), f. Feldfpath c). 
Ibium (a. Geogr.), DA. Ingäü« 
nuımn, ſo v. w, Albingaunum; 2) A In- 
tem@lium, fo v. w. Albintemelium. 
Albius, jo v. w, Albanus (a.Geogr.) 1). 
Albizzi, degli, eine bedeutende Fas 
milie in Florenz, Säupter ber Quelfenpars 
tei u. fo in fortwahrender Oppofition mit ben 
Medicis. Merkw, find: 4) (Neinald), en 
feine Beranlaffung ward Eofimo v. Medic 
1433 aus Florenz verbannt; doch Behrte jener 
1434 zurüd u. A. felbft mußte in das Exil ges 
ben. 2) (Anton), geb. 1547 in $lorenz, bes 
Pleidete anſehnl. Aemter an mehr. Höfen, ftus 
dirte aus proteftant. Schriften die Bibel, u. 
gab auch eregetifhe Annterkungen in Drud;z 
lebte feit 1606 in Kempten. 1626 nach Rom 
vor das Inquifitionsgericht beſchieden, ftarb 
er noch vorher. (Lb.) 
Älbkraut, Eupatorium cannabinum, 
f. Eupatorium, 
Älblasserväärd, Niederung im Bes 
zirk Gorkum der niederl, Prov. SHolland, 
wifhen der Merwe u. dem Led, mit dem 
luß Alblass; Hanfbau, hat 10 Dörfer. 
Albling, Fiſch, fo v. w. Albe. 
Albo, 1) Gerichtsbezirk des ſchwed. 
Läns Chriſtianſtad, darin Andrarum, das 
ältſte (ſeit 1637) u. größte Alaunwerk Süd: 
Gothlande, bringt 1100— 1500 Tonnen, aus 
chwarzem, dünnſchiefrigem Mlaunfciefer, 
eſitz des Grafen Piper; 2) Voigtei u. Ge= 
richtsbezirk im ſchwed. Län Kronoberg, darin 
Stenbrohult, Kirchſpiel, in dem Linne 
geboren wurde, 
Alboc@lla (a. ®eogr.), fo v. w. Ars 
Bucala, 
Albocönsii (a. Geogr.), Volk in Das 
cia, oberhalb der Donau, 
Albogalerus (töm. Ant), f. u. Fla- 
men dialis. Ä 
Älboin, Sohn Audoins, König der Lon⸗ 
gobarden (f. d. f.) 561— 574; zu Verona 
von feiner Gem, Rofamunda ermordet, 
Albo marginätus (Bot.), verfilbert, 
weiß eingefaßt. 
Ibon (fpr. Albong), 1) fo v. w. Mar⸗ 
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hall be St. Andre. 2) (Claude Camille, 
Branssie d'A.), geb. zu Lyon 1758, Nach⸗ 
omme des Bor. Er war Kön. v. Yvetot 
u. ließ dort Hallen bauen mit ber Infchrift: 
Gentium commodo Camillus IH. ! ein Son= 
derling, ber Mehreres über ben Staat, Ges 
präche u. dgl. fchrieb, fi” aber damit viel 
einde machte; das Merfwürbigfte ift: Dis- 
cours politiques, historiques et critiques 
sur divers gouvernements de l’Europe, 
Nom 1789, 3 Bde. Er ft. 1779. (Pr.) 

Alböna 1) (a. ®eogr.), fo v. w. Als 
vona; 2) fov. mw. Alba Longa; 3) latein. 
Name bes Fluſſes Agogna in Piemont; 4) 
n. ®eogr.), Flecken im Kr. Iftria (öftr. 

Iyrien), am adriat. Meer, 1000 Ew. 

Alboquörque, fo dv. w. Albuquerque, 

Albör, Billa, f. Algarbien. 

Älborak (arab. Sagengefch.), ber Blit, 
Muhammeds Pferd, f. u. Mesra. 

Alborän, Snfel, f. u. mn. 

Albördj 65 yth.)/ ber Urberg ber 
Perſer, ſ. Parſismus «. 

Albörnoz (fpan.), ſonſt ziegenhärener 
Mantel der Maltheſerritter. 

Albörnoz (Aegid. Alvarez Camillo), 
aus Euenca in Neu=-Eaftilien, Ulmofenter 
Königs Alfons Xl., Archidiakon von Ealas 
trava, * Erzbiſch. v. Toledo, Dem König 
rettete er in der Schlacht von Tarifa das 
Leben, fiel bei Peter dem Grauſamen in Uns 

nade u. flüchtete fi nad Avignon. Papft 

nnocenz VI. ſchickte ihn ald Cardinallega⸗ 
ten, geleitet von bem berühmten Eola, nad 
Stalien, um den Kirchenftaat wieder zu ges 
winnen, u. nachdem er mehrere ber dortigen 
Herrfcher verjagt, andre dem päpftl. Stuhle 
zinspflichtig gemacht hatte, verband er ſich 
mit ben Gonzagas u, bella Scalas gegen bie 
Biscontis, welche die gegenpäpftl, Partei uns 
terftügten ; doch vergebens. Er ft. zu Viterbo 
1377; fchr.: Historia de bello administr. in 
Italia per annos xv., Bologna 1558, Fol., 
neuherausg. v. I. G. Sepulveda, ebd. 1628, 
3ol., u. m. Lb. u. Jb.) 

Alböstan, Stadt, f. u. Meraſch 2). 

n Albe -variegätum (Bot.), weißges 
e [2 

Älbracörden (geiftl, Ordensw.), fo 

v, w. Aubrac= Orben. 

Älbrecht, beutfcher Borname, ähnlich 
mit Abelbert, wie dieſer ald ber Edelgeborne, 
der berühmte Eble gedeirtet, völlig gleich mit 
Albert, (f.b.). I. Weltliche Fürften. 
A) Raifer. DN.1., ältfter Sohn Kaifers 
Rudolf v. Habsburg, geb. 1248, wurde 1298 
mit Deftreich belehnt, 2 Deftreih (Gefch.) ıı, 
u. obfchon er fich nach feines Vaters Tode um 
bie Kaiſerkrone bewarb, nicht Kaifer, fone 
dern Adolf von Naffau. Bekriegte u. erſchlug 
dieſen perſönlich 1298 u. folgte ihm als Kais 
fer. Wie er als folder regierte, f. Deutfch- 
land (Gefch.) au. Er wurde 1308 von feinem 
Better Johann von Schwaben u. mehrern 
Verſchwornen getödtet. 2) A. II., ald Herzog 
v. Deftreih, A. V., Sohn A.s IV., geb, 1399, 
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Dicken in Deftreih u. übernahm 1410 bie 


Regierung felbft, ſ. Deftreich (Geſch.) 1, vers 
mählte ſich 1422 mit Elifubeth, ber Tochter 
Kaifers Sigismund, u, ward dadurch nad 
deſſen Tod 1458 König von Ungarn, [. di 
(Gefch.) ss, auch von Böhmen f. d. (Geſch 
u. so. zum König erwähltz; fchlug zwar As 
fange die beutfche Kaifertrone aus, nahmaber 
diefelbe, wie die von Böhmen endlich an, f 
Deutſchland (Gefch.) eo, ft. aber fon! 
auf der Rüdkehr von einen Feldzug gegen 
die Türken auf der Infel Schutt: B) Kür 
Bige; a) von Böhmen: 3) fo Hd. u 
Albrecht 2). B) von Sardinien: % 
Karl Emanuel, geb. 1798 (Sohn vom 
Karl Emanuel Franz), vermählt 1817 mit 
Therefe, Schwefter des Grofßherzjogd von 
Toscana, feit 1831 König von Sardinien 
. Savoyen ss u. m. ec) von Schweden: 
) a., 2. Sohn U.8 I., Herzogs von 
lenburg, von den mit Magnus IT. unzufries 
nen Schweden 1363 zum König ermannılı 
Wie er dort verfuhr, bis er durch Man 
rethens von Dänemark u. Norwegen De 
1389 gefangen wurde, ſ. Schweden (Geſc 
Er faß nun zu Lindholm gefangen, entiag 
auf Vermittlung bes Herzogs Johann t ß 
Medlenburg dem Throne v. Schweden iR 
u. ft. 1416, d) von Ungarn: 6) 09. 
Albrecht 2). C) Andre regierende 
ften; a) Fürften vou Anhalt: 
Y.1., der Aeltere, Sohn Siegfrieddt 
Katharinas von Gleichen, von 
f. Anhalt (Geſch.) ». 8) U. IL, der 
gere, zu Zerbft, Sohn des Vor., 1816- 
1362, wo er ft., f. ebd. 10. @) A. I, St 
ber Albrechtſchen Linie in Anhalt, 19 
— 1424, f. ebd. n. 20) U.V. (U. IV. is 
nicht zur Regierung), Sohn des Vor, HE 
— 75, f. ebd. m. 6b) Graf von Aſch 
lebens 23) fo v. w. Albredtöl),. 
fen von Askanien u. Ballenftedt:t 
A.1., Sohn Beringers, von Karl dem ® 
Sr Herzog ernannt, ft. 820, 13) 4.15 
tto’8 1. Bruder, ftellte die Schlöffer Anl 
u. Bernburg wieder ber, ft.862, 2) UL 
Otto's If. Bruder, unterftügte Heinrid M 
Vogler gegen die Hunnen, 15) 4%. Wi 
Sohn Stegfrieds I. 16) A. V., Sohnit 
Dor. 17) U. VI., Vetter Sigienumds Fr 
erhielt vom Kaifer Heinrich IE. die Nom 
mare u. die Markgrarfhaft Sal ne 1) 
A. VII., fo v. w, Albredt 30), ber Dur 
d) Marfarafen von Auſpach: 
fo v. w. Albrecht 33); 20) jo v 
brecht 35); ®D) fo v. w. Albrecht 56); 
Markgraf vou Baden: 22) junge 
Sohn Karls 1., erhielt in der Theilung W 
feinem Bruder 1476 die Graffhaft 
berg, blieb bei der Belagrung von ® 
a ohne Kinder zu hinterlaffen, |. 
(Gefh.) a5 DM Herzöge von Balken 
23) U. I, Graf zu Hennegau, > 
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land zc., 2. Sohn Ludwigs des Baiern, 
ierte feit 851 als Vormund feines wahnz 
nigen Bruders Wilhelm: IV., nad deffen 
de 1377— 1404. Als Antheil von Baiern 


te er in ber Theilung 1354 mit feinem - 


uder Wilhelm gemeinfhaftlih, außer 
land, Straubing befommen, f. Baiern 
eſch.) sau. u. Holland 0. 34) U. IE, 
Bor. Sohn, Dersog zu Straubing, ft. 
»,f. Baiern (Gefch.) os. 23) A. ini. 
täromme, Derzogv. Baiern-Müns 
'n, Sohn von Ernft, geb. 1396, befannt 
gen feiner Liebe zu Agnes Bernauer, 
ierte von 1438 bis 1460, f. ebd. ». 26) 
IV,, ver Weife, geb. 1447, Sohn bes 
't., erhielt bei deffen Tode 1460 Münden 
Straubing u. regierte unter Vormund⸗ 
aft feiner Altern 
gismund, 1463 aber, volljährig erklärt, 
ein, u. ft. nach einer unruhigen Regies 
3 1508, Stifter ber Primogenitur im 
uſe Baiern, f. ebd. wu.sı. 27) A. V., 
‚1528, folgte 1550 nach dem Tode feis 
Vaters, Wilhelm IV., diefem in Baiern, 
ırte bie Sefuiten ein u. regierte bis 1579, 
bd.a. 28) U. VI., jüngfter Sohn Hers 
# Wilhelm V., geb. 1584 zu Münden, 
amd der Geiftlichkeit u. Jagd; appanas 
ter Prinz, erbte vom Landgr. Marimilian 
am, Leuchtenberg, überließ es aber feis 
n Bruder, dem Kurfürften Maximilian, 
td als diefer 1651 ft, Vormund von befs 
‚Söhnen u. ft. 1666 zu München, f. ebd. er 
Marfgrafen von Bairenth: 29) 
Ibreht 32). a) Graf von Banıberg : 
A., Sohn eines fränk. Grafen Heinrich 
er Babe, Schwefter Heinrichs des Voglers, 
af 886 — 908, wegen Fehben gegen den 
af Eberhard von Franken u. beffen Brus 
"Konrad, die er erfchlug, u. deſſen Brus 
"Rudolf, Bifhof von Würzburg, in des 
iſers Ludwigs HIT. Lager gelodt u. 908 ent= 
iptet, f. Babenberger 2) u. Bamberg =. 
Markgrafen und Rurfürften von 
andenburg: 32) U. 1., der Bär od. 
t&chöne, geb. 1106, Sohn des Grafen 
to des Reihen von Ballenftädt, nannte 
‚ 1123 feinem Bater in Ballenftädt fol= 
d, Graf von Aſchersleben. 1124 
td er von feinem Better, Herz. Lothar 
Sahfen, nachmals Kaifer, mit der Marks 
fh. Meißen, jedody vorübergehend, bes 
Yen, begleitete dieſen überall, auch auf deſ⸗ 
gar 1132, Kaifer Konrad IM. 
1 er bei der Kaiferwahl bei u. ward des⸗ 
51134 zum Markgraf von Nordfachien 
1188 gegen Heinrich den Stolzen zum 
4. von Sahfen ernannt, konnte ſich aber 
t nit halten, fondern mußte zum Kai⸗ 
fliehn, erhielt aber endlich im Frieden 
2 die Norbmark nebft Anhalt, die von 
hfen getrennt wurden, wieber, auch da 
Heinrich dem Löwen 1143 Sachſen ab- 
t, dafür die Belehnung mit der Oftmart 
iederlaufig) u. nannte fih nun Marks 
afvon Brandenburg; ft. 1140, Ueber 


\ 
* 


rüder, Johann IM. u. 


feine Regierung ſ. Brandenburg (Geſch.) >. 
32). 1., Sohn Ottos J. folgte feinem Brus 
der Dtto IT. 1205 als Markgraf, Mehr f. 
ebd.2s. 3Z3)A.TIT., Achilles od. Ulyffeg, 
Sohn des Kurf. Friedrich J., geb. zu Tan⸗ 
ermünde 1414, erhielt 1440 von feinem 
ter Franken unterm Gebirg, 1464 von 
feinem Bruder Johann Franken über dem 
Gebirg, 1470 von feinem Bruder Friebs 
rih II. das Kurfürftenth, Brandenburg. 
Ueber bie Reformen, Regierung u. Tha= 
ten biefes tapfern u. Elugen Fürften f. Ans⸗ 
badı » u, Baireuth a, bef. aber f. Brans 
denburg (Geſch.) uu.o. 34) A. IV., Als 
cibiades od. ber Krieger, Markgraf v. 
Baireuth, Sohn bes Markgr. Kafimir von 
Branbenb., geb. zu Ansbach 1522, erhielt 
1541 Baireuth durch das Loos, ein Prieges 
rifher ausfchweifender Fürft, ber bald ges 
gen (wo er 1547 in Rodlig von ben Sach» 
fen gefangen wurde), bald für bie Pros 
teftanten focht, ward zulegt geädhtet u. 
ft., als er ſich eben mit Paif. Geleit zum 
Reichstag nach Regensburg begeben wollte, 
1557 in F heim an der Schwindſucht ohne 
Erben. he f. Baireuth (Geſch.) . 35) 
A. V., ber Nüchterne, Sohn des Markgr. 
Joachim Ernſt zu Ansbach, geb. 1620 zu Ans⸗ 
bach, folgte 1634 feinem Bruder Friedr. unt, 
der Wormundfchaft feiner Mutter Dis 1689, 
trat dann die Regierung felbft an u. ft. 
1667, f. Ansbach (Geſch.) » 26) A. ber 
Schöne, Sohn bed Burggr. Friedrid IV. 
zu Nürnberg, von Ludwig bem Baier zum 
Kaifer vorgefchlagen, wich aber Karl IV., 
reg. friedlih mit feinem Bruder Johann u. 
. 1361, Aus Liebe zu ihm ermorbete bie 
itwe bed Grafen Otto von Orlamünde, 
Adelheid, ihre beiden Kinder, f. Ansb 
ha » R) Herzöge von Brauns 
chweig: 37) A. J. der Große, aud 
der Löwe, geb. 1236, Sohn Ottos des Kin⸗ 
bes, folgte diefem 1252, theilte aber 1267 
mit feinem Bruder Johann u. erhielt Wol⸗ 
fenbuttel, Die Königin Ehriftine von Dä⸗ 
nemark erwählte ihn zum Vormund ihres 
Sohnes Erid; ft. 1279, Mehr |. u. 
Braunſchweig (Geſch.) cu. 25 38 I., 
berDide od. der Fette, Her..v. Braun 
hweig=- Göttingen, 1286 — 1319, f. 
raunfchweig (Gefh.) zu.» 39) A. II., 
Herz. von Braunfhweig-Grubenhas 
gen, 1561 — 1584 u. 40) X. III., 1424 — 
1486, f. u. Braunfhweig (Gefh.) » 41) 
A. Ferdinand, Herz. von Braunſchweig, 
fo v. w. Ferdinand Albrecht. I) Graf zu 
— u. Holland: 42) ſo v. w. 
Albrecht 22). m) Grafen zn Holſtein: 
43) Sohn bed Grafen Heinridy von Drlas 
münde u, Mechtilds v. Querfurth, der Witwe 
Moolfs IT. ven Schauenburg, Bruder des 
Grafen Adolfs IH. von Schauenburg, beffen 
Nachfolger 1202, warb vom Grafen Deins 
rich von Schwerin 1225 gefangen u. verlor 
fo bie Graffchaft. Mehr f. u, Holftein 
(Geſch.) u. 44) A., Heinrichs M., des 
21* Eiſer⸗ 
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Eifernen, Sohn, erhielt von feinem Oheim 
Nikolas 4 von Holftein, fiel gegen die Dit— 
marfen 1403, ſ. Holftein (Geſch.) ⸗. n) 
a. evon Mecklenburg: 45) U. L, 
ohn —3 des Löwen, Herz. zu Meck⸗ 
lenburg u. Stargard, wurde 1329 Fürſt u. 
1349 Herzog von Mecklenburg, ſt. 1379. 
Mehr ſ. u. Medlenburg (Geſch.) io. 46) 
A. II., & v. w. Albrecht U vgl. Dedlens 
burg (Geſch.) o. 47) U. II., einziger 
Sohn Heinrihs des Henkers, Herzog von 
1385 — 1387, f. ebd. 105 vgl. Danemark 
u eo. 48) U. IV., jüngfter Sohn 
brechts II., ‚Dergog bon 1412— 1423, Stif⸗ 
ter der Univerfität Roſtock, ſ. ebb. u. 49) 
A. V., ältfter Sohn Heinrichs des Diden, 
Beryos von 1477 — 1483, f. ebd. u. 50) 
A. VI, der Schöne, jüngfter Sohn Her: 
3098 Magnus Il. u. ber pommerfchen Prinz 
zeflin Sophia, geb. 1486, regierte von 1507 
an alle medlenb. Länder mit feinem Bruder 
Heinrich V. gemeinfchaftlid, nahm feine Res 
fidenz zu Güſtrow u. ft. 1547, f. ebd. 1. 
o) Marfgrafen zu Meißen: 51) U. 1, 
der Stolze, Soyn Ottos bed Reichen, 
Markgraf von 11W, ft. 1195 Einderlos an 
Gift, f. Meißen (Geih.) u. 52) U. II, 
ber Unartige od. Ausgeartete, Sohn 
Heinrichs bes Erlauchten, geb. 1240, feit 
1262 Landgraf von Thüringen, feit 1288 
Markgraf von Meißen, vermählte ſich 1254 
mit Margaretha, Tochter Kaifer Friebs 
richs II., entbrannte aber in Liebe gegen 
Kunigunde von Eifenberg, kam barüber mit 
feiner Gemahlin in Zwift, wonach diefelbe 
von der Wartburg entflob u. in einem Klofter 
Oftarb, worauf er fih 1272 mit Kunigunde 
vermählte, Den mit ihr gezeugten Baſtard 
Apig ließ er legitimiren, um ihm Thüringen 
zuzuwenden, u, gab feinen legitimen Söh⸗ 
nen Heinrich das Dieißnerlan Friedrich bie 
Pfalz Sahfen u. Diezmann Meißen, Wie er 
nun mit diefen in Streit gerieth, Friedrich 
ben Gebißnen gefangen nahm, — 1288 
in deffen Hände fiel u. 1289 freigelaffen, 
alle Länder, die er noch befaß, an Fried» 
rih Tutta u. den Kaifer verkaufte, u. 
nah Kunigundens Tode 1290 Elifabeth (n, 
And. Adelheid) von Eaftel beirathete, Thü— 
ringen feinem Sohne Friedrich abtrat, 1314 
verlaffen u. fümmerlid in einem Klofter zu 
Erfurt ſt.: alles dies ſ. u. Meißen (Gefd.) 
n_». 53) U. III., ſo v. w. Albrecht 72). 
p Von Deftreich. aa) Herzog: > 
‚der Siegreide, von 118 — 1056, f. 
Deftreih (Geſch.) s. bb) Erzherzöges 
55) U. 1., fo v. w. Albrecht 1), vgl. Deftreidh 
(610) 1. 56) U. 11.,derWeife od. der 
ahme, da er durd Gift gelähmt war, 5. 
Sohn Kaifers Albrecht I., geb. 1298, von 
1330 an Erzherzog, regierte erft unter Vor⸗ 
mundfchaft, Dann mit feinem jüngern Bru⸗ 
ber Otto gemeinfhaftlih, u. als biefer ft., 
allein, u. ft. 1858; feine Gemahlin war $os 
hanna, Tochter des Grafen Ulrich von Pfird, 
von welder er 6 Kinder hinterließ, ſ. Defts 


reih (Geſch.) m. 57) U. M., mit dem 
Zopfe ob. der Aſtrolog, geb, 1348, des 
Bor. Sohn, folgte ihm 1365 u. ft. 189, f, 
ebd. ia. War zweimal vermählt: mit Eis 
Die) Tochter Kaifers Karl IV., u, mit 
eatrir, des Burggrafen Friedrich IV, von 
Nürnberg Toter. 58) A. IV., der Ges 
buldige (der Mönd od, der Belt 
Wunder), bes Bor. Sohn, folgte diefem 
1395, ein friedlicher, guter Fürft, ft. 1404; 
er war vermählt mit Johanna, Tochter Hers 
— Albrecht von Baiern, ſ. ebd. u. 59) 
. V, (als deutfcher Kaifer U. II.), geb. 
1399, Sohn bes Bor., Herzog von Deftreih 
feit 1404, feit 1487 deutfcher Kaifer, ft. 19, 
. Albrecht 2), Deftreih (Gefh.) w ı 
eutfchland (Gefh.) » 60) A. VL, 
Sohn Ernfte des Eifernen von Steyermarl, 
geb. 1418, erhielt von feinem Bruder Kai⸗ 
fer Friedrich MI. die ſchwäbiſchen VBefiguns 
gen u. fpäter Deftreich gemeinfchaftlid auf 
fein Erbtheil u, lebte mit jenem in fortwähs 
rendem Streit. Er ftiftete die Univerfität 
re Breisgau u. ft. 1468 finder 
los, f. Deftreih (Geſch.) 1. 61) L. Vi. 
o dv. w. Albrecht 72). 9) Graf von Ol⸗ 
enburg: 62) A. f. Oldenburg (Geſchn 
r) Graf von Orlamünde: 63) A. ſei⸗ 
ter Graf von Holſtein, von dort vertrichen, 
ft. er 1246 zu Orlamünde, f. u. Orlaminde, 
u. SHolftein s, vol. Hamburg ( *⁊xc 
s) Preußiſche Herzöge: 64) A. 
kel Albrechts IM. von Brandenburg, Sohn 
des Markgrafen Friedrich von Ansbach geb 
1490, Domperr zu Köln, dann 1511 Hode 
meifter des deutjchen Ordens in Preufet, 
nahm 1525 die Reformation an u, erklärte 
fih zum Herzog. Die Streitigkeiten hierüber, 
die Reichsacht deshalb u, feine ... 
ß u. Preußen (Geſch.) aru.a. Erf. 
einer Gemahlin Anna Maria von Drams 
ſchweig 1568 zu Tapiau an einem Tage 
65) U. Friedrich, Sohn bes or., 
1553, folgte feinem Vater 1568, ward 
melandolifch, heirathete aber deffenunges 
tet. Anfangs führte Markgraf Georg drieh 
rich u. nach deffen Tod 1603 Kurfürft Jow 
him Friedrich u. endlich 1608 Kurfürft Jos 
hann Sigismund die Regierung. N. 
1618 u. das Herzogthum Preußen fiel.an 
Brandenburg. Mehr über ihn f. ebd." 
1) Rurfürkten n. Herzöge vou Sad 
en. an) Aus dem Haufe Sachſen 
!auenburg. ana) Kurfürften: * 
A. J., jüngſter Sohn des Kurfürften 
hard, folgte ihm 1211 in der Kur, that 
riedrich I. mehrere Heerzüge u. ſt.! 
uber ihn f. Sachſen (Geſch.) u. 
Gemahlin war Helena, Tochter Dtted 
von Braunfchweig, Kinder waren, Johe 
Stammmater ber fachfen = lauenburg. 
u. 67) U. II.; biejer folgte feinem 
1260, nahm Wittenberg zur Nefidenz u. 
um 1279; über ihn f. ebd... 68) 
Sohn des Kurfürften Wenzel, ei 
nem Bruder Rudolf IL, 1419, ſt. 1 
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Albrecht (Herzöge von Sachsen, 


m erloſch bie gg erlag” ———— 
nber Linie u. Kaifer Sigismund 
ıb die Kur Friedrih dem Streitbaren, 
tarkgrafen von Meißen. bbb) Ser: 
e: 69) U. J. fo v. w. Albreht 1. (ſ. d. 
). 20) A. U., Johanns I. Sohn, ft. 1314 
), 1 u. Sahfens Lauenburg (Geſch.) «. 

1) A. IN1., des Bor. Sohn, ft. 1344 ohne 
üben, f. ebd. . 22) U. IV., Sohn 
zihs IV., Enkel A.s IU. u. Sohn Ot— 
* Domherr zu Hildesheim, ft. 1422; 
e Legtern kamen nicht zur Regierung u, 
nd nur aufgezählt weil fie in der Reihen⸗ 
fortzäblen. bb) Herzöge aus dem 

je Wettin. aaa) Aus der albers 
* Linie: 73) A. der Beherzte, 
ocenz VIII. dbierehte Hand des 

8 genannt (als Markgraf von Meis 
I11.), des Kurfürften Sriedrih I. 

4 Margaretbas von Deftreih 2, Sohn, 
"138, Mit feinem ältern Bruder 
nit durch Kunz von Kauffungen geraubt, 
ard gerettet (f. Prinzenraub), beirathete 
| Eidonie,. ochter des böhm. Kö: 
i98 Georg Pobiebrad, trat 1464, nad 
nes Waters Tode, die Negierung über 
aachen an u. führte fie mit feinem Brus 
5, dem Kurfürften Ernft gemeinfchaftlich 
aroßer Eintracht, bis Beide 1480 theils 
iM. Weber die Zeit vor u. nach diefer Theis 
a u, über fie felbft ſ. Sahfen (Geſch.) 
uw. Er ward auch feit 1489 kaiſ. Statt⸗ 
ilter in den Niederlanden u. feit 1498 Erb⸗ 
alter in Friesland, wo er 1500 an einer, 
1 Eelogrmg don Gröningen erhaltnen 
in Emden ftarb, bbb) Aus der 






































keftinischen Linie, 74) A, Herzog 
burg, Sohn Herzogs Ernft des 
ommen von Sahjen= Gotha, geb. 1648, 
Dirte Anfangs zu Saalfeld, nad) der Tanz 
ertheilung von 1681 aber zu Koburg; 
1694 ohne Erben, Ueber ihn f. Sad 
(Geich.) ı0. u) Herzog von Schles 
5) A, Herzog von Münfters 
9: Del8-Glay, Sohn Heinrihe V., 
«1468, regierte von 1502 — 1511. Mit 
ft. feine Linie wieder aus, |. Schlefien 
6.) 2. v) Graf zu Teck, 76) A., 
In des Herzogs Konrad von Zähringen, 
Ammbater der Herzoge zu Ted, zu Ende 
12, Jahrh. w) traf zu Tyrol. 22) 
Er ———— öge von Meran, ſt. 1254, 
u Tyrol( ei) . x) Grafen von 
eteniberg, 78) U. T., um 750, n. 
ı Stammvater des Haufes Würtems 
% 79) U. II., um 9605 SO) U. TIL, 
f Württemberg (Geſch.) « u. 6. -D) 
tr ierende Fürften, a) Prinz: 
x raunfchweig: SI) A. Hein— 
5 Auguft, Sohn Herzogs Karl von 
aunihweige-Molfenbüttel, blieb 1761 bei 
ming un 2) U, Sohn Ferdinand 
zehts, blieb als preuß. General bei Soor 
— von Oeſtreich: 
„4,0 


hn des Kaifers Marimis 


— 


1080; alle, bef. 1) u. 2), ungewiß. Ueber, 


Schlesien, Würtemberg u.s.w.) 325 


lian IT., geb. 1559, widmete fich dem geiftl. 
Stande, warb 1577 Cardinal u. 1594 Erz⸗ 
bifch. v. Toledo, 1594 PVicefönig von Pors 
tugal, 1596 Gouverneur der Niederlande, 
bier nahm ſich U. fehr Eriegerifch, heirathete 
aber nad) erlangter Dispenfation u. Nieders 
legung feiner Kirchenwürden die 82 jährige 
Tochter Philippe H., Clara Eugenia, 
mit ihr befam er die Niederlande, Burgund 
u. Charolais, angeblih als unabhängiges 
Beſitzthum mit, eigentl, war er nur Sber⸗ 
ftatthalter, der über das Geringſte Bes 
fehle von Madrid befam. Ueber feine Res 
gierung u. Eriegerifhe Thaten, bef. über 
viele Belagrungen, die verlorne Schlacht 
bei Newport, die Sjährige VBelagrung von 
Dftende f. u. Niederlande (Gefch.) a_s. Uns 
ter ihm ward auch im April 1609 der 12jähr. 
Stillftand gefhloffen, dem bald der Friede 
folgen follte u, wodurd die Unabhängigkeit 
der Niederlande entfchieden wurde, Eben 
als die Keindfeligkeiten wieder beginnen folls 
ten, ft. U. 1621 in Brüffel. e) Prinz von 
Preußen, S4) Friedrih Heinrich U, 
geb, 1809, Sohn des Königs Friedrih Wils 
helm III., vermählt 1850 mit der Prinzeffin 
Mariana von den Niederlanden, Generals 
major u. Commandeur der 2. Garde-Ca—⸗ 
valleriebrigade, d) Bon Sachjen:Lauens 
burg. aa) zerjöte von Sachſen: 
S5) A. II. 86) U. Ill. 87) A. IV., fo 
v. w. Albrecht 66), 67) u. 68) (Albrecht J. 
war regierender). bb) Aus der wet—⸗ 
tinfchen Linie. aaa) Herzog von 
Sachjens Tejchen:e SS) A., nachgebor⸗ 
ner Sohn des Königs von Polen u. Kurf. 
von Sachſen, August IIT., Bruder des Kurf. 
von Sachſen, Friedrich Ehriftian, geb. 1788 
zu Dresden, vermählte fi 1766 mit der Erzs 
Herzogin Ehriftine, Tochter Kaifers Franz I. 
u. Marien Tberefiens, befehligte 1778 im 
bairifchen Erbfolgefrieg ein Corps in Böh—⸗ 
men u. ward 1780 mit feiner Gemahlin 
Gouverneur der öſtreich. Niederlande (vgl. 
Belgien, Gefch. 5), verwaltete feinen Poften 


“gut, baute das Luftfchloß Laaken, begab ſich 


1789 nah dem Aufftande der Niederlande 
nach Wien u. Behrte, mit dem Gen. Bender 
wieder nah Brüffel zurüd, befehligte 1792 
bas Corps, das Lille blofirte, zog fich 1794, 
bei Jemappes gefchlagen, nad Deftreidh zus 
rüd, lebte dort den Künften, bef. der Dlas 
lerei u. Kupferftehkunft, worin er felbft Dis 
lettant war, baute dort die prächtige Waſ— 
ferleitung in der Vorſtadt Mariahilf, ließ 
feiner Gemahlin (ft. 1798) durh Canova 
ein prächtiges Denkmal fegen u. ſt. ſehr geach⸗ 
tet zu Wien 1822 kinderlos. Erzberz. Karl 
war fein Univerfalerbe, 89) Keiedrih 
Auguft A., geb. 1828, Sohn des Prinzen 
Johann von Sahfen, präfumtiver Throns 
erbe. 0) A. Franz Auguft Karl Emas 
nuel, Prinz von Sadbfen= Koburg, 
Sohn des reg. Herzogs Ernft u. der Prins 
zeflin Louife von Gotha, geb. 18195 ward 
zu Koburg, Brüffel u. in England erzogen, 
eIs 


warb ſich ſchon hier die Neigung feiner Eous 
Tee der jegigen Königin Victoria, daß fie 

n zum Gemahl wählte. Die Bermählung 
ward ben 10. Febr. 1840 vollzogen. Der 
Prinz hatte zuvor ben Hofenbandorben ers 
halten u. war zum brit. Feldmarſchall ers 
nannt worden, er ift ein Unterthan der Kö— 


. in, un ehe II, Geiſt⸗ 
e. apft. egenpap 
A. von Kette: f. u. Paſchaſius hi 


Bw) Kurfürſten: 92) A. J. Kurfürft 
von Mainz, des Kurfürften Ernft von Sach⸗ 
en Sohn, geb. 1464, erft 18%. alt, zum 
urfürft erwählt, ft. fhon 1484. 3) A. IT., 
bes Kurfürften Sohann von Brandenburg 
einziger Sohn, geb. 1490, wurbe 1513 Erz= 
bifhof zu Magdeburg u. Adminiftrator zu 
— adt, 1514 Erzbifchof u. un v. 
ainz. Es war unerhört, daß 2 Erzbis⸗ 
thümer auf Eine Perſon fielen, dennoch be= 
ftätigte ihn Leo X. Um das Pallium auss 
ulöfen, erborgte er 80,000 Duc. von ben 
* u. um dieſe aufzubringen, ließ er 
ehel Ablaßreiſen machen, was Anlaß zur 
Netormation ward. Gegner von Luther, 
mußte er dennoch im Häalberftädtifchen u. 
Magdeburgifhen Religionsfreiheit geftats 
ten. Er begünftigte au die Einführung 


A., Patriarch zu Jeruſalem, angeblich 
Urentel Peters des Eremiten, Toll au 
bem Berge Carmel ben Garmeliterorben 
geftiftet haben; ft. 1264, 95) A. J., Erz⸗ 
bifhof zu Bremen, 1043 — 1072, f 
v. w. Ubelbert 4). 96) A. II., Erzbis 
Lat u Magdeburg, fo v. w. Albredt 
). 97) A. von Löwen, Bruder Hein— 
richs, Herzogs von, Lothringen, 1191 Bis 
chof von Lüttich, obgleich fi der Graf von 
ennegau u. Kaifer Heinrich VI. widerfeß- 
ten, u. Cardinal. 1193 auf Veranftaltung 
Lothars, zu Rheims ermordet. BS)A, Erz⸗ 
biſchof von Prag, 982—997, wo er als 
Märtyrer gegen die Preußen umkam, |. Adals 
bert 5), 99) U. III. Biſchof v. NRegenss 
burg, f. Albertus Magnus. 100) Andre 
Erzbiſchöfe u. Bifchöfe, wenn fie merkwürdig 
ür ihren Sprengel, aber nur für diefen, nicht 
ir einen größern Wirkungskreis find, f. u. 
der Gefhichte ihrer Bisthümer. III. Une 
dre Perfonen, 101) U. von Air, f. 
Alberih. 102) AU. von Stade, Abt des 
Benebdictincrklofters zu Stade von 1282 — 
124, ft, 1260. Schr. eine Chronik bis zum 
3.1256; Supplement bis 1376 von Andr. 
Hoger, herausgeg. von Meiner Reined, 
elmft, 1587. 103) AU. von Weftphalen, 
.» Aldegrever. 4104) U. (Joh. Friedr. 
rnft), geb. 1752 zu Stade, ftudirte Me- 
dicin zu Erfurt, ging als Arzt nad) Reval, 
lebte dann abwechſelnd in Erfurt, Leipzig 
u. Dresden, ward Buchhändler in Prag, 
dann Theaterdirector in Altona, u. ft. dort 
1816; fhr.: Walla u. Natalie, Lpz. 17825 
Lauretta Pifana, Halle1789, 2Bde., 2. Aufl, 


Albrecht (Geistiche) bis Albret 


ebd. 1795, nach welcher er fich Verf, der L. P. 
nannte; Die Familie Eboli, Dresd, 1791, 
4 Thle. u.a. Romane, 105) 4. (Sophie, 
geb. Baumer), Gattin bes Bor., geb. 1767 
zu Erfurt, fehr gefeierte Schaufpielerin, bei. 
zu Dresden u. Hamburg, nicht ohne Einfluß 
auf Schiller; fhr. Gedichte u. Schaufpiele, 
Erf. u. Lpz. 1781— 91, 3 Bde, Sie lebt 
jeßt vergefjen u. verarmt in Altona. 106) 
A. (Daniel Ludwig), geb. 1765, findirte 
eit 1784 in Halle die Rechte, wurbe 1787 
ufcultator u. Rath zu Berlin, 1798 zu 
Bromberg, 1797 zu Thorn, 1798 Kammer⸗ 
gerichtsrath in Berlin, u. trat 1804 als vor 
tragender Rath ins Juſtiz-Miniſterium, 
1808 wurbe er nad Königsberg berufen u. 
erhielt ben Vortrag im Cabinet, Anfangs 
nur für Juſtizſachen, fpäter für alle Eivil 
angelegenheiten ; 1810 wurde er Sch. Eabis 


118), ad 


fest, lehrt feit Oftern 1838 in Leipzig. Scht.: 
Commentatio juris german. antiqui doctri- 
nam de ee ie adumbrans, Königeb. 
1825 u. 27; Die Gemwere als Orig 
ältern beutfhen Sachenrechts, ebb. 1828; 
Die Proteftation u. Entlaffung ber 7 götting, 


f Beet een, herausgegeben von Dahlmann, 
p 


3.1838. 108) (Wilh.), herzogl. 
ſcher Regierungsrath, Profeſſor der Oekono⸗ 
mie, Director des landwirthſchaftl. Inſtituts 
zu Ipftein, jegt auf bem Geisberg in Naffau, 
u. Secretärdesnaffau,. landwirthichaftl, Be 
eins; ift Herausgeber bes erg t 
Wochenblatts für das Herzogthum Naſſau, 
Darmft. 1819 u. f., u. der Jahrbüchet ded 
landwirthfchaftl. Vereins dafelbft, ebd, 1824 
u. f. (Pr., Js., 20: Hm. u. Bs.j) 

Ibrecht, St. (Öeogr.), f.u. Danzig? 
Ibröchtsberger (Joh. Georg),: 
zu Klofter- Neuburg bei Wien 1736. 1774 
ofprganift in Wien, 1792 Eapellmeifter b 
tephanskirche zu Wien, ft. 1809. Contra⸗ 
punctift. Von feinen 244 Werken find nur 
— ſämmtl. Schriften über 
aß, Harmonielehre 2c., herausgeg. vom Rit 
ter v. Seyfried, Wien 1826, 3Bde.; Anw 
ur Compoſ. mit ausgeführten € 
100, 8. Aufl. ebd. 1821 u. e. a. 
Älbrechtsburg , f. u. Meißend). 
Albrechts des Bären Orden 
, Anhaltinifher Hausorden Albrechts des 

ären. * 

Älbrechtsdorf, Dorf, fo v. w. & 
bersvorf. A-hayn, fo v. w. Olbernhau. 
A-thal, f. Beilerthal. 

Älbrechtsörden (Hausorben A⸗ 
brechts des Bären), f. Anhaltinijcher Haus⸗ 
orben Albredhts des Bären. | 

Albröda, Stadt, f. u. Barra 9). | 

Alpret (fpr. Albre), 3) Sleden 












Ser 


- 


7 Der 


Albret ts Album litus 


Depark. Bandes, gab der Familie A. Ben Nas 
men; 9) Derzogthum im franz. Depart. 
dt: Garonne, Hauptft. Nerac, jegt dem 
„>. Bouillon gehörig. 
brẽt, einsder beruhmteft. Gefchlechter 
en bas mehrere Sahrhund, blühte, 
die Bermählung Johann von N. 
nit Katharina von Foix, Tochter Eleo⸗ 
norens, u. Erbtochter der Könige v. Navarra, 
um 1480 fiel dies Neich nach dem Tode des 
einzigen Bruders Franz Phöbus an die Fa⸗ 
mike A. An deffen Urenkelin Johanna 
fiel Navarra; fie war mit Anton von 
Bourbon vermählt u. aus biefer Ehe ent⸗ 
froß Heinrich, König von Navarra u. 


als Heinrich IV. fpäter von —— vgl. Alb 


Spanien (Geſch.) 110 m. ı7. 
Älbrich (deutſche Heldſ.), Zwerg, Hü⸗ 
des Nibelungenhorts, mehr ſ. u. Nibes 


gen 8, 
Albricus (Litgſch.), fo v. w. Alberich 8). 
Älbristhörn, Berg, ſ. u. Berner Als 


ums. 

Albrizzi (Sfabella Teotohi, Gräfin 
dA) geb. auf Korfu 1770, Iebte verheiras 
thet im nördl. Italien u. zeichnete ſich durch 
Beif — Anmuth aus, ſchr.: Ritratti, Bres⸗ 

a [2 


Älbsee, See bei Hohenſchwangau im 
tusgericte Schongau bes ih Kr, Ober: 


Albü, bei u... arab. Schriftft. 
In lat, Werken, fo dv. w. Abul, R B. Albu⸗ 
ais für Abulkhaſem, Albu Mafchar für 
Abul Maſchar. 
Albüca (a. L., Stiftblume), Pflanzen⸗ 
Hattung aus den Kronlilien, Gruppe: As- 
odeleae Rchnd., Coronarien, Spathas 
sen Spr., zur 6. Kl. 1. Ordn. L. gehörig. 
Irten: A. altissima, major, minor etc., 
am Kap, bei uns Zierpflanzen. 
 Albücen (a. R.), Abtheilung der Pflans 
jengattung Ornithogalum. 
huabucella (a. Geogr.), fo v. w, Ars 
Älbuch (Geogr.), fo v. w. Aalbuch. 
Albucilla (röm. Geſch.), f. u. Satrius. 
Albuera, Dorf der fpan. Subdelegat. 
20; in Eſtremadura; fiegreihe Schlacht 
Briten, Spanier u. Portug. gegen bie 
anz. unter Soult, ben 16, Mai 1811, f. 
panif —— cher Befreiungskrieg ızr. 
Albufeira, Villa, f. n. Algarbien. 
Albufera, 1)33 AM. großer Landfee im 
fan. Diſtr. u. Kgrch. Valencia, durch einen 
Kanal über eine fchmale Landzunge mit dem 
eere verbunden, ausgegraben von ben 
auren, Aufenthalt vieler Fifche u. jagdbarer 
Thiere (jährlich 60,000 Franken Ertrag); uns 
geſund für die Umgegend. Won ihm bekam 
der Marfchall Suhet den Titel: 2) Her: 
309 von Albufera, |. Sucher. 
Albuginea tünica (Xnat.), I) f. 
Hoden 152) f. Auge su. >. 
Albügo (lat.), 4) Weißes; 2) (Meb.), 
fr. w. Leutom; 3) (A. oculi, Anat.), das 


927 

Weiße im Auge, ſ. Augapfel = ’ 

Albukäsis, fo v. w. Abulkhaſem. 
. Albuhöra, Stadt, fo v. w. Albuera. 
Albula, 1) (a, Geogr.), alter Name des 
Tibris; 2) lat. Name des 
3) (n. Geogr.), lat. Name der Weißerig; 4) 
Berg im Gotteshausbunde des Schweizer- 
cant, Graubündten, 6570 %. über dem Meere, 
läuft in 2 Hörner aus, mit Pag von Chur 
nad Engadin; 5) Fluß hier, kommt aus 
einem See auf jenem Berge, nimmt base Da⸗ 
voferlandwaffer auf, fällt inden Rhein. 
Ibula, veralteter Gattungsname ber 

Fiſchgeſchl. Salmo, Cyprinus, Coregonus. 
bulae Aquae (a. & 

unea. ! 
Albüle (3001), fo dv. w. Albe, 


Gyps überzogne Tafel, worauf etwas vers 
zeichnet ward, dah. ®) Verzeihniß; 3) fo 
dv. w. Prätorifhes Recht, dagegen Rubrica 
das Staatd= u. Civilrechtz 4) jest auf 
Univerfitäten zuweilen fo v. w. Matrikel; 
5) Buch mit weißen Blättern, um etwas 
— — od. zu zeichnen; dah. G) ſo 
v. w. Stammbuch, | wenn es größre Blät⸗ 
ter enthält, damit Künftler etwas hinein= 
or follen, dab, albifiren, mit einem 
‚reifen; 7) ein ine uch, das nur aus 
bal. Zeichnungen befteht.  (Pr.) 
bum aestuärium (a. Geogr.), 
Bai in England; j. Humber, 


Albü Masär (arab. £it.), f. Abul 


Maſchar. 

Älbum cänis (v. lat.), fo v. w. Al- 
bum graecum. Ä. corrüptum (lat., 
Rechtsw.), f. u. Crimen vis. 

Albümen ge 1) Eiweiß; 2) Eis 
weißftoffz 3) Eiweißtörper (Bot.), ſ. Sas 
men m. A. aluminösum (Pharnı.), 
Mifhung von Maun, Rofenwaffer u. Eis 
weiß, bef. gegen Augenentzündun. A. 
spirituösum , Mifhung von Eiweiß 
(von 2 Eiern) u, Weingeift (1 Unze), äus 
Berlih gegen Durchliegen von Kranken. 

bum grä&cum (lat.), Das weiße Ers 
crement bes mit Schöps= u. a. Knochen ges 
fütterten Hundes, viel phosphorfauren Kalt 
enthaltend. Ehedem officinell, 

Albuminin (Ooniu, Ehem,), das äu⸗ 
er feine, gewöhnlich nicht zu erfennende, 

eim Oeffnen ber Wogeleier zerftört wer— 


bende Häutchen, das das Eiweiß durchzieht - 


u. in Zellen einfchließt, von Couerbe dadurch 
fihtbar gemacht, daß er Eiweiß einen Mo= 
nat lang einer Temperatur von 0% — 8° 
ausfeste, wobei es nicht gerann. Es bildet 
eine weiße, häutige Subftanz, die fi durch 


Abweſenheit des Stidftoffs auszeichnet u. 


gegen Reagentien fich verfchieden vom Eis 

weiß verhalt. (Su.) 
Albuminösus (v. lat.), eiweißhaltig; 
a.sum semen, Samentorn mit Albu- 
men; als Gegenfag gilt s. exalbuminosum. 
Älbum litus (a. Geogr.), — 
im Nomos Libya, an der Grenze von av 
en, 


luffes Aubez - 


.—_ 


eogr.), ſ. u. 


Album, 1) (röm. Ant.), weiße, mit 
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ten, nicht weit vom Hafen Parätonium, 

Älbum märe, lat. Name für das 
were Meer. 

Ibum nigrum (lat.), fo v. w. Mus- 

cerda. 

Album öpus (lat., Ardit.), f. u. Tec: 
torium opus. 

Albuminorrhöe (9. lat.u.gr., Med.), 
fo v. w. Brightſche Krankheit. 

Albüneca (a. Geogr.), fo v. w. Als 
bona 3). 

Albünen, SKrebsgattung, f. Weich 
fchwanzPrebfe c); vgl. Spinnentrebfe a). 

Albünea (Albüna, Albünea 
ınäter, Mpyth.), Nymphe in einem Haine 
am Anio, unweit Zibur, verehrt. Heilig 
war ihr die gleihnam. Quelle(Albüneus 
fons, Albünea, Albulae aquae), 
die dem j. Lago della Zolfatara entquoll, in 
ben Anio mundete, j. Acque Zolfe genannt, 
mit fchwefligem Waffer, das erft Fühlte, 
dann wärmte. In dem Haine (Albünea 
Sylva) war ein Drafel des Faunus u. des⸗ 
halb hat man die A. felbft für eine der Sibyl«- 
len gehalten. Auch haben Ein, in ber X. die 
romanifirte Leußothea finden wollen. (Lb.) 


— (m. Geogr.), jo v. w. 


Albenespara 

Albuquerque, 1) Villa ber fpan. 
Subbdelegat. Badajoz in Eftremadura, 2000 
Ew., zum Herzogthum den Grafen von Les 
besma gehörig. 8), Stadt, f. u. Neus 


Dierico, 
Albugquerque (fpr. ter), edle, pors 
tug. Familie, entfproffen von ben alten Kin 
v. Portugal, Merkw. find 1) (Don Juan 
Alfons d'A.), Erzieher u, ſpäter Miniſter u, 
Großkanzler Peters d. Grauſamen v. Caſti⸗ 
lien, verleitete denſelben auf Antrieb der Kön. 
Mutter, Eleonore de Guzman, die Mätreſſe 
des vor, Königs war, u. feinen Nebenbuh⸗ 
ler im Amte Garcilaffo de Vega, ermorden 
zu laffen. Anfangs begünftigte er die Neis 
gung des Königs zur fhönen Maria de Pas 
dilla, als er aber fpäter gegen biefelbe in— 
triguirte, verbannte ihn der König auf feine 
Guter, wo ſich A. gegen ihn empörte, Er 
‚ plöglich 1354, vielleigt an Gift. 2) (Al⸗ 
onfo Dv’U., der Große od. ber portug. 
Mars), geb. 1463 zu £iffabon, ward am Hofe 
Kön, Johann v. Portugal erzogen u, übte ſich 
früh in Seefahrten an Afrikas Küfte u. 
ward 1503 mit einer Pleinen Flotte nad) Sn= 
bien geſchickt, entfegte die portug. Nieder⸗ 
Jaflung Kodſchir, legte eine andre zu Kulan 
an, kehrte fiegreih nah Portugal zurüd, 
ging 1507 mit einer neuen Flotte nah In— 
bien, fperrte dur die Erobrung ber In— 
el Socatara, am Eingang des arabifchen 
teerbufens, den alten Handelsweg nad 
Europa, fegelte mit einer Flotte nach dem 
perſ. Meerbufen, eroberte Kalajate, Kus 
riate, Maskate u. Ormus, wo er mit 7 
Schiffen u. 500 M. 400 Schiffe u. 30,000 
M. ſchlug u. ein Fort baute; doc Meuterei 
u. ein Streit mit bem Vicefönig Almeida 


Album mare bis Albus 


nöthigte ihn, nad Solcatara zurückzukeh⸗ 
ren, er entfeste das bortige —* nahm 
1509 die ibm an Almeidas Statt über 
trage Würde eines PVicekönigs ein, Ein 
Unternehmen auf Ealcutta mißlang burd 
bie Uebereilung des andern Befehlshaber, 
dagegen überfiel er 1510 Goa, Zwar wurde 
er aud bier wieder verdrängt, Fehrte aber 
bald mit Uebermacht zurüd, ſtürmte die 
Stadt zum 2, Male u. machte fie zum 
Sig des Gouvernements. Nun breitete 
er feine Erobrungen nah Malakka u, 
den portug. Handel nach ben Gewürzinfeln, 
China u. Japan aus, machte einen Theil 
von Ceylon zinsbar u. errichtete auf Antrag 
bes Zamorins von Ealcutta eine Factorei 
u. ein Fort daſelbſt. Ein Ueberfall auf 
Aden mißlang, bugegen befegte er. Omus 
im März 1514 zum 2, Mal, Bei allen dies 
en Thaten erwarb N. ſich durch firenge 
erechtigkeit, Weisheit u. Menfcligkeit 
bie Liebe der ihm untergebnen Völker in 
hohem Grabe. Bei Kön. Emanuel, ber wahrs 
fein. ehrgeizige Pläne fürchtete, denneh 
angefchwärzt, ward er feiner Stelle * 
u. ft. 1515 in Goa, 3) EEbuardod 
Coelhe, Marquis von Bafte, Graf. 
J—————— zeichnete ſich im Kriege 
ortugals gegen Holland in Brafilien; kei. 
u Bahia aus, u. lieferte ein Tagebuqh die 
es Kriegs von 1630 an. Er ft. zu M 
1658. 4) (Alfonfo, Herzog von®) 
fpan. General, war mit Romana in Dine- 
mark u. fehrte mit ihm 1808 nach Spanten 
zurüd, führte eine Brigade unter bem ser 
jo3 von Infantado, zeichnete fich mit dieſet 
ei Medellin als’ Divifionsführer bei Dean 
aus, warf fich 1810 mit 8000 M. auf die 
Inſel Leon, übernahm dafelbft den Ober: 
befehl, vertheidigte Cadix bis 1811 gegen Die 
grangolen, trat dort an die Spige eine 
entraljunta, entzweite fich aber mit bet 
Junta u. Negentfhaft, u. ward nach ker⸗ 
dou geſchickt, wo er 1813 ſtarb. 5) (dem 
Alvaro da Eofta Souza y A., Graft 
Madeira), f.u. Madeira (Graf v.). Ci 
Alburäcis, lat. Rame des franz. uf 
ſes Aurige. 
Älburgh (fpr. Ahlbro), Halbinfel & 
Marktfleden, ſ. Bermont :, m) 9). 
Alburnöides (a. D. C.), Abtheilunz 
ber Pflanzengattung Cytiſus. 
Albürnum (Bot.), f. Splint. 
Albürnus (a. Geogr.), Berg in tu 
nia (Italien), zwifchen den Flüffen Cie 
rus, Tanager u. Ealor. Jetzt il Monte & 
Poftiglione in Neapel; dabei A. pörtus 
Iburs, Gebirg in Afien; fa an den 
Kaukafus, geht an das kaspifche Meer, md 
Afghaniftan u. fließt ſich an bie öftl. af 
Gebirge an, Bildet in Irak bie kasp. Pott 
e: Demawen 
alifchin, bil 










ten (pylae caspiae). Spi 
Bum 2. — ferner 
Spitze Abar, 7950 & noch nicht voll 
dig unterfucht. Der Elborus der Alten, 
bus (Int,), weiß. 


u u 
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Älbus (Beißpfentig), füberne Scheides Alcalb 


münze, beren Name um 1360 unter —— 


Karl IV. entſtand, um die guten Pfennige 
von den ( aaa aus Billon= Silber zu 
unterſcheiden. ie — heſſ. = 9 Pf. 
* in — „4 * un 2 

„ bie ölner u, trierfhen — 84 Pf.; bie 

eichsalbus 2 Kreuzer. 

Albus, Samilienname ber röm. Postu- 
mia gens, 1) U. Albus Poftumius Res 
illenfis, Sohn des Eonfuls (505 v. Chr.) 
h, Poftumius Tubertus, 496 Eonful, fchlug 
die Latiner am See ug Sure (daher fein 
Beiname) u. erhielt einen Triumph. In der 
Folge kämpfte er bei Aricia gegen die Aus 
runder, 2) Sp. Poft. Alb. Regill., 466 
Eonful, 451 einer der Decemviri legibus 
scribendis. 1.) 

Albus (Kchgſch.), f. u. Albati. 

Albus Galerus (röm. Ant.), ſo v. w. 
Albogalerus. 

Albus vicus (a. Geogr.), Sandelsort 
der Nabatäer im glüdl, Arabien. 
ner von Novara, lebte in Rom u, war Eis 
cetos Schüler; Hungerte fi der Schmerzen 
eines Geſchwürs wegen zu Tode. 2) (8.), 
Epikuräer, ftud. in Athen griech. Literat.; 
105 v. Chr. Proprätor in Sardinien, ging, 
der Beruntreuung angeklagt, nad Athen. 
——— —— ſo v. w. Al⸗ 
aſin. 
Ale ıc;, was bier nicht ſteht, ſuche un 
ter Alk ꝛtc. 

Älea (Zool.), 1) fo v. w. Papagei= u. 
m — for. «Tafar) ; 

eacär (fpan,, fpr. =Tafar), 1 be, 

Schloß, Eitadelle; daher 3) Palaft, Ge 
den; 3) das fefte Schloß zu Sevilla, Se⸗ 
gar, A. de S. Jüan, Stadt in ber 
Eubdelegat. Koledo, Pulver= u. Salpeters 
Hrn "A. do Sal, Stadt, f. Liffabon 

3 7 6 

Alcagär Quivir, Vorgebirg u. Stadt 
in der eg Garet bes afritan. Reiche Fez. 
Hiet Schlacht am 4. Aug. 1578 zwifchen 
Sebaſtian von Portugal u. Mulei Molufko, 
Kon. von Marocco, um Mulei Mahmed, ben 
diefer vertrieben hatte, willen. Diefer Mulei 
Nahmed blieb, der König Sebaftian fiel auch 
vahrſcheinl. im Gefecht, obgleich fih Meh⸗ 
tere in Portugal zeigten, bie fih mit hoher 
Vahrſcheinlichkeit für ihn ausgaben, u. Mus 
ki Molukko, fein Gegner, wurde ebenfalls 
ſtwer Bran u, ft. noch während der Schlacht 
in der Sänfte, in der er fich in diefelbe tra= 
gen ließ. Vgl, Portugal (Gefh.) a. (Pr.) 
Aleacebas, Fleden in der portug. Pros 
Din, Alemtejo, 11M Ew. Hier Tractat am 
4. Sept. 1479, worin Alfons V. von Portus 
h zu Gunften Sfabella’s u. deren Gemahl 


erdinand von Aragonien die, wegen feis gPottafche; A. mineräle, 
tr Gemahlin, der ältern Schwefter Ifas mminer. 


ella s, auf die Krone von Eaftilien gemach⸗ 
en Anfprühe aufgab. \ 
Aleäde (Alcaide, fpan.), fo v. w. 


e. 
Alcäi, Gebirg, ſ. u, Fez r). 

Alcain (Geogr.), fo v. w. Alcaçar 
Quivir. 

Alcäla, mehrere ſpan. Städte, z. B.: 
4) UA. de Chisbert (Xibert) in Sevilla, 
3600 Ew. 2) U. de Henares nn 
tum), Stadt in der fpan. Subbelegat. Los 
ledo, bier ſonſt Univerfität, geftiftet vom 
Eardinal XZimenes (deffen Grab bier); aufs 
— 1807 ; 5000 (fonft 60,000) Ew., 

ervantes Geburtsort, Drudort ber Biblia 
complutensis, bie aus einer Pönigl., vom 
Cardinal Zimenes angelegten Univerfitätss 
—— ee 3) U. la Real, 
in Jaen am Xenil, Abtei, Der dem Papfte 
unmittelbar unterworfen, Ew. 4) A. 
de Gualdaira, #Fleden am Guadaira 
in Andalufien, feftes Schloß, 1100 Ew. 5) 
A. del Rio, Eleiner Ort bei Sevilla 
(Andalufien) am Guadalquivir, 780 Ew. 
6) A. de la Sälva, Fleden im Diftrict 
Terruel (Aragonien), 1000 Ew. 7) A. de 
los Gazüles, Stadt in Andalufien, 1500 
Ew., nad) ihm find 1558 die Herzöge von 
A. benannt, die aus der Familie Ribera 
— — der Titel kam ſpäter an das 
Haus Medina Celi. ( en 

Alcäala (Don Parafan be Ribera, Hers 
309 von A.), Nachfolger Albas als Nicekös 
nig von Neapel, erklärte gegen ben Willen 

hilipps II. u. des Papftes, daß die Inqui⸗ 
ition in Neapel nicht eingeführt werben foll 
regierte gut u. Präftig, ft. 1571 zu Neape 

Alcälde (fpan., ausd, arab. al Kadi ents 
ftanden), 4) in Spanien die erfte obrigkeits 
liche, zugleich richterliche Perfon eines Orts, 
etwa dem Bürgermeifter in unfern Städten 
entfprehend;dagegen A.de Aldöa, Dorfs 
rihter; A. de Bärrio, Viertelsmeifter 
u, Polizeicommifjär einer Stadt; A. de 
Cörte, Hofrichter. Auch bie fonftig. ſpan.⸗ 
amerik. Provinzen hatten bergl, Die Weis 
* ſtanden unter dem Corregidor, die Far⸗ 

igen unter ben Weißen; 2) in Marokko 
fo v. w. Statthalter, Pr 

Alcali (Chem.), f. u. Alkalien. 

cali ammoniacum acetätum 

Ehem.), nah ältern Pharmakopöen eine 

aturation des Ammoniaks mit Eſſig; vgl. 
Minderers Geift; A. ammon. aquö- 
sum, cäAüsticum, vinösum, Gals 
miafgeift, wäßriger, ägenber, weiniger; A. 
ammon. succinätum, Eau de Luce, 
bernfteinhaltiger Hirfhhorngeift; A.-am- 
mon. volätile, kohlenſaures Ammos 
niat; Ä. cAüsticum, Xesftein; A. fi- 
xum herbärum, aus ber Afche von vers 
brannten Kräutern gewonnenes Kali; A. 
flüor volätile cäüstieum, ägender 
Salmiafgeift; A. lignörum, gereinigte 
Natron; A. 
arisätum, Seignettefalz; 
A. miner. vitriolätum, Glauberfalz; 
A. tärtari, Beinfteinfal;; Ä. vege- 
täbile, Kali ; Ä. vegetäb. acetä- 
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tum, geblätterte Weinfteinerbe; A. ve- 
etäb. tartarisätum, vitriolä- 
* tartarifirter, vitrioliſirter Weinſtein; 

. volätile, Anmoniak. (Su.) 

: .‚Alcaligen (Chem.), & v. w. Stickſtoff. 

Adcämo, Stadt ber ſicilian. Intendanz 
Krapani, 138,000 Ew,, Sumahbau, Ruinen 
bes Tempels von Segefta, 

Alcäniz, Villa der fpan. Subbelegat, 
ae offa, 2200 Ew,, Handel mit Del, Ho⸗ 
nig, n. N 

Alcäanna (Kosm.), f. Altannawurzel, 

Aılcantära, 1) Stadt in der ſpan. Subs 
belegation Eaceres (Eftremadura), am Tajo 
(mit, 670 Fuß langer Römer Brüde), von 
den Mauren gebaut, ummauert, mit Sig 
des Alcantaraorbens, 9000 Ew.; 2) Stadt, 

, u. Maranhao; 3) Vorſtadt von Liffabon, 
‚dr. 4) Bad dabei. Hier Schlacht am 
25. Aug. 1580 zwifchen Herzog Alba mit 
den Spaniern u. dem Großprior Antonio v. 
Erato mit den Portugiefen, wodurch Pors 
tugal eine Zeit lang an Spanien kam, f. 
Portugal (Geſch.) =. (Wr. u. Pr.) 
 Alcantära, Ritterordbenvon, 
bon den Brüdern Don Suero u. Don Gomez 
Fernando Barrientos 1156 zur Vertheidigung 
des neuen Grenzcaftelld St. Julian be Pe⸗ 
ral od, Peyrero als Waffenbrüberfchaft ges 
inbet, 1197 vom Dept zu einem Bei, 
itterorden unter St. Benedicts Regel ers 
boben, zur Vertheidigung des chriſtl. Glaus 
bens u. zu ewigem Krieg gegen die Mauren 
beftimmt, mit großen Privilegien begabt, uns 
mittelbar nur dem heil. Stuhl unterworfen, 
Alfons IX. ſchenkte 1213 dem Orden bie 
neueroberte Stadt Alcantaraz der Orden 
verlegte feine Refidenz dahin u. nahm bem 
Namen davon an. Tracht: weißer Waps 
enrod, ſchwarzer Pilgerkragen mit Kapuze, 
chwarzes Scapulier bis zum Gürtel herab, 
on 1441 an flatt bes Kragens u. Scapu⸗ 
liers, ein grünes Lilientreuz. Die Ritter 
— Armuth, Gehorſam, Keuſchheit u. 
ertheidigung der unbefleckten Empfaͤngni 
Mariä, erhielten aber 1540 die Erlaubni 
ſich zu verheirathen. Der Orden verbreitete 
u. bereicherte ſich durch ganz Spanien, lebte 
ortwährend in Händeln mit den übrigen 
itterorden u. in ärgerlihem Zwiefpalt in 
rim Innern, bis Papft Alexander VI. die 
roßmeifterwürdbe 1492 mit ber Krone 
Spaniens vereinigte, König Joſeph nahm 
‚1808 dem Orden alle Einkünfte; Ferdinand 
VII. ftellte feit 1814 Manches wieder ber, 
aber 1835 wurde er mit allen geiftl. Orden 
aufgehoben. (v. Bie.) 

Alcantariner (geiftl. Orden), f. u. 
Minoriten. Alcantarinerinnen, fd 
v. w. Glariffinnen. 

Älcaol (Aldhem.), fo v. w. Quedfilber. 
— —— (a. Geogr,), fo v. w. 

ce. 

Alcaräz, 1) —* in der Bi 
Subbelegation Murcia u. Tiudad Real; 8) 
Stadt, ſ. u. Ciudad Real U. 


Alcaligen bis Alchemie 


Alcaräzas (arab,), Trinkgefäße aus 
poröfem Thon, die das -barin enthaltne 
Waſſer durchſickern laſſen; diefes verbampft 
auf ber Außenfläche des Gefäßes u, erzeugt, 
— bei ſtarkem Luftzuge, Verdünſtungs⸗ 

ülte, wodurch man ſich in heißen Ländern 

(Spanien, Afrika) Baltes Waſſer verihuf, 
Alcärria (Geogr.), fo dv. w. Algarria, 

‚ Alcassär (Geogr.), fo v. w. Alcacan, 

Alcaudötte, Stadt in der ſpan. Drov, 
Jaen, 4000 Ew., Häuſer aus ſchwatzen 
Marmot. 

Alcavälsa (Staatsw), unter Alfons XI. 
in Caſtilien zur Bekriegung der Mauren 
eingeführte Steuer, 10 Proc. von allem ber 
mweglihen u. unbeweglihen WBermögen, — 
oft es verkauft od, vertaufcht wird; blich 
bis in die neuften Zeiten in Spanien. 

Alcazär (Geogr.), fo dv. w. Alcacar, 

Älce (a. Geogr.), Stadt ber Geltiberi 

tarracon. Spanien), 179 v. Chr. vom röm. 
eldheren Gracchus erobert, j. Alcaray. 

Alcena (a. L.), Abteilung der Pflanzen 
gattung Althäu. 

Alcedo (300l.), fo v. w. &isnogel; 
einige Gattungen des linneifchen U, frebm 
jedoh unter Galbula. 

Älces (300l.), fo v. w, Elenn, 

Alces (a.Geogr.), 1) Stadt in Hifpanien, 
wohl fo v. w. Alce j 2) Fluß in Bithynien 

Alcöste (Myth.), fo v. w. Alkeſtis. 

Alcöster, Stadt, |. u. Warmid 1), 

Alchabitins, f. Arabifche Literatur m 

Älchabur (Öeogr.), f. u. Rakka y. 

Alcharit (ld.), fo v. w, Metalliihes 
Quedfilber. 

Alchemie (a. d. arab.; eigentl. fo d, 
w. Ehenie, mit bem vorgeſetzten Artikel 
Das Wort A., in das Astronomicon des 
Zul, Firmicus Maternus (im 4. Jahrh 
wahrſcheinl. durch jpätre Abfchreiber einges 
ſchlichen, kommt eigentl. zuerſt (aber hierfhen 
als ein angenommnes) bei ben [pätern, in den 
Schulen der Araber gebildeten Schriftftellert 
im 13. Jahrh. vor, denn die Alchemia Ges 
beri, angebl, aus dem 8. Jahrh., ift wahre 
ſcheinl. unecht. 11) die vermeinte Kunft, uns 
eble Metalle in edle, bef. Gold zu verwans 
dein, u. zugleich ein Lebenselixir zu bereitels 
3 Die Hauptiehrfäge der A. find: a) Es giht 
ein Präparat von fefter Geftalt u. rothet 
Farbe: SteinderWeifen (lapis phi 
losophorum, großes Elixir, grob 
Magifterium, rothbe Kinctur), weldeh, 
in Meinfter Menge auf ein andres fließende 
Metall — dieſes in Gold ve 
») Daſſelbe Präparat, in möglichft 
Babe als Arznei innerlich genommen, ift 
Danacee bed Lebens, das aurum p0* 
tabile (trintbares Gold), weldes de 
Alter verjüngt, das Leben verlängert, 
Krankheiten heilt. ** e) Ein andres Pr 
tat von weißer Karbe, ber Stein 2, Or 
nung (fleines Elirir, weiße Tinetun) 
Pann jedes unedle Metall in Silber vermam 
bein, ®® Diefe Präparate, zu beren Bar 


\ 
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ſich nirgends eine Vorfchrift findet, hers 
afllen, war ebenen lang u. auf die 
nröehrtefte Weife das Beftreben ber A., die 
um eim defto größres Anſehn zu gewin= 
kn, inden Schleier des Geheimniſſes hüllte, 
ine nee Kunftfprache voll myſtiſcher Be⸗ 
Be —* u. ur erfand u. auf —* 

e viele angeſehne Perſonen, ſelbſt Fürs 
ten für ſich 


Wlig obfolet geworden. Wir haben daher 
ht fole alchem. Ausdrüde, die aus irgend 
man andern Grunde als dem der A. angehös 
fein, Erwähnung verdienten, aufgenome 
Daß es je gelungen fein dürfte, edle 
aus Subftanzen, die diefelben nicht 

bon enthielten, Herzuftellen, wird mit Recht 
jweifelt, da das Gold als einfacher, unzer⸗ 
re u. folglich auch nicht zufammenzus 
Körper erkannt worden ift. * Ins 

en haben die alchemiſt. Arbeiten u. Fors 
dunge guralis Veranlaffung zu böchit 
augen Entdbedungen, ſowohl in der Phars 
ae, als auch in der Technik gegeben u. 
nen der Ausbildung der Ehemie fehr bes 
Autenden Vorſchub geleiftet, u. die A. wird 
Der mit Recht Mutter der Chemie genannt. 
% Be) die Erfindung der A, wird dem 
mes Krismegiftos, ber fie auf einer 
hragdnen Tafel, über die viel gefchrieben 
ben ift, aufgezeichnet haben foll, zuges 
be e geben Ofthanes; einen 
%. Magier, als Urheber derfelben an, od. 
jen fie aus den Pyramiden von Syene, od. 
de libyſchen Wüften erwachſen. Wirk⸗ 
int fie in Aegypten, aber weit ſpä⸗ 
in der alerandrinifhen Schule ih— 
Mtiprung gehabt zu haben. Schon Ame= 
nios Safkas, Plotinos u. Porphy— 
Soſimos von Panopolis, Olym⸗ 
eros von Theben ſcheinen ſich mit A. 
fti haben, Diocletian verbot 
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Durch zum Aufftand führend, u. Valens u, 
Ientinian fchärften bas Berbot im 4. Jahre 
er wieder ein. Damals ſprach dort Th es 
108 Euphrades von ber Verwandlung 
Fmietalle, nachdem bereits im 5. Sahrh. 
ehr, Demokritog feine Phyſik u. Myſtik 
*d, die davon handelte, u. bald folgten 
sen viele andre nach, Jedoch fcheinen alle 
je Verfuche nicht die chem. Verhältniffe, 
Bern nur die Farbe umgewandelt u. eine 
eſſing, Tomback, Semilor od. Weiß 
ter bereitet zu haben. * Als die Araber, 
neigentl, der Koran bie A.ftreng verbot, 
Fandrien eroberten, aboptirten fie nebft 
athematik auch die A., ohne es jedoch 
ers ihre Vorfahren zu bringen, doch 
An fie der A. ihre Kunſtſprache. Unter ihs 
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U. 296 als zu großen Reichthümern u. 
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nen zeichnet fich bef. tm 8. Jahrh. der Maure 
Geber AbuMuffarDihaffaralSof) 
in Spanien in ber U. aus. ? Durd bie 
Araber Fam die U. mit den Feldzügen ber 
Mauren nah SFrankreich u. von da nad 
bem Norden Europas. Im 9, Jahrh. 
fchrieb Haimo, Bifhof von Halberftadt, 
de lapidibus philosophicis; im 11. Jahrh. 
erichien der Brite Hortulanus als Adeptz 
das meifte Auffehn machte aber Albertus 
Magnus im 13. Jahrh., er brachte zuerft 
bie dem. Verwandlung in Vorjchlag, ohne 
jedoch, wie es fcheint, fie wirklich aufzufins 
den. Eben fo wenig glüdte das wohl feir 
nen Nahfolgern, Thomas von Aquino, 
Ehriftoph von Paris, Alfons X. von 
Eaftilien, Roger Baco, Peter von 
Abano, Arnaldus, obſchon fie beiläuft 

andre hem. Entdedungen machten. 151 

verbot der Papſt Johann KA. die U., jer 
doch ohne Erfolg, u. derfelbe Johann XXH. 
trieb fpäter ſelbſt A. Eben fo erfolglos war 
das Verbot der Nepublit WVencdig im 15, 
Jahrh., die Adepten trieben die A. als Bo: 
arhadunica insgeheim weiter. N Mays 
mundus Lullus (j. d.) ift der Erfte, von 
dem mit Beftimmtheit u. nicht ohne Wahre 
fcheinlichkeit verfichert wird, daß er wirklich 
viel Gold gemacht haben foll. Auch der Frans 
zoſe Flamel foll fih um diefe Zeit ein un« 
gehenres Vermögen, mit dem er 7 Kirchen u, 
14 Hofpitäler ftiftete, durch die A. erworben 
haben. "* Sm 15. Sahrh. machte der pfeudos 
nyme Bafilins Valentinus, ein Name, 
ben bald mehrere alchem. Schriftfteller ihren 
Merken vorfesten, viel Aufſehn; nad dem⸗ 
felben zeigten fih eine Menge Betrüger, bie 
nur falfches Gold fertigten, GrafBernharb 
von Padua war unter ihnen ber wichtigftez 
auch gab Heinrih VI. von England 8 Fas 
brifanten, Fauceby, Kirtbez u. Rags 
ny, das Privilegium, Gold zu fertigen u. 
das Lebenselirir zu bereiten. Die A. kam 
durch fie fehr in WVerruf, blich aber das 
mals auch nicht ohne Anhänger, wie benn 
Melanchthon gegen, Luther für fie ſprach. 
Bor allen jchaffte aber Theophraftus 
PDaracelfus im 16. Jahrh. dur feinen 
Namen u. feine theofophifhen Träumereien 
ber U. großen Eingang im Volke, u. die A. 
war an Höfen wie in der großen Welt jetzt 
2 Jahrh. lang Mode, Außer ihm zeichnes 
ten fidy zu diefer Zeit aus: Barnaub aus 
ber Dauphine, Tobiasvon Hogheland, 
Augurelli aus Rimini, Leonh. Tur— 
neyſſen zum Thurn, sd am brans 
benb. Hofe, der einen eifernen Nagel in Ges 
genwart vieler Vornehmer halb in Gold 
verivandelt haben foll, G. Dorn, Arzt zu 
Frankfurt, Aug. Gutmann aus Schiwas 
ben, Jul. Sperber, anhalt. Leibarzt, 9. 
Kunrath, Arzt in Dresden, Quercetas 
nus, franz. Leibarzt. “Im 16, Jahrh. foll 
ein Franzos, Denys3adaire, aus Queds 
filber Gold gemadht haben, jedoh zu Rus 
bolfs 1. Zeit von feiner Frau u, ihrem Die« 
ner 
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ner zu Köln erſchlagen worben fein. Ein Engs 
länder, Killey, täufchte aud Rudolf 
durch ein angeblich gefunbnes Pulver, u. 
wurde, ald er keins mehr hatte, eingekers 
kert. \ Der Schotte Setonius machte 
am Hofe bes Kurfürften Ehriftian II. von 
Sachſen feine Kunftftüde u. angeblich Gold. 
Er wurde gefangen gefegt u. Smal auf bie 
Tortur gefpannt. Bu dem fo Gequälten bes 
ab fi nun Michael Sendivogins, ein 
Dole aus Krakau, mit Erlaubnig der Res 
ierung, angeblih um ihn auszuhorden. 
ER er aber das Verſprechen von ihm er— 
halten, wenn er-ihn befreie, ihm das Ge⸗ 
einmiß mitzutheilen, verkaufte er fein Haus 
n Krakau, machte bie Wade trunten u. 
entfloh mit Setonius u, deſſen Frau nad 
Krakau, wo Setonius 1604 ftarb, Sendivog 
beirathete aber beffen Frau, verbrauchte befs 
fen vorräthige Zinctur, machte am mr 
Königs Sigismund IH. von Polen u. Kais 
ſers Rudolf II. felbft Gold u. ließ es mes 
hanifh durch dieſe Fürften bereiten. Zus 
legt wurde ihm durch ben Baron v. Müh— 
lenfels am bairifhen Hofe der Reft feines 
Dulvers abgezwungen u. er ging, ba er deſ⸗ 
fen Bereitung nicht verftand, im Elend uns 
ter. !* Borfichtiger u. darum glüdlicher was 
ren Jrenäus Philalethau. beffen Nach 
folger, der Brite Starfey, u. ber fog. 
Baron von Chaos, aud Fr. Helvetiug, 
3.8 Hannemann, Fr. Kiefer, Joh. 
Schuberdt, $. Eh. Orſchall wurden als 
Adepten geſchätzt. Auch Laskaris, zu Au⸗ 
fang des 18. Jahrh., war ein beruͤhmter 
Adept u. lehrte dem Apotheker Böttcher 
zu Berlin angeblich Gold machen, ber, ſpä— 
ter beshalb in Dresden verhaftet, indem er 
Verfuche machte, bas Porzellan erfand. No 
fpäter machte ber Deftreiher Seh feld Aufs 
fehn. 17 Was nun von biefem allen wahr, 
was erbichtet ift, laͤßt ſich ſchwer entfcheiden. 
Vieles war entfchieden Tafchenfpielerei, vie— 
les durch die Sucht, als Wunderinann zu gels 
ten, erzeugt, Andre kamen durch große, auf 
unerklaͤrl. Art erworbne Reihthümer zu dem 
Ruf, U. zu treiben, die Zeitgenoſſen aber lie= 
Ben fich Durch Betrüger leicht täufchen u, er⸗ 
zählten aus Sudt zu den Wunderbaren Un 
laublihes nad, entftellten auch wohl bie 
ahrheit unabfihtlih. Kaum würde eine 
gehörige gerichtl. Unterfuchung genügen, um 
einen ſolchen gefhidten Betrüger zu übers 
führen, ganz unmöglich ift es aber, das Ge⸗— 
webe der Zaufchungen jest nad Jahrhun⸗ 


derten, nad nur einfeitigen Berichten zu 


entwirren, Eine merfwürdige Rolle ſpiel⸗ 
ten im 16. u. 17. Jahrh. vie Roſenkreuzer 
in der U,, fie hatten nächft der Theoſophie 
die U. zum Huuptzwed, Durd fie wurden 
beſ. viele Fürften u. Vornehme zur U. ver— 
leitet, In unfrer Zeit ift die U. faft ver⸗ 
geffen u. nur wenige hängen noch an ihr. 

m meiften trugen die Unterfuchungen vor= 
urtheilslofer Chemiker, Rob. Boyle im 17, 
Sahrh. ander Spige, dazu bei, bie alchem. 
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Zräumereien in ihrer RNichtigkelt darzuftels 
en. 3) Literatur. Tractat. de secretiss. 
antig. philosophorum arcano, 2p3. 1612; 
Stolz; v. Stolczenburg, Viriolarium chymic., 
ref. 1624; deffen Hortulus hermeticus etc., 
ebd.1627; Corn, Balbianus, Speculum chy- 
mic., Lond. 1666; Geber (der Arab.), Chimia 
s. traditio summae perfectionis et investi- 
Bo magisterii, herausgeg. v. Kasp. Korn, 
türnb. 1668, 12.5 Bibliotheca philosoph. 
chymicorum, Paris 1678, 2 Bbde., 12.5 (3. 
‚ Meyer), aldym. Briefe, Haun. 17675 (8. 
. W. Schröder), neue aldıym. Bibliothek ꝛc. 
Fref. u. ẽpz. 17711773, 2 Bde.; beifen 
neue Samml. d. Biblioth. f.d. Höhern Natur: 
wiffenfh.u. Chem., Lpz. 1175 1780, 2 Bbe.; 
deſſen Geſchichte d. älteft. Philoſophie u. Ehe: 
mie ꝛc., Marb. 1785; J. Ch. Big ar biftor. 
Erit, Unterfuch, der Alchemie ıc., Weim. 1777; 
Ch. G. v. Murr, fit. Nachr. zu d. Gefch. d. fog. 
Goldmacherkunſt, —— (Su., Pr.u.Jb.) 
Alchemilla (L.), Sinau, Pflanzens 
attung aus rn ber Roſaceen, Ord. 
anguiſorbeen, Rehnb., Spr., zur 4. Kl. 
1, Ordn. L. gehörig. Bekaͤnnteſte Art: 
a. vulgaris ($rauenmantel), in Deutfchland 
beimifh. Ehemals Kraut, Wurzel, als ein 
gelind zufammenziehendes Mittel officinell; 
auch als Futterfraut fehr nüglich. 
Alchemillöae (Bot.), Abthlg. ber 
— Sanguisorbeae ber Fam. Rofaceen 
© . 


Alchemist, ein bie Alhemie Betreis 
bender, in fie Eingeweihter, ſ. Alchemie. 

Alchemistenthaler, A-ducä- 
ten, aus, angeblich alchem. Metall geprägte 
Thaler vd. Ducaten, die auf Alchemiſten ges 
fhlagen find, od. auch Münzen mit alchemi⸗ 
hen Figuren. 

Alchörmes (#ärber), f. u. Kermes. 

Älchfrid, Sohn u. Mitregent (Unter 
fünig) Oswius v. Northumberland, |. Engs 
land (Geſch.) ıre. . 

— —— (Bot.), fo v. w. Alche⸗ 
milla. 

Alchindus (Philoſgeſch.), fo v. m 
Alkendi. 

ß — — (Pharm.), präparirter Ars 
enik. 

Alchornöa (a. Sol.), Pflanzengatt. 
ber nat. Fam. der Trikokken, Ordn. Linozos 
fteen, Spr., Rautengewädfe, Euphorbieae 
Itchnb., zur Diöcie Mionadelphie L. Eins 
zige Urt: a. latifolia Sw., auf Jamaika; 
viell. Mutterpflanze ber Alcornoquerinde. 

Älchred, König von Nortbumberland, 
765 — 774, f. England (Gefd.) ır. 

Älchuin (Biogr.), fo dv, w. Alcuin, 

Alchymiö, fo v. w, Alchemie. 

Alchymille (Bot.), fo v. w. Aldes 
milla. 

Alchyträn, fonft, Rüdftand von einer 
Deftillation, 

Alciät (Andreas), geb. 1492 zu Als 

ate bei Como, 1518 Prof, ber Rechte zu 
ignon, 1529 zu Bourges, prafticirte dann 
in 
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Railand, Bologna u. zuletzt in Pavia, mo 
550 fi. Ihm verdankt man bie erfte Ers 
gr. bes röm. Rechts. Seine Opera, 
E ‚5 Bbe., Fol.; dann Lyon 1560, 
‚1571 u. 1582, Frankf. 1717, 4 Bde. 
deide (vd. gr., Myth.), fo v. w. Alkides. 
leidor (Bolksf.), f. u. Eenbrillon. 
leimo®nnis (a. Geogr.), Stadt in 
velicien an der Donau, j. Ulm. 
leimönum, Ort der Hermonduren 
— viell. j. Eichſtaͤdt a. d. Alt⸗ 


leimus, 1) fo v. w. Alkimos; 2) ſo v. 
llethius; 2) (Ecdicius Avitus A.), 
iſchof von Vienne von 490, bed Kaiſers 
us Enkel u, Neffe, trug zur Belehrung 
bowigs bei, hielt, die Kirchenverfamms 
en zu Epaum u. Paris 525. 

leina (a. Cav.), Pflanzengattung aus 
at. Fam. ber Zufammengefegten, Ordn. 
isten, Spr., Syngenefiften, Composi- 
Rehnb., zur 19, Kl. 4. Ordn. L. gehös 
Art: a. perfoliata Cav., aus Dierico, 
leinipo (a. Geogr.), fo v. w. Acinipo. 
leino& (300l.), f. Zrottelqualle. 
leiopa, Gattung der Ringelwürmer, 
Phyllodocen ähnlih, doch mit Kiemens 
m an ben Füßen, 

leira, fefte Villa am Zucar im fpan. 
„u. Kor. Balencia, 9000 Ew. 

leis (deutfhe Myth.) ein Götter = od, 
enbrüderpaar, als Sünglinge ähnlich den 
kuren, bei den Naharvalen in einem 
— (Alcenhain, Alſenhain), 
Bilder verehrt. Der Prieſter trug 
liche Kleidung. Die Deutung dieſer 
dnoch dunkel; Ein, halten A. für den 
en der Gottesftätte, nicht ber Götter, 
leis (deutfche Ant.), f. u. Elenn. 
lemänicum schöma (Gramm.), 


chema. 
leo, wilder ſüdamerik. Hund, ſ. d. p. 


lcobäca (Eburobritium), Stadt im: 


1 Zeiria des portug. Eftremadura, mit 
x Bernhardiners Abtei, früher Begräbs 
der portug. Könige. 1811 von ben 
zoſen verbrannt (11 Tage dauerte ber 
id) u. geplündert. 

—— Berg, Gipfel, ſ. u. Na⸗ 
t 


Icoho1l- (Ehem.), 4) bei trodnem 
in ein höchft feines Pulver; 2) (A. 
4 höchſt entwäfferter Bet ſ. 
A. acẽti, f. Eſſigalkohol. A. 
Usatum, Alfohol, durch Deftillation 
Kali entwäffert. 
leölea, Venta mit fteinerner Brüde 
den Quadalquivir unweit Anbujar. 
Gefecht am 7. Juni 1808 zwifchen 
Spaniern unter Echevearria u. dem 
iden franz. Gen. Dupont; Folge: Cor⸗ 
ward eingenommen u. geplündert. 
leönis (a. Geogr.), ag Sp od. Bucht 
BGallien, j. Cap du S 
tAiguebore bei Cap Taillat. 
leoo l ( Chem.), fo v.w. Alkohol. 


arveau od. 


Älcor, Stern im Bi Bären„f. d, 
 Alcöra, Billa, f. u. Felipe, San. 
Alcornöque Alcornocarinde, 
fo v. w. Alkornorinde. 
Äl eörso (ital.), nah dem Wechſel⸗ 
cours. 
Alcössua, Gebirg, ſ. u. Alava. 
Alecöy, Villa in dem Diſtr. St. Felipe 
ber Pr rovinz Valencia, 15,000 Ew., mit 
Tuch- u. Papierfabriten. 
Alcränes, fo dv. w. Alacranes. 
Alcüdia, 1) Stabt, f. u. Mallorca; 2) 
Billa in der fpan. Subbelegat. u. Kgrch. Bas 
lencia, von welder der ehemalige Friedens 
fürft Goboy den Herzogstitel führte. 
Alcudia, Herzog v., f. Godoy. 
Älcuin, geb. 736 (739) gu Hort. Seine 
Lehrer waren Beda Venerab. u. der Erzbis 
{hof Egbert. U. ward 758 Mir der 
Schule u. Diakonus zu York, Achajus 
fhidte ihn zu Karl d. Gr., der ihm Präbeu⸗ 
ben verlieh u. an feinem Hofe als Mitglied 
ber Schola palatina (bier hieß er Flaccus 
Albinus) behielt. Er beförderte die Wifs 
enfchaften in ben Klöftern Frankreichs, legte 
chulen an, that viel für den Kirchengefang 
u. legte den erften Grund zur pariſ. Univers 
fität. Er unterrichtete oft felbft. 801 ging 
er in die Abtei St. Martins zu Tours, ft. 
8045 Grab zu Hersfeld. Werke (tbeolog., 
ascet., grammat. Inhalts) gab du Ehesne 
ar. 1617, $ol., $roben, Regensb, 1777, 4 
de., Fol., heraus; Lebensbefhr. von Los 
renz, Dalle 1829, (Lb.) . 


Älcur (Aldem.), fo v. w. Alcubrid, 

Älcyon (3o0l.), fo v. w. Eisvogel. 

Alcyone, Stern im Stier. (f. d.) 

Alcyonälla u. Alcyonidium, f. 
u. Korkſchwamm. 

Alcyönien, 1) fo v. w. Alcyonium, 
2) (A.iten), verfteinerte Korkſchwämme. 
A.ienbälle, fo dv. w. Belemniten. 

Alcyönium (Zool.), fo v. w. Kork⸗ 
ſchwamm. 


Alcyönius (Pietro), geb. 1490 zu Ve⸗ 
nedig, Philolog u, Corrector bei Aldus Mas 
nutius, ft. 1527; fchr.: De exilio, in elegan= 
tem Latein, wozu er die einzige Handſchrift 
von Ciceros Buch De gloria oft wörtlich bes 
nugte u, bann verbrannte, 


Alda, Gemahlin Aiberiche II., ſ. u. Rom 
(Sefd.) ır. 

Aldabarän (arab.), fo v. w. Lus. 

Aldan, Fluß, f. u. Lena. 

Aldaräükr (nord, Myth.), fo v. w. 
Bötterbämmerung. 

Äldborough (fpr. Ahldborro), 1 
Seeftadt in ber engl. Graffhaft Suffolf, 
Fiſcherei, 2000 Ew.; 2) Stadt an ber Duje 
in ber engl. Shire York, 500 Ew. 
: Aldöna (fpan.), 1) Dorf; 2) in SAme⸗ 
rika jeder Ort der nicht Stabt ift. 

re et fo — Phacelia. 

idea Ga a de Biba Töjo 
Sieden, {. u. Eiffabon 5 . , 
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Alddas-äAldas, Billa, f. Maranhao. 
Aldebarän (0. arab.), Stern im Stier. 
Äldebert, Franzoſe, rühmte fih, einen 
au Serufalem vom Himmel gefallnen u. ihm 
urh den Erzengel Michael überbradten 
Brief von Chriſtus zu befigen, beffert Kraft 
er andern mittheilen könne. Er verfpottete 
Kirhen u. Wallfahrten u, ließ im Felde 
Bethäufer bauen; auf den Synoden 743 u. 
745 verdammt. Seine Anhänger, Alde- 
bertiner, verehrten ihn als Heiligen. 

Äldebrand, fe v. w. Hildebrand, 

Aldegönde (Philipp, Herr v. St. A.), 

fo v. w. Marnir. 

Aldegröver (Albredt auch Alde⸗ 
raf), geb. 1502 zu Soeſt; Maler u. Kups 
erfteher, Schüler Alb. Dürers, ft. 1562, 

Werke zu Berlin, Münden, Paris. > 
Äldehyd (eben Alfcohol] dedyd 
—— C+ Hs Os, Alkohol dem 4 Atom 
afferftoff entzogen find), farblofe, waſſer⸗ 
helle, fehr flüchtige Flüffigkeit, von eigens 
thümlich ätherartigem, erftidendem Gerud, 
0,790 fpec. Gew. bei 21, 8° C kochend, aus 
4 At. Kohlenftoff, 8 At. Wafferftoff, 2 At. 
Sauerftoff, od. 1 Bol. Kohlenftoffdampf, 
2 —-Wafferftoffgas, 4 Bol. Sauerftoffgas als 
Dampf zufammengefegt. In Alkohol u. 
Aether löslih, mit Waſſer unter Ermwärs 
mung mifhbar, u. hieraus durch Ehlorcal« 
cium, als eine auffhwimmende Schicht aus⸗ 
ſcheiden, leicht entzündlich, mit leuchtenber 
Siamme brennend. Geht im Sonnenlicht, 
f. unter Mitwirtung von Platinfhivarz, 
rege in Effigfäure über, löſt Schwefel u. 
od ohne Berändrung auf, wird durch Ehlor 
Brom, — —— — ver⸗ 
bindet ſich mit Ammoniak zu A⸗Ammo— 
niak, mit Kali z Asharz, mit Silberoxyd 
zum Theil zu A-ſaurem Silberorybd; 
wirb durch — 5 des Aethers in einer 
glühenden Glasroͤhre, durch Deſtillation des 
Tlkohols über Braunſtein u. Schwefelſäure 
auch bei ber Oxydation der Alkoholdämpfe 
durch Platinſchwarz, am reinſten aber durch 
Zerlegung des A⸗Ammoniaks: 2 Theile in 
- 8 Theile Waffer gelöft, mittelft 3 Theile in 
5 Theilen gelöfter Schwefelfäure, bei gehös 
riger Abkühlung geleiteter Deftillation, u. 
Rectification über Ehlorcalcium dargeftellt 
zer! fi) aber allmählig von felbft. (Su. 
dehydammöniak (GHs Or F Na 
H«, Ehem.), ein in durchſichtigen, farblofen 
Kryſtallen anfhießender Körper, von eigens 
thüml, terpentinartigem Geruch, fehr flüch⸗ 
tig, leicht entzündlich, bei 60— 70° ſchmelzend, 
bei 100% ohne Veraͤndrung überbdeftillirend, 
altalifch reagirend, durch Säure unter Freis 
werden von Aldehyd leicht zerfegt werdend; 
Löft fich Leicht in Waſſer u. in Alkohol, ſchwer 
in kaltem Aether, leicht in erwärmtem Ace⸗ 
tal, woraus beim Erkalten bef. Ihöne Krys 
ftalle anfchiepen. An der Luft u. am Sonnen 
Jicht werben die Astryftalle gelb, u. nchs 
men einen brenzligen Geruch an. Es ent= 
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fteht, wenn man trodned Ammoniakgas mit 
Aldehyd zufammen bringt, wird aber am 
leichteften fo bereitet, daß man ben, durch 
Deftillation von Weingeift, Schwefelfäure u. 
Braunftein erhaltnen unreinen Eſſigäther u. 
acetalhaltigen Aldehyd nach vorgãngiger Recs 
tification über Chlorcalcium u. Mitchung mit 
Aether, mit Ammoniakgas zufammenbringt. 
Es befteht aus 1 At. Aldehyd u. 2 At. Am⸗ 
moniat. (Su.) 


Aldehfden, angenommene Berbin- 
bung von 4 Koblenftoff u. 6 ne 
hr Oxyd = C+ Hs O, ift das Radical bes 
Aidehyds, das noch 1 At. Waffer enthält, 
alfo auch durch: Ca Hs O + aq. ausgedrückt 
werben Pann. ' 

Aldehydharz , bei Erwärmung von 
einer aldehydhaltigen Flüßigfeit, auch von 
Alkohol, Acetal mit Kalihydrat fich niebers 
ſchlagende dunkelbraune harzähnlihe Mas 
terie, bei deren Entftehung man einem geis 
ftigen u, widrig feifenartigen Geruch bes 
merkt, die an der Luft fich ftetd verändert, 
auch zuweilen beim Trodnen fih von ſelbſt 
entzündet u. wie Zunder fortglimmt. 


Aldehydsäure (Di Hs O:), fo v. w. 
Aetherſäure. 

Aldenäär (Geogr.), fo v. w. Altenahr. 
: Äldenau, ſo v. w. Adenau. 

Äldenberg, ehemalige Liſtercienſer⸗ 
Abtei im Kr. Solingen des Rgsbzko Düfs 
feldorf, viele Gräber jülichſcher, bergiſcher 
u. märtifher Grafen. 

Äldenburg, 3) Stadt, f. Oldenburg; 
2) alte Schreibart für Altenburg; 3) Luſt⸗ 
fhloß des Fürften v. Solms» Braunfels, & 
Stunden v. Weglar, adliged Pramonftiras 
tenferklofter, 1180 von dem Eremiten Johan⸗ 
nes Slamator geftiftet, 1803 aufgehoben, 

Äldenburg, 1) (Dietrid v. U), |. 
Altenburg. 2) (Hermann v.), f. ebd. ) 
(Anton, Graf v.), f. Oldenburg » u. m 

Aldenhöven, #leden im Kr. Jülich 
des preuß. Rgsbzk. Aachen, 1100 Ew. Bier 
Schlacht ben 1. März 1798 zwiſchen ben 
fiegreichen Deftreihern unter Erzherz. Karl 
u. den franz. NRepublitanern unter Dumou⸗ 
Fit f. Sranzöfifher Revolutionskrieg ı« 

ldenrath (Heinrich), f. u. Gröger. 

Alderamin (arab.), Stern im Cepbens. 

Älderman (ip. Ahldermänn, v. angelf. 
ealdormen, Xeltermann), 2) in England 
unt. den Ungelfachfen der Vorfiger der Graf» 
ſchaftsgerichte neben dem Bifchof, jo wie in 
Kriegs = u. Friedenszeiten ber oberfte Be— 
amte der Graffchaft; er ward vom König 

ewählt, doch blieb das Amt meift in der 
Game 2) jest in England die gewählten 

ertreter einer Stubtgemeinde, die dem Lord 
Mayor aus ihrer Mitte auf 1 Jahr wählen; 
3) fo v. w. Obermeifter. (Lb. u. Pr) 

Älderney (fpr. Alderni; Evodia, 
Arica), brit. nfel an ber age > Küfte am 
Kanal; Aderbau, Viehzucht, Strumpfieir- 
kerei, 3000 Ew. Dabei Helfen — 


Aldersbach bis Aldringer 


Leuchtthurmen. 
Aldersbach, Dorf im Kr. Vilshofen 
#8 bair, Unterbonaukfreifes, mit, um 1804 
ner Eiftercienferabtei, 300 Ew, 
derson (John), geb. zu Norwich, Arzt 
sul, ſchr. On the nature and origin of 
he contagien. of fevers, Lond. 1788 (beutfch 
on Buchholz, Sena 1790), On the Rhos to- 
eodendron, Hull 1794, 1796 (deutſch von 
froriep, Weimar 1799), 
Aldeväle, fo dv. w. Alizuviel. : 
Aldöya (port.), fo v. w. Dorf. 
Äldfrid, nat. Sohn Oswius, Kön. v. 
Öeih.) — 
Aldhelm, fo v. w. Abelmus. 
Aldighiöre da Zövio, Maler zu 
rena um 1850; von ihm Fresken ber Ca⸗ 
de &t. Felice in St. Antonio zu Pabua, 
‚ Pabuanifhe Malerfchule. 
Aldii (Aldionarii, Aldiones), fo dv, w. 
Sörige bei den Longobarben. 
Aldina (a. Ad.), Pflanzengatt, zu Brya 
ogen. 
Aldina (2it.). f. u. Manutius, 
Aldingen, 2) (U. auf ber un 
Narktfl, in Amte Spaichingen bes würtemb, 
Kwarzwaldfr,, Eifenwert, 1350 Ew,; 2) 
If im Amte Ludwigsburg des würtemb. 
kdarkr., 1200 Ew. 


Aldini, 4) (Giovanni), Prof. zu 1810, 4. 


Iloana, Neffe von Aloys Balpani u. früs 
beiten Gehülfe; gab heraus: Al Galvani 
eviribus electricitatis in motu musculari, 
\obena 1792, 4.5 Memoria intorno all’ 
%etricita animale, Bologna 1794 4, u. a. 
(Antonio), geb. 1756 in Bologna, erft 
"of, der. Rechte bafelbft, fpäter von den 
Nognefern nach Paris gefendet, dann Mits 
des Rathe ber Alten der cisalpin. Res 
DIE. 1801 der Eonfulta von Lyon, 1805 
MNapoleon zum Grafen u. Minifter des 
Angr. Italien ernannt, auch von ber öſtr. 
“gierung mit Auszeichnung behanbelt, ſt. 
zu Pavia. 3) (Georg), bed Bor. Brus 
5 geb. 1762, Prof. ber Phyſik zu Bologna, 
I. Staatsrath, Mitglied des Inftituts zu 
land u, mehr. Akademien, erfand eine 
Werbrennliche Kleidung, außen aus einem 
Mebe von Eifendraht, innen aus einem 
We mit Alaun beftehend, die fich noch 1832 
Dien bewährte, ſchlug vor, die Ebbe u. 
u bei Venedig zu Mühlwerken zu benu⸗ 
% €r ft.1834 zu Mailand; fchr. Precis 
Beriences galvaniques, Par. 1803; Es- 
Iheorique et experimentale sur le gal- 
Sisme etc., ebd. 1804; Art de se preser- 
t de l’action de la flamme, ebd, 1830, u. 
a. (He., Pr. u. Jb.) 
Aldinia (a, Rehnb., Bot,), Abtheil, 
"Gattung Tacfonia, 
Aldinische Ausgaben (Aldinen), 
u. Manutius. 
Aldinische Löttern (Buddr.), von 
Manutius eingeführte Eurfivfchrift. 
Mdionärii, Aldiönes, f.d.ıw. Aldi. 
\ldoprandini, berühmte adlige, ſpä⸗ 


J 


ter durch Papſt Clemens VII., ber ſelbſt ein 
X. war, gefürſtete Familie zu Nom. Bes 
zühmt find 2) (Syivefter), geb. 1499, 
Rechtsgelehrter zu Florenz, 1530 als Gegner 
ber Medici verbannt, von Paul III. zurüdiges 
rufen u. zum Abvocaten der ayoftol. Kam⸗ 
mer ernannt, ft. 1558; fchr. u.a.: Commen- 
tar. in lib. I. instit Justin. 8) (Sippolyt), 
f. Clemens VII, Papft. 3) (Giov, len 
cesco), geb. 1546, Neffe des Vor., Caſtel⸗ 
lan ber Engelsburg, Gouverneur v. Borgo 
u. päpftl. General, von feinem Oheim in den 
Zürftenftand erhoben u. 1598 mit Margares 
tha von Deftreidy vermählt, führte 1594 u. 
1601 dem Kaifer ein Hülfsheer nady Ungarn 
gegen die Türken zu u. fl. 1601 zu Waras⸗ 
bein, (Pr. 

Aldobrandinische Höchzeit, 


antites Frescogemälbe bei der Kirde St. 


Giuliano in Rom, unter Clemens VIE. ents 
bedt, von da in bie Billa Aldobrandini ges 
bracht, von Pius VII. 1818 für das vatic. Mus 
ſeum um 10,000 Seudi getauft, nad Windels 
mann bie Bermählung des Peleus mit The⸗ 
tie barftellend, in ber Compofition fehr ſchon, 
von Pouffin en Gegenftand feiner Studien, 
u. von ben Antiquaren zum Gegenftand ber 
höchſten — gemacht; ſehr wahr⸗ 
cheinlich indeß nur Copie eines alten guten 

ildes; Böttiger, Aldobr. Hochzeit, — 

st 


Äldringer (Freiherr von Rofhig u. 
Grafkigma), geb. im Luremburgifchen, erft 


Lakay in Paris, fpäter Secretär eines ital. - 


Grafen, u. beim Bifchof v. Trident, gemeis 
ner Soldat in Infprud, flieg fchnell .. Of⸗ 
de ward 1622 Obrift, 1625 Freiherr u. 
raf, 1629 Generalcommiffär bei Wallens 
fteind Heer in Nieder» Sahfen u. Abge⸗ 
fandter zum Frieden v. Lübeck. Als Generals 
major warb er mit 8000 M. gegen Guftav 
Adolf v. Schweden nad Polen gefandt ; gegen 
ben Herzog von Mantua ziehend, eroberte er 
Belforte u. Gazolo u. nahm hier des Herzogs 
Schäge (davon fein Vermögen) u, fhöne Bis 
bliothef, die er fpäter feinem Bruder, bem 
Bifhof von Seck vermadte. 1631 nah 
Deutfchland . Ave gekehrt, zwang er ben 
Herzog v. Würtemberg, fi) dem Kaifer zu 
unterwerfen, vereinigte ſich nach der leipzi⸗ 
er Schlacht mit Tilly, half Rotenburg u. 
ins heim einnehmen, warb bei Bamberg 
verwundet, am Lech, wo Zilly blieb, nochmals, 
eroberte dann Landsberg u. Günzburg u. 
mard dann Feldmarfchall. 1633 vereinigte er 
fih mit dem Herz. v. Feria, ging mit ihm 
nach Elfaß, ward aber von dem ſchwed. Ges 
neral Horn wieder nah Baiern zurüdges 
brängt, folgte Ende 1633 Wallenfteins Mahs 
nungen, zu ihm zu ftoßen, feine Abficht den 
Kaifer zu verrathen vorausfehend, nichtz 
trieb aber 1634 die Schweden von der Mittels 
bonau u. aus ber Ober= Pfalz weg. Bei 
einer Bertheidigung bes Uebergangs bei 
Landshut über die Ifar 1634 ward er ges 
ſchlagen u, von ber Brüde ins Waffer —— 
zend, 


* 


INN 
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/ 36 Aldrovanda bis 
zend, erfchoffen. (Pr.) 
Aldrovända (a. L.), Pflanzengattung 
aus ber nat, Fam, ber Kapparıden Spr., 
Eiftusgewächfe, Droserene Rchnb., u. der 
5.81.5. Ord. L. Art: A. Vesiculosa, L., 
Sumpfgewähs aus Indien u. SDeutſch— 
land 


Aldrovändi (Ulyſſes), * 1522 zu 
Bologna, ward 1553 Prof. der Died. u, Logik 
zu Bologna; ſchr. u. m.: Ornithologia, 
1599 — 1603, 3 Bbde., Fol, Seine fümmth 
Werke, 13 Bd. Fol. (naturbift. Inhalts) find 
größtentheild nach feinem Tode erfchienen, 
Aldrüda (Gräfin zu Bertinoro), 
Nömerin, aus der Familie der ———* 
Frühzeitig Wittwe, verwaltete fie die Beſi— 
tzungen ihres unmündigen Sohnes, Als Frie⸗ 
drich I. mit den Venetianern 1171 Ancona 7 
Monate lang belagerte, fuchten die Bedräng- 
ten Hülfe bei Wilhelm degli Adelardi von 
Serrara u. bei A., u. wirklich erfchien U. 
perfönlich der deutſchen Armee, befehligt vom 
Erzbifchof Ehriftian v. Mainz, gegenüber, u. 
ermunterte zum Kampfe. Das Beer, von ih⸗ 
rer Schönheit begeiftert, zeigte ſich muthig, 
u. Chriftian mußte die Belagrung aufhes 
‚ben. (v. Pi. 
Al-Dschär, Stadt, f. u. Medina. 


Al Dschesir (arab.), fo v.w. Mefos 


potamien, 

Aldschir (arab.), fo dv. w. Algier. 

Aldschiwasems (nit Algiwaſems), 
f. u. Muhammedanifche Secten. 

Äldstone Moor (fpr. Alfton Moor), 
Stadt ber engl. Shire Cumberland, Bergbau, 
6000 Ew. 

Alduäbis u, Alduasdübis, bei ben 
Alten der Fluß Doubs, 

Äldulf, Kön. v. Oftanglien bis 713, f. 
England (Gefd.) ır 0). 

Alduides, Gebirg, f. u. Pampelona. 

Älduin (Biogr.), fo dv. w. Audoin. 

Aldus, ital. Vorname, bef. von ber Fa⸗ 
milie Manutius (f. d.) bekannt. 

Äle (a. Geogr.), Stadt in Eilicien, 

‚Ale (nord. Myth.), Sohn Odins u, ber 


Jörd. 
Äle (ir, Ehh, befte u. ftärkfte Sorte 
bes engl. Biere, aus hellbraunem Gerften= 
malz, weißem Weizenmalz, etwas Hopfener= 
'tract u. geröftetem Zuder gebraut u. häufig 
verfahren. Zeichen ber Güte: Weinklarheit, 
gelblidye Farbe, pikanter Gefhmad, cham⸗ 
pagnerähnliches Prideln. Arten: Amber 
A., von Bernfteinfarbe, im Winter warn 
— mit Süßholz u, mehrern betäu⸗ 
enden Gewürzen ſtark verſetzt; Bourtons 
A., bie befte; China-A., mit Zufag von 
Chinawurzel; London-A., die gewöhn⸗ 
lichſte; Welſch-A., die lienlihfte; Wind— 
ſor-⸗A., blaß; Würtemberg⸗A.;z Sous 
reygroß-A., mit Zuſatz von Löffelkraut 
u. and. Krautern, (Hm.) 
Alea (Myth.), V Beiname der Athene, 
unter dem fie einen Tempel in Zegen hatte, 


erbaut von Kön, Aleos, fpäter nah einem 


Alectorolophus 


Brande prächtiger burh Skopas aufgebau 
zur Beit bes Paufaniad noch vorhanden 
der fchönfte in Peloponnes, Nach ı ber 
Schlaht bei Actium ließ Auguftus die ek 
fenbeinerne Bildfäule der Göttin wegfchaf: 
en. Zu Tegea wurde der Athene aud ein 
eft U. gefeiert; 2) Beiname ber Here zu 
ikyon. (Lb.) 

Älea (lat.), 1) Würfelfpiel, f. d.5 2) 
f. u. Wohnhaus s. 

Älea (a. Geogr.), 4) Stadt der Earpes 
tani in Hispania Tarracon.; 2) Stadt in 
Arkadien, erbaut von Aphidos, abhängig 
von Argos; mit Tempeln der Diana, Athene 
Alea u. bes Bakchos, deſſen Feſt (Skieria) 
jährlich gefeiert warb. 

Aleänder (Hieronymus ber Ält.), geb, 
1480 in der Darf Trevifo, lehrte feit 1508 
Humaniora zu Paris, ward dann Bibliothes 
far u. 1519 päpftl. Nuntius in Deutfchland, 
bisputirte in Worms gegen Luther, fuchte mit 
M. Carraciolus als päpftl. Legat den Kurs 
fürften v. Sachſen zu bereden, Luthers Büs 
her zu verbrennen u. ihn felbft dem Papſt 
auszuliefern;z fie ließen, da dies vergebens 
war, felbft Luthers Schriften verbrennen. 
Clemens VII. gab ihm dafür 1524 das Erz« 
bisthum Brindifi u. den Cardinalshut 1538; 
er ft. 1542, (Sk.) 

Aleätico, füßer, aromatifcher toscas 
nifher Wein, von Musfatellertrauben, von 
Blorenz od. Elba, legtrer ift mit gekochtem 

oft u, etwas Rum verfegt. 

Aleätor (lat.), 1) Spieler bef. Wür⸗ 
felfpieler; 2) lüderlicher Menfh. Alen- 
törium, Ort, wo bie Alea gefpielt ward, 

Aleatörischer Verträg (Redtew.), 


ſo v. w, Glüdsvertrag. 


Alebäma (Geogr.), fo v. w. Alabama, 
Aleböce (a. Geogr.), Stadt der Albici 
in Gallia Narbon.; j. Riez (Provence). 
Alebion, Sohn Pofeidons, Bruder dis 
Derkynos. Beide führten bie Ligurer ges 
gen Herakles an, um (jedoch vergebens) dm 
die Rinder des Geryon zu rauben. g 
Älebrand (deutfhe Heldenf.), Sibichs 


Mörder, f. u. d. 
Alöbus (a. Deogr.), Fluß bei Hema 
io be Alteaz- vgl. 


im ſüdl. Spanien; j. 
Gymneten 2). 

Älee (töm. Ant.), bide Brühe, bef. aus 
gefalznen kleinen Fifchen, Zufag zu anderm 
Speifen. — 

Äleconner (engl., ſpr. Äl....), Be 
amte in England, üb. Bäder n. Brauer geſetzt 

Alöcto (300l.), f. Zellentoralline e). 

Alöctor (300l,), fo v. w. Hokko. 

Alectöria (al. Ach.), Abtheilung ber 
Flechtengattung Uſnea. | . 

Alectörides (300l.), fo 9.1. Hũhner⸗ 
artige Vögel. | 

Alectorölophus (a. Hall.), Pflan= 
— aus ber nat. Fam, ber Larven 

lüthler, Rhinantheae Rchnd., zur 2. DOrbw 
ber 14. Kl. L.; mit Recht von Rhinanthu® 
getrennt. Arten: a. minor auf Wiefen, a 
major 


- Alectra bis Alemannen 


or auf Mooswiefen, a. hirsutus (Klaps 
kraut, Glitſcher), häufig als Uns 
t ımter dem Getraide. 
leetra (a. Thunb.), Pflanzengatt, 
nat, Kam. ber — ——— Ordn. Oro⸗ 
hen Rehnb., Spr., 14. KL, 2. Orb. L. 
tig. Art: a. capensis. 
leetropödion (Bot.), Hahnenfuß. 
löetryon (a. Gaertn.), Pflanzeits 
aus der nat, Fam, ber Sapindaceen, 
ndeae Kchnd. 

ledron, Graf v. Barcelona B44—858, 
panien —8 — m 

legränza, Inſel, f. u. Canarias 1) c). 
lögre, Stadt, f. u. Puy 2) 

legre (ve, Buron v.), begleitete 
Karl VIII. nah Neapel, ward Gouvers 
dv. Bafilicata, dann v. Mailand, übers 
1508 nah der Schlaht v. Garigliano 
aohne Noth, befehligte dann 1506 gegen 
ia, ward Gouverneur v. Savona u. 1512 
rieg gegen Papft Julius II. v. Bologna, 
ied bei Ravenna, fuchte aber u. fand, 
me beiden Söhne daſelbſt geblieben was 
N den feindl. Reihen den Tod. (Pr.) 
lögre (fr., fpr. aläg’r), munter, frifch, 


egrette, Stadt, fo v. w. Allegrette, 
€gria (a. Moc. Sess.), Pflanzen⸗ 
aus der nat. Fam. ber Lindengewächfe, 
eae Rchnb. 

ezria de Dulänei, Fleden in 
Pyrenäenthale, in der fpan. Prov, 
10a, Gewehrfabrif; dabei die Adria= 
e Höhle (dem heil. Adrian geweiht), 
welche die Straße aus Frankreich führt, 
ei, Nebenfluß des Ob im aſiat. Rußland, 
eikät, reine Araber in der Provinz 
el Keubus. 

&imma (gr.), Salbe, Salböl, 

tion Pädion (a. Geogr.), Ebne 
kkien, wo Bellerophon vom Pegaſos 


ei terion (sr.), Salbzimmer in den 
läufern, 


Biptes (gr.), fo v. w. Altpten, 
Biptron (gr.), Sulbenbüdhfe. 
Eision (a. Geogr.), jo v. w. Aliſion. 
eisen (gr. Ant), Trinkbecher mit 
ter Arbeit. 

Bit (Holl,), fo v. w. Adelheid, f. d. 


ekto (Myth.), eine der Furien. 
Bktor, des eliſchen Könige Epeus 
nahm Pelops fürchtend, deuſelben zum 
genten an, mit deſſen Tochter Diogeneia 
vermählte; Vater des Amarynkeus. 
iktor (gr.), Huhn. 
!ktörischer Stöin (alectorius 
ı Steinchen von ber Größe einer Boh- 
ren fih in Mugen u, Leber der Hüh— 
iben follten, u. dem das abergläub. 
hum die Kraft zufchrieb, daß er ges 
efahr fchüge, Liebe erwede u, alles 
he bringe. 

romantie (gr.), fo dv. w. 
erjals Lexikon. 2, Aufl, 1. 


! 
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Alektryomantie, 

Alektrophonie (v. gr.), Zeit bes 

Hahnengefchreis, nah Mitternacht, in wel⸗ 
cher man die wahren Träume erwartete. 

— — (vd. gr.), Hahnen⸗ 

gefecht. 5 
Alẽktryomantiẽ (gr. Ant.), Weiſ⸗ 


. fagung der Alten, entw. aus dem Krähen 


des Hahns od. dadurch, daß man einen Kreis 
beichrieb, ihn in 24 gleihe Räume theilte, 
u, in jeden ein Gerftentorn legte u. einen 
Buchftaben des Alphabets fchrieb. Mean 
gab nun Acht, von welhen Buchftaben ein 
binzugebradhter Hahn nach einander weg⸗ 
frah. Diefe fegte man in Worte zufammen, 
u, wahrfagte Daraus, i 

Alöktryon (Mythol.), Liebling des 
Ares, dem diefer die Wache anvertraut hatte, 
als er bei ber Aphrodite war, ber aber ein» 
ichlief. Da deshalb Hephäftion die Liebenden 
überrafchen Eonnte, fo verwandelte Ares den 
A. in einen Hahn. 

Aleläion (gr.), Salz mit Del vermifcht, 
zu Salben, 

Alem (türk.), Ehren= u. Feldzeichen ber 
Türken, eine Stange, barauf ein filberner 
halber Mond von Handgröße u. ein Knopf 
(Alemfin); wird ald Auszeichnung vor vors 
nehmen Türken, von dem Alemdar berges 
tragen, Am A. find die Roßſchweife befeftigt. 

Alem (orient. Gefch.), fo v. w. Allum, 

leman (Matheo), geb. zu Sevilla, 
Secretär bei ber Hofftaatsktaffe Philipps IL. 5 
ft. 1593; fchrieb u. a. den Roman: Guzman 
de Alfarache, Madr. 1599, 2 Bde., Le Sage 
bearbeitete ihn franz., Par. 1701, 2Bde. u. ð. 

lemann, 2 fabelhafter König ber 
Deutfhen, Sohn Thuiskos (Teutons), f. u. 
Deutjchland (Gefch.) ı. 2) (Ludwig), geb. 
zu Bugey, Erzbifchof zu Arles u, Cardinal, 
war nach Kardinal Julians Abgang Prafident 
bes bafeler Eoncils u. trug durch Stanthaftig= 
keit viel zu deſſen Fortbeftehn bei; ft. 1450. 

Alemännen (a. Geogr.), Völkerbund 
in Germanien, zwiſchen Rhein, Main u, 
Donau; die Hauptvölker waren (wahrfd.), 
bie Zenfterer, Ufipeter, Chatten u, Vangio— 
nen, Ihren Urfprung leitet man von dem 
angebl. Alemanı herz ihre Sitten waren im 
Allgemeinen bie der Sueven. ?Die ältfte ge= 

chichtl. Spur ber U. zeigt fih unter Kaifer 

aracalla, der fie angeblich 211 befiegte, u. 
Zweige berfelben waren damals die Cenni, 
Lentienfes, Juthungi, Buzinobans 
tes. Später behnten fie 8 weiter aus über 
den Rhein, ließen ſich an der gall. Grenze, 
in einem Theile des Gebiets der Sequaner 
u. des belgiſchen Galliens nieder, plünderten 
umher u. beunruhigten die Römer, * Kaifer 
Alexander Severus erfaufte den Frieden von 
ihnen, Mariminus trieb fie 286 nach Deutſch⸗ 
land zurück. Unter Gallienus brachen fie 
in Gallien ein, geführt von Chrocus, ber 
aber von Poftumius 260 bei Arles von ben 
Römern gefhlagen, gefangen u. hingerichtet 
ward. Nachdem fie Poftumius wieder zurüds 

22 getries 
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getrieben hatte, wurde gegen fie ber Römer: 
wall bei Phöring an der Donau, ber durch 
Hohenloh bis nach Jarthaufen ſich erftres 
ende Wall, u. der Pfahlgraben im N. des 
Main angelegt. In Italien eingefallen, 
wurden fie 269 vom Kaifer Claudius I. am 
Gardafee gefhlagen uw. zurüd gedrängt. 
Gleiches Schickſal hatten fie unter Aurelian. 
Unter Probus wurden fie um 282 ganz= 
lich gefchlagen u. mußten 16,000 Zünglinge 
nad Ron liefern, die in den röm. Provins 
zen zerftreut wurden. * Unter Carus, Ca⸗ 
rin u. Numerian drangen fie durch Gallien 
nah Spanien u. fielen auch wieder mit ben 
Burgundionen u. Herulern in Italien einz 
wurden von Marimian, Conſtantinus Ehlos 
zus 298 u. 301, u. Eonftantin d. Gr. bei 
Langres gefchlagen; befiegten Decentius, 
verheerten Ballien (351); bis fie 356 u. 57 
von Julian, u. zum 3. Mal bei Straßs 
burg, wo 7 alemannifche Zürften Sufos 
mar, Urius, Urficin, Veſtralph, Ses 
rapio, Hortaru.Chnobomar, ber 
Oberanführer, ftritten, gänzlich gefchlagen 
wurden. Aber unter Valentinian. begannen 
die Kämpfe wieder, u. Gratian kämpfte bei 
Argentaria (Horburg) mit ihnen. * Zur 
Zeit der Wölferwandrung überſchwemmten 
fie Gallien, dehnten fidy längs dee Weſt⸗ 
Rheins aus u. nahmen in der letzten Hälfte 
des 3. Jahrh., nachdem die röm. Kaiſer ſie in 
vielen blutigen Kriegen zurückzudrängen ſich 
vergebens bemüht hatten, Helvetien ein, fo 
daß fie das Land zwifchen ben Alpen, Voge⸗ 
fen, Main u. Iller inne hatten. * Sie übers 
zogen Sigbert, einen fränkifhen Häuptling 

u Köln, mit Krieg, diefen aber unterftugte 
Eplopwig u. ſchlug die U. 496 bei Zulpich 
gänzlich, ihr König (vielleicht Hibuld) blieb, 
u. da Ehlodwig feinen Sieg verfolgte, die A. 
aber nicht widerftehen konnten, unterwarf fich 
ein Theil den $ranten, ein andrer wanderte 
aus u, erhielt von dem Oftgothenkonige Theo⸗ 
dorich Sige in Nhätien; an ber Stelle ber 
Weggezognen wurden nun Franken nad) 
Deutfchland gefhidt (im j. Franken u. wo 
es die A. aber wohnten nun von der 

ahn bis an die Schweiz an beiden Rheins 
ufern u. in Schwaben bis zur Iller (Ale- 
ınännia pröpria, Ulgau). Unter dem 
Einfluffe der Franken u. Gothen ward nun 
auch das Ehriftenthum unter den A. gepres 
digt, u. die in Deutfchland erhielten die frank. 
Gefege, zuerft v. Theodorich, Ehildebert ließ 
fie mehr nad der chriſtl. Rel. einrichten u. 
Ehlothar u. Dagobert von Neuem burchfehen. 
? Unter fränk. Herrfchaft behielten die A. ihre 
eignen Herzöge, welche gleiche Gewalt, wie 
die frühern Könige hatten u. nur ben Frans 
ten im Kriege bienen mußten. Die Reihe 
ur Herzöge ift nicht vollftändig nachzu⸗ 
weifen. 536 trat ber goth. König Bitiges 
an Theobebert v. Franken aud bie U. ab, 
weldhe in Nhätien wohnten, u. ald deren 
Herzöge werben genannt Bucelin u.Leus 
thar, welde 552 in Italien für bie Gothen 
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gegen Belifar Fämpfend fielen. Unter Chil— 
debert (reg. 575—5%) war Leudfred Her⸗ 
309, er war unter ben Großen des Reichs, 
die fich gegen den König auflehnten; als 
Ehildebert heranzog ihn zu züchtigen, entfloh, 
u. an feiner Stelle ward Anceler Herzog. 
8630 war Rotbert Herzog, der dem König 
Dagobert glüdlih Hulfe gegen die Wenden 
leiftete. Nach ihm regierte Leuthar IL, der 
642 in die Streitigkeiten Grimoalds u. Ottos 
über das Bausmaierat unter Chlobwig vers 
widelt, Legtern erfchlug. Diefer Leuthar wird 
als der Ahne ber Grafen von Elfaß ange 
nommen, nad welchem biefelben auch ned 
fpäter den Titel ald Herzöge von Alemam 
nien führten, u, alfo ward er mittelbar ber 
Ahn der Habsburgifhen (u. alſo der Defl: 
reihifhen), Lothringifchen u. Badnifchen Re 
entenhäufer. ꝰ Als nah Chlodwigs M 
ode (695) Pipin v. Heriftall das Reich at 
ſich riß, wollten fi, wie andre, auch die Her 
zöge der U. der fränt, Hoheit entziehen; & 
gelang auch dem damaligen Herzog Got: 
frid, auch fein Sohn Theodebald well 
fih unabhängig erhalten, aber er warb 7 
von Karl Martell unterworfen; eben fo we 
nig gelang ihm 742 ein neuer Berfud). Nu 
unterftügte er den Herzog Odilo v. Baier 
(743) gegen die Franken, aber der wurde gt: 
fchlagen u. 744, wo er einen Einfall nu 
IP machte, trieb ihn Pipin zurüd; ind 
Ipen geflohen kehrte ernad rigen 
Treue gegen die Franken zu halten, zurü 
Zu feiner Zeit ward auch das immer nd 
nicht allenthalben bei den U. eingefühn 
Ehriftentyum gepredigt von Gallus u. Pi 
minus, Als 749 Herzog Lantfrid(kuit 
frid) fi mit Gripho, dem Ufurpater di 
Baiern, gegen Pipin verband, fchlug diefi 
die Rebellen u. 309 die Herzogswürbe bi 
N. ganz ein, welche Provinz er nun unmitt 
bar mit dem fränk. Reiche verband ur. fie 
Kammerboten verwalten ließ. ' Die 
Kammerboten aber warfen ſich während d 
brangfalvollen Zeit unter Ludwig d. Kinl 
als Herzöge auf; ben U. ward das Me 
ihren Herzog zu wählen wieder gegeben 
Erdinger nahm ben Zitel Herzog 1 
Alemannien zu Anfang des 10. Jahırh. 
Als diefer hingerichtet worden war, wur 
Burkard zum Herzog v. Schwaben 
rufen u, von da an verjchmilzt die 840 
Alemanniens mit der des genannten Lande 
f. Schwaben (Geſch.) a u. f. (Ld. u, Pr. 
- Alemännia (a. Geogr.), 2) Land b 
Alemannen; f.d. . 2) A. pröpris 
das Land, von ben Alemannen feit Tem 
Jahrh. v. Chr. bewohnt, f. Alemannen si 
Schwaben ». 3) Zu Karls d. Gr. Zeit 
bas Land zwifchen den Vogefen (mit Elſaß 
den Alpen (mit Rhätien), dem ech, in Nord 
bis an Karlsruhe u. Heilbronn. Später ff 
änderte ed die Grenze immer, machte ab 
den eigentl. Beftundtheil bes feit dem ve 
duner Vertrag beftehenden Königr. Deutfd 
Ale 
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Alemännin (Giovanni da), deutſcher 
maler in Venedig um 1450, arbeis 
mit Antonio da Murano gemeinfhaftlich, 
Alemännicus, Beiname Earacalla’g, 
Befieger der Alemannen, 
klemännische Spräche, ſ. u. 
utfihe Sprade 16. 
Alemännisches Völksrecht, 
lemannorum lex, Rechtsw.), eine um 
I— 628 entftandne Sammlung ber Rechte 
Hlemannen, welche erft 5356 dem fränß, 
ice einverleibt wurden, Es enthält viele 
uren des röm. Rechts. Abgedrudt ift es 
Seorgifch, Corp. jur. germ. antigq., Halle 
4, ©.189, u. Canciani, Barbarorum 
antig., Vened. 1789, Fol., I. S. 820. 
Alemännus (Alemo, a. Geogr.), 
Manıe des bair, Fluffes Altmühl. 
llembert (f pr. Alangbär, Jean le Rond 
‚geb. zu Paris 1717 5 als außereheliches 
de Artilleriecommiffairs Destouches u, 
Frau von Tencin, von diefen ausgefegt u. 
Feiner armen Glafersfrau erzogen; dann 
feinem Bater mit einer Rente von 1200 
e, unterftügt, kam 1721 in eine Pen 
Banftalt, wo er in feinem 10. Jahre, 
5 des Lehrers Ausfpruh, nichts mehr 
en Eonnte, feste im Collegium Mazarin 
21729) feine Lehrer in Erftaunen; ftus 
Anfangs Theologie, warf ſich aber 
er mit jel Erfolg auf die Mathes 
u. ward 1741 Mitgl. der Akademie 
eis, 1746 der zu Berlin, wandte fich 
mehr zur Literatur u, Philofopbie; 
9, in. feinem Baterland zurüdgefeßt, 
oh ehrenvolle Anträge der Kaiferin 
Karina II. u. Kriedrichs IT., mit dem er 
riefwechfel ftand, aus; erhielt von Letz⸗ 
Keine Penfion, lebte aber dürftig, den 
ang ber Großen meidend, ftets den Wifs 
haften. U. ft. 1785 am Steine. Wich— 
Merke: Trait@ de dynamique, Par. 
s Traite de fluides, ebd. 1744; Essai 
© nouv. theorie sur la resistance des 
es, ebd. 1752; Recherches sur difler. 
du syst. du monde, ebd. 1754—56 ; 
scules mathematiques, ebd. 1761—80, 
de. Viele feiner philof. u. liter, Schrifz 
ind gefanmelt in: Oeuvres philosoph., 
ir. tteraires, War, 1805, 18 Bde, 
Btwerkdas in Verbindung mit Diderot 
tete: Dictionnaire encyclopedique, 
75172, 28 Bbde., Fol., u. ö. (br) 
leınberts Löhrsatz (Differens 
Ahnung). Es fei px eine Function von 
y=xz— px, ferner jei x eine andre 
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ion von er ftyx=wy + x 
y —— duy 
Here za: 


= biefer von Aleınbert in der Encycl. 
Mdique bekannt gemachte Sat ift nichts 
fr als der ältre Taylorfche Lehrſatz. (7y.) 
lömbiceus (Alömbik. Chen), 2) 
delm auf den Deftillirgefäßen, auch 2) 
Banze Deftillirapparat mit tubulistem 
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Helm, aus einem Stüd geblafen. Jetzt nicht 
mehr im Gebraudh, i 
Alembröth (Chaldäiſch), 1) Schlüffel 
ber Kunft, Say ber Weisheit, 2) Verbins 
bung von Quedfilberfublimat u, Salmiat, 
in wäßriger Auflöfung ald Aqua phaga- 
daenica befannt. A-salz, ägendes Subs 
limat u, Salmiaß, fehr ſtark auf bie Metalle 
wirkend, von Vergoldern angewenbet, 
Alemdär (türf.), ſ. u. Alem. 
Alemöth (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Benjamin, von Prieſtern bewohnt. 
Alemöne (Myth.), Göttin, welche die 
noch ungeborne Leibesfrucht befhüste, 
Alemsin (tür?.), f. u. Alem. 
Alemt&jo (fpr. Aleng= Tebiho, jens 
eit des Tejo), Prov. in Portugal, 491 (500) 
M.; Gebirge: Serra be Sſſa, u. Theile 
ber Morena; Flüffe: Tejo, Guadianı 
u. mehrere Pleinere; ungefund in ben torfs 
baltigen Gegenden, — faſt überall, 
aus Mangel an Verbindungswegen ſchlecht 
angebaut, doch geeignet zur —— 
Fiſcherei, zum Getreide-, Obfts u. Oelbau; 
Producte: Südfrüchte in Menge; Mars 
mor u. feine Thonerde geben Gelegenheit 
zu künſtl. Arbeiten; Ew. 400,000; Eins 
theilung: in die Diftr. Eyora, Beja, Pors 
talegro, Hptft. Evora. (IVr.) 
Alen (Geogr.), fo dv. w. Aalen. 
lencon (fpr. Alangfong), 4) Bzk. im 
franz. Depart. Orne, 20 RW., 80,000 Ew, 
Hier außer A, Carouge, Marktfl., Uhrens u. 
Eifenwaarenfabrit, 2100 Ew.; Bazouges 
(B. fur Hodsnes), Marktfl., 1500 Ew. 2) 
Hptſt. des Dep., 14,500 Ew,, an ber Sarthe 
n. Brioude, Kathedrale, Präfect, Handels⸗ 
gericht, gelehrte Gefellfhaft;z man fertigt 
Spigen (Alengönische Spitzen), 
Strümpfe, Hüte, Glas, Seife, Leinwand 
(bef. Alencönnes, halbweiße Hausleins 
wand), Leder, u. findet fchöne Bergkryſtalle, 
daher ————— Brillänten; 
3) Graffchaft des Haufes Valois, urfprüngl. 
Schloß dem Haufe Bellesme gehörig, ald der 
legte Befiger Robert, ber den Titel Graf v. 
A. führte, ftarb, Pam die Graffchaft an bie 
Krone; Ludwig der Heil, gab fie feinen 
Sohne Peter; unter Johann I. ward ed zum 
Herzogthum erhoben; j. Eigentum ber 
Krone Frankreichs, (Wr. u. Pr.) 
Älencon (fpr. Alangfong), ı) (Karl, 
Graf v.), Bruder Königs Philipp VI., f. Bus 
lois in v.). 2) Gohann 1.), bes or. 
Enkel, ward zuerft Herz.v.A.,nahm1410die 
Partei der Armagnacs u, fiel in der Schlacht 
bei Azincourt. ZUJohann lII. d. Schöne), 
bed Vor. Sohn, geb. 1409, trat bei ven Zwis 
ftigkeiten zwifchen Karl VII. u. dem Daus 
phin (Ludwig Al.), auf die Seite des Letz⸗ 
tern, trat aber aus Eigennug mit ben Eng⸗ 
ändern in Unterhandlung, ward zum Tode 
verurtheilt, erhielt jedoch, von Karl begnus 
digt, nad deſſen Tode 1461 die Freiheit 
wieder u. verband ſich gegen Ludwig Al. mit 
Karl bem Kühnen, ward 1473 von den Kö: 
22% nigl. 
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nigl. gefangen, wieber zum Tode verurtheilt, 
aber als Pathe des Königs begnadigt u. 1475 
eigelaffen; ft. 1476. 4) (Rene), bes 
or. Sohn, erhielt des Vaters eingezogne 
Güter zurud, verlor fie aber 1461 ohne 
Grund wieder, ja warb fogar verhaftet 
er ward jedoch freigefproden, erhielt aud) 
von Karl VIII. 1483 feine Güter wieder, u. 
ft. 1492. 5) des Vor. Sohn, geb. 1489; 
veranlaßte 1525 durch fchlehte Fuͤhrung des 
linken Flügels bei Pavia (1525) den Berluft 
der Schlacht u. die Gefangenſchaft bes Ks 
nigs, u. ftarb bald aus Kummer hierüber. 
Mit ihm erlofh die Linie U. ?r. 

Älengon (fpr. Alangſong), leichtes, 
halb feidnes halb wollnes Zeug, aus ber 
Diode. 

Älenguer, Stadt, fo v. w. Alanquer. 

Alentäk, Landſchaft in Efthland, Hpt⸗ 
ftadt Narwa. | j 

Alent&jo, Provinz, fo dv. w. Alemtejo. 

Alentöürs (fr., ſpr. Alangtur), 4) 
Umgegend; 8) Umgebungen, 

Al’envi (fr., fpr. angwi), um bie Wette, 

Äleo,. 3) (Mytb.), fo v. w. Alio; 2) 
fo v. w. Aleator. DEN 

Aleochära, Käfer, f. u. Eilfäfer (oxy- 
telus) a). 

Aleon (a. Geogr.), Fluß in Jonien in 
Klein Afien, bei Erpthra, 

Äleos, Aphidas Sohn, König von Tes 
gea, von Neära, Väter bes Lykurgos, Aphi— 
damas u, Kepheus, auch der Auge, f. d. und 
Alea. 

Älep (Geogr.), fo dv. w. Haleb. 

Alepäis, Beifhläferin Pipins v. Heris 
ftall, Mutter Karl Martels. 

Äleph (betr. Gramm.), f. u. U. 

Alepidia (a. La Roch.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam. der Doldengewächſe, 
Saniculeae Rchnb. 

Alepine, ſchwarzes Zeug, von Amiens, 
halb Seide, halb Wolle, | 
— ocẽ phalus, Fiſchgattung, f. 

echt c). 

Alöppische Seide, ſ. u. Seide. 

Alöppo (Beogr.), fo dv. w. Haleb. 

Aleppoübel (A-kränkheit, Mal 
d’Aleppo, Febris Aleppensis), in Aleppo u, 
ber Umgegend einheim. Uebel, wobei nad 
einem 24 Stunden anhaltenden Fieber eine 
große Beule, Higblatter od. Bubo an irgend 
einem Theile des Körpers, vorzüglich im Ges 
fiht erfcheint, die weder ſchmerzhaft noch ges 
führlich ift, wenn fie nicht gerigt od, zurüdiges 
trieben wird ; die Geſchwulſt eitert unter Aus⸗ 
fißern einer Feuchtigkeit faft ein ganzes Jahr 
u. hinterläßt eine empfindliche u. häßliche 
Narbe; befällt Eingeborne, auch Fremde in 
ber Regel nur einmal. (He.) 

Alepfrum (a. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, ber Liliengräfer, Arten: 
Restiaceae Rehnb., aus Neu= Holland, 

Äler (Paul), geb. 1656 zu Sct. Veit im 
Luremburgifhen, 1676 Sefuit zu Köln, 1701 
Prof. der Theol, zu Trier, ward dann Res 
gend ber Gynmaſien zu Aachen, Münfter, 


f.u.Corfu. Aleschki (Alesztoi, Geogt 
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Trier u. Jülich, u. ft. 1727 zu Düren. Schr.: 
Gradus ad Parnassum (eine Samm— 
lung von Synonymen, Epitheten u, poetis 
fhen Phrafen, mit Bezeichnimg der Quan⸗ 
tität jedes Worte), Köln 1702, u. öft, 
neuefte Ausg. v. Sintenis, Züllihau 1822; 
Praxis poetica, u. m. a. Pr. 
Alera (a. Geogr.), die jehige Aller, 
Alerea, fd v. w. Alerta. Altrin, ot 
w. Alalia, ? 
Alörion (fr.), ſ. u. Adler (Ser). 
Alert (fr., fpr. alär), fertig, 
wachſam. 
Alöerta (a. Geogr.), Stadt der Bi 
ges Eubi (narbon, Gallien), beim j. Etr 
Älen, Stadt auf der Infel Sarbdi 
— 2000 Ew.; einft Usellis. | 
les, 1) (a. Geogr.), Fluß in Adaa 
—— ſehr friſchem Waſſer. 2) (rõm. Ant.), 
tes. 
Äles (lat., der Geflügelte, Myth.), BE 
name 1) des Hermes, 2) des Eros, 1J 
Äles, 1) (Alerander v.), f. Alen 
ber von Hales. 2) (fpr. Ehls, Alerandt 
v.), geb. 1500 zu Edinburg; fudirte M 
fange Theologie, gewann zu Köln Neig 
zu Luthers Lehre, begab fich nah Witte 
berg, ging 15385 nah England u, eh 
öffentlich den Proteftantismus, mußte & 
England wieder verlaffen, ward 1540% 
ber Theologie zu Frankfurt d. O., Leip 
u, 1544 in Königsberg; U. ft. 1565, (E 
Alesa (a. Geogr.), fo v. w. Aldıfa, 7 
Alesbury (ipr. Shlsberi), Marktfl, 
ber engl. Grafſch. Budingham, 3500% 
Spigenfabrifen, VBiehbzudt. Alöscelh 


































fo v. w. Dlefchki, 
Alesin (a. Geogr.), 2) Stadt der Mit 
dubii (lugdun. Gallien), angebl. von'f 
rakles erbaut, auf dem Gipfel eines bob 
Berge, von Cäſar nad langer hartuädh 
Vertheidigung, wo 80,000 Sallierunter& 
eingetorir von 60,000 Römern mild 
Eontravallationslinie eingefchloffen wan 
wogegen fi Cäſar durch eine Eircumbal 
tionslinie gededt, gegen die Angriffe We 
250,00 Galliern wehren mußte, wora f' 
BVercingetorir nach tapfrer Vertheidigung 
nad; Austreibung der Mandubier, die 
fhen den Mauern der Stadt u. der Eoht 
vallationslinie elend verfchmachteten‘, Di 
ergeben mußte; zerftört, dann wieder 
gebaut, unter den Kaifern bedeutend; mot 
fpäter Hauptjtndt des Pagus alesieh 
sis. Es ward von den Normännern zerftor 
u. an feiner Stelle fteht jegt das Dorf Alk 
im Dept. Cote d’or) unweit Semur; 
erg worauf U. ftand, heißt Mont F 
xois; 2) fo v. w. Uſellis. Pr. u. 
Alesiä (a. Geogr.), Fleden in Latonik 
auf dem Zaygetos, woMyles die Mühle fe 
erfunden — p 34 27 
Alesio (Mateo Perez be), toriens 
maler aus Rom, Schüler —X Angelo’s; 
war in Rom u, Sevilla thätig, ft. um! 


Alesion bis Aleurites: 


Alöslon (a. Geogr.), Gebirg in Arkas 
dien zwifchen Mantinea u. Xegen; auf ihm 
Hain der Demeter, am Fuße Tempel des 
Poſeidon Hippios. 

Alesius, fo dv. w. Alerander 106), 

Alessändria (Alerandria della 
Paglia, d.i. yon Stroh, angebl. weil man 
dort viel Stroh brennt, od, ald Spottname 
für die Feftung), 4) Prov. im fardin. Fürs 
ſtenthume Piemont zwischen Parma, öftreich. 
Jtulien, u. den Prov. Novara u. Zurin, ges 
birgig dur die Apenninen, bewäſſert 
vom Po u. Kine Nebenflüffen Terdoppio, 
Agogna, Sefia, Zanaro, Staffora u. a., ums 
föt die frübern Provinzen A. Voghera, Vis 
u Tortona, Mortara. Hier außer 

.2): Bergamasco, Marktfl, 1500 Ew.; 
Caſſine, Stadt an ber Bormida, 4000 Ew. ; 
Euftellaz Br Marktfl. am Tanaro u, Ors 
iu, 5000 Ew.; Dviglio, Marktfl. am 
Belbo, Klofter, 2400 Ew.; Sale, Marttfl. 
SW Ew.; Serravalle, feftes Schloß, 
Etiftskirhe, Eifenwerke, 2600 Ew., a. d. 
Scrivia; Solero, Marktfl. 3000 Ew. 2) 
Sauptft. am Tanaro; NRathhaus, Feftung 
mit Gitgdelle von 6 Baftionen mit vielen 
Außenwerken, am linken (jenfeitigen) Ufer 
des Tanaro, 2Meffen (24. Apr. u, 11, Oct.), 
Aademie, gelehrte Geſellſchaft, Biſchof, Fa— 
briten in Leinwand, Seidenzeugen, Tüch, 

slihtern; Gemüfebau, Bandel, 86,000 

Ev. 3) (Gefch.). U. ward 1167 von den 
gegen Friedrich I. verbündeten lombardifchen 
Städten erbaut, bieß Anfangs Eäfaren, 
bekam vom Papft Alerander III. wegen ihrer 
tapfern Bertheidigung 1175 gegen den Kais 
fer den Namen Y, 1525 von Persos Kranz 
Sforza, 1527 von den Franzof. unt. Yautrec 
erobert, 1657 von den Franzoſen unt. Eonty 
vergebens belagert, 1707 von ben Kaiferlis 
Gen unter Prinz Eugen eingenommen, 1799 
von den Franz. tapfer vertheidigt u. v. ben 
Deftreihern u, Ruſſen eingenommen. Hier 
ertrag am 16. Juni 1800 zwifchen Mes 
Ins mit den Reften der öftr, Armee u. Nas 
poleon Buonaparte, nach der Schlacht v.Ma= 
vengo (ſ. Revolutionsfrieg ıs1). ( Wr. y. Zr.) 

Alessandrini, {0 dv. w. alerandrin, 

bricofe, |. Abricofenbaum «, n). 

Alessändro Alessändri, Rechts⸗ 
gelehrter, fo v. w. Alerander 109), 

Alessandröne (Ggr.), fo dv, w. Alera 
andrette, 

Alessäno, Stadt, Herzogthum u. Big: 
thum in der neapol. Prov, Otranto, 7000 E. 
‚Alössi (Galea330), geb. 1500 zu Perys 
ga, Architekt nah Michel Ungelo's Mas 
mer; ft. 1572. Baure u. a, eine Kirche zu 
karignan, Paläfte zu Genua u. Aſſiſi 2er. 

Alessia (a. Geogr.), fo dv. w. Aleſia 1). 

Alessio (Geogr.), jo v. w. Eskenderaſſi. 

A lestömpe (fr., fpr. somp, Maler), 
gemischt, mit dem Wifcher gemacht. 

Alesus (betr. Myth.), fo v. w. Haleſus. 

Alesus (a. Geogr.), ſ. u. Aläſa. 

Aldt, 816, fo v. w. Raapfe. 

Alet (Geogr.), fon. w, Aleth. 
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Aleta (a. Geogr.), fo v. w. Alata, 
„Alöter (gr. Ant,), wilder Tanz bei ben 
ländl. Bakchosfeften in Sikyon. 

Aletes (Myth.), 1) Sohn des Heraklis 
ben Bippotaß, eroberte Korinth bei dem Eins 
falle der Herakliden in den Peloponnes, f. 
Korinth (Geih) 1. 2) Sohn des Ägifthos, 
nahm Mykenä für fich, weil er Oreſtes todt 
glaubte, ward aber bei deffen Rückkehr ers 
fhlagen; 3) f. folg. Art. 

Alötes (a. Geogr.), Hügel bei Earthago 
Nova in Spanien; in ihm lite der Heros 
Aletes Silber entdeckt haben u. deshalb als 
‚Heros verehrt worden ein. 

Aleth, Stadt im Bezirk Limour bes 
franz. Depart. Aude, am Aude (welder 
Gold führt, daher auch die Nömer bier ein 
Bergwerk hatten), 1000 Ew,; hat 3 alte u. 
1 warnte Mineralquelle u. Badeanftalt, die 
Bäder de la Barqyne genannt. 

Alethöia (gr.), 2) Wahrheit. 2) (My- 
thol.), allegor, Gottbeit, Tochter des Zeug, 
weiß geBleidet, ihr Tempel vorgebl. neben 
dem ber Apate im Reich des Schlafe. 

Aletheius Demötrius, Pſeudo— 
nym für Lamettrie, 

Alethiologie (vd. gr,), Lehre von dei 
Wahrheit; dad. Alethöphilos, Wahr: 
beitsfreund, 

Aletis (gr. Ant.), Feſt zu Athen, ber 
Erigone zu Ehren. 

Aletium (a. Geogr.), Stadt der Sulen- 
tini in Ealabrienz j. Leere. 

A V’retourdie (fr., fpr. =turdi), wir 
toll, unfinnig. 

Äletris (gr. Ant.), 1) Sklavin, die Ge⸗ 
treide malt; 2) Ehrenjungfrau beim Opfei 
zu Athen. 

ÄAletris (a. L.), Pflanzengattung aus 
ber nat. Fam. der Kronlilien, Gruppe Dru- 
caeneae Behnb., Eoronarien, Liliaceen Spr., 
zur 6, 81.1. Ordn. L. Arten: a. fragrans, 
auf 6—10 Fuß hohem Stamme, weißz, wohls 
riehende, des Nachts fich öffnende Blüthen 
tragend, in Afrika; a. farinosa, aus Nord: 
Amerika. 

Aletrium (9. Geogr,), fo dv. w. Ala⸗ 
trium. 

Alets, Stadt, fo v. w. Alais, 

Alötsch, Dorf in der Schweiz, ans 
ton Wailis, daneben die A-glötscher 
(großer, oberer, mittlerer), 10 Meilen lang, 
am füdl. Abhang der Jungfrau, mit der 
Duelle des Maſſabachs (zur Rhone ab» 
fallend), den A-hörnern, Bergfpigen, 
(ſ. Berner Alpen 4) u. dem A-swee. _ 

Alttum (a. Beogr.), Stadt der Eurios 
folitä (lugdun. Gallien); j. Guich-Alet, 
auf einer Landfpige bei St. Servan, mit 
vielen Ruinen, 

Aleuädä (a. Geogr.), theifal. Völker⸗ 
fhaft, von Aleüas ftammend; öffnete dem 
Kerres die theffalifchen Päſſe. 

Aleurites (a. Forst.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam. Rutacene, Crotonene 
Rehnb., Trikokkeu, Eupborbieen — zur 
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Monöcie Monadelphie Z. Arten: a. lacci- 
fera, moluccana u, triloba, in ber heißen 
füdl. Zone heimiſch. 

Aleuritia (a. Dub.). Abtheilung ber 
Gattung Primula. 

Aleuromantie (gr. Rel.), Wahrfas 
gung aus bem Kniftern des Opfermehls. 

Altütische Inseln (Ale-ü-ten), 
aegen 190 meift Bleine Infeln, im nördl. Eis 
meere, zwiſchen Kamtfchatka u. Amerika, 
450 AM. haltend, vielleicht Ueberreſte eines 
untergegangnen Landes, haben kaum 4000 


Ew. (zum Theil Promüſchleniken, db. t. 
verwegne od. verbrederifhe Ruffen, Pelz⸗ 
jiger, durh Mangel, Branntwein, Blat⸗ 


tern ſehr vermindert), welche in Erbhöhlen 
von 60— 850 Fuß Linge wohnen, gutmüthig 
find u. fi ihre durdhlocherten Ohren, Nafen, 
£ippen, mit durcdhgeftedten Knochen, u. dieſe 
wieder mit Glasperlen zieren, künſtliches Ge⸗ 
räth, Boote u. dgl. fertigen, ben Ruffen uns 
terthan find u. Tribut an Pelzen geben. Die 
Jagd der Pelzthiere (farbige Küche, Bären, 
Biber, Fifhottern, Seehunde, Seelöwen, 
Wölfe), Fifcherei u. —— iſt ergiebig. 
Von Pflanzen bringen die A. nur hartes 
Gras, Moos u. krüppelhafte Bäume; von 
Mineralien Onyre, Sarbouyre u, a, Eins 
tbeilung: entferntere (Fuchs- od. Kas 
walangse), mittlere (Megho od, Andreas 
——— nähere (Uleuten od, Sas 
fingnan=Infeln). Alle find erft feit 1728 
entdedt. Die Sur ift Kodiak. (Wr.) 
Älex (a. Geogr.), Grenzfluß milden 
dem G:biete der Städte Rhegium u. Lokri 
Epizephyrii in Unter-Stalien. 
Alex (lat.), fo v. w. Alec. 
Alexämenos, Xetoler, wurde 192 v, 
Chr. mit 1000 Dann gegen Sparta gefchidt. 
Es gelang ihm, zu dem Tyrannen Nabis zu 
kommen, denfelben zu töbten u. ſich der Stadt 
u. Burg zu bemüdtigen. Aber die Spartas 
ner drangen in die Burg u, tödteten den U, 
mit den meiften der Seinen. 
Alexänder(Alexändros, gr.), der 
gegen Männer fich Vertheidigende od. Mäns 
ner Bertheidigende. I. Werfonen aus 
dem Alterthum bis zur chriftlichen 
Zeit, A) Minthifche Perſonen. D 
Einer von des Euryftheus Söhnen; fiel mit 
feinen Vater gegen die Athener; 2) ſo v. w. 
Paris. 3) Herrfcher u. Thronprä⸗ 
tendenten im Alterthum. An) In 
Griechenland. a) Könige v. Epiros, 
3) U. I., des Neoptolemos Sohn, blieb 
826 v. Chr, gegen die Lukaner, f. Epirog 2. 
4) A. 1U., des Pyrrhos IL. Sohn, vers 
lor fein Reih an Demetrios, f. ebd, s. Er 
fchrieb ein Werk über die Kriegskunft, 5) 
Sönige v. Makedonien. 5) UI, Sohn 
v. Anıyntas ]., regierte 506464; ſ. Mas 
kedonien (Gefh.) 2. 6) A. I., Sohn von 
Amyntas Il., reg. 859 — 367, wo er v. Pto⸗ 
lemäos Alorites ermordet ward; f. ebd, 
(Geſch.) « 7) U. I, der Große (A. 
Maynıus), Sohn des Könige Philippos u. 
der Olympias, geb. zu Pella den 6. Aug. 856 
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v. Ehr., an bem Tage, wo ber Tempel b: 
Diana zu Ephefos abbrannte. Schon al 
Kind u, Süngling zeigte er außerordentlich 
Spuren von Geiftesgröße, fragte, antwor 
tetc u. äußerte fih überhaupt lebhaft u. mänr 
lich, u. entwidelte frühzeitig großen Mut 
wie er z.B. am Bufephalog, feinem Pferd 
bewieß. Der wichtigfte feiner Lehrer, die wm 
ter einem Verwandten der Königin, Leoni 
"das, einem fehr ftrengen Manne, ftandei 
war Ariftoteles, U. verwaltete ſchonn 
15. Jahre, in Philippos AbwefenHeit, Mast 
bonien, befiegte, als Philipp gegen Buyan 
ausgezogen war, die eingefallnen Mede 
rettete feinem Vater in einer Schlacht gege 
bie Zriballer das Leben u. focht 338 mit bi 
Ehäronea. Doch veruneinigte er ſich w 
ber Verftoßung der Olympias mit feinem 
ter u. ging nach Epiros, fehrte uber, verſohn 
bald zurud, Nachdem er nach feines Vateı 
Tode 835 auf ben mazedon. Thron geſte 
gen war u, bie abtrünnigen Nachbarn 
güätigt hatte (f. Makedonien [Gefc.]sf 
egann er 334 v. Chr. den Krieg gege 
bie Perfer. Wie er bort mit einem 
nen Heere bie Perfer am Granikos, beif 
08 u. Arbela flug, ganz Klein» Afie 
ber⸗Aſien, ja felbft Aegypten, Perfien, 
bien, Babylonien, Affyrien, Armenien, 
trien, Partbien u. den nordiveftl. Theil ve 
Indien eroberte u., mit Ausnahme bee | 
teren, zu feinem Reiche fchlug, wie er abt 
nachdem er bie perfifhen Prinzeffinnen Sk 
tira u. Roxane geheirathet, Par ber Weid 
lichkeit ergebend, 828 an den Folgen jei 
Ausſchweifungen ftarb, alles dies ift u 
Aleranders d. Gr. Krieg gegen Perfien 
Indien ausführlich erzählt, dort audy an 
geben, wie fein Reich nady einer Gefamm 
regierung unter feinen Bruder Arrhidä 
u. feinen Sohn U, Argäos, u. nah de 
Ermordung unter feine Feldberrn u. SH 
halter getheilt wurde (307 v. Ehr.). Erma 
wie fi Ptolemäos Lagi ausdrücklich au 
nad Aegypten begraben. Die Borbereiti 
gen zu dem Transport bes Leichnams bau 
ten 2 Jahre ; aufeinem mit Gold, Edelfteir 
Teppichen u, Kunftwerken ausgefchmüdh 
u. von64Maulthieren gezognen Wagen u⸗ 
einem goldnen Sarge wurde er nach Leopi 
gefhafft u. dort Anfangs in Memphis, 9 
ter in einem, dem A. beſ. erbauten e 
Alexandrien beigeſetzt. Den goldnen Ei 
nahm Ptolemäos Alexander II. weg u. fen 
einen ga ernen unter. Beiden Drientalt 
heißt A. abgekürzt elFskander (vgl. Ei 
ſchil-Iblis), elRumi BE N: bil 
libos (Sohn Philipps), u. : b ’1 6 
nein, der Gehörnte, von ber Abbildung A 
Zupiter (Amun), od. fo v. w. ber Glänzert 
ber Mächtige. Die oriental, Sage (feine 
fhichte mit der des Jafon, Kyros u. Q, rt 
mengend) erzählt: Darab Ebn Balı 
mann, König dv. Perfien, heirathete ei 
Tochter des mazed. Philipp u, verftieß I 
in ſchwangerem Auftande. Sie gebarben'! 
wi 
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welher, nachdem er feine Abkunft erfahs 
ren, feinem Bruder Dara (Darios Kodos 
manos) die Herrfchaft entriß u. als ber 10, 
König von der Dynaftie ber Keianier, ges 
recht u. — FERNE Bei ben chriftl. 
Drientalen, 5.8. Bar Hebräus, Ebn Bas 
triß, ift A. ein Sohn des ägypt. Nektanebosg, 
welcher v. Urtarerres vertrieben, als Sterns 
deuter verkleidet, ihn mit Olympias erzeugt. 
5) A. IV. Argäos, Sohn des Vor, u. der 
Rorane, nad) feines Vaters Tode geboren, ers 
bielt mit feinem Bruder Arrhidäos die Herrs 
fhaft dem Titel nad, da fie in der That in 
den Händen der Feldherrn u. Statthalter ki 
nes Vaters war. Kaffander ließ ihn mit feis 
ner Mutter 310 v. Ehr. heiml, ermorden. ® 

A. V., 3. Sohn Kaſſanders, reg. 298— 245, 
wo er von feinem Bundesgenofjen Demetrios 
Poliorfetes bei einem Gaftmahle de Lariſſa 
ermordet ward (f. Makedonien Geſch.] 15). 
10) 2. Sohn des Königs Perſeus von Maze⸗ 
donien, nad) der Erobrung Mazedoniens durch 
die Römer dieſen von den verrätheriſchen 
er per ausgeliefert, im Triumph des 
Paulus Aemilius aufgeführt, dann nach Alba 
gebracht u, als Drechsler erzogen, ward fpäs 
ter Schreiber (f. ebd. 20). BR) (Pfeudos 
Perfeus), Ufurpator, gab fich fur den Bor, 
aus, von den Nömern vertrieben (f. ebd. a1). 
22) A., Sohn des Lyfimachos u, ber Ame⸗ 
ftris, Königin v. Heraklea; ward bei feinem 
Vater, der bei der Theilung von Aleranders 
d. Gr. Neid Thrazien u. den Cherſones ers 
halten hatte, erzogen, glaubte ſich aber nach 
feines, von feinem Vater vergifteten Brus 
ders Tode, dort nicht mehr ficher u. floh mit 
veffen Witwe, Lyſandra, zu Seleufos, König 
v, Syrien, Als fein Vater in der Schlacht 
gegen biefen blieb, erbat er ſich beffen Leiche 
nam von Seleukos u, errichtete ihm ein präch⸗ 
tiges Grabnial auf dem Eherfoned, Späs 
ter, nach dem Tode des Soſthenes, 278 v. 
Chr., bewarb er fih um ben Thron v. Mas 
zedonien, ohne ihn zu — ec) Ty⸗ 
rann von Pherä. 13) A., ſehr graus 
ſamer Mann, bahnte ſich durch Vergiftung 
feines Bruders Polydoros 369 v. Chr. den 
Weg zur Herrfchaft. Mebrere von ihm hart 
bedrückte Städte von Theſſalien riefen die 
Thebaner zur Hülfe; Pelopidas u. Epamir 
nondas kamen, U. ward gefangen, fpäter je— 
doch wieder frei gelaffen, durch feine Ges 
mahlin u. Schwager ermordet u. fein Leich- 
nanı ben Öunden vorgeworfen. BI) Herre 
Scher in Aegypten u. Aſien. a) In Ae⸗ 
sHPpten. 24) Sov.w,.Ptolemäos A. J. 
1. d. u. bef. Aegypten 0) “. 15) Sov. 
w. Ptolemäds A. II., f.ebd.n. 26) So 
v.w. Ptolemäos A. II., ſ. ebd. a. ») 
In Indien, 17) U., Sohn Aleranders 
d. Gr. u. der ind, — Kleophis, folgte 
dieſer zu Anfang des 3. Jahrh. v. Ehr. e) 
Könige der Juden. 18) A. J. Jan— 
naos, Sohn des Joh. Hyrkanos, reg. 105— 
79 9. Ehr., f. u. Hebraer si. 29) U. II, 
Sohn des Ariftobulos, Bruter des Vor., 
mit diefem gefangen u, nadı Rom geführt, 


entfam u. warb fpäter König, empörte ſich 
gegen die Römer, warb am Berge Tabor von 
abinius gefchlagen, erklärte fh fpäter für 
Cäfar, deshalb 49 v. Chr, enthauptet; ſ. He⸗ 
bräer ss. 20) A., Sohn des Herodes u. ber 
Mariamne, von feinem Vater bei Auguft ans 
geklagt, aber wieder durch ben Kaifer mit 
bem Vater verfühnt, jedoch durch diefen 6 d. 
Chr. mit feinem Bruder Ariftobulos im Kers 
fer zu Sebafte erdrofielt. Es ftand fpäter 
21) einfalfher A. aus Sidon auf, der bes 
hauptete, daß ihm der Vater habe heiml. ents. 
kommen lafjfen; er fand auf Kreta u. Melos 
vielteichtgliubige, denen er Geld abnahm, u, 
wurde, nah Rom gefommen, auf Augufts 
Befehl auf die Baleeren gefhmiedet. d) Kö⸗ 
nige von Armenien, 232) A., Sohn des 
Antonius u. der Eleopatra, erhielt von jenem 
Armenien, Diedien u. Parthien als König; 
von Dctavian als Gefangener nah Rom ges 
En 23) QU., des Zigranes Sohn, von 
espaſian zum König erhoben u. auf Heros 
des Befehl hingerichtet. e) Könige von 
Syrien. 24) A. J. Balas, Seleukide 
von unehelicher Geburt, König v. 150 -145 
v. Chr., von Demetrios II. geſchlagen u. ent» 
thront u. bei einem Araberſtamm ermordet; 
ſ. Syrien (Geſch.) : fe. 25) A. II. Zebi— 
nas, angeblich Sohn des Vor. (n. And, nur 
vorgebend, daß ihn Antiochos Sidetes adops 
tirt habe), in der That aber ber Sohn eines 
Trödlers in Alerandrien, bemächtigte fich mit 
Hülfe des Ptolemäos Phyſtkon des fyrifchen 
Throne u. behauptete ihn 125—120 v. Ehr., 
ward, von Phyſkon verlaffen, als er ben 
Tempel des Zeus in Antiohien plündern 
wollte, vom Volke umgebradt. 26) 2. 
Theopator, nad Münzen König von Sy= 
rien; fonft unbefannt. Ce) Nömiſche 
Saifer u. Gegenfaifer, 27) AU. Seves 
rus l. (WM, Aurelius U, ©.), geb. 208 n. 
Ehr. in der ſyriſchen Stadt Arte, wurbe 222 
nad Heliogabal Kaijer; ermordet 235 in 
Eicila (bei Mainz); f, Rom (Gefch.) 12 f. 
28) A., röm. Statthalter in Afrifa, Sohn 
eines pannon, Bauers, lich fich zu Carthago 
zum Kaifer ausrufen, allein Bolufianus u. 
Mariminus fingen ihn in Cirtha u. ließen 
ihn 306 erwürgen. 29) Vicarius Praeſec- 
ti praetorio, ließ fi) 308 n. Chr. zum Ges 
enkaiſer ausrufen, erhielt ſich trog feiner 
Intüchtigkeit gegen Galerius doch einige Zeit, 
warb aber 311 erdroffelt. 30) Spartaner, 
396 Heerführer einiger Truppen im Gebiete 
v. Tegea; ebenf. Gegenkaifer, blieb in einer 
Schlacht gegen die Argier. ©) Feldhers 
ren u. ſonſt geichichtl, wichtige Mans 
ner des Ulterthbums, 31) A. Lyntes 
ftes, des Aeropos Sohn, Mitverſchworner 
des Paufanias gegen Philipp von Mazes 
bonien, trat ald Anführer der theffal. Rei— 
terei unter Alexander db. Gr. mit Amyntas 
gegen Ulerander in Verſchwörung, warb aber 
von Parmenio entbedt u, ins Gefängniß ges 
worfen. 32) Tapfrer u, Eluger Sohn des 
Polyſperchon; verjagte mit m 
alle 
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alle Beſatzungen Kaffanders aus ben pelos 
ponnef. Städten, ward aber von ben Sikyo⸗ 
niern ermordet. 33) Statthalter Antiochos 
bes Gr. in Perfien, rieth 48 zum Krieg 

gen bie Römer, empörte ſich mit feinen 
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halter von Medien war, 221 v. Ehr., ſchlug 
bie wider ihn gefundten Keldherrn bed Anz 
tiochos u. eroberte Babylonien u. Mefopos 
tamien. Als aber Antiochos 220 felbft gegen 
4 309, wurben fie gefchlagen u. ermordeten 
ich felbft. 34) Feldherr Philipps v. Mas 
edonicen, dann Antiochos bes Gr., fuchte dies 
en vorzüglih zum Krieg mit den Römern 
zu bewegen. 35) Sohn bes Theodoros, 
von Johannes Hyrkanos nah Rom gefhidt, 
um ein Bündniß zu fchließen. 36) Feldherr 
bes Mithridates, von Lucullus bei Lemnos 
ur See gefchlagen u. gefangen. 37) Ein 
&ube von Eyrene, Statthalter dafelbft, ward 
meuchlings ermordet. 38) U, , Aetolier, uns 
verföhnlicher Gegner Philipps II. v. Mazes 
donien, fuchte mit Phaͤneas u. A. vergebens 
ben röm. Feldberrn T. Q. Flamininus zur 
——— des Krieges gegen Philipp zu 
ewegen. 39) Tib. A., Sohn des Lyſima⸗ 
chos, ein Jude, 46 n. Chr. röm. Statthalter 
in Judäa; ft.48n. Chr. Da) Philoſophen 
u. Gelehrte des Alterthums. 40) A. 
Aetolos, aus Pleuron in Aetolien, Sohn 
bes Satyros, Grammatifer um 280 v. Ehr., 
—— zum alexandrin. Siebengeſtirn; fchr.: 
legien u. Dramen; Capellmann, Fragm. 
Alexandri Aetol., Bonn 1830, 21) A.Liych⸗ 
nos, v. Ephefos, vor Eicero, Aftronom; 
Kragm. eines Gedichte über die Planeten in 
ale’s Historiae poetie. scriptores, Paris 
1675. 42) Cornel, Y.Polyhiftor, aus 
Milet, Freigelaßner des Eornel, Lentulus, 
um 84 v, Ehr,, kam im Brande feines Haufes 
um; ſchr. ein (ver[.) geogr. Werk, welches Plis 
nius viel benugte, 23) U. v. Aegä, pes 
ripatet. Philoſoph, Rehrer des Nero; fchr. 2 
noch vorhandne Commentare zur Meteoros 
logie u. Metaphyſik des Ariftoteles; beide 
n. And, dem Alexander 46) zugefchrieben. 
.. A.Philalethes, Arzt im 1. Jahrh. 
n. Chr., VBorfteher der Schule zu Laodicea. 
Werke verloren. 45) U. Peloplaton, 
Akademiker im 2, Jahrh., Schüler des Fa— 
vorinus, 46) U. aus Aphrodiſias in 
Karien, Peripatetiter, Schüler von Hermi— 
nos u, Ariſtokles, lehrte als Peripatetiker zu 
Athen u. Alerandria im 2, u. 8, Jahrh. n, 
Ehr.; glüdlicher u. gefhähter Ausleger des 
Ariftoteles, fo daß er fchlehthin der Eres 
getu. feine Schüler Alerandreer genannt 
wurden, Einzelne feiner Schriften herausg. 
Bened. 1520, Fol., — 1521, 4.3 vom 
Schidfale zuletzt v. Orelli, Züri 1824, Ges 
fammtausg. fehlt. 47) AU. Numenios, 
riech. Rhetor, deffen Schriften über rhetor. 
Figuren in Aldus Rhetores graeci ſtehen. 
48) U. aus Kotväon, Grammatiker, 
Lehrer des Redners Aelius Ariftides. Die 
Rede feines Schülers Ariftides auf ihn ift 
no vorhanden. 40) A. aus Lykopo⸗ 
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lis, un die Mitte bes 4. Jahrh., wahrſch. 
Chriſt; fehrieb gegen die Manichäer. 50) 
A, aus Myndos in Karienz nad Athe 
näos Verf. eines naturbift. Werks. D) Aus 
dre Deelonen des Alterthums. 51) 
A., Hoberpriefter, verbot den Apofteln das 
Chriſtenthum zu lehren (Apoſtelgſch. 4, 6). 
52) U. Lyſimachos, reicher Jude, Brus 
ber Philo’s, Alabarch zu Alerandria, bes 
orgte die Geſchäfte der Kaiferin Antonia, 
aligula ließ ihn ind Gefüngniß fegen, Elauz 
dius ließ ihm wieder frei. 53) A. Pas 
——— (A. aus Abonitichos) fal⸗ 
ſcher Wahrſager in ſehr dunklen Hexame⸗ 
tern, unter den Antoninen; prophezeite, daß 
Apollon u. Asklepios in Abonitichos woh⸗ 
nen würden, u, erzog eine junge Schlange ju 
Erfterm, worauf die Einw. dieſe Stadt Jos 
nopolis nannten, Selbft in Rom war er feht 
verehrt. Er ft. 80 Jahre alt am Krebfe, obs 
gleich er prophezeit hatte, 150 Jahre alt zu 
werben, II. Perfonen aus der mitt 
len u. neuern Zeit, A) Negierende 
ürften. An) Oſtrömiſche Kaifer m.) 
furpatoren, a) Von Byzanz. 54 
‚1. (weil U. Severus als 4. 1. mitger' 
a wird), Sohn des Kaifers Bafilius, 
am 911 mit Eonftantin Porphyrogenetesll. 
auf ben Thron; ft. am Blutſturz 912 b) 
Bon ITrapezunt. 55) Bruder u, Mit 
regent ded Kuıfers Alerios IV,, um 148». 
feinem ältern Bruder verdrängt, ſ. u. Tta⸗ 
pezunt (Gefh.)s. Bb) Großfürjten u. 
Kaifer v, Rußland. a) Großfürſten. 
56) U 1. Newsky (U. Jaros lawitſch 
Newskoy, St.), geb. 1218 zu Wladimir, 
2. Sohn des Großherz. Jaroslaw II. ers 
hielt nach dem Tode des ältern Bruders Fe 
bor u. nach bem Einfulle der Mongolen 1288 
bas GroßfürftentgumNowgorod. Ueber fein? 
Thaten u. die — ſeines Ehrenna⸗ 
mens ſ. u. Ruſſiſches Neich (Geſch.) sı. u. ». 
r fl, nachdem er auch Kiew erhalten hatte 
1265. Die Ruffen verehrten ihn als .- 
gen u. Peter d. Gr, erbaute ihm zu Ehren 
zu St. Petersburg auf der Stelle, wo Aer: 
ander den Sieg erfochten, ein Klofter, ſtif⸗ 
tete auch zu feinem Andenken den Aleran: 
ber Newsky Orden. 57) 4. II., Sobn 
bes Groffürften Michael v. Twer, an ber 
Stelle feines hingerichteten Bruders Demes 
trius 1827 vom Khan der goldnen Horde zum 
Großf. v. Rußland ernannt, fchon 1328 aber 
wegen der Ermordung einer mongol. Ge 
fandtfhaft zu Twer ubgefegt u. durd Jos 
hann I. v. Moskau 5 floh nach Ples⸗ 
fow. b) Kaifer. 58) X. 1. Dawlowitid, 
geb. ben 28, Dec. 1777, Sohn Kaifers Paul 
u. deſſen 2. Gemahlin Maria, Prinzeffin d. 
Würtemberg, die Kaiferin Katharina führte 
ausſchließl. die Aufficht über feine Erziehung, 
ohne dem Vater Einfluß darauf zu geftat: 
ten. Graf Soltikoff, Oberft Laharpe, Pallas 
u. Kraft waren mit berfelben beauftragt. 
So reifte er nicht allein zum Pörperlid: 
ihönen Mann, den ausgezeichnete — u. 
er⸗ 


Alexander (Könige von Polen, Prinzen von Parma) 


jensgüte, Gerechtigkeit, Weharrlichkeit, 
h u. Liche zu allen Guten u. Schönen 
en. Schon als Thronfolger war er (feit 
9, Dct. 1795) mit der Prinzep Elifas 
v, Baden vermählt. Nach der Ermor— 
des Kaifers Paul, die ohne fein Wifs 
jeſchah, folgte er ihm ben 24. März 
in der Regierung u. warb den 27. Sept, 
zu Moskau gekrönt. Wie er nun rafts 
um Beften ftrebend, ſich 1805 gegen 
reich erklärte u. durch die Schlacht v. 
erlig nicht gefchredt, era Deftreicdh 
ver Allianz abfiel u. ald Bundesgenoife 
Bene 1806 u. 7 gegen Napoleon ftritt, 
srieden von Tilſit ſolet, nun Napoleon 
gt, dem Congreß von Erfurt beiwohnte 
ngland feine Häfen ſchloß, ſeit 1810 
von diefem Syftem abging, was zum 
3 von 1812 führte, in dem bie Franzo⸗ 
id Moskau vordrangen, u. wo auf dem 
—— Rückzuge faſt die ganze 
Armee vernichtet wurde, wie er ferner 
mit Preußen verbündet, bis an die 
e vorbrang, u. bei Lützen u. Bautzen mit 
Preußen zurückweichend, endlich einen 
enſtillſtand ſchloß der nicht zum Frieden, 
aber zur Allianz mit —2 führte, 
ie verbündeten Heere nun, nur bei Dress 
refiegt, ſonſt allenthalben fiegreich nach 
ewonnenen Schlacht bei Leipzig nach dem 
nu. nach Frankreich vordrangen, 1814 
ris einrückten, die Bourbong wieder eins 
n,Rapoleon zur Abdankung bewogen (two 
rum hauptfächl. A.s Meinung entfcheis 
war), u. den Frieden von Paris Dr 
wie er fich mit den verbündeten Monar⸗ 
1815 auf dem wiener Eongreß zu ber 
ı Beftaltung Europa’s vereinte, Polen 
rb, aber nach Napoleons Rückkehr von 
‚Bräftig mit aller Macht zur völligen Bes 
ng deffelben eingriff, die heil, Allianz 
te, mit feinen Bundesgenoffen ein Heer 
Jefegung von Frankreich zurüdließ, das 
den Eongreß von Aachen 1818 zurüdiges 
‚wurde, wie er nad Rußland zurüdges 
‚ Diele fegensreihe Einrichtungen traf, 
ifirte u. ummandelte, aber von mehres 
seiten mit Undank belohnt, Nachrichten 
ingeleiteten Verſchwörungen u. dgl, ers 
ſich in der legten Zeit genöthigt fah, 
re milde Maßregeln zurüdzunehmen u, 
jer als bisher zu verfahren, u. endl. auf 
Reife zu Taganrog den 1, Dec. 1825 
alles dies f. ausführlicher u. Ruffifches 
(Geſch.) ı86_ 202, Preußifh=ruffifcher 
gegen Frankreich 1806 u, 13, u. Rufs 
deutſcher Befreiungstrieg. Ce) Kö: 
9. Polen. 59) U. Iagello, Sohn 
nirs IH. v. Polen, von den Kithauern 
em Tode feines Bruders, Johann I. Als 
, 1501 zum König von Polen erwählt, 
: feine unrubige Negierung f. Polen 
$.) su. 00. U. ft. 1506. Dd) Könige 
Schottland. GO) A. J. der Wilde, 
em Stamme Kenneths II., Sohn Malz 
Ill., folgte 1107 feinem Bruder Edgar 
tönig u, ft, 1124, Meber feine Regie— 
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rung ſ. Schottland (Geſch.) u. GH) AU. IL, 
* 1198, folgte ſeinem Vater Wilhelm dem 
öwen 1214 u. regierte bis 1249. Ueber ihn 
ſ. ebd. ». 82) A. III., Sohn des Vor., 
Fam noch unmündig zur Negierung, Nah 
einer unruhigen Regierung (über dieje f. ebd, 
20) ft. er 1284 an einem Sturze mit dem 
Pferde. He) Könige von Bulgarien 
u. der Wallachei. 63) So v. w. Alex⸗ 
ander 78). FL) Andre Fürſten. a) Hers 
aöge von Auhalt:Bernburg. 64) X. 
arl, geb. 1805 zu Ballenftädt, trat nach 
bem Tode feines: Vaters Alerius die Regies 
rung über Anhalts Bernburg an (f. Anhalt 
[Geich.] 2) u. regiert noch jet. bb) erzog 
v. Holſtein. 65) Herzog v. Holfteins 
Sonderburg, geb. 1573; ft. 1627; ſ. Hol⸗ 
ſtein (Gef) ı. e) Fürſt v. Georgien. 
66) A., theilte 1424 fein Land u. öffnere 
p ber türfifhen Oberherrfchaft ben Weg; 
u. Georgien (Gefd.). dA) Herzog von 
Lithauen. 67) U. Vitoldus, fo v. w. 
Witod. e) Woiwoden u. Hospodare 
der Moldau. 68) X. J. Sohn von Ros 
manus J., 1396 — 14535 |. Moldau (Gefch.) 
iau. GB) U. II., um 1446, f. ebd. 1. 
270) X. Ul. um 1540, ermordet, f. cbd. az. 
21) 2. IV., um 1558 —61, f. ebd. zuu.25 
272) um 1564-66, f, ebd. 2:5 73) un 1578, 
f ebd. »2. 74) Sohn Stephans VIII., mit 
einen Brüdern 1608 zu Woimoden ernannt, 
1616 entfegt u. gefangen nad Eonftantinopel 
gebracht, wo er fein Leben durdy Annahme 
des Islam rettete, f. ebd. asu. ur. 75) Um 
1625, f, ebd.», L) Herzog von Parma. 
26) U. Farnefe, geb. 1546, Sohn von 
Peter Ludwig Dttaviv Farneſes u. Margares 
the, der nat. Zochter Karls V., folgte feinem 
Vater Peter 1586, blieb aber nur wenig in 
Parma, da er Statthalter der Niederlande 
(f. d. [Sefch.] 21) war u. fich faft immer dort 
aufhielt; großer Feldherr. Er ft. 1592 an 
einer vor Caudebec erhaltenen Wunde; 
mehr üb. ihn f. Parma (Gefdh.)o. g) Her: 
309 v. Toscana. 77) U., 1. erbl. Herzog 
feit 1531, Schwiegerfohn Kaif. Karl V., ins 
dem er beffen natürl. Tochter heirathete, 1587 
von feinem Vetter Lorenzo ermordet; mehr 
f. u. Zoscana (Gefch.) ». I) Woitwoden 
u. Hospodare der Walachei. 78) A. 
vornehmer Bulgar, nah Michaels Tode 1352 
zum Woiwoden der Walachei erwählt; ft. 
nad Kriegen mit den Griehen 1350; ſ. Was 
lachei (Gefch.) 1, 79) Peters II. Neffe u. 
Nachfolger 1567, bald entthront; f. ebd. ar. 
80) A. III. moldauifher Bojar 1587—41; 
f. ebd. », 81) A. IV., 1623—27; f. ebb. 
u. 82) A.V., 1774-87; [. Ypfilanti. 83) 
A. Suz;30,1818—21; f. Suzzo. B) Nicht: 
regierende Fürften, Aa) Bon Par: 
ma. 54) Ueltefter Sohn des Herzogs Ras 
nuzio II. von Parma im 17, Jahrh., taubs 
ſtumm; trat daher feinem jüngern Bruder 
Dboardo die Regierung ab. 3b) Prinz 
von Polen. 85) A. Benedict Sta— 
nislaw, f. Sobieski 6). Ce) Großfürjt 
vou 
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von Nußland. SE) Ceſarowitſch A. 
Nikolajewitſch, Großfürſt Thronfolger 
von Rußland, Sohn des Kaiſers Nikolas u. 
der Kaiſerin Alexandra (Prinzeſſin Charlotte 
v. Preußen), geb. 1818, erſter Hetmann der 
Koſaken; durchreiſte 1837 u. 1839 Europa 
(ausgenommen Frankreich u. Spanien), ver⸗ 
weilte lange in Enzland u, erwählte ſich die 
Prinzeffin Maria 9. Heffendarmjtadt, Toch⸗ 
ter des Großherzogs Ludwig I. zur künfti— 
gen Gemanlin, obfchon dies bis jegt (März 
1540) noch nicht officiell bekannt gemacht 
worden iſt. Wi) Herzöge von Sl 
temiberg. 87) A. Friedrich Karl, geb. 
1771, Sohn bes Herzogs Friedrih Eugen v. 
MWürtemberg u. Sopbien v. Brandenburgs 
Schwedt; war ſchon als Knabe 1783 in den 
würtemb. u, ruff. Liften Obrift eines Regi— 
ments, begann aber feine militär. Laufbahn 
1730 als Obrift in neapol. Dienften, machte 
ben Feldzug gegen bie Franzofen 1793 als 
öſtr. Obrift mit, zeichnete fih bei Kaiſers— 
lautern aus, ward Generalmajor, befehligte 
als Feidmarfchalllieutenant bei Stockach 
1799 den linken Flügel der Eavallerie des 2. 
Treffens, u. trug durch einen fühnen Angriff 
viel zum Siege bei, commandirte eine Bris 
gabe unter Doje in der Schweiz u. fiegte in 
einem Gefecht bei Schmeriton. 1801 trat er 
als General der Cavallerie in bie Dienfte 
Kaifers Paulvon Rußland, wo er fchon feit 
1509 eine Staroftei heſaß, ward unter feis 
n m Neffen Generalgouverneur v, Weißrußs 
land u. Mitglied des Staatsrathe. Er vers 
waltete fein Gouvernement von Witepsk aus 
trefflich, folgte 1812 dem fich zurückziehenden 
Heere u. übernahm au des tödtlich verwuns 
beten Bazrations Stelle bei Moſaisk den 
Oberbefehl über den linfen Flügel, hatte feit 
Ende April 1813 den Oberbefeyl des Blos 
Fades u. Belagerungscorps von Danzig, u. 
hielt fi dort, obfhon die Befagung Anz 
fangs faft ftärker war, als die Delagrer, u. 
mehrere große Ausfälle machte, tapfer, bis 
die Sapitulation erfolgte, kehrte nach dem 
Frieden ale Gouverneur nah Weißrußland 
zurüd, ward 1822 Director des Ingenieur: 
corps, Minifteru. Generaldirector aller Com⸗ 
municationen zu Land u. See, u. fchaffte 
durch große Verbeßrungen in diefem Fache, 
bef. durch Kanalbau, Rußland bedeutenden 
Nutzen. 1832 reifte er nach Deutfchland, um 
der Bermählung feiner Zochter, der Prinz 
zejlin Maria, mit dem Herzog v. Koburgs 
Gotha beizumohnen, ft. aber ſchon 1853 zu 
Gotha. A, war einer der ftärfiten Eifer ſei— 
ner Zeit u. was von feinem Appetit erzählt 
wird, grenzt an das Fabelhafte. SB) A. 
Daul Ludwig Conſtantin, Sohn des 
Herzogs Louis (Bruder des Königs Frieds 
rich) u. Henriettens v. Naffau, geb. 1804, 
erft in würtemb, Dienften, dann kaiſ. öftr. 
Obriſt bei Erzh. Joſephs Hufaren, vermählt 
inmorganatifcher Ehe mit Gräfin Sufanne 
RNheday, vom Kai. von Deftreich zur Grä— 
fin ven Hohenftein ernannt. SO) Friede 
rich Wilhelm A., Sohn des Vor,, geb. 


—* 


Alexander (Grossfürst von Russland, Puũpste) 


1804, ruff. Generalmajor, vermählt 1837 
mit der Prinzeffin Maria von Orleans, feit 
Anfangs 1839 Witwer. BO) Ehriftian 
Friedrih U, Graf v. Württemberg, 
geb, 1801, Sohn bes Herz. Wilhelm Fried: 
rich Philipp, Herzogs v. Würtemberg, Bru: 
ber des Königs Friedrich, u, Friederikens 
Rhodis, — v. Tunderfeld, aus mor⸗ 
ganatiſcher Ehe entſproſſen, würtemberg. 
Obriſtlieutenant, deutſcher Dichter; ſchr.Lie⸗ 
ber des Sturms, Stuttg. 1838. €) Geifts 
liche. An) Päpſte. 91) A. 1., Römer, 
folgte dem Eugriftus 110; foll das Weihs 
waſſer, das ungefäuerte Brod im Abendmahl 
u. die Vermifchung des Weins mit Waffer, 
als Symbol der Bereinigung Ehrifti mit der 
Kirche, angeordnet haben; ft. 120 unter Ha: 
brian als Märtyrer. 92) U. II., vorher 
Anfelmus, feit 1067 Papft ; Anfangs Wette 
er einen Gegenpapft in dem von Heinrid IV. 
eingefegten Honorius II., 1067 auf dem 
Concil zu Diantug allgemein anerkannt, ent⸗ 
og den Laien das Recht der Inveſtitur u. des 
—J———— über geiſtliche Aemter; ft. 1073. 
93) A. II., aus Siena, erft Sanonicus zu 
Pifa, dann Eardinal u, Kanzler der röm. 
Kirche, 1159 erwählt, Er behauptete ih 
egen 5 Gegenpäpfte u. felbft gegen Kaifer 
riedrich J., der fih nach der Schlacht von 
Legnano mit ihm verfühnen mußte, bielt das 
8, lateranifche Eonecil 1179, u. ft. 1181. 94) 
A. IV., erwählt 1254, wollte die Türken an- 
greifen, ward aber durch den Krieg ber Pe: 
netianer u, Genuefer daran gehindert, ftellte 
bie Vorrechte der Franciscaner u, Dominis 
caner, die fein Vorgänger befchränßt hatte, 
durch die Bylle Quasi lignum vitae wieder 
ber, richtete den Orden der AuguftinersEres 
miten ein, Unter ihm wurde bie Commus 
nion unter Einer Geftalt gewöhnlicher; er tt. 
1261. 95) U. V., voryer Peter Phil: 
argus, aus Sandia, von niedrer Geburt; 
— in Oxford u. Paris, Wegen großer 
eredfamkeit machte ihn Galeazzo Viscont! 
du Mailand zum Geheimenrath, Innocenz 
Il. zum Eardinal, u. auf dem Eoneil zu 
Pifa, wo die Päpfte Gregor XU, u, Bene: 
dict XIII. abgefegt wurden, wurde er Papſt. 
Er ftand unter Leitung bes Cardinals von 
Eofje, u. verſchob das verfprochene Concil; 
ft. 1110. 96) U. Vl., früber Rodrigo 
Borgia, geb. zu Valencia in Spanien 10, 
Erzbiſchof von Valencia, 1455 Cardinal, HR 
Papſt; benugte die Macht der Kirche, um 
durch alle Mittel feinem Haufe eine weltlis 
che u. unabhängige Herrfchaft zu gewinnen. 
Alle Lafter, felbft Blutjchande, gab man ihm 
Schuld, mit der Nömerin Roja Banızy 
zeugte er 5 Kinder, deren Befanntefter NT 
Brudermörder Cefare Borgia war. Obgleich 
gegen das Volk mild, war er doch wegen 
feiner Laſter verhaßt, u, fuchte die öffentlihe 
Meinung durh Einführung der Büchercen: 
fur zu unterdrüden. Uebrigens war fein 
Anſehn noch fo groß, daß er ım Streite det 
Könige die neu entdedte Welt 
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zwiſchen Spanien u. Portugal theilte, Er ft. 
1503 vermuthlih an Gift. 97) A. VIL 
aus dem Haufe Ehigi, geb. 1599, wurbe1652 
Sardinal, dann bei Innocenz Secretär u. 
Gefandter in Ferrara, Malta u. 1655 Papſt; 
er ward von Ludwig XIV. von Frankreich im 
Streit über Modena u. Parma, die Befegung 
der höhern Kirchenämter bafelbft vom Kös 
nige, u, über die —— des franz. Ge⸗ 
—— in Rom, durch den Vergleich v. Piſa 
664 gedemüthigt. Er unterſtützte die Vene—⸗ 
tianer gegen die Türken, verbannte die Corſen 
aus Rom, taufte den König v. Marokko, ent⸗ 
De für die unbefledte Empfängniß der heil. 
aria, verfchönerte Rom u. zeichnete ſich 
auch durch Dichtertalente aus; ft. 1667, 98) 
A. VIl., ein Ottoboni aus Venedig, ward 
unter franz. Einfluffe 1689 erwählt, vorher 
unter Urban VII, Gouverneur von Xernt 
u. unter Innocenz X. Cardinal u. Bifchof 
von Brescia, unter A. VII. Datarius, uns 
terffügte die Benetianer gegen die Türken. 
Bon Frankreich erhielt er. die feinem Vor⸗ 
gänger von Ludwig XIV. genommne Grafs 
ſchaft Avignon wieder u, erlangte die Yufs 
ebung ber Quartierfreiheit (ſ. Frandife). 
egen des Königrechts über die franz. Kirs 
he erließ er gegen die 4 Propofitionen der 
llikan. Kirche den 30. Januar 1691 eine 
Bulle; ft. 1691. Bb) Heilige, Patriars 
chen n. Bifchöfe, 99) A., Sohn Sis 
mons dv. Kyrene, der Chriftus das — zu 
Golgatha trug (Marc. 15, 21)3 angeblich 
Märtyrer zu Carthago. 100) (St.), Bifchof, 
erft in Kappadozien ; dann (das erfte Beifpiel 
biefer Art) dem 100jährigen Bifhof von 
Serufalem Nikephoros als Coadjutor beis 
geſetzt; Mitfchüler des Drigines u. fein Vers 
theidiger, geftattete ihm zu predigen, ftiftete 
eine Bibliothek zu Serufalem u. ft. unter 
Decius 251 im Kerker. 101) (St.), Bis 
hof von Alerandria feit 314 (od. 311); bes 
tete gegen Arius von ber Dreieinigßeit, 

ott fei eine Monas u. in diefer Monas 
au eine Trias, weshalb der Sohn dem 
Bater völlig gleich fei. Daraus entftanden 
“die lange dauernden Nrianifchen Streitigs 
‚Reiten (ſ. Arius). A, war noch auf dem Eons 
eil von Nikäa 825 u. ft, auch 325. 102) 
A., geb. 238, Bifchof u. erfter Patriarch zu 
— zeit 813, Gegner der Aria 
ner; ft. 856 (337). 103) Mehrere andre 
"minder wichtige Bifchöfe f. unt. der Geſch. 
ihrer Diöceſen. Co) Sonftige Geiftliche, 
104) Jude; vom Patriarhen 315 ausges 
hit, die Zehenten u, Erftlinge von feiner 
ation einzufammeln, bekam er die Evan— 
geliften zu lefen u, ward Ehrift, weßhalb 
die Juden ihn mißhandelten u, in den Fluß 
Kydnos warfen, Kaifer Eonftantin nahm 
fi feiner an u. erlaubte ihm, in den jüdi— 
fhen Landen hriftlihe Kirhen zu erbauen, 
105) Schüler des Valentinus, behauptete, 
Chriftus habe Bein wahrhaftiges Fleifh an 
fi gehabt, da er von Feinem Panne 
entfproffen fei. Gegen ihn Zertullian: de 
carne Christi. BD) Schriftfteller. 106) 
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YA. Trallianus, Arzt-aus Tralles in Ly⸗ 
bien, blübte in der 2, Hälfte des 6. Jahrh. 
n. Chr.; wahrfcheinlih am Hofe Zuftiniang, 
fpäter in Rom. Sein Therapeutiton (von 
der Kenntniß u. Heilart der Krankheiten), 
herausgegeben von Goupylus, Paris 1548, 
afel 1556; fein Brief über die Wür— 
mer, in Mercurialid Variae lectt., Ve—⸗ 
ned. 1570, 4. 107) A. Parisiensis (U, 
v. Bernay), geb. zu Bernay um 11505 
hr. den Roman Alerander u. m. a. Man 
ehauptet, daß der alerandrinifche Vers (ſ. d.) 
pon diefem Roman feinen Namen hat. 108) 
Avon Hales(Alefıus), Scholaftiker, ers 
zogen im $rancisfanerklofter Hales in Glos 
a erhielt den Beinamen Doctor irre- 
fragabilis, war Zeitgenoß von Albertus 
Magnus u, lehrte zu Paris, Durch ihn ers 
bielt die ariftotel. Philofophie einen übers 
wiegenden Einfluß auf bie Theologie, Er ers 
fand aud mit Albertus Magnus die Lehre 
pon bem Thesaurus supererogationis per- 
fectorum (f. Gute Werke), Er ft. 1245. Schr, 
u. A.: Summa theologiae; Summa de vir- 
tutibus (die erfte Moral-Theologie). Sämmt⸗ 
liche Werke erfchienen zu |. 1576, Fol. 
Vgl. Summiften. O9) AU. de Villa Dei, 
aus Dole in der Bretagne, um 1220 Minorit, 
Lehrer zu Paris, Dichter u, Grammatiker, 
Seine Grammatif in leoninifhen Berfen 
war bis ins 16, Jahrh. Lehrbuh, 110) N. 
Achillinus, fo v. w. Adillini 1). 111) 
A. ab Alerandro — degli 
Aleffandri), neapol. Rechtsgelehrter, geb. 
1461; ſtudirte u Rom, war einige Zeit 
Sahmalter zu Neapel, allein durch die Uns 
gerechtigkeiten ber Gerihtshöfe aufgebracht, 
widmete er fich der Archäologie u. Philolos 
gie; fhr. u. a.: Dissertt. de rebus admi- 
randis, quae in Italia nuper contigere, Rom 
4., dann Geniales dies, ebd.1522, Fol., Leyd. 
1673, 2 Bde. 112) (William), f. Stir- 
ling. 423) A. Natalis (franz, A. Noel), 
geb. 1659 zu Rouen, wurde 1655 Dominicas 
ner, ftudirte zu Paris Theologie u. Philofos 
phie; gründlicher u, freier ——— 
ſchreiber; ft. zu Paris 1724. Schr.: Hist. ec- 
elesiast. veter. novique testam. ad annum 
1600, Paris 1730, 8 Bde,, Fol,, u. d.; mit 
Supplem,, Bingen 1785 —Y1, 20 Bde., 4. 
324) A., Pfeudonym für v. Meddlhammer. 
E) Künftler u. andre Perfonen, 115) 
A, (eigentlih Aler. Baltemare), ausge— 
zeichneter Bauchredner ; durchreifte feit etwa 
1820 Europa, Er faufte fih 1837 bei Pas 
ris an. (Sch., Lb., Sk. u. Pr.) : 
Alexänder, 2) Fort, f. u. — 
2) Stift, |. u. Eimbed. 3) Canton, f. JIi 
linois ». 14), 4) Infel, j. u. Südpolars 
länder m). 
Alexänderbäder, fo v, w. Piſch⸗ 
waba, 
Alexänder Nöwsky, Dorf u, präch⸗ 
tiges Klofter mit 10 Mönchen u. 25,000 
auern im Gouvern, Petersburg, gebaut 
von Pet.» 1.1712, da, wo Alerander 
eis 
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be Grabmal bier) 1241 die Schweden 
efiegte; Seminar, Metropolitan, 
Alexänder Nöwsky-Orden, von 
Deter d. Gr. 1722 für eine Klaffe geftiftet, 
aber 1725 von feiner Gemahlin Katharina l. 
aha ausgegeben, der höchſte ruff. Orden, 
rbenszeihen, ein Sfpigiges, goldnes, mit 
dunkelrothem Fluß belegtes Kreuz, zwifchen 
beffen Winkeln goldne, zweitöptae, mit 
Paiferl. Kronen verfehne Adler. Im Mits 
telſchild ift St. Alerander Newsky zu Pferd, 
dem eine Hand aus ben Wolken den Lorbeers 
franz auffegt; die Umfeite zeigt den mehrs 
mals verfhlungnen Bucftaben A; wird, 
an einem ponceaurothen breiten Band, über 
der linken Achfel, nebft einem Sfpigigen, fils 
bernen Stern, auf ber linken Bruft getras 
gen. Mittelfchild deffelben mit der Namens— 
ciffer: S. A., von einem rothen a 
mit filbernem Auffchlag gededt. eviſe: 
Kür Arbeit u, fürs Vaterland. Ehrenvoller 
Vorzug ift die Ertheilung diefes Ordens mit 


Brillanten. (Pr.) 
Alexändersäpfel, f. u. Rambours 
apfel 3 .. 


Alexändersbad, altalifh =falziger 
u. auch etwas Eifen enthaltender befuchter 
Sauerbrunnen zum Trinken u. Baden im 
Landger. Wunfiedel des baier. Kr. Obers 
Kranken, beim Dorfe Sihersreuth (150 

.), 4 Stunde von Wunfiebel, von wo 
eine Allee dahin führt, mit Schloß, fhönen 
Dadeeinrichtungen, 2 Kurhäufern u. romant. 
Lage. 1734 entdedt, 1753 mit Brunnenhaus 
verſehen, feit 1782 gefaßt. 

Alexändersbürg, Schloß, f. Det⸗ 
mol. A-eitadölle, f. u. Warſchau. 

Alexänders d. Gr. Krieg ge- 
gen Persien u. Indien. !Die erfte 
Veranlafiung zum Kriege war angeb— 
lich, weil Darıos von Philipp Tribut vers 
langt hätte, aber eigentlich der Wunfch Phi— 
Iipps, Vaters Aleranders d. Gr., Befiguns 
gen an den Küften bes Hellefponts zu ha— 
ben, weshalb er Perinth belagerte, welcher 
Stadt die Perfer Hülfe gegen die Mazedos 
nier geleiftet hatten, auch hoffte Philipp, daß 
durch eine gemeinfchaftlihe Unternehmung 
nad außen die Streitigkeiten u. Feindfchafs 
ten der Griedhen gegen einander aufyören 
würden, Perfien follte aber das Ziel fein, 
weil man ſich, angeblich, nachträglich an dem 
Schimpf rähen wollte, den die Perfer Gries 
chenland in den perſ. Kriegen angethan, 
Perſien fohien aber eine um fo leichtere 
Beute wegen ber Schwäche feiner Regie— 
rungsverhältniffe. Philipp wurde zum Obers 
——— dieſes Kriegs gewählt, aber über 
den Zuͤrüſtungen ſtarb er. ? Kaum hatte 
fein Nachfolger, Alexander d. Gr., ben 
Aufftand der Griechen gegen feine Obers 
herrſchaft geftillt, fo beeilte er fih, den von 
— Vater nicht vollendeten Plan auf Per⸗ 

ien auszuführen, um ſo mehr, da auch die 
Perſer Antheil an dem Aufſtand der Grie— 
den gegen ihn hatten. Er ließ Hh in Ko— 
rinth zum Anführer bes griech. Heeres (zu 


dem jebod die Spartaner Beine Truppen 
ftellten) ausrufen. Bevor er aber aufbrad, 
wollte er das Orakel zu Delphi um den Aus 
gang des Unternehmens befragen; Pythia 
verweigerte einen Spruch, weil es kein heil, 
Tag war; ba zog fie Alerander mit Gewalt 
auf ben Dreifuß, u, ihren Ausruf: „o Sohn, 
du bift unwiderſtehlich,“ nahm Nlerander 
für ein gutes Orakel. ? An der Spige eines 
Heeres von 30,000 M. zu Fuß u. 4—50W 
Reiter, die er bei Amphipolis verfammelt 
hatte, u. begleitet von namhaften, meift in 
feines Vaters Feldzügen gebildeten Feldher⸗ 
ren, wie Perdikkas, Antigonos, Kra— 
teros, Könos, Alerander, Lynkeftes, 
Parmenio, Philotas, Attalos, Klis 
t08, Python, Alketas u. v. a., von id» 
nem Herzensfreund Hephäftion, feinem 
Lehrer Kallifthenes u, vielen Gelehria, 
welche die Denfwürbigkeiten bes Zugs U. 
bie Merkwürdigkeiten ber eroberten Lündır 
aufzeichnen follten, ſetzte er 334 v. Ehr. über 
ben Hellefpont. Er fprang zer an dus 
Land, opferte in Troja ber Athene u. dan 
griech. Helden, befränzte das Grab des Adil- 
les u. bielt einen Wettlauf um dafjelle. 
*Aleranders erfter Zwed war, fid in vn 
Heinafiatifhen Provinzen feftzufegen. Die 
Derfer hatten zwar auf Philipps Kriegen» 
ftung Gegenrüftungen gemacht, aber im Der: 
trauen auf den gried. Aufftand diefelben 
eingeftellt; jest Pam ihnen die rajche Yan 
dung in Kleinafien ganz unerwartet, Dir 
Satrap von Kleinafien ftellte fich dem gried, 
Deere mit einer Armee von 600,000 N. 
(n. And. blos 100,000 M, zu Fuß, 10,00 
zu Pferd) am Fluß Granifos in Mom 
entgegen, Obgleich der Rhodier Memnon, KT 
Anführer der griech. Miethetruppen, MF 
Treffen widerrieth u. vielmehr die Vorralr 
zu zerftören rieth, damit Dadurch das Weiter 
giehn Aleranders gehindert würde, fo folgl 
er perf. Heerführer doch nicht. Alexande 
ging mit feinen Mazedoniern zu Kup ih 
den Fluß, er felbjt fuhrte den rechten, Par 
menio ben linken Flügel. Die Perfer wol: 
ten den Uebergang verhindern, doch vera 
bens, da Alexander felbft fehr tapfer fodt 
u. bie theffalifche Reiterei alles vor fih N" 
derivarf. Am längften hielten bie gried) 
Miethetruppen Stand; 8 Heerführer MT 
Perfer blieben mit 20,000 N. Fußvolt U 
2000 Reitern, Mazedonier 150 (nad gried. 
Schriftſtellern). Nach Athen fchidte Alena 
der 300 Schilde, die dort als Tropäen aufy@ 
hängt werben follten. ® Die Frucht ded Siege 
war die Erobrung der Weftküfte Kleinafiend; 
Dasfylion, der Sig des phryg. Statt: 
balters, ergab fi dem Parmenio, Sat⸗ 
des, der des Iydifchen, dem Alexander jelbfi 
aber Milet u. Halitarnaffos, Wohl 
fi die gefchlagne perf. Armee zurüdgei 
gen hatte, leifteten Iange Widerfiand, IM 
mentlich letztre Stadt unter dem 
Memmons, der jept von Darios zum Stat⸗ 
halter über ganz Vorder⸗Aſien u. Bu le 
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befehlshaber der perf. Flotte ernannt wors 
ven war. Als er Halikarnaffos aufgeben 
mußte, 308 er fich auf bie —— zurück, 
um die Mazedonier von der Verbindung mit 
Europa abzuſchneiden. Zum Glück für Alex⸗ 
ander ſtarb Memnon, der beſte perſ. Feld— 
herr, bald, »Alexander zog von Halikarnaſ⸗ 
ſes immer am Meere hin, um bie ſüdl. Küs 
ften KleinsAfiens zu erobern, bis nah U 8= 
pendos, von wo er wieder nördl. durch 
Pifidien nah Phrygien 309, wo ihn 
Parmenio in Gordium erwartete, Hier 
ftand auf der Burg ein Wagen, an welchem 
das Joh mit ſolch Funftreicher Verjchlins 
gung (gerdifcher Knoten) befeftigt war, 
daß die Löfung unmöglich ſchien; daher die 
Sage ging, wer biefen Knoten löfe, würde 
Herr von Afien werden. Alerander, ohne 
lange eine mühfame Löfung zu verfuchen, 
er den Knoten mit dem Schwerte (335). 

unächft ergab fih Paphblagonien u. das 
durch ward Alerander Herr von Klein= Afien 
bis anden Halys. "Bon hier zog er ſüdöſtl. 
durch das Land, paffirte die gefährl. Berg: 
ſchluchten zwifhen Kappadozien u— 
Kilizien u, gewann Zarfos, die Haupts 
ftadt Ciliziens. Hier erkrankte er aber in 
Folge eines Bades, das er erhigt in dem 
Fluſſe Kydno 8 genommen hatte; die Kranfs 
beit war gefährlich u. dennoch fchnelles Vor⸗ 
rücken nöthig; unter ben mazebon, Aerzten 
erbot fih Philippos, an dem Könige eine 
Parforcecur zu wagen, Alerander, obgleich 
ihm Philippos durch Parmenio verdächtigt 
worden war, als fei er von Dario beftochen 
u wolle ihn vergiften, vertraute fich ihm den= 
noh an u. während er die Arznei einnahnt, 
gab er dem Arzte Parmenios Brief, der die 
Beihuldigung enthielt; aber Philipp bes 
jeugte feine Unfchuld durch edlen Unwillen, 
u, derfelbe ward bewiefen durch des Königs 
baldige Getrefung. * Eilig zog nun Alerans 
der durch die fyrifhen Päfſe nah Sy⸗ 
rien, Behrte aber fogleich zurüd, als er hörte, 
daß Darios durch die amanifhen Pälfe nach 
—— gegangen ſei, um ihm in den Rücken 
zu kommen. Bei Iſſos trafen im Novem⸗ 
ber 833 beide Heere auf einander, Darios 
batte mit feinen 5 bis 600,000 M. bei dies 
fer Stadt eine unvortheilhafte Stellung bes 
sogen; Alerander ging durch den Fluß Pi— 
naros, durch welchen die perf. Stellung ges 
dt war, griff den linken Flügel der Pers 
fer rafh an, brachte ihn zum Weichen, u. 
nah wackerm Kanıpfe ber perf. Neiterei 
auf dem rechten Flügel u. der griech. Hülfs⸗ 
truppen im Centrum gegen die mazedon. Phas 
lanr entfchied Darios Flucht, ohne Schwert 
u, Mantel, die Schlacht. Deffen Mutter, Ges 
mahlin, mehrere Mitglieder der königl. Fa— 
nilie u, das perf. Lager fielen in des Siegers 
Hände, 90,000 M. ; ußvolk, 10,000 Reiter 
helen, v. den Mazedoniern, nad) griech. Nach⸗ 
tihten, aber nur 130 (300) Fußgänger, 150 
Reiter; Alexander felbft war in die Hüfte 
verwundet. ? Darios, der über ben Euphrat 
geflohen war, bat Aiexandern ſchriftlich um 


Freilaffung feiner Familie u. fuchte ihn zur 
Umkehr zu bewegen; da dies nichts fruchtete 
bot er ein großes Löfegeld für die Seinen 
u. Aſien bis an den Euphrat für den Frieden, 
Die Gefangnen behandelte Alerander auf 
das Würbigfte u, als er fie, um fie zu trös 
ften, mit Hephäftion befuchte, u, bie Könis 
gin vor Hephäftion niederfiel, in ber Meis 
nung, biefer fei der mazedon. König, fagte 
Alerander, fie beruhigend: „‚auch diefer ift 
Alexander!’ 1 Darnach unterwarf Parnıes 
tio Syrien durd die Erabrung von Da= 
maskos; Alexander felbft verfolgte ben 
Darios bis nah Thapſakos am Euphrat, 
von dba aber wendete er fihb nah Phöni— 
sten, um vor bem Eindringen in Perfien bie 
Seeküſte vollends zu erobern, fo die perf. 
Seemacht aufzulöfen u. den nächſten Weg ie 
Ergänzung feiner Heere zu erlangen. Alle 
phönizifhe Städte, denen die Perferherrs 
Tchaft unangenehm war, ergaben ſich, ausges 
nommen Tyros, welches feine Unabhängigs 
feit behaupten wollte. Alexander ließ die 
Zufel, worauf Tyros lag, durch einen Damm 
mit dem Feftlande verbinden u. die Stadt mit 
einer Flotte von 224 Schiffen, die ihm Eys 
pern u. die phöniz. Städte geftellt hatten, 
auf 2 Seiten von ber offnen See belagern; 
7 Donate hatten die Tyrer alle Anftalten 
Aleranders glüdlich vereitelt, endlich gelang 
es den Mazedoniern doch, mit Schiffen an bie 
Mauern zu fommen, ıs die Stadt wurde mit 
Sturm genommen (332); 8000 Tyrer fielen, 
30,000 wurden ald Sklaven verkauft; die Mas 
— ſollen blos 420 M. verloren haben. 
Tyros wurde gefchleift. "Nun zog Alexan— 
der nach Aegypten; doch ehe er dahin kam, 
hielt ihn die Belagrung der Stabt Gaza 
noch auf; ein Verſchnittner, Batis, vers 
theidigte fie mit arab. Miethstruppen auf 
bas Sartnädigfte. Alerander feldit wurde 
bier an der Schulter verwundet. Nach defs 
fen Herftellung wurde die Stadt geftürmt, 
aber erft beim 4. Sturme genommen. Bon 
ber Beute fhidte Alerander feinem Lehrer 
Leonidas 250 Etr, Weihrauch, damit er, ber 
fhon einft den Knaben Alerander geſcholten 
hatte, daß er Weihrauch zu bag = 
in das Feuer werfe, nutt ben Göttern reichlich 
opfern könne. Aegypten, wo fchon ein em⸗ 
pörter Feldherr Amyntas, nach der Schlacht 
bei Iſſos geweſen war, um es für ſich in Beſitz 
zu nehmen, aber vor Memphis gefallen war, 
nahm Wlerander ohne Schwertftreih, da 
man der perf. Herrfchaft überdrüffig war; 
dagegen gewann ſich Alerander bie Liebe der 
Aegypter dadurd, daß er nickt allein die 
Landeseinrichtung beftehen ließ u. der bürs 
gerl. Verwaltung Eingeborne vorfegte, ſon— 
dern auch die ägypt. Religion ehrte u, ihren 
Göttern u. dem Apis opferte. Dann uns 
ternahm er eine höchſt befchwerlihe Reife 
durch die libyſche Wüfte nah dem Tem— 
peldes Amun, wo er nah Ein. von ben 
Prieftern für des Gottes (Zeus) Sohn ers 
Elärt wurde, nach And, blos gewiffe — 
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MWeiffagungen erhielt. In Aegypten grün 
dete Alerander noch die nach ihm benannte 
Stabt Alerandria. YNahdem er nun 
durch Erobrung der Seeküfte u. Aegyptens 
die perf. Seemadht gewonnen u. fih ben 
Rüden gededt hatte, zog er, verftärft mit 
neuen Truppen aus Thrazien u, Griechen= 
Iand, durch Judäa u. Phönizien in bas Sins 
nere Perſiens; bei Thapſakos ging er 
ungehindert über den Euphrat, zog in Eils 
märfhen durch Mefopotamien, feste an 
einer unbewacten Stelle über den Tigris, 
u. traf in der Ebne zwiſchen Urbela u. 
Gaugamela den Darıos. Die Schlacht 
war am 1. October 331. Darios hatte 1 
Mill. Fußvolk (n. And. 800,000, n. And. 
500,000), 40,000 Reiter (n. And. 200,000, 
n. And. 20,000), 200 Sichelwagen, 15 Eles 
phanten, die griech, Söldner u. die Reiters 
leibwache bildeten die Mitte ver Schladhts 
ordnung. Wlerander mit nur 40,000 M. 
Fußvolt, 7000 Reitern, fuchte eine etwas 
durchſchnittne Stelle des Schladhtfeldes zu 
ewinnen, Darios, durch einen Angriff mit 
Meiterei auf den rechten Flügel, dies zu 
hindern. Er ward zurüdgefhlagen, eben 
— der Anfall der Sichelwagen auf die Pha— 
anx. Dieſer drang nun in Keilform gegen 
die Mitte der Perſer vor u. durchbrach ſie. 
Während deſſen ward der griech. linke Flüs 
gel unter Parmenio von dem rechten perj. 
unter Mazäos gedrängt, ja das griech. Tas 
ger, wo bie Per: Gefangnen fich empörten, 
erobert. Schnell warf fich jedoch Alerander 
mit feiner leichten Reiterleibwace in den 
Nüden von Mazäos u. gewann fo die 
Schlacht. Die Griehen verloren Baum 500 
M., die Perfer n. Ein, 30,000, n. And. 
90,000. Erbeutet ward das feindl, Lager 
mit Gepäd, Elephanten u. Kameelen; in 
Arbela fanden die Sieger viele Schäge nebft 
des Darios Schild u. Bogen. Mit diefem 
Siege hatte Alerander das perf, Reich ges 
wennen; Darios floh nah Medien, Alerans 
der ging nah Babylon u. Suſa; in legs 
trer Stadt fand er die Bönigl. Schage (dar— 
unter 40,000 Talente baares Geld), auch bie 
im perf. Krieg aus Athen weggeführten 
Bildfäulen des Ariftogiton u. Harmodiog, 
die Alerander wieder nah Athen fchidts. 
Die Ehaldäer gewann ſich Alerander eben= 
falls durch MWiederherftellung ihrer, durch 
die Perfer geftörten Religionsübung; dazu 
ließ er die Provinzen meift den bisherigen 
Statthaltern, od. gab fie andern vornehmen 
Perfern, jedoch mit Ausfchluß des Oberbes 
fehle über die Heere. Mit 14,000 Gries 
chen verftärkt, 303 nun Alerander von Sufa, 
fih mühſam durh die perf. Pforten 
fhlagend, nah Perſepolis, bekam dort 
den Reft der königl. Schäge, ließ aber auch 
ben alten Königspalaft anzüunden, wie man 
agt, angeregt dur die athenifche Hetäre 

hais bei einem Baftmahl, wo Aller Ges 
müther burh ben Wein erbigt waren; es 
follte dies ein Strafgericht für die Verbren= 
sung ber Tempel in Athen in ben perſ. 


Kriegen fein. "Nun ging der en nah 
Efbatana, wo Darios war; diefer hatte es 
jedoch verlaffen u. fih in die nördl. Pros 
vinzen gezogen, um mit Skythen u, Kabdus 
fiern — 2 noch einen Verſuch zu mas 
chen, fein Reich gu erhalten, Ekbatana warb 
genommen, zugleid aber erfuhr Alerander 
auch, baß unter bem Heere des Dariog eine 
Empörung ausgebrochen fei u. daß der bak⸗ 
trifhe Satrap Beſſos fih an die Spike 
der Truppen geftellt habe, Beim Nahen 
des mazedon. Heer floh aber Beſſos, nad 
bem er vorher den Darios noch ermordet 
hatte; die mazedon. Reiter fanden ihn in 
ben legten Zügen, Alerander breitete feinen 
Mantel über die Leiche” u. ließ fie könig— 
lich beftatten (330). 17 Nachdem 330 nod 
Parthien u. Armenien durd Parmenip 


u. Könos genommen waren u. Alerander 
fenR die Marder am Paspifchen Meere 
efiegt, in Hyrkanien die grieh. Söldner 


gefangen, Partbiengenommen u. ben Sas 
tibarzanes, Satrap von Aria, berfih 
früher unterworfen hatte, aber wieder abges 
fallen war (229), vertrieben hatte u. dabei bis 
andie Grenze Indiens gefommen war, wandte 
er fi nordwärts gegen Beſſos, der fih zum 
König aufgeworfen hatte. Er zog über ben 
Paropamifos, gründete dort Alerandria, ging 
nah Baktria, fette über den Oxos, erhielt 
dort ben Beſſos ausgeliefert, eroberte Sog⸗ 
biana u. deſſen Hauptftadt Marafanda, 
u, kam bis an den Jararteg, wo er die SPys 
them befriegte u. hierbei verwundet warb, 
Auf diefem Zuge entdedte u. unterdrüdte 
er bie Verfhwörung bes Dymos, lief 
Dhilotas, der um eine Berjchwörung ges 
gen ihn gewußt haben follte, u. defjen Bas 
ter Parmenio binrichten; auch befuchte ihn 
bie Amazonenkönigin Thaleftris. "Am 
Farartes erbaute er wieder eine Feftung 
Alerandria u, eilte nah Marakanda zurüd, 
welches Spitamenes, ber Verrätber bes 
Beſſos, belagerte. Spitamenes flob, u. Alers 
ander ging nad Zariaspa in Baltrien, von 
wo er den Beſſos an Darios Bruder zur 
Beftrafung ſchickte. Hier vertaufchte er feine 
grieh. Kleider mit perfifchen, töbtete im 
Raufche mit eigner Hand den Klitos, ber 
über den Abfall der Mazedonier von vater: 
land. Sitten tadelnd ſprach, u. fo untröftli 
Alerander nüchtern über diefe That ſchien, 
konnte er doch dem Borfchlage des Anax— 
archos Gehör geben, fih als Gott vers 
ehren u. den Kalliſthenes, der bie 
verweigerte u. deshalb als Theilnehmer 
an der Verſchwörung des Hermolaos ans 
geklagt wurde, binrihten laffen. Nachdem 
er 827 den Spitamenes, ber Baltriana u. 
Sogdiana wieder empört u. Maffageten ge⸗ 
worben hatte, gefchlagen u. Rorane, bie 
Tochter des Baktrianers Oxyartes, die er 
nachher heiratbete, gefangen genommen 
hatte, trug er feine Waffen nad Judien. 
Theild angelodt durh den Ruf von din 
HeichthHümern diefes Landes, theils weil . 
i 
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in bem Ganges eine fefte Oftgrenze feines 
Reiches haben wollte, wie er in bem Sararz 
tes eine Nordgrenze gefunden hatte. Aber 
bie ftreitbaren Völker jener Gegend, gefhügt 
durh das mit Bergen u. Strömen durch— 
ſchnittne Land (das jebige Afghaniftan u. 
Eind), erfchwerten ihm den Eintritt nach Ins 
dien fehr; doch Muth u. Ausdauer half über 
fie fiegen, Die Nyffäer unterwarfen fi; 
dann feste er über den Choas, eroberte 
Maſſaga, welche Stadt von den Indiern 3 
Zage lang auf das Tapferſte vertheidigt 
ward, mit großem Verluſt u. er erzwang 
durh Verrath Einheimifcher die Befteigung 
der fteilen Bergfefte Aornos, wohin fich 
die Bewohner der Stadt Bazira geflüchtet 
hatten. ? Nun ging er über den Indos in Das 
jesige Penſchab u. benugte die Feindſchaft 
ber Däuptlinge unter einander zur Erobrung, 
Verbunden mit dem Taxiles, Raja von Tas 
rila, der fich freiwillig ergab, griff er den 
Poros an, welder ihm den Uebergang über 
den Hydaspes ftreitig machte. Nuchdem Alex 
ander durch Lift den Lebergang in einer ſtür— 
mifhen Nacht auf einer Brüde von ausges 
ftopften Thierhäuten bewirft Hatte, lieferte 
er den Indiern eine Schlaht (Schlacht 
am Hydaspes 327); in einem Vorgefecht 
befiegte er die 200) Reiter, bie Poros mit 
120 Sichelwagen unter feinem Sohne ges 
fhiddt Hatte; dann bie 80,000 DM. Fußvolf, 
400 Reiter, 300 Streitwagen u. 200 Eles 
phanten, die Poros felbft anführte; 2 Söhne 
des Poros, nebft 20,000 M. Fußvolk u. 
8000 Reitern blieben, die Sichelmagen wur— 
ben zertrümmert, bie Elephanten gefangen; 
Alexander hatte blos 1000 (nah Ein, nur 
310) verloren. Poros ergab fich, ward aber, 
weil fein Stolz Alerandern gefiel, in Befig 
feines Reichs gelaffen. "Nachdem Alerans 
der die Städte Bukephalau. Nyfäa ans 
gelegt hatte, ging er über ben Akeſines ır. 
Hydraotes, wo er noch harte Kämpfe mit 
verfshiednen indifhen Stämmen zu beftehn 
hatte; bef. hielt ihn bie ee. ber 
Stadt Sagala lange; aber die Erobrung 
iefes Orts machte feinen Namen fo furchtbar, 
aß feinem Meitervordringen über ben Hy— 
shafis vielleicht wenig Hinderniffe in dem 
Wege geftanden hätten: da aber erklärten 
ie Soldaten, daß fie nicht weiterziehen, fons 
ern umkehren wollten, u. feine Bitte, Beine 
Berfprehung, feine Drohung des Könige 
onnte fie von ihrem Entfchluffe abbringen. 
zum Zeichen, wie weit er gefommen, ließ 
r 12 Altäre, Alexandri arae, von Feſtungs— 
hurmhöhe errichten, u. nuchdem er noch 
Spiele gegeben hatte, bewegte fih der Zug 
urück über den Hydaspes. *! Hier ließ Alex— 
nder eine Flotte von 2000 Fahrzeugen auss 
üften, um nad dem Meere zu fahren; er 
elbſt fuhr mit, das übrige Heer zog unter 
drateros u. Hephäftion an ben Ufer des Hy—⸗— 
aspes bin. Auf diefem Zuge kam das Heer 
ı den Mallern; die Erebrung ihrer Stabt 
rachte den König in Lebensgefahr, da bie 
eiter, auf welder er die Stabtmauer era 


ftiegen hatte, zerbrach u. er mit wenigen feis 
ner Leute auf ber Mauer den feindl, Ges 
fhoffen preiegegeben ftand, Er fprang in 
die Stadt, ward aber ſchwer verwundert u. 
nur mit Mühe von den nachkommenden Sei— 
nen gerettet, ® Beim Weiterzug auf dent 
Indos war) berichtet, daß fih der Naja 
Mufitanos, ber fi früher Alerandern un— 
terworfen hatte, empört habe; die Empörung 
ward unterdbrüdt u. Muftfanos mit vielen 
Brahmanen zefreuzigt. Diefe Brahmanen 
nennen die Griechen Gymnofophiften; einer 
berfelben, Helen os, ließ fi überreden, dem 
griech. Heerezu folgen, Endlich erreichte Das 
Heer die Mündung bes Fluffes u. fah das 
indifhe Meer, Alerander fuhr auf die Höhe 
u. opferte dem Pofeidon ; dann übergab er bie 
Slotte dem Nearchos, um an der Küfte 
hin in den perf. Meerbufen zu fahren; er 
elbft wollte durch Gedrofien zurückkehren. 
ber dieſer Marfh war mit unfäglihen 
Schwierigkeiten verbunden, bef, in den Wüz 
fen mit glübend heißem Sande, in denen 
ie 60 Zage lang zogen; in Karamania ſtieß 
er mit Kratierod zufammen u. fand auch 
Nearchog, ber hier gelandet war, feine Fahrt 
aber dann weiter fortfegte. Während Ulers 
ander in Indien gewefen war, hatten ſich 
mehrere Stetthalter empört, in der Hoffs 
nung, ber König werde von bort nicht zu= 
rückkehren; diefe ließ er hinrichten, "Nach 
Sufa zurüdgefehrt (324), wollte nun Alers 
ander den großen Plan ausführen, den er 
bei feiner —— beabſichtigt hatte, näml. 
die Aſiaten mit den Griechen zu einem 
Volke zu serfchmelzen. Schon nach ber 
Erobrung der Hauptftädte Perfiens hatte er 
baran gearbeitet, indem er felbft perf. Kleis 
bung annahm, Gaftmahle u. Gelage nach 
perj. Sitte hielt, Perfer in der griechifchen 
Sprache unterrichten ließ, feine Leibwache 
zum Theil aus Perfern errichtete, 30,010 
junge Afiaten auf mazedon, Weife bewafis 
nete u. übte. Geht vermählte er fih außer 
ber Rorane nody mit Statira, einer Tochter 
bes Darios, u. 80 Offiziere mit vornehmen 
perf. Frauen. Uber wie die Mazebonier 
fhon früher mit diefen Verändrungen uns 
ufrieden gewefen waren, weil fie darın die 
Verachtung ber vaterländ, Sitten fanden, 
fo mehrte fih ihre Unzufriedenheit nun im— 
mer mehr u. die reichten Geſchenke u. Be— 
lohnungen konnten das Mißvergnügen der 
Griechen nicht hindern u. unterdrüden. Dieſe 
Mißſtimmung ward in der Stadt Opis um 
Tigris laut u.da fih Alerander erbot, die Be⸗ 
teranen nad) Mazedonien zu entlaffen, fo jors 
berte bas ganze griech. Heer feine Entlaf- 
ung. Doch wieder befänftigt, blieben vie 
tazebonier, nur 10,000 Veteranen zogen 
nad) Haufe, bie jeder 1 Zalent zum Ge— 
ſchenk erhielten. * Wohl wäre es gut ges 
wejen, wenn Alerander auch wieder einmal 
nach Griedyenland gegangen wäre, weıl in 
allen Staaten fih Parteiungen gegen ihn 
gebildet hatten; aber er wollte 
ine 
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Pine in Alien ausführen, Jedoch Fam ihm 
der Tod zuvor; er ft. 823 zu Babylon, nach⸗ 
dem Hepbäftion Fury vorher gekorben war; 
aus Schmerz darüber foll fid Alerander 
dem unmäßigen Genuß geiftiger Getränke 
ergeben u. fo feinen Tod befchleunigt haben ; 
nah And, hutte er Gift erhulten. * Alexan⸗ 
ders Plan mit feinen eroberten Ländern war 
ein in jeder Hinficht großartige:; außer der 
Vereinigung der beiden Nationer war es beſ. 
ber Handel, ber ihn befchäftigte; zu deſſen 
Verbreitung u. Hebung unterfuchte er die 
afiat, Flüfje u. Binnenmeere, entfernte die 
Hinderniſſe der Schiffbarkeit biefer Flüffe, 
weldhe die perf. Könige hatten verfanden, 
wohl auch gar durch Dämme hatten unbraudhs 
bar machen laffenz er legte Häfen an, warb 
Seeleute u. errichtete Flotten; auch hätte 
er gern Arabien noch erobert, das ihm bef. 
wegen bes Handelsverfehrs mit Aegypten, 
Indien u. dem perf. Meerbufen wichtig war. 
Auch den Uderbau förderte er, indem er 
Kanäle anlegen ließ, wodurd der Euphrat 
abgeleitet wurde, wenn er ausgetreten war, 
Ueberdies verdankte das Altertyum diefem 
Erobrungszuge Aleranders die ırfte richtige 
Kenntniß Indiens, von welchem kande es vors 
ber nur wunderbafte Fabeln u. Sagen gab, u, 
von allen eroberten Rändern, ihres Producten, 
Merkwürdigkeiten, Sitten erhidt Griehens 
land durch des Könige gelehrte Begleitung 
Kunde, u, fo ward Geographie w Ethnogras 
phie fehr gefördert. 2 eramters Reich 
umfaßte außer ben europ. Provinzen Mazedos 
nien, Griechenland, Thrazien (f. Makedonien 
Gejch.] 10), in Alien das perf. Reich u. einen 
beil von Indien; feine Nachfolger im Reiche 
mußten fi) aber bald mit dem weftl, Theile 
der aſiat. Befigungen begnügen, a. in dieſen 
wurden, nach einer kurzen Regierung unter 
Einem Herrn, nad ber Schlacht bei Ipfos 
Sol, von den feitherigen Stattkaltern die 
Königreiche Syria mit Mefopotomia u. Ars 
menia unter Seleukos, Aegypten mit Paläs 
ftina, Cöleſyria u. Paläftina unter Ptoles 
mäos, Klein-Aften unter Lyfimados errich» 
tet, ſ. Syria, Aegypten u. Makedonia, Geſch. 
»Quellen: die Erzähler des Zugs Alers 
anders d. Gr. nach Perfien waren meift in der 
perfönl. Uingebung des Königs, aber nur wes 
nig Bruchſtuͤcke von ihren Werken find bis 
auf ung gekommen, fo von Anarimenes aus 
Yanpfakos, Kallifthenes, Ariftobulos, Pto⸗ 
lemäos, Divdotos u. Kumenes, welche Aler= 
anders Tagebücher fhrieben, Chares, Ephips 
pos, Biton, Diognotos u. v. a. Erhalten 
find: des fpäter lebenden Arrian Zaropiaı 
evaßadens Akstavdoov (Hauptquelle, der 
von den oben genannten bef. den Ariftobulos 
u. Ptolemäos benugte), u. Eurtius Historia 
Alexandri etc. ; außerdem Plutarchs Biogra= 
phie Aleranders u. Diodoros von Sicilien im 
17.3. feiner Weltgefchichte, welche Diodots 
u. Eumenes Tagebücher benugten, Trogus 
Pompejus im 11. u.12. Buche des Auszuge 
von Juſtinus; von Neuern bef. Droyfen, 
Geſchichte Weranders d, Gr, . (Lb.) 


Alexändersdorf, f. u. Tiflis. A- 
kanäl, ſ. u. Peipus, 

Alexänderspapagöi (Zool.), ſo v. 
w. Ringpapagei. 

Alexänderssäüle, ſ. u. Petersburg. 

Alexändra (Alexaͤndrine), weib— 
liche Beugung des Namens Alexander, 1) 
fo v. w. Kaſſandra. 2) (Salome), ſeht 
tugendhafte Gemahlin des jüdiſchen Königs 
Ariftobulos; Haupturfahe der Erhebung 
Alerander Jannios auf den Thron. 3) Ges 
mahlin des Alex. Jannäos, Königin v. Jude, 
f. Hebrüer sa. 2) Hyrkans Tochter, Gemahs 
lin Aler., des Sohnes Ariftobuls II., ges 
bar ihm Ariftobulos den Hohenpriefter u. 
Mariamne; ward, da fie Serufalem erobern 
wollte, auf Herodes Befehl ermordet. 5) 
U. Feodorowna, geb. 1798, Tochter des 
Königs von Preußen; vormals Charlotte 
Frieder. Louiſe Wilh., vermählt 1817 
mit dem bamaligen Großfürften, jegigem 
Kaiſer Nikolas v. Rußland, wurde am 
8. Sept: 1826 zu Moskau als Kaiferin ges 
krönt. Mutter des Großfürften-Thronfolger 
u. mehrer Prinzen u, Prinzeffinnen, 6) A. 
Nitolajewna, Tochter der Bor., geb. 
1825. 7) Friederike Wilhelm. Alex—⸗ 
andrine Marie Helene, Tochter des Kos 
nigs v, Preußen, Friedrih Wilhelm, u. Louis 
fens v. Medlenburg-Strelis, geb. 1808, vers 
mählt mit dem jegigen Großherzog Paul 
Friedrich v. Medlenburg- Schwerin. (Pr.) 

Alexändratheäter, Theater in Pre 
tersburg (f. u. d.). j 

Alexandren (a. Geogr.), 2) Bergin 
Myfien, zum Ida gehörig, auf dem Paris 
über die 3 Göttinnen geurtheilt haben fol; 
2) fo v. w. Alerandria. 

Alexandr&er (phil. Geſch.), ſ. u. Her 
ander 46) u. Ariftoteler a: 

Alexändreschäta (a. Ggr.), Stadt, 
von Alexander d. Gr. an der außerften Orenze 
von Sogdiana (Perfien) erbaut. 

Alexandrötte (Geogr.), fo v. w. Es⸗ 
kienderun. 

Alexandr&um (a. Geogr.) , Bergfeſte 
im Stanıme Benjamin (Judäa). Degräbnifs 
ort mehrerer Prinzen der jüd, Königsfumilie, 

Alexandröwna (Geogr.), f. u. Pots⸗ 
Dam 2) u. 

Alexandria, 2) (a. Geogr.), See— 
ftadt in Unterägppten, auf dem ſchmalen 
Randftreif, der den See Mareotis von Meere 
trennt, 12,000 Schritte von der kanopiſchen 
Nilmündung, im Alterthum nach Rom De 
größte Stadt, wegen ihrer Schönheit u, Gr 
fe, durch Reichthumer, Gelehrfamteit, Künfe 
höchſt ausgezeichnet. ?Die vielen Kunſtwerke, 
die man hier hatte, waren theils altgriedifd 
theils von Einheimiſchen verfertigt, beit 
Ptolemäos Soter, noch viele davon finden 
in Rom. A. hatte 4 Seehäfen, die nod je 
vorbandnen beiden, der große u, Bleine (Eu 
nofto8), außerdem der Bleine, zum Gebr 
bes Königs, u. ber ausgegrabne (Kibotos 
u, im 1, Jahrh. n. Ehr. 300,000 feel 50 
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die Straßen waren alle grabe u. rechtwinkl. 
Eine davon war über 1 deutſche Meile, die 
andre kaum 4 Stunde lang, * Seinen größ- 
ten Glanz hatte U. unter ben Ptolemaern. 
Außer der Refidenz, der fchönften u. ge= 
fömadvollften der alten Welt, waren bier 
andre herrliche Paläfte. Das Quartier der 
Stadt am Hafen, wo ſich die königl. Pa— 
lüfte, die Bibliothek (f. Alerandrinifche 
Bibliothek) u. das königl. Mufeum od, bie 
Akademie befanden, hieß Brucheion, u. 
war ber feftefte Stabttheil, * Bei ber 
Stadt lag die längliche Infel Pharos (1. 
Pharillon) vor beiden Häfen, zwifchen 2 
vorragenden Landfpigen. Auf einem Felfen 
der Oftfpige (Lochias) ließ Ptolemäos Lagi 
durch —— aus Knidos den berühmten, 
uden 7 Wunderwerken gerechneten, nach der 
Inſel benannten, weiß marmornen, Aeckigen, 
jiemlih 1 Stadium hohen, auf jeder Seite 1 
Stad. Iangen, Leuchtthurm (Pharus) 
anfangen, deſſen Bau Ptolemäos Philadels 
phos 250 v. Chr. beendigte,. Er beftand aus 8 
— mit Gallerien umgebnen, von 
armorſaͤulen getragnen Stockwerken. Die 
Fugen der Steine waren mit Blei ausge— 
goſſen. Auf dem platten Gipfel wurde das 
Leuchtfeuer unterhalten. * Die Infel ſelbſt 
war durch das noch vorhandene Heptajfta= 
dion, einen 7 Stadien langen Damm, mit 
dem Feftlande verbunden, das durch große 
Thürme auf beiden Seiten vertheidigt wurde. 
Diefer Infel gegenüber lag eine andre, 
Anti-Rhodoßs, wo fih Antonius nach ber 
Schlaht bei Actium fein Haus Timonion 
ſo genannt, weil er bort, wie ber Athener 
imon, von den Menfhen nen 
lebte) bauen ließ. Der weitlihe Theil war 
bie Nefropolis, wo Begräbnißpläge u. 
jroße Anftalten zum Mumifiren, Gärten u, 
andhäufer waren; von alle bem find nur 
fehr wenige Ruinen, fo die Nabel ber Kleo= 
yatra, die Pompejusfäule u. einige faft 
anz mit Sand gefüllte Eifternen übrig. 
Segt heißt U. 2) (n. Ggr.) "Men (Stans 
erik, Skanderia, Iscanderia), ges 
ort zur Prov. Bahirah, nimmt kaum z des 
Raums ber frühern Stadt ein; ift neurer 
zeit befeftigt u. hat mehrere Forts, ift aber 
ehr herabgekommen; hat enge, krumme, uns 
epflafterte Straßen, Mangel an gutem, fris 
chem Trinkwaſſer, ſchlechte Häufer mit plats 
en Dächern, viele große (auch unterirdiſche 
nit Nilwaſſer gefüllte) Eifternen, vieie Mo⸗ 
heen, mehrere Kirchen (ber Griechen, Lateis 
er, Armenier) u. Klöfter. »A. hat 2 Häs 
en, gefhügt Dur eine gabelförmige Land- 
inge; ber Wweftl, Theil das Feigencap ob, 
tags el Tine umfchließt den alten Hafen 
Pleiner, türfifher Hafen, Hafen 
on Afrika, u. Kettenhafen), welder 
8 der beßre fonft nur von Muhammedanern 
fucht werben durfte, u. ben Nilfanal aufs 
mmt; der öftl, Theil [hügt aberbenneuen 
roßen) Hafen (Dafenvon Afien), 
wird burh 2 Forts, ben großen u. Pleis 
Univerfal» £eriton, 2, Aufl, I. 
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nen Pharillon, gebedt, vor bemfelben lies 
gen bie 2 gefährl. Helfen, Diamant u, Gi⸗ 
roflo. Am Hafen anfehn!. Magazine (Ges 
treidemagazin am Ausgang bes Nilkanals). 
A. hat — 28 für kranke Seeleute, Ar⸗ 
ſenal, Schiffswerfte, Aſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten, Militärſchulen, Telegraphen (nach Kai⸗ 
ro), ſchöne Gärten. "Man treibt ausgebrei⸗ 
teten, doch in den Händen des Pafcha fich bes 
findenden Banbel, fertigt Glas u. a.3 40,000 
Em. (darunt.5000%remde). "’*Dabeider Kas 
nalv. A. (Kanal v. Mahmudie), Wert 
der alten Aegypter, ſpäter verſandet, wieder 
gehoben durch den Vicekön. v. Aegypten, Mes 
hemed Ali, Anfangs mit 100,000, ſpäter von 
810,000 Arbeitern, von denen jedoch 60,000 
an Krankheiten farben; beendet 1821, Er 
zieht fih von ber Pompejusfäule bis unter 
die Stadt Saone, hat eine Länge von 12 
beutfhen Meilen, eine Tiefe von 18 Fuß u. 
eine Breite von 90 Fuß. Ein Pleinrer, von 
3 deutfche Meilen Länge, führt dag überflüfs 
fge Baffer ab. "> Münzen, Maße u. 
ewichte f. u. Aegypten (n. Geogr.) ar. 
3) (Geich.). "A. ward von Alerander d. 
Gr. 331 v. Ehr. durch Dinochares, an ber 
Stelle der uralten ägypt. Stadt Om, ſpä⸗ 
ter Rhakotes, gebaut, u. durch Eolonien 
von Griehen, Römern, Kleinafiaten u. Jus 
ben bevölkert. Bon den Ptolemäern, die es 
ur Refidenz wählten, warb ed mehr ausges 
Kihrt, ber fönigl. Palaft u. ber Pharus ges 
baut. Alexanders db. Gr, Leichnam wurde 
durch Ptolemäos Lagi hierher gebracht u, 
in einem goldnen Sarg begraben, "Seine 
glückl. Lage, unweit der Landenge von Suez, 
feine Verbindung durch Kanäle mit bem Nil, 
machte es bald zum Emporium zwifchen Eus 
ropa, Indien u. Klein⸗Aſien. Schon unter 
ben Ptolemäern fielen manderlei wichtige 
Begebenheiten hier vor; fo fpielte zulegt die 
Geſchichte zwifhen Antonius u. Kleopatra, 
ber alerandbrinifhe Krieg zwifhen 
Aegypten u. Eäfar, wo fih Eäfar zweimal 
mit Mühe rettete, u. A. abbrannte, in feinen 
hg ige 1 Unter ben Römern verlor 
A. Anfangs wenig an Wichtigkeit, als aber 
Eonftantinopel Hauptftadt des röm. Reichs 
warb, verlor A.s Handel, die Stadt felbft 
warb vernacläffigt u. eine Beute ber Perfer 
u. Araber, In der hriftl, Zeit war A. Sig 
eines ber 4 Patriarhen;z bier auh Conci⸗ 
lien 842, 350, 862, 399 u. 480. "Im 7. 
Jahrh. — ſich der Khalif Omar 
durch ein Heer A.s u. ker nad einigen fehr 
unwahrſcheinlichen Nachrichten mit der alex⸗ 
andrin. Bibliothek (f. u. d.) die Bäder geheizt 
haben. U. warb nun Hauptort bes ägypt. 
Khalifats (f. Aegypten GSeſch sr. f.) u. zum 
Theil auch Reſidenz. Als die Türken 
zu —— 16. Fahn A.s —— 
war die Macht A.s ſchon ſehr herabgekom⸗ 
men, es ſank aber durch die Entdeckung des 
elswegs um das Vorgebirge der guten 
offnung durch die Portugieſen noch mehr, 
litt — der Herrſchaft der Mamelukkenbeys 
ge⸗ 
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gewaltig, ir. ift nur in ben letzen 25 Jahren, 
durch den Vicekönig Mehemed Ali einigermas 
Ben wieder gehoben worben. (Lb., Wr.u.Pr. 
Alexändria (andre Städte ausals 
ter Zeit, ſämmtlich, wo nicht ein bef. Zus 
fa ift, von Alexander d. Gr. erbaut), 1) 
Stadt der Sogdi (Indien), bei der Mün— 
bung des Hyphaſis in ben Indos; 2) fo v. 
w. Diraz 3) fo v. w. Boftra; 4) Stadt ber 
Muficani (Indien), am Indos. 3) A.ad 
Coniluöntes Acösinis, f0 v. w. Ale- 
xandria Indiae. 6) A. ad Cälcasum, 
fo v. w. Alexandria ad Paropamisum. 7) 
A.adlIssum, Stadt in Syrien, mit Has 
fen u. Handel; j. Esfienderun, 8) A. nd 
Märgum, ſo v. w. Alerandria Margiana, 
9) A. ad ÖOxum, f. Alerandria Oriana, 
10) A. ad Paropamisum, von Alers 
ander d. Gr. am Paropamifos erbaute 
Stadt, als er in Baltriana einrüden wollte. 
11) A. Arachösiae, fo v. w. Alerandros 
polis 2), 12) A. Ariörum, Stadt in 
Aria (Perfien), am Fluſſe Arios, bei dem 
jegigen Dorra. Durch fie führte die gewöhns 
lihe Saravanenftraße nad Indien. 13) A. 
Baetriäna, Stadt in Baktriana; bei dent 
j. Bull. 14) A. Carmäniae, Stadt in 
Garmania, nahe bei Sabis. 15) A. Chä- 
rnkos, Stadt in Sufiana, zwifchen dem 
Zigris u. Euläog, nahe bei Abel. Sie ftand 
auf Dämmen, Bon ben Wellen zertrümmert, 
warb fie von Antiochos Epiphanes an einem 
höhern Orte, wahrfcheinlich an der Mündung 
bes Choaspes (Hafarfluß) in ben Tigris, wies 
der aufgebaut. Auch hier war fie ihrem Vers 
falle wieder nahe, bis ber arab, Emir Pas 
fines (Spafines), dab. auch A. Päsi- 
nae od, Späsinne, ſich ihrer bemächtigte 
u. fie zu feiner Nefidenz machte. Hier ift 
Dionyfios Periegetes geboren. 16) A. In- 
dine, Stadt in Indien am Zufammenfluffe 
bes Akeſines u. Indos. 17) A. Margiä- 
na, ältrer Name von Antiohia Margiana, 
18) A. Oxiäna, Stadt am Oxos, in Sog⸗ 
diana; wohl beim j. Kefh. 10) M. Saca- 
run, fd dv. w. Alerandropolis 3). 20) A. 
Tröas, röm. Eolonie, 3 Meilen von Slion, 
in Troas, der Infel Tenedos gegenüber, 


Bon ihrem Erbauer hieß fie Antigonia,. 


ward aber v. Lyſimachos, Alerander d. Gr.zu 
Ehren, U. genannt; j. Eskiftambol. SL) A. 
üultima,fo v.w.Alerandrefchata.(Lb.u.Pr.) 

Alexändria (n. Geogr.), 1) A. de 
Palea (A. Statiellörum), neuslat. 
Name für Aleffandria. 2) Vorftadt v. Wars 
fhau, 3) Kreis in dem fübruff, Gouvernes 
ment Cherſon; bier außer U. 4): Krilom, 
am Zjasmina u. Dniepr, 2 Kirchen, 2600 
Ew.; Kriufomw, Stadt am Dniepr, botan, 
Garten, Melonenbau, 1500 Ew.; Petris 
kowka, Stadt an ber Beſchka, 4000 Ew, 
4) Stadt bier, neu gebaut. 5) Nieberlaffung 
auf Kodjak. 6) lt u. Stadt; ſ. Colum⸗ 
bi. 8). 2) Ort, ſ. Louifiana 1.19). (Pr.u. Wr.) 

Alexändri ärne (Alexanders Altäs 
ve, a. Geogr.), in Karmania, auf einem 
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Vorgebirge des perſ. Meerbuſens, Landungs⸗ 
platz der mazedon. Flotte unter Nearchos. 
A. cästra et ärae, von Alexander in 
Sndien an ber Stelle errichtet, wo er von 
feinem Heere zum Rückzug genöthigt wurde. 
A. cästra, im Gebiete der Ammonier, 
mitten in Marmarica in Libyen, wo das ma: 
zedonifche Heer lagerte, während Alerander 
den Tempel bes Ammon befuchte. A. cö- 
lumnae, unterhalb ber montes Hippici 
er Sarmatien. A. insula, hr w. 


rakia. .) 

Alexändridos, Tonkünſtler der Al⸗ 
ten, nach Athenäos Erweitrer bes Tonum⸗ 
fange ber Blasinftrumente. 

Alexändrien, {9 dv. w. Alexandria 

Alexändrier (geiftl, Ord.), fo v. w. 
Akömeten. 

— — See, ſ. u. Neu⸗Hol⸗ 
and =. 

Alexandrina Aqua (röm. Topogt.), 
Wafferleitung in Rom, von Alexander Se⸗ 
verus angelegt. 

„Alexandrine, durch Appretur feiben- 
ähnliche Siamoife aus Baumwolle u, Leinen, 
von Rouen u, Neufchatel. 

Alexandrinenanstalt, in Berlin, 
f. u. Wadzedsanftalt. 

Alexandrinenbad (Geogr.), f. u 
Freienwalbe 1). 


Alexandriner (Metr.), Verfe, die6 
jambifhe Füße -u. in der Mitte als charak—⸗ 
teriftifhes Zeihen eine Cäſur haben, z. B. 


So wahr | dus hier | die Welt || nur Bannft | 


im Zwie | Licht fehn, 
So wahr | wird fie | dir dort || im volls | 
ften — e ſtehn. 

Es folgen gewöhnlich 2 abwe — mit? 
männlichen u. 2 weiblichen Endungen. Man 
leitet den Namen von einem alten franz. 
Heldengebicht Aleranders (f. d. 107) des Pa⸗ 
rifers, auf Alexander d. Gr., aus ber Witte 
bes 11, Jahrh. ber, wo fie en angewens 
bet find; n. And. foll der Erfinder Ueran 
ber v. Bernay fein, auch ſchrieb fchon Lam; 
bert v. Kos in ſolchen Verfen. Noch bis auf 
die neufte Zeit war biefe Versart im Epos 
u. Drama ber Franzofen faft allein üblich; 
auch in Deutfchland wendete man diefelbe zu 
Gortſcheds u. feiner Nachfolger Zeit fait als 
lein an. (lb). 

Alexandriner, fo v. w. Reuplatonts 
ker (f.d.). 

Alexandrinische Abricöse; ſ. 
Abricofenbaum » n). 

Alexandrinische Bibliothek, 
die von Ptolemäos Lagi geftiftete u. von fer 
nen Nachfolgern bis zu 700,000 Bon. (Rols 
len) vermehrte Bihliothek zu Alerandri 
Ein Theil, 400,000 Bände, im Muf 
ging im Kriege mit Eäfar in a auf, 
dem Brande des Brucdyeion, Die im 
peum ſtehende, 30,000 Bände ftark, 
unter Kleopatra mit 200,000 Bänden 
ihr von Antonius gefchenkten pergamn.) 
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liothek verrhehrt. Der nah Eafar no 
yandne Büchervorrath diente dem Khalis 
Omar, wie fpätre Schriftfteller zieml. uns 
iheinlich erzählen, die Defen der Bäder 
it zu heizen, aber fchon unter Theodoſius 
ru Aut Antrieb des Bifhofs Theophis 
brannte das Serapeion ab, ır. bie Biblios 
wahrfheinlich mit. Vgl, K. Reinhard, 
die Jüngften Schidfale ver A. B., Göts 
mn 1792 (Lb.) 


lexandrinische Chrönik (a. 
‚, fo v. w. Chronicon paschale. 
lexandrinische Katechöten- 
ule, f. u. Katehetenfchule. 
iexandrinische Münzen, ſ. 
andrinus. 
lexandrinische Philosö- 
ın, fe v. w. Neuplatoniker. 
lexandrinischer Cödex (Bibels 
e), grieh. Handfchrift, welche in 4 Bd. 
5eptuaginta u. das N. T. enthält, am 
: find des Clemens Briefe an die Korins 
beigefügt. Kyrillos Lufaris, Patriarch 
lerandria, nahm ihn, als er Alerandria 
ef, mit fih nah Eonftantinopel u. 
ete ihn 1628 durch Thomas Roe, engl. 
mdten in Conftantinopel, dem König 
l.; auf bas Prädtigfte eingebunden 
er in dem britifchen Mufeum aufbe— 
t. Er ift mit Uncialbuchftaben auf Per⸗ 
nt gefhrieben u. gehört in das 6. od. 
ihrh. Bann alfo nicht v. der St. Thekla, 
"Schülerin des Paulus, wie die Sage 
‚ gefohrieben fein. Das N. T. daraus 
Boide, Lond. 1786, Fol. herausg. (Lb.) 
lexandrinischer Krieg, 13) (a. 
4), Krieg Cäſars gegen Alerandria, 47 
ri Aegypten (Geſch.) a. 2) (a, Lit.), 
äfar, 


lexandrinische Schule, f. u. 
chetenſchule. 
lexandrinisches Pfläster (em- 
rum Alexandrinum viride Cels.), aus 
feralaun, Salmiak, Kupferafche, aro⸗ 
[hen Subftanzen ꝛc., obfolet. 
lexandrinisches Siebenge- 
n (Lit.), fo v. w. Zragifche Pleias, f. 
ragödie ». 

lexandrinisches Zeitalter, bie 
der Ptolemäer in Alerandria. Theils 
Ptolemäos Philadelphos bie alcranz 
Bibliothek an, welche eine Menge Ge⸗ 
e dahin zog, theild das Mufeum, eine 
emie der Künfte u, Wiffenfchaften. Uns 
men find 
Hogen u, Meratoren, als: Zenodotos, 
ofthenes, Ariftophanes, Ariſtarchos, 
es, Dionyfios, Apollonios der Sophift, 
mos) u, Dichter (Apollonios, Lyko— 
%, Aratos, Nikander, Euphorion, Kalli— 
os, Theokritos, Philetas, Phanokles, 
n, Skymnos, Dionyſios u. das alerandr, 
engeſtirn) von Bedeutung. Das A. 3. 
vet ſich durch Correctheit, Eleganz u. 
igkeit der Sprache aus; aber der Geiſi 


"ern Griechen fehlt faß allen Schrifts 


‚ Grammatiter (d.h. 


ftellern (vgl. Kanon). Heyne de genio seculi 
Ptolemaeorum, ®ött. 1763, (Lb.) 

Alexandrinische Üöberse» 
tzung (Bibelf.), f. Septuaginta. 

Alexändrinörum rögio (a. Ggr.), 
Nomos in Unterägypten, zwifhen der fas 
nopifhen Nilmündung u, bem See Marcos 
tis, mit ber Huuptft. Hermopolis parva. 

Alexandrinum, Febrit, f. u. Zula, 

Alexandrinum bellum (a. Lit.), 
f, Aegypten (Geſch.) «=. 

Alexandrinus, 1) bie Gold: u. Sil⸗ 
bermünzen Aleranbers d. Gr; 2) die von - 
ben Römern für Aegypten in Ulerandria ges 
———— Kupfer⸗ u. Silbermünzen, von M. 

ntonius bis Diocletian. 

Alexandrinus von Neustäin 
* lexandrini Julius), geb. zu Trient 16063 

aiſ. Leibarzt zu Wien, ft. daſ. 1590; ſchr. 
Mehreres, das zum Theil ben Zweck hatte, 
das Galeniſche Anfehen gegen die Reformas 
toren des 16, Jahrh. aufrecht zu erhaltenz 
bef. gegen Argentier (Antiargenterica). 

Alexandriola (a. Geogr.), fo v. w. 
Alexandria ad Issum. Alexandrion, 
fo v. w. Ulerandreum, 

Alexändri pörtus (a. Geogr.), Has 
fen in Gedrofia, zivifchen dem Wbe u. 
Arbis, wo die mazedon. Flotte unter Nears 
chos 4 Wochen von widrigen Winden gehal⸗ 
ten wurde. 

Alexandristen (Philoſ. Geſch.), ſ. u. 
Ariſtoteliker . 

Alexandröpolis (a. Geogr.), V 
Stadt in Thrazien, von Alerander d. Gr. 
in Abwefenheit feines Vaters wieder erobert, 
mit fremden Ew, bevölkert u. nach ihm bes 
naunt; ®) bie fpätere Hptft. in Arachoſia; 
3) Hptit. der Safa (Sogdiana), bei Sigal; 
” Stadt in Niſäa (Parthien); 5) fo v.w. 

egä. 


g 

—— (a. Geogr.), ſo v. w. Alex⸗ 
ander. 

Alexandroschöne (a. Geogr.), 
Schloß in Phönikienz Ruinen davon noch 
zur Zeit der Kreuzzüge; j. Scandalium. 

Alexändrow (A-we), neu anges 
legte Fabrikſtadt (Zuchfabrik) in dem poln, 
Gouvernem. Maſovien, 4000 Ew. 

-Alexandröwsk, 1) Stadt im ruff. 
Gouvern, Wladimir, wo die erfte ruffifche 
Druderei errichtet ward; 3) Kreis der ſüd⸗ 
uff hen Statthalterfhaft Jekaterinoslaw; 
* Nikopol, am Dniepr, befeftigt, 1600 

. u. 3) Stadt bier, am Dniepr, Waa= 
renumfag; bier fingen bie Linien von 
en an, welche 1770 gegen bie krimmiſchen 
artaren bis Petrowskaja am afowfcdhen 
Meere angelegt waren, alle verfallen; Nies 
berlage von Waaren, die nach Odeſſa gehn, 
4000 Ew.; 4) Kreis in der ruff. aſiat. Prov. 
Kaukaſien, darin 3) U, Feftung. Ferner Ka⸗ 
ras, Nadeshda, Kolonie, 2000 Ew. ( Wr.) 

Alexänor (Myth.), Mahaons Sohn, 
baute feinem Großvater Asklepios zu Si- 
Eyon einen Tempel. 

23 * | Ale- 
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Alexöi, ruff. Form für Alexis. 
Alexömenos, f. u. Lakonika (Geſch.) 10. 
Alexetögium (Alexiterium, v. gr.), 

fo v. w. Alexipharmakon. 

Alexin (a. Geogr.), fo v. w. Aleſia. 

Alexiäner, anfänglich nur zum Wohls 
thun verbrüderte Laien, wurden aber vom 
Papft Sirtus IV. unter Auguftinifcher Res 
gel ald eigentl, Mönchsorden conftituirt, ers 
richteten viele Klöfter in Niederland, Deutſch⸗ 
land u. Polen, erhielten alle en ber 
Bettelorden, nahmen Beinen Priefter in den 
Verein auf. Sie unterrichten Kinder, vers 
orgen zur Peftzeit die Kranken, müffen ben 

recutionen ber Miffethäter beiwohnen u. bie 

Zobten begraben. Tracht: fhwarzer Serges 

Rock mit ſchwarzem Scapulier u. Kapuze im 

zur auf der Straße barüber ein ſchwarzer 
antel mit fpiger Kapuze. Alexiäne- 

rinnen, gleiche Beitimmung, gleiche Tracht, 

doch wohnten fie nicht in Klöftern vereint u. 

Ben unter Auffiht der Alerianer. Vgl. 
eguinen. v. Bie,) 
Alexiänus (St.), Sohn bes röm. Ses 

nators Euphemianus, mit einer königl. Jungs 

frau vermählt, verließ er fie u. ging nad 

Edeſſa, vertheilte dort fein Vermögen u. 

fammelte Almofen, verließ jedoch Edeſſa 

nad) 17 Jahren, um den Ehren zu entgehen, 
die man ihm nah einer Viſion erweifen 
wollte, ging nad Zarfos, kam vom Sturm 
verſchlagen in feines Vaters Haus uners 

Pannt zurüd, u, ward bier erft nach feinem 

Tode erkannt u. in ber Petersfirche zu 

Rom begraben. An feinem Grabe gefhahen 

Wunder, Schußheiliger der Alerianer, (Pr.) 
Alexiänus, früherer Name bed Kais 

fers Alerander Severus. 

Alexiäres (a. Geogr.), böot. Dorfz 
hierher ward nach der Einnahmevon Theben 
durch bie Eyigonen ber Gottesdienft ber Pas 
birifhen Demeter verlegt. 

Alexiäres, Sohn ber Gebe von Bes 
rakles, nad feiner Wergöttruntg. 

Alexikakon (gr.), Mittel gegen Gifte 
u. gefährlihe anftedende od. peftartige 
Krankheiten. 

Alexikakos (gr., Abwender bes Bös 
fen), Beiname des Apollo. 

Alexin, 1) Kreis in der ruff. Statts 
balterfhaft Zula, 35,000 Ew.; 8) Stadt 
bafelbft, etwas Fabriken, 1500 Ew., 1768 
abgebrannt, 

Alexinos von Elis, grieh. Philofoph 
aus ber megarifchen Schule, Schüler bes Eus 
bulides, um 300 v. Chr.; befämpfte ben Stois 
fer Zenon. Starb an einer Wunde, bie er 
fi durch ein fpigiges Rohr im Babe zufügte, 

— — (gr., Lit.), ſ. u. Ni⸗ 
er. 

Alexiphärmakon (gr), Mittel ges 
gen gefährliche epidemifche, anftedende, peſt⸗ 
artige Krankheiten; die Lehre davon Ale- 
u ee (v. gr), Fieb 

exip on (v. gr.), Fieber vers 
treibendes od. abwehrendes Mittel, 


var Br 34 u Bu 


Alexei bis Alexius 


Alexirän (Myth.), vom Bakchos Muts 
ter bes Karmon, | 


Alexirrhoe (Myth.), fo v. w. Aly⸗ 
zothoe. . 

Alexis, 1) Bildhauer, Schüler bes Pos 
IyEletes. 2) Aus Zhurii, um 350 v. Chr, 
Dichter ber mittlern Komödie. 3) Stlav u, 
Schreiber des Pomponius Atticus. 4) Unis 
verfitätsfreund Luthers, ber an feiner — 
auf einer Reife von Mansfeld nah Erfu 
ungewiß, ob durch Blitz od, durch Meudels 
mord umkam. 5) A. Michae lowitſch, Bis 
ter Peters d. Gr., f. Alexius 18). 6) U.Pe 
trowitſch, Sohn Peters d. Gr., f. Alerius 
14), FJA.delArco,f. El Sordillo de Pe 
rede. 8) en) ———— für Hi 
ring; 9) f. überh. Ierius, (Pr. u. Sp.). 

Alexis zu Limöges (Schweftern 
bes St. X. 3.2.), 1655 zur Verpflegung bir 
Armen, Kranken u. zu unentgeldl, Un 

eftiftete Congregatioh; 1807 erneuert, in 
Frankreich weit verbreitet, vom Staat jahre 
lih mit 4000 Franken botirt, % 


Alexisbad, Babeort im Anhalt:Berm 
burg. Amt Harzgerode an der Selke, in feht 
romant. Gegend, eifenhaltig, feit 1810 nal 
eingerichtet, mit guten Badeanſtalten (fd 
nes Kurhaus); das Mineralwaffer enthält 
fehr viel Eifen, aber wenig falzige Theil 
u. feine freie Koblenfüure. Quellen 
neu entdedt, ber Alexisbrünnen zu 
Trinken, u, der Ernasbrunnen in bi 
Nähe. Dabei das Beringerbad, eingeri 
tet 1820, Bol. Gottſchalk u. Eurge, das 
Halle 1819, u. v. Freygang, Lettres sur A, 
Leipz. 1830. (He.)' 

Alexitörium (v. gr., Med.), fo d 
w. Alexeterium. | 

Alexius od. Alöxios. I. Fü 
A) Kaijer von Byzanz, DA.1.Kom 
nenusg, jüngfter Sohn des Johannes Komm, 
Neffe des Kaif. Iſaak, geb. 1048 zu K 
ftantinopel, Unter Michael Dukas 
glüdlih gegen die Türken, wußte, als bie 
der Krone entfagte, bes neuen Kaif. Riley 
106 111. Gunft zu gewinnen, u. beftieg ı 
beffen Sturz 1081—1118 den Thron, ſ. 
zant, Reich sı.ff. 2) A. II. Komnenuß,: 
1168, Sohn bes Kaifers Manuel Kom 
folgte feinem Water 1180, unter Bo 

haft feiner Mutter Maria, einer Toch 
aimunds, Grafen v. Poitiers u, Fürften 
Antiochien, warb 1183 ermordet, f. ebd. =, 
3) All, Angelus, 2 des Kaiſe 
Iſaak Angelus, empörte ſich 1195 gegen t 
ſen u. ſetzte ſich ſelbſt auf den Thron, entf 
203, von dem Folg. in Conſtantinopel be 
gert, führte ben Kaifertitel in bin en | 
ward aber 1206 von feinen Schwiegerſe 
Theodor Luskaris gefungen genommen 
entthront, f. ebd. ». 4) U. IV. Ungelu 
bes Bor, Neffe, Sohn des Kaif. Ifank, 
Fam auf einem italien. Schiffe der 4 
rin ber Bor. ihn u. ſeinen Vater hielt, 
flüchtete zum Papft Sunocenz IH., ip ab 
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'Alexius bis A Pextremite 


m Kaif. Philipp von Schwaben, ber mit 
iner Schwefter Irene vermählt war, ben 
kein. Kreuzfahrern empfohlen, 1203 mit 
eien vor Eonftantinopel u. warb nach deſ⸗ 
n Einnahme. mit feinem geblendeten Vater 
im Kaifer ernannt u. nach 6 Monaten ers 
orbet, f. ebd. ar. 5) U. V., Dukas Murs 
Iphlus (mit zuſammengewachsnen, diden 
Wenbrauen), ftand in Gunft bei Iſaak u, 
Irins IV., bei welchem er Oberfleiderver- 
ähter war; ließ 1204 Alerius IV. ermorden 
beftieg felbft den Thron, ward aber v. ben 
feinen in Eonftantinopel belagert, floh 
it der gefangnen Gemahlin Alerius III. u. 
Tochter Eudokia, welche er nachher heis 
hete, nach Thrazien, wollte hier gegen bie 
feiner mit feinem Schwiegervater fich vers 
aben, ward aber von diefem gefangen u. 
biendet, gerieth fpäter in die Hände ber 
fahrer u. ward zu Conftantinopel als 
ermörbder v. ber theodofianifhen Säule 
geftürzt, 6) Der falſche A. gab fi 
gen einiger Gefichtsähnlichkeit nach Er— 
Ordung Mlerius IT. 1183, dem gehaßten Kais 
Sfaak gegenüber, für Aleriusll. aus, ſam⸗ 
el am Bote bes Sultans v. Ikonium, Azed⸗ 
‚ein Heer von 8000 M. größtentheils mu⸗ 
imedan, Horden, u, fiel plündernd u. breit= 
1 in das byzant. Reich ein, warb aber 
Raufh u. ſchlafend von einem chriſtl. Prie= 
Ferihlagen. 38) Kaifer v. Trapezunt, 
1. KRomnenus, 1.,1204—1222, 8 
U, Sohn u. Nachfolger Fohanns 11 
1550, 9) A. TII., Mitkaiſer feines Sohns 
Hius U. 154990, 10) U. IV., Sohn u. 
aäfolger Aleranbers, 1412—1446, 11) 
V., feit 1458, ſ. Trapezunt (Geſch.) a, 5, 
C) Herzog v. Baphiagonien. 12) 
‚Komnenus, Enkel des Kaif. Andronis 
Komn,, feste fich, während Eonftantino= 
-feit 1204 im Beſitz der Franken war, mit 
mem Bruder David Komnenus in Pontus 
Paphlagonien feft, führte u. behauptete 
Autel eines Herzogs; feine Nachkommen 
ben als Er von Zrapezunt regiert, bie 
ammed II. das ganze griech. Reich ers 
hatte, WB) Kaifer u, Faiferlicher 
Kunz von Hußland, 13) U. Mihaes 
Witfch, Sohn vom Ezar Michael Fedros 
L 9e5.1630, folgte dieſem als Ezar 1646, 
Kor des Czars Fedor III. Swans tt, Peters 
Or, ft. 1676 nady einer guten Regierung, 
Rußland (Gefch.)sıu.f. DE) U. Petros 
ih, geb. 1695 zu Moskau, Sohn Peters 
ar. u, der Euboria Feodorowna Lapufchin, 
165. alt an Charlotte v. Braunfhweig 
olfenbüttel vermählt, der Schweiter der 
erin Elifabeth, Gemahlin Karls VI. 
an; das Gegentheil feines Vaters, haßte 
emop, Eultur u, zeigte eine befondre Vor⸗ 
se zu allem Alten, Eine bef, Verkettung 
mikanden machte ihn feinem Vater ver⸗— 
Er confpirirte unter Leitung feiner 
utter Eudoria gegen ihn. Peter fürdtete, 
rer einft fein mühfames Werk der Eultiz 
Tun, Rußlands bei feiner Thronbeſteigung 


* 



















erſtören werde, m, nach einer unbefonnenen 

lucht, während Peters Abwefenheit, nad 
Mien u. Italien 1717, von der er jedoch freis 
willig zurüdfehrte, mußte er fih zu Moskau 

um Gefangnen erklären, den Thron zu Guns 
den bes 2, Sohnes Peters u, Katharina’s, bes 
nachmal. Peter IL., entfagen, ward aber den⸗ 
noch vor ein Gericht geftellt u. zum Tode vers 
urtheilt, Das Gericht empfahl ihn der Gnade 
bes Kaifers, zugleich bat auch Peters Gemahs 
lin Katharina u, U. ward daher begnadigt. - 
Yerger u, Angft zogen ihm aber einen Schlag» 
Aus zu, an dem er, nachdem er ſich mit feinem 

ater ausgeföhnt, den 24, Juni 1718 ft. 
Falſch ift, daß er von Katharina vergiftet 
worden od. durch den ruff. General Weide 
enthauptet worden ſei; vol. Graf 9. F. v. 
Baffewig, Geſch. d. gottorp. Haufes, Frkf. 
u. Leipz. 1774, 4, Ueber feine Gemahlin, bie 
1715 ft., u. deren Verhältniß zu ihm, u, bie 
Sagen über ihr Fortleben als Mar. d'Auban, 
ſ. u. Charlotte v. Braunſchweig, Großfürſtin 
vd. Rupland, U) Herzog von Auhalt⸗ 
Bernburg. 235) U. Friedrich Ehris 
ftian, geb, 1767, Sohn des Fürften Fried— 
rich Albert v. Anhalt Bernburg, trat nad 
des Vaterd Tode die Regierung an, ft. 1834, 
f. Anhalt (Geſch.) aa. I. Staatsmänner u. 
Feldherren. 16) A. Mofeles, ein Ars 
menier, 831 Gemahl Maria’s, der Tochter 
des Kaiſ. Theophilus; Cäſar, ein rechtlicher 
Mann, focht mit Glüd gegen die Saracenen 
in Italien, ging aber, nach dem Tode feiner 
Gemahlin ins Klofter, wo er ft. 17) 2. 
Komnenus, Günftling der Kaiferin Mas 
rin; während ihrer WVormundfchaft über 
Alerius I., faft unumfchränkter Protofebas - 
ftus. Herrſchſuͤchtig u. geizig, verdrängte er 
alle Verwandte vom hohen Aemtern, ward 
aber beim Aufruhr bes Andbronicus I. abs 
gefegt u. geblendet,. 185) A. Strategopy= 
lus, Feldherr des Kaif. Michael Paläolo— 
gus, eroberte 1261 von den Lateinern Con— 

antinopel wieder, ward beshalb Cäſar. 19) 

» Philantropenug, Feldherr deg Kai— 
fers Andronikus II. Paläologus, focht glück— 
li gegen die Zürfen; erregte 1296 einen 
Aufruhr u. ließ fih zum Kaifer ausrufen, 
ward aber von feinen eignen Leuten verras 
then, dem Libadarius, einem andern Feld: 
herrn des Andronikus, ausgeliefert, u. auf 
beffen Befehl geblendet. SO) Mehrere, we 
niger berühmte Männer im gried. Kaifers 
reiche. II. Gelehrte, 21) AU. Ariftenus, 
Juriſt um die Mitte des 12, Jahrh.; fchrieb 
Scholien zu einer (ihm felbft zugefchriebnen) 
Synopfisftanonon, herausg. v.Beveregius in 
dem Synodikon, Orf. 1672, (Pr.,Jb.u, Lb.) 

Alexiusbrüder (Kirchg.), jo v. w, 
Alexianer. 

Alexiusd’or, Goldmünze des Herzogs 
Alerius Friedr. Ehriftian v. Anhalt- Bern 
burg von 1796, — 1 Friedrichsd’or. 

Alexodünum, lat. Name der Stadt 
Herham (Northumberlandfh.). 

‚A Tlrextremite (fr.), in ber — 
ot 


! 


358 Aleyrodes 


Noth, am Rande bes Verberbens. 

Aleyrödes (a. Latr.), Gattung ber 
Blattläufe, f.d. c). 

Alöz, Stadt, ſo v. mw. Alais. 

AM, 1) (Älfar, nord. Heldenf.), König 
a... v. Dänemark, erbeutete auf einem 

eezuge das Schiff, das Hiödifur, Sigurds 
Witwe, feine fünftige Stiefmutter, enthielt, 
mehr f. u, Hiödifur. 2) (Gefh.), Sohn Als 
reks, Kön. v. Schweben, ſ. d. a 8. 

Alf, Dorf an der Mofel im Kr. Zell des 
preuß. Regierungsbez. Coblenz, Eifenwerk, 
500 Ew., babei Xrümmer berMarienburg. 

Älfablot (nord. Relw,), Opfer, den Als 
fen zu Ehren, f. u. Elfen. 

Alfachüsa (a. Geogr.), ſo v. w. Ruspaͤ. 

Alfadidöm (Aldem.), Schlade von 
Gold, Eifen od. Kupfer. 

Älfadir (Ällfadir, b. t. Allvater, 
nord. Myth.), höchfter u. ältefter aller Göts 
ter; erlebte von Ewigkeit, ſchuf Erde, Hims 
mel, Luft u. Alles, was in ihnen ift, bildete 
Menfhen u, gab ihnen einen unfterblidhen 
Geift, Seine Wohnung war Gimle od, 
Wingolf(vgl. Asgard), wohin nah Ragna⸗ 
raufr alle Gute kommen. Im alten Asgard 


hatte er12 Namen, nämlich außer A. noch He⸗ 


rian (Herrain), der Held; Nikar (Hnikari), 
wahrſcheinl. ber Sieger; Nikkur (Hnikudr), 
Gott des Meeres; Fiölnir, der Weiſe; 
Oski, ber Todtenwähler; Omt, der Brau⸗ 
ende, Tönende; Bifledi (Biblinde), der 
eweglichez Vidr, ber Siegerz Suid⸗ 
rir —— Suithr), der Verwüſter u. 
Jalkr, der Glückliche. Außerdem findet man 
noch als feine Namen Alldafauthr, Vater 
ber Ewigkeit, Heriafauthr, Heldenvater; 
Ymsfauthr, Niefenvater; Galldres 
fauthr, Vater der Dichtungen; Alldas 
- gaudr, der Allerzeuger; Sadr, ber Wahr 
baftige; Anikarr, der Lenker; Blotmabdr, 
Oberprieſter; Mimer, Bildner; Kialarr, 
der — ; Spafner, ber Beſänftiger; 
Hjalmberi, Helmträger. Sofern Odin im 
neuen Asgard der oberfte Gott war, fo wurde 
er mit A. identificirt u. hatte auch den Namen 
5% fo wie die zulegtgenannten u f. 
din. ! 
Alfaln, Dorf in Siebenbürgen mit 
Sauerbrunnen. 

Alfänl, 1) (DominicoA.di Paris), 
Schüler Peruginos, geb. 1483, Hiftorienmas 
ler, ft. 1553. 2) (Horaz A. di Paris), 
Sohn des Bor, > 1510, Maler, ft. 1583, 

Alfäques, Billa u. Bufen in der ſpan. 
Subdelegat. Zaragona (Catalonien), Hafen 
(von Zortofa), Salzwerke, Handel, 

Alfar (Älfen, nord. Myth.), U) for. 
w. Elfen. 2) Hundings Sohn, fiel durch 
Helgi, den Hundingstödter. 

Al Färabi (Ybu Nasr Muhams 
med Ebn Tarchan A. F.), aus Balah in 
ber Prov. Farab, ft. 954, einer der erften arab. 
Philoſophen, welche griech. Philof. ftudirten. 

Alfargäni, arab. Aftronom bes 9, 
Jahrh., Heferte B3ö Auszüge aus bes Pto⸗ 


bs Alfteri 


lemdos Almageft. 
Alfäro, Eiudabe, f. u. Soria 2), 
Alfäro y Gämon (Juan d’), geb. zu 
Eordova 1640, einer der gefchidteften fpan. 
Maler, Schüler von Eaftillo u, Belasque;, 
ft. in Armuth u. Kummer 1680. 
f — (nord, Myth.), fo v. w. Als 
adur. | 
Alfdorf, —— im Ober⸗Amte Welz⸗ 
beim, Jaxtkr. Würtemb. 1700 Ew. 
Alfeld, Stadt im Hannöv. Fürſtenth. 
Hildesheim an ber Leine, Schullehrerfeminar, 
Flachs⸗, Hopfenbau, Viehzucht, 2400 Ew, 
Alfen (nord, Myth.), fo v. w. Elfen, 
A — (Ubergl.), fo v. w. Drus 
enfuß. ' 


Alfenius (9. Varus), f. u. Varus. 

Älfentanz (Älfdans), fo v. w. El⸗ 
fentanz, f. u, Elfen 2). 

Alfenus, 1) S., Berwandter u, Freund 
bes S. Nävius, Procurator des P. Quins 
tius; von Sulla geächtet Bam er mit feinem 
en Brutus ums; feine Güter Laufte 

uintius u. Marcus; Eicero hielt für ihn 
eine (verlorne) Rede. 2) Bruder v. Dans 
fus II. Herzog v. Amalfi (f. d. 7 um 983, 

Älfeo, Fluß, fo v. w. Rufia. 

Al Fergäni (Muh. [Ahmed] Ebn 
Kothair), arab. Aftronom des 9. Sahrh., 
aus Fergana (dad. ber Name) in Sogdiana; 
fhr. u. a. Auszug aus des Ptolemaus Als 
mageft, Elementa astronomica, arab. u. lat, 
v. Sac. Golius, Amfterd. 1669, 4.5 Chrono- 
logica et astron. fragın., herausgeg. v. Ehrifts 
mann, Franff. 1590, 1618. 

Alfes (Ifaat), geb. in Fez 1013, Rabbi, 
ft. 1103 zu Lucena in Spanien, fchr. einen 
Eommentar zum Talmud (den Pleinen Tals 
mub), ber bei den Juden in großer Achtung 
ſteht, zuerft Eonftantin, 1509, herausgeg. ti 
Sabioneka Ben. 1552 u. ö. 

Älfheim (nord. Myth.), Wohnung de 
Lichtelfen u. des Gottes Freir, f. u. Elfen li 

Alfhildur, Name mehrerer berühmtet 
gg a Königss u. Fürftentöcher, 4 

war Widfadmes Tochter, Gem. di 
Kön. Valdar; SI Regnarkodbrofs Mu 
ter, Gem. Sigurds Ring; 3) 1. Gem. Hivı 
vards (f. b.), u.a. m. 

Alfidena (a. eogr.), fo v. w. Aufiben: x 

Alfieri (Bittorio, Graf v.), geb. zu Al 
1733, In der Militärafademie zu Turin a 

ogen, trat er in Kriegsdienfte, durchreiſ 

uropa u. wählte fi Paris zum Aufen ı 
halt, ging bei Ausbruch der franz. Nevolı 
tion nad) Slorenz, lebte in zartem, ehrerbiet 
gem Verhi:ltniß mit der Gräfin Albany, u.f 
dort 1804, Außer Oden u. vermifchten Gedid 
ten fchr. er 19 Trauerfpiele; ſämmtl. Wert 
Padua u. Brescia 1809—10, 87 Bde. Er ga 
der ital, Tragödie einen neuen Aufſchwun 
u. eine eigenthümliche Richtung, die zur er 
edlung der Denkungsweife u. bes Volksche 
raßters führen follte. Eine metr. Ueberfi 

ung feiner Xrauerfpiele unternahmen Rei 

es u. Zfcharner, indeß erfchien nur = l 

an 


Alfid bs Alfons (Könige von Castilien) 


‚, Berlin 1804, Defien Leben (Selbits 
bem Italien. überf. — 


1812, 2 Bde. E 
Mid (nord. Myth.), fo dv. w. Alfhildur. 
Mus, Wucherer in Rom, bekannt aus 
4 Ep. II. 67 


küngar (nord. Myth.), vom Als 
ſchlecht, f. Elfen. 
Ifoi (Alchem.), fo v. w. Alacab. 
Ifons (Alfönso, Alphonſus, auch 
fonsus, v.arab.), fo v.w. der Glüds 
‚ nicht wie Luther es deutet, aus dem 
hen: hilf ung, od, wie Andre wollen: 
nder, ber Preiserhaltende; ſpani⸗ 
Borname, 1. Kaifer u. Könige, 
Deutfcher Kaifer. 1) So v. w. 
29). 3) Raifer von Spanien. 2) 
„mw. Alfons 4). 3) So v. w. Alfons 
Könige von Aragonien; 4) U. 1. 
atalldor (der Streiter), weil er 
9 Schlahten gefohten hatte, Sohn 
cho's V., Bruder Peters I., folgte dies 
1104, erhielt durch feine Gemahlin 
ca von Kaftilien biefes Land u. Leon, 
mit ihr in Streit u. ft. 1134 kinderlos. 
ührte auch den Titel Kaifer von Spas 
— (Geſch.) 2. 5) WII., 
n Raimund Berengars, Grafen v. Bars 
in, u. Petronella’s, Erbin von Aragos 
‚erhielt 1162, nad des Vaters Tode, 
feiner Mutter die Regierung, fritt gegen 
Nauren u. feine Nachbarn u. ft. 1196; 
d, ar. 6) U. IU., der Präadtige, 
e feinem Vater Peter III. 1285; Friegte 
n feinen Obeim König Jakob von Dias 
ı u. gegen Gaftilien, gerieth in Bann u, 
‚Bgefprochen 1291 kinderlos; f. ebd. zaı. 
LIV. der Gnädige, folgte feinem Bas 
jatob UI. 1527; Priegte gegen die Maus 
u. ft. 1336; f, ebd, u. 8) U.V., ber 
#müthige, folgte 1416 feinem Vater 
inand V. in Uragonien, u. ward von 
inna II., Königin von Neapel u. Eicis 
n, zum Erben erklärt, nahm als König 
Neapel den Namen 1. an, Friegte mit 
vig Il. von Anjou, ward in einer Sees 
ht von ben Genuefern gefangen, u. dem 
j0g von Mailand ausgeliefert, verband 
Iber mit diefem wider Neapel, Fam 1442 
en Befig diefes Reichs u. ft. 14585 f. 
d,msu.2. D) Könige von Aftus 
, 9) A. J., der Katholifche, Sohn 
Don Pedro, Herzogs von Eantabrien, 
693 ; focht unter Pelayo gegen die Sas 
nen, heirathete deſſen Tochter Ermefinda 
ard, als Pelayo’s Sohn, Favila, Einders 
ftarb, um 739 König von Afturien. 
fteter Fehde mit den Saracenen, ers 
te er von dieſen Galicien, Leon u. 
n Theil von Eaftilien. Er ft. um 757. 
ere Chronologen haben ihn um 20 Jahre 
er leben u. regieren laffen. 10) A. IL, 
afto (der Keuſche), Froila’s Sohn, 
757, kam, obgleih vom kinderloſen 
) gr Mitregenten ernannt, doch erft 
ı Bermubo I. 791 zur Regierung; ein 


Eriegerifcher u. trefflicher Fürft, der viel von 
ben Mauren eroberte; 88 368 er fich in bie 
Einfamkeit zurüd, wo er ft.; f. ebd, ıss, 
41) A. IU., der Große, geb. 848, folgte 
fhon 866 feinem Vater Ordoña 1; fehr 
fapfrer Fürft, der fortwährend gegen Ems 
porer u. die Mauren focht, fein Reich ans 
ehnlicy erweiterte, feine empörten Söhne 
efiegte u. gefangen nahm, ihnen aber endlich 
bie Regierung 910 freiwillig abtrat; ft. 912; 
f. ebd. 10. 12 u.13) A. IV. u. V., ſo v. w. 
Alfons 45) u. 46). 24 — 19) A. VI.—XL, 
fo v. w. Alfons 25 — 80). E) Könige von 
Gaftilien., 20 — 22) A. 1.—IIl., fov.w. 
Alfons 9—11, 22u. 24) U. IV. u. V., 
fo v. w. Alfons 45) u. 46). 25) A. VI., 
erhielt in ber Theilung feines Vaters, Fer—⸗ 
binands d. Gr., Königs von Eaftilien, 1065 
bas Königreich Leon, ward aber ſchon 1070 
von feinem ältern Bruder Sanyo, der Eas 
ftilien befommen hatte, feines Reichs be= 
raubt n. in das Klofter Sahagun gefhidt, 
entfloh jedoh, ward König von Leon u. 
Eaftilien, u. da er bald feinen jüngern Brus 
ber Garcias zu ſich lodte u. gefangen nahm, 
aud) von Galicien; eroberte dann YUlava u, 
Rioja von Navarra, den größten Theil von 
Toledo (Neu-Eaftilien) u. Portugal. Ueber 
feine andern Thaten, in denen ihn der Eid uns 
terftrüste, u. feine Heirath mit Zaide (nach 
ber Zaufe Sfabelle Maria), f. Spanien 
Gef.) ies. Er ft. 1109, 26) U. VL, 
amo (Raimund, auch als U. VIII. aufs 
geführt, wo dann a. J., Gemahl der Urra= 
ca, als A. VII. gezählt iſt), Sohn der Ur— 
raca, von ihrem erften Gemahl Raimund 
Berengar I. v. Catalonien, Enkel des Vor. 
Als Kind feit 1112 König von Galicien, 
follte er feiner Mutter, wenn ihre 2. Ehe 
mit Alfons 1. von Aragonien kinderlos bliebe, 
in Leon u. Eaftilien folgen, ward aber wes 
gen Uneinigkeit Urraca’s mit Alfons I., fo 
wie wegen ihrer Ausfchweifungen, noch bei 
ihrem Leben 1122 zum König von Eaftilien 
u. Leon erhoben. Wie er nun gegen Aras 
gonien, Navarra u. die Mauren glüdlich u. 
tapfer kämpfte, den Titel als Kaifervon 
Spanien annahm u. 1157, nachdem er 
fein Reich unter feine —2 atte, 
ſtarb, ſ. ebd. ru. 12. 27) A. VIII. (IX.), 
el Noble od, el Bueno, Sohn Sans 
cho's III., folgte diefem fchon 1158, 8 Jahr 
alt, unter Vormundfchaft, ward aber ins 
nerer Unruhen wegen 1170 für mündig er- 
Härt. Er Eriegte, nachdem er mit Arago— 
nien u. Navarra Frieden gefhloffen, mit 
diefen verbunden gegen bie Mauren, fiegte 
bei Zolofa u. ft. 1208. Mehr über diefen 
roßen König f. ebd. 1»_ın. 28) A. LX., 
% v. w. Alfons 50). 29) X. X., el Sabio, 
der Weife, aud der Aftronom, Sohn u. 
1252 Nachfolger Ferdinands IIL., fehr ge= 
lehrter König, aber ſchlechter Regent, von 
einigen deutſchen Kurfürften zum Kaifer ges 
wählt (f. Deutfchland [Seid] 10), kam aber „ 
nie nach Deutſchland, entfagte ber .. 
rone 
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360 Alfons (Grafen u. Könige von Galicien, Leon, Portugal u. s. w.) 


Prone 1272, focht zwar im Ganzen glüdlich 

egen bie Mauren, vereinte Murcia mit Ea= 
lien, ward aber nad dem Tode feines äl- 
tern Sohnes Ferdinand be la Eerda in große 
Kämpfe um die Pünftige Succeffion vers 


. widelt, indem ihn fein 2. Sohn u. Gegner 


Sando, 1282 für geiſtesſchwach erklären ließ; 
während biefer Streitigkeiten ft. er 1284, 
Mehr üb. ihn f. unt. Span. (Geſch.) ıs. Auf 
— Veranſtalten wurden die Alfonſiniſchen 

afeln angelegt. Man bat von ibm noch 3 
große Gedichte üb. den Abfall je Sohnes, 
el Tesoro phitsf. Syſt.) u. el Candade (als 
chem. Wert), auch fchreibt man ihm eine 
Kirchengeſch. u. eine Gefh. der Kreuzzüge 
zu. 30) A. Xl., Sohn u. Nachfolger Fer: 
binands IV., beim Tode beffelben erft 2 Jahr 
alt; nad 13jähr. VBormundfhaft, um welche 
oft heftige Kämpfe waren, ergriff er 1325 
felbft die Regierung u. ft. nah vielen fiegs 
reihen Kriegen, bef. gegen bie Mauren, bie 

anz an bie Küfte drangte, 1350 bei der 
F erung v. Gibraltar an der Peſt. Mehr 
. u. Spanien (Geſch.) ıu. &) Grafen u. 
Könige von Galicien, 31—41) AU.1.— 
XI., fo v. w. Alfons 9—19). H) Könige 
von Leon. 22 —44) U.L.—II., fo v. 
w. Alfons 9—11., 45) U. IV., ber 
Mönch, Sohn Ordoño's II., folgte 924 
Froila II.z allgemein verhaßt; entfagte 931 
zu Gunften feines jüngern Bruders Ramis 
To I., u. ging ins Klofter; bei einem Ver- 
fuh die Be wieder au gewinnen, 


ward er geblendet u. in ein Klofter bei Leon 


“ gebracht, wo er 33 fl. 46) A. V., folgte 


feinem Bruder Bermubdo 11. 999, 5 Jahr alt, 
unter VBormundfhaft; war mündig geworben 
einguter Regent, blieb 1027 bei der Belagrung 
von Bifo, von einem vergifteten Pfeil getrofs 
en. 47 — 49) X. VI. — Vill., f. Alfons 
25—27). 50) U. IX., Sohn Ferdinands IL, 
folgte dieſem 1188 u. ft. 1280, Ueber feine 
Kriege mit Uragonien, Navarra u. ben Maus 
ren, u. üb, feine 2, durch den Papft getrennte 
Heirathen, f. u. Spanien (Geſch.) ı70 u. ırı. 
4 Könige von Neapel, 51) So v. w. 

lfons 8), ſ. u. Neapel (Geſch.) m_3s. 52) 
A, II., geb. 1456, Sohn Ferdinande I. u, 
Nachfolger 1494; hatte Karl VII. v. Frank: 
reich zu befriegen, der die Anfprühe bes 
Haufes Anjou auf ſich übertrug, ward aber 
zu See u. zu Lande gefhlagen, übergab alls 
gemein gehaßt, 1498 feinem Sohne Ferdi- 
nand II. die Regierung u. ft. 1495 im Klo 
fter Magara auf Sicilien. Mehr f. u. Nea⸗ 
pel (Geſch.) ws. Mi) Könige von Por: 
tugal. 53) A.I., Henriquez der Ero⸗ 
berer (elConquistador), Sohn u.1112 
Nachfolger Heinrihs von Burgund, Grafen 
von Portugal, geb. 1110 zu Guimaraöns. 
Seine Mutter u. VBormünderin, Thereſe von 
Gaftilien, wollte die Regierung ihrem 2, Ges 
mahl Ferdinand Paez zuwenden, u. erregte, 
als Alfons 1123 zum Grafen von Portugal 


9 ausgerufen warb, einen Aufftand; U. fiegte 


aber über fie, Er nahm nad ber Schlacht 


von Durique gegen bie Mauremben Könige: 
titel an. Ueber feine kriegeriſche u. erobern 
22* ſ. mehr u. Portugal ı0. Erfi.1lk 
54) A Il, der Dide, geb. 1185, Enkelbes 
Ror., folgte 1211 feinem Water Sande I. 
Ueber feine Regierung f, ebd, 1.55) UI e 
dberWicderherfteller, geb, 1210, 2. Cohn 
des Vor., Fam durch Abfegung feines Br 
ders Sancho II. —* Regierung, ward abe 
erft nach deffen Tode 1248 zum König aut 
gerufen, Ueber ihn f. ebd. 1, Er ft. 128 
56) U. IV., ber Kühne, geb, zu Eoimbr 
1230, Sohn u. 1325 Nacıfeo Dionye de: 
Anbauers. Ueber dic Kriege mit feinem ®% 
ter u. natürl. Bruder, mit Eaftilien u. be 
Mauren, f. ebd. ıs. Auf feinen m 
nes de Caſtro ermordet. Er ft. 1857. 5 
A. V., ber Afritaner, geb. 1452, folgt 
6 Jahr alt, feinem Vater Eduard I, anf 
Bormundfhaft feiner Mutter u. fein 
Oheims Don Pedro, Herzogs von © 
bra, erfhlug 1449 feinen Bormund 
Schwiegervater, heirathete 1475 in € 
bie, von ben caftil. Ständen inehel 
erklärte Tochter Heinrichs IV. von &a 
lien u, erhielt dadurch Anivartihaft 
ein —5* u — —* durchfechte 
onnte u. rieden ſchließen mußte. 
Begriff ins Kloſter zu gehen, ft. er 1481 
Eintra an der Peſt. Unter ihn mad 
bie Portugiefen die wichtigen Entbedunge 
an Afrikas Küften. Mehr über ihn 
Portugal (Gefch.) ı. 58) U. VL, fo 
feinem Vater Johann IV. 1656 unter Bor 
mundfchaft feiner Mutter Eleonore de Guy 
man, die auch nach feiner Bolljä 
1662 im Befige der Regentſchaft blieb, Lebe 
En von Spaniens Anfprüchen, von fein 
utter u, feiner Gemahlin Elif abeth 
Savoyen, beunruhigte Regierung, 1 
letztere ihn überredete, ſeinem Bruder Pe 
ter die Regierung 1667 abzutreten 
bie gefchiedene Elifabeth heirathete | 
Zerceira u, Eintra bringen ließ, Sa Portus 
ge (Geſch.) a_s. U. ft. dort ll. 
ndre regierende Türjten, A) Sem 
1% von Ferrara, Modena u Heaaid 
aus dem Haufe —* 59) A.1., De 
cules I. Sohn u. Nachfolger 1505, Schütt 
ber Wiffenfchaften, namentlih der Dia“ 
funft; .ft. 15345 ſ. Modena (Gefh.)s, 
ei 5 er * er —— 
cules I. ; fl nderlog, © 
fhägte Dichter u, nahm fi ihrer an. Ur 
feinem Hofe lebte Taſſo, doch ward dieſer 
wegen eines Tiebesantrags an bes Herat 
Schwefter Leonore, als wahnfinnig in de 
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Klofter St. Anna gefangen gefest, Mer 
hierüber ee u, Modena (Gefä.) 
61) A. II. (1), ge von Modena 
Reggio, ältefter Sohn ifare von Eite, ge 
1591; folgte 1628 in Modena u. Regao= 
ging 1629 in ein Klofter, wo er 1644 farb. 
62) X. IV. (11.), geb. 1634, folgte feinen 
Vater Franz I. 1658 u, ft. 1662. Ueber beit 
ſ. Modena au. I. a 
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Altonsia bis Algarbien 


zften., A) Prinz von en 
») fo v. w. Alfons ie). B) Graf von 
iton. 64) fo v. w. Alfons 68). O) 
fanten von Portugal. 65) Meh⸗ 
e jüngere Söhne der Könige aus bem 12. 
15. Sahrh., größtentheils gegen ihre äls 
rn Brüder Priegend; f. Portugal (Geſch.). 
Jufant von Spanien. 66) AU. de la 
rda, f. Eerda. E) Grafen von Tou⸗ 
ıfe. 67) Sohn Raimunde de Sct. Gisles, 
der Reife nach Paläftina 1103 geb. u. im 
"dan getauft ers auch Jordan genannt), 
te, zurückgekehrt, mit dem Grafen von 
itou vielen Streit, nahm ihm Toulouſe 
der ab u. ft. in Eäfarea auf einer neuen 
fe nah Paläftina 1147 an Gift. 68) 
‚ Sohn Ludwigs VIH., geb. 1224, hieß 
Graf von Toulouſe, warb 1241 von 
tem Bruder Ludwig IX. zum Grafen vd, 
ito u ernannt, 1248, als Ludwig IX. nad 
läftina 309, mit feiner Mutter Mitglied 
Regentichaft, ging aber bald darauf felbft 
h —— ward bei Pharani 1250 ges 
gen, machte nad feiner Befreiung mit 
ıem Bruder eine Neife nah Afrika, fl. 
r bald nach der Zurüdfunft 1271 ohne 
ider. Toulouſe fiel darauf an Frankreich. 
. Gelehrte u. Geiftliche. 69) Vers 
ebne fpan., a u. ital, Geiftlihe u. 
(ehrte, mit bef. Beinamen, minder bes 
tend. (Jb. u. Pr.) 
Alfönsia (a. H. et B.), Palmengats 
3, zu Elaeis gehörig. 

Alfonsinische Täfeln (XAftron.), 
. Aftronomifche Tafeln, vgl. Alfons 29), 
Alfönso, fo v. w. Alfons. 

Alföras (Alfören, Alforösen), 
IE, fo v, w. Alfurier. 

Alfort(Geogr.), Schloß im Bzk. Sceaur 
franz. Dep. Seine, fehr ber. Thierarzs 
ſchule, botan. Garten, zootomifches Thea⸗ 
‚ Naturalienfammlung, 1600 Em, 
Älfot (Aldhem.), fo dv. w. Alacab. 
Alfr, (nord, Myth.), fo v. w. Alfar. 
Alfragänus (arab. £it.), fo v. w. ders 


i. 
Alfränken (Bot.), fo v. w. Bitterſüß. 
kllfred (Alfrid, Aelfred), engl. männl. 
me: bedeutet ber erhabne Bejchüger ob, 
eble Friedliche. 4) U. der Große, 
gſter Sohn Ethelwolfs, nad feines Brus 
8 Ethelred Tode König v. England (ſ. d. 
fh. zı_ar), reg. 8TI—WL. Er war Freund 
Beförbrer ber Wiffenfchaften, denen er den 
kheil feiner ganzen Zeit widmete, verfaßte 
h eine Ueberfegung der äfopifchen Fabeln, 
consolatio philos. des Boethius, der Ge⸗ 
te des Oroſius u. Beda, fo wie mehrere 
dichte, Erzählungen u.a. 2) Sohn Ethel⸗ 
s Il. Bruder Eduards d. Bekenners, 1042 
iordet; ſ. ebd. ». 3) A. der Baſtard, 
Sohn Oswius, Könige von Northumbers 
d, regierte von 685 — 705 u. ft. im Klo 
+ f. England (Gefh.) mr. 4) A., ein 
ite, bei der Thronbefteigung König Adels 
16 gegen dieſen verfchworen, warb aus 
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Verdacht eingezogen, u. da er im Begrif 
war, durch einen Eid vor dem Papfte 
N reinigen, fiel er in Berzudungen u. ft. nad) 
Tagen. 5) Benedictinermönd in Baiern, 
im 7, od. 8. Jahrh., einer ber älteften deut— 
[hen Maler, (Lb. u. Pr.) 
Älfredon (Alfrödtown, ſpr. Als 
redd'n), Fleden der engl. Graffchaft Derby, 
lebrauereien, Steintohlenwerke, 6000 Ew. 
Älfredsthurm (Ggr.), f.u. Stour1). 
Al frösco (ital., Mal.), f. u. Fresco⸗ 
malerei,. 
Älfrich, Sohn eines Grafen v. Kent, 
987 Bifhof von Wilton, Fam 994 nach Can⸗ 
terbury, beftand hier mehrere Fehden mit 
ben Dänen u. ft. 1005. Bon ihm: Ueberſetz. 
d. meiften hiftor. Bücher bes a. X. ins Ans 


gelfähhfge, Oxf. 1698, angelfähf. Gloffar, 
xf. 1659, angelfähf. Grammatif, Uebers 


fegungen aus den Kirchenvätern u. a. 
Alfricus (a. 2it.), fo v. w. Albricus, 
Älfrid, fo v. w. Alfred. 

Alfrödull (b. i. Elfenrötherin, nord. 
Math), Name der Sonne. 

lfter, Herrfchaft u. Dorf im Kr. Bonn 
bes preuß. Regierungsbez. Köln, 900 Ew., 

Schloß des Fürften von Salm-Dyk. 
Alfterbrünnen, f. u. Roifborf, : 
Älfur (nord. Diyth.), f. u. Zwerge. 
Alfürier (Alftüris), Volk in ben 

Bergen v. Eelebes u. mehr, benachbarten Ins 

feln, auch auf Neuguinea, malaiifcher Ab⸗ 

ftammung, gutmüthig, Aderbauer u. Nomas 
den ; die aufNeuguinea wohnen auf Bäumen. 

Alfvästra, chem. Klofter unweit bes 
Metterfees (Schweden), mit Begräbniffen 
einiger Könige. 

Älfwaild, 1) Kön. v. Oftanglien, 713 
— 749, f. England (Geſch.) ı70. 2) König 
v. Northumbrien, Eadberts Enkel, reg. 779 
— 789, f. England (Gefch.) ıın. 3) Ethels 
reds Bruder, Kön. v. Northumbrien, reg. 
806 — 808, f. ebd. 1. 

Algaciten (Petref.), verfteinerte Ars 
ten ber Pflanzengattung Alga. Art: Alga- 
eites caulescens u. a. 

Algä (a. Geogr.), Stadt in Etrurien 
zwifchen Eentumcella u. dem Fluß Minio. 

Igae (Bot.), V fo v. w. Algen; 2) 

f. Jüſſieus nat. Pflanz. Spft. «. 

Algalie (arab.), 8) Katheter (f. d.) 2) 
Sonde, Hohlfonde, Stemmfonde. 

Algämet (Alchem.), fo v. w. Kohlen, 

Algärbien (arab., d.i. Land am Ende), 
1) (Geogr.), füdlihfte Prov. u. Königr. Porz 
tugals," mit 100—150 AM., 128,000 Ew,, 
bildet jest den Rzk. Faro mit 105,000 Ew. 
Gebirge: Serra Monchique, Sabo S. Vin 
cent. Grenzfluß: Guadiana. See; Sera. 
Erzeugniffe: Wein, Südfrüchte, Pifang, 
Aloe (zu Zaunheden gebraudt), Johannis= 
brod, Zwergpalmen, mandherlei norbafrifan. 
erg Getreide, Die Ew. find wigig, 
tapfer (bef, zur See), arm, leben meift von 
Fifhen, bereiten Salz ꝛc. Das Land hat 
einige Heilbäder, ift arm an Straßen. hi ins 

. eis 


theilung: 8 Gebiete, Lagos, Zavira, zes 
Hptft. Lagos. Hier Alvor (Albor), Billa, 
Bad, Hafenz Arrifana, Fort u. Bai; Als 
bufeira, Stadt u. Hafen, 4000 Ew.; Sas 
res, Billa mit Rhede u. Fort; Lagoa, 
Billa, 5000 Ew.; —— orf, 
Thunfifchfang, 8000 Ew.; Caftromarim, 
Stadt, Eaftelle, Hafen, Salzihlämmerei, 
1800 Ew. 2) (Gefch.), U. erfcheint 1236 
bei dem Zerfallen des Reiche turcia nad 
Ebn Huts Tod zuerft ald eigned Neid, ins 
dem Abdallah Ebn Dihauton fih uns 
absängig mahte. Es war damals weit 
größer u. umfaßte bie ganze SWSpige ber 
pyren. Balbinfel, den weftlihften Theil 
des Königreihs Sevilla mit Niebla, von 
dem ed auch den Namen hatte, als Haupts 
ftadt, u. den füdlichften Theil der portug, 
Provinz Alemtejo bis an die Andila u. den 
Sabo. Es ward durch Alfons X. 1259 ers 
obert, u. der 2. König Muhammed Ebn 
Mafu erhielt mit feinem Wolf freien 
Abzug. Alfons I. von Portugal hatte 
fhon 1251 das eigentlihe U. erobert; 
f. Spanien (Geſch.) ı2a u. ı25. u. Portugal 
(Geſch.) 1. (Wr.u. Go 
Algärdi (Alefjandro), geb. 1602 zu Bo⸗ 
toana, Bildhauer u.Baumcifter, Schüler von 
J. €, Eonventi, ft. 1654. Bon ihm Basrelief 
in der Peterskirche zu Rom, Leo mit Attila, 
Eros u. Anterog in der Gallerie Leuchtenberg 
— Er baute die Villa Pamfili in 
m. 


Algarithmos ma), veralteter Aus⸗ 
brud für die ſämmtl. Rechnungsarten, auch 
ausfchließl. der Integrals u. a. Rechnungen, 

Algaröbia (a. D. C., Bot.), Abtheis 
Jung der Gattung Prosopis, 

Algaröbo, ſo v. w. Johannisbrodbaum. 

ÄAlgarothpülver (Chem.), bei Ver⸗ 
miſchung der Spießglanzbutter mit vielem 
MWaffer niederfallendes, weißes Pulver, ſonſt 
als Brehmittel, jegt nur zur Bereitung eines 
reinen Spießglanzorydes u. bes Brechwein⸗ 
fteins benugt. 

Algarötti (Francesco, Graf v.), geb. 
zu Venedig 1712, ftudirte zu Bologna, Pas 
dua ꝛc., machte bedeutende Neifen. lernte 
Friedrich d. Gr. Eennen, ward deſſen Kam— 
merberr u. von ihm zum Grafen erhoben; 
ft. 1764 zu Pifa; fr. Rime, 1735; Pistoli 
in versi, 1759, u. m. a.; Opere varie, Lis 
vorno 1763 ff., 8 Bde. Er war auch geſchick⸗ 
ter Zeichner u. Kupferftecher. 

Algarovilla (Algarobilla), die 
gerquetfchten Hülfen einer fübamer. Akazien⸗ 
art; ftatt Galläpfel zum Färben verwendet. 

Algärria, alter Name für die Provinz 
Guabdalarara. 

Algärve (Geogr.), p v. w. Algarbien, 

Älgau (mittl. Geogr.), fo v. mw. Albgau. 

Al Gäzali (au Älgazel, Abu 
Hamed Muhbammed Ebn Muhammed 
Ebn Ahmed A.), aus Zus, geb. 1061 (nad 
And. 1072), arab. Philofoph, lehrte zu Bag⸗ 
dab u. behandelte die ariftotelifche u. neuplat, 
Philoſophie ſkeptiſch. Seine Logik u. Meta⸗ 


Algardi bis Algebra 


lat. überf. v. P. 
rd. Er hier D. Bieigtenfetn, alte 


Älgazel (Antilope leucoryx), eine Art 
Gazelle. | 

Algea (m. Beogr.), fo v. w. Alemannia 
Ppropria. 

Algebaro (arab.), fo dv. w. Orion, _ 
Älgebra (v. arab.), 3) (Math.), !ber 
Theil der Arithmetik, der fich mit Auffindung 
unbekannter Größen mit Hülfe der — 

gen beſchäftigt; dies geſchieht in der Art, 
die unbekannte Größe (x, yod.zyald 
gegeben betrachtet, mit den befunnten Gt⸗ 
Ben in bie gehörige Verbindung gebradt, u, 
dann aus legter ber Werth für erftreg 
wird, während ed in der gewöhnlichen (des 
meinen) Arithmetit nur dann möglich 
eine unbefannte Größe zu finden, wenn man 
von ben bekannten ausgeht, die unbefannten 
babei ganz aus dent Spiele läßt. ? Die 
muß zunächft die Gleihung anfegen, d.h. 
bie in Worten gegebne Aufgabe durch alge— 
braifche Zeichen ausdrüden, ein Gefhaft 
Verftandes, nicht nady mechan. Regeln aus 
führbar; dann muß fie diefe Gleichung fo m 
verandern willen, daß die gefuchte unbekannte 
Größe aritymetifch beftimmt ift, d. h. die Oldie 
hung auflöfen (f. Gleichung). ? Die wie 
dere A. befchäftigt fich mit Gleichungen vom 
I. u, 2. Grade, die höhere mit folhen vom 
8. u. noch höhern Graden (f. Gleichung); 
auch theilt man fie in numerifche U, (A. 
numerosa), die leichter u. faßlicher die 
außerdem zu fuchenden Größen nur in be 
ftimmten Em en rechnet u, bie fymbolis 
fche A. (A. literalis, A.speciosa),d 
außer den unbekannten auch noch andre 
Ben unbeftimmt läßt. Vieta führte als Zei— 
hen für legtre Buchftaben (die er species 
nannte, baher ber legtre Name) ein. Mehr 
hierüber f. u. ans Une a 4 = 
er 










Geſch.), die A. Bam durch die Ara 
uropa. Mubammed Ben Muffe 
ihr Erfinder gewefen fein; wahrfcheinl, lerne 
ten fie folche von den Griehen. Diophan— 
to8 aus Alerandria fchrieb im 4. Fahrh, u 
Ehr. das erfte Werk über U., Iöfte darin 
fhon reine Gleihungen des 2, Gradi, 
mwelches bald ins Arabifche überfegt w 
Durch die Mauren Fam die A. nad Sp 
nien, u. von da nach Italien. 1434 ſch 
Lucas Paciolus: Summa de arithmetica geo- 
metria proportioni e proportionalitä, ee 
J. Regiomontanus ein Werk über Trigonds 
metrie, in dem man Spuren ber U. | 
Im 16. Zahr. befchäftigten in Italien ſich 
vorzüglih mit der A.: ©. Ferreo Ri De 
Iogna, U. Florido in Florenz, N. Tartales 
zu Venedig u. Cardan in Mailand. Tarta— 
ea u. Cardan erfanden Auflöfungen für’ 
einige Bubifche Gleichungen (daher die Cam 
banifche Regel). Im Jahre 1524 erfchien ein 
Schrift über A. von Chr. Rudolph aus | 
fien, Ihm folgten in Deut ſchland M. Stiel 
aus E$lingen u. 3. Scheibel aus Tü 
Ein Niederländer, S. Stevinus, gab 
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Algebraische Formel bis Algier (Geogr.) 


Deinen Werke zuerft den Potenzen Namen 
ad ihren Erponenten. F. Bieta gebrauchte 
m Ende des 16. Jahrh. zuerft Buchftaben, 
Im 17. Jahrh. ward die U. durch Girarbd, 
artes, Taylor, Raphſon, Nicole, bef. 
er dur Newton u. Leibnig ausgebildet, 
kavton > neue Auffchlüffe über die Grens 
uber Wurzeln der Gleichungen u. fuchte 
elben durch unendliche Reihen. Leibnig u, 









ert, Hindenburg, Käftner zeichneten 
vortheilhaft aus. Bef. viel verdankt die 
‚Euler ; er vervolllommnete Newtons Me⸗ 
be, Wurzeln durch unendliche Reihen zu 
erfand eine Methode, Gleichungen bed 
des aufzulöfen, u. wandte bie Differenz 
Krehnung zuerft zur Auflöfung der Gleis 
Sungen an. Ausführliche Geihichte ſ. Klüs 
28 Mathem. Leriton, Lpz. 1803, 1. Band, 
5,30 ff. ? Neuere Literatur. öger 
Sandb, der allgem. Arithm., Berl, 1834, 2 
Sbe.; deff. Algebra, überf. v. Grüfon, Berl, 
821; v.Borde, —— Zahlen: u. Buch⸗ 
Kbenrechn., fowie zur A., Lpz. 1836, 8. Th.; 
öparin, Lehrb. der Alg., Koblenz 1836; 
Sptelwein, Anm. zur Auflöfung der höhern 
iumer. Gleich. 2c., Berl. 1837; Gräf, Hand» 
uch der Alg., Frkf. a. M. 1837; Dettinger, 
Khrb, d. Arithin. u. Alg., Sreiburg i. Br. 
837; Nizze, Ulg., — 1838; Saunder⸗ 
On, Alg., a. d. Engl. v. Grüſon, Halle 1798, 
805; 2acroir, Elemens d’Algebre, Par. 
886,16. Bd.; Bezout, Algebre (n. Ausg, 
.NReynaub), ebd. 1829; Garnier, Elem. 


lAlg., ebd. 1811. ( 19. ) 
Algebräische Förmel Math.), ſ. 
. #ormel. A. Functiön, f. Sunction 2. 


k. Grösse, die Größe, die durch eine endl. 
Imahl von Größentheilen dargeftellt werden 
ann. A. Zahl, fo dv. w. Koffifhe Zahl. 
Algeciras, Stadt, fo v. w. Algeſiras. 
Algödo (gr.), 2) heftiger Schmerz, beſ. 
») ber Hoden nad unterdrüdtem Tripper. 
Algöma (gr.), Schmerz. 
en (algae, Bot.), 1) natürl. Pflans 
infamilie: meift im Waffer vegetirende, fich 
uch Keimkörner, bie fi ausihrer Subftanz 
utwideln, fortpflanz. Gewächſe; 2) 1. Ordn. 
. Klaffe des Reichenb. Syſt. ſ. d. ze. 
Älgenib (Aftron.), Stern 1) im Pegas 
16, 2) im Perſeus, f. u. b. 
Alger (Phil. — ſo v. w. Adelger. 
Algerien (fr., ſpr. Alſcherieng), 1) das 
debiet von Algier, bef. 2) nach feiner Bes 
(name 1830 durch die Franzofen. 
ÄAlgern, Stadt, fo v. w. Alghiert. 
Algesheim —— Stadt im 
anton ER bes großherz. heff. RheinPreifeg, 
hloß, Wein- u. Getreidebau, 1900 Em. 
Algesira, Stadt, fo v. w. Algier. 
Algesiras, 1) (Geogr.), Ciudade ber 
an. Subbelegation Cadix, 2 Stunden von 
iibraltar, Säifswerfte, wöchentl. Poftboots 
Hrt nach Eeuta, 5000 Ew.; 2) Geſch.), 


In A, finden fi Feine Trümmer aus ber 
Römerzeit, im 8. Jahrh. gehörte es aber 
— dem Grafen Julian, u. von hier aus 
erief er die Mauren nach Spanien; dieſe 
eroberten U. als erfte ſpan. Stadt 713 u. 
befeftigten U, u. behaupteten es, nachdem 
fie 1540 eine Schladht gegen Alfons XI. 
verloren hatten, bis 1344, wo es Als 
fons XI. nad) langer Belagrung dem Abus 
melech, ber fi feit 1333 König von U. 
nannte, abnahm. Hier den 6. Zuli u. 12, 
Juli 1801 2 Seetreffen zwiſchen ber fpa= 
nifchsfranz. Flotte unter Linois u. Moreno, 
u. der engl. unter Saumarez, legtre wich ben 
1. Zag nad) Verluſt 1 Lintenfchiffes, den 2, 
wurde erftre gefchlagen; 2 fpan, Linienfchiffe 
bielten fich in der Nacht für Feinde u. flogen 
in die Luft, ein 3. fiel den Engländern in die 
ände. (Wr. u. Pr. 

Algeti, Nebenfl, des Kur in Grufien. 

Algetisch (v. gr.), ſchmerzhaft, durch 
Schmerz entjtanden, 

Algezir (Algezira), 1) fo v. w. Al 
Dſcheſiraz 2) fo vd. w. Algier. Algezi- 
ras, Stadt. fo v. w. Algefiras. 

Alghiöri (Alghöeri), fefte Stadt in 
dem Bek. Capo di Sopra ber Infel Sardi— 
nien; Bifhof, Hafen, Korallenfifcheret, 
Weinbau, Handel, 7000 Ew. Alghin, fo 
v. w. Slghun. Algia. fo v. w. Auge, 

Algibarötte, Villa im Diftr. Leiria 
bes portug. Eftremabura, Fabriken von Bus 
caros (thönernen Gefäßen), 2000 Ew. Hier 
9 am 14. Aug. 1385 Johann I. von 

ortugal mit 6000 M. ben Kön. Johann 1. 
v. Caſtilien mit 30,000 M. Zum Andenken 
wurde das Benedictinerklofter Batalha 
geftiftet. 

Älgidus (a. Geogr.), Berg im Lande 
ber Aquer (Latium), unweit Rom, rei an 
Wald u. Weide, der Diana geheiligt. Das 
bei die Stadt Älgidum. 

Algie (v.gr.), 1) Schmerz, 2) ſchmerz⸗ 
hafte Krankheit, auch als Geſchlecht. 

Algier (fpr. Alſchir, Geogr.). '4) Land 
in NAfrita, grenzt un das Mittelmeer, 
Marokko, Sahara u. Zunis, 9000 (8000, 
auch wohl, bef. in neurer Zeit, 4216) AM, 
2 Gebirge: tleineru.großer Atlas, mit 

einen an manden Stellen 7000 F. hoben 
weigen, Jurgura u. Felicia fubdöftlic, 
Trara, Wanaſchris, Säkkar weftlic, 
Ammer, Lowat, Auras füdl., u. an beffen 
eg: außer Sandwüften die fruchtbare, gut 
ewäfferte Ebne Metidſchah, einige Meis 
len füdlid der Stadt A., 85 Stunden lang, 
6 Stunden breit, auf weldher regelmäßige 
Wochenmärkte gehalten werden, ſich aus— 
breitet. ? Flüſſe: Tafna, Shellif, 
(Selef, Schellif, aus vielen Quellen ent— 
pringend, bildet den See Tit ter y, läuft 40 
eilen), Maffafran (gelblid, zwifchen 
Zlemfanu. Zittery), Buberak(früherNif= 
fa, nimmt ben Bugdurah auf, Bugia 
— Bea Te Deneh, Summum), mit 
interüberfdwemmungen Bubwowe, Ha⸗ 

‚ maeje, 
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maefe, Wabsels Kibir (mit bem Rums 
mel[Sufeymar] ber fi einigemale unter 
ber Erde verliert), Zaine (Grenzfl. gegen 
Zunis), alle zum Mittelmeere fließend; ber 
Wade Iddi(W. Dfciddi) fließt nad ©. 
in den Salzfee Malgig in Sahara. Seen: 
Tittery, Schatt (Schott). Mehrere 
Mineralwäfler (zu Sammam Dass 
koutin, Hamum Sekut). * Klima: 
heiß, aber durch Seewinde u. durch die Ges 
birge oft gemäßigt, doch weht der Samum 
nicht felten. Boden: zum Theil fandig, 
doch bei guter (feither mangelnder) Bearbeis 
tung fehr fruchtbar. * Producte: viel Ges 
traide, bef. Waizen, Mais, Reis, Gartenge⸗ 
wähfe, Sübfrühte, Obſt, Sennesblätter, 
Wein; Wild, Kameele, Pferde, fettichwäns 
zige Schafe, Bienen, viel Fifche, Kupfer, Ei- 
fen, Zinn, Blei, meift unbenusgt. * Einwohs 
ner: 1,800,000 bis 2,500,000 Türken, Ber⸗ 
bern (Kabylen), Mauren, Araber (Bes 
duinen), Juden, Neger u. nad ber Erobs 
rung von A. durd die Franzoſen 1830 viel 
Sranzofen, auch andre Europäer. Die Türs 
fen (obfchon nur 10,000) hatten früher die 
Herrſchaft, bedrüdten bag Land, waren aber 
träge, unwiffend u. nur Soldaten; weniger 
angefehen waren bie eingebornen Kulugli 
Kologli, Eoloris (von türk. Vätern u. 
meift von maurifdhen od. Negermüttern), fie 
wurden zur Miliz genommen u, befleibeten 
niedbre Aemter, waren aber von höheren 
ausgefchloffen (doch giebt es Ausnahmen) 5 
fie find fleißiger u. gefchidter als die Tür— 
Pen u. leben vorzügl. in der Stabt U. od, in 
der —— Die Befchäftigung ber 
Einw, befteht in Verfertigung von Seidens 
u. Wollenzeugen, Gewehren, Leber, irdnen 
Gefäßen, Metalle, bef. Eifenwaren, Pferdes 
u. Kameelzucht, Handel (diefer meift in 
den Händen der Juden); die neuen Eolos 
niften betreiben größtentheild Aderbau u. 
Viehzucht auf der Metidſchah. » Sprache: 
türkifch, arabifh u. kabyliſch; Religion: 
ber Jslam; fruͤher wurde die chriſtliche u. 
jüdiſche nur geduldet. ? Die Bildung bes 
ftand fonft in einiger Kenntniß des Korans u. 
der Schifffahrtsfunde; durch die Sranzofen 
ift mehr für geiftige Eultur gethan. o Die 
she ift jest in den Händen ber 

—— fie halten die Regeutſchaft A. 
mit 20— 30,000 M. beſetzt, haben jedoch 
nicht viel mehr alg die Küfte (Dran, Bus 
dſchia u. Bona), die Metidfha ü. mehrere 
einzelne Anfiedelungen im Befis, im Innern 
ift Eonftantine u. mehrere feite Lager an 
verfchiedenen Punkten befegt. Der wahre 

err bes platten Lundes, wenigftens des 
weftl. Theils der Regentſchaft ift jegt (März 
1840) Abd el Kader, den jedoch die Franz, 
ernftl. zu befriegen gedenken. ! Diefrühere 
Einnahme wurde auf 1,400,000 Thlr. ges 
ſchätzt, die Ansgabe auf 900,000 Thlr., das 
übrige floß in den Staatsfchat, der bei der 
Erobrung gegen U Mill. France betrug. Bis 
jegt waren die Franzofen nicht glüdlich in 
der Eolonifirung des Landes, bei der fie 


Algier (Geogr.) 


ährlidy üb. 4 Millionen Thaler zuſchießen. 
1 Eintheilung in bie Beilits —8— 
nements): Algier mit feiner nächſten Um⸗ 
u 9 (ber Ebne Metidſcha u. Buffas 
sit), Zittery, das Beinfte nächſt ier 
om Medeah u. Belida), fübl. von Algier; 
onftantine (mit Conftantine, Budſchia, 
Bona, Kolo u. Zabarka), öftl. von U; 
Maskara (mit Mastura, Moftagarem, 
Arzew u, Oran), weftl. von U., u. Tlem⸗ 
er (gegen Marokko u, ben Atlas, mi 
emfan), weldyes oft auch zu Maskara ob, 
biefed zu = erechnet wird. Diefe Provin⸗ 
zen außer And von bef. Beys beherrfäht, 
von vielen Stämmen bewohnt u, gerade fo 
_. ben ch treu, als deren Waffen 
fie im Zaum halten, " Münzen waren fonft 
bie türfifchen, in Gold: die Zechine 
Sultanin F 2: Thlr.), halbe Zechinen, 
habubs (3 Zechinen); in Silber: Piaſter (fpa= - 
nifche, u. algier. = 1 XThlr.), halbe u, Biertel- 
piafter; in Kupfer: ber Mefonn, à 29 Asper 
0d.749f. 2) Bezirk um die Hauptftadt, 70 
AM. 3) Hauptftadt der vor, Feftung, 
durch eine 20 F. hohe Mauer mit Graben, 
mehrere Forts u. Eaftelle gedeckt, von ben 
Sranzofen neuerdings fehr verſtärkt; gegen 
bie Seefeite liegen mehrere ftarke Batterien, 
indem die Türken bef. gegen dort ſich in 
möglihften VBertheidigungsftand festen. Eine 
Reihe von Blodhäufern umgibt U. u. deckt 
einen Raum von etwa 14 AM, U. bildet 
ein fih an bem glei vom Ufer aus auffkei- 
enden Berg erhebendes Dreied, deffen Bas 
7 am Meere, die Spige am höchſten liegt. 
In ber Spige die Kafauba (Kasbah) od. 
das mit Mauern ın Thürmen befeftigte 
Schloß des Deys, wo er zulegt refidirte, 
wo feine Schäge verwahrt wurden u. bor 
bem zu muhammebdanifhen Zeiten jeder Eus 
topäer vom Pferde fleigen u. den Hut ab» 
nehmen mußte, bier auch Verließe, an bes 
ren Mauern eiferne Haken angebracht find, 
damit hineingeftürzte große Verbrecher dars 
an hingen blieben u. ihr Xeben aushaudhten. 
16 Gent zählt man 153 Straßen (mandye faum 
für 2 Berfonen breit genug), 5 wenig hũb⸗ 
je Pläge, 64 öffentl. Brunnen, 10 g 
kleine Mofcheen, 1 Eathol. Kirdhe, 1 Syn« 
agoge, 62 Bäder, 6 Banios (ehedem Skla—⸗ 
venbebälter). NN, hat nur? Thore, vor den⸗ 
Den befinden ſich außer vielen Billen von 
rivaten auch die Gärten bes fonftigen Deys, 
wo er meift refidirte, nur felten u. die I 
tern Jahre wohnte er inder Kaſauba. Die 
Zahl der Häufer foll fonft 15,000, bie 
der Einwohner 80,000 (felbft 112,000), 
darunter 10,000 Juden betragen haben, jegt 
find nur noch 24,500 (23,700) Ew., dar⸗ 
unter 12,000 Mauren, 6000 Juden, 1900 Ne⸗ 
ger, 4200 Franzoſen zc. ohne Militär vorhan⸗ 
den. Die Stadt iſt j. fehr verfhönert, mehr 
rere Schulen errichtet, u. * 1858 ein kathol. 
Bifchof bier, Die Ew. fertigten Gewehre, 
feidne Zeuge, Goldarbeiten, Leder, Mügen, 
trieben Seeräuberei, (IVr.u. 7 








Algier (Gesch.) 


Algier (fpr. At hir, Geſch.). 12 Das Ges 
des heutigen A. bildete fonft Mumidien, 
5fylar, Mafiniffa u. die beiden Ju— 
stba, deren Refidenz Fol war, kämpften 
den Hömern um den Beſitz diefer fchönen 
vinz. Legtere überwanden endlich die Ein= 
snen u. nannten bad Land Maureta- 
 (fpäter mit dem Beinamen Caesa- 
nsis). Mauretania war bamals von 
bfigen u. Kornfeldern bedeckt, die Korns 
mer des alten Rom u. enthielt 33 blüs 
ve Städte. Welche von diefen auf der 
Ile des jeg. A.s lag, ift ungewiß, nad 
wille war es Fol, nad Shaw die röm. 
nicipaljtadt Jcofium, wahrfcheinl. bag 
re, jedenfalls werden in A. noch immer 
3 Ruinen gefunden. Später gehörte U. 
Bisthume NRusconien. Im 5. Jahrh. 
de U. von den Wandalen erobert, die 
:533 von Belifar wieder vertrieben wurs 

1% Sm 7. Jahrh. wurde es eine Beute 
Araber unter den Ommejadifhen 
alifen u. bildete einen Theil ihres 
he. Später aber, als die Mauren in 
inigfeit geriethen u. eine Anzahl Eleiner 
he bildeten, wurde A. (Al-Dſchezai⸗— 
Ben Mezquna [d. i. Infel der Söhne 


una], von 2 Pleinen Inſeln, bie ihr, 


nüber lagen, jetzt aber durch einen befes 
en Damm mit der Stadt verbunden find, 
oraus der Name U. geworben) die Haupts 
t eines diefer Königreiche. '* Gegrüns 
ard die Stadt X. 935 von —— 
ds Sohn, deſſen Sohn Abul Futuh 
ri (970— 984) Stifter der Dynaſtie ber 
riden ward, welche nebft A. noch Bus 
ia, Hammed u. a. Pläge in Befig hatten. 
i felbft eroberte noch Manfuria, Tripoli, 
u. ganz Mogreb; auch herrjchte er über 
lien. Sein Sohn Abulfafem Man- 
(bis 996) u. beffen Sohn Abu Mus 
Badis (bis 1016) waren noch fiegreich, 
gegen die Zenaten; aber Badis gab A. 
em Oheim Hammad (997) u. Priegte 
töfter mit ihm. Badis Nachfolger, Abu 
nin el Moezz (1016—1061), hielt ſich 
3 eben A Sohn Tamim (1061— 
3), der Zunis, Sous, Kairvan, die Ins 
Harba u. Majorka eroberte. - !! Seine 
Holger waren Vehia (bis 1115), dann 
i8 1121), unter denen ſchon die Macht 
eiriden ſank, u. unter deffen Sohn 
ffan eroberte König Noger von Sie 
en 1148 Afrita u. endigte die Herr 
ft ber Beiriben, A. kam nun, nachdem 
emden 1159 wieder von hier durch 
bolmumen vertrieben worden wären, 
r bie Herrfchaft der Almohaden in 
rokko. ? 1260 eroberten bie in Fez re⸗ 
enden Zianiden A. Unter ihnen wur 
Dran u. a. Küftenftädte Freiftaaten; bie 
tiben wurden gegen Ende bes 15. Jahrh. 
den Spaniern in Fehden verwidelt, bie 
ıe fortdauerten; 1492 fiebelten ſich die 
Spanien vertriebnen Mauren u. Juden 
000 Familien) größtentheils in A. an u, 


nährten ſich durch Seeräuberei, wie fchon 
früher im 13. u. 14. Jahrh. zahlreiche 
Schwärme, bort verfolgt, fih in dl. nieber= 
gelaffen hatten; 1506 eroberte Ferdinand 
von Aragonien die Stadt Oran, *> 1509 
aber der Kardinal Zimenes bie Infeln vor 
A., dann Oran u. zwang U. zum Tribut. 
Da rief 1516 der maurifche Fürft Selim 
Eutemy die ald Seeräuber befannten Bruüs 
der Horuck u. Haireddin Barbarojia, 
Töpferfühne aus Lesbos, mit 3000 M. zu 
Hülfe. Diefe vertrieben die Spanier aus 
A., Borud aber erbroffelte Selim Eutemy 
eigenhändig, beftieg an feiner Stelle ben 
Thron u, eroberte Zunis, Oran u. Tlemſan 
zurüd, aber ber Marquis v. Gomarez, 
von Kaif. Karl V. dahin gef endet, nahm Oran 
wieber, belagerte Horud zu Tlemſan u. er⸗ 
hlug ihn, als er durch einen unterirdifchen 
ang entfliehen wollte, u. auf der Flucht 
von den VBerfolgern eingeholt, einen Theil 
feiner Schäge preisgab, deffen ungeadhtet 
1518. ? Sein Bruder Haireddin Barba⸗ 
roſſa gab U. dem türfifchen Padiſcha 
zur Lehen u. warb beffen Pafcha u. Admiral. 
Soliman db, Gr. unterftüste ihn mit Geld 
u. 1000 Janitfcharen in der Erobrung v. Zus 
nis, Bifenta u. Tripolis, Haireddin vertrieb 
bie Spanier 1530 von den, U. gegenüberlie= 
. Inſelnu. verbanddiefelben durch einen 
amım mit der Stadt. 1585 eroberte Kai⸗ 
fer Karl V. Tunis u, zwang Hairebbin, fich 
nah Bifenta zurüdzuziehen. Bon hier aus 
ernannte er feinen Sohn Haffan zum 
Statthalter von A., er felbft lief mit einer 
Flotte aus, mit ber er bis zu feinem Tode 
1547 die Kuften Italiens verheerte u, Kaifer 
Karls Admiral Andreas Doria im Meerbus 
fen von Ambrakia flug. 154 fchlug er die 
fpan. Flotte bei Candia, ftand 1543 den Frans 
ofen, bef. bei Nizza gegen die Spanier bei u. 
h. 1547 in Eonftantinopel, wohin er 7000 
chriſtl. Gefangne gebracht hatte, 80 Jahr alt. 
* Um diefen Räubereien Einhalt zu thun, une 
ternahm Kaiſer Karl V. nun im Späts 
herbft einen Zug gegen A., der jedoch we⸗ 
gen ſchlechter Witterung mißlang. U. blieb 
nun unter türfifcher Oberberrfchaft u. 
wurde von meift fehr dbespotifhen Paſchas 
regiert, bis 1600 auf die vom Sultan ge= 
waͤhrte Bitte der türk. Miliz, fich felbft einen 
Anführer (Dey [Oheim]) wählen zu dürfen, 
bie Macht des gleichzeitigen Paſchas auf 
Nichts herabſank. 1710 wurde Baba-Ali 
wider den Willen des Paſchas zum Dey erho⸗ 
ben, bemächtigte fich des Paſchas, fchidte ihn 
nad Tunis u. ward vom Sultan zum Pafcha 
ernannt. Von dba an war ber Dey ſtets zu= 
gleich Pafcha u.der Sultan nur noch dem Na⸗ 
men nach Oberherr in A., in der That aber 
ber Dey ein tributbarer, dem Sultan ftets 
verbündeter Fürft. Die Deys aber waren 
abhängig von der Miliz, da fie von ben Of⸗ 
fizieren derfelben gewählt wurden, oft gefiel 
es dem Divan, an einem Tage mehrere ders 
felben einzpfegen, u. nur felten erhielt ſich 


i einer 


einer 10 od. 20 Fahre. Die Immer frecher 
werbenden Seeräubereien (oft wurde nicht 
einmal bie türk. Flagge refpectirt) verwidels 
ten X. in Kriege mit den chriſtl. Seemädhten ; 
— 1665 zerſtörte der brit, Admiral 
lake die algier. Flotte, u. zwang den Dey, 
die Gefangnen auszuliefern; 1664 u. 1670 
en eine brit, u, eine niederl. Flotte wenig 
rfolg. Ludwig XIV. befriegte U. 1682, wo 
Duquesne am 25. Juli A. mit 45 Krieges 
ſchiffen on bombarbirte, vielmehr ließ 
der Dey Mezzo Mocata ben franz, Eons 
ful Bacher durch eine Kanone ber franz. Flotte 
entgegen fchießen ; eben fo vergebeng war das 
Bombardbement 1683 durch 53 Schiffe u. 1687 
durch den Marfhall d'Eſtrées. 1708 bes 
mädhtigten fich die Zürken Drang, u. Spanien 
trat es 1731 ganz ab. 1775 landete der fpan. 
GeneralDretlly mit 25,000 M., der eine 
Flotte von 44 Krieges u, 840 Transportfchifs 
fen überführte, in A., allein die Unternehs 
mung mißlang wegen Unordnung in ben Ans 
ftalten gänzlich, u. U. trieb das alte Unwefen 
fort u. nöthigte die ſchwächern Mächte, wie 
Neapel, Dänemark, Schweden u. die Hanfes 
ftädte zu einem Zribut, der aber audy ihre 
Schiffe nicht immer ſchützte, indem jedes dies 
er Schiffe einen fogenannten algierfchen 
aß haben mußte, der, in 2 Theile zerfchnit= 
ten ward, wo jeder Theil genau an ben ans 
bern paffen mußte. War dies wegen Eins 
trodnen, Feuchtwerden u. dgl, nicht der Fall, 
p wurde das Schiff aufgebracht u. die Las 
ung confiscirt. Unterdeß ging die Befegung 
ber Denftelle ihren gervohnten Gang, nur fels 
ten glüdte es Einem, wie Muhammed III, 
der 1791, nach 23jähr. Regierung, 91 Fahre 
alt ftarb, fich lange zu halten, dagegen wurde 
Achmed Bei Dey von 1805—08, in legterm 
Sabre ermordet, u. fein Nachfolger Ali hielt 
fi fogar nur wenige Tage. ®° England blieb 
in diefer Zeit ruhig, weil die Unficherheit des 
Mittelmeeres den Handel der andern Länder 
mehr als den feinen bedrohte, Vergebens 
machte in der Mitte des 18. Jahrh. der Abbe 
be St. Pierre ben Borfchlag, A. durch einen 
Kreuzzug zu erobern u. die Malthefer als 
Wächter dahin zu fegen, er ward nicht gehört, 
u, eben fo wenig kam der im 50, Artikel des 
geheimen Vertrags vom 7. Aug. 1807 ausge 
froöne Plan Napoleons, wonach dieſer die 
aubftaaten erobern u. ben Königen von 
Neapel u. Sardinien als Entfhädigung für 
ihre verlornen Befigungen auf den $eftlande 
geben follte, in Ausführung, auch der Bes 
ſchluß des aachner Congreffes, die Raubftaas 
ten zu demüthigen, blieb ohne Wirkung. Da— 
gegen fegelte, als algier. Caper mehrmals 
nordameritan. Schiffe aufgebracht hatten, der 
nordamerifan. Commodore Decature 
mit.einer Flotte 1815 gegen A., ſchlug die al= 
sierfhe Flotte am 20. Juni bei Earthas 
ena u. zivang fo A., od, vielmehr den erft 
im April gewählten Dep Dmar Pafda, 
die norbameriß, Flagge zu refpectiren. ° “1816 
befam Lord Ermouth von ber brit. Re» 


rück u, befhoß am 26. 
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gierung den Auftrag, mil den Barbaresken⸗ 
ftaaten wegen bed Friedens mit Neapel u, 
Sizilien, wegen Aufhebung ber Sklaverei u, 
Anerkennung ber ionifchen Infeln zu unters 
handeln. Zunis u. Zripoli bewilligten jo 
gleich alle — en, U. aber verweigerte 
die Abfchaffung der SElaverei, u. da kurz nadı 
Entfernung der brit. Flotte aus bem Dlittels 
meer bie Mannfchaft von vielen ital, Korals 
Ienfifherbarken, die unter engl. Flagge ruhig 
zu Bona lagen, von den Einw. überfallen ı. 
viele niedergemadht wurden, aud X, wieer 
neapol.u.jarbin. Schiffe aufbrachte, fo kehne 
Exmouth, verftärkt durch eine niederl. Ct» 
cadre unter van ber Eapellen mit eine 
Flotte von 22 Kriegsfchiffen nah A. ju 
ug. Feftung u. 9 
fen fo heftig, daß er ſchon am 27. in den let 
tern einlaufen fonnte, die Stadt halb zerftör- 
te, bie in 3 Etagen übereinander liegenden 
Batterien zum Schweigen brachte, 6000 3a 
nitfharen u, 5000 M., ohne die Weiber u. 
Kinder, tödtete, ben Dey zwang, am 23. Aug 
alle Sklaven freizugeben, die Sklaverei ab» 
aufhaffen u. an Neapel u. Sardinien das 

eld gg riet das diefe Staaten be⸗ 
reits dur bie Loskaufung ihrer in Sklaverei 
gerathenen Unterthanen bezahlt hatten. Er 

Ibft Hatte 1000 DR. verloren. ** Der Des 

mar hatte fogteid Flotte u. Feftungswert: 
ausbeffern, die Stadt wieder aufbauen lafiın, 
wurbe aber 1817 in Folge einer ausbreden 
den Seuche ermordet. Sein —— Al 
Hodſcha begab ſich nit Schätzen u, Minis 
ftern nah ber feſten Kafauba u. bielt die 
Stadt burch die Miliz u. 50 Kanonen in Orb 
nung. Ihm folgte 1818 Hufjein, der 
früher Aufwärter in einem Kaffeehaufe war. 
Durh ben Vertrag mit England war im 
Ganzen die Lage der hanbeltreibenden Pl 
ker wenig gebeffert worden, vielmehr wurde 
bas Benehmen des Deys bald wieder über 
müthig. Beſ. die Franzofen empfanden die: 
— Sie hatten ſeit 1694 das aus⸗ 
ſchließl. Recht der Korallenfiſcherei bei Dran 
auf einer Strede von 30 DL., u. auch ein fc» 
nes Fort u, eine Factorei an der Küfte. 180 
1.1817 war diefe Eonceffion erneuert werden 
u. es wurde für diefelbe jährlich 200,000 Zr. 
gezahlt. —— daß ber Dey num mehren 
frudere Pladereien u. Plünderungen unge 
ahudet gelaffen, die franz. Nation u. Flaggt 
befchimpft u. die von diefer gefchügte paͤpſt 
lihe mehrmals infultirt hatte, geftattete & 
1826 allen Nationen die Korallenfijberi, 
verlangte, duß franz. Schiffe auf offnem Meer? 
die Papiere zur Unterfuchung güben, u. drang 
te um Eutfcheidung wegen einer Summe» 
7 Mill., die 2 algier. Häufer, Bacri u. Buß 
nad), an Frankreich machten. Als diefes cin 
Gegenrehnung von 250,000 Fr. geltend mad 
te, gerieth der Dey über diefe Sache mit din 
franz. Eonful Deval bei einem zufälligen dr 
fuch in Streit, ſchlug denfelben im Zorn mi 
dem Fliegenwedel ins Geficht u. gebot ibm 
fich zu entfernen, worauf Deval fegteid . 
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reiftes kurz darauf wurde noch das franz. Fort 
Gacalle durch den Bey v. Eonftantine zerftört. 
lie hieraufdieverlangteenugthuung nicht 
erfolgte, ward U. blofirt u. ba die Engländer 
dieſe Blokade nicht achteten, u. Bein Refultat, 
als 1829 die Zerftörung einiger Strandbattes 
sien durch das franz. Feuer erzielt wurde, der 
Krieg gegen A. befchloffen ur. die größten Rüs 
fungen in Zoulon gemacht. Jusgeheim wirkte 
bierzu wohl der Wunfch des franz. Miniftes 
riums, ber leicht erregbaren Nationuleitelkeit 
durh die Eroberung A.s eine Ableitung nach 
ihrem Wunfch zu geben u. fo.der allgemein 
bemerkbaren Unzufriedenheit einen Abweg 
h bereiten u. in dDiefem Sinne wurde am 20. 

pril 1830 der Krieg Frankreichs gegen 
A, erklärt, u. die wahrfcheinlich Durch die Bris 
ten angerathne Vermittlung der Pforte, wels 
de ein Schiff unter Tahir-Paſcha abfendete, 
um. mit Türken zu befegen u, als einen türß, 

often zu betrachten, durch Anhalten des 


iffs durch das Blofadegefchwaber u. durch 


Verveifung deffelben nad) Zoulon abgewies 
= "Gegen Ende Mai 1830 fegelte die franz. 
lotte, 11 Linienfchiffe, 6 andere Kriegsfchiffe 
u, 274 Transportfchiffe mit 82,000 M. Lands 
truppen aus Zoulon ab. Die Ausrüftung hatte 
geg. 14Mil.Thlr,gekoftet; Gen. Bourmont 
‚befehligte die Landmacht, Admiral Duperre 
u Contreadmiral Rofamel die Seemacht. 
-Diefe Macht landete am 13, Suni in der Bai 
ton Sidi⸗Feruſch; 6 Bleinre Schiffe brach⸗ 
‚ten das Feuer ber feindlichen, auch hier wie 
an allen Landungspunkten errichteten Batte⸗ 
vien —* Schweigen u. deckten die Landung. 
die Div. Berthezene landete am 14. früh 
juerft u, eroberte die Strandbatterie, die übs 
‚tige Armee folgte u. verfchanzte fich, um die 
Ausihiffung des ſchweren Gefchüges abzus 
warten. Am 19, Suni griff Ibrahim Aga, 
Kriegsminifter u, Schwiegerfohn des Deys, 
die Franzofen mit etwa 40,000 M. von feis 
nem Lager beit Stanueliausan, Er wurde 
eſchlagen u, fein Lager erobert. "Als am 
9. das franz. Gefchüg angelangt war, rüdte 
die Armee nach dem feften Kaiferfchloffe 
(fo genannt, weil es KarlV. erbaute) vor, ers 
fürmte am 29, die feften Höhen von Sidis 
Beneti u, eroberten am 4. Zuli das durch 
dad franz. Geſchütz zerftörte Kaiferfchloß. 
Schon am 29. Zuni hatte die franz. Flotte ih⸗ 
ten Angriff auf die Stadt von der Meerfeite 
egonnen, u. der Den capitulirte am Morgen 
8.85. Juli: Er mit feinen Privatfchägen, die 
etwa 1 Mill, Franken betrugen, u. eben fo die 
tuͤtk. Milizen konnten an jeden beliebigen Ort 
fih begeben, die Freiheit der Perfon u, bes 
igenthums, fo wie die freie Ausübung des 
Selams wurde A. gefihert; 17 Kriegsichiffe, 
Kanonen u. außerdem ein Staatsfhag 

don 12 Mill, Thlr., Iegtrer in der Kaſauba, 
Burden erobert. Der Schatz wurde fogleich 
ndefi genommen u. unberührt in die Hände 
der Regierung gebracht; alle Gerüchte von 
eruntrerungen ergaben fich nach einer Zmo⸗ 
lichen Unterfuchung als falſch. Diefe Er» 


obrung hatte gegen 8000 M, gefoftet. Det 
Dey fchiffte ſich nach Mahon ein, von wo er 
nach Italien ging u. 1834 bei Aleffandria 
ftarb; die Milizen wurden nad Kleinafien 
—— —— der Erobrung ſegelten kleine 
scadren nach Tunis u. Tripolis, die mit den 
Regierungen dieſer Staaten Tractate abs 
ſchloſſen, denen zu Folge beide der Seeräuberei 
auf immer entfagten. Gen. Bourmont, zum 
franz. Marfchall ernannt, forgte dafür, ganz 
A. zu unterwerfen. Der Bey von Titteryh 
hatte bereits feine Ergebenheit verfichert u. 
war beftätigt tworden. Gen, Damrentont bes 
feste mit feiner Brigade am 2, Aug. Bona 
u. wollte von ba nach Eonftantine vordringen, 
auch Oran, wo fchon das Fort Meis el Kebir 
von franz. Matrofen befegt tvorden war u. wo 
ber Bey von Maskara felbft franz. Truppen 
verlangte, u. Budfchia wurden befegt; bie 
Abtheilung aber, die Belida befegen follte, 
war bie Nacht darauf überfallen u. zum Rück⸗ 
ug genöthigt worden, * A. war nun in der 
Gewalt ber Franzofen, bdiefelben aber noch 
immer zweifelhaft, ob fie die Erobrung b:= 
halten, od. ob fie wieder abziehen follten. Faſt 
war man zu Erftere geneigt, als die Sulis 
revolution zu Paris die Verhältniffe 
plöglih änderte, Als Bourmont davon 
Kunde erhielt, Bam es in Vorfchlag, fogleich 
mit dem Dccupationscorps nach bet Normans 
bie zu fegeln, u. Karl X. Hülfe zu bringen, 
bie Begeiftrung aber, mit der das Heer bie 
Nachricht von dem Regierungswechfel aufs 
nahm, machte dies unthunlih; in einen , 
Kriegsrathe wurde baher befchloffen, bie 3⸗ 
Be Fahne aufzufteden, zugleich aber bie 
etachements in Oran, Vudſchia u. Bona zus 
rückzurufen, was auch bei der ſchon kund ge— 
wordnen Neigung der Bewohner des platten 
Landes, ſich nicht fo leicht zu ergeben, u. bei der 
Schwäche des Dccupationsheeres, das kaum 
noch 20,000 zählte, ſonſt räthlich ſchien. Bour⸗ 
mont wartete nur den Gen. Clauzel, der 
Anfangs September ihn zu a erfchien, 
ab, um U. zu verlaffen u.nah Mahon, von 
dort aber zu Karl X. nach England zu fegeln; 
bie franz. Flotte aber kehrte nach Toulon zu= 
rück. Die allgem. Stimme erklärte fi nun 
in Frankreich dafür, U. zu behalten, Elauzel 
traf auch alle Unftalten dazu. Er organifirte 
zunächft die Verwaltung nach franz. Weife, | 
u. forgte, daß das Recht gehörig gehandhabt 
werde, ernannte den Bey Omar an bie 
Stelle des treulofen Bey v. Zittery, der Ken 
leberfall Belidas veranftaltet hatte u, fpäter 
den —— entgegentrat, u. ſetzte ihn, 
mit 8000 M. unter fortwährenden Gefechten 
über Belida u. den Atlas ziehend u. Medeah 
le ‚ Ende Nov. in Belida ag ein, 
Behrte aber dann am 28. Nov. nach A. zurüd, 
8 Dran u. Eonftantine wollte Clauzel gegen 
einen jährl. Tribut an 2 Prinzen von Tunis 
übertragen, hatte Oran bereits durch Gen. 
Damremont befest (e8 wurde fpäter wieder 
geräumt), allein die franz. Regierung ratifi= 
eirte bies Abkommen nicht und rief ya Fe⸗ 
ruar 


bruar 1831 zurüd. \ Gen. Berthezene 
war fein Nachfolger, ber indeffen nur ale Ge⸗ 
neralber Divifionin Afrika, nicht als 
Generalgouverneur auftrat. Er ſuchte die 
DOrganifation im Innern zunächft zu verbefs 
fern, aber im Ganzen ward es unter ihm eher 
ſchlimmer, bef. organifirte ſich ein betrüge— 
riſch⸗ſchwindelnder Handel mit Ländereien u. 
anderm Grundbefig, wie denn gleich von Uns 
fang der Occupation an ſich Beftechlichkeit, Un⸗ 
terfchleif, Nebermuth gegen die Einwohner u. 
Raubſucht gezeigt hatten, welche die franz. 
Caſſen leer ließ, die Einwohner aber aufs 
Höchſte erbitterte, fie in der franz. Verwals 
tung noch weit Schlimmeres als bei dem tür, 
organifirten Raubfyftem erbliden u. fie zu 
dem Entfhluffe kommen ließ, Gut u. Blut an 
bie Vertreibung der Frembdlinge zu fegen, 
welchen Entfchluß fie auch bis jegt unabläfftg 
erfüllt haben. Doc fchaffte Berthezene auch 
manches Gute, verbefferte den Salzhandel, 
errichtete große Bauten, wie Kafernen, 
Schlacht- u. Kaufhäufer, u. brachte die Zolls 
einnahme auf einen beffern Fuß. Ende 
Juni 1831 brachte en dem neuen Bey 
von Zittery, der von den Anhängern bes alten 
in Medeah blofirt wurde, perfönlich Hülfe, 
jedoh nur, um Medeah zu räumen u. den 
neuen Bey nab A. zunehmen. Dadurd kühn 

emacht, errichteten die Araber felbft in der 
Nähe A.s 2 Lager. Berthezene fchlug fie am 
22, Juli u, gab ihnen einen Aga aus dem 
Stamme der Marabuts, wodurd er mitihnen 
in Frieden blieb. Oran ließ er im Sept. durch 
den Gen. Boyer befegen, eine Erpebition nach 
Bona aber, wi. er die Zuaven (ein fchon 
von Elauzel errichtetes Infanteriecorpe Ein 
geborner, das wie die fpäter errichteten Spas 
his, die Chaſſeurs d'Afriques, die Freicoms 
pagnien [Strafcompagnien aus allen frans 

öftfchen Regimentern], die fpäter anlangende 
— * u. andre afrikaniſche Corps 
[f. u. franz. Armee] ſich recht gut ſchlug) ver⸗ 
wendete, mißglüdte, Diefer Unfall ſchwächte 
das Anfehen der Franzofen bei ben Arabern 
u. bewirkte im Dec, 1881 die Abberufung 
Berthezenes. 1?” Gen. Savary, Herzogd. 
Novigo, folgte auf ihn als commandirender 
General, die Civiladminiftration wurbe aber, 
um der ungeheuern Unordnung Einhalt zu 
thun, von dem Militaireommando getrennt u. 
bem Staatsrath Pichon übergeben. Diefe 
Trennung ſchwächte jedoch bie Einheit bes 
Dienftes, u. wurde fhon im Mai 1832 dur 
bie Zurüdberufung Pichons u. die Unterord⸗ 
nung ber Eivilabminiftration unter das Milis 
tärgouvernement wieder aufgehoben. Dage⸗ 
gen zeigte fich bie verfehlte, freilich fchon ers 
folgte Bildung der Armee in Afrika immer 
beutliher. Nah u. nach waren nämlich alle 
Regimenter, die 1830 mit nach U, gefegelt was 
zen, zurüdberufen u. durch andre erfegt wor⸗ 
den, bie man aus irgend einer Urſache aus 
Frankreich entfernen wollte; gewöhnlich folls 
ten fie ihren republitan, Uebermuth in A. abs 
Pühlen, Die Fremdenlegion u. bie parifer 
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Freiwilligen wurben ebenfalls bahingefenbet, 
u. ed wurden 2 Bataillons gebildet, die aus 
lauter Soldaten beftanden, die Strafen we: 
— grober Dienſtvergehen erduldet hatten. 
avary bildete das Syſtem, wornach der 
größte Theil der Armee ſtets in kleinen zu 
dieſem Zwecke errichteten Standlagern can 
tonnirte, bef, aus. *Durch den neuen In: 
tendant GautydeBuffo wurden 2 deutjde 
Coloniftendörfer, Kuba u. Dely-Ibra— 
him, gegründet, die aber wenig Erfolg hat: 
ten, eine Bathol. Kirche u. ein Hofpital errid: 
tet, die Nationalgarde in A. u, Oran organi: 
firt u, eine neue Zeitung (Moniteur Alge- 
rien) ins Leben gefegt. '?* Im Sept. 1532 
brad ein allgemeiner Aufftand, von 
bem Marabut SidisSaadi angefacht, un: 
ter ben Arabern um A. los. Die Araber wur: 
ben durch 2 Eolonnen allenthalben zerftreut 
u. Sugali u. Koleah befegt. Aber bıe franz. 
Herrſchaft wurde felbft durch u Sieg noch 
mehr verhaßt. Im März 1832 fiel übrigens 
bie Eittabdelle von Bona burd einen Bühnen 
Handſtreich bes Eorvettencapitäng Armandı 
in franz. Hände, u. bie Stadt wurde won den 
Mauren angezündet u. verlaffen. Gen. Utzer 
wurde dort Kommandant, der durch kluges 
Benehmen die Einw. gewann u; im Mir; 
1833 einen Verſuch Achmeds, Beys v. Eon: 
ftantine, die Stadt wieder zu erobern, zurud: 
wies, Im März verlieh Savary, aus Ge 
fundheitsrüdfichten, A. u. übergab das Com 
mando dem Gen. Avizard, der es am ZU 
April 1833 feinerfeits an den, als proviſot. 
Generalgouverneur nad A. gefendeten Gen, 
Voirol abtrat, unter dem der Straßenbau 
fortgefegt u. Blodhäufer, mit Eingebornen 
befegt, errichtet wurden. Eine franz. Ci 
cadre, bie ein Bleines Corps unter den Befch- 
len des Gen. Trezel an Bord hatte, erſchien 
im Sept. 1832 vor Budſchia, deffen Einw. 
fih Gewaltfchritte gegen ein engl. Schiff er 
laubt hatten, eroberte es fchnell u, verjah ed 
mit einer Befagung v. 1 Bataillon, '?° Schon 
unter Savary hatte ſich Abdel Kader, cin 
Marabut u, als folder hochverehrt von deu 
Beduinen, in der Prov. Maskara gezeigt, 
Ein Angriff deffelben auf Oran i. 5.182 
wurbe zwar durch den Gen. Boyer, der ſpa⸗ 
ter wegen Zwift mit Gen. Savary abberufen 
u. durch den Gen. Desmichelcrjegt wurde, 
vereitelt, aber dennoch ward Abdel Kader vor 
50 arab. Stämmen zum Emir von Nuss 
Para erwählt, u. beunruhigte den Gen. Des 
michel, der unterdeffen Arzew u. Moſtaga— 
nem hr hatte u. behauptete, fortwährend 
durch Nedereien. Vergebens unternahmenbdie 
Franzoſen Rachezüge gegen ihn, die Araber 
umfhwärmten bie franz. Colonnen allenthals 
ben beim Borrüden, griffen den Nachtrab an, 
obald fie ben Rüden wandten, u. verfolgten 
ie $ranz. bis unter die Wälle von Oran, X 
zew u. Moftaganem. Dabei verbot Abel 
Kaber Jedermann bei Todesftrafe, den gran 
zofen Lebensmittel zuzuführen, wodurch leh⸗ 
tre fortwährend in großen Mangel gerietäen | 
| 
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yerſuchte auch In der Prov. Kittery u. U, 
kw. zu fanatifiren, aber fein Zug dahin 
ang völlig. Zwar wurbe am 26. Febr, 
ihm Friede gejchloffen, indeffen fürchtes 
hn Schon die Franzoſen als ben gefährlich» 
u. an Kriegstalent einzig würdigen Geg« 
Durd den Frieden vom 26, Febr. war 
berrfchaft Abdel Kabers über alle bis 
t.nody nicht unterworfne Stämme in 
en von A. bis an ben Fluß Scellif m, 
it bed Reihe Marokko förmlich von den 
ofen anerfanntworben, u.er wurde von 
an von feinen Untergebnen ale Sultan 
askara begrüßt; er führte ein allgem. 
yelsmonopol für fi ein, In den übris 
ranz. Befigungen, u.namentl. in ber ®es 
von A., geftalteten ſich bie Verhältniffe 
ie $ranz. fihrer u. das einzige Unanges 
e waren Mißhelligkeiten zmwifchen dem 
Boirol u. dem Intendanten Genty be 
h welche im Sept. 1834 die Abberufung 
erveranlaßten. ! DerTojähr. Gen, Graf 
net d Erlon ward nım Militärgouvers 
Xepasquier aber @ivilinfendant; eine 
ieipalverfaffung wurde i, Nov. 1884 eins 
yet, das Weichbildvon A, im Mail835in 
emeinden getheilt u. eine höhere Schule 
net, die Polizei u. das Abgabenſyſtem 
ffert. Bei Buffarik wurde ein Standlas 
rrihtet. Nur die Räubereien der Hads 
mftörten bie Ruhe inder Prov. A. > In 
ſchia hatte der Commandant Dupivier 
ihr. mit ben Kabylen zu kämpfenz von 
a aus machte Gen. Uzer einen Streifs 
jegen den Bey von Eonftantine, 1° In 
nwar an die Stelle des Gen. Desmichel 
ſen. Trezel zum Befehlshaber eingefegt 
en u. konnte nur mit Mühe ſich des An⸗ 
ze Abdel Kaders, der bie ————— 
wenig Monaten wieder begonnen hatte, 
hren. Ende Juni 1835 wurden die Frans 
ander Makta geſchlagen u. ba kurz 
If die Kremdenlegion von dort weg nad 
tien geſchickt wurde, fo ließ Erlon ben 
Zrezel durch den Gen. d'Arlanges 
en. —*Gen. Clauzel, der zum 2. Mal 
zeneral in U. geworden, Erlon im Aug. 
erfegte u. fehr ruhmredig auftrat, bes 
& von ber Regierung 40,000 M. u. 
"dann in näcdhfter Zeit bie räuberifchen 
Me der Hadfchuten durch ein, im Sept. 
eingerichtetes Lager an ber Chiffa zu 
brüten. Er führte felbft im März 1856 
M. nah Medeah, um einen neuen Bey 
etzen. "> Allein faum hatte er Medeah 
en, als Abdel Kader den neuen Ben ges 
n fortführen ließ. Unnütz war bie Erpes 
1, bie Elauzel im Nov. 1835 von Oran 
ach Maskara führte, der der Herzog von 
me beimohnte, Zwar wurde Maskara 
aunt, aber fihon im Januar kehrten die 
ofen gun . Ein ähnlicher im Januar 
nad Tlemſan follte den verfchanzten 
en ander Medinah u. der Tafna bie 
ten ſichern, deren Beſatzungen drängte 
del Kader im April fo, daß Gen. Bus 
iverjals Lerifon. 2, Aufl, i 


ge von Sranfrei aus mit 4000 M. zum 
‚Entfag abgefhidt werben mußte. Diefer 


ſchlug zwar Abdel Kader am 6. Zuli bei der 


Sika, bennod dauerte Tlemfans bedrängte 
‚Rage u. bes Emird Macht in Maskara fort; 
16. Die Empörung des mädtigen Stammes 
der Slita zog Abdel Kader von den Feftungen 
im Weften A.s ab, u. Clauzel wollte diefe 
freie Zeit benugen, um Eonftantine zu ers 
obern. Nachdem der Marſchall alles Nöthige # 
felbft in Paris vorbereitet, bracher am 18, 
Nov. mit 20060 M. auf u. fam am 20. nad) eis 
nem fehr beſchwerlichen Marfche vor Con⸗ 
ftantine an, 8 Tage machte er mehrere vers 
gebliche Verfuche, die Stadt zu erobern, u. 
am 24. Nov. trat er den Rüdyug an. Das 
Wetter u. die umſchwärmenden Araber er« 
fhwerten benjelben fehr. Nun erhoben fidy 
harte Anklagen gegen Elauzel, u. biefer begab 
fih iin Januar 1887 nah Paris, um feine 
Verwaltung felbft zu vertheidigen. !%% An 
feine Stelle trat im Febr. 1637 ber Gen. 
Damremoutz; der Civilintendant Lepade 
quier war fhon im März 1836 nach Franke 
reich zurückgekehrt u. fpäter durch Breffon 
erfegt worden. Damremont follte um jeden 
Preis Eonftantine erobern, u. deshalb warb, 
um die Ruhe im Weften zu fihern, Gen, Bus 
geaubnod einmal nad) Oran entfendet. Da , 
man in Dran u. an ber Tafna eine impofante 
Macht zeigte, gelang e6 dem Gouvernement 
am 30, Diai 1837 Abdel Kader zum Frieden 
an der Tafna zu bewegen, durch welchen 
Abdel Kader ald Herr von Mastara u. von 
Tittery anerkannt wurde. Gen. Bugeaub 
wurde in Oran Gouverneur, aber wegen är⸗ 
gerliher Streitigkeiten mit Gen. Broffarb 
von ba abberufen u. durch den Gen. Guéha⸗ 
mac im Sept. 1838 erfett. " Am 1. Oct. 
1837 feste fih die 2, Expedition gegen 
Conftantine, etwa 11,000 M. ftark, unter 
Damremonts perfönl. Führung von Bona in 
Bewegung, u. fam amd. Oct. Abende in der 
Nähe Eonftantine’s an, rüdte am 6, dicht 
vor die Stadt u. fchloß fie ein. Ahmed Bey 
von Eonftantine hatte fich aus der Stadt ges 
jesen u. beunruhigte die Belagrer u. die 
ransporte durch Bebuinen, die Feftung 
wurde durch BensAiffa vertbeidigt. Am 
9. begann die Befchießung der Foſtung, am 
11, wurde Brejche gelegt; am 12: wurde der 
Gen. Damrenont durd eine Kanonenkugel 
— worauf der Gen. Balde den Obers 
efehl übernahm u. die Stadt den 13. ſtürmte; 
{don un 10 Uhr Morgens war die Stadt mit 
einem Berluft von 50 Offizieren (worunter 
Obriſt Combes) u,600 Eoldaten in den Hänz 
den der Franzoſen. Die Herzoge vd. Orleans 
u. Nemours waren perfönlih beim Sturme 
ewefen. Schon am 20. Det. trat die erfte 
olonne des Expeditionscorps ben Rück— 
marſch an u. bis zu Ende des Monats war 
die Armee bis auf 8000 M., die unter dem 
Befehl des Oberſten Bernelle dort zurüds 
blieben, aus Eonftantine, das ftatt Bona, wo 
bie ne bis jegt interimiftifch — 
at⸗ 
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hatten, Hauptſtadt ber Provinz erklärt 
wurde, Re en, doch erhielt ſchon ım Nov,, 
nah Purzem Commando bes Gen. Caftels 
lane ber Gen. Negrier ben Oberbefehl 
über die Provinz, u. unternahm, ba Achmeb 
Bey fich wieder zeigte, Streifzüge nah Süs 
den, u. beruhigte das Land fo weit, daß felbft 
Bleine Abtheilungen fiber von Eonftantine 
nah Bona gehen konnten. Gen. Valee, 
an Damremunts Stelle zum Gouverneur von 
Q. u. zum Marfchall ernannt, bemühte ſich 
jest, die Berwaltung von Bona zu reorganis 
firen u. kehrte dann nadı — ne Schon zu 
Anfang von 1838 zeigte fich Achmed Bey wies 
ber mit feinen leichten Truppen u. machte 
ſich den Stämmen, die fi den Franzofen uns 
terworfen hatten, furdtbar, u. auch Abdel 
Kader war im Dec. 1837 dem Vertrage an 
der Tafna entgegen, in Conftantine eingefals 
len u. hatte mehrere Stämme unterworfen u, 
u Eontributionen genöthigt. Valee ließ ein 
Gorpe vorrüden. Doch Fam es nicht zum 
Kampfe, da Abbel Kader den Einfall mit 
rrthum entfchuldigte u. feinen Minifter 
en Araſch, beſſern Einverftäindniffes we— 
en, nah Paris ſendete. Gen. Rulhieres 
te am 26. Mär; 1838 Koleah, u. bald 
darauf Belida, ohne Widerftund befegt. 
Abdel Kader rüftete fich jet zu einem Zuge, 
wie er fagte, in bie Wufte Sahara, um die 
Stämme der unabhängigen Mofabiten zu 
unterwerfen, u. während die Franzoſen Ko— 
leah u. Belida durch Lager gegen einenllebers 
fall der Gebirgsvölker zu decken fuchten, ums 
ging er das vor Belida gelagerte Eorps u, 
erfhien in der Naht vom 8.—4. Mai mit 
60 Reitern in biefer Stadt, wo er mit dem 
Kabi u. dem — eine Unterredung hatte, 
u. verließ noch in der Nacht Belida wieder. 
Ungeachtet dieſes zweideutigen Benehmens 
verhielt ſich aber Abdel Kader doch ruhig, da 
er mit Unterwerfung mehrerer Stämme aus 
der Wüfte u. mit Zmaliger Belagrung der 
Stadt Ain⸗-el⸗Madi am füdl. Fuße des 
Atlas befchäftigt war. 2 Diefe freie Zeit bes 
nusten bie Franzoſen, um fich in Conftantine 
fefter zu fegen. Dort hatte Gen. Galbois 
den beliebten Gen. Negrier erfest, u. es wur= 
den im Herbft 1833 mehrere günftige Eins 
sihtungen gemacht, Untergouverneure (Ka— 
lifas, deren einer der Vertbeidiger von Con— 
ftantine gegen bie Kranzofen, Ben-Aiſſa, 
war) unter franz. Oberhoheit ernannt, mehs 
rere Orte, z. B. Setif, zu befegen verfucht, 
welchen Plan jedoch die Kranzofen, da bie 
heftigften Angriffe gleich nad ihrem Abzug 
erfolgten, aufgaben, wogegen fie ein Lager 
zwifgen Stora u. Eonftantine errichteten u. 
erftern Ort befegten. Im März 1839 ließ 
Ben. Galbois den Hafen u.die Stadt Dichig= 
gelli zwifhen Budſchia u. Solo erobern, 
21839 swurden die Verhältniffe mit Abs 
bel Kaber immer fchwieriger, fchon beganz 
nen bie Nedereien wieder u. er war durch 
nichts zu beftimmen, die Errichtung einer 
Straße von A. nach Eonftantine durch fein 
Bebiet Zittern zuzugeben. Indeſſen ſah er 
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doch noch ruhig zu, ale ber Series von dr: 
leans im Dct. 1859 einen Zu Conſtan 
fine unternahm u., ohne weſentlich beunu 
bigt zu werden, über bie verftcinerten Bide 
—— Meskoutin) zuruͤckkehrte. Diet 
pedition ſcheint aber Abdel Kader aereiiı 
zu haben, denn er brach kurz nachher bau 
Vertrag an ber Tafna u. überfchwenmte mu 
den 20, Nov. die Ebne nk 
Anbau der Franzofen zerftörend u, d 
rend. Vor dem Regen, der die Gegendü 
ſchwemmte u. vor dem Anrüden bes N 
ſchalls Valee mit etwa 3000 —— 
farik zog er ſich aber gegen den u, 
die Wuüfte zurüd, u, die Franzoſen verſt 
ten fämmtliche Lager, die fie nicht frei 
verlaffen hatten. Im März 1840 w 
von Balde eine bedeutende Erpebition gegu 
Scherfchel geführt u. diefe Stadt - ” 
berlihen Widerftand befett, ebenſo Kolo 
einer einzigen Corvette genommen, w 
denn bie ganze Küfte, mit Ausnahme ® 
Dollys, wohin fo eben auch eine Erpeditin 
unternommen wird, in ben Händen berät 
zofen ift; zugleich ward ein großer 
zug gerüftet, mit dem bie erlittne Sclap 
gerät u. Abdel Kader unſchädlich ga 
werben foll. Er foll im April od, Mai 
ginnen u. ber Herzog von Orleans bei 
felben eine Divifion führen. Die 
tigkeit bes Kaifers von Marokko u. dei} 
von Tunis, von benen eine — 
zu fürchten iſt, ſcheinen dieſen ug 
in den Hintergrund zu drängen. Im 
nern geſchah bis zu jenem unglüdlihen u 
viel für die Gultur, aber ohne ji 
Nefultat. Zwar befanden fich über 
fremde Anfiedler in U.8 Gebiet, von 


8000 Franzofen, 6600 Spanier, 235 Nal 
fer, 2100 Staliener, gegen 900 5*— 
i 









waren, aber diefe Anſiedler find mei 
ler Lage. Auch ift ein franz. kathol. 
Dupud, in A. Ende 1838 eingefegt I" 
den. (Pr. u. Js) 
Algierischer Pass, ſonſt ver 
Erobrung Algiers durch die rn 
Paß für die befreundeten europ. Schiffe, X 
Seiten Algiers ausgeftellt, nur auf 
Jahre gültig; in 2 Theile gefchmitten, BF 
ten bie Barbaresten bie eine Sälfe mil 
andre, u. das geringfte Nichtpaffen brass 
mindeftens Verluſt ber Güter. 3.5 
Algierisches Metäll, 
von 19 Th. Zinn, + Th. Kupfer,d 
— — dient zu Loͤffeln, Leuchtern, 
geln ꝛc. — 
Alginski (Geogr.), fo v. —— 
Algira, Eidechſengattung, ſ. 





Algöa-Bai, ſ. u. Capland ». 
Algol, Stern im Perfeus, j. ud 
Algomeäiza (arab.), ſo v. w. . 
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Algonkinen bis Ali (Sultan von Aegypten) 


Algonkinen (Algonquins), Ins 
ner, f. Chippewäer. 
Älgor (lat.), 4) Kälte; 2) (Meb.), Srös 


n, Froſt. 

klgorab (arab.), Sternim Raben, f.u.b. 
orismus (Algorithmos, v. 

‚ Math.), fo v. w. Algarithmus. 

k1gos (griech., Myth.), Schmerz, perfos 

eirt als Tochter ber Eris. 

Älgot, nach der Sage Könige v. Schwes 

r 1) A. J., regierte lange p. Chr. Geb, 

A. Sohn Tords III., angebl. 582 bis 

ın. Chr. 


Usgoison (Benedict, auch Bengt 
ip), Herz. dv. Haland od: Schonen, um 
0», Ehr., f. u. Schweden ——— 2, 

llgövia (Älgow, m. Ggr.), f. Algau. 
u azil (fpan, u. arab.), fo v. w. Ge⸗ 


ner. | 
llgubarötte, Stadt, fo v. w. Algis 


site, 

IIgüöcher (Geogr.), f. Barka. 
Il.Gyögy (Gergersdorf), Pfarrborf in 
fiebenb. che pannſch. Hunyad, 8 Kirchen, 
tmbäder, Wein u. Obftbau. 

\Ihäch (arab.), fo v. w. Alhagi. 
Ihägi (a. T.), Pflanzengattung zur 
‚Fam, der Schmetterlingsblüthigen, Gr, 
Iysareae Rehndb., Hülfenpflanzen Spr. 
jur Diadelphie Dekandrie L. gehörig, 
a.maurorum Tourn., in Mufen hei⸗ 
her ſtachlicher Strauch, Mutterpflanze 
perſiſchen Manna (ſ. Manna 2). 
Uajõoth (A-oc, arab.), fo v. w. Ca⸗ 
a. 


llhäkan, maur. Khalif v. 961—976, 
» Spanien (Geſch.) eꝛ. 
lhäma, 1) Staͤdt im ſpan. Diſtr. u. 
d, Granada, von den Mauren auleht bes 
ptet, am höchften liegende Stadt Euro⸗ 
matt, Salzwerk, 4500 Ew.; 2) fo v. 
ama, 
lhämar, arab. Beiname bes Königs 
hammed v. Sranaba, 1236— 1275, Grüne 
der Dynaftie der Alhamariden, die 
1492 regierte, wo fie mit Boabbil von 
Ynand d. Kath, vertrieben wurde. 
Jhämbra (arab., das rothe Haus), 
? 1) maurifcher Königspalaft zu Gra⸗ 
ıu.2) Ei Sevilla (f. 2 3) Villa in 
ad Real (Spanien); &) Fleden u, Fluß 
Itagonien, f. u. Terruel. 
lhändal (arab.), fo .v. w. Eoloquin= 
‚dab. A-täfelchen (trochisci alhan- 
‚2) ehemals Eoloquinthenmark mit Tra⸗ 
hſchleim in Täfelchenform gebradht; 2) 
be Mifhung ald Pulver. 
Ihändra (Geogr.), Billa ber Eorreis 
Korres Vedras in Eftremadura (Portus 
ı Rhede, Fiſcherei, 1400 Ew. 
Iheide ( Bar: fo v. w. Aalheibe, 
Ihendt (Metr.), f. Isländifhe Li⸗ 
27 
Ihenna, fv dv. w. Alkannawurzel. 
Ihidäde (arab. Meßk.), 1) Meßin⸗ 
nent; 2) Lineal(A.n-lUneäl, A-rö- 
), fu. Diopter; 8) bef. ein feftftehens 


hoch, sehen, dah. das Obere, die 

hrentitel wie unfer: Ihre Ho⸗ 
halifen. 1) 
v. Ehr., 
Better, Schwiegerfohn u. einer der erften 


bes Lineal mit Dioptern an 
Älho 

1755, € 

Paris, dann Taubftummenlehrer, 


fpr. Aloa, 2.), — —* 


dminiſtrator ber Hoſpitaler zu 
orſteher 


des Collegiums von St. Germain; ſchr.: Sur 


l’education des sourds- muets, Paris 1800 


Poöme sur les hospices, ebd, 1804. 


; 


; Alhuzäömas, Stadt u. Fort, ſ.u. Errif. 


Ali (arab.), männlidyer *7 


eg ein 
eit2c. I. Serricher. A) 
A. Ebn Abi Thalib, geb. 


bedeutet 
öhe, u. iſt 


Anhänger Muhammeds; ward nad beifen 
Tode u. nad Ermordung Othmans 655 zum 
Khalifen erwählt, aber nicht allgemein anz 
erkannt. Die Gegenpartei unter Aiſchah, 
Gemahlin Muhammeds, warb gefchlagen. 
Auch Tellah Zobeir u. Moawiah traten 


gegen ihn auf, u. von ben 


u Schieds⸗ 


rihtern erwählten Abu Mufa u. Amru 
floh der Erftre; Letztrer erklärte Moawiah 
um Khalifen, u. der darauf entzünbete 

treit endete mit A.'s Ermordung 660. 
Seine Tapferkeit bezeichnen bie Araber durch 


ben 
(Löwe bes fiegreihen Gottes) u. 
adhi (ber Gott 


Beinamen Aſſad Ollah el Ghalib 
urt⸗ 
genehme). Er hatte 


außer Fat ima, bie ihm 8 Söhne gebar, noch 
8 Weiber (ſ. Ban ber Palm, Orat. de Imper. 
44 2 Er — — erg um ne 

ehtmäßigke einer Nachfolge zog bie 
age ei Moslim in Aliden (Schii— 


ten) u, 


unniten nad fid, f. 


uham⸗ 


medaniſche Secten. Man hat von ihm 10 
Gedichte, herausgeg. von Ruypers, Ley⸗ 


ben 1745, u. 100 Sentenzen, 


ekannt als 


Sprüde Ali’s, einzeln od. vollftändig in 
vielen arab. Grammat. u. Anthologien, volls 
ftändig berausgeg. non Eorn, van Waenen, 
DOrf. 1 4.5; 3. ©. Stidel, Jena 18345 


H. g, Fleifcher, Lpz. 1837, 
wat, auch 


. Bol, Wats 
halifs. 2) A. Abü Müham- 
med el Moktäfi, von 902 bis 908, ber 


87. Khalif if d. 22). 3) A. Ebn Ha- 
mit (A. Ebn Hamüdah), ommijas 
bifher Khalif in Spanien, von 1010 bis 


1017, f. Spanien (Gefch.) «. 
von” edina, N 


B) Imams 
ehrere Imamo feit A. 1., 


bie fih zwar durd Frömmigkeit auszeichnes 
ten, jedoch bier als geiftlihe Fürften, u. des 
geringen Interefjes für Europa halber nicht 
aufgezählt find; der legte fl. 809. €) Spas 
niiche Könige. 4) A. Maymön, maur, 
König v. Zoledo, 1053 bis 1072, f. Spanien 
Geſch. . 5) A. Ebn Jüssuf, von 1110 
almoravidifcher König v. Marokko, zog 1114 
nah Span., belagerte vergebl. Toledo, wurde 


1115 v. Alfonsl. v. Aragon gefchlagen u. 30 
ohnn 


ſich in die Berberei zurüd, wo fein 


feinem Tode 1120 König wurde; ſ. Marokko: 
u. Spanien». D) Sultan von Aegyp⸗ 


. 6) A. Abü Hässen, 961L— 
Statthalter in —* (f. 


7) A. Mansür a » 
24 * 


db. Geſch.) a. 
1377— 
18813; 


* 


— 
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1381; f. Aegypten (Gefdh.) u f.- 8) A. 
Bey, geb. 1728 in Abchafien, Mammeluk⸗ 
Pen= Bey in Aegypten, machte ſich 1763 zum 
unabhängigen — über Aegypten, j. b. 
(Geſch.) sa f.5 ft. 1772. 9) A., f. Mehe⸗ 


> 
med Ali, Vicefönig, herrfcht feit 1805. EE) 


Nabpb von Dude, 10) A., geb. 1781, 
Adoptivfohn des Nabobs von Dubde, Affeff ed 
Daulah u. Wefir bes Großmoguld Shah 
Alem, warb nad feines Pflegevaters Tode 
1797 durch bie engl, Regierung unterftügt, une 
eachtet bes MWiderfpruchs der Familie des 
abobs, die Herrfchaft zu gewinnen, zeigte 
fih aber flörrig uw. widerfpenftig u. warb 
daher von ben Briten 1798 el: u. 
mit 2 Lach Rupien Penfion nah Benas 
res, wo ein englifcher Reſident, Cherry, 
wohnte, gebracht. Bei —— ließ er ſich zum 
Frühſtuͤck melden u. dann ihn u. mehrere Eu⸗ 
ropäer auf ein gegebnes Zeichen ermorben, 
Er floh nun auf das Gebiet des unabhängi« 
gen Radſchah von Berar, der ihn ben Briten 
nur unter ber Bedingung auslieferte, baß feis 
nes Lebens gefchont werde. Wörtlich gefchah 
dies, dagegen wurde er in einem eifernen 
Kifig eingefperrt gehalten, u. ft. in ihm 
1817. F) Unführer der Afghanen. 
11) A. Märdan Khan, im 17. Jahrh., 
f. Afghanen (Gefh.)s. &) Dey von Als 
gier. 12) A. Khädscha, Dey 1808, 
nad) wenigen Tagen ermordet, f. Algier ». 
1. Feloherrn und Staatsmänner. A) 
Verfchiedene. 13) A. Zübeir, Feld» 
herr Mubammeds, f. Zubeir. 14) A. 
Atan, Statthalter in Spanien 728 bis 
729, f. Spanien (Gefh.) s. B) Großs 
wefire. 15) A. Päscha, Großweſir, 
13561. Chr., Nachfolger feines ® 
raddin Pafcha, unter Murad I.; ft. 14105 ſ. 
Türken (Gefd.) 1. 26) A. Päscha 
Chädim, folgte 1501 auf Meſſih Paſcha, 
warb 1503 abgefegt, aber 1506 wieder ge⸗ 
wählt; bfieb in ber Schladht gegen Scheitan 
Kul. 17) A. Päscha BDschaüs 
Mälkotsch (ber Grauſame), 1601 Statt⸗ 
halter in Aegypten, 1603 unter Achmed I, 
Großweſir; fl. 1613 vor Belgrad. 18) A. 
Päscha Tschelebi (ber — Sohn 
Achmed Paſcha's, bekam, wegen Beſiegung 
Jahga's, einige Fr ne u. ward Smal 
Kapudan⸗Paſcha, 1618 Großwefir; ft. 1641. 
19) A. Päscha Kömankesch (der 
Bogenfhüge), 1622&roßivefir, 1623 bei Mus 


rads IV. Thronbefteigung erdroffel. 20) 


A.Päscha Arabädschi, 1689 Zanits 
fcharenaga, dann Kaimakan, zulegt Großs 
wefir, wegen Bedrüdung bes Volks aber ent« 
fest, verbannt u. enthauptet; j. Türken 
(Sefh.) . 2D A. Päscha EI- 
Hadsch, 1691 Großweſir, bald wieder abs 

efegt, 1648 Statthalter von Candia; ft. 60 

ahre alt. 22) A. Päscha Sürmeli, 
Defterdär-Päscha, 1689 Defterbar, 
dann abgefegt u. Statthalter in Cypern u. 
Tripolis, 1698 Großwefir; belagerte vergebs 
lich Peterwardein. Bei Muftafa’s I. Throns 
befteigung als Großwefir beftätigt, bald aber 


aters Öhais- 


Ali (Anführe: der Afghanen bis Statthalter) 


vom Heer entfegt u. 1694 zu Adrianopel ers 
broffelt; f. Zürfen (Geſch.) n. 23) A. Pä- 
scha Tschörlili, aus Tfchorli, 1706 
Großwefir; ward durch Peter d. Gr. beſto⸗ 
Ken u. ließ ihn am Pruth 1711 enttommen, 
beshalb hingerichtet; f. Türken (Gefd.) m. 
24) A. Päscha Kümtürdschi (be 
Köhler), zuerft unter Muftafa II. Geheim⸗ 
f&hreiber, unter Achmed IL. Steigbügelhalter, 
erfter Kammerdiener u. Schwertträger, dann 
Kaimakan u. 1713 Großwefir, blieb bei Pes 
terwarbein; f. Türken (Geſch.) o_s. 25) 
A. Päscha Hökimbaschisäde, 
Anfangs Befehlshaber in Tebris (Perfien), 
1731 Großwefir, 1734 Statthalter von Eans 
dia, 1736 von Bosnien, 1740 von Aegypten, 
1742 von Anadoli, ward bann wieder Groß 
wefir, fpäter wieder Statthalter von Haleb, 
endlich zum 3. Male Großwefir 1754, nad 2 
Monaten aber wieder abgefebt, ind Gefüng« 
niß geworfen, jedoch begnadigt u. nad Eys 
pern u. Rhodus verbannt, wieder 1755 Statt« 
halter in Aegypten u. 1357 v. Anaboli, wo er 
1758 zu Kutabja ftarb. ®6) A. Päscha 
Nischändschi, 1755 ®roßwefir, nad 
63 Tagen aber entfegt u. enthauptet. €) 
SapudansPafchas. 27) A. Päscha 
Muesinsäde, Zanitfharenaga unter Ses 
lim Il, 1567 Kapudan⸗Paſcha, verlor gegen 
Johann v. Deftreih 1570 die Seeſchlächt 
von Lepanto u. blieb daſelbſt. 38) A. Pä- 
scha Ulüdsch (®einrcbe), ſpäter Hi« 
lidsch (Schwert), erft Beglerbeg in Ily⸗ 
rien, Nachfolger desBor., baute das Arfenal 
in Sonftantinopel u. ftellte mit bem Großwe⸗ 
fir Muhammed Paſcha die türk. Seemacht 
wieder ber; verbeerte 1574 die Küften von 
Salabrien u. Meffina, nahm den Spaniern 
bas Schloß Goletta u. Tunis, u. ft. 1586, 
29) A. Päscha Hösambe de, 
Statthalter von Rhodus, 1649 Kapubans 
Paſcha, in der Seefchlaht von Naros 1650 
Von den Benetianern gefhlagen, 1651 abge 
fegt u. zum Statthalter von Morea ernannt, 
1659 zum 2, Male Kapudan⸗Paſcha; ft. 166L, 
») Statthalter. 30) A. Päscha 
Tependelini (Zepelini), bekannter 
ald A. Päscha von Janina, geb. 
1744 zu Zepenbelen in Albanien, aus dem 
Geihleht der Tokziden; begann 1760, 16 
Sahre alt, von feiner Mutter aufgereizt, 
einen Raubfrieg gegen die benachbarten Pas 
fben, die feinen eben verftorbenen Vater, 
einen türkiſch-albaneſiſchen Häuptling fait 
aller feiner Befigungen beraubt hatten, 
foht Anfangs unglüdlih, fpäter durch Lift, 
Kühnheit u. Graufamkeit begünftigt, glüds 
licher; unterftügte den Großherrn gegen den 
rebellifhen Paſcha von Scutari u. gegen 
den von Delvino, feinen Schwiegerver 
ter, warb Nacfolger des Lestern u. bald 
darauf Stellvertreter des Dervendfchi Pas 
ſcha, welder für die Sicherheit der Lands 
ftraßen zu forgen hatte. Da er aber mit 
den Rüubern in Verbindung blieb, fe 
wurde er abgefegt, fpäter aber, ba er 1781 

“fr 


Ali (Gesandter) 


uf Jahre gegen die Ruffen gute Dienfte 
hat, Vaſcha von Trikala in Theffalien. Als 
older bemäcdhtigte er fich durch Xift der Stadt 
Sanina, zwang bie Einw,, ihn von dem Dis 
an zum Statthalter zu erbitten u. beftach ben 
Divan mit ihrem Gelde. Während bes franz. 
Inge nach Aegypten trat er mit Buonaparte 
Allnterbandlung,überfielaber 1798 bie PN? 
lüftenpläge in Albanien u. eroberte fie bie 
uWarga, Durch feine Vermittlung erhielt 
ie Pforte 1800 alle ehemals venetianifchen 
Städte bes Feftlgudes, u. als er 1803, nach 
Hährigem Kampfe die Sulioten ganz unters 
borfeu hatte, wurbe er zum Statthalter von 
Nomanien ernannt. Graufam (fo ließ er 
ft auf einmal 14 Mädchen in dem See 
on Sanina werfen), fah er dennoch ftreng 
Reh u. Ordnung, ließ Landftraßen 
auen, befhügte ben Handel u. beförderte 
“e Snduftrie, dubei war er tapfer u. fehr 
ng. Durch dieſe Eigenfchaften flieg fein 
Infehn ungemein u. zulegt war er faft 
un; unabhungig von der Pforte. 1807 trat 
€ wieder mit Napoleon in Verbindung, 
Nußte aber dennoch Parga u. bie ionifchen 
Infeln an Rußland abtreten, weshalb er 
Diter fih an die Engländer anfchloß, die ihn 
516 Iestre Stadt Bäuflich überließen (f. 
Kae). Immer fühner u. offner ward fein 
Dan fich ein feites Beſitzthum zu gründen; 
nd. ichidte Mahmud IV. 1820 ein Heer geg. 
Inab, dasihnyergebensin Janina belagerte, 
B21 erfhien Kurfhid Paſcha wicher mit 
20 Diann dafelbft, mußte jedoch wegen 
"8 Griehenaufftandes die Belagrung aufs 
ben. Uber die Albanefen fielen von A. ab, 
Rurfchid fchloß Janina nochmals ein, u. nös 
Öigte U. am 1. Febr. 1822 Stadt u. Schloß 
mübergeben. U. zog fih in feinen Soms 
nerpalaft zurüd, doch warb er bald von dort 
uf eine Inſel im See von Janina gelodt, 
ngebl. um dort zu unterhandeln u, mit 6 Ge⸗ 
fenen niebergehauen, ſein Kopf nach Conſtan⸗ 
mopel geſchickt u, feine Schaͤtze für den Groß⸗ 
em eingezogen. Seine 2 Söhne waren 
don früher enthauptet worden. S. Türken 
Gel.) ısın. ı». · E) Gefandter, 31) A. 
OHendi Esseidi, j. Effeidi Ali Effendi. 
IL. Gelehrte. 32) A. Ben Abbas al 
Nadschüsi, perfifh. Arzt im 10. Jahrh.; 
Srieb ein Werk über Medicin: Al ma- 
eki (das FPöniglihe Buch), ins Latein, 
beri, al Liber totius medicinae, Vened. 
402, #ol,, Leyden 1523,4. 33) A. Ebn 
ibil’Häram Alkärschi, ſo v. w. Ala 
n9. 34) A. Wässi, tür, Schriftftels 


jgabeinelleberfegungber Kabeln Bidpais; 


1535, 35) A. Mühammed Abü 
Kazin, perſ. Schriftfteller des 18. Jahrh.; 
Sanderte nach Indien aus u, fchrieb eine 
Iutobiographie, v. der brit. afiat. Geſellſch. 
eransgeg. u. ins Engl. überf. von 5. €. 
Jelfour, London 1830; mehrere andre noch 
Nanufer. 36) A. Eınir Nisäm '1 Zak 
wand Din, gewöhnlih A. Schir, lebte 
m 16, Jahrh. unt. Abul Kafem Babur Bas 
asus in Dſchaggatai, u. nach beifen Tode 
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zu Maſchhed u, Scmarkand, kehrte fpäter zus 
rüd u. wurde erfter Weſir. Er errichtete 00 
Gebäude nebft mehrern öffentl. Anftalten u. 
unterftügte die Gelehrten, von benen er oft 
befungen ward ( p3: von u u. 
Dewletſchah). Später wählte er bie 
Statthalterfchaft von Aſtrabad, um Muße 
für feine Studienzu gewinnen. Seine Werke 
fhrieb er pfeudonym, nämlid bie türk.⸗ 
tihaggat. Schriften unter dem Namen Ne⸗ 
wajti, u. bie perfifchen (größtentheils dem 
Dſchami nahgeahmten) unter dem Nanıen 

ani, Mehrere feiner Divane find hand- 
hriftlich zu Paris, 37) A. Ebn Abu- 
Bekr, N Burhan Eddin —— Beinamen 
er führte). 38) A. Ebn Hassan Ebn 
1 Nefis. —— Imam; ſt. 1283. Schr.: 
Medſchiz ’T Ganun, eine Abkürzung des 
Kanon von Avicenna, Ealcutta 1824, 4. 
39) A. Bey (eigentl, Albert Bobovs— 
ky) ein Pole, durch Tatgren zum Sklaven ges 


‚macht, ward türkifch erzogen, Dolmztfcher 


bes Sultans im 17. Jahrh., fprad 17 Spras 
hen; fdt.: De Turcorum liturga, u. a. m., 
u. überfegte die Bibel ins Türkiſche. 40) 
viele andre mit verfchiebnen Zunamen, f. 
unter biefen, ber meift das legte Wort ift. 
IV. Andre Perfonen, 41) A. Bei cl 
Amässi, f. Badia l), (Pr. u. Std.) 

Ali (nord. Myth.), 2) fo v. w. Vali; 
2) norwegifher König, der im Kricg mit 

dils lag; Adils, von Rolf Krakis Ber⸗ 
unterftüst, töbete ihn u. nahm aus 

er vielen Koftbarkfeiten (f. Rolf Krafi) 
auch A.s gutes Pferd Rafn. 
li, der vornehmfte Schreiber in ruſ⸗ 
fiihen Kanzleien. 
lin (gr. Ant.), fo dv. w. Halia. 

Aliäco (Biogr.), fo v. w. Alliaco, 

Aliäu Nösoi (a. Geogr.), kleine Ins 
felgruppe im arab. Meerbufen bei Adulis, 
j. (viell.) Dalley. j 

Aliäkmon (a. Geogr. u. Myth.), fo 
dv. w. Haliakmon. 

Aliäptu, Beherrſcher von Perſien, ſt. 
1116, ſ. Perfien »s. 

Alias (lat.), anders, außerdem, fonft. 

Aliäska, Halbinfel, f Meftküfte c) r. 

Aliätan, fpanifher Feldherr um 728, 
f. Spanien (Befh.) u. 

Aliättes (a. Geſch.), fo dv. w. Alyattes. 

—— (a. Geogr.), Stadt in Kyre⸗ 
naika. 

Alibäma (a. Seogr.), ſo v. w. Alabama, 
Alibämas, Alibämi (n. Geogr.), Ins 
dianer, f. Louiſiana;. 

Alibaud (Louis), geb.1810 zu Nimes, er= 
lernte die Kaufmannfchaft, ward dann Solbat 
u. ftand in Paris, als 1880 die Revolution aus⸗ 
brach, nahm obgleich berfelben geneigt, an ihr 
feinen Theil, weil er nicht auf feine, Karl X. 
treu gebliebnen Kammeraden fchießen wollte. 
Als Zufchauer ber damaligen Kämpfe vers 
mwunbet, trat er, 'bergeftellt wieder in bas 
Corps ein, warb Eorporal u, 1833 Sergeant- 
fourier. Wegen Rauferei begrabirt nahm 

er 


- 
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Narbonne, ward 1885 eine kurze Zeit bei ber 
Kelegraphie ber Poften angeftellt u. ging 
1835 nad Barcelona, wo er mit poln. u, 
ital. Flüchtlingen vergebens bie Republik 
u prockamiren verfudhte, m. wollte nad 
anfrei ee Bleiches verfuchen. 
25. Zuni 1836 feuerte er in biefer Abs 
fiht in den Tuilerien an ber Durhfahrt 
nah dem Pont royal eine Piftole auf den 
vorüberfahrenden König ab, ohne ihn jes 
bo zu treffen. U. wurde jesteiß verhafs 
tet u. den 11. Juli guillotinirt. (v. Pl.) 
Älibert (Jean Louis), geb. zu Ville⸗ 
frandye 1780, Prof. an ber mebicin. Faculs 


tät zu Paris, Oberarzt im Hospital St. 


Rouis, 1818 Leibarzt des Königs; ſchr.: 
sur les fievres pernicieuses, Par. 1799, 
5. Aufl. 18205 —— elemens de the- 
rapeutique etc., ebd. 1804, 5. Ausg. 18265 
Descript. des maladies de la peau, ebd, 
18061827, Fol., deutfh von Muller, 1.9. 
üb, 1806; Nosologie naturelle, ebd, 1817 
—25, 2 Bbde., 4.5 Physiologie des passions, 
2 Bde., ebd. 1823, deutfch von Eieidter, 
Beim. 1826, (Ap.) 

Aliberti, Theater in Nom, f, d. (m 
Beogr.) 11. 

Alibi (fälfl. exceptio alibi, exc. ne- 
— loei), die Behauptung des Angeſchul⸗ 
igten, daß er zur Zeit bes verübten Vers 
brechens fich anderswo (alibi) aufgehalten 
— muß dargethan werden. Der Ange⸗ 
chuldigte wird dann wenigſtens als Thäter, 


wenn auch nicht immer als Urheber oder A 


Theilnehmer, frei geſprochen. Hurlebuſch 
über die fogenannte except. alibi, Selmft 
1825 5. 


Alibrändi (Gir.), geb. 1470 zu Meſ⸗ 


na, — ft. 1524, Schuler bes 


tonello, bildete fih bef. nad Leonarbo 
ba Vinci; von ihm Ehriftus ald Knabe im 
vr el, in der Kirche della Candelora zu 
effina. 
Alibünar, Dorf, f. u. zn. 
Älica (lat.), 4) Spelt; 2) (röm. Ant.), 
Speltgraupen, zu Suppen, Kuchen, Brüs 
en. Die gemahlnen Körner wurden, um 
e zu bleihen, mit Milh od. einer Art 
Gyps (creta, zwiſchen Puteoli u, Neapolis 
egraben) angemacht, ber, wenn fie zu Speis 
en gebraucht wurden, Torgfältig ausgewas 
Gen wurde; aucd wurde es ald Mittel gex 
Durdifall, zur Kräftigung ꝛc. gebraucht. 


en 
ö Die (fehr unzüchtigen) Arbeiterinnen in Dies 


fen Graupenmühlen Alicärine. (Lb.) 
— Fluß, ſo v. w. Alaca⸗ 
nanga. 
Alicandäna (Geogr.), Quellenfluß 
bes Ganges, f. d. x. 
Alicänte (Lucentum), ) Diftrict, 
neurer Zeit —— aus einem Theile des 
pan. Kgrchs Valencia, an Murcia grenzend, 
arin außer A.: AUspe, Stadt, Marmor⸗ 
brũche, 5000 Ew.; Altea, Billa, 5000 Ew. 
am Meer; Albatera, Seivenbau, 2500 
Ew.; Bansres, Papiermühle, 2500 Ew.; 


Alibert bis Alienamento 
‚er 1834 feinen Abſchied u. begab ſich nad 


Elda, 000 Em; Fuentebela dis 
vera, 3000 Ew., am Guarbamarz Ibi 
Ew.; Mairante, 4000 Ew., um 
Guardamar; Montforte, 3300 Ew,; 2) 
fefte Stadt am Mittelmeere, guter, befeftigs 
ter, von einem Mole u. hohem Schloß bes 
ſchützter Seren Biſchof, Zeichnen=, Schiff⸗ 
fahrts⸗, Weber- u. Soldatenſchulen, We 
bereien, Weinbau (f. Alicantewein), Fiſche⸗ 
rei, 25,000 Ew.; 3) Di A. fol das 
Alice der Römer fein (n. U. ift dies Eid), 
jedenfalls war es ſchon früh Hafen. Im 
Jahrh. ward A. von den Mauren eingenom⸗ 
men, 1264 aber ihnen von König Jakob, 
v. Aragonien wieder genommen, I6U1 fhrf 
der Graf Eftrees mit einem franz Ge 
—— bie Stadt in Brand, 1706 m 
irmten bie Engländer U. für Karl IL, 
1708 ergab fih aber die Stadt bem fran. 
General Asfeld, 1709 das Schloß an Phi: 
lipp V. Orr u. Pr) 
Alicäntewein, vorzügl. fpan, Bein 
bei Alicante, aus A-trauben (f, Bibe 
bentrauben), bie durch Kaifer Karl V. aus 
Deutfchland dahin kamen, bereitet; vorzüg: 
lich ift der dunkelrothe Tinto be U; bie 
hlechtefte Art: Aloque, wird oft ausge 
ührt, dient u Branntwein, 
Alicäntische Seife, f. u. Seiftu 
Alicäntisches Hündcehen, [. \ 
Bund » H) h). 
Alicänum (a, Geogr.), fo v. w. Hall⸗ 
canumt, 
Allesiter (A-strum, lat.), fo v. w. 
ca, 


Alicäta, Stabt in ber ficil. Intendan, 
Ealatanifetta, Hafen, Caſtell, Nicderlage 

r Multa, Weins u. Getreidebau, 18,00 

3 f. Licata, 

Alice (fr., fpr. Alis), 1) franz. Kom 
für Alix; 2) fo v. w. Elife. 

Alichäüsen, Mohren als Wachtmei⸗ 
fter im türß, Heere. 

Aliche, Bolt, f. Miffourigebiet. 

Alieterus (a. Neck.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Sauerkleegewädit, 
Helictereae Rchnd. 

Alicüde (di), f. u. Liparifche Inſeln. 

Alicula (röm. Ant.), leichtes, Burj 
DÄberkleid der Kinder od. Jäger. 

Alidäde (Math.), fo v. w. Alhidade. 

Aliden, Anhänger des Ali, jo » m 
Sciiten, f. u. Muhammedanifche Gecten. 
— Herrſcherfamilie in Imola 
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Älidrasnätter (3001.), f. u. Ratte. 

ÄlL- Idschi (Abdul Rahman Ben 
Ahmed Ben Abdol Ghaffar Abbe 
Eddin al Ipfhi), arab. Philofopd, R- 
1855; feine gg St er heraus 
88. von Sead Eddin Teftaſani, Skutan 
1825 Fol 


Allenabel (v. lat.), veräußerlid, X 
käuflich. 

Alienamönte (ital.), 2) Verkauf, ki, 
2) vor dem Ausbruch eines Bankerottd. 


Alienatio bis Alimente 


Alienätio (lat., Rechtsw.), 1) fo vd. 
w. Beräufrungz; 2) Geifteszerrüttung. 

Alienätionsverbot (lat., Rechtsw.), 
ſ. u. Eoncurs, 

Aliönbill (engl., fpr. Alienb.., Rechts⸗ 
wiſſenſch.), fo v. w. Fremdenbill. 

Alienigena (lat.), anderwärts Ges 
borner, Zremder. 

Alieni jüris (nämlich ein Dienfch a. 8 
ein Menſch, der von einem andern juriſtiſch 
abhängig iſt. 

Alieniren (d. lat), I) entfrembden, 
2) fih des Eigenthumsrechts begeben. 

Aliönum est (Rehtsw.), Formel, d. 
b, es gehört nicht vor diefes Gericht. 

Alifä (a. Geogr.), Stadt in Sanınium 
am linken Ufer bed Wulturnus, in bem 
fruhtbaren u, Pre ager stel- 
latus baute man viel Wein; j. Alifa. 

iger (lat. $lügelträger, Myth.), Beis 
name des Cupido. 

— — „ florentin, Familie, ſ. u. 
Dante 1). 

Alighin (Geogr.), fo v. w. Ilghin. 

Alighür, Diftrict u. Stadt, f. Agra. 

Alilgnemönt (fr., fpr. Alinjemang), 
fo v. w. Allignement. 

Aligöls, Volk, f. Mahratten. 

— (Aligur), Fluß, ſ. Afghani⸗ 
fan ( N . 

Alii (a. Geogr.), fo v. w. Elit. 

Alijäh, bei den Orientalen 4) Fühles 
dbergemach des Haufes; 2) kühles anges 
nehmes Nebengebäude, zu Fremdenzimmern, 
auch zu Garderoben u. Vorrathskammern. 
ja Darja, Name des Amur in 

img, 


Älkimos (a. Geogr.), Vorgebirge von 
Attika, f. Athen — 

Älikin (Geogr.), fo v. w. Ilghin. 

Ali (a. Geogr.), Volt im Werften 
des glückl. Arabiens; ihr Land reih an Gold, 

Alilat (arab. Myth.), Göttin des Stams 
mes Khakif, ihr Tempel zu Nathlah, wo 
Muhammed ihr Bild — ließ. Hero⸗ 
tot vergleicht die, mit A. wohl identiſche 
Alitta mit der griech. Venus, fie war das 
fihtbare Symbol des weibl. gebärenden 
Principe, alfo wohl Mondgöttin als Ges 
genſatz der Sonne, bed muünnlichen, zeus 
senden Principe. 

Alima (3001.), ſ. Schaufeltrebs 2). 

Alimätte, See, fo v. w. Mata, la. 

Aliment (Rehtsw.), fo v. w. Als 
Mmanden, 

Alimönta (lat., Rechtsw.), ſ. Alimente 
u, Alimentarii. 

Alimentäria (röm. Redt), f. u. Scri- 
onia lex. 

Alimentärii u. A-riae, I) (lat., 
Rehtsw.), Perfonen, denen durch ein Te— 
tament Unterhalt (alimenta) hinterlaffen 
dird; 2) (röm. Ant.), Kinder, bie, feit 
Rerva, in Erziehungshäufern, auf Koften 
es Staats, der Kaifer, von Privatperfos 
en od, aus Stiftungen erzogen wurden. 
Einige wurben nach ben Stiftern benannt; 


— 
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3. B. Fauftiniand nad Fauſtina, bes 
Kaiſ. Antonin Gemahlin; Mammäi nad 
Diammäa, Dlutter bes Alex. Severus. (Zb.) 
Alimönte (v.lat. Alimenta, Unterhalt, 
Rechtsw.), ! was Jemand hat ob, befommt, 
um fein Lebenzu erhalten. Die Verabreichung 
ber U.e heißt A-toruın sustentatio 
Unterhaltung, Aliınentatliön. inad 
ben Geſetzen umfaſſen die U,e alles, was 
ur Erhaltung bes Körpers in gutem Zus 
ande erforderlich ift, alfo Nahrung, Klei« 
dung u. Arznei; nad der richtigern (wies 
wohl nicht unbeftrittnen) Meinung, nicht die 
Studirkoften u. nicht das Lehrgeld bei Ere 
lernung eined Handwerks, höchſtens den ges 
wöhnl. Jugendunterricht. Die Praxis rech⸗ 
net häufig diefe Gegenftände dazu, ß wie 
die Beerdigungskoſten u. die Koſten für eis 
nen gerechten Droseh, weil biefer zur Vers 
beßrung bes Vermögens, alfo auch der Alis 
mentationsmittel gereihe, Keinen Falls 
aber erftredt fidy die Unterhaltungsverbinds 
lichkeit auf die Verpflidtung zur rn 
lung ber Schulden bes zu Alimentirenden, 
alfo auch nicht verwirfter Strafe * Die 
Quantität u. Art der Alimentation wirb 
durch richterliches Ermeffen beftimmt, entw. 
blos nady dem Bebürfniffe ber zu alimens 
tirenden (A. naturalia, nothbürftiger 
Unterhalt), od. zugleich nach bem Vermö⸗ 
gen der alimentirenben Perfon, mit Bes 
rüdfihtigung der übrigen, bef, auch gegenfeis 
tigen Berhältniffe Beider (A. civilia, ftans 
besmäßiger Unterhalt). »Jeder muß 
fi in der Regel felbft unterhalten, dahec 
fällt die Verbindlichkeit Andrer dazu weg, 
wenn ber zu Alimentirende felbft ausrei= 
chendes Vermögen, od. ausreichenden Vers 
dienſt hat, dies gilt jedoch nicht rüdfichtlich 
ber Verbindlichkeit des Ehemannes zur Ers 
nährung der Ehefrau, fo lange beide nicht 
mindeſtens von Tifh u. Bette gefchieden 
find, # Die Frage, ob fih Semand felbft er= 
nähren könne? ift unter Berückſichtigung 
bes Etandes u. der Verhältniffe der frags 
lihen Perſon zu entfcheiden, fo daß 3. 8. 
ein Individuum ber gebildeten Stände zu 
grober Handarbeit deshalb nicht gezwuns 
gen werben fann, * Jene Pflicht fallt weg 
durch ben Tod (nur höchſt bedürftige Eltern 
müfjey von den Erben ihrer Kinder ernährt 
werden), ferner wenn ber zur Alimentation 
Verpflichtete bei Erfüllung biefer Pflicht 
fich felbft nicht ernähren kann. "Ob dur 
eine — Handlung, welche rechtlich die 
Enterhung begründen würde, auch die Äli- 
ımentatiönspflicht ber Eltern gegen 
Kinder fih erledigt, ift zwar ftreitig, bie 
verneinende Meinung indeß wohl ben Ges 
fegen am gemäßeften, mindeftens fo weit 
die Frage A. naturalia betrifft. Gewiß aber 
wird dieſe Pflicht gegen bie Kinder nicht 
durch Trennung ber elterl, Ehe aufgeho—⸗ 
ben. " Dagegen hört bie, während ber Ehe 
beſtehe nde Verbindlichkeit des Ehemanmes 
zur Verabreichung ſtandesmäßiqer 9. a 
| -bie 


u 
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bie Ehefrau durch gänzlihe Trennung ber 
Ehe, fo wie durch immerwährende Scheis 
bung von Tiſch u. Bett auf, es wäre benn, 
daß die Ehefrau rechtskräftig für den uns 
huldigen Theil erkannt worden wäre, * Zur 
andesmäßigen Alimentation find verpflich⸗ 
tet Ufcendenten u. eheliche Defcendenten ges 
en einander, fucceffiv nah ber Nähe des 

rades, u. zivar was bie Kinber anlangt, 
— die ehelich gebornen, als die Adoptiv⸗ 
inder. Werden — od. verſchwen⸗ 
deriſche Kinder von ihren Eltern bona mente 
enterbt, fo u die Eltern ihnen doch U. 
vermadhen. 1% Anders ift es bei den unehe⸗ 
lihen Kindern, bei welden übrigens bie 
Alimentatiöns- Verbindlichkeit 
des Vaterd au vom Augenblide ber Ges 
burt auhebt; felbft interimiftifh während 
des biesfallfigen Prozefjes, nad eingeräum⸗ 
tem Beifchlafe, wenn gleich bei ftrittiger 
Baterfchaft, Statt findet, bis das Kind fich 
felbft ernähren kann, dauert, u. auf bie Er⸗ 
bin, jedoch nicht ohme weiteres auf die 1 
cendenten des Vaters übergeht. MY Gegen die 
Alimentationsforderungen ins 
ehel. Kinder fteht bem Vater bie ompetenzs 


wohlthat zu ; fällt er in@oncurs, fo hören die 


A. auf, doc Pönnen bie rüdftändigen, wies 
wohl ohne Vorzugsrecht, Tiquidirt werben. 
 lleberhaupt erlangt Niemand ein Pfands 
reht an dem Grunbdftüde, worauf ihm 
A. angewleſen find, wenn ihm biefes 
nicht ausdrücklich beftellt wird. Die Ali« 
mentationspflicht der Mutter u. ihrer El⸗ 
tern gegen ein unehel. Kind befteht eben 
6 wie bei ehelichen Kindern; dagegen ſind 

athen in dieſer Eigenſchaft zur Ernäh— 
rung weder ehel. noch unehel. Kinder 
verbunden. "Sehr ſtreitig iſt es, ob Ges 
fhwifter gegen einander eine Alimentas 
tionspflicht haben; richtig ift ed wohl, daß 
dies höchſtens eine Liebes⸗ aber keine Zwangs⸗ 
pflicht iſt. Die Alimentationsverbindlich⸗ 
keit der Eheleute gegen einander iſt unbe⸗ 
zweifelt, unbedingt das Recht der Frau, 
obige Fülle ausgenommen, auf ſtandesmä⸗ 
Pige A. fie habe dem Ehemann Heitaths⸗ 
gut zugebradt od. nicht. Sie felbft aber ift 
zur Alımentation des Mannes —— 
wenn fie dazu vermögend u. er der Alimen⸗ 
tation bebürftig ift. 1% Uebrigens genießt 
jede Art von A.n rechtlich fehr bedeutender 

egünftigungen ; daher unter andern ge⸗ 
wife Schenkungen unter Ehegattten, welche 
außerdem nicht gültig fein würden, doc Bes 
bufs der Alimentation erlaubt find; baher 
ferner A., falls man früher zu deren Entriche 
er verbunden war, in ber Folge nidyt zus 
rü — werden koͤnnen, wenn auch 
der Alimentirte nachher hinreichendes Vers 
mögen erwirbt; daher endlich in allen Ali⸗ 
mentationsfahen ein fummarifches Verfahs 
ren Statt findet. Dennoch dürfen biefe 
Begünftigungen nicht weiter geben, als bie 
Geſetze es vorfchreiben. Deßhalb ift 5.2. 


de Dieinung ganz unbegründet, daß ein Kir⸗ 


chenpatron berinfenben Falles von feiner 


Alimente ts Alingsas 


reihen Kirche U. zu fordern berechtigt fei, 
Dagegen müfjen die ——m Sl. n. 
unverſorgten Kinder eines widerrechtlich ge⸗ 
tödteten Manns, ſelbſt ein blos gelähmter 
od, verunftalteter Menſch, wenn er dadurch 
an feinem Fortkommen gehindert wird, ſtan⸗ 
desmäßige A. erhalten. 1° Es hat kein, 
nad ber richtigen Meinung, nicht einmal 
ein eidlich beftärfter Vergleich über künis 
tige U. ohne richterlihe Genehmigung Gil: 
tigfeit, wenn erftere aus einer legtwilligen 
(f. Alimentarii) od. gefegl. Verordnung her: 
rühren, * Nur über rüdftändige A., über 
A. aus einem Vertrag, u. wenn ber Bers 
glei zum Vortheile des zu Alimentirenden 
gereicht, gilt derfelbe, auch wenn er nidt 
gerichtlich beftätigt ift. Nicht immer ans 
wendbar find die vorerwähnten Grundfäg: 
auf ben Unterhalt nachgeborner, fürftl, u, 
gräfl, Perfonen (Upanage), deren Reihte ge⸗ 
wöhnlich durch Hausverträge beftimmt find, 
2 Die Alimöntenkläge wird verſchie⸗ 
ben begründet, je nad ber einfchlagenden 
Verbindlichkeit. Mittelbar wirken ebendu- 
bin die Klage der fchwangern Ehefrau ge⸗ 
gen den Minn auf Anerkennung des Kin 
ed (Actio de partu agnoscendo), währen 
od. bei Trennung ber Ehe. (Bs. j. 
. Alim®ntenverträg, 1) jeder Xeı: 
trag zu Reihung des Ledensunterhaltes, |, 
Alimente; ®) fo v. w. Auszug. 
Ali Mördan, Kanal, }. Delhi 1). 
Alimöstar - Bäschi (türf.), Ober: 
auffeher über die Zelte des Großſultans. 
Alim Gheräi, frimmifd: tatarifher 
Khan, bei einem Aufftand der Horde Je 
fan 1758 abgefegt. 
Alimne (a. Geogr.), Stadt in Groß: 
Phrygien, in der Gegend von Kibyra. 
Alimos (a. Geogr.), attifcher Demos an 
ber Küfte, Salamis gegenüber, unweit des 
Pirdeos, mit Tempel der Demeter (der dus 
felbft die alimöntischen Mystörien 
gefeiert wurde) u. ber Perfephone. 
Alinda (a. Geogr.), fefte Stadt im ns 
nern von Karien; j. Mogla od. Molla. 
Alindesis (gr. Ant.), 4) das Bäljen 
bes mit Del gefalbten Körpers im Sande 
od. Staube, um im Kampfe weniger leiht 
gefaht werden zu Pönnen, vgl. Pale; 2) das 
ingen im Liegen. 
A. linea (lat.), auf einer neuen Zeile, 
von vorn; daher Alinea, Abfag im Drud 
od, in ber Schrift, ling 
Alinghe an, fo v. w. Ili 
Khan. wi; ſ 
Alingo (a. Geogr.), Stadt der Bituriges 
(aquitan. Gallien); j. Alengon od. Langon. 
Alingsäs (fpr. =fo8), 1) Vogtel in dem 
ſchwed. Lan Wenersborg, fruchtbar; mit din 
Gerichtsbarkeiten As, Kullings, Gäfent; 
2) Stadt bier am Säve As, beim Set 
Mijör, gut gebaut, Sauerbrunnen, Kabrii 
en bem bier gebornen J. Alftte 
mer, . 
Älin- 


Alintora 


Altntöra, Fluß, f. Kamtſchatka 1) 2, 
ÄAlio (Mytd.), f. u. Emolos, 
Alio (Matteo), Bildhauer zu Mailand, 
Mebenbuhler G. Brunellis, ft. 1668. _ 
Aliöa, Inſel, f. u. Zanguebar. 
Aliöfar, jo dv. w. Schießpulverthee. 
Aliöne (a. Geogr.), fo v. w. Alone, 
Älioth, Stern im großen Bären (f. d.). 
Alipäsına (gr.), Salbe aus feinges 
pulverten Subftanzen u. Del, gegen zu haus 
figen Schweiß. 


Älipes (lat., Zlügelfuß), Beiname bes. 
8 


Hermes, —— 

Aliphöra (a; Geogr.), von Aliphe⸗ 
106, des Lyfaons Sohn, erbaute Stabdf in 
Arkadien, auf der linden Seite des Alpheos 
auf einer Anhöhe, mit Tempeln des Askle⸗ 
pios u. ber Athene (die daher den Beis 
name Alipherän hatte u, beren berühmte 
Bildfäule von Hypatodoros daſelbſt ftand), 
* Geburts= u, Erziehungsſtadt U, fein 
ollte. 

Alipius (a. Geſch.), fo v. w. Alypius. 

au em ınmoschäta, ältere, aus Bis 
fan, Ambra u. wohlriehenden Dingen zus 
fammengefegte Arznei. 

Alipten (-ä, gr. Ant.), Salbmeifter, in 
ben Gymnafien die Unterauffeher, die durch 
Ealben die Kämpfer zu den gumnaftifchen 
Uebungen vorbereiteten; fie befchäftigten fich 
jugleih mit Heilung von Wunden, aud 
wohl innern Krankheiten (Iatralipta), 
daher ward das Gefchäft eines Arztes bei 
den Römern, als eine Stlavenbefchäftigung, 
berahtet, Ihre Kunft Aliptik. 

Aliquöter Thöil (parsaliquota, 
Math,), genauer Theil, ift eine Größe von 
ner andern, wenn fie mit einer ganzen 
3ahl multiplicirt, diefer andern glei wird, 
Diefe 2, Größe heißt in Bezug auf die 1. 
as Bielfahe (multiplum) berfelben, 
B. 8 ift Theil von 27, denn 3 > 9 = 27 
1. 27 ift das Multiplum von 35 biel. Größe 
kein niht genauer Theil (pars ali- 
juanta), von ber 2., wenn fie ein od. 
nehrere Diale genommen, diefer nicht gleich 
yird, (T9.) 
Äliquottöne (Akuft.), fo v. w. Ne⸗ 
entoͤne 
‚Ali Sarai (türk.), hoher Serail, f. u. 
Ionftantinopel. 

Alisca (a. Geogr.), Stadt in Niebers 
Jannonien am Sfter, j. Almas. 
Alischitir, Xraber, f. u. Khurbiftan, 
Alischüng (Geogr.), fo v, w, Aligung. 
Alise, fo dv. w. Ulice, 

Alise, Dorf, f. u. Aleſia. 

Alises (Dteteor.), fo v. w. ar 
Alisia (a. Geogr.), fo v. w. Aleſia. 
Alisincum (a. Geogr.), Stadt ber 
eduer (lugdun. Gallien), j. Chateau Ehinpn, 
Alision (a. Geogr.), Ort in Elis. Ali- 
ios, Flüßchen dafelbft, mündete ins Meer, 
Alisium, lat. Name für Heilbronn. 
Alisma (a. /1.), Pflanzengatt. aus ber 
it, Kam. der Hydrochariden Spr., Waſſer⸗ 
:ihe, Gruppe Alimmone Rchnd., in bie 6, 
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Kl. 7. Orb. L. gehörig. Art: a. plantago, 
L., (Wafferwegbreit), beutfhe Waſ⸗ 
erpflanze, Wurzel u. Kraut; als radix u. 
erba plantaginis aquaticae gegen bie 
Hundswuth empfohlen. 
Alismacöae (Bot.), fo dv. w. Wafs 
ferliefche. 
Alism&ae, Gruppe aus Reichenbachs 
natürl. Pflanzenfamilie der Waſſerlieſche. 
Aliso (a. Geogr.), 1) röm., Feſtung in 
Deutfcland, wo die Alme in die Lippe fällt, 
von Drufus angelegt, j. bas Dorf Elfen; 
nah der Niederlage bed Varus von ben 
Germanen zerftört; 2) Feftung an ber 
Mündung der Lippe in ben Rhein, von 
Germanicus gegründet, wo jegt Wefel; 3) 
alter Name en sr F 8 
Alison (fpr. =fong), franz. Form fü 
Elifabeth, verwandt mit Alice» * 
ison (ſpr. Alliſ'n, Archibald), Aeſthe⸗ 
tiker im vor. Jahrh., ſchrieb über den Ges 
ſchmack, deffen Natur u. Grundfüge, überf. 
von Heybdenreid, 1792, 2 Bde, 
Alisöntia, alter Hanıe d. Fluffes Elze. 
Allsta (a. Geogr.), Stadt auf Eorfica. 
Alistra (Myth.), Mutter bes Ogyges 
von Pofeidon, . 
Alistus, neulat. für Parchim. 
Alisum (a. Geogr.), fo v. w. Alifo 2). 
ÄAlita (a. Geogr.), fo dv. w. Aletum. 
Aliten (Gefd.), fo v. w. Aliden, 
Aliterius (gr.), fo v. w. Alitros, 
Älites (röm. Ant.), f. u. Auguren. 
Alitiren (v. fr.), 2) bettlägerig mas 
den; 2) Balance (rer 
Alitispex, Altispex (rin, Ant.), 
fo v. w. Arufper, f. Augur. 
Alitros (gr.), 1) jemand, der unbefugt 
ottesdienftlihe Handlungen belauſcht; 2) 
revler gegen bie Götter. 
Alitta (oriental, Myth.), Liebesgöttin, 
f. u. Alilat. 
Alitür (v. lat., Phyfiol.), Ernährung. 
A livre ouvöert (franz., Muf., fpr. 
a limer uwär), vom Blatt fingen od. fpielen, 
Alix, franz. Form für Adelheid, beſ. fo 
v. w. Adelheid 5) 6) u. 7). 
- Alix, 1) (Matthias Branz)rgeb, u 
Paris 1738, Arzt zu Fulda, wo er 1 h. 
Schrieb: Anmweifung zur Wundarzneikunſt, 
ei) 17725 Observata chirurgiea, Altenb, 
1774— 77, 2) Gacq.. Aler. Frane. U., 
Graf v. Freudenthal), geb. 1776 zu 
ercy in der Normandie, Wrtillerieoffizir 
ei ber Nordarmee, ward Oberft, ftand dann 
bei der ital. Armee u. auf Domingo; warb 
aber, weil er am 18, Brumaire unthätig ' 
blieb, nicht befördert, trat deshalb 1808 als 
Brigabegeneral in weftfäl, Dienfte u. warb 
1812 Divifionsgeneral y. Graf. Nah bem 
Rüdzuge aus Rußland 1813 vertheidigte er 
Kaffel gegen Ezernitfheff, wohin er auch 
ben entflohnen König zurüdführte. 1814 


‘ward er franz. Brigades u. Divifionsgeneral, 


1815 wieder auf des Kaiſers Seite tretend, 
befeftigte er nach ber Schlacht bei .. 
o 


Ioo bie Stellung bei St. Denis u, ging 
uber bie Loire. Zufolge einer Orbonnan 
Ludwigs XVII. begab er fih 1815 na 
Deutfchland, durfte 1819 nah Frankreich 
zurüdfehren u. ward Generallieut. im Ges 
neralftabe, (He. u. v. Pi.) 

Aliza rögula (Math.), fo dv. w. Cars 
dans Regel. 

an (Särberei), fo v. w. Krapp⸗ 
wurzel. 

Alizarin (Alizzari, Chem.), Farbe⸗ 
ſtoff der Krappwurzel, von RKobiquei u, Colin 
entdeckte gelbrothe od. rothe, Aſeitige, durch⸗ 
ſichtige, ſeidenglaͤnzende Nadeln u, Blättchen 
bildend, wenig in Waſſer, leicht in Alkohol 
u. Aether, mit violetter Farbe, bei größrer 
Verdünnung roth werdend, in Kalilöfung 
löslich; wird dargeſtellt durch Sublimation 
aus dem, mit Schwefelſäure befruchtet ge⸗ 
weſnen u, durch Auswaſchen von der Säure 
befreiten Krapppulver; auch durch Extrac⸗ 
tion bes Krapps mit Aether, ꝛc. (Su.) 

Alizöz (Vents alizes, Meteor, ſo v. 
w. Paſſatwinde. 

Alizuviel (altd. Rechtsgeſch.), Perſo⸗ 
nen, die zu viele Gliedmaßen haben, daß ſie 
hierdurch zu Verrichtungen untüchtig wers 
den. Das ſächſiſche Landrecht B. I. Art, 4, 
fchließt fie von der Erbfolge aus; längſt 
außer Braud. 

Alizüntia (a. ©eogr.), fo dv. w. Alis 
fontia. 

Äljezeiran (Geogr.), fo dv. w. Algier. 

Aljustrel, $leden in Alemtejo (Por⸗ 
tugal), 1500 Ew. Dabei die Brechen erre= 
gende Quelle Fonte azeda. 

Älk, 1) fo v. w. Papagaitaudher u. 2) 
Larventaucher, 

.  Alkäische Verse, befteden aus 4 
Gliedern, deren erftes ein Spondeus (od. 
Jambus), das 2, ein Bachius, das 3, ein 
Ehoriambus, das 4. ein Jambus ift, die Eäs 
fur ift — ** nad) der 5. Sylbe, 
Die A. Strophe befteht aus 4 Verſen, 
nämlid aus ZU. V. u. darnach aus folgen 
ben zweien von verſchiednem Metrum: 


— — — — 


Alkäos, 1) (Myth.), Fürſt von Ti⸗ 
ryns, des Perſeus u. der Andromeda Sohn, 
von Hipponome Vater des Amphitruo. 2) 
Herakles vor feiner Vergötterung. 3) Sohn 
bes AUndrogeos, einer von Rhadamanths 
Heerführern, bem diefer für die geleifteten 
Dienfte die Infel Paros ſchenkte. 4) Sohn 
bes Heraßles, von einer Sklavin der Oms 
phale, von bem der Iydifche König Kandaus 
les abftammte, 5) (a. Lit.), einer der 9 
lyriſchen Dichter bes aleranbrin, Kanon aus 
Mitylene (Lesbos), um 600 v. Ehr., Zeit⸗ 

enoß der Sappho, bie er geliebt haben fol, 
finder der Alkäiſchen Verfe u. der Bars 
bitos (Lyra). In der Schlacht ber Lesbier 
gm bie Athener verlor er fliehend den 
child, ben bie Sieger in dem Pallastem⸗ 


Aliza regula bis Alkalien 


pel zu Sigeon aufhängten. Er verband ſich 
bann nebft feinen Brüdern mit Pittakos zur 
Vertreibung bes Tyrannen von Mitylene, 
Melandhros, u. wieder mit ben über, Pittas 
kos Staatsverwaltung Unzufriednen gegen 
biefen, wefwegen er verbannt u., an der 
ey ber Mißvergnügten zurüdgekehrt, 
von Pittakos gefangen, doch wieder in Preis 
SB gefegt ward. Er fchrieb in äoliſchem 
ialefte, auf und nur in Fragmenten ges 
Fommme Iyrifche Gedichte, herausgegeben 
uerft Paris 1554, im 3. Bd. von Gais: 
—* Poëtae gr. min., fpäter von Stange, 
Halle 1810, von Matthiä, Lpz. 18275 vgl. 
Jani prolusiones Hl de Alcaeo, Halle 1780 
—82, 4. 6) Komiker aus Mitylene, geb. 
892 v. Ehr,, lebte zu Athen, ——— 
— u. Nebenbuhler. 7) Aus Athen, 
n. Ein, ber erſte Tragiker. 8) Meſſenier, 
Berf. von Epigrammen, deren viele in ber 
Anthologie ftehen. Er raͤchte fih an dem 
mazed. König Philippos III. durch bittre 
Epigramme für das Unglüd, das der König 
über Mefjenien gebraht hatte; ber Köni 
antwortete auf dieſe. ®) Epikuräer, 17 
od. 155) v. Ehr., nebft Philiskos wegen Ver⸗ 
ührung der Jugend aus Rom verjagt. (Lb.) 
Alkahöst, von Theophraſtus u. Hel⸗ 
mont bypothetifch angenommnes Univerfals 
auflöfungsmittel. A. Glauböri (Nitrum 
fixum), nah Helmont Kali aus der Ealcis 
nation bes MWeinfteins u. Salpeters. 
Älkalam (arab., d. i. Rede, Wiſſen⸗ 
foaft) ‚, bei den Muhammedanern das phis 
—— Syſtem, das ſie aus dem (oft 
falſch verſtandnen) Ariſtoteles u. dem Kos 
ran zuſammengefetzt haben, Die Anhänger 
beijelben wurden fputer als Skeptiker u. 
Ketzer von den Orthoboren verfolgt. 
Alkälaurops (arab, u. gr., Hirtenſtab), 
Stern im Bootes (f. d.). | 
Älkalescenz, Neigung ber Säfte u. 
Stoffe des Körpers, in Alkalien überzugehn, 
fo daß diefe vorzuwalten anfangen, 
Alkali (Chem.), ſ. Altalien. 
Alkälien (taugenfalze, Chem.),!bie 
ben Säuren vorzüglid entgegengefegt wire 
Benden, diefelben am vollftandigften neutra= 
Iifirenden, u. babei felbft ihre Eigenthüms 
lichkeiten mehr od, minder vollkommen eins 
büßenden Körper, durch Schärfe u. Aegbars 
keit ausgezeichnet, bie dur Säuren gerös 
theten blauen Pflanzenfarben wieder ind 
Blau herftellen, das mit Curcume gelb ges 
färbte Papier braun machend. * Sie zeicdhs 
nen fi durch einen eignen, ſcharfen, luus 
genartigen Gefhmad aus, zerftören bei. 
thierifhe Subftanzen, verbinden ſich mit 
etten zu Seifen u find, außer Ammonium, 
xyde der Alkali-metalle. * Man begreift 
unter A. im ſtrengſten Sinne du 
flühtige Ammonium u. die fenerbeftändi» 
gen: Kali, Natron u, Lithionz * im weis 
tern Sinne auch die altalifchen Erden 
u. Alkaloide; unterfcheidbet au * milde: 
mit Koblenfäure verbundne, u. iger 
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reine A. Su 


(Su. 
Alkaligön (Chem.), nicht all — i 


angenommne Bezeichnung des Stidftoffe, 
weil er mit Waſſerſtoff ein Alkali bildet. 
Alkalimetälle (Chem,), die in den 
feften Alfalien von Davy entdedten metalls 
ähnlichen einfachen ern ftellen mit 
Eauerftoff verbunden die Alfalien dar. Sie 
finden ſich nie rein in der Natur, indem fie 
fih fogleih orydiren, fo wie fie mit Luft, 
Waſſer u. a. fauerftoffpaltigen Subftanzen 
in Verbindung Pommen, u. heißen: Kaz 
lium, Natrontumu, Lithium, Die ber 
alfal, Erden find: Calcium, Magnium, 
Baryum u. Strontium F d. a.). (Su.) 
kalimöter, chem. Vorrichtun zur 
Beſtimmung des alkaliſchen Gehalts, Potts 
ajche od. Soda, im Wefentlihen dem Aräos 
meter glei; daher Alkalimetrie, An⸗ 
wendung bes Alkalimeters, 

Alkalinisch, {fo v. w. Alkaliſch. 

Alkalinität, fo v. w. Alkalitat. 

Alkalisälze (salia alcalina), durd 
Säuren mit Alfalien gebildete, hemifche 
Berbindungen, f. u, ben betreff. Säuren. 

‚Alkalisatiön (v. lat.), 1) das Abs 
ziehen des Weingeifts über Kaugenfalz; 2) 
fo v. w. Alkalifirung u. Alkalität, 

Alkälisch, laugenfalzarti. Aue 

rden (terrae alcalinae, Chem,), Erben, 
in ihrem chem. Verhalten den eigentl. Alka— 
lien faſt glei, von denfelben durch Unauf- 
löslichkeit ihrer Fohlenfauren Salze verſchie⸗ 
ben: Kalk, Magnefia, Barpt, Strontian. 
A.e Reactiön, Wirkung der Alkalien 
gegen Farben ıc. A-siren, 1) mit Alfalt 
ſchwängern; 2) zu Alkali verbrennen; 3) 
zuslaugen, biefer Grote A-antiön. (Su.) 

Alkalität, das Vermögen, wie die Als 
‚alien, Säuren zu neutralifiren u, Pflan⸗ 
‚enfarben zu verändern: entgegengefegt ber 
Acidität od. dem Verhalten der Säuren 
jegen Alkalien u. Farben. 

Alkaloide (organifhe Bafen, Chem.), 
us Begetabilien, in denen fie meift mit 
Säuren verbunden vorkommen, gezogne, 
Ile Elemente organifcher Körper enthals 
ende, mit Säuren Salze bildende, alkali ch⸗ 
eagirende Stoffe. Man kennt: Aricin, Ehi⸗ 
in, Codein, Colchicin, Coniin, Creydalin, 
-metin, Daturin, u. unterſcheidet die, welche 
Sauren nicht vollftändig fättigen u. Pflan⸗ 
enfarben nicht verändern fönnen, ald: Suba, 
Norphium, Atropium, Brucin, Strychnin, 
Yelphinin, Pifrotorin, Cinchonin, Weras 
in, Nicotianin, Öyoschamin.  (Su.) 

Alkaloimeter (Ehem.), von O. 
enry, unter Anwendung einer Auflöfung 
on &ärbeftoff ftatt der Säure, —— 
achbildung des Akalimeters zur Erfor⸗ 
hung des Gehalts an Alkaloid beſtimmt. 

Alkämenes, 1) Sohn bes Teleklos, 
uryſthenide, gegen Ende bes 9, Jahrh. v. 
hr., 9. König von Sparta. Unter ihm bes 
inn ber erfte meſſen. Krieg, f. Lakonika 
Zeſch.) ⸗. 2) Bildner im 5. Jahrh. v. 
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Ehr., Schüler u. Nebenbuhler des Phidias, 
n Erz u. Marmor Kampf der Lapithen 
u, Kentauren am Zeustempel zu Olympia, 
barftellend, 3) D. Lollius A., Römer, 
Dilettant in der Bildhauerei, (Lb. 
Alkänder (Myth.), fov. w. Alkandros. 
Alkändre (Myth.), Gemahlin des Ae⸗ 
gypters Polybiog, mehr f u. d. 
Alkändros, 1) (Myth.), Wahrſager, 
des Munichos u. der Lelanta Sohn, ward 
von Räubern überfallen u. da er von ihnen 
nebſt ſeinen Geſchwiſtern verbrannt werden 
ollte, in einen Zaunkönig verwandelt. 2) 
Geſch.), Spartaner, ſchiug dem Lykurgos 
ei einem une ein Auge aus, 
worauf das Volk den Frevler auslieferte, 
Lykurg nahm ihn zu fi u. bildete ihn zu 
einem tugendhaften Mann. Lb. 
Alkännawurzel (Pharm,), 1) uns 
echte A.(radix Alcannae spuriae), diebrauns 
tothe Wurzel von Anchusa tinctoria. Der 
here der Rinde färbt Weingeift, Dele, 
ette u, Wachs purpurroth, das Maffer 
aber nur ſchwach braunroth, wird nur —— 
— verſchiedner Tincturen u. Salben 
enutzt. 2) Aechte U, (rad. Alc. verae), 
Wurzel von Lawsonia inermis, mehr F$ärs 
beftor enthaltend, als die eg ‚ außer im 
Drient, wo die Frauen die Nägel damit 
toth färben, nicht mehr gebraudt, -(Su.) 
Alkänor, 3) Tıoer, Vater bed Pans 
daros u, Bilias, melde bie Nymphe 
Hiera (n. And, eine Hyäne) auf dem Ida 
auferzog. ©) Bruder des Mäon, den Aeneas 
mit der Lanze durch den Arm warf. 
Alkärmes (Med.), f. Altermes, 
Alkärschi (Biogr.), ſ. Ala Eddin 9. 
a M — äther⸗ 
artige, ſehr giftige Flüſſigkeit, von unanges 
en dem des Arfenikwafferftoffs * 
nelndem Geruch, an der Luft, unter Ent— 
wicklung weißer Dämpfe ſich nn u. 
entzündend; wird durch trodne Deftillas 
tion bed effigfauren Kalis u, arfeniger 
Säure, Reinigen unter Waffer u. im ver» 
fhloßnen Raume durch Alkohol ꝛc. erhal⸗ 
ten; ?es wird fehr leicht, u. Durch die mei= 
ften, mit ihm in Berührung Fommenden 
Stoffe zerfegt, mit vielen unfer Entzüns 
dung, daher ift feine Analyſe fehr ſchwie— 
rig. Unter Waffer, in einem offnen Ges 
fäß hingeftellt, verwandelt es fih nah u, 
nach in eine Eryftallinifhe Maffe: Alkar- 
gen, u. eine übelriechende, ätherartige, noch 
nicht näher unterfuchte Flüffigkeit: Hy— 
drarfin. Das crftre bildet, nachdem es 
durch Alkohol, Eiſenoxydhydrat ꝛc. gereis 
nigt iſt, glänzende, klare, farbloſe, geſchobne 
Afeitige Prismen, wird erſt bei + 230° zer⸗ 
feet, löſt fi leicht in Waffer u. wäßrigem 
lEohol, hat keinen Geruch u. Gefhmad, 
ift eine ſehr ſchwache Säure, verbindet ſich 
mit Bafen, wird von Säuren wenig anges 
griffen, außer von ber Salpeter= u. Sal⸗ 
peterfalzfäure; ift nicht, od. nicht fehr gifs 
tig. Mit den Wafferftofffäuren — 
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ſich das A. Es ift nur bie Berbindung mit 
Ehlor: Ehlor⸗A. unterfucht, das eine 
dünne, waſſerklare Flüſſigkeit, von Ekel ers 
tegendem, durchdringendem, betäubendem 
Geruch darftellt, in Waſſer u. in Alkohol 
Iöslicy ift, u. durch Quedfilberfalze, Kalis 
hydrat zerlegt wird. * Mit Schwefel vers 
bindet fich das A. zu einer braunen Flüſ⸗ 
ſigkeit: SchwefelsA. ?Berzelius erklärt 
"die Entftehung der genannten Stoffe durch 
die Annahme, daß in organ. Radicalen ber 
Stickſtoff durch Arſenik vertreten werben 
donne, u. daß bie beſchriebnen Verbindun⸗ 
gen ein gemeinſchaftl. Radical = C* u” 
As? haben, wo dann U. — biefes Radical 
O0; Alkargen — Rab. +40 + #5 
hlor⸗A. — Rad. + 2 Cl; Schwefels 
A. — Rad, +5 fein würde. (Su.) 
Alkannait, Stadt, fp v. w. Alkaſſar. 
Alkässar (Alkässarquivir ), 
Stadt am Eikos, in der maroffan, Provinz 
el Garbieb, 5000 Ew. Schlacht 1578, wo 
König Sebaftian v. Nortugal umkani, ſ. 
Portugal (Geſch.) =. 
Alkätho&, des Könige Minyas — 
Orchomenos Tochter, weigerte ſich nebſt ih⸗ 
ren Schweſtern Leukippe m. Arfippe 


(Minyaden) das Batchosfeft zu feiern; fie 


wurden aber vom Bakchos wahnfinnig_ges 
macht u, zerriffen der Leufippe Sohn Hips 
pofos vom Hermes in Vögel verwandelt, 


Akäthoos (A-thoe, a. Geogr.), ſ. 
u. Megaris a. 

Alkäthoos, 1) des Pelops Sohn, floh 
nad Megarg, weil er feinen Stiefbruder 
Ehryſippos getödtet hatte, erſchlug dabei 

inen ungeheuren Löwen auf dem Berge 
ithäron, der des Könige ——— Sohn 
zerriſſen hatte, u. erhielt zur elohnung bie 
Königstohter Euähme (vorher war er 
mit Pyrgo vermählt) u. das Neid. Er 
gi e ein Zeft, die Alkathön, ein, f. 
-Megara (Geſch.). Er baute Nifa, Alka⸗ 
‚ thoe, Megara wieder auf, wobei ihm Apollo 
"Half; der Stein auf dem bes Apollo Teyer 
gelegen hatte, tönte fort. Er erſchlug feinen 
& n Kallipolis, der ihm die Nachricht 
von bem Tode feines ältften Sohnes Eche⸗ 
polis brachte, mit einem Feuerbrande u, 
ward zu Megara als Heros verehrt. ®) 
Tıoer, Sohn des Afyetas, Gemahl ber 
Hippodamis, Schwager u. Erzieher bes 
Neneas, beim Sturm anf die griech. Schans 
en yon Pofeidon unbeweglich gemacht u. 
ı von Idomeneus getöbtet. 3) Mehrere 
andre ‚Delden. Lb. u. Pr. 

Alkatif (Seogr.), L v. w. Katif, el, 

Alkazin, maur, König in Murcia u, 
Eordova 1019— 1021, f. Spanien (Geſch.) sr. 

Alkekengi Got.), f. Judenkirſche. 

Älken, Dorf im Kr, St. Goar bes 
preuß. Rgsbzks. Koblenz an ber Mofel, mit 
der Ruine Thuren (Thurn), 1198 v. 
Pfalzgr. Hermann erbaut, im SOzähr. Kr. 
zerſtört. —* 


Alkibiades 


Al-Köndi, 1) Abu Juſuf Ebn Eſchak 
A., Philofoph, Aftrolog u. Mediciner aus 
Basra; ft. 880, ſchrieb bef. Erklärungen zu 
Ariftoteles, berausgeg. von Martin, Ben, 


"1562; 2) fo v. w. Motenebbi; 3) jo d.w. 


Amriolkais. 

Alkenyer, Dorf in Siebenbürgen auf 
bem Brobreibe, mit ben Ruinen ber, 
Andenken an den’ Sieg 1497 der Si 
bürgen u. Ungarn gegen bie Türken son 
den damals verwundeten Woimoden Bas 
thori erbauten Eapelle. 

Alkörmes (Bär), fo v. w. Kermes. 

Älkes, Stern im Becher, f. d. 

Alköstis, 1) (Myth.), Tochter bed Pes 
lias u. der Anaribia, Gemahlin des Admes 
tos, für ben fie — mehr ſ. u. d. ®) (a. 
Lit.), nach der Bor, benannte Tragödie bes 
Euripides, 

Alkötas, 1) König von Mabebonien, 
f. d. Geſch.) au.» 2) König von Epiros, 
I d. (Gefch.) ı u. 2. 3) Bruder des Perdik⸗ 
as, Feldherr Aleranders, nach beffen Tode 
mit Eumenes, Statthalter von Papblagos 
nien, Karien, Phrygien u. Lykien. 4) (a. 
git.). Sammler einer Anthologie, (f. B.). 

Al Khödr (arab, Sage), f. u. Afaf. 

Alkibiades, 1) aus Athen, verband 
fih zur Vertreibung des Hippias mit 
Kliftbenes, 512 v. Ehr., ward aber, weil 
er zu mächtig fehien, verbannt, ©) Des 
Bor. Sohn, von Einfluß auf den Staat, 
auch mehrere Male verwiefen. 3) Som 
des Kliniag u, der Dinomache, Enkel des 
Bor., geb. zu Athen 450 v. Ehr., Neffe 
bes Perikles, bei diefem erzogen, Schüler:u. 
Freund des Sofrated, dem er u. ber ihm 
in Schlachten das Leben rettete. Er beſaß 
—X Schönheit u. BENNO: war ein großer 

eldherr, fehr beredt, freigebig, einfchmeis 
helnd, aber auch ausſchweifend in vielen 
Laftern. Nach dem Frieden zwifchen Sparta 
u. Athen 422 beredete er, ber feit 420 das 
Staatsruber von Athen führte, die Athener, 
mitten im Kampfe gegen bie Spartaner 
Sicilien zu erobern, u. eine athen. 
fegelte unter Nikias, Lamachos u. U. dahin 
ab, U. wurde aber bald nad Athen vor 
Gericht gerufen, weil man ihn in Verdacht 
hatte, daß er an allen Hermen zu Athen in 
ber Nacht vor feiner Abreife die Köpfe ab» 
gefhlagen hatte. Er floh nah Elis, dan 
nad Theben, aber in Athen —— Tode ver⸗ 
urtheilt u. durch die Eumolpiden feierlich 
verwünſcht, zu den Lakedämoniern, die uns 
ter feiner Leitung fiegreih gegen Athen wa⸗ 
ren, endlich aber zu Ziffaphernes, Satrapen 
von Sardes, durch den er bie Perfer den 
Athenern zumandte. Er ward nun wieder 
Oberfeldherr in Athen, bekam Ehrenitellen 
u. Vermögen wieder, erfämpfte den Athe⸗ 
nern die verlorne Oberherrfhaft zur Ser, 
chlug die Spartaner u. kehrte mit eimer 
Bio voll Beute 407 triumphirend nad 

then zurüd, Bald darauf wurde er jebod, 
athen. Galeeren den Tafehämeniern 
im 


weil 


- 
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Hände — waren, perſiſcher Be⸗ 
ng angeklagt u. abgeſetzt. Er rettete 
ah Paktye, ftreifte nah Thrazien, 
ann zum Satrapen Pharnabazos, von 
r das Schloß Grunion nebit 50 Tas 
Einkünften erhielt. Endlich aber vers 
Lyſander, der unterbeffen Athen er= 


hatte, die Ausliefrung bes A., u. 


iabazos ließ ihn 404 v. Ehr. WE 
n. ‚u, Lb. 
kibiades (a, Lit.), 2 Dialoge Plas 


kidamas (a. Lit.), aus Elea, Schüs 
3 Gorgiad, Lehrer ber Beredtfamkeit, 
in ben alerandrin. Kanon aufgenoms 
ſchr. Reben, bis auf 3 verloren, diefe 


ögeg. in Sammlungen ber griech. Red⸗ 


ulegt von Bekker. 

kidame (Myth.), von Hermes Muts 
8 Bunos. Alkides, Beiname bes 
les. Alkimache (die tapfre Käm⸗ 
), Beiname ber Pallas. Alkimede, 
a des Klymenos, von Aefon Mutter 
afon, 

kimedon, 1) Arkadier, Vater der 
me, f. u. Nechhiagoras, 2) Mehrere 
mythifche Perfonen, 

kimenes, 1) f. u. Medea. 2) Kos 
t, von feinem Bruder Bellerophon ges 
ſ. u. Korinth (Geſch.) ». 

kimos; abtrünniger Iſraelit, durch 
trios, König v. Syrien, Hoherpries 
berrieth den Judas Makkabäos, ftarb 
t Entweihung bes Tempels, 

Kimon (a. Geogr.), Vorgebirg am 
06. 


kino&, 1) Tochter bes Königs Po⸗ 
dv, Korinth, Gemahlin des Amphis 
', die, da fie der Weberin Nikandra 
ohn weigerte, durch Athene gefeiet, in 
zu Xanthos entbrannt, mit ihm ent⸗ 
dann fi aber ins Meer ftürzte, 2) 
re andre myth. Perfonen. 
kinoos, 1) (Myth.), des Naufis 
Sohn, erfter König der Phäaker zu 
ia auf Kerkyra, berühmt durch Reiche 
Prunkpaläſte u. prächtige Gärten. 
hlin: Arete, Kinder: Laodamas, 
s, Klytoneus, Nauſikaa. Er nahm 
rgonauten, ben heimkehrenden, ſchiff⸗ 
gen Odyſſeus, ſ. u. d., auf. 2) Einer 
Söhne bes Hippokoon, nebſt Vater 
üdern vom Herakles getödtet, weil er 
yndareus u. Ikarios aus Sparta hatte 
iben helfen. 3) (Litgeſch.), Platoniker 
Sahrh., ſchr.: didaazulızov twv II.a- 
‚Soyuarov, herausgeg. Vened. 15215 
kcinus, Par. 1533, von Lambin, ebd, 
Leyden 1697 u. 1614; von Heinfiug, 
d 1667, audy in Fifchere 3. — der 
on. Dialogen. (Lb.) 
kiphron, wahrſch. ums 3. Jahrh. 
r. Sophift u, Mhetor, fchrieb Briefe 
dachahmung bes attifhen Style, bie 
» u, 2ebensart der Fifcher, Bauern, 
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Buhlerinnen, Parafiten 2c., barftellend; here 
ausgeg. in Sammlungen der griech. Epis 
— ben; bef. von Bergler, Lpz. 17155 

‚ A. Wagner, 2pz. 1798, 2 Thle,; überf. 
von 3. F. Herel, Altenb. 1767, 

Alkippe (Mytb.), 1) eine ber Alkyo⸗ 
niben, f. Alfyoneus 1); ®) bes Ares u. ber 
Agraulos Tochter, f. un) 3) Ge⸗ 
mahlin bes Metion, Großmutter des Dädas 
los; 4) Schwefter bes Aſträos, welcher mit 
A. im Finftern Unzucht trieb, u, als er es 
erfuhr, fi in ben Fluß Kaikos ftürzte; 5) 
mehrere andre myth. Perfonen. 

Alkitho& (Myth.), fo v. w. Alkathoe. 

kmaar Geogr.), 1) Bzk. in der 
niederl. Prov. Nordholland, 50,000 Ew.; 
2) Hptſt. hier, ein wenig befeftigt; Handel 
mit Blumen, Salz, Getreide, Butter, Käfe 
60 — 70,000 Etr, jähr!.), 9000 Ew, Der 
ordkanal verbindet hier die Zuyder- mit 
ber Nordſee; 3) (Geſch.), A. foll 723 von 
Adgil, Kon, v, Friesland, n. And, ſchon von 
ben Dlarfatiern erbaut feinz fie war Grenzs 
fefte gegen Weftfriesland, u, Karl der Gr, 
legte dort einen Zoll an. U, wurde von ben 
Briefen mehrmals verbrannt (D 1072, 1132, 
1166, 1169), 1072 wurden fie aber bei U. 
von Grafen v. Holland, Gottfried d. Bude 
ligen, gefchlagen, Der röm. König Wilhelm 
v. Holland gab U. Stadtredyt. 1507 wurbe 
ber Kanal von Egmont bis nah A. erweis 
tert. 1517 überfielen die Gelderner u. Frieds 
länder U., welches hierauf feine Feſtungs⸗ 
werfe verftärkte, 1572 ward U, von ben 
Gpaniern unter Friedrich v. Toledo, Sohn 
Albas, belagert, aber tapfer gehalten. Hier 
am 18. Oct. 1799 Convention zwifhen 
bem franz. General Brune u. dem Herzog 
v. York, nad) welcher die Engländer u. Rufs 
en Holland räumten, f. Franz. Revolutionss 

rieg 107, (Wr. u. Pr.) 

Älkmaar (Heinrich v.). — Alkmar. 
Alkmäon, 1) (Myth.), Sohn bes 
Amphiaraos u, der Eriphyle, ward durch 
Orakelſpruch, Anführer der Epigonen ges 
en Theben, eroberte u. verbrannte The⸗ 
en. Mit Manto, bed Tirefias Tochter, 
zeugte er dort Amphilochos u, Tiſi— 
phone (Daphne), die er zu Korinth bei 
Kreon erziehen ließ; Kreons Gemahlin vers 
kaufte die fchöne Zifiphone u. A. felbft, als 
er feine Kinder aus Korinth holen wollte, 
faufte fie. Bon feinem fterbenden Water 
aufgefordert, ermordete er feine Mutter u, 
ward von ben Furien umbergetrieben, bie 
er ein Land traf, bas zur Reit, da feine 
Mutter jedes Land verflucdhte, das ihn aufs 
nehmen würde, noch nicht vorhanden war, 
Dies war eine vom Acheloos erft gebildete 
Inſel. Hier ließ er fi nieder, warb von 
Sy Wahnfinne befreit u. heirathete bie 
ochter bes Acheloos, Kalirrhoe. Ende 
lih ward er, weil er fich. durch Lift das 
Halsband der Hermione, nach dem Wunfche 
Kae Gemahlin, von dem Phegeusd vers 
hafft hatte, von den Söhnen biefes Kös 
nigs. 


j 


nigs, Temonos u. Ariones, ermordet u. 
als Heros verehrt. 2) (Geſch.), der 18, u. 
legte lebenslängliche Archon zu Athen, 750 
v. Ehr. 3) Vornehmer Griehe, Stamms 
vater der Altmäoniden. 4) Aus Kroton, 
Sohn des Perithos, Schüler bes Pytha— 
goras gegen 600 v. Ehr., entiwarf zuerft 
eine Tafe der Kategorien ber philof. Erz 
kenntniß, befchäftigte fich mit ————— 
derungen, u. ſchrieb ein Buch über die Nas 
tur (verloren). 5) Wagenfieger 590 v. Ehr., 
nahm die nach Delphi beftimmten Gefanbs 
ten freundlich auf, u. ward von Kröfos mit 
fo viel Gold beſchenkt, als er auf einmal 
wegtragen konnte. Lb. 
Alkmäoniden, die Nachkommen Alk⸗ 
mäong 3), alte adelige athen, Familie, die 
aus Pylos (Meffenien) durch bie Herakliden 
verdrängt nah Attita zogen u. dort von 
1100 bis 400 v. Ehr. blühten. Aus ihnen war 
wer: Melanthos, noch in ber Zeit ber Re⸗ 
publiß herrfchten fie von 600 bis zu den 
peloponnef, Kriegen, wo ihr Name ganz 
verfchwindet, abwechfelnd in Athen, } d. 
Geſch.) » ff. (Lb. 
Älkmaer, Stadt, fo v. w. Altmar. 
Älkman, aus Sardes, um 670 v. Chr. 
Blötenfpieler u. unter den Spartanern (er 
war in Sparta Bürger) ber einzige Dice 
ter; fchrieb in lakoniſch⸗ doriſchem Dialekte, 
Kraft des Geiftes, Schönheit u. Richtigkeit 
der Gedanken ließen den Mangel an —* 
lichkeit des Ausdrucks vergeſſen; er iſt im 
alerandrin. Kanon aufgenommen, Frag⸗ 
mente in ber Ausg, ber griech. Lyriker u, 
in den Anthologien; einzeln von Welder, 
Gießen 1815, 4 Lb. 
Alkmänischer Vers, daktyliſch, 
ein Theil des Herameters, au beſ., theils 
einzeln, theils als eigne Versart von Terenz 
u, Seneca gebraucht. Das Maß iſt: 
— ———— (ww) 
Alkmäon (Myth.), Theſtors Sohn, 
von Sarpedon vor Troja erlegt, 
Älkmar, Stadt, fo v. w. Alkmaar. 
ÄAlkmar (Seinr. v.), nieberländ. Dich⸗ 
ter, um 1470, angebl. Lehrer bes Herzogs 
Renatus von Lothringen. Wahrſch. ift, daß 
unt. jenem Namen Nikolaus Baumann 
(geb. um 1450 in Wismar od. Emden, Dr. 
jur., herzogl. Math. Anfangs in Jülich., 
— da er dort in Ungnade fiel, bei Herz. 
agnus H. von Meklenburg, endlich ſeit 
1520 Prof. der Gef. u. Politik in Roſtock; 
ft. 1526 dafelhft), der Verf. des epifh=far 
tyrifhen Fabelgedihts: Reinede der Fuchs 
(mehr f. u. d.) gewefen fet, u. baffelbe 
* Rache gegen den jülich. Hof — 


e. 

Alkmöne, Tochter des Elektryon u. 
der Anaro, Gemahlin des Amphitruo, Muts 
ter des Herakles vom Zeus, der bed Amphi⸗ 
truo Geftalt angenommen hatte. Als fie gebäs 
ren wollte, ‚ließ Here, aus Neid, bie Ilithyia 
bie Hände üb. die Knie verfchlingen u. fo lag 
A, 7 Tage lang im Kreifen, bis es ihrer 
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Sklavin Balinthias gelang, die Händes 
verfchlingung der Ilithyia, durch die Lüge, 
daß A. m geboren habe, zu löfen, u. nım 
ebar U. 2 Knaben, ben Herakles (von 
eus) u. den Iphikles (von Amphitruo). 
Nach ihres Gemahls Tode vermählte fie 
fih mit Rhadamanthos u. lebte in Okalia 
(Böotien); nach des Herakles Tode floh fie 
vor Euryſtheus nah Athen; zulegt lebte 
fie in hohem Alter zu Theben u. ward von 
ben Thebanern verehrt. In einem Haine 
* die Herakliden ihr einen Stein, den 
e ſtatt ihres Leichnams in ihrem Sarge 
gefunden hatten, errichtet u. eine Capelle 
erbaut. Lb. 
— Enes (Geſch.), fo v. w. Alt 
ne 


menes. 
Aluko, SAmerikan. Hund (f. u. d.) 1. 


Alkohol (waſſerfreier Weingeiſt, al- 
kohol absolutus, Chem.), ! aus dem höoͤchſt 
rectificirten Weingeift (f. Branntwein 2) 
durch nohmalige Deftillation u. Rectificas 
tion über gefhmolznen Chlorkalk barges 
ftellt, das Hydrat des Aethers (Zeichen: 
Ae O + H, Formel: C+ Hız Oz od. Ca Hu 
O + H), mwafferhelle, leichtflüffige, leicht⸗ 
entzündliche Fluffigkeit, von feurigem, flars 
Bem, angenehmem Gefhmad u. Gerud, bei 
15° 0,7947 fpec. Gew,, fiedet bei 76— 1", 
brennt mit wenig leuchtender, bläulider 
Slamme, bie durch, in bemfelben aufgelöftt 
Borarfäure, od. Kupferfalze grün, durch 
Chlorſtrontium roth, Chlorcalcium orange, 
Chlorbarium gelb, gefärbt wird; gefriert 
noch nicht bei — 59°; 1 Bol. verwandelt ſich 
bei 100° in 488, 3 Vol, höchſt entzündlichen 
Dunft, von 1,6183 fpec. Gew. großen 
Gaben wirkt er als tödtendes Gift, in Meis 
nen, mit Waffer verdünnt, beraufchend (vgl. 
Meingährung). * So wie möglichft waſſer⸗ 
bee Salze dem U, das ihm beigemengtr 

affer entziehen, fo zieht ber reine A. 
aus der Luft u. aus den Subftanzen begie⸗ 
rig Wafler an. Daher die zufammenzies 
hende Empfindung im Munde, wenn man 
denfelben nimmt. Feuchte thierifche Theile, 
anatomifche Präparate kann man durd 
Uebergießen mit öfters gemwechfeltem 2. 
trodnen. Eine trodne Blafe wird von dem⸗ 

elben nicht befeuchtet, wohl aber von dem 
hm beigemengten Wafjer, weshalb vom 
Branntwein, der in einer Blafe über bem 
warmen Ofen aufgehangen ift, nad u. 
indem das Waffer verdunftet, A. non N 
pCt. zurüdbleibt. * Fein getheiltes Platin 
wirb mit A, befeuchtet glühend (f. Glüh 
lämpchen), u. bei ber langfamen 

nung des Legtern bildet ſich Aldehyd, Ares 
tal, Effigfäure, Effigäther. * Bei der Eim 
wirkung des Chlors, Broms vieler tem 
centrirter Säuren auf den A. bilden fd 
Netherfäuren, Aetherarten, —* 2* 
ducte (dgl. Äethyi Aether), bei Miſ 
von falpeterfauren Silber = u. Quedſilber⸗ 
oxyden mit A.: SKuallfäure, * age 
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Kall⸗ u. Natrone Hybdrat in A. aufgelöft 
wirken zerlegend auf ihn; erſtres erzeugt, 
indem es fih oxydirt, unter Entwidlung 
von Wafferftoffgas eine ölartige, beim Er⸗ 
kalten Erpftallinifch=erftarrende Hlaffe. 50: 
wohl in reinem als wafferhaltigem U. lö⸗ 
jen fi) viele Salze, bef. bie meiften Ehlos 
ride, ferner Harze, ätherifhe u. mande 
fette Dele, u. viele nr werben zum Theil 
in großer Menge von ihm abforbirt. (Su.) 
r oholäther (Med.), fo v. w. Mes 
a. 


Älkoholäte — durch Schmel⸗ 
yen ihres Kryſtalliſationswaſſers beraubte, 
m erwärmtem Alkohol aufgelöfte, durd Abs 
fühlen zur Kryftallifation gebrachte Salze, 
bei denen nun ber Alkohol die Stelle bes 
Kryftallifationswaffere vertritt. 

Alkoholatüren (Chem), Mifhuns 
gen friſcher Pflangenfäfte mit Alkohol, bei 
welhen die Verändrung ber in erftern ents 
Jaltnen wirkſamen Beftandtheile verhütet 
werben es Meift aus ‚gleihen Theilen 
Saft u. Alkohol bereitet u, nach dem Klars 
werden aufbewahrt. 

Alkoholdunst, f. Altohol ı. 
Älkoholisatiön, 1) feines Pulves 
rüüiren einer trodnnen Materie; 2) völlige 
Entwäfferung des Weingeiftes, 

Alkoholomöter, f. u, Aräometer. 
Ä.trie, Prüfung fpirituöfer lüffigkeiten 
jur Beftimmung ihres Alkoholgehalts, 

Alkoholydrölyton (v. gr.), fo v. 
w. Iſoluſin. 

Alkol (Chem.), fo v. w. Alkohol. 

Alkola (arab.), 2) ſ. Shwämmden; 
2) Harngries. 

Älkon, 3) Sohn bes Erechtheus, fehr 
— Schütze, der eine Schlange, welche 
ch um feinen Sohn gewunden hatte, töd⸗ 
tete, ohne das Kind zu befhädigen, 2) 
Eohn des Ares, Thrazier, Theilnehmer an 
ver kalydoniſchen Jagd. 3) Sohn des Hips 
poloon, ebenfalls Theilnehmer an der as 
Ion. Jagd, von Herakles getödtet, dann 
ald Heros verehrt. 

Alkor, Stern im großen Bär, f. d. 
Alkorän (arab.), fo v. w. Koran, 
Alkörnokrinde (Pharm.), röthlichs 
taune, bitterlich = zufammenziehenbe, mooss 
ig=efhmedende Rinde von Alchornea la- 
iolia, wurde als ein vorzügl. Mittel gegen 
Shwindfucht berühmt, ift aber, da fich ihr 
Ruf nicht beftätigte, außer Gebrauch. Aus 
sr iſt durch Bil; Alkornin, durd Auss 
Nebung mit Aether, bargeftellt, ein zwiſchen 

5 u. Wachs mitten inne ftehender u. 
2 fpießigen Kryftallen anſchießender, ges 
dmadlofer, in Alkohol, Aether, Delen, los⸗ 
Iher Stoff. Su.) 
‚Alkoven (vd, arab. Algubba [das 
rohle, Gewölbte]), ein von der Stube abs 
fonderter Plag, meift ohne Fenfter, dient 
16 Schlaftammer u. Garderobe; der Eins 
ang ift gewöhnlich mit Vorhängen ob. 
Blasthüren verfehen, A. find meift unges 
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fund wegen ber eingefhloßnen Luft u, ſoll⸗ 
ten ftets —5 1 Fenſter um Zugluft 
herzuſtellen haben. ss 

kränes (Geogr.), Infeln, f. u. 
ca an, \ 

Älkuin (Biogr.), fo dv. w. Alcuin. 

Alkumöna (Mpyth.), ſo v. w. Alk⸗ 
mene. 

Älkyon (Zool.), fo v. w. Eisvogel. 

Alkyone, 1) eine ber Plejahen; 2) 
> v. w. Kleopatra 2); 3) des Aeolos u. 

er Hegiale Tochter, Gemahlin dei Königs 
in Trachin Keyr, der auf einer Reife über 
das Meer, um das Orakel zu Klarod zu 
befragen, durch Schiffbruch umkam. Sehn⸗ 
ya barrte U. feiner Nüdfebr u, als 

e einft ben Leihnam ihres Gatten an das 
Meeresufer antreiben fah, ftürzte fie fich in 
die Fluthen. Die Götter verwandelten beibe 
in Eisvögel, Nah Und. gefchah es deshalb, 
weil fie fi aus Liebe Zeus u. Here nanne 
ten, was ben Göttern aber mißftel, (Lb.) 

Alkyone, Stern im Stier (f. d.). 

Alkyoneus (Myth.), 4) einer der Gi⸗ 

anten, raubte bie Rinder des Hrlios aus 
rythia, u. Herakles ſchlug ihn nieder. Aber 
er ftarb nicht eher, als bis er, aus Sdallene 
vom Herakles hervorgezogen, ein andres 
Erdreich berührte. Seine Töchter (Alkyo- 
niden: Phoftonia, Aethe, Methone, 
Alkippe, Palene, Drimo, Afterie), 
ftürzten fich hierauf ins Meer u, wurden in 
Eisvögel verwandelt. 2) Räuberifcher u. 
Viehzucht treibender Rieſe in einer Höhle 
auf der Porinth, Landenge, ihn tödtete He⸗ 
rakles. 3) Sohn bes Diomos u. ber Mes 
ganira, geb. in der Gegend, wo bad Uns 
geheuer Sybaris haufte. Nah dem Aus⸗ 
ruh bes Orakels follte dem Ungeheuer 
er Sohn eines u vorgeworfen wers 
ben. Das Loos traf A., allein zur Höhle ber 
Sybaris geführt, begegnete ihm Eurybas 
to 8, ber das Ungeheuer vom Felfen ſtürzte; 
ba, wo ber Kopf vom Falle zerfchmetterte, 
entftand die Quelle Sybaris, (Pr. u. Lb.) 

Alkyönischer See (a. Geogr.), 
Landfee in Argolis, unfern Lerna. A-em 
Meer, öftl. Theil des korinth. Meerbus 
fens, an ben Küften v. Megaris u. Böotien, 

Alkyönische Täge, ruhiges hei« 
tres Wetter, weil ber Eisvogel fih dann 
auf bem Meere zeigt (n. And, brütet). 

All, im Gegenfag zu dem Nichts, der 
Umfang u. Inbegriff aller Dinge als ein 
Ganzes; dah. A. der Nealität, die, alle 
Eigenfchaften eines Gegenftandes völlig unte 
jet ende Idee beffelben, 3. B. ber oberften 

elturfache. 

All, deutfhe Vor⸗ u. Endfylbe, bedeus 
tet 4) die Gefammtbeit ber Dinge, welche 
in irgend einer Hinfiht als Theil in ihr 
Ganzes vereint find, od. ihr Ganzes aus⸗ 
madhen, 3. B. Weltall, Allvater; aud 2) 
Bar od, unendlich, 3. B. allweife, allgütig. 

11a (ital.), mit en Zuſam⸗ 
menfegungen: (3. B. A, breve), in, be 
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nad, nad; Art ıc, 

Aus (Xela, Ella), 8) 1. König in 
&uffer, im 5. Jahrh., f. England (Gefch.) ı6.. 
2) König von Northbumberland, ſ. England 


(Geſch.) ıon. 
. Alla (Geogr.), fo v. w. Ala. 
Ällaba (a. Geogr.), Fluß u. gleiche 
namige Stadt in Sicilien, bei Thermä. 
Alla bröve (ital), überhaupt bef. fu⸗ 
genartiged Xonftüd, bei dem die Haupte 
eiten eines Taktes nicht durch Viertelnoten, 
onbern, des ernften Bortrages wegen, durch 
halbe Schläge bezeichnet find, Der 3 Takt 
wirb entw, mit der Zahl 2, od. mit einem 
Halbzirfel u. deffen Diameter, welche legte 
Figur man aber nad u. nach in ben Berfals 
buchſtaben C mit einem Verticalftrih ums 
gebildet bat, bezeichnet. Bei fo überfchriebes 
nen Stüdten werben bie halben Schläge eben 
fo fchnell, wie gewöhnt. die Viertel, jedoch 
mit mehr Nahdrud — (Pr.) 
Alläcci (Leo), fo dv. w Allatius, 
Ällach, Pfarrdorf in Landger, Münden 
bes bair. Kr, Ober= Baiern, an ber Würm, 
Armenerziebungsanftalt, 400 Ew. 
Allaän, Stadt, f. u. Sklavenküſte c). 
Älla diritta (ital. Muf.), 4) ftatt 
a mano (liritta mit der rechten Hand; 2) 
ftufenweiß auf u. abfteigend. 
Alladinus (Allädius), König v. 
Alba Longa, f. b. ». \ 
Allagit (Min.), Art des Kiefel- Mans 
ans, grum u. braun; $ Manganoryd, z Kies 
el, „; Koblenftofffäure; vom Harz. 
Ällagon (Geogr.), fo v. w. Alagon 2). 
Allagöstemon (2ot.), 5. Klaffe des 
von Gleditſch aufgeftellten u. von Mönch 
veränderten Pflanzenfyftems, ’ 
Alläh (für al Ilaͤh, al Elah), arab. ber 
Gott, dann überhaupt Gott. A. Täali 
alt ſchon zur Zeit der Dſchahelijah als 
egenfag von el Ilahat, die Gögen. 
Ueber den Begriff Gottes in der muham⸗ 
med. Religion, f. d. 2. Theils in Gebeten, 
theils in Ausrufungen ber Orientalen fommt 
A. häufig mit einem od. mehreren der 99 Epis 
theta Gottes in Verbindung vor. A. Ag- 
bar (X. Ekber), Gott ift groß, mächtig, 
eigentlich der Anfang, dann aud der Name 
der Gebetsformel, Tekbir (f. d. u. Muhame 
meb. Rel. ».), bei außerordentlihen Ereig« 
nifjen, aud ale Schlachtruf ꝛc. üblih. A. 
Aalim (A. ÄAlim), Gott ift allwiffend, 
A. Bassir, Gott ift fehbend. A. Gägim, 
Gott ift Richter. A. Merim, Gott ift 
großmüthig., A. Latif, Gott ift gnädig. 
A. Gadir, Gott ift mächtig. A. Ra- 
chim, Gott ift barmherzig. A. Samiu, 
Gott ift börend. A. Wächid, Gott iſt 
einzig. - Barık A., Gott ſegne. Mi 
Chämdu Lilläh, gelobt fei Gott. 
Insch A. (eigentl. In jaschäü ’IHaäh, 
fo Gott will). Wälla ’lläh aleihi wa 
Saläm, Gegen u. Friede Gottes über ihn, 
im Koran von Muhammed gebraucht, j. fo 
v. w. gefegneten Ungedentens, Subahä- 
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nah Lilläh, Gott ſei vor, Bott behäte, 
Mol. Allah u. Billah. (Std.) 
Allähabad, 1) Provinz ber engl. 
er Bengalen, zwifchen a, 
ude, Babar, Gundwana, Malwah, 
AM, 7 Mill. Ew., meift Hindus; Bes 
birge: Vindhya, Bundelcund; Flüffe: 
Ganges, Dſchumna (mit Setwah u. Ken); 
8 rodukte: Diamanten, Salpeter, Zucker, 
aumwolle; Induſtrie: Weberei, Han⸗ 
bel, Diſtricte: Khanpoor, eben, Stadt 
EN, antGanges, Schifffahrt, brit. Militärs 
ation; Bunbelcund (f. d.) Benared 
(f. d.), JSZuanpoor (Jian-, Jionpopr), 
angebl, 3 Million. Ew., Stüdte 3: Azim« 
bur, Opiumfabrit u. Safferabad (20,000 
w.); Mirzapoor, 900,000 Ew., mit Stadt 
M., am Ganges, Schifffahrt, beruhmte Pas 
goden, Handel, 60,000 Ew. (300,000) u. Chu⸗ 
nar (Chunardghur), Feftung, berühmte @räs 
ber. 2) Diftrict hier zwifhen dem Ganges u, 
Dihumna 3). (Ellabab), Hptik. an 
dem Dihumna u, Ganges, bat 150,000 
(200,000) Ew. u. theilt fih in Alt⸗ u, 
Reu-⸗A., zwifhen welhen ein weitläus 
figer muhammed. Zodtenader fich befindet. 
Sie ift ein Verfammlungsort (Peirah) 
ber Hindus, hat ein Fort u. mehrere feor 
anfehnlihe Gebäute, Kafernen, unterird. 
Tempel, ſchöne Mofcheen, ift heilig, aber 
fehr berabgefommen. Hier Vertrag am 
12. Aug. 1365, durch weldhen von dem 
mogul die Dewang von Bengalen den Bri⸗ 
ten abgetreten ward. (Wr.) 
Allahdänd (Geogr.), f. u. Lamnagh. 
Allais (Denis Bairaffe d’A., fpr. Alla), 
ungewiß warn u. wo, ſchr. den polit. Ro: 
man: Geſchichte der Severamben, Par. 1677, 
5 Bde. aufgelegt u. in mehrere Spraden 
überfegt, deutfi Stgeboe 1783, 
Älla-Kul, geb. um 1795 (n. And. 
1757), gegenwärtiger Khan v. Khiwa, wem 
Stamme der Usbeken, trat die Regierung 
1826 an, er fteht fehr unter ber Herrfchaft 
feiner — beſ. der Favoritſultanin, v. 
22. Jahren, der Schweſter des Khans der 
Chineſen, die Feindin der Ruſſen u. ſehr 
kriegsliebend iſt. Söhne hat der Khan 2, 
Rahmann Kul Thura, geb. 18515 u. 
Hadfhei Kul Thura, geb. 1820, A. 
K. ift jegt (März 1849) im Krieg mit Rufe 
land verwidelt, General Perowsky befeh—⸗ 
ligt gegen ihn. (Pr.) 
Alla Madönna, Ballfaehrtsort f. u. 
Zirano, 
Allamända (a. L.), zur nat. Fam, 
ber Contorten, Ord. Eariffien Spr. „»Drebs 
blüthler, Carisseae Rchnd., 5. Kl. 1. Orb, 
L., gehörige Pflanzengatt. Art: a. cathar- 
tica, L., Schlingftraud in Guinea, Surinam 
u. Cayenne, mit Serben gelben Blumen. 
Allambädy, Diftrict, f. u. Myſore. 
Allan (Dow.), engl. Maler, Schüler 
Fowli's zu Glasgow, ging fpäter nah Rom, 
wo er 1798 in der Academia San Luca den 
Preis gewanns er ſtarb als — * 
⸗ 


* 
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ftatademie in Edinburgh 1795. Werke: 
gefhägt 4 Darftellungen aus dem röm, 
ıenal, u. feine Zeichnungen zu Aler. 
pbell's Introduction to the History o 
ry in Scotland ete., Edinb. 1798, 2 
‚4 (Jb.) 
lan (fer. Allen), 2 Zlüffe in Schotts 
1) Nebenfl, des Tweed; 2) des Frith 
orth bei Stirling. 

la Narisca (a. Geogr.), lat. Name 
Aichſtädt a. d. Altmühl, 

Hänches, Stadt, fo v. w. lange, 
Hanit (Miner.), ſ. Cerium b). 
Uantödia (a. R. Br.), Pflanzen 
aus der nat, Fam, ber Webdelfarren 
ıb. Arten: in Neu⸗-Holland heimiſch. 
Hantoin (Chem.), der Harnfäure 
her, nach Vauquelin u. Buniva, aus 
vrber durch Abbampfen concentrirten 
toifchen Flüffigkeit, bei längrem Stehen, 
llinifch fich abfegender, gereinigt, farb⸗ 
geruch⸗ u. gefhmadlofe Kryftalle bil⸗ 
r, bie Natur einer Säure von fehr ges 
r Sättigungscapacität habender Stoff, 
Uantöis, f. u. Ei der Säugethiere :. 
ıntöische Flüssigkeit, zwifchen 
Ulantvis u. dem Amnium befindliche 
igkeit, Allantoin, Eiweiß, phosphor =, 
fels u, falzfaures Natron, mildfaures 
Ammonia? enthaltend. 
lantotöxikon (gr., Meb.), Wurfts 


läntus (a. Jurin.), Gattung ber 
wespen, mit 2 Rand- u. 4 Unterrands 
‚im Oberflügel. Gehört zu Tenthredo Z. 
la poläcca (ital. Muſ.), im Pos 
ſen-⸗Takt, nach Polnaifen= Art. 
la prima (ital., Dal.), ohne Grun- 
g gemalt. “ 
lärd (fpr. Allar), V Franzofe, geb. 
war unt, Napoleon Adjutant des Mar⸗ 
3 Brune, nach beffen Ermordung 1815 
anfreich verließ, um von Livorno ſich 
ner iffen, ftattdeffen wandte 
y auf Freundes Rath nach Aegypten, 
19 von da zu Abbas Mirza nad) Per- 
warb dort Oberft, ging jedoch da er 
Regiment erhielt, nah Afghaniftan, 
3 gerade Krieg gab, u. 1820 nach La= 
wo er in Dienfte des Maha Radſchah 
ikhs Runfchit Sing trat, u, von ber 
nie zum Bataillon, Regiment, Bri- 
ivifton übergehend, das Heer nad 
- (napoleonifcher) Art organifirte, fo 
gar das Commando franzöfifch ift, Ge— 
ſſimus ward u. eine Eingeborne heira= 
1835 unternahm er, unter dem Ver⸗ 
en zurückzukehren, mit Gattin u. Kine 
eine Reiſe nah Frankreih, wo er 
Auszeihnung aufgenommen u. zum 
außerorbdentlihen Gefandten in Sales 
nt wurde, 1886 kehrte U. nad Las 
urück, ließ aber die Seinigen in Frank 
Bei dem Kriege der Sikhs gegen bie 
nen fiegte A. durch feinen Namen als 
indem die Afghanen bei feinem Er⸗ 
rjalsLerifon, 2, Aufl, I 
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‚am 12. Junt 1837 in ‚bie Berge 


Am Spätjghre 1 e 
— — zu⸗ 


cheinen 
ohen. 


Bela, in u. 
f rüdziehen. U. ft. 1889. 2) Gean Iof.), 


fo v. w. Allart, | , 
Allärm ($tiegsw.), fo v. w. Alarm. 
Allarödi (a. Geogr.), fo v. w. Ala⸗ 


robit, 


Allärt (Jean Joſeph), Chemiker u. 
— u ah um 1819 Erfins 
ber u. fpäter Vervolllommner des Moird 
metallique (f. d.). 
ra Schöher (Geogr.), ſo v. w. Alas 

e r, 

Alläsia (a. Lour.), Pflanzengattun 

ur 4, Kl. 1. Ord. L. gehörig, u. zur = 


am, der Kürbisgewächfe Achndb. Art; 
a. pavos, großer Baum in OAfrika. 

la siciliäno (ital, Muf.), nad 
Art einer ficilianifhen Melodie. 


Ällat, Alläta (Myth.), f. Alilat. 
Alläta (lat.), das Hinzugebrachte ıc., 
5. 3. eines Weibes in der Ehe, 
: Alläta, Wafferfall, f. Nil >. 
Allätius (leo, eigentl. Allacci), geb. 
1586 auf der Infel Ehio, kam 1595 nad 
Ealabrien, ward Lehrer am griech, Eolle= 
gium zu Rom u. warb von Gregor XV, 
1622 nach Heidelberg gefhidt, um bie dor⸗ 
tige Bibliothef in Empfang zu nehmen, warb 
Bibliothekar der barberinifchen Bibliotheh, 
1661 der vaticanifchen, copirte viele griech, 
Manuferipte, fuchte die röm, Kirche mit ber 
rieh. zu vereinen; ft. 1667. Schr, u. gab 
Brauer De ecclesiae occid. et orient. per- 
petua confessione, Amfterb. 1648, 4; Sym- 
micta, Köln 1653; Graeciae orthodoxae 
scriptt., Rom 1652 u, 57, 2 Bde. 4,; De 
mensura tempp. antig., Köln 1645; Apes 
urbanae, Rom,1633, Sanıb. 1711; Dram- 
maturgia, Rom 1666, 12. (mit Fortfegung, 
Vened. 1755 4.) ; feine befte Schrift: Poeti 
antichi raccolti da cod. man. della bibl. 
Vatic. e Barber., Neapel 1661. (Lb.) 
Allatriren (v. lat,), anbellen, daher 
Allatratiön. j 
Allatür (Geogr.), fo dv. w. Mlatür, _ 
. Allatür (v. lat.), im ungar. Recht bie 
Mitgift der Frau, od. der Zufchuß, der von 
Andren als Beitrag zum Haushalt geleiftet 
wird, Der Mann iftnur Nutznießer derfelben, 
Älla türca (ital. Muf.), nad Art, im 
Geſchmak einer türkifhen Melodie, _ 
laux (fpr. Alo, Biogr.), f. u. Neo⸗ 
rama. 
Allava (a. Geogr.), fo v. w. Allaba, 
Ällayrac Nikolaus). it Alayrac. 
Alla Mappe (ital., Muf.), hinkend, 
eine Folge folher Notenfiguren, bei welchen 
gwifgen 2 Noten von gleihem Werthe eine 
. fteht, die noch einmal fo viel Werth hat. 
Allbürgh (Geogr.), fo v. w. Alburgh. 
Alldafäüthr vu. Alldagäüdr (n. 
Myth.), 2 Beinamen Alfadyrs u, Odins, 
Au der Realität (Phil.), f. u. All. 
Älle, 1) Rebenfl; des Pregel, für Eleine 
2 Fahr⸗ 


Fahrzeuge ſchiffbar; 2) Pfarrborf im [weis 
zer Canton Bern, mit vielen Lundhäufern 
von Prundrut, 800 Em, 

Älleberg, Berg, f. u. Falkoͤping. 

Allecheıinönt (fr., fpr. Alläſch'mang), 
4) Anlodung, Reizung; 2) ( ferft.), 
Reinſtich, ſchoͤner Grabſtichel. 

Allöeti (lat., die Erwählten, Ant.), 
-4) unter den Kaiſern, bie, ohne vorher Praͤ⸗ 
toren gewefen zu Ber vom Kaifer unter 
die Eonfularen aufgenommen wurden; 
Einnehmer der Paif:rl. Steuern. A. mi- 
Hites, zum Kriegsdienft ausgehobne Manns 
ſchaft. A.senatöres, ſ. u. Senatoren, 

Allöctio, Wahl, Werbung, Aufnahme, 
3. B. der Priefter, Senatoren, Soldaten. 

Allectiön (v. lat,), fo v. w. Alleche⸗ 
ment ]). 


Allectöres (röm, Ant.), fo v. w. Al- 
lecti 2). 

Allöctum (a. Geogr.), Name ber Stadt 
St. Dunbdee in Schottland, 

Allöctus, Feldherr des Caraufius in 
Britanien, u. nach deffen Ermordung Ufurs 
pator dafelbft, |. England (Geſch.) »». 

Allöcula, Käfergatt., ſ. Naſenkäfer a). 
Allee, eine od, mehrere (gewöhnl, 2) 
‚Reihen von Bäumen, meift zu Spaziers 
gängen beſtimmt, doch auch zur Einfaffuug 
von Straßen od. zum Biehen bes Obftes 
(Kirfchs u. Pflaumen). Jene wers 
den oft durch Ruhebänke, Statuen u, dgl. 

eſchnückt, baben oft Richtung auf interefs 
{ont Begenftinde (Gebäude 2c.), u. bilden 

a, wo fie fich durchfchneiden, freie Pläge, 
Auch Helen benugt man zu An(Hedens 
Alleen). _ (Wr.) 

Älle für Einen und Einer für 
Alle (Redhtsw.), fo dv. w. Solidarifc. 

Allegäny (fpr. Allegenni), 2) Can⸗ 
ton, f. u. Penfylvanien » 86); 2) Canton, 

‚ Marvland 8 19); 3) Canton, f. News 

ort» D 21); 2) Fluß, f. Penfylvanien s 
u, Ohio 1), Allegäny - Ridge (fpr. 
Allegenni Ridſch), |. Apallachen b. 

Allegät (v. lat.), 2) fo v. w. Citat, 
een 2) Rechtsw.), die den ger 

eferipten beigefügte Notiz von der Zeit 
der Uebergabe, der Borlegung, bed Ems 
pfangs u. ber Unterfchrift. 

Allegätio (lat. Rechtsw.) 1) fo v. w. 
Reſcript; 2) Amt eines Faiferl, Steuer⸗ 
einnehmers. 

Allegatiön (v. lat.), I) fo v. w. Als 
legatio; 2) Anführung einer Schriftftelle. 
Allegatiönsrechnung, ſo d. w, Als 
ligationsrechnung. 

Allegätor (300l.), fo v. w. Alligator. 

Allöge (ft., fpr. Allaͤſch, Seew.), fo v. 
w, Shifsheber. 

(ſpr. allaͤſch'mang), Entladung, 

— * — 

lleghänenbogen irg, ſ. 

u. Nord-Carolina z, Be uf 
Alleghäni, fo v. w. Allegany, 


bpadung 


Daher Alldögement 
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Alleghotäni (ſpr. Alligote 
f. Susquehannah 1). — 
Alle ce (engl., fpr. ällihdſchäns) 
Gehorfam, Unterthanentreue, bei geboren 
Engländern, als ihnen angeboren (natu- 
ral A.), bei in England lebenden Auslän: 
bern nur als vorüber gehend (local A.) 
angenommen, Der Eid darauf, uldigungs: 
eid = of a.), befteht in dem Ber 
ſprechen, dem Könige treu u. gehorfam fein 
zu wollen, während vor ber brit. Revolution 
dDiefer Gehorfam näher angegeben u. auf 
des Könige Erben mit gerichtet ward. Die 
E Eid Fann allen Perfonen über 12 Jahre, 
ingebornen, Eingebürgerten u. Fremden 
entw, im Gutsgerichte, od. in bem Sheriff 
gerichte, welches das Gericht für die Graf: 
fhaft ift, abgenommen werben. (Bs.j.) 
Allegiren (v. lat.), 4) anführen, kei. 
eine Stelle aus einer Schrift; 2) ſich berus 
fen, beziehen auf etwas; daher Allegat, 
Allegorie (v. gr.), ! 1) die Andeus 
tung einer Sache mittelft einer andern 
ihr ähnlichen, 2 2) (Aefth.), Figur, gehört 
zu ben Tropen, als fortgefegte Ne: 
tapber 3. B.: bie Dichtkunſt mar zu 
Rom eine ausländifhe Blume; A: die 
röm. ——— warb aus griech. Samen 
in den Garten eines Kaiſers verpflnjt, 
wo fie als ſchöne Blume daftand u, blühte. 
So macht die A. eine Reihe von Begriffen 
anfhaulid, einen Gegenftand mit mehren 
— Eigenſchaften u. Wirkungen in einem 
ortgeführten Bilde ausmalend, erfordert 
alfo aud in den Nebenzügen eine rec 
führte Aehnlichkeit der beiden Hauptbe⸗ 
griffe. ?3) die A. ift nicht blos ein einzel 
ner Theil eines rhetor. od, poöt. Ganzen, 
fondern aud ein Ganzes, ein felbftftändiges 
Kunftwerd, Hier unterfcheidet man * a) 
weiapbortime A., wo durch die Einbils 
dungstraft ein Gegenbild an die Stelle 
des Hauptbildes gefegt u. fo als Hauptge⸗ 
genftand ber Darftellung durch nähre Aus⸗ 
führung kenntlich gemacht, wie in der era 
Dde (I, 14), wo die Metapher: das Shi 
des Staats, mit Uebergehung des Urbild:s 
(Staat) durd Ausführung u. Benugung al 
legor. Nebenbilder (der Hafen, als iede 
u. Eintradt, das ftürmifch tobende Meer 
als Bürgerkrieg) zu einem poẽt. Ganzen ers 
hoben ift. 5») —— — A, 
wenn ber Dichter menſchl. Empfindung, 
Denk- u. Thatkraft auf entſprechende Nas 
turgegenftände überträgt u, diefe als lebend 
u. handeind auftreten läßt, 3. 2. den Ba: 
ren als rohe Kraft u. Unbedolfenheit, den 
Fuchs als Schlauheit u. Tücke ꝛtc., das Dei: 
hen ald Demuth, die Sonne aid Wahrheit 
zc. °e) perfonificirende A., wenn Br 
griffe, Bernunftideen, Gegenftände der 91" 
ftigen u. überfinnlichen Welt überhaupt " 
der Einbildungskraft zu Wefen ungeli 
fen werben, wie fie in der Sinnenwelt vor 
kommen, wie: Weisheit, Liebe, Schönhet, 
Freiheit, Andacht 2c,, in Geftalt fetbfttänd“ 
ge 


Allegorisch bis Allel.. 






ger Be ebacht, diefen entfprechen. 74 
In den bildenden Künften die finnbildl. 
ſieroglyphiſche u, plaftifch darftellende 
A. Für diefen Zweig der Kunft bef. geeignet 
find: ®5) die allegörischen Persö- 
nen, zu denen jedod 5.3. ein ägyptifcher 
Gott (Menfchengeftalt mit Thierkopf) u. 
Er ein griech. als inbividualifirtes, durch 
igennamen aus ber bloßen Gedankenwelt in 
die Wirklichkeit übertragnes, felbftftändig ges 
wordnes Wefen, nicht gezählt werden darf, 
auh da nicht, wo er durch Nebenbeziehuns 
gen, Andeutungen, Handlungen zc., bie ber 
abgefchloßnen Idee dejjelben fremd find, in 
einer, nach der gewöhnl. Vorftellungsweife, 
niht natürl, Zufammenftellung, ald alle- 
görische Därstellung erſcheint (wie 
B. Amor, der einen grimmigen Löwen lä⸗ 
hend von der fchon erhafchten Beute wieder 
ablentt). Durch ihm beigefellte, der Natur 
entlehnte, nur auf bas Wefen felbft fich bes 
iehende Nebendinge (Attribute), wird 
fjelbe zur allegor. Perfon, & B. Diana, 
fofern fie durch aufgefhürztes ewand, Bo= 
gen, Köcher, Hunde 2c. Jedem fogleich ald 
Bild der Jagd anfchaulich wird, Auch hier 
ibt e8 ’&) A.n, als — ein 
anzes bildende Kunſtwerke (3. B. hiſto— 
riſch-allegoriſche Gemälde ꝛc.), wo das 
Intereſſe der einzelnen allegor. Figuren dem 
Geſammteindrucke weicht, z. B. Eros u. 
Anteros, Gemälde von Hartmann in Dres— 
den, das Leben bes Menfchen bis zum Man— 
nesalter darftellend, das aus Liebe (Harmo= 
nie, als Leier) entfpringt, dann durch Stre= 
ben u. Ringen (Uusübung der Kunft u. 
Miffenfhaft, in vielen einzelnen allegor. 
Darftellungen) zu einem beftimmtern Wir 
tungsfreife gelangt u. endlich wieder zur 
Biebe (Barmonie, ald Umarmung, Häusliche 
teit) zurüdkehrt. 1° Die Quellen des gros 
jen Hanges zu allegor. (bef. Lehr=) Gedich⸗ 
en liegen in ber, die Moral umfaffenden 
Religion. Uebrigens gehört eine gute A. zu 
ven fchwierigften Aufgaben, 9) —5 
A., ſ. Ballet. (Bi.) 
Allegörisch, finnbilölich, durch Gleich⸗ 
iß angedeutet, uneigentlid. A.e Auüs- 
egung (Interpretatiön), f. Aus: 
egung. A.,e —————— . Alles 
orie 5). A.e Persön, ſ. e d. 5 AI- 
egorisiren, 1) etwas durch eine Alle⸗ 
orie ausdrücken; 2) bildlich erklären. Al- 
egorist (fr. Allegoriseur, fpr.=för), 
I) einer, ber allegorifirt; 2) einer ber 
Sinnbilder deutet. (Lb.) 
Te s Fluß, f. Susquehans 


a 
Allögra (ital.), fo v. w. Allege. 
Allegramönte (ital.), fo v. w. Als 

egro. 

Allegrändi (Madalena) geb. um1750, 
ehr berühmte Sängerin in ze: fpä= 
er in Deutfchland, 1778—88 in London, 
ang barauf 10 Jahre in Dresden, dann 
»ieder in London, u, verließ das Theater 


xy 
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1801, Sie war an einen engl, Garbeoffizier 
Harriſon verheirathet. 

Allegrötte, Fleden, f. u. Portalegre. 

Allegröttino u. Allegretto (ital, 
Muf.), f. u. Allegro. 

Alleeri, 1) (Alexander), geb. zu 
Florenz 1590, früher Soldat, dann Seilts 
liher, burlester Dichter; fchr.: Rime pia- 
cevoli, Verona 1605; Fantastica visione 
di Pari da Pozzolatico, 1613 u. a, m. 2) 
(Antonio U. da Eorreggio), f. Cor— 
reggio. 3) (Gregorio), geb. zu Nom 
1590, 1629 dem Namen nad als Altift, in 
ber That ald Componift, in bie päpftl. Ca— 
pelle — ft. 1652. Noch jetzt 
werden viele feiner Compofitionen in der 
päpftl. Capelle aufgeführt, bef. das Mise- 
rere, welches jährl. am Eharfreitage in ber 
Sirtinifhen Eapelle gefungen wird, (Pr.) 

Allegro (ital., abgekürzt Allo), muns 
ter, lebhaft, 4) als Beiwort zu Bezeichnun 
bes Tempo. Als Tempo erleidet das 
mehrfache Abftufungen, fo Allegrötto, 
Bleines kurzes U., A. non tänto, A. 
ma non Oppo> A. moderäto 
nicht. zu flarfes U, A. mmaestöso 
traureudes A., A. giüsto (A. foviel als 
eben redht ift, A. con bro, A.‘ con 
füsco X. mit Feuer, Allegrissimo. 
2) als Hauptwort die Benennung eines 
ganzen Muſikſtücks von lebhafter Bewe— 
gung. Da ber Charakter des U. Heiterkeit 
u; Freude ift, fo erfordert der Vortrag 
Kraft u, Fülle, u. in fchnellen Siguren 
Feinheit u. Deutlihkeit. (Pr. u. Hs.) 

Alle Hände hoch (leberall, 
Schiffsw.), Commandowort, womit alles 
dienftfähige Volk auf das Ded gerufen 
wird, 3.8. bei ausbrechendem Sturn. Um 
die Schlafenden nicht unnöthig zu erfchres 
den, wird auch gleich gerufen, was gefches 
hen foll, 3.8. Segel reffen, Beilegen ıc. 

Alleine (fr., fpr. Allän), $luß ber 
Schweiz, fo v.w. Hall i 

Alleinäigenthum, im Gegenfat zu 
Mit- u. Gefammteigenthum (3. B. Luft, 
Licht), das Eigenthum, welches einer Perjon 
ausfchließl. gehört, u. zwar theils, was dem 
Menfhen natürl, gehört, als Glieder u. ber 
ganze Leib, theils was er fich zu feinem 
ausfchließlihen Gebrauch zugeeignet hat, 
wie Kleider, Haus, Hof ꝛc. 

Allöinhandel, f. vu. Handel, 

Allöinheitslähre, Art der Philofo= 
phie, weldhes Alles in Einem u, Eins in 
Allem zu [hauen wähnt, wo Alles einerlet 
od, abfolut identifch ift. 

Allöinherrschaft (Stuatsw.), fo v. 
w. Autoßratie, 

Allöinseligmachende Kirche 
(Theol.), f. Katholifhe Kirche, 

Alleinslehre, 1) \ v. w. Pantheiss 
mus; 2) ſo v. w. Alleinheitslehre. 

Allel.. (gr) , orf Fl ylbe, Gegenfei- 
tigkeit ausdrüdend; z. B. Alleldn 
(gr. Ant.), 2) gegenfeitige Bürgen; 

25” unter 
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unter ben griech. Kaifern bie Reichen, bie, 
um Peine Kriegsdienfte zu thun, Kriegs⸗ 
fteuern für die Armen zahlten. Allelo- 
machie, Streit bes Einen mit bem Ans 


bern. Alleluchie, 3ufammenhang bed 3600 


Einen mit bem Andern. 

Allelüja, 8 (Kirchenw.), ſo v. w. 
Hallelujahb; 2) (Bot.), fo v. w. Aleluja. 

Ällemand (ft., br. all’mang), beutfch, 

Ällemand, 1) (3atob St.), Domini= 
canermöndh u. Glasmaler von Ulm, fl. zu 
Bologna 1491, — der Glaſer 
u. Giasmaler, 2) (Ludwig), Erzbifchof 
von Arles u. Earbdinal, Präfident des 
ler Eoncils (f. d.) «. 

. Allemände, I) fonft fehr gewöhnt, 
in den fogenannten Suiten gebräudl., nicht 
tanzbares Tonftüd im 3 Takte, von ernfts 
hafter Bewegung; j. nicht mehr üblid. ©) 
beitrer, traulich ſcherzender fübdeutfcher Nas 
tionaltanz, in 3 Takt, nad Länbdrer= er 
Sr Walzer) Weife, einer ber fchönften 
änze. Die Tanzenden ftehen paarweife od, 
im Kreife hinter einander, od. 2 Tänzer, jes 
ber zwi — —— einander gegen⸗ 
über. Der Schritt ift — »=», bie Touren zum 
Theil ſchwierig auszuführen, ohne bie Gras 
ie zu verlegen, ba fie, bef. in der Haltung 
es DOberleibes, wie in den Verfchlingungen 
ber Arme, natürliche, ungezwungne Beweg- 
lichkeit erfordern. Er wurde unter Ludwig 
XIV. getanzt u. machte unter Napoleon auf 
ben parifer Theatern Furore, (Pr 

Allemännen (a. Geogr.), fo dv. w. 
Alemannen. 

Ällemaron (ind, Myth.), fd v. w. As⸗ 
wattha. 

Ällemond (ſpr.⸗mong), Dorf im Bzk. 
Grenoble bes franz. Dep. Sehre, 1100 Ew,, 
onft mit, 1080 von St. Bruno — 
iſtercienſerkloſter, Hauptſitz des Ordens. 

Allemönd (Philipp van), ſ. Almonde. 

Ällen, 1) (305.), geb. 1476, durd 
ben Eardinal Wolfen Erzbifch. v. Dublin u. 
Kanzler v. Irland um 1529, Als der Graf 
Thomas Fiz Gerald ſich gegen Heinrich VIII. 
empörte, wollte er in England Hülfe fuchen, 
fiel aber in die Hände bes Grafen, ber ihn 
1534 erſchlagen ließ, 2) (Sohn), engl. 
Arzt im vor, Jahrh., fehr.: Synopsis univ. 
medic. pract., Lond. 1719. 3) fo v. w. Alanus 
6). 4) f. u. Sander (Richard). (Pr.u. He.) 

Ällen, 1) Grafſchaft, ſ. Kentudy 52); 
2) See, f. u. Leitrim. 

Ällenbach, Dorf, f. u. Müffen, 

enburg, Stabt im Sr. Welnu des 
preuß. Rgsbzks. Königsberg an ber Alle, 
1700 Ew. 

Ällendorf, 3) Dorf im meining. Kr. 
Salzungen, 350 Ew., fonft ber, Eifterciens 
fersNonnenklofter, im 13. Jahrh. geftifs 
tet, 1528 von Kurf. Johann dem Beftäns 
digen von an in fäcularifirt; 2) Dorf im 
Amte Shwarzburg- Rubolftadt, Bleibergs 
werk, Alabafterbruce, 200 Ew.; 3) Amt 
in Nieder s.Heffen, mit 4600 meift reformirs 


ass 
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ten Ew.; 4) Hauptftadt deſſelhen / an ber 
Werra, 5 Brüden über bie Den etwas 
Hanbel, Schifffahrt, Gerberei u. Salzwerk 
in der Borftadt Soden (jährl. 90,000 Etr.) 
— ne er an sr ge 

rünberg ber großherzogl., heſſ. Pro 
Obere Seifen, 1100 Ew,; 6) Green im 
Amte Neuftadt des Purheff. Kr. Kirhhayn, 
1200 Ew.; 7) Dorf u. Mineralbrunnen im 
naffauifhen Amte Naftätten, 250 Ew,; 8) 
fo v. w. Allentrop. (Wr. u. Pr, 

Ällenfeld, Dorf, fo v. w. Allfelben, 

Ällensbach, Pfarrdorf am Unterfee 
des Bobenfees (Baden), 750 Ew., fonft 
Stadt, dem Klofter Reichenau gehörent, 
Kam im Bauernfriege von ben Bauern ers 

urmt, 

Ällenstein (Olztyn), 1) Kreis im 
—— Rgsbzk. Königsberg, 24 AM, 

2,000 Ew.; 2) Stadt bier an ber Alle, 
Schloß, Garn- u, Leinwandhandel, Glass 
Der 200 Ew. Hier Arriergarbe-Ge 

echt 6* das v. Bergfried genankt), 
am 8. Febr. zwifchen ar Hei umter 
Soult u. dem fih zurü — ruſſ. 
a Die Brüde über die Aller warb von 

rftern genommen u. bie Ruffen fegten den 
Rückzug fort; kai ch⸗ruſſiſcher Krieg 
v. 1806 gegen Frankreich er. 

Allentändo (ital., Muf.), fintend, bei 
Cadenzen, wo bie Singftimme od. ein Ins 
ftrument von der Höhe in die Tiefe geht. 

Allönthesis (grieh.), Borhandenfein 
fremder Körper im Organismus u. baburd 
entftehende Krankheiten. 

Ällentown (fpr. =taun), Stabt ber 

ee » Graffchaft Rorthampton (Rs 

—— homöopathiſche Akademie 
feit 1836, 200 Ew. 

Ällentrop, Marktfl. im preuß. Kr. 
u, — Arnsberg an der Sorbecke, ſonſt 
mit Gymnaſium, 1750 vom Pfarrer Leuen 
geftiftet, 1788, nachdem berfelbe fein gans 
zes Vermögen zugefegt hatte, wieder auf 
gehoben, 600 Ew. 

Äller, 1) Fluß, entfpr. bei Siersleben 
im Kr. Manzleben bes preuß. eg 
Magdeburg, nimmt auf dem rechten Ufer 
bie Fleine Aller, For nitz, Iſe, Lachte, 

rze, Böme, auf dem linken die Ocker, 
Fufe, Wier, Leine auf, wird bei Belle 
fhiffbar, mündet unterhalb Verden bei Eif- 
fel in die Weſer. 2) Depart. der U, im 
ehemal. Königr, Weftfalen, nah Bor. be: 
nannt. Pr. u. Wr) 

Ällera (a. Geogr.), fo v. w. Alara. 

Alletänd (Weinh.), fo v. w. Oeil de 
perdrix. 

Allerchristlichster (Christianis- 
simus), Xitel der Könige von Frankreih, 
angeblich feit 496, wo ihn Chlodewig Brei 
ber Zaufe erhielt; feit ber Zulirevolution von 
1830 umgangen. Allerdurchläüch- 
tigster (lat. Serenissimus), Titel der 
Kaifer u. Könige; f. Durdlaudt, Aller 
getröüester (Fidelissimus, näml. > 
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— — Titel ber Könige von Pors 


ugal. 
Aller MHöiligen, Felt zum Anden 
en aller Heiligen, auch ber nicht einzeln 
erehrten, Anfangs ben 1. Mai gefeiert, 
on Gregor IV. aber auf den 1. November 
erlegt, entftand 610, als der Kaifer Pho= 
as dem Bifch. Bonifaz IV. das Pantheon 
ür alle Märtyrer ſchenkte. 
Allerhäiligen, 1) Vorwerk, f. u. 
daſchau; 2) Bat, f. u. Californien A. A- 
nd, ſ. Bachtelen. A-bai, f. u. Bas 
ia. A-berg, f. u. Nieberlahnftein. 
— —— ſo v. w. Bra⸗ 
ienholz. 

Allerhötligeninueln , f u. Gua⸗ 
eloupe. 

Allerhäiligenkirsche, ſ. Ama: 
elllirſchen d). ; fe 
Allerhöäiligsten Erlösers, 
eistlicher Orden des, f. Liguo: 
ianer. 


Allerhäiligste, 1) fo v. w. Abytum; 


y) in der röm. Kirche gemweihtes Brod zum 
Ibendmahl, f. Monftranz. 
Allerhöiligster Väter, Benen: 
ung des Papftes. 

Ällerheim amRBies, proteft. Pfarr⸗ 
orf des Fürften von Dettingen Waller: 
tin im bater. Kr. Schwaben u. Neuburg, 
nit alter NRitterburg an der Wörnig, 740 
m. Schlacht am 3. Aug. 1645 zwiſchen 
— unt. Enghien u. den Baiern un⸗ 
er Merch, welcher hier blieb, ſiegreich für 
krſtere, ſ. Dreißigjähriger Krieg 1. 
Allerlöigewürz (A-würze), 
Nifhung von Pfeffer, Ingwer, Englifch- 
Bewürz u. dergl., wird geftoßen verkauft, 
gl, Nelkenpfeffer. 
Allermannshärnischwurzeln, 
) lange A. (radix victorialis longae), 
von Allium victorialis Z., von ſchwachem 
Rnoblauhsgeruch, in der Schweiz u. fonft, 
hedem zu abergläubifchen Zwecken 3. B. 
um Selmaden gebraudht, in Apotheken 
ufgenommen. 2) Runde A., von Gla- 
iolus communis L.; beide mit einer netz⸗ 
Ormigen Dede umgeben. (Pr.) 
Allersberg, Marktfl. im Landgericht 
bifpoltftein bes baier, * 


.Ober⸗Pfalz, 
rahtwerke, 1700 Ew. 

Ällersdorf, Wallfahrtsort im Land⸗ 
ericht Abensberg des baier. Kr. Nieders 
Baiern, 250 Em. 

Äller Seälen, Feft am 2. Nov,, an 
velhem in der kathol. Kirche für alle See= 
en im Fegfeuer Meffen gelefen werben, 
ıeftiftet von Odilo, Abt von Elugny 998, 
kin aus Paläftina zurüdfehrender Mönd 
laubte in Sicilien Flammen ber Hölle 
wahrfheinlich aus dem Aetna) hervorbres 
ben zu fehen u. Gefchrei der Abgeſchiednen 
. Stimmen der Verftorbnen zu vernehs 
—* die riefen, daß fie ihren Quälern durch 
08 Gebet der Eluniacenfermönde entriffen 
verden könnten, Er verkündete es Odilo, 


* 


der nun das Feſt anordnete. In Rom hält 
an ihm ber Papft die Meffe im Purpurges 
wande, mit einer Kappe auf dem Haupte, 
welche 2 Hörner bildet. Er fyricht das Re- 
quiem, das Ehor bas Requiescant in 
pace. ($K.) 
Allersäligsten Jüngfrau Ma- 
ria, Klosterfrauen der (Klofters 
jungfrauen v. Mariä Berfündigung, von ben 
10 Zugenden, Religieuses Annonciades). 
Geftiftet 1501 von Ludwigs XII. gefchieds 
ner Gemahlin, Johanna dv. Valois, nad 
der Regel bes h. Franz. Tracht: Grauer 
Rod, Iharlahenes Scapulier mit weißem 
Schneppengürtel, weißes Wimpel; im Chor 
darüber ein langer blauer Staatsrod u. ein 
weißer Mantel; ftatt bes Staatsrocks fpäs 
ter ein blaues Band mit filberner Medaille 
um ben Hals; hatte 45 Klöfter in Frank⸗ 
reih u. Nieberland, feit 1514 unter Leitun 
ber Franziskaner, 1789 aufgehoben. (v. Bie. 
Allersheim, f v. w. Allerheim. 
Ällerum, Kithfpiel u. Dorfim Mal: 
mö⸗-Län in Schweden, Schloß, Park, Bils 
bergallerie; jedes Kind bekommt bald nad 
ber Taufe eine Bibel u. eins wird, ohne im 
Beſitz einer Bibel zu fein, confirmirt. 
Alles für, nichts durch das 
Volk, Herrfhergrundfag, fälſchlich Napo⸗ 
leon zugefchrieben, wirklich aber duch Miz 
rabeau ausgefprocden. 
Älles öder Nichts (Uhrm.), fo v. 
w. Aufbhaltung. 
Allevärd, Marktfl,, f. u. Grenoble 1), 
Alleyn (pr. Klin, Eduard), geb. 1566, 
Schaufpieler in London um 1590 u. 1600, 
ründete ein eignes Theater u. fpielte die 
auptrollen in Shakſpeare's Stüden mit 
großem Beifall, war zugleich Auffeher über 
die Menagerie (Sinecurenpoften). Er ließ 
durch Inigo ones ein Schaufpielhaus aufs 
führen, das 10,000 Pf. St. Eoftete, u. ft. 
1626 zu Dulwid. (Pr.) 
Allez (fr., fpr. alleh), 2 gehet! fort! 
eſchwind! bef. 2) beim Einreiten ber 
ferde. Alleöz vous en (fr., fpr. alleh 
wus ang), fort von binnen ! 
Alıfäadur, Allfäüthr (nord, My⸗ 
thol.), fo v. w. Alfadur. 
Älıfelden, fonft Stadt, j. Dorf im 
Amte Mosbach d, bad. Unterrheintr., 800 Ew. 
- Allgarothpülver (Pharm,), fo v. 
w. Algarothpulver. 
Ällgau (m. Geogr.), fo v. w. Algau. 
Ällgauer Älpen Geogr.), Gore 
fegung der rhät. Alpen, beginnen in Vors 
arlberg in Xyrol, gehen in ben baier. 
Kr. Schwaben, gegen beffen Mitte fie in 
niedrige Hügel übergehen, ee: Gais: 
born 6900 $., Hohvogel 9820 (7950) 8. 
bei Sonthofen, Grünten 4060 (5244) F. 
Allgögenwart (omnipraesentia), die 
Eigenfhaft Gottes, durch welche er von den 
Schranken des Raums u. ber Zeit, bef. bes 
erftern, frei gedacht wird, als das Alles 
burchdringende, Überall wirkende, helfende, 


verz 
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vergeltende Wefen (vgl. Abeffentia2). Die als 
ten Dogmatik, theilten die A. ein ina) omn. 
substantialis, fofern ber Subſtanz Got—⸗ 
tes das Ueberallfein im Raume u. in der Zeit 
zukomme, ohne jedoch vonbemfelben begrenzt 
u werben; b) omn. operativa — 
ott vermöge En es unmittelbar wirs 
ken könne. Die populäre Ausdrudsweife der 
Bibel, daß Gott das Univerfum durchdringe 
u. erfülle, gab Anlaß zu der an den Pantheiss 
mus anftreifenden Vorftellung der A. c) als 
einer omniimpletiva. gl. ®ott. (BI.) 
„llgemölnor Anzöiger, f. u. Zei⸗ 

ng 00». 

Aligemöine Concilien, f. u. Eons 
ciltum. 

Allgemöine Dinge (Phil.), fo dv. 
w. Gefchlehtsbegriffe, f. d. u. Nominas 
lismus. A. Philosophie, fo v. w. 

ndamentalpbilofophie u. philoſophiſche 

oe A.r - Begriff, |. u. Bes 
grum 1. 

Allgemöiner Verweis (Rchtsw.), 
ſ. U. Strafe 14, 

Ällgemeine Zeitung, 1) Augss 
burger a. 3. f. unt. Zeitungen 23 2) 
Leipziger a. 3. f. ebd. aı. 

Allgemöinheit, 1) Eigenfhaft eis 
ner Sache, nah welcher fie eine Mehrheit 
od. alle Gegenftände einer Art betrifft; ©) 

o v. w. Gemeinheit; 3) (universalitas), 
ie Vorftellung, daß es von Etwas Beine 
Ausnahme gibt, kann nur vergleichungs= 
weife auf Erfahrung beruhen, u. ift, abſo⸗ 
Iut gedacht, reine Vernunftidee, 

Allgenügsamkeit (sufficlentia, gr, 
Autarkfie), Eigenfchaft Gottes, daß er feis 
nes Dinges außer fih bedarf. Allge- 
walt, fo v. w. Almadt. Allgütig- 
keit, fo dv. w. Güte Gottes, 

Ällgut, 1) (®ot.), Chenopodium bo- 
nus Henricus, f. unt. Ehenopodium; 2) 
(Pharm.), fo v. w. Guter Heinrid, 

Allheit, fo v. w. Zotalität. 

Allia (a. Geogr.), Flüßchen in Italien, 
Fam aus den cruftumerifhen Gebirgen u, 
fiel oberhalb Rom in den Tiberis; j. Aja. 
Hier Brennus Sieg über die Römer 837 
v. Ehr.; f. Rom GGeſch.) a. 

& sonne: (Bot,), knoblauchartig rie= 
end. 

Alliäco (Peter d’U.), f. Ailly 2). 

Alliäge (fr., fpr. -⸗aſch), Beimifhung 
von anderm Erz zu Gold, Silber ꝛc. 

Alliäna rögio (a. Geogr.), Gegend 
zwifchen bem Po u. Ticinus, Flachsbau. 

Alliänce (ft., fpr. =angs), 1) Ber: 
bindung, Verfhwägrung; 2) (Staatsw.), 
fo v, w. Bundniß. 

Alliänce (fpr. Aliangs), ! Spiel, un 
ter 4, auch 5 — 6 Perfonen mit franzöf, 
Karte von 52 Blättern, ed wird rechts her— 
umgegeben, bei 4 Perfonen jedem 12 Bläts- 
ter in 4 Würfen, von ben 4 übrigen Blätz 
tern wird nach dem jebesmaligen Herums 


geben ‚ das 1. offen (um die Couleur zu 
eftimmen), die 8 andern verbedt auf ben 
Tiſch gelegt. » Die Vorhand erklärt, ob 
u. was fie fpielen will, Wird gefragt 
(Alliänce gefpielt) u. wird von keinem 
ber Folgenden überboten, fo nennt die Vor⸗ 
band mit der Zrumpffarbe aud einen Kis 
nig, mit welchem fie. macht gegen die An: 
bern, Liegt diefer König, fo beftimmt die 
barauf folgende Karte die A. * Ein hoh⸗ 
red Spiel ift Lever, wo ber Anſagende 
eine ber verbedten Karten umwendet u. in 
ber Farbe derfelben fpielt, auch alle liegen: 
ben Blätter in fein Spiel nehmen u. dafür 
fo viel andre weglegen kann. Er ruft ſtets 
einen König zur U., ber nur dann einzus 
ehen braucht, wenn .. Farbe von dem 
Hiirten felbft angefptelt wird. * Wer die 
zum Gewinnen nöthigen Stiche allein zu 
machen glaubt, fagt Solo an u. fpielt gegen 
bie 8 andern; ® glaubt einer von biefen in 
ber vom Solofpieler genannten Farbe bie 
erforderlihe Anzahl Stiche zu machen, ſo 
agt er Reſiſtance. Diefer u. der Sol« 
pieler fpielen nun allein gegen einander, 
ie beiden andern bleiben neutral u. fpie 
len jeder für feine eigne Rechnung. Ber 
bie meiften Stihe hat, bat gewonnen, 
° Wird die Vorhand überboten, — Bann 
fie die — —— durch welche ſie überboten 
wird, ſelbſt annehmen, paßt fie, fo kann 
ber 2, ꝛc. fpielen, Wer zuerft gepaßt bat, 
kann eins der genannten Spiele annehmen, 
muß jedoch den, der fih zum Spielen er 
klärt hat, überbieten. ? Zum Gewinnen je 
ben Spiels find 7 Stiche nöthig; find aber 
bie Stiche gleich, d gewinnen die, im deren 
Stiben fih die Fahne (f. u. 10) befinkt. 
Liegt fie, fo entfcheidet die höhere Augen 
ge) ber in ben Stichen befindl, Figuren; 
ei gleiher Augenzahl verlieren die Allit⸗ 
ten. ® Auch bei Refiftance entjcheidet bei 
gleihen Stichen die Fahne; hat dann einer 
der Neutralen die Fahne, fo gewinnt di: 
er. Der andre Neutrale erhält nichts, et 
ekäme denn eine Figur in feine Stick, 
bie ihm ber bezahlen muß, ber fie * 
fpielt od. zugeworfen bat. Hat der Solo⸗ 
pieler u. fein Gegner gleiche Stiche, u. ift ie 
ahne unter den verdeckt liegenden Karten, 
o haben beide verloren, u. jeder zahlt an ei⸗ 
nen ber Neutralen 4 Marken. Paffen Alt, ſo 
muß die Vorhand gezwungen Lever madıen. 
Figuren find: die Fahne, die im Spiel 
jedoch nur gewöhnl, N bat (in den 
chwarzen —— die Drei, in den tothes 
ie Neun), König, Dame, Bube. Da 
As fteht als Trumpf über den König, font 
aber in den rothen Farben nad dem Bus 
ben u. in den ſchwarzen nach der Zwei, Die 
Bahne wird dem Gewinnenden mit 4, da 
ube mit 3, die Dame mit 2 u, der Kin 
mit 1 Marke bezahlt, Für U, u. gezwung 
nes Lever werden 2, für Solo u. freimil 
ges Lever 4 Marken, u. in Eonleur Al 
doppelt bezahlt. Der Refiftancefpieler —* 
w 
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wenn er verliert, an den Solofpieler das 
iel (jedoch nicht die Figuren) doppelt u. 
erhält von diefem, wenn er gewinnt, ebens 
das Doppelte. Gewinnt ein Neutras 
kr, fo zahlen beide Spieler 4 Marten u. 
das Honorar für die Figuren in feinen Sti⸗ 
den. Macht der Gewinner bie erften 6 
Etihe, fo erhält er dafür 2, u. wenn er 
alle Stihe macht, 6 Marken. "! Unter 5 
Spielern erhält jeder 10 Karten in 2 Würs 
fen; nach dem 1, Wurfe wird eine offne u. 
nad dem 2. eine verdeckte Karte auf den Tiſch 
elegt, Bei 6 erhält jeder 8 Karten in 4 
ürfen u. nach jebesmaligem Herumgeben 
legt man ein Blatt, das erfte, offen u. bie 
3 andern verdedt auf ben Tifh. Bei 5 
Epielenden find zum Gewinnen eines Spies 
led 6 Stiche, u. bei 6 Spielern 5 Stiche 
nothivendig. (Hp.) 
Alliänceorden, in Schweden, als 
Drden der Hofehre, geftiftet 1527 vom 
Kin. Guſtav zur Feier feiner Vermaͤhlun 
mit der Prinzeffin von Brandenburg; nad 
deilen Tod eingegangen. 
— — ſ. u. Ring (Sitten⸗ 
eſch.). 


Alliancewappen, ſo v. w. Damen⸗ 
wappen. 


Alliäria (a. Trag.), —— aus 
der natürl. Familie der Kreuzblumenpflan⸗ 
zen mit Schoten Spr., viermächtige, Am- 

hischistae, Sisymbrieae Rchnb. zur 2, 

ton, der Tetradynamie L. geh. Art: a. of- 
ficinalis (fonft Erysimum A.), ſ. Knoblauchs⸗ 
traut. Aliäriae herba (Pharm,), von 
Erysimum Alliaria, obfolet. 

Alliätum (röm, Ant.), aus Knoblaud 
(allium) bereitete pikante Sauce, Zuſatz zu 
andern Speiſen. 

Allicula (röm. Ant.), fo v. w. Alicula, 
— Pfeudonym für Say (Jean 

a ”;e 

Alliöni forum (a. Geogr.), Stadt 
der fingonen in Gallia Transpadana (Obers 
Stalien); j. Ferrara. 

Alliönsis dies, I) ber 18, Juli, an 
dem die Römer an ber Allia 387 v. Chr. von 
ven Balliern faft vernichtet wurden; deshalb 
xrrufen, hieß 2) jeder unglüdlihe Tag fo. 

Allier (fpr. Alliẽ), 3) Fluß in Frank— 
ich, entfpr. auf dem Lozeregebirg 750 Toi⸗ 
en bo, wird im Depart. Puy de Döme 
biffbar, mündet bei Nevers in die Seine. 
Rebenfluffe: Alaignon, Dore, Adore 
ſchiffbar), Scioule. 2) Depart. im nord⸗ 
veftl, Frankreich, nach vor. benannt, zwis 

en Eher, Nievre, Saone=Loire, Loire, 
Puy de Dome u, Ereufe, beftcht aus Theis 
en von Bourbonnais, 135 (130) AM. ; bers 
ig, mit ſchönen Thälern. Sıäite: A., 
Mr, Eher, viele kleine Seen, Moräfte; 
tlima fehr abwechielnd, ungefund. Pro: 
ucte: Getreide, Wein, Holz; Eifen, Por— 
ellanerde, Steinkohlen, Marmor, Warnıs 
Merz Bausthiere (Kafchemirziegen, Scha⸗ 


fe, Schweine), Raubthiere, Krebfe, Forels. 
len, Eiw. 309,600 (299,000), wenig Sndus 
ſtrie. Be irke: Gannat, Montlugon, Mous 
ling, la Paliſſe. C Wr.) 
Allifä (a. Geogr.), fo v. w. Alifä. 
Alligäti, 2) (röm, Ant.), Sklaven, 
welhe mit Striden oder Ketten gefegeu 
Arbeiten verrichten; 2) (Rehtsw.), Zeus 
en, bie bei ihrer gerichtl. Ausfage durch 
usfagen bei vorhergegangner Befragung 
gebunden waren, 
Alligatiön, f. u. Alligiren 2). 
— ——— 
Math.), Rechnungsregel, welche lehrt, aus 
dem era? par zu mifchenden Gegenftän= 
be, u. dem Werthe der Mifchung, bie Anzahl 
der, von jedem Gegenftande zu nehmenden 
Theile zu beftimmen, Man Fubtrahire ben 
Werth, den die Mifchung haben foll, von dem 
höhern Werthe der zu mifchenden Gegen» 
ftände u. den niedern ebenderfelben von bem 
MWerthe der Mifchung, fo gibt der 1. Unter« 
fhied an, wie viel gleiche Theile von dem 
—— Gegenſtande, der 2. wie viel vom 
eſſern zu nehmen ſind. Man braucht dieſe 
Regel — Legirungen der Metalle. Man 
will z. B. aus 14löth. u. Yöth. Silber 
12löth. Br 141 —12=2, 12 —9=3 
alfo gibt eine Mifhung von 3 10th. u. 
9löth. Silber das verlangte I2löth. (Tg. 
Alligätor (lat.), 1) Anbinder, Anhef⸗ 
ter; ©) Befhuldiger, Bezüchtiger. 
Alligätor (a. od. Crocodilus alliga- 
tor, das amerifan, Krokodil, mit ftumpfer 
Schnauze, in welcher der 4. Zahn des Unters 
fiefers in eine Grube des obern paßt, u. mit 
halber Shwimmhaut, Ein. rehnen bie A.s 
als Art der Krofodile, And. als eigne Gats 
tung, die ältern Naturforfcher zur Eidechfe. 
Lebensart u, Nahrung haben fie mit 
ben Kroßodilen gemein; Fortpflanzung 
fol durch rare ee u, Eierlegen ge= 
heben, was viell, durch weniger od. mehr 
tangel an Waſſer od. durch Verſchieden— 
heit der Arten bedingt iſt; die Mutter führt 
ihre Jungen eine Zeit lang. Arten: a) 
DeuterEpL ge: U, (alligator [Crocod. 
lucius), 14 bi8 23 5. lang, abei pfeilfchne 
u. mit ftarten Schuppen bebedt, truppweife 
in Flüffen bes fübl, NAmerika, frißt Fis 
(de u. and. Thiere, ift nach ſchwarzen Mens 
hen begieriger ald nach weißen, brüllt wie 
ein Ochfe, legt feine Eier aufs Land, ſchläft 
(wie and, Thiere einen Winterfhlaf hals 
ten) zur trodnen Jahreszeit (Sommer) im 
Schlamme; Bann, obgleich wüthend in der 
Wildheit, zahm gemacht werben. Die Haut 
wird zu Schuhen verarbeitet. p) Brillen= 
trofodill (a. [Crocod.] sclerops Cuv.), 
zwifhen den Augen eine vorfpringende 
Bautleifte, die fi an die erhabnen Augen 
ränbder anlegt, auf dem Naden 4 Reihen 
Schuppen, oben gelbbräunlih, unten hells 
gelb, mit dunflern Zeichnungen; in Süm— 
pfen u. Zlüffen SAmerita’s, wird bie 14 
5. lung, frißt Fifche u. and. — 
eg 


legt 50— 60 Eier (melde bas Weibchen vers 
theibigt) in eine felbft gegrabne Sanbdgrube, 
ſchläft wie bas vorige. e) a. palpebrosus. 
d) a. trigonatus. e) a. Cuvieri. (Wr.) 


Alligätorbirne, ſo v. w. Avogato⸗ 
baum. 


Alligätorswamp, Sumpf, f. Cy⸗ 
preß= Swamp. 

Alligiren (b. lat.), 1) anbinden, ans 
heften; 2) beimifhen, Zuſatz geben, bef. 
Metallen. Daher Alligatiön, fo dv. w. 
Alliage. 

Allignemönt (b. fr., fpr. slinjemang, 
Kriegsw.), 4) fo v. w. Abftedlinie. 2) Rich⸗ 
tungslinie einer fih aufftellenden Truppe; 
t u. Richten. 

Allignemöntsaufmarsch. Die 
Truppen find in 3 Marfchcolonnen in Züs 
gen abmarfchirt, die Tete ſchwenkt auf den 
einen Enbpunft ber Allignements (auf den 
Baden), od. wenn fie am and. Endpunkt 
angekommen tft, ſchwenkt bag . mit 
Zügen ein. Mufterhaft — n ber 
Scladt von Leuthen (5. Dec. 1757) dur 
die preuß. Armee unt. Friedrich II. 

Älligny, Stadt, f. u. Eosne 1). 

Alliiren (b. fr, 1) ein Bünbniß ſchlie⸗ 
Ben; 2) ſo v. w. Alligiren. Daher Alllirte 
1) Verbündete; 2) hohe A., die 1813 
bis 1815 verbünbeten Mächte, an beren 
Spige Anfangs Rußland, Preußen u. Eng» 
land, fpäter aub Deftreich fanden. 

Allii ursini hörba Pharm.) 
Kraut von Allium ursinum; obfolet. 

Allinge, Ort, f. Bornholm. 

Allio, 1) (Matteo), Bildhauer aus 
Mailand, arbeitete um 1550 in Padua; 2) 
(Zomaffo), gleihfalls Bildhauer, Bruder 
” Alla 11(8 — ), geb. zu Sulzbach 

Toli (Joſ. $ranz), geb. zu Sulzba 
1793, ftubirte 53413 in Miinchen, 332 
berg u. Landshut, u. warb 1816 Prieſter u. 
Dr. der Theologie; 1818 ging er auf 2 
Jahre auf königl. Koften nah Wien, um 
fih mehr in den oriental, Sprachen aus= 
zubilden, u. von da nah Rom u. Paris, 
ward 1821 Privatdocent, 1823 außeror⸗ 
dentl. u. 1825 ordentl. Prof. des Bibel» 
ei in Landshut, 1826 geiftl. Rath 
n Münden, u. war 1830 Rector der Unis 
verfität daf.; fchr.: Aphorismen über den 
Zufammenhang der heil, Schrift U. u. N. 
T. ıc., Regensb. 1819; bibl. Alterthümer, 
1, Bdch., Landsh. 1825. nor Verdienſt 
erwarb er beſ. durch feine neue Ueberf. 
d. A. u. N. X, nach der Vulgata, mit Be— 
zug auf ben Grundtert, Nürnb. 1830 u. f., 

, Aufl,, Münden 1834— 37, 6 Bde., 4. 
Aufl., 1839 — 40, die einzige vom Papft 
approbirte Bibelüberfegung. (Jb.) 

Allion, Berg, f. u. Dubomwa, 

Alliöni (Karl), geb. 1725, Prof. der 
Botanik zu Turin, fchrieb u. a.: de milia- 
rium origine, Jena 1772, Flora pedemon- 
tana, Zurin 1985. Fol., worin Pflan⸗ 
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zenbefchreibungen; ft. 1804. Nah ihm: - 
AlHönia L.), Pflanzengattung aus 

ber nat. Familie ber —— Roehnb, 

Spr. 4. Kl. 1. Orbn. L;5 Arten: meiſt 

nordbamerifan. Gewädfe. Allionöse, 

zn aus ber nat. Kam. Nyctagyneen 
chnb. 


Ällioth, Stern im gr. Bären (f. d.). 
I Alliteratiön (d.lat.), 1) im emeis 
nen bie Lebereinftimmung ber Anfangsconfos 
nanten in mehrern Wörtern eines Satzes, z. 
B.: Wo die Wellen wogen, wo die Winde we: 
ben. Bef. 2) (Poet.), in der nord. u. altger: 
manifchen Dihtkunft der Reim, ber im ber 
Wiederholung deffelben Buchſtabens je An: 
fans ber Wörter an gewiffen Stellen im 
erfe befteht, wobei alle Vocale gleiche 
Geltung haben, fo ift 3. B. Friede u, 
reude eine U., f. u. Reim u. Jsländiſche 
teratur. Solde A.en haben fich nod in 
fprihwörtl, Redensarten erhalten: Mann 
u. Maus, Land u, Leute, Stod u. Stein, 
Alliteriren, die U. anwenden. (Lb.) 
Allium (a. L., Lauch), !' 2) (®ot.), 
— —— aus der nat. Fam, ber Co⸗ 
ronarien, Spathaceen Spr., Kronlilien, 
Scilleen Rehnb., zur 6. Kl.1. Ordn. L, 
mit den auch wohl als eigne Gattungen bes 
trachteten Unterabtheilungen: * A) Codo- 
noprasum, mit an ber Baſis verwad: 
te Staubfäden, glodenförmigen Kelden, 
ängenden Blüthen, Hierunter: a. cari- 
natum, Berglaud, häufig in Deutfchland 
an fonnigen Waldbergen; a. oleraceum, 
wild an Wegen auf Aedern, in Grasgärten, 
?3) Porrum, mit abwechjelnden Zzaͤh⸗ 
nigen Staubfäden, offnem Kelche. Hierher: 
a. ascalonicum, f. Schalotte; a. sphae- 
rocephalum, auf fteinigen Aedern; a. 
Cepa, f. gemeine Zwiebel; a. vineale, 
MWeinbergslaud;, mit purpurrothen Blüthen, 
häufig in Weinbergen; a. scorodopra- 
sum, f. Roccambolle; a. sativum, ſ. 
Knoblauh; a. Porrum, ſ. Porre; a 
ampeloprasum, im Morgenland er 
mifch, bisweilen ald Sommerporre in Ge 
müfegärten cultivirt; a. rotundum, in 
Thüringen, auch in der Pfalz wild, mit vies 
len runden, dunkelrothen, in weiße Häute 
gehüllten Zwiebelchen, rothen Blüthen, von 
denen bie obern aufrecht ftehen, die untern 
herabhängen. *C) Allium, mit pfriemen- 
förmigen, faft gleihen Staubfäden, offnem 
Kelch. Bemer enswertb: a. Schoeno- 
rasum,f. Schnittlaudy; a. fistulosum, 
interlauh, f. Sacobezwiebel; a. sene 
scens, Narciffenlaud, mit narcijs 
fenähnlihen Blättern, auf Wiefen ein 
läftiges Unkraut; a. suaveolens, mit 
wohlriehenden, weißröthlihen Blüthen, in 
Deftreich heim. ; a. roseum, Rofenlaus 
in Frankreich heimiſch, als Zierpflanze culs 
tivirt; ‚a. ursinum, Bärenlaud, in 
feuchten Wäldern u, Wiefen, fehr ſtark nad 
Knoblauch riehend, deshalb zur Bertreis 
bung ber Ratten u. Mäufe aus den Ges 


baus 


Allium ascalonicum bis Allod 


bäuben bienend, wirb von den Bewohnern 
bes Kaukaſus als Speife benugt; a. Moly, 
in SEuropa, gelbblühend, auch ale Zier- 
Pflanze cultivirtz; a. victorialis, ſ. Allers 
mannsharnifhtwurzel 1). 2) (Ant.), Lauch, 
verehrten. nebft den Zwiebeln bie Megypter 
göttlich u, ſchwuren bei ihm; er biente bei 
den Griechen zur Reinigung von Verbre- 
hen, obgleich einer, ber ihn genoffen, den 
Tempel ber Göttermutter nicht betreten 
durfte. Bef. aßen ihn Sklaven u. Arme, 
fo wie Schiffsleute u. Soldaten. (Su. u. Pr.) 
um ascalönicum, ſo v. w. Scha⸗ 
Iotten. A. Oẽpa, ſo dv. w. Zwiebel. A. 
fistulösum, fo v. w. Jakobszwiebel. 
A. Pörrum, fd d. w, Porre. A. sati- 
vum, ſo dv. w. Knoblaud. A. schoe- 
nöprasum, fd d. w. Schnittlauch. A. 
Sscorodöprasum, ſo d. w. Roccam= 
bolle. A. ursinum, fo d. w. Bären= 
laud. A. victoriälis, f. Allermanns⸗ 
barnifchwurzel u, Lauch. (Pr.) 

Allix (Jacques Alerander), fo v. w. 
Alix 2). 

Allimacht (omnipotentia), die Eigen 
haft Gottes, durch die er jede Wirkung hers 
vorbringen Bann, die er vermöge feiner höch— 
ftien Vollkommenheit hervorbringen will. 
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Alöbroges (Allöbriges, Allo- 
b,ryges, a. Geogr.), Gebirgsvolk in Gal- 
lia Narbonensis , dur den Rhodanus von 
ben Helvetiern getrennt, wohnten fie zwis 
fhen diefem Fluß u. der Ifere, dem Les 
manfee u. den Alpen, alfo in einem Theile 
der j. Dauphinde u. bem größten von Sa— 
voyen; Hauptftadt Vienna. Sie ſtanden uns 
ter erblihen Fürften u. waren theils Acker⸗ 
bauer, theils Krieger ; die Großen hieltenSäns 
ger, die auch den Geſandten folgten. Ihre 
Macht ſank, als fie von ben Römern bes 
fiegt waren. Zuerft Fämpften fie mit den 
Römern im 2, punifchen Kriege für Hannis 
bal, Nach ber efegung ber Salluvier durch 
bie Römer floh deren König Teutomal zu ben 
A., die nun wieder gegen die Römer auftra= 
ten u. beren Bunbdesgenoffen, die Aeduer, 
angriffen, aber bei Vindalium ſchlug fieder 
FR €, Domitius Ahenobarbus u. Q. 

ab, Marimus 121 v. Chr. bei dem Zufam= 
menfluß der Ifere u. des Rhodanus, worauf 
fie al3 Untertbanen des röm. Volks erklärt 
wurden. U. waren aud in bie catilinarifche 
Verfhwörung verwidelt. (Lb) 

Allöbrogum — ſ. u. Aix 2). 

Allocatiön (v. lat. Handelsw.), Uns 
ſetzung, Genehmigung eines Rechnungspo—⸗ 

e . 


Diefer Begriff fest negativ, daß nichts aus fteng 


Ber Gott feinen Willen hindern od. zwin— 
gen, u. pofitiv, daß er ftets den Rathſchluß 
feines Willens vollftreden kann. 
Allmänden (A -güter, Rechtsw.), 
fo v. w. Gemeindegüter. 
manmsBebicke hoher Alls 
mann), Bergkette in den fchweizer Can⸗ 
tonen Zürich u. St. allen, geht vom Töß- 
fto® dem Rheine zu. Spigen: Irchel am 
Rhein, Hörnli, 8590 5. Seehöhe, Schna= 
belborn, 8580 F., Bacht al u. a. 
Allimannsdorf, Dorf im bad, See⸗ 
fr., am Bodenfee, 300 Ew., von ben Ules 
mannen, Ag pe ein Fort hatten, gegründet, 
fam durch Karl Martell an das Klofter 
Reichenau, das es 1501 an die Ordenscom= 
mende Meinau abtrat. 
Iimannshäüsen, Maritfl, im Ld⸗ 
ger. Wolfrathshaufen des baier. Kr. Ober: 
baiern am Würmfee, mit einem aitalifch 
erdigen Eifenquell, 1200 Ew. 
Allmannswöiler, Dorf im wür— 
temb. Amte Tettnang, am Bodenfee; dabei 
Plantenthal, wo 770 die Alemanen von 
den Avaren befiegt wurden. 
Allimedingen (Öro$=u. Klein-A.), 
Dorf im Amte Ehingen des würtemb. Do= 
naufreifes, 500 Ew. 
Allmeröde (Geogr.), fo dv. w. Alme⸗ 


rode. 
I1michlek (türf,), fo v. w. Abukelb. 
110 - (gr.), Vorſylbe vieler Wörter, 
bedeutet: andere. ‚ 
Allo (ital.), abgekürzt für Allegro. 
Alloa (Geogr.), fo v. w. Alloway. 
Allöbon (a. Geogr.), ſo v. w. Ala⸗ 
vona. 


Allochezie (v. gr.), Abgang fremd⸗ 
artiger Stoffe durch den After, auch des Ko⸗ 
thes auf ungewöhnlihen Wegen. 

Allochroit (Diner.), f. Granat e). 

Allocutiön (v. lat,), 1) (röm. Ant.), 
öffentl, Anrede, die ein Feldherr an die Sol- 
daten hielt, bisweilen vom Pferde herab, 
während er durch bie Reihen ritt, oft im 
Lager od, im Freien, bier von einer Erhö— 

ung von Rafen od. Steinen, um bie bie 

ahnen ftanden, herab, 2) Anrede, die ber 

apft über irgend einen polit. oder kirchl. 
Gegenftand an das Eollegium ber Cardinäle 
hält. Bertritt jest meift die Stelle eines 
Manifeftes bei Streitigkeiten mit auswär= 
tigen Höfen, bef. merkw. find die 1839 er= 
folgten A.en über bie kirchl. Differenzen 
mit Preußen wegen ber gemifchten Ehen 
u. mit Rußland wegen des Uebertritts unir= 
ter griech. Bifchöfe zur griechiſchen Kirche, 
= Preußen (Gerd) gegen das Ende u. 
Rußland (Gefch.) ebd. (Pr.) 

Allöd (Xlod, von all a Ba od 
[Gut], ganz eigen od. das ganze Gut ei= 
ner Perfon, Rechtsw.). ! 2) Alles, von 
allen Laften frei liegende Vermögen einer 
freien Perfon, 22%) Jede im Lehnsverbande 
nicht begriffne Sahe, Freigut. ?Nadh 
dem Grunde ber Erwerbung find diefe a) 
Eigengüter, Errungenfhaftsgüter 
(bona acquisita), die ganz felbftftändig 
ohne Rückſicht auf Familienverbindung er» 
worben u. veräußert werden. *p) Erb 
güter, Stammgüter, Familienfis 
deicommiffe (bona aviatica), die feinen 
Lehnsobereigenthume unterworfen, rn 
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im befchräntten Eigenthume fich befinden, 
indem fie, zu Erhaltung bes Glanzes ber 
Familien, unveräußerlich find, u, nicht ver⸗ 
möge ber Wohlthat bes Beft 6, ſondern 
aus dem Bertrage u. ber Beſtimmung ber 
Vorfahren vererbt werden, u. zwar nür im 
Mannsftamm, erft nach deſſen Ausfterben 
an bie weiblihe Nachkommenſchaft; vol. 
Brand, de natura bonorum avitorum. 
Marb,, 1781. 4 * Sofern alle nicht bem 
Lehnrecht unterworfne Gegenftände U. vers 
bleiben, aber häufig mit Lehen vermifcht 
find, müffen beide gefondert werben, wenn 
fie verfhiednen Eigenthümern zufallen, 3.8. 
wenn ber Lehnfolger nicht zugleih Allo⸗ 
bialerbe ift, od, bei Eintritt bed Heim⸗ 
fallerehtes od. bei Ausbruch des Concurſes. 
Hierbei muß Alles, beffen Lehnbarkeit nicht 
bargethan werben Tann ob, nicht rechtlich 
vermuthet wird, für U. gehalten werden, 
vgl, Hommel, Pertinenz= u. Abfonderungss 
reg. Leipzig, 1794. 3) (Gefch.), Alle Güter 
waren nad) bem freien Eharafter ber frühften 
Zeit in Deutfchland urfprüngl. A., bis das tes 
hensweſen diefe allmählig in Lehen ummwans 
belte od, ihnen wenigftens den Schein der— 
felben gab (vglmSonnenlehn). Dennod hate 
ten fih auch U, erhalten, in früherer Zeit 
als Dynaftien, fpäterhin als Reichs al— 
lode, vgl. Struv, de allodiis imperial, 
Jena 1764, ? Die Gegenwart ift aus Gunft 
für die Freiheit des Grundbefiges bemüht, 
bie Lehne wieder zu allodificiren — 
A, zu verwandeln), vorzüglich durch Ablö— 
hr ber Lehnspflit. ® Bewaltfam ift dies 
n Krankreich in der Nachtſitzung der confti= 
tuirenden Berfammlung vom 4, Auguft 1789 
allgemein bewirkt worden; dagegen in Eng⸗ 
land gar Fein A. befteht, fondern alles Land 
für mittelbar od, unmittelbar vom König in 
Befig gegeben angenommen wird, (Bs. 7.) 
Allodiäl,-lehngfrei, erblich. 
Allodiälerben, j. u. Allod s. A- 
t, ſo v. w. Allod. Allodificiren, in 
od verwandeln, f. Allod ». Daher: Al 
lodifiention, Lehnsverwandlung. Als 
lödium (neulat.), fo v. w. Allod, 
Allodexiö (v. gr.), Andersglaube, fal⸗ 
ſcher Glaube. 


Allöopathie (vd. gr.), fpäter anges fr 


nommene Benennung Hahnemanns für ls 
lopathie. Daher: Allöopäth, Allöo- 
päthiker, Allöopathist. 

Aliöösis (gr.), 2) (Gramın.), f. u. 
Anallage; 2) (Med.), die Umändrung der 
Speifen bei der Verdauung im Sinne Ga= 
lens, vorzüglih in ben 2. Wegen ober ber 
Leber. Allöötisch, Alöofis bewirkend; 
A-sche Kraft, die vermeintlihe, bie 
Alöofis bewirfende Kraft. A.e Mittel 
(Allööotica), f. Alterirende Mittel, 

Allögraphon (A-phum), $£ands 
ſchrift eines Andern. 

Alloira (a. Geogr.), fo v. w. Atta⸗ 


lea 2). 
Alloi(fr.,fpr. Alloa), Korn der Münzen, 


Allodial bis Allophan 


Alloiösis (gr.), fo v. w. er 

Allolalie ( ’ gr 1) bas 7) 

— 2) Neigung zum Berfpre 
en. 

Allomorphösis (gr.), Umgeftaltung 
in eine neue, fremdartige, krankhafte Ge 
ftalt oder Bildung. 

Allömpra, ſo v. w, Birmanen (Gefd.) 
gen das Ende, 

liondäle (fpr. Allndehl), Stabt in 
ber engl. Grafihaft Northbumberland, Blei⸗ 
gruben, 4000 Ew, 

Allönge (fr., fpr. =Iongf&), 2) Verlän: 
gerungsftange, Verlängerungsftüd; SM v. 
mw. Longe; 3) (Rehtew.), Anhängfel, Ans 

angzettel, bef. beim Wechfeln, wenn ber 
lag zum Giro nicht ausreicht, was fo be- 


‚wirkt wird, daß die Buchftaben von einer 
‚Zeile halb auf den Wechfel, halb aur die A, 


gefchrieben werben. Dafjelbe Verfahren fin- 
det bei Päflen Statt, wenn der Raum zum 
Viſiren fehlt, wo die allongirende Behörde 
das Siegel (Stempel) in gleiher Weife auf 
beide Blätter drüdt. Gr 4) 

Allongemönt (2. fr., fpr. Allongſch⸗ 
mang), —— 

Allöngenperüque (v. fr., ſpr. Al: 
longfchen....), f. u. Perrüde 3. 

‚Allongiren (v. fr. songjcdhiren), I) ver: 
längern; 2) in die Länge ziehen. 

Allöns (fr., fpr. allong), gehen wir! 
fort! wohlan ! 

Allöns enfänts de 1a patrie 
(fpr. allong fanfan’ de la putrie), patrioti: 
fher Gefang, zuerft im füdliben Frank: 
reih u. vornehmlihd zu Marfeille gefuns 
gen (daher auh Marjeillaife genannt), 
von ergreifender, allgemein anfprechender 
Melodie, daher auch jest faft durch gan; 
Europa verbreitet, Er fam als ächt re 
publitanifches Lied unter der Kaiferzeit u, 
noch mehr unt. den Bourbons in Kerruf, 
ward aber 1830 bei der Sulirevolution wies 
ber Volksgeſang. Die Deputirtenfammer 
erkannte daher dem Dichter u, Componiften, 
bem Geniecapitän Rouge, 1831 eine Pen: 
fion als Nationalbelohnung zu, die biefer 
aber ausfchlug. Pr. 
Allonym (d. gr.), andersnamig, unter 
emdbem Namen. 

Allopathie (A-äAthik,v.gr.,Med.), 

2) Uebertragung einer Krankheit von einem 
; sh auf einen andern; 2) die der Ho: 
möopathie entgegengefegte, Krankheiten mit 
entgegengefegten Wlitteln, 3. B. Erfchlafs 
fung mit aufregenden Mitteln, heilende 
ärztlihe Methode, in Hahnemanns Sinne 
die gefammte herrfchende Medicin. Ihr 
Ausüber: Allopäth, Allopäthiker, 
Allopathist, ſ. Homöopathie, 25 
thisch, auf Allopathie Bezug babend, 
ihr folgend; A-sche Heilmethöde, 
fo v. w. Allopathie 2). (He.) 

Allophän (v. gr.), Mineral, dem Ku: 
pferfalz ähnl., himmelblau u, fpangrun, 
ns Weißliche fpielend, derb ob. dr 


Allophyllus bis Alloxantin 


durchſichtig, weich, etwas fpröbe, ent⸗ 
Waſſer, —S Kieſelerde, kohlen⸗ 
es Kupferoxyd; Bruch glänzend, unbe⸗ 
mt edig, in Gräfenthal it, Schneeberg 
Immend, früher für Kalkſinter gehals 

föft fich in Säuren ohne Braufen zu 
t Ballerte auf; von Hausmann u. Stros 


r beftimmt. (Wr.) 
llophyllus (a. L.), Pflanzengatt, 
tanerfannt zu Schmibelia gehörig. 
lloprosällos (gr., ber Abwechſeln⸗ 
Myth.), Beiname des Ares, 


lloquiren (v. lat.), anrebden, f. Allos 


m. 
löri, 2) (Alexander A. genannt 
vnzine) eb. zu $lorenz 1585, Diftos 
maler, Shüler von Angelo Bronzino, 
em Oheim; eiferte dem Michele Angelo 
erlich nach; höchſt ausgezeichnet im Pors 
; ft. 1607, Gemälde in ben florent. 
öm, Kirchen u. Paläften; fchr. ein Ges 
ih üb, die Regeln der Zeichenkunft, Rom 
I), 2) (Ehriftoph), geb. 1577, Sohn 
Schüler d. Vor., den er vielleicht über= 
;f.1621. Gemälde: Sct. Julian im 
aft Pitti zu Florenz. Befte Eopie ber 
gdalena von Eorreggio. (F'st.) 
\llör, Stadt u, See, E u. Nieberalpens. 
llösorus (a. Bernh.), Pflanzengatt. 
der nat. Fam. ber Wedelfarrn, 
llossygne (a. Geogr.), Stadt in Ins 
dieſſeit des Ganges. 

\Mötria (gr.), 1) Nebendinge; 2) Uns 


\Hötriges (a. Geogr.), Volksſtamm 
Cantabri in Spanien. 
\llotriochezie (v. gr., Med.), fo 
v. Alohezie. A-dontie, das Ein» 
n fremder Zähne. 

Ilotriologie (d. gr.), Fehler, wenn 
tin eine Nede u. Lehre fremdartige 
ge einmifht u. Gedanken berbeizieht, 
nicht zur Sache gehören, 
illotriophäg (v. gr., Meb.), fremd⸗ 
ge, unverdbaulihe Dinge verzehrender 
nich, oft zugleich Wielfraß, Davon Al- 
riophagie, ki 
\llotriotexis (gr., Med.), U) unges 
nliche, regelwidrige Niederkunft; 2) Ges 
m einer ungewöhnlichen Frucht. 
\llotriurie (v. gr., Med.),. Abgang 
idartiger Stoffe mit dem Harne, 

Il ottäva (ital., in der Dctave [abs 
Bra], Muf.), 1) Bezeichnung der Stel- 
in bezifferten Bäffen, wo der Generals 
Ipieler Feine Accorde greifen, fondern 
Grundftimme mit der höhern DOctave 
tärfen foll; 2) in Partituren, wenn ein 
ument mit einem andern in der Octave 
[reiten foll; 3) daß Notenfiguren, die, 
en bequemer Ueberficht od. wegen Mans 
' an Kaum zwifchen ben Linienfyftemen, 
eine Octave höher, als fie gefhrieben 
‚, Ausgeführt werden follen; 4) über 
zutragenden SKlaviernoten, daß außer 
dorgefchriebnen auch noch die Octave 


. heißen Alloranlöfung beim 
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mitgefpielt werben foll. Je nachdem ber 
Bortrag, ber auf biefe Art bezeichneten 
Stellen in ber höhern od. tiefern Octave 
Statt finden foll, fegt man zu a. o. alta od. 
bassa zu. Durch Bleine Stridhe (11 | |) zeigt 
man an, wie viele Noten fo vorgetragen 
werben follen, . (Hs.) 

Allouiren (9. fr., fpr. alluiren), billis 
gen, zugeftehen, einräumen, gelten laffen ; 
daher Allouäble (fpr. alluab’I), gültig, 
Allouänce (ſpr. a nad): Zuläfftgkeit. 

oway (fpr. Allowuä), 1) Stadt am 
Ufer des Forth in ber ſchott. — Clack⸗ 
mannan, Branntweinbrennereien, Taudrehe⸗ 
reien, Steinkohlenhandel, Hafen, 5600 Ew. 
2) Fluß, ſ. New⸗Jerſey ». 

Alloxän (Chem.), Co Ns Hs O1 Zers 
Kaum zn ber Harnfäute, durch Eins 

ringen trodner Harnfäure in Salpeters 
Ka’ Umkryſtalliſiren der entftandnen Kry⸗ 

alle dargeftellt, Sehr löslih in Waffer, 
von ekelhaftem Geruch, röthet die Pflanzen 
farben, färbt die Haut purpurroth. 

Alloxänsäüre (&hem.), ! Wafferfrei 
= Cs Na Ha Oı, bildet fih, wenn Alloran 
mit ägenden Alkalien zufammenktommt, wird 
durch Zerlegung bes alloranfauren Baryts 
mittelft Schwefelfäure bdargeftellt. ? Sehr 

aure Flüffigkeit, bei gelindem Abdampfen 
n concentrifh gruppirten Nadeln anfchies 
Bend; ?Löft Zink mit Entwidlung von Wafz 
ferftoffgas, wird durch par 
nicht verändert, fällt für fich weder Silber, 
noch Baryt u. Kalkfalze, neutralifirt bie 
Alkalien volltommen, gibt, mit Ammoniak 
gefättigt, mit Silberkalk u. Barytftrontian 
weiße Niederfchlage. *Alloranf. Baryt 
durch Mifhen von Barytwaſſer zu einer 60° 
rEalten erhalt— 
ner, durchfichtige Eurze Nadeln u, perlmut- 
terähn!. Schuppen bildender, bei 150° 
ihr Hydratwaſſer verlierender, in heißem 
affer leichter löslicher als in Falten, 
nah dem Glühen Eohlenf. Baryt u, Eyanz 
barium binterlaffender Stoff. *Allorans 
aures GSilberoryd aus 1 A. A. 1 

t. Silberoryd beftehend, weiß, in Waf- 
b unlöslih (vgl. Meforal-e, Mycomelinz, 

arabanz, DOralur=, Xhionur= Säure, Uras 
mil, Allorantin, Murerid, 5 (Su.) 

Alloxantin (Chem.), Co H. Nio Oro, 
bildet fi, wenn Harnfüure mit 32 Theilen 
Waffer zum Sieden erhigt, bis zu ihrer 
vollftändigen Löfung, verdünnte Salpeter— 
fäure zugefegt, die Flüſſigkeit bie 3 abge- 
dampft wird, wo nad) einiger Zeit daffelbe 
kryſtalliniſch abjegtz; od, wenn in eine Auf⸗ 
löfung von Alloran Schwefelwafferftofffäure 
geleitet wird u. ftellt fchiefe, Afeitige, kurze, 
farblofe od, ſchwach gelbliche, in ammoniak⸗ 
— — Luft, rothe, er N ne chil⸗ 
ernd werdende Säulen dar. Die währige 
Auflöfung röthet Lackmus. Es wird durch 
Alkalien, Chlor, Schwefelwafferftoff zerfest, 
er mit Silberfalzen einen fhwarzen Nies 

erſchlag von metalliſchem Silber. — 
ät⸗ 
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fättigte Heiße Auflöfung mit Salmiak vers 

mifcht, wird fogleih, doch nur auf kurze 

Zeit, purpurroth, worauf Uramil ae 
u. 


t. 
Älloz, Stadt u. See, fo v. w. Allos. 
Allräünen u. Zufammenfegungen, ſ. 
u, Alraunen. 

Ällseitigkeit, 1) die Richtung nad) 
allen Seiten Bin; bef. ©) (Pädag.), wenn 
alle körperl. u. geiftige Kräfte gleichmäßig 
entwidelt u. ausgebildet werden. Vgl, Eins 
u, Bielfeitigkeit. 

Ällsinn (Pfy&0l.), f. u. Somnambus 
lismus. 

All-Souls - Cöllege (ſpr. Ahl ſools 

kolledſch), ſ. u. Oxford (Geogr.). 
 — Allspice (ſpr. Ahlſpeis, Holgsw.), ſo 
dv. w. Nelkenpfeffer. 

Ällstädt, 3) Amt mit 7000 Ew. im 
Grherztb. Weimar an ber Rhöne. 2) Stadt, 
Amtsfig, Schloß, mit Geftüte, Forftamt, 
Superintendentur, Potaſche- u. Salpeterfies 
bereien, 2400 Ew. 3) (Gefch.), A. kommt 
viell, als Halarftatt u. Algaftatt in den 
fränk. Eapitularien um 777 vor, fpäter foll 
es Heinrich der Vogler als Mitgift mit feis 
ner Gem. Hatteburg befeffen haben, unter 
ben Ottonen war es Reihsbomäne u. kai— 
ferl. Pfalz, u. fam mit ihr an bie Familien 
von Gofed, Grafen Sommerfcheburg, bie 
Markgr. von Brandenburg u, Grafen von 
Manngfeld u. Anhalt, 1 1363) an das 
astanifhe Haus Sachſen, u. fiel nach meh⸗ 
rern Verpfändungen mit deffen Kur an bie 
meißn. Kurfürften von Sahfen. Johann 
der Beftändige verpfändete ed an Gra— 
fen von Mannsfeld, 1554 aber wurde es 
eingelöft, es ward zur erneftinifchen Portion 
gefchlagen u. kam halb an Weimar, halb 
an Altenburg, u. erft nach Ausfterben letz⸗ 
trer Linie 1672 ganz an Weimar, in beffen 
Beſitz es noch if, Thomas Münzer war 
von bier. In der Nähe Heygendorf, 
Dorf u. Rittergut, Befig eines tllegitimen 
Nachkommen des Großh. Karl Auguft, 550 
€ Wr. u. Pr 


w, (Wr. u. Pr. 

All’s wel (engl., fr. bon quart), Alles 
wohl! Antwort der Schiffswahen auf den 
Buruf ber Offiziere: Wie es ftche? (auf 
Kriegsſchiffen alle Halbe Stunden). 

ÄAlıthfer Pruen fo v. w. Welt, fos 
fern diefelbe als befeelt gedacht wird, vol. 
Hylozoismus. 

Allũcius, Fürft ber Celtiberer in Spa⸗ 
nien, von Scipio beſiegt u. mit ſeiner Braut 
gefangen; die ihm Scipio fammt Freiheit 
zurüdgab, dah. Freund ber Römer, 

Alludiren (b. lat.), anfpielen, ſcher⸗ 
zen, fpotten, ſticheln; ſ. Allufion. 
um (orient. Gefch.), fo dv. w. Alum, 
AU’ unisono (abgef. unis., ital,, Mus 
), 3) im Einklange, 2) in Partituren, 
ezeichnung, daß damit bezeichnete, deshalb 
nicht ausgefchriebne Stimmen mitden Haupt⸗ 
ffimmen im Einklange fortſchreiten follen. 
3) Bei bezifferten Bäffen u. in -Elavierfas 
hen meift fo v. w. all’ ottava. 


A. L. M. 
Altüre (ft., F allür), 4) Gangart 
von Pferden; 2) Wegen. 
: Allusiön (d. lat.), 3) Anfpielung; 
(Aeſth.), Hindeutung auf eine der 
derten od. zu fhildernden ähnliche 
Sitte, Begebenheit, um einen —* 
oder Begriff durch die Vergleich eis 
nem ähnlichen u. bekannten in Sr Bern 
lihung zu verftärken, ar: Nicht 
Held ift ein Alerander. Bgl. Wortfpiel, 
Alluviäl (v. lat.), angeſchwemmt. 
Alluviön (allüvio, lat., Rechtsw.), 
4) allmaͤhlige Anſpülung eines Stückes 
rde an ein Grundeigenthum, das dem Bes 
figer deſſelben vermoͤge des Alluviöns- 
rechts zugehört, f. u. Acceſſion u; 2) 
das angefpülte Erdreich. 
_ — (nord. Myth.), fo v. w. As 
adur. 
AlIweẽrisheit, bie vollkommne Weis⸗ 
heit Gottes, als des Regierers ber Belt, 
durch welche er Alles auf die befte Art zu 
ben beften Zwecken lenkt. 


Allwirksamkeit (efficacitas sum- 
ma), der Zuftand der vollfommenften Tha- 
tigkeit der Kräfte Gottes. Vgl. Allmadtt. 


Allwissenheit ! (omniscientia), dit 
Vollkommenheit Gottes in Anfehung des 
Verftandes od, die Eigenfchaft, vermoge 
beren er das vollkommenſte Wiffen von ſich 
elbft u. allen Dingen außer fich befizt. 
Diefes Wiffen ift a) zeitlos, d. 5. nidt 
ebunden an die Schranken u, Formen dır 
Yufeinanderfolge der Dinge, daher ftetig u. 
gleichzeitig (continua u. simultanea), Uns 
terfchtedenheit des Vergangnen, Gegemwar: 
tigen u. Zufünftigen ift in ihm undenkbar; 
39) raumlos, d.h. ohne beftimmte Form 
der Ausdehnung, alfo ein anjchauendes, un 
mittelbares Durchdringen der Dinge mit 
feinem Verftande ihrem innerften Weſen 
nah; e) völlig unabhängig, alfo der 
Quantität w. Qualität nach nothwendig (ne 
cessaria); ?d) unveränderlid, ohne 
Vermehrung od. Verminderung, dad. durch⸗ 
aus wahr u, deutlich (verissima u. distinc- 
tissima). Weber das Verhältniß der U. jur 
Freiheit bes menſchlichen Willens f.d. (Bl) 


Ällyn (Biogr.), fo v. w. Alanus s 


A. L. M., J 3 Buchftaben, welche ſich 


am Eingange von 5 Suren des Korans (). 
d.) glei hinter der Weberfchrift befinden, 
u. von den Koranlehrern mit ihren arıd. 
Namen Elif, Lam, Mim ausgefproden 
werden. Nah Ein. find es Abbreviature 
für Ana Allah Aalem, d. i. Ih Get 
bin der Allwweife; nach And. für Allah 8a 
tif Medfchid (Malik), d. i. Gott ift gmidis 

forwürdig (regierend) od. für Allah Didr 
53 Muhamed, Gott, Gabriel, Mubam 
med, als Geber, — u. Empfänger 
des Koranz od, für Ana Zi Meni, ic, j 
mir, von mir (Ich bin das « u. das 


od, für Amon li Muhamed, om 


Alm bis 
tetirte mir; Andre hielten fie für Zahlzei⸗ 
hen, welche bie Dauer ber in ben entfpre= 
henden Suren erwähnten Völker u. Perfonen 
ndeuten, u, ähn!. Meinungen mehr. (Std.) 

Älm (Älma) , Flüffigteitsmaß in Con⸗ 
tantinopel, == 264 parif. Kubifzol. 
Älm in Schwaben, fo v. w. Gebirgs- 
iehweide; Älmhütte, fo v. w. Melk: 
ütte, Alma (lat., Ernährerin, Myth.), 
Beiname der Ceres u, a. Göttinnen. 
Älma (a. Geogr.), 4) Berg in Niebers 
Nannonien bei Sirmium, auf dem ber Kai— 
er Probus die erften Weinreben anlegen 
ieß; derfelbe hier ermordet. 2) Fluß in 
detrurien, münbete in ben See Prelius. 
Älma, 1) Flüßchen in Toscana, u. 2) 
n Ungarn; 3) kleiner Ort im ruff. Gou— 
ernement Zaurien, fonft Handelsplatz ber 
Benuefen. 

Älma (Alchem.), fo v. w. Waffer. 
Älmaberg (a. Geſch.), fo v. w. Amel» 
erga. 


Almacäron, Stadt am Mittelmeere 
n dem fpan. Diftr. Murcia. Aus Spartum 
wreiten die Ew. Deden, Wollfammet ıc. 
000 Ew. Dabei Fundort von Almagra 2). 

Älmacks (engl., fpr. Aamaks), 4) in 
sondon die jeden Mittwoch gehaltenen Mos 
xbälle der feinften Geſellſchaſt, zu deren 
Patroneß (lady patroness) ſich jedesmal 
Ye vornehnften Damen erklären, nad dem 
ten Entrepreneur u. Befiger des Hotels, 
vo fie gewöhnlich gehalten werden, genannt. 
Neuerdings heißt derfelbe Willie. 2) Auch 


an andern engl, Orten, bef. in Bädern, 
aach ihnen eingerichtete Bälle, (Pr.) 
Almäda, 1) (A. del Azögue, Al- 


mäden), Fleden d. fpan. Prov. la Mancha 
Ciudad Real), 10,000 Ew., reiche fehr ſtark 
vebaute Queck ſilbergruben (2000 Etr. jaͤhrl. 
Gewinn), die 1835 an Rothfcild wegen eis 
ner gemachten Anleihe verpachtet, 1836 im 
det. von dem Karliftenanführer Gome ers 
auft u. möglichft zerftört wurden; 1837 im 
Rov, nahmen die Eortes ben Pachtvertrag 
urüd, 2) Stadt mit Schloß im Diftr. ar 
abon des portug. Eftremadura, deckt bie 
infahrt in den Feio, 4200 Ew. —— 

zlma-Dägh (Beogr.), fo v. w. la 

Almäde (Almädie), 2) Heine Ne⸗ 
erfahrzeuge, meift aus Baumrinde bereis 
2; 2) fchnellfegelnde Schiffe zu Ealcutta. 

ma Franciscea, Name der 1784 
Ki A802 wieder hergeftellten Univerfität 
g. 

Almagöst (arab. u. gr., das große 
Wert]), bei den Arabern das große Syftem 
“yakn ouvzafıs) des Ptolomäos, f. d. 22). 
* mägra, 1) (Alchem.), rother Bo= 

ib 2) (Almägre), in Spanien zum 
e en, Poliren u. als Arznei, auch bei 
gung bes Schnupftabads gebrauchte, 

de — dal. — 
sro, Stadt in der fpan. Prov, 
Sindab Real, Blondenwirkerei, Efelmärkte, 


Ar 


Almanach 


397 
=: ) (di 4), 1464 
Almä 1 ego d'A.), 1 

Findling Alma ro, ging nad) Amerika, 
ſchwang fich durch Tapferkeit empor u. vers 
band fich 1524 mit Pizarro u, Fernando de 
Luque zur Erobrung Peru’s (f. u. Pizarro u, 
Deru [Gefch.] ıs). 1534 Statthalter Peru’s, 


unternahm die Eroberung von Ehili, gerieth. 


aber mit Pizarro, bem er 1586 zu Hülfe 
eilte, in Streit, ward 1588 gefchlagen, ges 
fangen u. in Lima im Gefängniß erdroffelt. 
2) (Diego d’A.), des Vor. Sohn u, Nadıs 
folger, fehr geliebt, 1542 ermordet. (Lt.) 
Almäguer, D) Stadt in ber Provinz 
Cauca ber fübamerif, Republ. — 
2) Hochebene dabei, hat 7000 F. Seehöhe. 
Almahöllen, in Marokko die milit. 
Bededung, welde die Karavanen begleitet, 
Almähia (a. Geogr.), unbekannter 
Gau, in einer Urkunde von Ibo unter ben 
Schenkungen an das Klofter St, Gallen 
vorfommend, 
Almaimün (Gefd.), fo v. w. Alma⸗ 
mon, 
Almakörek od, Almakerk, Fle⸗ 
een, f. Karlsburg 1) a). 
Almamün, der 27. Khalif, f. d. n. 
Almäna (a. Geogr,), Stadt in Myge 
bonia (Mazedonien) am Arios. 
Almanach, 2) Kalender. Nah Ein, 
follen die Kalender zum Andenken al Mas 
nad (d. i. celt., des Mönchs) Buinclan fo 
enannt worden fein; nach Und, ftamımt das 
ort vom altdeutfhen All Man acht 
(worauf alle Monat Acht zu haben) od. vom 
altengl. all moon heeld (alle Monate bals 
tend); nad) noch And. vom dan peifeh e griech. 
Almenachika, die nad den Mondläufen 
georbneten Vorherſagungen. Im Perf. heißt 
jedoh Elmenad Kalender, u. dies ift wohl 
verwandt mit dem arab. A., Neujahrsges 
chenk, das die Aftronomen den Fürften zu 
überreichen pflegten, u. das, außer dem Ta—⸗ 
esverzeihniß, manche intereffante Bemer— 
ungen ald Zugabe enthielt. Weber bie ei- 
gentl. Kalender f. d. 2) Büchelchen, die 
mit jedem Zahre gleich dem Kalender forts 
aufend herauskommen, bei denen aber ber 
beigegebene Kalender Nebenſache ift u. des⸗ 
halb oft auch ganz weggelaffen wird, dage⸗ 
gen Gegenftände andrer Art die Hauptſache 
ausmaden, nach der una ihres 
Inhalts find fie Muſen-A. Theater: Q. 
(dramatifher A. ze) biftorifhe A., 
genealogifhe A. Meift enthalten fie 
aber romanartige Erzählungen, u, führen 
ben Titel nach mythifhen Perfonen (Mir 
nerva, Penelope, Aglaia, Urania), 
od. nah dem Ort, wo fie herauskommen 
Gothaifher A, Rheiniſches Taſchen— 
buch), od. nach Blumen (Roſen, Vergiß— 
meinnicht, Lilien 2c.), od. nad ihrer 
erg (U. zum Be Vers 
nügen, A.der Liebeu. Freundſchaft, 
‚für deutſche Frauen 20); zweckmä⸗ 
Giger werben fie aber, da jegt der font an⸗ 
| ges 


gegebne Kalender nicht mehr in Berüdfichtis 
gung kommt, Taschenbücher — 
u. unt. dieſem Art. iſt auch mehr üb. fie ers 
wähnt u. die wichtigern aufgeführt. Cha— 
rafteriftifch bei ihnen ift, daß fie faft ftets 
mit Kupferftihen gefhmüdt find, Bon 
Deutfchland aus haben ſich die A. üb. Eng- 
land, eg u, Nordamerika verbreitet 
u, fie find dort jegt mehr in der Mobe, als 
bei ung, wo der Gefhmad an ihnen ſich ſehr 
verringert hat. (Pr.) 

Almandin od. Almandinstein 
(Miner.), f. Granat a) u. Rubin, 

Almänsor (Almänzur, Elmans 
for zc.), ſ. Manfur, 

Almantekk (arab.), fo dv, w. Alkalam. 

Almänza (Almänca, Almän- 
sa), Billa im Diſtr. Chinchilla (Spanien); 
4500 Ew., Wein- u. Gemüfebau; Obelisk 
( Pyramide) zum Andenken des Sieges bed 
franz. =fpan. Heeres Philips V. unter dem 
Herz. v. Berwid üb. das engl.=öftr.=fpan. 
Karls IN. unt. dem Lord Gallaway u, dem 
Marquis de la Minas, ben 25. April 1707, 
f. Spanifcher Erbfolgerieg ıs.. 

Almanzära, up in Spanien. An 
ihm Gefeht am 4. Nov, 1810 zwifchen 
ben Franzoſen unt, Sebaftiani u. ben Spas 
niern unt, Blake, Erftre Sieger; f. Spas 
nifch=portugiefifher Befreiungskrieg ı2, 

Almänzor, Fluß, f. u. Granada ]). 

Almäraz, Villa, f. unt. Eaceres 1). 

Al märco (ital.), nah bem reinen 
Gold= u, Silbergewicdht. 

Älmareyn (altdeutfh, viell, vom Ist, 
armarium), eiferner Kaften od. Schrank, 
wo fonft die wicdhtigften Urkunden aufbes 
wahrt lagen ; Ph (altengl.) Almäria (rs 
maria), Archiv (Bibliothef) einer Kirche, 

Älmarich, D 2. I., Sohn Fulcos 
V. u. Bruder Balduins III. Graf v. Joppe 
u. 1163 - 1174 König v. Serufalem, at . 
Se) w. 2). 1, Sohn Hugo’s VIIL, 

ruder Guido's, König v. Eypern, f. d, 
(eh s. u, (Kitularkönig) von Jeruſalem 
1194 - 1205. 3) Sohn Hugo’s UI., Könige 
v. Cypern, Herr v. Tyrus u. Sidon, 1 
Statthalter v. Cypern, 1309—10 auch Kön, 
v. Cypern, ſ. d. Geſch.) i0. 4) (Amal- 
ricus), aus Bene bei Chartre, Lehrer der 
Theol, zu Paris. A. wurde durch das Stus 
dium der ariftotel. Philofophie zu pantheift. 
Anfichten verleitet, 1 angeflagt wegen 
bes Satzes: jeder Chriſt, der felig wers 
den wolle, müſſe — daß er ein leibli⸗ 
ches Glied Ehriftt ei; mußte dies widerru= 
fen u. ft. (1209) aus Verdruß darüber. Unt, 
feinen Schülern (Almaricäner) bef. 
David v. Dinant, fie lehrten: Alles ift 
Gott, Bott ift Alles, Schöpfer u. Gefhöpf 
ift eins, Gott ift das Ziel von Allem, weil 
Alles ın ihn zurüdkehren wird, um unver: 
änderlich in ihm zu ruhen, Jeder Fromme 
ift ein Chriftus, die Auferftehung ift die 
Wiedergeburt, der Körper Cprifti ift auch 
vor ber Einfegnung im-Brot, wie Ehriftus 


Almandin bis Almöida 


in der ganzen Natur. Es bebarf Feiner äus 
Bern Kirche mehr; Alles was in Liebe ge- 
[nieht, ift rein, denn ber Geift Gottes im 
enſchen kann nicht fündigen. Ihre Lehre 
ward auf der Synode zu Paris 1209 u. im 
Lateran 1215 verdammt, aber nicht ausge: 
rottet, fondern dauerte in den Brüdern 
u. Schweftern bes freien Geiftes (f. 
db.) fort, (Lb. u, SA.) 

Älmas, 1) viele Dörfer in Ungarn u, 
Siebenbürgen; bef. 2) Fleden, f. u. Bes 
röcze 1) a); 3) (Homorod A), Dorf, f. 
Udvarhely a); 4) Dorf in der Komorner 
Gefpannfhaft in Ungarn, mit falinifch ers 
digem Schwefelquell. 

Almasaräi, Stadt, fov. w. Alma. 

Älmasch, Stadt, fo dv. w. Almas 3), 

Almaseräi (Geogr.), fo dv. w. Alma. 

Almassihal Daggzial (türf.), jo». 
w, Daggial. 

Almäsy von Zsadäny, reichbegüs 
terte ungar. Grafenfamille; ber jegige Chef 
bes Haufes Graf Ignag U. v. 3., geb. 
1751, ift ®, k. Kämmerer, Geh. Nath u, 
Dbergefpan bes Temeswarer Comitates. 

Almaxarife (maur.fpan.), der Ober: 
verwalter eines Haufes, ber die Einnah- 
men erhob. Der A. Alfons XI. wär ein Zus 
be, Jakob u. warb fpäter verwiefen, aud 
ein Nachfolger Samuel war ein Jude. 

eit 1329 durften bie Ehriften unter dem 
Namenteoria major das Amt verwalten. 

Almazän, Villa, f. u. Soria 2). 

Almazärron, Stadt, fo v. w. A 
macaron. 

Almäzir, 882 — 888 ommijabifcher 
Khalif von Spanien, ſ. d. (Geſch.) ei. 

Älme, 1) (ägypt. Rel.), Tänzeriunen 
in den Tempeln, |. Aegypten (a. Geogr.) a. 
u. Aegsptifhe Mythologie 105 nod) jet bei: 
Es in Aegypten, Indien u. Perfien bie 

frentl. Tänzerinnen Almehz 2) auf neuern 
Theatern wilde orient, Zänze; 3) (Techn.), 
f. u. Spielfarten 1. 

Älıme (Geogr.), 4) Nebenflüßchen ber 
Lippe, entipr. im Koebzt. hg 2) 
(Ober: u, Unter⸗A.), Dörfer im Kr. Brilen 
des preuß, Rgsbzks. Arnsberg, bilden eine 
Herrfchaft, 400 Ew.; 3) fonft. Eiftercien- 
fer= Abtei an ber Sambre (Belgien). 

Almechosite (Alch.), fo v tw. Kupfer. 

Almeda (Geogr.), f. unt. Grao, 

Almöida, 1) Stadt mit Feftung am 
Eva (Portugal) im Diftr. Guarda, Prov. 
Beirasalta; Schwefelquelle, 3000 Ew. 1762 
von den Spaniern, 1810 den 28. Aug. von 
den Franzofen unt. Maffena durch Aufflies 
gen des Hauptpulvermagazins u. Capitula⸗ 
tion, 1811 den 10. Mai von bem engl. 
portug. Heere, nachdem nah einem mif- 
Iungnen Entfagverfuh Maſſena's die Be 
fagung tie Werke — u. ſich durchge⸗ 
ſchlagen hatte, erobert; ſ. Spaniſch-portu⸗ 
gieſiſcher Befreiungskrieg ve. no_uz. 
line, ſ. u. Matto groffo. (Wr. u. Pr.) 

Almäida, 1) (Don —— 

tau⸗ 


Almeidan bis Almeria 


{brantes Graf db’), 1505 als Statthalter 
on König Emmanuel nah Oftindien ge= 
hit, beförderte durch Klugheit u. Tapfer⸗ 
eit die Nieberlaffungen ber Portugiefen das 
elbſt, machte fi aber durch Willfür u. 
chlechte Disciplin den Indianern verhaßt, 
chlug 1509 die Flotte des ägyptifchen Suls 
ans Kanfu, ben bie Indier zum Kriege 
jegen die Portugiefen aufgefordert hatten, 
1. feste fih immer fefter. Vom gr zus 
üdberufen, fiel A. 1510 auf der Rückreiſe 
n einem Gefedyt mit den Hottentotten. 2) 
Lorenz o), heldenmüthiger Sohn des Vor., 
tum zuerft unter ben Portugieſen nach Cey— 
on; fiel in einer Seeſchlacht gegen bie Ein= 
yebornen 1509, 3) (Thomas), Patriarch in 
&iffabon, ward, nachdem er Streitigkeiten mit 
vom päpftl. Hofe befeitigt, 1743 Eardinal u. 
ehr angefehen bein König. (Lt. u, Lb.) 

Almöidan (perf.), Markt. 

Almeidösa (a. A. St. H.), Pflanzen 
jatt. zur nat. Fam, der Rutaceae dios- 
neae gehörig. 

Almeirim, Stadt, f. Santarem 1), 

Almeixial, Dorf, fo dv. w. Almerial, 

Alınelöö 
w Opernffel, mit den Cantonen U, 

elden, Enſchede, Goor, Dldenzaal u, Oot⸗ 
narfum; 2) Stadt hier, moraftig gelegen, 
Schloß, Leinweberei, 5000 Ew. 

Almeloveen (Theodor Janfon v.), 
zeb. zu Mydrecht bei Utrecht 1657, erft Arzt 
n Goubda, dann Prof. in Harderwyk, um 
Befhichte u. Literatur der Medicin vers 
yient, ft. 1712 zu Amſterdam. Schr. unt. a.: 
Inventa novautiqua, Amfterd., 1684; gab 
ven Celſus heraus ꝛc. 

Älmenar (305.), fpan. Arzt bes 16, 
Jahrh., fchr.: Libellus ad evitandum et 
expell. morbum gall., Ben. 1502, 4, u. ö. 
-Alimenära, Dorf an der Noguerra int 
Diftr. Lerida, Prov. Katalonien (Spanien). 
Hier Schlacht ben 27. Zul. 1710 zu Guns 
ten Karls III., vom Grafen Stahrenberg 
jeyen Philipp V. gewonnen, f. Spanifcher 

rbfolgekrieg 203. 

Almend (Rchtsw.), fo dv. w. Allmanden. 

endingen (Ludwig Harſcher v, 
A.), geb. zu Paris 1766, wo fein Vater hef= 
jendarmftadt. Gefandter war, ftudierte 1789 
—1792 zu Göttingen, warb 1794 Lehrer ber 
Rechtswiſſenſchaft zu Herborn, wirkte mit 
Feuerbah u. Grolmann für die Umgeftals 
tung der Eriminalrehtswiffenfch. u. gab mit 
ıenen bie Bibliothek für die peinl, Rechts— 
vifjenfchaft u. Geſetzkunde heraus. 1803 
ward er Oberappellntionsgerichtsrath in Ha= 
samar, 1811 Geheimrath u. Wicedirector 
es Hofgerichts in Wiesbaden, 1816 Vice⸗ 
sräfident des Hofgerihts zu Dillenburg. 
Später ging er als Anwalt der verwittwes 
en Fürftin von Anhalt Schaumburg nad 
Berlin, um die Entfcheidung eines verwis 
kelten Rechtsftreites zwifchen der ältern u, 
ungern Linie bes Hauſes Anhalt=Bern- 
erg zu betreiben. Seine Gefchichte diefes 
Rechtsſtreits (Braunſchweig 1820 f.) bes 


4) Bzrk. der nieberländ. - 


wirkte, daß man ihn 1822 einer Erimis 
nalunterfuhung unterwarf;5 bie erkannte 
Strafe (einjähr. Feftung) wurde nicht 
vollzogen. Von der Regierung in Ruhe—⸗ 
ftand verfegt, ft. A. zu Dillenburg 1827. 
Schr. noh: Recherches sur la forıne de 
la diete german. pendant la vacance du 
tröne imperial. Götting., 1792; über ben 
Eoncurs der Gläubiger, 2Bde. Ebd. 1811; 
politifche Anfichten über Deutfchlande Vers 


. gangenheit, Gegenwart u. Zukunft. Wiesb. 


1814; Vorträge über den Eode Napoleon u. 
feine organ. Umgeb., Buch: 1811f. u. a. Ap. ) 
Almendral, Vorſtadt, f. u. ©. Ja⸗ 
go 1) (Ehili). 
Almendralego, Ortſchaft in. Spas 
nien; bier im October 1811 Gefechte zwis 
fchen den fiegreichen Engländern unter Hill 
u. ben Franzofen unter Soult, f. Spanifchs 
portugiefifcher Befreiungsfrieg ıs0. 
Almöne, Gewidt in Oftindien, etwa 


Almönga (a, Geogr.), fo v. w. Als 
munga. 
Almönor, f. u. Synagoge, 
Älmenos (Myth.), fo v. w. Jalmenos. 
Älmenräder (Karl), geb. 1786 zu 
Ronsdorf im Zülihfchen, erlangte früh 
— eine ausgezeichneten Fertigkeit auf 
em Fagott, die er, feit 1812 am Theaters 
orchefter zu Frankfurt, unter defjen vers 
bienftoollem Director Schmitt zur Birtuos 
fität ausbildete, u. felbft viele u. gediegene 
Eompofitionen für fein Lieblingsinftrument 
lieferte, Er madte ald Mufikdirector des 
8. Landwehrregiments ben Feldzug 1815 mit, 
trat nad) dem Frieden ins Theaterordefter 


in Mainz, u. ging 1820 nah Köln, mit Uns 


terricht befchäftigt, errichtete hier eine Ans 
ftalt zur Fertigung von Blasinftrumenten, 
bie er aber 1822 wieder aufgab u. als erfter 
Bagottift an die herzogl, nafjauifhe Eas 
pelle nad Biberih Fam, wo er nod ift, 
Ein hohes Verbdienft erwarb er fi um bie 
Anfertigung ber Blasinftrumente, an wels 
chen er nad Gottfr. Webers Akuſtik ders 
elben, befonders am Fagott, wefentl. Vers 
efferungen anbrachte, Jb.) 
Imeon (Almanfır), Aftronom von 
1134—1150, berühmt dur feine Beobach⸗ 
tungen über die Schiefe der EEliptit (Mas 
nufer. zu Orford). Schr.: Praepositiones 
ac sententiae astrolog. ad Saracenum re- 
gem, Baf. 1530. 
Almöria, 1) Diftrict, gebildet aus bem 
öftl. Theile des fpan. Königreihe Granada, 
Hier noch außer ber folg. Dalias, Billa, 
mit dem Dorfe Eanil, 6000 Ew., an ber 
Sierra be Gader; Mujacar, Stadt, So— 
babereitung, 1400 Ew,, am Agua; Purs 
hena, am Almanfor, Ew. 2) Stadt 
ier, Bisthum, Salzquellen, Salpeters, 
um- u. Sobafabrifen, Wein= u. Delbau, 
Marmor ; 8000 Ew. 3) (Gefch.). U, foll dae 
alte Abdera 2) fein, hat ben Namen von 


Almarich, König ber Weſtgothen, ber da⸗ 
felbft 


400 Almerich bis 


ot 515 getöbtet wurde. Gleich nach ber 
brung Spaniens burh bie Mauren 
wurde U. von dieſen eingenommen, u. blieb 
400 Zahr in ihrer Gewalt, bis 1147 Als 
fons VI. von Aragonien U, einnahm. Uns 
ter ber Beute war die angebl, jmaragdne 
Schüffel, die von ber Königin von Saba 
ftammen u. auf der Jeſus das Abendmahl 
genoffen haben fell, u. die jest zu Genua 
ift, 1490 wurde U. von Ifabella u. Ferdi: 
nand eingenommen. Der bifchöfl. Sis war 
ehebem in Adra. 4) Fluß u. 5) ER 
bei der Stadt A. Vr. u. Pr. 

Älmerich (gef. Biogr.), f. Almarich. 
; Be (Geogr.), fo v. w, Alten 

urg 8), 

Almeröde (Groſß⸗A.), Stadt an ber 
Gelfter, im Amte u. Kr. Witenhaufen der 
kurheſſ. Prov. Nieberheffen; Fertigung ges 
ſuchter Schmelztiegel (jährl. für 21,000 Gul⸗ 
den), Pfeifen (jährl. 1 Mill, Stüd), Vitriol, 
YAlaun, 2000 Ew. . 

Älmesbury (fpr. Aamsbery), Ort, fo 
v. w. Almsbury. 

Älmetat (Alchem.), fo v. w. Almarcat, 

Almexial, Dorfim Bzk. Evora Prov. 
Alemtejo ai am 8, uni 1663 
Schlacht ber anier unt. Don Juan 
d’Auftria gegen die fiegreichen Portugiefen 
unt. bem Grafen v. Villaflor u. Marfchall 
v. Schomberg; f. —— (Geſch.) ꝛꝛ. 

mey, 1) (pompholyx, nihilum al- 

bum), fo dv. w. Zinkblume, f. u. Zinkoxyd; 
») (Redtsw.), fo v. w. Allmanben. 

Almikäntarat (Aftr.), fo v. w. Hö⸗ 


benfreis, 
Almilla (fpan.), baumwollene Untere 
wefte, Kleidungsftud bes fpan, Bürgers 


unter bem Camiſol (Ehupa), mweldes 
bald von Seide, Sammet oder Tuch ift, 

Alınina, Stadt, f. u. Garb a). 

Alminium (a. ®eogr.), fo v. w. Pe⸗ 
guntium. 

Al minüto (ital,, Sanbelsfpr.), im 
Kleinen, im Einzelnen. 

Almiränte (Kriegsw.), fo v. w. Ads 
mirante (f. d.) 

Almisädir (Alchem.), fo v. w. bereis 
teter Salmiak. 

ren (Num,), fo v. w. Als 

e 


Almissa, Stadt, ſ. Spalatro 2) a). 

Almizädir (Alch.), ſo v. w. Grünfpan. 

Älmo, 1) (a. Geogr.), Flüßchen in Las 
tium, entfprang bei ovilla, münbdete bei 
Nom in den Tibris; in ihm ward die Bilde 
fäule der Eybele von ihren Prieftern (Galli) 
jährl. den 12, April gewafhen; j. Aqua 
Taccio; 2) jo v. w. Alma. 

Alımnodäd (a. Geogr.), arabiſcher Tris 
bus vom Stamme der Softaniden. 

Almodovär (Don Ildefonfo Diez de 
Ribera, Graf von), aus Valencia, trat 
auf der Xrtilleriefhule zu Segovia erzogen, 
1808 als Lieutenant in die ſpan. Artillerie, 
ward bei der Vertheidigung von Dlivenza 


Almoraviden 


verwunbet u. rüdte bald’ zum Stab 
vor, Nah der Rückkehr Ferdinands 
ber Freimauerei verdächtig, Fam er ink 
Inquiſitionskerker von Valencia. 1820 br: 
freit, flüchtete er nach ihrem Mißlingen 18% 
nad Frankreich. Nach dem Tode Ferbinands 
VL. zurüdgekehrt, ward er Generalmajor 
u. Präfident der Cortes. Dur Koreno 
ward er 1885 Gcneralcapitain von Balen- 
cia, ftellte fih, gezwungen, an bie Gpike 
ber Junta von Valenzia gegen ihn, 
aber bald, weil man an ber 
einer Gefinnungen zweifelte, in perfönlice 
ebensgefahr u. mußte fich verbergen, Un⸗ 
ter Mendtzabal Kriegsminifter, trat er fein 
Amt fpäter dem Gen. Rodil ab u, über 
nahm das Minift. ber auswärt. CR” 
beiten u. dankte mit Mendizabal ab. 
der Revolution von La Granja 1836 wurde 
U. Deputirter bet den conftituirenden Eor: 
tes u. von alatrava wieder zum Kriege: 
minifter ernannt, dankte jedoch aus Geſund⸗ 
heitsrüdfichten bald wieder ab, Er trat 
dann in die conftituirenden Eortes ein u. 
ift jegt Senator. c(v. Pi) 
Almodevär del Cämpe, Statt, 
f. u. Ciudad Real 1). 
Almöna (a. Geogr.), Ort in Zeugitana 
(Afrika), nicht weit von Ufica. 
Almohäden (Muahedun), Herrfäer: 
dynaftie von Marokko 1120— 1269 u. Spa⸗ 
nien (1146— 1220), gegründet von Mahabi 
Abu Abdallah Muhamed (f. Mahabi) ſ. 
Marokko (Geſch.) s_s. u. Spanien (Gefd.) 
76 u. 95. bildete eine ge muhamed. Secte (f. 
u. db.) Aſchbach, die Almohaden u. Almora- 
viden. Frankf. 1833. 
Almon (a. Geogr.), 4) Priefterftadt 
im Stamme Benjamin; ®) fo v. w. Almo. 
Älmon (Myth.), Gott des Fluſſes Almo. 
Almonacid, 2) $luß, f. u. Arago⸗ 
nien 2); ®) Dorf in der Prov, Toledo. Hier 
Schlacht zwifchen dem ſpan. Gen. Bane: 
gas mit 80,000 M. u. den fiegenden Frans 
zofen unt. Fofeph, Kön. dv, Spanien (eigentl. 
unt, Sebaftiani), am 11. Aug. 1809, 1. 
Spanifcheportugiefifher Befreiungskrieg ». 
Almönde (Philipp van), geb. zu Bricl 
1646, diente Anfangs zur See unt. Eapitan 
Kleidyk, feinem Oheim, ward Kapitän, focht 
1666 unter Ruyter, befreite 1672 dieſen 
Admiral, unterftügte den Admiral Tromp 
gegen bie Schweden u, trug viel zu den Sie 
gen beila Hogue u. bei Vigo bet. Im fpan. 
rbfolgefriege berennte er 1702 Eabdir, je 
elte mit Adm. Schovel nach Neapel, reui: 
rte aber bajelbft nicht. Er ft. auf er 
Randfige bei Leyden 1711.“ J .) 

Älmon-Biblathäim (a. Gesgt.), 

fo v. w. Diblath. 

Almöpia (a. Geogr.), mazebon. Lan 
haft zwischen den Bergen Hämos u. Sfar- 
08, Angeblich nad dem Riefen Alımops 

benannt. 

Almöra, Stadt, f. Gurwal z. 

Alınoraviden (Geſch., —— 


Almosen bis Alocasia 


d. ey are ne], Molathemim 
d. i. bie — —————— muhammedan. 
Zecte, dann Herrſcherdynaſtie in Afrika u. 
Spanien, geſtiftet von Abubekr im 11. 
Jahrh., deſſen Nachfolger Yufuf Marokko 
nbaute u. daſelbſt die Dynaftie der U. 
gründete; fie herrfchte von 1069 — 1146 (f. 
Narokko Geſch.4). In Spanien herrfchte 
ie fort bis 1157, wo der legte König Mais 
mun Granada an Abufaid abtrat, u. fich 
nah Marokko begab. Nur die Infel Dias 
jorca blieb ben 3. noch übrig; vgl. Almo⸗ 
baden. Lb. 

Almosen (v. gr., Eleemofyne, d. i. 
Nildthätigkeit), im Deutfchen milde Gaben, 
die man Bedürftigen reicht. Mehr über 
daffelbe f. unt. Armenanftalten u. Betteln, 

Almosenirer (2. fr. Aumonier), 1) 
Almojenpfleger, bef. 2) Almofenverwalter 
u. zugleih geiftliher Rath bei fürftlichen 
Perjonen, namentlih in Frankreich. Der 
GCroß-A. war fonft die höchſte geiftliche 
Mürde dafelbft, ſtets Kommandeur vom 
Heiligengeiftorden, hatte die Aufficht über 
die Geiftlichkeit, legte dem Könige felbft 
den Eid ab, faß beim Gottesdienft vem Kös 
nige zur Rechten, bejorgte die Almoſen u. 
den Kirhenfchag u. betete bei bef. Feierlidy- 
keiten an der königl. Tafel ꝛc. Seine Würde, 
Solstitium honoris. Sch. 

Almosenstuck- od. Pfärrstock- 
Diebstahl, f. u. Diebitahl r u. ı7». 

Almöümenin (Fürſt der Redtgläus 
ven), nannten fich die Nachkommen Mus 

ameds. 

Älmox (Hdlsw.), fonft 22 Procent Abs 
gabe, die in den ehedem fpan.=amerif. Häs 
fen von den, nach Europa gehenden Stier⸗ 
bauten gegeben ward. 

Almquist (Lowe), neuerer ſchwediſcher 
Dihter; jchr.: Tintomara; Ninon de Kencs 
106; Ramido Marinesco; Signora Luna; 
die Urne; der Palaft. 

Almsbury (fpr. Almberi), Ort, f. 
Maffadufets 7. 7). 

Almücia (firhl. Ant.), fo v. w. Als 
mutium. 


Almüda, 1) ſpan. Frucht⸗; 2) portug. 
— ſ. Spanien (Geogr.) u. Portugal 
ogr.). 
Almukäbala (v. arab.), im Mittels 
ha jo v. w. Algebra (Al gebr wal mokä&- 
ü)e 


Almukäzin, letzter maur. Kön. v. Sas 
Tagoffa, 1090— 1118; f. Spanien (Geſch.) ». 
un®zar, 2illa, f. Granada 5). 
Almünga (m. Geogr.), Gau des weftl. 
Engerng, zwiſchen ber Alme, der Dimel u. 
einem Nebenflüßchen der Alme. 
Alnünia, Villa, f. u. Calatayub. 
z Almurödin (Almueödin), Stern 
Größe im &lügel der Jungfrau. 
mus „DD (a. Geogr.), fo dv. w. Alma; 
2) Drt in Obermöften an der Donau, von 
—5* befeſtigt. 
imus, A) Herzog ber Magyaren 884, 
Univerjal» Rerikon. 3 Aufl L 9 


Ä 401 
ründete Munk ‚Ungarn (Geſch)123 2 
Bruder des en 8* m 
Harn (Geſch.) ır. 


Almüt (ind. Myth.), fo v. w. Jama. 

Almutadir Vila, maur. König von 
Saragoffa 1073 bis um 1090; f. Spanien 
(Gefh.) m. 

Almütium (Feraturae, kirchl. Ant.), 
gel ber franz. Kanoniker, womit fie bei 

mtsverrichtungen Kopf u. Schultern bes 
Bleideten; ſchon 1050 gebräuchlich u. wurde 
auch von Mönchen, andern Geiftlichen, feibft 
von weltl. Perfonen getragen. 

‚Älmweig, Gen. Halfdans, bes Kös 
nigs von Ringarik in Norwegen, gebar 18 
Söhne, von denen die Königsgefchledhter 
ber Skioldunger, Skilfinger, Yuthlinger, 
Dnylinger ftammen. 

„ Almjrä (a. Geogr.), Stadt in Unters 
ägypten am See Mareotis. 

Älne (fpr. Yan), Flüffe in England: 
3) in Warwid, fällt in den Stone; 2) in 
Northumberland, fällt in die Norbfee, 

Alnöcma, alter Name von Conaught. 

Alnewik (fpr. Alnwit), Stadt inNorths 
humberland (England), am Alne, Hafen, 
Schloß (Alnewikcastle, ſpr. Alnwids 
käſtel), jchön erhaltnes Stammhaus der Her⸗ 
göae von Northumberland, mit Ehrenfäule 

em Haufe Northbumberland von feinen Päch⸗ 
tern gefegt, 3000 Ew. König Malcolm wurbe 
bier 109% getödtet, Wilhelm I. 1174 gefchla= 
gen u. gefangen; |. Schottland (Gefch.) n 
u. is. Dabei der Bürgerrehtsbrunnen, 
durch ben jeder, ber fonft in U. Bürger 
werden wollte, nah einen Befehl Ja— 
kobs I., der einft faft darin ertrunfen wäre, 
waten mußte. Pr.) 

Älney (fpr. Alni), f. u. Gloucefter 2). 

Alnisium (Alätensis [Alunensis] 
tractus, m. Geogr.), ehem. franz. —— 
Aunis, grenzte in N. an Poitou, in W. 
ans atlant. Meer, in S. u. O. an Sain⸗ 
togne; j. ein Theil des Depart. der Nieder⸗ 
Charente. 

Älnö, Inſel u. Kirchſpiel an ber Küfte 
bes. ſchwed. Läns Wefter-Norland; Schaf: 
zucht, Strömlingsfang, Kalkbrüche. 

Al nümero (ital.), der Zahl nach. 

- Alnus (a. Tourn.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. Amentaceae Rchnb. Spr 
8. Ordn. 21. Kl. L.; f. Erle. 

Älnvic, Älnwik, Stadt, fo v. w, 
Alnewik. 

Alöa (gr. Rel.), fo v. w. Haloa. 

Älobos (gr. Ant.), Opfertbier ohne Les 
berlappen, auf deſſen Befchaffenheit oder 
Mangel die Priefter achteten. 

Alocäsia (a. Schott et Endlicher), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. der Arois 
been zur Monöcie Polyandrie L. Arten: 
a. macrorrhiza, mit kindskopfgroßem Wurs 
zelftod, der frifch eine, ſich durch Kochen 
zc. verlierende Schärfe befigt, ſehr meh⸗ 
lig it u. als Nahrungsmittel benugt 
wird. Auf den Freundichaftss u, Sands 

26 wichs⸗ 
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— — Dfkaze ‚ bort Tarro 
genannt, fo wie casia esculenta, auf 
künſtlich überſchwemmten Feldern, der Knol⸗ 
len wegen, cultivirt. (Su.) 
Al occorrönza (ital.), bei Gelegens 
heit, nah Umftänden, j 
Alöciä (a. Geo$t.), bei Ptolemäos 3 
Snfeln an der WKüſte der Cherſoneſus Cim⸗ 
brica (Jütland); nidyt mehr vorhanden. 
Alöde, Alödial, Alödium etc, 


ſ. Allod ıc. 
Älo& (a. LI)» Pflanzengattung zur 1. 
Ordn. 6. Kl. L., der Sam. ber Koronas 
ceen, Ordn. ber Liliaceen Spr., Kronlilien, 
Asphodeleae Rchnb. Bon den zahlreichen 
Arten hat man die mit gefrümmter, röhrens 
förm. Blüthe, als eigne Gattung, gasteria, 
u. die mit unregelmäßig Zlippiger Bleiner 
Blüthe, als apicra, getrennt. Von ben 
gebliebnen, mit großen, geraden, röhrens 
od, trichterförm. Blüthen zeichnen fich meh⸗ 
rere, 3. B. a. vulgaris, abyssinica, spicata, 
purpurascens, biete vor allem: a. succotrina, 
mit dichotomiſchem Stengel, blaßgrünen, am 
Rande dicht mit weißen fharfen Sägezähs 
nen befesten Blättern, auf Succotara u. 
bem Gap beimifch, durch fehr bittern, gel= 
ben, an der Luft braun u. hart werbens 
ben Suft (f. Aloe, Pharm.) aus, aud 
als Bierpflanzen -in Gewähshäufern cultis 
pirt. Su.) 
Älo& (Alovefaft, alo&, succus aloes, 
Pharm.) !' Aus den abgefchnittnen Blättern 
mehrerer Aloearten (f. Aloe, Bot.) freiwils 
fig ausgefloßner, eingedidter Saft. * Es 
werben 4 Sorten unterfhieden: a) fuccos 
trinifche (a. succotrina), auf der Inſel 
Succotara heimifh, im Bruch — 
dunkelbraunroth u. faſt ganz in Waſſer u. 
MWeingeift auflöslih; *D) glänzende 2. 
(a. lucida, de Capo), vom Cap, bef. von 
a. spicata, an Güte jener nicht nadhftehend, 
von fhwärzrer Farbe, jest bie gewöhnliche 
fte im Handel; * fol durch Auspreffen ber 
Blätter von a. vulgaris erhalten werben. 
ec) teberaloe (a. hepatica), von lebers 
brauner $arbe, unangenehmerem Gerud u, 
Geſchmack, ſchwieriger aufzulöfen, u. meift 
verunreinigt, daher auch nur die beßre Sors 
te, weldhe aus WIndien, bef. von a. elon- 
gata, in Kürbiffen zu uns kommt, zum Arz⸗ 
neigebrauch zuläffig ift; * d) bie 
(a. caballina), die fhlechtefte Sorte, daher 
auch nur bei ihrer Wohlfeilheit von Thiers 
Arzten benugt; aus Abgängen der Blätter 
bereitet, bat viele —— Beſtandtheile. 
In ber Medicin wurde die A., beſ. von arab,, 
päter vom ben Aerzten aus der Stahlichen 
chule fehr gemißbraudt. Sie ift ein hef— 
tiges Neizmittel für die Unterleibsorgane, 
verftärkt die Bewegungen ber Gedärme u. 
ber Gefäße des Pfortaderfyftems, befördert 
den Hämorrhoibalblutfluß u. wirft als Pur⸗ 
girmittel, ohne wie andere Abführungen 
zu erfchlaffen u. fühlbar zu ſchwächen; wird 
aber gewöhnlih, durch Gewöhnung an 


oßalod lo 


Al o&correnza bis Aloehara 


ſtarke Reize u. Vernichtung ber Verdai 
Präfte, fpater ſchädlich, * wenn man 
ihrer in ber Dauer gegen Hartleibigkeit bes 
bient. Sie ift unter einer Menge von Arz: 
neigemifhen, bef. in Pillenform od. auch 
in Zincturen, bie noch jest auch außer Ayos 
theken häufig in Gebraud find, ein Haupt: 
beftandtheil, wo fie fich meift durch bie ihr 
eigne intenfive Bitterkeit andeutet. Wird 
auch äußerlich zu Heilung von Schäben u. 
auch zu allerhand technijchen Zweden, zu 
—5 zu Tilgung von Inſecten, beſ. der 
olzwürmer auf Schiffen u. a., angewen⸗ 
bet. Im Morgenlande ward die A., als ges 
gen Fäulniß fhügend, zur Einbalfamirung 
von Leichnamen gebraudt. (Su.) 

Älo& americäna, ſo v. w. Agaro 
americana, ſ. Agave 2. 

Äloebitter (Chem.), 1) der aus bem 
wäßrigen Auszug der Aloe, nachdem burd 
Kochen mit Bleioryd u. Filtriren deſſen 
Ertractivftoff abgefchieden ift, durch Abdams 
pfen bis zur Trockne gewonnene, fehr bit 
tre, burdfichtige, wie Gummi glänzende, 
harte, gelbe, nicht in Aether u. Alkohol, 
leicht in Waffer u. Weingeift lösliche Stoff. 
Er ift ohne Wirkung auf Pflanzenfarben, 
läßt fih mit kaltem Vitriol ohne Berändes 
rung mifchen, entwidelt mit Kali gefchmols 
zen Ammoniaß u. liefert mit Salpeterfüure 
2) künſtliches A. (Aloefäure), die auch 
durch Erwärmung einer Auflöfung von Les 
beraloe in Salpeterfäure, nad) dem Abbams 
pfen u. Vermifhen mit Waffer, als ein 
dunkelgelber, harzähnlicher, beim Auswas 
fhen rot, nah dem Trocknen fafrangelb 
werdender Niederfhlag erfcheint. Es öl 
fih in kochendem Waſſer mit fchöner purs 
purrotber Farbe auf. Dieſe Löfung fürbt 
Seide bräunlih=purpurroth, Wolle dauer 
haft fhwarz. Alkalien löfen das A. mit 
purpurrother Farbe u. geben ebenfo ge 
färbte, beim Erhigen verpuffende Salze. 3) 
(Alodertract) ber bis zur Trockne ab: 

edampfte, braungelbe, gummöfe, mwäßrige 
uszug ber Aloe, als extractum alo&s aquo- 
sum, alo& depurata officinell. (Su.) 

Alo@ caballina, Roßalod, f. unt. 
Aloe (Pharnı.) z. 

Alo&ädärium, 1) Medicin, beren 
Hauptbeftandtheil Aloe iſt; ©) Schrift über 
e. A. depuräta, fo v. w. Aloebit⸗ 
ter 38). A-exträct, fo v. w. Aloebits 
ter 5). A- gümmi, fo v. w. Aloebitter. 

Aloöharz (resina alo&s), die nad Be 
handlung der Aloe mit kochendem Wafler 
zurüdbleibende gelbbraune, in der Wärme 
weiche u. zähe, in Weingeift auflösbare, als 
Arzneiftoff nicht gebräudl. Subftany. Nacı 
Braconnot eine Verbindung des Aloebitter 
mit einem bef. flohfarbnen Extractivſtoff, 
der aus einer Auflöfung der Aloe in wäß— 
rigen Ammoniaß bei Neutralifation burd 
Ejfigfäure als ein gerudy = u. gefhmadlofes 
wenigin Waffer, leicht in Weingeiftlöst. Pul⸗ 
ver (principe pure) erhalten wird. G - * 

o 


Aloö.hepatica bis Aloiden 


lo hepätica, Leberalot, f.-unt, 
€ (Pharm.) «. 
lloöholz (lignum alo&s, s. agallo- 
m, Pharm.), 11) wahres A., xyla- 
Calombac, von Aloexylon Agallochum 
er, dunfelbraune, ſchwärzliche, geaberte, 
anz aus Harz beftehende Stücke, in 
fi in Folge einer Krankheit das eis 
Hi weiße u. geruchlofe Holz bes Baus 
verwandelt, das daher fi am beften im 
ern abgeftorbner Stämme findet. Es 
heitet erhigt einen fehr angenehmen, 
neartigen Geruch. ꝰ Das befte, im Wafs 
zu Boben finkende, heißt Ghark, bad 


theilmeis finkende: Nimghark, das 


immende: Semeleh. Es wird in feis 
t Baterlande Cochinchina mit 5— 16 Dus 
wper Pfd., in Japan mit 200 Ducaten 
lt, kömmt fehr felten zu uns, war fchon 
Alterthum als Kaumittel u, ald Rauch⸗ 
? bekannt, u, kam fonft zu manchen Zus 
menfegungen, 2) Bon unähtem U. 
men mehrere Sorten vor; ” m) bas ges 
bnlihe A. des Handels (Garo nad 
mph, Afpalathholz), von Aquilaria 
accensis, od, A. ovata L., grau, fchwer, 
' harzig, bitter fchmedend, wohlriechend, 
\gelbesN., Varietät bes vorigen: hell= 
', auf dem Schnitte orangegelb, bitter, 
rd rofenartig u. wie Anime riechend. 
Ibifamartiges A. (Adlerholz nad 
ins), ſchmutzig gelbgrünlih, faferig, 
iger harzreich, aromatifch bitter, biſam⸗ 
9 u. wie Aloe riechend, von Excoecaria 
locha. * 4) X. von den Mollusten 
ſchl. mericanifhesN. genannt), nad 
ourt ebenfalls von Excoecaria Agal- 
ha, knotig, dicht, ſchwer Harzig, wie Myr⸗ 
hu, Anime riechend. ?e) falfhes A., 
umpb von Michelia Tsiampucca 
a: fehr bitter, wie Chamillen ries 


(Su.) 

klo& insuceäta, in alten Pharmas 
h eertract mit verfchiednen Pflanz 
Näften, bef, mit dem succus florum 4 
dialium ftatt des Waffers bereitet. A. 
uce. tartarisäta,_daffelbe mit Zus 
don Cremor tartari. Alo& rosäta, 
HMäta, mit Infusum rosarum od, viola- 
art, Alo® lMücida (Pharm.), 

3. 


Mo&@pillen (pilulae alo&ticae, Phars 
fie), am einfahften (nach der Pharm. 
2 aus gleichen Theilen wäßrigen Aloe⸗ 
acts u. Jalappenſeife bereitet; ältere 
—— (Alo@phanginae pilulae 
Phanginne] der Araber u, Arabi—⸗ 
hatten außer Aloe eine Menge ges 
zhafter Subſtanzen. Älo& rosäta, 
1.1108 insuccata. -säüre, nad 
— ſ. Aloebitter 2). A-sact, fo 
1er. aloe | A=-sälze, dur‘ 
fäure mit Alfalien dargeftellt; purpurs 

Wi u. verpuffen leicht in der Hige. A 
» fo v. w. Aloebitter. A. succo- 

» fe u. Aloe (Pharm). Aloeti- 
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eae pilulae (lat.), fo v. w. Aloẽpillen. 
A-cum vinum, ſo v. w. Aloẽtiſcher Wein, 
Alocſẽtinetũr (tinct. aloẽs, Pharm.), Aus⸗ 
zug ber Aloe mit Weingeift (1Th. auf 3Th.), 
nad ältern Vorfchriften auch Myrrhe, Safz 
ran 2c. enthaltend, bef. zu äußerm Gebraud. 
Aloötisch, mit Alod gemifcht; daher: 
A=-e Mittel (Aloätica), zum Hauptbes 
ftandtheil Aloe habende Arzneien. A-er 
Wein, Auszug ber Aloe u. einiger Ges 
würze mit Wein, (Pr. u. Su.) 

Alöus, Käfer, f Sornkäfer 1) b). 

Aldeus (MythY, 2) des Aether u. ber 
Kanake Sohn, deſſen Gattin, Sphimebeia, 
war von Pofeidon Mutter der Aloiden; 2) des 
Helios u. der Kirke Sohn, erhielt von feinem 
Bater Afopia, Er war eigentl. ein korinth. 
König aus der Familie der Vakchiaden. 

Alpe violäta, f. u. Alo& insuccata, 

Aloexylon (a. Lour), Pflanzengatt. 
aus ber nat. —** der Caſſiaceen, Caͤſal⸗ 
pinieen Rchnb., zur 1. Ordn. ber 10. KL, 
L. gehörig, Art: a. Agallochum, auf den 
höchſten Gebirgen Cochinchina's heimifch, 
Mutterpflanze des wahren Aloeholzes. | 

Alo@zeuge u. A-stricke, Zeuge, 
Stride 2c,, aus den Fafern der Blätter 
ber amerifan. Agave in Sicilien u. Spanien 
gefertigt, ähnelt der Seide; f. a. Agave. 

Alogiäni (A-ger, d. i. Vernunft⸗ 
haſſer), A) Ketzer in der chriſtl. Kirche am 
Schluſſe des 2. Jahrh., leugneten den Lo— 
gos (ſ. d. 2), daher ihr Name, verwarfen 
deshalb auch das Evangelium u. die Offen⸗ 
barung Sohannis, bie fie dem Eerinthus zus 
chrieben. Sie find Leine feſt abgefchloßne 

artei; als ihr Stifter wird Theodotos 
v. Byzanz genannt. (Daher auh Theo⸗ 
botianer), auch Beryllianer von bem 
Biſch. Beryllos in Arabien, Meldifes 
dekiten, da fie Melchifedet über Ehris 
ftus festen; fpäter verfchmolzen fie mit den 
Urtemoniten. 2) In Holland fonft fo v. 
w. Soeinianer, % 

Alegie (v. gr.), Vernunftlofigkeit, 
Grundlofigkeit, Unfinn, Abgefhmadtheitz 
baher alögisch, 1) grundlos; ©) was 
keines Beweifes bedarf, unmittelbar gewiß; 
alogistisch, unbejonnen. 

Alögiu dike (gr., att. Redtsant.), 
Anklage einer Magiftratsperfon, die bei der 
Abtretung vom Amte niht Redenfchaft 
über die verwalteten Gelder od. Rechnung 
ablegte. » Rx 

Alogönia (a. Geogr.), Stadt in Meſ⸗ 
fenien, jüdöftl. von Gerenia. _ * 

Alogorophieẽ (v. gr.), übermäßige, 
aber ungleiche Ernährung eines Körpertheils. 

Aloiden (Myth.), der Sphimebeia, der 
Gem. des Aloeus, u. des Pofeidon Söhne, 
Dtos u, Ephialtes, Sie erhielten vom 
Vater die Eigenfchaft, alle Jahre 1 Elle in 
die Breite u. 3 in die Länge zu wachen, 
wodurd fie denn bald fo Fühn wurden, im 
9, Jahre den Zeus zu befriegen, indem fie 
ben Sofa auf ben Olymp u, den Pelion und 

26 en 
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den Oſſa festen, um ben Himmel zu erreis 
chen. Ephialtes verlangte für fich die Here, 
Otos aber die Artemis, ja fie feffelten fogar 
den Ares, ber nur mit Mühe vom Hermes 
befreit ward. Sie bauten auch Askra, führs 
ten ben Dienft der Mufen ein u. wurden 
endlich von Apollo od. Artemis erlegt. Zur 
Strafe wurden fie in der Unterwelt mit dem 
Rüden an eine Säule gefeffelt, eine Eule 
raubte ihnen den Schlaf u, ein Geier zer- 
fleifhte die Eingeweide. Lb. 

Aloin (Pharm.), fo v. w. Aloebitter 1). 

Aloisius, Name, ſo v. w. Aloyſius. 

ÄAlokes (gr.Ant.), 1) Furchen; 8) blinde 
Linien, die die Alten zogen, um gerade zu 
fchreiben. 

Alomantie (v. gr.), f. Halomantie. 

Alomätium (a. D. C.), aufgegebne 
zu Arabis gang": Pflanzengatt. Alö- 
min (a. K. H. B.), Pflanzengatt. ber 
' nat. Fam. Compositae Eupatorineae u. 
zur 1. Ordn. der Syngenefie L. gehörig. 

Alombrädos (Erleudtete, Kirch⸗ 

eſch.), myſtiſche Secte feit 1575, bie ben 

Audkern ähnlich, weder Sacramente noch 
ute Werke für nöthig hielten u. ben geiftl. 
Stand verwarfen. Sie wurbe fchon 1623 
durch die Inquifition ausgerottet u. wans 
berte zum Theil nach Frankreich aus; auch 
bier 1635 dur einen £önigl, Befehl uns 
terdrüdt. 

Alömpra, Stifter des Birmanenreichs, 
regierte 1752 — 1760, f. Birmanen (Gef). 

Alomya (a. Panz.), Gatt. der Schlupfs 
wespen, ſ. Schlupfivespe I). 

Älon (a. Geogr.), Stadt in Phthiotis 
(Theffalien). Alöne, #3) Infel bei Jo— 
nien, zwifchen Teos u. Lebedos; 2) Infel 
in der Propontis, in &, von Prokonneſos, 
deren Ew, die Bereitung bes Salzes erfuns 
ben haben follen; 3) (Alonae), Stadt 
der Baftetani (Hispania Tarrac.); &) Stadt 
der Briganten in Britannia romana, j. 
Lancaſter. 

Alönge u. Zuſammenſetzungen (fr.), 
f. Allonge ꝛc. 

Alöni (a. ®eogr.), Stadt in Aifyrien, 
* bei der Mündung des Zabos in den 

gris. 

Aloniänuın (a. Geogr.), Ort in By: 
zacium (Afrika). 

Alönso, fo dv. w. Alfons. 

Alonsöa (a. R. et P.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Familie der Larvenbkuthler, 
Verbasceae Rehnb., in ihrer Art: a. in- 
eisifolia zu Semimeris als Hem. urticae- 
folia. 

Alönta (a. Geogr.), Fluß auf ber 
Grenze von Albanien u. dem afiat. Sarınas 
tien, Hr in das Baspifhe Meer, ſ. Terek. 

Alontigiceli u. Alöstigi («. 
Geogr.), 2 Völkerfchaften im bätifchen Spas 
at zum Gerichtsfprengel von Aftigi ges 

örig. 

Alope, 3) Stadt in Phthiotis (Theſ⸗ 
ſalien), fol nah Älope, Aktors Tochter, 


Alopeus 


genannt fein; 2) Stabt ber Locrt Opuntii 
in Lofris, 

Älope (Myth.), 1) Tochter des Ker⸗ 
kyon, ließ das mit dem Pofeidon erzeugte 
Kind Hippothoos wegfegen, ein Pferd 
fäugte es; Hirten, die es fanden, fritten 
über die ſchönen Kleider u. brachten das Kind 
vor Kerkyon. Diefer erkannte die Kleider 
ber Tochter u. ließ fie erfäufen. Poſeidon 
verwandelte fie in einen Fluß, AUlopes; 2) 
f. u. Alope (a. Geogr.) 1). 

Alopeciö (gr.), Fuchsraude, Platte, 
lage, Ausfallen der Kopf-, aud Bart: 
u. Augenbraunenhaare, bef. von fchledhten 
Säften. A. der Nägel, Abfallen ber 
Nägel ohne vorausgegangne Entzündung. 

Alöpeke (a. Gcogr.), 2) Infel im 
Bosporos Kimmerios, jenfeit ber öftl. Dlüns 
dung des Tanais; 3) Infel auf dem ägäis 
hen Meere, unweit Smyrna; 3) attiſcher 

emos, unweit des Kynosarges. Zu ihm 
gehörte Sokrates. 

— (a. Geogr.), ſo v. w. Alo⸗ 
peke 1). 

Alopekonnösos (a. Geogr.), Stadt 
an der MKüſte des thraz. Cherfones, ers 
baut von Xeoliern; ber. wegen Trüffeln. 

Alopeküros (Fuchsſchwanz, L.), 
Grasgattung, zur Ordn. der Agroftideen, 
Spr., Andropogoneae Achnd., zur 8. Kl. 
2. Orbn, L. gehörig, Arten: a. praten- 
sis, nigricans auf Wiefen, geniculatus, ful- 
vus auf naffen Wiefen, gute Futterkräuter. 

Älopes (a. Geogr.), ſ. u. Alope 
(Myth.) 1). 

Alopeus, 1) (Marimil. v.), geb. 
1748 zu Wiburg in Finnland, ftudirte zu 
Abo u. Göttingen, ging 1768 nach Peters: 
burg u. ward beim Depart. der auswärt. 
Angelegenheiten angeftellt. 1785 ward er 
Gejandter am eutiner Hofe, Katharina gub 
ihm bie fchwierigften Aufträge, bie er mit 
bem beften Erfolge ausführte; Kaif. Paul 
ließ ihm bie Privatcorrefpondenz mit Fried⸗ 
rich d. Gr. führen. Lunge bekleidete er den 
Gefandtfchaftspoften in Berlin, ward dann 
von Alexander 1806 nad London gefhidt. 
Seit 1815 wieder nad) Berlin, ging fpäter 
feiner Gefundheit wegen ins füdl. Deutid- 
land u. ft. 18521 zu Frankfurt a.M. 2) (De 
vid n.), jüngrer Bruder des Vor., ward an 
der Militärafademie in Stuttgart gebildet, 
— aber im diplom. Fach, erſt als ruſſ. 

efandter bei Guftav IV. in Schweden ans 
geftellt, jedod 1807, als er Guftav auffor: 
derte, dem Continentalfyfteme beizutreten, 
u, als die Ruffen Finnland befegten, auf 
Guſtavs Befehl verhaftet u. feine Schriften 
in Befchlag genommen, wurde aber vom 
ruf. Kaifer reclamirt, durch die Stelle eines 
ruff. Geheimenraths u. Kämmerers u. durch 
den Annenorden 1. Kl. entfchädigt, ſchloß 
1809 den Frieden mit Schweden, ward 1811 
uff. Gefendter in Würtemberg, 1812 zus 
rüdberufen, war in bem Kriege 1818—15 
bei der Eentralverwaltung angeftellt u. gr 

na 


Alopex 


nad bem —— Geſandter in Berlin. Er 
ſt. dort 1825. = u. Sp. 

Alöpex (Myth.), Ungeheuer, in Ges 
ftalt eines Fuchfes, von Themis den Thes 
banern gefendet, bem alle Monate ein Knabe 
geopfert werden mußte. Als Amphitruo 
den Kreon um Hülfe gegen bie Teleboer ers 
fuchte, follte er zuvor das Ungeheuer töd⸗ 
ten. Er holte, weil fein Menſch das Thier 
erreihen Bonnte, den Lälaps, Hund bes Ke⸗— 
phalos von Athen, der e8 zwar erreichte, aber 
mit ihm in Stein verwanbelt warb. (‚Sch.) 

Alophänginae pilulae, ſo dv. w. 
Aloephanginae pilulae, ſ. u. Aloepillen. 

Alöpo (Pandolfello), von niederer Ge⸗ 
burt, Günftling Johannas II, v. Neapel, 
nah ihrer Thronbefteigung Großfenefhall 
des Königreichs, beherrjchte fie ganz, ward 
auf Befehl ihres 2, Gemahls Jacob v. Bours 
bon, 1415 hingerichtet. 

Alöque, ſ. u. Ulicantewein. 

A Vordinäire (fr., fpr. snär), ges 
wöhnlich. 

Alorie, Stadt, ſ. Benin « h). 

re erfter König v. Ehaldän, f. d. 

e 


2. 

Alöros (a. Geogr.), Stadt in Pieria 
(Makedonien), am thermaifhen Mcerbufen, 
‚Alos (a. Geogr.), 4) Stadt in Phthios 
tis (Theffalien). Philipp v. Makedonien 
vertrieb die Ew., als Athen zugethan, bei 
einem Streit derjelben mit Pharfalos. 2) 
Stadt in Achaia, foll nah Ino's Dienexin 
Älos genannt worden fein. 

Alösa, Fiſch, f. Alfe. 

ost, fo dv. w. Aalſt. 

Alötia (gr. Ant.), fo v. w. Halotia, 

Alouäte, fo dv. w. Brüllaffe. 

Alöüchiharz (ſpr. Aluſchiharz), 
grauliges, ſchwärzlich marmorirtes, pfeffer— 
ahnlich, aromatifch riechendes, bitter fchme= 
dendes, trocknes u. unzerreibliches Harz, in 
Wintera aromatica aus Madagascar, 

Alouöt (Franz), fo v. w. Elouet. 

A loyaü (fr., fpr. lojo), 2) (Kochk.), 
endenbraten von einem Ochſen. 2) Societe 
de !’A., Ochfenlendenbratengefellihaft, Na⸗ 
me einer freimaurer. Gefellfchaft in Frank⸗ 
zei, etwa von 1784—1789, ne eine vers 
larvte Kortfegung der Tempelherrn fein. 

Aloys, fo v. w. Aloyſius. 

Aloysia, weibl. Borname, von Aloy⸗ 
fus, viel. Stammwort von Louife. 

Aloysia (a. Ort.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Kam, : Lippenblüthler, Angiocarpi- 
cae, Verbeneae Rchndb., Viticeen, Verbe⸗ 
neen Spr., zur 1, Orbn, der Didynamie L. 
Art: a. citriodora, Straud aus Buenos Ay⸗ 
tes, häufig in europ. Gewähshäufern cultis 
dirt, mit lanzettförm., ganzrandigen, ftarf 
u. angenehm, citronartig duftenden Blät— 
tern, Su.) 

Alofsius, angebl. der alles Zermals 
mende, vielleiht Stammmwort des franz 
Louis. Merkwürdig find: 8) A. Gonza 94, 
Heiliger, ſ. u, Gonzaga, 2) (Maria Jos 
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ſeph Johann Joachim Franz A. Fürft 
v. Liechtenſtein), geb. 1796, Sohn des Für⸗ 
ften Johann Sofeph, feit 1836 regier. Fürft 
v. Liehtenftein. 3) Baumeifter zu Padua 
unter Kön. Theodorich 5; baute mehrere Wafs 
ferleitungen u. Bäder zu Rom. u 

Alöza (et Uzza), arab. Gottheit zur Zeit 
ber Dſchahelijah, f. Arabifche Mythologie a 

rn vom celtifhen alb hoch, fo v. w. 
Mittelgebirg; 1) fränkiſche U,, f. u. Res 
zatkreis; 2) hohe A., am Fuße bes Säns 
tie; 3) rauhe A., ſ. u Alpen (n. Geogr.) 203 
4) fo v. w. Alpen; 5) (Alb), Nebenfluß 
des Rheins im Canton Schwyz. 

Älp, !jede Weide (nicht Wiefe) auf ben 
Alpen, die fo body liegt, daß fie wegen Höhe 
u. Entfernung im Winter weber von Mens 

chen noch Vieh bewohnt werben Bann, meift 

ergabhänge od. Plateaus mit fetten Fut⸗ 
terfräutern. * Auf ihnen wird die Älpen- 
wirthschäft betrieben, b. b. im Sons 
mer das Vieh zur Weide, Mäftung u. Milch⸗ 
benugung bingetrieben, Hierzu find eigne 
hölzerne Sennenhütten, beren hölzernes 
Dad meift mit Steinen gegen den Wind bes 
Schwert ift, zum Sommeraufenthalt für die 
Hirten u. zur Bereitung ber Butter u. bes 
Käfes. Dergleihen. Alpenwirthfhaften fins 
det man auf allen füdlichen, nördlichen u. 
öftlihen Abhängen der Alpen von Franfs 
reich an bis nah Krain u. Steyermarf, wo 
es nur Alpenweiden giebt. ? Die A.en find 
in verfchiedne Weidftrihe od, A.en ges 
theilt u, durch Naturgrenzen, Planten, 
Mauern u. dgl. gefchieden, jede berfels 
ben führt wieder eigne Namen, fo Sands 
alp, Srindelmwaldsalp u. dgl. Die A.en theilt 
man wieder in Stöße A 2 junge Rinder, 
4 à 1Pferd, od. in Stafeln (Hütten), 
welche legtre man nah u. nach nutzt. Die 
unterjten find bie beften. An faft unzugäng⸗ 
lihen Orten wächſt das fehr gute u. aromas 
tifhe Wildheu, weldes nur arme Leute 
(Wil PhERen abmähben u, getrod'net her⸗ 
abbringen. «Die U. find entw. Gemeins 
A., welde ganzen Gemeinden, od, Privat 
A., die einzelnen Individuen od. Familien 
zuftehbn; Guftis (Stier) berge, heißen letz⸗ 
tre wenn alle Art Vieh, Kühe, Rinder unter 
einander, Bauernbe ge, wenn biefe allein 
meiden. Je nad bem Ertrag ift ihr Werth 
verfchieden. ® Die er der A,en (Als 
penfahrt) gefhieht Ende Mai, der Weg⸗ 
gang (Alpenabfahrt) Anf, Auguft. (Pr.) 

Älp (incubus), während der Nadıt, 
meiſt nad dem Einfchlafen, od. früh vor dem 
Erwahen in der NRüdenlage eintretender 
Zuftand, wobei nad} einem jchweren Traume 
ein Zuftand von Halbfchlaf od. Traummaz 
chen folgt, mit großer Beengung ber Bruft, 
Angſt u. dem Gefühle als Lige eine fchwere 
Laſt, ein Thier (meijt in Geftalt eines affen⸗ 
ähnlichen Ungethüms, daher der Aberglaube 
von einem wirklichen Thiere diefer Art u. 
diefes Namens), Gefpenft ꝛc. auf dem Leibe 
(Alpbrüden); der U, hindert das Ath⸗ 

men, 
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men, bet Grauen bisweilen das Gefühl als 
wohne ihnen ein Mann bei. Vergebens kãm⸗ 
pfen bie Leidenden unter Angſtſchweiß fich 
u helfen, unfähig fich zu bewegen, od. zu 
a höchſtens ftöhnend, erwachen 
erſt nach einigen Minuten ermattet. Der 
A. beruht vorzüglich auf Blutandrang od. 
nervöſer Schwäche in den rear mar u, 
entfteht baher vorzüglich bei vollblütigen, 
mwohlgenährten ob. nervenſchwachen Perfos 
nen, nad unterdrüdten Blutflüffen, Unters 
leibsftörungen aller Art, Ueberladungen bes 
Magens, nah Mißbrauch fpirituöfer Ges 
tränte, Gemüthsbewegungen, bei Würmern, 
organifhen Fehlern in ber Bruft u. Leber, 
Für ſich hat der U. gewöhnlich Peine Gefahr, 
Bann aber doch durch Uebergang in andre 
Krankheiten gefährlich, felbit todtlich wers 
ben. U. wird geheilt burch ftrenge Diät, 
Bewegung, Meidung fchwerer Speifen, ber 
Spirituofa bef. Abends, der Rückenlage, des 
u warmen Verhaltens, durch Digeftivs, Abs 
Pie fd antifpafmobifche Mittel, Blut⸗ 
— x, M. Strahl der — 


(He.) 

Alpagättes, Schuhe ber Bergbewohs 
ner der Pyrenäen u. nahen Gebirge; von 
Striden u. altem Tauwerk gefertigt. 

Alpägnaswolle, olle von ber 
Alpägnasziege, ber der Lamas u, Bis 
gognas ähnlich, oft der Vigognawolle beis 
gemengt, 

Alpäis (Alpaide), Geliebte Pipins 
von Herftal, ber wegen ihrer bie rechtmäs 
fige Plectrude verftieß; Mutter Karl Mars 
tells, ft. in einem Klofter. 

Al PS (ital.), gleich, gleich auf; ohne 
Qufgeld, unter a.p. ftebn, von Staates 
papieren mit Verluft, über a. p. mit Ges 
winn verkauft werben. 

ip Ärslan, Sohn Daud’s, Neffe 
— folgte ‚ nachdem er nad feines 
Vaters Tode SKhorafan verwaltet hatte, 
4063 feinem Oheim uls 2. Seldfchuffens 
fultan; ft. 1072 auf einem u. wider Zurs 
geftan, zu Meru, f. Perfien (Geſch.) . 

Älpbalsam (Bot.), fo v. w. Alpens 
balſam̃. 

pdrücken (Meb.), f. u. Alp. 

Alpöck, Stadt, fo v. w. Albed. 

Alpedrinha, 2) Gebirge (Zweig ber 
. Eftrella); 2) Fleden in Beira (Portugal). 

Älpegau, fo v. w. Alpgau. 

Älpen (früher Olbia od. Albia, bann 
Alpes, Alpis, a. Geogr.). ! Den Namen 
erklärten Ein. aus bem Gallifhen fo v. m, 
hohe Berge, And, aus dem Sabinifchen fo 
v. w. meiße Berge (wegen bes fortwährens 
ben Schnees auf ihren Gipfeln). — Nach 
Mela (frühere Angaben von Polnbios u. 
Strabo find nicht ohne Irrthum) gingen fie 
von der Mündung bes Fluffes Barud in 
Gallia Narbonensis von S. nad N., dann 
von D. auf die Seite von Venedig bis an 
ben Fluß Arfia in Iſtrien am adriat, Meere 
u, begrenzten Italien, Gallien, Germanien 


— 
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u. Helvetien, Ueber Höhe u, Breiteber 
A, waren bie Alten ungewiß, Plinius giebt | 
erftre auf 50,000 Schritte an, auch im der 
Angabe der Breite differiren fie fehr. Das 
Klima —— daſſelbe wie ieg, nur 
wegen ber Wälder auf ihnen u. in Germa⸗ 
nien etwas rauber, Die Alten Bannten auf 
ihnen die Quellen vieler Flüffe: Rhenus, 
Druentia, Rhobanus; Iſara, Dubis, Arar, 
Iſter; Padus, Ticinus, Adduaz Ifarus, 
Aſinus, Savus, Dravus u. a.; fie enthielten 
auch mehrere Seen: Verbanus, Benacus, 
Larius 2c. * Die Thäler waren bewohnt u. 
bebaut, bef. mit Waizen; von ihren Bewohs 
nern taujchten die Höhenbewohner Lebens 
mittel gegen Harz, Peh, Faden, Wachs, 
Honig, Käſe. Producte waren aufer« 
bem: wilde Pferde u. Stiere, ber jegt nicht 
mehr vorhandne Cervus alces (Elennthier), 
Gemfen, a Hafen, Schneehühner u. a, 
Bogelarten, Fifhe in ben Seen u. Schnes 
den auf ben Seealpen; man fand auch 
Gold, ſtalle. Die einzelnen Theile der 
A. hatten verſchiehne Numen: ® Älpes 
maritimae (Meer od. Seealpen), 
auch (weil von ligurifchen Völkern bewohnt), 
A. in ner von Genua bis zun Bas 
rus u. noͤrdl. bis an die Pabusquellen auf 
bem Befulus, wo fie an die A. Cottiae ſtie⸗ 
Ben. Außer dem Veſulus waren nod ber 
Cema u. Baura hohe Punkte. Im 4. 
Jahrh. eine eigne gallifche —— der 
abendländifhen Kaiſer, von Eburodunum 
(Yverbun) ſüdl. bis an die See, enthielt das 
jegige Nizza u. den öftl, Theil der Pros 
vence. ? A.s eöttine, nad Cottius ges 
nannt, ber bort Reich hatte; ber 
Theil der Alpen zwifchen den griech. u. den 
Geealpen, vom Berge Vefulus u. der Pos 
quelle bis an den Berg Cenis. Sie waren 
im Altertum fehr gefährlich zu bereifen, 
daher man bamals fchon ‚Führe mit nahm. 
Hohe Punkte waren die Matrona od. Mons 
Janus (Janua). " Ä.s gräiae, (gries 
ch iſche A.), auch Mons saltus od. Grajus, 
nörbdl. von den Eottifchen u. weftl. von den 
Denninifchen, die AU. am Bleinen St. Bern» 
hard vom Berge Eenis bis Aofta. Den Nas 
men haben fie von Griehen, die einer Fas 
bel nach mit Herakles darüber zogen, weis 
chen deshalb. aud dort ein Altar errichtet 
war. " A.s penninae vo. poeni- 
nae, ber große St. Bernhard u. die Als 
penkette bis zum St. Gotthard, welden 
legtern mit feiner Umgebung Cäſar A.s 
sümmane nennt; A.s rhätticne, vom 
Berge Adula bis an die Quelle der Drau 
bei Trident; Ä.s tridentinae, ein 
Theil der rhätifchen A., wo der Atbelis 
entfprang. #? Ä.s lepöntiae, in Graus 
bündten, von ben penninifchen A. bis zu den 
jegigen hohen A.; auf ihnen entfprang der 
Rhein. ? A.s jüliae, angeblich fo ge⸗ 
nannt nad Sul, Cäſar, der bier eine, fps» 
ter von Auguftus vollendete Straße anfing, 
früher das Ofragebirge, fpäter A. ve- 

netae, 


Alpen 


— dem Puſterthale u. Kaͤrnthen 
SD, bis Illyrien; bie Suͤdſeiten hießen 
‚scärnicae, u. der Zweig, ber ſich von 
conza u. Verona erftredte, hieß Ä.s 
ıgäneae; die Norbdfeite A.s nöri- 
ve, im heutigen Tyrol. u. Baiern, am 
fprunge der Drau. !* Den öſtl. Theil der 
iſchen U. nennt Plinius A.s pannö- 
cae, bie fih burh Pannonien fortzos 
n, weniger hoch als vorher, liefen von 
nah S. mitten durch Illyricum. Weber 
jetz. den Alten faft gleihen Benennungen 
A. f. Alpen (n. Ögr.) s_2o. (Sch. u. Lb.) 
Alpen (n. ®eogr.), ! großes 7 — 000 
M. umfaffendes, von 8 Mill. Menfhen 
wohntes Gebirge in Mittel= Europa, 


iler auf der Ss, fanfter abfallend auf fi 


eNSeite, 2 Am genuefifchen Meere, mit 
m Vorgeb. Rour —— dr ed 
» gegen 150 M. er 20 — 40 M. breit 
t halbmondförmig duth Savoyen, Pies 
nt, die Lombardei, Schweiz, Tyrol, Il⸗ 
sien bis ins osmanifche Reich, breitet fich 
3 Apenninen durch Stalien, ald Schwarz⸗ 
ıd durch SWDeutſchland u. ale Jura 
ch SORrantreih aus, u. wird fo der 
aſſerſtock, ber feine Gewäſſer: Rhein, 
mau (mit den Nebenflüffen ihres rechten 
ers), Po, Rhone u. a, m. an die Nordfee, 
s ſchwarze, adriat. u. Mittelmeer angibt. 
döchfte europäifhe Bergfpigen (Monts 
anc 14,798 F., Drteles 14,466 F., Mont⸗ 
ja 14,580 u. a.), bie mit ewigem Eife u. 
chnee (Schneelinie hier 7800 F. ), auch merk⸗ 
irdigenu. hohen Gletfchern, Eis⸗u. Schnee⸗ 
dern bebedt find. * Einwohner treiben 
f. Bergbau u. Viehzucht (durch ſehr nahrs 
fte Kräuter begünftigt), u. wi fid) von 
ibriken (Spinnerei u. dgl.), fie find treus 
zig u, bieder, aber rauh, zugleich ges 
nd auf ben Bergen, obſchon in verfchloßs 
n Zhälern aud die kränklichſten Mens 
en (Eretind) vorfommen. * Man unters 
weidet der Höhe nach Vor⸗A., 3 — 5000 
hoch, abgerundet, gut bewaldet; Mits 
LEA,, 5— 8000 F. hoch, auf den höhern 
vigen pflanzenleer, tiefer mit fchönftem 
ras⸗ u, Krauterwuhsz; Hoch⸗A., 
000 F. hoch, ohne Pflanzenwuchs; die 
itzigen Helfen der U. heißen Nadeln, 
einer bezeichnet man mit Pforten (Jos 
en, Furcas, Eurmaturas, Thore), 
e Einfenkungen der Gebirge, wodurch die 
traßen gehen, u. mit Muhren die Ans 
ufungen von abgefpültem Kieß vor den 
effnungen der Alpenthäler. *Der Haupt⸗ 
Sentrals) ftock der A. (von Piemonts 
hälern an durch die Schweiz, Tyrol, Salze 
wg bis an die Mur), od. die Ur: U., bes 
hen aus Urgebirgen, Granit, Gneuß, 
limmerfchiefer ‚ Urkalf, mit Serpentin, 
er — — — — — liegen 

ge Kalkfelfen (Kalkalpen is zu 
000 F. Se laffen aber de Urges 
lde noch durchblicken, bringen aber auch 
orphyr, Grauwacken⸗ u. Thonſchiefer, 
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Sandftein, Kreide, Gyps, Steinſalz, Stein⸗ 
kohlen ꝛc., u. haben viele Höhlen; vor u. 
an dieſen Kalkalpen liest Xertiängebilde, 
im Rigi (55% %.), am höchften auffteigend, 
u. befteht aus Nagelflüh, Sandftein, &ip- 
waſſerkalk u, a. mit zahlreichen Verſteine⸗ 
rungen; Trapp u. Bafalt finden fich felten. 
Bon edleru Mineralien finden fih Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Quedfilber, Eifen, 
Zink, Braunftein u. a. Metalle, ferner Berg⸗ 
kryſtalle (einzelne Kryftalle von bisweilen 
8 Etr. Gewicht, u. in befondern 6 — 10,000 
F. überm Meere liegenden Höhlen), Ames 
thyſt, Smaragd, Beryll, Granat u. a. ?Die 
angenommnen, mehrentheils alterthümlichen 
Eintheilungen (f. Alpen [a. Geogr.] a_ıs) 
nd: a) Mieers od. Scealpen (Alpes 
maritimae), am Mittelmeer bis an ben 
Berg Viſo. Spige: Eol di Tende, Quellen . 
ber Stura u. bes Po. *») Cottifche U. 
(A. cottiae), bis zum Mont Eenis, trens 
nen Piemont von Frankreich. Spigen: Diont 
Viſo, Genevre, Aiguille noire be Nefache, 
Delvour, Mont Eenis. Quellen: Durance 
(Rhonegebiet), DoralPogebiet), "e) Graue 
od. Gricchifche A. (A. grajae), bis zum 
Eol de bon homme, trennen Piemont von 
Savoyen. Spitzen: Eleiner Bernhard, Col 
de bon homme. Quellen ber Ifere u, Ure 
(Rhone). YA) Penninifche A. (A.pen- 
ninae), bis zum Montrofa, faft lauter Eis 
berge, trennen Savoyen von Wallis, Spi⸗ 
2 Montblanc, Rohe Melon, großer 
ernhard, Combin, Montcervin, Montrofa, 
Quellen ber Dora baltea, ?e) Schweizer 
od. Lepontifche A. (A.lepontiae), bie 
um Theil nördl, gehen u. dann Berner 
„heißen, trennen die Schweiz von ber Lom⸗ 
barbdei. Spigen: Simplom, Gries, Finfters . 
aarhorn, Gemmi, Jungfrau, Schredhorn, 
Grimfel, Gotthard, Krispalt, Vogelsberg, 
Furka. Quellen der Zoce, Teſſin (beide zum 
Pogebiet); Nhone, Neuß (Rheingebiet)3 
Rhein. PN Nhätifche U. (A. rhaeti- 
cae), vom VBernhardino bis zum Dreiherrns . 
pi u, Monte Pellegrino, trennen die Lonms 
ardei von Graubündten u. Deutfchland, 
Spigen: Wetterhorn, Orteles, Bernhardino, 
Didi, Zittlis, Pilatus. Quellen der Adda u, 
Oglio (Pogebiet) ; Etſch, Inn (Donaugebiet), 
“a) Tyroler= U. (A. tridentinae), 
in Tyrol u. re. Spige: Brenner, 
Quellen: Leh, Iller (Donaugebiet). *n) 
Noriſche U, (A. artehe), dur Illy⸗ 
rien bis Ungarn. Spigen: Glodner, Watz⸗ 
mann, Stangalpe. Quellen: Eifad, Piave 
(adriat. Meer), Drau, Salzady (Donauges 
biet). 4) Garnifche A. (& carnicae), 
trennen das Drauthal von Italien, bis zu 
Terglou. Quellen: Sau (Donaugebiet), 
Zagliamento (adriat. Meer). 7%) Julie 
je (venetifhe) A. (A. juliae), vom 
ergleu bis zum Klek, trennen Jllyrien von 
Venedig, meift Urkalk mit vielen ‚Höhlen. 
Epigen: Holak, Schneeberg, Kiet. ‚Quels 
len; Kulpa (Donaugebiet). _* 1) Diner 
€ 


fche A., vom Klek an ber Donau u. Sau, 
endigen fich in den Hämus. Neurer Zeit 
werden folgende beutlichere Bezeihnungen 
bar: Meerz, piemontefifhsfran« 
zöfifhe u. piemont.=sjhmweizerifce, 
avoyifche, ſhweizer, tyroler, ſalz⸗ 
urgsdftreihifhe, öſtreich-itali— 
{he u. dbinarifhe A.z auch nennt man 
bie fteyerifhens N. in Steyermarf, bie 
mit dem Wienerwaldgebirge durd) den Söms 
mering u. Schneeberg —— 
” Die ſchwäbiſchen (die Alb) 
durchziehen das ehem. Schwaben zwifchen 
der Donau u. dem Nedar. Die rauhe Alb 
ebt von Sulz am Nedar bis nach Ulm hin, 
füse ihren Namen von ihrer Unfruchtbars 
eit, u. eignet ſich zur Shafuät, Das 
Hocdgefträß ift milder. Der Aalbuch ber 
fruchtbarfte. Algauer A., f Algau. Nach 
ben A. werben u. wurben benannt: a) bie 
königl. — ————— Landvogtei auf ber 
Alp, von 5 AM. u, 112,500 Ew.; Hptft. 
Urach. ») Das franz. Depart. ber Obern 
A. ©) Dep. ber Untern A.; Fluß: Dus 
rance.; Hptft. Digne. d) Dep. berMeer= 
A., vor 1814 die Grafihaft Nizza u. das 
ürſtenthum Monaco; Hptft. Nizza; j. ſa⸗ 
voyiſch. (WVr.) 
Ä pen (Johann v.), geb. 1680 bei Kleve, 
warb erft Pfarrer in 
ralvikar, Dechant, Probft zu Xanten, Ges 
ſellſchafter u. Vertrauter des Biſchofs Berns 
hard v. Galen, deſſen Leben er lat. Kre⸗ 
feld 1697, Münſter 1703 befchrieb. 
Älpenampfer, Pflanze, Rumex al- 
Ba f. Rumer. Ä-amsel, fo v. w. 
chneebohle u. Steindohle. A-baldriän, 
flanze, valeriana celtica, f. u. Valeriana. 
-bälsam, Rhododendron arboreum. 
-bock, fo v. w. Steinbod. A-döhle, 
1) en w. Schneebohle; 2) fo v. w. Steins 
bohle. Ä-döppelbeere, Pflanze, Lo- 
nicera alpigena, f. Lonicera. - döp- 
pelblume, Atragene alpina, f. Atra⸗ 
ene. A-Ebenholz, Cytisus alpinus, f. 
ytifus. A-Erde, £#® odentunde. Ä- 
erle, f. u. Erle. ÄA-ilüevogel,; f. u. 
Klüevogel. A-föhre, Baum, pinus pu- 
milis, fo dv. w. Krummholz. A-forölle, 
Fiſch, f. u. Forelle s. A-gEeier, fo v. w. 
Beier, weißköpfiger. -glöckchen, 
Pflanze, f. Soldanella. Ä-häse, 1) fo 
v. w. Berghafe; 2) f. u. Sandhafenmaus, 
„höckenkirsehe, Lonicera alpi- 
ena, f. Lonicera. Ä-horn (Inftrum.), 
5 w. Alphorn. Ä-hund, f. u. Hund =. 
— — Ribes alpinum, ſ. 
Johannisbeere. A-kächel, ſo v. w. 
Schnees u. Steindohle. Ä-kälkstein 
(Miner.), f. Zechſtein. A-kiefer, Pinus 
umilio, Aus., f. Krummbolj. A-klee, 
Trifolium alpinum. ÄA-kraut, fo v. w. 
Zurritis Alpine. A-kreuz (Xbergl.), 
o v. w. Drudenfuß. A-läüsekraut, 
edicularis recutita, f. Pedicularis. A- 
lauch, fo v. w. Allermannsharniſch (f. d. 


ftreidh, bann Genes A 


Alpen bis Alpes 


und Laub). A-lörche , fo v. w. Ber 
lerhe. A-liöschgras, Phleum alpinum. 
-maus (A-mürmelthier), ß v. 
w. Murmelthier 2). A-mönderle, Pae- 
derota bonarota, ſ. Päderota. (Pr. u. Wr.) 
Alpöenos (a. —— Stadt der Locri 
Epiknemibii in Zocris, bei den Thermopylen. 
Älpenpflanzen, auf den Alpen u. 


hohen Gebirgen heimiſche, nur in gemifier 
Höhe über der Meeresflähe, in ber Nähe 
bes ewigen Schnees, in der daſelbſt Herr: 


fhenden feuchten Atmofphäre gedeihende, 
deshalb in Garten der Ebne ſchwer zu culs 
tivirende Pflanzen. Meift niedre Gewächſe, 
mit entweder behaarten, od, fteifen leber- 
artigen Blättern, weißen od. blauen, ſelt⸗ 
ner gelben ob. rothen Blüthen. Won mans 
hen Gatt, find alle, von andern viele Arten, 
A., fo von Aretia, Primula, Gentiana, Sol: 
banella, Sarifraga, Rhododendron. (Su.) 
lpenrabe, A-räppe, ſo vw. 
Schneebohle. A-ratz, fo v.w.Murmelthier. 
Älpenrose, 1) Rosa alpina, f. u. 
Rofa;5 2) Rhododendron ferrugineum u. 
hirsutum, f. u; Rhododendron, häufig von 
ben Sennern zum Schmud, u. von Alpen: 


reifenden als Angedenken gefammelt. 
ipenrosen, j. u. Taſchenbuch 1. 
ipensänger, ſo dv. w. Flüevogel. 

A-nalz, fo v. w. Gletſcherſalz. A- 


schmötterling, ſo v. w. Apollo. A- 
schwälbe, ſ. Seegler b). 

Älpensee (Geogr.), 1) See im bair. 
Kr. Schwaben, fließt durch die Stillady in 
bie Sller ab; 2) desgl. im Kr. Oberbaiern. 

Älpenstich (Med.), in den Hochge⸗ 
birgen ber Schweiz endemifhe u. in den 
meiften Frühjahren auftretende, leicht th⸗ 
pbös u. tödtlich werdende Bruftfellentzüns 
bung, Folge des ſüdl. Alpenwindes (Föhns), 
1771 u. 1852 — 53 felbft über einige Theile 
des nördl. Deutfchlands ausgedehnt. Biss 
weilen erfcheinen nach den Unfällen blaue 
Flecken auf ber Haut. 

Älpenstock, 6—7 F. langer, oben 
gefrümmter, auch wohl mit einem Gemss 
horn befchlagner Stod, zu Alpenwanderuns 
gen gewöhnlich. 

Älpensträndläufer, j. trillernder 
Strandläufer. Ä-täsche, thlaspi alpi- 
num, f. Thlaspi. Ä-triten, |. Waſſer⸗ 
mold a). A.vieh, fo v. w. Schweizer: 
vie, A=swindröschen (Gärtn.), ſ. 
Anemone. -wirthschaft, ſ. u. 

A-zäünling , Pflanze, jo v. w. 
Lonicera coerulea. s, ziege, fb vd. w. 
Steindod. ÄA-ziland, Prlanze, fo v. 
w. Daphne alpina. Wr. u. Pr.) 

Alpersbach, Fleden im Oberamte 
Oberndorf im Schwarzwaldfreife (Wurtem⸗ 
berg), 1600 Ew., Kupfer= u. Silberbergs 
werke, Smaltefabri?, ehemal. Klofter. 

Älpes (a. Geogr.), 1) fo v. w. Alpen 
(a. Geogr.). Die einzelnen Theile wie Car- 
nicae, Juliae, Noricae etc. f. dort. 2) Ge⸗ 
birg in Gerinanien, von Augſt bis y. die 

ads 


Alpesa bis Alphesiböda 


be der Muͤndung des Lech; 3) latein. 
me der franz. Stadt Aulps. 

sa (a. Geogr.), fo v. w. Acinipo. 
| bastärnicae, fo v. w. Kars 

mm. A. 
£), früher heil von Oberitalien, im 
ahrh. eine eigne gallifhe Provinz, j. 

Wis u. das nordöftl. Savoyen; Hauptft. 

itas Centronum. 

Sl pöso (ital.), nach der Schwere. 

Älpes Suöviae, ſo v. w. Alb. 

klpeträgius, f. u. Arab. Lit. :. 

pezzo (ital.), ftüdweis. 
Ipflecken (Ded.), f. u. Alpenſtich. 
Pfuss (Abergl.), fo dv, w. Drudenfuß, 
Ipgau, 1) fo dv. w. Ulgau; 2) jo v. 
gau. 

ÄIpk.... , Wörter die man fo nicht fins 

ſehe man unt. Alf... | 

Älpha, 1) der 1. Buchſtabe bes griech. 

habets, ſ. A.; 2) bildlich der Anfang, 

:D (mega), im Griechiſchen ber letzte 

chſtabe, bag Ende. 
pha, 1) der Eber, ber ben Adonis 

tete; 2) bei den Lybiern fo v. w. Oſiris. 

Älpha (m, Geogr.), fo v. w. Aa. 

liphaböt, 1) eigentlih die 2 erften 

chſtaben der griech. Buchftabenreihbe: A 

pha) u. B (Beta). 2) Die Buchſtaben⸗ 

je einer Sprade, vgl. A-b-c. Ueber bie 

: der verfihiednen Sprachen f. bie einzels 

Artikel über die Sprachen u. vgl. Schrift. 

Bildlich, Unfangsgründe, 4) GBuchdr.), 

Signatur; 5) ein Buch von 23 Bogen; 

J Muſikaliſches Alphabet. Sr 

hnbetschlösser öff.), fo 

w MBuchftabenfchlöffer, ! ' 

Alphäa (Myth.), Beiname der Artes 

3, weil fie einft, von Alpheios verfolgt, 

hen, fi unter die Nymphen verfteden 

ih, wie diefe, durch Schlamm unkenntlich 
hen mußte. Zum Andenfen an biefe 
gebenheit wurde ihr an der Mündung 

Alpheios ein Tempel gebaut. 

Alphäa (a. D. C.), Abtheilung ber 

anzengattung Althäa. 

Upha et Omega (gr.,lat.), 1) f. u. Al⸗ 

2); 3) Urheber u. Vollenber aller Dinge. 

Alphäos, Pater des Apoftels Jacobus 

 Füngern; vielleiht eine Perjon mit 

eophag. 

Alphähn, ſo v. w. Auerhahn. 
phamüschel, ſ. u. Venusmuſchel. 
pha privativum (gr. Gram.), ſ. 

A privativum. | 

Alpharäbius (Biogr.), f. Alfarab. 

Älphard, Stern in ber Waͤſſerſchlange. 

Alpharts Tod, altdeutfches Helden— 

icht, Theil des Heldenbuchs, gehört uns 

die Gedichte der gothiſchen Dietrichsſage, 
fih auf die Entzweiung Dietrichs mit 
nem Oheim, dem Kaifer Ermenrich bezie= 

1, u. erzählt Alpharts, eines jungen 

Iden Tod durh Heime u. Wittich, u. 

en Sieg Dietrichs über Ermenrih. Das 

Dicht ſcheint aus dem 13. Jahrg, zu fein, 


gräjne et päenninae (a. 
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herausgeg. in v. d. Hagens Erneuung des 
Heldenbuchs, Berl. 1811. | (kb) 
Alphen (Myth.), fo v. w. Alphaͤa. 
Alpheios (Alphöos, früher Nykti— 
mos, dann Sty mpbaloe), 1) (a. Geogr.), 
einer ber größten Flüſſe Griechenlands, ent⸗ 
fprang bei Phylafe an dem Orte, der wegen 
des Zufanmmenftrömens mehrerer Bäche mit 
ibm Symbola hieß; verlor ſich dann im 


Tegeatiſchen unter die Erde, Pam bei Afea 


wieder hervor; mit bem Eurotas vereint 
verlor er fich noch einmal unter die Erbe, 
trat bei Pegä in Megaloplis wieder hervor 
u. ſtrömte durch Elis, bei Pifa u, Olyınpia 
vorbei, wo er nach Aufnahıne vieler Flüffe, 
bie größte Breite hatte, u. mündete über 
Kyllene ins ioniſche Meer. Jetzt Karbon. 
Daß er unter dem Meere gegangen u. in 
Sicilien wieder herporgefommen fei, barüs 
ber j. u, Uretdufa, In ihm wuchs die 
Pflanze Kenchrites, die den Wahnſinn 
heilte. 2) (Myth.), des Okeanos u. der 
Tethys Sohn, Flußgott des Vor., Geltebter 
ber Arethuſa, f. d. (Li.) 

Alphekka (Aftr.), Sirftern 2, Größe 
in der nördl. Krone. | 

Alphen, 1) Canton u. 2) Dorf in ber 
nieberländ. Prov. SHolland, am alten Rhein, 
Mufcheltaltbrennerei, 2800 Ew.; das alte 
Albiana. 3) Ort im Kir. Geldern des preuß. 
NRgsbzks. Düffeldorf, Schloß, 750 Ew. . 

Älphen (Hieronymus van), geb. um 
1746 zu Gouda, Generalprocurator beim 
Utrechter Gerichtshof u. Großfchagmeifter 
ber nieberländ. Union, ward ald Dranier 
entfest u. ft. 1808 zu Haag; ſchr. u. a.: Abs 
haudlungen über Poetik, Utr. 17825 ber ges 
ftirnte Simmel, Eautatez dann Kinderges 
dichte, Utr. 1781 — 83 u. mehrere Gedichts 
fanmmlungen. 

Alphönum (a. Geogr.), fo v. w. Als 
biana Gaftra. 

Alphönus, fo v. w. Alfenus, 

Alpheönia (Moyth.), fv v. w. Alphäa. 

Alphöos (a. Geogre), fo v. w. Alpheios. 

Alphes (Iſaak Ben Jak.), geb. 1013 
n. Ehr., zu Kelaa Chamad in Afrika, 
Habbiner, entwich wegen eines Streites mit 
Khalfa Ben Allagal nad Spanien, las zu 
Eordova mit Beifall über den Talmud u. ft. 
zu Lucena 1105; ſchr.: der Eleine Talmud 
(Sompenbdium üb, d. Talmud), Eonftantin, 
1501; Sabioneta 1554. 

Alphesiböa (Myth.), 1) Gemahlin 
bes Phönir, Mutter des Adonis, u. nad 
Ein. Tochter des Phegeus u, Gemahlin des 
Alkmäon. Ihre Brüder ermordeten ben 
Altmäon, weil er ihre Schwefter verlaffen 
hatte, u. von ihr deshalb mit Vorwürfen 
uͤberhäuft, ftedten fie fie in einen Kaften, 
in dem fie an Agapenor zur ewigen Gefans 

enfchaft ausgeliefert ward. 2) So v. w 
Hnaribia 1). 3) Indifhe Nymphe u. Ge: 
liebte des Bakchos, der, von ihr verfchmäht 
fih in einen Ziger verwandelte u. fie durd 
Furcht zur Erfüllung feines Willens vos 

er 
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Der Fluß Sollar, an dem fie gebar, sw 


ben Namen Xigris. 

Alphöstes, Fifhgatung, f. Lutjan b). 

Alphöus (a. ©eogr.), fo v. w. Alpheios. 
en Krebögattung, f. Garneelens 

ebfe i). 

Alphion (a. Geogr.), See in Arkas 
bien, bei der Quelle des Alpheios, 

Alphiönia (Myth.), fo v. w. Alphäa. 

Alphitomantie (gr. Ant.), Weiffas 
gung aus Gerftengraupen, vgl. Aleuromans 
tie. Älphiton (gr.), Polenta aus Gerftens 
graupen. 

Älphius (a, 8it.), fo v. w. Alfius. 
— —— Pflanze, ſo v. w. Aſpho⸗ 


Al höns, Alphönsus, ſo v. m. 
Alfons, 5 p 5; fi 


Alphonsin (Ehir.), Sarmiger Kugels 
audzieher bei Shußwunbden; ben Alphonfe 
Ferri 1552 erfunden. 

Älphorn, Blasinftrunent aus Baums 
rinde, dient den Kühern auf ben Schweizer 
alpen, zu Signalen beim Ein» u. Austreis 
ben ber Heerben; vgl, Kubreigen. 

Älphos (b. gr.), 1) Mehlfled; 2) Vors 
mal bes a der ihm jedoch nicht im⸗ 
mer folgt, ein flacher, faum über die Haut 
erhabner, weißer, brauner, fhwärzlicher od. 
bläuliher Hautfleden. 3) bei Spätern milchs 
weißer, trüber, empfindungslofer etiwag vers 
tiefter u. ein wenig rauber Hautfled, 

Al piacöre (ital., fpr. =dfchere) od. al 
pies mento (Mufit), nah Gefallen, fo 

aß Vortrag, Ausdrud u. Beitmaß dem 
Sänger od, Spieler überlaffen wird, 

Älpiel (hebr, Myth.), Engel der fruchts 
baren Bäume, 

Älpigau (m, Geogr.), ſ. Albgau. 

Alpin, 1) um 833 König v. Schottland, 
ſ. d. Geſch.) 85 2) (Prosper), geb. 1558 
zu Maroftica im Venetianiſchen, ft. 1617 
zu Padua; Arzt u. Botaniker, ging 1580 
auf 8 Jahre nach Kairo, u. ward fpäter 
Drofeffor in Padua. Schr.: De medicina 
Aegyptiorum, Ben.1591, 4, (wieder in —7 
reichs Collect. oper. med. antiq., Nörds 
ling. 1828); De praesagienda vita et morte 
aegrotantium, ebd. 1601 4.3 De plantis 
exoticis, ebd. 1627; De plantis Aegypti, 
Padua 1640, (He. 

Alpinae göntes, Alpenvölker, 

Alpinen, Gebirge im franz Dep. Bar 
u. ————— höchſte kahle Spitze: 
5500 F. A-kanäl, von Malemort bis an 
bie Ahone, zur Austrodnung der Sümpfe. 

Alpini (a. Geogr.), Volk in Biscaya 
(Spanien), nahe am Ebro, mit Eifen= u, 
©ilbergruben. 

Alpini (Prosper), fo dv. w. Alpin 2). 

Alpinia (a. Linn.), Pflanzengatt. zu 
ber nat. Fam. der Scitamineen, 1. ©.d. 1, 
Kl. L. Arten: in der heißen Zone von 
Uften, Afrika u. Amerika; a. calcarata, 
KRoseoe, an ber Küfte von Coromanbel, mit 
(hönen, weiß u, blutroth gezeichneten ährens 


Alphestes bis Alpujarras 


ändigen Blumen. A. galanga, Willd, 
utterpflange der Galgantwurzel, 

Alpinula, Sulia, Tochter des Sul, 
Alpinus, eines ber Vorfteher ber Helves 
tier in Aventicum, Priefterin der & 
göttin ihrer Stadt. Im römifchshelvetifchen 
Krieg (69) unter alba follte ihr Water 
auf Befehl des röm. Feldherrn Eäcina hin⸗ 
gerichtet werben; als es ihr mißlang durch 
einen Fußfall ihren Vater zu retten, ftarb 
fie aus Kummer. Sm 16. Jahrh. fand man 
bei Aventicum ben Grabftein der U. (Lb.) 

um ‚ 4) Dichter zu Horatius Zeit; 
ſchr. ein fchlechtes Gedicht über den Tod des 
von Achill getödteten Memnon. 2) 3., Bas 
ter der Alpinula, ſ. d.5 3) fo v. w. Alpin. 

Älpirsbach (Geogr.), f. Alpersbach. 

pis (a. Geogr.), 2) Nebenfluß der 
Donau, nad Ein. 1. Alben, nad) And. 2) 
grieh. Name ber Alpen. 

Al piü (ital.), 4) zum mehrften, höds 
ftens; 2) (Spielß,), fo v. w. Paroli, 

Älpkirsche, {0 d. w. Faulbaum. 

j — (Med.), ſo v. w. Weich⸗ 
elzopf. 

Ipkraut, Eupatorium cannabinum, 
f. Eupatorium, 

Älpnach, Fleden am See gl. R. in 
Unterwalden —— er rn er 
jest eingegangne Holzrutfhe (f. Pilatuss 
berg), Salzquellen, —— 1300 Ew. Hier 
Schlacht zwifchen ben fiegreihen Schweis 
zern u. Deftreichern 1315. 

‚Alpöus, nad Bonelli Gattung Lauf 
käfer, mit Nebria od, Pogonophorus (La- 
treille) vereinigt. 


Älpranken, 1) Viscum album, f. Mis 


- ftel; 2) Solanum dulcamara, f. Bitterfüß, 


Älpruthe (Älpschoss), die in eins 
ander gewachsnen Zweige eines Baumes, 
Strauches od. einer Pflanze, oh B. bei den 
Weiden u. dem Spargel. ergläubifce 
fuchen darin verborgne, übernatürl. Kräfte, 

Älpsee (Geogr.), fo v. w. Alpenſee. 

Alpsteis. f. u. Steyerfche Alpen. 

Ipstein, Bergrüden im Canton Aps 


nz pi Pa Gallen, 3 Ketten, gegen 
. body, 
Älpstein (Älpschloss, Petref.), 


fo v. w. Belemniten. * 
Alptöghin ( AIptẽdschin, Abu» 
ſtakin eigentl Abekka Khan), türk. Sklave 
des Ismael, 2, Prinzen der Samaniden, 
fpäter Feldherr, ga hi fih der Erbes 
bung Manfurs zum König 961, u. mußte 
erft vor diefem fliehen, befiegte ihm aber 
fpäter, eroberte Gaznah, wo er Herrſcher 
wurde, u. die Krone feinem Eidam Sebefta 
Khan hinterließ, f. Perfien (Gefch.) «x. 
Alpujärras (Albuxärras), Ge— 
birg in Granada’ u. Almeria (Spanien), 
höchſte Spige: ECarrajon de Murtas 
5310 (4554) Fuß hoch. In den Zwifchens 
thälern wohnen noch Abkömmlinge der 
Mauren mit alten Gebräuden, treiben = 
en⸗ 


Alpuka bis Alsegno 


bene, Beine, Getreidebau, rg Hpt⸗ 
ort Uxijar, Stiftskirche, 2800 Ew. 

Alpüka, Ort an ber Südküſte ber 
Krim, beim Borgebirge Krotisburun, aus 

elfentrummern erbaut, in reizend= wilder 

egend, mit Park. 

Al pünto (ital,), auf den Punkt, genau. 

Älpzopf (Med.), fo v. w. Weichſel⸗ 
zopf, von Alp hergeleitet. 

Alqueire (Alqueiros, Älquir), 
1) portug. Getreibes u, Flüffie keitsmaß, ſ. 
u. Portugal (Geogr.); 2) braſil. Getreide⸗ 
maß, ſ. u. Braſilien (Geogr.) an. 

Alqueri (Geogr.), fo v. w. Alghieri. 

Alquifüz (arab.), Schonheitsmittel der 
orient. Damen, beſ. aus —— zum 
Schwärzen der Wimpern u. Augenbrauen. 

Al-Räsi (Abubeker Muhammeb Ben 
Secharia Rhazes), aus Rai in Perfien, 
arab, Philojoph, Arzt u. Chemiker zu Bags 
dad u, Cordova; ft. arm u. blind 1010 (n. 
And, ſchon 929). Schr.: Hawi, Veneb. 1509 
801. 2,8b,; Liber de secretis, Bolog. 1489, 
4.; Opp. parva, Leyd. 1510; Ad Alman- 
sorem, Vened. 1510 Fol.; De pestilentia, 
berausg, v. Channing, Lond. 1766; von Rins 
genbroig, Gött. 1781, (He.) 

Alraun, A) (Gold-, Galgen-, Erd⸗ 
manndenz niederl,: Pisdifje [Sarns 
diebchen], deutfch. Abergl.), kleines aus 
der rübenartigen, in 2 Enden ausgehenden 
Alraunwurzel (Atropa Mandragora), 
od. der Wurzel eines Hundskürbiffes gebils 
deted, teufelähnliches, höchſtens 13 Schuh 
hohes, meift männliches, felten weibliches, 
behaartes u. mit Bart — Bild, dem 
ein Menſchenantlitz durch Kunſt geſchnitzt u. 
ein Augenpaar durch Eindrücken von ſchwar⸗ 
zen Pflanzenkörnern gegeben iſt, angeblich 
unter dem Galgen, aus dem, einem unfchuls 
dig Gehenkten entfallnen Samen entjtanden, 
u. von einem ſchwarzen Hund, den der Teus 
rel fogleich tödtet, der Erde entriffen, wos 
ei der A. einen dumpfen Seufzer hören 
ft, wird als heilbringender Hausgott bes 
rachtet, forgfältig in einem Käfthen an ges 
rimen Orten aufbewahrt, prächtig geBleis 
et, Sonnabends in Wein u. Waſſer geba⸗ 
et, An feinen Befiz ift Segen des Haus 
es, Freiheit von Krankheiten u. Gefahren, 
u bei Procefien, Fruchtbarkeit ber Weis 
er, Befördrung glückl. Niederkunften ꝛc., 
ebunden, Auch die Zukunft follen die A.en 
wrausfagen u, zwar theils durch Beweguns 
en mit dem Kopfe, theils mit vernehmlicher 
Stimme. Nur zu folhem Zweck werben fie 
us ihrem Verſteck heraus geholt, Auch 
eichen fie nicht von ihrem Befiger u, felbft 
wggeworfen kehren fie wieder, außer wenn 
e wohlfeiler verfauft werden, als fie ers 
wrben worden waren. Der Preis derfelben 
ar bis 60 Thaler. Die Jungfrau v. Ors 
ans foll fih eines ſolchen A.s zu ihren 
Sunderthaten bedient haben. Ehamiffo u. 
‚mim haben die $abel von dem A, zu in⸗ 
reffanten Novellen benugt. 2) Bei Hans 
achs eine Böttin auf ber Wegſcheide; 3) 


411 

fo v. w. Alrume, ' (db). 

Alröck, Sohn von Agne, mythifcher 
König von Schweben, f. d. (Gef) ». 

Älred (Alured), geb. zu Beverba 
ee Canonicus dafelbft, ft. 1 

1129); fchr.: Annalen ber Britten, Sach⸗ 
en u. Normänner, berausgeg. von Hearne, 

xford 1716, 

Alrigöre di tẽmpo (ital.), ganz 
im Takte, 

Alröe, Snfel, f. Veile. 

Alrünen (deutfhe Ant.), bei ben Ger⸗ 
manen heilige Frauen, welche fich mit Erfor⸗ 
eng der Zußunft befchäftigten, f. Deutſch⸗ 

and (Antiq.) =. 

Älsa (a. Geogr.), Fluß bei Aquilejaz 
an dem Konftantınud von feinem Bruder 
Eonftand gejchlagen ward u. blieb; j. Aufe. 

Alsandämos (a. Geogr.), Berg in Tras 
chonitis (Afien), angebl. jest Kelb= Hauran, 

Alsaharävius, f. Abulkhaſem. 

Alsärio dälla Cröce (Alfarius Erus 
cius Bincenz), geb. zu Genua 1570, Arzt 
u. Lehrer der Medicin zu Bologna, Ravenna, 
Nom, Leibarzt Gregor KV. ; gefammelte 
Schriften, Ben. 1632, Fol. 

Alsätia, lat. Name für Elſaß. 

Alsätiae taberna, neulat, 
Puma 

sauer Hütte (Geogr.), Bergwerk, 
f. y. Dattenberg. 

Auncere (Bot.), fo v. w. Elfebeere. ', 

Al-Scham (Geogr.), fo v. w. Syrien. 

Alschhäüsen (Geogr.), fo v. w. Als⸗ 
peufen. schleben, j0 dv. w. Alsleben. 

schwangen, Kirchſpiel u, Schloß 
an der DOftfee in Kurland. 

Älse (Alosa Cuv.), Gattung der Fifche, 
gebildet aus den Arten der Heringe, die in 
der Mitte der Oberkinnlabe einen Ausfchnitt 
haben, gleichen fonft den Pildyarden. Arten: 
a) (A. communis, Clupea Alosa), Kopf 
klein, Unterkiefer etiwas vorftehend, Seiten 
weiß u. ſchwarzgefleckt, oben blau, orange 
u. grün fohillernd, 2 Fuß lang, nicht über 
4 Pfund ſchwer, lebt in den Meeren um Eus 
ropa, geht zur Laichzeit in die Flüffe u. 
ſchmeckt dann gut, ſoll durch Muſik, ja durch 
Klappern mit Muſchelſchalen gelockt wer— 
den, doch die Gewitter fürchten. Im Gar— 
daſee ſehr häufig. p) Venth (Clupea Finta, 
Alosa F.), an den Seiten mit 5—6 ſchwarzen 

leden; im Mittelmeer, weniger gefchägt. 

abe ftehen die Gattungen von Raflnesque, 
notemigonus — Art: a. aura- 
tus), u. amphiodon (Zähne u. Kinnlas 
den gezähnt, Beine Schuppenfchilder, Art: 
a. alveoides in Ohio. Man füngt die A. in 
Reußen, in die man eine Lodfpeije von Erbs 
fen mit Myrrhen u. Wein angemadht hängt 
u. in Negen, die in einen durch das Waſſer 
ſchwankenden mit Schellen behangnen Ge— 
rüft aufgehangen find. .. (Wr. 

Al segno (ital., fpr. fenjo) ‚ bei, an 


bem Zeichen; gewöhnlich X od. £ 


Name 


Al 
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Alseis (a. Schott.), rg en 
aus ber nat. Kam. ber Rubiaceen, Eaffeas 
ceen Spr., Rehnb. 

Älsen, Fiſch, fo v. w. Alfe. 

Älsen, 1) öftl. Infel des Herzogth. 
Schleswig, durch den Alfingfund (fon- 
derburger Sund) vom feiten Lande ge> 
trennt, 6 AM., 21,500 Ew., Getreibes, 

las», Obſt-⸗ u. Kleebau, Viehzucht u. 

ifcherei; Hptft. Sonderburg, Stadt mit 
83500 Ew. u. Auguftenburg, Refidenz 
des Herz. von Holfteins Auguftenburg, 800 
Emw., fhöne Anlagen; Norburg (Nord⸗ 
burg), Marttfl. an einem See, Schloß, 
1100 Ew. Leber die Bee von Hols 
a uguftenburgs 

orburg, f. Holftein (Geſch.) ». 2) See 
u. Kirchfpiel, ſ. u. Offerdal. (Wr.n. Pr.) 
Isen, fo dv. w. Wermuth. 

Älsenech, Pflanze, Selinum palustre, 
f. Selinum. 

Älsenhain (b. i. Erlenhain, beutfche 
MytH.), Hain, wo die Naharvalen Alcis 
verehrten. 

Alsenz, 1) Marktfl. im Canton Ober: 
moſchel, Landeommifjariat Kirhheimbolans 
den, Kr. Pfalz (Baiern), 1500 Ew. 2) 
Fluß Hier, fließt durch die Nahe in den Rhein, 

Iser, Flüßchen bei Wien, davon bie 
Alſergaſſe (A.-Vorſtadt), f. u. Wien, 

Älserbad, Ochererde, Glauberfalz ze. 
enthaltender Diineralquell in ber Aljters 
Vorſtadt Wiens. 

Alsfeld, 1) Kreis in Oberheffen (Großs 
berzogth. Heffen), 20,000 Ew. 2) Stadt 
bier, Schloß (Altenburg), Webereien, 
#ärbereien, 3700 Ew. Altheffiihe Stadt, 
viell. fhon tm 3. Jahrh. von U. gebaut, 
937 hielt Otto d. Große hier einen Landtag, 
hatte fonft viele Burgmäanner. 1313 vom 
Abt von Fulda, 1639 von den Biegenhais 
nern vergebens belagert. 


Al sgrafito (ital., franz, peintures 


haches), einfarbige Gemälde, z. B. ganz 
in Braun, wo jedoch die Schatten durch die 
dunklere Färbung ausgedrüdt find. Soldye 
fertigte 3. B. Caravaggio. 

Älshausen, 1) jonft Graffchaft ber 
deutfhen Ordensballei Elſaß u. Burgund, 
j. theils zu Würtemberg, theils zu Hohen 
zollern gehörig. 2) Dorf, chedem Reichs- 
dorf, 1600 Ew. 

Alshöda, Kirchſpiel im ſchwed. Lin 
Konköping, mit dem Goldwert Adelfors, 
1738 entdedt, gab bis 18 Mrk. jährlich, ift 
jest faft ganz aufgegeben; die Bergart ift 
Blimmerfeieter. 

Älsheim, fo v. w. Algesheim. Äls- 
hör, io v. w. Algier. 

Alsietina Aqua (röm. Ant.), f. u. 
Waſſerleitung. 

Alsietinus läcus, bei den Alten der 
Laco di Martignano. 

Alsifa, 1. Gemahlin Kanuts d. Gr., ſ. 
Dänemark (Geſch.) m. 

Alsinänthus (a. Dsv.), Pflanzens 


Alseis bias Alsröschen 


gattung aus ber nat. Fam. ber Nelkengs 
wächſe, Arenarinae Rchnb. 

Alsinästrum (a. T.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Fam, ber Weidriche, Ela- 
tineae Rchnbd.; Art: a. galiifolio (Ela- 
tine Alsinastrum), in ftehenden Gewäſſern. 

Alsine, 1) (a. L.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Caryophyllaceae 
Alsineae Hehnb., Stellarinen Spr., 5. Kl. 
5. Ord. L. Art: a. media —— 
darm, Mäuſegeſchirre, Stellaria media 
Sm.), auf bebautem Lande, an Zäunen, 
als — Futter für Stubenvögel benutzt. 
2) Unterabtheilung der Gattung Arenaria; 
3) (a. P.), aufgegeben, zu Glinus geyos 
gen. (Su.) 

Alsinölla (a. Benth.), La nu 
tung aus ber nat. Fam. Caryophyllaceae, 
Alsineae Rchnb., 4 Kl. 3. Ord. L. Art: 
a. erecta (Mönchia erecta F/. Wett.), auf 
fandigen Aedern u, Felfen. 

Alsines hörba (Pharm.), Kraut von 
Stellaria (Alsine) media, obfolet. A. tri- 
phflline hörba, Kraut von Veronica 
triphyliae, obfolet. 

Isingsund (Gevgr.), f. u. Alfen I). 

Alsirät (muhamm. Rel.), nach der mus 
hamm. Sage die Brüde über die Hölle, über 
welche jeder nad dem Tode fchreiten muß; 
fie ift feiner als ein Haar u, fchärfer alsem 
Schwert u. bie Gottlofen ſtürzen von ihr 
hinab in die Hölle. 

Älsium (Colonia Alsiensis, a. Geogr.), 
Stadt in Etrurien, jeit dem 1. pun. Kriege 
röm, Colonie; j. Palo. 

Alskwegtire, Stadt, fo v. w. Algier. 

Alsleben, 1) anbalt=de ffauijches Amt, 
im preuß. Kr. Halle, 1800 Ew. 3) Dartiil. 
bier, 900 Ew. 3) (Groß-⸗A.), anhaltzdei: 
fauifches Dorf; Enclave im preuß. Rgsbzk. 
Magdeburg, 450 Ew, 

Alsö (lingar.), jo v. mw. Unter=. 

Also Bölly, Dorf, f. Barſcher Gr 
ſpannſchaft. A-Börgo, Dorf, ſ. Borgo 
(Siebenbürgen). 

Alsodöin (a. Aub.), Pflanzengattung 
zur nat. Kam. der Jonidien Spr., Veil⸗ 
chengewädhfe, Alsodinöae, KRehnb.; 6. 
Ki. 1. Ord. L. 

Also Gyogy (Gergersdorf), Pfarr 
borf, f. Hunyad a). A-Kübin, Markt, 
f. u, Arva ). A-Lendva,ßleden, j. u. 
Szalad b). A-Metzenseif, Marktfl, 
ſ. u. Abaujvarer Geſpannſchaft. 

Alsomitra (a. Blume), Abthlg. ber 
Pflanzengattung Zanonia. Alsöphiila (a. 
R. Br.), Pflanzengatt. aus der natürl. Fa— 
milie der gefchleierten Sarrenfräuter, Ars 
ten: auf den Südſee-Inſeln. 

Alsos (gr.), Hain, (f. d.). 2 

Also Sajo, Dorf, ſ. Gomör2)b). A- 
Sdäny, Dorf, ſ. Barſche. A-Söbes, 
Dorf, ſ. Fogaras, A-Vereczke, |". 
w. Vereczke, . 

Alsröschen, Pflanze, Helleborus u 
ger, ſ. Delleborus. Ai 


Alsten bis Altamirn de Caceres 


‚Alsten (Ä-Öe), Infel in der Voig⸗ 
AHelgeland, des norweg. Amtes Norbland, 
nitbem Gebirg Syv-Syftern (7 Schwer 


m, wegen der 7 Spigen beffelben, 4000 
bob) u. dem Dorf Alstahoug, Bis 


R . r, 1) Nebenfl. der Elbe, kommt 


Stormarn, bildet bei Hamburg einen, 


(Außen=X;), u. inder Stadt ein Bes 
m(Binnen=U,), für Eleine Schiffe fahr- 
‚ mündet in der Stadt felbft, in bie Elbe; 
fo v. w. Alfer; 3) Bach im Landger. 
des bair. Ser. Unterfranken, entſpr. 
Mmeining. Amte Heldburg, fällt bei Tru⸗ 
Menhof in den Main. 
Älston (Älstonemoore, fpr. Alſt'n, 
Naftenmohr), Fleden, f. u. Cumberland. 
Älston (fpr. Alfın, Karl), geb. 1688 
n Schottland, Prof. der Medicin zu Edins 
jurg, wo er 1760 fi. Scr.: Tiroeinium 
botan. Edinburg., Edinb, 1753; Lectures 
inthe materia medica, Zond. 1770 2 Bde. 
b Gegner des Serualfyftems. 
Alstönia (a. R. Brown), Pflanzen» 
g der nat, Sam, der Eontorten, Orb, 
ochneen, 5. Kl. 1. Orb. L.. nad Bor, 
benannt; Arten: in SAſien, als Zierpflanze 
n Gewähshänfern. 
'Älströmer, 1) (3onas v.), geb. 1685 
—— in WGothland, Kaufmann, bil⸗ 


e fih in England, ward 1724 Director iſt 


n Alingfäs, wo er, unterftügt von der Re⸗ 
erung, Tuch = u. ME SU HL LER BISEREN. 
—* Strumpf- u. Bandfabriken, eine 
acksſpinnerei, Pfeifenfabrik, Walkmühle 
tc. anlegte u. die Stadt ganz zur Manufac⸗ 
urſtadt machte. A. legte auch auf erkauften 
oßen Landgütern große ökonomiſche Anz 
en, wie eine Schäfereiſchule, Anlagen 
ſum Ziehen angoriſcher Ziegen ıc. an. Auch 
ven Kartoffelbau führte er in Schweden ein, 
ward deshalb Kommerzienrach u. geabelt, 
h1761. 2) (Klas, Freiherr v.), Sohn 
es Vor., — 1736, legte auf eigne Koften 
Ne neue Landftraße zwifhen Alingfäs u. 
othenburg an. Deshalb u. wegen jeiner 
ern Verdienfte um die Induftrie 1778 in 
Breiherrnftand erhoben, ft. 1794. Schr.: 
eber die Verbeßrung der Schafzucht, 1770, 
u.a (Lb 


Alströmeria (a. L.), Pflanzengat: 
19 zur nat. Fam, der Eoronarien, Ordn. 
aceen Rchnb., Spr., 6. Kl. 1. Ordn. 
3 nah Vor, benannt. Arten: a. pere- 
Bina, mit blaßrothen, dunßelroth gefledten 
Slumen; a. pulchella, der vorigen ziemlich 
nlih, in SAmerika heimifh, in deut 
den Gewähspäufern cultivirt. 
Alsüca (a. Geogr.), Stadt in Rhaͤtia. 
Alswangen, fo d. w. Alfchwangen. 
Alt, 2) die unbeftimmte Dauer einer 
Sache, ſofern fie an fich ob. doch in Bezug 
wf eine andre (jüngre) langwaͤhrend ift; 
®) das ehemalige Dafein, das jet aufges 
„ort hat; 3) fo v. w. Veraltet. 4) (Geogr.), 
n Zuſammenfetzung mit geogr. Namen, wo 
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es bier unt. U. nicht zu finden Ift, f. u. 
Hauptnamen. Vgl. Neu. 

Alt (Aluta), goldreicher Fluß, entfpringt 
auf den Karpaten im fiebenbürg. Lande ber 
Ungarn, geht beim Rothenthurmpaß nad 
ber Wallachei, wo er bei Nifopoli in bie 
Donau fällt. Nebenfl. Harbad, Umge— 
gend Alt Land, Hptft. Hermannsftadt. 

Alt (Altftimme, franz. haute contre, 
ital. alto), die tiefre weiblihe, KRuaben=, 
Eaftraten= u, bef. Frauenjtimme, meift im 
Umfange vom Pleinen g bis zum Z2geftrich- 
nen e. 2, Oberftimme der 4 angenommen 
Hauptftimmen, fih zum Discant wie ber 
Zen Tenor verhaltend; ber Altfänger, 

t 


Alt, Fiſch, 1) fo v. w. Aland; 2) 4 v. 
w. Raapfe. 


Raap x 
Alta (ital, Muf.), hoch; a. ottava, eine 
Detave höher zu fpielen, als gefchrieben 


fteht. ’ 

Altäi (Altäisches Gebirge, Al- 
täi- Altin, d. i. goldnes Gebirge, bei ben 
Alten’ Altajus mons, Altaji montes, 
Annibi montes), Theil des großen Ges 
birgftods in Mittel-Afienz.zieht fi an ei⸗ 
nem Theile der füdl, Grenze Sibiriens hin 
u. verbindet ſich mit den tibetanifchen Ges 
birgen, doch nicht mit dem Ural, zwifchen 
welchem u. dem X. wohl fonft Meer geweſen 
. Im engern Sinne ift U. der weſtl. 
Ausläufer des Hauptgebirgs, reizend durch 
ihöne Flüſſe, Wafferfälle u. dgl, Im Ins 
nern ijt der U. zwar bewohnbar, aber nicht 
bewohnt. Höchſte Spite der Beluga (MWeißs 
berg), 11,000 F., Quelle ber Katunga. Man 
unterjcheidet den ruſſiſchen u. ei 
od. füdlichen A., welde das Thal Buchs 
tarma trennt, die aber nur ein Gebirge aus⸗ 
machen; aud nennt man das füdl. Grenzges 
birge Sibiriens den Fleinen U. (Spige bis 
u 6560 $.), wovon. der Zweig zwifchen dem 
Ketirch u. ber Bija das kolywanſche Ges 
birge genannt wird, an ihn fchließt fich das 
fajanfhe Gebirge an; hingegen die Gebirge 
in der nördl. Mongolei den großen A., der 
fi in verſchiednen Zweigen, 3.8. Chingan, 
Khangai u.a. ausbreitet. Noch ift ber ganze 
Gebirgszug nicht genau unterfucht, feine 
Grundlage ift: Porphyr, Granit, Thon, 
Schiefer, er bringt Holz (nicht uberall). 
Gold, Silber, Zinn, Eifen, Kupfer ꝛc., 
Marmor, Jaspis, Ehalcedon, Steinkohlen, 
Karneol, Aquamarin u.a. Quellen vom Ob, 
Irtiſch, Tom, Juß, Ulba, Abakan u.a.( Wr.) 

Altaieh (Ober-u. Nieder-A), 2 ches 
mal. Benedietiner-Abteien im Landgericht 
Doggendorf im baier, Kreife Niederbaiern, 
Altäicha, f. Aida. 
gerichtsbarkeit ı. 

Altambör (v. arab.), große Pauke, 
beren Fell fchlaffer gefpannt ift, als bei der 
gewöhnlichen. 

Altamira de Caceres, Stabt, j. 
u, Orinoco 2, 

Alta- 
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Altamönto (Martino), fo v. w. Alto» 
mon e. 

Altamüra, Stadt in Zerra bi Bart 
(Reapel), hat Fuürftentbumtitel, 16,000 Em. 
(Albanefen), Meffen, Dels u. Weinbau. 

Altän (v. arab.), 4) freier Play auf 
einem Gebäube, meift mit Geländer, von 
wo man Ausficht u. freie Luft genießt, ver⸗ 
tritt zugleich bie Stelle bes platten Daches. 
Sein Fußboden muß eben u. dauerhaft, nach 
jeder Seite hin ein wenig abgedaht, mit 
Bin, Kupfer, Afphalt od. and. Material 

. Dorn’fhe Dächer) belegt u. mit einer 

inne an den Seiten umgeben fein, bamit 
bie Feuchtigkeit abfließt; 2) fo v.w. Balcon. 
A. eines Bergs, f. u. Berge, (v. Eg.) 
f — a) Salzſee, f. Jelton. 2) Fluß, 

. u. Lena. 

Ältandach (Bauf.), f. u. Dad). 

Ältan görel (mong.), ſ. u. mongolifche 
Religion. 

Ältantheil (Birthfchaftsl.), fo v. w. 
Auszug. 

Altänum (a. Geogr.), Stabt der Bruts 
tii in Großgriehenland, unfern 2ocri. 

Altänus (Ant.), Wind, der aus ber 
Erbe kommt; wahrfcheinlih der Südweſt. 

Altar (v. lat.), * Erhöhung von Steis 
nen, Holz, Metall u. dgl., um darauf den 
Gottheiten Opfer zu bringen. Bet allen 
Völkern, wo foldhe Opfer, bef. Brandopfer 
gebracht wurden, finden fih auch A.e er: 
wähnt. Die erfte ausdrüdliche Erwähnung 
in ber h. Schrift gefchieht von Noah, daß 
er nach ber Sündfluth auf einem A. Brands 
opfer gebradt habe. Wegen der umherzies 
benben Lebensart ber erften Menfchen baute 
man Beine feften A.e, fondern fie wurden für 
ben jedesmaligen Gebraud aus Rafenftüs 
den, Steinen od. einer Erderhöhung gebils 
bet. ? Bon A.en der afiatifchen Völker, die 
Juden ausgenommen (f. unten), wiffen wir 
nichts z von ben Perfern fagt Herodot zwar 
ausdrüdlih, fie errichteten ihren Göttern 
Peine Tempel u. A.e, fondern fic brachten 
ihre Opfer auf Bergen, aber er meint wohl 
nur, fie errichteten Beine nach griech. Weife, 
u. fie mögen doch wohl auch auf ben Opfers 
fätten eine Art A.e errichtet haben. Die 
Parſen hatten aber wirklich Feine A.e, 
benn fie brachten Peine Opfer in heidnifcher 
MWeife, u. ihre Tempelmahle wurden viels 
leicht auf einen Zifch gefegt ; fo wie der goldne 
Tiſch neben dem Ruhebett des Bal auf ſei— 
nem Thurmtempel in Babylon die Stelle 
eines A.s vertreten haben mag. * Eben 
fo werben auch in den indifhen Pagoden 
u. Felfentempeln Beine A.e erwähnt, fons 
dern zu ihren Opfern, 3. 3. zu dem großen 
Saga, nahmen bie ind. Priefter ftets einen 
neuen Plag 1. legten bort in einer Hütte bie 
heil.» Feuerftätte um eine Säule an, * Die 
Aegypter errichteten, nach Herodot, A.e, 
Menes od. Hermes foll deren zuerſt ers 
richtet haben. Aber ob fie in ben Tempeln 
od. außerhalb berfelben waren, erfahren 
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wir nicht; wahrſchelnllch geſchahen Befe 
Branbdopfer in den Tempelhöfen, wo aus 
bie A.e geftanden haben mögen, ® Bekams 
ter find die A,e ber Inden, durch die aus 
führl. Befchreibung ın dem U. T. Im den 
älteften Zeiten errichteten auch fie A.e da, 
wo irgend ein wichtiges Ereigniß gefchehen 
war; jo Abraham in dem Hain Dort, wo 
ihm Gott erſchienen war; od. wo fie ſich 
auf ihren nomadiſchen Zügen eine Zeitlang 
aufbielten, fo wie derfelbe im Hain Mamre, 
Iſaak zu Berſebg Jakob zu Bethelıc,, ki, 
auf Anhöhen, weil man dort Gott näher 
zu fein glaubte. Und folche A.e wurden auch 
noch jpäter errichtet, bis auf Davids Zeit 
herab, obgleich das Gefeg, zur Vermeidung 
ber Abgötterei, die Errichtung von Yen aus 
Ber denen in der Stiftshütte unterfagt hatte, 
In der Stiftshütte aber ftanden 2 Altäre: 
a) der Braundaltar (größrer od. äuß⸗ 
rer A.), weil er außergalb des Heiligen ım 
Vorhofe unter freiem Himmel ftand, af 
welhem die Opferthiere verbrannt wurden, 
Er beftand aus 4 mit Kupfer überzognen 
Bretern von Afazienholz. An ben 4 Eden 


"waren 4edige, eine Cubikelle haltende Pfei⸗ 


ler (Hörner des A.s), immwendig bil, 
außen mıt Goldbleh überzogen. Sie wur 
ben bei gewiffen Opfern mit dem Blute des 
Opferthiers bejprengt, dienten auch wohl 
um Anbinden des Opferthiers, Wer eine 
Freiftätte im Tempel fuchte, mußte dieie 
Hörner bes A.s umfaſſen. Much ſchwor man 
babei. Auf diefem U. wurde beftändig ein 
* unterhalten (heiliges od. ewiges 
euer, Feuer des A.s), mit welchem man 
alle Opfer anzündete. Es foll von dem hi 
Weihung ber Stiftshütte u. des Tempe 
vom Herrn ausgegangnen Feuer genommen 
worben fein, u. mußte tägl. unterhalten wer: 
ben. Im 2, Tempel ftellte es Nehemia wie⸗ 
der her, durch einen Ueberreſt bes im 1. Tem⸗ 
pel gewefenen. Zu dem Altar führten keint 
Stufen, fondern ein fchräger Aufgang, de⸗ 
mit beim Auffteigen des Priefters ber In 
tertheil des Körpers nicht entblößt ward. Ne 
ben dem A. nadı Morgen zu befand ſich eine, 
mit einem Stein bededte Grube (Aſchen⸗ 
loch), in welche Afche, Kohlen, ber Abgang 
ber Lampen, was von ben Vögeln Untaug: 
liches abgeriffen war ꝛc., geworfen u, was 
fpäter an einen andern Ort außerhalb Kt 
Stadt gebraht ward. *) ber Rauchal⸗ 
tar (ckleinrer od. innrer A.), weil er m 
Heiligen ftand. Er war ein Eleiner, OF: 
großer u., die 4 Hörner an ben Seiten cum 
gefchloffen, 2 Ellen hoher Tiſch von Hi" 
renholz, alles mit Goldblech überzogen 
ringsherum ein goldblechner Kranz; an da 
2 Seiten beffelben je 2 Ringe, durd weit 
Stangen geftedt wurden, daß er getraget 
werben Ponnte, In der Mitte war eine e⸗ 
höhung, worauf das Rauchfaß, ein ovalfı 
mit Henkeln verfehnes goldnes Geräß fun, 
in welchem das Räucherwerk angebrunn 
wurde. Geopfert wurde auf biefem gr 
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‚Blunt befprengt wurden die Hörner dies 
8 nur dm großen Verföhnungstage, 
: Raudaltar wurde bei der Abfuhrung 
Juden nah Babylon von Jeremia vers 
gen. ꝰ Sn Griechenland u. zwar in 
ika * Kekrops u. in Italien Janus den 
en U. errichtet haben. Für Brandopfer 
ım ber U, bisweilen einen Aufjag (al- 
), wovon der Name A. A.e ftanden in 
nen, bei Quellen, am Meeresufer, auf 
ven (3. B. des Terminus, Silvanus, 
\, Bertumnue), an Straßen, auf Bergen, 
Robnnngen (bei den Römern im Hofe, 
ben Penaten u. im Atrium, um ben La— 
zuopfern), bef. aber in Tempeln u. zwar 
dem Götterbilde. In einem Tempel 
en zuweilen mehrere, ° Die A.e, Anfangs 
z einfach aus Erde, Rafen, Stein ꝛc., 
den fpäter prächtiger u. zierlicher aus 
inen, Marmor, Erz, Holz, ja Gold, aber 
‚aus einem Haufen Aſche, andre aus 
en Hörnern von verjchiednen Thieren 
mmengefegt. Sie waren meift gegen 
rgen geftellt. Die Geftalt war verjchies 
zes gab 3=, 4= u. mehredige, auch runde 
‚ einige waren aus Einem Stüde, andre 
mehrern; einige befeftigt, andre tragbar; 
ge zum Faffen ber Xibationen u. des 
erbluts, oben hohl. !* Einige waren ohne 
zierungen, andre mit Reliefs gefhmüdt. 
meiften hatten in ben 4 Winkeln Odys 
:, Widder= u.a. Köpfe. Vor dem Opfer 
den fie gefhmüdt, bef. mit Zweigen von 
‚, den einzelnen Gottheiten gewidmeten 
men. Häufig war dem U. der Name 
er Gottheit eingegraben. Einige A.e 
ten zu Brandopfern, auf andre durfte 
Feuer kommen, auf andre Pein Blut, 
dienten auch als Zufluchtsörter. An 
n ſchloß man Bündniſſe, Frieden, Aus— 
tungen, Heirathen, wobei diefelben be= 
t werben mußten, was bef. beim Schivös 
geſchah. UIn Athen: Altar Apolls, 
bwendung der Peſt nah dem Aus—⸗ 
iche des delphiſchen Orakels, außer dem 
yandnen A. die ſes Gottes, der ein Cubus 
„als zweiter von derſelben Geftalt ges 
t. Der A. des unbetannten Gots 
(08.4. derunbetannten Gotthei— 
), wo allen Gottheiten insgefammt, bes 
man nicht befondre Opfer brachte, ges 
Te wurde, 7? Einzelne U. in Wont was 
3 ®. Ara Äccae Lauröntiae, 
dem Ochfenmarkte in dem Belabrum, 
eignen Pontifices; Ara adoptiönis, 
xwia errichtet, weil fie in die Familie ber 
ier als eine Auguſta adoptirt ward; Ara 
‚Loeütii, in der Via nova in der 8, 
Non; A. Amiecitiae, vom Senate wes 
der Freundfchaft des Tiberius mit dem 
an errichtet. Ein unterirdifcher war A. 
nsi u. deffen Eapelle auf dem Circus 
umus, 1 Außerdem ift zu bemerken bie 
„Potheöseos, faft auf allen Mün— 
er rom, Kaifer, welche nad} ihrem Tode 


theofirt 


wurden (f. Apotheofis), meift 
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mit einem flammenben Feuer u. bem Worte 
Consecratio; A. caströnsis, im Felde bei 
ben Fahnen für die Andachtsübungen ber 
Soldaten. "Die Deutſchen errichteten auch 
an allen heiligen Orten A.e, worauf geopfert 
wurde. Wenn ber in Goslar aufbewahrte, 
ſog.Krodo⸗-A. wirklich ein. ift, fo brauchte 
man fie auch um darauf zu räuchern. Gie 
waren meift von Stein, theils aus einzelnen, 
theild aus mehrern beftehend, über welde 
bann eine Platte gelegt wurde. In mehrern 
waren Rinnen eingehauen, bamit das Blut 
ablief. Die Geftalt war gewöhnlich 4= zus 
weilen auch Sedig. Ihre Größe richteten * 
nach der Bedeutung des Opferplatzes ſelbſt. 
Die erſten Chriſten hatten Beine A.e, 
weil fie während der Verfolgungen ihre res 
ligiöfen Zufammentünfte nicht an beftimmten 
Orten hielten; man bediente fich ftatt des A.o 
eines gewöhnl. Tiſches (Tiſch des Herrn), 
Auf iyn legte man bie Oblationen u. feicrte 
an ihm die Agapen. Da fich die erften Chris 
ften häufig bei den Gräbern ber Märtyrer. 
zum Gottesdienft verfammelten, fo bediente 
man fich im 2, u. 8. Jahrh. aud ber Särge 
ber Märtyrer, woraus bie länglich dedige 
nn der A.e entftanden fein mag. Diefe 
ifche nannte man dann A,e, weil man Brod 
u. Wein, das bei dem Abendmahl auf ihnen 
lag, als das Opfer betrachtete, das Ehriftus 
für die Menfhen gebracht hätte; nun erhiels 
ten fie auch die Form der bei Juden u. Hei⸗ 
den gewöhnlichen A.e. Der A. wurde Ans 
fangs an jedem paffenden Orte, in der Mitte 
ber Kirche, gegen Norden 2c., bald aber gegen 
Morgen aufgeftellt, weil auch die Richtung 
ber Betenden bahin für bef. — ge⸗ 
halten wurde., Die ſyriſche Kirche ſtellte 
ſie gegen Meffen. Nach Eonftantin d. Gr. 
erbaute man fie von Stein mitten in der 
Kirche u, legte die Gebeine der Märtyrer 
hinein. Papft Sylvefter verordnete, daß alle 
A.e von Stein gebaut werben follten. Im 
6. Sahrh. baute man über die A.e ein Ges 
zelt mit 4 Säulen, u. feste auch Blumen dars 
auf. Schon ie Eonftantin wurden die 
Heinen Tragaltäre (altaria portatilia) 
gewöhnlich, die bef, Fürften im Felde u, 
Mifftionaire mit. fih fuhrten. Als die A.e 
geweiht fein mußten, weihte man Eleine 4= 
edige, fteinerne, mit einer Reliquie vers 
Dr Platten, bie man nun überall auffegen 
onnte; fo bef. feit dem 8. Jahrh. Ihrer 
bedienen fih noch jegt die Katholifen bef. 
bei Krankencommunionen. ' Seit dem 9. 
Jahrh. wurden die A.e prächtig verziert, u, 
eit dem 10, pragagten Lichter, Erucifire, beil, 
efäße, Heiligehbilder u. Reliquien darauf, 

” Anfangs war nur 1 X. in jeder Kirche; 
doch wurde zuweilen auch einer unter ber 
Kirhe, dem Grabe bes Märtyrere nahe 
(CUrypta od. Subcpnfessio) errichtet, in Ge⸗ 
ir zu welchem, der inder Kirche der hohe 
-(altäre summum) hieß. Zu Karls 
d. Gr. Zeiten war ſchon bie Sitte, mehrere 
A.e zu erbauen, fo eingeriffen, daß ein F 
en⸗ 
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chengeſetz bie überflüfflgen zu entfernen bes 
fahl; aber dennoch wurben feit den 11. Jahrh. 
mehrere erbaut, welche gewöhnlich an den 
Pfeilern, Scitenmauern od. in Capellen an⸗ 
gebraht waren. Gewöhnlich wurden zu je= 
dem U. fromme Stiftungen u. Bermächtniffe 
etroffen, wofür bie an ihnen angeftellten 
eßprieſter die Meffen zu beforgen hatten. 
Der vornehmfte U. hieß: Hochaltar. Der 
A. mit bef. wichtigen Reliquien (einige mußte 
fpäter jeder U. haben), erhielten vom Papft 
aud ag das Recht bes Ablafjfes an bes 
ftimmten Tagen, woraus Proceffionen u. 
MWallfahrten dahin entftanden. Die Ae 
wurden mit vielen myftifch = allegorifdhen 
Geremonien eingeweiht, u. in ben verfchieds 
nen Feftzeiten verfchieden, weiß, roth, grün, 
violett u. ſchwarz bekleidet, am Charfreitage 
aber ganz entBleibet, weil da Ehriftus feis 
ner Kleider beraubt worden fei. 
les noch in der Fatholifchen Stirche, Das 
Altartuch heißt pe Mappa od. Pal- 
la, darüber das leinene Corporale (ba6 
Leibtuc, näml. Ehrifti), neben dem U, auf: 
gehängt brennt bie ewige Lampe. Auch 
pflegt an der Hinterfeite bes A.s, oft ein 
fehr präctiges Gemälde (Altärblatt) 
angebradht zu fein, deren man in proteft. 
Kirchen felten, in reform. gar nicht findet. 
21 Die griechifche Kirche hat gewöhnlich 
nur Einen einfach verzierten A., nur in 
fehr großen Kirchen einige; bebedt find fie 
mit 4 Tüchern u. an den 4 Eden liegen 4 
Stüden feidnes Zeug (Evangeliften). 
*2 Die proteftantifche Kirche behielt nur 
Einen U. bei, geftattet eine angemeßne Ver⸗ 
zierung befjelben u. braucht ihn zur Abende 
mahlsfeier, Ordinirung ber Geiftlichen, 
Trauung u. a. Geſchäften. Von Holz erriche 
tet ift derfelbe hier mıt einem, gewöhnlich 
bunten (rothen, grünen, blauen zc.), mit golds 
nen od. filbernen Treffen beſetzten Tuche 
(Altärtuch, Altärbekleidung) 
überhangen, das jedoch in der Faftenzeit 
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Altdorf 
ſchwuren fie dem Beus, u. biefer verfegte iha 


unter die Sterne. 

Ältarad, Stadt, ſ. Arab 2). 

Altarägium, 3 Gefhen?, für die 
Kirchen auf den Altar niedergelegt; 2) das 
jährl. Einfommen, die Lehen eines Altars. 

Älta Ripa (a. Geogr.), 4) Stadt der 
Nemetes in belg. Gallien, am Rhein; j. Alt 
rip; 2) bas Klofter Altenreif im Canton 
Sreiburg; 3) Stadt in Nieder- Pannonien. 

Altarist, Meßpriefter, der als Bicar 
bes Pleban od. Presbyter die Meſſen beſor⸗ 
gen mußte u. dafür das Altaragium erhielt. 

Altärlehen (Redtsw.), 1) dad Reät, 
ben zu einem beftimmten Altar gehörigen 
Geiftlihen zu beftellen; 2) das Lehnrecht 
über die zu einem Altar geftifteten Güter 
u. Einkünfte; 3) die Güter felbft. 
— (Geogr.), Fels, ſ. u, Bas 
arach. 

‚Alta semita (röm. Top.), 2) hohe, 
über den Pincius laufende Straße; 2) dus 
ber 6. Region Rom, ſ. d. (a. Geogr.) sı. 

Alta Sp&@cula, lat. Name des Marfts 
Hohenwart bei Pfaffennofen (Ifars 

reis). 

Älta Villa, 1) lat. Name für Eltville; 
2) Stadt, f. u. Principato 1). 

Alt-Bäden, A-Bäiern, f. u. At: 
Preußen. 

Altbau, Prunus padus, f. Zraubens 
kirſche. 

Alt - Bröisach (Geogr.), fo dv. w. 
Breiſach. A-Cnalabär, 1) Fluß, f. Be 
nin 5 2) Reich, f. Benin + e). A-Casti- 
lien, f. u. Caftilien, A-Celle, jo v. w. 
Alten Zelle. A-Constantinöpel, ſo 2. 
w. Perejaslw., A-Damm, ſ. Damm 
(Geogr.) 1). 

Altdeutsch, nah Art u. Sitte ber 
Deutfchen in ältefter u. mittlerer Zeit. Ält- 
deutsche Kunst, ſ. Deutfhe Kunft. 
Ä. Schrift, fo v. w. Gothifhe Schrift. 
— ſ. Bauſtyles. A.es Dach, 


mit einem ſchwarzen vertauſcht wird; dar⸗ ſ. D 


auf ſteht ein Crucifix, auf beiden Seiten ge⸗ 
wöhnl. Blumenvaſen u. Leuchter mit Wachs⸗ 
kerzen (Altärkerzen), die außer beim 
Gottesdienft in ber Dunkelheit, auch bei der 
Feier bed Abendmahls angebrannt werben; 
vor dem Erucifir zuweilen nody ein kleines 
ult, worauf die Agende liegt. ? Die Mes 
ormirten riffen an vielen Orten die A.e 
ab u. brauchten dafür Tiſche u. vermwarfen 
alle Verzierungen, fo bef. die Puritaner 
in Schottland, Bol. Joh. Fabricius, De 
aris vet. Christ., Helmft. 1698; oigt, 'Thy- 
siasteriologia s. de altarib. vet. Christ., 
Hambg. 1709. (Lb., Sch. u. Sk.) 
Altar (Freim.), f. u. Sreimaurerei ız. 
Altär, Sternbild am füdl. Himmel, ges 
hört zu den 48 Sternbildern, nur den Sud= 
ländern ſichtbar, enthält 2 dicht unter ein— 
ander jtehende Sterne 3. Größe u. 1 etwas 
darüber ftehenden, Nad der Mythe baute 
Poſeidon den Göttern, als fie mit den Litas 
nen kämpfen wollten, biefen A.z an ihm 


. Da 
Altdiötendorf, f. u. Dietendorf. 
Altdöbel (Zool.), jo v. w. Aland, 
Altdöbern (Geogr.), Marktfl. im Kr. 
Kalau, Rgsbzk. Frankfurt (Preußen), fchöne 
Kirche, Schloß u. Garten, 800 Ew. 
Altdorf, 1) Landgericht im baier. fr. 
Mittelfranken, 54 AM., 12,000 Ew. 2) 
Hptſt. hier; man fertigt hölzerne Waaren; 
bier fonft Gymnafium u. Univerfität, 
aus dem Gymnafium entftanden, das 1520 
zu Nürnberg geftiftet, 1575 nach A. verlegt 
wurbe, 1575 von Rudolf IL das Recht Ma: 
gifter= u. Baccalaureen ber Philofophie zu 
creiren erhielt, 1580 förmlih inaugurtrt- 
wurde u. auch 1622 von Ferdinand 1. das 
Recht Doctoren der Rechte u. Medicin, 1661 
das der Theologie zu creiren, u. 1697 dus 
kleine Eomitiv für Profanzler erhielt, 1867 
aber wieder aufgehoben; Vierbrauerei, He 
pfenbau, 500 Ew., zum heil ausgemans 
derte Salzburger, Vgl. Will, u 
eſcht. 


Alidorfer 


zeſchr. v. A., Altd. 1796. 2 Stunden davon, 
ei Weißenbrun,ift eine Höhle, Heidenlod, 
us der ber röthl. Sand zu Sanduhren ges 
olt wird; babei auh Bruch von Mufchels 
ıarmor, Galmei= u. Steinfohlengruben. 
) (Gefh.), A. kommt ſchon im 13, (n. And, 
n 10.) Jahrh. in Urkunden vor; es war da= 
als Reichsſtadt, ward aber von Kaifer 
Ibredt I. 1299 mit andern NReichögütern 
a Emich von Naffau verpfändet, welde 
erpfändung noch 1329 u. 1331 durch neu ges 
ıhlte Summen anſehnlich vermehrt wurde, 
348 erhielt das Haus Naffau die erbliche 
ehn, verkaufte A. aber 1360 an Albredt, 
iurggrafen von Nürnberg, welder es ſei— 
r Tochter Anna 1374 bei ihrer Heirath 
it Herzog Smwantibor v. Pommern mitgab; 
x Pommernherzog verfaufte A. 1394 an 
‚uprecht von ber Pfalz, u. es blieb bei Pfalz, 
s 1504 im pfälz. Kriege, der über den Tod 
‚eorg des Reichen v. Baiern = Landshut ent= 
and, die Nürnberger U, eroberten u. 1521 
ıch Vergleich mit Dal behielten, 1585 
ı Kriege mit Marfgr. Albrecht d. Gr. von 
ranbenburg litt U. viel. Ueber die Univerfi= 


tf. oben. &) Sonft Landvogtei in Vorder⸗ 


treich am Bodenfee, unter den Namen k.k. 
andvogteiinSchwaben; 27,000 Ew.; 
rfiel in die obere u. untere, 5) Fle⸗ 
en, Sig berfelben, Landvogtei u.des Kreise 
mtsbezirfs; jegt zum Ober- Amte Ras 
nsberg im würtemb. Donaufreife a 
g, Ew. 6) Pfarrdorf im Ober⸗Amte 
abenhauſen in Würtemberg, 1100 Ew. 
Mehrere Ortſchaften in Baden, Würtem⸗ 
19, Baiern ꝛc. 8) (Ungar.: DO Falu, 
av.: Stara Wes), Marktflecken im Zip— 
r Eomitate dieſſeit des Thul (Ungarn); 
auptdreißigamt, 1000 Ew.; 9 fo v. w. Als 


rf. r. u. * 
Ältdorfer (Albrecht), geb. zu Alt⸗ 


rf bei Landshut 1488, Hiſtorienmaler, Feldb 


upferfteher, Formſchneider u. Baumeifter, 
tabtbaumeifter zu Regensburgz ft. das 
Ibft 1588. Iſt in feinen Werken dem Als 
echt Dürer ähnlich, ohne jedoch fein Schü— 
- zu fein. Seine Gemälde, die er aufs 
eußerfte ausführte, find phantaftifch u. figu⸗ 
nreich, u. haben meift große landfchaftliche 
intergründe, Werke auf ber Gallerie zu 
ünchen, in der Morigfapelle zu Nürnberg, 
der Gallerie zu Wien, Seine Kupferftiche, 
ren man 112, u. Holzſchnitte, deren man 
kennt, find fehr geſchätzt. (Fst.) 
Älte, 1) (Spielw.), ſ. Schadfpiel 185 
» f. u. Wenzel. 

Altea, Villa, f. u. Alicante 2). 
Alteburg (Geogr.), 1) fo v. w. Alte 
»fte; 2) f. u. Dörrberg. 

Altelbe, mehrere Elbarme, bie fonft 
n Hauptſtrom bildeten, fo bei — —— 


weiter unten, in aͤhnlicher Weiſe A-do- 
au, — Ä-weser, Ä-weich- 
=1 uU. 1. w, 


Alte Föste, Burg mit zerfallender Burg 
ur noch Förfterwohnung) im Landgericht 
UniverfalsLeriton, 2, Aufl, J. 
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Nürnberg bes baier, Kr. M. Franken, 2Stuns 
ben von der Stabt Nürnberg, bei den Do 
Bürndorf (500 Ew.), wo Wallenftein 163 
fich verfchangte u. gegen König Buftav Adolfs 
Stürme ſich hielt, ſ. Dreißigjahriger Krieg ou. 

Alte Fluth, Benennung verfchiedner 
kleiner Gewäſſer. 

te Geographie, Ä. Geschich-. 
te_u. ſ. w,, f. u. Geographie, Gefchichte ze, 

Ältegraf, ſo dv. w. Aldegrever. 

Alte Kunst, Kunſt bei ben vorchriſtl. 
Völkern, beſ. ben Aegyptern, Griechen u. 
Römern. 

Altelägium (Kirchenw.), fo v. w. Als 
taragium. Ä 

Alte Land, 1) Marſchland an ber Elbe 
u. im Lande Kehdingen in Bremen (Bannos 
ver), fonft Sumpf, im 12, Jahrh. durch Nies 
derländer ausgetrodnet; reich an Getreibe, 
Hülſenfrüchten, Obft, Rindvieh, 16,000 Ew. 
Man theilt es nah (8) Meilen, nach (12) 
Hauptmannfchaften u. Kirchfpielen; es hat 
aber feine eigentl, Dörfer. Jork, Marktfl,, 
700 Ew.; 2) f. u. Alt (Geogr.). 

Alte Literatür, die Literatur ber 
alten Völker, bef. der Griehen u. Römer, fi. 
Griehifhe, Römiſche, Hebräiſche Literas 
tur ıc, 

Altellus (v. lat.), fo v. w. Finbling. 


Alt Els, Berg, f. Berner Aipen s. 
Alte Mägde, Pflanze, Eriophorum 
latifolium Hoppe, f. Eriophorum. 


Altemann, Berg, fo dv. w. Säntis, 
Älte Mensch (Bibelt,), verderbte, 
fündlihe Natur. 
Ältömpeo (ital, Muf.), nach dem Tacte, 
Alten (Geogr.), 1) (A:E lv), Fluß im 
norweg. Amte Finmarken, fällt in den 2) 
A-Fjord, Bufen am NEismeere, daran 
3) der Hof A-Gaard, in’einem Fichten 
walbe, fonft Sig des Umtmanns; noch etwas 
eldbau. 
Alten (Karl Auguſt Graf v.), geb. 1764 
Im Hannöverfchen; wurbe 1776 Page, 1781 
Faähndrich, 1785 Lieutenant der Fußgarde, 
1790 Oberadjutant des Feldm. v. Reden 
1793 beim Feldm. v. Freitag, zeichnete fich 
bei Famars u, — choten aus, war bei der 
Belagrung von Valenciennes, Tranchee⸗Ma⸗ 
jor des einen Flügels, u. 1794 als Haupt⸗ 
mann unter der fich durchfchlagenden Beſa—⸗ 
2 von Menin, 1795 ward er Major, 1800 
berftlieutenant, ging nad der Kapitulation 
‚ber hannöverfchen Armee zu Lauenburg nach 
England, ward dort 1803 Oberftlieutenant in 
der engl. =deutfhen Legion, 1805 —6 führte 
er als Oberft die leichte Brigade u. die Vor—⸗ 
but der Expedition nach NDeutfchland u, war 
fpäter bei den Expeditionen nah Rügen u. 
Kopenhagen, ging als General nad Portu= 
gal, dedte dort mit feiner Brigade ben Rüd- 
zug des Generals Moore nah Eorunna, be= 
fehligte 1809 die leichte Brigade bei Walche— 
ren u. vor ars u. commandirte, nach 
England zurückgekehrt, bie in Suffer ftatio= 
nirten an 1811 ging er mit ber 
en 
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ten Brigade wieber nah Portugal u. nahm 
unter Beresforb an der Belagrung von Bas 
bajoz u. ber Schlaht von Ulbuera Theil. 
1812 ward er Ehef der leichten Divifion u. 
focht mit ihr bei Salamanca, Bittoria, an 
der Pyrenäen, bei Nivelle, Nive, Orthez, bei 
Zouloufe ıc. u. befehligte von Aug. bis Oct, 
1812 ein combinirtes Corps von etwa 30,000 
M. in der Nähe Mapdrids; mehr hierüber f. 
u. Span. Befreiungskrieg ırs. 1814 Generals 
lieutenant geworden, führte er die hannövers 
fhe Armee in den Niederlanden u. die 3. 
wellingtonfhe Infanteriedivifion; focht bei 
Duatrebras, trug mit feinen Truppen viel 
zur Entiheidung der Schlacht bei Waterloo 
ei, wurde bort ſchwer verwundet, ward Graf 
u. General ber nf. u. 1818 Commandeur des 
hannöver. Eontingents in $ranfreih. Nach 
u Ruckkehr Kriegsminifter, Minifter bes 
uswärtigen u. Generalinfpector ber Ars 
mee, legte er nad ber Thronbefteigung bes 
je. Kön. Ernft Auguft 1837 das Minifterium 
bes Auswärtigen nieder u. behielt nur bas 
Kriegsminifterium ; ft.1840 in Bogen.(v. AM.) 
Altena, 1) Kr. im Rgsbzk. Arnsberg 
Preußen), 12% AM., 54, 

tabt bier an der Lenne u, Nette; bedeus 
tende Fabriken von Eifen, die Strid= u. 
Nähnadeln, ET, Ringe (von allen 
wohl 200 Mill, Stüd), Draht u. dal. liefern; 
8 Kirhen, Schloß, Stammhaus der Gras 

en von A., Armenhaus, faft ganz ohne 
eldflur, 4000 Ew. 3) Landfchaft der nies 
derl. Prov. NBrabant, zwifhen dem Bies— 
boſch u. ber bommeler Waard, benannt nad 
einem Schloſſe A.z 4) ſo v. w. Altona. (Wr.) 

Ältena, anfingliher Name ber Grafen 
v. Mark, f. Mark (Gefch.) :. 

Altenähr, 1) Burgemeifterei des Kr, 
Ahrweiler im preuß. Rgsbzk. Koblenz, 4000 
Ew.; 2) Fleden baf. mit 8 gleichnam. Dör⸗ 
fern, 600 Ew., bier alte Burg, wo bis zur 

evolution 12 adel, Burgmänner refidirten, 

Ältenalp, Gebirge im Schweizercans 
ton Appenzell, Außer Rhoden, in dem das 
Biegenlod, verticale Felsfpalte, ganz mit 
Montmilch überzogen. 

Ältenau, 1) Nebenflüßchen ber Oder 
in Braunfchweig. 2) Bergftadt in ber Berg⸗ 
hauptmannfchaft Klausthal (Hannover), an 
ber Dder, Bergbau (Silber jähr!. 8— 9000 
Mrk., Blei 18—20,000 Str., Eifen, Kupfer), 
Spigenflöppelei, 1500 Ew, 

Ältenbecken, Dorf im Kr. 
born, Rgsbzk. Minden (Preußen), d 
fenwert, 700 Ew. Hier berBullerborn, 
quillt mit Gepolter bald ftärker bald ſchwächer 
aus ber Erbe, verliert ſich aber bald wieder. 

Ältenberg, 1) Amt im fädf. Kreife 
Dresden am Erzgebirge, 3300 Ew. 2) Berg⸗ 
ftadt hier, Bergamt, ergiebigfter Zinnbau 
Sachſens, Spigenflöppelei(altenberger 
Spitzen), Strobfledterei, Holz= u. But⸗ 
terbandel. 3) Ehem. Eiftercienfermönds- 
Blofter im preuß. Rgsbzk. Koblenz; mit fchö= 
ner Kirche, Olasmalerei, vielen Denkmälern, 


ader⸗ 


Ew.;i 2) : 


ei Ei⸗ 


Altenburg 


jest Fabrik von Berlinerblau,' 1815 abge: 
brannt, 1817 wieder bergeftellt, fonft unten 
dem Namen Dalheim, Refidenz der Gras 
fen Solms, Bom Grafen Eberhard v. Berg 
aus dem ehem. Stammfchloß in ein Klofter 
verwanbelt, in das er felbft ging, feit ba bis 
auf Herzog Wilhelm IH. Begräbnißort aller 
Grafen von Berg u. Herzöge von Jülich. 
1803 aufgehoben; 4) fe v. w. Alte Fefte; 
5) verfhiedne Dörfer in Baiern, Heffen u. 
Preußen. (Wr.u.Pr. 

Altenberge (Geogr.), V Dorf im 
Amte Reinhardsbrunn, Herzth. Gotha, 250 
Ew., babei Berg, auf welchem die Johannis: 
kirche, ältefte Kirche Thüringens (erbaut 724) 
ſtand, dafür feit 1811 ein 30 F. hoher Can— 
belaber. 2) Dorf im Anıte Kabla des Her: 
zogth. Altenburg, v. tee = Rit⸗ 
tergut, ſonſt Herrſchaft, Burgruinen, 280, mit 
dem Pfarrdorf Altendorf gegen 800 Ew. 
Hier im Juni 1764 Convent der ſtricten 
Obfervanz ber ki reimaurer, wo der Betri- 

er Zohnfon Anfangs ale Heermeifter von 
Deutfcland anerkannt wurde, fpäter aber 
mit ber Kaffe entwidh. (Wr. u. Pr.) 

Ältenbiösen (Ä-binsen), fo ®. 
w. Biefen. 

Ältenbrack, Dorf im Diftr. Blan: 
kenburg (Braunfhweig), Eifenhütten ander 
Bobe, 400 -bruch, #leden mit 
2300 Ew. in Habdeln (Hannover), Handel, 
Hafen. Die Stände von Hadeln verfam: 
— ſich ſonſt jährlich hier unter freiem 

immel. 

Altenburg (Sachſen⸗A.), V) (Geogr.), 
ehe wetdum in ObersSadfen von 24 
AM. u, (1840) 122,000 Ew, In 2 Haupt: 
theile, einen öftlihen (ben größern) u. einen 
weftlihen zerfallend, grenzt ed an bas Kir 
nigreih u. das preuß. Herzogthum Sadıjfer, 
an Weimar, Meiningen, Reuß u. Schwarz 
burg. ?Berge: im öftl. Theile legte Aus 
läufer bes Erzgebirgs, weſtl. weit höhre, 
vom öftl. Thüringerwald Fommende ; höchſte 
Punkte der Buchberg bei Orlamünbe, bie 
Kolmfen, die Leuchtenburg. ? Flüffez Saal: 
u. ihre Nebenflüffe Roda u. Orla, Eliter 
(nur eine kurze Strede bie Grenze berüb: 
rend), Pleiße, Sprotte u. Wiera. + Boden: 
weſtl. bergig (meift Sand u, Flötzkalk), mit 
frudtbaren Thälern u. waldigen - Höhen; 
bügelig u. fehr fruchtbar. Im öftl. Theile 
wird die Landwirthfchaft mit hohem Gewinn 
betrieben, im weftl. bürftiger, dafür Holz u. 
Obſt. In den Städten nd u. Gewerbe, 
—— wenig Fabriken, Bergwerke auf Me⸗ 
talle gar nicht. Die Haupt= (aud Neben⸗ 
Straßen überall hauffirt, Klima z mild, auf 
ben weftl. Bergen rauher. Producte: Ge⸗ 
treide fehr viel, Schafe, Rindvieh, Wild 
(Hoch⸗ u. Schwarzwild feit 1831, mit Ausnab- 
me bes Thiergartens bei Hummelshain, aus 
gerottet), Fiſche, Bienen, Holz, Obft, ein wer 
nig Landwein, Kalt, Braunkohle (mächtig: 
Lager im öftl. Theil), Thon (zu Porzellan, 
Dfeifen, Fayence), Porphyr, Schieferthon 
U. a. 


Altenburg 


u Induſtrie: Berfertigung von Tü⸗ 
ern, — Zeugen, Beuteltuch, Hand⸗ 
—5 Holzwaaren, Bulagen zu Häu ern 
‚im Klofterlausnig), Kohlen, Pech, 
onellan, Eſſig, Stärke, Leim. Bebeutend 
(der Handel mit Eolonialwaaren in ber 
wuptitadt, fo wie mit Getreide (ein großer 
Heil des fächf. Erzgebirge, des Voigtlande, 
(felbft die nächftliegenden bair. Lande vers 
ren fih von hier aus), mit Wolle u. a, 
nterrichtsanftaltens Gemeinſchaftl. 
imbeöuniverfität Jena, welche A. nebft 
"übrigen erneftin.sfächf. Häufern mit uns 
Hält, Xrefflich eingerichtetes Gymnas 
umimder Hptftdt (f. Matthiä, Ram s⸗ 
oem); vorbereitendes Lyceum in Eifens 
"5 Schullehrerfeminar nebft bef. 
Kule in der Hptftdt. feit 1787, feit 1838 
it prakt. Anleitung zum Zaubftummenuns 
richt verbunden; Kunft= u. Handwerks— 
Öule für Lehrlinge u. Gefellen; Hebam= 
minftitut u. — —— Zeich⸗ 
Munterrihtsanftalt (ſ. Döll). Wiſſen⸗ 
aftl, Vereine: die pomologifſche 
‚dienaturforfhende Gefellfhaft 
66 Dfterlands mit Naturalienkabinet, 
# Runfts u. Handwerksverein, ber 
qhichtszu. Alterthumsforfhende 
Jerein, ber Berein ofterländ. Aerzte 
IM. 9% Der Herzog, welder A. erft 1826 
1 eignes Herzogthum aus der gothaifchen 
Kbihaft, ftatt des bisher befefnen Herzog» 
ums Bildburghaufen bekam, ift fouverän, 
bet auf dem Bundestage im engern Rath 
Üt den übrigen fächfifhen Herzögen bie 12, 
tie u. bat im Plenum 1. Stimme, Die 
Gmmwärtige Werfafiung bes Landes ift 
Kb das freifinnige, ſehr ausführliche 
rundgefeg vom 29, April 1831 geords 
(dgl, Polis, Andeutungen üb, den Chas 
üter des Altenb. Grundgefeges zc,, Lpz. 
1). Daffelbe Hat mit dem ber andern fäch]. 
gthümer, bef. mit dem meiningifchen 
(inlihkeit, 8» Die an die Stelle der früs 
m Stände getretne, aus den u de ber 
Ütergutsbefiger, Stadtbewohner u. Bauern 
Mihlte Landesvertretung ift in Eis 
ammer, von 1 Landfchaftspräfidens 
"je 8 erwählten Deputirten der Rit« 
hart (Adlige u. Bürgerliche), der Städte 
. der ern, zufammen 25 Mitglieder, 
Meinigt, deren Zuftimmung bei der Gefegs 
bung über eiheit der Perfonen, Eigens 
im, Berfaffungs- u, Militärangelegenheis 
m, fo wie zu Etats ber — erfor⸗ 
"wird; außerdem wirkt fie begutachtend 
N Ihre Verhandlungen werden durch ben 
ud in der Hauptfache veröffentlicht. Won 
m — aller 4 Jahre einberufnen 
Adtage wird bis zum nächſten aus ſei⸗ 
R Mitte eine Landesdeputation aus 
gliedern erwählt, *° Den Mittels 
unkt der Verwaltung bildet ein geheis 
Kr Minifterium, unt. welhem folgende 
ehördent das Sanbesjuftizcolles 
um, die Landesregierung, das Eons 
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iftorium, bie Kammer, bad Ober— 
euercollegium, legtre beide auch als Fis 
nanzcollegiumu. zur Direction der wohls 
organifirten Landesbank (eines Erebditin- 
ftituts, welches Eapitalien unter Garantie 
bes Herzogs u, ber Stände annimmt u. auf 
fihre Hypotheken wieder ausleiht, auch dies 
eontirt), vereinigt, ferner bie Generals 
ablöfungscommiffion u, das Mili— 
tärcollegium, ben einzelnenBerwaltungss 
weigen vorftehen. Für jeden der beiden Kreife 
es Zandes, ben Altenburger u, den Kahla— 
Eifenberger, iftaußerdemnod ein der Landes⸗ 
regierung angehöriger Kreishbauptmann 
dur Direction beftellt, Unterbehörden bil- 
en bie Juftizämter, Stadträthe, Patrimos 
nialgerihte, Steuerämter, Hauptzollamt 
u. Nebenzollämter 1. Klaffe im Innern, 
Ephorien, Kirchen: u. Schulinfpectionen, 
Baus, Floß- u. Rentämter, bie Specialab= 
Löfungscommiffionen ꝛc. ®% Mechtöverfaf: 
fung: Oberftes Iuftiztribunal ift 
das dem erneftinifhen u. reußifhen Haufe 
gemeinfchaftlibe Oberappellationsges= 
riht zu Jena. Zweite Inftanz in Eivilfa= 
hen u. bei privilegirtem Gerichtöftande, fo 
wie für Aburtheilung wirkl. Eriminalfälle 
1. Inftanz, ingleihen Lehnhof, ift das Tanz 
dbesjuftizcollegium, zugleich mit Zuzies 
hung von Militärs als Generalauditoriat in 
ilitärfahhen fungirend, wogegen in Cul⸗ 
tus» u, Ehefahen u, in Bezug auf Geift- 
lihe u. Scullehrer das Eonfiftorium 
jugleih Juftizbehörbe ift, Die 1. Inftanz 
ilden die Juftizämter, Stadt= u. Patris 
monialgerichte, bei privilegirter Gerichts= 
barkeit die genannten Eollegien, das Kriegss 
— u. Hofmarſchallamt. Die freiwil⸗ 
ige Gerichtsbarkeit üben auch theilweiſe 
die Notare aus (Geſetz vom 2. Septbr. 
1811), Die ei Taken Erimi- 
nalämter fteht bevor. en fo wie die Ran 
besverwaltung hat fih namentlich in frührer 
Zeit die Gefeggebung an das benachbarte, 
jegige Königreih Sachen angefchloffen, mit 
dem A., als ein Land ſächſ. Rechts, fogar 
viele Gefege gemein hat. Bilden daher das 
gemeine beutfhe u. gemeine Sachſenrecht 
bie Grundlage, fo fehlt es doch nidyt an be= 
beutenden Specialgefegen, an deren Spitze 
bie allgem, Landesorbnung v.1705, mit 
8 Beifugenfammlungen v. 1750, 1775 
2.1820, nebft einer, feit 1821 jährl, erfcheinen= 
ben u ung fteht, wozu Haber⸗ 
land u. C. W. Scultes, Realrepertorium 
fämmt!l, werte bes Herzogth. A. 1786 u. 
H. E. Schultes, — bis 1835, Al⸗ 
tenb. 1836, geliefert haben. Dem Civilver⸗ 
fahren dient eine Gerichts= u, Proceßord⸗ 
nung von 1744 zur Unterlage, welche durch 
Mandate, z. B. vom 7. April u. 27, Juni 
1823 vervollftändigt worden, Auch ift der 
altenb: Proceß behandelt in: Kori, Theorie 
bes ſächſ. bürgerl. Proceffes, Jena 1822 u. 
Theorie bes ſächſ. ſummar. bürgerl, Proc., 
ebd, 1 Für das Eivilrecht find die ed 
el 
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® elorbnung von 1750, mit Patent vom 24, 
ai 1819, die Bormundfchaftsordnung von 
1785, das Lehnsmanbat von 1795, vor Als 
lem bie eigenthüml, wendifhen Rechtsge— 
bräude bes Bauernftandes wichtig. Auch 
für das Strafrecht beftehen Specialgefege, 
a B, die Eonftitution über bie fleifhlichen 
—5* u. ben Kindermord vom 7. Juli 
1825, Gefes über den Anzeigenbeweis vom 
15. April 1887; allein das Eriminalgefegs 
buch für das Königr, Sahfen wird beim 
Landtag 1840 höchſt wahrfcheinl. eingeführt 
werben, Landeszucht haus aufber Leuch⸗ 
tenburg (wo bis jetzt auch die Irrenverſor⸗ 
gungsanſtalt). Die Geſetzgebung über indi⸗ 
recte Steuern u. Zoll ſtimmt mit der des deut⸗ 
ſchen Zollvereins überein, zu welchem A. ge⸗ 
treten. Zu erleichterter Voll — aller die⸗ 
ſer Geſetze ſind mit ſämmtl. Nachbarſtaaten 
u. vielen andern des deutſchen Bundes zweck⸗ 
mäßige Conventionen abgeſchloſſen worden. 
Landeseinkünfte: 512,000 Thlr.; der 
Landesherr hat ſeinen beſtimmten Antheil. 
Steuer⸗ u. Kammerſchulden: 1Mill. 
Thlr. Militär: 980 M. Infanterie, welche 
1Linienbataill. v. 4 Comp. u. 1 Jaͤgercomp. 
bilden. Uniform A u. fhwarz, mit gels 
ben Knöpfen ; Unterbeinkleider grau ; Czakos; 
Lederzeug weiß, das der Jäger ſchwarz. Das 
Neglement u. die Organifation ab ben 
euß. analog. Orden u. Ehrenzeichen: 
er erneftinifhe Hausorden, mit Go= 
tha = Koburg u. —— gemeinſchaft⸗ 
lich; außerdem ein ſilb. Dienſtkreuz am 
ruͤn u. filbernen Bande für Offiziere, die 25 
Sahre gedient haben u, eine Dienftauss 
eihnung für Unteroffiziere u. Soldaten 
ür 6, 9 u. 12 Jahre. Außerdem hat A. Anz 
theil an der gothaifhen Feldzugsmebaille für 
1813—15. Auch gab ber Herz, Friedrich (Bas 
ter bes j. Herz. 9. A.) von Hildburghaufen für 
ein bortiges Militär ähnliche Denkzeichen 
** Feldzug. Wappen u. Landes⸗ 
arbe, f u. Sahfen (Geogr.). " Münze: 
von 1841 an Zollvereinsgeld — preuß. Eour,, 
üher Eonv, Geld u. das Eurrentgeld von 
otha u, Weimar, wo 1 Thlr. Conv. Gelb 
—1Xhlr, 11 Gr. Eurr. Geld war. Maße 
u. Gewichtes bie der benachbarten Länder; 
ale Längenmaß ift die leipziger Elle u. 
ber rheinländ. Fuß am kg gie Flä⸗ 
chenmaß: Altenb. Acker 200 zehnellige 
QRuthen. Der altenburger Scheffel 
hält 7304 franz, Kubikzoll. Andres Schef- 
felgemäß haben Kahla (8007), Eifenberg 
—— 11470 , Amtsmaß 11345), Or⸗ 
amünde (wie Altenburg), Roda (Stadtmaß 
8540, Amtsm. 71351), Ronneburg (56712) 
franz. Kubifzoll). Uebrigens rechnet man 
auch nad ben Gemäßen der Nachbarländer. 
u Eintheilungs in 2 Kreife u. Kreise 
auptmannfhaften, Altenburgifher u, 
aalkreis. Zu jenem gehören bie Aemter 
Altenburg u. Ronneburg, zu biefem bie 
Aemter ifenberg ‚, KRabhla u, Roda. 2) 
Geſch.). 7 Das jegige Herzogthum U, bes 
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wohnten in ältften Beiten wahrfchelnliä 
bie Hermunbduren, die bei der Voͤlkerwande⸗ 
rung durch Gorbenwenden erfegt wurben, 
Bwifchen bem weftl. u. öftl. Theile lief wahr: 
fheinlich die Grenze bes deutfchen u. flavi: 
fhen Stammes, fo daß *— Theil von Sla⸗ 
ven bewohnt wurde. "Als die Wenden unt, 
Ki. Heinrich I. u. deſſen Nachfolgern, bei, den 
Dttonen u, Heinrich I., zurüdgedrängt wur: 
ben, unterwarfen fi wahrfcheinlic die ſle⸗ 
pifhen Ummohner freiwillig od. nad kur 
zem Kampf, behielten daher ihre Freiheit u. 
wurden von einzelnen Grafen regiert, unter 
denen bie Gaus, fpäter Burggrafen von A, 
den öftl, Theil beherrſchten. Die Statt A, 
war fpäter freie Reihsftadt. Einen Diftric 
befaßen bie Grafen von Schmölln, die Ge⸗ 
enb von Ronneburg die Vögte von Beil, 
tammoväter der jegigen Fürften von Reui, 
u. a. Dynaften, Im weftl. Theil herric- 
ten bie Grafen von Orlamünde, fpäter die 
von Weimar, u. die Grafen von Arnshaust 
u, Lobdaburg, "+ Als legtre Geſchlechter al 
mählig ausftarben, fiel der weſtl. Theil an 
Thüringen. Zriedrich ber Gebißne, tun 
geaf von Thüringen, bekam zu Ende dei 
8. Jahrh, die Burggrafichaft A. verpfändet 
u. bemädtigte fih nach der Schlacht v. Luda 
1307 auch der Stadt A. "Als 140 das 
2. Khöringen mit Friedrich dem Einfils 
gen ausftarb, fiel das jegige Herzogthum 
A. an das Haus Meißen od. Sachſen, ward 
aber wieber getheilt, indem Friedrich der 
Sanftmüthige den öftl., fein Bruder Wil 
beim aber ben weſtl. Theil erhielt, 1488 fiel 
es nah Wilhelms Tode wieder zufammen. 
10 1485, in der großen Theilung zwifdes 
Ernft u. Albrecht, fiel das ganze Herzogtd. 
an ben Erftren, u. es verblieb auch der weit. 
Theil deſſen Nachkommen, als Johann Fried 
rich der Großmüthige nach der Schladt Ki 
Mühlberg 1547 die Kur verlor, u. 1554 m 
auch ber öftl, Theil durch den naumburge 
Vertrag wieder zu deren Gebiet, ſ. Saditt 
—— 51 — ss u.oi os, wo auch bie Ge⸗ 
angung des Landes an bie erfte Linie Sud 
fen» Altenburg, durch deffen Enkel, Sri 
rih Wilhelm I. 1608, u. nad Ausfterben 
feiner Linie 1672 zum großen Theil an ws 
Haus Gotha, fo wie nach deſſen Ausfterben 
1825 an die frühre Linie Sachſen-Hildbutz⸗ 
aufen, erzählt ift. 17.3) Kreis u. Kreis 
auptmannfchaft int Herzogth. Altenburg, 
.d, 11. 1°4) Kreisamt in den beiden vol, 
eins ber größten in Deutfchland, umfuft 
& Stäbte, 2 Sleden, 257 Dörfer; 65,0 
Ew., Hauptfig der ? altenburge! 
Bauern (nur im — enden Kr. Ju, 
bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg u, einig“ 
auch angrenz. reußifchen u. a ar 
Drtfeaften gibt es außerdem deren ned), N 
Ueberrefts eines wend. Volksſtamms, ber at! 
die wendifche Sprache fo bald mit der bau’ 
fen vertaufchte, daß es ſchon im 16. Jahrl. 
iemand mehr gab, ber ** ſrtad 
Die a, Bauern zeichnen ſich durch Tre if 
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Sitten aus. *Sle tragen fehr weite, Purze 
Dofen von ſchwarzem, fämifchgarem Leber, 
inen fhwarzen Lay ohne Aermel, den Ho⸗ 
'enträger über bemielben, einen fchwarzen, 
uhnen Rod (Kappe) ohne Kragen (ftatt 
eſſelben ragt der Hemdekragen hervor) mit 
jrünem Futter u. nur felten (jonft bäufis 
ver) einen weißen tuchnen Rod, Oft tra 
vn fie gar Beinen Rod, fondern gehn in 
auſchigen Hembärmeln, od. haben ftatt deſ⸗ 
elben einen Burzen Tuchſpenſer; außerbem 
yaben fie enge, bis an das Knie reichende 
Stiefeln u, einen Pleinen, runden Hut mit 
siedrigem Kopf u. fehmaler, vorn gefents 
er, hinten aufwärts ftehender Krämpe. Im 
Binter haben fie Lederpelze u. Kragen 
näntel. Die weit unlleidfamere Tracht 
ver Frauen zeichnet fih durch ben engge— 
ültelten, nur wenig über die Kniee reis 
henden, prallen u, ausgepolfterten Rod 
yon buntem Kattun, u. durch den pappenen, 
ie Bruft völlig breit drüdenten Lag aus, 
Nußerdem tragen fie Schürzen, ein engans 
iegendes Eorfet u. eine hinten weit übers 
ebogne Müse mit buntem od. ſchwarzem 
Band, Im Sommer u. bei Feften tragen 
ie Strümpfe u. Schuhe od. Klapppantofs 
en, im Winter Halbftiefeln, einen Tuch— 
penfer u. einen Zuchmantel mit langem 
tagen. Bei Hochzeiten, Gevatterfchaften 
1 ſonſt. Keftlichkeiten tragen die Mädchen 
deren gewöhnliche Mügen hinten zulaufen, 
vährend die der verheiratheten Frauen einen 
einen, gefältelten Kranz bilden), Hormte, 
sappene Mügen, mit Band ummunden od, 
nit rothem Sammet überzogen, oben offen, 
nit bewegl. Goldblättchen behangen. 2! Die 
ı. Bauern find fehr wohlhabend, wobei 
ie ihr treffl. Boden, ben fie ſehr verſtändi 
earbeiten, unterftügt. Beſ. willen fie be 
hrem hügeligen Boden die Erdfänge, od, 
Bafferlöher an den Feldeden zwedmäßig 
u benugen, wo bie vom Regen herabges 
pülte Erde wieder gefammelt u. von Neuem 
uf ben Ader gefahren wird. In der Re— 
el erbt der jüngfte Sohn das Gut, find nur 
Löchter da, fo erhält die ältefte das Gut, 
ie ältern Söhne heirathen wo möglich reiche 
Bauertöchter ; hierbei u. bei andern Gelegen= 
jeiten herrfcht ber Ariftofratismus, wonach 
in Aſpänniger Bauer feine Tochter nicht 
eiht einem 2ſpänn. Bauer gibt, noch wes 
tiger biefer einem Kühbauer od, Häusler, 
vie bei dem älteften Abel, vor. Selten 
vird ein Gut zerftüdelt. Die Bauern find 
um Theil fehr gebildet ; Bücherfammlungen, 
Dianoforte’s ꝛc. find bei den wohlhabendern 
eine Seltenheit, viele wiſſen gut mit der Yes 
er umzugehn. Dabei findet man häufig laus 
tigen Xi, aber audy Lift u, Mißtraun gegen 
ie Städter, Die Redlichkeit der a. B. zeigt fich 
eim Verkauf des Getreides vorzügl,, wonach 
iner in einen Tuchzipfel gewidelten Probe, 
ingefehn Auantitäten von vielen Scheffeln 
verhandelt werden. Bei ihren Hochzeiten u. 
Rindtaufen herrſchten fonft viel Luxus u. 
nanche eigne Gebräuche. Das Kartenfpiel 


lieben fiez ber Umgang mit dem andren Ges 
ſchlecht ift fehr vertraulih, * 5) Haupt: u. 
Refidenzftabt bes Herzogth., des Kr. u. des _ 
Amts A., unfern der Pleiße; wohl gebaut, 
doch mit fehr bergigen Straßen; Sig ber 
oberften Landesbehörden (f. oben ».), bes 
Kreishauptmanns, eines Juſtizamts (in 2 
Abtheil.), eines Rentamts (ebenf. in 2 Abs 
theil.), eines Hauptfteuers u. Zollamts mit 
Niederlage, eines Steueramts für die birecs 
ten Steuern, eines Forſt⸗ u. eines Poftamts, 
einer Ephorie über 44 Pfarr=, 33 Tochters 
firhen u. 70 Schulen, eines Stadtgerichts, 
einer Polizeibirection, ? Das berzogl. 
Schloß vor der Stadt auf einem Porphyrs 
felfen ift eins der größern Deutfchlande u. 
neuerdings fchön eingerichtet. Andre Ges 
bäude: das freiadl. Magdalenen=Gtift 
(gegründet 1705) eine Erziehungs: u, Berfors 
gungsanftalt für luther. Fräuleins, 4 größere 
u.58l, luther. Kirchen, der Pohlhof (Ritters 
gut mit Grundbefig), die rothen Spigen (ehe⸗ 
mal., von Kf. Friedrich I. gegründetes Augus 
ſtinermönchskloſter, 1. Landesarbeitshaus), 
ber Frauenfeld, Armen= u. Krankenhaus, 
Freimaurerlogenhaus, Schügenhaus, on 
ne, Padhof, Töchterſchule, Caſino u.a, Ehes 
mal. Comthurhof des deutfchen Ordens, jetzt 
anſehnl. Privathaus. Hospital 3. heil. Geift 
ir arme Bürger, mit Grunbbefig u. 50,000 
hir, Sapital (wird 1841 fehr erweitert). 
Daneben der Gottesader mit der 1840 im 
oth. Bauftyl erbauten Fürftengruft. 
+ Im A. ift viel Thätigkeit; bie literärifche 
wird befördert durch mehrere wiffenfchaftl. 
Vereine (die fhon oben + genannt find), die 
jegt vermehrte u. neugeordnete ältere hers 
zogl. Bibliothek u. 4 Buchhandlungen. Fers 
ner ift zu bemerken: Friedrichs-Gym— 
—— mit ganz neuem, erſt 1842 zu 
vollendendem ſchönen Gebäude, zugleich zur 
Aufnahme des Seminars u, der Seminars 
ſchule beftunmt, wohl eingerichtete Bürgers 
fhulen für Knaben u, Mädchen, Karolinen= 
0 für Töchter der höhern Stände, Kleins 
inderbewahranftalt (Amalienftiftung), Ars 
men= u. Zwangarbeitsanftalt, Kranken- u. 
Srrenheilanftalt, Theater (doch nicht ftehende 
Truppe), fhöne Promenaben im Scloßs 
garten u, in ben fih daran anfchließens 
den neuen Anlagen u. bef. auf ben, ben 
roßen Teich umgebenden Damme mit 
Kaftanien= u. Lindenalleen, welde legtere 
aud die Straßen nad er ar u. 
Bera eine Strede weit einfaffen; herzogl. 
een mit Sommerhausz; mehrere 
efelligkeitsvereine mit bef. Localen, Freis 
maurerloge (Archimedes zu den 3 Reißbres 
tern, eine ber älteften in Deutfchland, ges 
ftiftet 1742, Gründerin einer Sparkaffe feit 
1825 mit 80,000 Thlr. eingeliehenem Capi⸗ 
tal) ꝛc. * Kabrication von Raud = u. 
Schnupftabat, bunten wollnen Stridgarnen, 
Handſchuhen, Tüchern, Dofen, mathem. u. 
fie. Inftrumenten, Bürften, Malerpins 
, Porzellanmalerei, Sicgellad; = * 
e 
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Mähe bedeutende Brauntohlengruben; auch 
Defonomiebetrieb, ftarke Brauerei in einem 
neuen großartig. Sommungehöft. Handel: 
bei. Wechfels u. Kranfitogefchäft, Handel mit 
®olonialwaaren, Getreide, Del; 14,500 Ew. 
6) (Beh) Das Schloß von X. ift wahr⸗ 
ſcheinl. ſchon im 9. od. 10. Jahrh., wo nicht 
von den Sorben, — Der noch jetzt ſte⸗ 
hende dicke, kurze Thurm auf demſelben (ſonſt 
Mantelthurm, j. Flaſche), ſtammt wahrſch. 
aus dieſer Zeit. Um das Schloß bildete ſich 
ſpäter die Stabt. Der Sage nach ſoll Heins 
rih der Vogler A. gebaut haben; in ber 
That fommen aber erft im 11, Jahrh. Urs 
kunden vor. U. foll bis ins 12, Jahrh. 
Plisni gehbeißen, wohl ein Srrthum, ents 
ftanden durch eine Stelle im Arnold von 
Lübeck, ber den Gau mit bem Hauptort vers 
wechfelte, u. auch an einer andern Stelle 
näher gegen bie Pleiße bin) geftandben ha= 
en, als jest. 1089 ward bie Hauptkirche St. 
Bartholomäi erbaut. 1134 foll Kaiſ. Lothar 
U. nebft ber Landfchaft Pleißen durch Kauf 
an das Reich gebracht haben u. U. ward nun 
Reichsſtadt u, die Ungegend von Gaus 
Be regiert, bie nebft bem pleißnifchen 
andrichter u. Burgmännern ihre Wohnung 
aufdem Schloß hatten. 1146 wählte Herz. 
Wladislam von Polen nebft beffen Sohn 
Boleslam, Schwager Kaif. Konrad IN., U, 
zur Sreiftätte, doch ift bie Sage, daß er hier 
aeftorben fei, wahrſcheinl. unricdhtig. 1151 
bielt Kaif. Konrad IU. fih bier auf. Um 
biefelbe Zeit ward das Schloß zu A. ber 
Burggrafen v. A., die das ganze Pleißs 
nerland unter ſich hatten, ber 1, war Hers 
mann. Die hoheuftauf, Kaiſ. (Friedrich L., 
Heinrih VI., Philipp, —— II.) kamen 
oft nach A. So weihte Friedrich I. dus Aus 
gran 1172 hier ein, u. belehnte 1180 
tto von Wittelsbach hier mit Baiern; die 
Reichstage, welhe zu U. gehalten worden 
fein follen, beſchränkten ſich jedoch —* 
nur auf Angelegenheiten der Provinz. 12 
verpfiindete Kaiſer Friedrich I. U. nebſt 
Chemnitz u. Zwickau dem Markgrafen Hein⸗ 
rich dem Erlauchten v. Meißen als Mitgift 
ſeiner Tochter Margarethe, die noch als Kind 
mit Heinrichs Sohn, Albrecht dem Unartigen 
verlobt ward, um 10,000 Mark, u, Albrecht 
nahm 1256 wirkl. v. U. Befig. Albrecht der 
Unartige u. feine Söhne behielten A., immer 
um den Beftg hadernd (mobei Albrecht von 
Braunſchweig 1265 U. belagerte) u. Hein 
rich der Jüngere nahm fein Hoflager meift in 
A. Nach feinem Tode aber übernahmen bie 
Markgr. v, Meißen die Provinz, bis 1290, 
wo Rudolf von Habsburg U. u. den Plcis 
Bengau wieder cinlöfte, nachdem er diefelben 
ſchon zwifhen 1282 —86 Furze Zeit wieder 
an fih gebracht hatte, Rudolf v. Habsburg, 
Adolf von Naſſau u. Albrecht I. führten 
nun von hieraus ihre Fehde gegen die Mark⸗ 
grafen von Meißen. In diefe Zeit foll der 
Mordverfuh des Kaif, Adolf auf Friedri 
den Gebißnen gefhehn fein, wo ein 
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berger (ob. altenburger) .., 
Mörder ben Streich Fährte, Hand % 
Shug vorhielt, welde zwar absehane 
wurbe, aber den Markgrafen rettete, w@ 
halb die Hand in das ge 
men fein ſoll. 1307 ſch 
Gewalt durch die Schlacht bei Luda u. 1308 
ward das Schloß A. durd Sturm, die 
durch Feuereinwerfen von ben Meißnern ers 
—— 
N) , als ber legte Burggraf 
Albrecht V., geftorben war, erhielt 
rich der Ernfthafte mit des a Lu 
Baiern Tochter, Mathilde, PI 
Chemnig u. Zwickau befinitiv zur 
2° Als Friedrich ber Gebißne fpäter vom bem 
Kurfürften Waldemar v. Brandenburg 
fangen wurde u. ihm bie Landſchaft Meiben 
abtrat, jeboh bie Voigte nicht — 
wollten, ward Friedrich, ſeinen Willen 
verkünden, nach A. geführt, aber dicht 
A., unweit Altendorf, 1512 (od, 1813) durch 
einen Hinterhalt der Ritter befreit. Spi 
ter war U. oft Aufenthalt —— 
Markgrafen u, Friedrich der Streu 
(1381), Wilhelm der Reihe ( Gründer bes 
feit der Reformation fäcularifirten St. 
Georgens [Dombderren-] Stifts auf dem 
Säloffe u. Ermweiterer ber Georgenftiftes, 
jegigen Schloßkirche, geft. 1425) u. Friedrid 
ber Streitbare (1428) farben bier. 14% 
wurde U. von ben Huffiten eingenommen u, 
in Brand geftedt, nur das Schloß Hielt fi. 
1455 wurden die Söhne Friedrichs d. Sanfts 
müthigen, Ernft u. Albrecht, aus dem Schlo 
. geraubt (f. Prinzenraub), — 
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gen wegen Beilegung der majo n, 
ſynergiſtiſchen u. adiaphoriſtiſchen eilig⸗ 
keiten (1068 — 69). Ueber die © 3 


früher Hildburghaufen, f. Sachfen Geſch 
sı_s5 u. sı_ ss. P Literatur, 3. F. Meyner, 
Nachrichten von Altenburg, biftor, u. fit. 
Inhalts Altb. (178182) 17865 deff. Kurzer 
Entw. einer Gefch. des Fürftenth. nb. U. 
infonberh. deſſ. Hauptft., ebd. 17895 ri 
o. Beuft, Jahrbücher des Fürftenth, Altend, 
Kamb., 1800-1808, 5 Bde.; 9. v. Shin 
meh, 


Be 


Altenburg bis Alten- Oettingen 


el, hiſt, geogr. u. ftat. Beiträge zur Kennts 
bes Herzogth. Altenb,, Altb., 1820, Fol; 
Th. Frommelt, Sahfen=Altb. Landes⸗ 
ms Sachfen⸗A., Lpz. 18385 Eh. Fr. H. 
die Fürftenhäufer Sachſen-Altenb., 
—9 Nat auf die altenb. Landesgeſchichte 
berhpt., ebd. 1826; 3. E. Huth, Gef. der 
Habt Alt, zur Zeit ihrer Reihsunmittels 
ürkeit, ebd. 18295 S. B. Neichel, Verſuch 
Geſch. d, freiadl. Magdalenens 
enb,, ebd. 17915 2, Lüders, das 
Schloß zu Altb,, ebd. 1820,45 K. F. Krons 
iegel, ub, die Kleidertracht, Sitten u. Ges 
räuche der altb. Bauern (3. gänzl. umgearb. 
ufl. d. vor. Schrift v. 8. F. Dempel), mit 
tof., eb6.1838 ; Ullrich, Wolksklänge in altb. 
Nundart, 3wie.1838.( Wr.,Pr.,Bsj.u.Jb.) 
Altenburg (andre Orte), D 
Deutfh=U.), Dorf an der Donau, im 
Siertel unter dem Wienerwalde (Deftr.) ; hat 
Shloß, warme Schwefelbäder, Reſte des 
Ömifhen Caruntum. 2) (Ungariſch⸗A., 
nar.: Ovär, flav.: Stare Hrady 
mt Moosburg od. Möſeburch), Marktfl, 
er lo arger Gefpannfhaft (Ungarn) 
n der Leitha u. Donau, Handel mit Vie 
» Getreide, philofophifhes Lyceum u. vom 
Jerzog Albert v. Sachſen⸗Teſchen geftiftete 
mdwirthich. Lehranftalt. Einft Refidenz des 
ngar, Kön. Salomo u, feines Narren Mars 
olohus, 4000 Ew. 3) Marktfl., ſ. Zarand 1) 
L 4) Stadt, fo v. w, Abrud Banya. 5) 
tftadt v. Merfeburg; 6) fu v.w. Almerich, 
PRuine, ſ. u. reis. 8) Ruine, ſ. u. Schal= 
enmehren, 9) (SonftBabenberg), eine 
er älteften Burgen in Franken, 5 Stunde 
on Bamberg (das am Fuße bes Bergs liegt), 
Mm baier, Kr, Ober = Franken, Stammburg 
et Grafen Babenberg, doch ſchon zu Karls 
‚Gr, Zeit beftchend; hier 1208 Kſ. Philipp 
on Dito v. Wittelsbacdh ermordet; erobert 
on den Bauern 1525, ſpäter Eigentum des 
Fr Marcus. LO) Burg, f. u. Neuburg. 
Schloß, f. u. Alsfeld 2); 12) ſo v. w. 
Ndenburg, 13) Mehrere Schlöffer, Dörfer 
« Fleden in Tyrol, Steyermark, Nieder= 
xſtreich, Baiern, Schwei 2c., fo benannt 
on alten Burgen. 214) Dörfhen im Bes 
Brugg im Schweizercanton Yarau, 150 
ve ſchon jur Römerzeit ald Vorwerk von 
Sindoniffa befeftigt; die Stifter des Hauſes 
Sabsburg nannten fich von daher Grafen 
on U, (Wr.u. Pr.) 
Altenburg, 3) Hermann von W., 
in Br 


ifts 


andmeiſter eußen, 1239 — 1246, f. 
an Sehne 2) Dietrid, Burg= 


itaf p., Hochmeifter 1335 — 41, f. ebd. ar. 
») (Joh. Em) ‚ geb. 1734 zu Weißenfels, 


gachte als Trompeter in ſächſ. Dienften den 
re Krieg mit, Fam dann als Organift 
. itterfeld, ft. dort zu Ende des vorigen 
Sahrh,. Klaffiſch ift fein Verſuch zur be= 
Uhemufißalifchen Trompeter u. Reiters 
unft, Halle 1795, 2 Boe. (Pr.) 

. Altenburger Äcker, f. u. Alten⸗ 
urg (Berzogth.) 10 u, unter Morgen, 
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Altenburger Bäüern, f. u, Alten⸗ 
bug (Geogr.) s_a. _ 

Itenburger Erde, Elarer gebranns 
ter Kalk aus bem Kreisamte u. Herzogth. 
Altenburg, wird als Putzkalk weit verfahren, 
A. Leim (Bogelf.), fo v. w. Vogelleim 1), 
weil er bef. in dem weftl. Theile des Her⸗ 
zoath. Altenburg bereitet wird, 

tendorf, 1) Dorf, an — 
angebaut, Eifen= u. Stahlwerke, Bleiche u. 
Garnmanufactur; 2) fo v. w. Altdorf 8); 
3) f. u. Altenberge 2). A-Elv, Fluß, ſ. Als 
ten 1). -„esch, Pfarrdorf bei Bremen, 
im Kreife Delmenhorft (Oldenburg), Stein= 
fchleifereien, Neunaugenfang, Schiffewerfte. 
Hier 1234, 4, Juni, Sieg der Kreuzherren 
über die Stedinger. A-fähr, Dorf im Kr. 
Bergen des ——— Stralfund, Ueber⸗ 
fahrtsort auf Rügen, Stralſund gegenüber, 
ÄA-feld, Dorf in der Oberherrſch. des Fürs 
ſtenth. Schwarzburg-Sondershaufen, Glass 
hütte, 800 Ew, —— *— k u, Alten 3). 
Ä-zamm ‚f.u.Bierlande,. A-göttern, 
ß u. Gottern. A-hagen, Dorf im Fürs 
enthum Kalenberg (Hannover), fabricirt 
braune Töpfe u. Steingut, 500 Ew. A- 
heim, Dorf im Amte Offenburg, Mittels 
rheintr, (Baden), 1700 Ew,, Getreide 5, 
Fear Taback-, Eichorien= u. Flahsbau. 

-hündorf, DorfimKr, u. Großherzogs 
thum Oldenburg, bei dem die hölzerne Straße 
ift u. wo die Bremer 1475 gefchlagen wur= 
den, 800 Ew, (Pr. u. Wr.) 
Ältenkirchen, 3) $leden auf Rüs 

en, nördlichftes Kirchfpiel (25 Dörfer, 
3000 Ew.) Deutfchlands, mit alten Denk 
mälern; hier werden im Freien Predigten 
(Strandpredigten) gehalten; Wohn— 
u. Geburtsort Kofegartens, 2) Kreis, 11} 
DOM. 31,500 Ew., im preuß. Rgsbzk. Kos 
blenz. 3) Sonft Hauptort der Graffch. Sayn⸗ 
Altentirhen, Marktfl, mit Eifenhammer, 
Spinnerei, 1100 Ew, Hier Gefedht am 
4. Sun; 1795 zwifchen dert fiegreihen Franz 

ofen unter Kleber u. ben Deftreihern unter 

rzherz. Karl, f. Franzöſiſcher Revolutionss 
frieg ıo. (Wr. u.Pr.) 

Alten Läger, bie, Schladhtplag, ſ. u. 
Münden, 

Ältenländsberg, Stadt u. Schloß 
im Kr. Niederbarmen, preuß. Rgsbzk. Pots⸗ 
dam, 1300 Ew. A-markt, 1) Dorf, f. 
Oſterhafen; 2) Marktfl, an der Traun u, 
Alp im Landgericht Troftberg, Kr. Ober» 
Baiern, 

Älten-Ööttingen, 2) Landgericht 
bes baier. Kr. Oberbaiern, 6 QM. mit 
15,000 Ew., aus dem Landgericht Burghaus 
fen gebildet. 2) (Bei den Römern viell, Uti- 
num, im Mittelalter — villa ob, 
er palatium) Darktfl.dafelbft, 1700 
Ew., beruhmt durch die Wallfahrt zu unfrer 
lieben Frau, mit einer fehr alten Eapelle (auf 
dem Fundament eines heidn. Tempels 696 
vom heil. Ruprecht zur chriftl, Kirche geweiht, 
1511 bedeutend durch Anbau vergrößert, 

? mit 
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mit Königs Karlmann u, Tillys Grabmal) 
u. mehrern Klöftern u. Kirchen (feit 1501 
ber Jeſuiten u. einer Malthefercommende, 
feit 1655 ber Franziscaner, feit 1721 der 
engl. Fräuleins, mit dem von Ludwig I. ge= 
ftifteten @ollegiatftifte 1808 aufgehoben). 
07 ward U-D. bis auf die Kapelle durch die 
Ungarn zerftört, doch bald wieder aufgebaut: 
Dafelbft der St. Georgsbrunnen, Mi- 
neralwaffer mit viel freier Kohlenfäure, Nas 
trum u, Eifen, Hier Subfidienvertrag 
zwifhen Marimilian Emanuel v. Baiern u. 
Kaif. Leopold wegen zu leiftender Türken— 
hülfe 1681, vgl, Baiern (Geſch.) ss. (Pr.) 

Ältenplätew (X=blatow), Dorf am 
P auekanale im Kr, Serihow I. des preuß. 
En Magdeburg, Fabrik von Bleifchrot 
(jährlich 1000 Etr.), Eichorienöl; 900 Em, 
Ältens, Meerbufen, jo v. w. Alten 2), 
A-Sälze, D fo v. wm. Elmen, f. u. 
Salzal). 2) Dorf im füchf. Amte Plauen, 
Kr. Zwidau; Baummwollenfpinnerei, bürfs 
tige Salzquelle, 150 Ew. 

Altensteig, 4) Dorf im Biertel ob 
bem Manhardsberge (Deftreich), Glashütte, 
1400 Ew. 2) Stadt am Nagold im Ober= 
amte Nagold des würtemb. Schwarzwalds 
freifes, terraffenförmig gebaut, Burgruinen, 
SauerBleefalzfabrit, Flachsbau, 2000 Ew, 
Dabei das Dorf U. mit alter Kirche, 

Ältenstein, 1) Pfarrdorf im Lands 

eriht Ellern des bair. Kr, Unter-Franken, 
300 Ew. Dabei die Ruinen der Zobels— 
burg u. bes 1526 im Bauernkriege zerftör= 
ten Schloffes A. Von den fonftigen ©) Bes 
figern, ————— v. Altenftein, wur— 
den zu Ende bes 12, Jahrh. 11 Brüder auf 
einmal in einer Fehde mit dem BBifchofe 
von Würzburg enthauptetz; nur 2 entfamen 
u. erhielten X. 1200 wieder zum Zehn, 3) 
Amt in ber meining. Unter = Herrfchaft, 
83500 Ew. 4) Kammergut darin auf dem 
alten Schloffe; Sommeraufenthalt des Ders 
095 von Meiningen, Bonifacius predigte 
ier 724 u, errichtete eine Eapelle; ein Fels 
be heißt noh Bonifaciusfelfen. Seit 
[798 ift die Gegend zum Park umgewan= 
belt; merkwürdig find: der hohle Stein 
(in-ihm die Ältensteiner Höhle, ſ. 
u. Liebenftein), die Teufelsbrüde, die go— 
thifche Eapelle, die Sennhütte u. a. (Pr.) 

Altenstein (Karl Freiherr Stein z. 
A.), geb. zu Anspach 1770, Bam durch ben 
Heimfall Anspachs 1791 in preuß. Dienfte, 
ftubdierte in Erlangen u, Göttingen, ward in 
minder bedeutenden Poften in Franken an 
geftellt, von Hardenberg aber 1799 nach Ber⸗ 
lin in das Minifterium berufen, u, ir te 
dem Könige 1807 nad Königsberg u. ii, 
1808 ward er nad Steins Entfernung Fi: 
nanzminifter u. führte diefen damals höchft 
fhwierigen Poften gut durch. Als Harden⸗ 
berg wieder an die Spige ber Verwaltung 
trat, fchied U. aus dem Minifterium u. zog 
1812 fih nad Sclefien zurüd, zu befjen 
Eivilgouverneur er 1818 ernannt wurde, 
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1815 warb er mit ®. v. Humboldt nad Pa⸗ 
ris berufen, umt dort das Reclam 

Thäft zu leiten, u, 1817 erhielt er das da: 
mals zuerft von dem Minifterium bes In⸗ 
nern u. bes Eultus getrennte Miniſterium 
bes Unterrichts u. der geiſtl. Angelegenheis 


ten, welche U. durch Umficht u. Thätigkeit zu 


einem, bis dahin nicht geahneten Grad der 
Volltommenheit erhob; ft. 1840, (Pr) 
Altensteinia (a. H.), 

der nat. Fam. ber Ordideen, Orbn. ber Ke⸗ 
ropageen, Spr., Gruppe Orchideae genui- 
nae, Rchndb., zur Gynandrie, Monandrie 
L. gehörig, nah Bor. benannt, Arten: 
a. fimbriata u. pilifera, in SAmerika. 


Altentheil (Rehtsw.), ſo v. w. Leibs 


zucht. _ 

ten Vörde, Dorf im Kr. Hagen 
bes pas Rgsbzks. Arnsberg, dabei bie 
Höhle Klutert, im Marmor- u, Alabas 


ftergebirge, theilt fich in mehrere Neben 


änge, bat — Verſteinerungen, 
aſſerbehälter, Brunnen, Klüfte, unter: 
irdiſchen Bad. Ende noch nicht entbeckt. 
iten- Wöddingen, Dorf, fo v. w. 
Weddingen. Ä-wörder, Infel mit Dorf 
in der Elbe, im Fürftenth, Lüneburg (Han 
nover); Schiff-, Obft= w, Getreidebau. A⸗ 
zella, Abtei, f. u. Noffen 2). 

Alte Öder, f. u. Altelbe. 

Alter (PHyfiol.), 1) die Perioden (fer 
bensperioden), in ber fi das Leben in 
ausgezeichnet abweichender Art barftellt, f. 
Lebensalter; 2) die jeden organifchen Wes 

en von ber Natur beftimmte Lebenszeit, f, 
ebensbauer; 3) in engften Sinne das hö- 
here Alter, |. Greifenalter. 

Älter (lat. aetas, Rehtew.), Alle 
Rechte berüdfichtigen die Altersverfchiedens 
heit, ſtimmen meift in den Begriffen, nicht 
aber in ber Annahme der Altersperioben 
überein, auf weldhe Klima u. Eultur viel 
fahen Einfluß äußern, 2Das in ber Haupt 
fache auch hierin bei ung geltende röm. Recht 
theilt die Menfchen ein nach der Grofjäh 
ri — major od. legitima aetas) mit er⸗ 
fülltem 25. Lebensjahre (in Bern, Deftreid, 
Dldenburg u. Preußen dem 24,, nach beut⸗ 
fhem, badifhem, bairiſchem, Frankfurter, 
hannöverſchem, fächſiſchem, würtembergis 


chem, engliſchem u. franzöſiſchem Rechte | 


em 21,, bei Fürften u, hohem Abel auch 


wohl dem 20. od. 18. Lebensjahre), mo 


ber Mann befugt ift, alle u. jede NRedts> 
handlung bes bürgerlihen Lebens vorzus 
nehmen, fofern nicht das Gefeg eine Aus⸗ 
nahnıe, vorzüglich durch die väterl. Gewalt, 
madht, daher ein Großjähriger auch 
ftets bei Eingehung einer Ehe bie elterl. 
Einwilligung nahfuchen muß; ob. nad ber 
Minderjährigkfeit (minor aetas)ı In 
frühefter Zeit in Rom unbefannt, ift die 
Großjährigkeit durch die lex Plaetoria, nad 
deren Termine auch lex quinavieennaria ge 
nannt, um 570 0. Chr. eingeführt (Savigny, 
von dem Schuß ber ——— der 

. Plaet 
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‚ Plaet, Beil, 1838, 4.) * Im älteften beuts 
Gen Rechte mag die Großjährigkeit ſchon 
nit dem 10. u. 12, Lebensjahre —— 
‚och bald bis zum 18, u. 21. aufgeſchoben wor⸗ 
sen fein. Ueberhaupt wurde bier, wie auch 
rüber in Rom, zugleich bie förperl, Reife 
yerüdfichtigt, was mit zunehmender hi ze 
neinheit der Gefege u. verfeinertem Ans 
tande wegfiel. ꝰ Durch das euren bes 
yeutfchen Fahr u. Tag bildete fich die Lehnss 
nündigkeit von 18 Jahren 6 Wochen 8 
Tagen; bie Eidesmündigkeit tritt, jetzt 
10,.im 14. Jahre ſchon ein, u. die Wech⸗ 
ſelmündigkeit ift meifl eben fo wie Wähl⸗ 
yarkeit zu Landtagen, Aemtern ꝛc. auf einen 
päteren Zeitpunkt, alsder allgemeinen Groß⸗ 
ahrigkeit, feftgefegt. * Die Minderjähs 
:igen (minores) ftehen entweder im A. der 
Inmündigfeit (prima aetas) od. ber 
Nündigkeit (secunda aetas), deren erfter 
Ubfchnitt, minus plena pubertas, bein Jüng⸗ 
ing mit vollendetem 14,, bei der Jungfrau 
nit dem 12, Jahre; ber 2, Abfchnitt, plena 
yubertas, bei jenem mit bem 18,, bei dieſer 
nit dem 14. Jahre beginnt. "Unmündige 
inter 7 Jahren heißen Kinder (infantes), 
yeren Handlungen ohne alle rechtlihe Bez 
yeutung find, nachher infantia majores, u. 
war im Anfang infantiae proximi, fpäter 
ıber pubertati proximi. ® Eine Rechtsvers 
yindlichkeit Miinderjähriger, welche ftets uns 
er ber elterlichen od. fremden Altersvor⸗ 
nnndfhaft ftehen, kann ohne deren Einwils 
igung nur durch bolofe Handlungen od, 
yurh Thatfachen herbeigeführt werden, bie 
ine Verbindlichkeit, unabhängig von felbft« 
tändig freier Willensthätigkeit, nach allges 
meinen Gefegen begründen. ° Das Grei- 
"enalter (senectus), wird meift mit bem 
50. Sahre angenommen u. rechtlich vielfach 
yerücfichtigt. vgl. Ploucquet, vom menſchl. 
Alter u. den davon abhangenden Rechten, 
düb. 1779. Im Strafrecht gilt die Ju— 
end ebenfo ald Milderungsgrund, wie bie 
Hiterefchwäche, u. bei der Unmündigkeit 
ritt meift Straflofigkeit ein. Selbft in Eng- 
‚and kann ein Kind unter 7 Jahren nicht 
ım Leben geftraft werden, wohl aber vom 
14. Fahre an, obfchon auch bereits in frühes 
em Alter der Falleingetretenift. In Frank⸗ 
:eich wird bei einem Verbrecher unter 16 
Sahren unterfucht, ob er ohne Beurtheilungs- 
'raft (discernement) gehandelt hat, u. er wirb 
olchen Falles losgeſprochen u. für feine Er= 
‚tehung bei feinen Eltern od. in einem Arz 
yeitshaufe geforgt, entgegengefesten Falls 
ıber milder beftraft. Auch 7Ojähr. Greife 
ollen nicht mit fchweren Leibesftrafen belegt 
verden. (Bs. j. 

Alter (Franz Karl), geb. zu Engels⸗ 
yerg in Schlefien 1749, Prof. der griech. 
Sprache in Wien, ward Jefuit, 1801 Euftos 
ser k. k. Univerfitätsbibliothef u. ft. 1804; 
zab ben Lucretius, Lyſias, Thukydides, 
Homer, Georgius Phranges, das N, Teft. 
tc. heraus, 


nel (9, fr.), veränderlih, vers 
ar, 
iter Ädam (Bibelt.), {0 v. w. Alter 


enſch. 

- Älter Ädel, ſ. u. Abel ır. 
Alterne äves (lat.), f. u. Auguren, 
Alteräntia (lat.), f. Alterivende Arz⸗ 

'Ältera pars Pötri (lat.), Petrus 

Ramus hatte im 16. Jahrh. ein Lehr 

buch der Logik gefchrieben, weldhe im 2, 

Theile (altera pars) vom Judicium handelte, 

daher a.p. P. ſo v. w. Judicium, Scharffinn. 
Alteratiön (v. lat,), 1) Gemüthsbe⸗ 

mwegung, Aerger; ®) (v. ital, Muf,), fon 

Ab=, Ummedfelung, Verdoppelung des e 

genthümlichen Werthes einer Note. 
Alterativa (lat., Meb.), fo v. w. Als 

terirende Arzneien, 
Alteräto (ital. Muf.), verändert. 
Alter Bau (Bergb.), fo v. w. Alter 

Mann 2). A 
Altercatiönes (lat.), 1) Debatten 

in den Gerichten; 3) Hader, Zwift. 
Alter des Pferdes, Beftimmungss 

zeichen deffelben, f. u. Pferd u_n. 
Älter ögo (lat.), 2) andres Ich; .ein 

mit ausgedehnter Mahtvolllommenheit aus⸗ 

erüfteter Bevollmächtigterz; ift namentlich 

n einigen roman, Staaten bei Beamten übs 

ih, die in höchfter Inftanz entſcheiden, u. 

das Recht über Leben u. Tod befigen, 3. B. 

in Spanien u. Neapel. In legterm Staate 

ernannte 1820 der König den Kronprinzen 

u feinem A. e. zu Einführung der neuen 
ortesverfaffung; 2) bie derartige Volls 

macht felbft. (Bs. 5.) 
Alteri, Fiſch, fo v. w. Aland, 

m Älter im Felde (Bergb.), ſ. u. Mus 
ung. 

Alteriren (v. lat.), I) verändern, bef, 

r- Nachtheil verändern; ©) erfchüttern, 

eftürzen, erfchreden; 3) ärgern. Daher: 

Alterirende Arznöien (alterantia, 

alloeotica), materielleUmänberung von Kör⸗ 

ven bewirfende Heilmittel, namentlich 
er Säfte u. zwar meift ohne abzuführen. 
Alterirt, bef. bei Thieren von einem 

Theile des Körpers, angegriffen, in bem 

normalen Zuftande geftört; A.teFlänke, 

p v. w. — Flanke; Ä.r Füss, 

+ U. ur 20. 

Älter Kalönder, f. u. Kalender. 

Älter Knecht, Xogel, fo v. w. Wie⸗ 
ſenſchnarrer. 

Alterküls, Dorfim Kr. Simmern des 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, Bergbau, Eifens 
hütte, 400 Ew. 

Altermänner (Sandwgebr.), ſo v. w. 

Gildemeifter. 

Alter Mann, 1) fo v. w. Greis; 2) 

Bergb.), ausgehaune u. wieber ausgefüllte 
rubenräume. 

Altern (Phyſiol.), 4) in das höhere Les 

bensalter übergehen; ®) bie, ber Jugend u. 

bem Präftigen Mannesalter ende 
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u. Külle der Körperform einbüßen, 
a vor bem wirklichen Greifenalter 
in Folge von Pörperl. er pen ob, geiftis 
ger Beunruhigung oft bald eintritt. 

Alternamönte (ital., Muf.), fo v. w. 
Alternativo. 
Alternanthöra (a. Forsk.), Pflans 
engatt. ber nat. Fam. Ehenopobeen u. 
Hmaranteen Spr., Aizoideen, Oleraceae, 
Amaranteae Rchnb., 1. Orbn.5. Kl. L. Ar⸗ 
ten: in SAmerika u. NeusHollland; unan⸗ 
ſehnlich. 
Alternäria (a. N. v. E.), Faſerpilz⸗ 
attung. 
Alternätion der Grössen (Ma⸗ 
them.), Verwechslung ob. Veränderung ber 
Größen in ihrer Ordnung od, Stelle, z. B. 
acu.caj bei Bern — deren nur 
2, bei 3 ſchon 6, bei u. f. f. vorgenom⸗ 
men werden, fo daß 10 Größen 8,628,800 
Mal verändert werben können, 
Alternatiönsfeuer (Kriegew.), von 
der Artillerie bei dem Uvanciren gegen den 
Feind angewendet, indem z. B. die ungera= 
den Züge 50 Schritte vorrüden u. feuern, 
während die geraden ebenfo verfahren; jet 
außer Gebraud. 
Alternativ (2. lat.), ab=, umwech⸗ 
eInd. A.e Urthöile, wo man zwifchen 
entgegengefegten Prädicaten das eine od. 
das andre fegen Bann, wenn fonft Bein Bes 
ftimmungsgrund bes Urtheils gegeben ift. 
Alternativamönte (ital.), fo dv. w. 
Alternativo. 
Alternative (fr.), entf&heidende u. uns 
gewiſſe Wahl zeif en 2 Dingen, \ 
Alternativemönt (ft., fpr. =tiy’s 
mang), fo v. w. Alternativo. 
Alternative Sträfe, f. Strafe . 
Alternativfeuer($riegsw.),fod.w. 
Alternationsfeuer. 
Alternativo (ital.), bie Art, wie 2 
Heine Zonftüde, 3. B. Menuetto u. Trio, 
wechfelsweife vorgetragen werden follen, 


Alterniren (v. lat.), abs, ummwechfeln. 
Daher: Alternus (lat, Bot.), wecjels- 
weife geftellt. 

Alternirende Fünctionen (Fonc- 
tions alternees), bei franz. Mathematitern 
Functionen veränderliher Größen, welde 
wenn man zwei beliebige berfelben gegen= 
einander vertaufht, ihre Zeichen ändern, 
ohne ihren abfoluten Werth zu ändern; z. B. 
x—y, x y?—x? y, log (-) sin x 
— sin y (<—y) (x—z) (y—2). 

Älter Styl, f. u. Kalenber. 

Altersvormundschäft, f. u. Vor⸗ 
mundfaft. | 

Älterthümer (Antiquitäten). D 
Ueberbleibfel aller Gegenftände, die mit vors 

eitigen Menfchen in Verbindung gekommen 
And u. aus bem Alterthum ſtammen. 2) Alle 
Erzeugniffe des Geiftes, als: Schriften aller 
Art, Mythologie, Nachrichten üb, Häusliche, 


bs Alterthum 
bürgerliche u. gottesdienſtliche Eiurichtungen 
®. Sitten, Gebräude, Regierungsart, 
olizei, Gefege, Rechtsverhältniffe, Berorbs 
nungen, Ritualien, Friedens⸗ u, Kriege 
ftände 2c,), aller zum Alterthum gehörenden 
Völker, welche zerftüdelt u. volltändig auf 
unfere Zeiten gefommen find. 3) Jeder ma: 
terielle Ueberreft od. Nachlaß von ber Hand 
bes Menfchen, mit mehr od, weniger ſt 
behandelt. Demnach gehören dazu: a) alle 
aus dem Alterchum ftammenbe theils erhal: 
tene, theils in Trümmern liegende Baumerke 
aller Art, ale Tempel, Obelisten, Pyrami: 
ben, Denkſteine, Säulen, Theater, Amphis 
theater, Circus, Grabmäler, Dentmäler 16; 
b) alle, in jeder Art von Material verfertigte 
runde Bildwerke u. Reliefs; e) Zeichnungen 
u. Gemälde; d) Infchriften; e) Münzen; Tf) 
Bekleidung, Shmud u. fonftige Berzierums 
gen ber Menſchen u, Thiere; sh aften; 
h) Gefäße, Geräthfchaften u, Werkzeuge 
zum häuslichen, öffentlichen u, heiligen Ge 
braude; i) alle Grundfpuren von Mauern, 
Thürmen, Wällen, von alten Städten, I 
gern, Sa Privatgebäuden. In den 
arhaolog. Schriften von Bed, Heyn 
Bötticher, Stieglig, Heeren, Hoed, Herder, 
Hammer, Millin, Sea, Viscontiz in ben ki 
—— ⸗— von hing Meuſel, 
rſch, Bougine u, a., finden ſich Schriften 
über A. (Sch. 
Alterthum, 1) Inbegriff einer lange 
vergangnen, aus mehrern od, wenigern, für 
zern od. längern Epochen beftehenden Zeit, 
nebft Allem, was während berfelben gewe 
fen, entftanden, gethan, gedacht worden ill 
2) Inbegriff einer, nad ber allgemeinen 
Annahme bei jedem einzelnen mehr od. we⸗ 
niger ausgebildeten Volke od, großen Volk“ 
ftamme, pofitiv beftimmten Vorzeit, nebl 
Allem, was in ihr gefchah, gebadht ward u. 
beftand. In biefem Sinne hat jedes neuen 
Volk fein A., Deutfche, Sran ofen, Italie⸗ 
ner, Ruſſen 2, 3) Inbegriff einer, nad 
der allgemeinften Annahme poſitiv beftinm: 
ten Vorzeit, nebft dem Allen, mas baraus 
fich felbft, oder wovon nur die Kunbe.fih 
bis auf unfere Zeiten erhalten bat. In die 
fem Sinne haben u. erkennen bef. bie 
ausgebildeten Menſchen ein höheres A. bei 
allen Völkern ber Erde, dag, ß fern es auch 
an ihnen liegen mag, einen Gegenſtand ih 
rer Befchäftigung u. genauen Nächf 
bildet. Diefes A. it aber: a) das Elaf- 
fifhe; zu ihm gehört: an) das A. ber 
Griehen; bb) das A. ber Römer ı 
andrer Italioten; beide von ber Völkerwan⸗ 
drung bis zu den Zeiten der griech. u, kim. 
Sage zurück. Klaffifch nennt man dieſes 
N., weil durch die vollftändigere Ent 
widlung aller höhern Geiftesfrafte in ab 
len Zweigen ber Wiffenfhaft u. Kunft, % 
durch bie bisher vollendetften Hervorbrin⸗ 
gungen aller Art im Menſchenverein ber da⸗ 
maligen Zeit die Griehen u. nach ihren Die 
Römer die vorzüglichften u. ficherften * 
r 
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tw aller gebildeten Völker bis auf bie Ges 
einwart herab geworben finds. 5b) Das 
Ihtklaffifhe A.z zu ihm gehört: an) 
aM. folder Völker, die dem griech. u. 
öm, U. theils als vorausgehend u, zum 
heil darauf einmwirkend, theils wenigftens 
(8 mit ihm gleichzeitig betrachtet werben; 
Nlih: «) das U. der Phönizier u. He⸗ 
faerz A) ber Megypter u. Aethio— 
der; y) ber Babylonier; d) ber Per= 
et; e)ber Inder; £) ber Fleinafiati= 
ben u. der öftl. u. nördl, liegenden che= 
Ben Nationen; bb) das. folder Völ⸗ 
‚ deren Blüthe od. Vorhandenfein größ- 
imtheils entweder nach Griechenlands Blü⸗ 
be, od. nach dem Verfall der röm. Welt- 
ft anzunehmen iſt; als: «) das A. 
ermanen; 4 Slavenzy) der Eel=- 
en; d) Baskenz e) Iren; td) Scoten; 
Briten u. 9) der übrigen älteren, öben 
genannten europ. Völkerfhaften; ) 
WA. der Araber; x) Saracenenz A) 
bürkenz u)ber Chineſenz uw, ») übrigen 
Bölterihaften Aſiens; E) das. aller übri: 
en Völker der uns bekannten Erdb= u, Ins 
reihe der Welt. Ueberall, wo ein Volk 
dagen, Denkmäler, Geſchichte aus der Vor⸗ 
&it darbietet, da ift auch A., ber forgfältig- 
in Erforfchung bebürftig u, werth. (Sch.) 
Älterthumskünde. 1) der Inbes 
Kiff einer möglichft ausgebreiteten, vorzüg⸗ 
in der genauern Kenntniß des Einzelnen 
altertyumlichen Gegenftänden beftehen= 
en Erfahrung. Sie gibt das Einzelne, dies 
uch in. gehöriger Ordnung u, Methobe, 
Mein nur beſchränkt auf den unmittelbaren 
we des Erkennens u, Ordnens gleichars 
ur Gegenftände ; nicht aber in Verbindung 
dem größern Ganzen bes gefammten Als 
hums des Volkes, dem die vonihr erkannte 
" geordnete Einzelheit angehört. 2) Die 
im engern Sinne (f. Alterthümer 3) ift 
"8 Sauptfächer abgetheilt; in Hinfiht a) 
Bd verſchiednen Völker; b) auf die ver= 
hiednen Zeiten u. Epochen im Alterthum 
Nefer Völker; e) auf die ——— en Ge⸗ 
enſtande ſelbſt, die der Hauptbegriff Alters 
hümer enthält, U, ift daher: a) die grams 
Natifche, Pritifche u. zum Verftändniß der 
Schriftfteller allein hinreichende Auslegung; 
») pelitife Geſchichte; e) Kunftgefchichte 5 
I) Mothologie; e) Sitten= u, Eulturges 
he; ) alte Laͤnderkunde; g) Schrift: 
teller= u, Künftlergefhichte ıc. Die Lite⸗ 
Aturder A. ift auch die der Alterthümer, 
dur Pens u, vorzüglihen Erhebung der 
4, in beiderlei Sinn haben feit den Alerans 
Tinern u, Byzantinern vorzüglich gewirkt 
as enaue graͤmmat. u. krit. Studium der 
Med), u. röm. Autoren in Europa ſeit der 
Wiederherftellung ber Wiffenfchaften; fer= 
er das gleichmäßig betriebne Studium aller 
Tenfal, Sprachen, die Anlegung von Biblio= 
beten u, Altertyümerfammlungen u. die 
BoPen Thesauri antiquitatum von Gronov, 
’ad, Gruter, Ugholini u. a. (Sch.) 
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Älterthumsveröine, eigentlich 
Vereine zur Erforfhung bes Alterthums 
od. der Denkmäler, welche aus dem Alters 
thume bis zu unfern Zeiten erhalten wor= 
ben find, u. zwar weniger bes Alterthums 
im Allgemeinen, als der Alterthümer eines 
Landes od, Gaues insbefondre., Gewöhn— 
lich aber wenden foldhe Vereine ihre Kräfte 
nicht blos auf — jener Denkmäler, 
ſondern auch auf Erhaltung u. Aufbe— 
wahrung in beſondern Sammlungen (Mus 
feen), u. die Altertyumstunde als Hülfs- 
wifjfenfchaft ber Gefchichte betrachtend, wen⸗ 
ben fie ihre —— auch zugleich auf 
die Geſchichte, u. find fo hiſtoriſche od. ges 
fchichtsforfchende Gejellichaften zus 
gleih Die‘. unterfcheiden fih von den Aka⸗ 
demien (f. d.6) dadurch, daß fie nicht von einer 
Staatsregierung als öffentl. geftiftete, unter 
YAuctorität des Staats wirkende u. durch 
Staatsmittel erhaltne, fondern freie Privat 
gefellfchaften find, wiewohl fie von dem Staat 
anerkannt find u. meift fürftlihe Perfonen 
zu ihren Protectoren haben, hin u. wieder 
auch in finanzieller Hinficht unterftügt wer 
den, Wie die Akademien liegen ihnen Sta= 
tuten zu Grunde u. pre fie Vereinsſchrif⸗ 
ten heraus. ? Da I. die U. im Ausland, 
bef. zu Rom, Florenz, Madrid, Lifs 
be London (wo bef. die 1572 von 

arker geftiftete Society of antiquaries), 
Stodholm, Upfala, Kopenhagen ıc. 
fhon unter den Art. Akademie (f, d. 6) an⸗ 
geführt find, fo find hier etwa zu erwäh— 
nen: U. in Hußland, a) der Verein 
von Freunden ber vaterländ. Geſchichte zu 
Reval, feit 18525 ») die Gefellfchaft 
für Gefhidhte u. Alterthumskunde der Ofts 
feeprovinzen zu Riga, feit 1834. III. In 
der Schweiz die Gefellfhaft für die Alter⸗ 
thumstunde zu Zürich. * Am zahlreiche 
ften find ſolche A. IV. in Deutfchland, u. 
zwar hier zumeift geftiftet feit 1816 u. 1830, 

weien Jahren, die für die polit. Geſchichte 
Deutfclande Epoche machen; zunächſt zwar 
für die Geſchichte deutſcher Länder, doch 
bald auch auf die Alterthümer ausgedehnt. 
Als die erſte dieſer, ſeit der bezeichneten 
Zeit geftifteten X. muß A) genannt werden 
die Gefellfhaft für Deutfchlands ältere 
Geſchichtskunde zu Frankfurt a. M., unter 
Begünftigung bes Mliniftersv. Stein 1819 ges 
ründet, fie bezwedte bef. eine neue Samm⸗ 
ung von Que — für die deut— 
joe Gefhichte, die auch feit 1836 mit den 
onumenta Germaniae historica, bef. durch 

— —— begann; fie gibt auch ſeit 1819 
ein Archiv heraus. WB) Deftreich hat kei— 
nen folden U. u. biftor, Gefellfchaften in 
der angegebnen Weife u. wie die folgenden 
find, doch haben fie dort Provinzialmufeen 
(mie zu rt das Johanneum feit 1810, 
zu Insbrud bas Ferdinandeum feit 1825 
u. a.), welde Provinzialzeitfchriften hers 
ausgeben, in denen fi ein reger Sinn für 
vaterländ. Geſchichte, gepaart mit Erfors 


ſchungs⸗ 


ſchungsgeiſt, O) In Preußen, u. 
zuvörbderft —S u. den Rheinpro⸗ 
vinzen: a) Geſellſchaft für Geſchichte u. 
Alterthumskunde Weftfalens, eigentl. ſchon 
1820 nach dem Plane P. Wigands gegrüns 
det, aber erft feit 1824 zu Paderborn 
eonftituirt; p) zu Münfter trat 1825 uns 
ter Kohlrauſch eine Gefellfhaft zu gleihem 
Zweck zufammen, welche fih als Section 
der zu Paderborn anfhloß; die Vereins— 
förik gibt Wigand als Ardiv 2c., Lemgo, 
feit 1826, heraus; e) für einen weitern 
Kreis warb 1832 zu Münfter ein Verein 
für bie —— Geſchichtskunde geſtiftet, 
ber eigentlich hierher nicht gehört; d) von 
der Gefellihaft für vaterland. Eultur zu 
Minden warb 1827 eine bef. Specialfecs 
tion für Geſchichte u. Alterthumskunde er= 
richtet, u. deren Forfhungen find mehrere 
einzelne Hefte ber Weftfälifhen Provinzials 
blätter gewidmet; e)in der an Alterthümern 
fo reihen Rheinprovinz gründete P. Wis 
and 1834 die Gefellfhaft für Geſchichte u. 
Öiiterthumstunbde, außer * Erforſchung 
der dortigen Geſchichte u. Denkmäler, beſ. 
zur Benutzung des in hiſtor. Hinſicht ſo 
reihen Archivs des Reichskammergerichts; 
Wigand gibt ſeit 1836, Wetzlar. Beitr. für 
Gefch. u. Rechtsalterth. heraus; N aud in 
den Kreiſen St. Wendel u. Ottweiler 
iſt ein Verein zur Erforſchung von Alter— 
thümern zufammengetreten. In der preußi⸗ 
—— Prov. Sachſen, einem für german. 
lterthumskunde höchſt wichtigen Gebiete, u. 
ber Altmark conſtituirte ſich g) der thür in— 
——— Verein Ri: Erforfhung 
der vaterl.Alterthümer 1820 zu Naumburg, 
deſſen Sitz 1828 nach Halle verlegt ward, 
wo der Verein 1824 neue Statuten annahm 
u. unter das Protectorat des Kronprinzen 
von Preußen trat. Seine Schriften ka— 
men heraus zu Naumburg als Mittheiluns 
gen ꝛc. feit 1822; dann zu Halle durch Krufe 
als Deutfche Alterthümer feit 1824, fortge= 
fest von Lorentz, feit 1832 durch Rofenfran 
als Neue Zeitfhrift 2c., dann feit 1854 dur 
Förftemann als Neue Mittheilungen ꝛc.; h) 
der altmärfifche Verein für vaterl. Geſch. 
u. Induftrie 1836 zu Salzwedel geftiftet 
unter dem Freiherrn v. Schulenburg; i) in 
Schlefien errichtete Krufe zu Breslau bie 
chlefifch = patriot. Gefellfchaft, der auch die 
ereinsfchrift als Archiv ꝛc. herausgibt; K) 
in der Prov. Brandenburg dehnte bie, 
fer 1815 zu Berlin geftiftete Gefellfchaft 
ür dentfche Sprade, 1834 ihre Wirkſamkeit 
auch auf Alterthumskunde ausu, inihrem, feit 
1835 von v. d. Hagen herausgegeben Neuen 
Jahrbuch zc. fchließt fie Mittheilungen über 
beutfche Alterthümer überhaupt u. auch in- 
—— über altdeutſche Kunſt ein; I) in 
ommern beſteht feit 1826 zu Stettin die 
Gefellfhaft für pommerfhe Gefchichte u. 
Altertyumstunde, mit m) einer felbftftän- 
bigen Section zu Greifswalbe; feit 1827 
erfheinen von ihm Neue pommerfhe Pros 
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—— Jahresberichte, w. (felt 1882) 
tifhe Studien, DJ) In Baiern, wo | 
fih ber yo bef. fehr für folde U. inter: 
effirt u. dergleichen für alle Kreife anords 
nen ließ, find alle U. u. gefchichtsforfchende 
Gefellihaften mit der Akademie in Mün- 
chen in Verbindung gebradt; a) in Müns 
hen felbft ift ber hiftor. Verein von Obers 
baiern, 1 ehtftanden aus ber Geſellſch. 
für deutfche Alterthumskunde u. dem hifter, 
Bereine; b) zu Ansbach ftiftete 1827 ». 
x, ben Verein für baireuthifche Geſqh. 
u. Alterthumskunde; dieſer Verein gibt feit 
1828 ein Archiv ꝛc. heraus, welches aud 
nad feiner Berlegung nah Bamb erg 1830, 
als Verein für Gefchichte ꝛc. des Obermain⸗ 
Ereifes, feit 1831 dafelbit fortgefegt wird; 
e) zu Nürnberg ward 1827 der hifter, 
Verein für den Rezatkreis geftiftet, der 
feine Jahresberichte feit 1830 herausgibt; 
d) zu Würzburg 1 unter Dr. Scha⸗ 
rold der bifter, Verein für ben Untermaintt.; 
Archiv feit1832; e) der hiftor. Verein des Un⸗ 
terdonaufreifes, zu Paſſauz Verhandl. feit 
1834; zu Augsburg für den Oberdonau: 
reis; g) für den Regenkr. zu Regensburg 
unter Gumpelzhainer, feit 1882 Verhand⸗ 
lungen; h) ein gleicher Verein befteht für 
Rheinbaiern zu Speier. Außerdem trat 
U, angeregt durch Freiherrn von Auffed, 
1832 zu Nürnberg nod eine Geſellſchaft 
für Erhaltung der Denkmäler ältrer deut: 
fher Gefhichte, Literatur u. Kunft zufam: 
men, welde einen Vereinigungspunkt der 
verfchiednen biftor. Vereine u. der Geſchichts⸗ 
freunde insbefondre beabfichtigten. E) Im 
Königr. Sachfen u. zwar a) in einig 
beftand früher ein Zweig bes thür.=fächf. Ber: 
eins; mehrere Mitglieder beffelben ftifteten 
1824 einen fächfifchen Verein für Erforſchung 
u. Bereichrung vaterl. Alterthümer, ber fi 
1827 mit der bafigen dbeutfhen Geſellſchaft 
verband, welde‘ nun Jahresberichte u. 
Beiträge zur vaterl, Alterthumsk. heraus: 
gibt; I) der königl. ſächſ. Verein für Er: 
ee u. Erhaltung vaterl. Alterthümer 
u Dresden 1824 geftiftet, jegt unter dem 
rotectorat des Prinzen Johann; 1829 bil: 
bete fich darin eine Section für urkundlidt 
Forfchungen u. 1831 eine artiftifche; 1856 
wurde er reftaurirtz Mittheilungen gab 
Klemm, Dresd. 1835, heraus; e) die 17) 
dburh U. T. von Gersdorf u. von Schud: 
mann gegründete Oberlaufiger Gefellfhaft 
ber Wiffenfchaften zu Görlig hat fid aud 
in ihren, feit 1782 herausgeg. Provinzial: 
blättern (ſeit 1798 Laufiger Monatsjarift, 
feit 1822 Neues Lauf. Magazin. von Neu 
mann, feit 1832 Lauf. Magazin v. Peihel), 
um die alte Topographie, durch eine Urkun- 
denfammlung u. die begonnene Herausgabe 
ber Scriptores rerum Lusaticarum um D" 
ftoriographie verdient gemadt. F) ° 
Hannover bildete fih 1835 unter Graf? 
d. Deden der hiftor. Verein für Niederſad⸗ 
fen, der feitdem das durch v. Spangenben 
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‚u Lüneburg beforgte Neue vaterländ. Archiv 
yerausgibt, eine Fortfegung bes fchon feit 
1819 in 5 Bon. von Spiel zu Hannover her⸗ 
usgegebnen Archivs. 6) Würtemberg 
yat einen 1832 auf Actien gegründeten Ver⸗ 
in zur Auffindung von Alterthümern in 
Rotweil; er befchaftigte fich meift mit Aus= 
jrabungen. HI) Baden: a) zu Baden 
sie Gefellfhaft zur Befördrung der Ge— 
ſchichtsk.e; gefammelte Schriften feit 18285 
b) zu Sinsheim die Sinsh. Gefellfchaft 
für Erforfhung der vaterl, Denkmale der 
Borzeit, 1830 von Wilhelmi geftiftet, uns 
‘er dem Präſidium Wilhelms, Markgrafen 
son Baden; feit 1831 Jahresberichte. W) 
Kurs Hefien: a) die Gefellfchaft der Al- 
erth. zu Kaffel, 1777 gegründet, jest 
ingegangen; b) 1884 wurde unter dem 
Directortum Rommels zu Kaffel der Ver— 
in für heffifhe Gefhichte u. Landestunde 
zegründet; er gibt feit 1835 feine Zeitfchrift 
heraus u. befchäftigt fih außer mit ber 
Sammlung u. Erhaltung aller alter Denk: 
mäler, bef. mit Aufzeihnung aller auf Hef- 
'en Bezug habender Urfunden u. der Ent- 
verfung einer allgem, Spradenfarte von 
Deutſchland. HM) Das Großherzogth. 
Hefien hat zu Darmftadt einen — 
jründeten hiſtor. Verein, ber unter dem Di— 
tectorium Cigenbrodts u, dem Protectorat 
es Großherzogs 1833 eröffnet wurde; das 
'eit 1835 erfcheinende Archiv gibt Steiner 
jyeraus. I) In Schleswig etablirte fi 
u Kiel 1834 die ſchleswig-holſtein-lauenb. 
Befellfchaft für Sammlung u, Erhaltung 
vaterl. Alterthümer; 1836 hat diefelbe nicht 
ur einen Urkundenband zur Gefchichte ber 
Dithmarſchen zu Altona herausgeg., fons 
yern aud feitdem das Archiv 2c. Der Kö— 
ig felbft übernahm das Protectorat. MI) 
In Mecklenburg hat der 1835 zu Schwer 
:in errichtete Verein für medlenburg. Ges 
chichte u. Alterthumsk. feit 1856 Jahrbücher 
ächer thätig bewiefen. NW) In Naſſau 
:onftituirte ia 1821 zu Wiesbaden der 
chon 1811 durch Habel zu Schierftein vor— 
yereitete Verein für naſſauiſche Alterthums⸗ 
unbe u. a ung; er zieht auch 
sort ausgegrabne röm, Alterthümer in den 
Kreis feiner Forſchun en; feit 1827 Anna= 
en 2c. ©) In Sachen: Altenburg bie 
wmf Anregung des Dr. Bad 1839 geftiftete 
1, unt. bem Präfidium des RRaths v. d. Ga⸗ 
yeleng eröffnete gefchichts = u. alterthumsfor⸗ 
chende Gefellfhaft des Ofterlandes zu Als 
:enburg; Protector ift ber regierende Her⸗ 
‚og. _P) In Sachfen- Meiningen ber 
‚on Bechſtein 1833 zu Meiningen geftiftete 
yennebergifche —— —— Verein; 
ieben dem Archiv ꝛc.; durch Gutgeſell ſeit 
1834 hat er auch die Chronik von Meinin⸗ 
zen (Mein. 1836, 4) herausgegeben. @) In 
ven Neußiſchen Ländern der 1825 gegrüns 
dete u. 1826 eröffnete voigtländifche Alter- 
humsverein zu Hohe nleuben unter dem 


J 


—— * u. ſich auch ſonſt für ſeine 


rotectorat ber Reußiſchen Fürftenhä 
si Berein —— — | beige N 


grabungeu; bie Wereinsfchrift (Wariscia) 


gibt Alberti feit 1829 zu Greiz heraus, 
MR) Auch in Lübeck forgt eine Section der 
Gefellfchaft zur Befördrung gemeinnügiger 
Thätigkeit für Sammlung u. Aufbewahs 
rung ber Denkmäler der lübeckſchen Ge— 
ſchichte. Vgl. beſ. Klemm, German. Alters 
thumskunde, S. 897 — 485, (Lb.) 
Älterthumswissenschaft. Die 
auf alle Vorarbeiten der, das Einzelne in 
jedem Volk u, jedem Zeitalter der Vorwelt 
genau erforfchenden Alterthumskunde erbaus 
te, vergleichende u, zufammenftellende Kennts 
niß des Gefammtzuftandes der Vorwelt, Die 
Ergründung diefes Zuftandes ift ihr Gegens 
ftand u. Zweck; ihr Element ift die Vergleis 
hung; ihr Werk die Zufammenftellung u, 
ihr Lohn das Ergebniß allgemeiner Uebers 
fihten, wozu die nur das Einzelne empors 
hebende Alterthumskunde nie gelangen kann. 
Zur Begründung einer A., zu der immer 
erft Vorarbeiten vorhanden find, gehört die 
genauefte Kritik, die umfafjendften Iinguis 
ſtiſchen, gefhichtlihen, ſachlichen, geographie 
fhen u. phyſikaliſchen Kenntniſſe, ein diefe 
— Kenntnißmaſſe beherrſchender, tief 
nwohnender philoſophiſcher Takt. (Sch. ) 
Alterton (fpr, Elterten), Cap, ſ. Maf⸗ 
ſachuſets 2. 
lterum täntum (lat.), noch einmal 
8 viel als die Hauptſache, von welcher die 
ede iſt, das Doppelte. 
Alteruter (lat.), einer von Beiden. 
Alter vom Börze, |. u. Aſſaſſinen 
Älter Weiberkopf, ſ. u. Pferd s. 
Alter-Weiber- Sömmer (aestas 
volitans), feines Spinnegewebe, welches vor⸗ 
üglich im Spätfonmer die Felder überzieht, 
ie bisweilen Iosreißt, verwidelt u. durch 
die Luft fliegt, Lamark hat, mit Unrecht, ihn 
für einen Niederfchlag der Atmofphäre hals 
ten wollen; diefe Fäden, die mit dem Ges 
ein der Hausfpinnen cinerlei chemifche 
eftandtheile haben, rühren von einer od, 
etlihen Arten Spinnen (von Aranea ex- 
tensa, Tetragnatha ext. graubraun, Rüden 
ftreif dunfelbraun, Seitenftreif weißgrau; 
oder von Ar. obtextrix, glänzend fchwarzs 
braun, wie ber Kopf einer Stedinabel groß, 
vielleicht eins mit jener, od. wie Zatreille 
meint von jungen Wolfsfpinnen [Lycosa], 
od. von Individuen aus den Gattungen 
Epeira u, Thomisus) her; diefe mögen, wie 
mehrere Spinnenarten, bie Kraft haben, auf 
eine kleine Weite ne auf einige Fuß) 
ben Spinnfaden ftraff auszufpreigen, fie 
werden aber nicht deshalb, fondern weil ber 
Wind fie mit ihrem Gefpinnft hebt, in der 
Luft [hwebend (darum auch aranea aöronau- 
tica genannt), auf der Erde aber auf abge= 
ftorbnen Grashalmen oft zu 20, 30 u. mehr 
— Der A. W. S. erſcheint in ganz 
uropa; im Frühjahre, wo er ſeltner iſt, 
ſpricht man: der Sommer kommt ei — 
erb⸗ 


Herbfte: ber Sommer zieht weg. Ehaus 
cer_(ft. 1400) befang den A, W. ©. (Wr.) 
Ältes (a. Geid.), fo v. w. Althes, 
Altesörra (Rechtsw.), fo v. w. Haute- 
serre. 
Ältes Haus, Burgruine bei Elſter⸗ 


* 
Ites Meer (Geogr.), ſ. u. Haarle⸗ 
mer Meer. 

Älte Sprächen, 1) im Allgemeinen 
die Sprachen ber alten Völker; beſ. 2) fo v. 
w. Klaffifhe Sprachen. 

Ältes Schock (Maßk.), f. u. Schod, 

Altesse (fr., fpr. Alteß), Hoheit, Ehren= 
titel fürftl. Perfonen, die den Zitel Prince 
führen, die franz. Ducs haben dagegen nur 
das Präbdicat Excellence. A. imperiäle 
(fpr. angperial), Paiferl. Hoheit. A.royäle 
(fpr. rojal), Eönigl. Hoheit. A. electo- 
räle, fonft den Kurfürften zukommendes 
Prädicat. A. serenissime, Durdlaudt; 
den Herzogen zukommend. (Pr:) 

Ältes Testamönt, f. u. Bibel, 

Ältes Weib (anus), 4) Fiſch, f. u. 
Hornfiſch b). 2) Mufcheln u. Schneden, 
3. 2. Murex anus, Venus paphia u, a. 

Älte vom Börge, f. u. Affaffinen. 

Älte Wöichsel, öftl. Arm der Weich⸗ 
fel an ihrer Mündung, ſ. Weichſel. 

Älte Welt, bie Erdtheile, Europa, 
Afien u. Afrika, im Gegenfag ber fpäter 
entdedten Erdtheile, Amerika u. Auftralien 
(neue Welt). 

Älte Wässer, \ u. Alte Elbe 1). 

Ältfiel (Rechtsw.), Mißgeburt, fo v. w. 
Alizuviel. 

ıtfisch (Zool.), fo v. w. 1) Aland, 
2) Raapfe. 

Altflöte, ſ. Flöte A bec. 

Altfränkisch, alles, was außer Mos 
be, nicht mehr gewöhnlich ift, bef. von Sits 
ten u. Gebräuden; angebli von den Frans 
Ben berrührend, bie nah Gallien kommend 
ihre väterlihen Sitten ftreng hielten. A.e 
Döcken (SHerald.), f. u. Helmdeden. 

tfranken, bie eigentlihen Franken 
in den Niederlanden, im Gegenfaß zu ben 
Dftfranten. 
AltfranzösischesKirchendach 
(Bauß.), f. u. Dad. 
Alt- Fröistett Geogr.), ſ. u. Frei⸗ 


ſtett. 
Ältfürstliche Häüser, bie Häu⸗ 
10, fo auf dem Reichsrage zu Augsburg 
Thon Sig u. Stimme unter ben Fürs 
en hatten, u. deshalb höher ftanden, als 
te fpäter gefürfteten oder ald Reichsfür— 
ften anerkannten Häufer. 
Ältgau (m. Geogr.), thüring. Gau, 
zwifchen der Unftrut u. Helbe, übrigens nicht 
näher zu beftimmen, in ihm lag Tennſtädt, 
Thamsbrück zc. 
Ältgebacken Volk (Seew.), f. u, 
Befahren Stare-Bori), v * 
tgebirg (Stare=50 ergu. Dor 
f. Reufohl Fri 1 Berg h 


fin 


Altes bis Althäensalbe 


Ältgei .), fo v. w. Bratfi 
Altgeising ( A ſo v. * 


tgesell, f. u. Geſell J 
ltgothisch, fo v. w. Gothiſch. 

Alt- Göttern, Dorf, ſ. u. Gottern. 

Ältha (a, Geogr,), Stadt in Babylos 
nien am Tigris. 

Althäbendorf, Dorf im Kr. Bunz 
— — Königreichs Böhmen, große Tuch⸗ 

riß, 

Althäa (Myth.), Tochter des Theſtios 
u. ber Eurythemis, Bema lin des Deneus 
ſ. d. 2), Auch vom Ares tter des Me: 
eager. 

Althäa (a. Geogr.), Hauptft. der Olca⸗ 
bes in Hispania Tarracon. bei der Quelle 
bes Tagus, j. ** 

Althäa (a. L., Eibiſch), Pflanzengatt. 
ur natürl, Fam. ber Malvaceen u. ber 

onabelpbie, Polyandrie L. gehörig. Un: 
terabtbeilungen: 2A) Althaeas Mösl. 
mit ungeränderten Samen B—Itheil. Hülle, 
Merkw. Arten: a. officinalis, in Deutfc- 
land heimifch auch cultivirt, mit weichbehaar: 
ten, berzförmig eirunden, undeutlih 3—4 
lappigen Blättern, großen fleifchfarbigen 
Blumen, in allen ihren Theilen viel Schleim 
enthaltend, Mutterpflanze der Althäenmur: 
zel; a. cannabina, mit hautförmig gefinger: 
ten Blättern, rofenfarbnen Blüthen; in Oeſt⸗ 
reich, auch bei Jena heimiſch. ER) Alcea; 
Arten: a. rosea (Stodmalve, Rofen 
malve), aus bem Drient ftammend, mit 
hohem, aufrehtem, vielblumigem Stengel, 
berzförmigrunglichen, herzförmig 9 — Tedis 
gen Blättern, großen, oft gefüllten, in vers 
fhiednen Farben vorkommenden Blüthen, 
von benen bie fhwarzrothen als flores mal- 
vaearboreae officinell find (als Gurgels 
theebeileichten Halsentzundungen gebraudt); 
a. ficifolia (Goldmalve), in Sibirien beis 
mifch, mit Tlappigen, handförm. Blättern, 
verjchieden nüancirten gelben, oft gefüllten 
Blumen; wie bie vorige als beliebte Biers 
pflanze in Gärten häufig cultivirt. (Su) 

AlthädaAegyptiaca (Bot.),fov.m. 
Abelmofchus, 

Althäästrum (Bot.), nad de Candolle 
Abtheilung ber Gattung Althäa, 

Althäendecoct(decoctumalthaeae), 
Abfud der Althäenwurzel mit Waffer, aud 
wohl mit Zufag von Rofinen od. Süßholz. 
A-päste (pasta althaeae), Pafte aus eıs 
nem concentrirten Decocte der Althäenmwurs 

el, arab. Gummi, Zuder u. Eiweiß mit 

omeranzenblüthenwaffer ; weiß, leicht, feit, 
aber doch biegfam u. zen von fügen, 
angenehmem Gefhmad u, im Mund leicht 
auflösbarz; bei Katarrhen, Huften, ‚Heifer- 
feit, rauhem Halfe ꝛc. ald Hausmittel ges 
braudt, A-sälbe (unguentum althaeae), 
Schleim von der Althäentwurzel, von Bods- 
bornfamen mit Schweinefett, Wachs, Fir 
tenharz bereitet, u, mit Curcume gelb ge 
färbt, Als erweichendes Nittel äußerlich 
ge⸗ 


Althäenschleim bis Althionisch 


ebraucht. A-schleim, aus ber Althäens 
mrzel durch Abkochung gewonnen; ftellt 
ingefocht einen braunen Ertract von füßs 
hem Gefhmad darz ift mehr — 
ls gummiartig u, bedingt die Wirkſamkeit 
er erg A-syrup (syrupus 
Ithaeae), aus Ulthäendecoct u. Zuder bes 
eitetz als linderndes, ablöfendes Mittel bei 
tatarrhen angewendet. A-täfelchen, 
IIthäenpafte von feftrer Conſiſtenz. A- 
vürzel (radix althaeae), von althaeae 
flicinalis Z. od, a. cannabina, fehr rei an 
Schleim, äußerl. afchfarben, innerl. weiß, ges 
uch⸗ u, — von der Dicke einer Fe⸗ 
erſpule bis zu der eines Fingers; innerl. u. 
ußerl. häufig ale ſchmerz⸗ u, reizmindern⸗ 
es, erweichendes Mittel gebraucht. A- 
‚ücker, fo dv. w. Althäenpaſte. (Su.) 

Althämenes, 1) Sohn des Königs 
tatreus von Kreta, ging auf ben Orakel- 
pruch, baß einer der Söhne feinen Vater 
ödten werde, nach Rhodos, ward aber, als 
pater ihm Katreus bie Regierung übergeben 
vollte u. um ihn aufzufuchen, nad Rhodos 
ekommen war, fein Mörder, weil er ihn für 
inen Räuber hielt, hierauf aber von ber 
erde verfchlungen. 2) Keifos Sohn, f. u. 
Ir908 (Gefch.). (Sch.) 

Althänos, bes Diomebes Stiefbruder, 
n einem Streite des Daunos mit Diomedes 
um Schiedsrichter erwählt, entſchied für 
erſtern. 

Alt-Häldensleben, Dorf im Kr. 
ReusHaldensleben des preuß, Rgsbzks. Mag⸗ 
burg, an ber Beber, 1900 Ew.; hier große 
andwirthfchaftlide Gewerbanftalt 
onNathuftius;dazu gehören: Steingutz, 
Porzellan, Kayences, Gries⸗, Senf-, Graus 
venz, Nudels, Effigs u. Runkelrübenzuders 
abrit, Steindruderei, Laboratorium, Porz 
er: u. Broihahnbrauerei, Potafchenfiederet, 
Nahlmühle nach engl. Art, Gnpsbrennerei, 
Selraffinerie, Walkmühle, Branntweinbrens 
terei, Ziegelbrennerei, (liefert auch glafurte 
3iegel), Delmühle, Hopfen=, Obftbaume u, 
Tabaksplantage, Handlung, in welcher bie 
Producte u. Fabrikate en gros u. en detail 
verkauft werben zc. (Ceh.) 

‚Althämer (Andreas, auh AU. Bren= 
ius), geb. 1498 zu Brenz, nahm 1520 zu 
Bittenberg die Iuther. Lehre an, ward Pre⸗ 
iger, 1528 Dekan in Ansbach. 1539 war er 
rim Kolloquium zu Nürnberg, ward 1541 
asfuperintenbent zu Ratibor, Oppeln u. 
Sagerndorf u. ft. 1564 zu Jägerndorf. Schr.: 
Scholia in Taciti Germania Nürnb. 1529, 
$ranff, 1617 u. a.; Sylva biblic. nominum. 
Nürnb. 15305; Lebensbefchreib, von Ballen= 
tadt, Wolfenb. 1740, 4. (Sk.) 

Althän (brit. Heldenf.), Oberhaupt der 
Barden des Königs Arthur, Eormacs Bas 
er im Oſſian. 

Älthan (Grafen .), altes Geflecht, 
tammte von ben Grafen von Thann, bie 
chon zur Zeit Karls d. Gr. in Schwaben 
exiſtirten; merkwürdig find: 2) Dietmar 


v. Thann m. U., rettete ben Herz. v. Defts 
reich aus vielen Gefahren u. machte ſich übers 
haupt bei ben Kreuzzügen berühmt. 2) 
(Michael Wenzel, Grafv. A.), ward uns 
ter Karl VI. Kämmerer u, Geh. R., u. ers 
bielt 1714 das Erbfchenkenamt. 3) (Mi⸗ 
chael Friedrich, Graf v.), 1718 Bischof 
von Waisen, 1719 Eardinal, 1722—28 Vice⸗ 
könig von Sicilien, eifriger Katholiß, der fich 
gegen das von Kaiſer Karl VI. den 6. April 
1731 zu Bunften ber ungar. Proteftanten ges 
ebne Mandat auflehnte u, deshalb an dem 
Sapft appellirte, aber vom Kaifer mit Ses 
ueftration feiner Güter beftraft wurde; 
feine Proteftationsfchrift wurde 1731 öf⸗ 
entlich vernichtet; er erhielt jedoch auf Bit⸗ 
ten bes Papftes fein Bistum wieder; ft. 
1734. (Pr. u. Lb.) 
Älthart, $leden im Kr. —— 
ren), Mouffelin= u. Kattunfabrik, Em. 
ithaus, 1) (Starigorob), Fleden, f.u. 
Kulm 2). 2) A⸗Leitzkau, f. u. ur 
Altheim, 1) Marktfl. im öfter, Inn⸗ 
viertel, 800 Ew.; dicht babei St. Zorenz, 
farrdorf mit 1300 Ew.- 2* (HEBps3hen⸗A.)— 
farrdorf im baier, Kr. Schwaben, Luſt— 
chloß, Sommeraufenthalt des Fürften vom 
ettingen s Wallerftein, 500 Ew. Hier 
Reihstag u. Kirchenverfammlung 916, 
3) (A. in Riess), hier 916 Fürften= 
geriht u. Reihe = u. Kirchenver— 
fammlung unter Konrads I. Vorfig, in 
dem Das Todesurtheil von 3 vornehmen 
Alemannen gefprohen u. vollzogen wurde; 
Marktfl. im wuürtemb. Oberamt Ulm, 800 
Ew. Hier am 7. April 1372 Gefecht zwi⸗ 
gen dem Stäbtebund u. Graf Eberhard von 
ürtemberg. Dabei aufbem Mittelberg 
eine Kohlenanftalt u. —— = Berg * 


ſes Horn. Vr. u. Pr. 
Althömenes (Myth.), jo v. w. Al⸗ 
thämenes. 


Althöpos (Myth.), Sohn Neptung, 
folgte feinem Großvater Orios in ber Regies 
7* über Trözen, das nach ihm Althepia 

eß. 

Itherren, ſ. u. Rathsherren. 

Älthes, König der Leleger, Vater der 
8 othoE£, bie dem Priamos ben Lykaon 
gebar. | 

Althibürus (a. Geogr.), Ort in Africa 
propria, zwifchen Carthago u. Theueſte. 

Ithiebig (Forftw.), Buſchholz, das 
bon 10 Jahre geftanden hat. 

Älthing (Ehrift.), Pſeudonym; vers 
muthlich mehrere Schriftfteller, unter denen 
bef. Chr. A. Fifcher genannt wird. Unter 
biefer Maske erfchienen bef. folgende höchſt 
obfcöne Schriften: Hannchens Hin⸗ u, Her» 

üge, Dresd, 1800, 2. Aufl. 18075 Dofens 

ücke, Deutfchland, (Epz.) 1800; Der Hahn 
vonYHühnern, Lpz. 18005 Acht Probenüchte, 
Liebft. (Hildesh.) 1802; Erotifhe Schriften, 
Lpz. 1807, 5 Bde., 2. Aufl. 1817, (Pr.) 

Althiöfi (nord. Myth.), 33 ſ. d. 

Althiönisch (Chem.), aus 8 u. 
* we⸗ 


J 


* 


Schwefel beſtehend. 
er, f. Aethyl u A- 
saure Sälze, f. daf. ”. 

Althippos (a. Gefd.), fo v.w.Althepos. 

Althochdeutsch, f. u. Deutſche 
Sprache ıs. 

Althof (Ludwig — ——— 1758 

u Detmold, feit 1794 Prof. der Mebicin zu 
Böttingen, 1798 Arzt des Reichskammerge⸗ 
richts zu Weglar, 1801 kurſächſ. Hofrath u, 
Leibarzt zu Dresden, 1824 Mebdicinalrath, ft. 
1832; fchr. de febri petechiali, Gött. 1784.35 
Betradht. üb. die Fortfchr. in der Kenntn. 
bes menfchl. Körpers, Berl. 17915 Praßt, 
Bemerkungen üb. ein. Arzneien, 1.3d., Gött. 
1791; Nachrichten von ben Lebensumftänden 
G. X. Bürgers, ebd. 1798 u.a. m.. (Dg.) 

Althöhenfels, ehem. Herrſchaft a 
Bodenfee, Amt Stodah, Seekreis (Baden), 
aus 5 Dörfern beftehend. Hauptort: Dorf 
BSernatingen (Ludwigshafen, wegen 
bes 1826 angelegten Hafens), Schifffahrt, 
Weinbau, 800 Ew, R 

Ältholz (Baumzucht), 2-Sjähr. Stäms 
— friſchgetriebne Zweige. 

1tho lecount, fpr. Aldorp), äls 
tefter Sohn bes Grafen Spencer, ſchlug ſich, 
nachdem er feine Stubien vollendet, zu ben 
MWhigs, war 1807 neben dem Marquis von 
Landedown unter feinem Water Lord der 
Schatzkammer u. hielt im Parlament, wenn 
gleic, feine ausgezeichneten Reben, boch ge= 
Da umfichtige Vorträge. Nach dem Stur 
es Minifteriums Wellington, zubem er — 
bie Bemerkung im Parlament, daß das Mi— 
nifterium nad feiner Anficht nicht beftehen 
Zönne, viel beitrug, warb er 1831 Kanzler der 
Schatfammer von England u. trug bei der 
Reformfrage mit Broughamu.Graham allein 
auf eine vollftändige antiariftofratifche Re— 
form bes Parlaments an. Pr. 

Althorpe (fpr. Aldorp), Infeln, f. u. 
Flindersland. 

Althüsius (Joh.), geb. 1557 zu Dies 
bershaufen in der Graffchaft Wittgenftein= 
Berleburg, Rechtsgelehrter ; 1590 Prof. der 
Rechte zu Herborn, 1604 Syndicus in Ems 
ben, wurbe 1627 zum Welteften des reform, 
Kirchenrathe ernannt u. eiferte wider die He— 
xenprozeſſe; ft. 1638. Schr. u. a, Jurispru- 
dentia romana, Bafel 1586 u. 1589, Her⸗ 
born 1673; Politica methodice digesta, 
Herb. 16053 u. ö.; Dicaeologica, ebend. 
1649, 4, Lt. 

Ältica (Zool.), fo v. w. Haltica. 

Altieri (Uemilius), letter Sprößling 
einer angefehnen Familie zu Rom, erhielt 
1669 durdy Elemens IX. den Cardinalshut u, 
ward 1670 Papft (f. Clemens X.), die von ihm 
aboptirte Familie Pauluzzi, nahm den 
Namen X. an, fie wurden zu Anfang des 18, 
Sahrh. Herzögevon Montevano. 

Altik&sek-Abässen (Geogt.), ſ. u. 
Abchaſien. 

Altilio (Gabr.), — 1440 zu Mantua 
(od. zu Baſilicate), Lehrer Ferdinands v. 


‚ein 


Althionsäure bis Altinuor 


Neapel, feit 1489 Bifchof v. Poltcaftro, fl. 
1501. Guter Dichter, feine noch übrigen 6 
lat. Gedichte in Sannazars Gedichten. 


Altimöter (v. lat. u. gr., Meßk.), Hi: 
henmeffer; Dr. Rommershaufen hat einen 
bequemen angegeben, wo bie Höhe ohne Win- 
Pelmeffung u. trigonometrifche Rechnung ge: 
funden wird, Altimetrie, Höhenmef: 
fe (f. d.);5 daher Altimätrisch, was 
ich auf Höhenmeffung bezieht. 

Altin (Münzk.), 4) frühere ruff. Rech⸗ 
nungsmünge, 1718 noch in Silber gepräst 
(335 = 1Rubel) = 115 Pf. preuß. Cour,; 
2) fo v. w. Altün, 

Altin, 1) See im Kr. Birsk des fibir, 
Bouv. Tomsk, gebildet durch bie Quellen: 

üffe des Ob, 12M, lang, 34 M. breit, 200 

M., auf einer Höhe bes Altai; ber Ab: 
fluß Heißt Bija. ®) Berg dabei. 

Iting, 2) (Menfo), geb. 1541 zu 
Felde (Niederland), ſtud. zu Köln, nahm die 
reform. Eonfeffion an, ging 1565 nad Hei⸗ 
delberg, warb 1567 Prediger zu Leizelsheim 
(Pfalz), 1572 zu Heidelberg, 1575 Vorfteher 
der reform, Geiftlichkeit zu Emben, prebigte 
in Oftfriesland die Reformation, veranlaßte 
jedoch durch Unduldfamkeit gegen die Luthes 
raner Reibungen u. bewirkte, baß bort bie 
reform, Sonfeffion ftatt der luther. bie herrs 

chende warb; ft. 1612, 2) (Heinrid), 
ohn bes Vor,, geb. 1583 zu Emden, ward 
1605 Hofmeifter des Kurprinzen von ber 
falz u. mehrerer Grafen, die zu Heibelberg 
udirten, 1613 Prof. der Theol, bafelbft, ging 
1618 auf die Synode nach Dortrecht, flüchtete 
bei der Zerftörung Heibelbergs 1622 nad) Em: 
den, wurde dann Lehrer des älteften Soh— 
nes des vertriebnen Kurfürften Friedrich von 
ber Pfalz u. 1627 Prof. der Theol. zu Grö: 
ningen; ft. baf. 1644, Schr. u. a.: Scripta 
theologica Heidelb., Freiburg 1646, 4 
3) (Sacob), Sohn bes Bor., geb. 1618, 
ftreitfüchtiger reformirter Theolog, zulegt 
1643 Prof. der morgen!. Sprachen zu Grö- 
ningen; ft. 1679. Seine Werke, Am 
1686, 5 Bbe., Fol. „u. Sk.) 

Altingia (a. Nor.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, ber Zapfenbäume, Abietinae, 
Rchnb., Pineen, Spr., zur Monöcie Mon: 
abelphie L. gehörig. Art:a.excelsa, Pers., 
in Mexiko, enthält in Blättern u. Samen 
einen bem flüffigen Storar (f. d. «.) ähn⸗ 
lihen Balfam. 

Altinius (Eaffius), aus Arpi, erbot fid, 
den Römern feine durch ihn abgefallne Ba: 
terftadt wieder zu überliefern ; Sannibal ers 
fuhr dies, bemächtigte ſich 213 feiner, vers 
brannte deſſen Frau u. Kinder lebendig, ließ 
ihn hinrichten u. zog feine Schäge ein. 

Altinum (a. Geogr.), 1) Stadt im ital, 
Venetia, an der Mündung bes Silis, von At⸗ 
tila zerftört; Schafzudt; j. Altino, blos 
hurm bei Venedig. ©) Stadt in Unter 

annonien, zwifchen dem jet. Wukowar u, 

öldwar. 
Altinuor (Geogr.), ſo v. w. Altin. Au 


Altis bis Alt-Ofen 


Aue “ Geogr.), heil. Hain bei Olhm⸗ 
pia (ſ. d. 1.). 
Altisöa, alter Name für Alzei. 
Altishöfen, Pfarrborf im Amte Wils 
Iifau des a Lucern, Majorat 
ber Pfyfer von A., Schloß, 8500 Ew.; hat ein 
Kirhfpiel mit 3500 Ew. | 
Altisiodörum (a. Geogr.), fo dv. w. 
Yutifiodorum. 
Ältispex (röm. Ant.), fo v. w. Arufper. 
Altisriöd, Marktfl. im Landger. Grös 
nenbach des baier. Kr. Schwaben, 1800 Ew. 
Altist (Muf.), f. u. Alt (Muf.). 
‚Altitaliönische Kunst, f. u. Itas 
lienifhe Kunft. | 
ÄAltius tollöndi gus (Rechtsw.), 
ſo v. w. Servitus altius tollendi. 
Altjägdbarer Hirsch, ſo v. w. Eas 
pitalhirſch. 
Benin e). 
Altkömnitz, f. u. Kemnitz. 
Altköttenhof, Dorf im öfter. Kr. uns 
ter dem Wienerwalde, große Kattundrudes 


"Altkirei, 1) Bit. im franz. Deyart 
ch zk. im franz. Depart, 
Dber- Rhein, 3 a 104,000 En. Hier 


absheim, Marktfl., Viehhandel, 1600 
w;RLandfee, Marktfl., 2000 Ew;Pfirt 
(Ferrette), Stadt, Schloßruine, tiefer Bruns 
nen (300 EU.), 800 Ew. 2) Hauptort barin, 
200 Ew., Feſtungswerke; fonft zur Graf⸗ 
[haft Pfirt gehörig u. Refidenz der öftr. Her⸗ 


j 

tkirchen, Pfarrborf im Amt u. Hers 

aeath. Altenburg, 1400 Ew., 2 Prediger; ans 

geblih hier frühfte Kirche im Pleißengaue. 
Ältklausel (Muf.), bei volltommnem 

Tonfhluffe die gewöhnliche Tonfolge ber 

Altſtimme 


Altkönig (Altkün), Berg, f. Höhe. 

-Künstadt, Dorf, f. u. Burgkunſtadt. 
A-Küsthof, Dorf bei Dorpat, mit einer 
von Schmalz errichteten landwirthſchaftl. Ans 
tal, A-land (regio Aluta), f. u. Sieben 
ürgen. A-ländsberg, ſo v. w. Alten⸗ 
tandeberg. 

Ältiehn (Reätsw.), f. u. Lehn. 
KH tmacher (Schum.), fo v. w. Alt⸗ 
eißer. 
Rene Schweiz (Geogr.), 
.” au. 

——— Stadt, fo v. w. Mals 
a . 

Ältmenn, Berg, fo v. w. Sentis, ſ. u. 
Inpenzell 

Altmannskraut (Bot.), 1) ſo v. w. 
2) fo v. w. Seuecio. 

tmark, 1) (Geogr.), ehemalige zu 

Irandenburg gehörige Provinz mit 7 Kr., 
TOAM,, meift fandiges Land, 112,000 Ew.; 
807 —13 Theil des Königreichs Weſtpha⸗ 
m, hieß bamals Depart. der Elbe, 
Jauptftadt Stendal. Jeizt Theil der Prov. 
Sahfen, Regsbzrk. Magbebur 3 Kreife: 
stendal, Ofterburg, Salzwedel u, Garbes 

Univerfals@eziton. 2. Aufl, 1. 


legen. 8) (Geſch.), fu. Brandenburg (Geſch.), 
bef. 1l.; 1487 ward fie mit ber Priegnig bem 
Markgrafen Friebrich dem Diden als 
@igenbefig zugetheilt, ber aber 1463 kinder⸗ 
los ftarb; vgl. Nordmark. (Pr.) 
Ältmeister, 1) fo v. w. Obermeifter, 
f. u. Meifter; 2) f. u. Freimaurerei ». 
Ältmelken beißt die Kuh 10—12 Wo⸗ 
Ken vor Aufhörung bes Melkens, vgl. Milch. 
Altmischli (die zen ae ‚turk.), bie 
höchften Lehrerftellen mit einem Einkommen 
von 5060 Afpern täglich. 
„Altmörschen u. Neu-M., Pfarrs 
börfer, jenes mit 700, diefes mit 600 Em. im 
Amte Spangenberg, Kr. Melfungen der Purs 
Fi Prov. NiedersHeffen, Niederlagen von 
wentleinen ( 


(groben, waſſerdichter Leine 
wand), Holzhandel, In der Nähe das Luſt⸗ 
ſchloß Heidau. 


tmühl, Nebenfluß der Donau (linkes 

Ufer) in Baiern, entſpringt im Kr. Mittel⸗ 
franken, fließt langſam, nimmt die Wieſeth, 
Mörach, Schwarzach, Sulz u. a. auf, ergießt 
ſich oberhalb Regensburg. Gab ſonſt einem 
baier. Kreiſe den Namen. Karl d. Gr. bes 
nußte biefen Fluß, um bie Donau mit bem 
Main zu verbinden, warb aber an der Aus⸗ 
ührung verhindert, an welcher jegt Durch ben 
udwigs kanal eifrig gearbeitet wird. (Wr.) 

Altmühlmünster (Geogr.), Comes 
thurei ber Malthefer im Landger. Rieden 
burg_bes baier. Sr. Ober: Pfalz. Alt« 
münster, ſo d. w. Altomünfter. 

Ältmütter (Georg), Profeffor ber Tech⸗ 
nologie am k. k. polytehnifhen Inftitut zu 
Wien. Er lehrt hier bef. die medanifäe 
Technologie u. beauffichtiget u. leitet bie 
Werkzeugfamml. deſſelben Inftituts; ſchr.: 
Befchreib. d. Werkzeugfamml. d. k. k. polys 
techn. Inftituts ꝛc. Mit 250 Figuren auf 8 
Kpfrtfin, Wien 18255 Hauptmitarbeiter 
von Prechtl's prakt. technol, Encyklopäbie, 

Ältnach, fo dv. w. Alpnach. 

Altniöderdäütsche Sprache, 
fo v. w. Altfähfifhe Sprache. 

Altnördische Literatür, f. 36 
länbdifche Literatur. 

Altnördische Spräche, bie ältefte 
Sprade ber Norweger, Schweden u. Dänen, 
bie ſich in ihren beften Beftandtheilen auf Js⸗ 
fand erhalten hat, f Selänbifche u. Norwe⸗ 
gifhe Sprade u. vgl. Germanifhe Sprachen, 

Alto (ital.), f. Alt. 

Alto ($t.), f. u. Altomünfter. 

Altobässo, mufital. Inftrument, bef. 
in Benebig beliebt, aus einem hölzernen Ka= 

en beftehend, mit Darmfaiten in beliebiger 

nzahl bezogen, vermittelft Wirbel geftimmt 
nah ah abe ber Stimme oder Flöte, 
melde ber Spieler mit der rechten Band bes 
banbelte, während er mit ber linden dem A. 
dur) —— mit hölzernen Haͤmmerchen 
ſummende Zöne abgewann. 

Ältodüero, Lcandſtrich, ſo v. w. Territo⸗ 
rio de alto Duero. AIt· Oẽttingen, ſov.w. 
Witen-Dettingen, A-Öfen, ſo v.w, * 
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Ältoltkirsche (Prunus Padus), ſ. 
Traubenkirſche. 

Altöm (türf., Münzmw,), fo v. w. Altuͤn. 

Altomönte, 1) Stadt in ber neapol. 
Prov. Calabria citra, Salzs, Silber⸗, Golds 
u. Eifenbau, 8) Alto-Monte, Berg, 
f. u. Apenninen 4. 
* Altomönte (Martino), geb. zu Neas 

el 1658, Hofmaler baf., lebte meift zu 

ien, wo er 1745 ft. erke: in mehrern 
Kirchen Wiens u. Deftreiche. 

Altomünster, Marktfl. im Landger, 
Aichach des bater. Kr. Oberbaiern, fonft mit 
Nonnenkloſter; nach dem fchottifchen Prinzen 
Alto benannt, ber 750 als Heidenbekehrer 
bierher fam u. von Pipin ben damals unbes 
bauten Landſtrich erhielt. 

Älton (fpr. Alt’n), Stadt, f. u. Hamp. 

Älton, 1) (Richard, Graf d’A.), öftr. 

eldz3eugmeifter u. Commandirender in ben 

fir. Niederlanden, als 1789 die bortigen Uns 
ruhen ausbradhen. Er ftimmte für Strenge, 
ber interim, Statthalter Graf Trautmanns⸗ 
dorf für Milde, ein unangenehmes Verhälts 
niß Beider entfpann fich, die Truppen litten 
ungeheuer durch Defertion, u. ungeachtet 
mehrerer glüdlicher Gefechte mußten fich bie 
Deftreiher nach den feften Plägen u. Brüffel 
zurüdziehen u. dort ward d'A. zur Capi⸗ 
tulation genöthigt, vermöge ber er fich mit 
8000 M. nad) Luremburg zog. Nach Defts 
rei zurüdberufen ft. er unterwegs 1790, 
2) Bruder des Bor., zeichnete fih gegen 
bie Türken aus, focht als Keldmarfchalllieut= 
nant in den Niederlanden gegen die Franzos 
fen, warb 1792 wegen einer, von ihm verbreis 
teten Vertheidigungsfchrift feines Bruders 
verhaftet, aber wieder freigelaffen, befchligte 
eine Abtheilung vor Valenciennes u. dann 
das Eorps Deftreicher, welches den Herzog 
von VYork zu der Erpedition nah Dünkirchen 
begleitete, u. fiel bei der Schlacht von Düns 
firdhen, den 24. Aug. 179. 3) (Eduard 
d'A.), geb. 1803, früher Prof. der Anatomie 
bei der Akademie ber Wiſſenſchaften in Bers 
lin, fpäter Prof. in Bonn, jegt Prof. der 
Anatomie in Halle; fchr.: Naturgefch. des 
Dferdes, Weim. 1810— 16, 2 Thle., Fol; 
mit Pander gab er heraus: MWergleichende 
Er. Bonn 1821—27, 2 Xbth,, Quer 
Fol.; Skelete der ſtraußart. Vögel, ebd, 
1827, Fol. (Pr. u. He.) 

Ältona, 1) (Geogr.), ! Stadt im Hers 
geotbum Holftein, nah Kopenhagen größte 

es dan. Staats; * dicht an ber Hamburger 
Vorſtadt St. Paula (Hamburger Berg). 
? Behörden find: Oberpräfidium, Stadts 
magiftrat u. Dbergericht, Niedergericht, Con⸗ 
fiftortum, Wechjelgeriht u. Polizeiamt; 
ferner Gymnaſiarchalgericht, Juſtizdirection 
des Lotto's, das hochdeutſche Judengericht, 
an ber Spitze ſteht ein Oberpräſident. A. 
iſt fhön, größtentheils nach holländ. =nies 
derdeutſcher Manier gebaut; es hat 6 Plätze 
u. 85 Straßen, welche faſt ſämmtlich grade, 
breit u. belebt ſind; beſ. zeichnet ſich die 
Palmaille, ein breiter, grader Spatzier⸗ 


Altoltkirsche bis Altona 


gang nad Dttenfen bin, mit boppelten Zins 
enalleen, auf beiden Seiten mit Häufern 
bejegt, aus. »A. bat 1 große u. 1 Bleinre 
luther., 1 reformirte, 1 Bathol. u. 1 Kirche 
der Brüdergemeinde, 2 Synagogen (1 ber 
gortug., 1 der beutfchen Zuben), Rathhaus, 
Schaufpielhaus, Bankinftitut, Lottohaus, 
1 atadem. Gymnaſium (1736 geftiftet, 1771 
neu eingerichtet), anat. Theater, Hebams 
meninftitut, Mufeum mit Lefezimmer u. 
Eoncertfaale, Stadtkrantenhaus, Waifens 
haus, gräfl. Reventlauifche Armenftift mit 
Kirche zum beiligen Geift, Berforgungsans 
ftalt für Alte, Schwahe u. unbeilbare 
Kranke, Sparkaffe u. Unterftügungsinftis 
tut, Invalidenhaus, Zuchthaus, ? Außers 
dem zeichnen fih noch bie Bauerfchen 
Häufer (Privatgebäude an der Palmaille), 
Tonhalle, ausgezeichneter Eoncertfaal aus, 
Patriot. Gefellfhaft für Holftein u. Schles⸗ 
wig, Freimaurerloge. Sehr bedeutend ift 
A.s Handel bef. zur See, doch aud zu 
Zande u. es ift deshalb bie anfehnlichfte Nes 
benbuhlerin von Hamburg, ob. beide bilden 
vielmehr nur Einen Handelsplatz. * A. iſt 
Freihafen u. zollfrei; erft jenfeit deffels 
ben beginnt bie dän. Zolllinie; es treibt be 
beutende Schifffahrt, bedeutende Schiffs: 
werften u. Reepfchlägereien, außerbem aber 
— in Cichorien, Hüten, Taback, 
achs⸗ u. Segeltuch, Seife, Del, Haar— 
tuch, Bier, Branntwein, Wolle, Baum⸗ 
wolle, Leder, mehrere Buchdruckereien. Als 
Zeitung erſcheint hier deraltonaer Mer— 
cur, eine der ältſten Deutſchlands. Mün— 
zen: A. rechnet im Kleinhandel nah Mark 
u 16 Schillingen a 12 Pfennigen lüs 
ifch= od. däniſchem Courant (Altonger 
Münzfuß). Die Handelsbücher werden 
aber, wie in Hanıburg, nah Markt Banco 
geführt, obgleich dies nach einer Verordnung 
vom 29, Febr. 1788 nah Speciesthalern a 
48 Schill. A 12 Pf. u. feit 5. San. 1813 in 
Reichsbankthalern A 6 Mark A 16 Schill. (f. 
Dänemark, Geogr.) gefchehn follte. Eurfis 
rende Münzen find das dünifche, Lübifche u. . 
rg aha Courant; Preuß. Eous 
rant u. Gold (Louisd'or) werden aud nad 
dem Eurs genommen. Maßen. Gewichte 
find die von Hamburg. * Einwohner: 
28,100, verfchiedner chriftlicher Eonfeffion, 
auch Juden (2500), deren Oberrabbiner die 
kirchl. Aufficht über alle Juden in Holjtein, 
rn ıc. bat. ? Dicht dabei liegt Rain 
villes Garten (Bergnügungsort), die Dörs 
fer Dttenfen, mit großer Kirche, welche als 
2. Stadtkirche betrachtet wird; auf dem Kirch⸗ 
hofe Klopftods Srab, Neumühlen (beide noch 
zu Altona gehörig), weiter am hohen Thals 
rand ber Elbe hinab Flottbed, Nienftädten u. 
Blankenefe (f. d. a.). 2) (Gefch.). X. war | 
urfprünglid um 1500 ale Pleines Dorf ent⸗ 
ftanden u. erbiclt feinen Namen von dem es 
von Hamburg trennenden Bach Altenau, | 





nicht wie man gewöhnlich meint von Al: 
zunah (näml. an Hamburg). "Es war Ir 
t 


| 
| 
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ft in Dttenfen eingepfarrt. 1547 verſuch⸗ 
en bereits die Hamburger, wiewohl verge⸗ 
ens, ben Wiederaufbau des abgebrannten 
L.s zu wehren; 1601 wurde es Mennonis 
en, Reformirten, Katholiten u. Juden ges 
hattet, fich dort niederzulaffen u. 1604 ers 
es ben Namen u. bie Redite eines 
ktfleckens. 1640 fiel A. durch Ausſter⸗ 

ven des Haufes Holftein=- Schauenburg an 
Dänemart, 1664 befam es Stadtrechte. 
Den 20. Zuni 1689 ward hier der Altos 
ner Eractat gefhloffen, vermöge befs 
em der, durch den König von Dänemark vers 
riebne Herzog Ehriftian Albrecht von Hols 
kein, Durch Vermittlung fremder Höfe, wies 
jeine Rechte Ba f Däs 
mar? (Gefch.) 3 u. Holftein (Gefch.) ze. 
31713,.am 9. San. brannte der fchweb, Ges 
al Steenbod U. zur NRepreffalie von 
ade, das die Dänen genommen hatten, 
ib, fo daß nur 30 Häufer ftehn blieben. 
PWiederaufgebaut vermehrten fih in einem 
augen Frieden A.s Privilegien u. Wohls 
tand, beſ. zur Zeit des norbameriß, u. noch 
mehr des franz. Revolutionskriegs. Bwar 
itt es durch die Belagrung Hamburgs 1814 
twas, aber bei Weitem weniger als das 
abe Hamburg, ber 2öjähr. Friede ſeitdem 

‚aber Hamburg mehr als U. erfprießlich 

weſen. "Bol. H. H. Schmidt, Verf. e. 

or. Beſchr. A.s, Alt. 1747, 45 Präto= 
Merkwürdigk. d. Stadt A., ebd. 1780; 
Bien ‚ bift. Kirchennachrichten v. A., ebd. 
; (C. S. Gähler), Beſchr. v. A. ebd. 
1802; Beitrag zu d. ie v. A. während 
er Einfchließ, von Hamb. im Winter 1813 
h14, ebd. 1815; Niemann, die Volkszäh— 
ing’ in U. 1835, nad ihren Intereffonten 
bungen, ebd. 1856.  (Wr.u. Pr.) 
"Altopösecio. Ort im florent. Gebiet, 
1325 Niederlaae der Florentiner durch 
GHibellinen unter Caftrucciv Caſtracani. 
Altorf (Altörfium), 2) (Uri-A.), 
t im Schweizer: Canton Uri an ber 
euß, Sit der Regierung, Tranfitohandelz 
700 Ew. Hier ſchoß angeblih Wild. Tell 
m Tellbrunnen jeinem Sohn auf Geß⸗ 
6 Geheiß den Apfel vom Kopfe. Des⸗ 
Mb ihm zu Ehren ein Thurm an der Stelle, 
bo Geßlers Hut verehrt wurde (nad Ars 
onachrichten ftand derfelbe ſchon 300 Fahre 
dem Schuß) gebaut ward. Im April1799 
ebrannt, 23) Mehrere Orte in Baiern, 
jan, Würtemberg, Schweiz, Frankreich; 
fo v. w. Altdorf. Pr.) 

Br? riliövo (ital), fo v. w. Haute 
elief. 

Alt-Orsöwa, Marftfl. u, Feftung auf 
er en Militärgrenze an ber Do> 
au, ber Feftung Neu-Orſowa gegen- 
ıber, 1000 Em. 

Altos de Huössos, niedrigfter Ges 
irgspaß von 4187 Metres Höhe in SPeru, 
ber welchen die Straße von Arequipa nad) 
puña geht. 

ÄAlt-Pommern, ſo v. w, Altpreußiſch 
Pommern, ſ. u. Pommern. 


Ält-Preussen, 1) bie eigentl. Preu⸗ 
Ben in thren urfprüngl. Sigen an ber Oſtſee, 
f. Preußen (Geſch.) Lu. II.3 2) die Provins 
zen Preußens, die fchon früher als 1815, auch 
wohl früher ale 1806 fortwährend unt. preuß. 
Scepter ftanden, Neupreußen entgegens 
fegt; ähnlich auch A-baiern, Aswürs 
temberg, A-baden u. Neubaiern, Ns 
würtemberg, Nsbaden, 

Altranstädt, Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Merfeburg, 400 Ew. Gier am 24. 
Sept. 1706 Frieden zwifhen Karl XIL 
von Schweden u. Auguft I. von Polen u. 
Sachen, ber die Krone Polen aufgab, Mehr 
f. u. Nordifher Krieg ı.. Auh Eonvens 
tion, nad ber Kaif. Sofeph I. mit Karl XU. 
ben Lutheranern bie in Schlefien wegge⸗ 
nommmen Kirchen wieder herftellte. Ges 
burtsort des Klaus Narr. r.) 

Alt-Rasen, Dorf, f. Pufterthal 2) a). 

Alt-Beh (Iagdw.), fo v. w. Ride, f. ü. 


Reh. 

Altreisser, Flickſchuſter, ſ. u. Schuh⸗ 
macher. 
Altringer (Biogr.), fo dv. w. Aldringer. 

- Ältringham (fpr. Altringhem), Markts 
fleden in Ehesfhire, Spinnereien, 2500 Ew. 
Altruppin (Seogr.), f. u. Ruppin. 

Altsachsen , zum Unterfhiede von 
ben Angelſachſen entw, bie Norbalbinger, 
od. die Sachſen, welche zwifchen der Wefer 
u. bem Rheine wohnten u. in Engern, Ofts 
u. Weftfalen eingetheilt waren. 

Altsächsische Spräche, f. u. 
Niederdeutfhe Sprache. 

Ältsämbor, fo dv. w. Sambor?2), A- 
sändeck, f. u. Sanders. A-schäü- 
sen, ß v. w. Alshaufen. A-scheit- 
nig, Dorf an ber alten Dber im preuf. 
Kr. u. Rgsbzk. Breslau, Vergnügungsort, 
850 Ew. 

Altschlüssel (Muf.), f. u. Noten⸗ 
fhlüffelz b). 

Altschöttland, f. vw. Danzig r. 

Altshäüsen, ſo dv. w. Alshaufen. 

Ältsohl, Stadt, ſ. Sohl b) A-stad, 
Infel im Luzernerfee (Schweiz), Ruinen 
einer 40 F. hohen, von Raynal errichteten, 
vom Blig 1796 zerfchmetterten Pyramide, 
Andenken ber 3 Eidgenoffen. 
„Altstadt, 2) Name mehrer Stabttheile 
ältrer Städte wie N. Prag, A. Branbden: 
burg, U. Magdeburg, U. Pyrig, U. 
Waldenburg, U. Schwerin ac., f. die 
Orte, denen U. Borgefegt ift. 2) (Stare- 
miafto), Stadbtim Kr. Olmüg (Mähren), am 
Schneeberg, bei den Quellen der March. 3) 
"Dorf im Amte Stolpen des k. fühf. Kr. 
Oberlauſitz, Schäferei, 400 Ew. 

Ältstädt, Stadt, fo v. w. Allſtädt. 

Altstädten (A-stätten, Ä-stet- 
ten), 1) Stadt im Bzk. Ober-Rheiuthal, 
Canton St. Gallen, öffentlihe Bibliothek, 
2400 Ew. Dabei Schwefelquelle Bleiche- 
bad), mit Badeanftalt. 2) Dorf mit vielen 
Fabrikanlagen im Canton Zürich, 600 Ew. 

25 * Alt- 
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Ältsträlitz, Stadt, ſ. u. Strelig. 
. Ältthier, f. u. Hirſch ». 
Alt-Trier, Heines Dorf im Großher⸗ 
thum Luremburg zwifhen Echternach u. 
zemburg, fehr alt, mit wichtigen Ruinen 
aus der Romerzeit; viell. bas röm. Lager 
Ala Trevirorum. 


E 
ri — Brücke), Stadt 
(Dorf) im Paſchalik Schehrſor in Kurdiſtan 
osman. Aſien) auf einer kleinen Inſel im 
araſu, mit großer Brücke, auf der jeder 
Meiſende eine Zechine Zoll zu geben hat. 
Altüra, Villa im Diſtr. u. Königreid 
PBalencia (Spanien), Weinbau, 2200 Ew. 
Ältväter, D) f v. w. Vorfahren, Ah⸗ 
nen; 2) (ind. Myth.), f. Riſchis. 
Altvater, ber zum Abſenken beftimmte 


nftod, 
Ältvater, f. u. Schlefifh= mährifches 
@ebirg. 


Ältvaterrecht (Reätsw.), fo v. w. 


Leibzucht. 

Ältviöle (ital., alta Viola), fo v. w. 
Bratſche. 

Ältwasser, 1) (Aqua antiqua), Dorf 
im Kr. Waldenburg im —— gsbzk. 
Breslau, 1500 Ew., Steinkohlengruben, 
Steinbrüche von edlen Steinen, Eifenbergs 
werke, 5 Mineralquellen, ber Oberz, 
Niedbers, Friedbrichs-, Mittels u, 
Stahlbrunnen(Sonnenbab), alkalifchs 
aud freie Koblenfäure haltend, vors 
züglih zum Baden u. au zum Trinken be= 
nugt. Man trinkt 4—6 Glaͤſer zum Ans 
fang u. fteigt bis auf T— 10, mifcht es auch 
wohl, wenn man bag Balte Waffer nicht ver⸗ 
traͤgt, mit warmer Milch, oder kaut Kalmus 
dazu. Gebadet wird früh u. Nachmittags, 
Anfang 10, ſpäter allmählig bis 50 Minus 
ten. Man bedient ſich von jeher ihrer inners 
Lid u. in Bädern bei Nervenübeln u, andern 
Schwächekrankheiten, bef. bes Unterleibs, 
bei Berfchleimungen ꝛc. 14—16 Gafthäufer, 
mit vielen Zimmern, find zur Aufnahme ber 
Babegäfte beftimmt; Eye Spagiergänge u. 
Anlagen; 2) fo v. w. Wanbau, ( Wr. u. He.) 

Ältwedel, f. u. Wedel, Neu⸗ Ä- 
wied, Marktfl. im £r. Wied bes preuß. 


rt ger } 
auerbruns 


Neuſchloß. Ä-würte 


Preußen. Ad u. Pr. 
w. Altu 


[2 n. 
Ältzei (Gcogr. v. w. Alzei. 
Ältzeichen (Sf) f. Rotenfäläfs 
2 . 


" Altzölle (Geogr.), }: u. Noſſen. 
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Alü, Straße, f. u. Flores (Seogr.). 

ÄAluah ( hebr. d. i. Ungeredh⸗ 
tigkeit, bibl. Geogr.), Stamm ber Edomiter. 

Aluäte 1) 8 v. w. Brüllaffe, 
beſ. 2) ſo v. w. her Brüllaffe. 

Alueinatiön (v. lat.), fo v. w. Hals 
Iucination. 

Alücita (300l.), fo v. w. Lichtmotten. 

Alüco, fo v. w. Nachtkauz, großer. 

Aludei (Ehem.), Art offner Helme von 
Thon, bei einigen Sublimationen über eins 
ander gefegt, u. mit einem einfachen ges 
hloßnen Delm überbedt, um barin bie im 

ampfform fublimirten Stoffe abzutühlen 
u. in verbichteter Form rein zu gewinnen; 
faft außer Gebrauch; daher A-Löger kei 
Quedfilberhütten, der dieſe reinigend 
A-verschmiörer, ber ihre Zwiſchen⸗ 
raume verftreihende Arbeiter. A-plan, 
muldenförmige, mit mehreren an ihren Ens 
ben verbundnen A-schnüren, Reiben 
mehrerer U., fo baß bie enge Mündung des 
einen in ber weitern bed andern ftedt, bie 
belegte Fläche in dem Schactofen, in 
bem ſich das verbampfende Queckſilber vers 
Alula (300t) fi Afterfüget 
lula (300t.), fe v. w. ig 

Älum, 1) A. Ghir, fo v. w. Aus 
rengzeyb, f. Großmog. Reihe. 2) Schah 
A. I., Sohn Aurengzeybs, Großmogul 
1707 — 1711, f. ebb. u; 3) A. Ehir, Ur 
entelAurengzeybs, Großmogul 1754— 1760, 
‚ebd. 15 4) Schah A. II., Sohn bes 

or., Großmogul feit 1759, f. ebd. ı=, ff. 

Alüm (arab.), f. u. Alam. - 

Alumbrädos (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Alombrados. 

Alüme, Dorf mit warmen Bäbern in 
ber ——— Maſſa di Maremna (Tos⸗ 
cana). 

Alümen (lat.), Alaun u. ff. A. ea 
tinum, veraltet, fo v. w. Potafche. A, 
crüdum (A. de Röcha), gemeine 


egen Dutterblutflüffe. A. Lissile, Schie⸗ 
—* nen E —— —* 
. rüpeum, gemeiner Alaun. Bac- 
ie e er. A. seissi- 


ter Alaun. 
Alümia (Ehem.), Alaunerde. 
Alumiäte, Mineralien, worin bie 
Alaunerde vormwaltet. 
Alümina (Shem.), Thonerde. 
Aluminit, ſ. Ylaun c). 
Aluminium, 1) (Miner.), !bei® 
Leonhard bie 29. Gruppe ber Mineralien, 
bazu die Geſchlechter Korund, Xurmalin, 
Arinit, Topas, Granat, Glimmer, —8 
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ah u. a., u. ald Anhang Thon, Tripel, 
‚Agalmatholit ꝛc. 2) (Chem.), chem. 
jeihen: Al; metallifches Radical der Thon⸗ 
zde, von Wöhler aus dem A⸗Chlorid au 
at dargeftellt. Wenn man gasförmiges 
ihlorid in einer Glasröhre uber geſchmolz⸗ 
ie8 Kalium ftreichen läßt, rebucirt fich erſt⸗ 
es unter Feuererfcheinung, u. man findet 
cd dem Erkalten das Metall mit einer 
Rinde von Ehlorkalium u. Aschlorid umges 
on, bie durch Abwaſchen mit Waſſer ents 
emt u. worauf bas U. ein graues, unter 
um Polirftahl metallglängendes Pulver, uns 
er Weingeift aufbewahrt wird, Es verbins 
t ih mit Arfen, Phosphor, Selen, Schwes 
d, Zellur, zu grauen, metallifch » glänzen 
vn Pulvern, bie fih in Waffer, in Thon: 
de u. bie entfprecdhenden Waſſerſtoffver⸗ 
Indungen zerlegen; ?läßt fi direct mit 
Netallen nicht vereinigen, body bilden ſich 
wi Reduction von Metallen, bauptfächlidy 
von Eifen mit Kohle, bei Gegenwart von 
Ihonerde Legierungen (vgl. Stahl). * Con⸗ 
entrirte Schwefels u. Salpeterfäure greis 
en das A. nur erwärmt, verbünnte Säus 
enaber leicht an. * Verbünnte hei 
von Alkalien u. felbft Ammoniak löfen das 
Detall in Menge auf; *Brom bildet mit 
umjelben Bromibd „des in Darftellung u. 
!igenfhaften bem ? A-Chlorid gleicht. 
Diefes (Alz Cle) dur Erhigen eines trods 
un Gemenges von reiner Thonerde u, 


Kohle in Ch 1ga6 bargeftellt, ift gelb kry⸗ 
Mallinifch, in gt Bern Maffen durchſcheinend, 
Hättrig im Bruch, von 


achsglanz; zieht 
Ieuchtigkeit aus ber Luft an, löſt / 
Saffer unter Wärmeentwidlung, ift unvers 
ndert fublimirbar. *UsEhlorid abfors 
N Ummoniatgas unt. Erwärmung u. bils 
“ A-Chlorid-Ammoniäk: ein gels 
“6 Pulver, das mit Berluft von Ammo⸗ 
"at (hmilzt u. ohne Berfegung des Ehloribs 
Hfublimiren läßt. "Auf gleiche Weife bildet 
° A-Chlorid-Phösphorwässer- 
Wolf: ein gelbes, im Waller unter Aufs 
Taufenu. Entwidlung von Phosphorwaſſer⸗ 
boffgas ſich zerfegend. Pulver. DurhSublis 
Nationbes Chlorids introdnem Schwefelwafs 
"toffgas, wird A - Chlorid -Schwe- 
elwässerstoff bargeftellt: Bleine, weis 
%, durhfichtige, perlmutterartigglängende, 
inder Luft zerfließendeu. Schwefelwafferftoff 
Abindende Kryſtalle. Mit Sauerſtoff geht 
Be A. eine einige Verbindung: A-oxyd, 
2 Un, ein, f. Thonerde. (Wr.u. Su.) 
Aluminös (v.lat.), alaunhaltig. Alu- 
nit, ſ. Alaun sb). Alumium, u. Zufans 

Nenfeßungen fo v. w, Aluminium. 
„.lumnätzeug, ein 3 wiener Ellen 
eite6, 32 [anges, bichtes, meift brauns 
gDarzes BWollenzeug zur Kleidung ber 
„Rlien, bef. Ylurmncn des Pathol, Se⸗ 
mariums; zu Linz u. in Böhmen gefertigt. 
ylumndum, 1) Anftalt, wo Knaben 
E ge, Koft, Erziehung u. Unterricht uns 
* od. gegen eine geringe Entfchaͤdi⸗ 
g erhalten; 2) im weitern Sinne jede 


Alutẽ 
ſich in Hornfiſch d). 


4373. 
Lehranftalt. 

Alümnus, 2) Schüler eines Alums 
neums; 2) Schüler, ber Unterricht, Wohs 
nung u. Koft in rs (f. u. d.) 
frei Hat; 3) GRechtsw.), fo v. w. Pfleg⸗ 
ind, f. u. Adoption u.. 

Alunönsis träctus (a. Geogr.), fo 
dv. w. Alnifium, 

Alünno (Niccolo), aus $uligno, Hiftos 
rienmaler am Ende bes 15. Jahrh., zur ums 
brifhen Schule gehörig, ernft u. wuͤrdevoll 
in ber Auffaffung, im Ausdrud gefteigert, 
in Zeichnung hart, in ber Farbe Elar. Werke 
von ihm im Dom zu Affift, in S. Agoftino 
zu Fuligno, in der Brafa zu Mailand. 

Alüntium (a. Geogt.), Stabt auf ber 
Nordküfte Siciliens, 

Alüpka, Dorf mit tatar, Einwohnern 
im ruff. europ. Gouvernement Taurien, hat 
reizende u. milde Lage am Meer, ift frucht⸗ 
bar an Sübfrüchten; dabei Eanbfig ber Fürs 
fin Galizin, fhöne Kirhe, Weinbau, 

Aluröd (Biogr.), fo v. w. Alred. 

Alürgis (gr.), fo dv. w. Halurgis. 

Alürnus (a. Fabr.), Käfergattung, f. 
Dornkäfer b). 

Alüs (a. ®eogr.), fo dv. w. Halus. 

Alüsia, St., ra fo v. w. Lucie, 

Alüta (a. Geogr.), Fluß in Dacienz j. 
Alt od. Olt in Siebenbürgen. 

Alüta (Ehir.), Leber zum Pflafterftreis 

en 


Alütä (a. Geogr.), Volk in Liburnia. 
Alutel (Chem.), fo v. w. Aludel. 
öres (a. Cuv.), Fifchgattung, f. 


Alutrönses (a. Geogr.), Alpenvolf, 
Alvacöte, Stabt, fo dv. w. Albacete. 
Älva de Törmes, 1) Herzogthum, 
onft Befigung bes Herzogs von Alba, ber 
avon ben Namen hatte; 2) Villa in Gas 
lamanca (Spanien), am Zormes, 4000 Ew. 
Hier ben 28. Nov. 1809 Schlacht ber Spas 
nier unt. Herz. bel Parque gegen bie ſiegen⸗ 
ben Franzofen unt. Kellermann, f. Spanifch= 
portug. Befreiungstrieg gegen bie Franz. ı7. 
Älva y Astörga (Pedro be), Franz 
eiscaner in Spanien im 17, Sahrh., berühmt 
durch Schriften, wie: Ueber das unbefledte 
Empfängniß ber Jungfrau; Abe ber Mas 
tia, auf 18 Foliobänbe angelegt, wovon nur 
8 erfihienen, bas feraph. Arfenal, bie feraph. 
Roſe, die Miliz der unbefl, Empfängniß u, 
a. m. Zwiſchen Ehriftus u. bem heil, Frans 
eiscus fand er 4000 Aehnlichkeiten; f. Na- 
turae prodigium et gratiae portentum. 
Madrid 1651, Fol, Er ft. 1667 in ben Nies 
berlanden. (Pr.) 
Alvaillos, Marktfl., fo v.w. Availles, 
Alvär, 1) Bergfeftung, f. u. Mewat; 
2) fo v. w. Alvaren. 
Alvära, Tochter bes Grafen Peter, 
— Panbulfs I. von Capua, f. b. 
ei.) 10. 
Alvarädo, 2) Fluß, f. Daraca; 2) 
Stabt, f. u, Bera Eruz «, B) a). 
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Alvarädo (Alfons d), geb. zu Burs 
908, begleitete Pizarro nad Peru, entfegte 
es 1537, ward aber, als Almagro ſich gegen 
Pizarro empörte, von den Seinigen verlaſ⸗ 
fen u. in Feſſeln gefchlagen, entfam u. ver⸗ 
einte ſich mit Pizarro, zu deſſen Sieg über 
Almagro 1538 er viel beitrug. Nach ber 
Ermordung Pizarros fchlug er fih zum Vi⸗ 
cetönig Baca de Eaftro u, trug 1542 viel 
zum Sieg bei Ehupas über den jungen Als 
magro bei. Er blieb nun bem König ims 
mer treu, ward General, trug durch Strenge 
u. Graufamteit viel zu Zerftreuung der Uns 
zufriednen bei u. ft. nach Berluft der Schlacht 
von Ehugquinca 1553 aus Aerger. (Pr.) 

Alvärd, fo v: w, Allevarb. 

Alvären, Berg, f. u. Oeland. 

Alvares, f. Luna (Ulvares de). 

Alvarez, fpanifher Vorname. 

Alvarez, altes fpan. Gefhleht, von 
bem bie Herzöge della Eerda (f. db.) ſtam⸗ 
men. Merkw. find: 2) (Petrus Capral), 
Admiral des Königs Emanuel von Portus 
gal; entdedfe 1500 Brafilien von ungefähr, 
als er mit feiner Flotte nah OIndien zur 
Erobrung von Calcutta fegelte. 2) (Frans), 
Gapellan bes Königs Emanuel u. Neifepre= 
biger bei der Gefandtfchaft zum König Da— 
vid in Habefh, ft. nah feiner Rückkehr 
1540; fchr. eine Befchreibung von Habefch, 
Liffabon 1540, oft überf. ins Franz., Stal., 
u. Deutfche; Eisl. 1566, Fol., Frankf. a. M. 
1681. 3) (A. bel Driente, ze. 
geb. zu Goa um 1560, diente in Indien als 
portug. Schiffscapitän, portug. Dichter, ft. 
um 1620, Erftes Gedicht: Lusitania trans- 
formada, 2iff. 1607. 4) (Mariano), fpan, 
®en.=Lieut., 1809 dur die Smonatl. Vers 
theidigung von Gerona berühmt, ft. 1810 zu 

igqueras, nah Ein. an Gift. 5) (Don 

ofe), geb. zu Priego in Andalufien 1768, 
Sohn eines Steinmegen, fand zuerft bei 
dem Bifhof von Eordova, Don Ant. von 
Gongora, Unterftügung. Ein Relief, Ferdis 
nand I. mit dem Leichnam bes h. Iſidorus, 
verfchaffte ihm die Gunjt des Königs, der 
ihn mit einer Penfion von 12,000 Realen 
nad Paris u. Rom fandte. Er ft. als er= 
> ildhauer bes Könige 1827. Werke: 

anymeb, 1804 in Paris; die Gruppe des 
Antilochos u. Memnon, 1818 in Nom, Die 
meiften in den königl. Schlöffern zu Ma: 
drid. 6) Merikan, General von 4 Provin⸗ 
zen, 1888 zu Texea zum Dictator proclas 
mirt, aber von Santanna bald befisgt, f. 
Merico (Gefch.) zu Ende. (Pr. u. F'st.) 

Alvärstein, dihter Kalkſtein, verhärs 
teter Mergel, von bem Alvaren in Deland, 
nicht gut zum Brennen. 

Alveärium (d. lat.), 1) Bienenftod'; 
2) (Anat.), äußrer Theil des Gehörgangs, 
wo das Ohrenſchmalz abgefondert wird. 

Alveld (Auguſtin), geb. zu Alfeld im 
Hildesheimifhen; Mector eines Francisca= 
nerklofters zu Leipzig, heftig ſchmähender 
Gegner Luthers (in Eon cerus Biblia nova 


Alvensleben 
Alveldensis, Wittenb. 1520, iſt ein Ben 
zeichniß ber von U. gegen Luther gebr 
ten Schimpfiwörter); er disputirte 152237 
Weimar gegen Joh. Lange, wo U, dasKle 
fterleben vertheidigte, ward 1523 Franck 
caner⸗Guardian zu Halle, wo er ft. ( 
Älvenau ,'Ddorf mit kaltem & 
u. Badeanftalt, auch Säuerling, im 
ehngerichtenbund bes Schweizer= Eantend 
Bündten, beim Paffe Zügen, 300 Ew, Di 
bei Babdeanftalt mit Säuerling, 
Älvensleben, 3) (Martt: X.) Fe 
den im Kr. Neuhaldensleben, Regierungss 
bezirt Magdeburg (Preußen), an der 
wer, mit dem Schloffe Veltheimshburg 
(Stammort der von Alvensleben), M 
rg Kupfer- u. Vitriolbau; hat mil 
2) orf A., 1300 Ew. * 
Älvensleben, altabliges, deutſche 
Gefchleht aus der Gegend von Magdeb 
(f. Alvensleben, Geogr.) ftammend. Es ſel 
im 8. Jahrh. von Alvo, einem Abkom 
men bes Königs Dieterich zu Meg, od 
Unterfeldherrn Karls des Großen entſpreß 
fen fein; urkundlich kommt es erft 115% 
1185 vor, wo 1) Wichard v. A., biihöll 
halberftädt. Minifterial war, der 2 Linien 
ftiftete, von denen eine in der Mitte des 
Sahrh. erlofch, die andre der Stamm wat, 
aus dem durch 2) Ritter Albrecht ld 
Calve die —— 1324, durch 3) Ritter 
GebhardIV. von Klözze die weißeih 
durh 4) Nitter Friedrich I. die rotht 
Linie geftiftet ward. Aus der ſchwarzen 
nie wurden 1798 der Domdechant Joh. Auf 
Karlu. 1801 u. 1806 die Folgenden zur® 
fenerhoben. 5) (Philipp Karl, Graft 
eb. 1745 zu Hannover, ward mit den beiden 
Prinzen Sriedrih Wilhelm II. u. Friedrid 
Heinrih Karl von Preußen zu Magdebitg 
erzogen, ftudirte in Halle, u. ward 1770R8 
ferendar beim Kammergericht zu Berlin, 74 
Hofcavalier des Prinzen Ferdinand, MM 
Gefandter am ſächſ. Hofe, u, erwarb fihit 
biefer Stellung durch Gefchäftskenntniß de 
Gunſt Friedrichs II. Im baier. Erbfolg 
ſchloß er mehrere Verträge u. ward von 
helm II. zu verſchiednen diplom. Sen 
ebraucht u. ging 1788 als außerorbentl. 
Fandter nach den Niederlanden u. England. 
1791 zurüdgekehrt, ward er Staatsminifter 
des Auswärtigen, 1801 zum Grafen erhoben 
u. ft.1802. 6) (Joh. Aug. Ernft, Graf 
von), geb. 1758 zu Errleben bei Neuhaldens⸗ 
leben, ftudirte zu Helmftädt, Neferendar 
Magdeburg, von welcher Stelle er fen! 
zurüdtrat, 1788 Domherr zu Halberftadt, 
1796 Domdechant, wurde 1806 Graf, pri 
tifirte dann bef. nach der Auflöfung des Stif 
tes, ward aber nach dem Tode des Staatemt 
nifters Grafen Schulenburg durch Georg W 
u. den Grafen Münfter erfter Minifter eM 
Braunfchweig, was er bis zur Volljäh 
bes Herzogs Karl 1823 blieb, lehnte dann 
Penfionab, ward Landtagsmarfchall der 
vinz Brandenburg, fowie Mitglied — 
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atsraths m. fl. 1827. ©) (Albredt, 
von), ältfter Sohn bes Bor., geb. 1794, 
irte zu Berlin, trat al Freiwilliger in 
preuß. Gardecavallerie u. warb bald Ofs 
r, nah dem Frieden aber 1817 Referens 
am Stadt=, bann beim Kammergeridht in 
lin, wo er Affeffor u. 1826 Rath wurde, 
bald als Hülfsarbeiter zum geh. Ober⸗ 
unalu. ward Mitglied bes Revifionsges 
ts der Prov. Brandenburg, 1828 übers 
mer nach dem Tode feines Vaters beffen 
er u. war Generaldirector ber magdeb. 
erverfihrungsgejellfichaft. 1833 ward er 
Juſtizrath u. Mitglied bes Staates 
ou. 1884 2, Abgeordneter bei der neuen 
ee zu Wien zur DVermeis 
g fernerer Unordnungen in Deutfchland, 
benahm, da der 1. Abgeordneter von 
illon erft fpät erfchien, ſich mit fols 
ı Gefhid, daß er im Nov. 1834 nad 
aßens Tod die provifor. Verwaltung des 
anzminifteriums u. im Jan. 1835 u. im 
. 1836 als wirfl. Staatsminifter daſ⸗ 
ebefinitiv, auch im April 1837 die obere 
ung bes Baus, Fabrik: u. Hanbelswejens 
elt. Er ließ die ſchon am 1. Jan. 1834 eins 
etne Bereinig. d. größten Theils Deutſch⸗ 
1 zu Einem Zollverband wirEl. ins leben 
en u. nahm fich der öftl. Prov. ber preuß. 


narchien gegen die ruſſ. Zollbefhränfuns | 


nah Möglichkeit an, jedoch bis jest mit 
nen Erfolg. 8) (Louis von), geb. um 
D zu Berlin, ward fehr jung Militär, bald 
ilerieoffizier bei der Garde, ftudirte, ins 
iLübergetreten, inteipzig u. lebte dann bas 
ftalskiterat. WVorzügl, überfegte er (bef. 
er dem Namen Guſtav Sellen) viel u. 
hickt aus dem Franz. u. Engl., redigirte 
1833 die Zeitfchrift Hebe, mit €. €. Gret⸗ 
[1830 die Sachfenzeitung, gründete 1832 
allgem. Theaterchronif, leitete kurze Zeit 
meininger Hoftheater u. gründete, nach 
ig zurüdgefehrt, 1837 den Theaters 
ind, ben er fpäter wieder aufgab, gab auch 
erfte Idee zur Errichtung einer beutfchen 
fionsanftalt fürs Theater, fo wie er den 
entlihften Antheil 1840 an der Gründung 
Redaction der Zeitung für den deutfchen 
1 hatte, Von feinen zahlreihen, meift 
etriftifchen u. dramat. Schriften nennen 
noch: Der Lügenkaifer, Meißen u. *3. 
3u. 1835, 2 Bdch.z Charivari, Nürnb. 
5; Biograph. Taſchenb. deutſcher Büh⸗ 
kuͤnſtler u. Bühnenkuͤnſtlerinnen, Leipz. 
60.1837; Die Sünde des Vorurtheils, 
ſtrow 1836, 2 Thle. (Lt. u. Pr.) 
Alveolärin (Petref.), 1) Art von 
üdodendron; 2) ein Wirbelönochen mit 
hbretartigen Zeichnungen. 

Alveoläris (Anat.), Allee, was auf 
Zahnfãcher (Ulveolen) Bezug hat. 
\lveolarartörie, A-kanäl, A- 
—— A-venen, ſo v. w. Zahnfach⸗ 


Lu : 
- —— (Bot.), mit kleinen Fä⸗ 


. Alveölen (v. lat.), 2) (Anat.), ſo v. 
w. Zahnfächer; 2) verfteinerte neden; 
3) die Höhlen in den Belemmniten. 

Alveolites (a. Lam.), ausgeftorbne 
Gattung ber Punktkorallen, mit fteinartigem 
Stamm, beffen Schichten aneinanderliegende 
prismat. Zellen. Art: a. madreporacea. 

Alvöolus (lat,), 1) Eleiner Alveus; 2) 
f. Alveolen. 

Alverca(Alberca), Villa, f. u. Liffas 
bon, Diftr. 

Älverdissen (Geogr.), früher ſchaum⸗ 
burgslippifcher Fleden im Fürftenth. Lippes 
Detmold an ber Erter, im Amte Barntrupp, 
Schloß u. adliges Fräuleinftift. 

iveus (lat.), 4) Flußbett; 2) Mulde, 
Manne, bef. 3) Badewanne; 4) Theil des 
Schiffs, der im Waffer liegt; 5) der Bienen⸗ 
ftod; 6) bei den Alten das Spielbret. 
Seine Flache war bei den Römern durch 6, 
bei den Griechen dur 5 Linien abgetbeilt. 
von benen bie legte Linea incita, bei ben 
Griechen bie heilige Linie hieß, über bie 
nicht gezogen werden durfte. 

Älveus ampulläreus (Anat.), Am⸗ 
pulle des Chylus. 

Alvidüca (lat.), f. Abführende Mittel, 

Alvinez, Bezirk u. Bleden, fo v. w. 
Winza. 
Alvinezy Goſeph, Freiherr von), geb. 
1735 zu Winza, trat früh in Dienft bei den- 
öfter. Hufaren, flieg durch Tapferkeit fchnell 
bis zum Oberften. Im baier. Erbfolgekrieg 
nahm er den Prinzen von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal gefangen, ward Gen.-Miajor, erhielt das 

arien-⸗Thereſienkreuz u. ward Lehrer der 
Taktik des nachmal. Kaifers Franz I., 1786 
erhielt er ein Infanterieregiment. Unter aus 
bon ftürmte er vergeblich Belgrad; 1789 Feld⸗ 
marfchall= Lieut., ward er 1790 mit einem 
Eorps nad den öſtr. Niederlanden gefandt, 

ng aber, wegen eines Sturzes mit dem 

ferbe, nad Deftreih zurüd; 1792 u. 93 
commandirte er wieber eine Abtheilung u. 
gar fih beiNeerwinden aus; warb 1794 

ei Landrecy verwundet u. Feldzeugmeifterz 
1795 Hoffriegsrath, commanbdirte er in Ita⸗ 
lien u. Tyrol u. ordnete glüdlich die dafigen 
Angelegenheiten. 1796 fuchte er vergebens 
Diantua zu befreien, Graberzog Karl übers 
nahm daher bas Commando, U. warb nun 
eheimer Rath, leiftete bei Organifation des 
tilitärs in Ungarn 1808 wicht. Dienfte, warb 
sen hall u. ft. 1810 imNov. am Schlag. 

. war reformirter ey m (Pr.) 

Alvismal (des Alweifen Gefpräd), 
Eddalied, ſ. u. Edda, 

Alviss (nord. Myth.), Zwerg, ber von 
Thor, weil er fi ohne deſſen Willen mit 
Thors Pflegetochter verlobt hatte, die Nacht 
hindurch hingehalten u. burd den Schein des 
Tageslicht in Stein verwandelt warb. 

Alvito, 1) Stadt ber neapolit. Provinz 
— di Lavoro, 3000 Ew. 2) Billa, f. u. 

vora. 

Älvo (Biogr.), ſ. u. Alvensleben. 
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Alvöna (a. Geogr.), eine ber Haupt⸗ 
ftädte in Liburnia. 

Älvonau, Dorf, fo dv. w. Alvenau. 

Älvor (Geogr.), f. u. Algarbien 1). 

Älvus (lat.), 1) Darmkanal; 2) Unter: 
leib; 3) Stuhlgang. 

Alwähr, Seftun ‚f. u. Mevat. 

Älwarstein (Miner.), fo v. w. Alvars 


ein, 
Älwend, Gebirg, P v. w. Elwind. AI- 
wina, f. Goldküſte h). Älwinz, fo v. 
w. Winza, 

ÄAlxinger (Joh. Baptift von), geb. zu 
Wien 1755; ftudirte die Rechte, warb Fr 
Wien Hofagent, auch bes heil, rom. Reichs 
Ritter u, k. k. Hoftheaterſecretär, ft. 1797; 

ab heraus: Gedichte, Wien 1780; Poetifche 
Säriften, ebd, 1784; Doolin von Mainz, 
ebd. 1787 (Hauptwerk); Bliomberis, ebd, 
1791 ; Numa Pompilius, ebd. 1792; Neuefte 
poet. Werke, ebd. 1791. Sämmtliche Schrif- 
ten, ebd. 1812, 10 Bde. (Pr.) 

Älxion, nad Ein, bes Denomaos Vater, 

Alyätes (a. Geſch.), fo v. mw. Alyattes. 

Alyätta (a. Geogr.), Stadt in Bithys 
nien, auf der Grenze von Galatia, 

Alyättes, Vater des Kröfos, König von 
gg ſed. (Gefh.)s. DasGrabmalbes 

.in ber Nähe bes Sees bes Gyges, ein 
Erdhügel auf einer Grundlage von überaus 

roßen Steinen. Im Umfang hatte es 1400 
5: u. war fo hoch, daß es von allen Theilen 

ydiens gefehn werben fonnte, Nah Heros 
bot ftanden oben 5 Säulen mit Infchriften. 

Alybas (a. Geogr.), Stadt Staliens, 
beren König Odyſſeus, nah Ithaka zurüds 
geehrt, zu fein vorgab; fpäter Metapontum, 
'  ÄAlybe (a. Geogr.), fo v. w. Abyla. 

Alychmios, Beiname bes Hermes von 
der fonft unbefannten Stadt Alychme. 

ycus (a. Geogr.), fo v. w. Halycus. 

De Wanzengattung, ſ. Baumwan⸗ 

en A, b). 
i Älyi (a. Geogr.), Ort in Heptanomis 
(Aegypten), auf dem oͤſtl. Nilufer, j. Jahel. 

Alyke (gr.), 1) heftige Unruhe u. Bes 
ängftigung mit Umberwerfen; ®) Herzens⸗, 
— 3) mürriſches Wefen. 

0 — Gheräi (orient, Geſch.), ſ. Alim 
erai. 

Alymöth, Getränß, fo v. w. Vin brule, 
p Pr (a. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 

rygien. 

Alymphie& (v. gr., Med.), 2) Lymph⸗ 
mangel; 2) f. Hypolymphie. 

yon (Peter Philipp), geb. in Auvergne 
1758, Chemiker u. Pharmaceut am Hofpital 
Val⸗de⸗Grace; fchr.: Essai sur les proprie- 
tes medic. de oxigene, Par. 1799, ff. ; Cours 
element. de chimie; Cours element. de bo- 
tanique. 

Alypios (A-pius), 1) aus Uleran= 
dria, viell,. im 3. Jahrh. v. Ehr., Verf. einer 
eloayayn wovon, herausgeg. in Meiboms 
Auctores antiq. music. 2) Unter Kaifer Zus 
lian Statthalter in Britannien, dann nach Je⸗ 


Alytarches 


rufalem zur Erbauung des Tempels gefchidt; 
fr. ein geogr. Werk, nad Ein, baffelbe, wels 

des Godofredus als De mundo vetere aus 

bem Griech. ins Latein. überfegte. 3) Dhi- 

loſoph aus Alerandria, feiner Dialektiker, 

zur Zeit des Jamblichos, fchr. beffen Leben, 

4) Präfect von Rom, 895, nachmals Statt- 

halter von Aegypten. (Lb.) 

Alypum (a. P:), Abtheilung ber Pflan⸗ 
zengattung Globularia (f. d.). 

Ks (v. gr., Mebd,), fo v. w. Alyke. 

Alysia (a. Latr.), Öattung ber Schlupfs 
wespen, Ggliedrige Kiefertafter, Agliebrige 
£ippentafter, bieder Kopf, Spige ber Kinn 
baden Szähnig, die mittlere Eubitalzelle ift 
größer u, Keckig. Man rechnet hierher bie 
von Jurine, Latreille, Nees gebildeten Uns 
tergattungen: a) chelonus (Art: sulcatus, 
fhwarz, Beine u. Flügel braun); B) sigal- 
phus Gohlwespe, Art: semirugosus); 
ce) alysia (abgerunbeter Scheitel, vertiefter 
Hinterkopf, Burger, haariger; Art: mandu- 
cator, rawarı, eine rotbbraun); di) euba- 
zus (Art: pallipes, ſchwarz, Beine gelblich); 
e) helcon (Art: tardator, —5 ſchwarz, 
Beine rothbraun); f) cardiochiles; g) ro- 
gas, meift dbeutfche Arten, Alle zu —— 
mon L. (Wr.) 

Alysie us (a. Neck), Pflan 
fung der nat, Fam. ber Schmetterli 
men, Hedysareae Rchnb. 

Alysios (gr. Sorgenbanner, Myth,), 
Beiname 4) des Bakchos; 2) des Zeus von 
bem VBorgebirge Alysos auf Kreta, 

Alysis, Alyjsma, Alyjsmus (gr.), 
fo v. w. Alyke. 

Alysium (a. Ag.), Pflanzengattung aus 
ber Sam. Fadenalgen, Ulvaceae. 

Alyson (a. Jurine), ſ. Glattiwespeb 

Alyssos (a. Geogr.), Quelle von 
Paltem Waffer bei Kynäthä in U ; 
diente gegen ben Biß toller Hunde, 

Alyssum (a. L., Steintraut), 
zengattung ber nat. Fam. Kreuzblumenpflans‘ 

en, Ordn. ber Schötchentragenden, hs 

iermäcdhtige, Amphischistae Rehnb., 15. 
KL. 1. Orbn, L.; m 


t ben Abtheilungen: 
bularia Dsv. Adyseton scop. Arten: 
mehrere in Deutfchland, 

Alyssum (d. gr.), 1) Mittel gegen bie 
Hundswuth, vgl. Alyffos. 2) Tollwurm(i.. 
d,), unter ber Zunge der Hunde. 

Alyt (Biogr.); fo v. w. Aleit, | 

Alyta (gr.), 1) unauflösliche, unerklärs 
bare, unbeantwortbare Fragen; 2) Trug: 
ſchlüſſe, ſ. u. Eubulides, 

Alytärches, 1) (gr. Ant.), Vorſteher 
ber Alytae, Gehülfen bei ben olympifchen 
Spielen; fein Amt Al hie; ſ. u. 
Olympiſche Spiele; 2) In den aflat.=röm. 
Provinzen Vorfteher u. Kampfrichter in ben 
zu Ehren der Götter angeftellten Spielen; fid 
waren Priefter, u. ber vornehmfte war ber 
Antiohia, Diefe durften jährl, eine € 
aus bem heil, Haine bei Antiodhia fällen, me 
für ihnen ein Goldtalent gezahlt wurde; dus 

gegen 


2 





Alytes bis 
gen mußten fie aber bie Spiele 
Roften veranfbalten, 

Aljtes (3o0l.), f. Kröte e). 

Alyxia (a. Benks), Pflanzengattung ber 
at, Kam. der Eontorten, Ordn. Larifjeen, 
Spr., Rehnb., 5. Kl. 1, DOrbn. L. Arten: 
neift aus Neuholland. 

Alyxiakämpher (Chem.), nach N. v. 
kſenbeck die weißen, haarförmigen, ſchwach 
romatiſch ſchmeckenden, angenehm riechen⸗ 
en Kryſtalle, welche zuweilen auf ber ins 
ıern Seite ber Rinde ber Alyxia aromatica 
— Med), f. Ant 

Alyxis (vd. gr., Med.), ſ. e. 

Alyzia (a. Geogr.), Stadt an der Küfte 
von Akarnanien, mit Hafen u. berühmten 
beraklestempel; darin Lyſippos Gemälbe, 
ie Thaten biefes Heroen barftellend, von 
N. Fulv. Nobilior geplündert, 

Alz (Älza), Fluß in Oberbaiern, 
ommt aus dem Ehiemfee, nimmt die Achen, 
Priem u, Traun auf, fällt in den Inn. 

Alzamönto di mäno (ital., Muf.), 
as Erheben ber Hand beim Tactſchlagen, 
er Auffchlag (f. d.), Aufſtreich. 

zan, Fuchs, f. u. Pferd ar. 

Alzäten (a. R. et P.), Pflanzengattung 
er nat. Kam. der Theegewächfe, Celastreae 
Rehnd., 5. Kl. 1. Ordn. L., nah Alzäte 
nMerico benannt. Einzige Art: a. ver- 
icillata, Waldbaum in Peru. 

_Alzei, 1) Kreis in ber dee Angie 

Großherzogth. Heſſen, 120,000 . 2) 

Dauptft. darin an der Geiz, (döner Markt⸗ 

lag, Kirche, Weberei, Ew.; babei 

ruhtbare Gegend, fonft der Älzeier 
au. 

Älzen, Stadt, fo v. w. Oltzina. 

zenau, 1) Landgericht im baier, Kr. 
Interfranten, 5 AM., 16,000 Ew. 
Rarktfl, hier, Schloß, 1050 Ew. 

Alzötte, 1) Fluß, ſo v. w. Elz. 2) Nes 

venfl, ber Soure im Großherzogth, Lurems 


urg. 

Stabt, fo v. w. Alzei. 

Älzghingädze, Donnergott, ſ. u. 
— iſche Religion 2. 

zheim (Geogr.), Stadt in Affe, 

Alzira, Stadt, fo v. w. Alcira, 

—— (Litgeſch.), ſ. Abul⸗ 

em. 

Alzönne, Stadt, ſ. u. Carcaſſonne. 

A. M., Abfürzung, 1) für anno mundi, 
m Jahre der Welt; 2) für artium magi- 
ter; 3) chem. Zeichen für Ammoniak. 
„Am (lat. Gramm.), untrennbare Präpos 
tion, wahrfcheinlich aus bem griech. «up 
ntftanden, daher auch noch ambi u. vor Vo⸗ 
alen amb, entfpricht unfrer Vorſylbe unt, 
B. ambifariam, ambarvalia, amputare; 
or Gaumen- u, Kehllauten geht m in n 
iber, 3. B. anhelo, ancisus. 

Amä (ind. Myth.), Name der Bhavant. 

Amäbile, 1) (lat.), liebenswürbig; 2) 
ital, Muf.), fo v. w. Amoroso. 

Amabilität (v. lat.), Liebenswürdig⸗ 


ge keit 


Amabilmönte (ital), fo v. w. Amo- 
roso. 

Amachtsböhne, Pflanze, Paeonia 
officinalis. 

Amäci (a. Geogr.), Volk in Hispa- 
nia Tarraconensis; Hauptſt. Afturica 
Auguſta (j. Aftorga). 


Ämack, Sufel, 1. Amat, 
Amaecöü Pr u), Niederlaffung auf 
ber Golbküfte, |. d. d). 


Amäcques, Volk, ſo v. w. Namaquaer. 
Amäd (arab,, Stüge), Name berühm⸗ 


— 
Pen: ad (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
er. 

Amäda, Dorf u. Klofter, f. Wady Nus 
ba c). Amädabat, Stabt, f. Guicowar, 
Amadän, Stadt, fo v. w, Hamadan. 

Amäd ed Däulah (arab., Stüge des 
Staats), an Prinz, ft. 949, ſ. Perfien 
(Geſch.) oo u. Khalif a. 

Amandeisten (geiftl, Ordensw.), fo 
v.1. Minoriten. 

Amadöo, ital. Bildhauer aus bem 15. 
Jahrh. Werke in ber Eertofa von Pavia, in 
©. Lorenzo zu Cremona. 

Amädeus (lat.), fo v. w. Gottlieb, 
Mertw. find: I. König von Sardinien, 
2 N. Victor, $ v.w. Bictor Amadeus, 
II. Grafen n. Herzöge von Savoyen. 
A) Grafen: 2) A. der Shwarze, Sohn 
Humberts 1., 1048 — 1072, f. Savoyen 
(Geſch.)«. 2) A. (II.) (nur von Ein. als Sohn 
eines Grafen Odo angeführt, von And. aber 
gar nicht gezählt), ſoll Kaiſer Heinrich IV. 
nicht eher den Durchzug nad Italien burch 
das Waadtland geftattet haben, als bis ihm 


>) dieſer einen Theil von Burgund verfprad. 


4) A. II. (U. III.) Sohn Humberts II. 1099 
— 1149, . ebd, 7. 5) A. III. (A. IV.), Sohn 
Thomas 1., 12385 — 1253, f. ebd. 105 von Kais 
fer Friedrich Il, wegen Treue zum Dep 
von Chablais u. Aofta ernannt. 6) U. IV. 
Y.V.), ber Große, geb. 1249, feit 1283 
erzog von Aoſta, feit 1285 Graf von Gas 
voyen, reg. bis 1323, ward Reichsfürft 
u. Reichsvicar u. führte die gro 
ein, f. ebd. =. 7) V. (4. VL), der 
— Graf, Sohn von Aymon, 1243 — 
‚eintapfrer, Priegerifcher Fürft, ſ. ebd. 20. 
8) A. VI. (U. VIL), der rothe Graf, bes 
Bor. Sohn, 1383 —1391. B sper BRe: 9) 
Als Herzog. 1., als Graf A. VII. (A. VII.) 
ber $riedfertige, bes Bor. Sohn, 1391 
— 1398 unter Vormundfchaft feiner Großs 
mutter, 1398 — 1416 als Graf, 1416 —1 
als Herzog, wozu ihn Kaifer Sigismund ers 
bob, lebte dann als Einfiebler am Genferfee, 
u. ward 1434 als Felir V. Papft, legte aber 
bie päpftl, Tiare, wegen eines Schisma mit 
Mehreren, 1448 nieder u ft. 1451 zu Genf, 
„ae V.u. Savoyen (Geſch.) 2_r. 10) 
‚1. od, U. VII. (U. IX.), der Selige, 
Sohn Herzogs Zubwig, 1452— 14772, ſ. — — 


* 
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1). Bictorl.u. 12) A. Bictorll,fo 
v. w. Victor Amadeus. IH. Graf v. Pie⸗ 


mont. 13) A., Sohn Jakobs, 1366—1402, 
. Savoyen (Geſch.) ı.. IV. Andre Pers 
onen. 14) Mehrere Bifhöfe u. Geiftliche 

von geringer Bedeutung, f. unt. ihren Diös 

ceſen. 

— 1) Diſtrict in Kurdiſtan mit 

unabhängigen, mächtigen Fürſten (nah And, 

abhängig vom Paſcha von Bagdad), Handel 

mit Galläpfeln, Blei 2c. 2) Hptſt. u. Felſen⸗ 

feftung hier, armen. Klofter, muham. Ew. 
Amadingen, Pfarrdorfim Landgericht 

Dttobeuren des baier. Kr. Schwaben, 660 

Ew.; gehört dem dortigen Hofpital. 
Amadis,!altfpanifher Ritterroman, ber 


aber auf nicht dem mindeften hiſtor. Grunde 


beruht, fondern deffen Helden reines Gebilde 
ber Phantafie find, ? Es giebt mehrere A., 


die aber alle von dem erften abftammen, auch 


find die Bücher, welche ihre Thaten erzählen, 
wahrfcheinlih von verfhiednen Verfaffern. 
3Der ältfte u. urfprünglide A. it 1) A. v. 


. Gallien, nad feinem Schildeszeihen auch 


ber Röwenritter, u. nad feinem Leben in 
der Einöde Dunnkelfchön(Beltenebros, 
le beau tenebreux) genannt. Er ift ein 
Kind der Liebe des Kön.Perion v. Franke 
zeih u. der Elfena, Tochter Königs Ga— 
vinter von Britannien. * Der eigentl. alts 
——— Roman beſteht aus 13 Büchern. 

ie 4 erften handeln von ben Thaten A. von 
Gallien, das 5. von denen Esplandians, 
älteften Sohns von U. v. Gallien, das 6, von 
denen bes Ritters $lorifando, das 7. u. 8. 


von denen Liſuarts, das 9. u.10, von denen 


Slorifels, bes X. von Öriehenland u, bes 


Anaxaͤrte, das 11. u. 12. von denen Rogels 


u. Ageſilans, das 13. von denen Silvios 
de laSilva. *Ueber ben Verfaſſer dies 
fes Romans ift viel Streit gewejen. Unbes 
weifelt ift das ältfte, jegt befannte Original 
panifch gefhrieben u. nah Bouterwed 
fpreben auch innre Gründe dafür, daß der 
erfte VBerfaffer ein Spanier gewesen fei, den= 
noch ift nach der gewöhnl. Meinung der ältfte 
A. in Portugal gefhrieben u, Nikol. Ans 
tonio neunt in Bibl. Hisp. vet. Tom. II. p. 
105, freilich auch nur nad dem Gerücht, ben 
DortugiefenBascoXobeira, im Anfang des 
14. Jahrh. als Verfaffer der erften + Bücher, 
nach And. werden fie einer unbefannten 
portug. Dame, od. bem Don Pedro, Kös 
nigs Johann I. von Portugal Sohn, zuges 
ſchrieben. Nah Und. foll der U, urſprüngl. 
von Franzofen verfaßt u. ins Spanifche 
überf. fein, u. zwar behauptet der Graf Treſ⸗ 
fan, daß ein ungenannter franz. Zroubas 
dour, aus der Schule des Aufticien de Puice, 
der faft alle Romane über die Tafelrunde 
verfaßte, den U, zu Anfang bes 13. Jahrh. 
gefchrieben habe, u. er von da erft ind Spanis 
{che — ſei, u. will das altfranz. Ori⸗ 
ginal im Vatican in der Sammlung alter 
zen ber Königin Ehriftine von 
chweden gefehn haben, Salmuth behaups 


Amadia bs Amaduzzi 


tet aber, daß ber A. urfprünglidh von Ges 
räus von Paris fei. ° Die fpanifchen 
dor egungen find offenbar neuer, 
. Buh wird Garcias Martinczy de 
Montalbo, dem Revifor der alten Aus—⸗ 
abe, das 6. Pelag. de Ribera, das 8, 
uan Diaz, bie ge andern Spaniern 
gefchricben. ® Sobald der U. ſpaniſch ers 
bien, häuften fich auch die Fortfegungen 
durch Franzoſen, fo enthalten bas 14. — 17. 
Bud bie Thaten Sphärmonds u. A.vom 
Geftirn, das 18.— 24, die der übrigen 
Nachkommen bes A. von Gallien; im Deuts: 
fen wurde es bis zu 30 Theilen fortgefegt. 
Hieraus geht hervor, baß 2) A. von 
Griöchenland, Urenkel des gallifchen, 
Sohn Lifuarts u. ber Onoleria, u. 3) A. 
vom Gestirn, als defjen Mutter Diana, 
eine Tochter Florifels, eines Sohnes bes 
rieh. A. u. ber Sidonia, Königin von 
uindaga genannt wird, u. 4) A. von 
Trapezünt, Urentel Florifels, Sohn 
bes Prinzen Liscaron von Katav u. ber 
Polyrena, eine Ausgeburt ber fpätern franz. 
Romantiker find. 19 Die erften 4 Bücher 
waren ein wirkl. für damal, Zeit werths 
volles Gediht. Sie waren für Spanien das, 
was die Romane von ber Tafelrunde für 
Frankreich u, England. Alle fpätern Ritters 
romane find aus demfelben hervorgegangen 
u. eigentl. Nahbildungen deffelben. " Bis 
teratur: Los quatro livros del cavallero 
A. de Gaula, Sevilla 1496, n. Ausg. 1526, 
1532, 1556, revid. von G. M. de Montalbo, 
Salamanca 1547 — 1575 (mit Hinzufügung 
des 5. — 13. Buchs); quinto libro del A. de 
Gaula (mit der Gefch. von Esplandian), Ser 
villa 15265 A. de Grecia (ob. mit dem. 
Buch des A.), Burgos 1535, Liff. 15% v. 
andre. fpan. Ausgaben in 5 u. mehr Bü—⸗ 
bern. Erfte franzöf. Ueberf. von Nis 
col de Herberay, Par. 1500, n. Aufl. ebd, 
1550, 1575, Antw. 1561, 1574 (15 Bücher), 
im Ausz., Lyon 1582, 12,5 von Dem. de Lubert 
1750, 4Bde., 125 Ausgabe vom Grafen Treſ—⸗ 
fan, Par. 1779—1780, 2 Bde. ; Ereuze de Le⸗ 
fer gab eine metr. Bearb. des 1. u. 2. Buchs, 
Parıs 1811—1812, 2 Bde., beutfch 1—13. 
Buch, ref. a. M. 1523, n. Ausg. 1587 Fol; 
24 Bücher, Mümpelgard u. Frankf. 15 — 
1595; neufte Ausg. von Mylius, Lpz. 1752, 
2 Bde; Wielands neuer A. hat nur den 
Titel mit dem alten gemein. (Pr.) 
Amadöcisches Gebirg (a. Geogr.), 
im europ. Sarmatien, wahrfch. im jeg. Gous 
vernemeut Charkow u. Kiew, vonden Amä- 
doei bewohnt. Weftl. von dem Gebirg lag 
die Stadt u. der See Amädeoka, jene 
am Boryfthenes, in legterem war die Quelle 
bes einen Arme des Boryſthenes. 
Amädokos, Fürſt der Odrufen, ſ. 
Thrakien (Geich.) s. 
Amadötte, f. Binterbirn » b). 
Amadüzzi (Joh. Ehriftoph), geb. 1742 
zu Savignana bei Rimi, Sprache u. Alter⸗ 
thumsforſcher, 1769 Prof. der griech. Sprache 
u 


Amaes bis Amalfi 


u Mom, erhielt von Clemens XIV. bie 
eraufficht über die Buchbruderei ber Pros 
saganda, farb 1792, Unter feinen vielen 
Schr. bef. zu bemerken bie Anecdota lit. ex 
Mss. codd., Rom 1773 — 80, 4 Bde.; Mo- 
aumenta vet. in hortis coelimont. et aedi- 
bus Matthaejorum, Rom 1799, 8 Bde., Fol. 
Zu mehrern Ausgaben u. Schr, ber Propas 
yanda fchrieb er die Vorreden. (Lb.) 

Amaes, f. u. Aegypten (Geſch.) sa. 

Amafänius (Amafinius), röm. 
Philofoph bes 2. od. 1, Jahrh. v. Ehr., aus 
Snfubrien, ber feinen Landsleuten die epis 
kur. Philofophie, wiewohl fehr verftellt, 
borfrug. 

„Amager (Amägria), Infel, fo v. w. 
maß, 

Amagetöbria (a. Geogr.), fo v. w. 
Magetobria. | 

Amaguäna, Infel, f. Bahamas14). 

Amäh (bebr.), Elle, 204 ee Boll, 

‚Amahära (Öeogr.), fo v. w, Amhara. 

Amaiöüa (a. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der natürl, Fam, der Nubiceen, zur 
Gruppe: Coffeariae, Cinchoneae. 

Amäja (Franz), von Antequera, Rechts⸗ 
nelehrter zu Salamanca; fohrieb u. a. einen 
Kommentar über die 3 : Bücher bes 
Codex; Werke: Lugd. 1667, Fol. u. 1734; 
ft. gegen 1640 zu Wallabolid, 

Amak (Amagria), Infelim Sund, Kos 
venhagen gegenüber, auf ihr Chriſtians— 
havn, ein Theil Kopenhageng, durch 8 Brü= 
den vereinigt, fehr fruchtbar, verfieht die 
Hauptftadt mit Milh u. Gartengewächfen, 
LQM. groß, 6000 Ew. (ohne Ehriftianss 
havn). Yon den 2 er ae ift das eine, 
Maglebye, od. Holländerbye (Hols 
linderdorf), durch niederländ., 1516 herbeis= 
gezogne Eoloniften bewohnt, die ihre Spras 
he, Kleidung u. Sitten zum Theil beibe= 
halten haben u. Gartenbau u. Viehz. nad) 
alter Weife treiben, od. Lotfen find; das 
andre Kirchfpiel Zaarneby hat dän Ew., 
die fih wie jene nähren. Hier noch Stadt 
Dragoe, Schifffahrt, 1500 Ew. (Wr.) 

Amäk (Amik Abul Raghib el 
Bokhäri Biogr.), ſ. u. Bokhari. 

Amakdär Agäsi (türf,), Schlüffel- 
bewahrer zum Schahe des Sultan. 

Ama Nösa, Amäpenda, Ama- 
tumbu, Völker, f. u. Kafferns.. Amä- 
kua, Bezirk, f. u, Owaihi. A-Kküki, 
Stadt, fo v. iv, Amaridi, A-küsa, Ins 
fel, f.u, Kinfiu ec). Amäl, 3) Voigtei im 
ſchwed. Län Wenerborg; 2) Stadt hier, 
einzige in Dalecarlien, am Wenerfee, Hafen, 
Holz=, Schiefer, Vichhandel, 1500 Ew, 

Amala, König der Gothen, f. d. 33 
Stammvater ver Umaler. 

Amalagän (Geogr.), f. Alamagan. 

Amalägo, Staude aus Jamaica, den 
amerik, Pfeffer (Piper Amalago) liefernd. 
Nmaläki s Pflanze, Phyllanthus Embe- 


Amalasuintha (A-süntha, A- 


kia von den 


swinth), Tochter Theoberihs, Gemah⸗ 
lin Eutherichs, 8 Königin, ſ. Go⸗ 
then ıı u. Rom (Gefch.) 10. 
Amalbörgis (a. Geſch.), ſo v.w. Amel⸗ 
erga. 
Amalehium märe (a. Geogr.), das 
baltifhe Meer. 
- Amalekiter (a. Geogr.), Volk in Pa⸗ 
läftina, zwifchen ven Edomitern u. der ägypt. 
Grenze. Nah 1, Mof. 36, 12, 16. fol Am a⸗ 
let, ein Enkel Efau’s, ihr Stammvater 
er doch kommen die A. fchon zu Abrahams 
eit vor. Sie waren ſtets mit ben Israe— 
liten im Kriege begriffen, bis fie unt. Hiss 
imeoniten vertilgt wurden, 

Ämaler, Helden= u. Herrſchergeſchlecht 
ber Gothen, ſ. d. ». i 

Amälerich (a Geſch.), fo v. m. 
Amalrich. 

Amalesuenta (a. Geſch.), fo v. m. 
Amalafuinthe, 

Amälfi, 1) Seeftabt in Principato cis 
teriore (Neapel), Herzogthum, Erzbifchof, 
Seidenbau, Papier=, Nadelfabrit, Maccas 
ronibädereien, 8500 Ew. 2) (Geſch.), "U, 
ward unt. Conftantin d. Gr. gegründet u. 
kam nachher unter die Herrjchaft ber Her= - 
zöge von Neapel, Nach u, nach zogen ſich 
viele longobardifhe Familien hierher u. A. 
wuchs durh Handel u, Schifffahrt fo fehr 
an Macht, daß Sichard, Fürft v. Benevent 
eiferfüchtig auf fie ward u. fie fich aneigs 
nete. ?Uls fih Salerno von Benevent 851 
losriß, blieb U. dem Fürften von Salerno 
treu, wählte fih aber nachher feine eignen 
Präfecten machte fidy zulegt ganz unabhän⸗ 
gig u. führte eine mehr republikan. Vers 
faffung als in den andern Fleinen ital, 
Fürſtenthümern ein, daher auch ihre Cons 
fuln u. Grafen, die fpäter Herzöge 
wurden, nicht erblidy waren u. das unrus 
hige Volk die Herrfcher fehr häufig wech— 
ie ‚ ja fogar oft aus dem griech. Reiche 

erief. Uebrigens wurden fie vom gried,. 
Kaifer beftätigt, der ihnen zuweilen den Ehs 
tentitel eines Patriciers verlieh, ’Der Staat 
A. hatte fich durch Sriegsglüd u. Macht 
zur See fo erweitert, daß er zu Ende des 
9. Jahrh. in D. bis nah Vico Vechio, in 
W. bis an das Vorgebirg der Minerva 
reichte, in N. gehörte ihnen Xettere, Grag— 
nano, Pimontio, in ©. Scala, Ravello, 
Atrani, Zramonti‘, Pofitano, Eirara u. a. 
«Später erhielt das herzogl. Haus eine fis 
dere Stellung: Manfus Fufulus reg. 
892 — 908, u. da er in das Klofter ging, 
folgte ihm fein Sohn Maftulusl., ber 
bis 948 regierte. Aber deſſen Sohn Ma— 
ftulus IH. wurde fchon nach 4 Jahren mit 
feiner Mutter ermordet u. ihm folgte fein 
Morder Sergius. Nah 7 Jahren ward 
Manſus ll. gewählt, der fi großes Ans 
fehn verfchaffte; er hatte 24 Jahre regiert, 
als fi, fein Bruder Alfenus gegen ihn 


empörte u. ihn ins le werfen ließ. 


alerno u, wurde 


Dianfus entkam, floh nad) 
bort 


dort zum Fürften gewählt, Aber nad kur⸗ 
zer Beit ermorbete das Bold ben Alfenus 
u. rief den Manfus zurüd, worauf er noch 
16 Jahre regierte. So warb A. mit Ga= 
lerno verbunden, doch nur auf Burze Zeit. 
Als Dianfus ums 3. 1000 ft., * folgte ihm 
fein Sohn Johann I. Petrella, der aber 
ſchon 1004 wieber ft.; nun Pam fein Sohn 
SergiusV. zur a ber feinen ält⸗ 
ften Sohn Johannli. zum Mitregenten ans 
nahm; aber fie wurden von ben mit ihnen uns 
ufriebnen Amalfitanern vertrieben (1017) u. 
Hohen nah Neapel; an ihrer Stelle wurbe 
ManfuslV., ein andrer Sohn des Sergius, 
gewählt, ber mit feiner Mutter Maria 
regierte, bis ihn fein Bruder Johann II. 
auf den firenufifhen Infeln blenden ließ. 
Aber 1039 verlor Johann ben Thron wies 
ber, benn in —— Jahre eroberte Guai⸗ 
mar IV. v. Salerno A. u. Johann II. floh 
nah Conſtantinopel. "Aber gegen Guaimar 
empörten ſich bie gegen Salerno ftets feind⸗ 
felig gefinnten Amalfitaner (1044) u, riefen 
ben — Manſus IV. wieder auf ih⸗ 
ren Thron, Auch Joh ann II. fam wieder von 
Eonftantinopel zurüd u, ftiftete wider Mans 
fus eine —— an, daß derſelbe 1053 
vertrieben u. er ſelbſt zum ꝛeß gewählt 
wurbe, Johann II. regierte nur bis 1069, 
emo ihm fein Sohn Sergius VI. folgte, 
u. nad) deſſen Tode 1074 warb fein Sohn 
Johann III. Herzog. Uber dieſer fonnte 
fih nicht . behaupten, denn Gifulf Il., 
Herzog dv. Salerno, bekam in U. eine 
Partei, bie ihn nad per} Johanns 
zum Herzo wählte. Da indeß Gifulf hart 
u. eigenmä es regierte, fo wenbete fih U. 
an Robert Guiscard um Hülfe, u. ale 
Giſulf deffen Ermahnung, U. milder zu 
behandeln, abmwies, fo ergab fih A. an Ros 
bert, u, biefer verband nad der Erobrung 
Salerno’s U. 1077 mit feinem Königreiche 
Apulien u. Ealabrien, u. von nun an hörte 
A. auf, ein eignes Herzogthum zu fein, 
® Die dur großen u. ausgebreiteten Hans 
bel erhaltne Blüthe QN.s hörte nad ber 
Plündrung dur bie Pifaner 1135 u. feit 
dem König Roger Salerno mehr begünftigte, 
auf. Erft fpäter wurbe das a 
A. wieber bergeftellt, als Kön. Alfons den 
Raimund Orſini, Fürften v. Salerno, 
damit belehnte; Kön, Be übertrug 
es nachher dem Antonio Piccolomini, 
einem Neffen des Papftes Pius IL; ihm 
folgte fein Sohn Alfons I. u, 1498 deſſen 
Sohn Alfons II. Um 1650 gab ber Kö⸗ 
nig dv, Spanien Dttavio Piccolomini 
das von feinen Vorfahren befeffene ‚Ders 
zogthum A. wieber, 1° U, ift noch dadurch 
merfwürbig, baß einer feiner Bürger, $las 
vio Gioja, im Anfang bes 14. Jahrh. den 
Eompaß erfunden haben foll (er verbefferte 
ihn vielmehr nur). Dort wurben audy bie 
Dandecten, bie ein Kaufmann aus bem 
Drient dahin gebracht hatte, aufgefunden; 
anbre Kaufleute aus N. ftifteten 1048 zu 
Serufalem ben Johanniterorben, (Lb} 


Amalfi bs Amalgamirwerk 


Amalfröde, gothiſche Prin 
Gem. des —æã—.— ER 
Amälgama (Amalgäm, arab,, 
Quidbrei), ! breiartige, mit od. ohne Beis 
hülfe ber Wärme dargeftellte Verbindung 
bes Quedfilbers mit Metallen. Da alle 
Metalle mehr od. minder leicht diefelbe eins 
rg fheinen, fo hat man biefe Fähig- 
eit im Allgemeinen für einen Beweis ber 
Metallität eines Körpers angefehen. Die 
Metalle fcheinen mit dem Quedftlber eine 
—— Verbindung in beſtimmtem Ver—⸗ 
hältniß einzugeben, die durch überflüſſig zu= 
geſetztes Queckſilber nur verdünnt, in der⸗ 
joe fufpenbirt ift, u. beim Durchdrücken 
es U, durch Leber in legterm zurüdbleibt. 
Am beutlihften zeigt ſich dies bei ben A.n 
von Gold u, Silber. ? Die Operation felbft 
wir Amalgamiren (Amalgama- 
tiön), Anquiden od. Berquiden ges 
nannt. Am meiften wird Gold, Silber u, 
Binn amalgamirt. Der Zweck bei Gold u. 
Silber ift entw. Trennung von beigemeng: 
ten Erben u. Unreinigkeiten (3. B. in Bis: 
outeriefabriten u. auf ben Amalgamirwer⸗ 
en), od. auch Zerlegung in bie feinften 
Theile (wie beim Vergolden u. Berfilbern). 
In Spiegelfabriten ift die vornehmfte Ab» 
fiht des Amalgamirens bie Belegung ber 
Blastafeln mit Zinn, weil bas Zinn⸗A. bie 
Eigenfhaft hat, fi feſt an das Glas zu 
ängen u, baran 19 bald zu erhärten, 
* das A. für Elektriſirmaſchinen aus 1 
Th. Zinn, 1 Th. Zink, 8 Th. Queckſilber 
beſtehend, gehört hierher. »Natürliches 
A. findet ſich in der Pfalz, Ungarn, Zwei⸗ 
brücken u. a. O., u. beſteht aus 36 Silber u. 
64 Quedfilber. Oft ift es Eruftallifirt. (Su.) 
Amal irwerk (A - hütten), 
I oroße Anftalten, Gold u. Silber durch Qued⸗ 
ber aus ben Erzen zu bringen, f. Amal: 
gam. *In SAmerika waren dieſe Anftal 
ten fhon eine lange Reihe von Jahren im 
Bange, von Born führte fie in ben öftreid, 
Staaten ein, u. ber fächf. Bergratb Gellert 
veranlaßte in Sachen die Anlegung des A.« 
auf ber Halebrüde bei Freiberg, worin mit 
kalter Amalgamation jährlich gegen 
70,000 Etr. Erz; amalgamirt u. baburdh mehr 
als 80,000 Mark Silber gewonnen werben. 
3Die Erze werben, nachdem fie einer Amal- 
gamirprobe (einem dem eigentl. Amals 
gamiren ganz ähnlichen Verfahren im Kleis 
nen) unterworfen worben find, mit 10 pEt. 
Kochſalz innig gemengt, in gewölbten Defen 
—— alsbann ges 
ebt, auf gewöhnl, Mühlen (Amalga- 
mirmühlen) gemahlen, gebeutelt, dann 
mit 50 p&t. Quedfilber, 30--55 pE&t. Waſ⸗ 
er u. UpCt. Eifen, legtres zu Abftumpfung 
er Salzfäure, verquidt, b. h. in 20 gros 
* Fäſſern, Anquickfäſſern, die ſich 
ben A-saal befinden u. durch ein 
roßes Kunftrad in Bewegung gefegt wer: 
en, 16— 18 Stunden umgehen gelaffen 
(amalgamirt, angequidt), — 


Amalie 


das Auedfilber alles Silber in fih aufs 
riimmt; * hierauf verbünnt man den in den 
Säffern befindliden biden Brei, Auids 
‚rei u. läßt biefelben ganz langfam umges 
yenz dadurch fammelt Ah das filberhaltige 
Duedfilber (lüssiges Amalgäm) am 
iefſten Punkte des Kaffes, u. kann mittelft 
ines Schlauches in ein Gerinne, aus wels 
hem ed in Beutel von Zwillich geht, abges 
affen werben. Durch biefe Beutel wird nun 
‚as im Ueberfchuß zugefegte Quedfilber abs 
jepreßt u. in bemfelben bleibt dadurch das 
feste Amalgäm, eine Verbindung 
on 6 Th. Auedfilber u. 1 Th. Silber 
uräd; ber Raum, wo biefe Arbeit ver= 
ichtet wird, heißt bie Amalgämkam- 
mer. ’Das feite Amalgam wird auf mes 
allne Gefäße Ausglühteller) gebradt, 
iber biefe ein eiferner Eylinder (AUusglühs 
:opf), der oben verfchloffen ift, herabgelafs 
'en u. unten mit Waſſer abgefperrt; wird 
um biefer erhigt, fo fteigt das Quedfilber 
ils Dampf in die Höhe u. fchlägt fich, da der 
Sylinder oben verfchloffen ift, im Waffer 
netallifh nieder; auf ben Xellern zurud 
leibt das Silber Ausglühſilber, Tel— 
ermetall), welches, um es noch von dem 
twa barin befindlihen Antimon u. Eifens 
heilchen zu reinigen, in Paffauer Tiegeln 
ingeſchmolzen u. aus biefen in eiferne 
Pfannden, in Formen von Halbkugeln, auss 
jegoffen wird; bas ift dann bas fogenannte 
Amalgamirsilber, weldesinder Mark 
11 — 13 Loth Silber u. 5— 8 Loth Kupfer 
nthält. ° Die nad dem Amalgam aus ben 
Säffern abgelaßne Zauge, Amalgamir- 
Auge, weldes ſchwefelſ. Natron, Eifens 
hlorür u, Ehlornatrium enthält, wird im 
Binter auf Glauberfalz verfotten; im Soms 
ner löfht man Kalk damit ab u. erzeugt 
‚aburd einen eifenhaltigen Gyps, ber als 
Düngungsmittel unter dem Namen Düns 
vefalz verkauft wird, Die darüber ftehende 
tauge wird, ba fidh die Schwefelfäure bes 
Ratrons mit Aetzkalk zu Gyps verbindet u. 
a8 Ehlor das Eifen fallen läßt, u. ſich mit 
em Natron wieder zu Kochfalz verbindet, 
uf folhes verfottenz; biefe Lauge löſcht 
uch das Feuer gut. (Dr.) 
Amälie, Vorname, nah Ein. (v. hebr. 
am bie Arbeitfame, Emfige, nah Anb. 
ie äbhrenbe, nah Adelung (von alpha 
rivativum, u. Mal, Mail, Fled, Mahl), 
te Unbefledte, Tugendhafte, beide Ableituns 
‚en find allgem. als falfh anerkannt. Merkw. 
ind: I. KRaiferin von Brafilien. D) 4. 
Kugufte EugenieNapoleone, Herzogin 
7 ——— geb. 1812, Tochter des Herzogs 
Fugen v. Leuchtenberg (Vicekönigs v. Sta= 
ien), 2. Gem. bes Kaiſers Dom Pedro v. 
Brafilien 1829, führte nach deſſen Abdankung 
831 ben Titel Herzogin v. Braganza, Witwe 
eit 1834. II. Brinzeffin von Baiern. 2) 
Maria Anna Charlotte A, geb. Prinz 
effin v. Pfalz: Sulzbah, Schwefter Karl 
eodors, geb, 1722, vermählt an ben Herz. 
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Elemens v. Baiern (ft. 1778), daher bie 
erz. Elemens genannt, eine bereifrigften 
egnerin bes Plans ihres Bruders, Baiern 

zum Theilan Deftreich abzutreten, begünftigte 

deshalb die Schritte Preußens u. bee Ges 
fandten beffelben, Grafen Görz w. trug wes 

Dee bazu bei, den Herz. Karl von Zwei⸗ 

rüden zur Weigerung der Anerkennung 
ber bies bezwedenden Verträge u. zur Pros 
teftation zu bewegen; fie ft. 1783. III. Kö⸗ 
nigin von Franfreich. 3) A. Maria, 
geb. 1782, Tochter Ferdinands IV., Königs 
beider Sicilien, Gem. Louis Philipps, feit 

1830 Kön. v. Frantreih. IV. Landgräfin 

9. Hefien. A) A. Elifabeth, Tochter des 

Grafen Philipp Ludwig II. v. Hanau = Müns 

zenherg u. ber Katharina Belgica v. Oranien, 

eb, 1602, vermählt 1619 mit den Landgrafen 
ilhelm dem Beftänbigen von Heffen = Kafs 
fel, regierte nad deſſen Tode von 1637 — 

1650, fhloß mit bem Kaifer Frieden, fiel 

1649 den Schweden wieder zu u, führte 

im 30jährigen Kriege bie Regierung männs 

lich u. klug; ft. 1651; Bene (Geſch.) ı= 

Juſti, Verfuh einer Darftellung bes Les 

bens ber A. Elif., Gieß. 1812, V. Von 

Preußen. 5) Anna A. geb.1723, Schwes 

fter Friedrichs I. von Preußen, feit 1744 

Aebtiſſin von Quedlinburg, fpielte, Schüles 

rin Kirnbergers, fehr gut Elavier u. coms 

ponirte Er Ausgezeichnetes im firengen 

Style; fie ft. 1787, 352 vollftändige mufis 

Pal. Bibliotheß, viell. bef. in altital, Muſik, 

vermachte fie dem Joachimsthaler Gymna⸗ 

ſium zu Berlin; leider verordnete ſie, daß 
nichts davon copirt werden darf, u. ſo ruht 

denn dieſer Schatz todt u. ungenutzt. VI. 

Von Sachfen. 6) Marie Friederike 

Augufte U., geb. 1794, Tochter des Prins 

zen Mar von Sahfen, Schwefter bes jegis 

gen Königs, begleitete ihren Oheim, ben da⸗ 
mal. Prinzen Anton, u. ihren Bater auf meh⸗ 
rern Reifen (3. B. nah Spanien) u. trat 

Thon 1829 ald Amalie Heiter mit 2 mes 

trifhen Schaufpielen: der Krönungstag, u, 

Mesrü, im Orient fpielend, auf, —— wid⸗ 

mete fie ſich dem gemüthlichen Drama u, 

dem Luſtſpiele; ſchr. u. a.: Originalbei⸗ 

träge Je beutfhen Schaubühne. Dresb. 

1827, 2 Bbe., enthaltend: die Braut aus der 

Refidenz, ber Landwirth, u. der Verlobungs⸗ 

ring (3 Zuftfpiele), Lüge u. Wahrheit, ber 

Oheim, u. die Fürftenbraut (3 Schaufpiele). 

Außerdem Better Heinrich, das Fräul. vom 

Lande, ber Söeling, die Majoratsperfonz 

gefammelt als ginalbeiträge zur beuts 

hen Schaubühne, Dresd. 1836 ff., zum 

eften bes Frauenvereind. Auch ſou⸗ A. 
mehrere Kirchenſtücke u. Opern conponirt 
haben, die jedoch nur vor ber Zönigl. Fa⸗ 
milie zur Aufführung famen. 7) Anna 

A., Herzogin von Sahfen- Weimar, Toch⸗ 

ter des Herzogs Karl von Braunfchweig ır. 

ber Herzogin * ilippine Charlotte, Schwe⸗ 

— Friedrichs IL, ih 1739 ; vermählte ſich 

756 mit Herzog Ernft Auguft Eonftantin 
von 
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Amalie bis Aman 


von Weimar, Mutter, u. als ihr Gemahl 1225 


1758 ftarb, erft 19 Jahre alt, Bormünderin 
ihres erfe 1 Jahr alten Sohnes, bes nach⸗ 
maligen Großherzogs Karl Auguft. Was fie 
als folche bis 1775, wo Karl Auguft volls 
jährig wurde, leiftete, f. u. Sachſen 1. 
Sie lebte dann den Künften u. Wiſſen⸗ 
— Um ſie ſammelten ſich die größten 
ichter u. genialſten Köpfe Deutſchlands, 
wie Wieland, Göthe, Herder, Schiller ꝛc. 
Sie ſpielte auch ſehr gut Clavier u. compo⸗ 
nirte für die Kammer u. für's Theater, u. 
a. die Operette: Erwin u. Elwire. Sie ft- 
den 10. Apr. 1807. VII. Herzogin von 
Sachjens Altenburg. 5) U. Thereſe 
Luife Wilhelmine Philippine, geb. 
1799, Tochter des Herzogs Ludwig von 
MWürtemberg u. der Prinzeffin Henriette 
von Naffau, vermählt 1817 mit Joſeph, 
damal, Erbprinzen von —————— 
jetzigem Herzoge von Altenburg. VII. Bon 
Schwarzburg. 9) Grüfin von — — 
burg, Gem. Günthers des Bremers, geb. 
Graͤfin von Mansfeld, ſt. 1517. Friedrich 
ber Weiſe, Kurfürſt von Sachſen, ſoll mit 
ihr ein platon. Liebesbündniß gehabt haben, 
das in von Hammerſtein, der Hirſch mit 
dem goldnen Geweih, u. die Fürftin vom 
Brunnen, im Manuferipte in der Dresdner 
Bibliothek, oft nacherzählt von Clodius, 
Meißner, Vulpius, Kind 2c. verftedt fein 
ſoll. (Sp. ’ Pr. u. Ap) 

Amälie, Birne, f. Herbftbirnen a. c). 

Amälienbad (Gevgr.), f. u. Moors⸗ 

leben. Arber; illa, f. u. Gaggenau. 
A-burg, 2) Theil von Kopenhagen (f. 
d.); 2) Trümmer, f. u. Sammelburg, A- 
höhe, f. u. Marienbad, 
: Amälienruhe, 1) berzogl. ſachſ. meis 
ningifches Luftichloß im Amte Mapfeld, in 
romantifcher Waldgegend, 1718 von ber 2, 
Gem. Ernft Ludwigs, Eliſabeth Sophie, 
erbaut u. Sophienluft genannt, 1785 an 
Charlotte Amalie, Gemahlin Anton Ulriche, 
abgetreten u. U. genannt; 8) Luftort, ſ. u. 
Karlsruhe 1). 

Amälienstein, f. u. Bufd 2). 

.. Amalik Almowaijad (or. Biogr.), 
fo v. w. Abulfeda. 

Amallobriga (a. Geogr.), Stadt der 
Vaccäi (tarrac, Spanien) am Durius; j. 
wohl Medina del Riofeco. 

Amalnäme, im moslem. Hindoftan 
das Buch der guten u, böfen Handlungen 
jedes Menfchen, von den beiden Engeln, die 
zur Rechten u. Linken ftehn, aufgezeichnet. 

Amalricäner (Kirhengefd.), ſ. Als 
marich 3). 

Amalrich (Amalricus), 1) Sohn 
Almarichs Il., weitgoth. Kön., reg. 907—531, 
f. Spanien (Geſch.) 4. 2) A. J. u. 3) 2. IL, 

o v. w. Almerich 1 u. 2). 4) (Arnold), 

rbiſchof zu Narbonne, Freund Innocenz III., 
Gegner der Albigenſer, bewog die ſpan. Fürs 
ſten zu einem Kriege gegen die Mauren, war 
1214 beim Concilium zu Montpellier; ſt. 


Amaltöo (A-theus), I) (Gero 
nimo), geb. 1506 in Friaul, Arzt; Mures 
tus erklärte ihn für den vorzügl. Arzt u. beften 
lat. Dichter feiner Zeitz; ft 1574. 2) (Gios 
vambattifta), Bruder des Vor. geb. 1525 

u Oderzo, erft Erzieher, dann Secretär ber 

epublit Ragufa, endl. Secretär Pius IV. 
zu Rom; ft. dort 1573, 3) (Eornelio), 
geb. 1586 zu Oberzo, Bruder bes Vor., Arzt 
u. Secretär von Ragufa nah dem Vor.; ft. 
1603. Die Gedichte diefer 8 gefammelt als 
Trium fratrum Amaltheorum carmina. ®es 
nedig. 1627, Amfterd. 1689. 12. 2) Mes 
tere and. ital, Gelehrte u, Maler. (Pr.) 

Amalthöa, 1) (Myth.), Tochter des 
Pretifhen Meliffeus (des Hämonios, od. des 
Okeanos, od. des Olenos, od. des Helios). 
Sie nährte den Zeus mit der Milch einer 
Ziege, die ſelbſt nachher 2) A. genannt 
ward. Eiuſt brach dieſe Ziege ein Horn ab, 
welhes U. mit frifhen Kräutern umwun— 
ben u, mit füßen Früchten angefüllt, dem 
Zeus brachte, der es unter bie Sterne vers 
feste (f. Capella). Nah And. gab Zeus ein 
Horn der Biege A. feinen Erzieherinnen, 
ben Töchtern des Meliffeus, mit der Weis 
fung, alle ihre Bedürfniffe aus dem Horne 
zu nehmen. Dies war das Horn des Leber: 
fluffes (Cornu copiae, Füllhorn); 
vgl. Adraftea unt. Meliffü, 3) (Demophis 
le), f. Sibylle 7). (Pr. u. Lb.) 

Amalthöa (a. Geogr.), Landhaus des 
Atticus in Epiros, od. vielm, ein Gymnas 
fium darin; Cicero fcheint ein ähnliches in 
Arpinas errichtet zu haben. | 
- Amalthöus, fo dv. w, Amalteo. 

Amalth&us (Petref.), ſ. Ammonit. 

Amalus (a. Geſch.), fo v. w. Amala. 

Amäm (a, Geogr.), Stadt im ſüdlichen 
Theile des Stammes Juda. 

Amän, 1) Fluß, f. u. Irtiſch; 2) fo 
v. w. Behringftraße, 

Aman (tuürk.), Weh! Erbarmen! 

Aman (arab. Rel.), fo v. w. Hamah. 

Amän, Voigtei im ſchwed. Lin Jöns 
Föping, darin Calmar, 

Aman, 1) (Johann), geb. 1765 zu 
St. Blafien in Baden, ftudirte zu Wien u. 
Rom Bauwiffenfhaften, ward 1812 erfter 
Hofarchiteft zu Wien, wirfte viel zur Ver— 


ſchönerung diefer Refidenzftabt u. gab 1817 


u. 1819 Schönbrun die gegenwärtige Geftalt. 
2) (Heinrich), geb. 1786 zu Freiburg, ftus 
dirte die Rechte, war bad. Hoftath, ward nad 
mehrern einträglichen Poften 1816 Kreis 
birector am Tribunal zu Landau u. zu Zweis 
brüden, Prof. 1820 zu Freiburg, eiferte bei. 
gegen die Beftrebungen der Katholiken, die 
Herrichaft wieder zu gewinnen, fchr. mehrere 
Gelegenheitsftreitfchriften in dDiefem Sinne; 
Praestantiorum aliquot codicum manuscrip- 
torum, qui Friburgi servantur, ad jurispru- 
dentiam spectantium notitia, Freib. 1856 u, 
87, 2 Hefte, (Sp.) 
Amä«- 


"Amalna bis‘ Amare 


Amann, 1) (a. Geogt.), Theil des Bis 
anon od. bes Antilibanon, zwifchen Hers 
non u. Senir; 2) fo v. w. Chryſorrhoas; 
3) Stadt in Großmebien, bei ber Mündung 
‚es Amardos; 4) lat. Name des Ohmflufs 
es 3 5) (m. Geogr.), fo v. w. Almatagh; 
5) Dügel, f. Llanos; 7) f. u. Bahamas 14), 

Amanahöa, Reid, f. u. Goldküſte b). 

Amänce (fpr. Amangs), Marktfl. im 
Bez. Veſoul des franz. Depart, OSaone, 
WO Ew.; Kaifer Friedrih I. nahm ben 
othar. Herzog Theobald I. gefangen 1218, 

A mänco (ital,), 1) eigentl. zur Lin⸗ 
sen; 23) Abgang, der an Geld od. Waare 
reblt; 3) Vorfhuß, den der Kaufmann dem 
Sorrefpondenten leiftet. 

Amand ($t., fpr. Amang), 1) Stadt im 
Bzk. Douwai des franz. Depart. Nord, fertigt 
Mouffelin, Zwirn, Fayence, Flahsbau, 9200 
Emw.; vgl. Eroifette; 2) A. Montränd, 
Bzk. im Dep. Eher, SL QM., 100,000 Ew.; 
3) Stadt hier am Eher, 7000 Ew., Stüdgies 
Berei, Tuch⸗ u. Baummollenweberei, Korn⸗ 
vn. Weinhandel; 4) Stadt, f. u. Eosne 1); 
5) Miarkefl., f. u. Eaftres 1); G) fo v. w. 
Amans; 7) Dorf in ber belg. Prov. Nas 
mur, 300 Ew., ein fehr wichtiger Punkt in 
ber Schlacht bei Ligny (16. Juni 1815); f. 
Ruffiih = Deutfher Krieg gegen Frankreich 
1812 —15 es. 8) (Amände), Fleden 
(Dorf) an der Scheide im Bzk. Mecheln der 
belg. Prov. Antwerpen, gewinnt Effig, Salz 
w. Bier, 3000 Ew. (Wr. u. Pr.) 

Amända (lat.), f. u. Amandus. 

Amändä, Volk in India intra Gan- 
gem zwiſchen dem Indos u. Hydaspes. 

Amandäva, j. u. Hänflitg e. 

Amändus, ber Liebenswürdige, wenis 
zer gebräuchlich als die weibliche Flerion 
Amanda, Vorname. Merkw, find: 1) Meh⸗ 
rere Heilige u. Märtyrer; 2) Mehrere Bis 
ſchöfe, die, weldhe merkwürdig find, f. u. 
hren Diöcefen; 3) (Petrusod. Johann), 
ıus MWeftfalen, Ablaßprediger, wurde ein 
Anhänger Luthers, von ihm nach Preußen 
zefandt, predigte er die Reformation zuerft 
n Königsberg u. Danzig, wurde zulegt Su— 
serintendent in Goslar, wo er Schulen ans 
egte; er ft. 1530. (Pr. u. 5%.) 

Amäni (türf,), fo d. iv, Imani. 

Amänisches Gebirg, ſo v. w. Als 
natagbh. 

&Amanita (a. P.), Wulſtblätterſchwamm, 
Pilzgatt. zur nat. Fam. Hutpilze, Gruppe 
Agaricini geh., durch den Wulft am Grunde 
es Strunkes u. den bisweilen fehlenden 
Ring ausgezeichnet. Arten: a. muscoria, 
. Fliegenihwamm; a. caesarea, f. Kaifers 
ing; a. ampla, fehr groß, mäufefahl; a, 
rirescens, grünlich, ebenfalls efbar, felten, 

Amanitin (Chem.), nad Letellier ber 
erg von 2 Stoffen, denen er 
ie giftige Wirkung mancher Arten Agaris 
us zuſchreibt. 

Amännia (Bot.), f. Ammannia. 

Aınanöa (a. Aubl,), Pflanzengatt. zur 
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5.81. 1. Ordn. L., nat. Kam, Rautenge⸗ 
waͤchſe, Buxeae gehörig, einzige befannte 
Art a. gujanensis, in Guyana heimifcher 
Waldbaum. 

‘ Amanöbii (a. Geogr.), Volk im europ. 
Satmatien, Nachbarn der Rorolaner. 

- Amänos (orient. Myth.) u. Anandä- 
tos (perf. [Feuer, Licht u. Same]), 2 Gott 
beiten, bie nach Strabo mit der Göttin Anais 
tis gemeinfchaftlicy zu Zela in Pontos vers 
ehrt wurden. Anandatos aber foll der chal⸗ 
däiſche Dannes, der aus dem erpthräifchen 
Meere in Fifchgeftalt auffteigende Bott fein. 

Amänos (a. Geogr.), NW. Gebirgsarm 
bes Taurus, erftredt fih vom Mittelmeere 
bis an den Euphrat u. an Melitene in Kaps 
pabofien, auf der andern Seite. gegen Sy— 
rien, das er von Kilifien trennte. Im U. 
waren zwifchen Syrien u. Cilicia campe- 
stris die Amänicae pVlae, durch bie 
Darios nad Iſſos vordrang. 

Amäno Wätta (d. h. Simmelsufer), 
Feine Wallfahrtshöhle faft am Meere ber 
heil, Prov. Isje in Japan, mit Eapelle u. 
einem auf einer Kuh figenden Gögen (Dat 
nid no rai, d. b. große Sonnengeftalt), 
in welche ber lichtgebende Gott Ten Sio 
Dat Dfin fidy einft verbarg, fo daß alle 
Geftirne verdunkelt wurden. 

Amäns (St.), Stadt, f. u. Mende 1). 

Amänsia (a. Lamb.), Pflanzengatt. 
zur nat. Fam. der Kernalgen Rchnb. geh. 

Amänstrasse, ſo v. w. Behringſtraße. 

Amänt (fr., fpr. amang), Geliebter, 
Liebhaber; Amänte (fpr. amangt), Ges 
liebte, Liebhaberin. a 

Amantöa, Stadt it der neapol. Prod. 
Salabria citra, an dein Dliva u. Mittels 
meer, 3000 Ew., Bifhof. ’ 

Amäntes (a.Geogr.), ſo v. w. Amantint. 

Amäntin (a. Geogr.), 4) Seeftadt in 
Epiros, von den Römern abhängig; ſpäter 
Biſchofsſitz, j. Porto Ragusco; 2) Stadt 


in Calabria, j. Amanter. * 
Aınantini (a. Geogr.), Volt im O. 
von Niederpannonien, an der Save, wahrs 
ſcheinl. aus Illyrien eingewandert. 9» 
"Amanuädapräädia (lat., Redtsw.), 
Hobsgüter. * 
Amänubang, Berg, ſ. u. Timor. 
Aımanuönsis (röm. Ant.), 1) Sklav, 
welcher für feinen Herrn ſchreibt; ©) Ges 
hülfe eines Profeffors J— Medirinerd); 
Advocaten u. dgl., der fih zu ähnl. Beruf 
ausbildet. 
Amapälla, Meerb,, f. Salvador, San. 
Amära (lat.), fo v. w. Bittere Mittel. 
- Amära (a. Bonell.), Käfergattung, ſ. 
@ierfäfer k). 
Amära, Land, fo v. w. Amhara. 
Amära (Dewa-A., ber göttlihe A., 
N.-Singha[U. der Löme]), Weifer am 
Hofe König Vikramaditja's (56 v. Chr.) u, 
deſſen Liebling. Schr.: Amarakoſcha 
(d. i. Schaf des Amara), ein Realwörterbud 
des Sanskrit, herausgeg. der J. — v. 
au⸗ 


448 Amaracus 
Paulinus a &t. Barthel. Rom -17985 mit 


engl. Erläuter. von H. X. Eolebrode, Ses b 


zsampore. 1808. 4, 

Amäracus (a. Bnth.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Familie ber Lippenblüthler, 
Gruppe: Leioschizocarpicae, Nepetariae 
Rochnb., Labiaten Nepeteen Spr. zur 1. Ord. 
ber Didynamie L. gehörig. Arten: aus⸗ 
ländifch, ohne befondres Intereffe. 

Amaräge (ft., ſpr.-raſch, Seew.), fo 
v. w. Schlaggütfe. 

Amärnkos (Myth.), Diener des che 
her Königs Kynaras, der im Fallen ein 

labaftergefäß zerbrah, aus Betrübniß ft. 
u, in die nah ibm Amärakon — 
Pflanze sampsucum (dũnnblaãttr. Meiran) 
verwandelt wurde; And. jedoch verſtehen 
darunter die Matricaria, dah. eine köſtliche 
daraus bereitete Salbe, Amarakynon. 

Amaränt (d. ar) 1) fo v. w. Amas 
rantus; 2) fo v. w. Amarantroth. 

Amaränte, Billa an ber Mündung 
bes Tamega (darüber ſchöne Brüde) in ben 
Duero im Bzk. Braga, Prov. Minho (Pors 
tugal), 4000 Ew. Gefecht zwifchen ben Pors 
—— u. den ſiegreichen Franzoſen den 2. 
ai 1809. 

Amaränte (Graf v.), ſ. Silveira. 

Amarantöen (Amaränteae), D) 
nad) Batſch die 48. natürl, Pflanzenfamilie; 
3») nad uff. die 1. Orbn. ber 7, Kl; durch 
ben Bau ben Ehenopobeen verwandt, unter 
welche fie aud ” als eigne Gruppe von 
Sprengel u. De Candolle geftellt werben; 
4) nad Reichenbach bilden fie eine Abtheis 
lung ber Familie Aizoideen, ‘ d. ». ‘ 

Amaräntenorden, 1) von ber Kös 
nigin Ehriftina von Schweden 1653 
15 Ritter u. 15 Damen geftiftet; ledige 
Nitter gelobten Ehelofigkeit, verheirathete 
aber, baß fie Wittwer bleiben wollten. Ors 
denszeichen: eingoldner Lorbeerfran; mit 
2 verfchlungnen A, mit blauem Band barum, 
worauf die Devife Dolce nella memoria in 
Gold geftidt war; ging 1656 wieder ein, 
als die Königin Patholifh wurde. 2) No 
beftehender, nur gefelliged Vergnügen be= 
zwedender, erft ber ſchwed. Maurerei vers 
wandter Gefellfhaftsorbden in Schweben. Die 
Aufnahme ift mit mancherlei Heimlichkeiten, 
feierliben Prüfungen u. angenehmen Uebers 
rafhungen verbunden. Ordenszeichen: 
ein dunkelrothes, grün eingefaßtes Band, 
mit goldnem Stern. In den bebeutendern 
Eträdten find Zogen. (v. Bie. u. Pr.) 

Amaräntholz, ſchönes Holz, von 
dunkler Blutfarbe, aus WIndien, wird in 
— als Surrogat des Mahagony zu 

eubles gebraucht. 

Amarantoide (v. gr.), Nagelkraut. 

Amaräntroth, ind Violette ſpie⸗ 


bs Amaria 
aufgelöft, fo wie Unze Alaunerde⸗ 
as man erhält, indem man frifche, 
Soda aus einer Alaunerbeauflöfung nieder: 
efhlagne Alaunerde in fauftifcher Natrons 
auge auflöft, binzuthutz Helles entfteht, 
indem man 1 Theil der vor. Farbe mit 2 
Theilen Gummiwaffer verdünnt, (Hm.) 
Amaräntus (a. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Aizoibeen, Gr. Amas 
ranteen Rchnb., Chenopodeen, Amaranteen 
— zur Monöcie Pentandrie L. gehörig; 
rten: ſehr zahlreich, durchaus einjähs 
rig, mehrere als Zierpflanzen aufgenom⸗ 
men: a. caudatus (Zuhsfhwanz, Tau⸗ 
Bean, wegen feiner langen, rothen, 
berhängenden Blumentrauben gefchägt, gilt 
auch als getrodnet, nicht verweltend, als ein 
Symbol der Ewigkeit, Unfterblichkeit; a. tri- 
color, in OIndien u. Ehina wild, mit grüns, 
gelb= u. glänzendroth gefärbten Blättern; 
a. blitum, wilder A., u. mehrere Arten wer: 
ben als Spinat gegeſſen; vgl. Bredos. (Su.) 
Amaränti (a. Geogr.), Volk in Kol: 
his, bei der Quelle bes Phafis, 
Amära -Singha (ind. tit.), fo v. m. 
Amare. Amaraväti, Indra’s Wohnung. 
zus rcäntaec (Geogr.), fo v. w. Omer⸗ 
cuntu . 
Amärdi (a. Geogr.), fo dv. w. Marbil). 
Amärdos, ſo dv. w. Mard 6. 
Amärellenbaum, ſo v. w. Abrico⸗ 
ſenbaum. 
Amärellkirschen, Kirſchen mit 
nicht färbendem Safte, bem Bleinen Sauer: 
Pirfchenblatte, dünnen, hängenden Xeften, 
füßfäuerlihem bis faurem Gefhmade. Hier 
ber — a) bie frühe königl. A. 
(frühe Bönigl. Maimweichfel), zieml. groß, faft 
rund, erft hell=, dann braunroth, fäuerlich⸗ 
füß, reift im $uni. b) rothe Soobtir 
he, roth, fat rund, Fleiſch — hellroth, 
aft etwas färbend, weinſäuerlich ſüß; reift 
Ende Juli, e) ſpäte Kane) ‚ lichte 
roth, etwas zu beiden Seiten gebrüdtt, Saft 
ftart fäuerlih; reift Anf. Auguſt. d) Als 
lerheiligentirfhe (Martins-, Monatss 
A.), etwas platt gebrüdt, hell=, endl. brauns 
roth, Fleifch zart, Saft angenehm fäuerlic, 
ber Baum blüht aus ben jungen Zrieben; 
bie Früchte reifen vom Auguft bis Novems 
ber, e) frübe, Eleine, runde Zwerg 
weihfel, Fleiſch u. Saft weiß, fpäter 
röthlichz reift Ende Mai. Abweichend dav. 
ift: O die Bouquetkirſche (Trauben— 
A.), mit mehrern (5—12 meift ungleichen 
u. unvollkommnen) Früchten aus Einem 


Stiele; Frucht ziemlich angenehm. Die 
Mahalebkirſche. r.) 

Amaröllkraut, fo d. w. Gentiana 
Amarella. 


— (fr., Seew.), fo v. w. Schlay 
ütfe. 


lendes Roth; dunkles wird bereitet, indem gütf: 


man in 4 Pfund Fernambußdecoct, 14 Unze 
Alaun auflöft, die Mifhung mit 28 Unzen 
Gummi verbidt u. 1 Unze unterlohlenfaure 
Soda, die man in etwas Fernambukb 


rühe alpini 


Am urs, Inſel, Gi Tonga n. 

Amäria (a. Gar: flanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Eaffiaceen, Gruppe Caes- 
eae, 1, Orbn, 10. Kl. L. 


Amariakä 


Amariakk (a. Geogr.), fo v. w. Ana⸗ 
taed. 


Amäri läcus (a. Geogr.), See in Un⸗ 


erägypten bei Heroopolis, verband ben arab. 
Dieerb. mit der Fossa Trajani. 

Amnrillas, alte fpanifche adlige Fa— 
nilie, DD (Don Agufto Giron d'Ahu— 
nada, Marquis d'A.), General ber 1748 
ıach Gema gefandten fpan. Hülfstruppen, 
este ben Infanten Don Philipp in Parma 
1. Piacenza ein, dann Gouvern. von Barces 
ona u. 1955 Vicekönig von Mexico, wo er 
760 ft. 2) (Don Pedro Giron, Mars 

uis d’U, Duca d'Ahumada), diente 
nfange in ber ſpan. Garbe, fodht als Ges 
eraljtabsoffizier im fpan. Befreiungstkrieg, 
nußte als ein ie des Geiſtesdrucks 
sei Ferdinands VII. Rückkehr auswandern, 
ehrte aber nad der Revolution von 1820 
urück, ward unter Arguelles kurze Zeit 
Rriegsminifter, blieb aber, durch feinen 
heim, den Bifchof dv. Taragona geſchützt, 
ach der Reftauration 1823 in Spanien u. 
vard kurz vor Ferdinands VII. Tode 1832 
urch die Königin Ehriftina wieder Minifter 
ınter dem Minifterium Catalan, war für 
angfame aber fihre Reformen u, arbeitete 
‚as Estatuto real mit aus. 1835 Präfident 
ser Proceres, leitete er diefe mit Kraft u, 
Sinfiht u. ward deshalb zum Herzog von 
Ahumada erhoben. Unter Zoreno war er 
1835 Kriegsminifter, wo ihm aber ein Vers 
uch, die Basken zu verfühnen, gänzl. miß— 
ang. Er verlor deshalb u. durch Begünſti⸗ 
zung feines Sohnes an Popularität, trat 
reimillig ab, u. in die Proceres zurüd, wo er 
inter den Minifterien Mendizabals u. Iftus 
iz von der Oppofition war u. zog ſich, den 
iInruhen‘ feines Waterlands zu entgehen, 
1837 nad Bordeaur zurüd. EP. 

Amarin (St.), Stadt, fo v. w. Ems 
nerin, ©. Amariscöggin, Fluß, f. 
Maine 5). 

Amarispiil (a. Geogr.), Vol in Bak⸗ 
riana. 

Amärja, 1) Sohn Ben Zeit 
ser Richter Hoherpriefter. 8) Sohn Afaria’s, 
benfalls Hoherpriefter. 3) Levit, zur Zeit 
Hiskia's über die Austheilung ber freiwils 
igen Gaben zur Erhaltung des Gottesdiens 
tes geſetzt. 4) Mehrere andre Hebräer. 

Amarkalim (Hüter der Schwelle), aus 
sen vornehmften u. älteften der 24 Priefters 
yrönungen gewählte Diener beim Tempel 
ser Juden; jeder hatte einen verfchiednen 
Schlüffel zum Schag u. den heil. Gefäßen. 

Amäro, erg in ben Apenninen, f. b., 
3100 Fuß hoch. 

Amärsur (Beogr.), fo v. w. Amretſir. 

Amarü (ind. Lit.), ſ. u. Indiſche Lit. 

Amarüsa (a, Geogr.), Stadt in Hyr⸗ 
sania. : 

Amarjgmus, Gattung ber Düfters 
Päfer, f. d. j 

— — Gruppe der nat. 
Fam. Narziſſenſchwertel Rehnb. mit ben 

Univerſal⸗Laxikon. 2, Aufl. I, 
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Unterabth.: Oyrthantheae, Amarylleae, 


arcisseae. 

Amarfllis (gr.), in Schäfergedichten 
Geliebte des Tityrus. 

maryliis Narciffenlilie,a.Z.), 
Planzengatt. der nat. Fam. der Corona= 
rien, Ordn. ber Spathaceen Spr., Narcifs 
fenfchwertel, Amaryllideae Rehnb, zur 6. 
Kl. 1. Ordn. L. Sämmtlihe Arten find 
durch interefjanten Bau u. fhöne Färbung 
ber Blumen ausgezeichnet, Bekanntefte 
Art: a.formosissima, mit großer, vor den 
Blättern aus der Zwiebel hervorfommens 
ber, carminrother Blüthe, in SAmerika 
heim., häufig als Zierpflanze cultivirt. (Su.) 

Amarjnkeus (Mythol.), König der 
Epeer zu Buprafion (Meffenien), des Ones 
ſimachos (Alektor) Sohn; half mit den Mo⸗ 
lioniden dem Augias im Kriege gegen He— 
rakles, weshalb ihn jener zum Mitregenten 
annahm. 

Amaryjnthos (a. Geogr.), 1) Flecken 
bei Eretria auf Euböa, wo Artemis als 
Amarfnthis (Amarjsia) mit jähr!l. 
Beten (Amarynthin) verehrt ward. 2) 
Nah Ein. Name Euböa’s von einem gleiche 
namigen Jäger. 3) Fluß im Peloponnes an 
ber Grenze Arkadiens. 

Amarzirghen, Volk, ſo v.w. Schillah. 

Aınas (a. Geogr.), Berg in Lakonika 
(Peloponnes) zwifchen Las u. Gythion. 

Amäsa, JIethers u. der Xbigail Sohn, 
von Abfalom an Joabs Stelle gegen David 
an bie Spige bes Heeres geftellt; nach Ab⸗ 
et Niederlage begnadigt, erhielt A. 

oabs Stelle; durch Joab ermordet. 

Amasäus (Romulus), geb. 1489 zu 
Udine, Prof. ber klaſſiſchen Spraden u. 
Rathsfecretär zu Bologna, zulegt Secretär 
bes Papfts Julius IL; ft. zu Rom 1552. Bes 
kannt als lleberf. des Pauſanias u. Xenophon, 
Reden von ihm, Bonn 1564. 4. Lebensbeſchr. 
des A. von Scarſellius, ebd. 1769, 4. 

Amasän, gebirgiger Landſtrich in Kl.e 
Afien, reih an Südfrüchten, Wein, Obft, 
Kupfer, Gold, Silber, Blei; theilt fich in 
bie Pafchalits Siwas u. Tarabofan. 

Amasea (a. Geogr.), Stadt, j. Amaſia. 

Amaseno, Fluß, f. u. Pontinifche 
Sümpfe. 

Amasönus (a. Geogr.), Fluß in Las 
tium bei Privernum, mündete nah Ein. in 


ben Ufens, nad And. in ben Liris. 


Amasösis (gr., Med.), ſ. Amaffefis. 
Amase&us (Litgeſch.), fo dv. w. Amaſaäus. 
Amäsia (lat.), Buhlin, Geliebte. 
Amäsia (a. Geogr.), 1) fo v. w. Ama⸗ 
fea. ©) bei den Alten fo v. w. Ems. 3) 
Drt in Germanien, j. Emden. 4) A. Cat- 
torum, lat, Name für Marburg. 
Amäsia, 1) Sandſchak im Ejalet Si- 
was (osman. Alien), in bem außer A. 2) 
noch Kede Kapra, Feltung, Warmbad, 
angeblI. 10,000 Häufer. Merfifu (Marfi- 
fun, Derciwan), Stadt, Saline, Handel, 
——— 4000 Häufer; einſt Phazemoe⸗ 
nitis. 


450 Amasias bis 


nitis. 2) Stabt bier, fonft Amasea, 
feftes, Hediges, 9000 Schritte im Umfang ha⸗ 
bendes Felfenfhloß, deſſen Thore eifern find 
u. auf weldes eine Treppe von 3007 
Stufen führt; in Felfen gehauen, 50,000 
35,000) Ew., griech. Metropolit, 200 Mo: 
ſcheen (darunter die von Bajazeth II. 1440 
Erbaute), 40 Klöfter, das Bafeftan (der 
Bazar). Man baut Obft, Wein, Senf, Tas 
bad 3) Geſch.) Nah Mithridat Nefidenz 
ber Könige von Pontos (f. d.), Geburtsort 
Strabons. Der Sultan Melek Ohafi von 
ber Kamille der Damifhmends, nahm N. 
1083 ben Griehen ab, Bajazeth IL. eroberte 
A. 1485 für die Osmanen, denen es bis 
jest blieb. Hier ben 29. Mai 1555 Friede 
zwifhen Soliman u. Perfien, f. Türken 
Geſch.) 40. Wr. u. Pr.) 

Amäsias, Feldherr, f. u. Albanien «, 

Amasigh (Amasirgh), Volk, fo v. 
w. Scillah. 

Amäsis, I) König von Aegypten, f. 
d. (Gefch.) sa, 8e, 12. 2) A. II., König von 
Aegypten, f. ebd. z u. ff. 

Amäsius (lat.), Buhle, Geliebter. 

Amasönia (a. Wahl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der PViticeen, Ordn. ber 
Verbeneen Spr., Labiatae, Angiocarpicae, 
Verbeneae Rchnd., zur 14. Kl. 2. Ordn. 
L.; Urten: a. erecta Wahl, Prautartig, 
mit gelben Blumen, aus Surinam ;- a. pu- 
niea, Straub, aus Trinidad. 

Amässerah (A-ro), 1) f. Amaftris 
1). 2) Städtchen, f. u. Boli. 

Amassemönt (fr., fpr. amaff mang), 
Anhäufung. 

Amassesis (d. gr., Med.), Nichtkauen, 
gehindertes od. gänzlich unmögliches Kauen. 

Amassötte (fr.), Spatel, Farbenmef: 
ie von Holz, Horn, Eifen ꝛc., womit bie 

aler die Farbe auf dem Reibftein zufams 
menreiben (amaffiren). 

Amässi (a. Geogr.), Volk im aſiat. 
Sarmatien, norböftl. von ber Palus Mäotis. 

Amässiah (Geogr.), fo dv. w. Amaſia. 

Amassiren (v. fr.), f. u. Amaffette. 

Amästra (a. Geogr.), fo dv. w, Ames 
ftratos. 

Amästris, D) bes Zerres Gemahlin; 
2) Tochter des Oryartes, Bruders von 
Darios Kodomannos; vermählt mit dem 
Mazedonier Krateros, getödtet von ihren 
Söhnen. 

Amästris, 1) (a. Geogr.), Stadt an 
ber Küfte von Paphlagonien, auf einer Halb 
infel, auf beiden Seiten mit Häfen. Hier 
wurden viele der verfchiedenartigften u. ſchön⸗ 
ſten Münzen geprägt; j. Amafſerah, See— 
ſtadt in Natolien mit Trümmern der alten 
Stadt. 2) Geſch.) A. hieß früher Seſa— 
mos, ward Eigenthum der Königin Ama— 
ſtris u. nach ihr benannt; nach ihrer Ermors 
dung von Lyſimachos feiner 2, Gemahlin 
YArfinoe geſchenkt, Fam von diefer an Heras 
kles, Tyrannen von Heraklea, doch Heraklea 
wie A. warfen nach Lyſimachos Tode das 


Amanthusia 


Joch ab u. U. Pam unter bie KHerrfäuf 
von Heraklea, von ber fie bald befreite 
Eumenes, ber fih ber Herrſ bemidtis 
hatte, gab fie dem Xriobarzanes, Kin 
von Pontos, u. fie blieb fo lange bei Yon 
tos, bis die Römer dem sa dont: 
Ende mahten; fpäter kam zum grie 
Kaiferreihe, ferner zum Reiche Krapezun 
1210 an Theodor Lasfaris, dann an Gem 
u. warb von Muhammed II. nad ber & 
obrung von Eonftantinopel eingenommen 
} der Ew. nad) jener Stadt verfegt. (P 
Amästro (Öeogr.), fo d. w. Amafjeral 
Amästros (Ryth.), Geführte des 2 
neas, ſ. d. 2. VJ 
Amat, Inſel, fo v. w. Tahiti. 
mat (bebr.), Wärme, warmes Maff 
baher die Anfangsſylben mehrerer Drte i 
Paläftina, 7 
Ämat, Gewicht in Batavia —2 
Amäta (lat.), weibl. Borname, ©: 
Amäta, 2) (röm, Vipth.), des La 
Gemahlin; f. Aeneas 1. 2) (Xöm. 
u. Veitalinnen. 
Amäta (3o0l.), f. Widberf 1er a. 
Ama Terü Oon Gämi ( el.) 
fo v. w Xen Sio Dai Dfin. —— 
Amateür (fr., fpr. =tör), 
Freund, ; 
Amath (a. Geogr.), fo v. m. A 
Amatha (a. Geogr.), 2) fe 
weit Gadara in Paläftina, jenfeit des I 
dans; 2) fo v. w. Epiphaneia 1). Ast 
Vol? am Indus, A-thäi, Volk in Dir 
alilia, am Fuß bes Antilibanon; von den 
sraeliten bedrängt, gingen fie nah Sorit 
u. gründeten dort am Drontes 
A-thei, Volk im glüdl. Arabien. 
Amäthia (3001.), f. Blafentorallineb), 
Amathiöe (v. gr.), Unwiffengeit. 
Amathis (a. Geogr.), Tanya 4 
Syrien, wo Amatha 2) 2 u 
Amathos, 2) (a. a 
Pamifos; 2) (Mpth.), f. u. Ama 
Amathünt, 2) fo dv. w. thus il; 
dah. * * der Liebe (beſ. der che 
geweihter Ort, * 
— —— (Myth.), fo v. w. Amn 
uſia. 48 
Amathüs (a. Geogr.), 2) Stadt af 
der SKüfte Cyperns, ber Aphrodite | 
mit Tempel berfelben, weldhen ihr 
Amathos erbaut haben follte; nad Anl, 
Amatheüs, Sohn des Herakles u. 8% 
nig von Cypern; nach noch Und. bes Ki 
ras Mutter Amathüsa. Nod andre 
pel hatten bier Adonis u. Zeus auf ein 
der Berge Olympos, mitten im der Stadı 
Dabei ef nter ben Römern, 























ftadt des füdl. Theils Cyperus, j. 

bei Limeſol. 2) u,3) fo v. w.Pfamarhus, 

fehr fefte Stadt in Nieder= 

ftina im Stamme Gad; ihr 

fih bis an den Jordan, (Sch. u, 26) 
Amathüsia (Amathuntia, My) 

Beiname ber Aphrodite von Amathus 


Amathusia bis Amazonen 


Amathüsia (a. Geogr.), Name ber 


el Eypern v athus. 
—— Fab.), f. Satyrfal⸗ 
’ d). 


Amäti, cremonefer Geigenmader, lies 
ten im 16. u. 17. Jahrh. viele ber auss 
zeichnetften, noch jest für bie beften gels 
nden Biolinen; bef. find zu bemerken: 1) 
Indrea), feit 1560, der erfte gute Geigens 
aher, 2) (Andrea) u, 3) (Antonio), 
rüber, lieferten von 1590—1620 die beften 
rftrumente; unter 4) Micolo), demSohne 
ntonio’s, nahm die Güte ab. Ihre Geigen 
{bft heißen Amätis u. es find deren jegt 
hr wenig ächte zu finden. (Pr. 
Amatissa (a. Geogr.), Nebenfluß bee 
iger im narbon. Gallien. 
— (Geogr.), fo v. w. Amat⸗ 
an. 
Amätkineg, Inſel, f. u. Chao. 
Amatofön, Snfel, fo v. w. Tofua. 
Amatörius müsculus (Anat.), fo 
‚w. Berliebter Muskel. 
Amatrice (fr., jpr. ⸗tris), Liebhabes 
n, Freundin. 
Amatrice (fpr. stritfhe), Stadt mit 
erzogthumstitel, in ber neapol. Provinz 
lbruzzo oltra II. 4000 Ew. 
Amattafüg, aufel, fo v. w. Tofua. 
Amattitlan, See, f. u. Guatemala 5). 
Amätus, 1) U. Lufitanus (eigentl. 
By be EaftelloBianco), 
idifcher Arzt, geb. 1511 in Portugal; ftus 
iste zu Salamanka, lebte in Ferrara, Anz 
ona 2c., zulegt in Theſſalonich, reifte vielz 
h 1562; hinterließ: Curationes medicina- 
es, Venebig 1555, 12, 8) Mehrere Bifchöfe 
„andre Geiftlihe. 3) Einige Heilige, 
Amätwiesen, Biefen, bie bem 3es 
ent unterworfen find. Ä 
‚Amatjgnns, Inſel, fo v. w. Amats 


eg. 

Ämaul, Fiſch, fo v. w. Sander. 

Amäüri (Amäüry, fr., ſpr. Amos 
h, fo v. w. Amalrich. 

Amauröse (gr.), ſchwarzer Staar, f. 

taar 2. Daher: A-rötisch, an ſchwar⸗ 
em Staar leidend, od. fonft darauf Bezu 
abend. A.e Gesichtsschwäche, t 
Staar =. 

„Amäüsen (9. lat. amausum), ver= 
hiedne Glasflüffe u. farbige Metallverbinz 
ungen, bef. bei ältern Chemikern. 

Amausit (Mineral.), fo v. w. gemen 

Amaxichi, Stadt, ſ. Maura, Santa r). 

Amäxitos(a. Geogr.), Fleden in Troas 
ei Alerandria. 

Amäzia, 1) König von Juda 831 — 
1, f. Hebräer ». 2) Falſcher Prophet u. 
Priefter des Kälberdienites in Jsraei. 3) 
jeldherr des Joſaphat. 

Amäzirgh, Volk, fo v. w. Schillah. 

Amazonöion (Zopogr.), ſ. u. Athen ız, 
‚ Amazönen (v. gr., d. i. die Bruftlos 
en [f.3 5], ſtyth. Aion Patas [Männer: 
Ödterinnen], od, Emmetfch [die Starten], 
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Muth. u. Geſch.).kriegeriſche Frauen bed 
Alterthums. Nach dem älteften Sagen angen 
fie unter der Königin Myrine vom Tri⸗ 
ton= See in Afrika od. aus Aethiopien (b. 
h. vom äußerften bekannten Süben) durch 
Aſien bis an den Tauros. * Später erfchie= 
nen fie am Kaukaſos u. in Kappabdozien, wo 
ihr Urfprung von einem Haufen Skythen 
abgeleitet wird, deren Weiber, als die Mäns 
ner im Kriege ef lagen waren, fiegreich 
bis nach Border= Aften drangen, wo fie viele 
Städte gründeten. "Nah gried. Sagen 
mußte ſchon Jafon am ſchwarzen Meere 
mit A. kämpfen; auch kamen fie mit bem 
Griehen am Pontos in Berührung; daher 
bie Erzählungen von Hippolyte, Ans 
tiope, Penthefilea im Kampfe mit Hes 
rakles, Theſeus u. Achilles, Auch warb 
durch fie bef. ber räthfelhafte Dienft der 
Kubele in ben fpätern Dienft ber Artemis 
umgefhaffen, u. dadurch erhielten fie felbft 
bie Pretenfifhe Jaͤgertracht, wobei die rechte 
Schulter entblößt, mithin nur die eine Bruft 
fihtbar war. *Die aftat. Sagen wurden 
von den griedh. Dichtern zu einem großen 
Babelkreife ausgefhmüdt. Die U. pfloger 
nad biefer Sage, nur ber Erhaltung ihres 
Staates wegen, mit ben Männern ber Nach⸗ 
barftaaten Umgang; alle Knaben, die fie ges 
baren, wurden entw. fogleidh getöbtet ob, 
ben Bätern zurüdgefandt. * te Mädchen 
bagegen wurden von Jugend auf in ben 
Waffen geübt u. zur leihtern Führung bes 
Bogens ward ihnen bie rechte Bruft (nad 
And. beide Brüfte) abgebrannt od. abgelöft. 
Sie trugen ein kurzes Gewand, einen ftar= 
Pen Gurt um bie Hüften (die Königin ein 
goldnes Wehrgehen?), ferner Schild, Streits 
art, Lanze, Bogen uw. Pfeile, u. fochten meift 
u Pferde. *Jede mußte Jungfrau bleiben, 

is fie 3 Feinde getöbtet hatte ıc. In ben 

Kämpfen mit ben Griechen gerieth ein Theil 
ber A. in Gefangenſchaft; diefe ermordeten 
ihre Führer, entkamen u. verbanden ſich mit 
einem Stamme freier Skythen, aus welcher 
Verbindung bie Sauromaten entfprungen 
fein Mares Ein andrer Theil beftürmte 600 
v. Ehr. die Infel Leufe im W. des Pontos 
Eurinos u. zog dann in bie Gebirge bes Kau⸗ 
kaſos an den Fluß Mermodas, ! Mit ihnen 
ogen bie Gargareer, die nur einmal bes 

— im Frühling, ihre Männer hatten 
u. nad gefegliher Beſtimmung ihre Kinder 
für fi erzogen, wovon noch etwas Aebnli- 
ches bei den Kuwäſchen fich finden foll. Noch 
Alexander d. Gr. warb von einer Amazone 
Thaleftris befudht, u. unter Pompejus d. 
Gr. fohten A. im Käukafos, ® Abgefehen 
von aller Dichtung waren bie A. nah Ein. 
ein Volk wie jedes andre, nur fpielten bie 
Weiber bie herrfchenden Rollen, als Prie= 
fterinnen u. Regentinnen; nah And. ent= 
ftand die Fabel durch ben Anbli® der un= 
eheuren Menge von Hierobulen, bie ſich 

n ben aſiat. Tempeln vorfanden, bef. auf 
in dem der epheſiſchen Diana, deren, ur⸗ 
2y* fprüngr 
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fprunglid einer fdhabenden Göttin (Enyo) 
Dienft aus Kappadozien u. ben Pontosges 
enden gekommen war. Petitus,de Amazon. 
ar. 1681. Rommel, de Amazon. Marburg 
506. 2) Ueberhaupt tapfere, 5* 
Weiber, beſ. 3) (böhmiſche A.), tapfere 
Frauenzimmer, die 739 nach Ermordung ih⸗ 
rer Männer in Böhmen eine Zeit lang ge⸗ 
berriäht haben follen, mehr f. u. Böhmen 
Geſch.) »; 4) überhaupt eine männl. Frau, 
ef. wenn fie 5) auch reitet; 6) — Maran⸗ 
hon u. Amazonenland. MSch., Lb. u. Pr.) 
Amazönen, Benennung mehrerer Bös 
gel, 3. B. 1) des Amazönenämmers 
(Emberiza amaz.ona), aus Surinam, braun, 
gelbfcheitelig; 2 des A - Eisvogeln 
(Alcedo a.), dunkelgrün, weiß u. ſchwarz, 
aus Cayenne; 3) der A- Paragtien, 
bie roth in den Flügeln haben. Zu legtern 
gehört: a) der gemäine A-papa- 
ger (Psittacus ochrocephalus, Ps. amazo- 
nieus), Kopf grün, Kehle u. 2 Flecken an 
ber Schwanzwurzel gelb, Flügelrand roth; 
in Guiana u, Jamaica häufig. b) Der ges 
meine Papagei(Ps. aestivus), grün, dun⸗ 
Ble Ränder an den Kebern, Flügelfpigen blau, 
in Martinique, Domingo; Ps. sinensis in 
Ehina. A-Ameise, ſ. u. Ameifea). (IFr.) 
Amazönenfluss, Strom in SAme⸗ 
rita, fo dv. w. Maranhon. 


Amazönenkleid, weiblides, meift 
tuchnes, über dem Bufen gefhloßnes, oft 
mit Pus von Schnüren verfehnes, über bie 
Füße reichendes, faft fchleppenartiges, dunk⸗ 
les Reitkleid. 


Amazönenland, veraltet, für Bras 
filien, weil man dort Frauen zu Pferde od. 
im Krieg gefehen baben wollte, 

Amazönenstein, 1) fo v. w. Feld⸗ 
fpath, gemeiner ; bef. aber 2) dunkelgrüner 
aus Sibirien u. Grönland, ber als Halbz 
ebelftein zu Ringen, Dofen, Petſchaften, 
felbft zu größern Arbeiten, Vaſen u. dgl. 
gebraucht wird; er ift undurchſichtig u. fpielt 
oft in mehrere Farben. | 

Amazönenstrom (Öeogr.), ſo v. w. 
Maranhon. 

Amazönion (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
Kyme; 2) Ort in Pontos, bei Themiſkyra. 
Amazönios, 1) Fluß, fo v. w. Tanais; 
2) Berg in Pontos, am Thermobon. 

Amazönios (Myth.), Bein. des Apol⸗ 
Ion von. einem Tempel, der ihm von einigen, 
aus der Gegend bes Thermodon (dab. auch 
Amäzonon öikos [A.us mons], 
angeblich der erfte Aufenthalt der Amazo⸗— 
nen), gekommnen MWeibern gebaut worden 
feig foll. 

Amazüla, Volk in SAfrika, ben 
Zula verwandt, kriegeriſch gebildeter als die 
Nachbarvölker, wohnt auf dem Hochlande; 
tiefer, am Fluffe Ampongola u. Eefata woh⸗ 
nendieAngaani u. Nonbanba in fruchte 
barer Gegend, 

ba (9. Seogr.), 4) Stadt in Bä- 
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tica (Spanien), nur aus Münzen bekamt; 
2) Stade am rothen Meere, unweit der 
u ee 

mba (ätbiop.), hoher, jäher Fels; de— 
ber AmbasGejhen u. A.⸗Hai, Gebir,, 
f. u. Habeſch ». 

Ambäbus (lat., näml, manibus), m. 
beiden Händen. 

Ämbacht (german. Bort), 1) in den 
Niederlanden fo v. w. Handwerk; 2) Dies 
ner, der gegen gen die Gefchäfte feı: 
nes Herrm verrichtet, dgl. Ambacti; 3) iv 
v. w. Amt, bef. fonft in OFlandern; 4. 
iehn, {0 dv. w. Amtslehn (feudum guastal- 
diae), ihre Befiger A.s-leute, bie daraus 
entjpringenden rechtl. Verhältniſſe A.s- 
recht. " 

Ambäcia, lat. Name für Amboife. 

Ambäcti (Ant.), bei den Galliern frei: 
Männer, Elienten eines Bornehmen, deſſen 
Güter fie verwalteten od. von dem fie ciı 
Stud Feld zur Bebauung u. Nusgnießun 
erhalten hatten, wofür fie dem Grundeigen 
thümer in beftimmten Fällen Dienfte u. 
Gehorfam leiften mußten; vgl. Ambaäı. 
Van Eitters, de toparchiis et ambaciis, 
Utrecht 1774, 

Ambadär Bäschi, in Perſien ein 
Hofbedienter, ber die Schlüffel zu der Epei⸗ 
fefammer für bie Tafel des Schah bat. _ 
—— (at.), Umſchweife, Weitlau⸗ 
tigkeitenz dah. per ambages, auf Um 
wegen. 

Ambalapüscha (Ambalep,, A 
balap.), f. u. Zravanacore, 

——— Prov., ſ. Mabaga⸗⸗ 
cars, e). 

Ämbara, Stadt, fo dv. w. Anbar. 

Ambaröz (ſpr. Angbaree), Dorf, ſaun. 
Bordeaur 1). 

Ambärlu (b. i. Thalleute), Bolt, !. 
Ghilan. 

Ambärri (a. Geogr.), celtiſches ol 
in Gallia Lugdun. an der Oftfeite des An, 
mr ben Allobrogern u. Aeduern (im. 

reffe des Dep. Yin), waren Bundesgene' 
fen der Letztern. U. waren aud unt, et 
Galliern, die fih in alter Zeit im Italien 
niedergelaffen hatten u. Infubrer genau 
worben waren. 

Ambäruımn (lat.), fo dv. w. Ambra. 

Ambarvälia (röm. Ant.), Wandrun 
um die Felder; Feft, mehrern Göttern zu 
Ehren, bef. der Eeres (Eerealien), w⸗ 
diefe um Abwendung alles Unglüds, beſ. 
bes Schadens un Feldern u. Vieh angefle‘! 
wurden. Die A. waren öffentl, od, Privat 
fefte. Die A. priväta wurden von einjzel⸗ 
nen Dörfern begangen u. dabei dem Bacchus 
u. ber Geres geopfert; die A. püblicna, 
von Romulus angeordneten (db. 11. Ma} 
wurden bei Rom, auf der Grenze bes Felde 
nn ben 5. u. 6. Meilenftein gefeiert 

mal ward das fehlerfreie Opferthier (* 
lix hostia) mit Kranz u. Binde gefhmüd!, 
von den Blurprieftern (arvales — 
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ım& Feld geführt; ein feierliher Zug bes 
leitete fie mit frohen Gefängen (carmina 
‚mbarvalia), Kränze von Eichenlaub 
hmüdten die Feiernden, zum Andenken an 
er Ceres Gabe, des Getreides ftatt ber @is 
beffoft. Als Papft Pius VI. 1777 den Grund 
u einer Sakriftei an der Peterskirche legen 
ieß, entdedte man 2 Marmortafeln mit eis 
iem Liede der arvalifhen Brüder; f. Mas 
ini, Fratres arval., 1777 u, 1796. (Sch.) 

Ambassäde (ft., fpr. angbaffab), Ges 
andtſchaft. Ambassadeür (fpr. =bör), 
Botſchafter 1. Klaffe, f. u. Geſandter. 

Ambässis (300[.), nah Eommerfon 
Satt. ber barfchart. Fifhe, in füßen Wäfs 
ern Indiens; Blein, zum Theil durchſichtig. 

Ambästä (a. Geogr.), 4) ind, Volk 
im j. Kantuanahgebirge ; m od. am Fluffe 
Ambaftos (j. angebl. Tavay). 

Ambavätä, Volk in Paropamifos, 

Ambazäc, Cantonsort, f. u. Limoges. 

mbe (vd. lat.), 4) Berbindung ber 
Dinge zu zwei u, zwei; 2) Doppelgewinn 
m Lotto, f. u. d. 

Ambe (a. Geogr.), Stadt im glüdl, 
Arabien am arab. Meerbufen. 

Ambögna (töm, Ant.), fo v. w. Am⸗ 
biegna, 

mbeläkia, Stabt am Eingange ber 
Päſſe von Tempe in Theffalien, im Sands 
ſchak Trikala, Handel; fonft mit Freimaus 
rerloge, grieh. Schule, vielen Garnfabriten, 
4.00 Ew,, meift Griechen. 

Ambelänia (a. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Drehblüthler, Carisseae, 
Strychneae Ttchnb., Eontorten, Apocyneen 
Spr., zur 1, Ordn. der 5. Kl. L. gehörig. 

rt:a. acida, in Eayenne u. Guiana beis 
miſcher Kleiner Baum mit eßbaren Früchten, 

Ambelöna (Geogr.), f. u. Samos 3). 

Aunber, bei den Alten der Fluß Ammer. 

Amber (SHölgsw.), fo v. mw, Ambra. 

Ambecrähorn, fo dv. w, Liquidam- 
bar styraciflun. 

Ämberäle (Bierbr.), f. u. Ale. 

mberbirn, fo v. w. Ambrette, A- 
fisch, fo v. w. Sottfi ch. 

Amberg. 1) Landgericht im baier, Kr. 
Tberpfalz u. Regensburg (feit feiner Vers 
Bleinerung im Aug. 1838) 5, AM., 14,000 
Ew. 2) Bauptftadt, von der jchiffbaren Vils 
durchſchnitten, Appellationsgericht, Kreiss 
u. Stadtgericht, Landgericht, Rentamt, Salza 
amt, Bergamt, Forftamt, Garnifon von 1 
Snfanterieregiment, 1 Divifion Chevaurles 

ers, Silialinftitut der armen Schulſchwe⸗ 

ern mit höherer Töchterfchule u. Kleinkins 
der-Bewahranftalt, Landwirthichaftes u. Ge⸗ 
werbfäule 1. Kl., Erziehungs = Inftitut für 
Studirende, Gymnaſium, Lyceum, Provin- 
zial-Bibliothek der Er): Mohlgebaut, 
mit goth. Rathhauſe, Fönigl. Schloß, Zeugs 
baus, großer Gewehrfabrif (einziger in Bais 
ern, im ehem. Münzhaus), Theatergebäube 
(ebem. ne): Militärfpital 
(ehem, Paulancrkloſter), Stadtſchuihaus 
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(et Klofter der Saleflanerinnen), ehem. 
efuitens Eollegium mit Georgiikirche; 
außerdem St. Martins Pfarrtirde 
Thurm 800 F. God) mit Gemälden u. 
rabmälern (fo bes Pfalzgrafen Rupert, 
ft. 1397) 5 vor dem Bilstbore Monument des 
Königs Mar Jofeph li. U. hat Fabriken von 
—— Tabak, Gewehren; ſtarke Bier⸗ 
rauerei, Eſſigfabrication; viel Getreide-, 
Hopfen⸗ u. Gemüſebau; 8000 Ew. In der 
Nähe: Strafarbeitshaus mit Fabrikation in 
Wollzeugen, viele Gärten u. Landhäufer, 
fhöne Wallfahrtsfirde auf dem Marias 
hülfberg, mit Franziscanerhofpizz; Eiſen⸗ 
erzbergwer® (Boniglihes) mit Dampfmas 
ſchine (etwa 140,000 Etnr. Ertrag), Steins 
Eohlenlager u. Farbengruben (Amberger 
Gelb). 3) a) A. entftand wahre 
heinlid durch die Eifenbergwerkte babei. 
aß es das Kantiöbis des Ptolemäos geiwes 
fen jet, ift unrichtig. Kaifer Konrad H. 
fchentte 1034 das Dorf Anımerberg auf 
dem Nordgau dem Bifhofe von Bamberg. 
Um 1140 Heißt X. ein Markt; 1163 gab Kais 
fer Friedrich 1. der Stadt A. eben To große 
Bandelsfreiheiten, wie ben Nürnbergerns 
1166 gewährte Biſchof Rupert v. Paffau A. 
Handelss u. Zollfreiheit auf der Donau u. 
den Jahrmärkten zu Paffau. Die legten 
Hohenftaufen waren von Bambergs Biſchö— 
fen mit A. belehnt; dem Zeftamente Konras 
bins zufolge ging 1249 dies Lehen auf den 
Kurfurften Ludwig den Strengen v. Baiern 
über. Sein Sohn Ludwig der Baier umgab 
A. 1316 mit Mauern u. Thürmen u. fliftete 
1317 das Bürgerhofpital. Durd den Haus= 
vertrag zu Pavia 1329 kam A. mit den Nord⸗ 
gau an Rudelfs I. Nachkommen, Kurfürften 
von ber Rheinpfalz. Kurfürft Friedrich der 
Siegreiche dämpfte 1454 eine Empörung in 
A. u. zwang die Bürger, fein Schloß zu befe= 
ſtigen. $riedrich IV. legte an den 5 Thoren 
Bollwerke an. Als 1621 Friedrich V. in die 
Acht gerieth, wurde U. 1628 u. 1628, fammt 
ber Oberpfalz, deren Hauptftadt es war u. 
blieb, wieder mit Baiern vereinigt. Kurfürft 
Marimilian I. ließ die Stadt ftark befeftigen. 
Im fpan. Erbfolgefriege 1703 u, im öftreich. 
Erbfolgefriege 1745 wurde A. von den Defts 
reihern bombarbdirt, u. das erfte Mal durch 
Gapitulation, das ziveite Mal nah Abzug 
ber franz. re ur übergeben. Zu Ende 
des vor. Jahrh. wurden die Wälle abgetra= 
en u. inAlleen u. —— änge verwandelt. 
nm 24. Auguſt 1796 bier Gefecht zwiſchen 
ben ſich zurüdziehenden Franzofen unter 
— u.den — Seſtreichern unter 
rzherzog Karl. Auch war A. bis zur Or⸗ 
sahen ber jegigen Kreife (neuerdings 
rovinzen), Sitz der oberpfälzifchen Landes» 
direction. (Hbm.) 
Amberg (fpr. Omberg), 2) bödfter 
Berg im ſchwed. Lan Linköping am Wetters 
fee, 1 M. lang, 6— 700 %. hoch; rother 
Granit. mit Schiefer» u. Kalkſteinbrüchen 
(mit Petrefacten), Höhfte Spige: 
(3e 
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Ämbergau (mittl. Geogr.), fo v. w. 
Ammergau. 

Ämpberger (Ehriftoph), geb. um 1500 

u Amberg, Hiftorien= u. Bildnißmaler in 
Stürnbera. Schüler H. Holbeins, beffen 
Weiſe er bis zum Verwechfeln annahm, 
Werk: Bildnif Karls V., wofür er 80 Thlr, 
u. eine goldne Kette mit einem Gnadenpfens 
nig erhielt, in ber Gallerie zu Berlin; bie 
eg ya in ber Gallerie zu Münden; 
in ber Martinskirche zu Amberg. 

Ambe se, el, f. u. Fig re 

Amberiöüx (fpr. Angberiös), Stadt, 
f. u. Belley 1). 

Amberine (Ambrabarz), eine von 
Age u. Eaventou aus ber grauen Am⸗ 

ra mittelft Alkohol gezogne kryſtalliniſche, 
glänzend weiße, lieblidy riechende Subftanz, 
welche leicht —— u. ſich fettartig verhält, 
mit Alkalien aber keine Seifen bildet; früs 
ber fchon von Bucholz ale Ambrafett od. 
Ambraftoff unterfuht. Mit Salpeters 
fäure gekocht, entfteht fettartige Ambe- 
rinsäure, u. mit Alkalien verfhiebne 
u re (Amberinsalze). (Su.) 

— (Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
retſir. 

Ambört (fpr. Angbär), 1) Bezirk im 
ken. Dep. Puy be Döme, 22 QM., 86,000 

. Hier St. Antheͤme, Eantonsort, 3000 
Ew.; Arlanc, Eantonsftabt am Dore, Spi⸗ 
enfabrit, 4000 Ew.; Eulnhat, Stadt, Wes 
erei, 340 Ew.; Marfac, Marktfl. an der 
Dore, Wollenwaarens u, Nadelfabriten, 
8000 Ew.; Dliergues an ber Dore, Wes 
berei, 2000 Ew.; Saillans, Dorf, Eifene 
gießerei, 1200 Ew. 8) Stadt bier, am Dos 
re, Fabriken in Band, Wollenzeug, Nadeln, 
Tingerhüten, Karten, Papier; Dandelsges 
richt, 7u00 Ew. (Wr. 

Amböst (ind. Myth.), 2) Baum ber 
Unfterblichkeit, in Indra’s Stadt Amara= 
vati; 2) fo v. w. Anırita. 

mbez, #leden, f. u. Bordeaux 2). 
bYher (Geogr.), fo v. w. Dſcheipoor. 

Ambia, nad Monarbes gelbes, flüffis 
ges, dem Takamahak ähnlihes, in Wins 
dien in Seen vortommendes Harz. 
—— (a. Geogr.), fo v. w. Am⸗ 

ati. 

Ambiäni (a. Geogr.), Volk im belg. 
Gallien, zwiſchen den Bellovakern u. Ners 
viern (im j. Amienois); mit der Hauptſtadt 
Ambiäni (Samarobriva), Amiens. 

Ambiatinus vicus (a. Geogr.), Ort 
ber Trevirer im belg. Gallien, in der Gegend 
vom j. Renfe (viell. Eapelle), des Taligula 
Geburtsort. 

Ambibaröti (a. Geogr.), fo v. w. Am⸗ 
bivareti. Ambibäri, Volk in Armorica 
(Jugdunenf. Gallien) gegen die Küfte. 

ımbieca (röm. Ant.), fo dv. w. Ambix. 
mbidens (röm. Ant.), Lamm zu ges 
wiffen Opfern, mit Zähnen an beiden Kinns 


Ambergau bis Ambiorix 
— 2) Voigtei hier, mit Stadt Wabs laden 
ena. 


Ambidrävi (a. Geogr.), Volk in No: 
ricum, an ber Drave. 

Ambiögna (röm. Ant.), Opferthier, 
bas auf beiden Seiten von Lämmern beglei: 
tet wurde; nah And. Stier u. Widder, die 
mit einander geopfert wurden; nad Ant, 
Schaf, das Zwillinge geworfen hatte u, ber 
uno geopfert wurde. 

Ambiönt (v. lat.), f. u. Ambiren, 

mbier (Geogr.), fo v. w. Dicheipoor. 
Ambiörle, Stadt, f. u. Roanne 1). 


Ambieux (a. Commers.), aufgegebne 


zu Aleurites gezogne 


flanzengattung. 
Ämbiga (rön. 


nt.), jo v. w. Ambir. 
Ambigätus, König der Eelten im 6. 

Jahrh. v. Chr.; . Frankreich (Geſch.) 2. 
Ambigiren (v. lat.), ſchwanken, un: 

fhlüffig fein. i Ä 
Ambigü (fr.,fpr.=gü), ein Mahl, wobei 

alle Speifen zugleich aufgefegt werden ; dah. 

rn comique, parifer Theater, f. Pa: 

. 


Ambigu, wenig gebräudlides Spiel, 
nnter 2 bis 6 Perfonen mit franzöf. Kar: 
ten, ohne Figuren. Jeder Spielende erhält 
2 Blätter, die er behält od. eine od. beide 
wegwirft, dafür die gleihe Zahl vom Ta: 
Ion beanfprudt. Hierauf erhält jeder noch 
einmal 2 Karten, Nah dem Ecartiren u, 
nah ber 2, —— der Karten kann 
ausgeboten u. von den Mithaltenden gebefs 
fert werden. Beffert niemand mehr, folegen 
bie noch Mitfpielenden ihre Karten auf, u. 
wer das hoͤchſte Spiel hat, gewinnt den Ein: 
e2 u, erhalt außerdem von jedem den feftges 
esten Preis. Zu halten ift der Point (8 
Karten von ber nämlichen Farbe), der Krie: 
kelkrakel (4 Karten von verfchiebnen gar 
ben), ſticht ben Point; der Sequenz (3 Kar⸗ 
ten von ber nämlichen Farbe in gerader Fols 
ge), ficht den Kriekelkrakel; das Gedritte 
(8 Blätter von ber nämlidyen Art), ſticht den 
Sequenz; ber Fluß (4 Karten von der näms 
lihen Farbe) ſticht das Gedritte; das Ges 
britte mit Kriekelkrakel (3 As, 3 
Zweien ıc. mit einem 4. Blatte von verſchie⸗ 
bener Farbe) fticht den Fluß; der Fluß mit 
Sequenz, ftiht das Gedritte mit Kriekel⸗ 
Brakel; das Gevierte mit Sequenz (4 
Blätter von der nämlihen Art) fticht alle 
andere. Bei gleihem Spiele gewinnt bie 


— ität (v.l X z 3 

mb v. lat, ngew 

beit; 2) Fmeideutigkeit. ee 
Ambiguus (a, um, lat.), I) zweis 


beutig, boppelfinnig ; in ambiguo, ungewiß, 
in mißlihem Zuftand; 2) doppelgeftaltig, 
baber lupus a., ein Währwolf. 

Aınbiliäti (a. Geogr.), Volk in Ars 
morica (lugdun. Gallien), zwifchen den Be: 
netern u. Dfismiern. Ambiliei, noris 
fhes Volk am Led. 

Ambiorix, Häuptling ber gall, Ebus 
ronen, der 54 v, Ehr. fein Baterland von 
ber Oberherrſchaft der Römer zu befreien 

fügte, 


Ambir bs Amblyogonum 


ion des Legaten Q. Eicero eingefchloffen 
* F lich geſchlagen u. verſchwand in 

r acht. 

AÄmbir, Radſchaſchaft, fo v. w. Dſchei⸗ 
poor. 

Ambiren (v. lat.), 1) um etwas gehen; 
2) nad etwas traten; 3) fih um etwas, 
bef. um ein Amt bewerben; daher Am- 
bient, Bewerber. 

'Ambirkeleth, Sohn u. 702 Nadıe 
folger Eugens V. von Schottland; f. d. 
Geſch.) 1035 ft. 704. j 
r DMDIRBEEN (a. Geſch.), ſo v. w. Abi⸗ 
ares. 

Ambisöntii, noriſches Volk, Anwoh⸗ 
— des Sontius (Liſonzio), öſtl. von Aqui⸗ 
eja. 

Ambitarinus vicus (a. Geogr.), ſo 
v. w. Ambiatinus vicus. 

Ambitio (lat.), 2) bas Umbergehen; 
bef. 2) (röm. Ant.), das gewöhnlide Umz 
bergehen ber fih um ein Amt bewerbenden 
Candidaten bei den Bürgern, um fich beren 
Stimmen zu erwerben. Bgl. Ambitus 2). 

Ambitiös (v. lat.), ehrliebend, ehrſüch⸗ 
tig, ehrgeizig. Ambitiösum decr®e- 
up parteiiſches, nicht unbefangnes Urs 
teil. 

Ambitiön (v. Iat.), Ehrgefühl, Ehrs 
liebe. Ambitioniren, 1) ehrfühtig nad 
etivas ftreben; 2) aus Ehrgeiz ſich beeifern, 

Ambitivus pägus (m. Geogr.), 
viell. fo v. ıw. Meginensis pagus (M. cam- 
pus), Mainfeld im Rgsbzk. Koblenz. 

Ambitui, eine der celtifch = gallifchen 
Völkerfchaften, welde einen Theil von Gas 
Iatien einnahmen. 

Ämbitrıs (lat.), 2) (röm. Ant.), bie 
unrehtmäß. er um ein Amt (Am- 
bitus crimen), 3. B. durd Berfpredhuns 
gen, Drohungen. Er galt als ein Verbrechen, 
gegen das mehrere leges de ambitu gegeben 
waren; a) bie erfte diefer lege; von 431 
v. Ehr. befahl, daß Bein Candidat feine 
u weißer als Kreide färben laffen 
8 e. 6) lex Poetilia, 358 v. Chr. vom 

olkstrib. €. ge gen bie novi ho- 
mines, bie bei. an den Viarkttagen u. an 
ben Handelsplätzen umberzuziehen u. um 
Aemter zu werben pflegten. e) lex Cor- 
nelia Baebia, 181 v, Ehr. unt, dem Con⸗ 
— des P. Cornel. Cethegus u. M. Bä⸗ 

ius Tamphilus durch Senatsbeſchluß, daß 
die des a. Ueberführten in 10 Jahren um 
fein Amt anhalten durften. d) lex Cal- 

purnia, vom Eonful €, Ealpurn, Pifo 67 
dv. Ehr., daß die Ueberführten auch noch eine 
Beldftrafe erlegen follten. e) lex Tullia, 
63 v. Ehr. vom Eonful M. Tullius Eicero, 
baß Beiner, der um ein Amt anhalten wollte, 
2 Jahre vorher dem Wolke Ergöglichkeiten 
geben u. daß bie Meberführten u. a. mit 
Wjährigem Eril geftraft werben follten. ) 
lex Aufidia, 61 v. Ehr. vom Volkstrib. 
Aufid. Lurco, daß wer ben Tribus Geld vers 


Ion warb aber burd 3. Cäſar, als er bie 
g 
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rohen, aber nicht gegeben hatte, ungeftraft 
leiben follte; wer es aber gegeben, lebens= 
längl. an die Tribus 3000 Seftertien zahlen 
follte, &) Hierher gehören noch die lex Li- 
cinia de sodalitiis (f d.) u. Ih) die lex Pom- 
peja de vi et ambitu, wodurd die Strafe 
erhöht u. das gerichtlihe Verfahren abges 
fürzt wurde. 2) Der wenigftens 24 Fuß 
breite freie Plag zwifchen benachbarten Haus 
ar auch 3) der freie Plag zwifchen ben 
ußengebäuden ber Kirche u. der fie ums 
gebenden Mauer. (Lb.) 

Ambitüti (a. Geogr.), ſo v. w. Ambitui. 
Ambivaröti, gall. Volk, unt. dem Schutz 
ber Aeduer, vermuthl. nördl. an ber Grenze, 
viell. fo v. w. Ambarri. Ambivariti, 
germ. Volk in Gallien an der Maas, um 
REM (De tſpiti 

mbix (gr.), 2) Becher mit ſpitziger 
Deffnung; 2) Deftillirhelm. 

Ambiza, 724—26 arab. Statthalter 
in Spanien, f. db. (GGeſch.) ss. 

Ambläda (a. Geogr.), Stadt in Piſi⸗ 
bien, an der Parifhen u. phrygifhen Grenze; 
bier Wein, der für Arznei galt. 

Amblatt, Pflanze, ſo v. w. Lathraea 
squamaria. 

Ambläuw, Snfel, f. u. Amboinen r. 


Ämbile (fr., fpr. angbl), Paßgang des . 


ferdes; daher ambliren, Paß gehen; 
bleur (fpr. =blör), lnterbereiter. 
Ambleside (fpr. Ambelfeid), Fleden, 
‚u. Winandermeer, Ambleteüse (fpr. 
ngbletös), Hafen u. Städtchen im Bzk. 
—— Dep. Pas de Calais (Frankreich), 
1000 Ew.; 1688 Landungsort des vertrieb⸗ 
nen Kön. von England Jakobs II. 
Amblodon, Fiſchgatt., ſ. Karpfen k). 
Amblöma (Amblösis, gr., Med.), 
— (ſ. d.). Amblothridium, 
1) abgegangne od. — Frühgeburt; 
2) (amblötica), Abortivmittel (f. d.) 
Amblötis, Beutelthier, fo v. w. 
Wombat, 
Amblou, Snfel, f. u. Amboinen » d). 
Amblyaphie (v. gr., Med.), Stumpfs 


beit des Gefühle. 
Ambljchus, ®attung ber Laufläfer, 
fo v. w. Wanderkäfer. 


Amblygön (vd. gr.), ftumpfer Winkel, 
Amblygonit, Mineral zur Gruppe 
Aluminium (Leonhardt), früher als Vernes 
rit od. Scapolith angefehn, befteht aus Lis 
thion, Thonerde, Fluß- u. Phosphorfäure, 
wiegt 3, hat als Kryſtall die rhombifche 
Säule, blättriges Gefüge, unebnen Bruch 
grünlich weiße bis berggrüne Farbe, ift ftarß 
durchſcheinend, fchmilzt leicht mit röthlid 
elber Phosphorescenz zu weißem Email, 
jreithaupt fand es bei Ehursdorf bei Pes 

nig. (IVr.) 
Ambijodon (a. P. B), Moosgatt,, 
als folhe aufgegeben, in ihren Arten zu 
Eynelidium u. Meeſia gerehnet. Am. 
blyogönum (a. Meier), ——— 
aus ber nat. Fam. Portulaceen, Polygo- 
neae 
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neae Rehnb. 

Ambilyöpes (300l.), fo dv. w. Wurm⸗ 
ſchlangen. 

Aınblyops (gr.), kurzſichtig; dab. Am. 
blyopi@ (A-opsiö, A-ögmos), 
ſchwaches ob. fkumpres Schvermögen, f. u. 
— Ampblyöpisch, an den Augen 
eidend. 

Amblys, Gatt. der Honigbienen, von 
eg? Dsmia od. Andrera ob. Anthophora 
od. Megachile gerechnet, bei L. zu Apis, 
Art: a. aenea (andrena coerulescens), 
— Weibchen ſchwarzgrau, mit ſchwarzer 

olle. Männchen goldgrün mit röthlicher 
Wolle; baut 2—8zellige Wohnungen aus 
Sand zwifchen Mauern, 

Ambilytöres, Gattung ber Scaras 
bien, aus der Familie der Phyllophagen. 

Ämbo (lat.), beide, zwei. 

Ambo, 1) (ägypt. Myth.), fo v. w. 
Zithrambo, 2) (kirchl. Ant.), ſ. v. w. Ambon, 

Amboglänna (a. Geogr.), Stabt im 
zöm, Britannıen. 

Amboilämbs, Volk, ſ. Madagas⸗ 
car ..h). 

Amboinen, !SInfelgruppe im ind, 
Dean, reih an Gewürzen u. Schlangen, uns 
geſund, Ew. find Haraforen, Ehinefen, Eus 
ropier, Hierzu: a)’ Amboina (fpr. Ams 
bunnia), den Riederländern gehörig, mit abs 
Dingigen Fürften, 20 AM., 64,000 (46,000) 

w. Auf ihr wuchſen urfprünglicd die Ge⸗ 
würznelken in mehrern taufend Gärten, u, 
Muskatenbäume, ferner Kaffee, Zuder, Pals 
men. Die Ew. pflanzen bei Geburt eines 
Kindes einen Baum, deſſen Triebe,die Zahl 
der Lebensjahre angeben. * Theilt fich durch 
eine Landenge - aguala, darauf bie cs 
ftung Middelburg) in Hötu u.Leytes 
more. Die Stubt Amboina (Umbon) 
hat Schifföwerfte, Handelz 7000 Ew.; dabei 

ort Bittoria, Sig bes Gouverneurs. *b) 

Seram (Zeiram, Soram), 35 AM, 
gebirgig (Spigen bis 8000 F.), vulkaniſch, 
mit heißen Quellen, Erdbeben, den gemöhnl. 
ze ber Gewärzinfeln, unbefannt im 
nnern. Ew, Malaien an der Küfte, Haras 
foren im Innern (roh, in Felfenhöhlen wohs 
nend). * Dorf: Samu (Sawoy), mit 
Fort, Waru mit Bai, Amahoy mit Bai; 
in ber Nähe die Infel Keffing. *e) Buru 
no ero),, AM, mit großem See, 60,000 
„Malaien u. Haraforen, Stabt B. Hans 
del. Ta) die kleinern Inſeln weftl. Amblauw 

Amblou), Wanipa (niederländ., mit 
Hort Waantroum,6M Ew.), Kilang, Bo⸗ 
noa (1500 Ew.), ſüol. Harauka (Oma, 
Haroku, bevölkert), Saparun (Honis 
moa, 1100 Ew.), Nufla-taut (Noeffas 
L., 4000 Ew.), öſtl. Ceram⸗Laut, ©os 
ram (LM. Umfang), Tenimbar, Diaz 
navulka u. a. (Wr) 

Amboinaholz (A - Plänken), 
roths od. goldgelbes, fehr hartes, feines Tiſch⸗ 
lerholz, auf Amboina, vermuthlich von einer 
Palmenart. | 


Amblyopes bis Amboise 


Amboinische Tünke (Kochk.), fe 
v. w. Bacaffan 2). 

Amboise (fpr. Amboas, iat. Ambacia), 
4) (Geogr.), Stadt im Bzk. Tours des 
kan. Dep. Indre-Loire, an der Amaffe u. 

oire, Schloß mit vielen Thürmen (das hier 
befindliche ungeheure Hirfchgeweihe ift nach, 
von Philipp v. Anjou, dem Herz. von Bur- 

und u. dem Herz. von Berry 1700 ange- 

ellten Unterfuhungen von Menſchenhan—⸗ 
ben zufammengefegt), Fabriten in Wolle, 
Beide, Stahl, 5800 Ew. 2) (Gefh.), U. 
9 ein Caſtrum geweſen ſein, das Julius 

äſar einnahm N. Im 6. Jahrh. 
wird A. von Gregor v. Tours erwähnt; das 
Schloß A. ward im 9. Jahrh. von ben Nor⸗ 
mannen —— aber wieder aufgebaut. A 
gehörte Anfangs den Herzögen v. Aujou, 
fpater eignen 
wegen Felonie abgefprochen wurde. Es ges 
hörte nun dem Könige, u. oft verweilten 
bie Glieder des Haufes Valois hier lange. 
Sabwla Al, ftiftete hier den Michaelisorbden, 
Karl VII. wurde bort 1470 geboren u. ft. 
daſelbſt 1498, u, hatte hier in den Thürmen 
Dublietten, in denen gegen 15,000 Perfo> 
nen verfhmachtet fein follen. Hier Vers 
fhwörung von A., wonach die Hugenots 
ten, ben Prinz; Conde au ihrer Spige, 1560 
von bier den König Franz Il. aus der Ges 
walt der Guifen entführen u. biefe felbft 
gefangen nehmen wollten. Sie ward entdeckt, 
gegen 1200 Hugenotten hingerichtet u. Conde 
felbft gefangen gefegt. Hier auch 1563 den 
19. Marz Publicirung eines Edicts (Edict 
von U.) wegen ber freien Uebung bes re= 
form, Gottesdienftes ber hohen Lehnsbefis 
ger. 1762 fam U. an den Heiz. von Ehoid 
feul u. dann an ben von Penthiepre. (Pr.) 

Amboise (ſpr. Angboas), adl. franz. Ge⸗ 
ſchlecht, Beſitzer der Stadt Amboiſe, erloſch 


erren v. A., denen es 181 


u. | 


mit Sulpice IN. ſchon im 13. Jahrh. in 


männl, Defcendenz ; die Erbtochter, Margas 
retha, heiratete Reinald v. Bervie m 
beren Sohn, Johann J. (ft, 1274), ward der 
Gründer bes neuen Haufes A. Seine 2 
Enkel, Peter l. u. Hugo, ftifteten im 14. 
Jahrh. die ältre u. jüngre Linie. Ben 
jener ift merkw.: 4) (Louis), durdy fragis 
fhe Schickſale u. die Verfolgungen, welde 
er von La Tremouille, Karls VII. mächti⸗ 
gem Günftling, u. a, erfuhr, bekannt, Er 
verlor fchon 1481 die Stadt u, Umgend U. 
durch Felonie u. ft. 1469, u. mit ihm erloſch 
feine Linie. Won der jüngern Linie fin 

merkw.: 2) (Georg), Kardinal u. Gezbi⸗ 


1 


jeer von Rouen, feit 1498 Minifter unter . 


udwig XII., ft. unermeßlich reich zu Lyon 
1510. Xebensbefhr. von Montagnes, Par, 
1631, u. von le Gendre, Rouen 1724, Ant. 
1726, 3) (Aymar d' A.), Großmeifter des 
Sohanniterorbens, f. d. u, ft. 1512, 4) 
Charles U. de Chaumont), geb. 1472, 

enerallieut. u. Gouvern. von Paris 1502, : 
Gouvern. von Mailand u, Genua 1506 u. 


Marfhall, großer Feldherr — 
vr . 


Amboise bis Ambrafett 


ft. 1511. 5) Mehrere andre tapfre Krieger. 
Die jüngre Linie ft. mit 6) (Francois 
@ barles), franz. Generallieut., der 1650 
bei Bordeaur u. 1651 in Satalonien focht u. 
dann zulegt Generalgouvern. von Languedoc 
war, 1656 aus. 7) (Krancisca), f. Frans 
eisca, Herzogin v. Btetagne. (Pr.) 

Ambeoise (fr., fpr. Angboas), fo v. w. 
Butterbirne, rothe. 

Amboisiönne (fpr. Angboafienn), 
dichtes franz. feidnes Zeug, nad ber Stadt 
Anıboife fo genannt. 

Ambolismänen, Gebirg u. Bolt, f. 
Madagascar a. 

Ambon (gt.), in der alten chriſtl. Kirs 
che der etwas erhabne Ort im Schiff ber 
Kirche, dicht am Chor, von dem bie biblifchen 
u. kirchlichen Vorlefungen, fpäter von den 
niedrigen Geiftlihen auch Predigten vorges 
lefen wurden. 

Ambon, Stadt u. Infel, f. u. Ambois 
nen 3a). 

Ambondö£ör, Volk, fo v. w. Abondoer. 

mbonnay ({pr. Angbonnä), Dorf, 24 
M. von Chalons, mit falten Eifenquellen. 

Ambonoklästen (v. gr., Kirchgſch.), 

Eifrer gegen die Kirchenmuſik. 
mbors (a. ehe Aare Bang aus 
db.nat.gam.Nyctagineae,Monimieae Rchnd. 

Ambosät (deutſch. Ant.), Unteranführer 
ber Lanzenknechte, trugen kurze Lanzen. 

Ambosäten, türkische, bei ben 
Niederländern im 16, Jahrh. 1%. lange Eifen 
an den Spigen der Pallifaben. 

ers Gebirg u. Volk, f. Benin 
ı m. 4 . 

Amboss, 1) (Zedn.), ! Werkzeug der 
Metallarbeiter, zur Unterlage bei dem zu 
fchlagenben, fchmiedenden, treibenden Mes 
talle. "Nah Befchaffenheit des zu ftredenden 
Metalle haben die A,e verfchiedne Geftalt u, 
Größe. Sammer, Grob=, Anker-, Huf= u. 
Waffenfhmiede haben die größten (11 bis 20 
Etr. ſchwer); Schloſſer, Kupferfchmiede, 
Klempner ıc, kleinere (Stock-, Gelenk- u. 
Hals-A.); Nagelſchmiede, Gürtler, Gold⸗ 
u. Silberarbeiter ꝛc. noch kleinere; die klein⸗ 
ſten die Uhrmacher u. Mechaniker. * Die 

rößern find, um feft zu ftehen, mit bem 
uf (Angel) in einen ſchweren mit eifers 
nem Ringe verfehnen Klog, den A-stock, 
eingelaffen; die Eleinften werden beim Ges 
braud in einen Schraubftod gefpannt. Alle 
A.e find auf ihrer pbern horizontalen Länglich 
4eckigen Fläche (Bahn) gut verftählt, fehr 
eben u. glatt. Meiftens hat diefe glatte Flä—⸗ 
he bie Geftalt eines länglichen Rechtecks. 
*Dft hat der U. Löcher zum Hineinfteden 
mancher zu verarbeitender Sachen, fo ber 
ehr fchwere Auker-A. zum Durchſtecken ber 

nkerarme; oft ein rundes Sperrhorn, d. 
h. Lod. 2 horizontale, fpigige Eden od. Hörs 
ner, zum Biegen der Metalle, oft zu ähnlichen 
Zwecken auch noch einen dedigen Anfag. 2) 
(incus, Anat.), ſ. Ohrse. | (Hm. 

Ambossschmiöde, Arbeiter auf Eis 
fenzütten, welche die Amboße aus großen Eis 
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enſtücken mittelſt eines viele Ctr. ſchweren, 
urch Däumlinge ber Waſſerradwelle beweg—⸗ 
ten Hammers, zuſammenſchmieden. Die Bahn 
lien mit einer eignen Schleifmaſchine ges 
l en. ⸗ 

Amboten, Schloß im Piltenſchen Dis 
ſtriet in Kurland, von dem deutſchen Ordens⸗ 
meiſter Dietr. v. Gröningen 1246 gebaut, da⸗ 
bei Pfarrei u. Kirche mit großem Kirchſpiel; 
bier 1247 Schlacht zwiſchen dem deutſchen 
Orden u. den Lithauern, letztre geſchlagen. 

Amböula, Ser, ſ. Madagascar sa. 

Ambournay, (fpr. Angburnä), Stadt, 
f. u. Belley. 

Amboutiren (b. fr fpr. angbut...), 
unterlegen, 3. B. Wolle beim Durchnähen. . 

Amboy (fi pr.Angboi), ſ.Neu Ierfey »7). 

Ambra (Amber), von jeher befannte 
Spezerei. Der ächte graue A. (a.grisen) 
I wird an ben Küften warmer Länder (China, 
Japan, Brafilien u. a,) in Stüden von ver— 
fhiedner, zuweilen fehr anfehn!. Größe aus 
bem Meer gefifcht od. auch an Felſen hangend 
— u. erzeugt ſich wahrſcheinlich in den 

edärmen ber Pottfiſche, meiſt grau, gewöhn⸗ 
lich mit ſchwarzer Rinde; innerlich mit weis 
Ben, gelben, braunen od. fchwarzen Adern; 
aus zahen, zerbrechlichen Blättern beftehend. 
Mon fehr angenehmen, fidy felbft in freier 
Luft Jahrh. lang erhaltendem Geruch; faft 
ganz gefhmadlos, wird in ber Wärme bieg⸗ 
on fhmilzt bei mäßiger Hige u, fängt leicht 

euer; Aether u. ätherifche Dele löfen ihr 
auf; Hauptbeftandtheil Amberine mit we 
nigenProcenten füßen balfamifhen Ertracts, 
etwas Benzoefäure u. fremdartigen Theilen. 
*&8 kommt felten rein in den Handel. ’ In 
der Medicin wird ihm gewöhnlich der Mo= 
ſchus fubftituirt. In Pulverform mit Zuder 
ift die gewöhnliche Dofe 4 Gran fteigend bis 
zu 1 Scrupel. * Man hat auch weißen u. 
vorzüglih Schwarzen A.; theils ſchlechtre 
u. unreine Naturproducte, theils künſtliche 
Gemifche. ?’ Flüffiger A. (a. liquida), 
f. Liquidamber. ® Gelber U. (a. fläva), 
fo v. w. Bernftein, (Sw.) 

Ambra, 1) (a. Geogr.), fo v.m. Amber; 
2) lat. Name ber Emmer; 3) (n. Geogr.), 
Borgeb., f. Madagascar 15 4) Nebenfl. des 
Arno in Zoscana. 

Ämbraäpfel (poma ambrae), fonft 
Räuderballen, aus Ambra u. a. wohlriech. 
Stoffen u. Traganthgummi. 

Ambrabaum, 1) 0 v. w. Liquidambar, 
2) fo v. w. Anthofpermum. i 

mbrachgau, fonft Gau in Würtems 
berg an ber Mündung der Ammer. 

Ambräcius sinus (a. Geogr.), fo d. 
w. Ambratifher Meerbufen. 

Ambra essentificäta (Pharm.), fo 
v. w. Ambrazuder. A-essenzen (A- 
tinetüren,essentiae s.tincturae ambrae), 
fonft verſch. Miſchungen mit aufgelöftem Am⸗ 
bra; officinell; äther. X. (ess. s. tinct. am- 
brae aetherea), Auflöfung von 1 Th. grauen 
Ambra in 16 Th. Vitriolnaphtha. A-feit, 
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Ä-härz, f. u. Amberine. 
Ambraholz,fov.w.gelbesSanbelholz. 
a 1) (a. Geogr.), Stadt in 

Thesprotien (Epiros) am ambräki- 

schen Möörbusen (A.kios köl« 
os), der Epiros von Afarnanien trennte, 

F Bufen v.Arta), weftl.der Fluß Arachthos, 

——— Berg Perranthes mit Caſtell; ein 
heil der Stadt ef Dex amena. Zur Rös 

merzeit die Stadt 1 Stunde im Umfang. 2) 

(Geſch.), A. war eine alte bellenifche Stadt, 

uwangebl.nah Ambräkia, Tochter Apolls 

cd. des Melaneus, od. nah Ambrax, Ly⸗ 
kaons Einfelu.des Thef protos Sohn benannt, 

a, fpäter Eolonie v. Korinth, indem Gorgos 

od. Gargorſos, Sohn des Kypſelos, Kön. 

v. Korinth, 660 v. Ehr. Korinther dahin 

führte. A.litt viel im peloponn, Krieg. Vers 

ebene von Philipp v. Mazedonien angegrifs 
en, wurde U. fpäter des Kon. Pyrrhos Refis 
benz ; die Ambrakier fchloffen ſich fpäter aus 

Furcht vor Mazedonien an den ätolifchen 

Bund an, bis A. nad Befiegung des Perfeus 

von den Römern unt. L. Yemilius Paulus bes 

lagert u. eingenommen wurde; da ließen bie 

Sieger alle Bildfäulen u. Gemälde aus A, 

wegführen, weshalb fich bie Ew. bei dem röm. 

Genate, doch vergebens, beklagten. Durch 

Kriege verfiel U. fo, daß Auguftus es neu 

aufbaute u. bie neue Stadt Nifopolis 

nannte. Jetzt Arta. (Sch. u. Pr.) 

Ämbrakirsche, f. u. Wachskirſche. 

Ambräkos (a. Geogr.), wichtige Fe⸗ 
ftung im Gebiet von Ambrafia, 

Ambrakraut, 1) {0 v. w. Marum ve- 
rum; 3) fov.w.Chenopodium ambrosioides. 

Ämbrakügelchen, !leine Kugeln v. 
Ambra, welche die Türken des Wohlgeruchs 
kalber auf die angebrannten Zabadspfeifen 
lezen; kommen durch Handel auch zu uns. 

Ambra moschäta, Gemifd von Am⸗ 
bra, Mofchus, Zuder u. wohlriehenden De= 
ken. Vgl. Ambrazuder. ÄAmbraöl, hell⸗ 
gelbes, wohlriechendes, dur Deftillation ber 
Ambra mit 16 Th. Waffer erhaltnes Del. 

Ambräria (a. Cr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Rubiaceen, Gruppe Antho- 
spermeae Rchnb. 

Ambras, faif. $elfenfhloß 1 Stunde v. 
Ansbrud in Tyrol, vom Erzherz. Ferdinand, 
Sohn Kaifer Ferdinands 1. Kir u. Lieb= 
lingsaufentbalt deffelben u. feiner Gem. Phi⸗ 
lippine Welferz die fonft daſelbſt befindliche 
Kunfttammer u. Waffenfammlung (am- 
braäser Sämmilung) ift feit 1806 in 
Wien (f.d. s0) u, im untern Stod des Belve⸗ 
dere aufgeftellt, die Bibliothek von Maria 
Therefia Insbrud gefhenkt. Aus einem 
Senfter dieſes Sclofjes fiel Wallenftein, 
ohne fich zu befchädigen, dab. fein Glaube an 
Prädeftination. Sehr fchöne gg von 
den 3innen von A. (Wr. u. Pr.) 

Ambraspöcies des Mösue (spe- 
cies diambrae Mesue), nah Meſue: Gemifch 
—— Subſtanzen mit wenig Ambra 
in Pulverform. Ä-stöff, ſ. u. Amberine. 


— 
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Ä-täfelchen (tabulae diambrae,rotulae 
ambratae), Ambra enthaltende Morfellen od, 
Zeltchen. Ä-tinctüren, f. u. Ambraefien: 
en. Ä. vitae (medicina principum), font 
bocef hägte aus Ambra u.a. Stoffen bereis 
tete Mifchung zur Nervenftärtung. (Su.) 
Ämbrax (Mpyth.), f. u. Ambratia. 
mbrazücker (ambra essentificata), 
ne von Ambra, mit > ohne) Bifam u, 
uder, fonft ald aphrodisiacum in Gebraud. 

Ambreädes,unedteBernfteinforalen. 

ÄAmbresbury (ſpr. Ammersbery od. 
Ehmsberry), fo v. w. Ammersbury. 

‚Ambröttbirne (Ambrötte, fr), 
einige Birnforten, 1) Sommer-A., ſtumpf⸗ 
fegelförmig, grün, bei der Reife gelbl. gefledt, 

onnenmwärts bräunlichroth, graulich gefledt, 
leifh fchmelzend, füßfaftigz; mittelgrof, 
reift im Sept., halt fih 3 Wochen. 2) Bin: 
ter= A. (Umbrette mit Dornen), häufig mit 
bräunlidem Rofte bededt, faftig u. von Ans 
brageruh, reift Ende Novembers, hält fi 
aber bis Ende Kebruars, 3) A. ohne Dor⸗ 
nen, länglic mittelgroß, hellgrün getüpfelt, 
bisweilen gejledt, Fleifch etwas grünl., fein, 
fertig, fehr zuderig; dauert bis December, 
le gute Tafelfrüchte. Wr.) 

Ambrötte, 2) (300l.), fo v. w. Betn⸗ 
fteinfchnede. 8) (Hdlgsw.), fo v. w. Biſam⸗ 
förner. 

AÄmpbri (a. Geogr.), Volk in Indien, am 
Akeſines, von Alerander d. Gr. befiegt. 

Ambriöres, Stadt, f.u.Mayenne(B;t) 

Ambriren, mit Ambra räudern. 

Ambrish (Ämbrith, Ämbriz), 
Fluß, f. u. Nieder-Quinea 2. 

Ambrochos (a. Geogr.), Gegend in 
Marmarica (Afrika). Ambrödax, Stat 
in Partbien. 

Ambrögi, fo v. w. Ambrofius 3). 

Ambrogini (Angelo),fo v.m.Poliziene 

Ambröma,Pflanze, fo v. w. Abromt. 

Ambromöter (vd. gr.), Schneemeſſet. 

mbronay, Stabt, fov.w.Umbourna. 

Ampbrönes (a. Geogr.), helvet. Tel 
wahrſcheinl. erft am Niederrhein, begleitet? 
die Eimbern u. Teutonen, feit deren Rieder: 
lage in Helvetien (f. u. d.) am ber Rhent 
chef. A.nicus pägus, wahrſch. det 

ant. Solothurn. 

Ämbrosch, 1) (SofepbKar)), geh. 
1759 zu Krummau (n. A. zu Nettelig) in Boh⸗ 
men, bildete fi zum Theaterfänger, fang auf 
mehrern beutfchen Theatern u. a. in Baiteuth 
u. Bam 1791 nach Berlin, wo er bis 180 als 
treffliher Sänger u. guter Schaufpieler war, 
Er trat dann zurüd u. ft. dort 1821. 2) (J1- 
Zul. Athan.), Sohn des Vor., geb. 1804 zu 
Berlin, ftudirte dafelbft Philologie, beſuchte 
(1829—1833) Italien, Iehrte feit Micaeli‘ 
1833 zu Berlin als Privatdocent u. ward] 
Prof. der Philof. zu Breslau, wo er Philole 
gie u. Archäologie lehrt. Schr. de Lino, Der 
in 1829; de Charonte Etrusco, Breöl. 1836 
f. In Gerhards Befchreibung der Stadt Rem 
bat er den Auffag über die Thermen — * 
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racalla gefchrieben. (Pr.u. Lb.) 
— „ Infel, ſ. u. Sct. Jago 1) 


Ambrösia (gr.), 1) Götterfpeife neben 
dem Trank Neftar, bei Hemer u. Pindar; 
umgefehrt nehmen Sappho u. Alkman A. für 
den Trank u. Nektar für die Speife. Pindar 
verbindet beides ald Mittel der Unfterblich- 
Peit. 2) Bötterfalbe, die auch Fäulniß verhins 
derte (f. Ambrofifh), daher 3) bei den alten 
rn mehrere geheim gehaltene Mittel; 
4) bei den alten Opfern Mifchung von Waſ⸗ 

er, Del u. Früchten. 5) Feſt bes Wakchos im 
onat Lenaͤon. (Lb.) 

Ambrösia, Pflanzengatt. zur nat. Fam. 
ber Urticeen Spr., Sypngenefiften, Syncarpi- 
eane Rchnb., Monöcie, Pentandrie Z. gehörig. 
Arten: a. maritima, fonft als herb. a.ae 
officinell, a. artemisiifolia, in Amerifa gegen 
rt gebraucht, meift in Amerika hei⸗ 
miſch. 

mbrösiamändel, ſ. u. Mandel. 

Ambrosiäner, 1) lange hatten 
Mönche des heil. Ambrofius ad Ne- 
mus u. Mönche bes beil. Barnabas 
unbedeutend neben einander beftanden. Sir: 
tus V. verfhmolz fie in eine Congregation 
nah Auguftins Regel 1589 mit dunkelbrau⸗ 
nem Rod, Mantel, Kapuzen, Scapulier 5 
Ingpcen; X. bob fie ſchon 1650 wieder auf, 
2) Unter deren Aufſicht blühten feit 1476 
auch Klofterfrauen bes heil. Ambros 
fius ad Nemus auf dem Monte Barefe, 
von gleichfarbiger Traht. Sie wurben mit 
ben Mönden aufgehoben. Ambrosiä- 
nerinnen, zu Pavia 1408 von ben Damen 
Dor. Morofini, Leon. Eontarini, Ber. Duodi 
geftiftet, nahmen 1481 die Regel St. Aus 
guftins u, eine dunkelbraune Kleidung an, 
trugen ein Erucifir auf dem Arme. Sie wurs 
den ben Orbdinarien unterworfen. (v.Bie.) 

Ambrosiäner ( a Golds u. 
Silbermünzen der Herzöge von Mailand, mit 
bem Bild des heil, Ambrofius, 

Ambrosiänisch, von bem heil. Am= 
brofius ausgehend. A.e Bibliothek, f. 
n. Mailand s. A.e Münzen, fo dv. w. 
Ambrofianer (Münzmw.). 

Ambrosiänischer &esäng, 1) 
die Hymne Te Deumlaudamus. 2) Bis zur 
Reform des Papfts Gregor I. mit der Mufit: 
der von Ambrofius 4) zuerft in Mailand auf 
Veranlaſſung der Kaiferin Zuftina einges 
führte Gefang in den erften 4 authentifihen 
Zonarten der Griechen, wahrſch. den jerigen 
Wechfelgefängen, Refponforien u. Eollecten 
zu vergleichen. * 

Ambrosiänisches Collegium, 
f. u. Borromeo 4). 

Ambrosiänuın officium (Am- 
brosiänus ritus), von dem rom. unters 
ſchiednes Mepritual der Kirche zu Mailand, 
von Ambroſius verordnet. 

Amnbrosiöne, Abtheil. der Gruppe: 
Syncarpicae, ber nat. Fam. Syngenefiften 
Iichnb 


ft. als 
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Ambrösienkraut, 2 f Chenopo- 
dium 4; 2) mehrere andre Heilpflanzen, 

Ambrosinen, f. Manbeln ,. 

Ambrosinia (a. L.), Pflanzengattung 
aus ber natürl. Kam. ber Aroideen Spr., 
Rehnb., 21. Kl. 1. Ord. L.; zur Sippſch. 
Blüthenfleppe Ok., nah ben Brüdern 
Barthelu Hyacintb Ambrofini, 
Prof. ber Botan. zu Bologna, zu Anfang des 
17. Jahrh. betannt. Arten: a. Bassii u, 
maculata, in Sicilien heimiid. Ambro- 
siniöae, Abtheilung der Gruppe Araceae 
Roehnb., f. Arongewächſe. (Su.) 

Ambrosinmändeln, ſ. u. Mandeln«. 

Ambrösio (a. Geogr.), fo v. w. An: 
bruffum. 

Ambrösisch (v. gr., Myth.), 1) uns 
fterbli, von den Göttern berrührend; 2) 
unfterblidy machend, vgl. Ambrofia. 

Ambrösius, I. Könige un. Feld⸗ 
herruz 2) (brit. Heidenf .), König von Eng⸗ 
land um 400 n. Ehr., über ihn f. Mer: 
lin. 2) (Uurelianus), $eldherr der Brit: 
ten gegen bie Sachſen, ft. um 600 n. Ehr. 
an einer Wunde. Il. Geiftliche; 3) Dia- 
konus zu Alexandria, weldher den Drigenes 
antrieb feine Schrifterflärung zu vollenden; 
ärtyrer unter Mariminus 254. 4 
Sohn eines röm. Prafecten in Gallien, geb. 

u Xrier od. Arles 333; ſchon als Kind foll 

he ein Bienenfhiwarm auf feinem Kopfe 
niedergelaffen u. ihn unbefhädigt gelaffen 
haben. Bald zeichnete er fih inRom ale Red⸗ 
ner u. Philofoph aus, u. wurde 869 unter 
Valentinian Statthalter von Oberitalien u. 
Mailand. Als er die nah dem Tode des 
Arian. Bifhofs Aurentius 874, wegen der 
Wahl eines neuen Bifhofs entftandnen Uns 
ruhen, zu dämpfen, in bie hriftl. Gemeinde 
eintrat, rief ein Knabe: U. ift Bifchof! u. 
wirklich warb er von beiden ftreitenden Pars 
teien erwählt, Er lehnte zwar dieſe Würde 
ab, übte fogar Härte aus, um base Volk wider 
fi einzunehmen, verließ auch Mailand, kam 
aber bald zurüd u. nahm endlich die Würde 
an, ward als Katehumen getauft u. zum Bis 
fchof geweiht. Er theilte nun fein Vermögen 
unter die Armen u. ftudirte hriftl, Theolo⸗ 
gie; Hebräiſch verftand er aber nicht, u. 
feine Bibelerflärung ift mehr Myſtik. Er 
beförberte bie Verehrung ber Reliquien, em⸗ 
pfahl die Anrufung der Engel u. Märtyrer u. 
führte den Wechfelgefang in der abendl. Kirche 
ein (ſ. Ambroſianiſcher Geſang 2). Gegen 
die Arianer war er ſehr ſtreng, ſonſt liebreich 
u. ſchonend, aber doch Gerechtigkeit liebend, 
that den Kaiſer Theodoſius wegen der grau⸗ 
ſamen Niedermetzelung der Einw. von Theſſa⸗ 
lonike in den Bann, den ber Kaiſer auch 8 
Monate lang duldere. Wie er vorausgejagt, 
ft. er zu Oſtern 897, liegt in der Domkirche 
F Mailand begraben, wurbe Banonifirt u. 
ft Schugpatron von Mailand. Schr.: De 

officiis; de vocatione omniımn gentium; de 
bono mortis; de trinitate; de poenitentia; 
Sermones; epistolae etc.; befte Ausgabe 
von 
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von ben Benebictinern veranftaltet, Par. 
1686 — W,;2 Bde. *8 ſelten); der ihm zu⸗ 
geſchriebne Ambroſiaſter, ein Commentar 
zu den Briefen des Paulus, iſt wohl unächt. 
a von Camalduli, geb. 1386, wurde 
1 Gamaldulenfer (daher der Name) u. 
1481 General des Ordens, auch vom Papfte 
bei den Eoncilien zu Ferrara u, Florenz ges 
braucht; ft. 1439; fchr. : Hodoeporicon, Flo⸗ 
ren; 1698; Epistolae, herausgegeben von 
Mehus, ebd. 159, 2 Bde. Fol. 6) von Eas 
lepio, f Ealepino. 9) geb. 1708 in Klein» 
Rußland, vorher Mönd, feit 1768 Erzbifchof 
von Moskau, 1771 bei einem durch die Peft 
vorurfachten Aufruhr ermordet; er überfegte 
Vieles aus den Kirhenvätern ins Ruffifche. 
8) (Anton Maria), geb 1713 zu Florenz, 
lehrte daf. u. in Rom Rhetorik u. ft. 1788; 
gab bie mediceifhe Handſchrift des Virgil, 
om 1763 — 65, 5 Bbe. Fol. heraus; dazu 
Nachträge u. Kupf., Rom 1725, 1741, Fol. 
u. 1782 4.5 auch Mitherausgeber bes Mu- 
scum Kircherianum, Rom 1763. (Pr.u. Sk.) 
Ambrösius, 1) Möndeu, Klofter« 
frauen besheil. A., einer ber vielen mit 
dem Aufblüben von &t. Benedicts Regel 
eingegangnen Vereine; 2) bunte Büßer 
bes bei I. A., zu Rom, in blauem fadähnlis 
chen Ro mit rother Mozetta. 
i EMEREBINEBEREM en, fi.u. Mariens 


a » 

Ambrüsisum (a. Geogr.), Ort ber 
Arecomici (narbon, Gallien), j. Pont Am⸗ 
bruis (Ambrois),. - 

Ambeym, f. u. Seiligen Geiſts⸗Archi⸗ 
pelagus, 

Ambryssos (a.Geogr.), Stabt in Phos 
fis, am Parnaß, angeblih von dem Heros 
Ambryssos erbaut, von den Thebanern 
gegen Philipp von Mazedonien mit boppels 
ter Mauer befeftigt, mit Weinbergen, auf 
denen auch Kermesbeeren gezogen werben. 
In der Nähe Zempel ber bier bef. verehrs 
ten Artemis Diktynnäa; viel. j. Arachova. 

Ambubäjä (röm. Ant.), liederliche ſy⸗ 
rifhe Dirnen, in Rom, bef. die ſich im Eirs 
cus, mit Pfeifen, Saitenfpiel u. Pauken 
hören ließen. 

AÄmbühl (Joh. Ludw.), geb. 1750 zu 
Mattweil (St. Gallen), Anfangs Schullehs 
rer, dann Privatlehrer zu Rheined, nn 
Unterftatthalter im Bzk. Rheinthal; ft. 1800. 
Simmtl, Werke (zum Theil dramatifch) nebft 
Lebensbeſchr., St. Gallen u. Lpz. 1808, 

Ambuis, Dorf, fo dv, w, Ampuy. 

Ambuläcea (TPetref.), Bühlergänge 
ber Echiniten. 

Ambuläcrum (röm. Ant.), 1) das 
Spazierengehen; 2) bef. im bedeckten Porz 
ticus, od. in freien, offnen Alleen. 3) Milis 
tirifhe Hebung im Marſchiren in voller 
Muftungz oft folgten andre Uebungen, fie 
wurden auf Augufts u. Hadrians Befehl 
feden Monat Smal bei jedem Truppentheil 
Borgenommen. i 

milmlänce (fr. fpr. Angbülangs), fo 
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v. w.Lazareth, f. u. Hofpitale. 

- Ambulänt (v. lat.), 4) herumſtrei⸗ 
chend; 2) auf Reifen befindlih. A.e Löge 
(Zreim.), f. u. Zoge. A.e Schäüspie- 
lergesällschaften, f. u. Schaufpie: 
lergejellfchaften. 

Ambulatiön (d. lat.), I) fo v. w. Am- 
bulacrum 1) u. 2); 2) Landftreicherei. Am- 
bulätor (lat.), 2) Spaziergänger; ®2) 
Müffiggänger. 

‚Ambulnsäres, (3001.), fo v. w. Gang⸗ 
dögel. 

- Ambulatöria türris (röm, Ant.), 
Wandelthurm, ſ. u. Turris. 

Aınbulatörisch (v.lat.), 4) berums 
ziehend; 2) abwedhfelnd.. A.,e Klinik 
er f. u. Klinik. A.e Praxis, ſ. u. 

raxis. 

Ampbülia, Pflanze, fo v. w. Lindernia. 

Ambülia Sr Bein, der Athene 
zu Sparta. A-1lii, Bein. der Diosfuren, 
A-lios, bes Zeus. 

Ambuliren (v. lat.), 2) luftwandeln; 
2) umberftreichen. 

Ambulligern (a. R.), Pflarzengatt. 
zu Utricularia gehörig. 

Ambürbia (röm. Unt.), in Rom ein 
Umgang um die Ringmauern u. durd alle 
Straßen, vom Oberpriefter, den Beitalinnen, 
Auguren, Opferprieftern, dem Volke uwlbent 
Opferthiere, um nah unglückl. Ericheinungen 
(3. B. wenn eine Eule od. ein Wolf in Zupis 
ters Sapelle od. ins Capitol kam), nach großen 
Unglüdsfällen u. fchweren Verbrechen, die 
Bötter zu verfühnen u. die Stadt zu entfüns 
digen, das dabei gebrachte Opfer A-bium 
sacrifieium. (Sch.) 

Ambüsta (lat Ehir.), durch Verbren— 
nen entftandne Wunden. Ambustiön, 
Verbrennung. 

Ambüstus, Familie der Fabia gens, 
1) 2. Fabius A. Eonful 415 u. 412 v. 
* — 2) Mehrere andre aus dieſer 

amilie. 

Amcäösa (lat,, Ant.), fo v.w. Eälata. 

Amdös, Provinz, f. Tibet aı. 

“ AÄmdorf, Kirchdorf im Amte Stickhau⸗ 
fen (OFriesland), 250 Eiw., fehr alt, ſonſt 
mit fefter Burg. 

Amedabät, Stadt, f. Guicowar, 

Amödia, Land u. Stadt, ſ. Amadia. 

Amedia, Prov. u, Stadt, fo v. m. 
Amadia. 

Amöddschi Rẽndi, Cabinetsſe⸗ 
kretär des Neigz Effendi, ſchreibt feine Bor: 
träge, ſetzt ſelbſt Vorträge auf u, befördert 
alle Stadfchriften u. Verhandlungen def» 
arg wozu ihm 5 Sefretäre untergeordnet 

ind, hebt auch die Gebühren von allen Tin 
wes u. Siamets, bie hier auf den Anweifun: 
en der Stautskanzlei, Amed, d. i. Einge 
ommen, beißen; dab. Ameddſchi, der dus 
Einkommen des Reis= Effendi beforgt. (Aa.) 

Amödes, König v. Aegypten, ſ. d. 
Geſch.) sa, 

Aımncdnägar, Stadt, f. Aurungabad. 

i Anıe- 
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Amedöm (Ehem.), fo v. w. Amibon. 
Amöipsins, Komöbiendichter, fiegte 
423 über Ariftophanes u. erwarb 415 v. Chr. 
ben Preis durch feine Komaſtä. 
Ameise (liter.), f. u. Zeitungen ꝛc. «. 
Ameise (wahre A., Formica lasius 
Fabr.), Gattung aus der Familie der Ameise 
fen; der Bauchftiel ift eine einfahe Schuppe ; 
ftatt des Stachels ift eine Drüfe, aus wel— 
cher ein ftarkriehender, brennender Saft 
ausgefprigt werben kann. ft getheilt in die 
Untergattungen a —— Latr., bie 
übler ftehen neben bem Munde, Art: 
laßrothe A.(Amazonen A., Pol. rufes- 
cens), Oberkiefer ift ungezähntz ziehen in 
langen Zügen aus in bie Nefter der ſchwarz⸗ 
grauen U. (F. fusca), wo fie Maben u. Pup« 
en rauben, u. fih an ihnen Sflaven, bie alle 
rbeit im Nefte beforgen müffen, erziehen; 
auch Minir⸗A.en haben fie oft in ihren Haus 
fen, die fie jedoch nur nach dem heftigften Kamıs 
pfe berauben können; B) eigentl. X. (For- 
mica Fabr.), die Zübler ftehen neben der 
Stirn, Arten: an) Bol (Hügel:U, 
braune A. Klanımer=N.,F. rufa), Kopf 
u. Leib ſchwarz, Hals zufammengebrüdt, roſt⸗ 


farbig, in Waldern; Haufen find oft 1 Elle. 


hoch, aus Nadeln, Holzftüdchen 2c., fammeln 
den wilden Weihrauh (Ameisenhärz, 
Stüde von Wachholders, Fichten, Tannen⸗ 
barz), geben die Ameifenfaure; bb) Roß⸗ 
ameife(Riefen=-X., F. herculanea), 
ſchwarz, 4301 lang, in Wäldern, in Eleinen 
Geſellſchaften; ce) blutrothe X. (F. san- 
guinea), Sinterleib fhwärzlidgrau, raubt 
wie die blaßrothe (f. ob.a); dd) ſchwarze 
A.(Neger A., F.nigra), Blein, ſ chwarz, un⸗ 
ter Steinen, in der Erde; ee) gelbe (F. fla- 
va), kleinſte europäifche, dringen oft ſchaaren⸗ 
weife in Küchen u. Gewölbe; SI) Minir-A, 
(F. cwnicularia), ſchwarz u. blaßgelb, wird 
wie biegg)großefhwarze A. (F. fusca), 
bräunl. ſchwarz, Füße röthl., unter Ruinen, 
von der Amazonen« A. geraubt; hh)die bops 
peldornigeX.(F.bispinosa), in Cayenne, 
baut aus Pflanzenwolle ein Neft; ii) 3us 
derameife (f.d.). (Wr.) 
meisen, 1) (Formicariae), Fami⸗ 
lie aus der Ordnung der geftachelten Hauts 
flügler (ber Wespen, bef. ber Raubwes— 
pen), Fühler mäßig, feulenförmig, gebro= 
chen ; Oberkiefer groß, zangenförmig, gezähs 
nelt, Augen fehr Plein, Kopf sedig, Hinters 
Leib oval, durch einen, wie eine od, eine dop⸗ 
pelte Schuppe — Stiel mit der Bruſt 
verbunden. Es giebt Männchen, Weib: 
chen u. Geſchlechtsloſe; die beiden erften 
haben Flügel, die jte nach der Begattung ver— 
lieren, die legten aber einen Stachel od. auch 
nur eine Giftdrüfe, deren Saft auf zarter 
Haut mehr od. weniger Brennen verurfacht. 
2 Sie leben gefellig u. bauen fi Neſter, 
deren Einrihtung, Unterhaltung, fo wie die 
Sorge für die Jungen u. Speife nur ben 
Gefhlehtslofen obliegt. Diefe Baue bes 
ftchen entweder a) aus Erde (Ämei- 
senhügel), mit verfhiednen Stodwerken 
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cr 40), Säulen, Wänden, Gängen, wobei 
e bie Erde mit ben Füßen bearbeiten u. gläts 

ten u. denfelben eine gewiffe Haltbarkeit zu 
— wiſſen. *— Arbeit geſchieht meiſt 
m Frühjahre u. ſehr ſchnell, auch wird ge⸗ 
wöhnl. bei Regen ein neues Stock aufgefegt. 
Die braune A. ift die geſchicktere, wenis 
gerbiegraufhmwarze. Erbe mit Gras: u, 
and, Splittern rg auch bie Raſen⸗A. 
u. die blutrothe A. Sie — ferner 
b) aus allerhand Holzſtückchen, Blättern, 
Strohfplittern, Steinhen, Schneckenſcha⸗— 
len zc. (Ameisenhäüfen), die unregel« 
mäßig auf u. über einander zu liegen ſcheinen, 
aber doch gegen Regen, Sonnenhige u. den er⸗ 
ften Anlauf der Feinde ſchützen, inwendig mit 
Bängen, dieNachts verfchloffen werben u. bei 
trüben Tagen es bleiben, Kammern ꝛc. vere 
fehen find; diefe Haufen gewinnen oft an= 
fehnliche Größe, u, werben von ber brauns 
rothen A. u.a. —— e) fie find zuweilen 
aud in Holz (Eichen, Weiden, Wurzeln u. a.) 
— mit mehrern Stocken, Gängen, 
äulen, gewöhnlich nach den Jahresringen; 
ſolche werden gebaut von der rußfarbigen 
(F. fuliginosa), gelben —F flava) A. u. a. 
Die Begattung ber A. geſchieht in der 
Luft, bei vielen im Auguſt, wo ſie oft in 
ungeheuern Schaaren, wie Wolken, umher⸗ 
fliegen. Nach der Begattung fallen die männ⸗ 
lichen A. zur Erbe, verlieren bie Flügel 
(melde die Weibchen felbft abftofen), wor« 
auf die Weibchen unterdeffen neue Eolos 
nien anlegen, od. gewaltfam in irgend einen 
Haufen od. Hügel einführen. Die von den 
Weibchen (oft 7000 in einem Jahre) gelegten 
Eier (Beineswegs bie fogenannten Ameifen« 
eier), find fo groß wie ein Hirſekorn, milde 
weis, wachſen u.werden von den Arbeitern 
gefammelt u. feucht gehalten u. Priechen 
nah 14 Zagen aus; als Larven werden 
fie forgfältig gepflegt, bei Sonnenfchein 
efonnt, bei Regenwetter eingetragen, mit 
lüffigkeit aus dem Munde der Alten ger 
füttert u. von Zeit zu Zeit gepust. Nah 14 
Tagen verwandeln fich die meiften zu Pup⸗ 
pen(Ameisen@iern —— 
mancher Vögel, z. B. ber Nachtiga en, dienen 
u.an manchen Ortenz.B.inRigau.Nürnberg, 
einen bedeutenden Handelsaͤrtikel bilden), 
können aber nur durch Hülfe von außen 
ausfriehen u. werben gefüttert, herumge⸗ 
ührt u. gepugt. * Ihre Nahrung nehmen 
e aus bem — 2u. Thierreich, wo⸗ 
durch ſie theils ſchädlich, theils nützlich werden, 
ſ. u. «.. ° Merkwürbig iſt die Leichtigkeit, 
womit ſich die A. unter einander verftändigen, 
weshalb man ihnen eine Zeichenfprache zur 
fchreibt,, die Wanderungen, die fie von Zeit 
au Zeit vornehmen, bie — die einzelne 
rten gegen ſich fuͤhren, wobei regelmaͤßige 
Schlachtordnungen bemerkt werden, u. in wel⸗ 
chen ſie mitden Kiefern, Stacheln u. Gift ſpritz⸗ 
end kämpfen, einander die Füße abreißen, Ge— 
—IJF machen, auch fremde Hügel u. Haufen 
in Befig nehmen ꝛc., wobei bie kleinern = 
nicht 
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nicht felten Sieger bleiben ; bie Freundfchaft 
mit ben Blattläufen (Aphis), beren aus ben 
2 Röhren am Hinterleibe ausfprigenden Hor 
nigfaft fie begierig fuchen, u. dem Metallkäfer 
(Cetonia aurata), deren Larven nicht felten 
unbefhädigt in A=haufen gefunden werben 
(A-fteine od. A=Pfönige). »Der Nutzen 
der A. ift: Kornwürmer u. Raupen vertils 
en, Pleine Thiere ffelettiren, zu manderlet 
Dräparaten verwendet werben zc. Der Schas 
den dagegen, daß fic Süßigkeiten, one 
Et die braunenu.fhwarzbraunen), ja felbft 
ienenpuppen u. die Xermiten, alles mög— 
liche Begetabilifhe anfreffen u. vernichten. 
se Mittel dagegen: Tödten des Hauptftoßs 
ben man zu entbeden fucht, indem man ihrem 
Zuge nadgeht, durch fiedendes od. über Ta⸗ 
bafs= u. Nußblätter u. dergl. abgebrühtes u. 
allmählich darüber gefchüttetes Waffer, od. 
burh Feueranmachen über bemfelben, od. 
durch Anzünden von Schießpulver, od. durch 
Einftreuen von ungelöfhtem Kalk in dem 
Haufen, durch Vergiften mittelft einer Mi— 
{hung von Zuderwaffer u. Arfenit od, Pots 
afhe, ferner Einfangen mittelft gelegter 
Lodipeife. Auch vertreibt man fie od. hält 
fie ab, mittelftftarfriehender Sachen, Theer, 
Kampfer, Ihran, Fifhfchuppen u. Fifchein- 
eweide, Spidöl u. bergl., welde man an 
te legt, wohin fienicht fommen follen. Eben 

g überftreut man folhe Stellen mit Afche. 
uch Kochfalz in die Gänge ber A. geftreut 
foll fie verjagen. Während des Winters lies 
gen die A. — ſammeln auch keine Vor⸗ 
räthe ein. *Die A. find alle unter dem lin= 
neifhen Gefchleht Formica begriffen, aber 
neurer Zeit getheilt wordenin a) U. mit 
nur einer Schuppe (Knoten) am 
Baudftiel, u. dann aa) mit Stadeln, 
bei Weibchen u. Gefhledhtslofen; ats 
tung: Ponera Lair., Myrmecia Fabr., 
Odontomachus, mit ber Art: fhmale 
Stacheln (Pon. coarctata), Bein, ſchwarz, 
Fühler u. Beine braungelb, unter Steinen, 
chelifera n.0.5bb)ohn eSta hel,nurmit 
Biftdrüfe, f. Ameife; p) A. mit2Schup= 
pen(SKnoten) u einem Stadel; ats 
tung: Atta u. biefe dann unterfchiedenalsaa) 
(Cryptocerus Latr., Marica Jurin.), das 
erfte Fühlerglied verbirgt fi in eine Rinne am 
Kopf, Art: Atratus, SAmerika; bb) Myr- 
mica Latr., die Kiefertafter ſehr lang, Ars 
ten: Feldameiſe (rothe Keld-X, M. 
rubra), Stiel mit 4 Knoten, Farbe ziegel- 
roth, Augen u. ein Punkt unter bem Bauche 
chwarz, unter Steinen, im Holze, ftehen 
dımerzend; a (braune U, 
. caespitum), Bauchftiel zweißnotig, unter 
Moos, auf trodnen Wiefen; eo)verwüs 
ftende X. (M. pusilla, M. omnivora), wie 
ein Gerftenkorn, fahl, Bauch ſchwarz, in O.⸗ 
u. WIndien, bauen fich, fich bei der Arbeit 
ablöfend, der Sonne wegen, bededite Gänge 
unter ber Rinde der Bäume, an den Mauern 
hinauf mit befeuditeter Erde ꝛc., u. verwü⸗ 
ften Alles, ſchonen fogarMenfchen nicht; dd) 
Großkopfameiſe (Atta Fabr,), die Ges 
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— mit ſehr großem Kopf, dazu die 
rt: Wanderameife(f.d.). 2) weiße 
A. fo v. w. Termiten. Bon einigen Arten 
ber A. 1. u. 2, kommen Verfteinerungen vor 
(Formiciten). Wr. 
Ameisen (Ant.), in ber an die nörbl, 
Inder grenzenden Wufte gab es A., die, an 
Geſtalt den unfrigen gleich, aber fo groß wie 
ein Fuchs u. unglaublich ſtark u. behend, Haus 
fen aufwarfen. Sie wühlten aus ber Tiefe 
die verboranen Goldkörner hervor, welde 
ihnen die Padäci (nördl. Inder), mit Mühe 
wieder raubten. Sie banden näml. 3 Ka: 
meele zufammen, in bie Mitte ein weib— 
liches, das ein füugendes Junges zu Haufe 
zurüdließ, u. fielen in ben Bormittagsftunden 
(denn nur um biefe Zeit hielten fich die A. we: 
gen der Hige in ber Erbe auf) über die Gold» 
aufen ber u. entfernten fi eiligft. Zur 
lucht vor den verfolgenden A. verhalf ihnen 
das weiblihe Kameel, weldhes aus Sehn⸗ 
fuht nad feinem Zungen in Eile die Woh: 
jur zu erreichen fuchte u. bie beiden übrigen 
mit ſich fortriß. Wenn bie Erzählung hifter. 
Grund bat, fo find wenigftens feine eigentl, 
A. darunter zu verftehen, denn die Thiere 
hatten Felle, waren alfo, viell. nach Art ber 
Hamfter fich in die Erde eingrabende Thiere. 
A. F. Graf von Veldheim, von den goldgras 
benden U. u. Greiffen ber Alten, Helmſt. 
1789 (welcher meint, es wäre bort eine Bold: 
wäfche gewefen, wozu man fidy ber judts 
pelze bedient habe). (Sch. u. Lb.) 
meisenäther (Chem., Ameifen: 
5 ures LED. chem. Zeihen: F+Ae0, 
ormel: Cs Os Hz), wafferhelle, durchdrin⸗ 
end angenehm, nad Arak riehende Kli "gs 
eit, 0,912 fpec. Gew., durch Defttliarion 
eines Gemifches von 10 Thl. Schwefelfüure 
u. 6 Thl. Alkohol über 7 Thl. ſtark getrod: 
netes ameifenfaures Natron, volljtändige 
Entfäurung dur Kaltmild u, Entwäßrung 
durch Chlorkalk bargeftellt. Su. 
ÄAmeisenbäder, aus einem Aufgus 
von gequetfchten Ameifen, od. Ameifenhau: 
fen, mit fiedendem Waſſer bereitete Bäder, in 
bem das leidende Glied ob. der ganze Körper 
felbft gebabdet wird, od. wovon der Dunft an 
einen gefchwächten Theil auffteigt (Amei- 
sendünstbad). Zuweilen ftedt man 
auch einen Theil od. den ganzen Körper in 
einen Ameifenhaufen (trockne U.). 2. 
find heilfam bei Lähmungen, Gliederfhwädt, 
Rheumatismus ıc. (He) 
Ämeisenbär (300[.), fo dv. w. Ameis 
fenfreffer 1)c). Ä-drösseln, fo v. w. Flie⸗ 
genjäger. 
eisenäier, ſ. u. —— % 


Amelsenfänger, Vogel, fo dv. m. 
Bliegenjäger. ÄA-fliöge, {0 dv. w. Burus 
mwenfliege. 


Ameisenfrösser, 1) (Myrmeco F 

a, L.), Gattung der Wurmzüngler (zahnlo⸗ 
* Saͤugthiere Cuv.), ohne Zähne, Schnauje 
ang, Ohren Plein, rund, quaftiger od. Bis 
ckelſchwanz ; Borberfüße mit 2 — 4, ka 


* 
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füße mit 4 — 5 fcharfen, hakenförm. Krallen, 
aufbenen fie aber nicht laufen, fondern fie eins 
hlagend auf einem feitl. Ballen gehn, bis 
ie angegriffen diefelben herausfchlagen u.das 
feindliche Thier fo lange fefthalten, bis es 
verhungert. SAmerikaniſche, ftark haarige 
unfhädliche, träge Thiere, leben von Ameis 
fen, in deren Baufen fie ihre Zunge bineins 
egen, u., wenn fie vollgekrochen ift, den Fang 
verzehren. Zragen das einzige Junge auf 
bein Rüden. Arten: er di- 
dactyla), rattengroß; Widelfhwanz, Haar 
weich, fuchsroth, EBlettert wie ber eolgende 
auf Bäume; B) 3zehiger (M. tridactyla 
[auch tetradactyla], Tamandua), 8 F., Wis 
ckelſchwanz, Haar wollig, kurz, gelbroth, 
Ohren hängend, frißt Honig u. Bienen; c) 
roßer (Zamanoir, M.jubata), 4%. lang, 
Schwan langbehaart, fteif, Haare brauns 
rau, Schultern mit ſchwarzem, weiß einges 
Fastem Bande, lebt in Thaͤlern, hat große 
Kraft, wirft fi, verfolgt, auf den Rüden, 
u. fucht den Feind zu erdrücken, Blettert nicht, 
frißt blos u durch ungemein fchnelles 
Vorftreden u. Zurüdziehen der Zunge. 2) 
fo v. w. Fliegenjäger. (Wr. 
eisengeist, fo v. w. Ameifens 
fpiritus. A-harz, f. u. Ameifeb) aa). A- 
hügel, A-häüfen, f. Ameifen » a) u.b). 
Ameisenjüngfer (300l.), f. Ameis 
enlöwe. A-käfer, fo dv. w. Keulhorns 
äfer. A-König, 1) fo v. w. Königsflie= 
genjäger; 2) f. Ameifen )«. 3) A. u. A- 
königin, f. u. Termiten. 
Ameisenkriöchen (Ä - läüfen, 
formicatio, myrmecismus, Mebd.), Empfins 
dung, als ob Ameifen auf od. unter der Haut 
berumliefen, vorzüglich in Händen u. Füßen, 
Vorläufer u. Begleiter vieler Krankheitszus 
ftände, auch bes Einfchlafens der Glieder. 
meisenlöwen (Mejungfern), 1) 
(Myrmeleonides), $amilie der Negflügler; 
mitvielgliedrigen, zwifchen ben Augen einges 
Kisten, langen, am Ende verdidten Fühlern, 
after 4 — Sgliedrig, fabenförmig, Flügel 
lang, dachförmig liegend, Hinterleib walzig, 
Beine Burz. Die Larven leben in der Erde, 
nähren fih vom Raube u. fpinnen fi ein. 
Gattungen: Myrmeleon u. Ascalaphus 
(Balterjungfer). 2 there. Gattung 
der Bor.; Kühler gekrümmt, mit einer läng- 
lihen Keule fich endigend. Die rückwärts— 
laufende, breite, bide, etwas unförmliche 
Larve baut fich einen Trichter in ben Sand, 
lauert unten auf hinabfhurrende Infecten, 
meift Ameifen, die fie mit ihren fcharfen 
Fanghaken erhafcht u. ausfaugt; die entflie= 
ben wollen, bewirft fie mit Sand, daß fie bins 
abftürzen. Ihre Puppenhülfe ift Pugelrund, 
mit Seide inwendig, mit Sand äußerlich um= 
ogen, Urt: M. formicarius, fchwärzlich, 
raun gefledt, die Flügel mit einem wei 
en Endfleck. In fandigen Gegenden Eu= 
ropas; 3) fo v. w. Wurmlöwenfliege. ( Wr.) 
Ameisennäphtha, f. dv. ww. Amei⸗ 
fenäther, 
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Ameisenöl, (ol. formicarım), 9) 
flüdht.(äther.) A. von Ameifen durch De= 
ftillation mit Weingeift erhalten, weiß, heil 
u. mild; 1 Pf. Ameifen gibt kaum einige Tro⸗ 
pfen; 2) flüchtiges A. dur Deftillation 
vonder, mit Kali gefättigten Umeifenfäure, 
od. Reinigung durch Chlorkalk darzuftellens 


bes; fchwerer als Waffer, nad) Zimmt u. bit= 


tern Mandeln riechend ; a fettes A., gelb= 
lihgrün wie Dlivenöl, gerinnt leicht zu einer 
lihten, durchſichtigen, talgartigen Maffe; 
durch Ausprefjen gewonnen; 1 Pf. Ameifen 
gibt 8 Quentchen. (Su.) 

Ameisenpflug, ein von Bradley er= 
fundnes Werkzeug zum Zerftören ber Ameis 
fenbaufen, 


ÄmeisensäÄüre (acidum formicarum, 


em. Beihen: Fo, Era: C: H:ı O, 
bem.), " zuerft von Fifcher 1670 aus den 
Ameifen durch Deftillation dargeftellte, leich⸗ 
ter u. reiner burh Behandlung vegetabili- 
her Stoffe, 3. B. Zuder, Stärke, mit Brauns 
ein u. Schwefelfäure barzuftellende, auch 
bei Zerlegung des Ehlorals durch Alkalien 
2c. fich bildende Säure, die als das Oxyd eines 
ufammengefegten Rabdicals (f. Formyl) zu 
etradhtenift, lim basreine Hydrat der 
A. (Fo + aq) darzuftellen, wird ameifens 
faures Bleioryd durch trodne Schwefelwafs 
ferftofffäure zerlegt, u. bie Säure abdeftillirt. 
Das AU=-Hydratifteine farblofe, belle, an 
ber Luft ſchwachrauchende, bei— 1° in breiten 
länzenden Blättern Erpftallifirende Flüſſig⸗ 
eit, von äußerſt burdhdringendem Gerud, 
erhigt, entzündlich, mit blauer Flamme brens 
nend. Sie wirkt, auf die Haut gebracht, übers 
aus ägend u. zerftörend, als wäre die Stelle 
mit glühendem Eifen berührt worben. Mit 
Waſſer vermifcht fie fih ohne Erwärmung, 
mit Alkohol bildet fie AUmeifenäther. * Mit 
einem Deberfhuß von Schwefelfäure ers 
wärmt, zerlegt fie fih, aufbraufend, ohne 
Shwärzung in reines Kohlenorydgas u. 
Maffer; mit ——— Queckſilberoxyd, 
verwandelt ſie ſich in ig hr bie, ins 
bem das Metall hergeftellt wird, entweidht. 
Mit Bafen, zu welhen allen fie eine ftärkre 
Berwandichaft hat, als die Effigfäure, bildet 
e ameifenfaure Salze (f. d.). "Um 
. in einem Gemenge von organifhen Sau: 
ren aufzufuchen, wird durch Sättigung mit 
Pohlenfaurem Kalt u. Aufkochen, Oxals⸗ 
Zraubenfäure od. Weinfäure abgefchieden, 
wobei äpfel=, erfig= u. — Kalk 
gelöſt bleiben. ird dieſe Flüſſigkeit mit 
vielem Waſſer verdünnt u. mit neutralem eſ⸗ 
ſigſauren Bleioxyd verſetzt, ſo ſcheidet ſich 
äpfelſaures Bleioxyd aus. Aus der übrigen, 
durch Abbampfen concentrirten, mit Alkohol 
vermifchten Flüffigkeit fällt ameifenfaus 
res Bleioryd vollftändig heraus, u. in ber 
Flüffigkeit bleibt ejfigfaures Bleioxyd aufs 
gelöft. (S 


u. 
Ameisensaft, durd Preffen der Amei⸗ 
fen dargeftellt, enthält fettes u. flüchtiges Del 
179 


f 
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u. Ameifen= Säure, i 
eisensäürer Benzojlwäs- 
serstoff, ſ. Benzoyl ar. 
eisensäüre Sälze, "laffen fi 
leicht durch Sättigung mit ben entjprechens 
ben, reinen, Eohlenfauren Metalloryden, od. 
durch Zerlegung effigfaurer Metalloxyde od, 
deren Öybrate darftellen, find alle auflöslich. 
2 Sole mit alkal. Bafis, das Ammoniaffalz 
ausgenomnien, verwandeln ſich troden ers 
bigt, unter Schwarzung u. Entwidlung von 
brennbarem Gas in kohlenſ. Salze. "Ameis 
fenf. Ammoniak, durch Sättigung der 
Ameifenfäure mit Ammoniak gewonnen, in 
prismat. rehtwinklihen Kruftallen anfchies 
Bend, von ftehendem, ſalzigem Geſchmack, zer⸗ 
fallt beim Erbigen in Cyanwaſſerſtoffſäure 
u. Waſſer. *U.S. ber ſchweren Mes 
tallorybde, hinterlaffen unter Entwidlung 
von Kohlenfäure, Kohlenwafferftoff u. Waſ— 
fer, ein Gemenge von Kohle u. Ornd, od. reis 
nes Metall. *® Dergl. im Ueberfchuß mit Sils 
ber, Quedfilberfalzen, mit Platin od. Gold, 
Ehlorid erwärmt, fchlagen diefe Metalle res 
gulinifch nieder, wobei Kohlenfäure ents 
weicht, * Sie färben Eifenorydfalze dunkel⸗ 
rotbgelb. »Ameiſenſ. Natron (FoNaO 
+ 2 aq.), fann nah Döbereiner benugt 
werden, um, aufgelöft, Silber, Quedfilber, 
Palladium, Platin, die es regulinifch fällt, 
aus ihren Auflöfungen u. von andern Mes 
tallen zu jcheiden. *Umeifenf. Quedfils 
berox yd (FoHgo), bildet eine, Anfangs fy= 
rupsähnliche, dann weiße, körnigkryſtallini— 
The Maffe, die ſich bei der geringften Erwär— 
mung in blendendweißes nadelfürm, Oxydul⸗ 
ſalz (F. Hg 2 O) umwandelt, das beim Er⸗ 
hitzen in Metall, Aneifenfäure u, Koblenz 
füure zerlegt wird, welches Verhalten ein Ers 
Bennungszeichen ber Säure abgiebt. Die übris 
gen A. S. haben fein prakt, Interefle. (Su.) 
Ämeisenschärrer (Orycteropus, 
Illig.), Gattung der Wurmzüngler (bei Cup. 
der zahnlofen Säugthiere), ohne Eck- u. Vor⸗ 
derzähne, mit 5— 6 faferigen Backzähnen, 
Ohren langlib, Schwanz fchlaff, behaart; 
Borderfüße mit-4, Hinterfüße mit 5 ftarken 
wenig gebognen Krallen; graben fi Höhlen 
u. nahren fi wie Ameiſenfreſſer; Fleifh: 
fett u. wohlfhmedend. Art: afrikan. A. 
(0. africanus, O. capensis), wie ein mittels 
mäß. Schwein, oben braungrau, unten roths 
braun, Beine kurz, Schwanz mäßig lang; 
eht meift bei Nacht aus, hält fich, auch nur 
Balb eingefcharrt fehr feft, zerfcharrt die Terz 
mitenhaufen. Sonft zu ben Ameifenfreffern 
gerechnet. (Wr.) 
Ameisenspiritus (spiritus formica- 
rum, Pharm.), über Ameifen deftillirter wäß⸗ 
riger Weingeift, entHält Säure u. Del der 
Ameifen. Dan braucht ihn innerlich u, aus 
Gerlich als erregendes Mittel, 
Ameisensteine, f. u. Ameifen ]) s. 
Ameisenwachs, auf ben Zweigen 
des Buabyramiribaums in Paraguay, von 


| 
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einer Ameijenart in kleinen Kömern abge 
feste, wahsähnliche, ſchneeweiße, balfamıid 
riechende Subftanz, von Weibern geſammel 
u. häufig dem Paraguaythee beigemifdt. 

Ameiva, Gatt. der Eidechſen, f. ı. 
Waͤchter ( Tejus) b) u. Warner (Monitor) d), 

Amelänche (fr., fpr. Am'lanſch) ſ. u. 
Mispel, 

Amelänchier (a. Med.), Pflanzen⸗ 
gatt., in ihren Arten zu Pyrus a. Aronia zu 
ziehen. | 
meland, Infel im Bzk. Leeuwarden 
ber niederländ. Prov. Friesland, mu 8 Dir 
fern (Hollum, Ballum, Nees), 3060 
Ew., Fiſcherei. Durch die Wadden vom ante 
getrennt. Sonft Befig des Erbftatthalters, 

Ämelang (Karl ludwig), geb. zu Ber 
lin 1755, geh. Kriegsrath, Vertheidiger des | 
wegen feiner Irrlehren angeklagten Prev 
gers Schulz zu Gielsdorf, 1792 in Folge un | 
verfchuldeter Ereigniffe ohne Unterfuhun 
entlaffen u. nach Magdeburg verwiefen, abır 
bald zurüdgerufen u. geheim. Poftrath. € 
prafticirte zulegt als Anwalt u. ft. 11. 
Er gab außer mehrern juriftifhen Schriften 
1739— 1500 mit Gründler, Archiv des preuß. 
Rechts u. von 1800 allein: Neues Ardiv der 
preuß. Gefengebung heraus. (Bs.j) | 

Amelas (a. Geogr.), Stadt in Junm 
von Lucien. 

Amelbörga (Amalbergis), Thüringer | 
königin, Gemahlin Hermanfrieds, über fiel. 
u. Thüringen (Geſch.) 4. vr 

Amölenmehl(Chent.), ſo v. w. Stärk. 

Amelesagoras“, aus Athen, Ber.‘ 
einer Atthis (f. Atthides). | 

Amelötin (a. De. C.), Pflanzengatt 
aus der nat. Fam. ber Weidriche, Gruppe: 
Salicaricae Kchnb. 

Ämelfried, Eohn des Thüringer 
nigs Hermanfried, der nach Ermordung je: 
nes Vaters nach Eonftantinopel > ft. im 
Morgenlande. Mit ihm erlofh Hermes 
frieds männlidher Stamm, 

Aınelia, 1) Stadt, f. u. Spoleto. ®) 
Inſel, ſ. Slorida s A). 3) Canton, f. Vitz⸗ 
nien » A) 49). 

Amelie (fr., fpr. A⸗li), fo v. w. Amalt. 
 Amölienpfinume, f. u. Perdrigent. 

Amelieth (Geogr.), Glashütte, j.ı 
Nienover. 

Amelioriren (v. lat.), verbefjern, " 
Aufnahme bringen, bef, ein Landgut. Di 
Amelioratiön. 

Amölios (Philof. Geſch.), fo v. w. Geu⸗ 
tilianus, 

Amölius, 21) ı305.), Baumeifter im 
15. Jahrh. zu Antwerpen; baute den Thutt 
der Kirche U. L. F. 2) Mehrere andre, be 
Geiſtliche. 

Ämelkorn (Landw.), fo v. w. Emmi. 

Amöllus (a. I.), Pflanzengatt. aus“ 
nat. Fam, der Zufummengefegten, Ord. Re 
diaten Spr., Syngenefiften, Compositt. 
Amphigynanthae Rehnb,, 19. KI. 2. © 
L. Arten: a. Iychnitis, am Eap ; a. dil 
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sus, auf Magellanien heimifche ftrauchartige 
Gewidhfe. Amöllus .(a. Adns.), zur 
Pflanzengatt. After gehörig. 
Ämelmehl (Sdlgew.), fo v. w. Stärke. 
(dee — König von Chaldäa, ſ. d. 
ei.) 2. 
Ämelot(fpr. =1o), 1)(Abrah.Nikol. 
N. de la Houffaye), geb. zu Orleans 
1634, franz. Gefandtfhaftsfecretär in Bes 
nedig, ft. als Privatmann 1706 zu Pas 
ris. Schr.: Hist. du gouvern. de VeEnise, 
1676, 1714, Par. 12. ; gab die Annalen des Tas 
citus u. Machiavelli’s Fürft (mit A. Anmerk. 
berausgeg. von $. N. rt, Arnft. u. Rus 
dolft. 1805) u. Scarpis Geſchichte des tridens 
tinifhen Eoncils heraus, 2) (Jean Ja⸗ 
ques A., Herrvon Ehaillou), geb. 1689, warb 
dur den Card. Fleury 1737 Staatsfecretär 
u. Minifter ; unterzeichnete 1738 den Frieden 
zu Berfailles wie Deftreih u. Frank 
reich, ward 1743 Keremonienmeifter, Com⸗ 
mandeur ber königl. Orden u. Surintendant 
ber Poften, fiel aber 1744 in Ungnade, ward 
entlaſſen u. ft. zu Paris 1749. 3) jo v. w. 
Amelung 1). (Lb. u. Pr.) 
Ämelung, I) A. von Garten (beuts 
fhe Heldenf.), im Nibelungenliede, Käms 
pfer auf Seiten Dietrihe von Bern. 2) 
(Sranz Ludw.), geb. 1798 zu Bidenbad 
bei Darmftadt, Arzt am Hofpitale u. Irrens 
haufe Hofheim bei Darmſtadt; ſchr. mit 
Bird Beiträge zur Lehre von den Geiftess 
krankheiten; Darmft. 1832 — 86, 2 Bde. 
Amelungen (beutfhe Heldenf.), im 
Heldenbuche die OGothen, von Amaler, 
dem Stamm ber OGothenkönige. 
'  Amelunxborn, 1) ehmal., 1120 ges 
ſtiftetes Eiftercienfer= Klofter, im Diftrict 
Holzminden, Herzth. Braunfchweig; j. evans 
gel. Stift, mit ber Generalfuperintend. Holz= 
minden verbunden; 2) Dorf dabei, 180 Ew., 
fhöne Kirche. 
'  Amempsinos (a. Geſch.), fo v. w. Am⸗ 


phis. 

Amen (hebr.), 1) Betheurung, Verſich⸗ 
rung daß etwas ſo ſei, geſchehn ſolle, daher in 
der Bibel Schlußformel, bei Fluch od. Segen, 
bei Gebeten, Zuſage, Verheißung, Eid etc. Dies 
ſer Gebrauch fand ſchon bei den Juden in den 
älteſten Zeiten ſtatt, von ihnen zu den Chriſten 
übergegangen. Auch bei den Muhammedas 
nern pflegt am Schluffe ber öffentl. Gebete 
das ganze Volk N. zu fagen. Wernsdorf, de 
Amen liturg., Wittenb. 1779. 2) Aud in 
Urkunden der beutfchen Könige u. Kaifer, 
vom 6. Jahrh. bis auf Karl V. herab (von ba 
nur einzeln noch in lat. Urkunden) wurde A. 
oft den Anfangs- u. Schlußformeln, womit 
fie Gott anriefen, beigefügt. Hoffınann, de usu 
part. Amen in diplom.,Zub.1773. (Sk.u.Lb.) 

Amenänus (Amönas, a. Geogr.), 
Fluß in Sicilien, entfpringt bei Eatana auf 
dem Aetna; j. Indicello. _ 

Amönde (fr., ſpr. amängb), Geldſtrafe. 

Amendemönt, 1) (fr., fpr. Amangd’s 
mang), Abändrung; daher amendiren; 

Univerfals Lerifon. 2, Aufl. I. 
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bef. ®) in Parlamienten, Kammern ob, fonft, 
landſtãnd. Berfammlungen. ' 

Ämendingen (Geogr.), fo v. w. Amas 
Dingen. 

Amöne, SInfel, f. u. Lakediven. 

Amenenöphthis, 1) $Köntg von 
Aegypten, f. d. (Geih.) ı.5 2) fo v. w. 
Amenophthis. 

Amöni, Snfel, f. u. Lakediven. 

Amönia (a. Geogr.), Stadt ber Cha» 
Inbes in Pontos, 

Amönides, Schreiber des Darios, von 
Alerander d. Gr. zum Statthalter der Euer» 
geten ernannt. 

Ameniö (d. gr., Meb.), Mangel ber 
Menftruation. 

Ämen - Me, König von Aegypten, ſ. d 
(Sefdh.) » n. 

Amenöph (-phes, Ammen., Ans 
nof), 2 Könige von Aegypten, f. d. (Gefd.) 
“x Bi u, h se P: 

Amenöphis, Name mehrerer ägypt. 
— 2) aus der 18. Dynaſtie, ſ. 

egypten 43 2) A. Memnon foll die tö⸗ 
nende Memnonsfäule errichtet haben, ſ. ebd. 

Amenöphthis (Amnoftep), 2 Kös 
nige von Aegypten, ſ. d. GGeſch.) ex sa u. n. 

Amönses, 2 Könige von Yegypten, f. 
d, Gef.) 84 

mentaceae (Juss.)‘, bie 162. nat. 
Dflanzenfamilie. x 

Amentacöen, nah (Spr. n. de 
Cand. ), Bäume u. Sträucher, 35.nat. Pflans 
zenfam., vgl. Kägchenblüthler. 

Amentäta (röm. Ant.), Wurffpieß, 
verfehen mit einem Riemen —— 
womit demſelben ein deſto größrer Schwung 
gegeben werben konnte. 

Amönthes (b. i. Empfänger u. Geber), 
Todtenreich in der ägypt. Myth., f. d. 1. 

Amöntia (lat.), f. u. Wahnftnn. 

Amöntum, 1) Riemen, f. u. Amentata 
u. Wurffpieß. 2) (Bot.), Kägchen (f. d.) - 

Amöphes, König von Aegypten, f. d. 
(Gefch.) sa. 

Amöra, Fluß, f. u. Kaffern «. 

Ämera Sinha, gelehrter Indier am 
Hofe des Vikramaditya; fchrieb ein Sach— 
wörterbuh(Amera Käscha) in ®erfen 
das in 17 Abfchnitten die Namen der Götter, 
Menſchen, Geftirne, Wolkenftand, Willen» 
{haften ꝛc. gibt, vielfach commentirt. 

Ämerbach, 1) (Joh.), geb. zu Reuts 
Iingen, legte 1480 in Bafel eine Druderei an 
u. verbefferte die Buchdruderkunft durd Eins 
führung der Mittel Antiqua. Die von ihm 
gedrudten Ausgaben, bef. bes Auguftin find 
correct u. gefudhtz ft. 1528. Die Amer- 
bachsche Bibliothek, ward 1661 
von Bafel angekauft. 2) (Bonifacius), 
Sohn des Bor., geb. 1494 zu Bafel, Freund 
von Erasmus; warb 1525 Prof. in Bafel, 
dann Rector ber Hochfchule, erhielt mehrere 
Aemter im Rath, trat der Reformation bei, 
vervollftändigte die Bibliothek feines Vaters 
durch Erasmiſche u. ft. 1562. 3) ns 


— 


466 
i1.), Sohn bes Bor., geb. 1584 zu Bafel, 
urift, Nachfolger feines Vaters, leiftete bet 
den Streitigkeiten ber Stabt mit bem Bis 
ſchof erſtrer weſentl. Dienſte, ft. 15915 mit 
ibm erloſch fein Geſchlecht. 4) Mehrere and. 
Philologen u. Theologen aus der Zeit ber 
Reformation. Lb. u. Pr.) 
Amerbaum, fo d. w. Storarbaum. 
Amerdäd (b. i. ber bie Früchte an das 
Licht dringende, Unfterblichkeit Gebende, 
perf. Myth.), U) der 7. Amfhaspand, ber 
dem 7. Tage in jedem Monat vorfteht, 
Schupgeift aller Vegetation. Er pflanzte 
den von Ormuzd gepflanzten u. bürr gewords 
nen Baum in Taſchters Waffer an den Quell 
Arduifur, u. diefer Urbaum war der Lebenss 
baum Hom. 2) Name bes 5. Monats. 
Ameres, König von Aegypten, f. b. 


ers (a rgin), irifder 
n Ame 1 
Druide der Diythenzeit, f. u. Mucu u. 


Irland Geſch.) 1s 

Amerhinus, Untergattung ber Rüfs 
feltäfer aus des Gattung Rhynchaenus. 

Ameria (a. Geogr.), rom, Municipals 
ftadt in Umbrien, bieffeit der Apenninen 
Iints an ber Straße von Dcriculum nach 
Ariminium. Soll fhon vor bem trojan. 
Siriege (1134 v. nn erbaut worben fein, 
fpäter vertheilte der Kaif. Auguft die Lündes 
reien ber Stadt unt, feine Veteranen. Bon 
bier war ber, von Cicero in einer noch vors 
handnen Rebe vertheidigte Roscius Ame— 
rinus; j. Amelia u. Amerinum castel- 
lum. (Lb.) 
Amörighi (MihelAngelo da Cas 
ravaggio), f. Caravaggio. 

Amerigo — ‚, aus dem deutſchen 
Almerich verderbter Vorname, ſ. Vespucci. 

Amörika (geſch. Geogr.). 1. Periode, 
Urgeſchichte. ! Drei Kragen find es, des 
ren Brantwortung bei der Geſchichte dieſes 
Erbdtheils als von befonderem Intereſſe viels 
fah verfuht worden ift: war U. ben Alten 
bekannt? woher ift bie Bevölkerung A.s ges 
kommen? welches Volk Hat U. in neurer Zeit 
entdedt? Die beiden erften Fragen, unend⸗ 
lichen ER unterliegenb, werben 
nie genügend beantwortet werben können; 
über bie lettre ift jest weniger Zweifel. 
? Daß U den Alten betannt war, 
glaubte man aus deren Nennung ber Uts 
lantis vermuthen zu können; doch hat man 
dagegen gefagt, die Atlantis fei ſchon nad 
altın Sagen untergegangen, U. dagegen fei 
uch da. Dann bat man für U. die große, 
fruchtbare, reizende Infel gehalten, welche 
nah Diodoros Sifulos mehre Tagereiſen 
weftl, von Libyen im Dcean liegen u. von 
en Ah ho entdedt worden fein follte. 

ndeß die Angaben von diefer Infel, fo wie 
von der Atlantis, find zu phantaftifch, als 
daß man fie als Wahrheit annehmen Eönnte, 
u. deshalb dürfte man wohl auch die Kennt: 
niß A.'s bei den Alten bezweifeln; ꝰ und 
wären Phönizier wirkl. dorthin gekommen, 
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was aber beim Mangel bes Eompaffes niät 
glaublidy ift, fo würden fie bei ihrem Ent 
deckungs⸗ u. Handelseifer gewiß jene Fahrt 
verfolgt haben. Denn daß jenes Meer feit 
der Berfentung der Atlantis durch Erdbes 
ben u. Ueberſchwemmung wegen bes zurüd: 
gebliebnen Schlammes nicht mehr zu befah⸗ 
ren gewefen, ift nicht recht glaubli. Aber 
wohl geht daraus hervor, baß fchon bie Als 
ten, je mehr fie von der Kugelform ber Erde 
überzeugt wurben, über ben Säulen bes 
— hinaus ein Land vermutheten, das 
e aber bei allen Verſuchen nicht erreichen 
konnten. * Die Urbewohner nun anlan⸗ 
— fo haben Ein. die Nephthuim in dem 
ölterftammbaum des 1. Buchs Mofis dafür 
angenommen, u. dann haben im 16. Jahrh. 
And, in U. das Ophir in ber Bibel zu fins 
ben geglaubt ; Andre ließen fie aus BU en 
od, Afrifa einwandern; jo glaubten Ein, 
wie Huet u. Kirdher, U. fei von Aegyp— 
ten aus bevölßert worden, indem fie fih 
auf die große Aehnlichkeit zwifchen ben Pr 
ramiden, Hieroglyphen, mehrern Gebräuden, 
der ——— Kleidung ꝛc. ber Aegyp⸗ 
ter u. Mexikaner beriefen; aber theils iſt jene 
Aehnlichkeit nicht fo groß, daß fie Identität 
ber Nölfer beweift, theils waren bie Aegyps 
ter Bein feefahrendes, überhaupt Pein reifens 
des Volk, Andre, wie Genebrand, Wal: 
venda, Garcia, Adair haben die A.ner von 
den Hebraern abgeleitet u. zwar von den 
10 Stämmen in Samaria, die Salmanafjer 
nach Aſſyrien abführte u. die nicht nach Pas 
laftina zurüdfehrten; aber die Aehnlichkeit 
liegt nur in einzelnen ſchwankenden Eharabs 
tereigenfchaften u. wenigen Wortähnlichkeis 
ten in beider Völker Sprachen; auch relig. 
Sitten u. gewile reg Age ber 
Frauen in Canada bat man als übereins 
flimnend mit den hebräifchen für Beweis 
anführen wollen. ? Andre, wie Gomara, lies 
fr U. durch die, von Mofes u. Joſua bes 
legten u. zum Theil. aus Paläſtina entfls 
henen RKanaander bebölfert werben, weil 
die Ew. Neugranadas ihren Göttern ihre 
Kinder opferten, wie jene dem Moloch; Ans 
dre, wie Robert le Comte u. Hornn haben 
auf die Phönizier hingebeutet, deren Reis 
fe= u. Handelsluft fie nach U. geführt haben 
könnte, u, unter ihnen bef. auf die Ears 
tbager, von denen Emanuel be Morae; 
fogar annimmt, daß fie unausgefegt nad 
A. gefahren wären u. bort Colonien anger 
legt hätten, bie aber, nachdem ber Senat bie 
Berbindung mit ihnen abgebrochen (richtiger 
würde man dann fagen, nad ber Zerftörung 
Sarthagos), verwildert wären; von biefen 
leitet Garcia auch die Ueberrefte großer Bau: 
ten ber. ® Andre leiteten die Bevölkerung 
A.s aus Dit: u. Mittelafien u. den Ju⸗ 
feln; fo ward nad Grotius u. Fifcher Peru 
aus China, das übrige SAmerika aus 
— u. ben benachbarten Gegenden bevöl: 
ert, denn es follten der Peruaner u. Chi⸗ 
neſen Hauptfeſte, Gefege, — 
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Inbuſtrie u, einzelne Sitten ähnlich fein u. 
die Spanier follten in Peru Trümmer chis 
nefifcher Schiffe gefunden haben; de Guignes 
läßt 456 v. Ehr. den Dienft des Lama nad 
A. verpflanzt werben, auch ging nad dem⸗ 
felben jährlid ein chineſ. Sdif über Kams 
hatfa nah A., um Handel im NW. von 
alifornien zu treiben. ꝰ Jones fand Ges 
brauche ber Hindu ähnlich mit peruanifchen 
u. ließ von ben Hindu SA. bevölkert wer⸗ 
benz; Forniel glaubte wegen der Sprads 
äbnlichkeit, Japaneſen u. Infulaner jeien 
Dort eingewanbert; Brerewood hielt bie 
A.ner für Verwandte mit ben Tataren, 
weil beider Denk- und Handelsweife, ihr 
ee Mangel an Künften des 
ürgerl. Lebens, ihre Farbe ꝛc. ähnlich feien. 
Und wenn je U. von Aſien aus bevölkert 
worben ift, fo find wohl Menſchen tatarifchen 
Stammes bahin gefommen, wie auch Bars 
ton, Bell, Untermony, Forfter u. a, meinen 
u. vermuthen, daß der nach dhinef. Jahrbü⸗ 
ebern unter bem Häuptling Punon in NSi⸗ 
birtien verfhmwundne Stamm ber Hiongnu 
"vielleicht die in Merico einwandernden Az⸗ 
teken geweien find. Man will auch in Eas 
nada ein Monument mit tatarifhen Buch⸗ 
ſtaben gefunden haben. "Auh aus Eus 
ropa baben Andre in alter Zeit Einwands 
rer nah U. fommen lafjen; fo vermuthet 
be Laer, daß vielleihbt Spanier, bedrängt 
von Garthagern u. Römern über die Azoren 
nach den Antillen geflohen fein möchten; 
Eharron u. Poftel wollten, daß Gallier 
nach Merico gegangen wären, weil fich bei 
beiden Nationen Menfhenopfer vorfänden, 
Celten aus ben britifchen Infeln u. Scans 
Dinavier famen erft fpäter dahin, f. 1. ff.3 
die Auffindung von Waffen u. einem Schilde, 
auf bem ein dem A ähnliches Zeichen ers 
blickt wurde, hat auch die Vermuthung vers 
urſacht, die mazebon. Flotte unter Nauarchos 
möchte nah U. verfchlagen worben u. ſo Ma⸗ 
zedbonier dahin gekommen fein, *! Weil 
die A.ner an Sitten, Gebräuchen, Religion, 
Sprade fehr verſchieden find, jo haben wies 
ber Andre bie Bevölkerung A.8 als eine ge= 
mijfchte angenommen u. die oben angegeb= 
nen Bermuthungen von aftatifcher, afrikani= 
{her u. europäifcher Einwandrung bald in 
größerm, bald in geringerm Grade vereinigt, 
wie 3. B. Hornn zuerft Schthen, u. zwar 
Hunnen, Tataren u. Ehinejen, dann aud) 
früh Phönizier u. Kanaander, fowie Cars 
thager u. Chineſen u. andre Völker auf ans 
dern Wegen dahin fommen läßt. 1? Alles 
Möglichkeiten, aber nur Möglichkeiten; eine 
röfre Wahrſcheinlichkeit der Bevölkerun 
‚5 aus Aſien, welche beide Erdtheile ein 
vielleicht zufammenhingen u. jetzt noch in 
ihrem nordweftl,. u. norböftl. Theile nahe 
an einander liegen, oder eine anderweitige 
Verwandtſchaft hat ſich durch bie genauere 
Vergleichung der Sprachen feit Smith-Bar⸗ 
ton ergeben. Aber mögen Afiaten u. a. Nas 
tionen eingewandert fein, daß U. feine Urs 
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bevölferung gehabt, ift num bewiefen, feit 
Blumenbachs phyfiologifhen Forſchungen; 
darnach iſt bie a.nifhe Race durch ihre 
Zimmt- u. Eiſenroſtfarbe, durch das ſtraffe, 
lange, dünne Haar, die kurze Stirn, die 
tiefliegenden Augen, etwas eingedrückte 
doch hervorſtehende Naſe, das überhaupt 
breite aber nicht flache od. eingedrückte Ge⸗ 
ſicht weit hervorſtehende Backenknochen, von 
denen der 4 andern Continente weſentl. ver⸗ 
ſchieden. ? Ob aber die Casas grandes fübl. 
vom Gila in Merico, bie Breisförm. Beftungss 
werfe in Kentud'y, bie vielen Anlagen, Ter 
raſſen, Obelisten, Pfeiler, wahricheinl.theils 
zur Defeftigung, theils zur Verfchönrung u. 
zu Nationaldentmälern beftimmt, Denkmäler 
an den Wänden faft unzugängiger Felfens 
flüfte in den MWilbniffen von Eu. u. bei 
Völkern, bie keines Begriffs der Entftehung 
folder Charaktere fähig waren, die Ruinen 
von Paläften (fo die Pyramiden von Ehos 
Iula) u. Bädern auf hohen Gebirgsebnen in 
Merico u. Peru fo wie auf Trinidad, ob dies 
alles auf Einwandrungen cultivirter, od. auf 
einen Eulturgrab ber urjprüngl. Bewohner 
A.s hindeutet, wie cr jest nicht mehr unter 
ben A.nern vorhanden ift, das bleibt unges 
wiß u. man muß anerkennen, baß ein bichtes 
Dunkel über ber älteften Geſchichte A.s 
fhwebt. Wir wenden uns daher zu ber 
8. Frage, wer in ber neuern Zeit nadıa 
weisbar U. entdedt u. befuht habe. 
Zu. Perivde, Entdedung Amerifas 
eit dem 10. Jahrh. durch die Scans 
inavier. Es werben uns aber hier zus 
vörberft bie Scanbinapier genannt u. 
das zuerft entdedte Land war Grönland; 
ber auf 8 Jahre aus Irland vertriebne 
König Erich der Rotbe kam 982 dahin, 
u. weil er es mit Grün bebedt fand, foll er 
ihm den Namen Grönland gegeben haben, 
Als er darauf nach Island zurudkehrte, ers 
zählte er feinen Landsleuten fo viel von ben 
trefflihen Weideplägen, Fifchereien ü. Wals 
dungen, baß er eine große no. ur Mit- 
reife gewann u. biefe 986 in 14 &iffen nad 
U. führte. "Sein Sohn Leif unterfahm 
nun 994 mit dem Ieländer Bjarne Her— 
julffon, der fhon 986 nad) Neufoundland 
verfhlagen worden war, eine andre Entde⸗ 
Aungsreife nah Süden u. entbedte die Ins 
feln u. das Feftland von A., benn er traf erft 
auf ein felfiges, unfruchtbares Land, das er 
Hällusod,. Heluland (Felsiand, wohl Neu⸗ 
founbland), u. dann auf ein flaches, waldreis 
ches Land, das er Markland (Wald: od. 
lahland, wohl Neufchottland) nannte. 2 
age barauf Famen fie an eine fifchreiche ur. 
fruchtbare Küfte, wo ein deutfher Matros, 
Tyrker, auf einer Ercurfion einen Wein 
ftod fand, weshalb Leif dies Land Wins 
land (Weinland) nannte. Leif ging nun, 
nachdem er fich 999 in Norwegen hatte taus 
fen laffen, auch nad Grönland zu feinem 
Fe — * u. dieſer ließ ſich —— das 
riſtenthum anzunehmen u,-e in 
N anzu ehmen In ae 
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Grönland einzuführen. Die Eoloniften 
tbeilten bas Land in Oſter⸗ u. Wefterbygbd 
(Oft: u. Weftküfte); in erftrer war bie erfte 
Niederlaſſung, n.nad u. nach fanden fich hier 
190 Höfe, 12 Kirchen, 2 Klöfter u. die Städte 
Gardaru.Albe; in Wefterbugb waren nur 
110 Höfe u. 4 Kirhen. Das Land war reich 
an Früchten, bef. an einer eßbaren Eichelart, 
die die Könige von Norwegen, weldyen das 
Land unterworfen war, immer auf ihren Ti⸗ 
hen hatten. In Garbar war der Sit de6 
ifhofs u. bes königl. Statthalter®, u. hier 
ward ein lebhafter Handel mit Obft, Wales 
fifhen, Robben ꝛc. getrieben. Auch wird 
von einigen Abenteurern erzählt, daß fie im 
10. Jahrh. rach U. getommen wären, fo von 
bem isländ. Häuptling Are Marfon, ber 
983 nah Hyitramannaland (Weißmann⸗ 
land), in der Nähe von Winland, verfchlagen 
wurde u. beffen Ew. ihn abhielten, zuruͤck⸗ 
ußehren, aber fehr hoch adhteten. 999 fuhr 
er jomsburger Held Björn Adbrands 
on (der wegen feiner Liebe zur fchönen 
hurid hatte fliehen müffen), nah A., ber 
ebenfalld zurüdbehalten u. Häuptling der 
Eingebornen warb (f. unten ı»). !°1003 
fegte Leifs Bruder Thorwald Erikſon 
die Entdedungen fort u. foll das jeg. Cap Cod 
(Kjalarne) erreiht haben, aber von ben 
dort wohnenden Sfrälingen (Esfimog, die 
bamals füdlicher wohnten) mit einem Pfeile 
etöbtet u. bei Kroffanes begraben worden 
fi Sein 3. Bruder wollte feine Leiche abs 
olen, ftarb aber dort. 1006 fegelte Thor: 
finn Thordfon od. Karlsefne, mit 140 
Mann nah Winland, um dort eine Eolonie 
anzulegen; aber die Sfrälingen fegten fich 
gur Wehre u. die Normänner mußten wies 
er abziehen. 1° 1027 ward der Isländer 
Gudleif Gudlaugſon —— Fahrt 
von Irland nad IJsland nah Winland vers 
fhlagen; er fand das Ufer mit Menfchen 
bededt, die ihn ig ergriffen, doch durdy 
ben Häuptling Björn Asbrandfon (f. oben 
11) wurde er befreit u. entlaffen, auch gab 
Björn dem Bubleif einen Ring an feine Ges 
liebte als Erfennungszeichen mit, Von nun 
an ward ber Verkehr zwifchen U, u, Island 
fehr rege, u. noch viele Nachrichten u. Erzäh⸗ 
lungen über dieſe u. die folgenden Entdeduns 
gen in A. durch Normänner fiegen im Dias 
nufceript auf Island, * 1170 foll audy der 
engl. Prinz Madoc, Sohn des Häuptlingd 
Dwen Guyneth, aus Verdruß über die zwi— 
—— ihm u. ſeinen Brüdern ausgebrochnen 
hronſtreitigkeiten, eine Flotte ausgerüſtet, 
ſich im Weſten von Irland in einem frucht⸗ 
baren, unbewohnten Lande (dies erklärt man 
für U.) niedergelaffen u. nachher dorthin noch 
mehrere Eoloniften nachgeholt haben. Von 
Gardar in Grönland (f. oben ı6) aus unters 
nahmen 1266 einige Priefter eine Eintdes 
@ungcreife durch den Rancafterfund u, 
bie Barromwftraße nad Gegenden, bie erft 
in neufter Zeit durch die Anftrengungen bes 
brit, Seefahrer Parry, Iohn u, James Roß 
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u, A. recht bekannt worden find. Außerdem 
machten Isländer 1285 im weſtl. Ocean neue 
Entdedungen, Norweger 1289 u. 90, u. eben 
ß war ein ftarker Verkehr zwifcben der alten 
olonte auf Grönland u. Markland. Man 
glaubt aus ben isländ. Sagas ermittelt zu 
‚haben, daß Normänner bis nad Virgi— 
nien, NKarolina u. Florida gekommen 
find; daß ſie Maſſachuſets u. Rhode-JIs— 
land erreicht haben, iſt außer allem Zweifel, 
denn hier hat man Steine mit Runenſchriften 
gefunden, welche angeblich die Beſitznahme 
des Landes haben andeuten follen. III. Ve: 
riode, feit der Eutdeckung durch Eos 
Iumbus. * Ob u. tn wie weit man im 
füdl. Europa Kunde von dieſen Entdedungen 
ber Skandinavier hatte, ift unbekannt, indeh 
finden fih fchon auf der, von den Brüdern 
Beni aus Venedig zu Ende des 14. Jahrh, 
———— Karte die Länder Eftotiland u 
rogeo, wo Neufoundland u. Neufcotts 
land ift, von denen Ant, Zeno, wenn er wirt 
li in Island war, von den dortigen Leuten 
Nachricht erhalten Fonnte, nach Ein, war EEK 
felbft fhon in A.; auch die Karte des Vene⸗ 
tianers Andr. Bianco von 1436 u. des 
Nürnberger Dart.Behaim von 1492 hats 
ten in Weiten von Europa eine große Iniel, 
Antillia, wo jest A. Ueberhaupt gingder 
Ruf von Behaim, er fei ſchon vor der portu 
rn Brafilien gewefen, ja er ha 
—F die Magelhaensſtraße gekannt; doch 
ind ſeine Beſchreibungen von den, angeblich 
von ihm geſehenen Ländern u. Infeln fo 
abenteuerlih, daß fein Dortfein wohl nur 
Erdichtung ift. ? Ehriftofero Colombo, 
fei es, daß cr blos dur.® Gründe ber Ber: 
nunft — od. durch jene, auf ſeinen Rei⸗ 
ſen im Norden erhaltnen Nachrichten angeregt 
wurde, das Dafein eines Feſtlandes in We⸗ 
ften ji fuhen, bat in Genua, Wenedig, 
Srankreih, England um Unterftügung feis. 
nes Vorhabens, nach Weften zu fahren ı, 
bort einen fürzern Weg nad) Indien zu fin 
ben. Er erhielt aber abfchläglihe Antwort; 
auch Portugal unterftügte ihn nicht, endlid 
fanden feine Vorftellungen Gehör bei Iſa— 
bella v. Spanien. Er erhielt einen Freibrief, 
Praft deffen er zum Großabmiral aller Meere 
u, zum Statthalter od. Vicekönig u. Richter 
alfer Infeln u. Länder, die er entdeden würde, 
ernannt, ihm auch „7, aller Erzeugniffe diefer 
Länder zugefichert ward, mitder Freiheit, den 
8, Theil der Koften beizutragen u. in demſel⸗ 
ben Berhältniffe den Gewinn aller Schiffe 
u. Geſchwader zu theilen. Alle diefe Rechte, 
Ehre u, Freiheiten follten auch auf feine 
Nahkommen erblich übergehen. Diefe Urs 
Funde ward in Santa Fe den 17. April 1492 
von Ferdinand u. Sfabella unterzeichnet. 
“Den 3. Aug. 1492 verließ €. den Hafen 
von Palos mit 3 Schiffen, von benen er das 
5. auf eigne Koften gerüftet hatte, Die Br 
mannung ber Fahrzeuge betrug 90 (nad 
And. 120 Mann). Colombo felbft befehligte 
das Admiralſchiff S. Maria, die Pinta M An 
n 
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tin .. Pinzon u. bie Nina bes Vor, 
Bruder, BincentJanesPinzon, Kaum 
hatte man den 9, Sept. auf ben gebredli= 
chen, fhon am 4. Tage reparirten Schiffen 
bie Infel Ferro aus den Augen verloren, als 
fhon einem großen Theil der Mannfchaft 
der Muth ſank. Colombo bot noch alle Mits 
- tel auf, ihren Muth zu erhalten; ale aber 
nah mehrwöchentlicher Fahrt das erfehnte 
Land fich noch immer nicht zeigte u. die fteten 
Weftwinde bie zagenden Schiffer immer weis 
ter von Spanien führten, traten felbft die 
Dffiziere der Verſchwörung gegen ben Abs 
miral bei; man wollte ihn zwingen, umzus 
Pehren, od. ihn über Bord werfen u. allein 
nach Haufe fahren. "Nur durch das Vers 
Dean, wenn binnen 3 Tagen das Land 
ich nicht zeige, mit ihnen zurückkehren zu 
wollen, gelang es dem Colombo, die Ruhe 
wieder herzuftellen ; benn untrügliche Zeichen 
hatten die Nähe bes Landes verkündet: Vö— 
gel, die man als Landbewohner u. unfähig, 
weit über Meer zu fliegen, erfannte, abges 
ſchnittne Stüde Rohr, feifch gebrochne Früch⸗ 
te 2c. erhoben die ſchwankende Hoffnung ben 
11. Oct. zur Gewißheit, Sofort ward Bes 
fehl ertheilt, auf der Hut zu fein, um nicht 
während ber Nacht auf verborgnen Klippen 
zu — u. dem, welcher zuerſt Land ent⸗ 
beden würde, ein jährlicher Gehalt von 30 
Kronen im Namen bes Königs u. von Eos 
lombo ein präcdtiger Sammtpelz verjpro= 
hen. Der Admiral aber, eiferfüchtig auf 
die Ehre ber erften Entdedung, war den 
ganzen Abend auf dem Hinterded; 2 Stuns 
den vor Mitternacht erfannte er ein Licht u. 
bald fahen fie die Kufte vor ſich. Am 12, 
Det. mit Zagesanbruh landete Colombo. 
Alle fielen auf ihre Knie, küßten den Bo= 
ben, pflanzten das u, bie königl. fpan. 
Standarte auf, u. in Gegenwart ber nads 
ten u. erftaunten Indianer nahm Colombo 
Befig von a Lande u, warb einftimmig 
als Admiral, Vicekönig u. Statthalter aners 
Bannt. * Dieſe erfte Infel, von ben Einges 
bornen Guanahani genannt, erhielt den 
Namen San Salvador. Den 14. verließ 
er fie wieder mit 7 Infulanern als Dolmet⸗ 
{cher am Bord, entdedte ben15. Santa Ma⸗ 
ria delEoncepcion, ben 16. u.17, Z au⸗ 
dre, bie er, zu Ehren des Königs u. der Kös 
nigin, Fernandina u. Iſabella nannte, 
u. landete den 28, auf Cuba (zu Ehren des 
Infanten JZuanna genannt). Er ſuchte Eus 
ba zu umfchiffen ; als fich aber die Schwierig- 
Beiten en kehrte er um, ungewiß ob es 
Inſel od. Feftland fei. Von hier fegelte er 
nah Hayti, wo er den 6. Dec. landete. u, 
bald mit einem Kaziten ber Infel freund: 
——— Verbindungen anknüpfte; er gab 
hr den Namen Hispaniola. Am Chriſt⸗ 
abend fcheiterte das Admiralfchiff; allein 
Menfchen u. Ladung wurden gerettet. Aus 
den Trummern bes Schiffes ließ Colombo das 
ort Billa be Natividad, anlegen, ließ 
Perfonen, 5Eapitäns mit bem Oberbefehl, 
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einen Arzt, einen Kanonler u. einige Zim⸗ 
merleute mit Waffen u, Lebensmitteln auf 
ein Jahr zurüd u. verließ am 4. Jan. 1 
Hispaniola, ftieß den 6. wieder auf die Pinta, 
welche fid lange von ihm getrennt hatte, in= 
dem ihr Führer AL. Pinzon für ſich auf Ents 
bedungen ber Goldgruben ausgegangen war. 
2 Solombo trat den 16. Ian. den Rückweg 
nah Spanien an. Der größte Theil des Wes 
ges war ruhig, aber am 14. Febr. erhob fidy 
ein Sturm, der beide Schiffe trennte. In dies 

er Gefahr fchrieb der Admiral einen Burzen 
ifebericht auf Pergament, ſchloß ihn in ein 
wohlverwahrtes Hr u. warf bies ins 
Meer. Ein gleiches Fäßchen heftete er an das 
Dintertheil feines Schiffs. Der Sturm legte 
ich indeß u. glüdl. erreichte Colombo am 18; 
ebr. bie Azoren u. am 4. März Portugal, wo 
er mit ben größten Ehren empfangen ward. 
Der König u. die Königin v. Spanien empfins 
en ihn öffentl, auf dem Throne ftehend u. bes 
ahlen ihm, figend feine Reife zu erzählen, 
Daraufwarderinallen feinen Würdenu.Bors 
rechten nach ber erwähnten Capitulation (f. #3) 
beftätigt u. mit feiner ganzen Familie uns 
ter den hohen Abel Spaniens aufgenommen. 
Mit 12 großen u. 5 kleinen Schiffen u. 1500 
Menfchen aus allen Ständen unternahm er 
nun bie 2, Meije, Den 25. Sept. fuhr erab 
u. entdedte nad einer glüdl. Fahrt den 3. 
Nov. die Infel Dominica, landete aber auf 
einer andern, nad bem Adniralfhiff Maris 
alante genannten, erreichte ben 4. ©, 
tariabe Gadaloupe u. hlieb bis zum 
10, dafelbft. Von hier entdedte er Monts 
ferrat, 8. MariaRotonda, Jamaica 
(von ibm S. Maria de Antigua genannt) 
u. Santa Eruz. "Nachdem er noch viele 
andre Infeln entdedt u. umnterfucht hatte, 
kam er am 27. Nov. wieder in Villa de Nas 
tividad an, fand aber feine Eleine Eolonie 
erftört u. die Spanier als Opfer ihrer Roh⸗ 
beit u. Habfucht ermordet. Colombo erneuers 
te fein Bündniß mit ben Indianern u. traf 
Anflalten zu einer neuen Anfiedlung. Den 7. 
Dec, verließ er Natividad, landete auf der 
Dftfeite ber Infel u, legte hier an einem fis 
dern u. geräumigen Hafen die Stabt Iſa—⸗ 
bella mit einem Fort an, welche bereits Uns 
fang — 1494 fertig ward. Nun ſendete 
er unter Befehl Antonio Torres 12 Cara⸗ 
vellen mit Proben der Inſelerzeugniſſe, bef. 
mit, im Sand gefundnen Studen Gold ꝛc. 
nah Spanien zurüd, bämpfte eine Empö— 
rung, ließ feinen Bruder Diego ald Prüfls 
bent u. Pater Buyl als Oberrath zurüd u. 
ging nah dem Grubengebirge Cibao, wo 
er die Feſtung St. Thomas anlegte u. mit 
56 M. befegte. Den 24, April reıfte er ab, 
um Cuba genauer zu unterfuchen, befuchte 
auch Jamaica u, entdedte fehr viele kleine 
Inſeln. Bei feiner Rückkehr nah Iſabella 
(29. Sept.) fand er feinen Bruder Bartos 
lomeo; diefer war vom König v. Spanien 
mit 3 Schiffen nah Hispaniola gefendet wors 
den; Colombo ernannte ihn zum Adelantado 
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u. Präfeeten Indiens. ® Unterbeffen hatten 
bie Eingebornen auf St. Domingo, durch bie 
ir Behandlung ber Spanier zur Ber: 
zweiflung getrieben, ſich empört; fie wurben 
jedoch befiegt u. ihr König Caunaboa ges 
fangen nad) Spanien gefandt. *Immittelſt 
waren bie zahlreihen Feinde u. Neider Eos 
lombos in Spanien nicht unthätig geblieben 
u. hatten bei dem König Ferdinand Eingang 
efunden; es erjchien ein königl. Commiſſär, 
guado, perfönl. Feind Eolombos, zu Uns 
terfuchung der Befchwerben. Eolombo fand es 
unter feiner Würde, während deſſen Gegen= 
wart in Indien zu bleiben, ernannte feinen 
Bruder Bartolomeo zu feinem Stellvertres 
ter, ging am 10. März: 1496 mit 225 Eu⸗ 
ropiern u. 30 Indianern nah Europa zu= 
rud, erreichte nach einer gefahrvollen Fahrt 
am 20. Jun. die fpanifche Küfte u. reifte 
ſchen am nähften Zage an ben Hof. Ob⸗ 
wohl fein perſönl. Erfheinen, die mitge— 
brachten Schäge u. Seltenheiten alle Vers 
leumdungen niederfchlugen u. ihm alles frü= 
ber Gewährte beftätigt ward, fo gelang es 
body feinen Feinden, eine neue Ausruüftung 
beinaye 2 Jahre hinauszufhieben. ”? Am 
50. März 1498 ging er endlich mit 6 gebrech⸗ 
lihen Fahrzeugen unter Segei, um feine 3. 
Entdecfungsreife anzutreten. 8 Schiffe, 
fandte er nah St. Domingo, er felbft ging 
mit den 3 andern nad dem Borgebirge der 
rünen Infeln, entdedte auf feiner nördl, 
—* Trinidad u. den 1. Aug. die Lands 
fpige Coſta, fchiffte den DOrinoco aufwärts 
u. rider Pariau. Cumana. Beforg- 
ni$ trieb ihn nah St. Domingo, wo er ben 
30. Aug. bei der Stadt gleihen Namens an⸗ 
kam, die von Bartolomeo gegründet u, durch 
eine, mit 5 Feſtungen gefhügte Straße mit 
Sfabella verbunden war. Die Eolonie felbft 
traf er in großer Gährung u. er mußte zur 
Beruhigung ber Mißvergnügten manche Uns 
gerechtigkeiten gegen die Eingebornen geftats 
ten, eit gefährlicher als biefe Unruhen, 
benen er durch weife Maßregeln immer noch 
zu begegnen wußte, wurden ihm aber bie 
Klagen u. Anfhwärzungen heimgekehrter 
unzufriebner Coloniften, bie bei Ferdinand 
Gehör fanden, ber endlih au Sfabella ges 
gen Eolombo einzunehmen wußte. ?E6 warb 
abermals eine Commiffion unter 5: ancisco 


Bovadilla mit ausgedehnten Vollmachten 
nad re Diefe traf er. Ende 
Augufts 1500 in Domingo ein. Sogleich ers 


Blärte fih Bovabilla, ba Colombo eben in der 
Feftung Eoncepcion u. mit den Indiern in 
Streit war, zum Präfectder Regierung, nahm 
das Haus, Vermögen u. die Papiere des Ad⸗ 
mirals in Befchlag, ließ diefen nebft feinen 
Brüdern Diego u. Bartolomeo in Ketten 
legen u. fandte fie nebft Protofollen, in des 
nen nur die Ausfagen der erbittertften Fein 
de Eolombos aufgenommen waren, nad) Spas 
nien. war wollte ber Schiffshauptmann 
Alfonfo de Ballejo, als fie St. Domingo aus 
dem Gefiht verloren, Colombo bie Ketten 
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abnehmen, allein biefer verweigerte es. Erft 
bei feiner Ankunft in Spanien den 20. Nov, 
1500 wurde er entfeffelt, an den Hof nad 
Granada gefhidt u. bier mit vieler Höflich- 
Peit empfangen; als Anfang zu feiner Ge: 
nusthuung warb bie —— Bovadillas 
beſchloſſen. * Da aber von Ausrüſtung eines 
4. Gefhwabers zu neuen Entdedungsreifen, 
bie die Gegenwart bes Abmirals in Spanien 
erforberte, die Rebe war, fo warb ein andrer 
Statthalter, Don Nicolas be Ovando, an 
Bovadillas Stelle ernannt. Eolombo ertrug 
auch diefe neue Ungerechtigkeit u. trat den 9. 
Mai 1502 feine 4. Meife mit 4 Schiffen, 
bie 150 Perfonen, feinen Bruder Bartolo: 
meo u, den Genuefer, Bartolomeo Fieschi, 
am Bord hatten, an, Er langte in 16 Ta: 
gen von den canarifchen Infeln in U. an; 
im Verlauf feiner Reife berührte er Braii- 
lien, die Pozoinfelnw Guanariu, fuhr 
im Golf v. Merico am Feftlande hin, wel: 
ches Burtolomeo am 17. Aug. 1502 in Befis 
nahm, in ber Hoffnung, eine Meerenge zu 
finden. Ein Sturm zilörte 2 ber Schiffe u. 
Ende Jun. 1503 [cheiterten die übrigen bei: 
ben auf Jamaica u. nur die Mannjchaft wur: 
be gerettet. Den 12, Sept. fegelte Colombo, 
von einer Krankheit genejen, mit Diego Men: 
bez u. Fieschi auf einem erfauften Schiffe von 
Domingo ab u. kam im Hafen v. San Lucar 
de Barrameda ans Land. Colombo ſelbſt 
ward wieder krank u. brauchte einige Zeit, 
ſich zu erholen. Iſabella, ſeine Beſchützerin, 
war indeß geſtorben, u. Ferdinand trachtete 
wirklich, er Freiheiten zu widerrufen, was 
er factifi Abe, dadurch gethan hatte, daß er 
mehrern Abenteurern erlaubte zur Entbe: 
ckung neuer Ränder auszuziehen. Bom Ges: 
fühl des Undanks überwältigt, ft. Colombo 
am 20, Mai 1506 zu Balladolid, * Auf dem 
Wege Rechtens erlangte Eolombos Sohn 
Diego Colombo bie Erfüllung des Vers 
trags von 1492; er warb an Ovandos Stell: 
nah Dispaniola gefandt, Aud ihm ward 
dur Kränkungen u. Demüthigungen feine 
Statthalterfhaft verbittert u. mit feinem 
Sohn Don Luis Colombo, ber nur Gene: 
ralcapitain von Hispaniola ward, erlofch der 
Mannsftamm des Eolombo. » Dvandos 
Amtsführung war eine für die Eingebornen 
höchſt ſchreckliche; zur Anbauung des Zucker⸗ 
rohrs, weldes er in Hispaniola anpflanzen 
ließ, u. zur Bearbeitung der Bergwerfe wur: 
ben die Indianer gebraucht, die durch Ber: 
theilungen (repartimientos) an die Coloni⸗ 
ften Ki Srohndienften gegeben u. dabei auf 
bas Unmenfchlichfte behandelt wurden. Ber: 
fuche, fih von dem Joche zu befreien, machte 
bie Spanier noch graufamer, wie denn in der 
rov. Zaragua, deren Fürftin Anacaona 
ich ben Spaniern het Gans bezeugt hatte, 
jest aber in ben Ruf gefommen war, fie an: 
—— Monate lang gemetzelt u. geplün⸗ 
ert ward, nachdem Anacaona u, ihre Umge 
bung hinterliſtig gemordet worden war. Se 
war bie Bevölkerung von 1 Mill, Menſchen 
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»ı bie Colombo vorfand, bald auf 60,000 ges 
sifhmolzen. Das traurige Schidfal ber Ins 
fi, Dianer zu mindern, ließ lich bef. Las Caſas, 
:5ä ber mit Colombo auf deffen 2. nal nah A. 
| gefommen war, angelegen fein. In feinen 
MN Bemühungen um bie Freiheit ber A.ner liegt 
der Grund ber Heberfuhrung von Negerfclas 
= ven aus Afrika nah A., deren Anzahl fich in 
iu Bispaniola bald fehr vermehrte. Die Ehre, 
nn bem für SEuropa u. überhaupt nun für 
die Dauer entdedten Erdtheile den Namen 
se zugeben, ward dem Colombo nicht zu Theil, 
en Tondern bem Florentiner Amerigo Wess 
pucci; diefer war 1499 mıt dem Spanier 
ie Dieda nah Wondien gereift u. rühmte fich 
„„ in einer Befchreibung diefer Reife, das Feſt⸗ 
„; Sand zuerft betreten zu haben, wiewohl er 
„1: blos eig fehr mittelmäfiger Seemann war. 
So ift 88 gefommen, daß das Land nach ihm 
A. genannt ward, wiewohl diefer Name erft 
‚m fpäter in allgemeinen Gebrauch fam, man 
nannte ed bamals nur bie neue Belt. 
um Mebrigens ift U. ein deutſcher Name, da 
;# Umerigo aus bem german. Almerich entftans 
den ift.  Eolombos Beifpiel hatte Unzäh⸗ 
an lige aufgereizt, Aehnliches Pr unternehmen, 
‚is Engländer, von denen Sebaftian Eabot 
‚.ı 1497 Neufoundland, Labrador u, bie 
Beſtküſte NA.s auffand, Franzofen, von 
denen Jean Denis1506 nah Neufounds 
Jland ſchiffte u. 1508 Thomas Aubert 
8) Canada entdedte;z Portugiefen, Pedro 
is Alvarez Cabral, ber 1500 nah Braſi— 
lien verfchlagen wurde u, dies Land auffand, 
nn, Gaspard de Eortereal, ber 1501 einen 
„. Weg norbweftl. nah Indien fuchte u. nad 
"; Neufoundland verfchlagen wurde. »Doch 
4, vor allen wetteiferten Spanier, den neuen 
Welttheil zu beſuchen. So gelangte ſchon 
Vincent Janes Pinzon auf einer Ents 
deckungsreife nach SA. 1490 zuerft ſüdl. des 
Aequators u. fand mit Diaz de Solis 1507 
.s Yucatan auf, Amerigo Vespucci uns 
ternahm außer 1499, auch mit dem Spanier 
„ Dijeda 1501 u. 1503 Reifen nah X. u, ent= 
bedte Brafilien zum 2, Mal, D’ Dcampo 
umfciffte 1508 Euba, 1508 fam auch 3. 
Ponce be Leon nah Portorico u.1512 
nad $lorida, das er entdedte; Don Dies 
Yo nahm 1509 Jamaica in Befig, 1517 
unterfuchte aeg EordovaYus 
eatan genauer, Joh. Grijalva entdedte 
Neu:-Spanienu.15l9 ward Mericovon 
Ferdinand Cortez erobert, das erfte be= 
deutende Befigthum der Europäer auf dem 
ra Eontinent. Daß dieſer Eontinent 

ht in Werten mit Afien zufammenhänge, 
wie man bisher vermuthete, überzeugten bie 
Spanier die Sagen ber Einwohner u. hatte 

ch ſchon NunezBalbao 1513 der Augen 
fein überführt, da er von der Landenge Da= 
rien aus 1513 das ftille Meer erblidte; auch 
fendete Eortez bereits 1522 Schiffe aus, um 
durch den großen Dcean nad ben Molukken 
u. don da nah Europa zu fegeln, andre, um 
eine Meerenge, die die Kandenge von Darien 


„ee La — 5 
— — sr. ——— 


a 2. 


— v 


ww 


nz RaL u 7 3 


zn. .i 
— — 


a 3 
— 


za 


471 


durchſchneiden follte, zu fuchen. "Es war 
der Spanier eifrigftes Streben, burd bie 
Barre, die mit N. fich ihnen faft von Nord⸗ 
bis zum Südpol in den Weg ftellte, durchzu⸗ 
dringen, um einen Weg nachden Molufs 
ten zu finden, Lange waren aber die Bes 
mübungen, eine Straße burdh dielandenge 
v. Darien, od, in einem ber großen Flüſſe 
SA.s, die man für Meerengen anfah, zu fins 
ben, vergebens. 1520 unternahm der in ſpan. 
Dienften Babe Portugiefe Fernando 
Magelhbaens eine neue Entdedungsreife 
biejer Art, er ging von bem Rio be Plata 
bie Küfte SA.s hinab, fand die nach ihm bes 
nannte Magelhaensſtraßeu. fchiffte nun 
gerade ins ftille Meer hinein u, entbedte 
die Ladronen u. Philippinen. Er felbit 
warb auf der Infel Matan erfchlagen, aber 
eines feiner Schiffe, unter Sebaftian Eano, 
Fam auf den Moluffen an, fegelte dann um 
das Cap ber guten Hoffnung nah Spanien 
zurüd u. hatte fo die erfte Weltumfeglung bes 
endet. Auf einer neuen Weltumfjeglung 
umjchiffte der Engländer Franz Drake 
1577 das Eap Horn, 1579 unterfuchte er 
bie Dftküfte des nördl. A.s u. nahm fie für 
England in Befig. * Gleih nah Magelhaens 
benugten bie Spanier die gemachte Entdes 
dung, um bie Oftfeite A.s in Befis zu neh⸗ 
men, wie fie denn auch bie Weftfeite mehr uns 
terfuchten. Rodrigo Baftides nahm bie 
Norbküfte SA.s in Belig; Pizarro 309 
nah Peru u, eroberte biefe goldreiche Pros 
vinz 1526—81;5 Seb. Cabot beſuchte 1526 
ir fpan. Rechnung Paraguay; von Karl 
. mit Venezuela belehnt, nahmen bie 
beutfchen Kaufleute Welfer biefe — 

1529 in Beſitz, u, die Deutfhen Schmiede 
(1534) u. Phil.v. Hutten (1541) durchzo⸗ 
gen SA., Lestrer um EI Dorado zu finden. 
1533 entdbedte Bezarrau.Grijalva, von 
Eortez ausgeſendet, Californien, das 1536 
de Balla, 1539 Ullva u. U. unterſuch⸗ 
ten; Marco di Niza befuchte 1583 als Miſ⸗ 
fionär die Länder nörblih von Merico, be 
Belalcazareroberte 1534 Quito, Diego 
de Almagro entdbedte 1535 Chili, Pedro 
de Mendoza erforfchte die Länder am 
Plataftrom u, 1537 ward Florida von 
erd, de Soto weiter bereift. Die NO—⸗ 
üfte A.s ward 1540 von Franz d'Alar⸗ 
con u. Franz Vafquez be Sarnudo 
befchifft, der Amazonenftrom 1542 von 
Drellana, fpäter von de los Reyes be 
Billalabos u. von Alonzo Miranda, 
1631von Franz Carvalho befahren, Cha⸗ 
coin SA. ward 1556 v. Hurtadode Mens 
doza erobert u. 1573 von Juan de Goray 
unterfucdht, die SKüfte von Chili 1557 von 
Juan Ladrilleros unterſucht u. 1599 reis 
fte Pedro Sarmiento de Gamboa nad 
Magelhaensland. "Die reihe Beute, 
bie bie Spanier in A. gefunden hatten, reizte 
bie andern feefahrenden Nationen, fih auch 
ihren Antheil an der Beute zu holen; doch 
überließ man ben Spaniern meift bie Br 
| ma 
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mal in Befig genommenen ſüdlich liegenden 
Ptovinzen u. fuchte ſich mehr nördl. Erobes 
rungen. Zwar fand man fein Gold, allein 
Anftedler machten das Land urbar u. legten 
den Grund zu blühenden Eolonien fpätrer 
Zeiten. * Die Tramasien ließen die Kü⸗ 
ftien NA.s von Florida bis Akadien von 
dem #lorentiner Joh. Beranazi 1524 u, 
1525 beſchiffen, Cartier entdeckte 1534 E as 
nada u. den 2Lorenzoftrom 'u. bereifte 
das Land 1555 u. 1540 nochmals, Robers 
vale unterfuhte Canada 1541 u. 1542 u. 
la Rode 1548 näher. * Die Engländer 
traten erft 1579, wo Franz Draße die OKüſte 
RA.s für fie unterfuchte, in die Schranken; 
e nahmen 1583 Neufoundland in Bejig, 
midor u. Berlow madten 1584 eine 
Entdedungsreije nah NA. u. Walter Ras 
leigh nahm auch 1584 Virginien für Elis 
en in Befig. Eben babin reifte 1586 
ib. Greenvilleu.1588 White. *Auch 
bie Wortugiefen wendeten auf X. ihre Bli⸗ 
de u. befeuten 1549 Brafilien, das ihnen 
nach dem Ausfpruc des Papftes Alerander 
Vl. der die Entdedungen in fremden Welt⸗ 
theilen dergeftalt getheilt hatte, daß das weſt⸗ 
lich einer gewiffen Demarcationslinie Liegens 
de, ben Spaniern, das öftl. Liegende den Por⸗ 
tugiefen gehöre, zugefallen war. Mit die 
fen Entdedungen in dem neuen Welttheil 
ftand die Aufjuhung einer nordweſtl. 
Durchfahrt noch in der nächſten Beziehung. 
Die Auffindung der Magelhaensſtraße hatte 
es wahrſcheinl. gemacht, daß A. eine Inſel 
ſei u. daß es eine Straße zwiſchen Aſien u. 
A. nach OIndien gebe, Letztre Straße mußte 
aber, wenn fie aufgefunden würde, weit näs 
ber nach Indien führen, als ber bisher. Weg. 
Schon der Spanier Gasparde Cortereal 
hatte die Möglichkeit einer folhen Durchs 
fahrt im 3. 1500 geahnt u. fie auffuchend, 
aber nicht findend, Labrador entdedt; bie 
Spanier Eftevan Gomezu. Aylon fuchs 


ten fie 1524 u. Rodriguez de Cabrilho 
1542 von Neuem; der Mönh Andr. Urdas 


nietta bereifte 1556 das Feftland NA.s u. 
fah die Straße zwifhen A. u. Afien wirkl., 
od. erhielt durch Erzählung der Eingebornen 
von deren Dafein Kunde. Däniſche See— 
fahrer fuchten fie 1564 von Island aus, der 
Engländer Martin Frobisher aber un— 
ternahm 1576, 1577 u. 1578 3 Reifen nad) jes 
nen Gegenden, beftimmte die Lage Grön— 
lands näher u. fand mehrere Punkte vom 
amerikan. Eontinent.e Auh Humphrey 
Gilbert fuchte die Durchfahrt 1578 verges 
bens u. Fam auf der Reife um. Gleiches 
Schickſal hatten die Fahrten Arthur Pets 
u. C. Satmans 15805 glüdliher war aber 


Kohn Davis, ber 158587 3 Reifen uns- 


ternahm, u. zwar nicht die Durchfahrt, aber 
die nad ihm benannte Dapisftraße, zwi— 
chen Grönland u. dem Baffinsland, auffand, 
er in fpan. Dienften ftehende Grieche Juan 
be Fuca foll 1592 eine Straße von der W⸗ 
Küfte A.s nad dem großen amerikan. Mits 
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telmeer 9 haben, allein obſchon ſich 
das von ihm Gemeldete durch die neuern Ents 


deckungen beftätigt hat, fo ift es doch zweifels 


haft, ob er diefelbe felbft fah. *' An die Uns 
terfuhungen de Fucas knuͤpften ſich die Reis 


‚fen des Spaniers Bizcaino 15% u. 1602 


nah der WKüſte NA.s. 1607 — 11 unternahnt 
der Engländer Henry Hubdfon 4 Reifen, 
8 für fein Vaterland, eine für Holland, um 
ben nörblihen Weg nah Indien aufzufinz 
ben, Er machte in Bezug auf Spigbergen 
u. Grönland wichtige Entdedungen u. fand 
auf ber legten Reife das Binnenmeer auf, 
bas feinen Namen (Hud ſonsbai) führt. 
s2 Dahin reiften auch ber Holländer Mai u. 
bie Briten Thom. Buttonu.Rob. Bylot 
nebft feinem Steuermann Ba ffin 1611—16, 
fie entdedten die Jon. Mayss u. utbh= 
bamptoninfel, bie Baffinsftraße u. 
Baffinsbai, Diellnternehmen zeigten Ge— 
winn, deshalb entftand 1614 eine engl.=grons 
länd. Compagnie zum Wallfifhfang. 1614 u. 
1615 machteder Brite Fot her by ſeineFahr⸗ 
ten nach Norden; 1619 der Däne Munk nach 
Nordweſten; 1631 liefen die Briten Lucas 

or u. Th. James in die Hudfonsbai ein. 

ber Keinem wollte die wirfl.Auffindung der 
Durchfahrt gelingen ; da verfündete-1640 der 
fpan. Admiral Bartolomeo de Fuente 
die Durchfahrt gefunden zu haben; doch fein 
Borgeben zeigte ſich fpäter als Erdichtung. 
1655 machte der Franzos la Martiniere 
einen neuen Verſuch, fe zu finden; eben fo 
1676 der Brite John Wood u. 1722 der 
Brite Scrogg. * Sparfamer wurden bie 
Entdedungsreifen im Innern von-Q.; am 
häufigften noch von den Spaniern unters 
nommen. Garcia de Nodal durdfegelte 
1618 die le Mairesftraße, Vincent de 
los Reyes, de Billambos u. Alonzo 
Miranda befuhren den Amazonen=s 
from, DominicBrito u. Andreasde 
Zoledo 1655 u. Pedro Texeira 1637 den 
Marañon; 1692 Eorreal SA. 1701 
brachte es der Jeſuit Kino zur Gewißheit, 
baß Californien eine ra fei. *Von 
den Engländern bereifte Barthbolom. 
GosnoLd 1602 Virginien, Popbam u. 
Gilbert 1606 Neuengland, 1622 fiede 
ten fie fih in Carolina, 1680 in Penn 
ſylvanien an, 1669 fuhr John Narbos 
rougb dur die Magelhaensftraße, 1680 
reifte Sharp nah Darien, u, 1752 ging 
Oglethorpe nach Georgien, um bafelbft 
eine Colonie anzulegen, *Von ben 


— 
Erik bereifte Diereville 1609 29 
n 


hottland; Frondard reifte vom Chi 
nah Ealifrrnien, —12 Louis 
Feuillde nah SA. u. Windien, 1720 
Charlevoir nah NA. Die Holländer 
überrafchten 1613 Brafilien, befegten es 
1630 u. behieltem es bis 1654. 1668 befesten 
fie Surinam. 1653 gründeten die Dänen 
eine Niederlaffung auf den caraibifhen 
Inſeln; die Befigungen ber Schweden 
(Neufhweden), die fie vor 1642 mit dei 
Holläns 
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SKolländern erwarben, war nicht von Dauter, 
denn bie Holländer nahmen ihnen nad u. 
nad wieder Alles ab u. obgleich fie im Frie= 
den von 1654 ihre Befigungen in U. wieder 
erhielten, fo half es doch nur auf kurze Zeit. 
BV. Periode, feitder Befignahme der 
Europäer von A. Don nun an wurden 
weniger Erobrungen in U. gemacht, als die 
eroberten Länder genauer unterfucht. Das 
ſüdl. A. unterfuchten der Spanier Qui 
roga1747 Magelhaensland, ber Schwes 
de Löffling 1751, Stort 1766 Florida; 
1788 reifte Helm durch SU. nah Peru, 
Hänke befuhte SA. um 1792, von Sums 
boldt u. Bonpland bafjelbe von 1799 an. 
1801 befuhte Depon Earaccas; Stins 
ner 1808 Peru; Montgomery Pike 
Neufpanien; Depons 1806 Neugras 
nabda; St. Hilaire 1819 den amerik. Con⸗ 
tinent; Bullod 1822 u. Harby 1825 Mes 
zico;Mollien 1822u.Goffelmann1825 
—26 Eolumbia, Charles Stuart 
Cochrane, Ealdcleugb u. Hamilton, 
auch Maw 1828 das fpan. A.“ Braſilien 
beſuchten Thom. Lindley 1802, der Prin 
Maxim. v. Neuwied u. Freyreiß 181 
—17, Spix u. Martius 1817—20, Gras 
ham on. um biefelbe Zeit. Sus 
rinam Kunis 1805, Sad zu Anfang bes 
19. Jahrh. WIndien, Mac Kinnen u. 
Mobin 1802, Leblond 1813, Plee 1818; 
Domingo, deBalverde 1785, Moreau 
de St. Mery 1792, Dorvo Soulaftre 
1799, £yonet 1800, Nieto 1809, Walton 
1810. » Nord: U, fo weit es colonifirt war, 
bereiften Biele, fo gingen be Chaubert 
1750 nah Afadienu.Xerreneupe, Thos 
mas Bertrand 1757 u. Burnaby 1759 
nah dem Innern, Will. Starte 1766 
nah Oftflorida, dePage quer durch den 
Eontinent von U. 1767, Sohn Long 1768, 
Thom. Hutchinſon 1769—75, W. Ber— 
tram 1773, Briffot de Warwille 1788 
u. Alex. Madenzie 1789 in das Innere; 
Letztrer erreichte die Küfte des mittelländ. 
nördl. Meeres. Auch Vollney bereifte 1795, 
Henri Wanfei 1794, der Graf de la 
Rochefaucoult u. Iſaak Weld 179 
MU, Baudbryde yac 1794 Louis 
Pfiana, Perrin be 

chaur1802, Pike 1805 das Innere, Sohn 
Draptom 1802 SEarolina, d'Arcy 
Boulton 1805 u. Gray 1808 Canada, 
Clarke u. Lewis fchifften 1805 auf dem 
Miffouri bis zum Auftralocean, Bolins 
broße reifte 1812 in Demerary, Frank— 
Sin durchforfchte das Innere der amerifan, 
Mälder bis zu dem Polarocean 1819—22, 
HerzogBernhard von Weimar, u. et= 
was früher General Lafayette, befuchten 
1825— 26 die nordamerif. Freiftaaten. Die 
NWKüſte A.s ward unterfucht von ben 
Rufen Krennigin 1771, den Spaniern 
Sofe Salvez 1772, Juan be Ayala, 
ZuanFrancısu,dbelaBodega y Auas 
bra 1775 (Legtre.entdedten mehrere Häfen), 


uc 1801, 4A. Mis- 
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o wie von ben Briten Lewrie u. Guiſe, 
eares u. Tipping, von Colnet u. 
Duncan 1786, aud von Bligh 1787, von 
Martinez, dem Weltumfegler Vancou⸗ 
ver u, dem Lieutenant Broughton 1798 u. 
auch 1793 von Dav. Woodard. Beſ. beeis 
ferten ſich die Briten, die Gegend von Una— 
latſchka u. dem Nutkaſund näher zu unters 
fuden. * In diefer Periode warb aud von 
Kogebue u. Parry außer allen Zweifel 
gefegt, daß N. in NW. von Afien ge: 
trennt fei; zwar hatte ſchon 1648 der Ruffe 
Defihnemw eine Reife dahin per u. 
war um das tſchuktiſche Vorgeb. geſegelt, 
alfo in das, A. u. Aſien trennende Meer ges 
kommen, allein U, hatte er nicht erreicht. 
Diefe Durchfahrt zu ſuchen hatten Peter 
ber Gr. bei deſſen Anmwefenheit in Holland 
bie Holländer fehr angelegen, allein da Peter 
diefe felbft dazu aufforberte, hielten fie es, 
ungeachtet ber großen Berfprehungen des 
Czars, für zu wenig ficher, fürchtend, bie 
Ruffen möchten bann felbft den Bortheil von 
biefer Entdedung eines Burzen Oſtindienwe— 
ge ziehen, u. erft unter Katharina I. fegelte 
Behring aufruff. Befehl 1728 dahin u, bes 
ftätigte die Trennung beider Erdtheile; nach 
ihm mard jene Straße bie Behringsftras 
* enannt. Später unterſuchte dieſen 
urchweg Cook 1778 bis weiter in das Po⸗ 
larmeer hinauf; doch hegte man immer noch 
Zweifel, ob nicht etwa oberhalb der Meers 
enge ein Zufammenhang ber Eontinente fei, 
was jedoch nun durch Kogebue u. Parry volls 
ftändig widerlegt ift. * Die nordweſtl. 
Durchfahrt blieb Anfangs diefer Periode 
gänzlich unerforfcht liegen, bis endlich mehr 
wiffenfchaftl. Intereffe ald Handelsvortheile 
bie Briten bewog, einen Preis auf Erfors 
ferung ber nördl. Meere zu — u. die engl. 
egierung zu dieſem Zwecke mehrere Expe⸗ 
ditſonen ausrüſtete. Die 1. Expedition uns 
ter Capitän Ro$ 1818 war ziemlich erfolge 
los, er fuhr durch bie Baffinsbai, durch den 
Lancafterfund, bie Barromwftraße u. 
in diePrinzregenten=Einfahrt. Mehr 
Entdedungen machte 1819—20, fo wie 1823 
—24, beidemale in ben nördl. Gegenden übers 
winternd, Parry, indem er die Einfahrt 
er bem Feftlande A.s u. einem nördl. 
rchipel, ber wahrfcheinl. nahe an Gröns 
lands Küfte liegt, fand. Zu Lande follte 
biefer Erpebdition Eapitain Franklin ent 
gegentommen. Er ging 1819 von der Fac⸗ 
torei Vork an der Hudfonsbai u, gelangte 
1821 an den Kupferminenfluß u. bes 
ſchiffte dann die Küfte des Polarmeeres, bis 
ihn Mangel an Lebensmitteln zur Rüdkehr 
wang. 1825 unternahm Sranklin eine neue 
eife zu Lande, um von dem Madenzieflnf 
aus bie Küfte weftl. nady der Beringsftraße 
zu unterfuhen; Rihardfon follte die Ges 
gend am Kupferminenfluß unterfuchen. 1829 
bis 1833 unternahm nun Roß nody einmal 
auf eigne Koften mit einem Dampfſchiff eine 
Deife zur Auffindung jener Durchfahrt > 
. es 
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befuchte bas Land in SW. von der Prinz⸗ 
regenteneinfahrt, ein Land, welches er zu 
Ehren feines, Freundes Felir Booth, "der 
eine Fahrt mit 20,000 Pfund unterftügte, 
oothia nannte; eine Durchfahrt bat er 
zwar nicht gefunden,aber wohl hat er ben mag⸗ 
net. Pol entdedt. ® Die Reife Bade 1835 f. 
hatte zunächſt den Zweck, den verfchollenen 
Ro aufzufuchen, er fuhr vom Sklaven [e e 
aus, entdedte mehrere Seen, den großen 
Fiſchfluß (Thluitſcho); die äußerfte Spige 
die er erreichte, nannte er Cap Vie⸗ 
toriaz eine 2, Reife unternahm er 1836 
von ber Hudfonsbai aus, die wenig Refuls 
tate gegeben. Ob Melpville eine In el od. 
albinfel ift, weiß man noch nicht. Frank⸗ 
lins Entdedungen festen bie auf Koften ber 
Hubdfonscompagniereifenden Deafeu, Sims 
fon 1837 f. fort. Diefelben fuhren am 22, 
uni 1889 vom Kupferminenfluß aus, ers 
reihten am 18. Juli Cap Barrow, umfciffs 
ten dann Cap Alerander u. kamen bis zur 
———— ‚ erblidten am 17. Aug. das 
Cap Victoria, das ſchon Capt. Bad von 
ber andern Seite aus fah u. entſchieden fo, 
indem fie noch ein ftumpfes Borgebirge, das 
fie Cap Britannia nannten, unterm 68°, 
8 n. Br. u. 91%, 35° w. Länge auffanben, 
u. dort eine fteinerne Pyramide errichteten, 
das Dafein einer nordbweitliden Durd= 
fahrt, die man früher nur durch Bereifung 
der aftatifhen Küften gewiß gewußt hatte, 
aud Fon Se DON ABB. Versan! kehrten fie 
nad Simpfonsfort am Madenziefluß zurüd, 
wo fie im Oct, anlangten. * Rußland ſchickte 
1819 den Cap. Wafiljeff nah Kamtſchat⸗ 
Ba, um von da einen Bürgern Weg durch bie 
Behringsftraße nach A. zu finden, wobei er 
die Blegonameranieinfeln entdedte; 
aub die Reifen Wrangels u. Anjous 
(1820— 24) in ruff. Auftrag haben das Das 
fein einer Straße zwifchen Alien u. U. ziveis 
fellos gemacht. 1822 unterfuchte Scoresby 
Ne nördl. Gewäſſer u. die Oſtküſte Gröns 
lands. Der Düne Graah befuchte 1823 u. 
f. die Weſtküſte von Grönland u. 1829 f. die 
Oſtküſten von Nenortalit bis Ekolo— 
miut, u. wenn er auch dort feine Spuren 
von der alten Eolonie der Isländer fand, fo 
ſchienen ihm doch die Ew., den Eskimos an 
Bau ganz unähnlid, europ. Abftammung zu 
fein. 1825 entdedte der Franzose Buedon 
die Inſel Diepe u. die mit der Prinzregens 
teneiufahrt in Berbindbung ftehende Meerenge 
Detroit de Guedon. 1829 durchforfchte eine 
Geſellſchaft, an deren Spige Laroque, Pos 
tbin u. de Rohe Blaye einen Theil des 
üdl. Labrador, wo fie viel zufammenhängens 
e Seen fanden. Außerdem wurden in NA. 
viele Reifen gemacht, 3. B. reifte der Miſ— 
fionär Bine. Bezzozero 1829 von Ober= 
canada über Neuorleans in die reizenden 
Ebnen Attakapas; 1830 befuchte der Prinz 
Paulv. Würtemberg die Weftländer jen= 
feit bes $elfengebirges. “Von SAme⸗ 
rika ward unter andern bereift u. befchrieben 


Eolombiav,.Mollienu.Hamilton, Pas 
raguay von Rengger u. Beaudhamp, 
Peru von Ed. Temple feit 1825; Bolis 
via u. Chili von Andrews 1825; durch 
ben Beognoft Pentlandb warb ber Schnee⸗ 
berg von Sorata u. Jllimani in Bolis 
via als die höchſten Berge SA.s ermittelt; 
1826 nahmen bie Briten King u. Pringles 
Stockes die Magelhaensftraße u. bie 
Küfte von Patagonien auf, ber Franzos 
arhappe bereifte 12 Jahre Mittels u. 
u, beftimmte u. a. ben Lauf des Rio 


&olorado u. bes Rio Negro. Seit 1835 


befchäftigt man ſich mit ber Anlegung eınes 
Kanals durch bie Landenge von Pas 
nama, ben fhon Balbao anlegen wolltez 
boch hat die Arbeit noch nicht beginnen kön⸗ 
nen; er foll von bem Hafen von Realejo am 
ftillen Dieere durch ben See von Leon u. den 
See von Nicaragua geben. * Literatur; 
mit Ausfchließung auf einzelne Theile A.s 
fich beziehende Schriften, nennen wir bie alls 
emeinen: Acoſta, Historia natural y moral 
de los Indias; Greg. Garcia, de los Indios de 
elnuevo mundo, Valenc. 1607, Mabdr. 1729; 
H. Grotius, de origine gentium arneric., 
Amft. 16425 Hornn, de origg. American, 
aag1699; Recherches philos. sur les Ame- 
cains, Berl. 1770; Adair, History of the 
Amerikan Indians, 2ond. 1775; Fifcer, 
Muthmapl. Gedanken von bem Urfpr. ber 
Amerik., in Pallas Neue nord. Beitr. 3.3. 
289 ff.; Scheerer, Recherches histor. et 
eograph. sur le nouv. monde, Par. 1777; 
EmitheiBarton, New views of the origin etc. 
and nations of Am., Philad. 1798;, Vater, 
Unterf. über A.s Bevölkerung, Leipz. 18105 
Buache, Unterf. über die Infel Antillia u, den 
Beitp. der Entded, von Amer., im 24.Bbd. der 
Gevgr. Ephemer. ©. 129 ff.; de Alcedo u. 
Thompfon, Geograph. and histor. dictionary 
of Am., Lond. 1812—15, 5Bd.4.; Maltes 
Brun, Neuftes Gemälde von A. (aus dem 

Franz. von Greipel), Leipy. 1819. (Lb.) 
Amörika(fonftdieneue Welt, Geogr.), 
!ein den Alten wahrfcheinl. gänzl. unbekann⸗ 
ter, feit längrer Zeit theilweis befahrner, 
aber feit 1492 dur Columbus Entdedung 
Baur bekannt geworbner, nad Amerigo 
espucci (f. Amerika [gefh. Geogr.] sr) ber 
nannter Erbdtheil, begreift das Feftland der 
weftl. Halb£ugel, mit ben darum liegenden 
Infeln, grenzt füdli an das ſüdl. Eigmeer, 
öftl. an das atlant,, weftl. an das ftille Meer, 
nördl, an das nördl. Eismeer. Die neuern 
Entdedungen machen e8 gewiß, baß das Feſt⸗ 
land dur die Baffinsbai u. eine Waffers 
ftraße (Barrowftraße) von Grönland gänz⸗ 
lich getrennt, u. bierburd ber atlant, Dcean 
mit dem ftillen in Verbindung fei. ** Die 
Ausdehnung des Landes von N. nad 
©. beträgt gegen 2000, die größte Breite 
6590 M. Der —ES wird zu 650,000 
bis 750,000 AM, angenommen, ** Gebits 
ge: die Corbilleras ziehen fih am Weftrand 
A.« von der füdlihften Spige an bis - 
em 
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dem nörbl, Eismeere unter verfchlebnen Nas 
men &r haben ihre höchſten Spigen (So⸗ 
rata, ülmani u. Chimboraſſo) in ., find 
—— Theil Vulkane u. theilen ſich in viele 
weige. Am Oſtrande NAm.s find die Als 
leghany ;?*Wiorgebirge: Cap Horn (füdl.), 
Cap blanco, Lucas, Mendocino, Prinz Was 
les (weftl.), Eiscap, Franklin, Bathurft, 
Zurnagain (nördl.), Farewell, Roche, Frio 
weftl.). ?* U. hat eine Menge großer Flüfs 
e, davon bie größten Maraiion (AUmazos 
nenfluß), Orinoco, la Plata (in SAm.), Mifs 
fiffippi, St. Lorenz, Madenzie (in NAm.), 
alle mit zahlreihen Nebenfl. Seen: Titis 
caca u. Zarayes im ©., bie canad. Seen, ber 
Bären, Sclavenfee u.a. imN. » Meers 
bufenz ber mericanifche, ber St. Lorenz, 
Hubſon, Baffin, Ealifornien. * Die Auss 
behnung des Landes, vom NPol bis 54° 
SB., vereinigt bier alle Klimate der Welt. 
Die Hige wird durch hohe Berge mit Schnees 
-fpigen u. Hochebnen (bis zu 13,000 F. über 
bem Meere), burh bie Nähe ber See, durch 
viele u. große Flüffe uw. heftige Stürme ge= 
mäßigt, die gemäßigten Länder find Pälter, 
als die nördlich liegenden Europas, PN, ift 
ein üppiges Land. Unermeßlihe Urwälber 
mit Niefenftämmen ziehen fih durch feine 
roßen Ebnen, u, bienen Schaaren von Af⸗ 
(em, Kolibris u. Papagaien, fo wie vielen 
igern u. a. Raubthieren zum Aufenthalt; 
andre Ebnen find mit Manglebäumen übers 
zogen ob. bilden herrliche Grasflähen, auf 
welchen Rinder u. Pferde in großen 
ben weiden; bie größten Flüffe ber Erbe, 
von großen Schlangen u. Alligatorsbewohnt, 


durchſtrömen das Land, u, bilden prachtvolle richt 


MWafferfülle ; große Landfeen breiten fih aus; 
Producte: Gold, Eifen, Kupfer, mehr 
noch Silber, Diamanten u. a, Mineralien; 
das Meer ift reih an Thieren aller Art: 
Wale, Kabeljau, Eisbäre, Scehunde u. dergl. 
Die Waldungen geben Färbe-, Baus u. 
Zifchlerhölzer (Mahagony, Eampefche, Eis 
hen, Kernambuf), wie auch Gewürze (Bas 
nille) u. Arzneien (China, Ivekakuanha, Saj- 
faparille); das Klima maht den Anbau 
des Zuders, Kaffees u. vieler Gewürze 
leicht. Eigenthümlich find Kartoffeln, Tas 
bat, Vanille u. a., von Thieren Meerkagen, 
Zapirs, Kaulthiere, Ameifenbären, Llama, 
Kuguare, Bifon, Kondors, Truthühner, Ko— 
Libri, Klapverfhlangen, Zitteraale, Allis 
gators u.m. Dur Europäer find von Thies 
ren einheimifch geworden: Pferde, Schafe, 
Rinder, Schweine. * Einwohner 8355 — 40 
Mill., darunter Ureinw. (Indianer) 9—10 
Mill., tbeild mongol. Abftammung (Eski⸗ 
mo6), theils (wahrich.) Amerikaner, dieſe has 
ben rothe Haut, fhwarze fteife Haare, breis 
tes Geficht, vorragende Backenknochen, ſtum⸗ 
pfe Naſe mit vorftehendem Rüden, tiefe Au= 
gen, dicke Lippen, wenig Bart; hatten ſchon 
viel Kultur, find aber von den Europäern in 
die Wildniß getrieben worden, nähren fich 

jetzt meift von Jagd, u, ber gebildetere Theil 


bat europ, Verfaffungen angenommen. Eins 
ewanbert find Europäer (Spanier; Deutfche, 
riten, Portugiefen, Ruffen) zufammen ges 
en 15 Mill.; Afritaner (Neger) gesen 6 
ill.; hierher find die Miſchlinge (Kreolen, 
Mulatten, Meftizen, Zambos u. U.) zu rech⸗ 
nen, viell. auch 6 Mill, Die Sprachen, bie 
bier gerehet werben, finb meift die europ,, bie 
Ureinw. reden verfchiebne, f. Amerikaniſche 
Spraden. ? Die Befchäftigung ift bei ben 
eultivirtern Einw. bie ber Europäer, vors 
zügl. Handel, dann Plantagenbau, Viehzucht 
(große Heerden verwilberte Hansthiere auf 
ben weiten Ebnen, vgl. Savannen, Pampas, 
Llanos), Bergbau ꝛc.; bei ben uncultivirtern 
Jagd u. Fifcherei. Die herrſchende Neli⸗ 
gion ift die hriftliche, es werden alle Pars 
teien gebulbet, die Indianer find meift $es 
tifhanbeter, zum Theil Menfchenfrefier, 
Auch Juden find einheimifch geworden. ‚Die 
Negierungsformen find verſchieden; bie 
Indianer werden rn von Obers 
hauptern regiert. Weiteres f. bei Nord= u. 
Südamerifa, Weftindien u. bei ven Namen 
ber einzelnen Länder, (Wr.) 
Amerika, Ort, f. Illinois :. 14. 
Amerikänische Äüswanderer, 
f. u. Auswanderung. 
Amerikänische Erbsen, ſo d. w. 
Daternoftererbfen, f. u, Abrus. 
Amerikänische Literatür, f. 
Norbamerikanifche Literatur. 
Amerikänische Mönschenrace, 
f. u. Amerika s u. Menfchenracen. 
Amerikänische (Carstäirsche) 
Schröibmethöde, f. u. Schreibunters 


2 
Amerikänisehe Sprächen. !Die 
Ureinwohner Amerikas zerfallen zwar in eine 
große Menge verfhiebner Stämme u. Völs 
kerſchaften, Doch zeichnet ſich ihre Sprache faft 
ohne Ausnahme durch eine von denen bes als 
ten Eontinents u. Oceaniens gänzlich vers 
fchiedne Bildung aus, welche man bie poly= 
ſynthetiſche genannt hat. *Sie find reich 
an Wörtern u.grammat. Formen, u. es herr⸗ 
[chen in ihrer vielfahen Zufammenfegung, die 
Be Ordnung, Methode u. Regelmüßigkeit. 
iefe vielfachen (polyfynthetifchen) Formen 
beftehen theils in eigentgümlichen Bildungen 
ufammengefegter, oft einen ganzen Sag ums 
Haffender örter, theils in befondern Conju— 
gutionsformen, womit ſowohl negative, refles 
zive, caufative u.a. Verba, als auch Pronos 
minalobjecte ausgebrüdt werden. ?Die a. 
Spr. zerfallen in geograph. Hinfiht in 3 
Hauptabtbeilungen; I. die nordamerifas 
nifchen Sprachen laſſen fih in 4 Haupt⸗ 
ftämme fondern, * a) die Raralitfprade 
(1. d.) im höchſten Norden, welde aa) in den 
rönländifhen u. bb) estimoifhen 
Di alekt zerfällt. Mit ihr verwandt find auch 
bie Spraden der Tſchugazzen, Konüs 
gen u. feßhaften Tſchuktſchen. *B) Der 
irofefifhe Stamm an beröft:u. WSeite 
bes Miffifippi u. an den Seen; zu ihm gehös 
‘ ven 


» 
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ren bie Sprachen ber 6 Rationen ( Mo hawk 

.d.), Seneta, Onondbagos, Oneidas; 

er u. Tuscarora), der Huronen 
Iſ. d.) Wyandots, Nadoweſſier, Si— 
our, Oto, Kanzas,Oſagen, Pawnis, 
Winnebagos u.a. *e) Der Lenape⸗ 
Stamm in ben weitläufigen Landſtrichen 
von Canada von ber Küfte Labrador bis an 
bie ——— Albanyfluſſes u. von hier 
bis an den Waldſee, der am weiteſten vers 
breitete Sprachſtamm biefjeit des Miffifippi; 
zu ihm gehören die Mohegan⸗ (f.d.), Mias 
mis (f.d.), Delawares, Minſi-, Scha= 
wanefifhe, Nantikokiſche, Nara— 
ganſet⸗, Maſſachuſets- od. Natick— 
(f. d.), Penobſcot⸗, Abenakiſche, Als 

onquinifhe,Ehippewäifhen. Knis 

eneaur-Sprade. 'd) Der Floridas 
Stamm im Süben ber vereinigten Staaten, 
wozu die Sprachen ber Creeks od. Mus⸗ 
Bo: Chickeſah, Choktah (f. d.), 
Pascagoula u. Cherokeſen (f. d.) ge= 
bören. * Außer diefen 4 Hauptflämmen wer⸗ 
den noch an der Weftküfte von NAmerika, 
im Norden von Neumerico u. in Ealifor= 
nien mehre größtentheils unbefannte Spra⸗ 
chen, wie bie ber Apadhes, Waicuren, 
Nuttafund- Indianer, LKolufden, 
Kinai u. a. gefprohen. »2) Unter ben 
mittelamerifanifchen Sprachen find 
zu bemerken: a) ber PocondhisStamm, 
wozu außer dem eigentl. Pocondi (f. d.) 
in Guatimala, die Kacchi⸗,Kacchikil-⸗zu. 
Maya- od. Yucatans (f. d.) Spraden 
gehören. '») Die Spraden des Pla= 
teaus von Merico, namentlid bie Mir- 
teca=(f.d.), Zotonacas(f.d.), mericas 
niſche (F d), Huastecas (f.d.), Othomis 


({.d.), Pirindas u. Zarasca-Sprade. 


Ne) Die Sprahen nördl. von Merico, 
unter denen die Cora⸗, mit ber merican. 
verwandt, die tepehuanifdhe, tarahus 
marifhe u. Pima-Gpr. zu erwähnen 
find. Die Sprachen der Eingebornen auf 
den Antillen find ausgeftorben. 3) In 
Südamerika find folgende Sprachſtaͤmme 
od. Sprachengruppen zu unterfcheiben, a) die 
Spraden der nordweftl. Gebirgs— 


länder bis zur Erdenge Darien, unter bes _ 


nen die Muys ca noch am befannteften ift, 
find ausgeftorben. ? u) Die tamanafi= 
— di) arawackiſche(ſ. d.) u. karai— 

iſche (ſ. d.) Sprache an ber Nordküſte. 
#0) Die Sprachen ber Bölkerfhafs 
ten um den Cafanare u. obern Ori— 
noco, der Yarura, Betoi (mit den Si— 
tufa u,Girari)u.Ottomaten. ®d) Die 
Sprachen der Völkerſchaften zwi— 
ſchen dem Rio Negro u. obern Ori— 
noco, unter denen die Maipuri (f. d.) u. 
Salivi am bekannteften find. !°e) Die 
Spr. der Aguanos, Mainas, Ya=- 
meos, Dmaguas u. a. im DOften von 
Quito bis zum Rio Negro hin. FL) Die 
Spr. im Sſten von Peru als bie Za⸗ 
mucas, Ehiquitos, Moxos⸗Spr. u. 


a, 8) Die Spraden Perus, naments 
ih die Auihua (f.b.) u. Aymara (f. 
b.). I) Die Spr. der Bölker an ber 
Weftfeite des Paraguay bis zum nördl, 
Ehaco hinauf, unter denen die Mbaya 

,d.), abiponifche (f. Pampasfpraden), 

ofobi uw Lule die wichtigſten find. 
» 5) Die braftlifhden Sprachen, deren 
man, mit Ausnahme der fogleich zu erwaͤh⸗ 
nenden Zupifpradhe, 51 gezählt Hat, von 
benen aber wenig od. nichts als die Namen 
befannt find. ?!%) Der Guaranijftamm 
(f. d.), wozu auch die Sprache der Tupi 
(f. d.) od. Ureinwohner Braftliens gehört. 
2 1) Die Spr. verfhiedner Volker» 
ftämme an der Oftküfte zwiſchen dem 
Rio be Plata u. Marañon, wie ber 
Ebarrua, Yaro, Kafigua u.a. ?m) 
Die Spr. der SSpige, worunter bie ber 
Araucanen (f. d.), aub Moluchen ges 
nannt, in Chili am befannteften ift. (m.d.Gz.) 

Amerimnum (a. P. Br.), Pflanzen 
gattung aus der nat. Fam. der Hülfenpflans 
zen Spr., Schmetterlingsblütdige, Hedysa-. 
reae, Dalbergieae Rochnb., Diadelpbie, 
Detandrie L. Arten:a. Brownli, in WIn⸗ 
dien, a. latifolium, bei Carthagena heimiſch. 

Amerin (Sct.) u. Amerinerthal 
(Seogr.), f. u. Emmerin. 

Amerinum castellum (a. Geogt.), 
fefter Ort in — am vadimoniſchen 
See, weſtl. von Falerii; viell. j. Baſſano; da⸗ 
bei (n. And. bei Ameria) die Amerina 
praödia, Landhaus des Großfchwieger: 
paters des jüngern Plinius. 

Ameriola, (a. Geogr.), Stadt im Sas 
binerlande, von den Römern unter Zarquis 


niusl. zerftört. 

Ameöerios (Philoſ. Sefh.), fo v. w. 
Amelios, 

Ameriscöggin, Fluß, ſ. Maine 3): 


Amerling ($riedrid), geb. in Wien 
1803, Sohn eines unbemittelten Handwers 
Pers, bedeutender Portraitmaler, Schüler 
von Lawrence u. Bernet,' jedoch mehr durch 
ſich felbft gebildet, malte viel für Wien. 

Amerongen, #leden im Bzk. Amers⸗ 
fort der niederl. Prov. Utrecht, 1100 Ew. 

Ämersbury (Amesbury, fpr. Ehms⸗ 
beri), Städtchen in Wiltfhire ( England); 
dabei die Stonehenge. 

Ämer:sfoort, 1) Bezirk in der Pros 
vinz Utrecht (Niederlande); 2) Stadt Hier 
an der ſchiffbaren Eem, 11,000 Ew.; Fabri⸗ 
ten in Glas, Hüten, Seide u. Wolle, Taback 
(befter in Holland), Pödlingsbereitung, Ges 
treidebau, Handel. Inder Nähe die A-er 
Börge (2 Stunden lange Sandhügel). U. 
kommt urfundlih 1006 vor, erhielt 1259 
Etadtrecht, ward 1483 vom Erzh. Marimis 
lian u. 1672 von Montecuculi eingenoms 
men. I Wr.) 

Amersham (fpr. Äuımershäm), Flecken 
in der engl. Graffhaft Budingham, Fabr. 
in Baummolle, Leinwand, Spigen. 

Amörsis, König von Yegypten, f d» 

Geich 


Amersur bs Ambhara 


¶Geſch.) o x. 
Amersür, ſo v. w. Amretſir. Amers- 
weier, A-weiler, ſ. Ammersweier. 
Amörtenhorn, Berg, ſ. u. Berner⸗ 
Alpen ». 
A ımerväille (fr., fpr. »wellg), wun⸗ 
derſchön. — ERS 
mes (fpr. Ehms), 1) (William), 
eb. 1578 zu Nordfolt, Mitglied bes Chriſt⸗ 
ollegiums zu Cambridge. Ging wegen 
ber Derfolgungen ber Puritaner nad Hol⸗ 
Iand u. wurde Prof. ber Theol. zu Franeker; 
war, als eifriger Gegner ber Remonftranten 
u. Socinianer, auf ber Synode zu Dortredht, 
u. ft. 1633 als Prediger der engl. Kirche zu 
Rotterdam, Werke Amfterd. 1658, 5 Bbe. 2) 
(3ofepbh), früher Kaufmann, dann Biblio = 
graph u. Secretär der Gefellfchaft der Alter⸗ 
thbumsforfher in London; ft. 1759; ſchr.: 
Typographical antiquities etc., herausgeg. 
von Wilhelm Herbert 1785, 3 Bde. 4 u. 
m. a. Sk. u. Pr.) 
Ämesbury (fpr. Ehmsberi), 1) fo v. 
w. Almebury; 2) fo v. w. Ambresbury. 
Ämesbury (3ofepb, fpr. Ehmeberi), 
Wundarzt zu London u. Lector ber Ehirurs 
ie; fhr.: Essay on fracture of the lower 
Timbs, Lond. 1823; Syllabus of surgical lec- 
tures on the nature and treatment of fractu- 
res etc. of the limbs and spine, ebd. 1827; 


Observations on the nature and treatment . 


of the upper-third of the thigh -bone, ebd. 
1828; deutſch im 13, Bde. ber Ehir. Hands 
bibl., Weim. 1831. 

Amesises, König von Aegypten, f. d. 
(Geſch.) sa. Ä 

Amösius (Liter.). fo v. w. Ames. 

Amössis, Tochter bes Pharao Amenos 
phis 1., ſoll nach dem Tode ihres Vaters 48 
‚(n. And. 21) Jahre regiert haben. 

Amöstratos (a. Geogr.), Stadt in Sis 
'cilien, von den Carthagern eingenommen u. 
befeftigt, von ben Römern im J. pun. Kriege 
nad langer Belagrung erobert u. gefchleift. 

Amöstris, des Xerxes 1, Gemahlin, f. 
Merfien (Gefch.) ı2. 

A möta (ital), zur Hälfte, für Jeden 
von Zweien gleichen Theil, f. Conto a meta. 

Amethödisch (v.gr.), unmethobifch, 
ohne Ordnung u, ohne Grundfag, den ans 
genommmen Lehrfägen entgegen. 

- Ametschy Efföndy, Privatfecres 
tär des Reis Effendy. 

Amethyst (b. Be) Art bes Quarzes, 
ganz= od. halbdurchſichtiger (oft nur durchs 
Theinend), gewöhnt. violenblau (A-blau), 
auch weißlich, grünlidy, gelblich, graulich, faft 


reiner Kiefel, mit etwasMangan u.Eifenoryd 


gefärbt, Bruch mufchlig; Vorkommen: derb ‘ 


u. in Kryſtallen, in Gängen u. Höhlen der Ge⸗ 
birge, auch in Achatkugeln in verfchiebnen 
Ländern, am [hönften in Murcia (Spanien). 
Haar⸗A. heißt er, wenn ftrahlförmige Kry⸗ 
ftalle von Strahlftein, Rubin u. dgl. in ihm 
eingefprengt find; ber Orient-U.(A-sa- 
phir, violetter Rubin), ift härter u. 
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Baer als A. m, wie violetter Saphir. 
dergl. wird, wenner vorzügl. hart u. ſchoͤn ges 
‚färbt, bef. fchön violett ift, zu Ringen u. ans 
derm Shmud, Bechern, Bafen ꝛc. verarbeis 
tet u. beshalb zu ven Halbedelfteinen gezählt. 
Ein in Sibirien gefundnes, im Eaiferl. Kabi—⸗ 
net zu Petersburg befinbliches Stück A. wiegt 
280 Pf. Bei den Alten u. im Mittelalter bis 
aufAlbertus Magnus galt der A. u. die dar⸗ 
aus gefchnittnen ... od. nur bei ſich ges 
tragen für gegen bie Trunkenheit wahrend. 
Daher heißen Mittel gegen bie Trunkenheit 
od. Trunkſucht er (Wr.u. Pr.) 
Amethystöa (a. L.), Pflanzengattung 
aus der nat. Kam. der Labiaten Spr., Lips 
penblüthler, Trachyschizocarpicae, Teno- 
rieae Rchnb., 2. Kl. 1. Ord. L. Urt: a. 
coerulea, L., in Sibirien heimifch, einjährig, 
wegen zierlihen Wuchſes u. blau gefärbter 
Zweige als Zierpflanze Eultivirt. 
Amethystina (Unt.), amethyftfarbige 
Kleider aus Wolle, zu deren Färbung man 
den Saftvon ber Trompetenjchnede u. der 
Purpurfchnede nahm; bisweilen ward auch 
bie —— Amethyſtfarbe mit Purpur ges 
tränkt. Der Kaiſer Nero verbot den Ame- 
— zugleich mit dem gewöhns 
ichen. 
Amethjstkolibri (4-võgel), ſ. 
Kolibri B) 4 sel), f 
Amötor, alter erotifcher Dichter von 
Eleutheria in Kreta, von weldhem ein Ges 
ee Kithariften bafelbft Ametörides 
‚bie 


ß. 
Ametri® (v. 9r.), 1 nern von 
Symmetrie, Mangel an Ebenmaß, Mißvers 
bältniß; daher Amätrisch, unverhälts 
nißmäßig. 2) (Meb.), Mangel ber Gebärs 
mutter, 

Ametritä (gr.), im 4. Jahrh. Philofos 
phen, bie noch andre Erben außer ber uns 
frigen annahmen. 

Ameublemönt (fr., fpr. AmöbP- 
mang), Hausgeräth, Zimmereinrihtung; 
davon ameubliren (fpr. amöbliren), f. 
Meublen. 

Ameville, $leden bei Aoſta (Piemont), 
mit altröm. fehr hoher Brüde aus einem 
Bogen (Ponte d’E), womit €. Avilius 
eine Wafferleitung verband, 1200 Ew. 

Amfila, Infelgruppe u. Bai, f. u. Sam⸗ 
hara. Amföa, Gebirg, f. u.Zimor.. Äm- 
ga, Fluß, f. u. Zen. Amginsk 8Slo- 
böde, f. Jakutzk 2). 

Amhära, 1) ehem. Provinz, (Königr,) 
in Nubien, am öftl. Nilufer, füdl. von Bas 
gemder, Gebirgig, mitbem Bergfee3ana 

Dembea, Dara, 9 Meilen lang, 2— TM. 
reit, der den blauen Nil nen. 
weftl. einz, öftl. ausläßt, 11 bewohnte Infeln 
gene Daga od. Dek die größte], als 
taatsgefängnif — trägt u. fruchtbare 
Umgebungen bat. Dabei bie Einfiedelei Ars 
malhico mit Wahrfagern. Zu A. rechnet 
man bie Staaten: a) Dembea an See 
Tzana, fruchtbar; Stadt: Gondar Refis 
benz, 
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benz, fonft 80,000 j. 6000 Ew.; ») Bes 
leffem am TZzana; Stadt: Emtras; ec) 
Gegsara; d) Sojam; e) Damot, 
ebirgig; Stadt: Burez; mit ben Damot 
gows (ſ. d. 30) Maitſcha, chriſtl. Bes 
wohner; Stadt: Ibaba, 6000 Ew.; g 
Arooſi, am Fluß U; h) GSoutto, gut 
Viehzucht; Stadt: Delacus; i) Kuara, 
gebiraig ; k) u gebirgig; Stadt: 
abulaque;s UTſchelga, Fluß Angra; 
Stadt: Tſcherkin, groß, Hanbelsftadt ; m) 
Ras el Feel mit Goldhandel; Stadt: 
Mazago; viell. auh noch m) Atrouſa⸗ 
Marjam,u.o) Akamba; p) Bagem= 
ber reich an Vieh; Stadt At kän e. Alle diefe 
ſtehen angebl. unter einem Befehlshaber 
Guxo, ber 20,000 Reiter aufbringen Bann. 
Die Prinzen wurben bis zur Thronfolge auf 
einem #elfen, Geſchen (Gueron) vers 
wahrt. Neuerdings von ben Ballaserobert u. 
in mehrere Theile getheilt, aber ziemlidy uns 
befannt. 2) (Maradi), Hptft. bafelbft auf 
einer Gebirgsebne. Wr. 
Amhärische präche, ! die jegige 
Sprache in Habefch, benannt nad dem Kos 
nigreih Ambara, wo fie, wie auch in ben 
Nahbarreihen Schoa, Hangota u. Ifata, 
mit einigen dialeft. Abweichungen, im Ge⸗ 
brauche ift. Weil fie die, in den Umgebungen 
bes Hofes allein übliche ift, heißt fie auch 
lesana ang "on (königliche Sprade). 
Auch in ben Gegenden von Habefh, wo 
andre Sprahen herrihen, wird das U. 
von jedem Gebilbeten verftanden. An bie 
Stelle des Aethiopiſchen trat das A., als 
nad dem Ausfterben der in Zigra herrfchens 
ben jagäifhen Dynaftie, die Könige von 
Scha, bie biefer Sprade fi bebdienten, 
die Herrfchaft erhielten. ? Das Q, ift ein 
befondrer, dem Aethiopifchen verwandter fe= 
mitifcher Dialekt, der viele äthiopiſche Wörs 
ter mit ihren eigenthümlichen Formen aufges 
nommen bat, aber durch manche befonbdere 
Bildungen fi als Vulgärſprache zu erkens 
nen gibt. * Died. ©. befigt in berfelben Ans 
ordnung bie ſyllabariſche Schrift des 
Aethiopifhen mit einer Vermehrung von 7 
Charakteren, welche die Laute sch, 1b bie Ras 
fallauten, ch, das weiche sch, dj,tsch ansdrü⸗ 
den. Vocale u. Diphthongen find nad 
Bahl u. Ausfpracde biefelben wie im Aethiopi⸗ 
ſchen. Eben fo gelten bier die dort herrfchenden 
Lautgefege. *Die Nominalbildung uns 
terfcheidet fi wenig von ber YXethiopifhen, 
Eine Gefhlehtsbezeihnungfehlt. Die 
Declination geſchieht mittelſt gewiffer 
vs nur im Accuſativ zeigt fich auffals 
end die arabifche Nunnation (f. u. Arabifche 
Sprade). ? Das Verbum erfceint in 4 
Mobificationen, als Activ (Neutrum), dop⸗ 
— Factitiv u. Paſſiv. Präteritum, Prä⸗ 
u. 
durch formelle Bildung. Außer dem Con— 
junctiv bes Präf., Imperativ u. Infinitiv gibt 
es noch eine eigenthümliche Art von Particis 


pium, * Bablen u. Fürwörter find im _ 


ſelbe gilt 
Beln, ? 
:übrigen Caſus nachgeſetzt, fo wie auch einige 


Geſtalt u. Gebrauch völlig ſemitiſch. Dafs 
faft burdhgängig von ben Partis 
Am Sage wird der Nominativ det 
Eonjunctionen am 


Ende ber Säge fichen. 


>) Das A. ift bis jegt ohne alle kiteratur, 


u. baher bie Kenntniß befjelben, für welde 


‚Peine andern Hülfsmittel, als die Grammas 


tie u. das Wörterbuch von H. Ludolf, Franff. - 
1698 u. Ghbragzers Catechesis christ. lin- 
gual amharical, Rom 1787, vorhanden find, 
nod ganz unvorbereitet. (Schll.) 
ınherst, 1) (Seffery, Baron U, 
Lord Holftale u. Montreal), geb. 1717 
in ber Graffhaft Kent, trat frub in engl. 
Militärdienfte, machte den Feldzug 1743 — 5 
in Deutfchland u. Holland gegen die Franzo- 
fen alo Adjutant desGenerals Legommier mit, 


:ging 1748 als General nah NAmerika, um 
‚bort Abercrombie zu erfegen, trugmit Wolf u. 
Pindeaux viel dazu bei, Canada den ei 2a 

as 


fen zu entreißen, befehligte bis 1768 in 


naba, Pehrte von da nah England zurud, 


warb Gouverneur von Guernjey, Baron X. 


u. Lord u. ft. 1797 in der Graffchaft Kent. 


2) (Billiam Pitt, Earl of A), Sohn 
(n. A. Neffe des Bor.), Neffe des Miniftere 
Pitt, wie diefer Tory, ging als Gefanbter 


nah OÄberitalien u. 1816 nm den brit. Han- 


bel beffer zu geftalten, als außerorbentlicher 


‚Gefandter nad Ehina, von wo die Geſandt⸗ 


ſchaft, da fi A. dem bemüthigenden Ceremo⸗ 


niel nicht unterwerfen, jondern fich nur zur 


Buldigungsceremonie verftehen wollte, wenn 


‚ber Kaifer von Ehina ihm bie Berfiherung 


ebe, baß dies auf das Nangverhältniß des 
Kaifers zum König von England keinen Ein⸗ 


Fluß habe, unverridhteter Sache u, nachdem er 


Schiffbruch gelitten, aus dem A. mit ben gro= 
en Boote feines Schiffes in Batavia ans - 


langte, nad Indien u. von da über Heleng 


(mo U. eine Unterrebung mitNapoleon hatte) 
nah England zurückkehrte. ward num 
Generalgouverneur in Indien (f. d. Geſch. 


‚gegen das Enbe), warb 1828 zu üdgerufen 


rü 

u, lebt feitbem in Zondon. (Pr. u. Sp.) 
Ämberst, 1) Canton, f. Birginien «, 

A,58). 2) —— New⸗Hampfhire ⸗, 8). 

3) Stadt, ſ. Neu⸗Schottland ⸗ i). 4) Dirt, 


ſ. Maſſachuſetts ı, 8). 


Ämbherstburgh, neu angelegte Stadt 
in een D5 m) Biebpab 
Ami (fr.), 1) Freund; ®) Liebhaber. - 
Amia alle fd, a. L.), Gattung aus 
ber Fam. der Heringe, Kopfraub, mit Plats 
ten bebedt, Leib bre uppig, 12 Kiemen= 
rahlen, Rüdenfloffe lang, Afterfloffe nat 
rt: a. calva (Mud⸗, ne. ‚ 
braun, Schwanzfloffe ſchwarzfleckig; Suß- 
wajferfifch in Carolina, wohlſchmeckend; a. 


immaculata, 3 F. groß, in SAmerika. 
Futurum unterfcheiden fi ftreng _ 


Amiänt (v. gr., unbefledt), Mineral, f. 
u. Asbeſt » Amiantoid (Miner.), fo 
v. w. Strahlftein. 

Amiäta (Monte A.) f.u.Upennincna. 
Amibi insula (a, Geogr.), Sp ie 
ava⸗ 


Amica bs Amidin 


. avalitifhen Meerbufen. 


Amiea (lat.), 1) Freundin; 2) Ge Or 


liebte; 3) Beiname der Venus. 
Amicäbel (Amicäl, v. lat.), freunds 
ſchaftlich; dah. amicabiliter. 
Amicäbilis compositio (lat, 
Rechtsw.), fo v. mw. Gütepflege. 
Amicia — Mönchs-Kapuze. 
Amieia (a. K.H. B.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Hedysareae, Onobrycheae Rchnb., zur 
Diadelphie, Dekandrie L. gehörig. 
Amieci prineipis (lat., Freunde bes 
Fürften, röm. Ant.), Titel der Staatsbeam= 
ten ber Fürften, beſ. ber röm. Kaifer, die dies 

en am nädften ſtanden od. bei ihnen am be= 

ichteften waren; auch der Rechtsgelehrten, 
bie wichtigen Berathfchlagungen beimohns 
ten. Sie waren nah den Abmiffionen 
(Audienz = Ordnungen) od, nah Eohorten 
abgetheilt. 

Amicistenorden (Amieitia, Mofels 
Ianer=Drden), in bem 2, Dritttheil bes vor. 
Jahrh. weit verbreiteter Stubentenorden (f. 
u.d.:); vgl. Guido von Taufkirchen, 1799; 
u. Laukhard, der Mofellaners od. Amiciftens 
Drben, 1799, 

Amicitia (lat.), 1) Freundſchaft; 2) 
(Myth.), f. Freundſchaft; 3) Eit.), ſ. u. 
Cicero; 4) fo v. w. Amiciſten⸗Orden. 

Amietörium (röm. Ant.), Bruſtbe⸗ 
kleidung, Halstuch u. dgl. 

Amiectus (lat.), 1) (röm. Ant.), Ober⸗ 
leid; 2) aud im Allgemeinen Kleid; 3) 
Kopfbededung, bef. 4) (Kirchw.), das Kopfs 
gewand bes kathol. Priefters in der Meſſe. 

Amiculum, 1) (röm. Ant.), Oberkleid, 

‚theild der Krauen, aber wohl enger u. fürs 
‚zer als bie Palla, theils ber Männer; 2) 
(Unat.), ſo v. w. Amnion. 

Amicus (lat.), 1) Freund; ®) freunds 

lich, günftig. 
. Amicus pöpuli romäni (Freund 
bes röm. Volks, röm. Ant.), Xitel, den der 
röm. Senat u, das Volk befreundeten, u. um 
fie verdienten Fürften u, Völkern ertheilte. 
Aid, 1) (Abul Fadhl Muham- 
ıned Ebn Hussein Ebn A. el Ka- 
tib, Biogr.), f. u. Katib. 2) (Ali Ebn 
.Muhammed Ebn Selim Seifed- 
din A.), arab. Philofoph in Algazalis 
Geift, geb. 1155 zu Amid (Diarbefr), ft. 
1233. Schr. u. a, das metaph. Werk Ebkia⸗ 
ral Effiar (d. i Jungfrauen der Gedanken). 
Amid (Chem., Zeihen: Ad, Formel: 
N a Il,), ! hypothetifch angenommne Vers 
bindung von 2 Xt. Stidftoff, 4. At. Waffer- 
ſtoff, noch nicht ifolirt dargeftellt, fondern nur 
in folgenden Verbindungen bekannt. ? a) 
Salium: A, Erhigt man Kalium in trock⸗ 
nem Ammoniatgas, fo verliert Iegtres 4 
— Waſſerſtoffs, u. es bildet ſich Ka= 
tum-⸗A. =K-+N:H os) als eine farb⸗ 
Iofe, Eryftallinifhe Maffe, die, in Waſſer ges 
bracht, fich fogleicy in Kaliumoryb u. Ammıos 
niak verwandelt, ? Natriums if, verhält 
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fih auf gleihe Weiſe. *%) U. (Ca 
» N: Hs) bildet fi —B 
des kleeſauren Ammoniaks, od. durch Zerle⸗ 
ung des kleeſauren Aethers durch wäßriges 
mmoniak, ſtellt ein weißes, kryſtalliniſches, 
in Weingeiſt, Aether, kaltem Waſſer kaum 
lösliches, geruch⸗ u. geſchmackloſes Pulver 
dar, wird durch verdünnte Säuren u. Alka⸗ 
lien nicht verändert, durch concentrirte Säu⸗ 
ren in ber Wärme in Kleeſäure u. Ammo— 
niak verwandelt, zerfällt bei der trod'nen Des 
ftillation, inWaffer, Kohlenoryd, Blaufäure, 
Harnftoff (= Eyanfäure u. Ammoniak) zers 
legt. *c) Benz. U. (Bz + N: Hs) bildet 
fi, wenn Hippurfäure durch Bleihypers 
oxyd zerlegt, ob. Benzoylchlorid mit 
trodnem Ammoniakgas gefättigt, u. ber das 
bei gebildete Salmiak entferne wird; ftellt 
burchfichtige, farblofe Kryftallen dar, läßt 
fich deftilliren, wird wenig von faltem Wafs 
fer, leicht u. ahne Zerfegung in heifem Waſ⸗ 
fer, auch in Alkohol u, Aether gelöft, von 
Säuren u. von Alkalien in Ammoniak u. 
Benzoefäure zerlegt. *d) Dumas rechnetbden 
Harnftoff hierher; Kane betrachtet den weis 
Be Quedjilberpräcipitat ale Mifhung von 
uedfilberamid u. Quedfilberchlorid. (Su.) 

Ämida (Ämid, «a. Gevgr.), Stadt in 
Sophene (Groß- Armenien) unfern ber Quel⸗ 
len bes Zigris, vom Kaifer Conftantius ges 
gen bie Perfer befeftigt, von Tamerlan 1 
geplündert u. zum heil verbrannt, dem 
Schah Ismael 1515 von Selim 1, entriffen. 
Geburtsort bes Aëtius; j. Diarbekr. 

Amida (jap. Rel.), der höchſte Regierer 
der Himmel, f. u. Budsdo. 

Amidäm Bm) ſo v. w. Stärkemehl. 

Amid-Ämid, Bergkette im Habeſch, 
wahrſch. die Mondsberge der Alten. 

Amidei (Geneal. u. Geſch.), ſ. u. Bons 
delmonte. 

Amidin (Ämidon, Chem.), !der bei 
Weitem überwiegende Beftandtheil bes Satz⸗ 
mehls. Es wird durch Kochen von 1 Thl. 
Stärkemehl mit 100 Thln. Wafler, Fils 
triren, Abdampfen ber burdhgelaufnen, 
klaren Flüffigkeit, bis zur Trockne, aud) durch 
Filtriren u. Abdampfen des mit kaltem Wafs 


fer ausgezognen gewöhnlichen Stärkekleifters 


erhalten, bildet ?in bünnen Schichten cinges 
trodnet, durchſcheinende, elaftifche, zerbrech= 
lihe Blätfer, ift gefhmad= u. geruchlos, 
ohne Wirkung auf Pflanzenfarben, zieht aus 
feuchter Luft 20—23 pet. Waffer an, quillt 
in Waffer auf u, vertheilt fih in demfelben 


‚zu einer, je nach dem Grabe der Berbünnung 


mehr od. minder fchleimigen od. gallertartis 
gen Flüffigkeit, ohne wirklich aufgelöft zu 
werben. * Durch anhaltendes Kochen wird 
das N. in Gummi ; durch Kochen mit Schwer 
file od. Salzfäure in Stärtemehlzuder 
verwandelt; *durdh Erhigen mit einer Abs 
kochung von frifchgekeimter Gerfte, vermit= 
telft der in legtrer enthaltnen Diaftafe, 
in A-zücker, ber mit dem Traubenzuder 
identifch ift, u. in A-gümmi, das ſich von 

dem 


_— * 


4180 Amie bis 


bem arab. badurch unterfcheibet, daß es durch 
Bleieffig od. Kiefelfeuchtigkeit nicht nieders 
geihlagen wird. ' Durch ſchwaches Röften, 
bis zum Gelbbraunen, wird die Stärke in 
kaltem Waſſer faft ganz löslih u. dem A = 


gummi äbnlid. Jod fürbt das U. blau, u. 


dient als Reagens zur Entdedung deffelben ; 
Brom fürbt das W.orangegelb. (Su.) 
Amie (fr.), 1) ren 2) Geliebte. 
Ämiens (fpr. mieng), 1) Bezirk im 
Depart. Somme, 140,000 Ew. Hier außer 
A. noch Hornoy, Marktfl., 1300 Ew.; 
Molliens-VBidame, Marktfl., 1000 
Ew.; Difemont, Markıfl., 1200 Ew. 
2) Hauptft. bier añ der fchiffbaren Some, 
Feſtung, bat Eitadelle, öffentl. Bibliothek 
(46,000 Bde., n. A. nur 15,000), fhöne Kas 
thedrale (400 F. lang, 220 5. hoch), Biſchof, 
Akademie (f.d. 2), königl. Collegium, Gemäls 
defammlung, Fönigl. Gerichtshof, Aderbaus 
gefellfchaft, Societe d’Emulation, Kaſer—⸗ 
nen, Börje, —— beſ. in Wollenzeug, 
doch auch in Seife, Tapeten, Leder, Seide, 
Preßſpänen, Pafteten. 45,000 Ew. Dabei das 
ebemal. Auguftinerklofter, St. Acheul. 3) 
Geſch.e), A. ift das alte Umbianum (Sa⸗ 
marobriva, die Brüde über die Samme 
Den Somme]), Hauptft. der Ambianer; 
chon Cäſar erwahnt es, fpäter warb A. Sig 
von Bifchöfen, welche die Stadt u. Gegend dem 
Herrn von Bove in Lehn gaben, welcher von 
Raoul, Grafen v. Vermandois, vertrieben 
ward. Deſſen Erbtocdhter brachte A. dem Gra⸗ 
fen Philippv. J— aß u. von Flandern mit, der 
es 1185 dem König Philipp Auguſt v. Frank⸗ 
reich abtrat. 1435 Fam U. durch den Vertrag 
v.Arras an Philippv. Burgund, Ludwig XIV. 
nahm es wieber ein u. ſchlug es zu Frank⸗ 
reihb. Hier am 25. März 1802\ Friede zwis 
fhen England u, Frankreich, endete den franz. 
Revolutionskrieg, f.d. zıs, Frankreich (Gefch.) 
» u. England (Gſch.) 1225 jedoch brach der Krieg 
fhon 1803 wieder aus, (Wr. u. Pr.) 
Ämiens (Peter v.), [.Peter von Amiens. 
Ämiens, in England, bej. in Yorkfpire, 
doch jetzt faft gleich gut in Gera, Krimmits 
fhau, Berlin u. Böhmen gefertigte, ſtarke, 
° geftreifte, geblümte u. einfarbige wollne 
Stoffe. ben Laftings ähnlicher, aber befjer. 
80 Yards lang u. 18 bis 20 3. breit. 
Ämier (Geogr.), fo v. w. Iepyoor. 
Amigas (Abigas, a. Geogr.), Fluß in 
Numidien, entfprang auf bem Aurafius, vers 
lor fich in mehrere Kanäle. 
Amik (Biogr.), fov.w.Amat, 
Amilcar (a. Geſch.), fo v. w. Samilcar. 
Amilichos (gr., d. i. ber Zraurige, 
fpäter Milihos, a. Geogr.), Fluß in 
Achaiaz an ihm ber Tempel ber Artemis 
Triklaria (wo Menfchenopfer). 
Amilo (a. Geogr.), Gebirgsfluß in Maus 
ritanien; bier begrußten (nach der Sage), bie 
Elephanten in großen Heerdben ben Neus 
mond u. reinigten ſich. 


Amirola 


Amilos, (a. Geogr.), Stadt in Arkadia. 

Amimitl (mexikan. DMyth,), jo v. w. 
Opochtli. 

Amin (Abü Abdalläh Abü Mü- | 
— — bn Harüm al 

schid), von 809 —813 der 26. Kha⸗ 
lif, d. ꝛe, von feinem Bruder Maamun ers 
mordet. 
Amina (A-as), Reid, ſ. Goldküſte o). 

Aminäum, Aminäöischer 
Wein (röm. Ant.), vorzügl. Wein aus 
Stalien (nah Ein, bei Cäculum). 

Aminasprache, ſ. Afrikaniſche 
Sprachen ». 

Amindeöa 
4 Hauptgötter. 

Aminöi (a. Geogr.), Volk in Theffalien. 

Aminias ra Liebhaber des Nars 
kiſſos, der dem A. aber Fein Gehör, fondern 
ein Schwert fandte, womit fih U, vor deſſen 
Thür entleibte. A ), Reb 

Aminios (a. Geogr.), Nebenfluß db 
Heliffon in Arkadien, , 

„Amintäceus (lat. Bot.), kätzchen⸗ 
förmig. 

Amiöt, 1) (Jaques), geb. 1514 zu 
Melun, Prof. der griedh. u. lat. Sprache zu 
Bourges, Lehrer der Söhne Heinrichs IHi., 
1560 unter Karl IX. Großalmofenier, Bis 
[hof von Aurerre u. Eurator der Univerfität 

u Paris; ſt. 1593. Er überfegte Heliodors 
oman, ben Plutardh, einige Bücher des Dio⸗ 
bor Sikul, u. m.ins Franz. 8) Iefuit u. 
Miffionär zu Peking, aus Toulon, ft. wahrs 
ſcheinl. 1794. Von ihm: Eloge de la ville 
de Mouxden et de ses environs (Ueberſetz⸗ 
ung eines Gedicht des Kaifers Kieng-Long, 
mit geograph., naturhiſtor. u. gefchichtl. 
Nahrichten über China u. die Tartarei), Pas 
ri61770. Artmilitairedes Chinois, Par. 1772, 
4; Sur la musique des Chinois (deutfd im 
Leipz. Mufikal. Almanach, 1784); Abrege 
hist. des principaux traits de la vie de Con- 
fucius, Par. 1787, 4; Dictionnaire Tatare- 
Mantchou -Frangois, herausg. von Langles, 
Par. 1789, 3 Bde., 45 Grammaire Tatare- 
Mantchou, im 8. Bde. ber Mem. concern. 
la Chine; Lettre de Peking sur la genie de 
la langue chin., Brüffel1773, 4.1782. (Lb.) 

Amir, 1) fo v. w. Emir; 2) bej. Ti— 
tel der Beherrfcher von Sind in Indien. 

Amiränte (fpan.), 1) eigentl. jo v.w. 
Admiral; dann 2) Oberbefehlshaber der 
Land- u, Seemadt, ähnlich dem Feldmars 
Thal; in diefem Sinne hatten fonft vers 
fbiedne Königreihe in Spanien A.s, jo A. 
di Castilia. 

Amiränten, ler f. u. Sechelles. 

Awmiräs (fo v. w. Harun al Rafıhid), der 
25. Khalif, f.d. =. 

Amiröla (a. Pers.), Pflanzengattung 
aus der Monöcie Polyandrie L., nat. Fam. 
ber Trikokken Spr., Sapindaceen, Sapinda- 
ceae, Dodoneaceae Rchnb. 


(mong. Miyth.), einer ber 
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